








DIE

PFLANZENSTOFFE
BOTANISCH-SYSTEMATISCH BEARBEITET

CHEMISCHE BESTANDTEILE
UND ZUSAMMENSETZUNG DER EINZELNEN

PFLANZENARTEN

ROHSTOFFE UND PRODUKTE

PHANEROGAMEN

VON

Prof. Dr. C. WEHMER
DOZENTEN AN DER KGL. TECHNISCHEN HOCHSCHULE ZU HANNOVER

LIBRARY

NEW YüiiJC

BOTAN'.CAL

GARDEN

JENA
VERLAG VON GUSTAV FISCHER

1911



1911

Alle Rechte vorbehalten.



Vorwort.

Die Ergebnisse der bisherigen phytocliemischen Forschung in

knappster Form übersiclitlich zusammenzufassen war im wesentlichen

Zweck des vorliegenden Buches, Zweifellos begegnet der Plan einer

möglichst lückenlosen Zusammenstellung der bislang chemisch unter-

suchten Pflanzen mit ihren Piestandteilen und den bezüglichen Literatur-

nachweisen, gewissen Schwierigkeiten, während aber eine ganze Zahl
von Bearbeitungen der letzten Zeit sich speziell der Chemie der

Pflanzenstotfe angenommen hat. fehlt es bislang an einer umfassenderen
Arbeit, welche deren botanischen Verbreitung, der Chemie der einzelnen

Pflanzenarten, gerecht wird. Der Versuch dazu scheint also berechtigt.

Einer vor gut zehn Jahren mir gewordenen hierzu den Anlaß gebenden
Anregung entsprechend sollte die erste Hälfte des geplanten Werkes
ungefähr in der hier befolgten Art auf dem halben Bogenumfange das

gesamte Pflanzenreich, eine zweite dann speziell die Chemie der Stoffe

behandeln. Dieser Plan war nicht durchführbar, die Sache erwies

sich alsbald erheblich weitläufiger als veranschlagt war. trotz aller

Einschränkungsversuche wuchs die Arbeit unter den Händen, änderte

dann auch in einzelnen Punkten ihren Charakter, es blieb schließlich

nur eine Chemie der sogenannten Phanerogamen.
Für den Benutzer hängt der Wert einer solchen Zusammenstellung

offenbar hauptsächlich von Vollständigkeit und Genauigkeit der An-
gaben ab. ich brauche aber kaum besonders hervorzuheben, daß beide

überhaupt nur bis zu einem gewissen Grade erreichbar sind; Aus-
dehnung des behandelten Gebietes, die überaus reiche weitverstreute,

selbst in Referaten nur unvollständig zugängliche Literatur insbesondere

^.^ sind für den einzelnen Bearbeiter auch bei bestem Willen und ent-

C^ sprechendem Mühe- und Zeitaufwand nie völlig zu überwindende
Hindernisse; keineswegs sind überdies die Forschungsergebnisse immer

R~so ganz leicht und stets ohne gelegentliche Mißverständnisse in kurzen
Strichen wiederzugeben. Diese bisweilen zur Mutlosigkeit stimmenden
Punkte habe ich so recht erst im Laufe der Arbeit selbst schärfer

erkannt und richtig würdigen gelernt; wiederholt vor die Entscheidung
gestellt, schien mir aber schließlich doch eine in unvollendet bleibenden

Lo Studien zwecklos aufgewendete Arbeit noch als das größere Uebel.

^Auch glaube ich trotzdem Wichtigeres wenigstens nicht grade über-

-«— seherx zu haben.

il
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IV Vorwort.

Den heutigen Umfang- der Feststellungen auf pflanzenchemischem

Gebiet einmal etwas g-enauer zu bestimmen, scheint als Aufgabe
übrigens ebenso anziehend wie dankbar. Nicht nur den Analytiker,

der sich gerade mit einer bestimmten Pflanzenart beschäftigt, habe ich

da im Auge, auch für den Physiologen, welcher über die Verbreitung-

irgendeiner chemischen Substanz genauer orientiert sein will, kommt
das in Frage; sowohl der Pharmaceut wie der technische Chemiker
finden die sie angehenden Drogen und Produkte nebst Stammpflanzen
in dem gleichen Rahmen verzeichnet, für den Botaniker treten die

chemisch wie praktisch wichtigen Pflanzenfamilien nach Specieszahl

und Bedeutung klar hervor, Geschichte, auch Wert besonderer Ge-
wächse kommen oft in der Zahl früherer Untersuchungen zum Aus-
druck; das braucht alles kaum gesagt zu werden. Grundsätzlich habe
ich deshalb auch die ältere Literatur, selbst wo sie in fruchtlosen Be-
mühungen und heute gegenstandslosen Resultaten aufgeht, nicht aus-

geschlossen ; für rein praktische Zwecke hätte Aufnennung der neuesten
Arbeiten, vielleicht mit einem Verweis auf ältere Zusammenstellungen,
genügt. Ein schneller Ueberblick über das Ganze kann nur durch
Anordnung des gesamten Materials im botanischen System gegeben
werden, das allein ermöglicht allseitige leichte Orientierung, es treten

neben den festgestellten Tatsachen etwa vorhandene Lücken und noch
zu klärende Widersprüche scharf hervor.

Trotz des den Bearbeiter nicht gerade immer ganz befriedigenden
Ganges einer solchen Arbeit — sie ist in ihrem oft endlosen rein

mechanischem Zusammentragen bloßer Notizen vielfach weniger an-

regend als mühevoll — gewinnt sie durch den Ausblick auf das an-

gestrebte Ziel doch ihren besonderen Reiz. Allerdings pflegt ja die

Freude an dem endlich Fertigen gewöhnlich keine ganz ungetrübte
zu sein; so bin auch ich hier sicher nicht überall richtig gegangen,
hoffe aber doch, daß trotz seiner Mängel das Buch für Nachschlage-
zwecke sich als brauchbar erweist und da billigen Anforderungen
gerecht wird.

Arbeiten ähnlicher Tendenz sind bekanntlich nur älteren Datums,
neuerdings überwiegen rein chemische. G. Th. Fechnek stellte schon
1829 in einem alten interessanten Buche die bis dahin vorliegenden
Resultate von Pflanzenanalysen zusammen. Rochleder schrieb 1858
für das GMELiN-KRAUT'sche Handbuch eine Chemie und Physiologie
der Pflanzen, deren wesentlicher Teil eine ca. 5^2 Druckbogen aus-
machende, botanisch-systematisch geordnete kurze Aufzählung früherer

Untersuchungsergebnisse ist; heute braucht man dazu beiläufig mehr
als das Zehnfache an Raum, wesentlich als Folge des starken An-
wachsens der Zahl pflanzenchemischer Arbeiten in den letzten zwei
Decennien. A. und Th. Husemann mit PIilger wandten sich später
(Pflanzenstoäe, 1871 und 1882), mehr in die Tiefe steigend, insbesondere
der Chemie und Physiologie der Steife zu; speziell die frühere chemische
Literatur der Drogen hat FLÜCKiciEE zuletzt 1891 ausführlicher be-
rücksichtigt (Pharmacognosie, 3. Auflage). Dragendoeff zählte im
Jahre 1898 alle zu Heilzwecken benutzten Pflanzen mit einem Teil
ihrer Inhaltsbestandteile auf. Von Wiesner u. Mitarbeitern sind die Roh-
stoffe, meist unter Ausschluß ihrer Chemie, behandelt (1900, 2. Auflage);
Stoffe, ihre systematische Verbreitung, chemische Vorgänge in der
lebenden Pflanze u. a. hat 1905 dann Czapek in seiner Biochemie an
einem reichen Tatsachenmaterial erörtert, einen kurzen Ueberblick



Vorwort. V

gab H. Euler (Pflanzenchemie, 1908). Schließlich liegt noch eine Reihe
vorwiegend rein chemischer Monographien der einzelnen Gruppen von
Pflanzenbestandteilen vor (Kohlenhydrate, Zuckerarten, Alkaloide,

Glj^koside, Fette, ätherische Oele, Enzyme, Harze. Farbstoffe, Bitter-

stoffe, Saponine), welche unten in der Literaturzusammenstellung er-

wähnt sind. Frühere Analysen vieler Pflanzen und pflanzlichen Pro-
dukte hat BüMER neuerdings in dem von ihm bearbeiteten 1. Bande
der KöNiö'schen Nahrungsmittelchemie (1903, 4. Auflage) detailliert

mitgeteilt, speziell Aschenanalysen schon vor längerer Zeit E. Wolff
(1871 und J881).

Nur mit den beiden oben zuerst genannten berühre ich mich näher,

für die Bearbeitung nach botanischen Gesichtspunkten sind aber mehrere
dieser Werke wertvolle Hilfsmittel. ^) Für mich steht die Pflanzenart
mit ihrer Familie im Mittelpunkt, beide sollten durch Aufzählung der
in ihnen gefundenen Verbindungen gleichsam chemisch charakterisiert

werden; dafür liegt nun freilich im ganzen nur dürftiges Material
vor, die meisten Species fallen, wie die Tatsachen zeigen, ganz aus.

Auf gegen rund 130000 Phanerogamen kommen vielleicht 3—4000
analysierte Species und nur in einem bescheidenen Teil dieser sind
besondere chemische Bestandteile bislang nachgewiesen; die Zahl der
sich mit ihnen beschäftigenden Untersuchungen beträgt schätzungs-
weise das 5 fache. Daß die verschiedenen Organe der Pflanze hier ge-

') Die Literaturcitate in einzelnen dieser entsprechen leider nicht immer billigen

Anforderungen, dnreh Druckfehler sind manche Angaben in der Originalliteratur un-
auffindbar. Dies erwähne ich hier lediglich mit Rücksicht auf die dadurch der Arbeit
erwachsenden weiteren Schwierigkeiten, auch als Milderungsgrund für eigne Fehler.
Insbesondere das Verdrucken der Bandzahl ist, da Jahreszahlen gewöhnlich nicht ge-
geben werden, für den Leser verdrießlich; das Generalregister des „Archiv der Phar-
macie", dessen Arbeiten dadurch mit Vorliebe betroffen werden, reicht nur bis 1873.
In anderen Fällen werden auch der „Jahresbericht der Chemie" und das ..Journal für
praktische Chemie" verwechselt u. a ; Folge ist gewöhnlich stundenlanges Suchen.
Es ist zwar angenehm, wenn man beispielsweise eine Arbeit, die laut Literatur im
Arch. Pharm. 1850. 61. 3 stehen soll, schließlich und trotz des Generalregisters doch
noch im Band 111. 161 auffindet (s. Eiegel, p. 524, Note 5), oder entdeckt, daß Arch,
Pharm. (3) 13. 224 eigentlich (3) 16. 224 heißen soll (s. Moss. p. 505. Note 4 bei
Nr. 1292), ebenso Arch. Pharm. (3) 12. 97 genau genommen 3) 15. 97 heißen muß
(s. Arth. Meyer, p. 450. Nr. 1127). — das sind nur wenige Belege — aber schöner
wäre es doch, auf kürzerem Wege zu diesem Resultate zu kommen. Wie mag das
nun mit manchen nicht besonders revidierten Citaten sein? Dazu kommen noch
Schwierigkeiten anderer Art, nur ein Beispiel dafür.

Indigofera flnrcfrt Thbg. (Java, Natal) wird als den Java-Indigo liefernd an-
gegeben; Index Kewensis kennt nur /. arrecta Benth. (Südafrika) und I. arreda
Höchst. (Abe.ssynien), dagegen gibt es eine I. ereda Thbg. in Südafrika, neben zwei
Synoymen: I. ereda Willd. (= I. filiform is Thbg., Südafrika) und 7. ereda Eckl. et
Zkyh. {= I. gracilis, Südafrika). Von 7. gracilis führt Iudex Kew. dann aber zwei
auf: 7. gracilis Spreng, in Südafrika und 7. gracilis Bong, in Brasilien. Bei Molisch
(in Wiesner, Rohstoffe, 2. Aufl. I. 427) wird zwar 7. ereda Thbg. (Cap) als Indigo
liefernd aufgeführt, aber keine I. arreda, während andere (so Dragendorff, Heil-
pflanzen 1898. 318) neben jener noch eine 7. arreda Benth. aufnennen oder endlich
nur eine 7. arrecta (ohne Autor) als genannten Indigo liefernd kennen (so bei Rüpe,
Natürliche Farb.stoffe 1909. II. 25 u. 149).

Anscheinend handelt es sich um 7. arreda Benth. (s. p. 342). Diese Pflanze
ist nun nicht etwa eine solche von untergeordneter praktischer Bedeutung, sie soll

vielmehr an Indican mehr als die gewöhnlichen Arten enthalten und jetzt auch in
Ostindien im großen angebaut werden. Solche Fälle sind aber vielleicht geeignet, mich
bei etwaigen vermeintlichen oder faktischen Versehen in etwas zu entlasten; es ist

bei dem Widerstreit der Angaben oft schwer oder ganz unmöglich, das Richtige fest-

zustellen.
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trennt aufgeführt werden, scheint selbstverständlich, die bloße Angabe,

daß z, B. Benzoesäure in dieser und jener Pflanze vorkomme, reicht

für nähere Beurteilung der Tatsache nicht immer aus.

Eine Verwertung für naheliegende Diskussionen, Schlüsse über
Verwandtschaftsverhältnisse und dergleichen, war nicht beabsichtigt, bei

der aus Raumrücksichten gebotenen nur gerüstartigen Anlage des

Ganzen auch ausgeschlossen. Ohnedies ist der ursprünglich geschätzte

Umfang unter dem Druck der Stoffmenge auf nahezu das Doppelte an-

geschwollen, die weitestgehende Beschränkung allein konnte ihn vor

einer weiteren Verdoppelung und einem Auswachsen zu einem wenig
handlichen zweibändigen Buch bewahren. Nur das notwendigste
Wesentliche — bisweilen lediglich ein Literaturnachweis — und dies

in kürzester Form ist wiedergegeben, in der Regel nur referierend,

Kritik kann — wo sie bei einem solchen von dem Einzelnen nur stück-

weise genauer zu übersehenden Gebiet überhaupt möglich ist — natur-

gemäß nur mit großer Zurückhaltung geübt werden.
Hinsichtlich der Behandlung sei noch folgendes bemerkt.
Die Speciesbezeichnung war ich bemüht, möglichst korrekt zu

geben, sie muß genau und eindeutig sein, Beifügung auch des Autors
ist im allgemeinen erwünscht, das erleichtert die Orientierung, schon
ohne ihn entsteht in nicht wenigen Fällen Verwirrung (Synony^ne), man
kann ihn aber nicht bald setzen, bald fortlassen; es ist die richtige

botanische Bezeichnung einer untersuchten Pflanzenart, einer Droge etc.

überhaupt nicht minder wichtig als etwa die benutzte analytische

Methode des Chemikers, die beste Untersuchung eines zweifelhaften

oder verkehrt benannten Materials hat anerkanntermaßen wissenschaft-

lich nur bescheidenen Wert; die Systematik gibt die Grundlage der
Pflanzenchemie. Bei der selbst in der modernen chemischen Literatur
bisweilen mit unterlaufenden unwissenschaftlichen Behandlung der
Pflanzennamen läßt der Chemiker die botanische Seite nicht zu ihrem
Rechte kommen. Man wird ohne weiteres der zutreffenden Forderung
von Thums beitreten, „die Mitwirkung des Botanikers oder Pharma-
cognosteu sollte dem Chemiker, mehr als das bisher geschehen ist,

nicht nur als erwünscht, sondern als unerläßlich erscheinen" (Archiv
Pharm. 1909. 247. 612). In der Literatur fehlende Autornamen sind,

wo das durchführbar war, ergänzt; in zweifelhaften, anderweitig nicht
zu klärenden Fällen — ebenso hinsichtlich der Schreibweise — mußte
ich mich an den Index Kewensis halten, übrigens folge ich nach Mög-
lichkeit EnctLee-Peantl („Natürliche Pflanzenfamilien") und dem
„Syllabus" von Engler (5. Auflage 1907), dessen System auch der
Familienanordnung schließlich noch zugrunde gelegt werden konnte.
Von Synonymen wurden wenigstens die bekannteren (oft nach Dragen-
DORFF „Heilpflanzen" 1898) angeführt, es sind nach ihnen früher bis-

weilen chemische Bestandteile benannt, selbst ältere finden sich auch
heute vielfach noch in der Literatur.

Die Literaturnachweise sind nicht in Bausch und Bogen
der Pflanze angehängt, sondern sinngemäß nach Möglichkeit auf die

einzelnen Organe und Stoffe bezogen, scharfe Abgrenzung ist da nicht
möglich. Wert ist gleichfalls auf Anführung der JahresmUen gelegt,

das Literatiircitat soll das Alter der Arbeit erkennen lassen, auch
können Bandzahl der Zeitschrift und Jahreszahl einander kontrollieren.
Citiert ist nur, was sich auf Vorkommen, Darstellung und Nachweis
des bezüglichen Stoffes, auf Untersuchung des betreffenden Materials,
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bezieht, rein chemische Arbeiten über die Substanz (Zusammensetzung,

Konstitution, Reaktionen) scheiden im allg-emeinen aus.

Kh ist die (grenze zwischen besonderen Stoffen und solchen von

allgemeiner Verbreitung nicht scharf zu ziehen, icli habe da in der

Aufzählung sowohl die verbreiteten organischen Säuren (meist mit

Ausnahme der Oxalsäure) wie die gewöhnliciien Zuckerarten auf-

genommen, beschränke mich auch nicht scharf auf die chemischen

Individuen, obschon natürlich Namen älterer Analysen wie „Schleim",

„Gummi" etc. wenig oder nichts besagen, man sich meist auch nicht

viel dabei denken kann. A sehen anal ysen sind oft angeführt, weil

sie eben vorhanden waren, wenigstens sind viele der älteren Analysen,

wenn nicht genaue Daten über das Material gegeben sind, schon

dieserhalb ohne nennenswerten praktischen oder wissenschaftlichen

Wert; die Bestandteile der Pflanzenaschen sind heute hinreichend be-

kannt, ihr Mengenverhältnis wechselt stark nach Alter des Organs,

Bodenart, Düngung, Individuum, Zufall etc.; wichtig natürlich sind

besondere Elemente oder eigenartige Zusammensetzung. AscJwnjyrosente

gelten, wo nicht anders bemei'kt, stets für Trockensubstanz, die Zu-

sammensetzung selbst für kohlensäurefreie Reinasche, meist nach der

Berechnung von E. Wolff. Die kurzen Notizen allgemeinerer Art
— Heimat, Verbreitung, Kultur, praktische Bedeutung, Geschichte der

einzelnen PflanzenspecieS' — sollen ohne Anspruch auf Vollständig-

keit nur allgemein orientierenden Wert haben, sie sind oft nach

J^NGLEK, FlÜCKIGER, DßAGENDOEFF, GiLDEMEISTER UUd HoFFMANN, TndeX

Kewensis u. a., die Specieszahl der Familien durchweg nach Englee
(Syllabus 1907) gegeben. In die Familienübersichten sind die

oft zahlreichen Einzelbestandteile der hier gleichzeitig aufgezählten

Fette, ätherischen Oele etc. aus Gründen der Uebersichtlichkeit nicht

mit aufgenommen, auch habe ich mich in der Aufnennung der Vulgär-

namen für Species wäe Stoffe nach Möglichkeit beschränkt, die Auf-

zählung z. B. von sechs verschiedenen meist unwichtigen Namen ein

und desselben Fettes schien Ballast, aus gleichem Grunde wurden die

chemischen Formeln mit Auswahl behandelt; unabsichtlich etwas zu

kurz gekommen sind anfangs u. a. die Drogen, ihre Hauptmasse ent-

fällt aber auf die späteren Familien.

Ungleichmäßigkeiten lassen sich nicht ganz vermeiden, mancherlei

stellt sich eben erst im Laufe der infolge Hebung an Genauigkeit zu-

nehmenden Bearbeitung heraus, nachträgliche Aenderung früherer An-

gaben — Anfang (1900) und Ende der Arbeit liegen fast 10 Jahre

auseinander — ist aber schwer möglich, wenn man nicht noch einmal

von vorn anfangen will; so hätte ich zumal in der ersten Hälfte des

Buches bisweilen dies und das vor Jahren Niedergeschriebene heute

gern anders gesehen. Diesem Umstände bitte ich bei etw^aigen Ein-

wendungen Rechnung zu tragen. Das Manuskript w^urde mit Anfang
1909 als Ganzes abgeschlossen, der Druck lief von Mai 1909 bis November
1910, durch Einschübe und Nachträge (letztere noch ins Register,

Dezember 1910, aufgenommen) ist aber die Literatur bis Herbst 1910

berücksichtigt. Trotz dreimaligen sorgfältigen Korrekturlesens ist

leider noch Einzelnes wenngleich Nebensächliches übersehen worden.

Alle aufgenannten Species (Gattungsnamen gesperrt), Rohstoffe und
chemischen Verbindungen sind im Register und zwar in zwei getrennten

Teilen (I. Chemische Bestandteile^ II. Pflanzennamen und Produkte) zu-

sammengestellt, dadurch ist schnelles Zurechtfinden erleichtert, auch
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gleichzeitig ein Ueberblick über Häufigkeit des Vorkommens der ein-

zelnen Stoffe gegeben.

Für die mancherlei mir zuteil gewordene freundliche Unter-

stützung will ich schließlich auch hier meinen Dank aussprechen,

so für gelegentliche Auskünfte, Ueberlassung von Sonderabdrücken

schwer zugänglicher Publikationen oder sonstiger Werke sowohl von
Fachgenossen wie von anderer Seite; nicht weniger für die

Förderung, welche die Arbeiten mehrfach durch das wertvolle Ent-

gegenkommen einiger Bibliotheksverwaltungen erfuhren. Herr Stud.

rer. nat. E. MATTHiAE-Göttingen, früher Hannover, hat den zweiten

Teil des Registers (Pflanzen und Rohstoffe) bearbeitet, auch bei den

Korrekturen Hilfe geleistet. Einen anderen Mitarbeiter von seltenem

Eifer und Geschick mußte ich in meiner Frau kurz vor Beendigung
des Druckes noch durch den Tod verlieren; ihr, die mir seit Jahren

ein lieber Arbeitsgenosse war, danke ich nicht nur wertvolle Hilfe

beim Lesen der schwierigen Korrekturen.

Verlag wie auch Druckerei haben in vollem Maße zur Förderung
der Sache beigetragen. Insbesondere glaube ich da das Verdienst des

Herrn Verlegers, das bewährte, jederzeit zu Nutz und Frommen wissen-

schaftlicher Bestrebungen betätigte Entgegenkommen desselben dank-

barst anerkennen zu sollen.

Hannover, Januar 1911.

C. Wehmer.
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Literatur
und Abkürzungen der Zeitschriften-Titel^).

1. Azaer. Chem. Journ. = American Chemical Journal (Baltimore, ab 1879).

2. Azner. J. ot Pharm. = American Journal of Pharmacy (ab 1829).

S. Amer. Journ. Science {Sillim. Amer. Journ.) = American Journal of Science

(publ. by SiLLiMÄNN, Dana u. a., ab 1819, 4 Serien, je 50 Bände).
4. Analyst = The Analyst, Organ of the Society of public Analysts (ab 1876).

5. Ann. Chem. = Annalen der Chemie („Liebigs Annalen"), ab 1832, früher als

„Annalen der Chemie und Pharmacie" (1840—1874) und „Annalen der Phar-
macie" (Ann. Pharm.; 1832—1840).

6. Aim. Chim. =^ Annales de Chimie et de Physique, Paris, ab 1789 (ser. 1 : 1789
bis 1815; ser. II: 1816—1840; ser. III: 1841—1863; ser. IV: 1864—1873; ser. V:
1874—1883; ser. VI: 1884—1893; ser. VII: 1894—1903; ser. VIII: ab 1904).

7. Ann. chim. anal, appliq. == Annales de Chimie analytique appliquee ä l'in-

dustrie, pharmacie etc. (ab 1885).

8. Ann. scienc. nat. = Annales des sciences naturelles, serie Botanique (Paris, ab 1834).

Ö. Apoth.-Ztg. = Apotheker-Zeitung, herausgegeben vom Deutscheu Apotheker-
Verein (ab 1886).

10. Arch. de Pharm. = Archives de Pharmacie (C. Crinon u. a., Paris, ab 1886).

11. Arch. exp. Pathol. Pharm. = Archiv für experimentelle Pathologie und Phar-
macologie (ab 1873).

12. Arch. Hyg. — Archiv für Hygiene (ab 1883).
13. Arch. Pharm. = Archiv der Pharmacie, 1. Reihe als Archiv des Apotheker-

Vereins im nördl. Deutschland, 50 Bände, herausgegeb. von Brandes {Br. Arch.)

ab 1822, 2. Reihe ab 1835, 150 Bände, 3. Reihe ab 1872 2), jetzt von E. Schmidt
u. H. Beckurts herausgegeben.

14. Arb. pharmakol. Instit. Dorpat = Arbeiten des pharmakologischen Instituts

zu Dorpat (herausgegeb. von R. Kobert, Stuttgart 1888—1896).
15. Arzneibuch für das Deutsche Reich, 4. Ausgabe, Berlin 1900 = Pharmacopoea

Germanica edit. IV (abgekürzt als D. A. IV).
16. Benedikt, Analyse der Fette und Wachsarten, 4. Aufl., bearbeitet von

F. Ulzer, Berlin 1903; (5. Aufl. 1908, bearbeitet von Ulzer, Pastrovich u.

Eisenstein).
17. Ber. Botan. Gesellsch. = Berichte der Deutschen Botanischen Gesellschaft

(Berlin, ab 1882).
18. * Ber. Chem. Gesellsch. = Berichte der Deutschen Chemischen Gesellschaft

(bis 1897 mit Referaten: Berlin, ab 186S).

19. Ber. Pharm. Gesellsch. = Berichte der Deutschen Pharmaceutischen Gesell-
schaft (Berlin, ab 1891).

') Dies Verzeichnis umfaßt neben den auch als Quelle benutzten durch Stern (*)

bezeichneten Werken lediglich die häufiger zitierten Zeitschriften; grundsätzlich ist

übrigens auf unmittelbare Verständlichkeit der Abkürzungen Gewicht gelegt.
^) Es sind unten von mir meist nur die Bandnummern der ganzen Folge an-

geführt, von der Aufnennung der leidigen einzelnen Reihen ist also abgesehen; ebenso
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L Abteilung: Gymnospermae.
(Nacktsamige Fhanerogamen.)

Von den wenigen Familien (Cycadaceae, Ginlxgoaceae, Taxaceae, Pina-
ceae, Gnetaceae) sind allein die Pinaceen und speziell deren Unter-
familie der Abietineen chemisch genauer durchgearbeitet.

1. Farn. Cycadaceae,

90 Arten Holzpflanzen, tropisch und siibtropisch, nur wenige chemisch unter-
sucht. Nachgewiesen sind: Glykosid Pakoem (toxi), Fhytosterin, fettes Gel, Mannan
(im Holz, dagegen kein oder wenig Xylan) '), Metarabin, Zuckerarten.

Produkte: Sago, Arroivroot, Gummi. ^)

1) Bertrand, Compt. rend. 1899. 129. 1025. — Cf. Chalmot p. 4, Note 3.

2) Ueber das Gummi der Cycadeen: Blackett, Pharm. Joum. Trans. 1883. 104.

1. Cycas rCTOlllta Thunb. — Japan, China, Brasilien u. a. — Liefert

Sago. Zierpflanze (Bltr., fälschlich als „Palmwedel •', zu Trauerkränzen).

Same: 0,13 %, Frucht ca. 4^0 f^^^^s Oel unbekannter Zusammen-
setzung, etwas „Zucker" (angeblich Laevtilose), gelben Farbstoff, Harz
und anderes nicht näher Definiertes. — Wurzelknollen: ca. 18%
Stärke, „Zucker"; Mineral Stoffe s. Aschenanalyse.

Peckolt, Z. Oesterr. Apoth. Ver. 1887. 256. — Apoth. Ztg. 1894. 711.

2. C. Circinalis L. — Ostindien, Molukken, Niederl. Indien. — Bltr.,

Fruchtstand, Same dort als Heilm. ; liefert Stärke u. traganthartiges Gumtni
(CooKE). Same (giftig!): nicht näher bekanntes amorphes Glj'kosid

PaJcoem (giftiges Prinzip!), Fhytosterin, fettes Gel, 0,154 %, d- drehenden
reduzierenden Zucl-er («0 = 4-17%). Zusammensetzung: 17%
Trockensubstanz mit 4,5 % N, 1,4 % Cellulose , 2,5 % Asche.

Van Dongen, Pharm. Weekbl. 1903. 40. 309.

3. Macrozaniia spiralis Miq. u. M. PeroflFskiana IVIiQ. — Neu-
holland. — Blattstiele scheiden Ginn»ti aus, reich an Metarabin.

Maiden, Pharm. Joum. Tr. 1890. 7.

Zamia Chiqua Seem. — Panama. — Samen (eßbai-) zur Bereitung von

Arrouroot (desgl. andere Species der Gattung). — Z. media JaCQ. — Nord-

amerika. — Mit giftiger Knolle (Palmee).
Dioon edule. — Mexiko. — Liefert Sago.

Weh m er, Pllanzeustoffe. 1



2 Ginkgoaceae. — Taxaceae.

2. Farn.*) Ginkgoaceae,

Kleine Familie von Holzpflanzen (viele fossil!), chemisch fast unbekannt.

4. Ginkgo biloba L,'') {Salisburia adiantifolia Sm,), Ginkgo.
China, Japan; in Europa Zierbaum. Samen (als Ginkgonüsse, gegessen)

enthalten ca. 6"/o Zucker, vorwiegend Saccharose, nur Ve Ghßose^).

Zusammensetzung^) (lufttrocken): 15,7 7o H,0; in der Trocken-

substanz des Kernes: 67,9% Stärke, 13,1% Protein, 2,9% Fett, 1,6%
Pentosane, 1 % Faser, 3,4 % Asche; diese mit ca. 55 % KgO, 14,7

"^/o
P^O-^,

7% MgO, 1% CaO s. Analyse "); (Kern macht 59%, Schale 41% des

Samengewichtes -) ; reichlich organische Basen , darunter Arginin ^).

Etiolierte Keimpflanzen: enthalten nur wenig organische Basen ^).

—

Früchte (Heilm.) sollen nach älteren Angaben Ameisen-, Essig-, Butter-,

Capron- und Valeriansäure, wahrscheinlich auch Propionsäure, enthalten ^)

;

frühere „ GingJcosäure^^ *) ist (nach Teommsdorff) unreine Essigsäure ? —
Holz mit ca. 2,5% Xylan^). — Bltr: neben Chlorophyll: Caroten

{Carotin), trocken 0,167%.«)

*) FamiUen die keinen chemisch untersuchten Vertreter stellen, sind hier nicht

mit aufgeführt.

1) Suzuki, Biül. Coli. Agricult. Tokio 1900. 4. 350.

2) Langley, J. Amer. Chem. Soc. 1907. 29. 1513. — cf. auch Senft, Pharm.
Post. 1907. 40. 265 u. s.

3) Bächamp, Compt. rend. 1864. 58. 135; Ann. Chim. Phys. 1864. 1. 288; Ann.
Chem. 130. 364.

4^ Peschier, Schwaezenbach, Vierteljahrschft. prakt. Pharm. 6. 424.

5) Okamura, Landw. Versuchst. 1894. 45. 437.

6) Suzuki, Bull. CoUeg. Agricult. 1900. 4. 1 u. 25.

7) Man findet neben Ginkgo auch Gingko geschrieben, was vielleicht richtiger.

8) Abnaud, Compt. rend. 1889. 109. 911.

3. Farn. Taxaceae,

70 Arten Holzpflanzen der temp. u. subtrop. Zone; chemisch wenig genauer be-

kannt. Bei mehreren Glykosid Taxicatin, fettes Oel, Raffinose, Saccharose u. Enzyme
nachgewiesen, sonstiges nur vereinzelt.

Angegeben sind: tox. Alkaloid Taxin, Glykosid Taxicatin, Podocarpinsäure,
Caroten (Carotia), Rimusäure, Raffinose, Saccharose, Glykose, Xylan, Tannin, Enzyme
Invertin und Emulsin, fettes Oel.

Produkte: Kayöl, Inukayaöl, Eibenholz, Rimuharz.

5. Taxus baccata L. Eibe, Jbe. — Europa, Asien. — Als Smilax,

Taxos u. a. schon im Altertum (Theophrast, GtALEKUS) erwähnt, Iben-

baum des Mittelalters. Holz für Drechslerarbeiten geschätzt. — Bltr.:
giftiges Alkaloid Taxin^) (0,18% ca.); auch eine N-haltige Substanz
„Milossin^^ (?) und flüchtiges Alkaloid sollen vorhanden sein^), nach
neuerer Angabe Glykosid Taxicatin^) (im April bis Juli weniger als

im Herbst und Winter), neben Raffinose und etwas Saccharose f) neben
Chlorophyll: Caroiew (Carotin) 0,059% der Bltrtrockensubstz. ; ältere

Angaben: Calciummalat, Gallussäure, bittres flüchtiges Oel, amorpher
Bitterstoff, gelber Farbstoff und andere nicht genauer definierte Stoffe

(Gummi, Harz) ^). — JungeZweige: Glykosid, Taxicatin, Bafßnose und
Saccharose^), Enzyme Invertin und Emulsin ^).— Samen: Alkaloid, Taxin^)
(tox!); der leuchtend rote schleimigwässrige Arillus (Samenmantel)
ist alkaloidfrei und nicht giftig. Der zur Blütezeit (März—April) vom
Ovulum ausgeschiedene „B e s t ä u b u n g s t r o p f e n" enthält anscheinend



Taxaceae. 3

eine GlyJcose, gummiartige Substanz und eine Kalkverbindung °).

Mineral Stoffe der BItr. s. Analyse').

1) Thorpe u. Stübbs, Proc. Chem. Soc. 1902. 18. 123; J. Chem. Soc. 1902. 81. 874;
Rüssel s. Botan. Ceiitralbl. 1903. 93. 402; — ältere Anj,'aben über Taxin; Borchers,
Unters, über Wirkung d. Taxins, Güttingen 1876 (hier ältere Literatur: Lucas, Dujardin,
Schroff). — Marmü, Medic. Centralbl. 1876. 14. 97; Bull. Soc. Chim. 1876. 26. 417. —
Amato u Cappahklm, Note 2, auch Amer. Journ. of Pharm. 1881. 56. — Dragendorfp,
Arch. Pharm. 1878. 212. 205. — Hilgkk u. Brande, Ber. Chem. Ges. 1890. 23. 464, —
WoRTLKY, Pharm. Journ. Trans. 1892. 115S. 188.

2) A.MATO u. Capparki.li, Gaz. chim. ital. 1880. 10. 349.

3) HfiRissEY u. Lefehvre, Journ. Pharm. Chim. 1907. 26. 56; Arch. Pharm. 1907.

245. 481. — Lefebvre, J. Pharm. Ohim. 1907. 26. 241; Arch. Pharm. 1907. 245. 486.

4) Peretti, J. fle Pharm. 14. 537. — Eighim, Gaz. eclett. 1837. 80; Pharm.
Centralb. 1837. Nr. 30.

5) Lefeüvre 8. Note 3.

6) Fujii, Ber. Botan. Ges. 1903. 21. 211.

7 Roth, Z. österr. Apoth.-Ver. 1876. 383.

8) ÄRNAÜD, Bull. Soc. Chim. 1887. 46. 64; Compt. rend. 1889. 109. 911.

6. Podocarpus macrophylla Pon. — Japan, in Europa Zierbaum gleich

folgenden. — Holz (sehr dauerhaft) enthält ca. 2,9 ^j^ Xylan (Holzgummi).

Okamura, Landw. Versuchst. 1894. 45. 437.

P. Lambert! Kl. — Brasilien, Unters, b. Peckolt , Apoth, Ztg.

1894. 712.

7. P. cupressina R. Br. var, imbricata, — Java, — Holz enthält

Harz mit Podocarpinsäure (Cj-HgoOg) als Hauptbestandteil.

OüDEMANS, Ber. Chem. Ges. 1873*'."6. 1122; Ann. Chem. 1873. 152. 213. — HmscH-
80HN, Verhalten der Gummiharze etc. Dissert. Dorpat. 1877.

8. P. chinensis Wall, — Junge Zweige: Saccharose, Raffinose,

ein Glijhosid, Enzyme Emidsin u, Inverlin (wie Taxus baccata, s. Lefebvee,
Note 3 bei dieser),

9. Torreya nucifera S. et Zucc, {Taxus n. Kmpf,) — Japan, kultiv. —
Holz mit 2,7 "/q Xijlan. Same liefert fettes Oel {Kayöl, techn.).

Okamüra, s. Nr. 6.

10. T. Myristica Hook. (T, califomica Torr.) — Californien. —
Junge Zweige: gleiche Stoffe wie Taxus und Podocarpus chinensis

(s. Lefebvre Note 3 bei Taxus),

11. Dacrydium cupressinum Sol, Tranercypresse, Eimu. — Neusee-

land. "Wertvolles Bauholz, Holzkörper enthält in den Spalten des Kern-

holzes ein kristallin-rosafarbenes Harz (Rimuharz), dessen Hauptbestandteil

(75 ^/o)
liiniusäurc, CigH^^^O^ ist,

Easterfield u, Aston, Proc, Chem. Soc, 1903, 19. 10,

12. Cephalotaxus pedunculata Sieb, et Zucc. — Japan, — Junge

frische Zweige enthalten gleiche Stoffe wie Taxus und Podocarpus chinensis

(s. Lefebvre Note 3 bei Taxus),

13. C. dnipacea Sieb, et Zucc, — Japan, kultiv, — Junge Zweige
enthalten gleiche Stoffe wie Taxus und Podocarpus chinensis (s. Lefebvre
Note 3 bei Taxus), — Samen liefern in Japan fettes Oel (Jnukayaöl, techn.).

TsujiMOTA, Journ. CoUeg. Engineering 1908. 4. 75; hier Konstanten.

Phyllocladus trichomanoides Don, u, P. rhomboidalis Rich. Australien.

— Rinde mit viel Tannin (bis 28,6 %) und rotem Farbstoff, s. Pharm.

Journ. Tr. 1887', 866, 609.



Pinaceae.

4. Farn. Pinaceae,

300 Spezies Holzpflanzen vorwiegend der gemäßigten Zone (Hauptwaldbäume
derselben, wichtige Nutzhölzer), ausgezeichnet durch Reichtum an Harzen und äther.

Oelen (insbesondere in Holz und Bltr., Harzgänge!); im Harz neben Resenen eine Mehr-
zahl von dieser Familie eigentümlichen freien Harzsäuren^) Beide in Mischung —
Lösung der Harze in Kohlenwasserstoffen — als Harzsaft {Terpentin, Balsam) aus

Stammwuuden ausfließend; äther. Oele für sich auch in Bltr. [Nadelöle); Terpentinöle

als Hauptbestandteil im wesentlichen Pinen (d-, 1- und i-Pinen) enthaltend, Nadelöle

auch Ester und anderes.^) Gerbstoffe in Rinden.

Im Samen fette Oele, besonders K^ohlcnhydrate (Pinit, Melezitose, Eaffinose u. a.).

Xylan als Holzbestandteil zurücktretend, dafür mehrfach Mannan^) in Holz und
Endosperm der Samen, hier oft neben Saccharose'^); Glykoside, organische Säuren in

geringeren Mengen. Älkaloide fehlen.

Angegeben sind:

Glykoside: Pinipikrin, Coniferin, Picem, Glykolignose(?), Thujin.

Fette Oele; Kiefernsamenöl, Zirbelnußöl, Pine nut oil, Tannensamenöl, Kiefern-
pollenöl.

Aether. Oele: Kiefernnadelöl^ Schivarzkieferöl, Zirbelkiefernadelöl, Latscheyikiefer-

öl, Nußfichtemi (Abieten), Aleppokiefernadelöl, Fichtennadelöl, Fichtenzapfenöl, Schtvarz-

fichtennadelöl, Templinöl, Edeltannennadelöl, Lärchennadelöl, Sibirisches Fichtennadel-

öl, Wachholderbceröl, Sadebaumöl, Cedernblätteröl, Cypressenöl, Thuyaöl, Hemlock-
Tannennadelöl, Hirokiöl, äther. Kopalöl. — Die Terpentinöle s. unten (Produkte).

Kohlenhydrate: Methylpentosan, Galakiaji, Araban, Xylan, Mannan, Pinit,

Mannit, Eaffinose, Saccharose, Melezitose.

Organ. Säuren: Ameisensäure, Essigsäure, Gerbsäuren, Bernsteinsäure, Benzoe-
säure (?), Aepfelsäure, Citronensäure, Weinsäure, Butiersäure.

Sonstiges: Lecithin, Cholesterin, Phytosterin, Cholin, Phytin, Maltol, Phos-
phatide, Enzyme Emulsin und Diastase, Bitterstoffe, Gerbstoffe.

Eiweißkörper und Spaltprodukte: Arginin, Lysin, Histidin, Asparagin,
Glutamin, Xanthin, Guanin, Hyperxanthin , Vernin, Arginin, Globulin, Albumin,
Pepton, Nuklein.

Als gewöhnlicher Bestandteil der Asche wird Zink angegeben.^)

Produkte (technische Rohstoffe, Drogen und andere Handelsartikel)

:

Balsame und Terpentine: Straßburger Terpentin, Venetianischer T.,

„Deutscher" T. , Bordeaux-T. (französischer) , Siraßburger T. , Amerikanischer T.,

Canadabalsam, Cedernholzöl, Balsamum Carpathicum.
Harze: Manilakopal (ostasiat. Dammar), Kaurikopal (neuseeländ. Dammar),

Sandarak (Resina S.) , Resina Pini (Fichtenharz , Kiefernharz) , Bernstein (fossil),

Resina Colophonium (Colophonium).
Terpentinöle (Oleum Terebinthiuae) : Amerikanisches, russisches, französisches,

schwedisches, österreichisches, venezianisches Terpertinöl, Kopalöl.

Nadelöle verschiedener Coniferenarten s. oben bei äther. Oelen.

Sonstiges: Waldioolle, FicMenlohe (Gerberrinden), Colophonium, Eienöl, Pech,
Teer, als techn. Produkte. — Kadeöl, Harzessenz, Harzöl.

Wertvolle Hölzer (Cedernholz, Pitch-Pine, Yellow-Pine, Arvenholz n. n.; Räucher-
hölzer) neben gewöhnlichen Bauhölzern (Fichten-, Kiefern-, Tannen-H.). — Folia s.

Summitates Sabinae off., Wachholderbeeren off., Pinien- und Zirbelnüsse, Sprucebeer,
Manna von Briancon, Sapindustränen.

1) TscHiRCH, Arch. Pharm. 1903. 241. 570 (Zusammenstellung) ; historisch-kritische

Uebersicht der früheren Literatur: Tschirch, Harze und Harzbehälter, 2. Aufl. 1906.
— Auch VftzES, Revue des progres realisees dans l'etude de la Colophone, Monit.
scientif. 1902. 16. 339 u. 426. Nach Schkatelow (Monit. scientif. 1908. (4) 22. I. 217)
soU nur eine Säure in 3 verschiedenen Modifikationen («-, ß-, y-Sylvinsäure) vor-

handen sein.

2) Umfassende Behandlung aller äther. Oele bis 1899 bei Gildemeister u. Hofp-
MANN, A etherische Oele, Leipzig 1899.

3) s. Bertrand, Compt. rend. 1899. 129. 1025. — Storer, Bull, of Bussey Instit.

1902. 3. 13. — Chalmot, Amer. Chem. Journ. 16. 218 (6—W/o Pentosane in amerikan.
Coniferen gegenüber 10—24 7o in Laubhölzern, Mannane im Samen von Kiefern, Lärchen,
Cedern, Wachholder). — Zusammenstellung: Czapek, Biochemie der Pflanzen. Jena
1905. I. 565.

4) E. Schulze, Z. physiol. Chem. 1899. 27. 267. — Schulze u. Rongger, Landw.
Versuchst. 1900. 51. 89 u. 189; 1904. 55. 267.
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5) Javillie«, Bull. Scienc. Pharmol. 1908. 15. 559; das soll für Gymnospermen
wie Atigiospermen und Pilze gelten (!).

Anmerkung. 1. „Terpentin''' ist Sammelname für eine ganze Zahl von Pinaceen-

Balsamen; von P. HilveütriH (auch von P. Laricio) stammt nur der sog. deutsche

Terpentin des Handels (meist aus Rußland und Finnland stammend); französischer T.

(T. von Bordeaux) stammt von P. maritima; amerikanischer von P. palustris, P. Taeda
u.a.; venetianischer von Larix europaea (Terebinthina veneta gegenüber T. communis
oder vulgaris), Strallburyer Terpentin von Abtes pectinata; man vgl. die einzelnen

Species. Diese verschiedenen Terpeutine enthalten zufolge Tschihch eine Reihe ver-

scTiieäener Harzsäuren, sind also chemisch verschieden.

2. Das Terpentinöl (Ol. Terebiutlünae) des Handels stammt gleichfalls von einer

Mehrzahl von Pinus-, Picea- und ^6/es-Arten; die Oele sind unter sich nicht immer
gleich, wenn auch Hauptbestandteil aller Pinen ist. Von P. silvestris (und Picea

vulgaris) stammt in der Hauptsache das russische Oel, auch wolil das srhicedische, des

Handels (Ciemisch von d-Plnen, Sylvestren, Dipenten und Cymol), die wie das ameri-

kanische (von Pinus palustris = P. australis, und andere, s. unten) meist optisch

rechts drehend sind; französisches Terpentinöl (von Pinus maritima, s. unten) sowie

venezianisches und österreichisches (von P. Laricio und Larix) drehen dagegen links

(Hauptbestandteil l-Pinen gegenüber dem d-Pinen des amerikanischen Oeles); der Grad
der Drehung wechselt im einzelnen stark. Für den Welthandel wichtiges Terpentinöl

(und Colophonium) ist das amerikanische, die übrigen, mit Ausnahme des französischen,

von mehr lokaler Bedeutung. Jährliche Produktion der Vereinigten Staaten ca 45000
Faß ä 150 kg im Werte von 30 Millionen Mk. (Gildemeistek u. Hoefmank, Aetherische

Oele. 1899. 3U7). — lieber Terpentinöle, Nadel- und Zapfenöle des englischen Handels

:

Bennett, Pharm. Journ. 1908. 2G. 483.

3. Besina pini („Fichtenharz", gemeines Harz) bezeichnet den am Stamm erhärteten

Harzsaft (Terpentin) einer Mehrzahl von Nadelbäumen ; Umschmelzen mit Wasser etc.

ergibt das Weiße Pech (Resina alba, Pix alba) mit geringem Terpentingehalt. —
Untersuchungen von Terpentin, Harz, Terpentinöl des Handels können für uns hier

im allgemeinen nur insoweit in Frage kommen, als die Abstammungspflanze einivand-

frei sichersteht, was nicht immer der Fall ist.

4. Colophonium : Rückstand der Terpentinölgewinnung, durch längeres Erhitzen von

Wasser und äther. Oel befreit; nach Erkalten zu spröder Harzmasse erstarrend (Geigen-

harz, Resina Colophonium). Neben Terpentinöl Gegenstand industrieller Darstellung,

zumal in Amerika in größtem Umfange. — Die Produkte seiner trocknen Destillation

{Harzessenz oder Harzspiritus und Harzöl techn. = Gemenge von Kohlenwasserstoffen,

Aldehyden, Säuren) zählen als Kunstprodukte {Zersetzungsprodukte) nicht mehr zu den

Pflanzenbestandteilen; das gilt streng genommen schon für Colophonium. Eine Ueber-

sicht s. u. a. bei E. Schmidt, Pharmazeutische Chemie. 4. Aufl. 2. Bd. 2. Abt. 1901. 1270.

1. Unterfam. Araucarieae.

14. Araiicaria brasiliana (Rich.) Lamb. Araucarie. — Brasilien.

Rinde liefert Terpentin {liesina de pinheiro\ besonders nach Insekten-

bescliädi,2:nng reiclilich ansfließend), darin etwas äthcr. Oel (6,4 "/o ca.),

unkristaiUs. ZucJcer, verschiedene nicht genauer untersuchte kritische

Harnsäuren (Piuruharzsäure, Araucarsäui'e, Curiharzsäurei, Weichharz,

53 "/o an Gummi und „Pflanzenschleim", Asche ca. 4,9 ^!q ^). Im AVeich-

harz der Ära ucaria-Arten: Emulsin-).

1) Peckolt, Arch. Pharm. 1865. 122. 225; Apoth.-Ztg- 1894. 718. — Arata, Ann.

del Dep. nacion. di Hig. 1891. 401. — Ueber Araucarienharze s. auch: Heckel und
Schlagdenhauffen, Compt. rend. 1887. 105. 359; 1889. 109. 382; Maisch, Amer. J. of

Pharm. 1890.

2) VocY-BoucHER, Bull. Scienc. Pharmacol. 1908. 15. 394. Nachgewiesen in ca.

30 Gummiarten, Gummiharzen verschiedener Pflanzen.

A. imbricata R. et P. — Chile, Argentinien. |
liefern ähnliche Balsam-

A. intermedia Vieill. — Neucaledonien.
j
liarxe, näheres nicht be-

A. Cookii R. Pon. — Neucaledonien.
|

kannt.

A. Bidwilll Hook. — Neusüdwales. Same hefert Stärke (s. Pharm.

Journ. Tr. 1883. 974).



6 Araucarieae.

15. Agathis Dammara Eich. (Dammara orientalis Lamb., D. alba

E,PH.) Dammarfi.chte, Dammartanne. — Sundainseln, Philippinen, Molukken.
Liefert ostindisches oder ostasiaiisches Dantmar^) = Manila Kopal^) des

Handels, geringste Kopalsorte, techn. wichtig (Lack- u. Firnißdarstellung)

;

reichlich aus Stamm hervorfließend (Baum gehört zu den harzreichsten Bäumen
überhaupt) und sich im Boden in großen Klumpen ansammelnd. Yex'schiedene

Handelssorten. — Maiiila-Kopal {hüH): 80 ^o fr^i^ Harzsäuren (Resinol-

säiiren) als a- u. 8-Mankopalolsäure G-^^^'K^^O^, 12% ßesen CgoHggOo
{Maiikopaloresen), 5 ^Iq äther. Oel

; Spuren Bitterstoff, Bernsteinsäure u. a.

(1 °/o). In iveichem Kopal (andere Sorte) : neben 75 ^j^ Mankopalolsäure,
12% äther. Oel, 2% H,0, Bitterstoff und ßernsteinsäure noch ca. 4%
Mankopalinsäure G^YL^^Ö^ und ManJcopalensäure CsHi^Og.^) Im Harz von
Agathis Dammara neben 1,5—2% R^O, 0,9—3,39% Asche*), Aether. Oel
(Kopalöl) ohne genauere Angaben^).

1) Manilakopal stammt nicht, wie man noch heute angegeben findet, von Vateria
indica (Dipterocarpaceen), sondern ist ein Coniferenharz, wie das schon Wiesner
und weiterhin Tschiech betonten. Cf. auch Zarizibarcopal bei Trachylobium und
Kaurikopal weiter unten.

2) Dammar (malayisch = Harz) ist Sammelname für eine große Zahl von Harzen,
die sowohl von Coniferen wie von Dipterocarpeen u. Burseraceeu stammen
(Dammara-, Vateria-, Hopea-Avten) ; s. Tschiech, Indische Heil- und Nutzpflanzen.
BerUn 1892. 129. Das Coniferen-Dammar von Dammara- bez. Agathis-Axi^n ist nicht
zu verwechseln mit dem Dammar der Shorea- und Sojoea-Arten {Dipterocarpaceen-
Damniar), welche das offizineile Dammar des europäischen Handels liefern (s. unten
'Fd.m\\\Q Dipterocarpaceae)'. Wiesner, Z. allgem. österr. Apoth.-Ver. 1896. 50. 14; Roh-
stoffe des Pflanzenreichs. 2. Aufl. 1900. II. 2ö8. — W. Busse u. Fränkel, Arb. Kaiserl.
Gesundheitsamt. 1902. 19. 328. — Tschirch u. Glimmann Note 3. — Coniferenharze
haben gegenüber Dipterocarpaceenharzen hohe Säure- und VerseLfungszabl, sind löslich

in verd. KOH und Chloralhydratlösung. Der Name Agathis ist älter als Dammara
(Eichler, Hooker).

3) Tschirch u. Koch, Arch. Pharm. 1902. 240. 202. — Manche der älteren Dammar-
Untersuchungen sollen sich angeblich gleichfalls auf das Harz von Agathis Dammara
beziehen; es ist das jedoch wenig wahrscheinlich (cf. Note 2), übrigens haben die Re-
sultate kein besonderes Interesse mehr, so daß hier kurz auf die Literatur verwiesen
werden mag: Graf. Arch. Pharm. 1889. 227. 97 (das Dammar bestand fast ausschließ-
lich aus indiffer. Harzen), Franchimont in Fehlings Handwörterb. d. Chem. Bd. II
(fand u. a. Kohlenwasserstoff CiqRiq). — Dülk, De resinis praesertim de resina Dammar.
Dissert. Vratislaw 1846 (hier auch ältere Literatur vor 1830), refer. in Pharm. Centralbl.
1847. 917; J. prakt. Chem. 45. 16 (fand neben 80 7o saurem Harz gleichfalls einen
festen Kohlenwasserstoff und indiffer. Rarz-Dammarylsäure C46H30O3 und Dammaryl
C45H36 (C4BH72) nebst Hydraten der beiden). — Filhol, J. de Pharm. 1842. 1. 301. —
BiLz, Trommsd. N. Jahrb. 1830. 20. 37; hier gleichfalls frühere Arbeiten (Brandes,
Lucanus u. a.), ebenso bei Tschirch, Harze und Harzbehälter 1900. 60; man s. auch
Agathis australis sowie unten bei Familie Dipterocarpaceae. Der von Tschirch und
Glimmänn untersuchte Dammar war Dipterocarpaceen -Dammar (s. hier), obgleich
er in Lehrbüchern bisweilen irrtümlich zu Agathis Dammara gezogen wird. — Die
Ansichten über die botanische Abstammung des im europäischen Handels vertriebenen
Dammarharzes gingen früher stark auseinander. Eichler (in Engler-Prantl, Natürl.
Pflanzenfamilien. 1889. III. 1. p. 67), auch Engler (SyUabus. 3. Aufl. 1903) und Vogl
(Commentar zur 7. Ausgabe d. österr. Pharmacopoe, Wien 1892. 442) leiten es ausschUeßlich
von Agathis Dammara Rich. ab, andere (u. a. auch Deutsch. Arzneibuch, 3. Ausg.) lassen
auch Dipterocarpaceen als Stammpflanze gelten. Zu unterscheiden ist nach Wiesner
scharf zwischen Dammar im weiteren Sinne, als Sammelbegriff für zahlreiche indische
Harze verschiedenster Abstammung, und der Resina Dammar; dieser offizinelle Dammar
ist ein von dem Harz der Dammnrtanne ganz verschiedenes Dipterocarpeen-Produkt.

4) W. Busse, Note 2. Hier auch Säure- und Verseifungszahl in Vergleich mit
Dtpterocarpeendan imar.

5) Constanten s. Schmölling, Chem. Ztg. 1905. 29 955. cf. Note 4 bei folgender. —
Anm. Engler (1. c. 5. Aufl. 1907) leitet später den off. Dammar gleichfalls von Shorea ab.

16. A. australis Salisb. (Dammara a. Lamb.) Kaurifichte. — Neu-
seeland. — Wertvolles Holz („ Yellow pine'-^), liefert Harz als weißes oder
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neiiserländisches Dattimar = ueuseländ. Kaiirikopal, K'tnriJiarx, Onvdee gum
(techn., wie Manila- u. andere Kopale), aus Stamm u. Zweigen (wohl infolge

von Verletzungen irgend welcher Art) austretend und an den Wurzeln in

großen Klumpen zusammenlaufend ; meist recent-fossil. Verschiedene Handels-

sorten. 2) Zusammensetzung: 48—50 "/„ amorph, a- u. ß-Kaurol-

säure (\^Y{oqO^, 20—22",, Kaurinolsäure (Jy^Yl^^O^ u. Kauronolsäure

C,2H.,i02, l'ö''/,, \iY\Bi. Kaurinsäure 0,oH,oO.,, 12,5"/,, äther. Oel, 12,2 »/o

Katir'oresen, 0,5— 1 "/„ Bitterstoff, Jceine Bernsteinsäure-). Von früheren ^)

aufgegeben auch Bernsicinsäure u. Benzoesäure '^)\ Bammarsäure u.

Dammaran ^). Im ä t h e r. e 1 {äther. Kopalöl, bis ca. 22 "/o des Harzes)

:

Finen (25*Vo), Bipenten, /50^>re»älin]icher Körper u. e. sauerstofflialtige

Verb., bei längerem Stehen Kristalle CoHioOa F. P. 168", absetzend*).

1) MuiR, Ber. Cheni. Ges. 1874. 7. 827; Chem. News 1874. 20. 260; J. Chem. Soc.

1874. 12. 73.S. Aeltere Notizen über neuseeländischen Damniar: Bennett, Pharm.

Centralbl. 1832. 57. — Yate, Account of New Zealand. London 1835. 2. edit. —
Prideaux, London a. Edinb. phil. Magaz. 1838. 249. — Vogel, N. Jahrb. Pharm. 1857.

7. 370. — Draper, Chem. News 1862. 184. u. andere (Talm, Schiblbr, Kükge, Violette,

Wiederhold) ohne nennensw^erte Ergebnisse.

2) TscHiRCH u. Niederstadt, Arch. Pharm. 1901. 239. 145. — Niederstadt, Dissert.

Bern 1901. — Cf. Hirschsoiin, Arch. Pharm. 1878. 8. — Constanten von 4 Sorten

Kaurikopal s. Coffignier, Bull. Soc. Chim. 1909. 5. 289.

3) Thomson, London Edinb. and DubUn. phil. Magaz. 1843. 23. 81; Ann. Chem.
1843. 47. 351.

4) Friedburg, J. Amer. Chem. Soc. 1890. 285. — Cf. auch Wallach u. Reindorff,

Ann. Chem. 1892. 271. 308 (Gel durch trockne Destillation). — T.schirch u. Niedeh-

8TADT s. vorige sowie ibid. 561. — Thomson, s. Note 3. — Constanten bei Schmölling,

Chem. Ztg. 1905. 29. 955.

Coniferen-Bammar liefern gleichfalls folgende drei:

A. celebica Koord. — Aschenbestimmung (bis 0,15 "/(, Asche bei

0,39—0,69 "/(, HgO) u. a. siehe Busse (bei A. Daynmara, Note 2).

Dammara nigra Rumph.
D. ovata Mook. — Neucaledonien; gleich A. australis: Neuseeland.

Dammar bez. neucaledonisHien Kan7-iIcopal, in bis über zentnerschweren Stücken

(s. J. de Pharm. 1870. 11. 242).

2. Unterfam. : Abiefineae.

17. Pinus silvestris L. Gemeine Kiefer, Föhre.

Europa, Asien. Waldbildend (50 % des deutschen Waldareals einnehmend)

besonders in Ebene (Sandboden). Wichtiges Bauholz, Tcrpoitin (Terebin-

thina communis ^^), Balsamum Terebinthinae off.) liefert Terpentinöl u. Harz,

daraus Colophonium, Pech, Teer, Kienöl (z. T. schon bei alten römischen

Schriftstellern) ; Kiefernnadelöl, Waldwolle, Gerberlohe u. a,

Nadeln: 0,45—0,55 "/o äther. Oel, {Kiefernnadelöl^^), Ol. foliorum

Pini) im Bezemher destilliert enthält es d-Pinen, d-Silvestren, Cadinen,

Bipenten, Borneol (oder Terpineol) als Acetat ^) sowohl in deutschem wie

in schwedischem Oel; in englischem Oel außerdem l-Pinen -); ein aus jungen

Trieben (im Frühjahr) destilliertes deutsches Oel enthielt später als

schwer nachweisbar nur d-Pinen, einen Ester und Alkohol, dagegen kein

Silvestren oder Cadinen ^). Außer dem Oel: kristallisierten „Zucker",

Ameisensäure*), Citronensäure (Spui'), Pectin, zwei Harze, amorphes

Glykosid, Bitterstoff PinipiJcrin ^) (Cj.jHaeOji. in Ericinol und Dextrose

spaltbar), l-Methylpentosan% ein Wachs mit Juniperitisäure ^^) sowie nach

alten Angaben ") eine Reihe eigentümlicher — wohl kritischer —
Gerbsäuren (Pinitann-, Ceropin-, Oxj-pinotanu nicht regelmäßig —
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Pinikrin-, Chinovige- und Tannopin-Säure). F a s e r n d e r N a d e 1 n als

Waldwolle (doch auch von anderen Species) aus denselben früher Wald-
ivollextraU (mit etwas Terpentinöl, Harz, Gerbstoö', „Zucker" u. a.) *).

— Mineral Stoffe (1.5—2,4%) s. Aschenanalysen*') (ca. 15—36%
CaO, 18-42% K^O, 9-24% P^O^, 5-9% MgO, 2-6% SiO., 4-6%
SO3, 3—8% FeaOg, etwas NagO).

Rinde, gerbstoffreich; nach nur älteren Angaben: Glj'kosid

PinipiJcrin (wie in Nadeln) und harziges Pinicorretin^), Wachs und
kristallis. „Zucker" "•), Gerbsäure und Ameisensäure ^% desgl. wie in

Nadeln eine Anzalil kritischer gerhstoffartiger Säuren (Pinitann-, Corte-

pinitann-, Pinicortann-, Tannecortepin- und Ceropin-Säure) ^). China-

säure ist nicht vorhanden ^*), Bitterstoff „Pityxylonsäure" ^^), rotbrauner
Farbstoff (Phlobaphen)^') und anderes unzureichend Definiertes.

Mineralstoffe s. Analysen^**). — Cambialsaft: Glykosid Coniferin^^)

(früheres „Laricin" und „Abietin" -').

Holz: harziger Bitterstoff Pityxylonsäure^^){?), ein GalaJctan'^^);

Arabinose lieferndes Pentosan^^) (9%), Xtßan'^% Nach alten Angaben
Ameisensäure, bisweilen auch Spur Benzoesäure ^% doch kein Bitterstoff,

Zucker oder Gerbsäuren 2^). — Mineral Stoffe des Holzes 0.3—0.6 "'o,

davon durchschnittlich ca. + 50 % CaO, 15 7« K2O, 9 % MgO, 9 7« P2O5,
4 7o SO3, 2% SiOo, etwas NagO, s. Analysen-*^).

Samen^^): Saccharose, Galaktan. 25—30% fettes Oel (Kiefern-

samenol)^"'), Lecithin, Cholesterin, bis 40% Proteinstoffe, Arginin, Lijsin,

Histidin -% lieber Spaltprodukte des Sameneiweißes s. Unters. -^).

Mineralstoffe des Samens (ca. 4 bis 7%) desgl. 2^), wie fast alle

Samenaschen meist aus Kaliumphosphat bestehend.
Keimpflanzen (etioliert): Arginin, Asparagin, wenig Glutamin ^^).— Aschenanalysen 1—5 jähriger Pflanzen: s. Unters. ^^).

Blütenpollen 31): fettes Oel (11—12%) mit 6,16% Unverseif-
barem {Cholesterin, MyricylalJcohol und wahrscheinlich ein weiterer niedrig
schmelzender Fettalkohol), 87,85% Fettsäuren und 5,24% Glyzerin ; Fett-
säuren bestehen aus 77,35% Oelsäure und 22,65% fester Samten (viel

Palmitin-, wenig Cerotinsäure , vielleicht auch noch weitere Säuren,
deren F. P. zwischen dem dieser beiden liegt), etwas Buttersäure

-,

Led//ww 33) (0,895%); Rohrzucker (11,2—12,75%). Amyloine (7,4%),
Dextrose lieferndes Kohlenhydrat (innere Wand), Schleim, Weinsäure,
Aepfelsäure, e. Glohuliti, NuMeine, Albumine, Pepton, peptonisier. Enzym,
substituierte Ammoniake und Ammoniak (0,094%), Xanthin (0,015 7o)?
Guanin (0,021 %), Hypoxanthin (0,085 %), etwas Vernin (nach früheren
sollte kein peptonisierendes Enzym, aber Diastase vorhanden sein 3^).

Asche (3% auf Trockensubst.) reich an Kali und Phosphorsäure^'^).
Kiefernharz (Harzsaft desHolzes^**), Terpentin) aus Stamm-

verletzungen ausfließend, an der Luft zu festem Harz eindunstend
(= Resina pini), enthält 58—60 % amorpher a-Silvinolsäure C15H00O2
und ß-Silvinolsäure Cj^R^i^'n, lj5% Silveolsäure C^^R^^O^, 15% äther.

Oel, 20—21 % amorph. Silvoresen, Spuren von Bitterstoff, Bernstein-
säure 35) u. a. (1—2 %). — Der frische flüssige Terpentin mit 20—30 7©
äther. Oel, 60—80 7« Harzbestandteilen und 5—10 7o HgO. Harz ent-
hält nach früheren Pininsäure und Silvimäure *^) (Silvinsäure ist un-
reine Abietinsäure) resp. Ahietinsäure^% diese nur im Wurzelharz, im
Harz des Stammes Pimarsäure *3) (^^lu^ Colophonium gewonnen!) —
Nach neuerer Untersuchung*^) findet sich im frischen (russischen)
Harz neben 15—18 7o Terpentinöl nur eine kristallis. Säure : a-Sylvin-
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säure (75 % ca.), CjoHgoO., oder Cji.HogO., •
V'2 H2O. Aus dem Harz durch

Umsclimelzen : Jiesina alba, Pix-alba. sog. iceißes Pech mit geringerem
Terpentiuülgehalt, übrigens gleichen Harzsäuren. — Fossiles Kiefern-

harz s. Unters.''-) — Im ätlier. Gel der Kiefer (Terpetifinöl bis 30**/o

des Terpentins resp. Harzes) neben d-Pinen (Hauptbestandteil) d-Syl-

vcstren, Dipenten (resp. 1-Limonen) •'*'), Nopinen^*^), nach früheren auch
Camphcn und ienchen'*^). Schwedisches Terpentinöl (von P. silvestrisV)

enthält auch p-Cymol*^).— Spuren Ameisensäure, Essigsäure u. a. (d-Pinen
= ist früheres Äustralen, 1-Pinen = Terehenthen*'). — In russischem
Terpentin eine Säure (J^^^Y{r^^O-^*^). Im flüssigen Hars des Holzes
{„Tallöl'^, bei Natroncellulosegewinnung erhalten): 85,2 ^,0 Harzsäuren,

4,6 "/o Oxysäuren, 2,9 % Verseifbares, 6,5 "/„ ünverseifbares (anscheinend
Kohlenwasserstofife) , die Harzsäure enth. Va fester u. % flüssiger

Äbietinsäure (CgoHgoOg)'^^).

('olophonium ebenso Terebinthina cocta (gekochter Terpentin)
enthält die nicht flüchtigen Bestandteile des Terpentin ; nach früheren
Äbietinsäure (Abietsäure, Sylvinsäure früherer) Pininsänre u. a. **^) resp.

Abietin und Pimarsäure*'-^). Kien öl (Destillationsprodukt des harz-
reichen Holzes zumal der Wurzeln, auch als „Terpentinöl" gehend) ent-

hält '^'^) d-Pinen, d-Sylvcstren, Dipenten, Cymol, Sesgiiiterpene, Terpinen(?);

in einem finnländischen Oel (Vorlauf) sind gefunden^"): Aldehyde, Fett-
säureester (u. a.. 3Iethylisobutyrat), viel ungesättigte Verb. : Furan, Sylvan

(= Methylfuran), vielleicht auch cc-DimeihyJfuran und Benzol kohlen-
wasserstoife : Benzol, Toluol, m-Xylol, auch Diacetyl, Acetylirroployiiß C^),

lurfurol u. a. ; in einem russischen Kienöl neben ß-Pinen, Toluol, Cymol,
chinonartiger Körper, wahrscheinlich Heptan und andere Kohlenwasser-
stoffe, sowie ein Sesquiierpen, auch Sylvestren u. Dipenten ***).

1) Bertram u. Walbaum. Arcli. Pharm. 1893. 231. 299. — Schimmel, Gesch.-Ber.
1896. Okt. 16; auch 1893. April 30. 1895. Okt. 20. — Tilden, Chem. News 1877. 37. 4.

2) Umney, Pharm. Journ. 1895. 55. 161 u. 542.

3) Tröger u. Beutin, Arch. Pharm. 1904. 242. 521. — Alte Oeluntersuchung s.

Hagen, Note 4.

4) Hagen, Poggeud. Ann. 1844. 63. 574.

5) Kawalier. S. Ber. Wiener Acad. math. phys. Cl. 1853. 11. .344; 13, 315; 1858.

29. 10; J. prakt. Chera. 1853. 60. 321; 1854. 64. 16; auch Withe, Vierteljschrft. prakt.
Pharm. 1853. 3. 10.

6) Kawn Sollied, Chem. Ztg. 25. 11.38.

7) Kawalier s. vorher. — De Menil. Arch. Pharm. 18.35. (2) 1. 61 ; desgl. Note 3 u. 5.

8) Alte Untersuchung: Schnauss, Arch. Pharm. 1851. 68. 276; 1852. 69. 291.

9) Schröder, Tharand. Forstl. Jahrb. 1875. 25. 29. — Dulk, Landw. Versuchst.
1875. 18. 210. — Berechnete Mittelwerte aus den vorliegenden Analysen für diese und
viele der weiter unten genannten Pflanzen s. bei Wolff, Aschenanalysen. 2. Teil.

1880. 130; (desgl. 1. Teil. 1871) ebenda auch genaue Wiedergabe vieler Analysen.
Aeltere Analysen: Salm-Horstmar, J. prakt. Chem. 1846. 40. 302. — Dulk, Landw.
Versuchst. 1875. 209. — Kösler, Ann. Chem. 1863. 127. 116. — Stone u. Wcllen-
wtder, Agricult. Science. 1893. 7. 266. — Krutzsch, Chem. Ackersmann. 1863. 22. —
Hellriegel, 3. Jahresber. d. Versuchst. Dahme. — Werneck (in Fresenius, Chemie
f. Landwirte) 1847. 342. — Karmrodt, Peters Jahresber. 1864. 98. — Fr. Schulze (in

Schüblers Agriculturchem.) 3. Aufl. 2. Bd. 1853. 81.

10) Wittstein, Vierteljahrsschrift prakt. Pharm. 1853. — Hofstetter u. Stähelin,
Ann. Chem. 1844. 51. 64. — Kawalier s. voriffe.

11^ Auch als „Fichtennadelöt' , Waldwollöl. bezeichnet. — Cf. Bennett, unten,

12) BouGAULT u. BouRDiER, Compt. lend. 1908. 147. 1311; s. über das Wachs
auch J. Sabina.

13) Vgl. hierzu p. 5 Anm. 1.

14) Nach AVÖHLER entgegen der Meinimg Berzelics.
1.5) S. Note 8.

16) WiELER, Landw. Versuchst. 1885. 32. 317.
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17) Stähelin u. Hofstetter, Ann. Chem. 1844. 51. 63. — Du Menil s. vorige.

— Bhaconnot s. Gmelins Handbuch d. Chem. 3. Aufl. II. 1331.

18) Seliwanoff, Chem. Centralbl. 1889. 549.

19) Wittstein, Hofstetter u. Stähelin, Du Menil s. vorio'e.

20) KuBEL, J. prakt. Chem. 1866. 97. 243. — Haarmann, Dissert. Berlin 1872.

21) Härtig, Jahrb. f. Förster. 1891. I. 263; s. auch Larix europaea.

22) S. Note 5.

23) Hauers u. Tollens, Ber. Chem. Ges. 1903. 36. 3306.

24) S. Note 8.

25) Schutze, Z. f. Forst- u. Jagdwes. 1876. 8. 371. — Schröder, Tharand. forstl.

Jahrb. 1875. 25. 29. — Wieler, Landw. Versuchstat. 1885. 32. 307 (Analysen der

Jungholzregion). — Aeltere Analysen: Berzelius, Scher. Ann. 1. 414 (alte Splint-

untersuchg.) — Wittstein, Note 10. — Rösler, Ann. Chem. 1863. 127. 116. — Heyer
u. Vonhausen, Ann. Chem. 1852. 82. 180. — Böttinger, ibid. 1844. 50. 363. — Braconnot,

J. chim. med. 1. 511. — Reinsch, N. Jahrb. f. Pharm. 1860. 14. 190.

26) E. Schulze. Landw. Versuchst. 1901. 55. 267; 1897. 49. 203.

27) Ueber das Oel s. Hefter, Technologie d. Fette u. Oele. 1908. 2. Bd. 151.

28) Abderhalden u. Teruuchh, Z. physiol. Chem. 1905. 45. 473 (die Kiefer wird

hier freilich „Picea excelsa'' genannt, das wäre also die Fichte).

29) Schmitz-Dumont, Tharander Forstl. Jahrb. 1894. 44. III. — Polok, Ann. Chem.
1844. 50. 402. — Fresenttis u. Will, ibid. 1844. 50. 363.

30) E. Schulze, Z. physiol. Chem. 1896. 22. 435.

31) Kressling, Arch. Pharm. 1891. 229. 389; Chemie des Blütenstaubes von Pinns
silvestris, Dissert. Dorpat 1891 (nach diesem obige Untersuchungsergebnisse.) —
V. Planta, Landw. Versuchst. 1885. 32. 215; Arch. Pharm. 1891. Heft 5—6. — Schulze
u. V. Planta, Z. f. physiol. Chem. 1886. 10. 316. — Frühere Angaben auch von Famintzin,

Przybytek (oben zitiert), John, Chem. Schriften. 5. 46.

32) Erlenmeyer, Biederm. Centralbl. f. Agric. 1875. 7. 27.

33) Cf. Winterstein, Note 28 hei Roggen; das Lecithinpräparat aus Kiefemsamen
spaltet mit Säure bis 16% Zucker.

34) DuLK, Landw. Versuchst. 1875. 18. 177. — Schütze, Z. f. Forst- u. Jagdwes.
1872. 4. 40. — Grandeau, Annal. Stat. agron. de l'Est. 1878. 391.

35) TscHiRCH u. Niederstadt. Arch. Pharm. 1901. 239. 167; Unters, von finn-

ländischem Harz der P. silvestris.

36) Die frühere Literatur über Coniferenharze ist ausführlich bei Tschikch
(Harze u. Harzbehälter. Leipzig 1900. 264) dargestellt. — Man s. auch oben p. 4.

37) Aschan, Ber. Chem. Ges. 1900. 39. 1447. Oelausbeute notorischen Kiefem-
harzes war hier 9,2%. — Hjelt, Chem. Ztg. 18. 1566 (finnländ. Terpentinöl). —

38) Tilden, Pharm. Journ. 1878. III. 8. 539. — Flawitzky, Ber. Chem. Ges.

1887. 20. 1956. — Atterberg, Ber. Chem. Ges. 1877. 10. 1202. — Wallach, Ann. Chem.
1885. 230. 245. — Aschan u. Hjelt, Chem. Ztg. 1894. 18. 1566, 1699 u. 1800. Kienöl

rechnet streng genommen nicht mehr hierher, seine Bestandteile sind gutenteils

sekundär entstehende Zersetzungsprodukte; gleiches gilt von Harzöl, Harzessenz.

39) Aschan, Z. angew. Chem. 1907. 20. 1811.

40) Mach, Perrenoud, Llebermann 1. c, Maly, Ann. Chem. 1861. 129. 94; 132.

249; 1869. 149. 244; 1871. 161. 115. — Unverdorben 1. c. („Pininsäure") Note 6.

Aeltere Literatur: Husemann u. Hilger, Pflanzenstoffe. 1882. I. 343.

41) S. KoNDAKOw u. Schindelmeiser, Chem. Ztg. 1906. 30. 722. — Schwedisches
wie russisches Oel stammt von Kiefer oder Fichte, d. h. von beiden.

42) Schroetter, Poggend. Ann. 1843. 59. 37.

43) DucoMMUN, Etudes s. les acides cristallisabl. des Abietinees. These. Berne 1855.

44) Unverdorben, Poggend. Ann. 1827. 11. 27. 392; Trommsdorff, Laurent,
Siewert, Duternoy, Maly s. Note 40.

45) Easterfield u. Bagley, Proc. Chem. Soc. 1904. 20. 112. — Liebermänn, Ber.

Chem. Ges. 1884. 17. 1885. — 0. Emmkrling, Ber. Chem. Ges. 1879. 12. 1441; auch
Note 40. — Maly, Ann. 129. 94; 132. 249; 1869. 149. 244; 1872. 161. 115. — S. Ber.

Wien. Acad. 1864. 50. Juli.

46) Schindelmeiser, Chem. Ztg. 1908. 32. 8; in russischem Oel.

47) Deville, Ann. Chim. Phys. 1840. 75. 37. — Berthelot, Compt. rend.

1862. 55. 496 u. 544; von Wallach als 1- und d-Pinen bezeichnet (Ann. Chem. 1885.

227. 300).

48) Schkätelow, Monit. scientif. 1908 (4). 22. I. 217. — Cf. Vesterberg, Ber.

Chem. Ges. 1905. 38. 4125.

49) Schkätelow 1888. — Ueber „Terpentinkampfer" s. Buchnee, Arch. Pharm.
1837. 11. 285.
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60) Power u. Kr-K»KR, Pharm. Rundrfch. New York 1894. 12. 16. — Bouchardat
U. Lafont, Compt. rend. 1891. 113. 551. — Sciilmmki., Gesch.-Ber. 1897. Okt. 68.

51) Fahrion, Z. aiigew. Chem. 1909. 22. 582. — Larsson, Svenskkemisk Tidskr.

1905. 148.

18. P. parviflora Sieb, et Zucc. — Japan. — Holz: ca. 4,2 "/^

Xijlaii.

Okamcra, Laudvv. Versuchst.' 1894. 45. 437.

19. P. Lambertiana Dougl. Californische Kiefer. Zuckcrkkfer.

Californien, Oregon. — Eßbare Samen. Aus Stammverletzungen ausfließender

an der Luft erhärtender Saft als „Manna'^ mit Pinii^) C-Hj^Og (Methyl-

ester des d-Inosit) mit ihm scheint identisch ^) der später beschriebene ß-Pinä **).

— Als Man/ia absondernd werden auch P. Bonapartea RoEZL. (= P. Ayaca-

huitc Ehrbg. nach Dragendorff) und P. contorta Dougl. genannt.

1) Bkrtiieujt, Compt. rend. 1855. 41. 392; Ann. Chini. Phys. (3). 46. 76. -

Johnson, Sill. Amer. Journ. (2). 22. 6; J. prakt. Chem. 70. 245.

2) Wii-EY, J. Amer. Chem. Soc. 1891. 13. 228.

3) Maquenne, Compt. rend. 1887. 104. 1719; 109. 812.

20. P. Thunbergii Parl. — Japan. — Holz mit ca. 4,56'',) Xijlan^).

Samen wie etiolierte Keimpflanzen reichlich ^?-^/nm und andere Basen -).

1) Okamura s. Nr. 18.

21 Suzuki, BuU. Colleg. Agricnlt. Tokio 1900. 4. 1.

21. P. Laricio Poie. (P. L. austriaca Erdl. P, maritima Sol.

P. nigricans Host. z. T.). Schwarzkiefer, Oesterreichische Kiefer. — Süd-

europa, angebaut. — Harz (techn.) als Oesterreichischer Terpentin mit

amorph. Lanco^wmwsäMre €'2, H30O3 (25"„ ca.) kristallin. Laricopinonsäure

C20H28O4 (34
"/o), indifter. amorph. Resen (Laricopinoreseti 2

"!(,), äther. Oel

(35
"/o),

3—4% Bitterstoff, H20u.a.; keineParacumarsäure und keine Meth-

oxylgTuppen enthaltend ^). Im Ueherwallungsharz sind früher angegeben ^) :

Ka/feesäiire (4:'^Iq),
Ferulasäure (I^Iq) neben etwas Vanillin; dasselbe war

in ein a- und ß-Harz zerlegbar, ersteres mit Pinaresinol (meist frei);

nach späterer Angabe enthielt dies Harz ^) jedoch: Ahietin- und Para-

cumarsüure-Pinoresinolester {= im a-Harz), Pinoresinol frei, Pinoresinol-

Tannolester (^ /?-Harz). — Das äther. Oel (Oesterr. Terpentinöl) enthält

d-Pinen *).

Nadeln liefern gleichfalls äther. Oel {Sclucarzhieferöl) **)
; M i n e r a 1 -

Stoffe (ca. 1,6—4,5% Asche, je nach Alter (1—4 jährig), mit 15— TO^/o

CaO, 26-40% K2O, 4-7% SO«, 6-14% PgO.,, 6-25% MgO, 2—6%
Si02, 1—3 7o NajO, 1—2% Fe) s. Analysen«). — Rinde: Gerbstoff

und anderes nach alter Analyse '). — S t a m m und "\^' u r z e 1 : Ueber
Zucker- und Stärkegehalt zu"^ verschiedenen Jahreszeiten s. Unters.^).

1) TscHiRCH u. Schmidt, Arch. Pharm. 1903. 241. 570; hier auch Zusammenstellung

der bis dahin isolierten Harzsäuren.

2) Bamberger, Mouatsh. f. Chem. 1891. 12. 441 ; 1894. 15. 505.

3) Bamberger u. LANDsiEor,, ibid. 1897. 18. 481.

4) Gir.DEMEisTER u. Hoffmann, Aether. Oele 1899. 323; linksdrehendes Oel_wollen

Ledermann u. Godeffroy beobachtet haben, ibid. cit. ; auch Jahresber. d. Pharm. 1877. 394.

5) Schimmel, Gesch.-Ber. 1906. April 32 (hier Konstanten).

6) FucHE u. Grandeau, Ann. Chim. 1877. 11. 224; Ann. Stat. agronom. 1878. 97.

7) Landerer. Buchn. Repert. 1837. 11. 2H0.

8) Leci,erc du Sablon, Compt. rend. 1905. 140. 1608 (hier gleiche Ermittlungen

für Eiche \\. Spindelbainn).

P. taurica Nort. (P. Laricio Pallasiana Lamb.). Varietät der vorigen.

— Kaukasus, Krim. — Harzsaft mit i. M. 20 "\j äther. Oel u. a-Sylvinsäure.

Schkatelow, Monit. scientif. 1908. (4) 22. I. 217.
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22. P. Pinea L. Phiie. — Mittelmeergebiet. — Samen {Piniennüsse,

altbekannt) gegessen ; Mineralstoffe derselben s. Analyse ^) ; Ascbe von Zapfen,

Holz und Einde enthielt Kupfer-). Ein de gerbstoffreicb (schon von alten

griechischen Aerzten als Heilm.).

1) Fresenius u. Will, Ann. Cham. 1844. 50. 365.

2) CoMMAiLLE (u. Lambert), J. de Pharm. Chim. 1863. 43. 184, desgl. Holz. Blüten,

Zapfen der Ccder; auch Holz der Orange u. a. — Ueber Kujyfervorkommen in Pflanzen-

teilen s. auch Sabzeaü (1832), Langlois, Bull, de l'Acad. de medec. 1847. 13. 142;

Deschamps, J. de Pharm. 1848. 88; Meissner, Chevreul u. Boütigny, Peretti, Luca
(J. de Pharm. 1862. 111) s. die Zusammenstellung bei Commaille 1. c. Inwieweit das

Kupfer hier durch die Geräte in die Asche hineingelaugte, bleibt dahingestellt. —
Weitere Literatur bei Tschirch, Das Kupfer vom Standpunkt der gerichtl. Medizin

1893. — Vedrödi, Note 2 p. 51.

23. P. StrobllS L. Weymoutlikiefer . — Nordamerika, in Europa ein-

gebürgert, eingeführt 1705 durch Lord Weymouth. Junge Triebe:
äther. Oel mit l-Pinen, e. Ester und e. freiem AIJmJioI^). — Cambial-
saft: Glykosid Coniferin-). — Holz u. Einde: Mineralstoffe s. Asclien-

analysen^). — Harz: Äbietinscmre^). — Holz des Stammes enth. viel

Mannan^j. — Samen: im Endosperm Mannati^). — Im frischen Harz-
saft a-Sylvinsäure%

1) Teöger u. Beütin, 1904. 242. 521.

2) KuBEL, J. prakt. Chem. 1865. 97. 243. — Haarmann sowie Tiemann u. Haar-

MAira s. Note 5 bei Larix europaea p. 25.

3) E. Weber, Forstl. Naturwissenschaftl. Ztschr. 1893. 2. 209. — Aeltere : Mala-
GUTTi u. DtTROCHER iu LiEBiG, Agrlkiüturchem. 8. Aufl. I. 359.

4) DucoMMUN, Acides cristaUisables des Abietinees, These. Bern. 18S5.

5) Storer, BuU. of Bussey Instit. 1902. 3. 13.

6) ScHKATELow, Mouit. scieutif. 1808. (4) 22. I. 217.

24. P. longifolia Eoxb. — Himalaja. — Harzbalsam (Terpentin) mit

18,5 7o ca. äther. Oel {Indisches Terpentinöl'^), enthält anscheinend l-Pinen

und d-Limonen -).

1) Schimmel, Gesch.-Ber. 1906. Apr. 66 (hier Constanten); auch Utz, Chem. Rev.

Fett u. Harz. ind. 1906. 13. 161.

2) Eabak, Pharm. Eev. 1905. 23. 229.

25. P. Cembra L. Zirbelkiefer. Arve, Sibirische Ceder. — Alpen, Kar-

pathen, Eußland, Nordasien. — Samen (Zirbelnüsse, Sibirische Cedernnüsse)

gegessen ; liefern Cedermiußöl ; aus Stamm : Terpentin (KarpatJtischer Balsam,

B. Carpathicum) ; Nadelöl {Zlrbelkiefernadelöl) mit d-Pinen (Hauptbestandteil) ^).

Same: liefert fettes Oel (Zirielnußöl, bis 56 ^o des Kernes, Cedern-

nußöl, als Speiseöl) besteht aus Glyzeriden zumal flüssiger Fettsäuren

(87%), hauptsächlich Linolsäure, etwas Oelsäure, sehr wenig Linolen-

slhire'^); an festen Säuren Palmitin-, auch Stearinsäure (?) ^); an flüchtigen

Fettsäuren 3,77%, freie Säure 1,6%, Unverseifbares 1,3%-); früheren

Angaben zufolge ^) neben Hauptbestandteil Linoleln, wenig Myristin (6 %).
Außerdem im Samen (mit Schale): wenig Stärke (ca. 1—3 %) u. „Zucker"
(bis ca. 4 "/o) ''), Eiweiß (6 °/o) % Cholesterin. (Thylosterin) 0,03 %, Lecithin

(0,37 7o)^) u. kohlehydrathaltiges Phosphatid'-') der Zucker ist Rohr-
zucker % e. Globulin, wahrscheinlich auch Cholin u. ein weiteres Kolilen-

hydrat, Asche ca. 1,6%°). — Samen ohne Schale: e. 17% Protein u.

3 % Asche % Neuere Samenuntersuchung ergab folgende Stofi"e ')

:

Kern (ohne Schale u. Haut): 50—60% Fett mit etwas Thijtosterin u.

sehr wenig Lecithin, mindestens 3 Proteinstoffe (ein Globulin u. zwei
Proteine), Cholin, Arginin (beide in sehr geringer Menge), neben Stärke
viel Bohrzucker u. mindestens noch ein weiteres wasserlösliches Kohlen-
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hydrat; in den Zelhvänden CeUidose, e. Galalian u. e. Pcntosan; Citronen-

säure, Lecithin, Thytin. 2— 3 % AI i n e r a 1 s t o ff e (viel Phosphors, u. Kali)

s. Analyse'), lieber Lecithin s. Unters. ^^). — Samenschale: neben

Cellulose, Hemicellulosen (Galaktose u. Xylose liefernd), inkrustierende

Stoffe u. brauner Farbstoff, etwas Gerbsäure, Fett- u. Protein-arm,

M i n e r a 1 s 1 f f e (viel Kali, wenig Phosphorsäure) s. Analyse ' ». Galaktan

u. Xylan^^) (Galaktose u. Xylose liefernd). Samen haut (1% des

Samens): Hemicellulosen [GalaJdan, e. Fentosan), viel Fett u. Protein ').

Cambialsaft des Stammes: Glykosid Conifei-in^). — Harzsaft

(Terpentin) mit 6— 20"/o äther. Oel u. ß-Sylvinsäure^^).

1) Flawitzky, J. prakt. Chem. 1864. 92. 109; 1892. (2) 45. 115.

2) V. ScHMÖLMNG, Chem. Ztg. 1900. 2+. 815.

3) Krylokf, J. russ. phys.-chem. Ges. 1899. 30. 109.

4) E. Lehmann, Pharm. Ztschr. f. Rußland 1890. 29. 257. — Auch Schuppe, ibid.

1880. 19. 520. — ScHAEDi.EK, Fette Oele. 733.

5) E. Schutze u. Ronooer, Landw. Versuchst. 1899. 51. 189.

6) E. Schulze, Z. f. physiol. Chem. 1899. 27. 267, auch Note 5.

7) E. Schulze, Hiestand u. Eissegger, Landw. Versuchst. 1907. 67. 57; s. auch

ibid. 1899. 51. 189 u. 1901. 55. 267; auch Note 4. — Aschenanalysen: E. Schulze u.

GoDET, Z. physiol. Chem. 1908. 58. 156.

8) KuBEL, J. prakt. Chem. 1865. 97. 243. — Wurzer, Buchn. Repert._ 1834. 49.

234. — Haarmann, sowie Tiemann u. Haarmann s. Note 5 bei Lärche p. 25.

9) Winterstein u. Hiestand, Z. physiol. Chem. 1908. 54. 288.

10) Schkatelow, Monit. scient. 1908. (4) 22. I. 217.

11) Castoro. Z. f. physiol. Chem. 1906. 49. 96.

12) E. Schulze, Z. f. physiol. Chem. 1907. 52. 54. Das Lecithin der Samen mit

3,6% P, doch zuckerfrei (cf. Lecithin bei Lupinus).

26. P. religiosa H. B. Kth. — Mexiko. — Terpentin mit Äbiciinsäure

u. Dcrnstphl säure.

Maisch, Amer. J. of Pharm. 1885. 2341.

27. P. niontaiia Mill. Zicergldefer, Bergföhre. Die verschiedenen

Varietäten auch als besondere Arten (P. Pumilio Haencke, Legföhre,

P. niughus Scop., P. uncinata Kam. u. a,). Nadeln u. Triebspitzen
der Form P. Pumilio: äther. Oel (LatsclimMefernÖl, Kjummholzöl*), off.

in England), 0,26—0,71 % M, mit wenig 1-Pinen (Terebenthen). I-Phellan-

dren. d-Silvestren ( 70 ''/o ), BornyJacetat (5% ). Cadinen (25 •^,

o
)

" ). Mineral-
stoffe von P. Pumilio (40-62% CaO der Reinasche) in Rinde (0,88%)
Holz (0,22 "„) u. ganzen Bäumchen s. ältere Analysen^). Pollen: bei

Spaltung Kohlenhj-drate liefernde Phosplmtide''').

1) Schimmel, Gesch.-Ber. 1893. Okt. 19; 1896. Okt. 76; 1906. Apr. 32.

2) Bertram u. Walbaüm. Arch. Pharm. 1893. 231. 290. — Atterberg, Ber. Chem.
Ges. 1881. 14. 2530. (Terebenthen.) — Schweissinger, Pharm. Centralh. 1889. 30. 212.

— Mikolasch, Buchn. N. Repert. Pharm. 1860. 9. 337.

3) Wittstein, Arch. Pharm. 1852. 111. 14. — Sendter u. Johnson, J. f. Landw.
1857. 117. — Johnson, Ann. Chem. 1855. 95. 226.

4^ Speziell von P. Pumilio in Tyrol gewonnen.
5) Winterstein u. Hiestand, Z. physiol. Chem. 1908. 54. 288.

28. P. Sabineana Dougl. Nußkiefer. — Califoi-nien (,.Nut"- oder

„Digger Pine"). — Harzbalsam mit bis ca. 8,4% äther. Oel (im Handel
als ..Abieten", y^Ahieiin") völlig abweichend von den übrigen Terpentin-

ölen, besteht fast ausschließlich aus n-Heptan (früheres ..Abieten") M,

daneben Ester der Ameisen- u. Essigsäure als riechende Bestandteile-);

Pinen fehlt; im zurückbleibenden opt. inaktiven Harz fehlt Abietin-

säure'^). Gleiches Terpentinöl (mit Abieten) liefert folgende Art.

1) Wenzell. Pharm. Journ. 1872. 2. 789; Wittst. Vierteljschr. pr. Ph. 21. 542:

Amer. J. Pharm. 1872. 44. 97. (Abieten.) - Thorpe, Chem. News 1879. 39. 182: Ann.
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Chem. 1879. 198. 364 ; Ber. Chem. Ges. 12. 850 (ist Heptan). — Venable, Ber. Chem.

Ges. 1880. 13. 1649 (wahrscheiul. n-Heptan). — Blasdalb, J. Amer. Chem. Soc. 1901.

23. 162. — Schimmel, Gesch.-Ber. 1906. Okt.

2) Kabak, nach Keembes, Pharm. Kev. 1907. 25. 212.

29. P. Jeffrey! Murr. Jeffrey-Kiefer. — Terpentinöl enth. n-Heptan

(wie P. Sahineana)^)] im Harz: a-Jeffropininsüure CjoHi^Og (4 7o)j

ß-Jeffropininsäure G^^'R^^O-^ (9 ^U\ a- ii.ß-Jetfropinolsäure{Sb "/o bzw.38,2 <^/o)

C14H20O2 od. C14H20O2 (alle 4 sind einbasische amorphe Säuren), äther.

Oel (0,5%), Besen 10,4% 2).

1) Wenzell, Pharm. Kev. 1904. 22. 408.

2) Leuchtenbeegee, Arch. Pharm. 1907. 245. 701.

30. P. Pinaster Sol. (P. maritima Poir.) Seestrandskiefer. WestI

Mediterrangebiet („Pin maritime"), besonders Westfranzösiscbe Dünenland

Schäften, hier zwecks Terpentingewinnung kultiviert; Harzbalsam als fran

zösischer oder Bordemix-TeiyenÜn , liefert Hauptmenge des in Europa ge

wonnenen Terpentinöls {französisches Terpentinöl, Ol. Terebinthinae galUcum

Essence de Terebenthine Fran§aise) , das Harz als Burgunderhai'z od. Bur-

gundeipech, durch TJmschmelzen aus Galipot (Barras), dem ausgetrockneten

später abgekratzten — „Scharrharz" — auch vom Boden aufgelesenen öl

ärmeren unreinen Harzbalsam, reete Harz, gewonnen. Gerbstoffreiche Rinde ^^)

auch Holz, Samen als Mandelersatz.

Samen: Saccharose u. ein zweites erst nach Erhitzen Fehlingsche

Lösung reduzierendes Kohlenhydrat (bei der Oxydation nur Schleimsäure

liefernd)^); Zusammensetzung: 22,76 fettes Oel, 22,4 Rohprotein,

35,53 Rohfaser, 13,84 N-freie Extraktst., 4,47 Asche ^%
Knospen«): äther. Oel (bis 0,681%) von charakt. Fichtennadel-

geruch mit etwas freier Caprylsäure (1,396% des Oels) u. Spuren anderer

org. Säuren, verschiedene Estern {d-Essig-, Fropion-, Capryl- u. Laurins.),

I-Pinen (Hauptbestandteil); Aldehyde fehlen, ebenso Phellandren u.

Silvestren, anscheinend aber vorhanden Limonen (opt. aktiv oder als

Dipenten). Natur der esterific. Alkohole unbekannt, Borneoläther waren
nicht zu isolieren^); l-Borneol^).

Rinde: s. ältere Unters.') (52% Gerbstoff, Bitterstoff, Harz,

kristallis. Säure u. a.).

Bordeaux-Terpentin^): amorphe Pimarinsäure C14H22O2 (6

—

7%), krist. i-Pimarsäure C20H30O2 (8—10%), a- u. ß-Pimarolsäure

C18H26O2 (48-50%); äther. Oel 28—29%; Besen (5—6%), 1—2%
Bitterstoff, Bernsteinsäure, H2O u. a.^). — Im äther. Oel ^) (französisches

Terpentinöl) vorzugsweise l-Pinen (Terebenthen) , im Gegensatz zum
d-Pinen des amerikan. Terpentinöls von P. palustris u. a. (s. diese),

Camphen *). Spuren freier Säuren {Essigsäure, Ameisensäure ^^)).

Galipot^) (eingetrockn. Harzsaft od. Terpentin): äther. Oel etwas
Wasser, kristallin, u. amorphe Harzsäuren, voraussichtlich identisch mit

denen des Terpentin; angegeben sind schon früher krist. Pimarsäure^)

C20H30O2 , als Dextro- u. Lävopimarsäure ^) (d- u. 1-Pimars.) u. amorph.

Pininsäure; auch Ahietin- u. Syhinsäure'^) früherer Autoren (identisch

mit Pimarsäure). Nach neuerer Angabe ist nur eine krist. Säure {Sijlvin-

säure) in verschiedener Modifikation vorhanden, neben amorpher gelber

Säure als ihrem Oxydationsprodukt ^^). — Burgunder Pech od. B. Hars
{Besina pini hurgundica), durch Umschmelzen des Galipot, enthält die

gleichen Harzsäuren. Bordeaux-Colophonium : d- u. I-Pimarsäure ^) (früher

als Silvinsäure, auch Pininsäure, Abietinsäure) ; übrigens wohl die gleichen

Säuren wie Galipot bzw. Bordeauxterpentin.
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Mineral Stoffe von Stamm mit Rinde s. Analysen^").

1) Lauhknt s. Note 3. — Duvkrnoy s. Note 3. — Catlmot, Bull. Soc. Chim. 1874.

21. 286; Ber. Chem. Ges. 1874. 7. 484. — Unvkhdorhen, Poggend. Ann. 1827. 11.893.

2) Caimjot, s. vorige. — Vestehhero, Ber. Chem. Ges. 1885. 18. 3331 ; 1886. 19.

2167; 28. 87; 20. 3248. — Mach, Monatsh. f. Chem. 1893. 14. 186.

3) TsciiiKcii u. BaÜNiNG, Arch. Pharm. 19(XJ. 23S. 630. (Nach diesen obige Zu-
sammensetzung.) Frühere Arbeiten: Baut, Ann. Chim. Phys. 1826. 31. 108. (Acid. pinique.)
— Lauhent, Ann. Chim. phys. 1839. 72. 383; 1848. 22. 459; Ann. Chem. 1840. 34. 272.

(Piniarsänre C'joHsoOa.) — Duvernoy, Ann. Chem. 1868. 148. 143; Dissert. Tübingen
1865. (Pimarsäure C2oH:,o02.) Weitere hauptsiichlich chemische Arbeiten über Pimar-
säure s. bei Tschihch u. Brünino 1. c.

4) Deviij.e, Ann. Chim. Phys. 1840. 75. 37. — Soubeiban u. Capitaine, Dumas,
Br>ANCHKT n. Sell u. a. — Berthei-ot, Compt. rend. 1853. 36. 425; 1862. 55. 496
u. 544; Ann. ('hem. 1862/63. Suppl. II. 226. — Ahlström u. Asciian, Ber. Chem. Ges.

1906. 39. 1441.

5) Schulze, E., Z. physiol. Chem. 1899. 27. 267, s. auch Fichte.

6) Belloni, Ann. d. Soc. Chim. di Milano 1905. 11. (P. maritima „Mill." !)

7) Nardo, Giorn. di Farm. 1832. 15. 233, s. Buchn. Kepert. Pharm. 1833. 44. 217.
— Landerer, Buch. Repert. 11. 230.

8) Belloni, Boll. Chim. Farm. 1906. 45. 185 (hier neuere Analyse von 4 frisch-

destillierten Oelmustern).

9) Man vgl. die Darlegungen bei Tschihch, „Die Harze u. Harzbehälter" 1900. 264
u. f.; 2. Au«. 1906. — Neuere Angaben Schkatelow, Monit. scientif. 1908 (4). 22. I. 217.

10) Grandeau u. Henry, Ann. Stat. agron. de l'Est 1878. 353. — Grandeau u.

Flicke, ibid. 1878. 3.

11) Schkatelow, s. Note 9.

12) Crouzel, Pharm Journ. Tr. 1892. 11.

13) Laurent, J. prakt. Chem. 1843. 27. 316.

14) Schulze, E., Landw. Versuchst. 1901. 55. 275.

31. P. halepensis Mill. Aleppohefer. — Dalmatien, Griechenland,

Türkei. Harz (Harzbalsam) zur Reslnatwci7i-'Bereiinng, Terpentinöl- u. Colo-

phoniuni-Gew'mnung. — Nadeln: äther. Oel {AleppohiefernadelÖl) mit

7,4 7o Bormßacetat^)] im Oel der algerischen Aleppokiefer Phenyläthyl-

alkohol'^), weiteres nicht bekannt. Harzbalsam mit 21—26% äther.

Oel, etwas Rcscn (0,6 %), Spur Bitterstoff] 59 ^Iq Haleppo-, Pinol- u. Pinitol-

säure (Ci^H.^gO., u. CißHaeOa), 5% Halepo-Pininsäure CaiHgaOg.^)

1) ScHiMMEL.Gesch.-Ber. 1906. Okt. — Im Oel d. Terpentins Pitien, ibid. 1908. Okt. 124.

2) Grimal, Compt. rend. 1907. 144. 434.

3) Tschihch u. Schulz, Arch. Pharm. 1907. 245. 156.

31a. P. Taeda L. WeihraiicMiefer. — Nordamerika („Loblolly" od.

„Rosmary-" auch Rosmarine-pine). Liefert amerikanischen Terpentin mit

rechtsdrehendem Terpentinöl (Zusammensetzung s. bei P. palustris, unten). —
Holz, sowohl jüngeres wie altes, enth. 7—10 7o Pentosane.

DE Chalmot, Amer. Chem. .Tourn. 1894. 16. 589.

32. P. jojlabra "Walt. — Noi-damerika. Terpjentinöl des Harzes optisch

stark linksdrehend (l-Pincn\) aj)=— 31,5 — 35".

Long, J. Amer. Chem. Soc. 1?94. 16. 844. — Amerikan. Oel ist meist d-drehend,

s. bei P. j)alusfris.

33. P. rigida MiLL. Pechkiefer. — Nordamerika. Seit 1750 in Europa.

— Nadeln u. Zweige arm an äther. Od (aus 12 kg ^ 0,2 com), dies von

stechendem Geruch^). Stammholz mit reichlich Mannan"); ist nicht das

Pitch-Pine-Holz des Handels (s. P. palustris !).
'

1) Hanson u. Babcock, J. Amer. Chem. Soc. 1906. 28. 1198.

2) Stoher, Bull, of Bussey Instit. 1902. 3. 13.

P. monophylla Tore, et Fe. — Nordamerika („Nut Pine"). — Aus
Samen fettes Gel (Pine nut oil).

Blasdale, J. Soc. Chem. lud. 1896. 205.
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34. P. resinosa Sol. Norway Pine, Rotkiefer. — Nördl. Vereinigte

Staaten. Terpentin liefernd. — H 1 z liefert bei Extraktion 6,2—42,6 7o
Terpentin, mit dem durch Anzapfen des Baumes gewonnenen nicht ganz

identisch; Bestandteile: 22,1% Terpentinöl, llß'% Harz, 0,6
"/o HoO^).

Zweige u. Nadeln liefern wenig äther. Oel (0,001 7o ca.) von stechen-

den Geruch'^).

1) Frankforter, J. Amer. Chem. Soc. 1906. 28. 1467 (hier Constanten). — Long,

ibid. 1894. 16. 844.

2) Hanson n. Babcock, ibid. 28. 1198.

35. P. palustris Mill. (P. australis Michx.). Gelblüefer, Sumpfkiefer.

Südl. Vereinigte Staaten („Long-leaf Pine", „Southern Pitch Pine"), hier

große Wälder bildend. Liefert techn. wichtigen Amerikanischen Terpentin,

daraus Amer. Terpentinöl (Ol. Terebinthinae americanum) u. Golophonium, als

dafür wichtigste Kiefernart '). Pitch pine Holz des Handels zum Teil.

Terpentin (meist d-drehend), enth. 20—22% äther. Oel (Amer.

Terpentinöl) mit Pinen, vorwiegend als d- u. i-, selten als 1-Pinen i),

Pseudopinen (neben d- u. i-Pinen), anscheinend auch Kämpfen, Cymol,

lAmonen'^). 1-Pinen n. 1-Drehung des Oeles ist jedenfalls bei P. palustris

nur ausnahmsweise gefunden -), im Rektifikatiousriickstand des „amerik.

Terpentinöls'' reichlich ß-Pinen'^^). — Als Bestandteile des Harzes*):
Pal-Ahieninsäure C13H20O2 (5

^
Iq), a- 11. ß-Pal-AbietinoIsäure CieH2402 (53

—57 %), Pal-Abietinsäure C20H30O2 (7—7
<>/o),

Palo-Eesen (10 %), Bitter-

stoff (2—3%).
Aus dem AVurzelholz und Abfällen: Kienöl (2^2% ^^-^ amerik.

Fichtenteeröl) durch Destillation (neben Holzessig, Teer, Kohle), darin

hauptsächlich Pinen neben Bipenten^). — Im Teer: Beten ^).

Am e r i k a n. C 1 p h n i u m ^), mit verschiedenen Eesultaten unter-

sucht, nach den einen ^) besteht es in der Hauptsache aus einer amorphen

Säure C20H30O2 (Sylvinsäure), vielleicht aus verschiedenen autoxydablen

Isomeren bestehend, u. deren Autoxydationsprodukten (Oxysilvinsäure,

Superoxyde, neutrale Substanzen), neben wenig eines verseifbaren

neutralen Körpers (Säureanhydrit?), nach anderen^) im wesentlichen

drei isomeren Säuren C^^R^s^^ (a-, ß-, y-Ahietinsäure ca. 83,6%). Zu-

sammensetzung nach TscHiECH«'): a-AUetinsäure 30%, ß-Abietinsäure

22
«/o,

y-Ahietinsäure 31,6%, Besen 5-6%, äther. Oel 0,4—0,7% (bei

10% Verlust), Bitterstoff fehlt. Aus Golophonium durch trockene

Destillation Harzessenz (Harzspiritus) u. Harzöl, vielfach untersucht,

doch als Zersetzungsprodukte hier nicht in Betracht kommend 1^).

K i e n h 1 z : bei Terpentingewinnung (Extraktion mit Wasserdampf)

als Nebenprodukt ein äther. Oel (Long leaf pine oil, techn.) mit Haupt-

bestandteil Terpineol CioHigO (wahrscheinlich Linksmodifikation des

«-Terpineol), bislang bei Pinusarten nicht gefunden (das betreffende sehr

harzreiche Holz lagerte vor Verarbeitung wenigstens 3 Jahre ^^).

1) Long, J. Amer. Chem. Soc. 1894. 16. 844; 1899. 21. 637; J. Chim. anal. appl.

6. 1. — Kremers, Pharm. Kev. 1897. 15. 7 ; Pharm. Rundsch., New York 1895. 13. 135.

— Semmler, Ber. Chem. Ges. 1900. 33. 1455. — Aschan 1902. — Ahlström u. Aschan,

Ber. Chem. Ges. 1906. 39. 1441. — Barbier u. Hilt, Compt. rend. 1889. 108. 519. —
Berthelot, Compt. rend. 1862. 55. 496 u. 544 (Australen = d-Pinen).

2) Herty, J. Amer. Chem. Soc. 1908. 30. 863. Dagegen sind Oele von P. hetero-

phylla (Ciiban Pine) meistens 1-drehend; cf. Long Note 1.

3) Ahlström u. Aschan, Note 1.

4) Tschirch 11. KoRiTscHONER, Arch. Pharm. 1902. 240. 568. — Cf. jedoch Klason

u. Köhler, J. prakt. Chem. 1906. 73. 337.

5) Fahrion, Z. f. angew. Chem. 1901. 14. 1197 ; 1904. 17. 239 (hier frühere Lit.).

6). Tschirch u. Studer, Arch. Pharm. 1903. 241. 495. — Studer, Dissert. Bern 1903.
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7) Hauptsächlich hierfür in Frage kommen noch P. heAeroj^hylla Ell. (P. cu-

hensis (tkiskb.), P. Taecla L., P. niitiü Mich. (P. cchinata Mill.) s. Gildemeisteb u.

Hoffmann, Aethei-ische Ode, 1891^. 314; hier auch lesenswerte aast'Ubrliche Angaben
über amerikanische Terpentinindustrie.

8) Krkmkrs, Pharm. Rev. 1904. 22. 15().

9) Ueber amerik. t'olophonium : Batp, Ann. Chim. 1826. 31. 108 {Abietinsäure),
"ÜNVERDORnKN, RosE, Trommsuorff, Ann. Chem. 13. 169 [Silvinsäure); iMALV, Ann.
Chem. 1864. 129. 94; 1864. 132. 249; 1869. 149. 244 (Abietinsäure als Anhydrit in

amerik. Colophonium); 1872. 161. 115. — Maph, Monatsh. f. Chem. 1898. 14. 186;
1894. 15. 627 {Abieniinsiiure CioHjsOj aus amer. Colophon). — Valente, Atti Accad.
dei Lincei 1884. I. 13 {d-Pimarsmire aus amer. Col.). — Rimbach, Ber. Chem. Pharm.
Ges. 1896. 81 [Abientinsäure u. d-Pimarsäure C2oH3g02 aus amer. Col.). — Tschihch
u. Brüning, Arch. Pharm. 1900. 238. 638 {Pimarsnure aus amerik. Colophonium von
P. palu.stris). — Bruhn, Chem. Ztg. 1900. 1105. — Levy, Ber. Chem. Ges. 1907. 40.

3658. — Schwalbe, J. f. angew. Chem. 1905. 18. 1852. — Klason u. Köhler, Note 4.— Henuiques, Chem. Rev. Fett- u. Harz-Ind. 1899, Heft 6. — Da das Handelsprodukt
nicht allein von P. paluHtris zu .stammen braucht, so sind die Ergebnisse der Unter-
suchung nicht notwendig immer auf diese Art zu beziehen.

10) Frühere Literatur s. bei Tschirch u. Studer 1. c. 526; auch Kraemer u.

Spilker, Ber. Chem. Ges. 1899. 32. 2953 u. 2614. — Easterfield u. Bagly, J. Chem.
Soc. 1904. 85. 1238. — Levy, J. angew. Chem. 1905. 18. 1739; Ber. Chem. Ges. 1906.
39. 3043. — Endemann 1905. — Deville, W. Schultze. Ann. Chem. 1908. 359. 129.

11) Teeple, J. Amer. Chem. Soc. 1908. 30. 412.

12) Schimmel, Gesch.-Ber. 1908. Apr. 99.

36. P. cubensis Geieseb. (P. heterophylJa Ell.) „Cuban Pine". —
Nordamerika (Slasb-, Swamp- od. Cuban Pine). Liefert gleichfalls amerikan.
Terpentinöl.

Oel mit vorwiegend l-Pincn (1-Drehung des Oeles)^), doch kann
auch d-Phien überwiegen u. das Oel also d-drehend sein, es ändert sich

das Drehungsverraögen des Oeles beim selben Baume bisweilen mit der
Zeit. 2) Das Drehungsvermögen amerikan. Terpentinöls^) hängt also

zwar von der Ursprungspflanze ab (1-drehende Oele von P. cuhensis,

d-drehende von P palustris), doch können die gleichen Pflanzen auch
entgegengesetzt drehende Oele liefern.

1) Long 1. c. Note 1 bei voriger Art. (1891).

2j Herty. J. Amer. Chem. Soc. 1908. 30. 863; Chem. Ztg. 1907. 31. 1064.

3) Vgl. Kremers, Pharm. Rundsch. New-York 1895. 13. 135. — Nur rechts-
drehende amer. Terpentinöle beobachtete auch Armstrong, Pharm. Journ. 1883. 13. 584;
schwache Linksdrehung sahen aber auch Gildemeister u. Hoffmann an zwei Oel-
proben: Aetherische Oele. Berlin 1899. 320.

37. P. serotina Michx. — Nordamerika. — Weichbarz reich an Scbleim-
stoffen, liefert 1-drebendes äll/er. Oel, das bauptsäcblicb L'niionen enthält.

Herty u. Dickson, J. Amer. Chem. Soc. 1908. 30. 872; hier auch physik. Constanten.

P. Khasya Rotle. — Indien (Burma). — Liefert Burma-Terpentin mit
ca. 13"(, d-drebendem äther. Oel, dem französischen Terpentinöl fast gleich.

Armstrong, Pharm. Journ. 1891. 51. 1151; 1896. 56. 370.

P. Morkusii Jüngh. — Indien (Burma). — Gleichfalls Burma-Terpentin
liefernd, mit ca. 19 ^[^ äther. Oel (rechtsdrebend), ähnlich dem voriger Art.

Armstrong s. vorige.

38. P. densiflora S. et Z. — Japan — und P. Thuiibergii Pael.
(= P. Massoniana SiEB. et Zucc.) — Ostasien — liefern beide „Matsu"-

(aus Japan), ein aus dem Teer des Holzes destill. Oel mit Guajakolgeruch
u. 4"/^ Phenolen.

ScfflMMEL, Gesch.-Ber. 1888. Apr. 45; Okt. 43.

Terpentinöl u. Harx, (Colophonium) liefern gleichfalls folgende ameri-
kanischen Arten ^)

:

Wehmer, Pflanzenstoflfe. 2
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P. palustris MiLL. (liefert d-drehendes, nach anderen 1-drehendes Ter-

pentinöl s. p. 16.)

P. Fraseri Pürsh.
P. Khasiana Griff.

P. Sumatrana Jüngh. (= P. Merkusn Jungh.) s. v.

P. Hartwegii Lindl.

P. glabra Walt, (gibt 1-drehendes Terpentinöl, Long) ^).

P. initis Mich. (P. echinata IVIill.) „Skori-leaved Yelloiv pine'-'-. Yon
diesen gelten (außer P. palustris u. P. Taeda — s. oben) P. cubensis u. P.

niitis als die praktisch wichtigsten.

1) S. Long, J. Amer. Chero. Soc. 1894. 16. 844; s. auch Note 2 bei P. palustris,

u. Note 3 bei P. cubensis.

P. Ledebourii Endl. = Larix sihirica Ledeb. (s. diese unten p. 25).

Liefert Kieuöl, Rassisches Terpentinöl u. Sibirisches ,,Fiehiennadelöl'-^

.

39. Picea excelsa Lk. (P. vulgaris Lk. i)) — Fichte. Rottanne.

Europa , Asien. — Wichtiger Waldbaum ; Bali- u. Werkhoh , Holzfasern

(Cellulose, Zellstoff) für Papierfabrikation, Fichtenharz, Holzkohle, Teer,

Gerberlohe u. a. ; 25 "/q ca. der Wälder Deutschlands ausmachend.

1. Nadeln u. junge Triebe: Glykosid, Picem '•^), Ci^HigO, +H,20
(spaltbar in Dextrose u. Piceol), Ameisensäure^), in jungen Trieben
(turiones Pini) soll e. N-lialtige Substanz (verschieden von Betain,

Arginin u. Pepton) vorhanden sein ^) (nicht rein dargestellt).

Junge Triebe: 1,46
"^/o

Saccharose, 0,65 ^j^ Invertzucker -*).

Nadeln: 1,81 "/o
Saccharose u. 0,83 **/(, Invertzucker '^^), Pentosane

(6,8 "/o ca.) ""), Mannan '^^)
; ein Wachs besonderer Art (cf. Juniperus Sabina)

u. a. mit Juniperinsäure (= eine Oxypalmitinsäure) ^°).

Aether. Oel bis 0,6 % der frischen Triebe (Fichtennadelöl, Rot-

tannennadelöl) mit l-Pinen, l-Phellandren, l-Bornylacetat (8,3 ^jj, Bipenten

u. Cadinen ^), Santen CgHi^^^); Cinen u. Hesperiden%

Mineralstoffe:2—2,6%davoni.M.19—32o/oK.O,17—32 7oCaO,
16-23 % SiO^, 12-18 % P2O5, 7-10 % MgO, 0,5-1,5 «/o Fe203,

1—2%, Na^Oi*^).

2. Rinde: Ellagsäure, Fichtenrindengerbsäure, C21H20O10 ^), Ameisen-

säure'). Mineralstoffe 1,78%, darunter ca. 50% CaO, 12% K^O,

12 % SiO^, 13 % MugO,, 6 % MgO, 2,3 % SO3, ca. 1,5 % je an P^Ö^,

Na^O, Fe^Og ^i).

Cambialsaft: Mannit{'?), Coniferin^).

3. Holz: angebliches Glykosid GlyhoUgnose^) als Bestandteil der

Faserwand (sollte in Dextrose u. „Lignose" zerfallen), von andern 1^)

angezweifelt; Pentosane ^% ca. 9—10% neben 4,7 % Methißpentosan^^),

reichlich Mannan '^^), ca. 8,8 % Xylan **'). Bei Darstellung von Sulfit-

cellulose aus Holz entsteht d.UQhp-Cijmol^"'). Cellulosegehalt des Splints

s. Unters. ^%
Im Fichtenholz nach neuerer Angabe ^^): neben Cellulose

wasserlösliches Hohgummi (10% des Trockengew.), u. eben solches

Lignin (2 %), aus ersterem 25
*^/o

Xylose, 6 % Mannose, Spur Galaktose

neben unbekannten Kohlenhydraten ; das Lignin besteht aus Coniferyl-

alJcohol u. einer dimolekularen Form von Oxyconiferylalkohol [Con-

densationsprodukt, Formel iGiQR^c^O-^i)n] ^^)-

M i n e r a 1 s 1 f f e des Holzes : 0,18—0,24 %, davon ca. 26—35 % CaO,

21-32% Mn30,(!), 17-22% K^O, 9-13% MgO, 2-4% SO3,

3,5-4% SiO^, 0,4-4% P2O,, 0,5-1,4 % Fe^Og, 1-2,5 % Na^O,
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Spur C1.2'). Im Holz (100"): 1,9—2,2 % Hars ii. dgl, 0,15—0,25 % N,

0,025-0,085 "/o Zucker, 0,22—0,24 "/o Asche ^i).

4. S a m e : 25—30 "/o fettes Oel (Fichtcnsamenöl ")), Cholesterin 0,06 °/o,

Leäthin 0,12 "/o'"^)« bzw. kolileuliydnithaltiges Phosphatit'^''), Saccharose

u. schleimlieferndes Kolilenhydrat '•'), Jiafßnose-^), Mannan-^), Ameisen-

säure'), Fhytin (('a-Mg-8alz der Anhydrooxymethylendiphosphorsäure) ^•*),

an Nuclcin, Kohlenhydraten u. organ. .Säuren 5,43 *'/„, Eiweiß 15,89 ^*:^^ ^^j.

Zusammensetzung d. Samen: Kohprotein 22,38 %, Rohfett

35,1 "/„, N-freie Kxtraktst. 12,35 '%, Rohfaser 25,4 %, Asche 4,74 % ").

Zapfen: e. amorpher gelber Farbstoff '^'^j, liefern Fichtcmzapfenöl

mit Bornylacetat (1,4 %,)'***),

5. K e i m p f 1 a n z e n : Glutamin, Arginin, Asparayin (nur in etiolierten

K, Spur) -'V).
Mineral Stoffe 1— 4jähriger Fichten (2,5—3 %) s. Analyse '^^).

6. Blütenpollen: Vernin •^'^), Saccharose * ^).

Bestandteile fossiler Fichten s. Unters. ^^).

Fichtenhonigtau (soll von „Fichtennadeln" gesammelt sein):

Saccharose, Invertzucker u. d-drehenden Körper, (ft)u = 105" ^*).

7. Fichte n harz: a)Ueber wall ungsharz^') : Ahietinsäurepino-

resinolester neben wenig p-Cumarsäurepinoresinolester (beide als Bestand-

teile des a-Harz, 80 "/(i) u. Finoresinotannol (im ß-Rarz Vanillin, p-Cumar-
säure, Finoresinol. b) Juraterpentin'*") enth.anResinolsäuren48—50"/o
Picea-Pimarolsüure(\^H^i02, 1,5—2 "/o Picea-PimarsüureC^pHsoO^ 2—3 "/p,

Pzcra-i^waräisäwre C^^HgoOg 32—33"o äther. Oel (Terpentinöl), 10— 12*^,o

Harz (Jurortsen) CaiHg^O, 1—2 "/o Bitterstoff", Bernsteinsäure HgO u. a.

c) In siebenbürgischer Res in a Pini^'-^) (gereinigt) freie Harzsäuren:
Picipimarinsäure 3 "/(,, C12H20O2, Picea-Pimarsäure 2 %, CgoHaoOg, «- u.

ß-Picipimarolsäure 47 %, CigHagOo, außerdem ca. 15% Picoresen Cy^H^f^O,

30 % äther. Oel ; Bernßteinsäure, Bitterstoff' u. Farbstoff"; HgO : 3 "/o an
Vegetab. Verunreinigungen im Rohharz ca. 20 %. Die Zusammen-
setzung mehrerer Bestandteile weicht also von der des Juraterpentin ab.

d) Im F i c h t e n h a r z schlechthin sind angegeben : Ahietinsäure, Pimar-
säure, Kolophonsäure^'^). Pimarsäure im älteren Sinne besteht haupt-

sächlich aus Abietinsäure neben wenig Dextro- u. Laeuopimarsäure*'-^).

Nach neuerer Angabe *^) sind Sommer- u. Winterharz verschieden zu-

sammengesetzt letzteres enth. wenigstens zivei Harzsäuren Co^HgoO,.
F. 144—148", Sommerharz ergab eine Säure F. P. 198" u. eine von
168—173 " (a- u. ß-Kolophomäiire bzw. Sapinsäure). Nach neuerer An-
gabe enth. frischer Harzsaft, neben 13,4 "/„ äther. Oel, a-Sylvinsäiire*').

Im äther. Oel (Terpentinöl)*^) des Harzes: l-Pinen, wahrschein-

lich auch l-Limonen, doch kein Sylvestren **) (cf. äther. Oel des Kiefern-

harzes!); an Oel aus einem bei Neapel gewonnenen Terpentin der

Fichte 18,3 "/o ((a)D = 3"5'^^).

1) Andere der vielen störenden Synonyme sind auch: Pinus Abies L., Finus
Picea DuH., Pinus excelsa Lam., Abies excelsa D. C. Ohne Beifügung des Automamens
ergibt die Verwendung dieser Namen also Confusion.

2) Tanret, Bull. See. Chim. 1894. 11. 944; Compt. rend. 1894. 119. 80 u. 158.

3) Aschoff, Arch. Pharm. (2) 40. 274. — Pauls s. prakt. Chem. 1851. 23. 1. —
Alte Nadelunters, s. John, Chem. Schriften 5. 40.

4) Bertram u. Walbaüm Arch. Pharm. 189.^. 231. 290. — Hirschsohn, Pharm.
Ztschr. f. Rußland 1892. .SO. 593. — Attebberg, Ber. Chem. Ges. 10. 1302. — Alte

Unters.: Gottschalk, Ann. Chem. 47. 237.

5) BöTTiNGER. Strohmkr. S. Bcr. Wiener Aead. 1881. Juli. 84; Monatsh. f. Chem.
1881. 2. 539. — Etti, ibid. 1880. 266.

6) Wallach, Ann. Chem. 1885. 227. 277.

7) Aschoff s. Note 3.

2*
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8) KiTBEL, J. prakt. Chem. 1865. 97. 243. — Haarmann sowie Tiemann u. Haak-
MANN s. Note 5 bei Larix europaea p. 24.

9) Erdmann, Ann. Chem. 1867. 138; Suppl. V. 223.

10) Bente, Ber. Chem. Ges. 1875. 8. 476. — lieber Holz s. auch Ktjbel, Note 8.

11) ScHÄDLER, Fette Oele. 2. Aufl. 1892. 732. — de Negri u. Fabris, Z. anal.

Chem. 1894. 564.

12) RoNGGER, Landw. Versuchst. 1899. 51. 89; 55. 267. — Schulze, E., Landw.
Versuchst. 1897. 49. 203.

13) Schulze, E., Z. physiol. Chem. 1899. 27. 267.

14) PosTERNAK, Compt. rcnd. 1903. 137. 202.

15) Bader, Chem. Ztg. 19. 856.

16) Sebelin, Chem. Ztg. 1906. 30. 401. — Tollens, J. f. Landwirtsch. 1896. 44.

171. (Xylan); Ann. Chem. 254. 323. — Schulze, E., Ber. Chem. Ges. 24. 2277.

17) Klason, Ber. Chem. Ges. 1900. 33. 2343.

18) AscHAN, Ber. Chem. Ges. 1907. 40. 4918.

19) Weber, R., AUgem. Jagd- u. Forstztg. 1875. 230. — Weber u. Ebermayee
in Ebermayer, Lehre von der Waldstreu. Berlin 1876. — Aeltere Angaben auch
Rösler s. Note 21. — Kjrutzsch, Chem. Ackersmann. 1863. 22. — Kamrodt, Peters

Jahresber. 1864. 98.

20) Tollens, Z. angew. Chem. 1902. 508.

21) Schröder, Tharand. Forstl. Jahrb. 1874. 24. 177. — Aeltere Analysen: Berthier
(in Fresenius, Chemie f. Landwirte 1847. 344). — Rösler, Ann. Chem. 1863. 127. 116.

— Wittstein, Journ. f. Landw. 1855. Jahresber. 24. — Levi, Ann. Chem. 1844. 50. 363.

— John, Chem. Schriften 1816. 5. 40. — Daß alle diese alten Analysen ihrer Fehler

wegen von geringem Wert, bedarf keiner Hervorhebung.

22) Schulze, E., Landw. Versuchst. 1901. 55. 275.

23) LiNDSEY u. Tollens, Z. angew. Chem. 1892. 154; Ber. Chem. Ges. 23. 2990.

(Mannane in Sulfitlauge.) — Storer, BuU. of Bussey Instit. 1902. 3. 13.

24) Kayser, Landw. Versuchst. 29. 461.

25) RoNGGER s. Note 12.

26) WiELER, Landw. Versuchst. 1885. 32. 317.

27) Winterstein u. Hiestaud, Z. physiol. Chem. 1907. 54. 288.

28) Klason, Arkiv f. Kemi, Miner. 1908. 3. Nr. 5. 1. — Klason u. Fagerlind,

ibid. 1908. 3. Nr. 6. 1.

29) WiDTsoE u. Tollens, Ber. Chem. Ges. 1900. 33. 143.

30) BouGAULT u. BouRDiER, Compt. reud. 1908. 147. 1311.

31) Schulze, E., Z. physiol. Chem. 1896. 22. 435; Ber. Chem. Ges. 1896. 29. 1882;

Landw. Versuchst. 1896. 48. 33.

32) E. Schulze, J. physiol. Chem. 9. 420; 10. 80. 226; J. prakt. Chem. (2). 32. 433.

33) Macchiati, Naturw. Rundsch. 1889. 4. 608.

34) WiLEY, Amer. Chem. Journ. 1891. 13. 24.

35) DuLK, Landw. Versuchst. 1875. 18. 177.

36) Forchhammer, J. prakt. Chem. 1840. 20. 459.

37) Bamberger, Monatsh. f. Chem. 1891. 12. 441. — Bamberger u. Landsiedl,

ibid. 1897. 18. 481. — Berlin, Ann. Chem. 1844. 52. 407; Pharm. Centralbl. 1848. 1,

(Kauharz in Noorland.)

38) Schimmel, Gesch. Ber. 1907. Apr.

39) TscHiRCH u. Koch, Arch. Pharm. 1902. 240. 272 u. f.

40) TscHiRCH u. Brüning, Arch. Pharm. 1900. 238. 616. Von der Fichte im
Bernischen Jura gewonnen.

41) Amthor u. Stern, Z. angew. Chem. 1889. 575.

42) Klason u. Köhler, J. prakt. Chem. 1906. 73. 337; Gemische von Colophon- u.

Sapinsäuren mit anderen Säuren sind nach demselben anscheinend die früher ge-

wonnenen Säuren (Abietin-, Silvin-, Pinin- u. Kolopholsäure).

43) Vesterberg, Ber. Chem. Ges. 1905. 38. 4125. — Klason u. Köhler, Arkiv för

Kemie 3. ibid. cit. — Frühere Unters. : Ducommum. Acides cristallisables des Abietinees,

These. Berne 1885. — Perrenoud, Pharm. Ztg. 1885. 85. — Kelbb, Ber. Chem. Ges.

1880. 13. 888. — Vesterberg, Ber. Chem. Ges. 1885. 18. 3331; 1886. 19. 2167. —
Maly, Ann. Chem. 1864. 129. 94. (Abietinsäure.) — Flückiger, Pharmacognosie. 3. Aufl.

1891. 73. (Abietinsäure). — Mach, Monatsh. f. Chem. 1893. 14. 186; 1894. 15. 627.

— Aeltere Unters.: Laurent, Compt. rend. 1846. 21. 861; Ann. Chim. Phys. 3. ser.

22. 459. (Pimarsäure.)

44) Aschan, Ber. Chem. Ges. 1906. 39. 1447.

45) Schimmel, Gesch. Ber. 1896. Okt. 76.

46) D. h. also Terpentinöl speziell von Picea excelsa, nicht Terpentinöl schlecht-

hin (was nicht verwechselt werden darf!), s. oben bei Pinus silvestris p. 9.
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40. P. rubra Lk. (/'. amcricana GÄRTN.) — Nordamerika; hierher

auch Nr. 44, unten.

Zweige u. Zapfen: Adhc.r. Gel mit viel Boniylacclal.

KuKJiKHS, Pharm. Kundsch. (New York) 1895. Vi. 135.

41. P. nigra Lk. — Nordamerika. — Liefert Schwarxßchtennadelöl

(Spruce Oil) aus Zweigspitzen und Nadeln.

Nadelöl entli. gleiclie Bestandteile wie das von Tsmja canadcnsis

Caer. (ca. 49 % l-Bornylacetat neben l-Finen) s. p. 24.

Kremkhs s. vorige. — Schimmel, Gesch.-Ber. 1897. Okt. 26.

P. Orientalin Lnk, — Kleinasien, Kaukasus. — Harz als „Sapindus-

tränen"' im Handel.

42. P. Mariana Prel. = syn. P. nvjra Lk, s. Nr, 41. — Nadeln
liefern 0,57 "/(, älhcr. Gel.

Hanson u. Babcock, J. Amer. Chem. Soc. 1906. 28. 1298.

43. P. canadensis Lk. — Nadeln u. Zweige : äther. Gel Ausbeute 0,103 %
mit 25,7 "/y Ester {als Bomylacctat her.). Zapfen: 0,25*'/,, äther. Gel, von
Liraonengeruch '). — Ist syn, mit Tsuga c, s. Nr. 51 p. 24.

1) Hanson u. Babcock s. vorige.

44. P. rubens Sarg. — Zweige u. Nadeln: äther. Gel 0,204 °/o

Ausbeute, entli. 66,2 "/o
Bornylacetat, 7,76 "/o

Borneo!, frei. Aus Zapfen:
0,38 ^/o ätJier. Gel von terpentinartigem Geruch. — Ist P. rubra Lk.
S. Nr. 40,

Hanson u. Babcock s. vorige.

P. ajanensis Fisch.— Ostasien. — Harz s. Pharm. Journ. Tr. 1896. 443.

45. Abies pectiuata D. C. (A. alba Mill. Phitis Picea L.) Edel-
tanne, Weißtanne. — Mittel- u, Südeuropa, — Liefert Sirasbiirgcr Terpentin

(aus der verletzten Rinde fließender Harzsaft), schon den Römern bekannt,

heute kaum noch pi'aktisches Interesse; aus grünen Z a^ifen äther. Tcmplinöl

(Essence de Templine: Canton Bern, Schweiz)^-*), aus Nadeln u. Zweigen
Edeltanneniiadclöl (Schweiz, Tyrol).

Bltr.: ca. 0,56 % ii^ther. Oel (Nadelöl) mit I-Pinen, l-Limonen^

e. Sesquiterpen, Cadinen (^), l-Bm-nylacetat (4,5— 10,9
'^/o)

^); Laurinaldehyd^)^

(0,3 7o c^-)> Santen^'), wahrscheinlich auch BecylaUehyd*). Maltol'^)

(nicht in September -Nadeln, bis 0,5 ^o); Ameisensäure^ e. Gerbstoff

CigHj.^O,), ein Zucker „Abicfit^' (wohL Pinit ?) , A\'achs^) u. anderes.

Außerdem an Mineralstoffen ca. 3*^/o, wovon ca. 14
^/o KoO, 11%

CaO, je 8 'I, MgO u. SO«, 6 % SiO.,, 5 % Fe.^Og, 35 "'o MUgÖ,, 0.6 %
Na20l^).

Zapfen: äther. Oel (Templinöl) mit l-Pinen, l-Limonen u. Bornyl-
acetat (?) «) (0,5—0,85 7o), Borneol (als Acetat), Alkohol von S. P. 190-197"
e. Sesquiterpen ^^).

Samen: ca. 26 "/o fettes Oel (Tannensamenöl), Lecithin, Rohprote'in

12 %, Rohfaser 31,4 7o, N-freie Extraktst. 27,8 %, Asche 2,72 % ^*)

;

cf. alte Samenanalyse ^^).

Keimpflanzen (etioliert): Arginin, wenig Glutamin und Aspa-
ragin, Gesamt-N 4 **, „, davon 3

" ,, Eiweiß-N ").

Holz: enth. ca. 8,3% der Trockensubstanz an Xylan^'^), ca. 0.253%
Asche, darin ca. 40,6 7« KgO, 28 "/o Mn,0,. 10 "o ^aO, 8,8 ''o MgO, 5 %
P2O5, 1,8% SO3, 1,35% SiO.„ 0,7 "0 Na^O, 0,8 % Fe,03 ^*).
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Rinde mit ca. 1,9—2,7 % Asche, worin uugef. 20 % K2O, 30—40 %
MnsO, (!), 11-14

«/o CaO, 6-7 % MgO, gegen 4
*>/o

Fe203, 7-9 7o P2O5,
2—3 7o SO3 , 3—4 auch 14 «/o ÖiO, , 0,5-1 % Na^O ^^j.

Cambialsaft: Glykosid Coniferm% Im Splint ^'we China-

säure "').

Harzsaft d. Rinde {Straßhurger Terpentin) ^
^) : Ahieninsäure

C13H20O2 (8—10 "/o),
«- und ß-Abietinolsäure G^^B.^ß.^ (46-50

'^/o),

AUetolsüure Q.^qR^^O^ (1,5—2 ^j^), äther. Oel 28—30 %, Ahietoresen

C19H30O (12—16 "/o).
Bernsteinsäure (0,05—0,08 ^"0), Bitterstoff, Farb-

stoff u. a. 1—2 7o ^") (von früheren sind als Harzbestandteile Bernstein-

säure^ Abietinsäure, Sylvinsäure, auch kristallis. Harz Abietin u. a. an-

gegeben).

Aether. Oel (Terpentinöl, 1-drehend) mit *- n. I-Pinen'^''-).

Blüten p ollen: Saccharose ^^).

1) Bertram u. Walbaum, Arch. Pharm. 1893. 231. 290. — Hirschsohn, Pharm.
Z. f. Kußland 1892. 30. 593. — Schimmel, Gesch-Ber. 1892. Okt. 21; 1893. Apr. 29;

1906. Apr. 32. — Haensel, Gesch.-Ber. 1906. März.

2) Feuerstein, Z. f. gesamt. Brauw. 1901. 24. 709; Ber. Chem. Ges. 1901. 34.

1804. — cf. auch Lärche!
3) AscHOPP, Arch. Pharm. 1844. 40. 272.

4) Schimmel, Gesch.-Ber. 1904. Apr. 48.

5) Eochleder, S. Ber. Wiener Acad. 1869. 58. 169 u. 222; Z. f. Chem. 1868. 728.

6) Wallach. Ann. Chem. 1885. 227. 287. — Bertram u. Walbaum s. Note 1. —
Schimmel, Gesch.-Ber. 1905. Okt. 31.

7) Stbnhouse, Chem. Gaz. 1845. Nr. 57. 104. — Wöhler, Ann. Chem. 1844. 52.

142 (keine Chinasäure, gegenüber Berzelius).

8) KuBEL, J. prakt. Chem. 1865. 97. 243. — Haarmann sowie Tiemann u. Haae-
mann s. Note 5 hei Larix europaea p. 24.

9) Schulze, E., Z. physiol. Chem. 1896. 22. 435; s. auch Chem. Ztg. 1897. 21. 625.

10) Tschirch u. Weigel, Arch. Pharm. 1900. 238. 411 (nach diesen obige Zu-
sammensetzung). Aeltere Unters.: Cailliot, J. de Pharm. 1830. 16. 436; Essai

chimique sur les Terebenthines etc. Dissert. Straßburg 1830; Tromsd. N. Jahrb. Pharm.
1831. 23. 168. {Bernsteinsäure, amorphe Abietinsäure, äther. Oel, krist. Abietin u. a.).

— Unverdorben, Pogg. Ann. 1827. 11. 27. {Pinin- u. Silvinsäure.) — Ducommun,
Dissert. Bern. 1885, „Acides cristallisables des Abietinees" (Abientinsäure). — Baut,
Ann. Chim. phys. 1826. 31. 108. (Abietinsäure.) — Lecanu u. Sbhbat, Ann. Chim. Phys.
1822. 21. 328. (Bernsteinsäure.) — Blanchet u. Sell, Ann. Chem. 1833. 6. 276. (Pinin-

u. Sylvinsäure.) — Liebig, ibid. 13. 174. (Pinin- u. Sylvinsäure.) — Maly, S. Ber.

Wiener Acad. 1861. 44. 121. (Colophoniumuntersuchung: Abietinsäure.) — Henry,
Moutillaed u. PaPuRA, J. de Pharm. 1822. 451. (Bernsteinsäure u. Terpentin.) —
Neuere Angaben: Kurilopp, J. prakt. Chem. 1892. 45. 123. — Fahrion, Z.

angew. Chem. 1902. 15. 83. (Sylvinsäure.) — Schkatelow, Note 7 bei folgender.

11) cf. Flückiger, Jahresber. f. Pharm. 1869. 38.

12) AscHAN, Ber. Chem. Ges. 1907. 40. 4918.

13) Ueber Darstellung daselbst : Lüdy, Schweiz. Wochenschr. f. Chem. u. Pharm.
1907. 45. 818.

14) Schröder, Forstchem. u. pflanzenphysiol. Unters. 1878. 1. Heft. — Aeltere

Analysen: Berthier, 1. c. 344. — Sack in Liebigs Agriculturchem. 8. Aufl. I. 359. —
Fr. Schulze in Schüblers Agriculturchem. 1853. IL 81. — Grandeau u. Bouton, Compt.
rend. 1877. 84. 129; cf. auch Wolpf, Aschenanalysen.

15) Poleck, Ann. Chem. 1844. 50. 402.

16) E. Schulze, Landw. Versuchst. 1897. 49. 203; 1901. 55. 275. — Aeltere Unters,

des fetten Gels s. Zeller, Arch. Pharm. 1835. 3. 294.

17) s. Kiefer u. Fichte.

18) Amthor u. Stern, Z. angew. Chem. 1889. 575.

19) Schimmel, Gesch.-Ber. 1909. Apr. 47.

46. A. sibirica Ledeb. (A. Piclita Foeb.) Sibirische Edeltanne,

S. „Fichte^'. — Rußland, Sibirien. — Liefert Harz (russisches „belji var'-'- =
weißes Pech od. „sosnowaja smola" = Fichtenharz) ^) und Russisches Terpen-

tinöl 2) (?).
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Im Harz '): 42—50 % «- ^^- ß-Belji-Ahietinolsäure C, „Ho^Oo, 4—5 "„

Belji-Ähicninsüure C,3H.,,>02, 2,5—8 *"„ Bciji-Alnetinsüurc C,f,HgfjO.,,

20—30 7,, d-dreliendem "r>Y/ier. Od, 15— 18 "„' 7i<'/;omeH C«,H.,,;0. 1 7"o

Bitterstotf, Farbstolt", HgO. Nacli neuerer Anj^abe im frischen Harz-
saft 28 7o ätlier. Oel, keine J<;ristallis. Harzsäuren'). Im ätiier, Oel
(Rttssischeii TerimitinöV^}'^): l-Camiihen^), l-Finen*), d-Phellandren und
Diljenien'').

Nadeln u. Z Weltspitzen sollen das Sibirische „Fichtcmiadelöl''

liefern (Hestandteile s. bei Larix sihirica Lkdeb.= Pinus Ledebouri Ky^oh.)^

das nach anderen aber von dieser Species stammt").

1) TsciiTRCii u. KoRiTSCHONER, Arch. Pharm. 1902. 240. 584 u. 708

2) Auch das Kienöl des Handels aus Russisch-Polen führt diese Bezeichnung;
vielleicht wird solches Terpentinöl auch aus Pinus silvestns gewonnen, die Abstammung
ist also unsicher.

3) Gor-UBEFF, J. russ. phys. ehem. Ges. 1888. 20. 477. — Schindei.meiseh, ibid.

1903. 35. 75 u. 1005; C;hem. Ztg. 1907. 31. 1198. — Zkmrsky u. Alexandboff, ibid.

1902. 34. 848.

4) ScHiNDELMEiSER, Notc 3, uuch Apoth. Ztg. 1904. 19. 815.

b\ Derselbe, Chem. Ztg. 1907. 31. 759.

6) Gir.DEMEisTER u. HoFFMANN, Acthcr. Ocle 1899. 341.

7) ScHKATELOW, Mouit. scicutif. 1908 (4). 22. I. 217.

47. A. firma Sieb. u. Zucc. (A. Momi Sieb.). Japanische Tanne, Momi-
tanne. — Japan. — Holz enth. wenig (0,96 7o) Xylcin,'

Okamura, Landw. Versuchst. 1894. 45. 437.

48. A. amabilis Foeb. {Pinus a. Dougl.). Pitrpiirtanne. — Nordamerika.

Terpentin soll 40,3 7o äther. Od liefern, Hauptbestandteil anscheinend

l-Piucii neben etwas l-Limonoi.

Rabak, Pharm. Rev. 1905. 23. 44.

49. A. balsamea Mill. {A. halsamifera Michx., Pinus halsamea

L.) Bälsamtanne. — Nordamerika („Balm of Gilead Fir"). — Liefert

Cnnadahahnm (Balsam of Fir, B. of Gilead), in europäischen Schriften zuerst

Anfang 1600 erwähnt, nach Europa erst im 18. Jahrb. (jährliche Einfuhr

bis 20 000 kg ^), auch -von A. Fraseri Pursh. und voriger Ai-t stammend).

Nadeln: ätlier. Oel (links drehend) mit l-Pinen und Bornylacdat

(17,6 7o ca.) 2).

Canadabalsam (aus der durch Anzapfen verletzten Stammrinde
fließender Harzsaft) enth.') freie Harzsäuren: amorph. Canadinsäure

C^öHg^Oo, ca. 137o, (X- und ß-Canadinolsäiire CjoHgoOg, 48—507o> Cana-
dolsänre CjgHggOg, 0,3 7o; dthcr. Od 23—24 7o; Harz {Canadaresen

C01H40O) 11—12 7o> Bitterstoff, etwas Bernsteinsäure und Verunreinigung
1—2»o. Im 1-drehenden äther. Oel (Terpentinöl), 16—24^0 des Bal-

sams: l-Pincn (SO^Iq)*"). Frühere Untersucher fanden im Balsam neben
18—24

"/o äther. Oel, etwas Essigsäure, Bitterstoff, krist. „Abietin",

verschiedene Harze bzw. Harzsäuren ^
),

1) s. Gildemeister u. Hoffmann, Aether. Oele. 1899. 326.

2) HüNKEL, Amer. Joum. Pharm. 1895. 67. 9.

3) TscHiRCH u. Brüning, Ann. Pharm. 1900. 238. 487. — Tschirch, Schweiz.
Wochenschrift f. Pharm. 1899. Nr. 44; Pharm. Ztg. 1899. Nr. 77.

4) Emmerich, Amer. Journ. Pharm. 1895. 67. 135.

5) Bonastre, 1825. — Unverdorben, Pogg. Annal. 1827. 11. 27. — Cailliot,
Essai chimique sur la terebinthine des sapins ä cüne redresse. Dissert. Straßburg. 1830;
J. de Pharm. 1830. 16. 436 (krist. Abietin). — Flückiger, Pharm. Journ. 1878. 8. 813.
— WiRZEN, De balsamis et praesertim de Balsamo Canadense, Helsingfors 1849 (drei

amorphe Harzsäuren). — S. auch Rabak, Pharm. Rev. 1905. 23. 44.
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50. A. Reginae Amaliae Helde. — Variet. von A. eephalonica Loud.,

Arkadien. — Zapfen: über 15"/^ äther, Oel mit Pme??, anscheinend auch

andere Terpene {pipcnten, Liinonen?)

Büchner u. Thiel, J. prakt. Chem. 1864. 92. 109.

51. Tsuga canadensis Caer. [Ahies c. Michx. Pimis c. L.). Hern-

locJctanne, Schierlingstanne. — Nordamerika. — Liefert gleichfalls Canada-

halsam wie Ä. balsamea^ s. diese), auch Hemlock- oder Sprucc-Tannennadelöl^)

(Spruce oil , Canadisches Tannenöl) aus Nadeln und jungen Zweigen;
Bestandteile: l-Pine», bis 52

'^/j, Bornylaceicä-), e-Sesquiterpen ^) ; Ausbeute

ca. 0,4 ^jQ der Nadeln und Zweige ^). — S. auch Picea canadensis p. 21, Nr. 43 !

Rinde: Gerbsäure CgoHjsOjo (Hemlockgerbsäure) ^).

Astholz mit viel Mannan*^).

1) Soll auch von Picea alba Lk. sowie P. nigra Lk. gewonnen. Cf. p. 20 Nr. 41.

2) Berteam u. Walbaüm, Arch. Pharm. 1893. 2.S1. 290. — Hünkel, Amer. Jouru.

Pharm. 1895. 67. 9. — Schimmel, Gesch.-Ber. 1897. Okt. 25.

3) Hunkel s. vorige.

4) Hansen u. Babcock, J. Amer. Chem. Soc. 1906. 28. 1198.

5) Böttinger, Ber. Chem. Ges. 1884. 17. 1041.

6) Stoeer, Bull, of Bussey Instit. 1902. 3. 13.

52. Pseudotsuga Douglasii Caer. (Ahies D. Lindl.). Douglasfielde,

Douglastanne, Douglas Fir. — Westl. Vereinigte Staaten. Terpentin liefernd

;

der durch Anzapfen gewonnene weicht physikalisch von dem durch Holz-

extraktion erhaltenen (11,6—42,4 ^Z^,) etwas ab •'^).

Nadeln (einschl. Stengel) liefern frisch 0,8— 1 ^/^ äther. Oel («£> =— 62,5*^), mit Terpencn (Hauptbestandteil), ca. 30—32 ^/^ Bornylacetat,

Camphen ; es fehlen Aldehyde, Pinen und Limonen ^).

1) Frankforter, J. Amer. Chem. Soc. 1906. 28. 1467 (Constanten).

2) Brandel (mit M. Sweet), Pharm. Rev. 1908. 26. 326.

53. Larix europaea D. C. (L. decidua Mill., Piniis Larix L.).

Lärche. — Europa. — Liefert Veiielianischen Terpentin (Terebinthina Veneta,

T. lariciana, Lärchenterpentin, als Harzsaft angebohrter Stämme, in Tyrol

und Schweiz gewonnen) , schon den Römern bekannt , im Mittelalter als

einer der geschätzten Balsame geltend und über Venedig in den Handel

(= Venetian. T.
!) ; Lärchennadclöl ; beide heute praktisch bedeutungslos.

Bltr. (Nadeln) mit ca. 0,22% schwach d-drehend. ätJier. Oel

(Lärchennadelöl). anscheinend Borneol und Bornylacetat (je ca. 6^/o) ent-

haltend 1). M i n e r a 1 s 1 f f e 2,5 - 4 %, mit ca. 14—39 7o CaO, 4-24

%

SiOo, 15-28% K^O, 8—23 P2O5, 8—14% MgO, 3—5% SO3, 2—3%
Fe^Ög, 1-2 % Na^O, s. Analysen 1°).

Kinde: Gerbstoff-), Larixin oder Larixinsäure^) ist identisch mit
Maltol^) CßHeOg.

Cambialsaft: Glykosid Coniferin (früheres Laricin bzw.
„Abientin") ").

Junge Triebe geben Marina von Briangon (Lärchenmanna) als

Ausscheidungsprodukt, mit MeJedtose^).

Samen; Zusammensetzung: 10,66% fettes Oel, 7,41% Eohprotein,

28,1% N-freie Extrst., 51,7% Eohfaser, 2% Asche i^)^

Harzbalsam des Holzes (
Venetian. Terpentin) nach neuerer

Untersuchung 'j: viel amorphe a- u. ß-Larinolsäure C18H26O2 (55—60°/o),
kristallin. Laricinolsäure C20H30O2 (4—5%), indiffer. Besen (14—15%),
äther. Oel (20—22 7o), Bernsteinsäiire (0,1—0,12%), Spur Ameisensäure,

an Bitterstoff, Farbstoff, Wasser und Verunreinigungen 2—4 "/o
^).
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Im festen Harz (UeherwaUumjsharz)^) kristallin. Lariciresinol (frei

und als Kster), Kaffcesünre, Vanillin, Ferulasünre ähnlicher Körper,
Abietinsäurc; frühere Angaben: Bitterstoff, Pinipikrin, krist. „Laricin''^

„Pininsäure'' u. a. ^'). Aether. Oel (Venetian. Terpentinöl 15—25 ^Vo? opt.

linksdrehend) (a)^ = — 11", mit Hauptbestandteil l-Finen^).

Holz mit 0,18—0,24 7o Asche, darin ca. 33— 62"/o CaO, 18-30^0
KaO, 12-17% MgO, 2-3 auch 6 u. lO'Vo ^^0^, 1,5-3,3 SO3, 1—2,7
NagO, 5—10 P2O5 '%

1) Gir-DKMEisTER u. HoFFMANN, AetlicY. Ode 1899. 326. — ScmMiiKL, Gesch.-Ber.
1897. Okt. 66. — Alte Nadeluntersuchuuj? : John, Chem. Schriften 1816. 5. 66.

2) Stknhousk, London Edinb. and Dublin Magaz. 1843. 331 ; Pharm. Centralbl.

1843. Nr. 54.

3) Stenhouse, Proc. Roy. Soc. 11. 104; Philo«. Trans. 1861; Ann. Chem. 1862.

123. 191.

4) Peratoner u. Tamburello, Ber. Chem. Ges. 1903. 36. 3407 [Maltol bildet sich

beim Rösten des Malz, s. Brand, Ber. Chem. Ges. 1894. 27. 806. — Kiliani u. Balzlen,
ibid. 1894. 27. 3115).

5) Hahtig, Th. Jahrbuch f. Förster 1861. 1. 263 f„Laricin"). — Hartig u. Kübel,
Z. f. Chem. 1866. 339. — Kübel, J. prakt. Chem. 1866. 97. 243 (Abietin, dann Coni-
ferin). — Haarmann, Dissert. Berlin 1872 (ermittelte Glykosidnatur). — Tiemann u.

Haarmann, Ber. Chem. Ges. 7. 606; 8. 512 w. 1127; 9. 411.

6) Berthelot, Compt. rend. 1858. 47. 224; Ann. Chira. Phys. 1856. 46. 86; 1859.

55. 282 (Melezitose). — Bona.stre, J. de Pharm. 1833. 19. 443 u. 629 (Manna). —
Briancjon liegt in den Hautes Alpes.

7) TscHiRCH u. Weigel, Arch. Pharm. 1900. 238. 387 u. 411; Pharm. Ztg. 1899.

Nr. 77.

8) Bamberger u. Landsiedl, Monatsh. f. Chem. 1897. 18. 481. — Hermann, ibid.

1902. 23. 1022. - Bamberger u. Vischner, ibid. 1900. 21. 564. — Bamberger u.

Renezeder, ibid. 1903. 24. 209.

9) Schimmel, Gesch.-Ber. 1897. Apr. — Gildemeister u. Hoffmann Note 1. —
Ueber das nordamerikan. äther. Oel: Rabak, Pharm. Rev. 1905. 23. 44.

10) R. Weber. Allg. Forst- u. Jagdztg. 1873. 367; Forstl. naturwiss. Ztschr. 1893.

2. 209. — Aeltere Unters. Röttinger, Ann. Chem. 1844. 56. 411. — John Anm. 1.

11) Aeltere Literatur: Unverdorben, Poggend. Ann. 1827. 11. 27 (Pininsäure,

Bernsteinmiire, äther. Oel, Bitterstoff). — Caillot. J. de Pharm. 1830. 16. 436 (Laricin).

Dissert. Straßburg 1830. — Maly, Ann. Chem. 1864. 129. 94 (krist. Abietinsäure u. a.).

— DücoMMUN, Dissert. Bern 1885, s. bei Fichte Note 43. — Flockiger, Pharmacognosie.
3. Aufl. 1891. 79 (Pinipikrin).

12) E. Schulze, Landw. Versuchst. 1901. 55. 275.

54. L. sibirica Ledeb. (L. Ledehourii Rufe.). Sibirische Lärche,
cf. p. 18. Sibirische ,,Fichte^' der Literatur. — Sibirien, — Liefert sibirisches

FichfoDindclül ^) aus Nadeln und jungen Trieben, mit l-]'incn, l-Bornylacetat

(29— 36"/o, auch 44 %) 2), Essigester eines Terpenctlkohoh (Terpineol ? 3)), kein

Camphen ; nach neuerer Angabe '') neben l-Pinen und l-Giniphcn (10
"/(,),

minclestrNs 35 "/„ Bornylacetat (sofern nicht mit Kiefernnadelöl oder Ter-

pentinöl verfälscht), auch 3—4 "/^j Santen^) CgHj^, neben PheUnndren, Di-

penten. — Im frischen Harzsaft 14,13 7o äther. Oel und ß-Sylvinsänre*).

1) Nach andern von Äbies sibirica (s. diese) stammend, cf. Gildemeister u. Hoff-
mann, Aether. Ode 1899. 341.

2) HmscHSOHN, Pharm. Ztschr. f. Rußland 1892. 30. 593. — Golubew, J. russ.

phys.-chem. Ges. 1904. 36. 1096.

3) Schimmel, Gesch.-Ber. 1896. Okt. 42 u. 76.

4) Schtndelmeiser, Apoth.-Ztg. 1904. 19. 815.

5) AscHAN, Ber. Chem. Ges. 1907. 40. 4918.

6) ScHKATELOw, Mouit. scicut. 1908. (4) 22. I. 217.

L. leptolepis Gord. JajKinischc Lärche. Japan, in Europa angebaut.
•— Astholz enth. viel Manna?!.

Storer, Bull. Bussey Instit. 1902. 3. 13.
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55. L. americaiia Mchx. — Nordamerika. — In Nadeln und Zweigen

äther. Od (0,149% ca.), Hauptbestandteil Pinen und 15,1 "/^ Ester (als

Bornylacetat ber.).

Hanson u. Babcock, J. Amer. Chem. Soc. 1906. 28. 1198.

L. occidentalis NüTT. — Nordamerika. — Im Honigtau neben

reduzierendem viel nicbt reduz. Zucker unbekannter Art.

Trimble, Amer. J. Pharm. 1898. 70. Nr. 3.

56. Cedrus atlantica Man. {Pinus a. Endl. Abies a. Lindl et Gord.).

Attasceder. — Nordafrika.

Holz der Atlasceder entli. ätliet-. Oel mit Keton C9H14O (den cha-

rakteristischen Geruch bedingend), Cadinen, Aceton (Spur) einen oder

mehrere Sesqttiterpenalkohole.

Grimal, Compt. rend. 1902. 135. 582.

57. C. Libani Baer. (Larix Cedrus MiLL., Pinus Cednis L.), Lihanon-

Ceder. — Vorderasien. — Junge Triebe mit il/awwö-Ausscheidung, ähn-

lich Lärchenmanna ^) ; Holz liefert ein nicht näher bekanntes äther. Oel

(2,9 ^/o) 2) ; in Asche früher Cu gefunden ^).

1) s. Larix europuea p. 24.

2) Schimmel, Gesch.-Ber. 1892. Apr. 41.

3) s. Pinie p. 12, Note 2 bei Nr. 22.

58. Pinites succiuifer Göpp. (Pinus succinifera Conw.) Bernstein'

fichte ^). — Ostseeküsten Preußens. — Harzreste als Bernstein (fossil) in ver-

schiedenen Arten.

Holz und Zapfen nach älterer Analyse mit 4,90 bzw. 5,22%
Asche ^). — Bernstein (speziell der Succinit) enthält -) : Bernsteinsäure-

Smciraresinolester (70 ^/o)
= Succinin des Berzelius, Succinoahietinsäure,

frei (28 ^/o) nnd als d-Borneolester (2 ^/o), Spur eines S-haltigen Körpers,

keine freie Bernsteinsäure. Liefert bei trockner Destillation Bernstein-

säure (altbekannt), auch Bernsfeinöl (Ol. succini, Ambraöl) mit Kohlen-

wasserstoffen und 0-haltigen Körpern, darunter flüchtige Fettsäuren ^)

(sind Zersetzungsprodukte).

Varietät „Mürber Bernstein"; von gleicher Zusammensetzung
(Succinoabietinsäure, Borneol, Bernsteinsäure) doch S-frei*).

Varietät Glessit: kein Borneol, dafür ein Carvol artiger Körper,

Succinoabietinsäure, Succinin ähnlicher Körper, S-reich. Berusteinsäure

zweifelhaft *).

AUingit (sog. Schweizer Bernstein) enth. weder Borneol noch

Bernsteinsäure, doch N und S und eine Harnsäure, die nicht mit

Succinoabietinsäure identisch ist*).

1) Reich, Arch. Pharm. 1848. 54. 158.

2) TscHiHCH u. AwENG, Arch. Pharm. 1894. 660. — Tschiech, Harze u. Harz-
behälter, 1900. 278, hier (p. 9) ausführliche frühere Literatur über Bernsteinunter-

snchung u. Bernsteinsäure. — lieber Bernstein auch Potoni^, Pharm. Centralh. 1890. 744.

3) s. Rakuzin, Chem. Ztg. 1905. 29. 669, sowie zahlreiche frühere chemische
Arbeiten über Produkte der trocknen Destillation des Bernsteins.

4) TscnmcH Note 2.

5) Streng genommen außerhalb des hier behandelten Gebietes stehend.

3. Unterfam.: Taxodineae.

59. Sequoja gigantea Torr. {Wellingtonia g. Lindl.) Mammuthaum.
— Californien. — Größte Baumart (bis 120 m hoch).



Cupreesineae. 27

Nadeln: äther. Od, entli, Kohlenwasserstoff Scquojen (isomer Fili-

eren), ein Terpen, wahrscheinlich d-Pine)i{'^), aromatisch. Od C^HgoO^
und schweres gelbes Oel. — Holz und Rinde: roten Farbstoff.

Lunge u. Steinkal'lku, Ber. Cliem. (ies. 1880. 13. 1649; 1881. 14. 2209; J. Chem
Soc. 30. 102. — GiLDEMEisTEB u. HoFPMANN, „Actlicr. Ocle" 1899. 343.

Taxodimn inexicanuiii Carr. (7. viKfronatnni Ten.). Mcxibmisdie
Su7H])/h/])re.ssr. — Mexico, waldbildend. — Liefert äther. Od (wahrscheinlich

aus Bltr.), ähnlich Terpentinöl, [a]n = — 10" 20.

ycuiMMKr,, Gesch.-Ber. 11109. Apr. 99. (hier Constanten).

60. Cryptonieria japoiiica Don. Japanische Ceder. — Japan, China.

Holz (mit pfeff'ermünzartigem Geruch, zur Herstellun«^ von Soja-

fassern in Japan) enth. äther. Od mit öligem Surjiol Cg^H^gO als Haupt-
träger des Geruches \) ; Xylan ^), an Mannan ca. 6,35 % ^)-

Same und etiol. Keimpflanzen: reichlich Arginin und andere
organische Basen als Eiweißabbauproduckte ^).

1) KiMOTo, Bull. CoUeg. Agricult. Tokio. 1902. 4. 403.

2) Okamura. Landw. Versuchst. 1894. 45. 437.

3) Suzuki, Bull. Colleg. Agricult. Tokio. 1900. 4. 1 u. 2.5.

4. Unterfam. Cupressineae.

61. Juniperus communis L. Wachholder, Machandelbaum. — Europa,

Nordafrika, Asien u. Amerika. Wadiliolderbeercn, med. u. techn. (Fructus Juni-

peri off.), schon bei Griechen u. Römern in Gebrauch (Hausmittel. Räuche-
rungen). Aus Holz u. Früchten äther. Oel: Wadüiolderbenöl, Wadiliolder-

holx^öl (Oleum Cadinum, dieses in Veterin. Medic, auch aus ./. Oxycedrus u. a.

Arten, „Kadeöl) schon im Mittelalter arzneilich gebraucht. Beeren u. Oel zur

Wad/holderbranntu-eiii-'Da.rBteWung (Genevre, Gin, Doornkat, Steinhäger).

Bltr.: Wachs besonderer Art mit verschiedenen Estern (cf.J. Sahina),

darin u. a. Jimiperinsäure'-^).

Nadeln u. Zweige (ohne „Beeren"): äther. Od 0,15—0,18 "/o
^).

— Alte Aschenanalyse -) der Trieb spitzen.
Früchte (Wachholderbeeren), Bestandteile

:

1. Aether. Oel {Ol. Juniperi. Essence de Genievre, Wachholder-
beeröl, Ol. baccarum Juniperi, Oil of Juniper) meist schwach 1-drehend,

aus italienischen Beeren 1— 1,5 •'

„, deutschen 0.6—0.9 "
„^ schwedischen

0,5 ",0 ca. ^) durch Dampfdestillation "), darin hauptsächlich Pinen *) u.

Cadinen ^) e. Sesquiterpen^), Cinen ('?}*). kristallis. Substz. F. P. 165—166"

wohl der alte Wachholde^'beerJiampfer (W-Stearopten, W - Hj^drat) *),

wenig verseifbare Anteile'^). Im Oel aus unreifen Beeren herrscht
Pinen vor ''). Ungarisches Od mit 5,5 °'o primärem AR-ohol CioHigO ^^),

italienisches Od mit prim. Alkohol CjoHisO, in höher siedenden Frak-
tionen (geringe Menge) kein Nopinen^^).

2. Sonstiges"): ZticJcer als Invertzucker (früher als Dextrose an-

gegeben), reife Beeren ca. 26,5 "o (halbreife 8,46 %), auch 29.65%»)
soll nach alten Angaben bis 42 % vom Trockengewicht ausmachen
können; 63.6—76,84% der Safttrockensubstanz i"), Harz (9 "o ca.),

Pentosane (6"'o>" fettes OeP^) (bis 0.64 "„ ca.). Wachs. Gummi. Pectin

(0,74—1,6"/,)), Äepfelsäure{0.2—^A^'^\ Ameisemäure {l.o—l,^'':^). Essig-

säure (0.6—0.24 **

„); angeblich auch Butter- u. Valeriansäure{?) ^^), bitteren

gelben Farbstoff" t7"wmj9<?rm ^*) (Bitterstott').

Handelsbeeren (aus Mähren) enthielten zufolge neuerer Unters.' "*)

:

Aether. Oel 0,89 %, Harze 9,5 °,o?
Invertzucker 12,62 "

o-
organ. Säuren
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gegen 3 "/o
(Ameisensäure 1,5 %, Essigsäure 0,57 ^/o,

Aepfelsäure 0,43 "/o,

Oxalsäure), Bitterstoff (Juniperin) 0,24 ^Z^, Pectinstoffe 1,64 "/o, Protein-

stoffe 3,47 %, Rohfaser 29,4 7« Cwohl incl. Pentosane) , Asche 2.15 %
bei 35,34% HgO. Italienische Beeren ^^j: bei 21,5 »/o HoO nur

16,4 % Eoiifaser, 25,8 7o Zucker, 19,7 % N-freie Extraktstoffe, 10 ^o
Aetherauszug, 3,3 % N-Substanz, 3 % Asche.

Wachholderholzöl des Handels {Oleum Cadinum) ist über

Wachholderholz destilliertes Terpentinöl oder mit diesem vermischtes

Beerenöl, wurde früher aber auch durch trockene Destillation des Hohes
gewonnen ^^), bzw. durch Destillation des Holzes mit Wasserdämpfen ').

Für dasselbe sind angegeben: viel Cadinen u. Sesquiterpen C^^R^ii
Kp. 263— 265°

i**). — Asche s. Analysen ^-j.

1) Hanson u. Babcock, J. Amer. Chem. Soc. 1906. 28. 1198. — Aether. Gel aus Nadeln
und Beeren hat abweichendes Drehungsvermögen : Schimmel, Gesch.-Ber. 1907. Apr.

2) Salm-Horstmak, J. prakt. Chem. 1846. 40. 302.

3) Gildemeister u. Hopfmaotst, Aether. Oele, 1899. 349. — Cf. Maier, Aether.

Oele, Stuttgart 1867. 102. — Aeltere Angaben über das Oel: Spielmann, Fundamenta
materiae medicae 1738. 2. 272. — Cartheuser, ibid. 2. 346, s. auch unten. — Steer,

S.-Ber. Wiener Akad. math.-phys. Cl. 1856. 21. 383. — Trommsdorfp, Taschenbuch f.

Scheidek. 1822. 43. — Tremlich, Eepert. Pharm. 24. 434. — Godepfroy u. Ledder-
MAKN, Z. österr. Apoth.-Ver. 15, auch Note 7. — Ueber Verschiedenheiten der Handels-
öle: BiRD, Pharm. Journ. 1907. 25. 130. — Umney u. Bennett, ibid. 1907. 25. 131.

4) Wallach, Ann. Chem. 1885. 227. 277.

5) Schimmel, Gesch.-Ber. 1890. Apr. 43. — Cf. Dxjyk, J. Pharm. Chim. 1898. 7. 190.

6) Schimmel, ibid. 1895. Okt. 46.

7) E. Schmidt, Pharmazeutische Chemie. 4. Aufl. 1901. IL Bd. 2. Abt. 1201.

8) Blanchet, Ann. Chem. 1833. 7. 167. — Dumas, ibid. 1835. 15. 159; J. Chim.
med. 1835. 307. — Soubeiran u. Capitaine, J. d. Pharm. (2) 26. 78; Ann. Chem. 1840.

34. 324 (Oel ist Gemenge zweier Camphene). — Trommsdorff, Tr. N. J. Pharm. 20.

2. 24. — Zaubzer, Repert. Pharm. 22. 415. — Wanzleben, Jaliresber. d. Chem. 1861.

685. — Buchner, Eepert. Pharm. 1825. 22. 425.

9) Franz, Z. f. Nahrungsm. u. Hyg. 1892. 6. 73. — Donath, Polyt. Journ. 1873.

208. 300. — Steer, Note 3, u. andere. — Auch Köpcke, Note 10 u. Lührig, Note 12. —
Wittmann, Z. f. landw. Versuchsw. Oesterr. 1901. 4. 131 (Pentosane). — Beerenunter-
suchu7igen s. auch bei Steer, S.-Ber. Wiener Akad. 1856. 21. 383 (Aepfelsäure u. a.).

— Donath, s. oben (Essigsäure u. a.). — Ritthausen, Landw. Versuchst. 1877. 4. 41 i.

— DU Menil, Arch. Pharm. 1850. 70. 29. — Roder, Mitteil. Schweiz. Apoth.-Ver.
1851. 2. 59. — AscHOPF, Arch. Pharm. 1844. 40. 272 (Ameisensäure u. a.). — Witting,
ibid. 91. 296. — Trommsdorff Note 3. — Niccolet, J. de Pharm. 1831. 17. 309. —
Cf. auch Literatur von Note 3 u. 8. — Behrend, Chem. Ztg. 1890. 14. 267. — Lasarski,
Z. österr. Apoth.-Ver. 1880. 18. 86 u. 102.

10) Köpcke, Pharm. Centralh. 1908. 49. 279 (Saftuntersuchnng).

11) Ueber das fette Beerenöl s. Haensel, Gesch.-Ber. 1904, 1. Viertel]*.

12) Lührig, Pharm. Centralh. 1908. 49. 277 (Extraktunters.). — Köpcke. Note 10.

13) Rodee, Note 9.

14) Steer, Note 3.

15) Franz, Note 9. — Kadeöl s. auch p. 30 bei J. Oxycedrus.
16) Nach Gildemeister u. Hopfmann (Note 3), wo lesenswerter Nachweis auch der

mittelalterlichen Literatur über Wacholder.
n) Behrend, Note 9.

18) ScHiNDELMEisER, J. Russ. Phys.-Chcm. Ges. 1908. 40. 181 ; S.-ßer. Naturf.-Ges.
Dorpat 14. 31. — Lepeschkin, J. Russ. Phys.-Chem. Ges. 1908. 40. 126. — Trögee
u. Feldmann, Arch. Pharm. 1899. 236. 692. — Cf. Pepin bei Schimmel 1. c. 1909. Apr. 88.

19) Haensel, Gesch.-Ber. 1908. Apr.-Sept.

20) BouGAULT u. BouEDiER, Compt. rend. 1908. 147. 1311.

62. Juniperus Sabina L. {Sabina officinalis Gcke.), Seven- oder
Sadebaum. — IVlittleres Europa und Asien. — Schon von den Römern
(Sabina, „Sabinisches Kraut") arzneilich verwendet, im frühen Mittelalter

(Karl d. Große, Capitulare) auch diesseit der Alpen. Summilcdes s. Folia

Sabinae off., Sadebaumöl (Oleum Sabinae) medic. ; tox.

!
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Zweige mit Ritr.: entli. neben 3—5 '/„ äther. Gel. Glykosid

Pinipilrin'^), Gerbstoff', Gallussäure. Harz u. a. ^); frische Früchte:
ca. 10% äther. Oel.

Bltr. enth. kristallin. Wachs besonderer Art, bestehend aus ver-

schiedenen Estern (mit einer Säuregruj)pe u. mindestens einer freien

Alkftholp;rui)i)e. „Kstolide"), darin Jurnperinsänre Cj^HaoO.. (eine Ox)'-

palmitiiisäure) u. Sabininsäiirc CjoHo^Og (eine Oxylaurinsäure) bis jetzt

nachpfewiesen ^=').

Sadebaumöl (Oleum Sabinae) aus Zweij?enden (Summitates Sabinaei

durch Dampfdestillation gewonnen, enth. Hauptbestandteil Alkohol

Sabinol*) Cif,Hi,iO, vorwiegend als Acctat. z. kleineren Teil frei, Terpen
Sabinen'-') CinB.y,i, Cadinen-') CijHo^, oh Pinen'^) u. Pol3^terpene ') scheint

zweifelhaft^^), nach neueren bestimmt l-än Pinen'-). Cifronellol^*); in

den ('ohabitationswässern: Diacetyl Furfurol, 3IcfhyIall-ohol^); im ver-

seiften Rückstände an nicht flüchtigen Stoffen neben Harz zwei Säuren,

eine zweibasische S. CoHgoO^ u. e. kristall. S. C,,Ky,,0^, F.P. 181^'^%

Amerikanische „Savine-' lieferte 0,0568 7o Oel (neben 10% Harz)»).

1) Thal, Unters, des Ericolins, Pinipikrins etc. Inaug.-Dissert. Dorpat 1883.

2) Gandks, J. Chim. med. 1837. 331, s. Pharm. Centralbl. 1837. Nr. 36. — Lasahski,

Z. österr. Apoth.-Ver. 1880. 18. 102.

3) Semmlek, Ber. Chem. Ges. 1900. 33. 1455. — Fromm, ibid. 33. 1402. — Fromm
u. LiscHKE, ibid. 33. 1191.

4) ScraMMEL. Gesch.-Ber. 1895. Okt. 39. — Fromm, Ber. Chem. Ges. 1898. 31.

2025; 33. 1191 (Darstellung).

5) Wallach, Ann. Chem. Pharm. 1887. 238. 82.

6) Dumas, Journ. Chim. med. 1835. 307, auch Ann. Chem. Pharm. 1835. 15. 159.

— Grünling, Beiträge z. Kenntnis der Terpene. Inaug.-Dissert. Straßburg 1879. —
Levy, Ber. (Jhem. Ges. 1885. 18. 3206. — Fromm, Note 3.

7) Umney, Pharm. Journ. London 1895. III. 25. 1045; s. anch Tilden, Jahresber.

d. Pharmac. 1877. 387 (fand keine Terpene). — Trommsdorff, Tr. N. Journ. Pharm.
20. 2. 24. — Brühl, Ber. Chem. Ges. 1888. 21. 163.

8) Schimmel 1. c. 1900. Okt. 1903. Aprü. 71.

9) Ziegelmann, Pharm. Rev. 1905. 23. 22.

10) Fromm u. Lischke. Note 3.

11) Gildemeister u. Hoffmann, Aether. Oele 1899. 353 u. 354; Fälschung mit

Terpentinöl scheint üblich.

12) Schimmel, Gesch.-Ber. 1908. Apr. 84 (Pinen ist Folge von Fälschung mit
Terpentinöl, oder von Zusatz des Oeles von J. phoenicea, s. Nr. 64).

13) BocGAULT u. Bourdier, Compt. rend. 1908. 147. 1311.

14) Schimmel 1. c. 1907. Okt. 80.

63. J. yirginiana L. Virginisclie Ceder. — Nordamerika („Red Ceder").

Liefert Cflcniholx (für Cigarrenkisten , Bleistiftfabrikation) , CerIcrnJiolzöl

(Cedernöl, OL ligni G'dri, medic. u. techn.). CedenibWlrröl (Ol. foliorum Cedri).

Ceder nholzöl (durch Destillation des Holzes): enth. Cedern-

leampfer -) = Alkohol Cedrol ^) u. Sesquiterpen Cedren ^) (80 "
„ des Oeles),

Cedrol fehlt nicht selten ganz*); Cedernholz von Haiti gibt ähnliches

Oel (4,33 "o)'^).

Im Cedernholz reichlich Mannan^), viel Pentosan (12.4 % ca.)

neben wenig Meihylpentosan (3 ^Jq) *).

Bltr. liefern Cedernhlätterör') {^wiäi Destillation, 0.2 7o ca.) mit*)

d-Limonen. Cadinen, Terpeiien unbestimmter Art (kein Pinen oder

Phellandren), geringen Mengen Borneol u. BornyJesier •. Valeriansäure

ist unsicher.

1) Koüsset, Bull. Soc. chim. 1897. 17. 485.

2) BoNASTRE, Journ. de Pharm. 1837. 177. — Walter, Ann. Chim. Phys. 1841.

1. 501: 1843. 8. 354; Ann. Chem. 1841. 39. 247; -tS. 35.
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3) Walter, Note 2. — Chapmann u. Burgess, Proc. Chem. Soc. 1896. 168. 140.

— KoussET, Note 1. — Semmler n. Hoffmann, Ber. Chem. Ges. 1907. 40. 3521. —
Gerhardt ibid. cit.

4) Schimmel nach Gildemeister u. Hoffmann, Aetherische Oele. 1899. 357. cit.

5) Schimmel, Gesch.-Ber. 1906. April. 10.

6) Ebenda 1898. April. 14.

7) Nach Gildemeister u. Hoffmaün, Note 4, stammt das so benannte Handelsöl

oft von anderen Pflanzen (Thuja occidentalis u. a.); über Nadelöl der Pflze. s. Hanson
u. Babcook, J. Amer. Chem. Soc. 1906. 28. 1198.

8) Sebelin, Chem. Ztg. 1906. 30. 401.

9) Storer, Bull. Bussey Instit. 1902. 3. 13.

64. J. plioenicea L. Rotfrüchtiger Sadehaum. — Mediterran. Alt-

bekannt, gleich anderen J.-Arten.

Beeren enth. ätlier. Oel, nach früherer Angabe mit dem von J. com-

munis übereinstimmend, neuerer Feststellung zufolge aber nur ^3 bzw.

Vö an Gesamtsabinol bzw. Estern enthaltend, gefunden sind Pinen (75 ^|^^\

Cadinen, kein Campfen ^).

Zweige: liefern ca. 0,5 7o ätJier. Oel mit 92,3 °/o Terpenen, meist
Pinen, etwas l-Campfen u. PJiellandren, anscheinend auch etwas Aceton^);

an Estern in der höher siedenden Fraktion (oberhalb 180 ") 6,37 "/„ (als

Linalylacetat berechn.) bei 20,14 ^'/q freien Alkoholen, geringe Menge
eines Aldehyds (0,0166 7o), die Säuren der Ester sind Essigsäure, Capron-
säure u. a, noch nicht näher bestimmte^).

1) Schimmel, Gesch.-Ber. 1895. Okt. 45.

2) Umney u. Bennett. Pharm. Journ. 1905. 21. 827.

3) E0D16, Bull. Soc. Chim. 1906. 35. 922.

4) Derselbe ibid. 1907. (4) 1. 492.

J. occidentalis Hook. Westamerik. Sadebaum. — Nordamerika.

s. Palmer, Amer. Journ. Tr. 1878. 50. 539 u. 586.

65. J. Oxycedrus L. Spanische Ceder. — Südeuropa, Nordafrika,

Orient. — Liefert äther. Oel, medic. (wie Baum selbst schon den Alten

bekannt; Kedros, Arkenthos, Homer^s Tbujon).

Beeren: äther. Oel (1,2—1,5 ^o), desgl. Zweige, chemisch unbe-
kannt; aus Zweigen u. Holz durch trockene Destillation in Süd-
frankreich das KadcÖl (Oleum Cadinum)^), jedoch auch aus anderen

Juniperus-Arten gewonnen u. deshalb wohl schwankende Zusammen-
setzung^) zeigt; neben harzigen Körpern sind als Bestandteile gefunden:
viel Cadinen ^), Phenoläther *), in einem anderen Falle neben sehr wenig
Cadinen ein inact. Sesguiterpen ^). Das Harz (ca. 5 7o) enth. e. halb-

flüssige angenehm riechende Substz. unbekannter Zusammensetzung und
eine Säure CigHuOg %

1) Darstellung und Eigenschaften s. Päpin, J. Pharm. Chim. 1906. 24. 49.

2) Cathelineau u. Hausser, Bull. Soc. Chim. 1898. 19. 577. — Cf. Kadeöl p. 28.

3) Wallach, Ann. Chem. 1887. 238. 82; 1892. 271. 297.

4) Cathelineau u. Hausser 1. e. 1899. 21. 378.

5j Tröger u. Feldmann, Arch. Pharm, 1898. 236. 692.

6) Cathelineau u. Hausser 1. c. 1900. 23. 557. — Ueber Beerenöl: Schimmel
1. c. 1895. Okt. 45.

66. Juniperus-Species (unbekannter Zugehörigkeit) liefert in Ostasien

(Makasar) das als „Kaju Gm'u" bekannte Räucherholz (Riecbbolz, „Aloebolz"),

dies entb, e. äther. Oel mit Gtiajol^) (CigHgßO, F. P. 92") u. einer Harz-

säure (5 ^|^^) ^),

Von einer anderen gleichfalls unsicheren J.-Species des Archipels stammt
das Räucberbolz „Kaju Kastwi'-'' mit e. Guajol ähnlich riechendem äther. Oel,

Harzkörpern ^) u. a. TJebrigens liefern auch andere Coniferen dies Holz,
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1) Eyken, Rec. trav. chim. Pays. Bas 1906. Nr. 1. 40.

2J BooHSMA, Bnll. Departin. Agricult. Indes Neerland. 1907. Nr. VII. 37.

67. Cupressus senipervirens L. Echte Cypresse. — Südeuropa,

Orient. — Altbekannt. Früher als heilige Pflanze. Holz bei Theophrast

u. a. als Kyparissos, auch Beeren u. Harz früher verwendet.

B Itr. II. Zwp:. : Cypressenöl (Ol. Cypressi, med.) 0,6— 1.2 " „ mit d-Finen

(Hauptbestandteil), Sylvcstrcn, Sesquiterpenen(V), Cypressenhimpfer (wohl

i-Cedrol) Spuren von Estern '); nach neuerer Unters, '^j: d-Finen, Furfurol,

d-Finen, d-Campfen (Cypressenkampfer), d-Sylvestren, p-Cymol, e. menthon-
artig riechendes Kefon, Sahinol(^), e. rosenühnlich riechenden Terpen-

alkohol, d-Terpincol, letzteres wahrscheinlich als Acetat, l-Cadinen.

1) SciiiMMEi., Gesch.-Ber. 1894. Okt. 70; 18'J5. Apr. 22.

2) SciiiMMEi., Gesch.-Ber. 1804. April; desgl. Oktober. — Constanten des Gels

(für südfranzüsisclics und in Deutschland destill.) auch der Früchte s. Dieselben, Gesch.

Ber. 1905. April. 17.

68. C inacrocarpa Hartw. (C Lamhertinna Caee.) — Califomien.

Bltr. : gelbgrünes äther. Oel unbekannter Zusammensetzung, 0,1 "/q.

Schimmel, Gesch.-Ber. 1905. Apr. 83.

69. C. pyramidalis Taeg. (zu C. sewpcrvivais L. gehörig). — Orient.

— Siehe ältere Unters, (ohne besondere Resultate).

Hartsen, Compt. rend. 1876. 82. 1514; Ber. Chem. Ges. 1876. 9. 1129.

C. thyoides L. = ist Cliamaccyparis spliasroidca SrACH. s. p. 32,

Nr. 74, {Thuja sphacroidalia E,ICH.).

70. Thuja occidentalis L. Abendländischer Lehenshanm. — Nord-

amerika. Als Zierstrauch cultiv. Wertvolles Holz, in Nordamerika Bauholz.

Zweigspitzen (als Heilm.) mit 0,4—0,56 % äther. Oel (Thujaöl),

Glykosiden Thujin ^) (neben seinem Spaltprodukt Thujigenin) u. Fini-

pikrin-), Harz, „Zucker", Wachs CieHgoOg^), etwas Citronensäure(?%

Gerbsäuren („Pinitanusäure" M u. „Chinovige Säure" -)). ln\ ThiijaÖl:

d-Finen, 2 Ketone C'ioHißO: l-Ienchon u. d-Tliujon — nicht d- u. I-Thujol^)

— Hydrocarvon (wahrscheinlich erst aus Thujon bei der DestiDation

entstehend)^), Essigsäure u. wenig Ameisensäure (im Verlauf)*); nach
neuerer Unters. weÄrcre physikalisch isomere Thujone, besonders a-Thujon

(1-Thujon) neben wenig /?-Thujon^), auch l-Kampfer^) u. Bomeolester'').

Bltr. enth. eigenartiges Wachs (aus Estern bestehend, s. Juniperus

Sahina), darin u. a. Juniperinsäure^).

1) Kochleder u. Kawalier, S. Ber. Wiener Acad. 1858. 29. 10; J. prakt. Chem.
1858. 74. 8. — Wachs, Dissert. Dorpat 1892.

2) Kawalier, J. prakt. Chem. 1853. 60. 321; 1854. 64. 16; 1858. 74. 9. — S. Ber.

Wiener Acad. 1854. 13. 514. — Thal s. bei Sadebaura.

3) Wallach, Ann. Chem. 1892. 272. 99. — Cf. Semmxer, Ber. Chem. Ges.

1894. 27. 895.

4) Jahns Arch. Pharm. 1883. 221. 784; Ber. Chem. Ges. 16. 2929. — Aeltere

Oeluntersuchung : ScmvEizER, J. prakt. Chem. 1843. 30. 376; Hübschmann, ibid. cit.

5) Wallach, Ann. Chem. 1904. 336. 247 (gleichfalls in Rainfarn-, Wermut-,
Artemisia-, Salbeiöl); cf. auch ibid. 1895. 286. 90.

6) Wallach, Nachr. Ges. Wissensch. Göttingen 1905. 6.

7i Derselbe, Ann. Chem. 1907. 353. 209.

8) BoüGATjLT u. BouRDiER, Compt. reud. 1908. 147. loll,

71. Thuja plicata Don. [Th. gigantea Nutt.). Rote oder Kanoe-
Ceder, Facifischcr Lehensbaum. — Vereinigte Staaten.

Bltr. u. Zweige: enth. terpentinartig bzw. kampferartig riechendes

äther. Oel 0,8— 1,4 "'o, Hauptbestandteile anscheinend d- u. I-Thujon^);
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nach anderen Pinen, Thujon, Fenchon, Ester des Borneols, kein Cymol ")
;

(x-Thnjon ^).

Im Holz geringe Menge einer kristall. Substanz C10H12O2, F. P.80^,

vom charakterist. Geruch des Holzes^).

1) Blasdale, J. Amer. Chem. Soc. 1907. 29. 539 (hier Constanten des Oels).

2) Dewey u. Brändel, Pharm. Eev. 1808. 26. 248; hier desgl. Constanten.

3) Schimmel, Gesch.-Ber. 1909. Apr. 87; Oelausbeute 1,32% (hier Constanten).

72. Biota orientalis Endl. (Thuja o. L.). Morgenländisclier Lebensbaum.
— China. — Wurzel enth. 2,75 "/^j tiefbraunes äther. Oel (Thujawurzelöl)

unbekannter Zusammensetzung.

Schimmel, Gesch.-Ber. 1892. Apr. 43.

73. Chamaecyparis obtusa Sieb, et Zucc. (Rdinispora Sieb, et Zucc.)

Hirokibaum. — Japan, cultiv. — Liefert wertvolles Holz, aus Bltr. Hirokiöl^);

Holz mit 2,4
<^/o

Xylan'^).

1) Okamurä, Landw. Versuchstat. 1894. 45. 437 (die Species wird hier als Tliuja

obtusa bezeichnet, ist synon.).

2) Schimmel, Gesch.-Ber. 1889. Apr. 44.

74. Ch. sphaeroidea Spach. Weisse Ceder. — Nordamerika. — Astholz

ist reich an Ilcmvcni ^): liefert äiher. Oe/ (als „Cedernöl", giftig, media.) un-

bekannter Zusammensetzung ^).

1) Stores, BuU. of Bussey Instit. 1902. 3. 13.

2) HusEMANN u. HiLGER, Pflanzenstoffc. 2. Aufl. 1882. I. 334.

Libocedrus decurrens Tore. — Nordamerika. — Mannan absondernd.

s. Pharm. Joum. Tr. 1877. 893.

Retiiiispora ^) Rassac (?) mit dammarähnlichem Harz -).

1) Retinispora-Arten (nicht Retinospora !) sind Jugendformen anderer Genera und
nur noch als Synonyme existierend. Cf. Beissner, Nadelholzkunde, 2. Aufl. 1909. 500.

2) Henkel, N. E. f. Ph. 1864. 12. 209.

75. Callitris quadrivalvis Vent. {Thuja articulata Vahl.) — Nord-

westafrika. — Thujon des Theophrast.

Liefert als Rindenausfluß Sandarah (Resina Sandarac, Marokko-
oder Afrikanischer Sandarak, seit alters bekannt, im Mittelalter viel

verwendet), enth. 0,5—1,3 "/^ äther. Oel mit d-Finen und einem Bipenten

C2oH32^), ca. 0,56 «/o HgO, 0,1 «/„ Asche, Bitterstoff) und als Haupt-
bestandteil ein Hars, über dessen Bestandteile die Angaben aus-

einandergehen ; sicher steht nur Fimarsäure ^)
; nach früheren ^) San-

darakolsäure G^-Jl^^O^ (85 ^/o) und CalUtrolsäure CßaHgoOg (ca. 10%),
nach anderen^) CalUtrolsäure C30H48O5 und i-Fimarsäure C20H30O2
(Hauptbestandteil), Sandarakolsäure ist vielleicht unreine Pimarsäure ^)

;

nach neuerer Untersuchung^) neben i-Fimarsäure (Sandaraco-Pimar-

säure) 3,5 ^/o Resen CgaHgeOg (Sandaraco-Resen), 2,3% Sandaracinsäure

C.22H34O3 und Sandaracinolsäure C24H36O3 ; diese 2 amorphen Säuren
gelten nur als vorläufige Trennungsbestandteile ^).

Holz liefert äther. Oel (2%) mit*) Carvacrol, Thymochinon und
Thymohydrochinon.

1) Henry, J. Chem. Soc. 1901. 79. 1144: Chem. investigat. of Constitution of

Sandarac resina. Dissert. London 1901. — Balzer, Arch. Pharm. 1896. 234. 311.

2) TscHiRCH u. Balzer. Schw. Wochenschr. f. Pharm. 1896. 260; Arch. Pharm.
1896. 234. 291. — Aeltere Unters. : Giese, Scheerer's Journ. 1801. 8. 108 („Sandaracin").
— Unverdorben, Schweigg. Journ. 1830. 60. 82 (fand drei saure Harze). — Johnston,
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Phil. Trans. laSD. 293; J. prakt. Chem. 17. 157 (drei Harze A—C). — Hirschsohn,
Arcli. Pharm. 1877. 11. 62. — Andere (Coffiünikh, Bull. Soc. Chim. 1902. 27. 87;
Flückigkh, Pharmacognosie. 3. AuH. 1891. 109 u. a.) studierten besonders die Löslich-
keitsverliältnisse etc. — Cf. Dikterich, Analyse d. Harze 1900. 171, wo auch einige
bezügl. Literaturnachweise.

3) TscHiRCH u. WoLFP, Arch. Pharm. 1906. 244. 684.

4) Ghimai-, Compt. rend. 1904. 139. 927.

76. C. verrucosa K. Br. — Australien, Tasmanien. — Liefert mistrali-

schen Sandarak ^) mit etwas äther. Oel, worin Pinea u. e. kleine Menge einer

höher siedenden Substanz ; an Harzsäuren : i-Phnarsäure u, Callitrolsäure -)

(weit mehr Pimarsäure als C. qitadrinalvis, doch scheinen die Bestandteile der

verschiedenen Sandarak-Arten qualitativ dieselben) ^).

1) Ueber australische Sandaraksorten s. Maiden, Pharm. Jonm. Trans. 20. 362;
Amer. J. Pharm. 1895, in Apoth.-Ztg. 1890. 49 u. 1896. 896; sie gelten nach Clabk
als minder rein, kommen aber kaum nach Europa; Tschibch 1. c. ; Wiesner, Rohstoffe,
2. Aufl. 1900. I. 249, nennt die Species nicht. — Der frühere sogen, deutsche und
schivedische Sandarak war Wacholder- oder Fichtenharz.

2) s. Note 1 bei voriger Art.

3) In Hinblick auf die zahlreichen Säuren der Pinusharze vielleicht genauer
nachzuprüfen.

Australischen Sandarak liefern auch ^)

:

C. cupressiformis Vent. — Australien.

C. columellaris F. Müll. — Australien (Neusüdwales, Queensland insbes.).

C. calcarate E,. Be, — Australien (Nordvictoria bis Queensland).

C. australis Sweet.
C. Preissii Miq. (C. rohusta R. Bk.)

C. Mocleyana v. Müll. \ Australien.

C. Parlatorei v. Müll.
C. Mülleri Benth. et Hook.
1) Maiden u. a. s. Note 1 bei voriger Species.

5. Fam. Chietaceae.

40 holzige Arten der wärmeren Zone. Als besondere Stoffe sind einige Alkaloide
bekannt.

Alkaloide: Ephedrin, Pseudoephedrin, Monep)hedrin.
Sonstiges: Mannan, Brenzkatechin, Gerbstoff, „Zucker", Schleimstoffe.

77. Gnetum Thoa R. Br. {Thoa urens Aubl.). — Guinea.

Im Holz fehlt Mannan (= Mannose liefernde Substz.) ^), Gummi. —
Ueber Saponin (in Früchten), Bitterstoff (in Bltr.), gelben Farbstoff bei

Crneinm-Axien s. Unters. -).

1) Bertrand. Compt. rend. 1899. 129. 1025.

2) Dekker, Pharm. Wochbl. 1909. 46. 16.

78. Ephedra vulgaris Rich. (^ E. distachija L.). Meerträubel.— Küsten von Südwesteuropa, Schwarzes Meer, Südsibirien. — Zweige u.

Blüten als Heilm. ; Frucht gegessen.

Bltr.: Alkaloide Ephedrin'^) u. isom. Pseudoephedrin^) (beide tox.!

Mydriat.) CioHigNO. In der Varietät helvetica Hook et Thoms. (wohl
E. helvetica Meyer) kein Ephedrin, sondern niu* Pseudoephedrin ').

Asche der Bltr. (5.6 "/o) mit über 56
<^'o

CaO u. e. 20% SiO.^,

0,9 «»/o
AloOg bei nur b.b\ K.0, s. Analyse*).

Holz: etwas Mannan (Mannose liefernde Substanz)^).

1) Nagai, Pharm. Ztg. 1887. 32. 700: D. med. Wochenschrft. 1887. Nr. 38. —
MruRA, Berl. kün. Wochenschr. 1887. 24. 707. — SIebck, Gesch.-Ber. 1893. Sept. 12. —

Wehmer, Pflanzenstoffe. 3
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Belchin, Rev. de Ther. 1891. 498. — Cf. E. Schmidt, Verhandlg. Naturforsch.-Ges.
Cassel 1903. II. 1. H. 130. — Takabaschi u. Miuea, Ber. Medic. F. Tokio. 1890.
4. 255. — Ueber Ephedrin u. Pseudoephedrin s. Emde, Arch. Pharm. 1908. 245. 552.— Gadajier. ibid. 1908. 246. 566. — Foürneau, J. Pharm. Chim. 1907. 25. 593. —
E. Schmidt, Arch. Pharm. 1909. 247. 141.

2) Ladenbübg u. Oehlschlägel, Ber. Chem. Ges. 1889. 22. 1823. — Günsbueg,
Arch. path. Anatom. 1891. 124. 75. — Flaecheb, Arch. Pharm. 1904. 242. 380. —
Cf. E. Schmidt, Arch. Pharm. 1908. 246. 210. — Merck, Gesch.-Ber. 1889.

3^ Miller, Arch. Pharm. 1902. 240. 481.

4) PoLLAK s. Jahresher. Fortschr. d. Chem. 1863. 15.

5) Bertrand s. Nr. 77 Note 1.

E. distachya L. s. vorige Art.

79. E. monostachya L. Varietät der vorhergehenden {E. distachya

var, monostachya).

Frucht 1): reich an Schleim u. „Zucker" (13,89 7o ca.).

Kraut ^): Brenskatechin, Alkaloid Mon-Ephedrin^) (0,03%), ver-

schieden vom Ephedrin sowie dem Pseudoephedrin der E. vulgaris in Zu-
sammensetzung u. physiol. Wirkung (Anaesteticum, CigHigNO), ,.Zucker^\

reichlich Gerbstoff, Schleirastoflfe, Harz u. a. nicht genauer JDefiniertes.

Wurzel^); Brenzkatechin., „Zucker", Spur Gerbstoff, u, anderes wie
Kraut, doch kein Ephedrin. — Pflz. in Rußland als Heilm. benutzt.-)

Aschenbestandteile s. Analyse^).

1) Spehb, Pharm. Ztg. f. Kußl. 1892, 31. 1; Unters, d. E. monostachya. Dissert.

Dorpat 1891.

2) Desgl. andere Species der Gattung [E. antisyphilitica Mey., E. trifurca Torr.,
E. triandra Tül. u. a.), über die chemisch wenig vorliegt. Cf. Dragendorfp, Heil-
pflanzen. 1899. 73.

3) Da diese Substanz nicht mit dem Ephedrin identisch ist, muß sie auch anders
benannt werden, es sei dafür Monephedrin {= E. der E. monostachia) vorgeschlagen.

E. antisyphilitica Mey. — Nordamerika. — S. ROTHEOCK, Pharm.
Journ. Tr. 1880. 664.

80. Welwitschia mirabilis Hook. — Südwestafrika. — Holz enth.

kein Mannan.

Bertrand s. bei Gnetum Nr. 77.

y



n. Abteilung: Angiospermae.
(Bedecktsamige Phanerogamen.)

1. Klasse. Monocotyledoiieae.

(Monokotyle Angiospermen, Spitzkeime r.)

6. Farn. TypJiaceae.

10 krautige Arten Sumpfpflanzen der gemäßigten und vrarmen Zone, chemisch
kaum näher bekannt.

81. Typha latifolia L. — Rh iz om nach alter Analyse : äpfelsaurer Kalk,

Gerbstoff, Zucker u. a.

Lecocq, J. de Pharm. 14. 221.

82. T. angnstifolia L. — Khiz om : Bestandteile wie vorige Art (LeCOCQ.

s. vorher). Mineralstoffe d. Pflze. (7,57 ^Z^, Asche) nach alter Analyse:

22,730/0 Cl bei 32,35 KgO, 30CaO, llNaaO u. a. ; über 32% aus Alkali-

chloriden bestehend.

Schülz-Fleeth, Poggend. Ann. 1850. 84. 80.

7. Fam. JPandanaceae,

220 Holzgewächse der wärmeren Zone exklus. Amerika. Chemisch so gut wie
unbekannt. Fetthaltige Samen und Früchte (Nahrungsmittel).

83. Pandanus odoratissiinns L. — Südasien, Inseln des Stillen Ocean.

— Bltr. liefern Pasem (techn.). — Blüten liefern wohlriechendes äüier. Oel,

über das Näheres nicht bekannt.

84. P. utilis R. et P. — Ostindien. — Liefert Pandanusfasem wie

vorige. Bnth. Sphaerite unbekaxinter Art (ähnlich wie Senecio vulgaris

8. diese).

EoDEEB, Compt rend. 1889. 108. 906.

8. Fam. Potamogetaceae,

Gegen 70 Species krautiger "Wasserpflanzen der gemäßigten und wannen Zone.

Chemisch wenig hervortretend; in Asche bisweilen Jod.

3*
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85. Potamogeton natans L. — Junge Bltr. enth. rotes Pigment.

MoNTBVBBDE, Trans. Chem. Soc. 1900. 77. 1080.

86. Zostera marina L. Seegras. — Ostsee. — Asche (35,26 %) mit

25,67 o/o Cl, 33,48 o/„ CaO, 17 «/^ NagO bei 9,56 »/^ K2O, 8,3% SiOg, Jod
0,46 % u. a. — Bltr. als Polstermaterial (techn.).

ViBRÄNs, Chemie des Bodens u. d. Pflanze. Dissert. Eostock 1873. — Baijdrimont,

J.. de Pharm. 1862. 42. 388.

87. Z. mediterranea D. C. (= Cynwdocea aequorea Kon.). — Mittel-

meer, Adriat. Meer bei Venedig (Lagunen) u. a. Zusammensetzung: 26,64%
HgO, 32% N-freie Extraktstoffe, 6% Protein, 9% Cellulose, 0,19% Fett;

in der Asche (26%) ca. 40% NaCl, 20% SiOa u. a.

Sestint, Bomeoletti u. DEL ToREE, Staz. sperim. agrar. ital. 1877. 6. 07.

88. Posidonia Caulini Hon. — Mittelmeer. — Asche (34,7 ^Jq) s. Analyse.

Chancel, Bull. Soc. Chim. 1899. 21. 740.

89. P. oceanica Kon. — Mittelmeer. — Zusammensetzung (frisch): bei

21,46 7o HgO, 2 7o Fett, 3% Protein und 57 7^ N-freie Substanz. Asche

(16,3 7o) s. Analyse.

Sestini u. Misani, J. d'agric. pratique. 1875. 388. Analyse führt kein Cl, dagegen
20,0% P2O5 in der Asche auf!

9. Farn. Juncaginaceae (Scheuclizeriaceae).

Gegen 30 Arten krautiger Sumpfpflanzen aller Zonen. In einigen cyanogenes
Glykosid, sonst wenig bekannt.

90. Triglochin maritima L. ] liefern Blausäure (erstere auch Aceton),

Tr. palustris L, \ enth. vermutlich Linamarin artiges

Scheiichzeria palustris L.
j

Glykosid.

Greshopf, Pharm. Weckbl. 1908. 45. 1165.

10. Farn. Hydrocharitaceae.
Ungefähr 20 krautige Wasserpflanzen der gemäßigten und warmen Zone; bekannt

sind fast nur Aschenanalysen.

91. Stratiotes aloides L. Wasseraloe. — Asche (12 7o) überwiegend

aus K2O (45 7o), MgO (21 7^) u. CaO (15,7 7^) bestehend, weniger als 10 7^
aus P2O6 ^- ^^3 zusammen.

ScHULz-FiiEETH, Poggeud. Ann. 1854. 84. 80.

92. Elodea canadensis Casp. (Rich.) (Helodea c). Wasserpest. — Seit

1836 in Europa eingeschleppt u. rasch verbreitet.

ÄscJie (17,47 7o) mit viel CaO (37,17 7«), SiOo (9,26 7«) u. FegOg
(10,23%) bei 18% K,0, 3% Cl, 9% P^O,, 5,3% SO3, 4,4% MgO,
8,6 7o NagO u. a.^); nach späteren Analysen: Asche (21,4—21,7 7o) mit
22,8 7o (doch auch 53,72) CaO, SiOg (5 u. 16.6 7o) auch weniger FegO^
(5,3 bzw. 1,7 7o), NagO (18,38 bzw. 5 7o), MgO 5,56 bzw. 9 7«, P2O5 3
bzw. 21,2 7o, Cl 1,27 bzw. 2,56 7«^); Trockensubstanz (rund 22 7o) mit
0,403 7o N 2) ; in anderen Fällen waren nur 21—22 7o CaO (doch auch
52 7o) vorhanden, aber viel SiOg (15-20,4 7«), Cl (2,2—5,6 7o) u. FegO^
(bis 13,5 7o)'); Trockensubstanz: 18,5 7« Rohprotein, 2,3 7« Rohfett,

42,5 7o N-freier Extrakt. 16,7 7« Rohfaser, 19—207o Asche S).
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1) Bisdom, Scheikund. Onderz. 1860. 3. 97; ref. Chem. Centralbl. 1861. 176.

2) FiTTBOOEN, VVoclienbl. d. Annal. d. Laiidw. 1868. 91. — Zschiesciie s. Agfricult.

ihem. .lahresber. v. Peters. 1864. 97.

3) Siebmann, Landw. Centralbl. 1896. I. 202. — Hoffmeister, Z. d. landw. Central-

vereins d. Prov. Sachsen. 1879. 40. — Diese Zahlen mögen das hinreichend bekannte
Schwanken der Aschenzusaiumensetzung illustrieren.

11. Fam. Alistnataceae.

50 Arten krautiger Sumpf- und Wasserpflanzen der gemäßigten und warmen
Zone, chemisch so gut wie unbekannt.

93. Alisma Plantago L. — Europa, Asien, Nordamerika. — Wurzel
nach alten Angaben: üther. Od, scharfes Harz, „Zucker", Stärke, eine freie

Siiure u. a.

Nelzubin, Scher. Ann. 3. 114. — Grassmann, ibid. 3. 112. — Juch, Repert.

Pharm. 4. 174.

12. Fam. Gramineae (Gräser).

3500 vorzugsweise krautige Arten aller Zonen, darunter die wichtigsten Kultur-
pflanzen (Getreidearteu , Zuckerrohr, Wiesengräser). Chemisch besser bekannt ins-

besondere die praktisch wichtigen Species. Charakteristisch ist der hohe Si02-Gehalt
der vegetativen Teile (selten unter 20 "/o, bis über 80% der Asche, Aschenanalysen
der Futtergräser!), bisweilen auch der Frucht (Hafer), das reichliche Vorkommen von
Pentosanen (vielfach als Zellenwandbestandteil) in beiden. Fette ebenso Vertreter
anderer chemischer Gruppen [ätherische Oele, Glykoside, Älkaloide, Gerbstoffe, organische

Säuren u. a.) nur in bestimmten Fällen; Harze fehlen so gut wie ganz. Mehrfach
besondere Kohlenh3'drate ; Proteide; Enzyme. — Angegeben sind:^)

Kohlenhydrate: Mannan, Oalaktan, Amylan , Lävosin, Secalose, Lävulin,
Seealan, Graminin, Phle'in, Triticm, Dextrine, Raffinose, Inosit, Ma7init(^^}; ver-

breitet scheinen die gewöhnlichen Zucker (Saccharose, Dextrose, Lävulose, Maltose,
insbes. auch im Samen bei Keimung). Arahan, Xylan, Galaktoxylan, Arabanoxylan,
Metaaraban, Glykoxylan; auch Methylpentosane.

Fette Oele (spärlich, reichlicher nur im Keimling des Samens): Maisöl, Hafer-
öl, Hirseöl, Weizenöl, Gerstenöl, Sorghumöl, Canariengrasöl.

Aetherische Oele bei Andropogon-Arten : Citronellöl, Vetiveröl, Kamclgrasöl,
Lemongrnsöl, Palmarosaöl, Ginqergrasiil mit Kohlenwasserstoffen, Alkoholen, Aldehyden,
Estern (Geraniol, Citronellal, Phellandreii u. a.).

Glykoside: Durrhin und ähnliche Blausäure abspaltende Glykoside (bei

Sorghum-, Stipa- und il/eZicrt-Species).

Älkaloide: TewjuZm (LoliiuV), tox.! bei Lolium, Trigonellin in Maier, Sordenin
in Gerste.

Enzyme'^) (verbreitet im Samen der Getreidearten, besonders bei Keimung):
Diastase (Amylase), Maltase [Glukase], Trehalase, Amylocoagulase, Emulsin, Lipase,

Labenzym, Laccase, Tyrosinase, Pepsin (Peptase), Trypsin (Trj'ptase), Oxydase,
Peroxydasen.

t*roteide verschiedener Art (im Samen der Getreidearten, Kleberschicht):

Gliadin, Leucosin, Edestin. Glutenin, Zein, Maysin (neben Proteosen u. a.).

Organische Säuren (spärlich): Aconitsäure, Aepfelsäure, Citronensäure ver-

einzelt in vegetat. Teilen nachgewiesen.
Sonstiges; Cumarin (bei Anthoxantutn, Hierochloa, Oinna, Milium), Phytin

(Anhydrooxymethylendiphosphorsaures Salz), Toxalbumin (im Roggenpollen), Asparagin,
Nukleinsäure, Arginin, Cholin, Betain, Allantoin; Wachs; Lecithin, Sitosterin bez.

PhijtosteriJi.

Produkte:
Rohrzucker, Vetiveröl und andere äther. Oele (s, oben), Rhizoma graminit,

Tabaschir, Maisöl und andere fette Oele s, oben, Malz, „Reisbesen^, Esparto (Alfa-

gras), italien. Rohr^ Schilf, Bambus, Mumutagraswurzelknollen.
Getreide: Weizen, Roggen, Gerste, Hafer, Reis, Hirsearten, Durrha, Mais u. a.

(als Mehle und Stärkearten ökon. u. techn.), Kleie, Stroh.

1) In den Aschen der Gramineensamen übersteigt der Mg-Ge1w.lt durchweg den
an Ca', s. Willstätter, Z, physiol. Chem, 1909, 58. 438.



38 Grramineae,

2) üeber diastatische, proteolytische und oxydierende Enzyme von Gramineen-
samen s. Bialosuknia, Z. physiol. Chem. 1909. 58. 487.

94. Coix lacryma L. Thränengras. — Heimat Ostindien, China, viel-

fach, so auch in Brasilien kultiv. — Samen (Mehl als Nahrungsm., auch
mediz.) als Hiobsthrünen , Christusthränen u. a., s. alte Unters.

BiLTZ, Tr. N. J. Pharm. 14. 2. 191.

95. Zea Mays L. Mais. — Heimat Süd- und Mittelamerika (in Mexiko
wild), kultiv. in allen Erdteilen; seit 16. Jahrh. in Europa u. Asien („Tür-
kischer AVeizen") ; verschied. Varietäten ; wichtiges Getreide. Frucht („Mais")
vielfach als Nahrungsmittel {Maismehl), auch techn. {Maisstärke, Brannt-
wein, Alkohol), Maisöl techn. ; Abfall d. Maisstärkefabrikation : MaixmafuUer,
der Vermahlung: Homco^).

1. S af t grüner Pflanzen : Enzyme Invertin (Invertase) ^) u. Diastase ^^)

in Bltr.; Saft jüngerer Pflanzen ist meist 1-drehend (Invertzucker), erst

später d-drehend (Saccharose) werdend ^) ; Blätterdestillat enthält Methyl-
alkohol^); Mark des Stengels enth. neben Cellulose, Xylose- u. Arabinose-
liefernde Pentosane^\ auch Furdde^), Rohrzucker in Stengel (7—9 7o)
u. Kolben^): im Kolben bis 31 % Xylose liefernde Pentosane (Xylanj,

in Einde u. Knoten bis über 40 ^/o').
— Asche zumal von Bltr. u.

Wurzeln reich an SiO, (ca. 55—63%) s. Analysen ^o).

2. Frucht (Mais)^): trocken mit i. M. 10,15% HgO; Zusammen-
setzung bei 13,32% B^O i. M., 9— 10 7« N- Substanz, 4—5% Fett,
68—69% N-freie Extraktstofi-e , 1,68—2,69% Rohfaser, 1,4—1,8%
Asche; darunter an Stärke ca. 60—70%, Zucker 1,5—3,7 auch 5%,
Gummi bzw. Dextrin 1—6%, Eiweiß in Alkohol unlöslich 4—6%,
desgl. löslich {Zein) 3—8%.

Der Zucker ist Glykose, wohl Dextrose, bzw. Invertzucker, Saccha-
rose^^), an sonstigen Kohlenhydraten neben dextrinartiger Substanz
Pentosane; viel Xylan"^), etwas Galaktan^'^), Araboxylan (Arabanoxylan)
in den Endospermwänden ^'^), ein Glijko-Xylan (in Maisstärke gefunden) ^%
Speziell in Süßmais (Zea Mays saccharata, Sugar Corn, Sweet Corn):
Glykose (Dextrose?) 9 7o, Saccharose (+ Dextrin) 7,8 7o ca., 8,98 % Fett bei
nur 20,28 7q Stärke (auf Trockensubstanz), aber viel Dextrin (bis gegen
20%), unreif dagegen 63,37% Stärke bei kaum 5% der Zucker i"); un-
reif auch 18—20 7o Dextrose neben Saccharose *i). — Milchsäure (Spur) ^'').

Im Korn neben etwas äther. Oel u. Tannin an Enzymen Lipase^%
Diastase^^) u. Maltase (Glukase) ^^); verschiedene Maltasen '^^). Fettspalten-

des Enzym (ähnlich C^olalipase) ^^). Peptolytischcs Enzym (bei Keimung).
Kleie mit ca. 38 7^ Xylan '). An Proteinstoffen (aus Maismehl isoliert) i«)

:

Glutenflbrin= Zdn, 5 % des Mehles ca. (vorzugsweise im Endosperm
des Kornes)"), Globulin Edestin (0,1%, Phytovitellin), Maysin (od.

Maisin, 0,25 7o). ein unbenanntes Globulin (0,04%), ein desgl. Proteid

(3,15%), Proteose (0,06%, Maisalbumin), Myosin; Maysin in 3 Formen*«)
(ß-, ß-, y-M.).

Protein Maysin fehlt in anderen Cerealien, auch in Leguminosen
(Spur nur in Mohrenhirse) ^% Umwandlungen der N-Substanz während
des Reifeprozesses s. Unters.^').

Darstellung des Zein u. seine hydrolyt. Spaltungsprodukte (GlykokoU
fehlt. Alanin, Valin, Leucin, Prolin, Phenylalanin, Asparaginsäure, Gluta-
minsäure, Serin, Tyrosin, ilrginin, Histidin, Lysin, NHg, kein Tryptophan),
desgl. das alkalilösliche Protein des Kornes (dieselben Spaltprodukte,
außerdem GlykokoU u. Tryptophan, doch kein Serin) s. Unters. 2»).
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Sonstig-es : Anhydrooxymethylendiphosphorsäure (als Ca - Mg - Salz

:

Phytin) **), Mayzensäure^-').

Im fetten Od (Maisöl, teclin., besonders im Kmbrj'o bis 53 " o seiner

Trockensubstanz): Vorwiegend Glyzeride flüssiger Fettsäuren; im ein-

zelnen sind die Angaben widersprechend ; angegeben sind ^^) Palmitin-,

Stearin-, Arachinsäure, Hypogüasüure, Oelsäure, Linolsüure, liicinolsüure,

wenig Ameisen- u. Essigsäure, möglicherweise auch Capron-, Caprin- u,

Caprylsäure, von diesen scheinen aber Stearin-, Hypogäa- u. Ricinol-

säure zweifelhaft; ünverseifbares 1,3—2,3% mit Sitosterin-*), kein
Phytosterin -^), früheres Cholesterin ^^j, u. Lecithin (0,28 7o des Samens) ^^).

Im italienischen Mais 0,24% Lecithin neben 3,21 "/„ Pentosanen (i. Mittel)

u. 4,16 % Fett, auf Trockensubstanz '^^).

Embryo des Kornes (12—15% desselben) mit 6—7%H,0 enth.

auf Trockensubstanz ca. 30—40% Fett (s. oben Maisöl) bei '7—8%
Asche, 14—16% N-Substanz, 35—50% N-freie Extraktstoffe, 2 7« Roh-
faser*-).

Mineralstoffe des Kornes (1—1,7%) zu ca. % aus K2O u.

P2O5 bestehend (26-38 %K20, 40-50 »'0 P2O5), 14-18^/0 MgO, 1—3%
CaO, 0.5—5% SiOa u. einige % SOg-NagO u. FcsOg -") auch Cu ist

angegeben ^^).

3. K e i m p f 1 a n z e n : Asparagin (besonders bei Verdunklung), Saccha-

rose u. Dextrose-^), Lecithin (0,436% ca., Zunahme gegen Samen!) -'^);

proteolytisches Enzym u. Peptone'-^'^). Vergleich der Stoffe im Samen mit
denen normaler u. etiolierter Keimpflanzen s. Unters. ^^). — Zusammen-
setzung der Würzelchen junger Keimpflanzen (bei Maismalzdarstellung
als Mais-,.Keime" abfallend, techn.) s. Analysen *2) (20,4% Protein-

stoffe, 11,58% Fett, 4,8% Rohfaser, 6,3% Asche, bei 15% H2O).

1) O'SuLLivAN, Proc. Chem. Soc. 1900. 16. 61.

2) Analysen: Barnstein, Landw. Versuchst. 1907. 67. 419.

3) IsTRATi 11. Oettingeh, Bull. Roumaine. 1899. 8. 325. — Compt. rend. 128.

1040 u. 1150.

4) Maquenne, Compt. rend. 1885. 101. 1067.

5) ToLLENS u. BRo^\'NE, Ber. Chem. Ges. 1902. 35. 1457; hier auch frühere Arbeiten.

6) S. Leplay, Note 8. — E. Schultze, Z. f. physiol. Chem. 1899. 27. 267.

7) Stone u. Lotz, Amer. Chem. Journ. 1891. 13. 348; Ber. Chem. Ges. 1891. 24.

1657. — Wiley, BuU. Assoc. Chimist. 16. 1212. — Storer 1898. — Flint u. Tollens,
Landw. Versuchst. 1893. 42. 381.

8) KöN^G, Chemie d. Nahgs.- u. Genußm. 4. Aufl. Bd. I. 1903. 548, wo Literatur
bis dahin u. zahlreiche Analj'sen. — Chemische Zusammensetzg. verschiedener Teile
des Maiskorns s. Hopkins, Smith u. Eath, J. Amer. Chem. Soc. 1903. 25. 1166. —
Leplay, Compt. rend. 1882. 95. 1033, 1262 u. 1335; 1883. 96. 159 (chemische Unters,

über Mais in verschied. Vegetationsperiod.). — Wagner, J. Soc. Chem. J. 1909. 28. 343.

9) Tollens s. bei Gerste.

10) Washbuhn u. Tollens, Ber. Chem. Ges. 1889. 22. 1047; Landw. Jahrb. 1890.
37. 508 (hier auch Verfolg, in verschied. Reifestadien); Ann. Chem. 1890. 257. 156. —
Auch Washbürn, Dissert. Göttingen 1889. — Pasqualini, Staz. sperim. agrar. ital.

1890. 19. 503. — Correns, Ber. Bot. Ges. 19. 211.

11) E. Schulze, Z. physiol. Chem. 1894. 19. 38 (Xylan in Kleie). — De Chalmot,
Amer. Chem. Journ. 1893. 15. 276 (Verhalten der Pentos. bei Keimung). — Stone,
Unit. Stat. Departm. Agricult. Offic. exper. Stat. 1896. BuU. 34. 7.

12) Gruss, Wochenschr. f. Brauer. 1895. 12.57.

13) Siegmund, Monatsh. f. Chem. 1890. 11. 272. — Allemann s. Ber. Wien. Acad.
1867. 56. 185. — Mastbaum, Chem. Rev. Fett- u. Harzind. 1907. 14. 5.

14) Payen, Ann. Chim. Phys. 1835. 441. — Krauch, Landw. Versuchst. 1878. 23. 75.

15) Cuisinier, La sucrerie indig. 1886. 27. Nr. 9. — Geduld, J. Soc. Chem. Ind.

1892. 627. — Morris, Trans. Instit. of Brew. 1893. 6. 132; s. auch bei Gerste. Die
Glucase von Cuisinier war Gemenge von Diastase und Maltase.

16) Literatur: Osborne, J. Amer. Chem. Soc. 1897. 19. 525 (nach diesem auch
obige Prozentzahlen). — Osborne u. Campbell, ibid. 1896. 18. 609. — Chittbnden u
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OsBORNE, ibid. 1892. 14. 20; 1891. 13. 529. — Szümowski, Z. physiol. Chem. 1902.

36. 198. — EiTTHAusEN, J. prakt. Chem. 1869. 106. 471 (Maisfibrin) ; Die Eiweißkörper
d. Getreidearten, Bonn 1872. — Gokham s. Berzelius in Berz. Jahresber. 1822. 2. 124.— Stepp, J. prakt. Chem. 76. 88. — Barbieei, J. prakt. Chem. (2) 18. 102 {Vitellin).

— Fleukent, Compt. rend. 1896. 123. 327. — Zusammenfassung bei Griessmayer, Die
Proteide der Getreidearten. Heidelberg 1897,

17) SoAVE, Staz. sperim. agrar. ital. 1907. 40. 193.

18) Donard u. Labb6, Compt. rend. 1902. 135. 744; 1903. 137. 264.

19) PosTERNAK, Compt. reud. 1903. 137. 202 u. f.

20) WoLPP Aschenanalysen. Bd. I. 36. Bd. II. 18; auch V. Siegmond, J. f. Land-
wirtsch. 1900. 48. 51 (Einfluß der Düngung). — Balland, Compt. rend. 1896. 122. 1004.
— Aschenanalysen der reifenden Frucht: Andri?;, Compt. rend. 1904, 138. 1721. —
Fresenius u. Will, Ann. Chem. 1844. 50. 363. — Auf den bedingten Wert der Zahlen

für die Aschenzusammensetzung braucht hier kaum hingeioiesen zu iverden; dieselbe

hängt von dem Entwicklungsstatium ab, ändert sich miit dem Boden, schAvankt auch
individuell; manche der Daten sind trotzdem nicht ohne Interesse.

21) Hopkins, Note 22; s. Lewkowitsch, Chemische Technologie d. Oele. Fetten.
Wachsarten. 2. Bd. 1905. 87.

22) VuLTÄ u. GiBsoN, J. Amer. Chem. Soc. 1900. 22. 413; 1901. 1. — Aechbut,
ibid. 1899. 343. — Hopkins, ibid. 1898. 948 (keine Linolensäure!). — DüliSire, Les
Corps gras. 1897. 255. — Rokitanski, Chem. Ztg. 1894. 804; Dissert. Petersburg 1894;
Pharm. Z. f. Rußl. 1894. 33. 712 (Oel aus kleinem, gelbem Mais). — Shüttleworth,
Pharm. Journ. Tr. 1886. 1095. — Lloyd, Amer. J. of Pharm. 1888. — De Negri u.

Fabris, Z. analyt. Chem. 1894. 565. — Hart, Chem. Ztg. 1893. 1522. — Spüller,
Dingl. polyt. J. 264. 626. — Hoppe-Seyler, Note 23; auch Note 12. — Williams,
The Analyst. 1900. 25. 146. — Tolman u. Munsen s. bei Lewkowitsch, Note 21. —
Hehner u. Mitchell (kein Stearin!).

23) Hoppe-Seyler, Z. f. Chem. 10. 32.

24) GiLL n. TuFTS, J. Amer. Chem. Soc. 1903. 25. 251.

25) Maxwell, Amer. Chem. Journ. 1891. 13. 16. — Hopkins s. vorige. — Schulze
u. Frankpuet, Landw. Versuchst. 1894. 43. 307; 1897. 49. 203.

26) Carlinpanti u. Salvatori, Arch. de Farmacol. sperim. 1907. 6. 458. Maisin
kann analytisch also zur Erkennung von Maismehl dienen.

27) ANDRi:. Compt. rend. 1905. 140. 1417.

28) Vedrödi, Chem. Ztg. 1893. 17. 1932; 1896. 20. 399.

29) BoussiNGAULT, Coiupt. reud. 1864. 58. 917.

30) Neumeister, Z. f. Biolog. 1894. 12. 302. 447.

31) Andrä, Compt. rend. 1900. 130. 1198.

32j Mastbaum, Chem. Rev. Fett- u. Harzind. 1907. 14. 5.

33) BoRGHESANi, Staz. sperim. agrar. ital. 1908. 41. 233.

34) Abderhalden u. Dammhahn, Z. physiol. Chem. 1908. 57. 332.

35) Rademacker u. Fischer, Amer. J. of Pharm. 1886. 369.

36) Brasse, Compt. rend. 1884. 99. 878.

37) Windisch, Z, f. Spiritusind. 1888. 10. 157.

38) Maltasen aus weißem und gelbem Mais sowie anderen Maissorten unterscheiden

sich durch Temperaturoptimum und Grenzen, sind also verschieden. Hüerre, Compt.
rend. 1909. 148. 300 u. 505.

39) OsBORNE u. Clapp, Amer. J. Physiol. 1908. 20. 477.

40) Storer, BuU. Bussey Instit. 1898. II. 801.

41) Meunier, Z. Ver. D. Zuckerind. 30. 245 ; s. auch Collier, Ann. Rep. Commiss.
Agricult. Washington 1878. 148 (reif bis 6,3 7o Zucker).

42) König, Chemie d. Nahrungs- u. Genußm. Bd. II. 1904. 1210. — Vgl. auch
Malzkeime bei Gerste und Weizen.

43) Balland, Compt. rend. 1896. 122. 1004. — Plagge u. Lebbin, Verölentlichgn.

d. Milit.-Sanitätswes. 1897. 12. Heft. 190.

96. Saccliarum officinarum L. Zuckerrohr. — Ostindien, vielfach

in Tropen kultiv. (Brasilien, Java, Westindien, Tahiti, Reunion u. a.), —
Verschiedene Variet. Wichtige Kulturpflanze, liefert Rohrzucker ; aus Ab-
fällen und Melasse : Bum und Arrack.

Stengel und Bltr. enth. unreif (jung) neben Saccharose auch
Lävulose^) und Dextrose zu ungefähr gleichen Teilen (Invertzucker),

reif von beiden letzteren fast nur noch Dextrose (0,1—1,8 7o) i- M- 1 %)?
Lävulose bis auf Null zurückgehend^), Saccharose 14—26^0 des
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Saftes 2); auf Rohr bezogen 12—18*"o auch 20 o/^,
i. M. 15,5 "/o, neben

i, M. 67—72"/,, H2O, 0,4-0,5 N-Substanz, 9—11%, Rohfaser, 0,5 «/o

Fett. 0,4—0,6% Asche; 52—78" „ der 'rrockensubstanz an Saccharose ^«).

Im Rolir an Pentosanen viel Xijlan^) (Xjiose, etwas Arabinose

und Dextrose liefernd), Arabinose lieferndes Glyl-o-Arahan^}; die Zell-

wandsubstanz („Faser") ergab hydrol.ysiert 55% C'ellulose, 20%
Xylan, 4%, Araban, 15"/o Lignin, 6% Essigsäure^); die Fasersubstanz

(13% i. M., Cheribonrohr 10%, 17 7o i- Maximum) bestand aus 55,94%
Cellulose, 22,33 "/„ Pentosanen, 2% EiAveiß. 1.98 "'0 Asche»); diese ent-

hielt 80,57 %, SiOj, 6,87 % Eisen- und Calciumphosphat, 11,7 "'o KgCOg
und K2O, 0,86% CaCOij^). — Neben etwas Fett (0,5%) und äther. Oel
Oxalsäure und Aepfdsäurc als Ca-Salze"j, Äconitsäure

'),
LeucinfVj,

Giißo/coU und Ghjl'olsäure^)^ Aspamr/in ist angegeben *j, doch in Frage
gestellt**), Guanin^), nicht näher identifizierte Amine ^"); Phytosterin ^^)^

ein Oiolesterin F. P. 145 ^ ^^). In Rohrzuckerraelassen gummiartiges Ga-
lakto-Xylan (bis 30%, wohl sekundär, Beziehung zu Pektinstoften)»).

Im gelagertem Rohrzucker JDuIcit (sekundär entstanden V)^'^);

eumal ältere Rohrzucker (1850—60)^®) nur 93—98% Saccharose neben
etwas Glykose, Gummi, N-Substanz, HgO und Asche.

Asche des Zuckerrohres (3—5% ca.) mit meist 42— ö5"o SiOg

bei 6—9% CaO, 2-5 iXagO, 13—21 KoO, einige "0 je von P0O5, MgO
und Cl^^).

Stengel ausscheidung: Nach älteren Angaben wachsartiges

Cei-osin („Cerosia") ^^).

1) Prinsen-Geerligs, Chem. Ztg. 1896. 20. 721; Bull. Assoc. Chim. 14. 497. -
WiLEY, J. Amer. Chem. Soc. 1903. 2.^. 855. — Leather, J. Chem. Soc. 1898. 17. 202.

— WiNTFR, Z. Ver. D. Zuckerind. 38. 780. — Pellet, N. Z. f. Rübenz.-Ind. 1897. 39.

237. — Went, Jahrb. wissensch. Botan. 1898. 31. 289. — Müntz, Compt. rend. 1875.

82. 210. — Beeson, Amer. Chem. Journ. 16. 457. — Pocklingtox, Pharm. Journ. Tr
1875. 746. — Schär, Das Zuckerrohr. Zürich 1889. — Aeltere Angaben und Analysen
Hervey, J. de Pharm. 1840. 569. — Aveqxhn, J. Chim. med. 1835. 26. — Casasbca
Ann. Chim. Phys. 1844. 11. 39, sowie von Peligot, Payen, Duprey, Morfit, Mulder
Plagne, Popp u. a., s. z. T. bei König, Nahrungsmittelchemie. 4. Aufl. 1903. I. 896.

2) IcERY, Ann. Chim. phys. (4) 5. 350. — Boname, Sucrer. indig. et colon. 44.

395. — NiTzscH, D. Zuckerind. 15. 536.

3) Prinsen-Geerligs, Arch. Java-Suiker-Ind. 1906. Nr. 7.

4) Maxwell, D. Zuckerind. 20. 1188; Bull. Assoc. Chim. 13. 371. — Beeson, ibid.

13. 362.

5) Bro\vne, J. Amer. Chem. Soc. 1904. 26. 1221.

6) Payen, Compt. rend. 1849. 28. 613.

7) Behr, Ber. Chem. Ges. 1877. 10. 351.

8) Shorey, J. Amer. Chem. Soc. 1897. 19. 881; 1899. 21. 45; 1898. 20. 133.

9) Maxwell, 1894, s. bei Shorey Note 8.

10) Beeson, J. Amer. Chem. Soc. 1896. 18. 743.

11) V. Lippmann, Ber. Chem. Ges. 1888. 20. 3201.

12) V. Lippmann, ibid. 1899. 32. 1210.

13) V. Lippmann. ibid. 1892. 25. 3216.

14) AvEQUiN Note 1. - Popp, Z. f. Chem. 1870. 6. 329. — Hervey Note 1. —
Stenhouse, Ann. Chem. 57. 72. — Payen Note 6. — John, Davy, Scher. J. 3. 77. —
RouF, Annal. Agron. 1879. 5. 283. — Neuere Analysen: Pellet u. Fribourg, Bull.

Assoc. Chim. Sucr. Destill. 1905. 22. 908: 23. 71. — Pellet, ibid. 22. 1049. — Prinskn
Geerligs, Meded. Proefstat. Suckerr. West. Java 1904, Nr. 76.

15) AvEQuiN Note 1. — Avequin n. Dumas, Ann. Chim. Phys. 1840. 75. 218. —
Payen Note 6.

16) s. bei König Note 1.

S. spontaneum L. — Tropen. Im Saft dieser und anderer wilden

Saccharumarten wenig Zucker (2—4 ^/q Saccharose).

Winter D. Zuckerind. 15. 536.
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97. Andropogon Nardus L. (A. citriodorus Desf.) ^^) — Ceylon, Ma-
lakka, Java, Vorderindien, trop. Ostafrika. — Liefert Citronellöl (Ol. Citro-

nellae, Oil of Citronella, Essence de C.) aus getrocknetem Kraut, in ver-

schiedenen Varietät. (Ceylon-, Malakka- und Java-Oel), Handelsöl hauptsächlich

von Ceylon.

Citronellöl enth.: Citronellöl (10—20^0? charakterist. Geruch be-

dingend) *), Camphen und Bipenten ^j, Limonen und zwei Sesquiterpene%
l-Borneol 1—2%, Geraniol^) (Hauptbestandteil ca. 50*^/0 des Oeles),

zweifelhaft ist Citronelhßalhohol^), etwas Methyllieptenon*^), Essigsäure

und Valeriansäure ^), letztere beiden als Ester ; Linalool % Methylen-

genol^) (dies vielleicht nur im „Lana-Batu"-Oel von Ceylon), e. Ses-

quiterpen ^). Isopulegol (vielleicht erst sekundär entstehend) ^) ; 25—30 7o
Citronellöl und 2—ö^/o Citral'^^); d-Citronellol im Java-Oel, doch im
Ceylon-Oel fehlend ^^). — Citronellöl von Neu-Guinea enth. ca. 51,62 ^Jq

Citronellal und 36,35 "/o Geraniol ^^). Citronellöl von Java (ist feinerer

Qualität „Maha Pangiri") enth. 50—55 7« Citronellal, 30—40 7o Geraniol
und ca. 1 7p MethylchavicoP^) ; das Oel kann (statt 1-) auch d-drehend
sein ^*). Citronellöl von Südseeinseln («d = — 0*^46') mit 85,9 7o Gre-

raniol + Citronellal.^^)

1) Gladstone, J. Chem. See. 1872. 25. 1 : Pharm. Journ. 1872. 2. 746. — Keemers,
Proc. Amer. Pharm. Assoc. 1887. 35. 571 („Heptylaldehyd"). — Schimmel, Gesch.-Ber.
1888. Okt. 17 („CitroneUon"). — Dodge, Am. Chem. Journ. 1889. 11. 456 („CitroneUa-
aldehyd"). — Semmler, Ber. Chem. Ges. 1891. 24. 210. — Sawer, Chem. a. Drugg.
1891. 126. — Wright, Pharm. Journ. 1874. 5. 233. — Ist Citronellöl früherer.

2) Bertram u. Walbaüm, J. prakt. Chem. 1894. 49. 16. — Schimmel I. c. Note 3.

3) Schimmel, Gesch.-Ber. 1899. Okt. 13.

4) Schimmel, Gesch.-Ber. 1894. Apr. 15; 1893. Okt. 11; 1899. Okt. 13.

5) DoDGB Note 1. — Flateau u. Labbä, s. Gildemeister u. Hoffmann, Aether.

Gele. 378.

6) Schimmel 1. c. 1895. Apr. 21; 1899. Okt. 16.

7) Kremers, Drugg. Circ. 1887. 283; J. de Pharm. Chim. 1888. 17. 521. —
Schimmel I. c. 1897. Okt. 62. — Knop, Chem. Centralbl. 1882. 13. 446.

8) Schimmel 1. c. 1898. Okt. 17; 1899. Okt. 16.

9) TiEMANN, Ber. Chem. Ges. 1899. 32. 825.

10) Flataxj, Bull. Soc. Chim. 1899. 21. 158.

11) Schimmel 1. c. 1902. Apr. 15.

12) Haensel, Gesch.-Ber. 1907. April-Sept.

13) Schimmel 1. c. 1900. Apr.; 1899. Okt. 13.

14) Dieselben 1. c. 1908. Apr. 32.

15) Dieselben 1. c. 1909. Apr. 33.

16) Anm. : Aenderungen in der Nomenclatur der Andropogongräser und manche
Richtigstellung durch eine neuere Arbeit von Stapf si7id am Schluß dieses Buches
nachgetragen, worauf hier ausdrücklich verwiesen wird.

98. Andropogon mnricatus Retz. (Vetiveria odorata Vie.) Vettiver

oder Cus-Cus der Inder. — Vorderindien, Philippinen, Antillen, Brasilien

u. a. — Liefert aus "Wurzel Vetiveröl (Ol. Andropogonis muricati, Essence
de Vetiver, Oil of Vetiver).

Wurzel: neben Harz, Bitterstoff u. a.
i), äther. Oel (0,4—0,9 7^

"),

Vetiveröl) mit Sesquiterpen Vetiven (C15H24), Sesquiterpenalkohol Ve-

tivenol (CigHgeO) und Ester desselben einer (oder mehrerer) nicht näher
bekannten Säure, dieser Ester (bis 10 7o) ist Träger des spezifischen

Geruchs'^), Palmitinsäure^), im Destillationswasser des Oels: Methyl-
alkohol, Furfurol und Diacefyl '), Oel aus frischen Wurzeln s. Unters. ^)

Oel aus ostafrikanischen Wurzeln (2,2 7o) ist dem aus Wurzeln anderer
Herkunft gleichwertig ^).

Kraut liefert gleichfalls äther. Oel^), chem. Angaben fehlen.
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1) Aeltere Unters. : Vauquelin, Ann. China. 72. 302. — Henuy, Journ. de Pharm.
14. 57. — Geiger, Geig. Magaz. 1831. 32. — Peckolt, Pharm. Rundach. New York
1894. 12. 110.

2) Schimmel, Gesch.-Ber. 1897. Okt. 62.

3) Genvresse u. Lanoi.ois, ('ompt. rend. 1902. 135. 1059.

4) Schimmel, Gesch.-Ber. 1899. Apr.

5) Schimmel, Gesch.-Ber. 1905. Apr. (hier Constanteu des Oels).

6) Schimmel 1. e. 1907. Apr. 26.

7) Schimmel 1. c. 1900. Apr. 47.

8) Schimmel I. c. 1892. Apr. 44.

A. odoratus LrSB. — Vorderindien. — Liefert dunkelrotes äther. Oel.

Dymock, Warden u. Hooper sowie Schimmel 1. c. bei folgender Art (Constanten).

99. A. laniger Desf. — Arabien, Nordafrika, Pendschab, Persien,

Beludschistan, (altbekannt). — Liefert KameUjrasöL Kraut seit Dioscorides bis

Mitte des 18. Jabrli. als Hei'ba Schoenanthi oder Squinantbi (Juncus odoratus

oder Poenum Camelorum) in den Apotbeken. Kraut liefert ca. l^/^j ätber.

Oel {Kamclgrasöl) mit Plidlandren. — Zu A. SchoenanÜms Nr. 101 gehörig!

Schimmel 1. c. 1892. Apr. 44. — Dymock, Warden u. Hooper, Pharmacogr. indic.

6. 564. — Flückiger u. Hanbüry, Pharmacographia, 2. Ausg. 728.

100. A. citratus D. C. ^). {Trachijpogon c. D. C.) Citronengras.

Ostindien, oft kultiv., ("Westindien, Brasilien, St. Tbome u. a.).

Liefert LemongrasÖl (Ol. Andropogonis Citrati, Essence de Lemou-
grass, Oil ot L., E. de Verveine des Indes) mit Hauptbestandteil Citrdl 2)

(Lemonal) in zwei isomeren Modifikationen a und b ^), [= Citriodor-

aldehyd^) — Citral (Geranial), Citriodoraldehyd (Citriodoral) und „Allo-

lemonal" sind identisch ^) — , das Oel besteht also nicht aus verschiedenen

Aldehyden ^) wie Geranial, Citriodoral, Allolemonal] ; Citronellal (Spur,

kann auch ganz fehlen) ^), Methylheptenon ^) (1,2—3 "/o), Geraniol ^), wahr-
scheinlich Li^^aZooP), Dipenten, vielleicht auch Z^mo^e» ^"), 1-drehend.

Terpen von K. P. 175 ^), Cap-onsäure- und Ca2mnsäiire-Fj&ter (8—9 7o)
wahrscheinlich des Geraniols ^^). Ermittelt wurden 76—77 " o

^^) bzw.
73—82«/o Citral 1*), neben 7-8% Citronellal u. 4% GeranioP^). 790^^

Citral hatte auch ein in Kamerun destilliertes Oel ^% in einem Oel von
Neil-Guinea wurden 84 % Citral gefunden ^'^).— Im Oel ist neuerdings ein

2. Aldehyd CjoH^eO neben n-Decylaldehyd gefunden ^').— Oel diMi Barbados
destilliert (aus Gras von Cochinsamen) mit hohem Citralgehalt ^*).

Ueber Oele aus deutschen Südseekolonien, Neuguinea (Citralgehalt
65—78 " y) u. Uganda (desgl. 67 ^/„), in Eigenschaften den Oelen aus
Westindien, Brasilien, Mexico, Java, Afrika etc. gleichend, s. Origin.^^)

1) Nach Dragendorfp zu A. Schoenanthus L. gehörig. Cf. jedoch Note 16 bei Nr. 97

!

2) Schimmel 1. c. 1888. Okt. 17. — Tiemänn, Ber. Chem. Ges. 1898. 31. 3278.

3297. 3324; 1899. 32. 107. 115. — Bouveault, Bull. Soc. Chim. (3) 1899. 21. 419. 423.
— Ueber Citralbestimmung: Bloch, Bull. Scienc. Pharmac. 1908. 15. 72. — Alte Notiz
über Grasöl s. Thomson, Thoms. British Annual 1837. 358.

3) l'iEMANN 1. c. — Bouveault 1. c. — DoEB^•ER, Bcr. Chem. Ges. 1898. 31. 1891.
— Barbier, BuU. Soc. Chim. (3) 1899. 21. 635.

4) Dodge, Amer. Chem. Journ. 1890. 12. 553; Ber. Chem. Ges. 1891. 24. 90.

5) TiEMANN, Ber. Chem. Ges. 1899. 32. 827.

6) Stiehl, Journ. prakt. Chem. n. 1898. 58. 51; 1899. 59. 497. — S. auch
DOEBNER 1. C.

7) TiEMANN, Ber. Chem. Ges. 1899. 32. 830. — Doebnbb, Note 3.

8) Barbier et Bouveault, Compt. rend. 1894. 118. 983. — Schimmel 1. c. 1894.

Okt. 32. — Tiemann u. Semmleh, Ber. Chem. Ges. 1895. 28. 2126. — Teemann 1. c.

(Note 7).

9) Schimmel 1. c. (Note 8), auch Labb6 (Note 13).

10) Stiehl 1. c. — Lemongrasöl des Handels stammt von 2 verschiedenen Pflanzen
(s. Note 16 bei Nr. 97).
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11) Schimmel, Gesch.-Ber. 1909. Apr. 60.

12) Labb6, BuU. Soc. Chim. (3) 1899. 21. 159.

13 LABBfi, Bull. Soc. Chim. (3) 1899. 21. 77.

14) TiEMANN 1. c. (Note 7).

15) Mannich, Ber. Pharmac. Ges. 1903. 13. 86. — Schimmel 1. c. 1904. Okt. 52. —
lieber Oelgehalt in verschied. Entwicklungsstadien: de Jong, Teysmannia 1907. Nr. 8.

16) Haensel, Gesch.-Ber. 1907. April-Sept.

17) Schimmel, Gesch.-Ber. 1905. Okt. 43. — Cf. Doebner Note 3.

18) Schimmel 1. c. 1908. Okt. 76 (Coustanten).

101. A. SchoenantllUS L. (Ä. Iicarancusa Blanc). — Vorderindien,

Philippinen, "Westafrika ; in Indien kultiv. — Liefert Pabnarosaöl (Ol. Palma-

rosae s. Geranii indicum, Essence de Geranium des Indes, Oil of East Indian

Geranium, indisches Grasöl, früher türkisches Geraniumöl) ^) ; AVurzel {hvaran-

cusd) als altes Heilm. Nach neuerer Angabe stammt dies Oel von einer

anderen Art (s. Note 16 bei Nr. 97).

Im Palmarosaöl (0,3—0,4^0 der Bltr.): Hauptbestandteil Geraniol'^),

76—93 7oj vorwiegend frei, kleinerenteils als Ester (5,5—11 7o) der

Essigsäure u. n-Capronsäure ^), Dipenten (1 "/„ ca.), Methyllieptenon (Spur) ^);

zweifelhaft"^) sind Citro7ieUol und eine gesättigte Fettsäure (isomere

Myristinsäure als Glykosid)^), diese offenbar Bestandteil eines Ver-

fälschungsmittels ^), etwas Buttersäure ^)(J) wohl desgl.

W u r z e 1 : s. alte Unters. **), enth. gleichfalls äther. Oel.— Als geringe

Sorte des Palmarosaöls bzw. Gemisch mit Terpentinöl galt früher das

Gingergrasöl: wahrscheinlich von einer anderen Pflanze stammend^); in

demselben: DihydrocuminaüoJioV) (je nach Ausgangsmaterial, bald d-,

bald 1-drehend), Geraniol (Hauptbestandteile), Phellandren, d-Limonen,

Dipenten, e. Aldehyd CioH/eO (0,2%) und i-üarvon% — Nach neueren

stammt dies Oel aber aus reifem Gras "') derselben Pflanze.

1) Jacobsen, Ann. Chem. 1871. 157. 232. — Semmler, Ber. Chem. Ges. 1890. 23.

1098. — Oppenheim u. Pfaff, ibid. 7. 625. — Frühere: Gladstone, Dodge, Amer. J.

of Pharm. 1889. 446. — Wright, J. Chem. Soc. 1874. s. bei Nr. 97.

2) Gildemeister u. Stephan, Arch. Pharm. 1896. 234. 321. — Schimmel, Gesch.-

Ber. 1894. Okt.; 1898. Okt. — Flatau n. Labbä Note 4.

3) Schimmel, Gesch.-Ber. 1905. Apr. 43. — Walbaum u. Hüthig, Chem. Ztg. 1905.

28. 1143; J. prakt. Chem. 1905. 71. 459.

4) Flatau u. Labbä, Compt. rend. 1898. 126. 1876; Bull. Soc. Chim. 1898. 19. 633

5) Schimmel 1. c. 1898. Okt. 67 u. 29. — Gildemeister u. Hoffmänn, Aether.

Oele 365.

6) Vauquelin, Ann. Chim. 72. 302. — Stenhouse, Ann. Chem. 50. 157. —
Geiger, Magaz. Pharm. 1831. 32.

7) Schimmel 1. c. 1904. Apr. 52; Okt. 41; 1907. Apr. 25 (s. Nachträge am Schluß).

8) Nicht zu verwechseln mit Geraniumöl von PeZar^omitwi-Arten ; s. diese.

102. A. annulatus Foesk?^) — Australien u. a. — Liefert Manna
mit viel Mannit (75%).-)

1) Index Keivensis führt vier A. annulatus auf.

2) Baker u. Smith s. Apoth.-Ztg. 1897. 326.

103. A. SCOparius MiCHX. — Nordamerika. — Asche (3,9 7o) lllit

64,62% SiOg und 15,65% Gl, 2,12 7« CaO, 19% K^O; in der Trocken-
substanz 6,21 % Rohprotein, 25 % Cellulose u. a., s. Analyse.

Collier, Ann. Eep. Commiss. Agricult. for 1878. Washington 1879. 185.

104. A. Tirginicum L. — Nordamerika. — Trockensubstanz mit
13% Eohprotein, 33,7 % Cellulose, 1,7 % Fett u. a., in Asche (6,44 %),
58,33% SiOa, 6,37% Gl, 6,76 GaO, 22,3% K2O u. a., s. Analyse.

Collier s. vorige.
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A. interinodiii» R. Br. — Tropen. — Liefert äUter. Gel ajy =
— 21" 52', spec. (jew. 0,889; Zusammeusetzung nicht bekannt.

Schimmel, Gesch.-Ber, 1909. Apr. 17 cit.

A. Species (unbekannt). Liefert M}(mutagras-W((rzelknollcn, aus ihnen

braunes äthcr. Od, 1,05 '7,„ von Vetiveröl ähnlichem Geruch.

Schimmel, Gesch.-Ber. 1908. Okt. 145 (Constanten).

105. Sorgluun vulgare Pers. (Andropogon Sorghum Roth.) Ge-
raeine Mohre nllirse (Mohrenhirse, Kaffernhirse, Negerkorn, Dhuira,

Guineakorn, Sorghohirse, Indian Millet u. a.) Indien, seit alters in vielen

Variet. kultiv. ; in Afrika, Europa, Amerika als wichtiges Getreide.

Korn (Frucht) mit i. M. i) 12,3 "/o HgO, 4"; Fett, 9"/o N-Substanz,

69"/,, N-freie Extraktst, 3,56
"/o Rohfaser, 2"/o Asche; bis gegen 70%

Stärke inklusive etwas Zucker und Gummi. In jungen Pflanzen (ägypt.

Sorghum): Glykosid Dhurrin'^) und Knzym Emulsin, durch dieses in

p-Oxybenzaldehyd, Dextrose und Blausäure gespalten (mit Alkalien

aus Dhurrin NHg und Dhurrhinsäure, die mit HCl = Dextrose und
p-Oxymandelsäure liefert ^). — Alte Aschenanalyse % in Asche auch Cu *).

1) König, Cliemie d. Nahrungs- u. Genußmittel. 4. Aufl. 1903. 1. Bd. 568. 570.

571. u. 1488; liier Zusammenstellung zahlreicher Analysen früherer Untersucher.

2) DuNSTAN u. Henry, Proc. Roy. Soc. 1902. 70. 153: Chem. News 1902. 85. 301.
— Brünnich, Proc. Chem. Soc. 1903. 19. 148. — S. auch Ravenna u. Peli, Gaz. chim.

ital. 1907. 37. II. 568. — Palmeri, Atti R. Ist. d'Incorreggiam all. Scienc. nat. 1887.

5. Nr. 9 (über industrielle Verwendung). — Stewart, J. des fabric. de sucre 25. 15.

— RiFPARD, Sucrer. indig. 40. 509. — Abbott, Plant chemistry etc. Philadelphia 1887.

3) V. BiBRA, Die Getreidearten. 1860. 348.

4) Vedrödi, Chem. Ztg. 1893. 17. 1932.

106. S. saccharatuin Pers. (Andropogon s. Koxb.) Zuckerhirse.
— China, Indien, Arabien, Amerika, Südeuropa, vielfach kultiv., wohl zur

vorigen gehörig; wie diese wichtiges Getreide. In Italien kurz vor Zeit des

Plinius eingeführt ^). In Asien auch zur Zucker- und Alkoholdarstellung

benutzt.

Frucht (,.Hirse") mit i. M.: 14.58% H2O, 8,18
"^'o

Fett, 9,44%
N-Substanz, 68,55% N-freie Extrst., 2,54% Eohfaser, 1,71 »^^ Asche »);

an ,.Zucker-' 1—3"/^, unreif 18—20
"/o Glvkose (Trockensubstanz)"),

Dextrin und Gummi 2—
3**/o, Stärke 63-66'^% (lufttrocken) 3).

Stengel mit 5—18% (12% i. M.) Saccharose-) zur Zeit der
Samenreife ; vorher soll Invertzucker ^) vorhanden sein (Leplat) -) ; im
Saft: Aconitsäure*), Citronen-, Aepfet-, Wein-, Essig- und Oxalsäure%
Karminrotes Pigment ^). Blausäure (aus einem Glj^kosid abgespalten, soll

Ursache der beim Verfüttern mehrfach beobachteten Giftwirkung sein) ').

Mineralstoffe der Pflanze s. Analysen ^j (28,2% SiO^j.

1) Dragendorfp, Heilpflanzen 1898. 80.

2) Jackson, Leplay, Compt. rend. 1858. 46. 444.

31 König, s. vorige, Note 1.

4) Pahsons s. Jahresber. d. Chem. 1882. 1444; auch Note 6.

5) Wiley u. Maxwell Amer. J. of Pharm. 1890. 216.

6) Winter, Polytech. Centralbl. 1859. 1386.

7) Slade, J. Amer. Chem. Soc. 1903. 25. 55. — Cf. Hiltner, Nebraska Exper.
Stat. Bull. Nr. 63. — Behtuelot u. Andr^, ref. in Centralbl. f. Agriculturchem. 22. 470

8) Bergejiann, Journ. f. Laudw. 1857. 2. 42.

9) Meünier, Z. yer. D. Zuckerind. 30. 245.

107. S. halepense Pers. (Andropogon arundinaceus Scop.), Als
Stammpflanze von S. vulgare angesehen. — Orient, Südeuropa, in Amerika
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kultiv. — Kornzusammensetzung ganz ähnlich der vorigen^);

Asche (4,85%) mit 22,2 "/o SiO^, 40«/o K^O, 12,87 «/o CaO, 4,58 °/o Clu.a.,

s. Analyse^).

1) B. Schulze, s. Jahresber. d. Agriculturchem. 1882. 26. 389.

2) Collier, s. Nr. 103.

108. S. tartaricum Daei. — Aegypten u. a., als Getreide kultiv., wie

vorige. — Korn mit 66-727o Stärke, i. M. 11% H^O, 9,77% N-
Substanz, 3,82% Fett, 70,98% N-freie Extrst., 1,92% Rohfaser, 2,42%
Asche.

König, s. Nr. 105, Note 1.

109. S. avenaceum H. B. u. K. {Andropogon halepensis Brot. =
Sorghum h.?). — Asche (5,63%) mit 61,56% SiOa und 30% KgO,

6,11% Gl; CaO, T^O^, MgO, SOg je 1,5-3% ca. In der Trocken-

substanz 36,7 % CeUulose, 3,29 % Protein, 1,67 % Fett u. a.

Collier, s. Nr. 103.

110. S. cernuum Host. {Andropogon s. Roxb.) — Kultiv. in Tur-

kestan u. a. als Getreidepflanze. — Korn euth. Fett (Sorghumöl) mit 96 %
Erucasäure-Glyzerid, etwas Oel-, Linol-, Ricinol-, Ameisen- und Valerian-

säure, anscheinend auch etwas Caprin- und Laurinsäure?

Andrejew, Russ. J. f. experim. Landwirtsch. (russisch) 1903. 780.

S. nigrum L. — Enth. cyanogenes Glykosid (mit Emulsin Blausäure

liefernd).

Couperot, J. Pharm. Chim. 1908. (6) 28. 542.

111. Lygeum Spartum L. Espartogras. — Asche mit über 64%
Kieselsäure, 10% Alkalien, 16,75% alkalische Erden, Eisen, Mangan
und Aluminium (4,27 %). Liefert gleich Sti^pa tenacissima Epartofaser (techn.).

Edger u. Procter, Ber. Chem. Ges. 1877. 10. 912. — Cf. auch Nr. 169 pag. 67.

112. Panicum miliaceum L. Rispenhirse. Gemeine Hirse. — Ost- und

Mittelasien, oft kultiv. Futter- und Mehlpflanze. Altbekannt; divers. Varietäten.

Frucht als Hirse (Millet, Panick-corn), Zusammensetzung i. M.:

3,89% Fett, 10,6% Protein (N-Substanz), 61,11% N-freie Extraktst,

8,07% Rohfaser (ungeschält!), 3,82% Asche bei 12,5% HaO^); an
Stärke 60,2% ca. (lufttrocken, HgO-frei 69,2%), etwas „Zucker"

(0,5% ca.), Dextrin (1,2%) 2). — Asche des Kornes (3,88 7« ca.) nach
alten Analysen *) mit bis ca. 59 % SiOg und kaum 1 % CaO (SiOg-Sitz

in Spelzen!).

Das fette Oel (Hirseöl) soll nach früheren') aus 95% freier

Fettsäure (Oelsäure oder Oxyölsäure, CigHggOa bzw. CieH3208, Ricinöl-

stearinsäure) neben tertiärem Alkohol Fanicol C^2Hi70CH3 bestehen;

neuerdings ^) untersuchtes Oel (der Dschugarahirse) enthielt als Glyzerid

hauptsächlich Erucasäure neben Ole'in, Ricinole'in, Linolein (12,1 '^Iq
der

Säuren waren feste Fettsäuren), Valerian- und Ameisensäure (0,32 %).

1) König, Nahrungs- u. Genußmittel. 4. Aufl. 1903. 567; hier Analysenliteratur.

2) PiLLiTZ, Z. analyt. Chem. 1872. 11. 60.

3) Kassner, Arch. Pharm. 1887. 25. 395 u. 1081; 1888. 1001; Chem. Ztg. 1888.

12. 164. — Dafeht, Note 4.

4) Poleck, Ann. Chem. 1844. 50. 404. — Wildenstein in v. Bibra, „Die Getreide-

arten". Nürnberg 1860. 353.

5) Andrejew s. Chem. Ztg. Repert. 1906. Nr. 4; Russ. J. f. experim. Landw.
1903. 780. — Hefter, Technologie der Fette. II. Bd. 1908. 302.
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113. P. iniliaceiim rar. Bretschiieideri Kcke, Klcbhirse. — Japan,

China; dort (wie Klebreis) techn. z. Darstellung von Klebmitteln, mit

Stärke, Fett, Asche u. a. wie vorige. — Entscliältes Korn (Trocken-

substanz) enth. ca. 5"/o Dextrose, 0,26*'/,, Dextrin, 76 "/o Stärke; mit

Schale: 4,08% Dextrose, 0,96 *Vo Dextrin, 60,34 7o Stärke.

Beütell u. Dafeht, Chem. Ztg. 1887. 11. 136. — Dafeht, Landw. Jahrb. 1886. 259.

114. P. italiciim L. (Setaria i. P. B.). Italienische Kolhenhirse.

Südrußlaud , Japan , Italien kultiv. (Hornikorn, Millet d'Italie) ; Körner-

zusammensetzung wie P. luiliacrmi/, s. Analysen. ^). — Kr aU t (Millet-Heu)

enth. Daplinin ähnliches Glykosid (tox. !), vielleicht auch ein öliges Alka-

loid^). — Same: Diastase^).

1) König, s. Note 1 bei Nr. 112.

2) Ladd, Amer. Chera. Journ. 1899. 20. 861.

3) Tanaka, J. Coli. Engineerg., Tokio 1908.4. 39. 233 (Vergleich mit Gerstendiastase).

115. P. germanicum Rth. {Setaria g. Beauw.) Kleine Kolhenhirse.

— Europa, Asien, Australien u. a., kultiviert. Korn auch als deutsche,

ungarische oder amerikanische ///r.se, Mohär. — Kürner mit 56,7— 62,5 7o
(nicht geschält) bzw. 72,5—74,4 "/„ (geschält) an Stärke, i. M. 3,12 "/o

Fett, 11,8 *7o N-Substanz, 12,38 7o Rohfaser, 2,65 % Asche bei 8,6 % H2O,
s. Analysen^). — Asche der ganzen Pflanze (Heu) 6—13%, darunter

15-40%, (mit Alter zunehmend!) SiOg, 57—27% KgO, 4-9
«/o Cl,

5—12% CaO u. a., s. Analysen 2).

1) Bersch, Landw. Versuchst. 1896. 46. 103. — Church 1. c.

2) Bretschneider u. Metzdorf, Mitt. landw. Centralver. Schlesien 1860. 11. Heft.

129. — Ulbricht, Centralbl. f. Agriculturch. 1890. 9. 831 (Analysen blühender Pflanzen).

P. colonum L. (P. fmmentaceum RoxB.) — Indien, Mittel- und Süd-

amerika. — Von ganz ähnlicher Kornzusammensetzung (Church).

P. crus corvi L, — Japan kultiv. — Kornzusammensetzung (von obigen

Ai-ten nicht abweichend) s. Nagai u. Murai bei KÖNIG 1. c. bei Nr. 112.

116. P. stagniuuin Retz. — Mittleres Afrika (Sümpfe des mittleren

Niger). — Wässeriger Auszug (dort als Getränk, auch Nahrungsmittel)

mit 10 "/o Saccharose, 7 % reduz. Zucker, Emulsin, kein Invertin, Glyko-

side fehlen. ') — Beide letztgenannten Species nach Index Kewensis syn.

mit P. Crus-(/alH L.

1) Perrot u. Tassily, BuU. Soc. Chim. 1908. (4) 3. 740.

Untersuchungen über Gesamtzusammensetzung und Aschenbestand-
teile von Panicum sanguinale L., P. jumentorum, P. ohtusum, P. texanum,

P. filiforme, P. virgatum, P. maximum {?), P. crus galli L., s. Orig. \) ; er-

mittelt (auf Trockensubstanz) wurden ca. 26—33 % Cellulose, 3—10%
Protein, 1,5—3 % Fett, Zucker, etwas Tannin, organ. Säuren, 3,5—10%
Asche u. a.; in dieser an: SiOg 16—51%, KgO 27—46%, beide zu-

sammen machten durchweg 60—70" jeder Asche aus, CaO 4—10%,
C14—12%, Na^O selten bis über 2%; MgO, SOg, P2O5 in normalem
Verhältnis.

1) Collier, Ann. Report of Commission. Agricult. for 1878. Washington 1879.

185. Cf. WoLFP, Aschenanalysen II. 1880. 24. (Es handelt sich bei obigen um nord-

amerikanische Futterpflanzen.)

117. Setaria setosa Beauw. {Panicum s. Sw.). Tropen. Asche
(6,71%) mit 42,6% SiO„ 39,33% K,0, 4,51% Na^O, 3,81% Cl, 2,31%
CaO u. a.; im Gras: 8,6% Kohprotein, 32,76% Cellulose, 1,5% Fett u. a.

Collier s. vorige.
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118. Oryza Sativa L. Reis. — Ostindien, schon vor 2800 Jahren

kultiv., besonders Süd- und Ostasien, Amerika, Aegypten. — Zahlreiche

Varietäten. Frucht („7?eis") wichtiges Nahrungsmittel, auch zur Darstellung

von Stärke (Jicisstärke) und alkohol. Getränke {Sake = Reiswein, Reisarrak

in Ostasien), Reisöl techn. (aus Abfällen).

Reis (geschält) i. M.: 13,17 «/^ H^O, 8,13% N-Substanz, 1,29%
Fett, 75,5

•*/o
N-freie Extrst., 0,88 ^U Rohfaser, 1,03 % Asche, mit nicht

unbeträchtlichen Schwankungen ; an Stärke 75—80 % des wasserhaltigen

Korns, neben wenig Zucker und Gummi (zusammen weniger als 1—2 %

;

Reis mit Schale (ungeschält) i. M. 2% Fett und 3,57 % Asche ^\ doch

wohl meist mindestens das Doppelte.

Das fette Oel^) {Beisöl, techn.), frisch fast neutral, enth. bald viel

freie Säure (bis 83,5 % Oelsäure entspr.) infolge Gehalts an Lipase^).

Bestandteile: anscheinend Arachin-, Behen- oder Lignocerinsäure; im
Korn außerdem Hemicellulosen (anscheinend Arabanoxylan)^) ^

Xylan

(CgHsO^)*), Lipase (reichlich, besonders in Kleie!) 2), Phytin =^ G2M.g-

Salz der Anhydrooxymethylendiphosphorsäure = Phytinsäure (aus Kleie

ö—8 7o)^) ^^Jid Enzym Phytase^ [aus diesem Phosphorsäure und Inosit

abspaltend % Phytinsäure scheint Inosit-Hexaphosphorsäure ^), an Inosit

aus Phytin ca. 18%^*^)], Diastase (beim Keimen)^), Globulin Edestin

(Phytovitellin) ^) ; Glutenin (Glutenkasein), Ghitenfibrin ^).

Asche des Reiskorns besteht annähernd zur Hälfte aus PaOg
(40—50 ^Iq), zu einem Viertel aus KgO (ca. 22—28 %) bei relativ wenig

(1,5-3 %) CaO, 4—6,5 % SiO. u. a. ').

Asche der Spelzen allein (17% ca.) ganz vorwiegend aus SiOg

bestehend (bis zu ca. 93 %) ').

1) König, Chemie d. Nahrungs- u. Genußm. 4. Aufl. 1903. 1. Bd. 561—566 u.

1488, wo Ergebnisse zahkeicher Analysen, auch Literatur. — Aeltere Aschenanalysen

s. WoLFF, Aschenanalysen I. 39; II. 22. — Neuere Untersuchungen auch F. Browne,
Pharm. Journ. 1902. 15. 276. — Ueber Cu-Gehalt: v. Galippe, J. de Pharm. 1883

(Note 2 bei Hafer).

2) C. A. Browts^e, J. Amer. Chem. See. 1903. 25. 948. — Smbthan, J. Soc. Chem.
Ind. 1893. 848. — Oel wird aus der Kleie dargestellt, ca. 8—15% Ausbeute.

3) Grüss, Wochenschr. f. Brauer. 1895. 1257.

4) Johnson. Amer. Chem. Journ. 1896. 18. 214.

5) Suzuki u. Yoshimura, Bull. Colleg. Agricult. Tokio. 1907. 7. 495. — Contabdi,

Atti Eend. Accad. Lincei Korn 1909. (5) 18. I. 64.

6) Suzuki, Yoshimura u. Takaishi, Bull. Colleg. Agric. Tokio. 1907, 7. 503.

7) ScHAELiNG, Ann. Chem. 1842. 41. 52. — Payen in v. Bibra, Die Getreidearten

339. — König, Pr. Wochenbl. d. Landw. 1870. 466.

8) Payen, Ann. Chim. Phys. 1835. 441. — Fleurent, Compt. rend. 1896. 126, 327.

9) Chittenden u. Osborne, s. Note 16 bei Mais p. 40.

10) CoNTARDi, Note 5.

119. Oryza glutinosa Loue. Klehreis. — China, Japan, kultiv.

Korn enth. neben Stärke Saccharose^ Dextrose und Dextrin, auf wasser-

freie Substanz 76 °/o Stärke und 6,81 7o der drei anderen Stoffe ^), bzw.

auch 68
"/o Stärke, 8,65

^/o
Zucker und 3,35% Dextrin-), resp. 4—5%

Dextrose (Trockensubstanz)^); auch Maltose^), HgO-Gehalt des Kornes
i. M. 13,88%, Asche 1,38%.

1) 0. Kellner, Landw. Versuchst. 1884, 30. 44,

2) Kreusler, Landw. Jahrb. 1884. 13. 767,

3) Dafert, Landw. Jahrb. 1886. 15. 259.

4) Shimoyama, Chem. Ztg. 1887, 19. 1805,

Holcus lanfitus L. Enth. cyanogenes Glykosid, ebenso Briza minor
L., Stipa tortilis L., Catabrosa aquatica L., Lamarckia aurea D. C.

Coupehot, J. Pharm. Chim. 1908, (6) 28. 542.
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120. Aiithoxaiithuin odoratum L. Ruchgras. — Europa. — Blätter

enth. Cumarin^); Asche (ü—7%) nach älteren Analysen mit ca.

28-36% SiO./).

IJ Blelbtreu, Ann. Chem. 59. 177.

2) Wor.FF, Aschenanalysen. Bd. I. 41—43 (hier Literatur).

Aehnlich zusammengesetzt war die Asche von

Aira caepitosa L. (42% SiOa), Alopecurus pratensis L. (39%
SiO.2 bei 48,3% KgO), Arrhenatheruiii elatius Beauv. (36,4^^ SiO,),

Briza media L. (44,9% SiOg), Cynosurus cristatus L. (40—42*^/0

SiOo), Holcus lanatus L. (28—51% SiOg), Koeleria cristata Pers.

(39,5% SiOa), s. WoLFF bei voriger.

120a. Lespedeza striata Hook. — Japan. — Asche (4,33%) sehr

kalkreich (29,6% CaO) bei nur 6,61%, SiOg ; K._,0 40,4%, Cl 4,23%.
Collier, Ann. Keport Commission. Agricult. for 1878. Washington 1879. 185.

121. Hierochloa australis Rom. et Sch. {Holcus aust. Schead.)
Europa. — Kraut enthält Cumarin.

Wittstein, Vierteljahrschr. prakt. Pharm. 7. 18.

122. H. borealis Rom. et Sch. {H. odorata Wahlb.). — Rhizom enth.

Cumarin'^) („Vanilla-Gras" der Amerikaner); Asche (8,41%) mit viel

SiO, (42,73%) und K^O (37%), an Cl 4,49%, P^O^ 7,42% 2).

1) Wittstein s. vorige.

2) Collier s. vorige.

123. Phalaris canariensis L. Canariengras. — Canarische Inseln.

Frucht: feties Oel (5,3% ca.), vorwiegend 0?ew; Stärke 54,4%, Dextrin
u. Zucker (2,4%), Protein 18,75%, Cellulose 9,65%, etwas Citronensäure,

Oxalsäure; Asche 5,19%, mit viel SiOg (61,3%) s. Analyse.

Hanamann, Wittst. Vierteljahrschrft. prakt. Pharm. 1862. 12. 517. Der hier an-
gegebene P206-Gehalt von 24,3% entspringt wohl einem Irrtum.

124. P. arundiuacea L. {Baldingera a.). — Europa. — Rhizom:
Kohlenhydrat Graminin ^) — vielleicht identisch mit Irisiji u. Triticin

(s. dieses bei Quecke) — , später als Phlein bezeichnet-) (b^'n ca.) —
Asche nach alten Angaben (ca. 5—11 %) mit 32,8—55,7 •'„ SiOg %

1) Ekstrand n. JoHANSON, Ber. Chem. Ges. 1887. 20. 3310; auch Note 7.

2) Dieselben, ibid. 1888. 21. 594; Graminin auch in Ehizomen von Agrostis,
Calavwgrostis, Festuca, Avena, ebenda. — Cf. Wallach, Ber. Chem. Ges. 21. 396.

3) Knop u. Arendt, Landw. Versuchst. 2. 32.

125. Poa aunua L. — Asche der Pflanze (2,74^^^ enthielt wenig
SiOa (16,58%) bei 12 "/o CaO ii. 10,5% SO3, 43,6 KoÖ.

Way u. Ogston s. bei Wolff 1. c. I. 44.

126. Poa aquatica L. (^ Ghjzeria a. Wahlbg.). — Europa.
Blühende Pflanze enth. Blausäure liefernden Bestandteil.^) — Asche
(7—8%) mit 57 ^, SiOg^).

1) JoRissEN, J. de Pharm. Chim. 18S5. 11. 286. — Johissen u. Haihs, J. Pharm.
d'Auvers. 1891; s. Pharm. Post. 1891. 24. 659.

2) Knop u. Arendt s. vorige (Nr. 124).

127. P. pratensis L. U. P. serotiua Eheh. — Europa. Wiesengräser.
— Asche (4—5*^0' enth. über 70^,, an V^O.^-{-K^O, s. Analysen auch
der Trockensubstanz^); in P. pratensis ein cyanogenes Glykosid'-).

Wehmer, Pflanzenstoffe. 4
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1) Collier, s. Nr. 120a. — Aeltere Analysen von P. pratensis (bis 56°/o Si02);

S. WOLFF 1. c. I. 44.

2) Couperot, J. Pharm. Chim. 1908 (16) 28. 542.

Cinna arundiiiacea L. u. Milium eifusum L. — Im Kraut Cuviarin.

Zusammenstellung Ctw/an«-haltiger Pflzn.: Lojander, Z. aügem. österr. Apoth.-

Ver. 1887. 41. 438. — S. auch Nr. 120 u. 121.

128. Phleum prateuse L. Tkimotheegras. — Europa. — Rhizom:
Graminin^), später als Phlein benannt^) CgHioOg -]- HgO (s. Phalaris

arundinacea); Asche (5—9°/o) mit rund ^/g KgO u. SiOg (i. M. 38%
KgO, 25% SiOa) bei 9,7% CaO, 6—13% CP).

1) Ekstrand u. Johanson s. vorige (Nr. 124).

2j Dieselben s. vorige.

3) Heinrich, Landw. Jahrb. 1872. 1. 599. — Aeltere Analysen fanden wesentlich

mehr SiOa (bis 44 7o); s- Wolfe, Bd. I. 44.

129. Trisetum alpestre Beauw. — Ehizom: Kolilenhydrat Graminin

(6[C6Hio05]-}-H20), verschieden von dem Phlein in Phleum pratense.

Ekstrand u. Johanson s. vorige (Nr. 124).

130. Arrlienaterum bulbosum Pesl. (A. avenaceum Beauv.).

Europa. — Knollen enth. Graminin.

Harley, Compt. rend. 132, 428.

131. Calamogrostis Epigeios Eoth. {Arundo E. L.). — Europa.

Aeltere Aschenaualyse s. John, Chem. Schrft. 4. 134.

132. Eleusine indica Gaertn. — Cosmopol. — Asche (7—9 %) mit

16—47% ca. SiOg, 10—13 CaO, 6—10 Cl u. a., s. Analysen.

Collier, s. Nr. 120a; hier auch Zusammensetzg. der Trockeusubstz.

133. Sporobolus indicus R. Br. (Australien) u. Cynodon Dactylon Pees.

(Cosmop.). Asche ähnlich der vorigen.

Collier s. vorige.

184. Uniola latifolia Michx. — Nord-Amerika. — Asche (11,38%)
mit 66,87% SiOg u. a.

Collier s. vorige.

135. Dactylotenium Aegyptiacum Willd. (= Eleusine Aeg. Desf.).

Tropen. Asche (6,9 7^) kalkreich (20,67 %) bei 24,17 % SiOg u. 6,76 % Cl.

Collier s. vorige (Nr, 120a).

136. Muehlenbergia diffusa Willd. (= M. Scheberi Gm.). — Nord-
Amerika. — Asche mit 40 "/o SiO^ u. 12 % CaO u. 8,21 % CV)

Trockensubstanz u. Aschenzusammensetzung von
Agrostls exarata Trin. Nordamerika. (34,6% SiOg), Paspalum laeve
Michx. (44,65 % SiOg). Trlpsacum dactyloides L. (37,87 7o SiOg bei

13% Cl u. 1,64% CaO). Tricuspis seslerioides Torr. (37,5% SiO^, 7,39%
Cl, 2.32 % ClaO) s. Unters.^) — Aeltere Aschenanalysen ^) : Anemagrostis
Spica venti Trin.= Apera S. v. Beauv. (Europa, Orient, 17% SiOg),

Arundo arenaria L.= Ammophila a. Host., Psamma a. R. u. S., „Helm",
Dünengras, (junge Bltr. 20 % SiOg, bei 17,8 % CaO u. 10,8 % Cl).

1) Collier s. vorige. — Tricuspis s. Torr. = Triodia s. Benth.
2) S. Wolfe 1. c. I. 41.

137. Avena sativa L. Hafer,
Wichtige Kulturpflanze , überall als Getreide angebaut. Hafermehl,

Stroh u. a.
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Ganze Pflanze (grün): Saccharose u. viel Secalose^), Ci8Hg20io
(früheres /5-Lävulin); im „Stroh": W'aclis u. Fett (je ca. 0,3

"/o)'*), reich-

lich Peutosane (Xylan)^^).

Asche der ganzen Pflanze besteht zu ^/g bis ''/g aus SiOa (alt

bis 50 7o) "• KoO, in den Bltrn. bis ca. 70% SiO, (in Wasserkultur
sinkt der SiOo-Gehalt auf wenige % bzw. bis auf Null) % lieber Ge-
halt an Scliwefelverbindungen während der Entwicklung s. Orig.-*j

Frucht („Hafer"): Zusammensetzung (mit großen Schwankungen)
i. M.'^); 12,8 "/o H2O, 10,25% N-Substanz, 5,27 % Fett, 59.68% N-freie

Extraktstolfe, 9,97 "/„ Rohfaser, 3,02 ^% Asche ; an Stärke ca. 50—60 7o,

Zucker u. Dextrin 2—5 %. Das fette Oel des Kornes (Haferöl) mit ^)

Glyzeriden der Erucasäure (Hauptbestandteil, % ^^r Fettsäuren ca.),

Oelsäure, Ameisensäure, wahrscheinlich auch Capryl- u. Caprinsäure^

Oxysäuren, nach früherer Angabe Oel-, Falmüin- u. Stearinsäure neben
viel freier Säure (bis 35%); im Oel bis 2,65%, Unverseifbares, davon
bis über 2"/,, Lecithin-'^} (s. unten!); an Kohlenhydraten neben „Cellu-

lose" reichlich Pentosane (11

—

12"/,,)^), auch Methylpentosane ^) (1%);
der Zucker ist Saccharose ^)- e. Kohlenhydrat abspaltendes Phosphatid '^^).

Alkaloid Trigonellin ^*'), das früher angegebene „Alkaloid" Avenin ^\) ist

bestritten ^^). Fettspaltendes Enzym von Art der Colalipase ^"); amyloly-

tisches Enzym bzw. Diastase (bei Keimung) ^^); proteolytisches Enzym
besonderer Art-^). — Organ. P2O5 (Lecithin) beträgt ca. Vi der an-

organ. s. Unters. ^^) — An Proteinen (Kleberbestandteile): kristallis.

Globulin Avenalin, Myosin, Gliadin
^
'). — F r u c h t s c h a 1 e : Vanillin-

glykosid^^).

Keimpflanzen ( etioliert) : Pentosane ^
^) , Oxycellulosen ? '^°).

Mineralstoffe des Kornes (3,02% i. M. an Asche) mit**) viel

SiOg (30—40% ca.) u. P2O5 (23-30%) bei 15-20 »'0 K2O, 5—T»/,,

MgO, 2—4% CaO, 1—2,5% SO3, etwas NagO u. Cl; auch Cu ist an-
gegel3en^) (auf 1 kg Hafer bis ca. 9,19 g)^\).

1) E. Schulze, Z. physiol. Chem. 1899. 27. 248 u. 287.

2) Vedrödi, Chem. Ztg. 1893. 17. 1932; 1896. 20. 399; hier auch frühere Literatur.

3) König, Ber. Chem. Ges. 1870. 3. 566.

4) Tangl, Korbuty u. Weiser, Landw. Jahrb. 1905. 34. 65. — Sebelin, Note 8.

5) Mittel von ca. 300 Analysen nach König-Bö.mer, Nahrungsmittelchemie. 4. Aufl.

I. 532. — Neuere Analysen von 80 ungar. Haferproben s. Tangl, Korbüty n. Weiser
s. vorige.

6) Zahlreiche Aschenanalysen bei Wolff, Bd. I. 24. Bd. II. 13; neuere: Hasel-
HOFP u. Mach, Landw. Versuchst. 1904. 60. 161.

7) MoLJAWKO-WisoTZKi, Chem. Ztg. 1894. 804; 1895. 650; Dissert. Petersburg
1894. — Aeltere Untersuchung : König. Kiesow u. Akonheim, Landw. Versuchst. 1874.

17. 1. cf. 1871. 13. 241. — Steliavaag, ibid. 1890. 37. 135.

8) Sebeijn, Chem. Ztg. 1906. 30. 401.

9) E. Schulze u. Frankfurt, Z. physiol. Chem. 1895. 20. 511; Ber. Chem. Ges.

1894. 27. 62.

10) E. Schulze, Ber. Chem. Ges. 1894. 27. 769.

11) Sanson, Compt. rend. 1883. 36. 299.
125- -

-Wrampelmeyer, Landw. Versuchst. 1889. 36. 299. — Weiser, Pflg. Arch.

Physiol.' 1903. 98. 623.

13) Wheeler u. Tollens, Allen u. Tollens, Hubert, Bertrand s. Note 4

bei Gerste.

14) Schlagdenhaufpen u. Kbeb, Compt. rend. 1902. 135. 205.

15) Mastbaüm, Chem. ßev. Fett- u. Harzind. 1907, 14. 5 ; dasselbe soll in Weizen,
Roggen, Gerste, Malz u. a. fehlest.

16) Payen u. Persooz, Ann. Chim. Pharm. 1834. 53. 73; J. chim. med. 1833.

582 u. 635. — Lintner, Szilägiji, Chem. Ztg. 1891. 15. 349. — Limpert, Dissert.

Erlangen 1888 (Diastase). — Darstellung u. Wirkung des amylolytischen Enzyms:
Klempin, Bioch. Z. 1908. 10. 204.

3*
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17) OsBORNE, Amer. Chem. Journ. 1892. 14. 212 u. 662. — Osborne u. Campbell,

J. Amer. Chem. Soc. 1896. 18. 609; frühere Angaben: Johnston (Avenin), König,
Note 3 {Avenalin), Norton (Gentin) s. Chem. Centralbl. 1847. 484; 1848. 241. — Will,
Jahresber. 1847/48. 844. — Kreuslbr, J. prakt. Chem. 1869. 107. 17 (Hafer-LegTimin
= Avenin u. 'Kaier-Gliadin oder Pflanzenleim). — v. Bibra (Legumin- n. Pflanzen-

leim bilden das Avenin Nortons). — Baebieri, J. prakt. Chem. 2. 18. 102 (Vitellin).

18) De Rawton, Compt. rend. 1897. 125. 797.

19) De Chalmot, Amer. Chem. Journ. 1894. 16. 589.

20) Cross, Bevan u. Beadle s. Chem. Centralbl. 1894. I. 1080.

21) Ueber Cu-Vorkommen : Tschirch, Das Kupfer vom Standpunkt der gerichtl

Medizin 1893; Vedrödi, Note 62 p. 58, sowie p. 12 bei Nr. 22.

22) Stellwaag, s. Note 7.

23) Winterstein u. Hiestand, Z. physiol. Chem. 1908. 54. 288.

24) Berthelot u. Andrä, Compt. rend. 1891. 112. 122.

25) Ellenberger; Klempin, s. Aron, Bloch. Ztschrft. 1908. 9. 163. — Auch in

Gerste und Wicken gefunden; verschieden von Pepsin u. Trypsin.

138. Avena flaiescens L. u. A. pubescens Huds. (L.?). — Europa,

Nordasien. Wiesengräser, — Asclie (5— 7^/o) mit 29—36% Ca. SiOg,

4,7—7,9% CaO, 33—36% KgO u. a.

Way u. Ogston s. bei Wolfe 1. c. I. 42.

139. Festuca elatior L. Wiesenschwingel. — Europa. "Wiesengras.

Pflanze entli. 74,58 % HgO, 22,45 % organ. Substanz u. 2,97 % Mineral-

stoife; in der Asclie (10,36% auf Trockensubstanz) SiOg (ca. 22,7%),
KCl (11,6%), NaCl (9,2%), CaO (10,36%) u. Fe^Os (4,36) bei 28,7%
KgO, 5,8% NaäO, 8,25% F^O,, MUgO^ 10,93% u. a.

WiTTiNG, J. prakt. Chem. 1856. 68. 149; J. f. Landw. 1857. 2. 36. — Knop u.

Arend, Landw. Versuchst. 2. 32 (SiOg 41 "/o)-
— Neuere Aschenanalysen von Festuca-

Arten s. Berthblot, Compt. rend. 1905. 141. 793.

140. F. glauca Schead. (Var. von F. ovina L. Schafschwingel).

Asche (3,27%) mit viel CaO (23,24 %), 21%Si02, 12,5% Na^O, 16,7%
KgO u. a. (Kalkfeste Pflanze.)

Hruschauer, Ann. Chem. 1846. 59. 204.

141. F. duriuscula L. — Asche (10,36%) mit viel SiO^ (28,0%), Cl

(4,32%), CaO (10,45%), bei 37,5% K^O, 12,25% P^O^ u. a.

Way u. Ogston s. Jahresber. d. Chem. 1850. Tab. B.

142. F. Poa Knth. — Bltr. enth. cyanogenes Glykosid.

CouPEROT, J. Pharm. Chim. 1908. (6) 38. 542.

143. Sesleria coerulea And. Blaue Seslerie. — Asche (4,29%)
mit viel CaO (17,13%) u. SiOg (27,3%), NagO (10,76%) s. Analyse.

Hruschauer s. vorige (Nr. 140).

144. Moliula coerulea Mich. Pfeifengras. — Europa. (Schlechtes

Euttergras, hart.) — Stengel: X^Za« (bei Hydrolyse: Xylose, Dextrose,

anscheinend auch Lävulose) ^). —Wurzel liefert hydrolysiert Arabinose
ähnliche od. identische ZucJcerart % — Asche mit viel SiO.2, auf ent-

sprechendem Boden auch Blei, Kupfer u. Zi7ili enthaltend, s. Analyse ^).

1^ Schellenberg; Schulze u. Castoro, Z. physiol. Chem. 1903. 39. 318.

2) Schulze u. Castoro s. vorige.

3) Hattensaüer, Monatsh. f. Chem. 1890. 11. 19.

145. Triadia irritans R. Br. — Australien. — Soll ein Harz liefern.

Maiden, Pharm. Journ. Tr. 1890. 998.

146. Phragmites commuuis Tein. (Arundo Phragmites L.) Schilf-

rohr. Zusammensetz, nach alt. Angab. : Organ. Substnz. 61,6 %, Wasser
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36,85 7o, Asche 1.54%. Asche von Rhizoni. Stengel u. Bltr. besteht bis

zu über -g aus SiOg (57—77,7%); Bltr. u. ßlattscheiden sind 2—3 mal
so aschenreich (12—16"/,,) als Kliizom. Stengel u. Rispe, nur in einem
Falle CaO reich (20,5 "oj, sonst meist nur ^3 bis Vs davon, in einem
Falle 14% ca. an Chloralkalien.

WiTTiNO, J. prakt. Chem. 1856. 68. 149. — Schülz-Fleeth, Pogg. Ann. 1851.

84. 80. — FiTTBOGEN, Landw. Versuchst. 7. 302. — Davy, Scher. J. 3. 75. — John,
Chem. Schriften. 4. 134.

147. Dactylis glomerata L. Knäuelgras. — Europa, Nordasien.

Bltr. an Trockensubstanz ca. 30,6%, in dieser 10.56 "'„ Asche mit

25,7% SiOo; Wurzel mit 24"/,, Trockensubstanz, darin 9,4",, Asche
mit 42% SiOa^); ganze Pflanze mit 5—7% Asche, darin 23—41%
SiO.,, 4,5-8,3% CaO, bis 12,7 "o Cl, 30—40"',, H^O neben 2—7,8%
NaaO u. a.2)

1) F. Schulze, Ann. Chem. 1859. 109. 180.

2) Way n. Ogston s. Jahresber. Chem. 1850. Tab. B. — Knop u. Arendt, Landw.
Versuchst. 2. 32. — Mai.agcti u. Dürocher bei Liebig, Agriculturchem. 8. Aufl. I. 375.

148. Glyceria fluitaus R. Bk. {Festuca f. L.). — Früher als Ge-
treide (Manna, Schwaden), Körner mit ca. 75% Stärke u. Zucker,

9,7% Eiweiß, 0,43% Fett. 0.21 "0 Rohfaser bei 13,5% H.,0 u. 0,61%
Asche.^) Asche d. Pflanze (7— 8"„ auf Trockensubstanz ) mit ca. 47%
SiO^.^)

1) Hartwich u. Hakanson, Ztschrft. Unters. Nahrungs- u. Genußm. 1905. 10. 473.

2) Knop u. Arendt s. vorige.

G. aquatica AVahlexbg. ist Port a. L., s. diese p. 49.

149. Lolium temuleutum L. Taumellolch. — Europa. Unkraut
unter Getreide. Giftige Eigensch. des Samens schon Plinius bekannt^), doch
nicht immer vorhanden.

Saft der Pflanze enth. peptonisierendes Enzym „Gelatinase" ^),

auch Labenzijm.^) Asche (7%) reicli an SiO.j (50% ca.).^)

Same (giftig) : neben viel Stärke nach früheren Angaben flüchtiges

Alkaloid LoUin^) (tox.!), Temidentinsäure , die basisches Temulentin
(tox. !) abspalten sollte ") ; späteren Angaben zufolge '

) existieren diese

drei Stolfe nicht, sondern nur Alkaloid Temidin (tox.) 0.06 "0; reduz.

Zucker, Cdlcinmmalat , Gerbstoft", Fett, wachsartiger Körper, bittres

Glykosid, sauer reagier. Schleim und anderes nicht genauer beschrie-

benes.**) Asche (2,4 «oj mit 30",, SiO.,, 6"o CaO u. a.") Nach alten

Angaben im Samenauszug viel Kaliumsulfat. Mg-Salze, XaCl u. a.-^)

Pflze. soll N assimilieren infolge Symbiose mit einem nicht näher be-
kannten Pilz^"); auf den regelmäßig im Samen vorhandenen Pilz ^^),

der auch in Keimpflanzen übergeht, könnte man die giftige \Mrkung
zurückführen, was jedoch noch sehr zweifelhaft.^^)

L. remotum Schrk. = L. arveuse With. (?), L. linicolnm A. Bk.
= L. perenue L.. L. itallcum A. Bk. enthalten im Samen gleichfalls, stets

oder gelegentlich, ein Pilzmycel (Neubauee, Freemanx, Exdelyi)^^).

1) Cf. Seeger, Dissert. de Lolio temiüento. Tübingen 1710. — Büchner, Handb.
d. Toxicologic. 1822. 173. — Geiger, Handb. d. Pharmacie. Bd. IL 2. 173. — Schneider,
Handbuch über Gifte. Tübingen 1821 u. a.

2) Javillier, Compt. rend. 1903. 136. 1013.

3) Derselbe, ibid. 1902. 134. 1373.

4) Knop u. Arendt, Landw. Versuchst. 2, 32.

5) Bley, Buchn. Repert. Pharm. 1834. 48. 108; 1837. 12. 175. — Mcratori Gaz.
eclett. 1837. Auff.
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6) Antze, Dissert. Zürich. 1891. — Fleitmann, Ann. Chem. 1846. 58. 390;
auch Note 8.

7) Hopmeister, Arch. exper. Pathol. u. Pharm. 1892. 30. 203.

8 Ludwig u. Stahl, Arch. Pharm. 1864. 119. 55.

9) Eamdohr, Arch. Pharm. 1856. 136. 20. — Auch Bley s. vorige. — Knop u.

Arendt s. vorige.

10) Miltner, C. f. Bakt. II. 1900. 5. 831.

llj s. Spickermann in Lapab, Techn. Mykologie. 2 Aufl. Bd. II. 1906. 379.

12) VoGL, Hanausek, Nestler, Freemann, Lindau s. bei Spieckermann, Note 11.

150. L. multiflorum Lam. (L. italicum Br.) Italienisches Raygras.
— Als Gras kultiv. — Grüne Pflanze: Saccharose^) u. sehr reichlich

ein Kohlenhydrat, anscheinend identisch mit Secalose'^) (/5-Lävulin, s. bei

Eoggen u. Hafer). Asche (ca. 1'%) mit viel SiOg (60 7«) u- CaO (10
—18 7o), ähnlich Samenasche (6.90/0) mit 51% SiOg u. 10% CaO.^)

Aschenzusammensetzung- unter Einfluß der Düngung s. Orig.^)

1) E. Schulze, Z. physiol. Chem. 1899. 27. 248 u. 287.

2) Way u. Ogston s. Jahresher. Chem. 1850. Tab. B. — Barral s. Centralbl. f.

Agriculturch. 1878. 354.

3) V. Seelhorst, Georgs u. Fahrenholtz, J. f. Landwirtsch. 1900. 48. 265.

151. L. perenne L. Gemeiner Lolch, Englisches Raygras. — Europa,

Asien, Nordamerika. Kultiv. — Bltr.: Jcristallis. Chlorophyll C30H48N2O3 ^),

im Besüllsit Methylalkohol''), 3—4% Fett.^) Asche d. Pflanze (7—15%)
mit 24—49 % SiO^, viel Cl (5—12 %), CaO (7—12 %) u. a.^) Als Chloro-

phyllbegleiter Caroten (Carotin), 0,106% der trocknen Bltr.-^)

1) Gautier, Compt. rend. 1895. 120. 355.

2) Maquenne, Compt. rend. 1885. 101. 1067.

3) Fleitmann, s. Nr. 149. — Way u. Ogston s. vorige. — Knop u. Arendt s.

vorige. — Deetz, J. f. Landwirtsch. 1873. 57.

4) Deetz, s. Note 3. Analysen des Grases in verschiedenen Entwicklangsstadien.
5) Arnaud, Compt. rend. 1889. 109. 911.

152. L. animum Lam. (?), Jähriges Raygras. — Asche (6,5 % der Pflanze)

mit ca. 42% SiOg. (Ist nach Index Kewensis syn. mit Nr. 149 oder 151.)

Way u. Ogston s. vorige.

153. Hordeum sativum Jess. (H. vulgare L. z. T.), Gerste. — Alte
• Kulturpflanze (Mesopotamien , Aegypten , Griechenland)

; von H. spotaneum

(Vorderasien) abstammend. Wichtiges Getreide ; Frucht („Gei-ste") liefert

Mehl, Graupen, Malz (techn. für Brauerei u. Brennerei) ; Stroh. Zahlreiche

Yarietäten als H. vulgare L. (vierzeilige G.), H. didichum L. (zweizeilige G.),

H. hexastichum L. (sechszeilige G.), H. intdimi L. (nackte G.) u. a.

1. Bltr: Carotin^); Halm (als „Stroh"): neben gewöhnl. Cellulose

(Dextrocellulose) reichlich (ca. 24 ^/o) Pentosane*), auch Furfuroide

(= Furoide, frühere Pentacellulosen, Pentosenmonoformal?, gleichfalls

Furfurol bildend) bis über 30% der Zellwandsubstanz. ^)

Asche^) der Pflanze: (5—7%) reich an SiO, (50-60%) bei ca.

4—7 7(, CaO, ca. 20% KgO u. a.; in Wasserkultur bis über 25% CaO.
2. Frucht („Gerste") Zusammensetzung^) i. M.: bei 12,95% HgO

an Protein 10,01%, Fett 1,87%, N-freie Extraktsubstanz 67,88%,
Rohfaser 4,23%, Asche 3,06%; Stärke 56-66% ca., Zucker etc. 6 bis

7 %, Dextrin 3—4 %. — Nachgewiesen bzw. angegeben sind außerdem

:

a) Kohlenhydrate'): Saccharose ^) , 0,5 - 1 "/o, Baffinose (Meli-

triose) *), Maltose, Laevulose u. Dextrose (Invertzucker) ^"), dextrinartiges
a- u. ß-Amylan^^) 2,3%, bzw. a-GalaJctan CeHi^Og u. ß-Amylan (als

d- u. 1-drehendes Gummi — /?-Amylan liefert hydrolysiert Arabinose,
Dextrose u. 1-Xylose)^^*); Galaktose- u. Xylose-lieferndes Galactoxylan'^^)
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CiiHo.Ao; Lävosin^^) 4(C^U,,,0r,-'H.,0); reif 9-10% (unreif bis zum
Doppelten)'*) an Pentosanen, auch Furoide'^) (= Oxycellulosen) '*), Sub-

stanz der Endospermwände ist wahrscheinlich Ärahanoxylati^^), Mannan
C„Hi„Or, (

„Seealan" j-'^) (in d. Kleiej; angegeben sind ferner „Sini-

strin"")(?) u. gummiartiges Carubin^^)

b) Proteide (Kleberbestandteile, 10—14 % des Kornes) ''):

Hordein 4% {Muccdiu Rittiiausens), Kdcstin 1,95%, ein Globulin

(Phytovitellin), e. Proteose, Leucosin 0.3",,, Albumin, üeber hydrolyt.

Spaltprodukte des Hordein s. Unters."^), nach anderen Kleberbestand-

teile: Ghdencasein (Glutenin) u. Glidcnfibrin.^^)

c) Fettes Oel mit vielleicht Palmiiin u. Lai(rin^^)(?), viel Unver-
seifbares, darunter 3—4% Lecithin, 4,7—ö*'/,, Cholesterin'^^) (s. unten).

d) Knzyme: eine Biastase (verschieden von der des Malzes) in

ruhender Gerste^"), schwaches peptischcs doch kein tryptisches Enzym,
aber das Zymogen'M, InveHin'^^), Oxydase, Maltase u. katalytisches

Enzym'-*\ diastatisches u. zellwandlösendes Enzym (im keimenden Korn)^''),

jedenfalls letzteres keine echte Cytase; J.w?//ocoa^«Zase (im noch grünen
Korn), lösliche Stärke zum Gerinnen bringend.-")

e) Sonstiges: Gerbstoff-'), Cholesterin^^) (identisch mit Sitosterin?),

Lecithin (0,74 *'/„ ca.)-*), (s. oben) — enthält nur 2% P.; Hypoxanthin

(alte „Hordeinsäure") ^**), Phytin (Ca-Mg-Salz der Anhydroxymethylen-
diphosphorsäure), in Inosit u. Phosphorsäure spaltbar.^*) Auch Milch-

säure (Spur) ist angegeben.^^)

f

)

M i n e r a 1 s 1 f f e d. Korns (2,7-3 %) mit bis 40 "/„ P2O,, ca. 25 %
KgO^^)^ bis 20% SiOa u. a.^^) ^^^ich q^ ist angegeben (bis 0,120 g in

1 kg.)."^) — Anorgan. P2O5 beträgt ca. das Doppelte der organischen'*);

in Asche des Petrolätherauszuges freie Phosphorsäure neben Na-, Ca-,

Mn- u. Fe-Phosphat; diese P2O5 entstammt den Lecithinen, da anorgan.

Phosphate im itorn fehlen."")

Gerstenspelzen: lösl. u. unlösl. Gerbstoff, ein Phlobaphen, Bitter-

harze von Säurecharakter ^"), unlösl. Proteid.^^)

3. Junge Keimpflanzen: Xanthin^% Guanin^% Albumosen, Peptone
Glutin; Asparagin'^^); Saccharose (bis auf über 3"„ bei der Keimung
anwachsend), Maltose u. reduzierender Zucker (bis über 6 "„ )=''*) beide

in Wurzel wie Bltr. der Keimpflanze; Cholesterin.^'^) Proteolytische

Enzyme^") (Peptase u. Tryptase)^^), Biastase (Amylase), Trehalase u. ein

Gentianapectin verzuckerndes Enzym*-). — Speziell im Malz (gekeimte

Gerste) sind angegeben: Proteide Malzglobulin (Bynedestin), Leucosin

(Malzalbumin) wohl identisch mit dem in Gerste, Weizen u. Roggen,
zwei Protoprotcosen, Beutero- u. Heteroproteose (Spur), Bynin, — diese

Proteide sind teils lösl. in HgO, teils in Alkohol, teils unlöslich'*^), (es

verschwinden also bei der Keimung das Hordein n. Edestin u. werden
ersetzt durcli_zwei neue, nur Albumin bleibt unverändert); an Zuckern
Maltose bis + 50"'(, der Extrakttrockensubstanz, Bextrose, Laevulose,

(Invertzucker) (dgl. zusammen 7—9%), Saccharose (4—5"/o)**) neben
Dextrinen (dgl. +20"o), Pentosane*), e. 6^/yÄ-o-Xt/Za«*) (Tollens)
Galakto-Xylan, Peptone, Amide, Amidosäuren u. NHg-Salze.^-^) a-Galaktan

u. Galakten *^), neben Dextrose, Lävulose, Saccharose, doch keine

Maltose**), Amylan'^^)', über das Vorkommen von Maltose sind die An-
gaben widersprechend.

Enzyme ^/asfrtse( Amylase)*^), Maltase ^^)-A\q. angegebene „Glukase^ *^)

(als besonderes Stärke zu Dextrose hydrolysierendes Enzym) ist be-

zweifelt^*^) u. war Gemenge von Diastase u. Maltase: etwas Seminase^%
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Amylocoagulase ^^\ Pectase^^); Cellulase (Cytase) '^^) im strengen Sinne

ist jedenfalls nicht vorhanden; proteolytische Enzyme ^^) (Pepfase u.

Tryptase); Oxydase u. Peroxydase ^"^^ Uebrigens wird Diastase von einigen

als Gemenge zweier Enzyme (Dextrinase u. Granulase bzw. Maltase,

letztere aber von obiger Maltase verschieden) angesehen.^^) — Malz-
zusammensetzung s. Analysen.**)

4. Malzkeime (getrocknete Würzelchen des gekeimten Korns):

Betdin u. Cholin^'^, Saccharose ^^), Alkaloid Hordenin ^^) (= p-Oxyphenyl-
dimethyläthylamin), 0,2 °/o, schwach tox. ; reich an Amiden ; Zusammen-
setzung bei 12 7o HoOi. M.: 23^0 N-Substanz, 16,28% Reinprotein,

2% Fett, Eohfaser 12,32 7o, N-freie Extraktstoffe 43%, Asche 7,51%;
in der Asche viel K2O u. SiO^ (i. M. 30,81 «/o bzw. 22,07%). F^O^
26,96%, Gl 6,94%, SO3 4,04%, CaO 2,85%, Na^O 1,77%, Fe^O«
1,56%.«)

1) Immendorff, Landw. Jahrb. 1889. 18. 507.

2) Gross, Beadle u. Smith, Chem. News. 1894. 71. 121; 1896. 73. 228; Chem.
Ztg. 19. 457. — ToLLENs, J. f. Landwirtsch. 1897. 45. 106. — Gross u. Bevan, J. Instit.

of Brewing. 1897. 2. — Auch Ber. Ghem. Ges. 1895. 28. 1940 u. 2604. — Tollens,
Ber. Ghem. Ges. 1902. 35. 1466, auch Note 4.

3) WoLPF, Aschenanalysen. Bd. I. 21 ; Bd. II. 13 ; hier zahlreiche Daten mit Literatur.

4) Ueber Pentosane in Stroh und Körnern (Kleie, Stärke) verschiedener Gerealien

(Gerste, Weizen, Roggen, Hafer, Mais, Hirse): Tollens, Ber. Ghem. Ges. 1890. 23.

137. — Hauers u. Tollens, Ber. Ghem. Ges. 1903. 36. 3306. — Flint u. Tollens, Landw.
Versuchst. 1893. 42. 381. — Schulze u. Tollens, ibid. 1892. 40. 367; Ann. Ghem.
271. 40. — Tollens u. Stone, Ber. Ghem. Ges. 21. 1572. —• Wheeler u. Tollens,
Z. Ver. D. Zuckerind. 39. 848. — Tollens, N. Zeitschrft. Eübenz.-Ind. 37. 12; hier

auch Gesamtdarstellung. — Browne u. Tollens, Ber. Ghem. Ges. 1902. 35. 1466. —
Allen u. Tollens, Ann. Ghem. 200. 289. •— Stone, Unit. States Departm. Agricult.

Off. Experim. Stat. 1896. Bull. 34. 7. — E. Schulze, Z. physiol. Ghem. 1892. 16. 386;
Ber. Ghem. Ges. 1890. 23. 2579 u. 3110 (mit Steiger); 1891. 24. 2277. — Salkowski,
Z. physich Ghem. 1901. 34. 162. — Hubert, Gompt. rend. 1890. 110. 969. — Storer,
Bull, of Bussey Institution 1898. 2. 409. — Jessen-Hansen, s. Note 11; sowie Arbeiten
von: Menozzi, Stift, Weiser u. anderen; Grüss, Ber. Bot. Ges. 12. 60. — Bertrand,
Bull. Soc. chim. (31) 5. 554. — Wiley, Bull. Assoc. Ghim. 16. 1212. — Shermann,
Amer. Ghem. Journ. 19. 242. — Sebelin, Ghem. Ztg. 1906. 30. 401. S. bei Lippmann,
Chemie der Zuckerarten. 3. Aufl. 1904. Bd. L 53.

5) Für uord- und mitteldeutsche Gersten nach König-Bömer, Ghemie d. Nahrgs.-
u. Genußm. 4. Aufl. I. Bd. 1903. 508; hier auch umfangreiche Literatur über Gersten-
analysen, 481—519. Die Schwankungen sind da nicht unbeträchtlich. — Neuere
Analysen: Balland, J. Pharm. Chim. 1904. 19. 377 (Gersten von Madagascar). —
Prior, Allgem. Ztschrft. f. Brauerei u. Malzfabrik. 1904. Dez. (österreichische Gersten).
— Schönfeld, Wochenschrft. f. Brauerei. 1905. 22. 636 (deutsche G.). — Lauth, Z. f.

Ges. Brauwes. 1905. 28. 734. — Wenglein, ibid. 1905. 28. 713. — Haase u. Bauer,
Wochenschrft. f. Brauerei. 1906. 24. 535. — Bergdolt, Z. f. Ges. Brauwes. 1906. 29.

483 u. 561. — Wolfs u. Wilde, ibid. 1909. 32. 130.

6) König 1. c. Bd. II. 1904. 1210.

7) Uebersicht der Kohlenhydrate : Tollens, J. of feder. Instit. of Brew. 1898. Heft 6.

8) Kühnemann, Ber. Ghem. Ges. 1875. 8. 202 u. 387. — O'Sullivan, Note 9;
auch Journ. des Fabricants de Sucre. 1886. Nr. 39. — Lindet, Gompt. rend. 1903.

137. 73. — Cf. V. Asboth, Chem. Ztg. 1888. 12. 25.

9) O'Sullivan, Chem. News. 1885. 52. 293; 53. 56. — Bau, Chem. Ztg. 1894.

18. 1794 (Literatur über Raffinose). — Richardson u. Crampton, Ber. Ghem. Ges.
19. 1180 (s. auch Weizen!).

10) LiNDET, s. Note 8; auch Bull. Associat. d. Chim. 20. 1223. — O'Sullivan 1. c.

11) O'Sullivan, Ghem. News. 1881. 44. 258. — Jessen-Hansen, Garlsberg Labor.
Meddel. 1896. 4. 43. — Lindet, BuU. Assoc. Chim. 20. 1223 (im Malz).

12) LiNTNER u. DüLL, Z. f. angew. Chem. 1891. 538; s. auch bei Weizen; Düll,
Munsche. 1884.

13) Tanret, Bull. Soc. Chim. 1891. 5. 730; Gompt. rend. 1891. 112. 293. —
MüNTz, ibid. 87. 679.

14) Gross, Bevan u. Beadle, Ber. Ghem. Ges. 1894. 27. 1061. — Ueber Pento-
sane u. Pentosen s. Stift Oesterr.-ungar. Z. Zuckerind. u. Landw. 1895. 24. 290.
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15) Grüss, Wochenschrft. f. Brauerei. 1896. 1257; 1897. 14. 487. — Cf. Flint ti.

Toi.LENS, Note 4.

16) Effront, Compt. rend. 1897. 125. 38.

17) OsBORNK, .J. Amer. Chem. Soc. 1895. 17. 539. — Ritthau-sen, Die EiweiU-
körper der Getreidearten. Bonu 1872. — 8. auch Prior, Allg. Z. f. Bierbr. u. MaLzfabr.

1906. Nov.
18) Stellwaao, Wallerstein, Note 19.

19) Kaiser, N. Repert. f. Pharm. 1863. 12. 423. — Ueber das Oel ist chemisch
nicht viel bekannt, s. auch R. Meyer, Chem. Ztg. 1903. 958. — König, Landw. Versuchst.
1871. 13. 241. — Ler.meh, Untersuchunfj der Gerste etc. München 1862. — Beckmann,
J. prakt. Ann. 1855. 60. 52. Dissert. Dorpat 1855 („Hordeinsäure"). — Stellwaag,
Landw. Versuchst. 1890. 37. 135. — Wallerstein, Forschungsber. 1896. 372; s.

Hefter, Technologie d. Fette u. Oele. Bd. II. 1908. 297.

20) Lintner u. Eckhardt, Z. f. ges. Brauwes. 1889. 12. 389. — Baker, Proc. Chem.
Soc. 1902. 18. 134. — Ford u. Guthrie, Wochenschr. f. Brauer. 1908. 25. 164. u. 180.

21) Neumeister, Z. f. Biolog. 1894. 30. 447. — S. auch Fernbach u. Hubert,
Compt. rend. 1900. 130. I. 1783. — Windiscii u. Schellhorn, Wochenschr. f. Brauer.
1900. 17. 334. u. 437. — Windisch, ibid. 1900. 17. 449; 1902. 19. 648. — Lintneb,
Z. f. ges. Brauw. 1902. 25. 356. — Weis, ibid. 1903. 26. 476. — Schidrowitz, .J. Feder.
Instit. of Brew. 1903. 9. 361. — Krandaüer, Z. f. ges. Brauw. 1905. 28. 449. —
Abderhalten u. Damjihahn, Z. physich Chem. 1908. 57. 332 (peptolyt. Enzym im
keimenden Samen).

22) Ritthausen, J. prakt. Chem. I. 102. 321; Chem. Ztg. 21. 717.

23) O'SüLLivAN u. Thompson, Chem. News. 1890. 62. 95.

24) Wender u. Lewin, Oesterr. Chem. Ztg. 1904. 7. 173. Katalyt. Enzym anch
im Mehl, zumal der Kleie und in Keimpflanzen ebenso anderer Getreidearten.

25) Brown u. Morris, Chem. News. 1890. 61. 201 ; nach Krauch (Landw. Versuchst.
1878. 23. 75) Diastase auch im ruhenden Korn; die Endospermwände werden durch
Diastase gelöst: Reinitzer, Z. physiol. Chem. 1897. 23. 175.

26) Fernbach u. Wolff, Compt. rend. 1903. 137. 718; 1804. 138. 49 u. 819;
139. 1217; Ann. Inst. Past. 1904. 18. 3.

27) Seyffert, Wochenschrft. f. Brauer. 1904. 21. 483. — Gerbstoff der Samen-
schale: Reichard, Z. f. ges. Brauw. 1909. 32. 145.

281 Wallerstein, s. Note 19. — Lintner, N. Rep. Pharm. 17. 279.

29) E. Schulze u. Steiger, Landw. Versuchst. 1894. 43. 307. — Z. physiol. Chem.
1889. 13. 365; s. auch E. Schulze, Note 24 bei Roggen; Chem. Ztg. 1904. 28. 751
(L. vielleicht Gemenge); Z. physiol. Chem. 1908. 55. 338. — E. Schulze, Landw.
Versuchst. 1897. 49. 203. — Schlagdenhauffen u. Reeb, Compt. rend. 1902. 135. 205.
- - PoEHL, Pharm. Z. f. RuL'l. 1874. 13. 321 (fi-ühere Literatur).

30) Seyffert, Wochenschrft. f. Brauer. 1904. 21. 483; 1906. 23. 545.

31) Prior, s. Note 17.

32) s. Wolff, Aschenanalysen. IL Bd. 11.

33) Ueber Verteilung u. Verbindungsform des Eisens: Petit, Compt. rend. 1892.

115. 246. — Schlagdenhauffen u. Reeb s. vorher (Note 29).

34) Osborne u. Clapp, Amer. Journ. Physiol. 1907. 19. 117.

35) Salomon 3. Jahresber. Fortsch. d. Chem. 1881. 1012.

36) Ullik, s. Chem. Centralbl. 1887. 827.

37) S. Suzuki, Bull. Collcg. Agric. Tokio. 1902. 4. 351 (Einfluß des Sauerstoffes

auf Asparaginbildung in etiol. Keimpflanzen).

38) Siebel, Allgem. Brauer- u. Hopfenztg. 1890. 30. 463. — Düll, Chem. Ztg.
17. 68. — Lindet, Compt. rend. 1893. 117. 668. — Grüss, Ber. Bot. Ges. 16. 17. —
Kühnemann, Ber. Chem. Ges. 8. 202.

39) Lermer, Dingl. Polyt. Journ. 179. 71.

40) Neumeister, Z. f. Biologie. 1894. 12. 447 ; hier auch frühere Literatur (Will,
Krauch, Green, Gorup-Besanez).

41) s. Weis, Z. f. ges. Brauwes. 1903. 26. 301 ; hier auch frühere Literatur.

42) Bourquelot u. Herissey, Compt. rend. 1898. 127. 191.

43) Osborne u. Campbell, J. Amer. Chem. Soc. 1896. 18. 542.

44) O'SuLLivAN, Chem. News. 1885. 52. 293; 53. 56; Chem. Ztg. 9. 1806; s. auch
Note 8. — Petit, Compt. rend. 18^5. 120. 687. — Glimm, Z. f. ges. Brauw. 1908.

31. 439 (obige Zahlen nach J. Lintner, Z. ges. Brauw. 1891. 14. 113; dieselben unter-

liegen großen Schwankungen und sind nur für den bestimmten Fall gültig). — Literatur
über Malzanalysen s. König 1. c. 1069. — Ueber die Zucker keimenden Getreides
{Gerste, Royyen, Weizen) s. auch O'Sülliavn 1. c. — Jalowetz, Chem. Ztg. 1894. 18;
Repert. Nr. 4. 39 (Mitteil. Oesterr. Versuchst, f. Brauerei 1893). — Kröber. ibid. 19.

339. — Frankfurt, Landw. Versuchst. 1895. 47. 449. — Lintner, Chem. Ztg. 1890.
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14. 1673. — Jessen-Hansen, Note 11 p. 56. — Kijedahl, 1881. — Marcacci, 1889.
— GiEARD, Compt. rend. 124. 876. — Mason I. c. 1893. II. 379. — Bemerkt sei.

daß das Vorkommen von Maltose in Malz (und ebenso anderen keimenden Getreide-

arten) strittig ist, sie ist in anderen Fällen nur in kleinen Mengen oder gar nicht ge-

funden {Wiederzersetzung durch Enzym Maltase!). Man vgl. die Arbeiten von Bro'wn
u. Morris, Grüss, O'Sullivan, Jalowetz, Grossmann, Ehrlich, Vogel u. Lüpf, Linde,

DÜLL, Lintner, Kröber, Reinke, auch die Darstellung bei Lippjiann, Chemie d. Zucker-

arten. 1904. Bd. 2. 1440.

45) HiLGER u. VAN DER Becke, Arch. Hyg. 1890. 10. 477; hier Verfolg der Ver-
änderung der N-haltigen Bestandteile bei Keimung u. Malzbereitung. — Schjerning,

Compt. rend. Labor. Carlsbg. 1906. 6. 229. — Griesmayer, s. Ber. Chem. Ges. 1877.

10. 617 (Peptone). — Szymanski, Landw. Versuchst. 1888. 32. 389.

46) Lindet, Ann. de la Brasser. et Destill. 1903. 289; Z. f. ges. Brauw. 1903.

26. 641; s. auch Note 10, 44.

47) Issajew, Z. physiol. Chem. 1905. 45. 331.

48) Darstellung: Schärtler s. Chem. Ceutralbl. 1887. I. 534. — Egoroff, Monit.

scientif. 1894. 8. II. 741 (aus 300 kg Gerste 4 g Diastase, mit ca. 5% N.l — Lintner,

J. prakt. Chem. 1886. 34. 378. — Kleemann, Landw. Versuchst. 1905. 63. 93. —
BoüRQUELOT u. Herissey, J. Pharm. Chim. 1900. 11. 357. — Fränkel u. Hamburg,
Beitr. chem. Physiol. u. Pathol. 1906. 8. 389 (Darstellung und Eigenschaften). —
Historisches: Kirchhoff, Schweigg. Journ. 1815. 14. 389 (erste Beobachtung). —
DuBRUNFAUT, Compt. Tcnd. 1823. 66. 274 („Maltin"). — Payen u. Persoz, Ann. Chim.
1833. 53. 73 ; 1834. 56. 337 (Name „Diastase", isolierten die verzuckernde Substanz). —
Payen, ibid. 1865 (4) 4. 286.

49) CuisiNiER, Monit. scientif. 1886. 718. — Geduld, J. Soc. Chem. Ind. 1892.

627 (nannte das maltosespaltende Enzym „Glukase", also Boürqüelots „Maltase").

50) GEDULD s. vorige. — P. Lindner, s. Chem. Centr. 1892. I. 740. — Marino
u. Sericano, Gaz. chim. ital. 1905. 35. II. 407. — Marino u. Fiorentino, ibid. 1906.

36. II. 395 (Darstellung, Wirkung und Vergleich).

61) BouRQUELOT u. Herissey, Compt. rend. 1898. 127. 191.

52) Brown u. Morris, J. Chem. Soc. 1890. 57. 497. — Eine eigentliche „Cellulase"

(Cytase) kommt nicht in Frage, das hier Gelöste (Endospermwände) ist keine Cellulose,

sondern Pentosane bez. HemiceUulosen (s. o.). — Cf. Reinitzer, Z. physiol. Chem. 1897.

23. 175. Diastase löst auch Mannan, Galaktan, Araban. (Grüss, Note 14 bei Nr. 181.)

53) BoiJRQELOT u. Herissey, s. Note 51.

54) Windisch, Jahrb. Versuchs- u. Lehranst. Brauerei. Berlin 1907. 10. 56; cf.

Note 27 bei Weizen.

55) Morris, Techn. Instit. of Brew. 1893. 6. 132.

56) WiJSMANN, Rec. trav. chim. Pays-Bas. 1890. 9. 1. — Cf. Beijerinck, C. f.

Bakt. 1896. 221. — Seyppert, Z. f. ges. Brauw. 1898. 21. 633.

57) E. Schulze u. Frankfurt, Ber. Chem. Ges. 1893. 26. 2151.

58) SiEBERT, Wochenschr. f. Brauer. 1890. 7. 244.

59) LfiGER. Compt. rend. 1906. 142. 108; 143. 234. — Camus, ibid. 142. 110. —
Gaebel, Arch. Pharm. 1906. 244. 435.

60) Schlagdenhauffen u. Reeb, Compt. rend. 1904. 139. 980; ebenso bei Hafer,

Roggen, Weizen, Mais. Mg fehlt stets (bei Weizen Jedoch statt Na- = Kaliumphosphat).
— Windisch, Jahrb. Vers. u. Lehranst. f. Brauerei. Berlin 1906. 9. 36.

61) Fleurent, Compt. rend. 1896. 123. 827.

62) Vedrödi, Chem. Ztg. 1896. 20. 399; 1893. 13. 1932. Hier auch frühere Angaben.
63) Windisch, Z. f. Spiritusind. 1888. 10. 157.

154. Hordeum murinum L. Mäusegerste. — CosmopoL — Asche
(9,58%) mit ca. 42,3% SiO., bei 3,2% CaO.

Aeltere Analysen von Krop u. Arendt sowie Way u. Ogston s. bei Wolpf 1. c.

Aschenanalysen. I. 43.

155. H. pratense Huds. {H. secalinum Sche.). — Asche (6,18%)
mit 56,23% SiOg 5% CaO (s. vorige).

156. Secale cereale L. Koggen. — Alte KultuqDflanze (seit Bronze-

zeit). Soll von S. viontannm (Südeuropa. Vorderasien) abstammen. Wichtige
Mehlpflanze. Frucht Nahrungsmittel (E-oggenmehl zu Brot); auch techn.

(Getreidebranntwein), Halme als „Stroh".

1. Grüne Pflanze: Saccharose u. 2—3% Secalose CigHagOie^)
(= ß-Lävulin) , Carotin ^)

; im Dunkeln Pentosane bildend.^) Asche
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(5—10% ca.) mit vorwiei^end K„0 u. SiO., (60—70",,), bis 16 \ CaO
u. bis 20 "/o PoO,.2-')

Stengel u. Bltr. trocken (Stroh): Fnroide (Furfurcride)

%

Pentosane ( 26,43 "'„): viel Xylan. wenig Arahan (Xylose bzw. Arabinose
liefernd) ''); Wachs u. Fett (je ca. 0,5 "/„ ).

^'-i) — Asche (4—5%) mit
50-65% SiO,, 20-30% Alkali, 5—10% CaO, 0,2-2,5% FeaO,;
MgO, SOg, Cl, znsammeu bis 10%.--)

2. Blütenpollen enth. e. Toxalbumiii (als Ursache der Heufieber-
Krankheit) ^').

3. Frucht („Roggen") enth. i. M.-) 18.37% H„0, 11,19« „ N-Sub-
stanz, 1,68 % Fett, 69,36 % N-freie Kxtraktstoffe, 2,16 «; Rohfaser, 2,24 «/o

Asche; an Stärke ca. 51—53 bzw. 56,41 ",„ (lufttrocken bis 65,6%),
Dextrin 5"/o, Zucker 1.87 «„ ca. bzw. 2—3";,,; in lufttrockener Sub-
stanz 58,7—62,7 ^'„ Stärke, Zucker 6,7—9,5%, Dextrin 4,2—6% (für

amerikan. Roggensorten). — Im einzelnen sind angegeben:
a) Kohlenhydrate: Lävulin (CgHioOs)" = Sijnanihrose% 5—6%, in

jungen Fruchtknoten bis 45%, später allmählich abnehmend; Lävosin
(Cerosin) 4(CoHio05-H20) ^='), Saccharose^ kein Inulin*'), in unreifem
Roggen 2—3% Secalose Cj^HgoOK, (früheres /?-Lävulin)\) (hydrolisiert:

Lävulose). Dextrose wird bestritten (soll sich erst im Mehl durch
diastatische Enzj'me bilden) ^% Boggenmehlgummi (Secalin, Secalan)'^^),

wohl identisch mit Carubin^^), dextrinartiges a- u. ß-Ämylan^*)
(2,5°'„c a.), die Endospermwände bildendes Arabanoxylan (Araboxylan)
bzw. Gemenge von Arahan u. Xijlan ^•^) (in Kleie), auch Methylpentosan ^^)

(s. unten), Arabinose lieferndes Metaraban ?

b) Proteide (8,63 "/o ca.) : Gliadin (4 ^l^ des Mehles), Leucosin (0,43 %),
Edestin u. e. Proteose (1.76"„\ (^ummi (keinen Kleber gebend)-^) bzw.
Gliadin (46,45 ^'^ der Proteide), Glidenin (37,89

f*

„ ) u. Congluiin (15,66" o^^)= Edestin.-")

Darstellung des Gliadin u. hydrolyt. Spaltprodukte (Glykokoll,
Alanin, kein Valin?, Leucin, Prolin, Phenylalanin, Asparaginsäure
Glutaminsäure, Serin, Tyrosin, Arginin, kein Lysin, Histidin, NHg,
Tryptophan, Cystin?) s. Unters.»2)

c) Sonstiges: fettes Oel (Roggenöl) mit Palmitin-% etwas Olän
Stearin 2^), Fettsäuren desselben mit F. P. 36 "; '') GalaJdin '») (0,4—0,5%),
CJiolesterin^\ Lecithin ^^) (0.57 "V), aus diesem auch Zucker (Galaktose,
Dextrose, e. Pentose u. Methj^pentose) abspaltbar; ^^j über Gehalt an
Organ, neben anorg. P.^O^ s. Unters.^")

d) Mineralstoffe des Korns (1.83—2.29 %) --) mit viel P0O5
(43—51''o) u. K„0 (30-35 "oX MgO (meist 10—11%, Grenzen 9,5" u.

15,4 "0), ^—6% CaO, 0,8—2% Na^O, meist 1—2% SO3, 0,1—1,3%
FegOg, 0,4—1,2% SiOg. — Auch Cu ist gefunden (auf 1 kg Körner
bis 90 mg).2i)

In der Kleie Metaraban, ca. 21% Pentosane (Araban, Xylan

j

neben 1,75 " ,, Methylpentosan -»), viel P2O5.")
4. Keimender Roggen: Saccharose, Lävulose, Dextrose, Maltose.^^)

1) Schulze u. Frankfurt, Ztschrft. physiol. Chem. 1895. 20. 537 ; Ber. Chem. Ges
1894. 2. 62 u. 3525. — Jessen-Hansen, s. Note 11 bei Gerste.

2) Immendorff, Landw. Jahrb. 1889. 18. 507.

3) De Chalmot, Amer. Chem. Journ. 1894. 16. 589.

4) Gross, Bevan u. Smith, Proc. Chem. Soc. 1896/97. Nr. 182. 150; Journ. Chem.
Soc 1896. 69. 804; Cross u. Smith, Chem. News. 1896. 74. 177. — S. auch bei Gerste.

5) Hauers u. Toi.lens, Ber. Chem. Ges. 1903. 36. 3306; s. auch Note 4 bei Gerste.

6) MiJNTz, Compt. rend 1878. 87. 679.
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7) Nach KöNiG-BöMER 1. c. 472 u. 474, im Mttelwert aus 83 Analysen von nord-

deutschem Roggen; ebenda auch Originalliteratur.

8j BüRiAN, Monatsh. f. Chemie. 1897. 18. 551.

9) Schulze u. Frankfurt, Ztschrft. physiol. Chem. 1895. 20. 511.

10) PoEHL, Pharm. Ztschrft. f. Rußl. 1874. 13. 321; hier auch frühere Literatur;

11) RiTTHÄUSEN, Chem. Ztg. 1898. 21. 717; Journ. prakt. Chem. 1867. 102. 321

(Schleimgummi); s. auch Bibra, Die Getreidearten, p. 292.

12) Effront, Compt. rend. 1897. 125. 38.

13) MüNTz, Compt. rend. 1878. 87. 679. — Tanret, ibid. 1891. 112. 293. — Note 6

bei Weizen.
14) O'SuLLivAN, Chem. News. 1881. 44. 258; Ber. Chem. Ges. 1882. 15. 735; J.

Chem. Soc. 1882. 1. 26; s. auch Note 9 bei Gerste.

15) E. Schulze, Tollens u. a., s. Note 4 bei Gerste.

16) Ritthausen, Journ. prakt. Chem. 1862. 85. 193; 1863. 88. 145; 1867. 102. 321.

17} Meyer, R. Chem. Ztg. 1903. 958. — König, Landw. Versuchst. 1871. 13. 241.

18) Schulze, Landw. Versuchst. 1897. 49. 203. — Schlagdenhauffen u. Reeb,

Compt. rend. 1902. 135. 205. — E. Schulze, Chem. Ztg. 1904. 28. 751 (pflanzliche u.

tierische Lecithine sind wahrscheinlich Gemenge); s. auch Note 28.

19) s. Fleurent, Ann. Chim. appl. 1S03. 8. 43; die Prozentzahlen für Taganroger
Roggen geltend; s. auch Gerste. — Ritthausen gab früher als Kleberbestandteile

Mucedin u. Glutencasein = Glutenin au (Note 16).

20) OsBORNE u. Campbell, Journ. Amer. Chem. Soc. 1896. 18. 609. Verff. betonen,

daß als Conglutin u. VitelUn in der Literatur wenigstens 6 verschiedene Proteide

gehen (Edestin, Amandin, Corylin, Excelsin, Arenolin, Conglutin). Aeltere Kleber-

Hteratur s. auch Einhof, Günsberg (cit. bei Weizen).

21} Vedrödi, Chem. Ztg. 1896. 20. 399; 1893. 17. 1932. Hier auch frühere Literatur.

22) s. WoLFP, Aschenanalysen. Bd. IL 8; Bd. L 14, wo zahlreiche Analysen u.

Literatur. — Aeltere Literatur s. auch Rochleder, Chemie der Pflanzen. 1858. 89.

23) Ritthausen, Landw. Versuchst. 1877. 20. 412; Journ. prakt. Chem. 1867.

102. 321. — Constanten s. bei R. Meyer, Note 17.

24) König, Kiesow u. Aronheim, Landw. Versuchst. 1874. 17. 1; hier Unter

suchung auch von Hafer-, Wicken- und Leinsamenfett.

25} König, Ber. Chem. Ges. 1870. 3. 566.

26) OsBORNE, Repert. of Connectic. Agric. Exp. Stat. 1894; Journ. Amer. Chem.
Soc. 1895. 17. 429.

27) Kammann, Beitr. z. chem. Physiol. u. Pharmak. 1904. 5. 346. — Prausnitz,

Berl. klin. Wochenschrft. 1905. 42. 227.

28) Winterstein u. Hiestand, Ztschrft. physiol. Chem. 1906. 47. 496. Lecithin-

präparate der Cerealien spalten, mit Säure gekocht, neben Cholin, Fettsäuren und
Glyzerinphosphorsäure ca. 16% obiger Zucker ab. — Cf. auch E. Schulze, Z. physiol.

Chem. 1908. 55. 338.

29) Sebelin, Chem. Ztg. 1906. 30. 401.

30) Schlagdenhauffen u. Reeb, Compt. rend. 1902. 135. 205.

31) s. Note 4 bei Gerste.

32) Osborne u. Clapp, Amer. J. Physiol. 1908. 20. 494.

157. Agropyriim repens Beauv. (Triticum r. L.) Quecke. — Europa,

Asien, Nordamerika.

'Rhizom (BMsioma graminis, Quecken- od. Graswurzel, anscheinend

bereits im Mittelalter in Apotheken) mit Kohlenhydrat Triticin ^\ 2 ^q,

{GqR^qO^)q, vielleicht identisch ^) mit Irisin in Iris u. Graminin anderer

Gramineen ; VaniUinglykosid u. e. zweites Glykosid ^), Inosit ^), Äepfelsäure

als Salz ^), Lävulose ^)
; Mannit (2 V2—3^3 °/o) ^) scheint sehr zweifelhaft '),

entsteht wohl erst sekundär im gesäuerten Saft (Milchsäuregärung !) ^)

;

unkristallisierbarer Zucker neben Schleim u. säur. Kaliumoxalat schon
früher angegeben.^)

Asche (4,50/0 ca.) mit 32,5% SiOa, 16,3% Fe^Og + Al^Og, 9,7%
NaaO, 7,3 % CaO u. a.«)

1) Markgraf, Ludwig u. Müller, Arch. Pharm. 1872. 200. 132. — H. Müller,
ibid. 1873. 202. 500; 203. 1; J. prakt. Chem. 1873. 832. — v. Reidemeister, Beitr. z.

Kenntnis d. Lävulin, Triticin u. Sinistrin. Dissert. Dorpat 1880. — Planchaud, J. de

Pharm. 1877. 25. 389.
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2) Flüokioer, Pharmacognosic. 3. Aufl. 1891. 342.

3) DK Rawton, Compt. rend. 1897. 125. 797.

4 FiCK 8. Jahresber. Pharm. 1887. 324. — Nacken, s. Chem. Ztg-. 19. R. 393.

5) Müller, s. Note 1.

6) Pfafk 1808. — VöLCKEE, Ann. Chem. 1846. 59. 380; s. auch Berzeliü8, Chemie,
1837. Bd. 8.

7) Stenhouse, Ann. Chem. 1844. 51. 354.

8) VöLCKER, J. f. Landvv. 1859. 246; auch Note 6. — Bekthelot u. Andrö,
Compt. rend. 1895. 120. 288 (0,12% des Rhizcms an Aluminium).

158. Triticum Spelta L. Sjjelf, Dinkel. — Varietät von T. sativum

B. unten, ist wie diese Getreidepflanze.

Asche des Korns (1,7% ca.) zu mindestens Dreiviertel aus
' ' -5% CaO, bis

ca. 4 ^'
) mit 44

49% SiOo-, desgl. des Stroh (5—6 7o) mit 71—72"„ SiÖ^, 5—6% CaO
u. a.^). Korn enth. trocken i. M. 1,005 % P2O5, Lecithin frei sowie ge-

bunden (von letzterem die doppelte Menge) ^)
; über Verhalten desselben

in Keimpflanzen s. Unters.^)

1) Nach Analysen von v. Bibra, Rheineck u. List s. hei Wolpp, Aschen-
analysen. Bd. I. 14.

2) Bernardini u. Chiarülli, Staz. sperim. agrar. ital. 1909. 42. 97.

159. T. dicoccum Schok. (T. amyleum Ser.), Emmer. — Variet. von
T. satimim s. unten.

Frucht (Amelkorn, Emmer) in Zusammensetzung mit Weizen über-

einstimmend, s. ältere Analysen.

Cf. König, Chemie d. Nahrungs- u. Genußm. 4. Aufl. 1. Bd. bearb. v. A. Bömer.
1903. 463; hier auch Literatur, ältere bei Rochleder, Chemie d. Pflanzen. 1858. 89.

160. T. monococcuni L. EinJcorn. — Auch als Variet. zu T. sativum.

Frucht (Dinkel, Einkorn) gleichfalls ähnlich Weizen zusammen-
gesetzt (Lit. s. vorige).

161. Triticum sativum Lmk. Weizen. — Uralte Kulturpflanze (Perser,

Griechen, Römer, Aegypter), wild nicht mehr vorkommend. Ueberall ange-

baut, zahlreiche Varietäten u. Rassen. Wichtiges Getreide {Weizenmeid als

Nahrungsmittel zu Brod , auch techn. , Weizenstärke, Stroh, Kleie). Als

Vai-iatäten gelten auch die vorhergenannten {Spelt, Emmer, Einkorn, ebenso

T. vulrjare A^ILL. u. andere).

G z e. P f 1 a n z e
,
grün: Enzvm Livertin ^

'
), als Chlorophyllbegleiter

Carolen (Carotin), 0,167 "„ der trocknen Bltr."'*) Mineralstoffe (3—5%,
Reifezeit) mit 50-60

"'o SiO.^, 10—20»/o K.,0, 3—4% CaO (auch 10-
11%!), 1—2"o NagO (selten bis 13%), meist 6-8*^0 P2O5, 2—3"«
MgO, 1-2 »0 SO3, bis 1% FegOg (selten 6%) 1—2% Cl;^) auch Ba
ist beobachtet (Niltal -Weizen).=^-)

Tote trockne Pflanzen (als „Stroh"): 22—24% Penfosane ^^),

darunter ca. 16",, Xylan ^^), neben viel Xj'lose entstand bei Hj'drolyse

etwas Arabinose •**); Wachs *^) (ähnlich dem des Zuckerrohrs). In Asche
(3—7%) ca. 60-70"o SiO., 3^), sonst ähnlich wie vorher (grüne Pflze.).

Frucht („Weizen") enth. i. M.^): 13,37 "„ HoO, 10,93%, N-Sub-
stanz, 1,65 »0 Fett, 70,01 »0 N-freie Extraktstoffe", 2,12% Rohfaser,

1,92% Asche; neben viel Stärke (53—70^o- ^^^ Trockensubstanz
58—76%), 2—70/0 Zucker, 2—10% ca. Dextrin. Vor der Reife viel

Dexfrose.^^) An Bestandteilen im einzelnen sind angegeben:
I.Kohlenhydrate: Neben Stärke Saccharose, Dextrose, Raffinose '),

dextrinartiges a- u. ß-Amylan '") (2,5 %), GaJaktin *) (0,75 "/o),
Lävosin ')
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(Cerosin?), iiCf-R^ ^0^-^120), Metaraban (früher. Metarabm), Arahanoxylan,

resp. Gemenge von Arahan u. XyJan ') (Substanz der Endospermwäude),
Mannan O^R^qO^ („Seealan", aus der Kleie) ^*'), gummiartiges Galakto-

Xylan% C^^H^oO^o.
2. Fettes Oel: a)Weizenöl, Weizenkeim- oder Weizenkernöl,

im Keimling (ca. 10—12% desselben) mit Ghjzerol (1,2b ^l^^), Parachole-

sferoZ (= Phytosterin, Paracholesterin, 2,b^l(,) u. Lecithin (2%)^^); Chole-

sterin (0,44 7o) i^- Lecithin (1,55 %) ^^), bzw. Phosphatid, das 16 % Zucker
(d-Galaktose , Dextrose), Cholin u. anderes abspaltet ^^); eine bislang

nicht näher studierte kristallis. N-haltige Verb, von F.P. 96,5 %.^'''') —
b) WeizenmehlöP") (aus Weizenmehl durch Extraktion) gleichfalls

Glyzeride enthaltend, doch nicht näher untersucht (enth. wohl dieselben

Bestandteile wie Weizenöl). — Hierher auch Kleien- u. Mehlbestand-
teile, s. unten.

3. Proteinstoffe (als Kleberbestandteile) „Kleber" (:= Gluten, mit

75% Proteinen u. 25% ca. Nichtprotein) wiederholt, doch mit sehr

verschiedenen Ergebnissen untersucht ; ^) nach neuerer Angabe ^^) sollen

5 verschiedene Proteide vorhanden sein: Gliadin (4,25% des Samen),
Glutenin (4—4,5 7o desselben), — beide ca. 90% der Proteide des Endo-
sperms ausmachend — , Leucosin, Globulin (Edestin) u. Proteosen (diese 3
speziell im Keimling, s. unten), andere wollen dagegen nur eins an-

nehmen; die Sache liegt kurz dargestellt ungefähr wie folgt:

Nach Ritthausen ^°) enth. Kleber (Gluten) 4 alkohollösliche Proteide : Gliadin
(Pflanzenleim), Glutenfibrin, Mucedin, Glutencasem, nach Morishima ^') nur das Proteid
Ärtolin^^); Osborne ^^) nimmt als Bestandteile Gliadin n. Glutenin an (das Glutenin
soll nach demselben dem früheren Zymon '^) von Taddei, dem Pflanzencasein anderer i*^),

dem Glutencasein Ritthausen's, dem Kleberfibrin von Martin u. a. '*) entsprechen,
das Gliadin dagegen mit dem von Taddei als Gliadin, von Dumas u. Cahours als

Pflanzengelatine beschriebenen Stoff übereinstimmen, hauptsächlich Gliadin ist nach
demselben auch das Glutenfibrin oder Gliadin von Ritthausen sowie die alte Phyt-
albumose von Martin u. das Mucin von Berzelius u. Saussure) ; an Proteiden neben
dem Kleber gibt Osborne noch ein Globulin (0,6—0,7%) «• e. Albumin (0,3—0,4 7o
der Samen) — Edestin '*) u. Leucosin — sowie Proteose-ähnliche Körper an ^'^). Als
Proteide des Kornes führte O'Brun ^') 2 Globuline auf : Myosin '*), Vitellin, daneben
wenig Proto- u. Heteroalbumosen (nach demselben sollen Glutin, Mucin, Zymon u.

Myxon nicht präexistieren sondern ZerfallsproduJde des Klebers sein). Fleurent*)
fand im Kleber russischen Weizens Gliadin (46,45%), Glutinin (37,89%), Conglutin

(15,66%). Neuerdings gaben König u. Rintelen*^) in Uebereinstimmung mit Ritt-
hausen als Kleberbestandteile an : Glutenfibrin, Gliadin, Mucedin ; bei Behandeln des
Mehles geht nach Osborne u. Harris ^°) neben Glutaminsäure nur ein EiweiUkörper
(Gliadin) in Lösung. Dumitriu hält jene drei für secund. Umwandlungsprodukte u.

den Kleber für einfacher zusammengesetzt^'); man vergl. dazu neuere Arbeiten von
Chamberlain ^°) sowie Norton^').

Beschattung während der Reifeperiode soll den Proteingehalt
des Kornes erhöhen, den Stärkegehalt etwas vermindern.^^)

4. Sonstiges: Allantoin^% Lecithin ^^) (0,65%), ca. Vö der Phos-
phorsäure ist in Organ. Verbindung vorhanden ^^)

; das in üblicher Weise
(aus Weizenmehl) dargestellte Phosphatid ist jedoch Gemenge ver-
schiedener Phosphatide, Phytosterine u. Phytosterinester, freien Fettsäuren

u. Fetten (an Cholesterin 1 7o)} darunter ein näher untersuchtes KoUen-
hydrat-Phosphatid ^^). Cholesterin 2^) (vgl. oben unter fettes Oel), Arginin^'^)

(im Embryo), Tyrosinase (in Kleie) ^*'), Maltase u. Diastase (= alte

Glulcase "-% sollte Stärkekleister nicht verflüssigen, aber verzuckern, da-
bei Dextrose — nicht Maltose — bilden, also dem alten „Mucin" von de
Saussure, Cerealin Mege-Mourie's, Mucedin Poehl's^^) entsprechend,
das bei Wassergegenwart aus Stärke etwas Dextrose bildete;, Frepsin
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(im Mehl naclig-ewiesen) ""), protcolyt. Enzym ^% spez. peptolytisches Enzym
(i. keimendem S.)"^j. Anhydrooxymefhylcndiphofsphorsäure-') (als Phytin,

Ca-M^-Salz), sowie die folgenden Embryo- u. Kleienbestandteile:

Im Embryo des Kornes speziell (als Weizenkeime Müllereiabfall,

ca. l,4''^''/o '^^^ Kornes) sind ermittelt: Triiicomicleinsüure ()^^\{^^c^^^~V^O^^

(3,5 "/„ des „Embryomehles"), hydrolysiert Guanin, Adenin, üracil,

Pentose u. basischen Körper liefernd^''), Arginin'^"'), Phytosterin Sitosferin

u. Farasitosferin^*^), Rafßnose^^); quantitive Untersuchung der Keime
ergab "^j: Globuline u. Albumosen 35.24

"/oj Cholesterin 0,44 "o, Lecithin

1,55 "/o, fettes Oel (Weizenöl s. oben) 12
"/o t:a., liafßtiose 6,89%, Dextrose

u. Saccharose (diese 3 zusammen 24,34%); a^^erdem Asparar/in, ChoUn,
Betain] Invertin-ähnliches Enzym, das Zymogen eines proteolytischen

Phizyms, Koliiaser 1,71 'V,„ Asche 4,82%.''*») Ueber die organ. P-Ver-
bindungen gilt das oben Gesagte ((Gemenge von Phosphatiden), darge-
stellt ist ein Kohlenhydrat-Fhosphatid mit 3,5— 3,9 7o P u. 2,1—2,3%
Kohlenhydrat sowie eine kristallis. Verb, mit 6,9 "/„ P u. 2,1 "/o Kohlen-
hydrat (Glykose), dgl. eine mit 5,48% P.^")

Im Phnbryo auch '") die schon oben genannten Proteide: Albumin
Lencosin (10% des Embryo), ein Glohidin (5"/„), zwei verschiedene
Proteosen (3%), viel NucUinsäure (s. oben); außerdem ca. Va des Ge-
samt-N wahrscheinlich noch in Verbindungen von Nucleinsäure u.

Proteiden'^"). Nichteiweiß-N des Embryo sinkt während 3 monatigen
Lagerns von 9% ca. auf 3,21%^ der Trockensbstz.''^)

Zusammensetzung der Keime bei 15,4% HgO: ca. 10,3*^/0 Rohfett,

28,5 "/o Rohprotein, 37,3 % N-freie Extraktstoffe, 3,1 7o Rohfaser, 5,3%
Asche ^).

Weizenkleie speziell (Abfallprodukt beim Vermählen, ca. 10—
11 % des Kornes) enth. nach früheren ^^) Enzym Laccase, nach neueren '"*)

keine Laccase sondern Tyrosinase; Leptomin^'"] (Peroxydase, Peroxy-
diastase**), Seealan (= Mannan)^^); von dem hohen P-Gehalt (1,22%)
sind 86,5% wasserlöslich, von diesem wenig auf anorgan. Phosphate
entfallend, ca. % ^^f Nucleine u. a., viel ist als phosphororganische
Säure (CgHoPaOo), u. zwar als Mg-Ca-K-Salz, vorhanden (7,2 g in 1 kg
Kleie)***), wohl identisch mit der Säure Posternaks (s. oben)'^'^); Weizen-
kleie enth. in der Trockensubstanz 3,5—4

^/'o
Fett (ca. das 4 fache des

Mehls), ca. 3 »/o Amide, 13—14 % N-Substanz, 9—10 " o Rohfaser, 62—
64% N-freie Extraktstoffe bei ca. 5,5 % Asche. In der Asche viel

P2O5 (1. M. rot 50%), K2O (27,9%) u. MgO (17%), wenig CaO (3% ca.),

etwas Na^O, SO3, Fe.^Og u. SiOg (jedes weniger als 1%).
An Pentosanen bis 18 % der Trockensubstanz (gegen 2—6 ^/^ im

Mehl): Araboxylan (E. Schulze), Metarahan."')

Weizenmehl (bis ca. 84% des vermahlenen Kornes) enth. in

Trockensubstanz (lufttrocken ca. 12,5 "/„ H.jO) also H.^0 frei: nur Spur
Rohfaser (besonders feinere Sorten), rot. 1 "/o Fett, 12—12

"o N-Substanz,
bis 86,6% N-freie Extraktstoffe bei im Minimum von 0,24—0,4% Asche.
Mittelzahlen für feinstes Mehl: 12,63«; HoO, 10,68 "0 N-Substanz, 1,13%
Fett, 74,69 "0 N-freie Extraktstoffe,' 0.3"«;o Rohfaser, 0.52 ^o Asche.^)

In der Asche im M. 49,38% P2O5, 34,42% K2O, 7,48% (JaO, 7,7%
MgO, Fe^Os 0,61 "0, 0,76% Na^O.^)

im Mehl Diastase u. Erepsin^^), — proteolytisches u. diastatisches

Enzym 3"). — ca. 1—1,5% Saccharose, 0,1—0,4 "'0 Glykose u. Diastase.'^)

Mineralstoffe des Kornes (1,7—2,2%) mit meist 42—50%
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P2O5, 25-35% K,0, 10-16% MgO, 2—5% CaO, 0,5-2% Fe^O.,,

0,3—1% SiOa, 0,3—4% Na^O, 0,5-3% Cl, Spur bis 1% SOg.^j

In Asche des Korns auch gelegentlich Ba (Niltal-Weizen) ^^), Cu
(bis 0,7 g auf 1 kg)^^), nach anderen aber nur Spuren (7,5 mg).

Keimpflanzen: proteolytisches Enzym u. Peptone*^); das EnzjTii

ist Trypsin ^'''^), Diastase^^) (0,11 % des gekeimten Kornes, s. Gerstenmalz);

Zuckerarten bei Keimung: Saccharose, Dextrose, Lävulose, Maltose^*),

Baffitiose bis 6,89 ^/o der Trockensubstanz.*^*) Mineralstoffe des Keim-
lings in Plumula, Radicula, Hüllen s. Analyse.*^)

Weizenmalzkeime (Keimwürzelchen, nicht mit „Keimen'"'' —
s. oben — zu verwechseln !) sind reich an Protein (bei 14,5 ^/^ H2O ca.

20%) bei 28,2% N-freie Extraktstoffe, 2,65% Fett, 19,5 7o Rohfaser,

6,4% Asche. ^)

1) O'SüLLivAN, Chem. News 1885. 52. 293; 53. 56. — Schulze u. Frankfttbt,

Ber. Chem. Ges. 1894. 27. 62 u. 64. — v. Liebig, Landw. Jahrb. 1909. 38. 251 (viel

Saccharose u. wenig Glykose im Mehl).

2) König, Chemie d. Nahrungs- u. Geniißmittel. 4. Aufl. 1. Bd., bearb. von A.

BÖMER 1903. 415, hier zahlreiche Analysen u. Literatur. Zusammensetzung mit nicht

unbeträchtlichen Schwankungen. — Wolff, Aschenanalysen. 1. c.

3) König 1. c. II. Bd. 1904. 1210.

4) Fleubent, Compt. rend. 1901. 133. 944; Ann. chim. appl. 1903. 8. 43; auch
Compt. rend. 1896. 123. 327.

5) O'SüLLiVÄN, Chem. News 1881. 44. 258; auch Note 14 bei Eoggen, p. 57.

6) Tanket, Compt. reud. 1891. 112. 293; Bull. Soc. Chim. (3) 5. 724. — Maguenne,
Compt. rend. 1891. 112. 293 (Cerosin). — Müntz, ibid. 87. 679.

7) ToLLENS u. Stone. Bcr. Chem. Ges. 1888. 21. 1572. — E. Schulze, Ztschr.

physiol. Chem. 1892. 16. 386; Ber. Chem. Ges. 1890. 23. 3110. — Widtsoe u. Tollens,
Ber. Chem. Ges. 1900 33. 143 (keine Methylpentosane). — S. auch W. E. Stone,
United Stat. Departm. Agricult. Off. of Experim. Stat. 1896. Bull. 34. 7. — Wheeler
u. Tollens, Z. Ver. D. Zuckerind. 39. 848. — Cf. auch Note 4 bei Gerste.

8) Dumas, Ann. Chim. Phys. (3) 6. 385. — Boussingault, ibid. (2) 65. 301. —
Guensberg, S.-Ber. Wien. Acad. 44. 2. 429. — Liebig, Ann. Chem. 1841. 39. 129. —
Berzelius. — Ueber N-Gehalt u. dessen Verteilung: Thatcher u. Watkins, Joum.
Amer. Chem. Soc. 1907. 29. 1342.

9) Linter u. Düll, Z. angew. Chem. 1891. 538. — Düll, Chem. Ztg. 17. 68.

10) Eitthausen, Journ. prakt. Chem. 1899. 59. 474 (hier auch frühere Arbeiten);

„Die Eiweißkörper", Bonn 1872. —• S. auch Griessmayer, Die Proteide der Getreide-

arten, Hülsenfrüchte etc. Heidelberg 1897. — Cf. Note 17.

11) MoRiSHiMA, Arch. exper. Pathol. u. Pharmak. 1898. 41. 345. — Ebenso Kjel-
dahl, Centralbl. f. Agriculturchem. 1896. 25. 197.

12) OsBORNE u. VooRHEEs, Joum. Amer. Chem. Soc. 1893. 15. 392; 1894. 16. 524;
auch Note 58.

13) S. auch GüNSBERG, S.-Ber. Wien. Acad. 1861. 44. 429 u. die hier verzeichnete

ältere Literatur über Kleber, die heute kaum noch Interesse hat.

14) Weyl u. Bischoff, Ber. Chem. Ges. 1880. 13. 367.

15) Winterstein u. Hiestand, Z. physiol. Chem. 1908. 54. 288.

16) Liebig, Dumas, Cahours 1. c. — Uebersicht b. Czapek, Biochemie Bd. 2. 1905. 150.

17) O'Brien, Ann. of Botany 1895. 171.

18) Zoller, Ber. Chem. Ges. 1881. 14. 1064.

19) OsBORNE u. Campbell, Journ. Amer. Chem. Soc. 1896. 18. 609.

20) Spaeth, Z. Unters. Nahrungs- u. Genußm. 1896. 171 (Constanten).

21) Frankforter u. Harding, Journ. Amer. Chem. Soc. 1899. 21. 758. — Ueber
das Oel auch: de Negri, Chem. Ztg. 1898. 976.

22) Schulze u. Frankfurt, Landw. Versuchst. 46. 49; 47. 449. — Eitthausen,
Journ. prakt. Chem. 1862. 85. 193; 1863. 88. 141; 1867. 102. 321 (Cholesterin).

23) Eichardson u. Crampton, Ber. Chem. Ges. 1886. 19. 1130.

24) Schulze u. Steiger, Ztschr. physiol. Chem. 1889. 13. 365. — Schulze u.

Frankfurt, Landw. Versuchst. 1894. 45. 307; auch 1897. 48. 203. — Schlagden-
hauffen u. Eeeb, Compt. rend. 1902. 135. 205; s. übrigens Note 28 bei Eoggen
{Lecithinspaltung).

25) Cuisinier, Geduld s. bei Gerste; dagegen konnte C. J. Lintner (Ztschr. ges.

Brauw. 1888. 11. 497) keine Dextrose-Bildung constatieren. — Ueber Diastase im Mehl
s. auch Baker u. Hulton, Note 66, sowie v. Liebig, Note 1
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26) PoKHL, Pharm. Ztschr. f. Rnül. 1874. 13. 321 (hier auch frühere Literatur).

27) PosTEUNAK, Compt. rend. 1903. 137. 202. Auch im Samen von Fichte, Kürbis,
Erbse, Linse, weifie u. gelbe Ltqnne gefunden und anscheinend sehr verbreitet im
Pflanzenreich.

28) Die jungen Aehren auch der andern Getreidearten enth. bis 15% Dextrose
der Trockensubstanz (Mitschehlich), welche weiterhin in Stärke übergeht (Balland,
Compt. rend. 10«. 1610).

29) Vkdködi, Chem. Ztg. 1896. 20. 399; 1893. 17. 1932. Cf. Lehmann, Arch. Hyg. 24. 8.

30) FoHD u. Guthrie, J. Soc. Chem. Ind. 1908. 27. 389.

31) Darstellung s. Peters, J. Biol. Chem. 1908. 5. 367.

32) DwoHZACK, Landw. Versuchst. 1874. 17. 398.

33) Verfolg der Kieselsäure während der Entwicklung s. Behthelot u. Andk6,
Compt. rend. 1892. 114. 257.

34) S. Note 44 bei Gersie.

35) OsBORNE u. Habris, Ztschr. physiol. Chem. 1902. 36. 85. — Osborne, Amer.
Joum. Pharm. 1903. 9. 69.

36) BuRiAN, Monatsh. f. Chem. 1897. 18. 55 (aus Müllereiabfällen dargestellt).

37) Schulze u. Frankfurt, Ztschr. physiol. Chem. 1895. 20. 511. — Cf. O'Sullivan
1. c. (Note 1).

38) Frankfurt, Landw. Versuchst. 1895. 46. 49; 1896. 47. 449. — Betain- u.

Cholin-Darstellung s. Schulze u. Frankfurt, Ber. Chem. Ges. 1893. 26. 2151.

39) Payen u. Pehsooz (1834) s. bei Hafer. — J. Lintner, Journ. prakt. Chem.
1887. 36. 481. — Jegohow, J. Russ. phys.-chem. Ges. (1) 1893. 25. 80 (hier auch
Analyse).

40) Neumeister. Ztschr. f. Biol. 1894. 12. 447.

41) Eadziszevv, Ber. Chem. Ges. 1869. 2. 639. Dies Wachs aus dem Stroh der
Getreidearten war Abfall der Papierfabrikatiou.

42) Flint u. Tollens, Landw. Versuchst. 1893. 42. 381 ; s. auch Note 4 bei Gerste.

43) B. Tollens, Ber. Chem. Ges. 1890. 23. 137; Ann. Chem. 1891. 260. 281. —
Häbebt, Compt. rend. 1890. 110. 969. — C. Schulze u. Tollens, Landw. Versuchst,
1892. 40. 367. — Salkowski, Ztschr. physiol. Chem. 1901. 34. 162.

44) Hauers u. Tollens, Ber. Chem. Ges. 1903. 36. 3306.

45) F. Schulze, Annal. Chem. 1859. 109. 180.

46) Bertrand et Muttermilch, Bull. Soc. chim. 1907. (4) 1. 837.

47) E. Schulze u. Castoro, Ztschr. physiol. Chem. 1904. 41. 455.

48) Patten u. Hart, Amer. Chem. Journ. 1904. 31. 564. — S. auch Hart u.

Andrews, ibid. 1904. 30. 470; cf. Note 22.

49) König u. Rittiiausen, Ztschr. Unters. Nahrungs- u. Genußm. 1904. 8. 401.

50) OsBORNB u. Harris, Amer. Journ. of Physiol. 1905. 13. 35.

51) DuMiTRiu, Chem. Ztg. 1905. 29. 689.

52) Abderhalden u. Schittenhelm, Z. f. physiol. Chem. 1906. 49. 26.

53) BouTROUx, Compt. rend. 120. 934.

54) Bertrand u. Muttermilch, Compt. rend. 1907. 144. 1285. — Lehmann u. Sand,
Axch. Hyg. 1908. 67. 99 (T. fehlt im Mehl, doch nicht in der Kleie).

55^ Raciborski, Ber. Bot. Ges. 18&8. 16. 52 u. 119.

56) RiTTHAüSEN, Chem. Ztg. 21. 717. — Effront,
57) O'SüLLiVAN, Proc. Chem. Soc. 1900. 16. 61.

58) Osborne u. Voorhees, Am. J. of Physiol. 1904. 13. 36. — Osborne u. Harris,
ibid. 1906. 17. 223. — Osborne u. Clapp, ibid. 1906. 17. 231 (hier Untersuchung der
hydrolyt. Spaltprodukte).

59) Osborne u. Campbell, J. Amer. Chem. Soc. 1900. 22. 379; s. auch Note 58.

60) Chamberlain, J. Amer. Chem. Soc. 1906. 28. 1657.

61) Norton, ibid. 1906. 28. 8.

62) Thatcher u. Watkins, ibid. 1907. 29. 764.

63) Schlagdenhauffen u. Reeb, Note 24.

64) Schvlze \\. Frankfurt, Z. physiol. Chem. 20. 511. — Frankfurt, Landw.
Versuchst. 1896. 47. 449.

65) Gortner, J. Amer. Chem. Soc. 1908. 30. 617.

66) Baker u. Hulton, J. Soc. Chem. Ind. 1908. 27. 368.

67) Abderhalden u. Dammhahn, Z. physiol. Chem. 1908. 57. 332 (in ruhetuiem
Samen in inact. Vorstadium). — Neujieister, Note 40.

68) Arnaüd, BuU. Soc. Chim. 1887. 46. 64; Compt. rend. 1889. 109. 911.

69) Winterstein u. Smolenski. Z. phvsiol. Chem. 1909. 58. 506.

70) Smolenski, Z. physiol. Chem. 1909. 58. 522.

71) V. Liebig, Note 1.

72) Mach, Z. f. ges. Brauw. 1909. 11. 37 (hier Keimlingsuntersuchungen).

Wehmer, Pflanzenatoffe. 5
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162. Stipa-Species. Von 3 darauf geprüften argentinischen Arten
lieferte die eine (Viscachera Pucara) auf 100 g lufttrockenen Grases
20 mg Blausäure u. enthielt ein amygdalinartiges Glykosid u. emulsin-
artiges Enzym, V. Azul-Pompa u. F. Pusques dagegen nicht.

HifeBERT, Blül. Ser. Chim. 1906. 35. 919.

163. Bromus mollis L.

B. erectus Huds.
B. secalinus L.

B. sterilis L.

B. Schraderi Knth.
(= B, unioloides H.
B. u. K.)

Ganze Pflanzen mit ca. 5—10 '^/q Asche,
in der durchweg SiOg (ca. 34—45 ^/q)

prädominiert, CaO 3—10 ^j^, NagO bis 12 «»/q.

Cl 2—IO^Iq s. Analysen, (in Bltr. und
"Wurzeln von B. Schraderi geht SiOg auf

das Doppelte). Vgl. aber die Analyse

unten bei B. unioloides !

WoLFF, Aschenanalysen. Bd. I. 42; hier auch Literatur.

164. B. carinatus Hook u. Aen. — Nordamerika.

Asche (10,31 o/g) mit 38,33
»/(,

SiOg , 31,61 «^ K2O, 6,19 »/^ NagO,
6,19% OaO, 16,84% Cl u. a. An ßohprotein ca. 10% (Trockensubstanz),

2,7% Fett, 26,9% Zellstoff, ca. 50% Extrakt u. a. Alkoholextrakt

(9,38 %) mit hauptsächlich Zucker, neben wenig Tannin, organ. Säuren u. a.

An „Gummi u. Dextrin" 4,58%.
Collier, Ann. Eep. of Commission. of Agricult. for 1878. Washington 1879. 185.

165. B. unioloides H. B. u. K. (= B. Schraderi Knth.). — Amerika.
Kohprotein 12,45%, Fett ca. 3,23%, Zellstoff 24,31 7^, Asche 7,78%,

Sonstiges (Extrakt u. a.) 52 7^ ; in Asche bei 56,94 7^ K,0 nur 4,84 7(,

SiOgO), doch 16,84% Cl, 4,43 7o CaO, 1,71 7^ NagO; im" Alkoholextrakt

(14,36 7o) hauptsächlich Zucker neben etwas Tannin, Farbstoff, organische

Säuren; 1 7o „Gummi u. Dextrin".

Collier s. vorige, auch Nr. 163.

166. Melica nutans L. (0,01821 7^ HCN)
M. altissima L. (?) (0,01543 „ „ )

M. uniflora Retz. (0,00706 „ „ )

M. ciliata L. (0,01014 „ „ )

FiTSCHT, Bull. Acad. roy. Belgique. 1906. 613; J. Pharm. Chim. 1906. 24. 355,

enth, Blausäure ab-

spaltende Substanz (wohl

ein Glykosid).

167. Bambusa aruudinacea Wild. Bambus. — Ostindien, Java,

China, Amerika. — Liefert Bambusrohr, auch Tabaschir (Tabasher, Tabaxir),

altbekanntes geschätztes Heilmittel der Orientalen ; als amorphe Massen —
Abscheidungen — im Stengelinnern.

Tabaschir-B estandteile: organische Substanz bis 1 7o ca., Wasser
(einige 7o)5 Kieselsäure (Hauptbestandteil); Glührückstand bis ca. 99 7o
SiOg, neben Spuren von Eisen, Kalk, Tonerde, Alkalien^).

Asche des Bambusrohr 2) hatte 28,26 7o SiOa bei 34,22 7o KgO,
12,77 7o Na^O, 4,48 7. CaO, 6.57 7« MgO, 10,7 7o SO3, 2 7« Cl, nur
0,18% P,0,(?).

1) Macie sowie Smithson ermittelten den Eaeselsäurecharakter des Tabaschir
(1791, ostindischer T.). — Fourcroy u. Vanquelin, N. Gehl. 2. 112 (südamerikani-
scher T.). — John, Chem. Schriften 3. 10. — Turner, Edinb. J. of Science 8. 335. —

-

Thomson, Records of Gen. Sc. 1836. 12 (ostindischer T.). — Guibourt, J. Pharm.
Chim. 1855, 27. 61. 161 u. 252. — Maoaibe, Ann. Pharm. 1889. 29. 109. — Conn,
Centralbl. f. Agriculturchem. 1887. 16. 789. — Flückiger, Z. österr. Apoth.-Ver. 1887,

221 (Geschichtliches). — Cf. folgende Species!
2"! Hammerbacher, Ann. Chem. 1875. 176. 87. — GuiBotniT, Note 1.
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B. stricta Roxb.
Liefert Tabaschir wie vorige (liauptsächlich von dieser Art ge-

wonnen). In demselben neben 90 "/o Anorgan. (SiOg insbes.), 4,2% Sac-

charose, 2,6 "/o
Schleim (oxyd. Schleimsäure liefernd), — Auch Melocanna

bambusoides Trin. u. a. liefern Tabaschir.

Ebkrt, Z. österr. Apoth.-Ver. 1908. 46. 427 u. f. bis 529.

168. Phyllostachys nigra S. et Zucc. (Bambusa n. Sodd,). — Java.

Stamm mit 6,2% Xylnn.

Okamuha, Landw. Versuchst. 1895. 45. 437.

169. Lygeum spartum L. Esparto-Gras '). — Südeuropa. — Tech-

nisch zur Papierfabrikation. — S. hierzu auch Xr. 111 p. 46.

Pflanze enth. 56,28% Holzfaser neben 22,37 "o Stärke, Gummi
u. Zucker, 1,23% fettes Oel, 5,04% Asche ^j.

1) Espartogras heißt auch Stipa tenacissinia L. (Macrochloa t.) mit gleicher

Verwendung.
2) Macädam, Chem. News 1865. Nr. 304. 151.

13. Farn. Cyperaceae,

Gegen 2200 Arten, Kräuter der kalten und wärmeren Zone, von denen in der
Hauptsache nur einige ältere Aschenanalysen vorliegen. Aschen wie die der Grami-
neen durch Reichtum an Si02 ausgezeichnet (meist 20—40%).

Nachgewiesen sind (bei Cyperns esculentus)

:

Fettes Oel, Saccharose, früher angegeben auch l7iulin u. Aepfelsäure. — Bei einigen
stärkereiche Khizome, auch äther. Oel.

Produkte: Erdmandel, Erdniandelöl, Papyrusstaude (Papier der Alten), Woll-
gras, Rhizoma Caricis obs.

170. Scirpus lacustris L. {Heleoclmris palustris E. Be.) Teichhinse.— Europa, Asien, Nordamerika. — Rhizom stärkereich.

Asche (7,4%) mit Hauptbestandteil SiOg (28%, nach anderer
Analyse 51%), viel Cl (18,5 bzw. 6,7%) u. Na^O (11,3 bzw. 14,5%)
bei 7,3 bzw. 7,6% CaO; in dem einen Falle 27% NaCl, s. Analysen.

ScHULz-fLETH, Pogg. Ann. 1850. 84. 80. — Fleitmann, Ann. Chem. 1846. 58,

391; J. prakt. Chem. 36. 123.

171. S. Holoschoenus L. — Asche (9,22%) mit 40% SiOg, 7,8

CaO u. a.

Knop u. Arendt, Landw. Versuchst. 2. 32.

172. Cyperus esculentus L. Erdmandel. — Südeuropa, Nordafrika,

Orient; seit ältesten Zeiten in Italien und Nordafrika angebaut.

Wurzelknollen {Erdmandel) *) : bis 28
" ^ fettes Oel {Erdmandelöl,

Cyperus-Oil als Speiseöl) mit Hauptbestandteil Olem^), außerdem
Myristin^); Saccharose (14%), Stärke (29% ca.), Gummi u. a., bei 7%
HgO u. 2,43% Asche ^); nach älteren Angaben auch Acpfehäure
(Lesant) u. Inulin (Semmola)^).

1) LuNA, J. de Pharm. Cham. 1850. 19. 336; Ann. Chem. 78. 370.

2) Hell u. Twerdomedorff, Ber. Chem. Ges. 1889. 22. 1742.

3) Lesant, J. d. Pharm. (2.) 8. 509. — Sesijiola, J. Chim. med. 1835. 256. —
LuNA, s. Note 1.

4) Nicht mit „Erdnüssen" von Arachis hypogaea zu verwechseln.

C. Papyrus L. {Papyrus antiquoruin W.) Papyrusstaude. — Süditalien,

trop. Airika. — Mark im Altertum als Papier.

5*
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173. Eriophorum vaginatum L. Wollgras. — Europa. — Haare
der Samen als vegetab. Wolle (auch von anderen Eriophorum-Arten), techn.

Nach älteren Unters, enth. die Pflanze 57"/o H2O, 41,6 •'/q org-an.

Substanz, 1,22% Asche; in der Asche (2,7—3,1% auf Trockensub-
stanz) sehr variable Mengen SiOg (10,8 bzw. nach anderer Bestimmung
33,8 7o), Na^O (27,88 (!) bzw. 2,54%), CaO (8 bzw. 1,1 7o), MgO (10,76

bzw. 4,6% u. a.).

WiTTiNG, J. prakt. Chem. 1856. 68. 149. — "Wiegmann in Wolpf, Asclienanalyseu
B. I. 46.

174. Kyllingia odorata Vahl. — Südamerika.

Peckolt, Apoth.-Ztg. 1894. 985.

Carex arenaria L. Segge. Riedgras. — Rhizom als Rhizoma Caricis

obs. (Ersatz der Sarsaparilla).

175. Carex remota L. — Ganze Pflanze nach älterer Bestimmung

:

45,18 7o organ. Substanz, 52,75 7o H2O, 2,07 7o Asche ; in dieser (4,17 %,
auf Trockensubstanz bzw. 13,7 7o nach anderer Analyse) viel SiOg

(31,6 bzw. 40 7o), auch Gl (7,7 7o).

WiTTiNG, s, Nr. 173. — Knop u. Arendt, Landw. Versuchst. 2. 32.

176. C. acuta L. — Ganze Pflanze frisch mit 69,6 7« HgO, 29,28 7«
organ. Substanz, 1,12 7o Asche; Asche (3,4 u. 8 7o auf Trockensubstanz)
mit 17,5 bzw. 39,9 7o SiOa, 8,3 bzw. 4,8 CaO, in dem ersten Fall außer-

dem 7 7o Cl neben 43 7« K^O.
WiTTiNG s. vorige.

177. C. caespitosa L.

Asche (6,68 7o) mit SiOg 53,25 7o, CaO 11,2 7^, K2O 43 7^.
C. pseudo-Cyperus L.

Asche: SiOa 39,56 7^, CaO 3,6 7^, Na,0 12 7o, Cl8,57 7o, KgO 23 7^.
C. riparia Cuet.

Asche: SiOa 27,6 7^, CaO 5,0 7o, NagO 6,7 7^, Cl 5,0 7^, K2O 23 7^,.

C. silvatica Hüds.
Asche (10,85 7o) mit SiOg, 34,6%, CaO 3,4 7o.

C. stricta Good.
Asche: SiOg 13,77o, CaO 3,67^, Na^O ll7o, C18,77o, K2O 38,787o.

C. vesicaria L.

Asche: SiO^ 26 bzw. 42,6 7^, NagO 3,7 7^, Cl 1 7o, K^O 41 7^.

C. vulpina L.

Asche (7,94 7o) mit SiOg 33 7o, CaO 7,2 ^j^.

Analysen von Wiegmann, Malaguti u. Düeocher, Knop u. Arendt, s. Wolfe 1. c.

14. Farn. Palmae (Palmen). -

1200 Arten Holzgewächse der warmen Zone (meist trop.), darunter mehrere
wichtige Nutzpflanzen (Oelpalme, Cocos- u. Dattel-P.); über ca. 30 liegen chemische
Angaben vor; verbreitet sind fette Oele und Kohlenhydrate teils besonderer Art in

Früchten u. Samen (Endosperm), Zucker und Stärke in vegetativen Teilen (Stamm).
Vereinzelt Alkaloide (nur Arecapalme !), organische Säuren, Harze, Wachsarten ; Glyko-
side u. ätherische Oele fehlen ganz. — Von Mineralstoffen bisweilen reichlich SiO^ u.

Chloride (Spanisches Rohr, Cocospalme). — Nachgewiesen sind:
Alkaloide: Arecolin (tox.), Arecain, Arecaidin, Guvacin, Guvacin-ähnlichea

Alkaloid (alle nur bei Areca).
Fette Oele: Dattelöl, Bactrisfett, Comuöl, Aouaraöl, Mocayaöl, Muritifett,

Maripafett, Cohuneöl, Turlurufett, Parabutter, Cocosfett, Falmfett, Palmkernfett.
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Organ. Säuren: Apfelsäure, Gerbsäure (Katechin), Essigsäure (?).

Kohlenhydrate: Xylan, Ärahan, Methylpentosane, p-Oalaktan (Galakto-
Araban), GalaJdan, Mannane, Galakto-Mannane, Quercit, Mannit, Cocosit, Maltose,
Saccharose, Faragalaktin, Mannose-Cellulose, Dextrose- Cellulose, Frukto-Mannan})

Sonstiges: Cumarin, Indol, Cholin, Lecithin, Oiolestcrin.

Eiweißkörper: Edestin, Conglutin, Albumin, Nucleoproteid.

Enzyme: Seminase („Cytase"), Protease, Diastase, Lijmse, Oxydase, Peroxydase.
Katalase.

Wache: Chamae^-ops- W., Cariiauba- W., Raphia- W., Ceroxylon- W. (Palmwachs).
Harze: Drachenhlut.

Produkte: Palmzucker, Palmwein, Sago, CarnaubawacJis, Palmwachs; Copra,
Catechu, Ostind. Drachenblut, Datteln, Cocosnüsse, Banibunüsse, Arekanüsse, Mocaya-
früchte, Steinnüsse (vegetab. Elfenbein), Spanisches Rohr, Cocosholz u. andere Hölzer.

Fette: Palmfett, Palmkernfett, Macajababxdter, Muritifett, Maripafctt, Cohuneöl,
Parabtitter, Cocosfett, [CopraöV). — Fasern: Raphiabast, Raphia-Piassave, Borassus-
Piassave, Öoir, Crin d'Afriquc u. a.

1) Ueber Reservekohlenhydrate der Endospermwände von Palmenarten s. Liänard,
J. de Pharm. Chim. 1902. 16. 429, desgl. bei Nr. 178 (Chamaerops, Areca, Oenocarpus,
Sagus, Astrocaryum, Erythea); E. Schulze (s. unten): Cocos, Phoenix, Phytelephas.
Eloeis; Reiss u. a. (s. unten).

178. Chamaerops excelsa Thunbg. — Same im Endosperm: Galaktan,

verschiedene Maimane, Sacclmrose.

LiÄNARD, Compt. rend. 1902. 135. 593, (diese anch bei anderen Arten).

Trachycarpus excelsus AVendl.— Japan.— Same mit 31,38 "/„ Mannan.

KmoTO, Bull. CoU. Agric. Tokio. 1902. 5. 253.

179. Lodoicea humilis (?). — Same: Endosperm mit mannanartigem
Kohlenhydrat (Mannose liefernd).

Reiss, Landw. Jahrb. 1890. 18. 707, auch Note 6 bei Nr. 181. — „Seminose'*
ist Mannose: Fischer u. Hirschberger, Ber. Chem. Ges. 1889. 22. 365 u. 1155.

180. Chamaerops humilis L. — Mittelmeergebiet, einzige Palme
Europas.

Bltr. enth. Quercit (identisch mit dem der Eicheln), 1,35
"/o der

Trockensubstanz ^) ; im Wachs (Blattüberziig) nach älterer Angabe Cerin
und Myricin *); Asche (7,6 "/o) mit wenig SiOa (3,8 "/o) ^). Samen: mannan-
artiges Kohlenhydrat (hydrolis. Mannose liefernd) ^). — Fasern als „Crin
d'Afrique" techn.!

1) H. Müller, Proc. Chem. Soc. 1907. 23. 218.

2) Reiss s. vorige.

3J
Alte Analyse von John, Chem. Schriften 4. 134.

4} Teschemacher, liond. Edinb. a. Dubl. Phil. Magaz. 1845. 28. 350; Ann. Chem.
60. 270.

181. Phoenix dactylifera L. Baitelpalme. — Arabien, Afrika (regen-

lose Zone). — Früchte (Datteln) als Nabrungsm., wichtig. Handelsart. Palm-
wein aus Saft. Palmzucker. Altbekannt (bei Galen als Phoinix).

Frucht (Dattel) im Fruchtfleisch Saccharose u. nicht kristallisier.

Zucker ^) ; Glißose u. Lävulose (Invertzucker) neben Pectinstoffen -), Spur
Cumarin^), Tannin, neben Gummi u. dergl. etwas fettes Oel (ähnlich

Erdnußöl, doch frei von Arachinsäure) *). Zusammensetzung des
Fruchtfleisches getrockneter Datteln (81—85^'o der Frucht): 17
bis 20

'7o H,0, bis 3% N-Substanz, 0.2—l"o Fett, 3—6^'o Kohfaser,
1,2—2

»»/o
Asche, Invertzucker 28 "'o (bzw. 66 ^o ?) '^). Invertase (unlöslich

im noch grünen, löslich im weißen Fruchtfleisch^*'). Der aus den
Früchten bereitete Palmzucker (Calcutta) enth. Sl.dl^l^ Saccharose,

1,71 "/o reduzier. Zucker (viel Dextrose, wenig Lävulose), etwas
Mannit u. a. '^).
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Samen: im Endosperm u. Keimling Enzym Cytase ^), ist Seminase,

löst bei Keimung die im wesentlichen aus Gdlaktomannan ') (Reserve-

cellulose) bestehenden Wandverdickungen des Endosperm (hydrolisiert

liefert es Mannose, frühere Seminose, anscheinend auch Galaktose^);
p-GalaMoaraban; eine bei Keimung Galaktose, Mannose u. Dextrose
liefernde Substanz'); ca. 2,68—3,33% an Pentosanen^^). Zusammen-
setzung: 12,5% H2O, 9,78 7o Fett, 23,24 7o Rohfaser, 5,77% N-Substanz,

47,64% N-freie Extraktstoffe, 1,07% Asche 1-).

Im keimenden Samen: reduz. Zucker ^^), Galaktose, Invertzucker,

Mannose, viel Saccharose (im Schildchen bis 44% der Trockensubstanz)
Diastase ^^).

Stamm: der abgezapfte Saft enth. vergoren (Palmwein) u. a.

AepfeJsäure (0,54%) neben viel Mannit, 5,6% ^) (primär vorhanden?). —
B 1 1 r. sollen Cumarin enth. ^).

Pollen s. ältere Unters.^").

1) BoNASTRE, J. de Pharm. 1832. 18. 724. — Aeltere Unters, auch Rbinsch,
Buchn. Repert. Pharm. 1840. 21. 36; 19. 374 (Gerbstoff). — Bley.

2) Grimbekt, J. de Pharm. 1889. 20. 485 (Analyse der Frucht).

3) Kletzinsky s. Lojändeh, Z. A. österr. Apoth.-Ver. 1887. 41. 438, wo Auf-
zählung von 31 Cumarin-haltigen Pflanzen.

4) Lane, J. Soc. Chem. Ind. 1905. 24. 390 (hier Constanten).

5) HoRSiN-Di)ON, Z. Ver. Eübenz. Ind. 1879. 274.

6) Newcombe, Ann. of Bot. 1899. 13. Nr. 49. — Reiss, Ber. Chem. Ges. 1889.

22. 609; Ber. Bot. Ges. 1889. 7. 322. Dissert. Erlangen 1889. — Bouequelot, s. Chem.
Ztg. 25. 687. — Cf. Grüss, Note 14.

7) E. Schulze, Ber. Chem. Ges. 1890. 23. 2579. — Schulze, Maxwell u. Steiger,

s. Note 8. — Grüss, Ber. Bot. Ges. 12. 60; Wochenschr. f. Brauer. 1895. 1257.

8) Schulze, Steiger u. Maxwell, Z. physiol. Chem. 1890. 14. 227. — Reiss,

Note 6 (Seminose).

9) Balland, J. de Pharm. Chim. 1879. 4. 30. 461.

10) Fourcroy u. Vauquelin, Gehl. Ann. 1. 507; Gilb. 15. 298.

11) Wittmann, Z. landw. Versuchsw. Oesterr. 1901. 4. 131.

12) König, Chemie d. Nahrgs.- u. Genußm. 4, Aufl. I. Bd. 1903. 868, s. auch
CoRNEViN, Ann. agron. 1894. 20. 209.

13) Analysen von König, Cornevin (s. Note 12) u. Lelays (Vierteljahrsschr.

Nahrgs.- u. Genußm. 1895. 10. 95). — Grimbert, J. de Pharm. 1889.

14) Grüss, Ber. Bot. Ges. 1902. 20. 36.

15) PuRiEwiTSCH, ibid. 1896. 14. 210.

16) VmsoN, J. Amer. Chem. Soc. 1908. 30. 1005.

182. Phoenix canariensis Hobt. — Endosperm enth. Mannocellulose

(hydrolysiert viel Mannose (60%) u. Glykosen liefernd).

BouRQUELOT u. H^RissEY, Compt. tend. 1900. 133. 302.

P. Silvestris Roxb, — Ostindien, Paraguay, kultiv. — Saft mit Ca.

3—6% Saccharose ^) ; soll Zucker liefern (Dattelzucker) ; desgl. Gummi,
Sago aus Stamm. Auch andere Phoenix-Arten (P. spinosa Thon.
Sierra Leone; P. humilis BoYLE, Cochinchina), Corypha Gebanga Bl.,

Ceylon, Java; C. silvestris C, Java, liefern Sago.

1) Berthelot, Ann. Chim. Phys. (3.) 7. 351.

183. Copernicia cerifera Maet. {Corypha c. L.) Wachspalme. Carnauba-

palme. — Brasilien, Venezuela. — Liefert Carnauhawachs (Cearawachs), als

Blattausscheidung (techn., Handelsart., seit ca. 100 Jahren bekannt, nach

Europa seit 1886, besonders aus brasilian. Provinz Ceara, Gesamtausfuhr

Brasiliens gegen 9 Millionen M). — Aus Mark Stärke.

Carnauhawachs: Cerotinsäure-Myricylester (Hauptbestandteil),

etwas Myricylalkohol u. freie Cerotinsäure , auch wenig von Kohlen-

wasserstoff F. P. 59 «, Cerylalkohol CaeH^^O, Alkohol C25H52O2, F. P. 103,5 ^



Palmae. 71

Carnmibasäiire C^J1^^0^, F. P. 72,6 ** (isomer Lignocerinsäure), Oxysäure

CjiH^gOs oder deren Lacton ^). Asche 0,14—0,83% niit SiOg, FeaOj,
NaCP); ältere Untersucher") wollten auch Palmitin, Stearin u. Lau-
rostearin neben Cerotin, Cerotinsänre, Melissilalkohol (= Myricylalkohol)

u. 3Ielissin gefunden haben (wohl Fälschung?).

Samen (Frucht?) : 6 % Fett, neben Harz (5 "/(,), rotem Farbstoff u. a.*),

Wurzel: Harz, roten Farbstoff, Alkaloid u. ä7Ä^r. OeZ (Spuren)"*).

1) Stürckk, Ann. Chera. 1884. 223. 283. — Pievehling, ibid. cit.

2) Story u. Maskelynk, J. Chem. Soc. 7. 87; Ber. Chem. Ges. 1869. 44.

3) Dieselben, ibid. — Berard, Bull. Soc. Chim. 1868. 9. 41 (Cerotinsänre). —
ViREY, J. de Pharm. 1834. 20. 112. — Brandl, Philos. Trans. London 1811. 261;
Gilb. Ann. 44. 287. Ueber Constanten (von Allen, Hübl, Lewkowitsch, Schädleb,
Berg u. a.) s. LE^VKO^\^TSCH, Technologie der Oele. 1905. Bd. II. 461.

4) König, J. Ceutralorg. f. Warenk. u. Technol. 1891. Nr. 1 u. 2. — Peckolt,
Pharm. Rundsch. New-York 1889. 263.

5) Cleaveh, Pharm. J. Trans. (3) 5. 965; Amer. J. of Pharm. 1881. 53. 340. —
Mohong, Bull, of Pharm. 1892. 6. 12.

C. Guibourtiana (nicht im Index Kewensis). — Sierra Leone. — Copal-

artiges Harz, s. Pharm. Ztg. 1884. 749.

Sabal serrulatnm R. et Sch. — Südl. Nordamerika. Cf. Amer. J.

of Pharm. 1883. 466.

183a. Zalacca edulis Bl. — Malakka, Java u. a. — Frucht (gegessen)

im Fleisch viel SaccJiarose (8,07 ^/q), wenig Dextrose (2,4 ^/q), keine Lävxdose.

Prinsen-Geerligs, Chem. Ztg. 1897. 21. 719.

Caladium-Species (unbekannt). — Blühender Kolben enthielt Indol.

Weehuizen, Pharm. Weckbl. 1908. 45. 1325.

184. Metroxylon Bumphii Kön. {Sagus R. Willd.) Sagopalme. —
Südseeinseln, auch kultiv. — Liefert Sago aus Mark (bis 400 kg pro Baum
wird angegeben) ebenso andere Metroxylon-Arten.

Im Endosperm: Saccharose, ein Galaktan, verschiedene Mamiatie.

LiÄNARD, Compt. rend. 1902. 135. 593.

185. Raphia vinifera Beauv. {Sagus v. Poie.) Westafrikan. Bambtt-

oder Weinpalme. — Brasilien, Westafrika. — Liefert Raphiabast (techn.)

aus Fiedern, Riphia-Piassave ^) aus Scheiden der Bltr, Samen (Bambimüsse)

techn. z. Knopffabrikation. Zuckerreicher Stammsaft zu PeJmwein (Toddy) ').

Fruchtschale: rotgelbes bitteres Gel (als Heilm.) ^).

1) Cit. nach Hartwich, Nene Arzneidrogen 1890. 387.

2) S. Note 2 p. 74 bei Nr. 205.

3) Von vielen anderen Arten gleichfalls, doch meist nur lokale Bedeutung.

R. peduncnlata Beauv. — Madagaskar. — Ostafrikan. Weinpalme, liefert

gleichfalls Piassavc, Raphiabast, Palmwein. — Synonym mit dieser ist:

186. R. Ruffla Maet. — Madagaskar. — Bltr. Wachs ausscheidend,

ähnlich Carnaubawachs ^) , Hauptbestandteil desselben ein Alkohol

C^oH.^O^).
1) Haller, Compt. rend. 1907. 144. 594.

2) Hunt, U. S. Consular Reports. Washington 1906. Sept. — Jcmelle, Compt.
rend. 1905. 141. 1251.

187. Calamus Rotang L. Spanisches Bohr. — Java. — Stengel
{Spanisches Bohr, Stuhlrohr techn.), dessen Asche mit viel SiOg (68 "o ca.)

u. CaO (17%), MgO (12%), MgCaSiO,o (?)')• Epidermis besteht

ganz übei-wiegend aus SiOg (99% der Asche)-).
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1) Hornberger, Mutschler u. Hammerbachee, Ann. Chem. 1875. 176. 84. —
Strüve, s. Note 2; J. prakt. Chem. 1835. 450.

2) Strüve bei Rose, Pogg. Ann. 1849. 76. 305.

C. verus Loue. — S. ältere Unters.

Boütron-Charland, J. China, med. 1. 233; auch Brand. Arch. 12. 67.

188. Calamus Draco Willd. {Daemonorops D. Bl.), Rotang. — Hinter-

indien Molukken, Sundainseln. — Fruchtsaft liefert ostindisches bzw. sumatra-

nisches Drachenblut {Palmendrachenhlut ^), Sanguis oder Resina Draconis, techn.

medic.) seit 18. Jahrh. in Europa bekannt (das Drachenblut der alten

Griechen u. Römer sowie des Mittelalters war jedoch socofrinisches u. eana'

rischcs^). P.-Drachenblut enth. folgende

Bestandteile: weißes u. gelbes Harz {Dracoalban, 2,5 "/„ u.

Bracoresen, 13,58 7o)» rotes Harz (56,86 ^o) als Gemisch von mehr
Benzoesäure- u. weniger Benzoylessigsäure-jDracoresitannolester, ätherim-

lösUchesHarz (0,33 «»/o),
PMobaphene (0,03 "/o),

Asche (8,3%), pflanzliche

Reste (8,4 °/o)^).
Zimmtsäure ist angegeben, in anderen Fällen aber

auch nicht gefunden 2). — Asche s. Analysen 3).

Auch andere Calamusarten (wie C. scipionum Loue., C. niger W.)

sollen dies Drachenblut liefern*).

1) Im europäischen Handel heute wohl fast nur Palmendrachenblut. Sonstige

Sorten sind Socotrinisches D. von Dracaena cinnabari sowie anderen Dr.-Arten,

Canarisches von D. Draco L., Mexicanisches von Croton Draco Schlecht, Amerika-

nisches u. Westindisches von Pterocarpus Draco L. (auch als Drachenblut von Car-

thagena), ' Drachenblut von Venezuela (u. Columbia) von Croton gossypifolium, u. a.

sich dem' Kino nähernde Harze; s. unten.

2) TscHiRCH u. Dietbrich, Arch. Pharm. 1896. 234. 401. — Dietebich, Inaug.-

Dissert. Bern 1896. — Hirschsohn, Pharm. Ztg. f. Eußl. 1877. 14; Herberger, Buchn.

Eepert. 1836. 5. 221 (Benzoesäure); Eepert. Pharm. 38. 17; 50. 138. — Johnston, J.

prakt. Chem. 26. 145.

3) Mutschler, Ann. Chem. 1875. 176. 86.

4) Gleiches ist früher von C. Rotang L. (dem Spanischen Kohr) angegeben, doch

wohl zweifelhaft, daher in der Literatur gelegentlich die Angabe, daß Drachenblut

u. Span. Rohr derselben Pflanze entstammen.

189. Bactris Plumeriana Maet. „Affendorn". — Surinam. Früchte
in den Kernen 34,8 "/o

FeU mit 86,4 «/„ Trilaurin u. 13,6 7o Triolein.

Sack, Inspectie v. d. Landbouw in Westindie. Bull. Nr. 5. 1906.

190. Medemia nobilis ^) (?).— Madagaskar. — Mark als Nahrungsm.;

enth. viel Stärke (66,8^ ca.), bei 13,3 "/„ H^O: 13 7o Cellulose, 10,5 «/o

Eiweiß, 1 7o Fett, Spur Zucker u. 8,2^0 Mineralstoffe, worunter viel SiOg

(55,5W K5SO4 (15,4 7o ca.), NaCl (5,2 7o), Calciumphosphat (4,0 «/o) u. a. '').

1) Die als Satranabe von den Eingeborenen bezeichnete Palme scheint nach

Perrier de LA Bathie mit dieser Species identisch. Nicht im Index Kewensis!

2) Gallerand, Compt. rend. 1904. 138. 1120.

191. Areca Catechu L. Betelpalme. — Ostindien ; oft kultiv., in China

schon vor unserer Zeitrechnung. — Samen (Ärekanüsse, Semen Arecae off.

D. A. IV ; zum Betelkauen), liefern extrahiert Bengalkatechu. Saft zu Palmwein.

Arekanuß: Alkaloide^) ArecoUn {= Arecan; physiol. wirksamer

Bestandteil, tox.!, wurmtreibend, 0,1
''/o),

Arecain (0,1%), Arecaidin,

Guvacin i), alle in Verbindung mit Gerbsäure (KatecJiin) ^)
;
Giohn u. ein

Guvacin ähnliches Alkaloid^), fettes u. äther. Oel, roter Farbstoff (^recaro^,

nach alter Angabe neben Gummi, Gallussäure auch Essigsäure (?) u. a. ^).

Außerdem im Endosperm: etwas Saccharose, reduzierend. Zucker;

Mannan; Galaktan% fettes Oel {Arekanußfett, Oleum Seminis Arecae),
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F. P. 36—38 ", mit Laurin (Hauptbestandteil, ca. 50 *'/o),
Myristin (21 "/^

ca.), Okin (bis 29 ''/„), einige "/^ Palmitin, Stearin, Caprin, etwas Capryl-

w. Capronsäure-iylyzend. Unverseifbares 1 "/„. Anorganisches 0,02"/o;
Zusammensetzung u. ( "onstanten sind verschieden, je nachdem ob durch
Aether oder Petroleuraäther extrahiert '').

1) Jahns, Ber. Chem. Ges. 1888. 21. 3404; 1890. 23. 2972; 1891. 24. 261.5; Arch.

Pharm. 1891. 229. 669. — Bombelon, Pharm. Ztg. 1886. 146; 1889. 34. 82 („Arekan").
— Makm6, ibid. 1889. 97. — Cf. Tschirch, Indische Nutz- u. Heilpflanzen, 1892.

2) Ueber Katechin s. Literatur bei Acncia Catechu (liefert echtes od. Acacien-

Katechu) u. Nucaria Gambir (Gambir-Katechic).

3) MoKiN, J. de Pharm. 8. 449. — S. auch Lewin „lieber Areca Katechu" etc. Stutt-

gart 1889.

4} LiÄNARD, Compt. rend. 1902. 135. 593.

5) Rathje, Arch. Pharm. 1908. 246. 692, hier genauere Zahlen.

192. Oenocarpus Batava Mart. — Brasilien. — Früchte (Kern)

liefern fettes Oel {Conmöl, Coumouöl, Patavaöl, s. folgende Art.).

193. 0. bacaba Mart. — Südamerika. — Wie vorige Art aus Frucht-

kernen Comuöl.

Im Endosperm verschiedene Mannane, emGalaktan, Saccharose '^y,

das Comuöl enth. Ole'in neben Glyzeriden fester Fettsäuren u. freie

Säuren ^).

1) LiÄNABD, s. Nr. 191 Note 4.

2) Bassiäre, J. Pharm. Chim. 1903. 323; cf. Lewkowitsch, Technologie d. Fette.

II. Bd. 1905. 125.

194. Diplothemium candescens Mart. — Brasilien. — Frucht:
fettes Oel (37,5 ^/^ ca.), Gerbsäure (3,4°/^), Gallussäure u. a.

Nach Hartwich, Neue Arzneidrogen 1890. 376 (cit. aus Pharm. Rundschau.
New York 1889. 110; ohne Autor).

195. Ceroxylon utile "Wendl. {Kiopstockia u. Karst.). — Venezuela,

Neugranada. — Liefert Wachs (ähnlich Carnaubawachs).

C. Kiopstockia Mart. {Kiopstockia ccrifera Karst.). — Columbia.

Wie vorige IVachs liefernd (Stammabscheidung) ähnlich dem folgender Art.

Vauquelin, Bonasthe, Ann. Chim. phys. (2) 59. 17 („Cerosiline"). — Boussin-

GAULT, ibid. 1835. 19. (Wachs, Harz, Bitterstoff).

196. C. andicola Heemb. Gemeine Wachspalme. — Südamerika

(Anden). Liefert Palmwachs (Ceroxylin) als Stammausscheidung, techn.,

mit Cerin (Cerotinsäure - Cerylester), Myricin {Palmitinsäure - Myricyl-

Ester) u. Harz 2). Aeltere Autoren^) nahmen neben dem Wachs ein

kristallisierbares Harz {Ceroxylin C20H32O) an.

1) Vauquelin, Bonastre s. vorige.

2) Cit. nach Schädler, Technologie der Fette. 2. Aufl. Leipzig 1892. 866; neuere

Angaben fehlen, offenbar kommt dieses Wachs kaum nach Europa, solches ist meist

Carnaubawachs.

197. Arenga saccharifera H. et B. {Saguerus Rumphii Roxb.)

Zuckerpalme. — Sundainseln, Cochinchina. — Liefert Sago, Zucker, Palmwein.

Stamm: Saccharose, ca. 3—6% des Saftes, Spur Dextrose u. Lävulose.

Bbrthelot, Ann. Chim. Phys. (3) 7. 351. — B&oy, Bull. Soc. Chim. 1879. 32. 125.

198. Astrocaryum Ayri Mart. — Brasilien.

Frucht im Endosperm ca. 18% fettes Oel] in der „Milch" freie

Essigsäure 0,087 "„ (ob primär?).

Pharm. Rundsch. New York 1882. 262, cit. nach Hahtwich s. Nr 194 (Autor?).
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199. A. vulgare Maet., Sternnuß. — Guayana.

Frucht: im Fleisch rotes fettes Oel, 22—39 "/^ {Aouaraöl, Astro-

caryumfett, Tucumöl, techn.), chemisch nicht untersucht, qualitativ wohl
dem Palmöl ähnlich^).

Endosperm: Saccharose, ein GalaJctan, verschiedene Mannane ^).

1) LiÄNAKD, Compt. rend. 1902. 135. 593.

2) Hefter, Technologie der Fette. 1908. Bd. II. 566.

200. Erythea edulis Wats. Im Endosperm: Galakian, verschiedene

Mannane, Saccharose.

LifiNARD s. vorige.

201. Acrocomia sclerocarpa Mart. (Cocos aculeata Jacq.) Mocaya-
oder Macasubapalme. — Brasilien, Guayana, Westindien, („Macahuba",

Kaumakka, Mocaya). — Liefert gelbes, fettes Oel, techn. [Mocayaöl, Macayaba-

butter).

Früchte {Mocaijafrüchte) im Fruchtfleisch: Lävulose 1,S^Iq, Stärke
8 7o, Harz 1,5 «/o, etwas fettes Oel (1,8 %) nach andern (30,4 7o) ^) ß- a.

Samen: 24,8% Fett (frühere eingaben sprechen von 60— 70°/o)*)= Mocayaöl, mit 82,5^0 Trüaurin u. 17,5% Triolein-), etwas Zucker
(1,2 %), gelbes Harz 9 % ^) ; dem Cocosfett sehr ähnlich ^).

Blüten: wenig fettes u. äther. Oel, Gallussäure u. Gerbstoff (2,1 %),
Harz^) u. a.

1) Pharm. Eundschau. New York 1889. 34, cit. nach Haktwich, Nr. 194, I. c. 370.

(ohne Autor).

2^ Sack, Inspect. Landbouw in Westindie. Bull. Nr. 5. 1906.

3) DE Negri u. Fabhis, Giorn. Farm. 1896. Nr. 12. (hier Constanten) s. Apoth.
Ztg. 1897. 103.

4) So bei Schädler, Fette u. Gele. 2. Aufl. 1892. 844 (ohne Quellenangabe).

202. A. vinifera Oerst. {Mauritia v. Mart.) Muritipalme. — Süd-

u. Centralamerika. — Liefert Zucker, Palmwein.

Frucht: Cocosfett ähnliches Fett (Muritifett), in Fruchtschale wie
Kern (in letzterem über 48%), anscheinend Myristin u. a. enthaltend.

Fendler, Z. Nahrgs.- u. Genußm. 1903. 6. 1025 (Constanten desselben).

203. Attalea Maripa Aübl, A. excelsa Mart., A. spectabilis Mart.
— Früchte liefern Maripafett (Speisefett in "Westindien) imbekannter Zu-
sammensetzung.

Van der Driessen Mareuw, Nederl. Tijdschr. Pharm. 1899. 12. 245. (hier Con-
stanten); Les Corps gras ind. 30. Nr. 1—2. — Bassi^ire, J. Pharm. Chim. 1903. 323.

204. A. Cohnne Mart. Cohunepalme. — Brit. Honduras.

Früchte (Kern) liefern Cohuneöl (40 7o ca. Gehalt, ähnlich Cocos-
fett als Brennöl benutzt; anscheinend nur von lokaler Bedeutung;
chemisch nicht untersucht)^); Stamm: Palmwein.

^) Constanten s. bei Lewkowitsch, Chem. Technologie d. Fette etc. 1905. 316.

205. BoraSSUS flabelliformiS L. — Ostindien, Ceylon.

Liefert Zucker (aus Saft mit bis 6% Saccharose^)) identisch mit
Rohrzucker ^)

; Palmwein, Piassave (= JBorassus-Fiassave, Palmyra-P.) ^).

1^ BoüRQFELOT, J. Pharm. Chim. 1904. 20. 193; d. h. mit Zucker des Zuckerrohrs.
2) Piassave (Piagaba, spanisch) von verschiedenen Palmen {Bahia-P. oder Para-P.

von südamerik. Attalea funifera; Madagascar-P. von Dictyosperma fibrosum; Kitul
od. Kitool von Caryota urens, Kitulpalme Ceylons; Raphia-P. von Raphia-Arten
Afrikas s. p. 71).

3) Berthelot, Ann. Chim. Phys. (3) 7. 351.
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206. Manicaria saccifera Gaeetn. Mützenpalme. — "Westindien,

trop. Südamerika.

Früchte liefern fettes Oel {Turlurufeft) , untergeordneter Be-
deutung, ohne chemische Daten.

ScHÄDLEK, Technologie d. Fette, s. bei Nr. 201.

207. Oreodoxa oleracea Mart. {Euterpe o. Maet., Areca o. L.)

Pinot- oder Kohlpalme. — Brasilien.

Früchte (Kern) liefern Parahutter (Parapalmöl, Pinosöl, Speisefett

im Heimatland) angeblich mit 52% der Säuren an Oelsänre, 48"/o an
festen Säuren (?).

BASsifcRE, J. Pharm. Chim. 1903. 323. — Cf. jedoch Lewkowitsch, 1. c. (bei

Nr. 204) 128.

208. COCOS nucifera L. Cocospalme. — Hehnat wahrscheinlich in-

discher Archipel , an Küsten des Indischen u. Stillen Ocean (oder Süd-

amerika?), über Tropen der ganzen Erde verbreitet, vielfach angepflanzt.

Verschiedene Varietät. Uralte Nutzpflanze, lange vor unserer Zeitrechnung

schon erwähnt (Sanscrit). Hauptkulturländer Ceylon, Ostindien, Inseln des

Stillen Oceans, auch Südamerika (franz. Guyana), Westindien, Senegal; in

Amerika erst nach der Entdeckung. — Neben Oelpahne die wichtigste Palme
(techn., öcon.), der jährliche Umsatz ihrer Produkte nach vielen IVIillionen

zählend ^^. Liefert Cocosfett (C-Butter, C-Oel, Oleum Cocois) als Speisefett

(„Palmin", „Laktin", Vegetaline u. a. des Handels), zur Seifen- u. Kerzen-

fabrikation; schon im 18. Jahrh. in Europa bekannt, techn. Bedeutung erst

seit Mitte 1800; C'jpni (Koperah = getrocknetes Endosperm) zur Fettdar-

Btellung (Copraöl) in großen Mengen importiert, fettreichste Rohstoff; Cocos-

nnfskudien , Cocosmehl (Rückstände der Fettgewdnnung) als eiweißreiches

Futtermittel. Aus zuckerreichem Saft : Palmzucker, Palmwein (Toddy), Arrak
(meist lokal). Cocosholz (für Kunstmöbelfabrik.), Steinschale für Drechsler-

arbeiten. Frucht in Tropen (Südsee) wichtiges Nahrungsm., Cocos-„Milch"
;

Coir (Cocosfaser) aus Fruchtwand spec. Mesocarp, gleich Copra, Fett, Holz
u. ganzen Cocosnüssen als Exportartikel von Bedeutung.

B 1 1 r. enth. neben harzigen u. a. Stoffen : Cocosit (isomer Inosit) ^).

Cocosgummi (Ausscheidungsprodukt) mit Bassorin (70—90%),
Dextrin, Gummi, „Zucker", karamelartiger Substanz bei ca. 12,5 % HgO
u. 1,74% Asche 2).

Saft des Stammes enth. reichlich Zucker (3—6%), der identisch

mit Rohrzucker^).

Frucht („Cocosnuß") bestehend aus Epicarp, Faserschicht (Meso-
carp ca. 30—57,3% der Frucht) 3«), Steinschale (ca. 11,6—19,6%),
Endosperm (ca. 18,5—37,8 "o) u. Keimling; Cocosmilch, besonders in un-
reifen Nüssen (12—13%).

1. Endosperm enth. Zucker, Amide, neben verschiedenen Eiweiß-
körpern : ki'istallis. Globulin {Edestin) *)

,
Conglutin ^), Albumin, Albu-

mosen, Spur Nucleoproteid, zusammen ca. 4,63% Eiweiß, nebst 3,39%
Rohfaser, bei 46% HgO u. gegen 1% Asche ^% kein fettspaltendes

Enzym (in wachsender Nuß)*\). In Endospermwänden: Paragalaktin

(Galaktose liefernd) '), Gälakio-Äraban ^'), ein Galakto-Mannan (Mannose
u. Galaktose lieferndes Kohlenhydrat) '')

; Saccharose 4—5 °
'o % Zellinhalt

reich an halbflüssigem und festem Fett (Cocosfett) ca. 37,3%^^), Cholin,

Lecithin^) (Fettzusammensetzung s. unten); der auch angegebene Fett-

gehalt von 60

—

70*''o^'^) bezieht sich auf das getrocknete Endosperm
(Copra des Handels) aus dem ca. 54—61 % Fett als solches gewonnen
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werden 12-) Mineralstoffe (0,79 X) vorwiegend K2O (45,8%) u. P2O6

(20,3 «/o), KCl 13 «/o, NaCl 5%, CaO 0,6%, SiO^ 1,3% neben 8,8% SO«,

3% MgO, 2% NagOi^^). Handelscopra bei 4—6% HgO: ca. 64-68%
Fett, 9—10

«/o N-Substanz, 14—26 % N-freie Extraktstoffe, 1,5 -2,7 %
Asche ^^).

2. Cocosmüch (Zellsaft des Embryosackes) ist wasserklare Lösung
von Zuckerarten u. a. mit bis 4,58 "/„ Ghßose (aus unreifer Nuß),

4,42% Saccharose (reife Nuß), etwas Eiweiß (bis 0,2%), Fett (bis

0,14%) u. ca. 0,6% Salzen 1*), bei rot. 95% HgO; nach neuerer Be-
stimmung^^) enthielt Cocosmilch von Ceylon in 10() ccm 92,25—94,2 g
H2O, 5,797—7,746 g Extrakt, 0,665—1 g Asche; an N-Substanz 0,3—
0,8119 g, Fett 0,014—0,015 g, 0,051—0,182 g P2O5, 0,158-0,221 g Cl;

der Extrakt enthält hauptsächlich Saccharose ^^), wenig Cocosit^); in

0,38% Asche: 26,3% NaCl, 41% KCl neben 8,6% KgO, 5,7% FgOg,

7,4 7o CaO, 4% MgO, 3% SiOg, 3% 80^^% — Neben Saccharose ein

Zucker bildendes Enzym, Oxydase u. Katalase^-); das in der „Milch" ge-

löste Gas besteht aus 98% CO2, 0,2% 0, 0,3% N^-); Milch reifer

Nüsse enth. 4—5 selbst 9—13% Saccharose ^^).

3. Steinschale (nicht Samew-Schale, sondern Endocarp !) enth. Xylan,

gab hydrolisiert neben Xylose auch Dextrose, keine Mannose oder
Pentose 1'); Asche (0,29%) enth. 45% K,0, 15,4% ^a^O, 15,6% NaCl,

6,3 7o CaO, 4,6% SiO^ neben 5,7% SO;, 4,6% P^O.,, 1,3% MgO ^«).

4. Faserschicht (Mesocarp einschl. Epicarp) enthielt 1,63% Asche
(Reinasche) mit ca. 40 7o NaCl, 30,7% KgO, 8% SiO^, 4%' CaO, 1,9 %PA u. a.^^).

5. Cocosfett (C-Oel, C-Butter, im Handel 3 Qualitäten: Cochinöl,

Ceylonöl, Copraöl) vielfach mit nicht immer übereinstimmenden Er-
gebnissen untersucht, nach letzter Angabe^®) sind vorhanden: Laurin
n. Myristin (als Hauptbestandteile), Palmitin u. Stearin, Capron-, Capryl-,

Caprin-, Oelsäure-Gljzerid, keine Buttersäure; Cocosfett von Manila
u. Malabar hatten gleiche Zusammensetzung u. zwar nach anderen

40% Laurinsäure, 24% Myristinsäure , 10,6% Palmitinsäure, 5,4%
Oelsäure, 19,5% Caprinsäure, 0,25% je von Capron- u. Caprylsäure •''^),

hiernach also Jceine Stearinsäure. Vorher wurden angegeben: Laiirin-

(Hauptbestandteil), Palmitin-, Stearin-, Myristin-, Capron- u. Caprylsäure-

Glyzeride^^); also keine Oelsäure, die aber auch von andern^*') neuer-
dings gefunden; im ganzen sind dadurch frühere Angaben ^^) bestätigt:

Laurin (alte „Pichuritalgsäure"), weniger Myristin u. Palmitin -^), Olein

war behauptet aber angezweifelt^^), desgl. Palmitin^^), Capron- u.

Capryl--^), Caprinsäure'^^), als Triglyzeride, keine Buttersäure, keine
oder nur Spuren Stearinsäure ^^•)

; alte Cocinsäure '•^'^) war Gemenge von
Laurin- u. Palmitinsäure^'), auch alte Cocosstearinsäure ^*') ist keine
besondere Säure. Die flüchtigen Säuren (Capron-, Caprin-, Caprylsäure)
sollen nach andern 4—10 bzw. 15% des Fettes ausmachen ^'^). An
freien Säuren enth. das Fett 1—5%> doch auch bis 25%. — Con-
stanten des festen Anteils (Cocosstearin, Stearolaurin = „Nucoabutter",
techn. Verwendung in Chokoladenfabrikation) s. Unters. ^^). ünverseif-
bares (1,5 7o ca.) enth. zwei Phytosterine (eins von F. P. 135—140 ^
CggHgeOg)^"). Fettspaltendes Enzym soll in käuflichem Oel nicht vor-
handen sein*^).

Keimender Same: fettspaltendes Enzym (Lipase)^^); im Haus-
torium des Keimlings neben Lipase, proteolytisches Enzym, Diastase

(Amylase), Katalase u. Peroxydase'^'^).
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Cocoskuchen''*) mit den Bestandteilen des Endosperms, an

Fetten 10—13"/o n^it freien Fettsäuren, 20—30
'V,,

Rohprotein, 14 bis

28 7o Rohfaser, 6-9
»/o Asche bei 10—20"/o H^O.

1) H. MüLLKR, Proc. Chem. Soc. 1907. 23. 219; J. Chem. Soc. 1907. 91. 1767

u. 1786.

2) S. Wiesneb, Rohstoffe des Pflanzenreichs. 2. Aufl. 1900. I. 120.

3) BouRQOEr.oT, J. Pharm. Chim. 1!K)4. 20. 193. — Beuthelot, Ann. Chim. (3)

7. 351.

4) Kitthausen (Globulin) s. Osbohne u. Campbell, J. amer. Chem. Soc. 1896. 18.

609 (Edestin).

5) Rittiiausen, Pflüg. Arch. f. Physiol. 1880. 21. 81.

6) BouRQUELOT, Compt. rend. 133. 690.

7) Maxwell, Amer. Chem. Joum. 1890. 12. 51.

8) Schulze, Steiger u. Maxwell, Z. physiol. Chem. 1890. 14. 227. — E. Schulze,

Ber. Chem. Ges. 1890. 23. 2579.

9) E. Schulze, Landw. Versuchst. 1897. 49. 203.

10) So Btzio, J. de Pharm. 1833. 455 (71,5 "/o).
— Nallino, Ber. Chem. Ges.

1872. 5. 731. (67>85«/o^. — Buchner, Repert. Pharm. 26. 337.

11) KiRKWooD u. GiEs, BuU. Tor. Botan. Club. 1902. 29. 321, hier auch Zu-
sammenstellung früherer Literatur über Zusammensetzung der CocosnuJß, desgL Hammer-
bacher, Note 14; Lfii'iNE. — Gheshoff, Sack u. von Eck s. bei König, Note 35

I. Bd. 1485.

12) Lahache, Rev. gener. Chim. pur. appl. 1905. 9. 309 (Analysen von Cocos-

knchen).

13) Bachofen, Chem. Ztg. 1900. 24. 16. — Aeltere Aschenanalysen s. Schädler
„Fette" 1892. 840 u. 831; dieser Autor stellt nur Fremdes (ohne Quellenangabe) zu-

sammen, hat also die mitgeteilten Analysen nicht selbst ausgeführt.

14) van Slyke, Amer. Chem. Joum. 1891. 13. 130 (hier vergleichende Unters
der Milch unreifer und reifer Cocosnüsse). — Hammerbacher, Landw. ^'ersuchst. 1875.

18. 472. — Trommsdohp, A. Tr. 24. 2. 54; Nederl. Tijdschr. Pharm. 1890. 302. —
Madinier, Ann. de l'Agricult. des Colonies. 1861. Nr. 7.

15) Behre, Pharm. Centralh. 1906. 47. 1045.

16) V. Slyke, Note 14. — Calmette, s. Chem. Centralbl. 1894. IL 394.

17) Tromp de Haas u. Tollens, Ann. Chem. 1895. 286. 306.

18) Haller u. Yoüssoüfian, Compt. rend. lii'06. 143. 803 (Untersuchung mittelst

Alkoholyse). Ueber Copraöle in analytischer Beziehung: Rivals, Les corps gras ind.

1908. 34. 258, liier frühere Literatur.

19) GufiRiN, Bull. Soc. Chim. 1903. 29. 1117.

20) Reust, Pharm. Weckbl. 1906. 43. 117 u. 151; hier Ausführliches über Be-
stimmung der Säuren, Gewinnung u. Verwendung etc. des Cocosfettes. Paulmayeb
Note 38.

21) Frühere Arbeiten von Peloüze u. Boudet (Eleidin). — Brandes, Arch. Pharm.
1838. 25. 115 (Cocinsäure) ; Bromeis (Cocinsäure) ; St. Evre (Oelsäure, Cocinsäure);
Fehling [Capron- u. Cajyfylsäure) ; Göugt&y {Caprins., Pichuritalgs., Myristin- u. Pal-
mititis. sind wahrscheinlich, Cocinsäure ist Gemenge); Oudemans {Laurin-, Myristin-,
Palmitins). Literaturcitate s. unten. — Fehling, Ann. Chem. 53 od. 57. 400. — Wihz.
Ann. Chem. 104. 257. — Ulzer, Chem. Rev. Fett- u. Harzind. 1897. 11. 204; 1899.

13. 11. — S. auch die folgenden Noten.
22) Oudemans, J. prakt. Chem. 1863. 89. 201; Scheik. Onderz. 1860. 3. 84.

23) Flückiger, Z. analyt. Chem. 1894. 571.

24) Heintz, Görgey, Compt. rend. 1848. 27. 463; Ann. Chem. 1848. 66. 290;
Buchn. Repert. 26. 237.

25) Görgey, Note 24. — Oudemans, Note 22.

26) Brandes, Note 21. — St. Evre, Ann. Chim. Phys. 1847. 20. 91. — Bromeis,
Ann. Chem. 35. 277.

27) Görgey, Note 24.

28) Blumenfeld u. Seidel, Mitteil. Technol. Gewerbe-Museum Wien. 1900. 10.

60 (15 %). — Lewkowitsch 1. c. Note 34. Bd. I. 378.

29) Sachs, Chem. Rev. Fett- u. Harzind. 1908. 15. 9.

30) LuMiA, Staz. sperim. agrar. ital. 1898. 31. 397. — Cf. auch Waxkeb,
Note 41.

31) Chemisch-botanische Bearbeitung s. Gebek, Landw. Versuchst. 1894. 43. 427.

I— Dietrich u. König, Note 35.

32) DE Kruyff, Bull. Departm. Agric. Indes neerl. 1907. 4.

33) Ulzer, Chem. Rev. Fett- u. Harzind. 1899. 203.
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34) ca. l°/o nach Lewkowitsch, Chem. Technologie d. Fette u. Oele. 1905,

Bd. n. 327.

35) Nallino, Note 10. — Dietrich u. König nach König, Chemie Nahrgs.- u.

Genußm. 1. Bd. 4. Aufl. bearb. von A. Bömer, 1903. 616. — König u. Hammerbacher,
Landw. Versuchst. 1875. 18. 472. — Schädler, Fette u. Oele. 1892. 2. Aufl. 839. 626.
— Neuere Analysen s. Walker, Note 41.

36) Zahlen nach v. Bachofen, Note 13 u. v. Ollech, Die Rückstände der Oel-

fabriken. Leipzig 1884. 57. Aeltere Unters, über Zusammensetzung d. Nuß: Brandes,
8. Vers. Naturf. u. Aerzte. Heidelberg 1829. 655. Ausführliche Zusammenstellung:
Hefter, Technologie d. Fette a. Oele. 1906. Bd. II. 593 u. f.

37) Allein an Copra führte z. B. Frankreich 1905 für ca. 30 Millionen Mk. ein,

38) Paülmayer, La Savonnerie Marseilleise 1907. Nr. 78.

39) Cf. V. Lippmann, Zuckerarten. 3. Aufl. I. 690.

40) Matthes u. Ackermann, Ber. Chem. Ges. 1908. 41. 2000.

41) Walker, Philippine Joum. of Science. 1908. 3. section A. 111.

209, C. Yatae Mart. — In Frucht (Pericarp) : Saccharose, frisch

2,5
'^Iq

ca. Sonst ist über diese u, die übrigen Cocosarten wenig bekannt.

Boürquelot, J. Pharm. Chim. 1903. 18. 241.

C. acrocomoides De. — Fett der Früchte s, Constanten (chemisch nicht

untersucht),

Niederstadt, Ber. Pharm. Ges. 1902. 144.

C. butyracea L. u, andere Cocosarten liefern gleichfalls Cocosfett, doch

von untergeordneter Bedeutung. Chemische Angaben liegen nicht weiter

vor. In Bltr. (Gefäßb, u, Parenchym) 13—18,7 ^/^ Peniosane.

ToLLENS, KjtöBER u. RiMBACH, Z. augew. Chem. 1902. 508.

C. Mikaniana Mart., C. oleracea Mart. u, a. — Frühere Unters.

ohne chemisch besondere Resultate bei PeCKOLT 1. c,

209. Phytelephas macrocarpa R. et P. Amerikan. Steinnußpalme.

Südamerika. — Steinharte Samen (Brasilianische Steinnüsse) liefern vegeta-

bilisches Elfejihein (techn., Knopffabrikation). Desgl. von Ph. microcarpa.

Samen: Endospermwände bestehen aus Mannanen (Mannocellu-

lose)C6Hjo05, auch FruMomannan, 1,29 %Pewiosa«e; hydrolysiert Mannose
(frühere Seminose) liefernd, bei Keimung enzymatisch gelöst^); das

Endospermgewebe (Abfälle der Knopffabriken) enth, ^) lufttrocken 7,1 ^/^

Wasserlösliches, 0,72 "/^ Aetherextrakt , 6,25 7o Eiweiß u. liefert ca.

36^0 Mannose (auf lufttrockne Substanz 42,85 «/o), Asche (1,3%) s.

Analyse ^) ; früher sind als Aschenbestandteile (3alciumphosphat, Kalium-
sulfat, KCl, CaCOg u. Spur SiOg angegeben**). Nach neuerer Angabe
in den Wänden Mannan in 2 Modifikat. als Hemicellulose u. Mannose-
Cellulose, Dextrose-Cellulose (ca. Va der ersteren), etwas Araban (2,16 7o)
u. Methylpentosan 1,56 "/o

^).

1) Keiss, Ber, Chem. Ges. 1889. 22. 609 (Seminose als hydrolyt. Produkt der
Reservecellulose). — Fischer u. Hirschberger, ibid. 1889. 22. 1155 u. 3218 (Seminose
ist d-Mannose). — Johnson, Amer. Chem. Joum. 1896. 18. 214. — Baker u. Pope, Proc.

Chem. Soc. 1900. 16. 72. — Bourquelot u. Herissey, Compt. rend. 136. 1143 u. 1404.

2^ Formenti, Staz. speriment. agrar. 1902. 35. 229.

3) Aeltere Untersuchungen über vegetabil. Elfenbern: Maclagan (1841), — Payen,
CoNNELL, Lond. Edinb. a. Dubl. phil. Magaz. 1844. 104. — v. Schultz (1844). —
V. Baumhauer, Ann. Chem. 1844. 48. 356; Buchn. Repert. 1847, 45. 220. — Mulder
u. Harting, ibid. cit. — Holdefleiss, Centralbl. f. Agric.-Chem. 1880. 234.

41 Prinsen-Geerligs, Arch. Java Suikerind. 1906. Nr. 7.

5) IvANOw, Joum. f. Landwirtsch. 1908. 56. 217.

Coelococcus carolinensis (nicht im Index Kewensisl) PolynesiscJie

Steinnußpalme. — Polynesien.
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Samen p^leiclifalls als „Steinnüsse^^ (Polynesische Steinnüsse) vege-
tabil. pjlfenbein liefernd. In P^ndospermwänden Mannan in 2 Modifikat.

wie vorige neben Dextrose- CelMose, 0,96^0 Pentosane (Araban) u. 0,83 %
Methylpentosane.

IvANOW 8. vorige.

210. ElaeiH guineensis Jacq. (Palma spinosa Mill.). ÄfriJcanische

OeVpalme.. — Heimat trop. Westafrika (Guinea, Togo, Kamerun), in Bra-

silien, Ceylon, "Westindien, Java, Borneo u. a. kultiv. Mehrere Varietäten,

techn, ungleichwortig. Fruchtfleisch u. Same (Palmkerne) liefern Pabtifett

(Palmöl, P-Butter, Oleum Palmae) u, Palmkernfetl (Palmkernöl), beide zu

wichtigsten Pflanzenfetten gehörend, neben Palmkernen bedeutender Handels-

artikel (techn., Seifen- u. Kerzenfabrikation, Speisefett). Palmkerne bis gegen

Mitte vorigen Jahrh. wertloser Abfall, heute kommen jährlich ca, 1,3 Mill.

Meterzentner im Wert von gegen 20 Mill. M in den Welthandel ; an Palmöl
führt allein das Nigergebiet jährlich ca. für 10 Mill. M aus *"), — Aus
zuckerreichem Saft Palmwein (lokal).

Früchte im Fruchtfleisch (Mesocarp, 23—27<'/o der Frucht)
46—66 "/o Fett (= Palmfett), in den Kernen (Samen, spec. Endosperm,
15—24«/„ der Frucht) 43—49% Fett (= Palmkernfett); 48—61%
der Fracht entfällt auf die Steinschale (Endocarp); andere — wert-
vollere — Varietäten besitzen dickeres Fruchtfleisch u. relativ kleinere

Steinschale, so kommen bei den Früchten der Lisombepalme nur 16 bis

20% auf den Stein, 64—71 % auf das Mesocarp ^).

Palmfett (,,Palmöl"): Hauptbestandteile Palmitin u. Olein^)\

0,5— 1
"/() der festen Fettsäuren ist Stearin-, 1 % Heptadecylsäure C^Hg^Og,

(Daturinsäure ?), 98 "/„ Palmitinsäure ^)
; neben der Oelsäure wenig Linol-

säure^); in älterem Fett starke Hydrolyse der Glyzeride (30—50% u.

mehr — bis 100 "/„ — an freien Säuren) offenbar durch beigemengte
Lipase; orangefarbiges Lipoclirom, fettspaltendes Enzym ^); Geruch be-

dingende Substanz (veilchenartig) bislang unbekannt.
Samen; Endospermwände enthalten p-GalaMan {= Galaktoaraban),

ein Mannose (früher Seminose) u. Galaktose (?) lieferndes Kohlenhydrat
{Mannogalaktan)''); außer 48% Fett ca. 8—9,5% H2O. 5,8 ^z,, Rohfaser,

1,5—1,8 % Asche '), 8,4 % Rohprotein, 26,87 % N-freie Extraktst.

Palmkern fett enth. ^) Gemisch von Laurin (Hauptbestandteil)
Olein (12—20 % ^), Myristin, Palmitin, an flüchtigen Säuren (Capron-,

Caprin-, Caprylsäure) ^) ca. 4,33%^") des Fettes; nach früheren ^^)

sollten Olein (26,6%), Stearin, Palmitin, Myristin (zusammen 33% des

Fettes), sowie Laurin nebst den 3 flüchtigen Säuren (zusammen 40%)
vorhanden sein. Gehalt an freien Säuren im Handelsöl 3—18%, selten

bis 58 %, mit Alter zunehmend (frisch säurefrei) ^^). Feste Anteile des

Fettes als Palmkernstearin ^^). — Cholesterin u. Lecithin ^^).

Steinschale (Endocarp) bei 10—11% HgO, an Rohfaser 68

—

75 "/o, Rohprotein 3—3,6%, Rohfett 1,5—2,1%, N-freie Extraktstoffe
5-16%n

1) Fendler, Ber. Pharm. Ges. 1903. 13. 115. — Preuss u. Strunck, Tropen-
pflanzer. 1902. 465. — Grüner, ibid. 1904. 313. Oben zuerst genannte Zahlen für

4 geringere Varietäten von Toßopalmen giltig (Fendler). Importierte Palmkeme
haben meist 46—52% Fett, s. iSöRDLiNOER, Note 3 (1895). — y. Öllech s. bei Cocos-
palme, Note 36.

2) Palmitin- (Fremy) u. Oelsäure sind lange bekannte Bestandteile; s. Fremy,
Ann. Chem. 1840. 36. 44. — Stenhouse, ibid. 1840. 36. 50; Arch. Pharm. 36. 50. —
Schwarz, Ann. Chem. 1847. 60. 58 (Palmitonsäure).
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3) NöRDLiNGEB, Z. angew. Chem. 1892. 110; Z. analyt. Chem. 1895. 19. — Da-
turinsäure GfeRAHDS, s. Fett vou Datura Strammonium. — Lewkowitsch, Chem.
Technologie d. Oele, Fette u. Wachse. II. Bd. 1905. 287.

4) Hazüra u. Grüssner, nach Lewkowitsch p. 506, Note 3, cit.

5) Peloüze u. Boudet, desgl. wie Note 4.

6) Schulze, Steiger u. Maxwell, Z. physiol. Chem. 1890. 14. 227 ; s. auch Cocos-

n. Dattelpalme. — Eeiss, Ber. Chem. Ges. 1889. 22. 609 (Seminose).

7) ScHAEDLER, Fette, 2. Aufl. 1892. 831. — Dietrich u. König, Anz. landw. Central-

ver. f. Eegierungsbez. Cassel. 1870. 10. — Nördlinger, Note 3 (1895). — Palmkuchen-
Unters, s. Lehmann, Centralbl. f. Agriculturchem. 1875. 378. — Bömer, Kraftfutter-

mittel. Berün 1903. 366.

8) Valbnta, Z. angew. Chem. 1889. 334; Z. österr. Apoth.-Ver. 1889. 334.

9) Lewkowitsch, Note 3. 1. c. 322.

10) Blühenfeld u. Seidel, Mitteil. Technolog. Gewerbe-Mus. Wien 1900. 10. 60.

11) OuDEMANS, J. prakt. Chem. 1870. 11. 393. — Lewkowitsch, Note 3. 1. c. 322.

12) Valenta, Note 8. — Aehnliche Bestimmungen von Nördlinger, Note 3,

Pendler, Note 1, Emmerling, Landw. Versuchst. 1898. 51.

13) Sachs, Chem. Rev. Fett- u. Harzind. 1908. 15. 9. Als „Nucoabutter" (neben
€ocosstearin) in der Chokoladenfabrikation verwendet.

14) Nach Analysen von Wehnert, Völcker u. Emmerling, Landw. Versuchst.
1898. 50. 13.

15) Stellwaag, cit. nach Hefter, Fette u. Oele. IL 1908. 580.

16) Statistik s. bei Semmler, Tropische Agricultur. 2. Aufl. 1897. Bd. I. 662.

211. E. melanococca Gäetn. Schivar^Jcernige Oelpalme. — Afrika,

in Brasilien u. a. kultiv.

Früchte: enth. reichlich fettes Oe?(44°/o ca.), Zucker u. a., Gerb-
stoff. — Gleichfalls Palmfett u. Falmkernfett (wie vorige Art) liefernd.

Fettes Oel (meist ohne wirtschaftliche Bedeutung) liefern noch ver-

schiedene andere Palmen, so Astrocaryum Chouta Maet. (Peru, Brasilien),

Hyphaena crinita Gäetn. (Sierra Leone), Langsdorffia hypogaea Maet.
(Brasilien), Diplothemium candescens Maet. (ebenda), D. maritimum Maet.
(ebenda) u. a., Über die chemischen Bestandteile ist nichts bekannt.

15. Fam. Cyclanthaceae,

44 krautige oder Holzpflanzen des trop. Amerika, chemisch fast unbekannt.

84. Carladovica snbacaalis Knth. — Guiana. — Mineralstoffe (15,7 ^j^

der Trockensbstz.) s. Aschenanalyse ; darunter Mangan, Tonerde, Kieselsäure,

ebenso bei folgender Art.

DE LucA, Compt. rend. 1861. 53. 244.

85. C. lancaefolia (nicht im Index Kewensis). — Mineralstoffe (9,7 •^/^

der Trockensbstz.) s. Ascbenanalyse (bei voriger).

C. palmata^ßuiz. — Südamerika. — Junge Bltr. zur Herstellung der

Panamahüte.

16. Fam. Araceae,

Gegen 900 vorwiegend krautige tropische Species, oft mit knolligem stärkereichen
Ehizom (Nahrungsmittel!), auch Slilchsaftschläuchen mit scharfen giftigen Bestand-
teilen, die chemisch noch wenig geklärt sind.

Nachgewiesen sind mehrfach Conicin-artiges Alkaloid, freie Blausäure bez. solche
liefernde Substanz unbestimmter Art ^), Mannan-arüge Kohlehydrate, vereinzelt glyko-
sidische Saponine, üther. Oel, Cholin, Mono- u. Trimethylamin, Glykosid Acorin,
Gerbsäure (letztere sechs nur bei Calmus).

Produkte: Rhizoma Calami off., Calmusöl. Amorphophallusknolle (Nahrungs-
mittel).

1) Nach HUBERT soll diese das Alkaloid sein: Bull. Soc. Chim. 1898. (3) 19. 310
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212. Colocasia antiqnornm Schott. (C. esculenta Schott., Arum c. L.)

Ostindien, Westindien, Südamerika, Südseeinseln, Japan, Molukken, SjTien,

Aegypten ; auch cultiv. schon im Altertum bekannt. — Wurzelkn ollen
(zur Stärkeg-ewinimng, Arrowroot liefernd) mit 20 ''/„ Stärke, Schleim,

dieser wahrscheinlich ein Polyanhydrit der d-Glykose.

YosHiMUHA, CoUeg. of Agricult. Tokio. 1895. Bull. 2. 207.

213. Arum niaculatuni L. Geflechter Aron. — Mittel- u. Süd-

europa; in Indien kultiv. Aron des Hippokrates u. Galen. — Bltr. U.

R h i z m (scharf, Heilm.) mit bis 1 %„ glykosidischem Saponin ^)
; in

jungen Frühjahrschößlingen ein Blausäure liefernder Bestandteil ^), von
anderen nicht gefunden, dagegen conicinartiges Alkoloid (Conicin?)^)

1) Chauliaguet, H^bkrt u. Heim, Compt. rend. 1897. 124. 1368. — Hubert, Bull.

See. Chim. Paris (3) 1898. 19. 310. — Eine flüchtige Base gab schon Bird an (Dragen-
DORPF, Heilpflanzen 1899. 106); ältere Unters, der Pflanze: Koller, Jahrb. f. Pharm.
1868. 197. — Enz, ibid. 1856. 18; 1859. 17. — Bucholz, Ta.schenb. 1813. 22. — Dulono,
Journ. de Pharm. 12. 156.

2) JoRissEN, Joarn. Pharm. Chim. 1883. (5) 11. 286. — Chauliagcet, Hubert u.

Heui I. c. (Note 1). — Combes. Compt. rend. 1907. 145. 1431 (mikrochemischer Nachweis).

3) JoRissEN u. Haiks, Journ. Pharm. d'Anvers (s. Pharmac. Post. 1891. 24. 659).— JoRissEN, Note 2.

214. A. italicum Mill. (Arisarum i. Rafin.) — Südeuropa. — Bltr. u.

Rhizom (Emeticum) ähneln betreffs der Bestandteile denen der vorigen Art
(Sajjoiivi, C'onirin).

Spica, Jahrb. f. Pharm. 1885. 28; s. auch vorige.

215. A. macrorhizum L. (= Alocasia m. Schott.). — Australien.

Knollen zur Stärkegewinnung ; liefert z. T. das Arrowroot der Südseeinseln

;

ebenso A. escidentum s. Colocasia oben, Nr. 212.

216. Dracunciilns vulgaris Schott. (Annn Dracunndus L.). — Süd-

europa. Drakontion des Hippokrates u. anderer. — Rhizom scharf (Radix

Dracuneidi s. Serpentariae majoris.) altes Arzneim.

S. ältere Untersuchung bei Landerer, Repert. Pharm. 7. 189.

217. Amorpliophalhis Rivieri Dür. {A. KonjaJi C. Koch, Conophallus

K. Schott.) — Japan (als „Konjaku" bez.). — Bltr.: Conicin ähnliches
Alkoloid ^), wasserlösliches Mannose-Anlujdrit (Mannan) neben Stärke -)

;

Stengel: Mannose-); unterirdische Teile: lösliches u. unlös-

liches Mannan ^).

1) Chauliaguet, Hubert u. Heim s. bei Arum, Nr. 213.

2) TsuKAMOTO, Colleg. of Agric. Tokio 1897. Bull. 2. 406.

3) KiNOSHiTA, ibid. 1895. 2. 205. — Tsuji, ibid. 1894. 2. 103. — Die Pflanze geht
bei den hier genannten Autoren unter drei verschiedenen Speciesnamen.

Philodendron bipinnatifolium Schott. — Brasilien. — Same An-
thelminth.

Peckolt, Pharm. Eundsch. New York 1892. 279.

T . r» 11. . ^ ) Malayische Inseln. — Blutenkolben
218. Lasia Zollingen Schott. I^th. freie Blausäure, (AmygdaUn ist

L. heterophylla Schott.) ^-^^^ vorhanden.)

Greshofp, Ber. Chem. Ges. 1890. 23. 3537.

219. Arisarum vnlgare Targ. (Arum Arisarum L.) — Südeuropa,
Nordafrika. Arisaron Galeus. — Bltr. u. Knolle (als Emeticum) enth.:

Saponin, conicinartiges Alkaloid (wie Artmi).

Chauliaguet, Hubert u. Hedi s. vorige (Nr. 213).

Wehmer, Pflanzenstoffe. 6
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220. Dieffenbachia Sequina Schott. (Arum S. L.) „Donkin."
Westindien. — Rhizom giftig wirkend, doch fehlt ein giftiges Alkaloid,

Glykosid oder Bitterstoff; Calciumoxalat-^Melchen (ßaphiden) sollen

das Wirksame sein.

Pool, Nederl. Tijdschr. Pharm. 1897. 10. 21; s. auch Union pharm. 1878. 19. 291.

221. Richardia africana Kth. (Calla aethiopica L.) — Südafrika.

Rhizom u. Bltr. . scharf. — Pollen u. Antheren s. ältere Unters.

(ohne besondere Resultate).

Brandes, Arch. Pharm. 1836. 4. 53. — Pharm. Post. 1885. 928.

Xanthosoma Tiolaceum Schott. — Brasilien. — Knollen gegessen,

sehr stärkereich (62 ^/^ nach PeCKOLT. 1893) , ebenso X. edule SCHOTT.
Surinam.

Cyrtosperma Markusii Schott. (Sumatra) u. C, lasioides Geiff.
(Malayische Inseln) enth. wie Lasia (s. oben) Blausäure (Gkeshoff s. Nr. 218),

die in Amorpliophallus campanulatus Bl. fehlte.

222. Acorus Calamus L. {A. aromaticus Gilb.) Kalmus. — Ganze
nördliche Erdhälfte ; auch Süd- u. Ost-Asien , Abessinien , meist wohl ver-

wildert; Wurzelstock {Rhizoma Calami off.) als Heilm. u. Gewürz, liefert

Kalmusöl , Oleum Calami (im Morgenlande seit alters bekannt) ; soll im
16. Jahrh. in Deutschland angepflanzt sein, in Nordamerika zuerst 1783 be-

obachtet; destilliertes Kalmusöl zuerst in der Specereitaxe von Frankfurt

1589 aufgeführt^); hauptsächlich in Liqueur- u. Schnupftabakfabrikation

verwendet, desgl. off. D. A. IV.

Wurzelstock (Kalmuswurzel) mit sehr widersprechenden An-
gaben untersucht. Neben äther. Oel. (s. unten) nach früheren ^) als

Bestandteil ein N-haltiger glykosidischer Bitterstoff {Acorin) — bei

Spaltung neben Zucker harzartigen Körper liefernd — nach anderen ^)

ist derselbe N-frei, bzw. ist er bloßes Gemenge *) von äther. Oel, Säure
u. Bitterstoff (kein Zucker

!)
; die glykosidische Natur des Acorin wurde

demgegenüber aber aufrecht erhalten^), der abgespaltene Zucker war
jedoch nicht zu identifizieren; Alkaloid „Catomm"^) ist Methylamin^
wohl Trimethylamin^), dies aber Spaltprodukt des vorhandenen CMm

'),

neben Cholin ist auch Trimethylamin u. MonomethyJamin gefunden ^).

Dextrose (0,76 ^jf^) u. Kalmusgerhäure % im Destillat Methylalkohol^),

sollte secund. aus Methylamin entstehen^"), doch bestrittene^).

Aether. e 1 (Kalmusöl) 0,8 7o d. frischen, 1,5— 3,5 "/o d. getrockn.

Rhizoms mit e^) Asaron (ca. 73 ^Iq),
Paraasaron, n-Heptylsäure, Palmitin-

säure (als Ester), e. ungesättigte Säure, Eugenol, Asarylaldehyd (Riech-

stoff des Oels), Essigsäure (als Ester), Calameon, 1-drehender Kohlen-
wasserstoff Calamen u. d-drehender Kohlenwasserstoff; Verb. G^^ÜoqO^
von F. P. 165—166 <^.

i'^) — Nach älteren Angaben i^) ein Terpen CioXe
(Pinen?), Sesquiterpen, ein hochsiedendes Oel, Phenol (?). — Asaron
(Asarin) zuerst in Haselwurzöl beobachtet (s. Asarum).

Grüne Teile der Pflanze liefern Oel ähnlicher Beschaffenheit,

nicht näher untersucht.

1) Gildemeister u. Hoffmann, Aetherische Oele. 1899. 384, wo auch ältere

Literatur.

2) Faust, Arch. Pharm. 1867. 181. 214.

3) Thoms, Bitterstoff der Calmuswurzel. Dissert. Halle. 1886; Arch. Pharm. 1886.

24. 465.

4) Geutheb, Ann. Chem. 1887. 240. 92 u. 260.
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5) Thoms, Pharm. Centralh. 1888. 29. 290; Ber. Chem. Ges. 1888. 21. 1912. —
Thommsdohff, A. Tr. 18. 2. 119.

6) TnoMS, Pharmaz. Ztj?. 1887. 32. 304; Ann. Chem. 1887. 242. 257.

7) Geuthkr, Arch. Pharm. 1887. 225. 43. — Kunz, ibid. 1888. 226. 529.

8) Kunz, Note 7.

9) ÜUTZKiT, Pharm. Ztf,^ 1887. 32. 225. — Geuthkr, Note 4.

10) Tii().Ms Pharm. Centralh. 1887. 28. 231. — Kunz, Note 7. — Dagegen
Geüthkk, Note 7.

11) GüTZKiT, Pharm. Ztg. 1887. 32. 289. — Ueber die Bestandteile der Calmus
wnrzel entspann sich früher eine lebhafte Controverse zwischen Thoms u. Geuthkr.

12) T]ioMs u. Beckstroem, Ber. Chem. Ges. 1902. 35. 3187 u. 3195; Ber. Pharm.
Ges. 1902. 12. 257. — Schimmel. Gesch.-Ber. 1899. Okt. 8; 1901. April. 13. —
V. Soden u. Rojahn, Pharm. Ztg. lÖOl. 46. 243. — Kurbatofp, Ann. Chem. 1874. 173.

4; Ber. Chem. Ges. 1873. 6. 210. — Constanten von 2 javanischen Oelen: Schimmel
1. c. 1909. Apr. 21. — Beckstroem, Dissert. Basel 1902 (Literatur).

13) Flückigkr, Pharmacognosie 1891. 352. — Kürbatoff, Note 12. — Gladstone,
J. Chem. Soc. 1864. 17. 1. — Schnedermann, Ann. Chem. 1842. 41. 374. — Mahtius.

14) Schimmel, 1899. Note 12. — v. Soden n. Rojahn, Note 12.

223. A. spnrioäUä Schott. — Japan. — Liefert Japanische Kahnus-
wurxcl (oder von A. Calavms'i) mit 5 ^j^ äther. Oel, ähnlich dem vorher-

gehender Art, chemische Zusammensetzung unbekannt.

Schimmel, Gesch.-Ber. 1889. April. 7.

224. Caladium bulbosum ? (nicht im Index Kewensis !). — Enthält gleich-

falls conicinähnliches Alkaloid.

YosHiMURA, Colleg. of Agricult. Tokio. 1895. Bull. 2. 207.

Symplocarpus foetida Nütt. — Nordamerika (Arzneim.), "Wurzel s.

ältere Unters. (J. Chim. med. 1837. 372).

Pistia Stratiotes L. — Ostindien, Brasilien, Aegypten. — Altbekannt.

Unters, s. Pharm. Journ. Tr. 1882. 45. 363.

17, Fam. Lemnaceae,

Kleine Familie von wenigen Gattungen, Wasserpflanzen.

225. Lemna minor L. Kleine Wasserlinse. — Nördl. Halbkugel.

Schon bei Galen erwähnt. Asche soll Jod u. Brom enthalten.

Zenger, Arch. Pharm. 1875. (3) 6. 137.

L. trisnlca L, — Asche reich an CaO (22 bzw. 34 ^l^), auch Si02

(9 bzw. 16 ''/q), PegOg (9—10 "/q), im einzelnen gehen die Resultate der

2 vorliegenden älteren Analysen merklich auseinander (Aschengehalt 3,5 u.

12,7 «/„).

ZoELLER, J. f. Landwirtsch. 1866. 85. — Liebig, 1858. bei Wolff, Aschenanal. I. 132.

18. Fam. Bromeliaceae,

1000 tropische, meist krautige, epiphytische Arten, von denen nur einzelne
chemisch untersucht sind. — Nachgewiesen sind neben Zuckerarten [Mannit u. a.)

organische Säuren, Enzyme {Bromelin, Lab), Eiweü^körper, ein Xylose u. Galaktose-
liefemdes Gummi n. ein Harz mit Benzoeestern.

Produkte: Ananas, Chagualgummi, Loiäsian<JrMoo8.

226. Anauas satiyus Schult, {Atianassa sativa Lindl.) Ananas.
Central u. Südamerika, Westindien, auch kultiv. im trop. Asien u. Afrika

vielfach verwildert. Frucht als Obst („Ananas") Handelsart. Blattfasern techn.

6*
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Frucht enth. im Fleiscli 10— 15 7o Zucker, zur Reifezeit allein

Saccharose, übrigens hauptsächlich Saccharose (7—11 ^Iq), neben Dextrose

(1 %), Laevulose (0,6 ^j^) bzw. Invertzucker (2,74 ^/o)
^\ Mannit (1 ^/o) 2)^

an Organ. Säuren bis 0,6 % (berechnet auf HgSO^), nach älteren An-
gaben Aepfel-, Citronen- u. Weinsäure^); Lab u. tryptisches Enzym
Bromelin *-)

; Asche 0,45 "/^ ; in der Schale nur Saccharose (4,7 "/(,)

;

Fruchtsaft enth. 2 EiweiiSkörper (eine Proto-Proteose u. e. Globulin

od. e. Hetero-Proteose) *) ; angeblich ein Alkaloid^). Schale beträgt
25

''/o
der Frucht, Saftausbeute 75—80 ^Z« ^). — Asche (0,5 *^/o

frisch)

mit 68,4 «/o K,0, 8,6 % Cl, 5,6 % SiO^, 3,2 % CaO, 8 % P2O5, 2,6 % SO3,

1,2 "/g Na^O , 1 % MgO, 0,4 X Ye,0, «).

1) LiNDET, Bull. Soc. cMm. 1883. (2) 40. 65. — Prinsen-Geerligs, Chem. Ztg.

1897. 21. 719. — ToLMÄN, Mxjnson u. Bigelow, J. Amer. Chem. Soc. 1901. 23. 347. —
MüNsoN u. ToLMÄN, Ibid. 1903. 25. 272. — Bonewt:tz, Chem. Ztg. 1908. 32. 176. —
WiLEY, Z. Ver. D. Zuckerind. 53. 640. — E. Kayser, Z. f. öffentl. Chem. 1909. 15. 187.

2) LiNDET, Note 1.

3] Adet, Scher. J. 1. 663. — Neuere Angaben über Art der Säure finde ich nicht.

4) Marcano s. Polytechn. Notizbl. 1891. 46. 159 (auch Pharm. Centralh. 1892.

32); Bull, of Pharm. 1893. 5. 77. — Chittenden, J. of Physiol. 1883. 15. 249
( ÄjyOfYlFtlTT/i

5) Peckolt, Apoth.-Ztg. 1895. 895.

6) Bonewitz, Note 1. — Anm. bei Korrektur : Die organ, Säure ist nach neuester
Angabe nur Citronensäure, Kayser, Note 1.

227. Puya coarctata Fisch.

(P. chilensis IVIart.)

P. lanuginosa Schult.
P. lanata Schult.
P. tuberculata Maet.

Chile ; liefern Chagiialgummi (aus dem
durch Raupen verletzten Blütenschaft)

mit viel Bassorin, Spur Zucker, ca. 13,46 ^j^

H.,0 u. 2,43 *^/q Asche : hydrolysiert A'^/tose

u. i- Galaktose (neben etwas d- Galaktose)

liefernd.

WiNTERSTEiN, Ber. Chem. Ges. 1898. 31. 1571. — Frühere Angaben: Hartwich,
Z. österr. Apoth.-Ver. 1896. Nr. 22. — Arata s. Rep. d. Pharm. 1892. 22.

228. Tillandsia dianthoidea Ross. — Brasilien. — MineralstofEe (6 °/q

der trocknen Pflanze) s. Analyse.

DE LucA, Compt. rend. 1860. 51. 176.

T. usneoides L. — Südamerika ; als Louisiana-Moos Polstermaterial. —
Asche (3,2 •'/^ der Trockensbstz.) s. Analyse (enth. auch Mangan, Eisen,

Tonerde, Kieselsäure),

DE LucA, Compt. rend. 1861. 53. 244.

Hechtia argentea Bak. u. H. glomerata Zucc. — Mexico. — Kraut
enth. e. Harx mit Benzoesäure-'Ei&ieTn.

Nach Dragendorfp, Heilpflanzen 1898. 109 cit.

Pitcairnia sulphurea And. (P. bracteata Dr.). — Asche (4,7 % der
Trockensbstz.) s. Analyse (auch Tonerde, Kieselsäure, Mangan, Eisen).

DE Luca s. vorige.

Echinostachys Pineliana Beogn. {Achmea P. Bak.) — Asche (10,4 0/^

der Trockensbstz.) mit Mangan, Tonerde, Kieselsäure, s. Analyse.

DE Luca s. vorige.

19. Farn. Commelinaceae,
Ungefähr 300 Arten meist der warmen Zone; trotzdem viele als Heilmittel in

Gebrauch, ist über die chemischen Verhältnisse so gut wie nichts bekannt.
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Commelina tuberosa L. — Mexico. — Knolle (Nahrungsmittel)

reich an Stärke u. Schleim ; ähnlich ('. rommuiiis Jj. (Südamerika, Ostindien).

Herkeka, Amer. J. of Pharm. 1897. 290.

Dichorisandra thyosiflora Mik., Affenrohr. — Brasilien. — Gleichfalls

Schleim enth. ; ähnlich Tradescantia hirsnta H. et B. u. andere,

Peckolt, Pharm. Rundscb. New York 1892. 256.

20. Fam. Juncaceae.

Rund 250 meist krautige Arten vorwiegend feuchter Standorte der gemäßigten
und kältereu Zone; nur wenige sind (fast lediglich bezüglich ihrer Aschenzusammen-
setzung) untersucht; Asche mit reichlich Chloriden, SiOä, Na^O.

Nachgewiesen : Xylan, Äraban, Methylpentosan.

229. Juncus bufoniiis L. Krötensimsc. — Asche (17,12 °/q) enthielt

35% SiOa bei 8,12% CaO, 4,6 o/^ NagO u. a.

Woi.Fp, Aschenanalysen. Bd. I. 46, wo auch Literatur.

J. conglomeratus L. — Asche (3,4— 5,8'',,,) mit 10— 11 "^ SiOg,

10,67„ NaOo, 13,17% Cl. — Wolff s. vorige.

J. fflaucus Ehrh. — Asche enthielt 20,5% Cl bei 8,43% SiOg,

7,86 7o NaOg u. a. — Wolff s. vorige.

J. aciitiflorus Eheh. (•/. silvaticiis Reichh.) — Asche (6 ^
(,)

mit 19,2%
SiOg. — AVoLFF s, vorige,

230. J. communis E. Meyer — In diese Art werden vom Autor
J. conglomeratus L. u, J. effusus L. Zusammengezogen. — Asche (1.42 "/„

der frischen Pflanze) mit 16.82 o/„ NaCl, 3,47 ^o KCl, 4,41 f»; FCgOg,
32,9 % K,0, 9.14

^/o SiOs ; AVassergehalt der Pflanze 62 ^'o, Trocken-
sbstz. 36,58 %.

WiTTiNG, Jahrb. prakt. Pharm. 1856, 68. 149; s. auch Wolff 1. c.

231. J. effusus L. var. decipiens Buch. — Mark (in Japan als

Kerzendocht) mit 7,15 »^o HoO, 6,55% Fett, 33,16% Rohfaser, 1,73%
Protein, N-freie Extraktstoffe 42 %, Asche 4,32 % ; unter den Kohlen-
hydraten Xylan, Araban u. 3Ietlujlpentosan.

OsmMÄ, J. of Sapporo Agric. Colleg. 1906. 2. 87.

232. Luzula maxima D. C. (L. silvatica Rich.) — Asche reich an

Chloriden (20,8% Cl), 48 0/0 K^O, 6 »'^ CaO u. a,

Wolff s. vorige (Nr. 229).

21. Fam. Liliaceae,

Gegen 2fi00 Species, vorwiegend Kräuter, aller Zonen ; vielfach durch Besitz einer
Anzahl besonderer, oft giftiger Stoffe (Alkaloide, Glykoside, Saponine, Bitterstoffe)

ausgezeichnet q. dieserhalb als Arzneimittel verwendet. Auch organ. Säuren, fette u.

äther. Oele kommen vor.

Nachgewiesen sind:

1. Alkaloide: Veratrin. Veratridiyi, Sabadilli}i, Sabatrin, Sabadin, Sabadinin
(alle in Sabadilla officinalis), Jervin, Pseudojervin, Rubijervin, Protoveratrin u. a.

(in Fcrafrum-Arten). Colchicin-ähnliche Base (hei Zygademis-Arten u.a.); Superbin,
Gloriosin (bei Gloriosa), Colchicin (bei Colchicum-A.Tten), Scillipikrin, Scillin n.

Scillitoxi7i {?) (bei Scilla], Imperialin (bei Fritillarid), Tulipin (bei Tulipa), Xero-
phyllin (bei Xeroj)hyllum).

2. Glykoside: Veratramarin in Veratruni albuni; Glykos. Saponine (Chamae-
lirin, Helonin) in ChamaeliHum- Scillain bei Scilla- Convallarin u. Convallamarin.
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(bei Convallaria) ; Faridin u. Paristyphnin (?) bei Parts, — Glykosid. Saponine
{Parillin, Smilasaponin, Sarsaponin) bei Smilax; Glykophyllin ebenda.

3. Harze: Aloeharz der ^loe-Arten, Acaroidharze der Xanthorrhoea-Arteu.,
Harze des Socotrinischen Drachenblutes, von Dracaena-Arteu, von Tucca.

4. Organ. Säuren: Veratrumsäure u. Cevadinsäure {?) in SahadiUa, Chelidon-

säure (in Veratrum, albunt), Gerbsäure (bei Colchicum), Salicylsäure (bei Tulipa,
Tucca), Bernsteinsäure (bei Asparagus), Benzoesäure (im Harz der Z>racaewtt-Arten).
Mehrfach auch Aepfels., Citronens., Weinsäure.

5. Kohlenhydrate. Neben Saccharose, Dextrose, Laevulose: Inulin (bei Colchi-
cum, Hyacinthus), Sinistrin (bei Scilla), Inosit (bei Asparagus), Triticin-ähnliviies

Kohlenhydrat (bei Dracaena), Mannose u. Pentosane (bei Asparagus, Ruscus u.

Allium Cepa).

6. Aether. Oele: Sabadillsamenöl (mit Estern der Veratrum- u. Oxymyristin-
säure, Aldehyden u. a.), Knoblauchöl, Zwiebelöl, Bärlauchöl mit versch. Sulfiden;

Convallaria-Blätter'öl.

7. Fette: Sabadillöl, Spargelöl, Fett von Smilacina.
8. Sonstiges: Phytosterin, Emodin bei Aloe u. a.; Quercetin u. Phytin bei

Allium Cepa; Saponine bei Fitcca-Arten, Chlorogaluni- u. Trillfwnt-Arten, sowie
Mttscari; Asparagin, Tyrosin, Vanillin u. Coniferin bei Asparagtis; Phenol Aloesol

(bei ^loe) u. a. — Bitterstoffe: Verschiedene Aloine der ^toe-.4r^en.

Produkte (Drogen insbes.): Sabadillsamen, Sabadillsamenöl, RhizomaVeratri off.,

i?/t. Veratri viridis, Radix Menthonicae (von Gloriosa süperb a), Bulbus n. Semen
Colchici off., Bulbus Scillae, Radix Cornidae (von Asphodelus Kotschyi), Rad.
Sarsaparillae, Tuber Chinae obs. {Chinaivurzel), Aloeharz {Capaloe off., Jaffarabad-K,
Zanzibar-A u. a.), rotes u. gelbes Acaroidharz (Xanthorrhoeaharz). — Socotrinisches

Drachenblut, Zwiebelöl, Knoblauchöl, Bärlauchöl. — Techn. Fasern: Neusee-
ländischer Flachs (von Phormium tenax u. a.), Sansmera-Fasern. — Nahrungs-
mittel: Spargel, Speiseziviebeln, Schnittlauch, Porree, Perlzwiebeln.

233, Sabadilla officiualis Be. {Asagraea o. Likdl., Veratrum o. Ch.

et Sohl., V. SahadiUa Schied.) — Venezuela, Guatemala, Mexico. —
Liefert Sabadillsamen (Semen Sabadillae, Läusesamen), als Arzneimittel seit

Anfang d. 18. Jahrh. in Europa bekannt; Sabadillsmneyiöl. Veratrinum off.

Samen-): Alkaloide: kristallisiertes Feraifrm (Cevadin) ^), C32H49NO9,
tox !, isomeres Veratridin {= Veratrin, amorphes Veratrin) ^), Sabadillin

C21H35NO7 = Cevadillin? *^), Sabatrin% Sabadin CgoHgiNOg u. Sabadinin^)

C27H45NO8, gebunden an Cevadinsäure (= Sabadillsäure, identisch mit
Tiglinsäure ? ^) u. Veratrumsäure% (z. T. als Calciumsalz)

;
fettes Oel

(über 12 %), äther. Oel (0,32 ^/J, Mineralstoffe ca. 2
'^/o

^^). — Das Veratin
der ersten Untersucher-) war amorphes Basen-Gemisch, daraus erst

später das kristallisierte Alkaloid abgeschieden (G. Merck, 1855),

welches von den einen Veratrin (E. Schmidt u. Koppen), von anderen
Cevadin (Wright u. Lufe.) bzw. „Jcristallisiertes Veratrin''^ (Ahrens) ge-
nannt wurde. Die weiterhin gefundenen amorphen Basen wurden dann
als Veratrin (Veratridin), Cevadillin (Sabadillin) u. Sabatrin bezeichnet;
späterhin kamen noch Sabadin u. Sabadinin hinzu. — Sabadillsäure
(Cevadinsäure) ist anscheinend Gemisch der Oxydationsprodukte von
Aldehyden des äther. Oels mit Spuren von Oxymyristin- u. Veratrum-
säure ^^). — Aus 10 kg Samen 60—70 g Rohbasen, woraus 8—9 g Cevadin,
5—6 g Veratrin, 2—3 g Cevadillin.

Im fetten Oel: Olein u. Palmitin neben 4,12 ^/^ Cholesterin =
Phytosterin, (Oelsäure 50 "/o, Palmitinsäure 36,3 X, Glyzerin 9,55%) 1°);

nach anderen ^^) 2,8 % unverseifbare harzige Anteile.

Im äther. Oel {Sabadillsamenöl): Oxymyristimäure u. Veratrum-
säure, wahrscheinlich als Methyl- u. Aethylester, Aldehyde niederer Fett-

säuren, hochsiedendes Polyterpen K. P. 220 °, aromatische Bestandteile ^").

1) G. Merck, Note 2. — Wright u. Lufp, J. Chem. Soc. 1878. 33. 353; Ber.
Chem. Ges. 1878. 11. 1267 (Cevadin neben Veratrin u. Cevadillin). — Schmidt u.

Koppen, Ber. Chem. Ges. 1876. 9. 1115 (Veratrin kristallis. u. amorph). — AnHENa,
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Ber. Chem. Ges. 1890. 23. 2700. — Bosetti, Arch. Pharm. 1883. 221. 81. — Hesse,

Ann. Chem. 1878. 102. 186.

2) Alkaloidliteratur: Meissner, Schweig-g. Joum. Chem. u. Phys. 1818. 25. 377
(„Veratrin"). — Pkm.etieh u. Caventoü, Ann. Chim. Phys. 1819. (2) 14. 69; (2) 24.

163; J. de Pharm. 1819. (2) 6. 253 („Veratrin"). — Coüekhk, Ann. Chim. Phys. 1833.

52. 352 (Sabadillin). — G. Merck, Ann. Chem. 1855. 95. 200. — Trommsdorff, N. J.

20. 1 u. 134 (kri.stallis. Veratrin). — Weigelin, Alkaloide d. Sabadillsamens. Dissert.

Dorpat 1871 („Sabatrin", Veratrin, Sabadillin). — Wei-pen, Jahrb. f. Pharm. 1872. 31.

— Die zahlreichen weiteren älteren Arbeiten (von Vasmer, Henry, Simon, Riiighini,

Delondre, Thomson, Hürschmann u. a.), die heute von keinem besonderen Interesse

mehr sind, s. bei Husemann u. Hilger, Pflanzenstoffe 1882. B. I. 278 u. f.; auch
PiCTET u. Woi-ffenstein, Note 8.

3) E. Schmidt u. Koppen, Note 1. — Wright u. Lüff, ibid. — Officin. Veratrin
ist Gemisch der beiden ersten Alkaloide, die Kenntnis der übrigen ist bislang sehr
lückenhaft. — E. Schmidt, Pharmaceutische Chemie. Bd. II. 1901. 2. Abt. 1415.

4) CouERBE, Note 2. — Weigeun, Note 2. — Wright u. Lüff, Note 1 (Cevadillin).

Die Identität von Sabadillin u. Cevadillin scheint zweifelhaft; s. E. Schmidt, Note 3.

Formel nach Hesse.

5) Weigelin, Note 2.

6) Merck, Gesch.-Ber. 1891. Jan. 3; Arch. Pharm. 1891. 229. 164. — Allen,
Pharm. Journ. 1896. 146.

7) Pelletier u. Caventoü, Note 2.

8) Pictet-Wolfpenstein, Die Pflanzenalkaloide. 2. Aufl. 1900. 366.

9) C. Merck, Ann. Chem. 1839. 29. 188; Compt. rend. 47. 36; Arch. Pharm. 1840.

73. 213. — Schbötter, Ann. Chem. 1839. 29. 190.

10) Opitz, Arch. Pharm. 1891. 229. 265; Chem. Ztg. 1891. 228. — Masing (bis

19% des Samens an Fett), ibid. cit.

11) Flückiger, Pharmacognosie. 3. Aufl. 1891. 1006.

12) de Negri u. Fabeis, Giorn. Soc. lett. conversaz. scientif. 1896. 1.

234. Yeratrum album L. Weiße Niesivurs. — Europa, Asien. —
Schon bei Hippokrates, Galen u. a. erwähnt. Liefert Rhizoma Veratri albi,

off. D. A. IV, weiße Nieswurzel.

Im Rhizom: Alkaloide Jervin'^) (früher. Barytin), Pseudojervin
^)

(tox. !), Ruhijervin -), Protoveratrin ^) (tox. ! ), das giftige Prinzip d. Wurzel,
u. e. Veratrinsäure abspaltende Base (spärlich) ^) ; angegeben sind früher

auch Vei-atralbin^) u. Veratrin^) — ist bezweifelt, später auch nicht

gefunden'*); Veratroidin^) (tox.!) — ist wohl secund. Zersetzungsprod. ^);

Protovei-atridin^) — ist Spaltungsprodukt des vorhergehenden; auch
Veratralbin ^) ist unsicher u. wohl secund. Zersetzungsprod. ^); als 5. od.

6. Alkaloid vielleicht noch e. neue verairinähnliche Base''^). Gesamt-
alkaloidgehalt 0,19928—0,93280 % ") ; die Alkaloide sind an Owlidon-
säure ^) (= alte Jervasäure "), früher auch für Gallussäure gehalten)

gebunden.
Bittres Gh^kosid Veratramarin'^); fettes Oel, Harz, „Zucker*'^'),

Stärke, Calciumoxalat, Pectin ist behauptet ^-) u. bestritten ^^), Veratrum-
säure ^^) ebenfalls ^^), auch Gallussäure u. Inulin^*^) sind nicht ^2) vor-

handen.

1) Simon, Poggend. Ann. 1837. 41. 569; Ann. Chem. 1837. 24. 214; Arch. Pharm.
(2) 29. 186. — Will, Ann. Chem. 1840. 35. 116. — Weigand, Jahrb. prakt. Pharm.
1841. 330. — Weppen, Z. analyt. Chem. 1874. 13. 454. — Wright u. Lüff. Chem.
News 1879. 39. 224; J. Chem. Soc. 1879. 35. 405. — Tobien, Dissert. Dorpat 1877:
Beitr. z. Kenntnis d. Veratrumalkaloide. — Salzberger, Arch. Pharm. 1890. 228. 462.

Dissert. Erlangen, Berlin 1890 (hier Zusammenfassung). — Pehkschen, Pharm. Z. L
Kußl. 1890. 29. 339; Alkaloide d. Veratrum album, Dissert. Dorpat 1890. — Brede-
mann, Apoth.-Ztg. 1906. 21. 41 u. 53 (hier Darstellung der 4 Alkaloide).

2) Wright u. Luff (1879), Note 1. — Salzberger, ibid.

3) Pelletier u. Caventoü, Ann. Chim. 1819. 14. 69. — Simon, Weigand, Note 1.

— Ahrens, Ber. Chem. Ges. 1890. 2li. 2700.

4) Maisch, Amer. J. of Pharm. 1870. 91. — Dragendorff, Jahresber. Pharm.
1877. 49. — Salzbbbgek, Note 1.
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5) ToBiEN (1877), Note 1. — Pehkschen, Note 1,

6) Salzbergee, Note 1. — Bredemann, ibid.

7) Weppen, Arch. Pharm. 1872. 202. 101 u. 193.

8) E. Schmidt, Arch. Pharm. 1886. 224. 513.

9) Weppen, Note 7. — Pehkschen, Note 1.

10) Pelletier u. Cäventou, Note 3.

11) Flückiger, Pharmacognosie. 3. Aufl. 1891, 333.

12) Weigand, Note 1.

13) Weppen, Note 7.

14) Merck, 1880.

15) Bredemann, Note 1 (hier auch quantitative Bestimmung der Alkaloide).

235. Y. yiride Sol. — Oestliche Vereinigte Staaten, Canada (Veratrum

americanum). — Liefert Bhizoma Veratri viridis (off. in Vereinigt. Staaten)

mit den gleichen Alkaloiden wie F. album doch in geringerer Menge.
Angegeben sind: Jervin^) Pseudojervin, Rubijervin, Veratralbin (Spur)

u. krist. Veratrin (Cevadin) '^), Veratroidin% Veratridin ^) ; Veratrin ist

von früheren nicht gefunden ^), Veratralbin u. Veratroidin scheinen

zweifelhaft ^) (s. F. album). Außerdem fettes Oel, Schleim, Dextrose ^),

auch Harz u. a. ^)

1) Mitchell, Amer. Journ. Pharm. 1875. 47. 450; Arch. Pharm. 1875. (4) 6. 548.
— BüLLOCK, Amer. Journ. Pharm. 1876. 47. 449; 1879. 51. 337; 1865. 37. 321; 1868.

40. 64; Proc. Amer. Pharm. Assoc. 1862. 222; 1867. 360. — Weight, J. Chem. Soc.

1879. 35. 421. — Wormley, Amer. Journ. Pharm. 1877. 48. 147.

2) Wright u. Lupf, Chem. News. 1879. 39. 224; J. Chem. Soc. 1879. 35. 405.

3l BüLLOCK, s. Note 1. — Tobten, s. Note 1 bei Nr. 234.

4) EoBBiNS, Proc. Amer. Pharm. Assoc. 1877. 439. u. 523; Pharm. Journ. Trans.

(3) 1878. 8.

5) Flückigee, Pharmacagnosie. 1891. 3. Aufl. 333.

236. y. Lobelianum Bernh. (V. albo-viridiflorum. W. et Geob.)
Alpen Europas u. Asiens. — Alkaloide anscheinend dieselben wie in

F. album. Angegeben sind Jervin u. Veratroidin (in getrockneten wie
frischen Rhizomen, auch in jungen Bltrn.), Veratrin ist nicht vor-

handen.

ToBiEN, Dissert. Dorpat. 1877 (Note 1 bei Y. album).

V. nigrum L. — Eviropa, Asien. — Soll Jervin enthalten.

DßAGENDORFF, cit. uach GüARESCHi, Einführung in d. Studium der Alkaloide. 1896.

237. Zygadenus venenosus Wats. — Mittelamerika. — Kraut
(Emeticum) mit colchicinarUcjem Gift; auch andere Z.-Arten (Z. elegans
PuESH,, Z. paniculatus AVats., Z. Fremontii Toee., Z. muscaetoxicum
E.EG.) wirken giftig. Näheres über Art des Giftes unbekannt,

Lloyd, Amer. Drugg. 1887. 141.

Z.-Species unsicher. — Zwiebel entb. giftiges Älkaloid (0,4 ^/q) von

F. P. 134—135 f'.

Heyl, Süddeutsche Apoth.-Ztg. 1903. 43. Nr. 28—30.

238. Gloriosa superba L. {Methonica s. Lam.) Prachtlilie. — Ceylon,

Java, Malabar. — Wurzel (Badix MentJionieae
,
javanisch „Akar soeng-

sang", dort Arzneim., tox. !) mit amorph. Älkaloid Superbin CggHeoNaOi,,
tox., u. zwei Harzen] nach anderen Älkaloid Gloriosin.

Warden, Indian med. Gaz. 1880. Okt.; Pharm. Eundsch. New York. 8. 275;
Pharm. Ztg. f. Kußl. 22. 220. — Boorsma, Meded. Lands Plantent. 1899. 31. 71 u. 141.

239. Chamaelirium carolinianuiii Willd. {Gh. luteum As. Ge.
Veratrum 1. L.) — Nordamerika. — Rbizom: Glykosidiscbe Saponine
Chamaelirin u. Helonin.
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Greene, Amer. Journ. Pharm. 1878. 50. 250. — Krühkal, Ueber zwei Saponin-

Bubstanzen. Dorpat 1890; Arb. Pharm. Instit. Dorpat 1891. 0. 16. — Pitman, Pharm.
Ztg. 1889. 782.

Rohdea japonica Roth. — Japan. — Samen mit 14,28"/,, Mannan.

KiMOTo, Bull. Cüllepf. Agricult. 1902. 5. 253. (Laut Index Kewensis nicht Khodea j.)

240. Colchicum autaninale L. Herbstzeitlose. — Mittel- u. Süd-

europa. — Scmrn ColcJiici, off. D. A. IV, Zeitlosensamen, u. Bulbus ColcJnci;

als Giftpflanze schon im Altertum (als Colchikon bei Dioscorides) u. Mittel-

alter bekannt.

Ganze Pflanze enth. Saccharose^) (2,39% in Knolle), Colchicin

(in Bltr., nur Spuren).

Blüten: Tox. Alkaloid Colchicin CgaHgöNOß, an Gerbsäure ge-

bunden, Fett, Zucker, Pectin u. a. nicht genauer Definiertes (Harz,

Wachs) bei ca. 4% Asche ^j; in frischen Blüten 0,6 7o Colchicin, in

trockenen 1,818 7o.^)
Samen: Colchicin^) 0,176

"/o bzw. 0,2—0,6%'^), in Samenschale');
nach anderen im Samen 0,0456-0,130% (reif), 0,030% (unreif, frisch)«),

6,6—8,4% fettes Oel^), Phytosteriti'^), optisch inakt, Zucker^), Gerbstoff

(in Samenschale).
Zwiebel: Colchicin ^) 0,08—0,2 "/„ ca. ^-), nach neuerer Bestimmung

0,0320—0,062 "/p, frisch 0,1945 "/o
""), hiulin ^), fettes Oel, Zucker ^) ist

Saccharose'^), Stärke bis 21%^"); — das angegebene Colchicein ^^) ent-

steht aus Colchicin, nicht primär vorhanden.

1) BoüRQüELOT, J. Pharm. Chim. 1903. 18. 241.

2) Reithner, Vierteljahrsschr. prakt. Pharm. 1855. 4. 481.

3) Bredemann. Apoth.-Zt<?. 1903. 18. 817. 828 u. 840, hier auch Bestimmungs-
methode; cf. dazu Katz, Pharm. Centralh. 42. 289; auch Gordin u. Prescot, Pharm.
Rev. 1900. ref. Apoth. Ztg. 1900. 15. 521; desgl. Lyons, Pharm. Journ. 1905. (4)

28. 270.

4) Pelletier u. Caventou, Ann. Chim. Phys. 1820. (2) 14. 69 (hielten das isolierte

Alkaloid für Veratrin). — Geiger u. Hesse, Ann. Chem. 1833. 7. 274 (Colchicin als

eigenartiges Alkaloid). — Buchner, Repert. Pharm. 1833. 43. 376 (erklärte den
isolierten Bitterstoff als verschieden von Veratrin). — Hübler, Arch. Pharm. 1865.

171. 193 (isolierte Colchicin in reinem Zustande). — Hertel, Pharm. Z. f. RuiJl. 1881.

20. 245. — Bender, Pharm. Centralh. 1885. 26. 291 (wie vorhergehender Darstellung
u. Zusammensetzung). — Zeisel, Monath. f. Chem. 1886. 7. 568 (Aufklärung der
chemischen Natur). — Aeltere Angaben auch bei Müller, Arch. Pharm. 1855. 81. 298.
— ScHOONBRODT, Vierteljschr. prakt. Pharm. 18. 81. — ÄIaisch, Pharm. Journ. Trans.

(2) 9. 249. — Beckert, Amer. Journ. Pharm. 1876 (4) 49. 435. — Oberlin, Ludwig
u. Stabler, Eberbach, Walz, Aschoff, Blei u. Hübschmann u. a. — Houd£s, Compt.
rend. 1884. 98. 1442; J. de Pharm. 1884. 9. 100 (DarsteUung). — Laborde u. Houd6,
J. de Pharm. 1888. 82. (Darstellung).

5) S. Flückiger, Pharmacagnosie. 3. Aufl. 1891. 1003; Rosenwasser, Amer. Journ.
Pharm. 1876. (4) 49. 435. — Buchner, Note 4.

6) Paschkis, Z. physiol. Chem. 1884. 8. 356.

7) Blau, Z. österr. Apoth.-Ver. 1903. 41. 1067; 1904. 42. 221. — cf. Katz, ibid.

1904. 42. 187.

8) Schroff, Buchn. N. Repert. Pharm. 1857. 5. 437.

9) Pelletier u. Caventou, Note 4. — Geiger u. Hesse, ibid. — Stolze, Berl.

Jahrb. 19. 107; 20. 135.

10) CoMAR, J. Pharm. Chim. 1885. 29. 47.

11) Obeklin, Compt. rend. 1856. 43. 1199. — Zeisel. s. Note 4.

12) E. Schmidt, Pharmaceut. Chemie. 4. Aufl. Bd. II. 1901, Abt. II. 1411.

241. C. speciosum Stev. (C. iUyricum Feiw.) — Macedonien, Vorderes
Asien. — Lieferte neben anderen Arten früher HcrmodacUjli (Zwiebel), ältere

Unters.

Lecanüs, J. de Pharm. 11. 350.
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C. montanum L. — Südeuropa

C. arenarium "Waldst. et K. — Ungarn _,, ^. , r, • , ^

C. neapolitanum Ten. - Italien P^*^-' ^^^,J^^' ?,^\"^,t
'

• C. alpinum D. C.
Samen enth. Colchm^i.^)

C. nmltiflorum Brot. — Südeuropa 2)

1) RocHETTE, Un. pharm. 17. 200.

2) Planchon, Jahrb. f. Pharm. 1856. — Cooke, ibid. 1871. 23. — Nach Dragen-
DORFP, Heilpflanzen 114. cit. — Nach Index Kewensis ist letztgenannte syn. mit Nr. 240.

242. Chlorogalum pomeridiannm Kth. (Scilla p. D. C). — Californien,

in China kultiv. — Zwiebel mit Sajyonin (7%), desgl. in anderen Ch.-

Arten.

Trimble, Am. J. of Pharm. 1890. 598.

Hemerocallis fiilva L. Taglilie. — Blütenasche s. alte Unters.

HüENEFELD, J. prakt. Chem. 1839. 16. 84.

Xerophyllum setifolinm Mich. — Nordamerika. — Enth. bittres

Alkaloid Xerophyllin (nach DeagendoRFF, Heilpflanzen 115 cit.).

243. Narthecium ossifragum L. (Änthericum o. L.) — Europa, Klein-

asien, Nordamerika. — Heilm. Enthält nach alten Angaben „Narthecin^,

,, Nartheciunisäure ^^ , Harz, Farbstoffe (ohne Analysen).

Walz, N. Jahrb. Pharm. 1860. 14. 345.

244. Asphodelus ramosus L. (A. racemosiis Lk.) Affodill. — Mediter-

rangebiet. — Totenpflanze der Alten (auf Wiesen der Unterwelt bei Homer).

Heilm. Wurzel reich an Schleim und Zucker (Saccharose, früher als Asphodelm,

Rogain), ebenso A. bulbosus (?, nicht im Indes Kewensis !).

A. albus WiLLD. (?) (A. albus Mill. wäre laut Index Kewensis jedoch

A. ramosus L. s. vorige.) — Südeuropa.

Greenish, Pharm. Journ. Tr. 1894. 873.

245. A.- Kotschyi(?) soll wohl A. Kotschyana Keiss. sein; (Kurdistan),

Vorderasien. — Wurzel (Radix Corniolae) mit 14
•'/^j Zucker, 51 "/q Schleim-

substanz, 4,4 '^/(j Albuminstoffen u. a.

Dragendorff, Pharm. Z. f. Eußl. 1865. 4. 145. — Paschkis, Pharm. Post. 13.

Nr. 16.

Paradisia Liliastrum Berthol. (Änthericum L. L.). — Wurzel (als

Heilm.) mit giftiger Substanz (Herzgift).

HusEJiANN, Arch. Pharm. 1876. 6. 407.

Henningia Kaufmanni Egl. — Turkestan. — Wurzel (als Droge)
reich an Schleim.

Dragendorff, N. Eepert. Pharm. 1874. 23. 69.

Phormium tenax Forst. — Neuseeland. — Wurzel (Arzneim.) s. ältere

Unters. Fasern als Neuseeländischer Flachs techn. wichtig.

Auch Bltr. anderer Liliaceen (Sanseviera-Axieu) liefern wertvolle Fasern

:

S. cylindrica, S. ceylanica, S. guineensis u. a.

Henry, J. de Pharm. 12. 495. — Weesner, Rohstoffe, 2. Aufl. II. 1903. 400.

Gattung Aloe. Zahlreiche Arten bzw. Varietäten und Bastarde
liefern Aloe des Handels (eingetrockneter Milchsaft bzw. Saft der
Blätter), schon den Eömern bekannt, ojff. D. A. IV ; in demselben ^) neben
viel Aloeharz (Resinotannolester), etwas Emodin (Aloeemodin, Trioxy-
methylanthrachinon) , Nigrin (Umwandlungsprodukt von Emodin u.
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Aloin), Aloerot (Umwandlungsprodukt des Aloins), komplexem Phenol
Aloesol "), etwas äther. Gel und Mineralstoften als wesentlicher Bestand-

teil kristallin. Bitterstoff Aloin *) (wirksames Prinzip, Diuret. Drasticum)

resp. mehrere Aloine, da zwischen den Aloinen der verschiedenen

Species Unterschiede bestehen. Barbaloin, Socaloin, Curaloin, Capaloin,

Jafaloin, Ugandaloin, Feroxaloin sollen nach neuerer Angabe jedoch

identisch sein, u. werden insgesamt als Barhaloin bezeichnet^) (Un-

sicherheit besteht bezüglich des Aloins der Zanzibaraloe), so daß nur
Barhaloin^ Isobarhaloin, Nataloin u. Homonataloin zu unterscheiden sind.-j

Aloesorten des Handels^) nach Herkunft:

1. Capaloe (Aloe capensis, A. lucida) von verschiedenen Species;

A. ferox L., A. plicatilis Mill., A. Ungua Mill., A. africana L.,

A. vulgaris Lam., A. spicata L. sowie Varietäten u. Bastarden
dieser; vermutlich auch A. Commelini W., A. purpurascens Haw.,
A. arborcscens Mill.: hauptsächlich aber von erstgenannter A.
ferox L. (nach Tschikch).

2. Jaffarabad-Aloe von A. striatula Kth.
3. Socotra-Aloe von A. Parryi Back.
4. Zanzibar-Aloe; braune u. schwarze, von A. socotrina Lam.? u. a.

5. Indische Aloe von A. indica Royle, A. Uttoralis Kon., A. striatula

Knth. (wohl Varietäten von A. vidgaris).

6. Natal-Aloe von A. Barherae Dyer.
7. Barbados-Aloe von A. barbadensis Mill. (Varietät von A. vulgaris).

8. Curacao-A. von A. chincnsis Back. (Variet. von A. vulgaris).

9. Madagascar-A.
10. Mocha-A., MoJca-A. aus Arabien.

11. Uganda-A., ist eine Capaloe.

1) Ueber Zusammensetzung der Aloesorten s. die neueren Arbeiten von L6ger,
TscHiRCH, VAN Italie u. a. weiter unten. — Sitz der Aloebestandteile ist speciell der

Milchsaft der die Gefäßbündel begleitenden Milchsaftgefäße.

2) Arbeiten von Tilden, Groenewold, Lager, Tschlrch weiter unten: Zusammen-
stellung bei Brühl in Roscoe-Schorlemmer, Chemie. Bd. 8. Teil 6. 1901. 717. —
E. Schmidt, Pharmaceutische Chemie. 4. Aufl. Bd. II. Abt. II. 1901. 1291 u. 1629.

3) LfiGEH, J. Pharm. Chim. 1907. (6) 25. 513.

4) Zuerst von T. u. H. Smith aus Barbadomloe dargestellt. Chem. Gaz. 1851. 107.

5) Nach Prolliüs, Real-Encyclopädie der gesamten Pharmacie. 1. Bd. 1904. 463;

s. auch Holmes, Pharm. Journ. Tr. 1892. 233; 1891. 898; 1881. 733. — Balfour, ibid.

1883. 968.

6) Läger, J. Pharm. Chim. 1908. (6) 28. 529.

247. Aloe ferox L. (Mill.(?)) — Capland.

Liefert vorzugsweise die officin. Ca/)-Aloe (Aloe lucida) mit Bitter-

stoff Aloin ^) spez. Barbaloin -) — kein Isobarhaloin — CjeHjgO^ -|- SKjO
(Feroxaloin ^)), Emodin *) (= Trioxymeth3'lanthrachinon), glykosidischen

Substanzen'*), Spur äther. OeP); Aloehars i. M. 40% (= Aloresinotanuol-

Paracumarsäureester*)), HgO 7%, Asche 2,1% i. M., Aloin- u. Harz-
gehalt wurden sehr verschieden gefunden : Tschirch ") fand für Capaloe
bis 20% Aloin u. 19% Harz; van Italie ») 56% bzw. 82%; Kos-
maxn") 59,5% bzw. 32,5% neben 8%, Fremdstoffen (Feuchtigkeit,

Salze, Eiweiß). Nach anderen^) ist das Ferox-Harz liein Cumarsäure-
ester sondern ein Glykosid, spaltbar in Feroxaloeresitannol u. „Zucker"

;

eine Capaloe unbekannter Abstammung entsprach dem Typus der

Natalaloe (mit Nataloin u, Cumarsäureester *)). In Capaloe nach früheren

amorphes Aloetin (Aloebitter bis 60%), amorphes Aloin u. Aloeretin^)

wohl Gemenge u. Zersetzungsprodukte (Tilden).
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Capaloe liefern auch die oben genannten Species (p. 91); jährliche

Gesamtausbeute ca. 6000 Centner. ^)

1) Peollius, s. Note 5 p. 91.

2) L6GER, J. Pharm. Chim. 1902. 15. 519; Compt. rend. 1900. 131. 55; 133. 55.

— Groves, ibid. (3) 31. 367.

3) AscHAN, Arch. Pharm. 1903. 241. 340.

4) TscHiRCH, Ber. Pharm. Ges. 1898. 174. — Tschirch n. Pedersen, Arch. Pharm.
1898. 236. 200. — Geoenewold, ibid. 1890. 228. 115 ; Dissert. Marburg: 1889. — Oesterle,

ibid. 1899. 237. 81 u. 699. — Hlasiwetz, S.-Ber. Wien. Acad. 1865. 52. 79 (p-Cumar-

säure im Harz. — Alte Angaben über das Harz: Hekbekgeb, Buchn. Repert. Pharm.
1831. 39. 37. — Ueber Emodiugehalt verschied. Aloesorten: Tschirch (u. Cristofoletti),

Schweiz. Wochenschr. Pharm. 1904. 42. 456.

5) Flückiger, Pharmacognosie. 3. Aufl. 1891. 209 u. 210.

6) Literatur: Tilden, Pharm. Journ. Trans. 3. 375; 1875. 5. 208; J. Chem. Soc.

1877. 2. 264; Ber. Chem. Ges. 10. 1604. — Stoeder, Nederl. Tijdschr. Pharm. 1899.

11. 33. — KoNDRAKY, Beiträge z. Kenntnis d. Aloe. Dissert. Dorpat 1874. — Treu-
mann u. a. s. bei A. chinensis ; s. auch Note 2 bei A. vulgaris. — Kosmann, J. de Pharm.
1864. (3) 40. 177; Bull. Soc. chim. 1863. 5. 530. — Aeltere Aloeuntersuchungen:
Eobiquet, J. de Pharm. 1846. (3) 10. 167 u. 241; 29. 241; (10) 3. 73. — Trommsdorff,
A. Tr. 6. 14. — Bouillon, Lageange u. Vogel, Ann. Chim. 68. 155. —

- Braconnot,
Journ. Phys. 84. 334; Ann. Chim. 68. 20. — Büchner, Buchn. Repert. 1846. 44. 373.
— Winkler, Geig. Magaz. Pharm. 13. 274. — Bley, N. Tr. J. 24. 2. 212; Trommsd.
N. Journ. 1831. 22. 67. — Schroff, N. Ptepert. Pharm. 2. 49. — Pereira, Cannst.

Jahresber. 12. 29. — Ueber Emodln: 0. Hesse, J. prakt. Chem. 1908. 77. 383.

7) Pharm. Post. 1904. 37. 233 (Wertbestimmung von Cap- u. Uganda-Aloe). —
Cf. Tschirch u. Hoffbauer, Arch. Pharm. 1905. 243. 399; Schweiz. Wochenschr. Pharm.
1905. 43 (Cap-, Uganda-, Barbados-, CuraQao- u. Socotra-Aloe).

8) Pharm. Weekbl. 1905. 42. 553.

9) Tschirch u. Klaveness, Arch. Pharm. 1901. 239. 241 u. 231.

248. A. Tlllgaris Lam. (J.. vera L.). — Canarische Inseln, in Süd-

europa verwildert, kultiviert in West- u. Ostindien, besonders auch Barbados.

Hier als Varietät A. barhadeusis Mill., Barbados-Aloe ^) liefernd^

in dieser Aloin ^) als Barhaloin ^) (bis 25 7o) u- Isolarbaloin (0,5 7o ca. *))^

Emodin'^); Aloeharz als Aloeresitannol-Zimmtsäureester, 12,6% ca. ^), neben
62,7 '7o amorphen wasserlöslichen Bestandteilen bei 10 % HgO u. 1,75 7o
Asche. Spur äther. Oel. ^) Barbaloin u. Isobarbaloin sind (durch Säuren
nicht spaltbare) Glykoside mit dem Zucker Alöinose. ^) — Dieselbe

Art auf Sicüien: Im Saft 0,56—0,60% Asche, in der Aloe (Droge):

85,5% Aloin (Sicaloin) C15H20O7, 0,08% Emodin, 8,02% H2O, 4,5%
Asche, 1,9% Harz u. a.; Emodin soll nicht präexistieren, sondern
durch eine Oxydase im Saft gebildet werden.

')

1) Untersuchung: Tschirch u. Pedersen, Arch. Pharm. 1898. 236. 200; s. auch
Note 4 bei A. ferox (Aloin- u. Harzgehalt). — Pedersen, Dissert. Bern 1898.

2) T. u. H. Smith, Chem. Gaz. 1851. 107; J. Pharm. Chim. (3) 19. 275 (Aloin

zuerst dargestellt). — Stenhouse, Philos. Magaz. Journ. of Sc. 1850. 37. 481; Ann.
Chem. 77. 208. — E. Schmidt, Arch. Pharm. 1876. (3) 8. 496. — Tilden, Note 10 bei

A. ferox. — Orlowsky, Z. analyt. Chem. 1866. 5. 309. — Woodruff, Pharm. Journ.
Trans. 1889. (3) 978. 773. — Aeltere Aloeliteratur s. Note 4 u. 6 bei A. ferox.

3) Tilden, Chem. News 1872. 25. 244. — L^ger, Compt. rend. 1897. 125. 185;
1898. 127. 234; auch 1. c. Note 4. — Pedkrren, Oesterle u. a. 1. c.

4) Läger, BuU. Soc. Chim. 1899. 21. 668; 1900. 23. 787; auch Note 3.

5) Craig, Pharm. Centralh. 1880. 21. 157. — T. u. H. Smith, Pharm. Journ.
Trans. 1880. 10. 613. — Flückiger, Pharmacognosie. 3. Aufl. 1891. 210.

6) LfiGER, J. Pharm. Chim. 1904. 20. 145; auch 1903. 15. 15.

7) CoNDO-VissiccHio, Arch. Pharm. 1909. 247. 81.

249. A. chinensis Back. — In Westindien, Cm-agao kultiv.

Gilt als Varietät von A. vulgaris, liefert Westindische Aloe spez.

Curagao-Aloe mit 10—16% Aloin ^), aus Barhaloin u. Isoiarbaloin be-
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stehend '') , Emodin ^) ist Spaltprodukt eines vorhandenen Anthra-

glykosids *)
;
86—88

"/,, Harz ^) mit licsitannol-Zimmtsäureester *),

1) Theümakn, Beiträge z. Kenntnis der Aloe. Dissert. Dorpat 1880. — Ghoene-
woLD, Arch. Pharm. 18ÜU. 228. 115. Dissert. Marburg 1889. — van Italie, Pharm.
Weekl. 1903. 40. 1033.

2) Fi.ücKioER, Arch. Pharm. 1872. 149. 11; Pliarmacognosie 1891. 211. — Tilden,

J. Chem. Soc. 1877. 2. 264; Pharm. Journ. Trans. 1877. S. 231. — L^oer, J. Pharm. Chim
1902. (6) 15. 519. — GuoENKWor,», Note 1. — Tschikch, Ber. Pharm. Ges. 1898. S. 174.

8) AscHAN, Arch. Pharm. 19Ü3. 241. 340.

4) Tschikch u. Hoffbaüer, Arch. Pharm. 1905. 243. 399.

6) VAN Italie, Pharm. Weekbl. 1905. 42. 553.

250. A. Parryi Back. — Insel Socotra.

Liefert Socotm-Aloe (Soccotrin-A., Succotrin-A., Ostafrikanische A.)

mit Socalmi^), Cj^HjgO-, ist hauptsächlich Barbaloin, wenig Isobarba-

loin^); Gerbstoff, Aloeharz (Aloetin) u. a.

1) Pereira (1852, Aloin), N. Repert. Pharm. 1. 467. — Czumpelik, S.-Ber. böhm.
Acad. d. W. 1862; s. Chem. Centralbl. 1863. 606; 1865. 29. — Flückiger, Pharm. Journ.

Trans. 1871. II. 161. 193 (Socaloin). — Groves, ibid. 1856. 16. 128. — Tsohibch u.

Pedersen 1. c. Note 1 bei Nr. 248. — Sommarüga u. Egger, Wien. Anz. 1874. 115. —
Aeltere Unters, von succotrinischer Aloe: Bley, Trommsd. N. Jahrb. 1832. 24. 112. —
Winckler, Geig. Magaz. 1826. 274. — Robiquet, J. Pharm. Chim. 1846. 10. 167 u. 241.

2) Note 2 bei A. chinensis. — Flückiger, Ber. Chem. Ges. 1870. 10. 1604;
Schweiz. Wochenschr. Pharm. 1870. 331.

251. A. Barberae Dyee.
Liefert Natal-Aloe (jährlicher Export ca. 600 Centner) mit ca. 14"/^

Natalöin Cj^H^gO^ u. Homonataldin, dessen Methylester ersteres ist (Legee),

Nataloinrot, im Harz Paracumarsihireestcr des Natnloresiyiotannols (Tschiech).

L6GER, J. Pharm. Chim. 1902. (6) 15. 519; Compt. rend. 125. 185; 127. 234;
1899. 128. 1401; Bull. Soc. Chim. 1900. 23. 789. — Flückiger, Note 1 bei voriger. —
Tilden, Groenewold, Tschirch u. Klaveness, sämtlich bei Nr. 247 cit.

252. A. abyssinica Lam.
Gilt als Varietät von A. vulgaris; Indien, soll indische Aloe, speziell

Jafarabad- oder Jafferabad-Aloe liefern (über Jafarabad in den Handel),

die nach anderen jedoch von A. sh-iatula Kth. stammt. Jafarabad-

Aloe enth. hauptsächlich Isobarbaloin ^) u. etwas Barbaloin (an Aloin20%);
nach späterer Angabe dagegen das gleiche Aloin (13,6%) wie Barba-
dosaloe u. kein Isobarbaloin'-); Harz mit Besimtannolester.'^)

1) LfiGER s. vorige (1902).

2) Derselbe, J. Pharm. Chim. 1907. (6) 25. 476. — Tschirch u. Hoffbaüeb. Note 3.

8) Tschirch u. Hoffbaüer, Arch. Pharm. 1905. 243. 399.

253. A. SOCOtrilia Lam. (oder succotrina). — Ob Zanzibar-Aloe liefernd?

mutmaßlich stammt diese von verschiedenen Species.

Zanzibar-Aloe enth. als Aloin ^) Socaloin (Barbaloin) % andere ')

fanden Zanaloin (Zanzibar-Aloin, 3%) CißHjgO;, kein Isoaloin; im Harz
Resinotannol-Parammarsäureester. ^)

1) Tilden, Ber. Chem. Ges. 1875. 8. 1600.

2) LfeGER s. vorige.

3) Tschirch u. Hoffbaüer s. vorige.

A. saponaria Haw. — Südafrika. — Soll Saponin enth. (n. Deagen-
DOEFF, Heilpflanzen. 118 cit.).

254. Xauthoriiioea quadrangulata*) v. Müll.
Liefert gleich anderen X.-Arten (X. australis R. Be., X. arborea

Be., X. tartarea, X. Drumondii Haev., = X. Preisii Endl. u. a.) als
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Steng-elausscheidung rotes Acaroidharz (rotes Xanthorrhoeaharz, Itesina

Acaroides, techn.) mit Erythroresinotannol-Paracumarsäureester (85°/o ca.)

u. Spur des Bensoesäureesters ^) , freier Paracumarsäure -) (1—2%);
Faraoxyhemaldehyd (0,6%); Zimmtsäure, früher angegeben^), ist weder
als Phenylpropylester noch als Styracin vorhanden^), ebenso kein

Vanillin^), noch freie Zimmt- oder Benzoesäure.-)

In Deutschland die Xanthorrhoeaharze erst seit Anfang 1800 —
zunächst als Heilmittel — bekannt geworden, seit Mitte 1800 all-

gemeiner gebraucht, heute jedoch nur noch von techn. Bedeutung.

1) TscHiRCH u. HiLDEBBAND, Arch. Pharm. 1896. 234. 704. — Hildebbänd, Ueber
Xanthorrhoeharz. Dissert. Bern 1897. — Hibschsohn, Pharm. Z. f. Eußl. 1877. 37. —
Ueber Entstehung des Harzes s. Schöbeb, Jahresb. Schles. Ges. Vaterl. Cult. 1892. 73.

— Maiden, Pharm. Journ. Tr. 1891. 902. — Aeltere Arbeiten von Widmann (1825),

Geigeb (1839), Trommsdobfp, Laugieb, Johnston u. a. nur noch von geschichtlichem

Interesse.

2) Bambebger, Monatsh. f. Chem. 1893. 14. 333; hier wurden 10% freier Para-

cumarsäure gefunden, obige Zahlen nach Tschiech u. Hildebbänd, der Gehalt an den

einzelnen Stoffen schwankt also wohl.

3} Stenhouse, Phil. Magaz. 28. 440; Ann. Chem. 1846. 57. 84.

4) quadraugularis, quadrangulata u. quadrangulare gehen in der Literatur wild

nebeneinander her! Index Kewensis schreibt X. quadrangulata, ebenso X hastilis.

255. X. hastilis E. Br. — Australien.

Liefert gelbes Acaroidharz (gelbes Xanthorrhoeaharz, Resina lutea,

Botany-Bay-Gummi , Yellow grass Tree gum) mit Hauptbestandteil
Xanthoresitannol-Paracumarsäureester (80 7o) ^)j Zimmtsäure (0,6 ^l^), freier

Paracumarsäure ^) (4 7o)» freier Benzoesäure u. Zimmtsäure % Styracin ')

(1 7o)> vielleicht auch ZimmtsäurepJienylpropylester, Paraoxybenzaldehyd ^),

Vanillin {?)^) zusammen 0,6 7o? Bassorin^), äther. Oel (Xanthorrhoea-

harzöl, Acaroidöl 0,33—0,37 ^j^) mit Zimmtsäure frei u. als Ester, StyroP),

an Zimmtsäure 1,94 "/o ca. neben 7,6 7o Harz.^)

1) TSCHIKCH U. HiLDEBBAND S. VOrige.

2) Bambebger s. vorige.

3) Stenhouse, s. vorige, Note 3. — Bambebgeb, Note 2.

4) Laugieb, Ann. Chim. Phys. 76. 265.

5) Schimmel, Gesch.-Ber. 1897. Okt. 60. — Haensel, G.-Ber. Okt. 1907 ; März 1908.

6) Haensel, Note 5.

256. AUium sativum L. var. vulgare {Porrum sativum Mill.).

Knoblauch. — Orient, vielfach kultiviert, — Küchengewürz. Arzneim, ; liefert

Knohlauchöl. Knoblauch neben Lauch u. Zwiebel schon den Alten bekannt

u. wichtige Culturpfianze (heilige Pflanze bei alten Aegyptern).

Aeltere Unters, der Zwiebel *) und Aschenanalyse ^) ; im Knoblauch
0,8—1 °/o

Pentosane. ^)

Knoblauchöl (0,005—0,009% der ganzen Pflanze) enth. Jcein Allyl-

sulfid^), kein Sesquiterpen ^) , dagegen^) ein Disulfid CßHjjSa (6%)
wahrscheinlich Allyl-Propyldisulfid, ein desgl. CgHioSg (60 "/o); Träger
des reinen Knoblauchgeruchs ist ein Trisulfid CgHioSg (20%) und ein

noch schwefelreicheres Oel (C6H10S4).

Asche der Pflanze (5,49%), mit 20,7% CaO, 4,35% Gl. 3,46%
SiOo u. a.')

"Zwiebel mit ca. 64% H2O, Spur Zucker, 6,76% N-Subst., 0,06%
Fett, 26,3 7o N-freie Extrakt, 0,77% Kohfaser, 1,44% Asche«); auch
Inulin ist angegeben.*)

1) Webtheim, Ann. Chem. Pharm. 1844. 51. 289; 55. 297 (gab AUylsulfid an).

2) Beckett and Wbight, Journ. chem. Soc. 1876. 1. 1 (gaben ein Sesquiterpen

au). — Schlosser, Arch. Pharm. 1874. 204. 378.
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3) Semmleb, Arch. Pharm. 1892. 230. 434.

4) Cadet, N. Gehl. 5. 854.

6) Hehapatji, Journ. prakt. Chem. 1849. 47. 881.

6) Wittmann, Z. Landw. Versuchsw. Oesterr. 1901. 404.

7) Pott nach Wolff, Aschenanalysen. B. II. 52.

8 Dahlen, Landw. Jahrb. 1874. li. 723; 1875. 4. 618.

9) Chevastelon, J. Chem. Soc. 69. 5.

257. A. sativum var. Ophioscorodron Don. (^1. Ophioscorodon Don.)

Perlzioiebcl. — Südeuropa.

Zwiebelzusanimensetzung: 70,18% HoO, 2,68°/o N-haltige

Bestandt., 0,10 "/^ Fett, 5,78 % Zucker, 19,9 »/o sonstige N-freie Extraktst,

0,81 7o Rollfaser, 0,54 7« Asche, an V^O^ 0,170 7o, an Schwefel organisch

gebunden 0,019 7o-

Dahlen s. vorige, Note 8.

258. A. ursinum L. Bärlauch. — Europa, Asien.

Sämtliche Teile enth. BärlauchÖl (0,007 "/o), dessen Hauptbestand-
teil: Vinylsulßd, daneben ein Vinyl-Folysidfid sowie Spuren eines Mer-
captans und eines nicht näher untersuchten Aldehyds.

Semmler, Ann. Chem. 1887. 241. 90.

259. A. Schoenoprasum L. Schnittlauch. — Süd- u. Mitteleuropa, kultiv.

Bltr.: 83,17 7o H„0, 2,7 7o N-Subst., 0,98
«'o Fett, 9,69 «„ N-freie

Extrakt., 2,54 7o Rohfaser, 0,92 «/o Asche, an P^O^ 0,258 %.
Pott, Unters, über Stoffverteilung in versch. Culturpflanzen. Jena 1876. —

Dahlen, s. Nr. 256, auch König 1. c.

260. A, Porruni L. Porro, Porree, Lauch. — Mitteleuropa, kultiv.

Bltr.: 90—91,3 7o H.,0, 1,8—2,37 7„ N-Subst., 0,42-0,47 7;, Fett,

3,7—4,5 7o N-freie Extrakt., 1—l,5 7o Rohfaser, 0,79—0,86 "V, Asche;

an Zucker 0,77%, P0O5 0,6817«, organ. gebund. Schwefel 0,056 7o.
Zw^iebel: 85—90% H2O, 2,7—3,4 N-Substanz, 0,23—0,35 Fett,

4—8 N-freie Extrst., 1,1—1,8 Rohfaser, 0.9—1,5 Asche; an Zucker
bis 0,44 7o, 0,150-0,196 7o P2O5, 0,056—0,067 Schwefel in organ.

Bindung.

Pott, Dahlen s. vorige.

261. A. Cepa L. Zwiebel, Bolle, Speisezwiebel. — Persien, Belud-

schistan, fast überall kultiv., schon im alten Aegypten in hohem Ansehen. —
(Zwiebel als Küchengewürz.)

Zwiebel: Quercetiti^), Zvicker, Citronensäure, Maiinit(?), Calciummalat,

Wachs u. a., alles nach älteren Angaben 2), Inulin ^% Anhijdrooxymethylen-

diphosphorsäure^) (wohl als Ca-Mg-Salz, Pliytin). Zellwände euth.Mannan
(liefern hydrolysiert Mannose, frühere Seminose*), 0,28 "/q Pentosane ^),

äther. Oel 0,015—0,016 7« ^) der Zwiebel, Saccharose (10— 11 7o)'*), von
anderen nicht gefunden.

Zusammensetzung ^2): 70—88 7« H2O, i. M. 0,15 7« Fett, 2—
5,7 7o Zucker, 0,5—0,8 % Rohfaser, 0,5—0,8 "/o Asche, 1—2 ^^ N-Subst.,
8—20 7o sonstige N-freie Extraktstoffe (giltig für var. lutea u. rosea,

ebenso folgende Zahlen).

Zwiebelasche (0,528 7o der Trockensubst.) reich an SiOg

(16,72 7o) u. CaO (21.97 7«), 2,77 7« Cl, 3,18% Na.,0^") in anderen
Fällen nur 0,28 7o SA bei 23,77 "0 CaÖ, 1,74 7« NagO u. 2% 01.^^)

Gehalt an S-Verbindungen während der Entwicklung der Pflanze

s. Unters.^-')

Bltr.: ca. 88 % H^O, 0,58 7o Fett, 1,76 7o Rohfaser, 1,25 7« Asche ^^^

;
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i. d. Asche (10,6 °/o auf Trockensubst.) viel CaO (34,23 %), SiO^ (9,93 «/o)

u. Cl (5,24 7o), 5,66 Na^O u. a.^«)

Im ZiüiebelÖl (0,046 ^Jq der Pflanze) ') als Hauptbestandteil Disulßd

CeHisSa, ein höheres Sulfid u. e. weiterer S-haltiger Körper (CjoHigSa
od. CjiHaoSo)*), doch Jcein Allylsulfid od. Terpene, wie früher an-

genommen wurde. ^)

1) Perkin u. Hummel, Chem. News 1896. 74. 96.

2) Schlosser, Arch. Pharm. 1874. 204. 378. — R. Schwarz, Fouecroy u. Vauqijelin,

Ann. Chim. Phys. 65. 161.

3) PosTEENAK, Compt. Teud. 1903. 137. 202.

4) REISS, Ber. Chem. Ges. 1889. 22. 609.

5) Haensel, Pharm. Ztg. 1903. 48. 315.

6) Wittmann, Z. landw. Versuchsw. Oesterr. 1891. 404.

7) Schimmel, Gesch.-Ber. 1889. Apr. 44.

8) Semmler, Arch. Pharm. 1892. 230. 434.

9) Wertheim, Ann. Chem. 1844. 51. 289; 55. 297. — Pless, ibid. 58. 36. —
Hlasiwetz, ibid. 71. 23. —• Cahotjrs u. Hoemank, ibid. 102. 290. — Ludwig, ibid.

139. 121. — ToLLENs, ibid. 156. 157. — S. auch Wellington u. Bragg, Pharm. J.

Trans. 1889. 672. — Breine, Jahresber. Pharm. 1881/82. 81.

10) Pott nach Wolff, Aschenanalysen. B. IL 52.

11) Herapath, J. prakt. Chem. 1849. 47. 382. — Cf. Macivor, Chem. News 1888.

12) Nach Dahlen, Pott, Jenkins s. König, Chemie d. Nahrungs- u. Genußm.
1. Bd. 4. Aufl. 1903. 780; cf. ibid. p. 794.

13) Chevastelon, J. Chem. Soc. 69. 5.

14) Kayser, Landw. Versuchst. 1883. 29. 461. — Schulze u. Frankfurt fanden

keinen Zucker: Z. physiol. Chem. 20. 511.

15) Berthelot u. Andrä, Compt. rend. 1891. 112. 122.

262. Scilla maritima L. (Urginea m. Bak.) Meerzwiebel.

Mittelmeergebiet, Zwiebel giftig.

Zwiebel {Bulbus Scillae, off. D. k. IV ; eins der ältesten ägyptischen

Medikamente, auch bei Griechen u. Römern), mit viel Zucker (bis 22 ^j^

der Handelszwiebeln) ^) als Saccharose -) u. Dextrose % Kohlenhydrat
Sinistrin^) (= „Scillin^^)^) {GqR-^qO^\, äther. u. fettem Oel, Glykosid

Scilläin^) (tox.); außerdem sind angegeben die amorphen Basen Scilli-

piJcrin (tox.), Scillitoxin (tox.) u. Scillin '), Bitterstoff Scillitin ^), Veratrin ^)

(? ist unwahrscheinlich) neben Calciumcitrat, giftigem Harz u. a. die

sämtlich genauerer Untersuchung bedürfen u. wohl nur als Gemenge
zu betrachten sind. ^°) Reich an Calciumoxalat-^^L^^in'^) (nach Tllloy
Calciumcitrat'^'^)) \ Asche 4—ö^/^.

1) Rebling, Jahresber. Pharm. 1855. 3.

2) Schroff Beiträge z. Kenntnis d. Meerzwiebel. Wien 1865. 265; Z. österr.

Apoth.-Ver. 1865 u. 66. — Hartwich, Arch. Pharm. 1889. 227. 581.

3) Braun, Z. österr. Apoth.-Ver. 1878. 40.

4) Schmiedeberg, Z. physiol. Chem. 1879. 4. 112; J. Agricult. Chem. 1879. 130.

— V. Reidemeister, Dissert. Dorpat 1880. 46.

5) Riche u. RiiMONT, J. Pharm. Chim. 1880. 2. 291; Ann. Chim. (3) 18. 60; (5)

2. 291. Nicht mit „Scillin" Mercks (Note 7) zu verwechseln, welches die Priorität hat.

6) Jarmersted, Arch. exper. Pathol. 1879. 11. 22. — Kurtz, Dissert. Erlangen 1893.

7) E. Merck, Pharm. Ztg. 1879. 286. 295. — C. Möller, lieber Scillipikrin,

Scillitoxin u. Scillin. Dissert. Göttingen 1878.

8) Lebourdais, Ann. Chim. Phys. 1848. 24. 58 (amorphe Masse). — Bley, Arch.

Pharm. 1850. (2) 61. 141 (kristallis. Subst.). — Wittstein, Buchn. Repert. 1850. 4.

189. — TiLLOY, J. Pharm. Chim. (2) 12. 635; 1853. (3) 23. 406. — Walz, Pharmac.
Centralbl. 1847. 293. — Sonstige ältere Literatur über Meerzwiebel ohne besondere

Ergebnisse s. Husemann u. Hilger, Pflanzenstoffe 1882. 1. Bd. 403. u. 404.

9) Righini s. Husemann u. Hilger, Note 8.

10) E. Schmidt, Pharmaceut. Chemie. 4. Aufl. 2. Bd. 2. Abt. 1901. 1726.

11) Note 8, derselbe macht auf die stechende Wirkung dieser Nadeln bei Zer-

reiben zwischen den Fingern aufmerksam. Auf den mutmaßlichen Calciumcitrat-
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Charakter mancher Raphiden habe ich später gleichfalls hingewiesen (Ber. Bot. Ges.

18U3. 21. 33Ö).

AprraphiH nutaiis Rchb. Aeltere Unters, von Bltr. u. Blüten.

John, Gheni. Schriften 6. 1.

262a. Fritillaria iinperialis L. Kaiserkrone. — Persien, oft kultiv ; Zier-

pflanze. — Zwiebel (frisch giftig, gekocht eßbar) enth. Alkaloid 7mj;eria/m

0,08—0,12%.
Fragner, Ber. Chem. Ges. 1888. 21. 3284.

263. Liliura croceum Choix. — Pollen: nach alten Angaben fettes Oel,

Zucker, Wachs, Stärke u. a., Pollenmembran (von gelben u. weißen Lilien)

soll stickstoffreich sein.

Fremy u. Cloez, J. Pharm. Chim. 1853. 25. 161.

L. candidum L. — Orient ; Zierpflanze in Europa. — Pollen nach

alten Angaben mit citronengelbem „Pollenin", fettartige Substanz,^) Blüten-
asche s. alte Unters.^).

1) Herapath, J. Chem. Soc. 1848. 1. 1. — Berzeliüs.

2) HüENEFELD, J. prakt. Chem. 1839. 16. 84.

L. bulbiferum L. — Süd- u. Mitteleuropa. — Pollen mit ..Pollenin",

8. vorige.

264. Tulipa Gesueriana L. Tidpc. — Kleinasien, Thracien. — Wie vorige

Zierpflanze, Zwiebel frisch giftig, Name mit persischem Dulbend (== Turban)

zusammenhängend. — Bltr., Blüten, Zwiebeln: Alkaloid yTulipin"' ^) (Herz-

gift), SaUcijhäure '^) ; ältere Unters, des Pollen. ^)

1) Gerard, Nicot, Nouv. Remed. 1886. 2. 509.

2) Griffiths, Chem. News 1889. 60. 59.
'

3) John, Schw. J. 12. 244. — Grotthüs, ibid. 11. 281.

265. Erythronium Dens caiiis L. {E. maculatum Lam.) Hundezahn.
— Mitteleuropa, Sibirien. — Zwiebel (Nahrungsmittel in Sibirien, auch

medicin.) mit -siel Stärke, 51 % ca. trocken, 9,5 ^j^ Glykose, 12 % Schleim

und Dextrine, 5 % Albuminstoffe.

Dragendorfp, Arch. Pharm. 1878. (3) 13. 7. — Fristedt, Upsala Läkaref För-
handl. 1878. 13. 266.

Ornithogaliim caudatum Ait. Nach alter Untersuchung Asparagi» u. a.

Link, Pharm. Centralbl. 1831. Nr. 5. — Hüenefeld, Tr. N. J. Pharm. 5. 1. 101.

266. Muscari coniosum Mill. — Süd- u. Mitteleviropa. — Zwiebel
soll Sapo)ii/t („Comosinsäure"), neben reichlich Schleim, enthalten.

CuRCi, Anual. Chim. Farmak. 1888. 7. 314. — Die Species ist tücht M. racemosum
Mell,., wie man auch angegeben findet {Cotnosnm- oder Comosinsäure = M. comosum!).

266a. Hyacinthiis Orientalis L. HyacintJie. — Orient, Südeuropa: alt-

bekannt. Bltr. enth. Salicyhüure ^) ; Zwiebeln von Hyacinthus-Axien

enthalten IniiUn. -)

1) Griffiths, Chem. News 1889. 60. 59 (hier weitere Angaben über Vorkommen
von Salicylsäurc bei Liliaceen).

2) Chevastelon, J. Chem. Soc. 69. 5.

H. botryoides L. (= Mtisrnri h). Alte Unters, des Blütenfarbstoffs.

Stein, Z. f. Chem. Phys. 1863. 467.

Dracaeiia australis (?) u. Dr. rubra Norh. — Wurzelknollen
mit Triticiu ähnlichem Kohlenhydrat (öCgHioOs + -HaO>-

Wehm er, PflanzenstüÖe. 7
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Bkbtrand u. Johanson, Ber. Chem. Ges. 1887. 20. 3310; 1888. 21. 594; vergl.

bei Phleum pratense u. Triticmn repcns, auch Ekstband u. Mauzelius s. Nr. 299, Note 1.

267. D, cinnabari Balf. — Socotra. — Liefert Socotrinisclies Dradien-

hluf^) (als Stammausfluß, spontan u. nacli Verletzungen) mit^) 83,35
*'/o

Harz CisHigO^, 0,7
«/o Gummi, 3,5

«/o Asche, (12 7o Pflanzenreste); kein

Dracoalban enthaltend (cf. Sumatranisches Dr. !) u. weder Benzoesäure-

noch Zimmtsäureester.

1) Cf. Calamus Draco p. 72, dessen Harz heute wohl ausschließlich als Drachen-

blut in den europäischen Handel kommt (Sumatranisches oder Palmendrachenblut).

2) LoJANDER, Beiträge z. Kenntnis des Drachenblutes. Dissert. Straßburg 1887.

— DoBBiK u. Hendersen, Pharm. Journ. Tr. 1883. 361. — Aeltere Unters.: Melandbis
s. bei Hebbeeger, Buchn. Repert. 1831. 37. 17.

268. D. Ambet Kotsch. — Afrika. — Gibt gleichfalls Socrotrinisckes

Drachenhlut („Vera"), enth. Benzoesäure ^)
; kein Dracoalban, keine Zimmt-

säure. ^)

1^ Herberger s. vorige.

2) Cit. nach Dieterich, Harze 1900. 129 (ohne Autor).

D. shizantha Back. — Afrika. — Drachenhlut wie vorige (Sorte

„sicut dicto") mit Benzoesäure^); auch andere D.-Arten liefern Drachenblut

:

Dracaena Draco L. — Ostindien , Canarische Inseln — (= Canarisches

Drachenhlut), D. Boerhavi Ten. u. a. 2)

1) Dieterich s. vorige.

2) Ueber Historisches s. Lojander, Note 2 bei Nr. 267.

269. Yucca flaccida Haw. — Carohna. — Enth. 6—8 ^j^ Yzicca-Saponin,

Harzsubstanzen {Yuccal u. Pyrophacal), viel Saccharose u. Glykose.

Abbott, Pharm. Jonrn. Trans. 1886. 1086. — v. Schulz, Pharm. Z. f. Eußl. 1894.

801. — MoRRiES, Amer. J. of Pharm. 1895. 67. 520.

Y. angiistifolia Püesh u. Y. filamentosa L. (synonym?), Palmenlilie.

— Nordamerika. — Enth. saponinartiges Glykosid (Yucca- Sapo7i in).

V. Schulz, Abbott s. vorige. — A. Meyer, Arbeit. Pharmak. Instit. Dorpat 1896.

14. 109.

Y.-Species unbestimmt. — Bltr. enthielten 0,14 ^/^ Salicylsäure.

Grifpiths, Chem. News 1889. 60. 59.

Trillium nivale Eid., T. pendulum Willd., T. stylosum Nütt.
T. declinatum Nütt. u. andere T.-Arten mit scharfem brechenerregend.

Rhizom (Heilm.), enth. viel Saponin (bis 4 ^j^) bzw. glykosidische Stoffe.

Reid, Amer. J. of Pharm. 1892. 67.

270. Medeola virginica L. Indische Gurke. — Nordamerika. — Frucht:
Zucker (wahrscheinlich Läoulose), Oxalsäure ; Aschenbestandteile s. Analyse.

Nach früheren soll auch ein Herzgift vorhanden sein (HuSEMANn).

PoYNEER u. DuFFiN, Chem. News 1909. 99. 99.

271. AsparagUS offlcinalis L. Spargel.— Europa, Nordafrika. — Als

Gemüse schon im alten Aegypten kultiv. — Kraut: Inosit. ^) — Wurzeln:
Saccharose (1,52 "^/q). ^) — Junge Sprosse („Spargel"): Äsparagin^),

Tyrosin u. e. labile N- u. S-haltige Substz. als amorph. Pulver (nicht

Cystin oder Thiomilchsäure) *), Bernsteinsäure ^), Vanillin u. Coniferin ®),

der Zucker ") (0,27 ^j^^ frisch) ist Bohrsucker -) (1,52 "/(, ca.), Phüothion ^),

grünes, fettes OeP) (4 7o)j Pentosane (c. 7 7o der Trockensubst.*),

Mineralstoffe (Q**/« ca. d. Trockensubst.) s. Aschenanalyse ^"), Wasser-
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gehalt 92,8 "/o-*)
— Beeren: Glykose^^)(?% roten Farbstoff ,,Spar-

gaurin"*'), die unreifen Beeren Inosit. — Samen: fettes Od (ca. 15,3 ^/o)

mit Glyzeriden der Falmitin-, Stearin-, Oel-, Ldnol-, Linolen- und Isoli-

nolensüure ^-); Saccharose ^•^), kristallis. Bitterstoff, reduz. Zucker u. aromat.

Harz^"); liefern Mannose (== frühere Seminose'*) aus Mannan-artigem
Kohlenhydrat. — Mineralstoffe s. Aschenanalyse, ^"^j

1) Marm6, Ann. Chem. 1864. 129. 222. Kraut- u. Beeren-Analyse: König, Note 10.

2) BouKQUELOT, Joum. Pharm. Chim. 19Ü3. 18. 241.

3) Vaüquelin u. Rohiqüet, Ann. Chiin. 1815 57. 88. — Henby u. Plisson, Joum.
de Pharm. 1880. 71H. — Regimbeau, ibid. 1834. 631.

4) Winterstein n. Huber, Zeitschr. Unters. Nahrungs- u. Genoßm. 1904. 7. 721

(hier vollständige Untersuchung), ebenso Note 5; s. auch Windisch u. Schmidt, ibid. 8.

352. — Hol. MEISTER, Arch. exp. Pathol. Pharm. 1894. 33. 205. — König 1. c. I. 786.

5) Winterstein, Zeitschr. Unters. Nahrungs- u. GenuÜm. 1905. 9. 411.

6) V. Lippmann. Ber. Chem. Ges. 1885. 18. 3335; 1892. 25. 3216.

7) Thumbach, N. Repert. Pharm. 1873. 22. 391.

8) de Rey-Pailhade, Compt. rend. 1888. 107. 43; Bull. Soc. Chim. 1905. 33. 850.

9) Latour de Trie u. Roziers, Joum. de Pharm. 1833. 664; auch Note 4.

10) ScHLiENKAMP, Ann. Chem. 1849. 70. 318. — König, Nahrungsmittelchem. I. 787.

11) Reinsch, N. Jahrb. Pharm. 1870. 33. 65. — Cf. Harz, Landw. Samenkunde.
Berlin 1885. 1112.

12) W. Peters, Arch. Pharm. 1902. 240. 53.

13) Bourqüelot, Compt. rend. 133. 6ü0. 134. 1441. — Dubat, Champenois, ibid.

133. 885 u. 942.

14) REISS, Ber. Chem. Ges. 1889. 22. 609.

15) Levi, Ann. Chem. 1845. 50. 424. — Schlienkamp, s. Note 10. — Herapath,
Journ. prakt. Chem. 1849. 47. 381. — Aeltere Untersuchg. der Wurzel: Dulong, Joum.
de Pharm. 12. 278 u. 559.

A. acutifolius L. — Südeuropa. — Junge Sproße: Asparagin.

Regimbeau, Journ. de Pharm. 1834. 531.

272. Ruscus aculeatus L, Mäusedorn. — Süd- bis Mitteleuropa.

Rhizom altbekanntes Arzneim. (Radix Brusci). — Samen: Saccharose,

Mannane, Dextrane, Pentosane (hydrolysiert entstanden Mannose, Glykose,
Invertzucker, Pentosen) ^), nach anderen Mannan u. etwas Araban. ^) —
Ganze Pflanze: Saccharose (3,6 "/o)-")

1) DüBAT, Compt. rend. 1901. 133. 942.

2) Castoro, Z. f. physiol. Chem. 1906. 49. 96.

3) Bourqüelot, Joum. Pharm. Chim. 1903. 18. 241.

R. Hypoglossum L. — Südeuropa. — Bltr. (als Laurus Alexandrina
Arzneim.) enth. Sarchnrosc. BoUEQUELOT s. vorige.

R. Hypophyllum L. — Samen s. ältere Unters.

John, Chem. Schriften. 4. 85.

273. Convallaria niajalis L. Maiblume. — Europa. — Nach
nur älteren An<i:aben im Kraut: Glykoside Convallarin u. Convalla-

marin^) (Convallamarin liefert als hydrol. Spaltprodukt u. a. auch
d-Galaktose) ^), äther. Oel (Convallariablätteröl) 0,058 "/o, mit krist. Subst.

C20H4O5 von F. P. 61°^); Asparagin, Aepfelsäure , Citroncnsäure,

Mineralstoffe s. Unters.*) — Wurzelst: Asparagin, Aepfelsäure, Ci-

ironensänre, nicht kristallis. Zucker, gelbes Harz, Mineralstoffe s. Unters. *)

Blüten: eine kristallis. stark riechende Substanz (angeblich Träger
des Geruches). ^)

1) Walz, s. Jahresber. f. Chem. 1858. 518; desgl. bei folgender Art. — Beyer,
Stud. fr. Biol. Lab. of Hopkins Univ. 1884. 3. 93. — Langlebebt, Un. pharm. 23.

914; auch Greenish, Pharm. Journ. Tr. 1883. 1058.

2) Votocek u. V0NDRA.CEX, Zeitschr. Zuckerind. Böhmens. 1905. 30. 117.

7*
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3) Haensel, Gesch.-Ber, 1901 ; Pharm. Ztg". 1901. 46. 582.

4) Walz, Jahrb. prakt. Pharm. 1843. 6. 15.

5) Herbergek, B. Repert. Pharm. 1836. 2. 397.

C. multiflora L. — Wurzel u. Kraut nach alten Angaben: Asparagin,

Aepfelsäure, Clironensäiire, Zucker, Stärke u. a.

Walz, Jahrb. prakt. Pharm. 1841. 4. 1; 1842. 5. 284; 1843. 6. 10; 7. 171. — N.

Jahrb. Pharm. 1860. 13. 174 u. 355.

274. Polygonatum officinale All. (f'mivcdlnria Pob/gonatum L.) Salomons-

siegel. — Europa. — Altbekannt. ßbizom (Radix Sigüli Salomonis als

Arzneim.), Beeren brechenerregend enth. anscheinend gleiche Glykoside wie

Convallaria 7najalis (s. vorher).

P. biflorum Ell. — Nordamerika. — Unters, s. Gorrell, Amer. J.

of Pharm. 1891. 385.

P. giganteuin Dietr. var. falcatum Max. — Japan. — Rhizom

(Arzneim.) s. Pharm. Journ. Tr. 1896. 442.

275. Paris quadrifolia L. Einbeere. — Europa. — Wurzelst.:
Glykoside Paridin u. Paristyphnin (beide auch in anderen Teilen der

Pflanze), Asparagin, Citronensäure, Aepfelsäure, Pectin, „Zucker", Fett

neben viel Stärke u. a. — Samenkapsel: Paridin, Asparagin (Spur),

Pectin, „Zucker" u. a. — Same: fettes Oel, Paridin, Asparagin, Harz
u. a. — Junge Scliößling-e: viel Asparagin.

Auch P. pölyphylla Sm. (P. verticillata Br.), Ostsibirien u. P. obovata

Led. sollen „Paridin^'^ enthalten.

Walz, Jahrb. prakt. Pharm. 1842. 5. 284; 1843. 6. 10.

276. Smilax medica Cham, et Schlechtend. — Mexiko. — Liefert

wie auch die folgenden Species Sarsaparillivursel (E. Sarsaparillae, ofE. D.

A. IV) in verschied. Handelssorten. Um ca. 1536 aus Mexiko nach Europa.

— Wurzel:^) drei glykosidische Saponine Parillin {Smilacin, Parillin-

säure oder Parig-lin früherer) C26H44OJ6 + 2 V2 HgO, ca. 0,2%, Smila-

saponin") CaoHggOio + 2^2 HgO (= Sarsaparill-Saponin ^), auch Smilacin*)

früherer), Sarsasaponin^) CgaHseOio + 2H2O. Spur äther. Oel^), Harz,

Zucker, Stärke, fettes Oel, viel Salpeter. ") Mineralstoff'e s. Aschen analyse. 'j

Der angebliche «Toc^gehalt einer Sarsaparillwurzel ist bestritten.^) —
Parillin zerfällt hydrolysiert in Parig-enin u. Zucker.

1) Literatur: Palotta (1824), Schweigg. Journ. 1825. 44. 147 („Pariqlin"); Journ.

de Pharm. 1834. 10. 553. — Thubeuf, Jouru. de Pharm. 1832. 18. 643. 734; 1834. 20.

102 u. 679; Ann. Pharm. 1833. 5. 204 („Salseparin"). — Batka, Journ. de Pharm
1834. 20. 43; Ann. Pharm. 1834. 11. 305 {„Parillinsäure''). — Folchi, J. de Pharm.
1828. 10. 543; Journ. Chim. med. 1834. 1. 216 {„Smilacin"). — Poggiale, Journ. de

Pharm. 1835. 20. 553; Ann. Chem. 13. 84 {„Salsaparin^ , Pariglin, Smilacin, Salseparin,

Parillinsäure sind ihm zufolge dasselbe). — Petersen, Ann. Chem. 15. 74; 17. 166.

— Delffs u. Gmelin, ibid. 110. 174. — Walz, N. Jahrb. Pharm. 12. 155. — Canobbio,
Brugn. Giorn. 11. 421. — Berzelius. — Flückiger-Klunge, Arch. Pharm. 7. 206. 331;
1877. 210. 535. — Otten, Unters, der Sarsaparillen, Inaug.-Dissert. Dorpat 1876. —
Marquis, Note 7. — v. Schulz, Beitrag z. Kenntnis d. Sarsaparilla, Inaug.-Dissert.

Dorpat 1892; Arbeit. Pharm. Inst. Dorpat. 1896. 14. 14.

2) V. Schulz, Note 1.

3) Otten, Note 1.

4) E. Merck.
5) Batka, Note 1. — Pereira, Eiern, of Mat. med. II. 1855. 1. 286.

6) Thubeüf, Journ. de Pharm. 1834. 20. 162.

7) Ludwig, Arch. Pharm. 1848. 52. 61. — Batka, Note 1. — Marquis, Arch.

Pharm. 1875. 6. 331. — Grippiths, Compt. rend. 1900. 131. 422.

8) Gegenüber Chotin von Wincklek, Chem. Centralbl. 1852. 479.
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Sarsaparilhoursel liefern u. a. aucli^)

S. oflicinalia Humb. — Columbia, Neugranada, Costarica, Jamaica.

S. syphilitica Humb. — Brasilien.

S. papyracea Duh, (S. pseitdosi/pliilUJca Kunth. -)) — Brasilien,

Guyana. — Pard Sarsaparilla liefernd.

S. gjlycyphylla Sm, — Australien. — Arzneim. Bltr. u. Stengel:
Glykosid (ii/jci/ph//llin ") (in Phloretin u. Rhamnose spaltbar).

1) Aufzählung zahlreicher Smilax-Arten, als Heilmittel angewendet, s. bei Draoen-
DORFF, Heilpflanzen 128 u. f. — Off. ist nur ^Honduras Sarsaparille'^ Mittelamerikas.

2) Nach Flückigeh als Sarsaijarillwurzel liefernd (wie auch als Species) zweifel-

haft. Pharraacognosie, 3. Aiiü. 1891. 321.

3) Wright u. Rennie, .1. Chem. Soc. 1881. 39. 237. — Rennte, ibid. 1886. 857;
Chem. News. 1886. 54. 258; Ämer. J. of Pharm. 1887. (4) 18. 264.

S. aspera L. — Südeuropa. — Soll nach alter Angabe e. kristallis.

flüchtige Säure (Acidum smilaspericum ?) enth. '), kein Parillin ^).

1) Garden, London med. Gaz. 1837. 800, s. Flückiger 1. c.

2) Note 2 bei folgender, sowie Otten 1. c. Note 1 bei Nr. 276.

277. S. China L. — Ostasien. — Wurzel seit 1535 in Europa als China-

wurzel (Tuber Chinae obs., Grindwurzel) gebraucht, nach alter Angabe ^) mit

Smilacin, Gerbstoff, Harz, Farbstoff u. dergl., nach neueren (FlÜCKIGER)
kein Smilacin {= Parillin). -)

1) Reinsch, J. prakt. Pharm. 1844. 8. 291; 9. 103; Buchn. Repert. 1843. 32. 145.

2) E. Schmidt, Pharmaceut. Chemie. 4. Aufl. Bd. II. Abt. II. 1728.

278. Sniilacina racemosa Desf. {ConvaTlaria r. L.) — Nordamerika.

Beeren enth. im Fruchtfleisch Weinsäure u. Oxalsäure, wahrscheinlich
als saure K.-Salze, Tannin, Lävulose neben etwas Dextrose i'^) aucli in

der Schale. — Samen: Lävulose, fettes Oel, aus Olein u. Palmitin be-

stehend; etwas Gummi.
Eldredge u. Liddle, Chem. News 1907. 95. 182.

S. bifolia Schult. — Nordamerika, enth. dieselben Stoffe wie S. racemosa.

Eldredge u. Liddle s. vorige. — Die Pflanze ist Majanthemum Convallaria Web.

Smilax rotundifolia L. — AVurzel: Arzneim. s. Cohn, Amer. J. of

Pharm. 1886. 417.

S. brasiliensis Spr. — Brasilien, Nordamerika. — Als Sarsaparilla de

Rios (China Japicanga) s. BlacKSTONE, Amer. J. of Pharm. 1879. 134.

S. Macabucha DuCH. — Philippinen. — Bltr.: Glycophyllin u. Bitter-

stoff (n. Dragexdorff, Heilpflanzen 129 cit.).

S. herbacea L. — Japan. — Bltr.: Arzm., s. Pharm. Journ. Tr.

1896. 442.

Ophiopog:oii japonlcns Ker. {Convallaria j. L.) Schlangenbart. —
China, Japan. — Zwiebel (Arzneim.) mit viel Schleim.

Schär, Arch. Pharm. 1874. 5. 335.

Aletris farinosa L. — Nordamerika. — (Arzneim.) Unters, s. Pharm.
Ztg. 1886. 601.

22. Fam. Ainarlilldaceae,

Ca. 650 Species, vorwiegend krautige Pflanzen der wärmeren Zone, vielfach mit
giftigen Bestandteilen {Alkaloide), besonders in den Zwiebeln, die jedoch nur in wenigen
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Fällen genauer untersucht; Glykoside, fette Oele, Harze bislang kaum bekannt, in

einigen Fällen äther. Oel und reichlich Saccharose. Angegeben sind:

Alkaloide: Lycorin u. Sekisanin, Bellamarin, Amaryllin, Narcitin{?), Nar-
cissin, Leucojin, Leucojitin (sämtlich giftig, in Narcissus-, Amarillis-, Leucojum-,
]!ferine- u. Sprekelia-ArteTa.).

Aether. Oel in Blüten von Polyanthes (Tuherosenöl) u. einiger anderer duftender

Arten.
Sonstiges: Smis^rm-ähnliches Kohlenhydrat bei Leueoßmi, Inulin bei Nar-

cissus u. Polyanthes, reichlich Saccharose neben Salzen organischer Säuren im Saft der

Agaven; Saponine in zwei Fällen angegeben, doch ohne Näheres.

Produkte: Sisalhanf u. Pitafasern (von Agave), Mauriiiushanf {von F eur-
er oya), Tuberosenblütenöl (von Polyanthes).

279. Nerine japonica Miq. {Lycoris radiata Herb,). — Japan. — Gilt

als Giftpflanze. — Zwiebel: Alkaloide Lycorin (tox.! Emeticum)
C32H32N2O8 u. Sekisanin, wahrscli. C34H36M2O9.

MoEisHiNA, Arch. exper. Pathol. Pharm. 1897. 40. 221.

280. Sprekelia formosissima Heeb. App, {Amarillis f. L.), — Mexiko,

"Westindien. — Zwiebel giftig (Herzgift), stark emet. mit Alkaloiden
Amaryllin u. Bellamarin.

Feagnee, Ber. Chem. Ges. 1891. 24. 1498; Pharm. Post. 1891. 421.

Buphane toxicaria Herb. Opp. (Haemanthus tox. Ait.). — Südafrika.

Kraut u. Knolle sehr giftig (zu Pfeilgift), s. Apoth.-Ztg. 1895. 132.

Giftstoff unbekannt.

Pancratium maritimum L. (Scilla Pancrativm St.). — Mittelmeer-

küsten. — Zwiebel mit 8—12 ^j^ Stärke, früher zur techn. Stärkegewinnung

vorgeschlagen, DE PHILIPPE, Polyt, Centralbl. 1863. 1519.

Hippeastrum Reginae Herb. App. {Amaryllis R. L.). — Brasilien.

Zwiebel giftig, desgl. die von H. reticulatum Herb. u. H. rutilum Heck.
(ebenda). Ueber Giftstoff näheres nicht bekannt.

Peckolt, Apoth.-Ztg. 1894. 712.

281. Narcissus Pseudo-Narcissus L. Wiesennarzisse.
Südeuropa. Altbekannt. Zwiebel (früher Heilm., Emeticum) soll

Alkaloid „iVam^m" (brechenerregend), neben einer zweiten wirksamen
Substanz enthalten, Gerbsäure, etwas äther. Oel u. a. \); das „Narcitin"

auch in den Blütenbltrn. — Auch andere N-Arten {N. Tacetia L,) sollen

Narcitin enth. -) ; in Zwiebeln Inulin ^) angegeben.

1) JoüEDAiN, Buchn. Kepert. Pharm. 1840. 19. 338. — Bastochi u. Hüchard,
Therapeut. Gazette 1889. 414. — Gerrard, Pharm. Journ. Trans. 1877. 8. 214. —
Aeltere Unters, der Blütenbltr. : Jourdain, 1. c. — Caventou, Ann. Chim. 4. 321.

2) Jourdain, Note 1. Derselbe will bis 37% der trocknen Zwiebel von N. Pseudo-
Narcissus an Narcitin erhalten haben, offenbar ein amorphes Substanzgemenge.

3) Chevastelon, J. Chem. Soc. 69. 5.

N. poeticiis L. — Südeuropa. — Altbekannt. Soll Alkaloid Narcissin

enth. neben einem zweiten emetisch wirkenden Bestandteil.

Ehrhard, Unters, d. Leucojum vernum u. Narcissus poeticus, Dissert. Dorpat 1893.

N. Jonquilla L. — Nach alter Angabe in Blüten äther. Oel u, a.

Eobiqtjet, J. de Pharm. 1835. 335.

282. Leucojum vernum L. — Europa. — Zwiebel brechenerregend (ge-

kocht eßbar) mil Sinistrin ähnlichem Kohlenhydrat, Alkaloide Leucojin u.

Leucojitin
; ebenso wirkt Zwiebel von L. aestimmi L. u. Oalanthus nivalis L.

(Schneeglöckchen). Ehrhard s. vorige.
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283. Amaryllis Belladonna L. — Westindien. — Giftig (Emeticum)

mit Alkaloid Bclkuttarin ^). — Aehnliche Wirkung haben andere A.-Arten

{A. piidica L., A. sarniensis L. ^).

l] Fkagnbr, Ber. Chem. Ges. 1891. 24. 1498.

2) DuAGKNDOKFi'', Heilpflanzen 1898. 131.

A. formosissinia (= Sjrrekelia f. L.) s. Nr. 280 ! — Mit Alkaloid

Aniarill/H.

Bomarea salsilloides Rom. - Brasilien, s. Peckolt, Pharm. Eundsch.
New York 1892. 26.

284. Polyanthes tuberosa L. Tuberose — Indien, Ceylon, Java, auch

zwecks Oelgewinnung angebaut (Südfrankreich). - Liefert auS Blüten
äther. Oel : Tuberosenhlütenöl, Tuberosenöl (0,0060 ^/p der Blüten) ; mit ^)

Anihranilsäuremethylester (1,13 7o,)> Benzoesüureester (12—15 %), darunter
Benzylester , ob auch Buttersäure- u. Phenylessigsäureester ist zweifel-

haft, Tuberon -) — ist von andern •') nicht gefunden — dagegen Benzoe-
säure (anscheinend als Methylester?); Salicylsäuremethylester (bildet sich

bei der Enfleurage, in der frischen Blüte nicht nachweisbar), Benzyl-
alkohol frei*); in Zwiebeln Inulin^).

1) Hesse, Ber. Chem. Ges. 1903. 36. 1459. — Schimmel, Gesch.-Ber. 1903. Apr.
74. — Verley, Bull. Soc. chim. 1899. 21. 306.

2) Verley, Note 1. 3) Schimmel, Note 1.

4) Hesse, Note 1.

ö) Chevastelon, J. Chem. Soc. 69. 5.

285. Agave aniericaua L. {A. virgmiaca Mill.), — Südamerika.

Bltr. dieser u. anderer A.-Arten liefern techn. wichtige Fasern.

Zuckerreiche Saft des abgeschnittenen Blütenschaftes liefert ver-

goren alkohol. Getränk Pulcpie ^), der Zucker, nach früheren Agavose

CioHooOji -), ist Saccharose^). Im Saft der Bltr. Fibrin peptonisierendes
Enzym *), nach älteren Unters, auch äpfelsaure Salze u. scharfes äther.

Oel^), Calciumtartrat u. Acetat{?)^), bei 1 "/o Asche. Wurzel soll

Saponin enth. 'j. — Cuticula der Bltr. besteht aus „Cutose", (mit

„Stea7-ocutin'^- u. „Oleocutinsäure^^ früherer)^). — Im Nectar: Zucker,
äther. Oel, Chlorcalcium ®).— Cellulosegehaltvon Agavefasern s. Unters.^").

1) Analyse bei Boussingault, Ann. Chim. 1866. 7. 429.

2) MicHAüD u. Tristan, Amer. Chem. Journ. 1892. 14. 548. — Kittel, Repert.
Pharm. 37. 217.

3) Boussingault, Note 1. — Stone u. Lotz, Amer. Chem. Journ. 1895. 17. 368.— Jandrier, Bull. Assoc. Chim. 14. 62.

4) Marcano, Compt. rend. 1884. 99. 811.

5) Lenoble, J. de Pharm. 1849. (3) 15. 349.

6) Kittel s. bei Buchner, Note 9.

7) Nach Dragendorff, Heilpflanzen 1899. 134 cit.

8) Fremy u. Urbain, Compt. 1885. 100. 19.

9) Büchner, B. Repert. Pharm. 1831. 37. 217.

10) Carneiro, Z. ges. Schieß- u. Sprengw. 1909. 4. 103.

A. lurida Ait. — Nectar mit viel nichtkrist. Zucker, CaCl.-,, MgClg
;

in Blütenpollen: fettes Oel, wachsartige Substanz.

Anthon, B. Repert. Pharm. 1833. 43. 29.

A. geminiflora Brand. — Nectar reich an nichtkristall. Zucker.

Buchner, Repert. Pharm. 1835. 1. 326.

286. Agave rigidaMiLL.var.Sisalana Teer., SisalagavBjHenequen.
Blattfasern liefern Sisalhanf (wichtige Faser!; auch Fasern anderer
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Agavearten techn. wichtig). Blattgewebe (bei Faserdarstellung ab-

fallend, sogen. Entfaserungsmark) enth. getrocknet 10,94 7o vergärbare

Zucker (davon 6,2 "/^ reduzierend), 3,79 «/o N, 12% Asche, mit 29,4 «/(,

CaO, 10% KoO, 1,3% P0O5. — Fasern (Sisal) trocken: 8,02% Asche,

davon 1,94% CaO, 1,06% K^O, 0,41% P2O5; 1,78% N.

Hebert u. Heim, Compt. rend. 1909. 148. 513.

Fourcroya gigantea Vent (Agave foeiida L.) — Trop. Amerika.
— Blattfasern liefern techn. wichtigen Mauritiushanf. Saft soll Saponhi u.

pcjJtonisierendcs Enzym enthalten.

Peckolt, Pharm. Kundsch. New York 1893. 162.

23. Farn. Taccaceae.

10 tropische Kräuter. Besondere Stoffe nicht bekannt. Einige hefern Ay-roiv-root.

Tacca pinnlflda Forst. (Leontice Icontopetaloides L.), T. oceanica

NUTT. u. a., mit stärkereichen Knollen.

ScHLAGDENHAUFFEN, Pharm. Ztg. 1892. 770; Rev. scienc. nat. 1892. Nr. 4.

24. Fam. Dioscoreaceae.

200 meist der wärmeren Zone angehörige kraiitige Arten mit oft stärkereichen

(14—24 °/o) Knollen (Nahrungsmittel !), sonst chemisch wenig bekannt. In einigen

Fällen in den KnoUen Giftstoffe (Alkaloide, glykosid. Saponine) gefunden; Genaueres
liegt nur vor über Alkaloide Dioscorin u. Dioscorein bei Dioscorea hirsuta u.

Saponine Dioscin n. Sapotoxin bei 2>. Tokoro. — Enzyme {Inverün, Diastase).

287. Dioscorea alata L. — Trop. Asien (Ostindien, Molukken), oft

kultiv. — Stärkereiche Wurzelknolle, Nahrungsmittel (auch Heilm.)

der Eingeborenen (geht in der Literatur auch als Yamswurzel!).

Knollen: Spur eines tox. Alkaloids'^), nach älterer Unters, etwas
Saccharose u. viel Lävulose, 17,33% N-freier Extraktst. (meist Stärke),

bei 79,64 % HgO, 1,93 % N-Substanz, 1,1 % Asche ^).

1) BooBSMA, Meded. s'Lands Plantent. 1894. 13. 68; 1899. 31. 123.

2} Payen, Compt. rend. 1847. 25. 147 u. 182. — Aeltere Angaben Suebsen,

Scher. J. 8. 600; vgl. König 1. c. bei Nr. 291. — Maisch, Amer. J. of Pharm. 1893.

288. D. bulbifera L. — Trop. Asien (Ostindien, Java), oft kultiv.

In „Luftzwiebeln" (= Stengelknollen) auf AntUlen giftiges Glykosid bei

52 % Stärke, 5,3 % Eiweiß u. a. ^), in solchen von Java kein Alkaloid,

nicht giftig 2). Knollen: 3,7% Stärke, 16,9% Zucker 3).

1) Heckel u. ScHLAGr>ENHAxni"FEN, Ecv. scleuc. nat. 1892 s. Pharm. Ztg. 1892. 776.

2) Plugge (1897) s. bei Booesma, Note 1 (1899) bei voriger,

3) Maisch, Note 2 bei voriger Art.

D. villosa L. (D. paniculata Mich.). — Nordamerika. — Knolle (als

Heilm.) mit Saponin u. harzartigem „Dioscorein''^ ; Stärke.

Kaltmeyer, Amer, J. of Pharm. 1888. 554. — Basten, Pharm. Journ. 1893/94. 245.

289. D. hirsuta Bl. — Südostasien. — Frische Knolle nach frühern

giftig (Heilm., Fisch- u. Pfeilgift, gekocht gegessen), mit tox. Alkaloid

Dioscorin'^); nach anderer Angabe ^) die KnoDe dagegen nicht oder nur
wenig giftig; ein zweites (flüchtiges) Alkaloid Dioscorein ^), von schwächerer
Wirkung, ist von andern^) nicht gefunden.

1) BooBSMA, Mededel. uit s'Lands Plantent. 1894, 13, 68; 1899, 31, 141. — Cf,

Schütte, Note 3,
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2) Flügge, mitgeteilt bei Boobsma, Note 1 (1899. 123).

3) Schütte, Onderzoekingen over Dioscorin. Dissert. Groningen 1897; Nederl.

Tijdschr. Pharm. 1897. 9. 131.

290. D. japonica Thbg. — Japan. — Wurzelknollen enth. reichlich

Schleim, Miiriu^), hydrolisiert Zucker liefernd; Knolle der Varietät hiilbifera

enth. 81,1 o/o H2O, 15,28 "/,j N-freie Extraktst., 0,73 "/„ Rohfaser, 1,73%
Fett, 0,21% Asche 2).

1) Isim, Landw. Versuchst. 1895. 45. 434; CoUeg. of Agric. Tokio. Bull. 2. 1894. 97.

2) Kellner, Mitt. D. Ges. Natur- u. Völkerk. üstasiens 1886. 4. Nr. 35.

291. D. Batatas ^) Dcne. Yamswurzel. (D. divaricata Blnc).
Philippinen, auch China, Japan; in Brasilien kultiviert. — Knollen
(Igname, Yamsicursel) wichtiges Nahrungsmittel; liefern Arrowroot u.

Stärke (Ignamen- oder Dioscoreenstärke des Handels). — Zusammen-
setzung: 16—17% Stärke, 1,5—2,5 7« Eiweiß, 1—1,5% Zellstoff

bei 77—79% HgO, etwas Zucker u. Fett (1 "/„ ca. zusammen), 1—2%
Asche 2); Schleim (Mucin)-^}. — Aehnlich Testudinaria Elephantipes
LiNDL. (Dioscorea Testudinaria), Hottentottenhrot. Südafrika. Nahrungs-
mittel, Sago liefernd.

1) Nicht zu verwechseln mit der Convolvulacee Ipomoea Batatas {Batatas edulis,

Convolvulus Batatas), der Batate od. Süßkartoffel Amerikas, wie das bisweilen geschieht

(so z. B. auch bei König, Chemie d. Nabrungs- u. Genußm. 4. Aufl. 1. Bd. 1903. 731—734). Uebrigens herrscht in der Literatur selbst keine Uebereinstimmung hinsicht-

lich Abstammung der „Yamswurzel" ; es wird die Knolle verschiedener nicht immer
synonymer Dioscorea-Arten so benannt; so auch die von D. alata L. ; die von D. Batatas
Dec. gut dann wohl als Igname-Wurzel.

2) Fremy, Compt. rend. 1855. 40. 128. — Grouven, Zeitschr. f. d. Landwirte
1857. 223. — Maisch 1. c. bei Nr. 287.

3) Ishh s. vorige.

292. D. acnleata L. — Java. — Knollen mit Spur eines giftigen

Älkaloidü, aber unschädlich, gleiches gilt für die von D. pentaphylla L. u.

D. spiculata El. Boorsma, Note 1 bei Nr. 289.

293. D. Macabita Jum. et Perr. — Madagaskar. — Knolle (13 kg
schwer!) gilt frisch als giftig, enth. aber weder Glykosid noch Alkaloid;

dagegen Enzyme Inveriase, Anaeroxydase, etwas AmyJase; Zusammen-
setzung: 81,6% Ho 0, 18,38% Trockensubstanz, 1,411 «'0 ^sche; Stärke

6,8%, 0,111% Saccharose, 0,045% reduz. Zucker, 0,428% N.

BouRQUELOT u. Bridel, J. Pharm. Chim. 1908. (6). 28. 494.

294. D. Tokoro Maktno. — Japan. — "Wurzelkn. als Fischgift, mit
den Saponinsubstanzen Diosc'tn Qi^^R^^O^ -\- ^H^O u. Dioscorea - Nrtyjoioxm

CggHggOjo, beide tox. ! HouDA, Arch. exp. Pathol. 1904. 51. 211.

D. edulis (?) = soll wohl Batatas edtdis sein? s. diese. Unters, der

Knollen dieser zweifelhaften Art s. Payen bei I). alata Nr. 287, desgl.

bei Moser, Landw. Versuchst. 1877. 20. 113 (hier auch Aschenanalyse).

D. sativa L. — Tropen. — Knollen mit ca. 22 % Stärke (Maisch 1. c.

bei Nr. 287), auch 24,5% (Shier, s. König 1. c. I.' 734).

295. Tanins communis L. Schmeerwurz. — Südeuropa, Nordafrika.

Rhizom Heilm. Früchte: Pektin (Lösung desselben durch Pektase

koagulierbar, mit HNO3 Schleimsäure liefernd).

Bridel, J. Pharm. Chim. 1907. 26. 536.
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25. Fam. Iridaceae*

Kleine Familie von ca. 700 krautigen seltener strauchigen Arten der gemäßigten

u. warmen Zone. Rhizome bez. Zwiebeln stärkereich; besondere Stoffe bislang nur

von wenigen Arten (Iris, Crocus) bekannt. Alkaloide fehlen, neben Bitterstoff, Harz,

fettem Oel in einzelnen Fällen, sind nachgewiesen:

Glykoside: Iridin (bei Iris), Crocin u. Picrococin (bei Crocus).
Aether. Oele: bei Iris {Veilchemvurzelöl), bei Crocus {Safranöl, sekundär).

Kohlenhydrate: Irisin (= Graminin?) u. Mannan (bei Iris).

Produkte : Safran, Rhizoma Iridis (Veilchenwurzel), beide off. D. A. IV
;
„Feld-

zwiebeln" u. andere Zwiebeln.

296. Iris geriliailica L. — Mittel- u. Südeuropa, Nordindien
;
auch kultiv.

(besonders in Provinz Florenz). Liefert die schon im Altertum bekannte

Veilclicnumrxel {Rhizoma Iridis, off., zu Rosenkränzen, Sachets), daraus Irisöl

(Oleum Iridis, Beurre de Violette) ; beide auch von /. florentina u. /. pallida.

Bltr.: 2,2% fettes Oel; Asche (9,8%) enthielt Borsäure, Spur
Liihmm, Mangan u. Kupfer (22,4 mg in 100 g Asche ^)).

Rhizom: Glykosid Iridin^) (in Dextrose u. Irigenin spaltbar),

fettes Oel (9,6% ca.), „Zucker" (6,7%), Asche (3,6%) mit über 40%
CaO, s. Analyse^); viel Stärke (57%), Harz, etwas eisengrünenden

Gerbstoff^), Calciumoxalat u. a.; 0,1— 0,2% äther. Oel (Irisöl).

Im Irisöl (VeilchenwurselÖl) durch Extraktion gewonnen ^) : Myristin-

säure (85 7^)^) — dem „Stearopten" früherer — , etwas Myristinsäure-

Methylester, Oelsäure, deren Ester, Oelsäurealdehydw.Iron*) (von Veilchen-

geruch); das durch Destillation gewonnene Oel enthielt neben Iron

dagegen ^) Furfurol, Nonyl- u. n-Decylaldehyd, ein Terpen, Naphthalin,

ein Keton CioHigO, sowie Spuren einer Base (den Geruch bedingend),

eines Phenols u. eines Alkohols; in den Cohobationswässern Acetaldehyd,

Methylalkohol, Diacetyl, Furfurol '). Oelsäurealdehyd ist nicht vorhanden%
1) Passerini, Staz. sperim. agrar. ital. 1891. 21. 565. — Vgl. Nr. 22 p. 12.

2) DE Laire u. Tiemann, Ber. Chem. Ges. 1893. 20. 2010.

3) Flückiger, Pharmacognosie. 3. Aufl. 1891. 339. — Dumas (Note 5) fand eine

kristall. flüchtige Substanz. — Vogel, Note 5.

4) Tiemann u. Krüger, Ber. Chem. Ges. 1893. 26. 2675.

5) Flückiger, Arch. Pharm. 1876. 208. 481. — Hager, Pharm. Centralh. 1875.

16. 153. — Aeltere Angaben über das Oel: Dumas, J. de Cbim. 1835. S07; J. de Pharm.
1835. 21. 191; Ann. Chem. 1835. 15. 158. — Vogel, J. de Pharm. 1815. (2). 1. 483;

Tromsd. N. J. Pharm. 24. 2. 64. — Trommsdorff, J. de Pharm. 1815. 24. II. 64.

6) Schimmel, Gesch.-Ber. 1907. Apr. 53.

7) Schimmel 1. c. 190B. Okt. 62. — Naphthalin bislang nur in Nelkenstiel- u.

Storaxöl nachgewiesen, s. v. Soden u. Rojahn, Pharm. Ztg. 1902. 47. 779.

297. I. florentina L. — Südeuropa, Orient; auch kultiv. — Gleichfalls

Vßilchenivurzel liefernd ; Bestandteile s. vorige Art , auch Glykosid Iridin.

Ebenso I. pallida Lam. (/. odoratissiina JacQ.), in Südeuropa, gleichfalls

Rh. Iridis u. Veilchenwurzelöl liefernd (s. vorige).

298. I. foetidissima L. — Nach alter Unters, in "Wurzel scharfes äther.

Oel, Bitterstoff, rotgelber Farbstoff u. a. ^). — Die Blütenasche von

I. hortensis Tausch (= /. pallida JjAM.) enthielt viel KgCOg, Fe u. Mn^).

1) Lecanu, J. de Pharm. 1834. 320.

2) Huenefeld, J. prakt. Chein. 1839. 16. 84.

299. I. Pseudacorus L. (/. lutea Lam.) Schwertlilie. — Europa.

Schon im Altertum des scharfen Saftes wegen als Heilm. (Akoron Galens

u. Dioscorides). — Im Rhizom Kohlenhydrat Irisin^) O30HB2O.26 = 5



Iridaceae. 107

[CaHj„05JH20, anscheinend identisch'^) mit Graminin in Phalaris arun-

dinacea (s. Gramineae), viel (ierbstott"; Mannan (Mannose, frühere Semi-

nose, liefernd)"*).

1) Wallach, Ann. Chem. 1886. 234. 364. — Eckstrand u. Johanson, Ber. Chem.
Ges. 1887. 20. 3311. — Eckstrand u. Mauzklius, Oefvers. Vetensk. Akad. Fürhandl.
188'J. 157; Referat s. Chem. Ztf?. 1885). 13. 217. — Limentiial, Beitr. z. Kenntnis d.

Irisin. Dissert. Dorpat 1893. — Blkzinokr, Dissert. Erlangen 1892.

2) Wallach, Ber. Chem. Ges. 18S8. 21. 396.

3) REISS, Ber. Chem. Ges. 1899. 22. 609.

I. sibirica L. Nordasien u. Europa. Enth. gleichfalls Irisui (s. vorige).

I. tuberosa L, — Südeuropa. — Nach alter Unters, im Rhizom ein

scharfes „Steoroj)tP)i". Landerek, Arch. Pharm. 1851. 65. 23.

I. Kaempferi Sieb. — Japan. — Blütenfarhstoff ist empfindlicher

Indikator für Säuren (rot) u. Alkali (grün).

OssENDOwsKY, J. Tuss. phys.-chem. Ges. 1903. 35. 845.

300. Landsbergia caracasana de Ve. u. L. juncifolia Kl. — Brasilien.

Unters, s. Peckolt, Pharm. Ztg. 1892. 479. Ebenda über Alophia Sello-

wiaiia Kl. — Brasilien.

Trimezia lurida Salisb. {Iris mariinicensis Jacq.). — Martinique,

Südamerika. — Drastische Ilarxsüurc.

Peckolt, Pharm. Rundsch. New York 1892. 132.

301. Babiana-Species (unsicher). — Südafrika. — Liefert Feläxickheln

(Kapholländisch „Uientje") der Hottentotten. Nahrungsm. ^), mit 75 ''/^

Stärke, 17,3"/,, Eiweiß, 1,62% Asche (Trockensubstanz ioo**), s. Unters. 2).

1) Auch andere Liliaceen liefern eßbare Zwiebeln, die hier mangels chemischer
Daten übergangen werden müssen.

2) Mathes, Ber. Pharm. Ges. 1907. 17. 414.

302. Crocus sativus L. (C. officinalis Pees.) Safran. Crokus.
Orient, Griechenland (Heimat : wahrscheinlich die Bergländer südlich vom

^ Caspischen u. Schwarzen Meer, in Nordamerika seit ca. 1750 nachgewiesen); in

Guyana, Indochina, Reunion, Persien, Südeuropa, insbes. Spanien kultiv. —
Narben („<SV//'/v;^?") off., schon im Altertum (Papyrus Ebers, Bibel, Homer,
Theoi^hrast, Virgil u. a.) des "Wohlgeschmackes wegen wie als Heilmittel u.

Färbmittel gebraucht ; bis ins Mittehilter zu den geschätztesten Spezereien

zählend. Safranöl in Deutschland seit 1630 aufgeführt.

Narben (Safran) \): Glykosid Crocin (früherer Polychroit, gelber

Farbstoff-) u. P/crocrocm-'^) (Bitterstoff, Safranbiüer), ätiier. Oel (Safranöl,

Croh(söl)*) mit e. Terpen C,oHj« ^) als Hauptbestandteil; Pinen, Cineol,

Verb. CioHisOii); fettes Oel (8—13,4% ca.)^), Aepfelsäure'^), Hexif)
neben 4.5—6,9% Mineralstoffen, s. Aschenanalyse •'j (mit ca. 50% KgO
u. P2O5); an Extraktivstoffen bis über ßO^V^).

"Crocin (ebenso Picrocrocin) spaltet neben der früheren „Crocose^^^)

(Safransuclier) — ist aber Dextrose^) — gleichfalls ein mit obigem
vielleicht übereinstimmendes Terpen ab^), neben Farbstoff Croceiin.

Ursprünglich galt als Safranbestandtteil neben äther. Oel der glykosid.

Farbstoff Polychroit -)
, der in Zucker , äther. Oel und den Farbstoff"

Crocin spaltbar sein sollte^"). Nach späterer Angabe ^^) ist der Safran-

farbstoff ein Phijtosterinester der Palmitin- u. Stearinsäure, scliließt auch
einen Kohlenicasserstoff CnHgn + o von F. P. 71" ein, in lebender Pflanze

vielleicht glykosidartig mit Dextrose u. äther. Oel verbunden ^^). — Neuer-
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dings sind gefunden^-): Crocin, Lävulose und ein GlyJcosid, das ätlier.

Oel (Safranölj u. Lävulose abspaltet; Crocin (nicht rein dargestellt)

spaltete Dextrose ab; KoMemvasserstoff von F. P. 63°, Pkrocroän ist

nicht kristallin, erhalten, dafür jenes andere Glykosid, das neben Oel

Lävulose (nicht Dextrose!) abspaltet^-). — Zusammensetzung
(ältere Analyse) ^^): „Polycliroit" 62o/„ äther. Oel (l,B7"/o), Gummi u. a.

8.5 «/o,
Cellulose 9,64 "/o,

Mineralstoffe 6,82
o/^, Wasser 10,87 «/o,

außerdem

Dextrose {0,1Vlo),
Bohrsucker (0,43^1q)^^); als Zucker nach früheren nur

Dextrose ^).

Die Narben (ohne Griffel!) enth. im Durchschnitt: 9,5
"/o H,0,

4.6 "/o
Asche, 6,83% fettes Oel, 0,34 «/o äther. OeP*). - Mittlere Zu-

sammensetzung der Handelsware^^): 15,62 XHgO, 12,41 7^ N-Substanz,

0,6% äther. Oel, 5,63% fettes Oel, 13,35% Stärke (verzuckerb. Sub-

stanz), 43,64% sonstige N-freie Extraktsubstanz, 4,48% Eohfaser,

4,27% Asche.

1) Safranliteratur: Quadrat, Journ. prakt. Chem. 1851. 56. 68; S.-Ber. Wiener
Akad. 1852 Math.-phys. Cl. Januar (Polychroit, Dextrose u. a.). — Henry, Journ. Pharm.

(2) 7. 400. — FiLHOL, Compt. rend. 1860. 50. 1181 (Crocin bei Fabiana inclica). —
V. Orth, Journ. prakt. Chem. 1854. 64. 10 (Crocin in chines. Gelbschoten). — Kochleder
u. Mayer, ibid. 1858. 74. 1. — Aschofp, Berl. Jahrb. 1818. 142. — Claus u. Weiss,

Journ. prakt. Chem. 1867. 101. 65. — Stoddaet, Pharm. Journ. Trans. 1877. 7. 238

u. 325; Pharm. Centralbl. 1877. 18. 84. — Kayser, Ber. Chem. Ges. 1884. 17. 2228.

— E. Fischer, Ber. Chem. Ges. 1888. 21. 988 (Safranzucker = Dextrose). — Kastner,

Ztschr. Zuckerind. Böhmens 1902. 26. 538. — Schunck u. Maechlewski, Ann. Chem.
1894. 278. 349 (358) (Crocinspaltung, Safranzucker = Dextrose). — Balland, Journ.

Pharm. Chim. 1903. 18. 248. — Hilger, Verb. Vers. D. Naturf. u. Aerzte 1899. 669.

2) Quadrat (1851). Note 1. — Rochleder u. Mayer 1. c. — Weiss, Kayser 1. c.

(genauere Untersuchung). — Decker, Chem. Ztg. 1906. 30. 18 (nennt den Farbstoff

mit Unrecht Crocetin). — Crocin ist identisch mit dem Farbstoff der chinesischen Gelb-

beeren von Gardenia grandiflora. — Eochleder u. Mayer 1. c.

3) Kayser (1884) 1. c. 4) Quadrat, Stoddart, Henry, Kayser 1. c. Note 1.

5) Balland I. c. Note 1 (hier Analysen verschiedener Safransorten); s. auch
Kuntze, Note 6, sowie Parkes, Pharm. Journ. 1908. (4) 26. 267.

6) Quadrat 1. c. — Kuntze u. Hilger, Arch. Hyg. 1888 8. 466. — Kuntze,

Chem. pharm. Studien über Safran. Dissert. Erlangen 1886.

7) Kastner 1. c. 8) Eochleder u. Mayer 1. c. — Kayser 1. c.

9) E. Fischer I. c. — Schunck u. Marchlewski 1. c. — Kastner, Z. f. Zucker-

ind. Böhmens 1902. 26. 538. — Auch Quadrat 1. c. sprach gleich Weiss, J. prakt.

Chem. 101. 65, den Zucker des Safrans als Glykose an.

10) Clauss u. Weiss 1. c. 11) Hilger 1. c. Note 1.

12) Pfyl u. Scheitz, Z. Unters. Nahrungs- u. Genußm. 1908. 16. 337; Chem. Ztg.

1906. 30. 299. — Schüler, ibid. cit.

13) Stoddart 1. c. — Vergl. Balland 1. c. ; Zeitschr. Prometheus 1899. 423.

14) Jonscher, Z. f. öffentl. Chem. 1905. 11. 444. — Der käufliche Safran darf

nicht mehr als 10% Griffel enthalten (dadurch Würze- u. Farbkrafterniedrigung !),

Handelsmuster enth. aber bis zum Dreifachen.

15) Nach König, Nahrungsmittelchemie 4. Aufl. 1903. I. 970.

C. variegatus Hopp. u. Cr. reticulatus Stev. — Südeuropa. — Narben

gleichfalls Crociii enthaltend (Ersatz oder Fälscliung des Safran).

Tritonia crocata Kee. {Ixia er. L.) Blüte als Safransurrogat s.

Pharm. Journ. Tr. 1896. 83.

26. Farn. Musaceae,

Kleine tropische Familie von ca. 50 krautigen Arten, von denen nur die Musa-
Arten (Bananen) chemisch bekannt sind. Aulier Kohlenhydraten (Stärke, Zucker) u.

organischen Säuren {Bernsteinsäure, Fettsäuren als Ester, freie Aepfelsäure u. einigen

Enzymen) sind besondere Stoffe nicht gefunden.
Produkte: Bananen, Manilahanf u. andere Bananenfasern.
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303. Mu^a Bas.joo Sieb. — Japan. — Bltr. enth. Borusteinmure neben

etwas tierbstoll', Zucker u. a., doch kein Asparagin, Leucin od. Tyrosin

;

Enzyme üxydase u. rcroxydase.

Sawa, BuU. CoUeg. Afjric. Tokio 1902. 4. 399.

M. rosacea JacQ. Nach älterer Unters, im Saft des Stammes Appfel-

säure, Gerbstoff, Zucker u. a.

Clamor Marqüaut, Buchn. Repert. Pharm. 1837. 9. 289.

304. M, Holstii u. M. ulun^urensis (?)'). — Deutsch-Ostafrika. — Fasern
(„Bast") zumal ersterer Species techn. wertvoll, mit 70—78 *^/^ Cellulose,

1^5_ljo/^ Asche, s. Unters. A. Zimmermann, Der Pflanzer 1906. 2. 77.

— AVichtige Fasern liefern auch M. textilis Nee (Manilahaxf) u. andere

Musa-Arten {Baminriifas-crn).

1) Nicht im Index Kewensis.

M. Fei Bekt. — Tahiti; enth. roten Farbstoff (ün. pharm. 1876. 17. 238).

305. Musa sapientum L. fu. 31. paradisiaca L.) ^) Banane, Pisang.
Heimat Ostindien? überall in Tropen kultiv. — Zahlreiche Varietäten, uralte

Kulturpflanze (= Paradiesfeige, Adamsapfel des Paradieses?, schon in der

arabischen Medizin. Frucht („Bananen") wichtiges Nahrungsmittel (Obst- u.

Mehlbanauen).

Früchte: Reif viel liohrsucker u. wenig Invertsucker ^y, Pectose,

etwas Stärke, organ. Säuren, Fett (0.63 *''o)'
Cellulose (0.2 ^'J, Eiweiß

(4,8
''/o)

bei ca. 74% R^O.^) Nach neuerer Bestimmg. ^) : 79.44^', HgO,
0,4-3% N-Substz., 0,5% Fett, 14,28% N-£reie Extrsbstz., 1,26 «„ Roh-
faser bei 0,76% Asche; Aepfel- u. Gallussäure u. a. •^); auf der Pflanze

gereifte Früchte enth. fast nur liohrsucJcer, unreif gebrochene an der

Luft nachfjereifte dngegen ^i^ TnvetisucJcer-); nach anderen*^) finden sich

auch 20 % Glykosen (Invertzucker) neben 4 ^^ Rohrzucker, etwas Stärke,

Pectin , Grumrai u. a. ; nach der letzten genaueren Unters. '0 enth.

1. Unreife B.: freie Aepfelsäure (0,26*^/0, keine Oxal-, Wein-, Trauben-
cd. Citronensäure), neben viel Stärke, Spur reduzier. Substanz (Invert-

zucker?), keinen Rohrz.; 2. nachgereifte B. aber noch unreife: Inve)i2ucker{?)

4,71 "o» llohrsucker 7,24*^,). freie Aepfelsäure 0,19 ''o (andere Säuren
fehlen auch hier); 3. reife B.:^) Invertzucker (5,9 "o) u. B.o1irsucker

(15.9 ^V; ßinß andere Unters.^) ergab in reifen B.: 22,01% Gesamt-
zucker {llohrzucker 13,68 **,), Dextrose 4,72 "q, Lävulose 3,61 ^/,)) im Frucht-

fleisch (ohne Schale, die ca. 30
"^/o

der Frucht ausmachte)
;
gefunden sind

auch Isovaleriansäureamylester, vielleicht auch e. Aethylester (Essigester?)

u. Amtjlacetat^^); Mannan^^), invertierendes Enzym (/»i'f'rf/«), den Rohr-
zucker der reifen Frucht wieder spaltend^*); Kautschuk ^^); nach
anderen sollen Enzyme (zumal auch während des Beifungsvarganges)

nicht vorhanden sein. ^•*) Neuesten Ermittlungen zufolge wirken bei

dem Reifungsprozeß mit: Invertin, Amylase (Diastase), proteolytische

Enzyme, Katalase u. Tyrosinase. ^^)

Frucht schale: Asche mit 54 '^,j Alkalikarbonat, 25*^o KCl u. a.

s. Analyse.^) Bananenmehl („B.-Stärke"), aus unreifen Früchten ge-

wonnen, enth. bei 12,6—19,6% HoO an Stärke ca. 74 "o< Protein 3,7

—4,2 o/o, Fett 0.5—1%, Rohfaser 0.4—l^'o« Asche 0.8—1,6%; wasser-
frei ca. 83—85% Stärke, 4,4—4.8" o Protein, 0,6-1,1 "o Fett, 1—1.7%
Asche s. Unters.^') Gewöhnlich ist der Stärke nicht unerhebliche

Zuckermenge (bis 10 "/o Saccharose u. Invertzucker), auch etwas Dextrin
beigemengt, so daß erstere sich auf nur 60—70 " „ stellt. ^^)
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Saft d. Pflze. nach alten Angaben :

^) Farbstoff, Tannin, Gallus-

säure, essigsaure Salze (?) ; Mineralstoffe s. Analyse ^*^); Haare mit

SiOa -Inkrustationen. ^^)

1) Die ehem. Literatur läßt gewöhnlich nicht erkennen, welche dieser (ob botanisch

verschiedenen ?) Arten, deren Früchte als Bananen zusammengefaßt werden, gemeint ist,

obschon die eine als Obst-, die andere als Mehlbanane gilt ; nach andern sind letztere

nur das unreife Stadium der Frucht. Auch nach Index Kewensis sind beide synonym !

Es liegen wohl verschiedene Varietäten vor, s. Koschny, Tropenpflanzer 19Ü6. 10. 531.

2) CoRENWiNDER, Compt. reud. 1863. 57. 781. — Cf. Ricciardi, Ann. chim. 1883.

286; Arch. Pharm. 1883. 21. 469.

3) CoRENWiNDER, Note 2. — Analysen (meist des Fruchtfleisches) von Marcano
u. MüNTz, CoLBY u. a. bei König, Chemie d. Nahrungs- u. Genußm. 4. Aufl. 1. Bd.

1903 851. 868 u. 1498. — Neuere Zusammenstellung früherer Arbeiten s. Schblenz,

Pharm. Centralh. 1909. 50. 259.

4) GrRESHOFP, Sack u. van Eck, Analysen des Colonialm. Harlem. s. bei König

1. c. 1498. — Bailey, J. Biol. Chem. 1906. 355.

5) BoussiNGAüLT, Joum. Chim. med. 1836. 296. — Foürcroy u. Vatjquelin, N.

Gehl. 5. 352.

6) NiEDERSTAEDT, Pharm. Centralh. 1891. 32. 416.

7) BoRNTRAEGER, Ztschr. TJuters. Nahrungs- u. Genußm. 1902. 5. 134.

8) CoRENwiNDER, Note 1; auch in Barral, Dictionaire d'Agriculture 1. 743.

9) Prxnsen-Geerligs, Chem. Ztg. 1897. 21. 719. — S. auch Neuville, Bull. Assoc.

Chim. 21. 300.

10) Eothenbach u. Eberlein, Deutsche Essigindustrie 1905. 9. 81.

11) Storer, Chem. Ztg. 27. R. 241.

12) Ricciardi, Note 2. — Niederstaedt, Note 6. — Mierau, Chem. Ztg. 1893.

17. 1002 u. 1238.

13) Zürcher, s. Ztschr. f. angew. Chem. 1899. 384.

14) Bailey, Journ. of Biolog. Chem. 1906. 1. 355 (Studie über das Reifen der Banane).

15) Tallarico, Arch. Farmacol. sperim. 1908. 7. 27.

16) Analysen bei König 1. c. 638. 17) Schellmann, Der Pflanzer 1907. 2. 853.

18) HUBERT, Bull. Soc. Chim. 1895. 13. 927. — Auch Boussingault, Note 5.

19) Wicke s. bei Urtica.

27. Farn. Zingiberaceae.

Gegen 300 meist tropische Arten (perennierende Kräuter mit oft knolligem stärke-

reichen Rhizom u. Oelzellen); soweit chemisch näher bekannt, ausgezeichnet durch

Besitz ätherischer Oele ; über sonstige Stoffe (Alkaloide, Glykoside) ist nichts Genaueres

bekannt, ebenso über mehrfach vorkommendes fettes Oel.

Nachgewiesen sind:

Aether. Oele: Kaempferiaöl, Ingweröl, Curcumaöl, Zittiverwurzöl, Hedychiumöl,

Galgantöl, Cardamomöl (Malabar-, Ceylon-, Siam-, Bengal-Card.-Oel), Paradieskörneröl.

Sonstiges: Gingeroi, Farbstoff Curcumin, Para- vl. Metarabin, Zingiber-Harze,

Galangin, Kämpferid {Alpinin), Galanginmethyläther, Aepfelsäure, Gerbstoff.

Produkte : Wiizoma Zedoariae rotundae, Ingioer, Zerumbet, Curcuma, Rhizoma
Zedoariae (off. D. A. IV), Rh. Galangae off., Fructus Cardamomi ofS.. (von Malabar-

Cardamome), Cardamomum longum (Ceylon-Cardam.), C. rotundum (Siam-C), Korarima-,

Bengal-, Kamerun-, Bastard-Cardamome, Costusiourzel, Campfer-seeds, Grana Paradisii.

Cerathanthera Beaumetzi Heck. — Trop. Westafrika. — Rhizom.
(dort Heilm.) mit Gerbstoff, Glykose, Gummi u. a.

Heckel u. Schlagdenhauffen, Pharm. Journ. Trans. 1891. 1114. 347. — Heckel,
Sur le Dadigo. Marseille 1891 ; s. Jahresber. f. Pharm. 1892. 187.

306. Kämpferia rotunda L. — Indien. — Lieferte früher Rhizoma

Zedoariae rotundae der Apotheken (Aromaticum u. a.) ; in demselben 0,2 ^j^

äther, Oel (Kaempferiaöl) mit Cincol, Zimmtsävreinethylesier, Pentadckan.

Schimmel, Gesch. -Ber. 1894. Apr. 57.

307. K. Oalanga L. — Indien. — Hhizom (Aromaticum) mit äther. Oel

(Kaempferiaöl) in dem MetJioxy^immtsäurcätliylester, ein Terpen u. wahrschein-

lich ein Sesquiterpen. VAN ßOMBUKGH (nach SCHIMMEL 1. c. 1900. Okt.).
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308. Zinsil»er officinale Rose. (Amomum Zingiber L.) Ingwer.
Heimat fraglich (SüchiHien ?) in Tropen viel kultiv. (Asien, Afrika, Amerika).

Variet. ;
Wurzelstock {Rkizuma Zingibcris off.) als Inißvcr (Gewürz, Heilm.,

Bchon bei Chinesen u. Indern, von da nach Griechenland u. Rom, im 1, Jahr-

hundert; in Deutschland u. Frankreich anscheinend im 9. Jahrb. u. 100 Jahre

später in England eingeführt). Destilliertes Lif/iceröl zuerst um 1G72 (Kopen-

hagen) erwähnt.

Rhizora („Inj^wer"'): Znsammensetzung i. M. zahlreicher Analysen: ^)

11,84 7o H.,0, 7,07 7,, N-Substanz, fettes Oel 3,68 7„, äther. Oel 1,35 7«,

in Zucker überführb. Stoffe (mit Stärke) 54,55 7o, sonstig. N-freie Kxtraktst.

13,09, Rohfaser 4,16 7o» Asche 4,16 7o- — Nachgewiesen sind") öliges

scharf aromatisches Gingerol {C^R^O)^ ^), 0,6—1,8 7o % Zucker, Spur bis

2 7o5 viel Stärke (bis 64 "/„), Spur eines Alkaloids, Äepfelsäure u. Oxal-

säure (als prim. K.-Salz), Schleim {Metarabin u. Fararabin), drei Harze
(a-, ß-, y-Harz^^) 1,7-4,5 7« *), Grenzen 0,2—9,7 7„.

i) — Asche 3.5 bis

5,7 7o s. Unters. «)

Im äther. Oel (IngwtvöV): Sesquiterpen Zingiheren Q^Jl^^'') (Haupt-
bestandteil), PJiellandren u. d-Camphen '^), Isoborneol, Terpene ') ; neuer-

dings sind auch Cineol, Borneol, Citral (auch Geraniol?) neben Zingi-

beren, Camphen, Phellandren in e. afrikan. Ingweröl nachgewiesen.**)

1) König, Chemie d. Nahrungs- u. Genußm. Bd. 1. 4. Aufl., hearb. v. A. Bömer,
1903. 975, wo auch Literatur. Neuere Analysen: Balland, J. Pharm. China. 1903. 18.

248. — Reich, Z. Nahrungs- u. GenulJm. 1907. 14. 549.

2) Thresii, Pharm. Ztg. 1884. 29. 670; Pharm. Journ. Traus. 1879. 10. 175: 1881.

12. 198. 243 u. 721; 1884. 15. 209. — v. Soden u. Rojahn, Pharm. Ztg. 1900. 45. 414.
— Aeltere Arbeiten : Bücholz, Taschenb. 1817. 62. — Bassermann, Ann. Chem. (Ann.

Pharm.) 1835. 13. 104. — Thommsdorff, Ann. Pharm. 17. 98. — Morin, J. de Pharm.
9. 253.

3) Ueber Gingeroi insbes. Thresh, Note 2, Garnett (1903), Garnett u. Griek,

Pharm. Journ. 1907. (4) 25. 118.

4) Nach Gane, Pharm. Journ. Trans. 1892. 802.

5) Thresh, Arch. Pharm. 1882. 20. 372, auch Note 2.

6) Dyek u. Gilbert, The Analyst. 1893. 18. 197. — Eeich, Note 1.

7) Thresh, Pharm. Journ. 1881. 12. 243. — Bertram u. Walbaüm, Note 8. —
V. Soden u. Rojahn, Note 2. — Schreiner u. Kremers, Pharm. Arch. 1901. 4. 141.

63. 161. — Aeltere Unters, des Oels ohne positives Resultat: Papoüsek, Ann. Chem.
1852. 84. 352; S.-Ber. Wiener Acad. 1852. Juli. — Morin u. andere, Note 2.

8) Bertram u. Walbaum, J. prakt. Chem. 1894. II. 49. 18.

9) Schimmel, Gesch.-Ber. 1905. Okt. 34.

Z. Zerumbet Rose. {ÄniomnDi Z. L.) — Ostindien. — Liefert Zernmhet-

Rhixome, wie Ingwer verwendet, ebenso die Rhizome von Z. (üunriccois NoE.
Malayische Inseln, Z. Cassumunar RoXB. Ostindien u. a.

309. Curcuma longa L. {Amomum CHrc?(wa Murs.). Gelbwurzel.
Südasien, dort kultiv. (China, Ostindien). — Wurzelstock als Cur-

cuma (Gelber Ingwer, Curcumawurzel) Handelsart., Farbstoff für Färberei,

als Reagenz u. a. ; seit alters bekannt (Sanscrit, Dioscorides) ; Cureumaöl.

Im Wurzelstock gelber Farbstoff Curcumin^) (Curcumagelb, bis

0,3 7o) CaiHsoOß, 30—40 7o Stärke 2), äther. Oel (1—5 7o ca.), fettes Oel,

viel saures Kaliumoxalat ^), 4— 7 7o Asche; neben dunkelbraunrotem
Hars, sollte auch Spur eines ^l/ZtoZo^V/s *) („Turmericin") sowie Berberin-
ähnliche Substanz ^) vorhanden sein. Im äther. Oel (Cureumaöl) nur
Phellandren **) ; früher galt als Bestandteil neben Phellandren ') der

Alkohol Turmerol^) [V^^H^^O), auch Carvol^) war angegeben doch nicht

bestätigt^"); Turmerol ist anscheinend sekund. Produkt (bei Kochen
mit Natronlauge entsteht ein Keton CigHüjO!). ^)
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1) Literatur über Curcuma: Vogel u. Pelletier, Journ. de Pharm. 1815. 50. 259;

auch John, Chem. Schriften 4. 116. — Vogel, Ann. Chem. 1842. 44. 297; B. Kepert.

Pharm. 1842. 27. 274 (Curcumin). — Lepage, Arch. Pharm. (2) 97. 240. — Bolley,

SuiDA u. Daube, J. prakt. Chem. 1868. 103. 474; Daube u. Claus, ibid. 1870. (2) 2. 86.

— Jackson a. Warken, Amer. Chem. Journ. 1896. 18. 111. — CLiMiciAN u. Silber,

Ber. Chem. Ges. 1897. 30. 192. — Reindarstelluug des Curcumin erst durch Daube,
Gajewsky u. Kachler (1870), die späteren Arbeiten behandeln im wesentlichen die

Chemie (Formel u. Konstitution). — Daube, Ber. Chem. Ges. 1870. 3. 609 (Formel!).

— Gajewsky, Ber. Chem. Ges. 1870. 3. 624. — Kachler, ibid. 1870. 3. 712. —
Jackson, ibid. 1881. 14. 485. — Jackson und Menke, Amer. Chem. Soc. Journ. 1882.

4. 368; Ber. Chem. Ges. 1882. 15. 1761; Pharm. Journ. Trans. 1883. III. 13. 839.

2) Leach, Journ. Chem. Soc. 1907. 26. 1210; hier Analysen von 3 amerik. Curcuma-
sorten; ebenso bei König, Nahrungs- u. Genußm. 4. Aufl. II. 1903. 1063. — Thomson,
Pharm. J. Trans. 1886. 23. — Neuere Curcumindarstellung : Perkin, J. Chem. Soc.

1904. 85. 63.

3) Kachler 1. c. 4) Gajevsky 1. c. — Cooke, Pharm. J. Tr. 1871. (3) 1. 415.

5 Cooke, Note 4. 6) Eupe. Ber. Chem. Ges. 1907. 40. 4909.

7) Schimmel, G.-Ber. 1890. Okt. 17.

8) Jackson u. Menke 1. c. — Jackson u. Warren 1. c.

9) Suida u. Daube 1. c. 10) Flückiger, Ber. Chem. Ges. 1876. 9. 470.

C aromatica Sal. — Ostindien. — Als „falsche Curcuma".

C. viridiflora ßoxB. — Sumatra, Amboina. — Batavia-Curcuma; enth.

gleichfalls Curcuvim, das aber in anderen Arten fehlt.

310. C,7tedoaria,liosc. (C. Zemmbet RoxB.). Zittwerwurz. — Indien,

China. — Seit alters bekannt, auch kultiv. — Rhizom als Bh. Zedoariae

off. D. A. IV (Arzneim. auch Gewürz. Aromatik.) ; seit Anfang des 8. Jahrli.

auch im Abendland bekannt. Das destillierte äiher. Oel (schon 1574)

chemisch unvollkommen bekannt, mit Cineol'^); im Rhizom ist früher

Curcumin -) angegeben, nach neueren fehlt es ^) ; an Stärke darin rot.

50 7o (bei 16,68% H^O), 10,86% N-Subst., 1,12% äther. Oel, 2,45%
Fett, 0,84% Zucker, 4,82% Rohfaser, 4,39% Asche i. M.*)

1) Schimmel, Gesch.-Ber. 1890. Okt. 53 (auch Sesquiterpenalkohole als Ester).

2) Aeltere Unters. : Bucholz. Taschenb. 1817. 1. — Morin, J. de Pharm. 9. 257.

3) Dragendorpf, Heilpflanzen 1899. 143.

4) Nach König 1. c. Note 2 bei Nr. 309. I. 981; ebenda neuere Analysen von
Ahnst u. Hart, Z. angew. Chem. 1893. 136.

311. C. angustifolia Roxb., C. rubescens Roxb., C. leiicorrhiza Roxb.
Südl. u. östl. Asien. — ßhizome gleichfalls stärkereich, sollen Osündisches

Arrowroot liefern (enth. kein Curcumin).

ArrouToot auch aus Rhizomen von Maranta, Aruni, Dloscorea, Canna (west-

indisches, afrikanisches, australisches u. a.), desgl. aus Bauanenfrüchten ; von Dicotylen

liefern die Knollen von Manihot brasilianisches Arrowroot, die von Dolichos auch ost-

indisches Arrowroot.

312. Hedychiuni coroiiarium L. — Brasilien u. a. ; Java kultiv.

Blüten liefern feinriechendes äÜicr. Oel, chemisch unbekannt.

Schimmel 1. c. 1894. Apr. 58.

313. H. spicatum Sm. — Ostindien. — "Wurzelst, (als Aromatic.)

:

Aeth'ijlnieiJu/lparacumarat, ca. 52,3 % Stärke, organ. Säuren, Harzsäure, e.

Glykosid, Asche 4,6%.
Thresh, Deutsch-Amerik. Apoth.-Ztg. 1884. 5. 560; Pharm. Journ. Trans. 1884. 36.

— Cooke, ibid. 1871. 603.

314. Alpinia offlciuarum Hange, Galgant.
China, Insel Hainan, in Slam auch kultiv. Schon im Altertum Arzneim.

Gewürzhafter Wurzelstock [Galangawursel^ Rhizoma Galangae off.,
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„Galaiiga minor", seit alters als Heilm.; in deutscher Literatur seit

mindestens 8. Jahrhundert erwähnt). Bestandteile: Kämpfend^) (Cam-
phoi'id) CjßHjgOo, Oalangin Oj^HmOa u. Alpinin ^) Cj^HioO,,, letzteres

nach späterer An«-abe ein Gemisch von Galanj^in u. Kämpferid^);
außerdem ist ein Monometlußüther des (ialawjins vorlianden (C,„H,20r);')
ca. 23% Stärke neben Harz (0,2 %), Tannin (0,6 »/o), Phlobaphen (1,2 •'/o),

Fett; ca. 3,85 7o Asche (manganhaltig) ^), ein AVachs F. P. 70—71».=»)

In der Handelsware 1. M. (in "/o): 13,65 HgO, 2.87 N-Substz., 0,27
äther. Oel, 4,75 Fett, 2 Zucker, 33,3 Stärke, 21,92 N-freie Extrst.,

16,9 Kohfaser, 4,31 Asche '']. Im Wurzelstock 0,5—1 % äther. Oel mit
viel Cineol^}, Finen, vielleicht Cadinen und ein nicht näher unter-
suchter Kohlenwasserstoff"), Eugenol^}. — „Älpinol^^ *).

1) Brandes, Arch. Pharm. 1839. 18. 52 (dies Kämpfend keine einheitliche Sub-
stanz, Gemenge von Kämpfend, Galangin u. a.). — Jahns. Arch. Phann. 1882. 220. 161;
Ber. Chem. Ges. 1881. 14. 2385 u. 28U7. — Ciamician u. Silber, Ber. Chem. Ges. 1899.
32. 861. 995. — Testoni, Gaz. chim. ital. 1900. 30. II. 327. — Herstein u. Kostanecki,
Ber. Chem. Ges. 1899. 32. 318. — Aeltere Literatur über die Galangabestandteile:
BucHHor.z, A. Tr. 25. 2. 3. — Morin, J. de Pharm. 9. 257. — Vogel, Buchn. Repert.
1843. 33. 19.

2) Jahns, Note 1. — Thresh, Pharm. Joum. Trans. 1884. 15. 208. — Testoni,
Note 1.

3) Testoni, Note 1. 4) Thresh, Note 2; s. auch Pharm. Ztg. 1884. 20. 671.

5) Schimmel, Gesch.-Ber. 1890. Apr. 21.

6) Schindelmeiser. Chem. Ztg. 1902. 26. 308.

7) Analysen von Laubb u. Aldendorf, Arnst u. Hart (1893) 's. bei König,
I. 981, Note 2 bei Nr. 309.

8) Horst, Pharm. Z. f. Rußl. 1900. 39. 378.

A. Galanga Willd.— Malayische Inseln, in China u. a. kultiv. — Rhizom
u. Frucht früher als Galanga major (Aromat.), altbekannt.

315. A. Malaccensis Rose. — Java, Malacca. — Rhizorn liefert an-

genehm riechendes äther. Oel (0,25 ^/q), darin Zimmtsäuremethylester,
derselbe auch in den B 1 1 r.

VAN Kombüroh, S'Lands Plantent. Buitenzorg 1897. 36, nach Schimmel, Gesch.-
Ber. 1899. Apr. 52. — Gildemeister u. Hoffmann, Aetherische Oele. 403.

316. A. mitans Rose. — Malayische Inseln. — Rhizom gleichfalls

aromatisch (geringere Sorte von Galanga). Liefert äther. Od mit wahrschein-

lich Zimmtsmire als Ester. Schimmel 1. c. 53, s. vorige.

317. Elettaria Cardamomiim Maton (Ämomum repens Sonner.,

Alpinia Cardamomiim Roxb.). Echte oder Malabar-Cardamome.
Vorderindien, auch kultiv. — Früchte bzw. 8 amen {Fructus Carda-

momi. off., als Gewürz und Heilm. bereits im Altertum) liefern 2—8 %
des Samens an äther. Oel (Cardamomöl) — in Fruchtschale nur Spur —
mit Cincol (5— 10

*•/„), d-Terpineol (kein Terpinen!) als Terpiuylacetat^),

Terpmhijdrat (in altem Oel) ^j, Limonen^)\ als Bestandteile außerdem
fettes Oel {\—2\), Stärke (20—40 7o), etwas Zucker (0,5 "/o ca.),

N-Substz. 11—15%, N-freie Extrst. 7 -8%, Rohfaser 11—17% bei

11—19% H2O u. 7—10 7o Asche*); kristall. Proteinkörper ^). Frucht-
schale ist reicher an fettem Oel. Zucker. Extrakt, Rohfaser u, Asche
als Samen*). Asche der Frucht mit viel SiOj (24,8%) u. NaoCOg
(20,43 »o), 13,3% CaO, 2.54% Cl, 1.5 AI0O3 «) u. a., in einem anderen
Falle ist auch viel MnO (4,3 %) gefunden '').

1) Schimmel, Gesch.-Ber. 1897. Okt. 9. — Ueber Kultur, Gewinnung n. a. 3.

Pharm. Joum. Tr. 1884. 761. — Das Handdsöl stammt von folgender (Nr. 318).

Wehmer, Pflanzenstoffc. 8
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2) Dumas u. Päligot, Ann. Chim. 1834. 57. 335; Arch. Pharm. 1835. 53. 302.

3) Parry, Pharm. Journ. 1899. (4) 0. 105.

4) Analysen von Laube u. Aldendorf, Niederstadt, Arnst u. Hart bei König,
Nahrungsmittelchemie. 4. Aufl. I. Bd. 961.

5) LüDTKE, Jahrb. wissensch. Bot. 1889. 21. — Trommsdorff, Ann. Pharm.
1834. II. 25.

6) Yardley, Cham. News 1899. 79. 122.

7) Griffiths, Compt. rend. 1900. 131. 422. — Flückiger, Pharmacognosie, 1891. 901.

318. E. Cardamomum var. ß Flück. {E. major Smith), Ceylon-
Cardamome. — Ceylon. — Früchte {Cardamomum longum •&. seylan-

dicum, Ceylon-Card.) mit fettem Oel, Stärke etc.^) u. 4—6% äther. Oel

(Ceylon -Cardamomöl, schon um 1540 bekannt), darin TerpiTwn, Di-

penten (?), Terpineol , Ameisen- u. Essigsäure (wohl als Ester) u. Körper
von F.P. 60^2). ein Kohlenwasserstoff K.P. 165—167^3). Sabinen (ob

aus diesem durch Umwandlung das Terpinen ?} '^).

1) Trommsdorff, Note 5 bei Nr. 317.

2) E. Weber, Ann. Cham. 1887. 238. 89. — Parry, Note 3 bei Nr. 317.

3) Wallach, Ann. Cham. 1906. 350. 141.

4) Wallach, ibid. 1907. 357. 77. — Diese Art liefert das Oel des Randeis, s.

Gildemeister u. Hoffmann, Aetherische Oele 409.

Costus speciosns Sm. {Amomum hirsutum'LAM.). — Ostindien. — Costus-

wurzel (im Altertum u. ölittelalter geschätzt) mit äther. Oel.

319. Amomum Cardamon L. {A. Cardamomum Koen.), Siam-Carda-
mome. — Siam, Java, Sumatra. — Frucht (als Cardamom. rotundiim od.

Amomum verum), Samen („Campfer-seeds") mit 2,4% äther. Oel (Siam-

CardamomenÖJ), worin d-Borneol u. d-Campfer (als kristallin. Abscheidung).

Schimmel, Gesch.-Ber. 1897. Okt. 9.

A. coronarina di Pereira? (wohl A. Korarima Per.) — Arabien.

Früchte liefern 1,72 7o äther. Gardamomöl.

Häensel, Gesch.-Ber. 1905. 3. Viertelj.

320. A. Melegueta Rose. {Cardamomum M.)— Küste d. trop, Westafrika

(Melegueta od. Pfefferküste). — Samen früher Gewürz, als Grana Para-
disii (Paradieskörner, Piper Melegueta, Semina Cardam. majoris), liefern

bis 0,75 7o Paradieskörneroi ^) (seit Anfang 1600 dargestellt, mediz.) mit
Hauptbestandteil C20H32O; Paradol (ähnlich Gingeroi) ^); fettes Oel, zwei
Harze, Gerbstoff, Chlorkalium, Kaliumsulfat, Ca- u. Mg-Phosphat 2).

1) Flückiger u. Hanbury, Pharmacographia, II. Ausg. 653. — Schimmel, Gesch.-
Ber. 1897. Okt. 10.

2) Sandrock, Arch. Pharm. 1853. 123. 18. — Schwartz, Amar. J. of Pharm,
1886. 118. — Thresh 1. c. (Note 3).

3) Thresh, Pharm. Journ. 1884. 719. 801. — Cf. auch Note 2 bei Nr. 308.

321. A. aromaticum ßoxB. (oder A. subidattmi RoxB. ?), Bengal-Carda-

momen. — Ostindien. — Liefert praktisch unwichtiges Bengal- Gardamomöl
(1,12 ^/y) mit Cineol u. a. unbekannten Stoffen.

ScmMMEL, Gesch.-Ber. 1897. Apr. 48.

322. A. angustifolium Sonn. Korarima- Cardamomen. — Mauritius^

Madagascar, Britisch-Centralafrika. — Selten im europäischen Handel ; aus

Früchten: Korarima- Gardamomöl (2,13 7o ca.), chemisch unbekannt.

Schimmel 1. c. 1878. Jan. 7.

A. Mala K. Schum. — Tropisches Ostafrika. — Früchte liefern

0,76 ^Iq
äther. Oel mit relat. viel Cineol, Terpineol. Schimmel 1. c. 1905. Apr.
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A.-Species ^) unbekannt, liefert sogen. Kamerun- Cardamomen mit 2,33 ^j^

äther. Oel, worin Cincol "), als einziger bekannter Bestandteil.

1) W. BussK, Arbeit. Kaiserl. Gesundheitsamt, 1898. 14. 139.

2) Schimmel 1. c. 1897. Okt. 10.

323. A. anthioides Wal. (nicht im Index Kewensis ! ob etwa A. anthoi-

dioides KooRU.?, Java) liefert wilde od. Bastard- Cardamomen (minderwertig)

bei 15,5% HgO mit 28.44% Zucker u. Stärke, 4,04% Fett u. äther. Oel,

7,5%, Asche. Niederstadt, Chem. Ztg. 1897. 21. 831.

A. Graiium-paradisi L. — Guinea. — Samen gleichfalls als Grana
Paradisü (Aromat. ; s. oben Nr. 320) mit Gingcrol.

Thhesh, Pharm. Joum. Tr. 1884. 719. 801.

28. Farn. Cannaceae,

Kleine chemisch nicht näher bekannte trop. Familie perennierender Kräuter
(60 Species), vielfach mit stärkereichen Wurzelstöcken (Arrowroot, Nahrungsmittel,
Canna paniculata R. et P., C edulis Ker., C. angiistifolia L., C. coccinea Pers. u. a.). ')

In Blüten u. Samen mehrfach roter Farbstoff'^), sonstige besondere Stoffe fehlen.

1) Ricord-Madiana, Tromsd. N. J. Pharm. 24. 1. 38.

2) Hanaüsek, Z. österr. Apoth.-Ver. 1878. 16. 110.

324. Canna indica L., Blumenrohr; KosmopoL, Zierpflanze, liefert Afri-

kanisches Arroivrool ? Endospermwände aus Hemicellulosen (wohl Arahano-
Xijlan) bestehend'). Blüte mit saffranartigem Farbstoff.-)

1) s. Grüss, Wochenschr. f. Brauerei. 1895. 1257. 2) Ricord-Madiana 1. c.

C. edulis Ker-Gawl. — Trop, Amerika, kultiv. — Rhizom liefert

Australisches Arroicroot, desgl. andere Ai-ten.

29. Farn. Marantaceae,

Gegen 270 perennierende Kräuter vorwiegend des trop. Amerikas u. Afrikas,

vielfach mit stärkereichen unterird. Teilen {Amylum Marantae, Arrowroot). Chemisch
wenig untersucht, besondere Stoffe sind nicht bekannt.

325. Maranta arundinacea L, Pfeilwurzel. — Westindien, Guinea
u. a. — Rliizom liefert Marantastärke u. Westindisches Arroicroot \ enth.^)

bei 68,52% H^O an Stärke 20,78%, Cellulose 9,47%, Asche 1,22%,
diese reich an KgCOg (54%), s. Analyse 2); nach e. neueren Angabe in

Knollen (bei rot. 63% H2O u. 1.23% Asche) an Stärke 27%, Fett

0,26, Rohfaser 2,82 %, Zucker, Gummi u. dgl. 4,1 %, N-Substanz 1,56 % %
Aehnliche Zusammensetzung zeigen M. indica, M. nobilis u. a.

1) Eberhard, Arch. Pharm. 134. 257. — Benzox, Repert. Pharm. 16. 255,

2) Watts, Pharm. Joum. Trans. 1894. 624.

3) J. Macdonald, Soc. Chem. Ind. 1887. 6. 334.

Calathea Allouia Ltndl. — Trinidat. — Knollen mit wenig Stärke,

viel si7iistrin-axWge^ Kohlehydrat.

Nach Dragbndorff, Heilpflanzen, 1899. 148 cit. ; s. Pharm. Joum. Trans. 1892. 346.

30. Fam. Orchidaceae,

Gegen 5000 Arten perennierender Kräuter der warmen u. gemäßigten Zone, nur
von relativ wenigen liegen — abgesehen von Aschenanalysen — genauere chemische
Daten vor. Verbreitet sind schleimige Kohlenhydrate {Mannane ') z. T. als Bestand-
teile der stärkereichen Knollen [Salep)^) insbesondere; bei mehreren Glykoside, Cumarin,

8*
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organische Säuren. Aether. Oele u. Harze so gut wie fehlend. Vereinzelt in Spuren

nicht näher bekannte Alkaloide, ebenso Sapoyiine u. fettes Oel.

Nachgewiesen sind:

Glykoside: Indican, Vanillhi- Glykosid (bei Vanilla) = Glykovanillin.

Sonstiges: Cumarin, Vanillin {secund..), Piperonal, Mannane, ^nzym JEmulsin

(mehrfach in Wurzeln)^). Gerbstoff, Bitterstoff, Pentosane, Methylpentosane.

Organ. Säuren: freie Capronsmire, Biittersäure u. Valeriansäure (bei Orchis

hircina), Cumarsänre (bei Angraecum fragrans), Aepfel-, Wein-, Citronensäure, Benzoe-

säure u. Vanillinsäure (alle bei Vanilla).

Produkte: Salep, Fahamblätter, Vanille, Indigo (ohne prakt. Bedeutung).*)

1) Mannane in KnoUen u. Stengeln vieler Orchideen: Herissey, Compt. rend.

134. 721.

2) s. LiNDLEY, Arch. Pharm. 39. 178.

3) s. GüiGNABD, Compt. rend. 1905. 141. 637.

4) Indigo liefernde Pflanzen s. Molisch in Wiesnee, Rohstoffe 2. Aufl. 1900. 1. 425.

326. Orchis hircina L. — Mitteleuropa. — Blüten u. Knolle: freie

Capronsäitre (vorwiegend) , Butter- u. Valeriansäure (den Bocksgeruch der

Knolle bedingend). Chautaed, Compt. rend. 1864. 58. 639.

327. 0. MorioL. Knabenkraut. — Europa. — Knollen als /Safe^

(ebenso von 0. maculata L., 0. pyramidalis L., 0. globosa L., 0. mili-

taris L., 0. langebracheata Schm. u. a.) schon den Alten bekannt. —
In Salep-KmW^n ^) viel „Schleim" (48 7o) u. Stärke (27 7o), Eiweiß (15 »/o),

Zucker (1 "/o),
Asche (2 ^Iq) ^) ; die chemische Natur des Schleimes lan^e

strittig— bekannt war nur Kohlenhydratnatur ^) — , nach neuerer ünter-

suchg. Mannan (CeHio06)n, gibt hydrolysiert Tetrasaccharid der d-Mannose

{0,^11^(^0^)^ und weiter nur d-Mannose mit Spuren Cellulose (1%) und
Mineralstoffen (0,5%)*); Fentosane u. Methylpentosane^); nach früheren

sollte er ein Gemenge von Gummi u. Stärke bez. Pedin **) od. Bassorin ^),

Dextrin '), resp. eine „Cellulosemodifikation" sein % Tubera Salep off.

1) NB. verschiedener Species! Salep liefernde Arten s. auch bei Flückiger,
Pharmacognosie 3. Aufl. 344, sowie Dragendobff, Heilpflanzen 149.

2) Dragendorpf, Pharm. Z. f. Eußl. 1865. 154.

3) C. Schmidt, Ann. Chem. 51. 41.

4) ToLLENS u. Gans, ibid. 1888. 21. 2150 (zeigten ilfajinose-Bildung bei Hydro-
lyse). — HiLGER. Ber. Chem. Ges. 1903. 36. 3197. — E. Fischer u. Hirschberger,
ibid. 1889. 22. 365. — Gans, Schab u. Tollens, Tagebl. d. Naturforsch.-Vers. 1887. 37.

5) WiDTSOE u. Tollens, Ber. Chem. Ges. 1900. 33. 143.

6) MüLDER, Natuur en Scheik. Arch. 1837. 575.

7) GiRARD, s. Jahresber. Pharm. 1875. 299.

8) Frank, J. prakt. Chem. 1865. 95. 479; Jahrb. wissensch. Bot. 5. 9.

328. 0. fusca JacQ. (0. purpnrca BlTIDS.). — Europa. — Kraut enth.

Cumarin; dies fehlte bei: 0. Morio L., 0. laxifolia Ltz., 0. maculata L.,

0. latifolia L., Platanthera bifolia Rich., Cephalanthera pallens Eich.,

Listera ovata E. Be., Neottia Nidus avis Eich., Cypripediiim calceolus L.

Bley, Arch. Pharm. 1857. (2) 142. 32.

328a. Cumarin enth. auch das Kraut von ^)

:

0. conopsea Asso. 0. militaris L.

0. odoratissiuia L. (Gjannadenia 0. galeata Poir.

0. Eich.). 0. coriophora L. (0. fragrans Poll).
0. Siinia Lam.
Aceras anthropophora E. Be. (Orchis a. All.). — Südeiiropa.

Nigritella angustifolia Eich. (N. nigra L.), in deren Bltr. auch roter Farbstoff.

1) Wittstein, Vierteljahrschr. prakt. Pharm. 7. 19. — Poulsen, Bot. Centralbl.

1883. 15. 415. — S. bei Lojander (Z. allgem. österr. Apoth.-Ver. 1887. 41. 438) Auf-
zählung Cumarinhaltiger Pflanzen. — Bertheraud, J. de Pharm. 1888. 406.
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Die Knollen enth. nach älteren Angaben flüchtif/es Od u. BUtPrstoff

von 0. maculata L., 0. pyraniidalin L., 0. latifolia L., 0. mascala L.

DK DoMüASLE, Ann. Chim. 77. 4.5. — RoBiiiUET, ibid. 31. 849. — Ra.spail, ibid.

32. 264.

Odoiito^lossiim crispiiin Lindl. — Bestandteile der Knollen und
Aschenzusanimensetzung (mit Spuren Li, Mn u. AI).

Gbütznkh, Deutsch. Gärtner-Ztg. 1895. 10. 10.

329. Aiiffraecniii fragraiis Thonahs — Mauritius. — In Bltr. (Fahum-,
Fahon- oder Faham-lillr., Droge) neben Schleim, Bitterstoff, Cnmarmure,
Cumarin.

GoBLEY, J. Pbarm. Cbim. 1850. (3) 17. 348. - - Paschkis, Z. österr. Apoth.«
Ver. 1879. 490. — Pr-ANCHON, These med. Montpellier 1892. — Die Identität dieses

Cumarin mit dem aus Melilotus, Asjicrula u. Tonkuhohnen wurde schon von Gobley
festgestellt.

Phalaeiiopsis ainabilis Lndl. — Java. — Enth. ein für Frösche
giftiges Älkdloid unbestimmter Art.

Plugge (1897) bei Boorsma, Meded. s'Lands Plantent. 1899. 31. 12.3.

Cypripediiim pubescens Willd. — Nordamerika, — Kraut wirkt

hautreizend ^) ; s. Unters. ^).

1) Douglas, Apoth.-Ztg. 1894. 826.

2) Dagges, Amer. Drugg. 1885. 129. s. Jahresber. Pharm. 1887. 112.

C. parviflorum Salisb. — Nordamerika. — Kraut wirkt wie das

von C. spectabile Sal. hautreizend ^) ; s. Unters.-)

1) Douglas s. vorige. 2) Beshore, Amer. J. of Pharm. 1887. 395.

Nigritella suaveoleiis Ken. (= Hahenaria nirp-a Bk.). — Alpen.

Ganze Pflanze enth. Va/ntlin, daneben eine heliotropin- bez. piperonalartig

riechende Substanz, v. Lippmann, Ber. Chem. Ges. 1895. 27. 3409.

330. Vaiiilla Pompona Schiede (F. graiidiflora Lindl.) — IMexico.

Frucht (als „Vanille" Gewürz) enth. unreif Vanillin abspaltendes Ghjkosid

(durch Emulsin oder Säure spaltbar), Gerbstoffe u. a.

W. Busse, Z. Unters. Nahrgs.- u. Genußm. 1900. 3. 21 ; Arbeiten Kaiserl. Ge-
sundheitsamt 1898. 15. 1.

V. eiisifolia Rolfs. — Neu-Granada. — „Patiavanille-'
;
gleich voriger

mit vanilleähnlicher Frucht, s. Pharm. Journ. Tr. 1892. 614.

331. V. palinaruin Lindl. liefert gleich wie vorige u. einige andei-e süd-

amerikanische, javanische u. a. V.-Spezies („Vanilloes", „Yanillons") Vanille

(vanillinhaltige Frucht) mit schwankendem von 2 ^/^ bis auf geringe Mengen
heruntergehenden I?//////i/^gehalt ') , außerdem aber mehrfach Piperonal^)

(Heliotropin) bis 0,073 "Z^, dadurch für Speisezwecke ungeeignet.

1) s. Peckolt, Z. österr. Apoth.-Ver. 1883. 473. — Denker u. a. s. bei W. Busse,
1. c. Nr. 330.

2) W. Busse s. vorige.

V. ffuyaiiensis Spl. — Guyana, (s. Hartwich, Apoth.-Ztg. 1895. 869.)

332. V. planifolia Andr. (F. adorata Presl., F. aromatica Sw.). Echte
Vanille. — Mexiko, Central- u. Südamerika, vielfach kultiv (Java, Mau-
ritius, Reunion, Seychellen u. a.). — Fruclit (iiach besonderer Behand-
lung, Eintrocknen u. a.) als Vanille seit 17. Jahrh. in Europa; viele

Sorten, nach Herkunft u. Qualität verschieden (Java-, Bourbon-, mexi-
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kanische, Ceylon-, Tahiti-, brasilianische u. a. Vanille). — Bltr. enth.

im Saft eine mit Säuren Vanillin abspaltende Substanz, wohl Glykosid ^)

;

frischer Saft sehr reich an Calciumoxalatkristallen (4 % ^^), Zusammen-
setzung, auch Aschenanalyse s. Origin.^). — Frucht: Vanillin^), nicht

frei, sondern in noch lebender Frucht als geruchlose Verb. (Glykosid,

s. Nr. 330); in der Handelsware (Vanille) neben Vanillin (je nach Sorte

0,75—2,9%)^), reduz. Zucker (7—8%), Stärke, Wachs (c. 5,7%), Fett

mit Palmitin u. Stearin (zusammen 11,37 %), Aepfel-, Wein- u. Citronen-

sätire, Gerbsäure, Harz (8—14%), Gummi (0,5%), ßohfaser 15—20%
bei 16—29% HgO u. 4—5% Asche ^). Zahlen jedoch nach Sorte u. a.

sehr wechselnd. Gelegentlich auch etwas Piperonal, Benzoesäure (nicht

regelmäßig), Vanillinsäure ^). Nach neueren Angaben^) jedoch an Fett

bis 14,7%, H2O bis 20,7%, Extraktstoffe 17—38,6%; Asche mit viel

CaO, AI2O3, NagO, etwas SiOg, Cl, Fe^). — Frudus Vanillae off.

1) Behrens, J. Tropenpflanzen 1899. 3. 299. — S. auch Busse bei V. pompona.
2 Hebert, Bull. Soc. Chim. 1900. 2H. 839.

3) Bley, Arch. Pharm. 1831. 38. 132; 100. 279. — V6e, J. de Pharm. 1858. 34.

412. — GoBLEY, ibid. 34. 401. — Stockeby, Vierteljahrschr. prakt. Pharm. 1864. 13.

481. — Caeles, J. de Pharm. 1872. (4) 12. 254. — Tiemann u. Haabmann, Ber. Chem.
Ges. 1874. 7. 616; 1875. 8. 1125; 1876. 9. 1287.

4) Tiemann u. Haarmann, Note 3. — Cf. W. Busse, Arb. Kaiserl. Gesundheitsamt
1898. 15. 1. — Th. u. G. Peckolt, Historia das plantas medices e uteis. Kio de Janeiro

1888. 766. — Auch Balland u. Greshoff, Note 6.

5) V. Leutner, Pharm. Z. f. Eußl. 1871. 10. 675 u. 706; auch Laube u. Alden-
DORP, Hannov. Monatsschr. Wider d. Nahrungsfälscher 1879. 83. — Aeltere Unters.:

Buchholz, Kepert. Pharm. 2. 253. — Vogel, Bley 1. c.

6) Balland, J. Pharm. Chim. 1903. 18. 294 (hier Analysen verschiedener Sorten).

Analysen u. Allgemeines über Java-Vanille auch bei Greshoff, Pharm. Weekbl. 1903.

40. iJ81. — Busse, Note 4. — Auch Tschirch, Indische Heil- u. Nutzpflanzen. Berlin

1892. — Knowles, Beringer, Amer. J. of Pharm. 1892. 289.

Dendrobium aciiminatiim H. B. K. — Java. — Enth, rotviolett. Färb'

Stoff, durch Alkali braun werdend; kein Alkaloid, wh-kt nicht giftig.

Plugge (1897) s. bei Boorsma, Meded. s'Lands Plantent. 1899. 31. 123.

D. crumenatum Sw. u. D. Macraei Lindl. — Enth. Spur eines Älka-

loides, kein Saponin. Booesma, Bull. Inst. bot. Buitenzorg 1902. 14. 36.

D. mutabile Lindl. — Java. — Weder Saponin noch Alkaloid ent-

haltend. Booesma s. vorige.

D. moUe (nicht im Index Kewensis). — Enth. ein Alkaloid.

Wildemann, Pharm. Journ. Trans. 1892. 1152. 481.

333. Calanthe veratrifolia E.. Be. {Limodendron v. Willd.)— Molukken.
Blüten u. Bltr. : Indican (Indighlau liefernd) ^) ; ebenso C. vestita -) Hehb.
sowie Epidendroii difforme Jacq. u. BletiaS-pecies.

1) Marquart, Buchn. Kepert. Pharm. 1836. 7. 1. — Calvert, Journ. Pharm.
Chim. 1844. 198; Ann. Chem. 1844. 52. 366.

2) Molisch, S. Ber. Wien. Acad. 1893. 102. 1. Juni. 9; auch Note 4 p. 116, oben.

Cattleya labiata Lindl. — Trop. Amerika. — Bestandteile u. Aschen-
zusammensetzung s. Hebeet u. Teuffant, Compt. rend. 1897. 124. 1311.

Phajns iiidigoferus Hask. — Java. — Indigo liefernd ; enth. Indican.

Molisch s. Nr. 333.

334. Ph. grandifolius Lindl. (P. grandifloriis Rchb.) — China. — Indigo

liefernd (desgl. andere Species dieser Gattung), aus Saft des Stengels (nach

anderen auch der Bltr.) sich absetzend ^) ; enth. Indican ^).
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1) Marquart s. Nr. 333. — Richtiger heißt die Species Ph. Wallichii Lindl.
2) MoMscH s. vorige.

LiiiKKloi'iim Taiikervilliae Ait. (ist synonym mit voriger). — Iiulig-

hlau aus Saft von Stengel, Bltr. u. Blüten. Calvert s, Nr. 333.

Paphiopodilmn javaiiicum Pfitz. — Bltr.: Sapotiiu, wenig Alkaloid;

Wurzel : nur SitjHJiiin. BooitSMA, Bull. Inst. Bot. Buitenzorg 1902. XIV. 37.

Luisia bracliystachis Bl. — Kein Saponin, Spur Alkaloid. Booesma 1. c.

Eria retusa Endl. u. E. mlcrantha Lindl. — Enth. Saponin^ das

nicht hämolytisch wirkt. BOOKSMA s. vorige.

Sarcochilus->Sy>r'rv>.'f unbestimmt. — Enthielt Spur Alkaloid nebst gelber,

nicht saponinartiger Substanz. BoOESMA s. vorige.

Cynibidiuiii cuspidatuni Bl. (ebenso eine unbstimmte Platyclinis-Art)

enth. kein Alkaloid, Saponin zweifelhaft. BoORSMA s. vorige.

Liparis parviflora Lindl. und Acriopsis javanica Bl. enthalten

kein Saponin, Spur Alkaloid. BoOESMA s. vorige.

Cirrhopetalum coriiutuin Lindl. Enthält einen gelatinierendes Decoct
gebenden F/küiXPUnchleivi. BoORSMA s. vorige.

Aplectrum hiemale Nutt. — Nordamerika. — Knolle reich an

Schleim. PaschivIS, Pharm. Post. 13. 16.

Gastrodia olata Bl. — Asche (kalkarm) s. Analyse : Aso, Bull. Coli. Agric.

Tokio 1902. 4. 387.

Cremastra Wallichiana Ldl. — Japan. — Knolle s. Pharm. Journ,

Tr. 1896. 1354. 442.

Cystopodium punctatiiiii Ldl. (Epidendron p. L.) u. C. Andersoni Ldl.
Brasüien. — s. Planchon, N. ß. f. Ph. 1870. 118 u. 179.

Orchideen-Species (unbek. Art) sollen auch giftige Droge „Ilatigo"^

u. ..TsdiHchiahabi'-^ (Frucht) liefern; n. Deagendoeff, Heilpflanzen 153 cit.

s. Jahresber. f. Pharm. 1885. 104; Pharm. Journ. Tr. 1878. 421. 44.

335. A'^rhetianali/s-e)! liegen noch von folgenden Arten vor ^)

:

Aiigulea Clowesii Lindl. (9,2 %). — Venezuela.

Ancellia africana?, nicht im J. Kew. (5,7 7^,).

Brassavola tuberculata Hook (7,8 "/q). — Brasilien.

Cattleya Mossiae Park.= C. labiataLiNDL. (7,1 "/o).
— Trop. America.

C. Forbesii Lindl. (7,2
o/^). — Brasilien.

Cymbidium aloefoliiim Sw. (7,8 7o)-
— Ostindien.

Dendrobinni pulchellum Eoxb. (15,3 7o)-
— Ostindien.

D. macrophyllum Rich. (12,2 ^/^j). — Neu-Guinea.

D. calceolaria Cae. (4 %). — Himalaya.

D. chrysotoscum Lindl. (10,6). — Burma.
3Iaxillaria Harrisoniae Lindl. (7,2 '^Jq)

= Bifrenaria H. Rchb.
Oncidiiim altissimum Sw. (8,9 %). — Westindien.

0. ampliatum Lindl. (9,1 ^1^). — Mittelamerika.

0. juiicifolium Lindl. (18,3 ^'q) = 0. Cebolleta Sw. — Brasilien.

0. Papilio Lindl. (8,1 %). — Trinidat.

0. Lauceauuni Lindl. (16,4 ^/j,). — Guiana.
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0. sphacelatum Lendl. (5,4 '*/^). — Mittelamerika.

Peristeria elata Hook. (7,7 ^Iq).
— Panama.

Pholidota imbricata Benth. (9,1 %). — Australien.

Renanthera coccinea Loüe. (7"/^). — China.

Stanhopea deiitata (?) (9,9 ^/^j). -^ Nicht im Index Kewensis

!

St. inodora Reichenb. (8,8 ^j^) = St. graveolens Lindl. — Peru.

St. Wardii Lodd. (4,9 »/J.
— Mexico.

St. a loiigue Tige (?) (3,5 ö/^).

Sarcanthiis rostratus Ldl, (11,2%). — China.

In allen Aschen (neben Kali, Kalk, Magnesia, Phosphorsäure, Schwefel-

säure) auch Chlor, Natron, Mangan, Eisen, Tonerde, Kieselsäure.

') DE LucA, Compt. rend. 1861. 53. 244. — Aschengehalt (% der Trockensubstanz)
in Klammer stehend.

II. Klasse. Dicotyledoneae.
(Dicotyle Plianerogamen.)

1. Unterklasse. Archichlamydeae.

(Apetalae u. Choripetalae.)

31. Farn. Casuarinaceae.

20 meist australische Baumarten, ohne genauere chemische Angaben; reich an
Gerbstoff, Farbstoff Casuarm.

Produkte: Gerbstoffrinden (Ecorce de filao), Eisenholz.

.336. CasuarinaquadrivalvisLAB., C. inuricataEoxB., C. equisetifolia L.

u. a. Rinden als Ecorce de filao im Handel (techn.) reichlich Gerbstoff

enthaltend. Das Holz der letztgenannten Art als Eisenholz techn. — Bei

C. equisetifolia c. 18,3 ^/^ Gerbstoff; man vgl. die technische Literatur bei

WiESNER, Rohstoffe 2. Aufl. 11. 760, auch Maiden in Botan. Jahresber.

1880. I. 53, 1890. II. 308. — lieber C. muricata: Vogl, Z. österr. Apoth.-

Ver. 1871. 9.

32. Fam. Saururaceae,

Wenige krautige Pflanzen der wärmeren Zone mit Oelzellen ; chemisch kaum be-

kannt, ebenso die äther. Oele derselben.

337. Houttuynia californica NuTT. — Wärmeres Amerika. — Kraut
(Yerha Manza) u. Hhizorn Heilm. s. Möller, Pharm. Centralh. 1884. 417.

— Saururus cernuus L. — Nordamerika (Wurzel als schwarze Sarsaparilla).

33. Fam. Piperaceae,

Ueber 1000 meist tropische, krautige, selten baumförmige Arten (davon ca. 600
Piper-Arten, über welche allein chemische Angaben vorliegen), vielfach ausgezeichnet
durch Gehalt an scharfen u. aromatischen Stoffen: Alkaloide, äther. Oele, Bitter-

stoffe, Harz (besonders in Früchten u. Blättern). Glykoside fehlen {eine Ausnahme?),
über fettes Oel, Zuckerarten u. Kohlenhydrate (exkl. Stärke) sowie organ. Säuren ist

wenig bekannt.
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Angegeben sind: Alkaloide: Piper in, Piperidin, Methylpyrrolin, (Jaborandin?),

Jahorid'm, Jahorin, Piperoxmtin tox., Pseudocubchin, alle bei verschiedenen Piper-Arten.

Fette Oele: bei Piper-Arten (im .Samen u. Frucht).

Aether. Oele: Pfe/feröle der verschiedenen Piper-Arten: Betelöl, Cubehenöl,

Maticoöl und andere.

Sonstiges: Methysticin, Maticin, u'-Methmticin. — Enzym Lijxtse, Harze.
Lacton Yanyonin. Cubebensäure, Cubebin, Pseudocuhehin. Aepfelsäure (als Ca- u.

Mg-Salz).
Produkte: Schwarzer, Weißer u. Lanyer Pfeffer, Betelpfeffer, Aschantipfeffer,

KiHsipfcffcr, Folia Matico, Kaica (Ava), Cubcben oft., falsche Jaborandi, falsche Cubeben,
Betelblätter. Aether. Oele s. oben.

338. Piper Volkeiisii D. C. — Afrika (Usambara u. a.). — Enth. bis 0,3 ^j^

Üther. Od mit Lirnen (25%), e. Verb. CjiHjoOg (Methoxysafrol ?) 45%,
Citrf>nrllol(?), Spuren Phenole, Aldeliyde u. Kelonc , 14% freie Ätkoliole

Cj(,H^j.O, 6% E-^ler (als Geranylacetat berechnet).

R. Schmidt u. Weilingeh, Ber. Chem. Ges. 1906. 39. 652.

339. Piper iiigrum L, (P. aromaticum Lam.). Pfeffer. — Indien

(Malabarküste), oft kultiv. (Philippinen, Sumatra, "Westindien u.a.). — Frücllte
[Pfeffer) eins der ältest bekannten Gewürze (sclion i. altind, u. Sanskrit-

Literatur genannt, 400 Jahre vor unserer Zeitrechnung bei Theophrast;
Dioscorides u. Plinius unterschieden bereits schwarzen, weißen und
langen Pfeifer, zählten aucli ersteren zu den wichtigsten Gewürzen ihrer

Zeit; gegen 100 post Chr. in Rom besondere Lagerhäuser für diese

kostbare Ware \).) Wichtiger Handelsartikel im Mittelalter, das auch
destill. Pfcfferöl schon kannte. Unreife Früchte als Schwarzer Pfeffer
(Piper nigrum), reife Samen = Weißer Pfeffer (Piper albnm); zahl-

reiche Sorten. — Früchte, unreif [Schwarzer Pfeffer): Alkaloid
Piperin^) 5—9% (früher auch ,.Chavicin^^ '^), flüchtiges Alkaloid, das
angegebene Piperidin^) ist bezweifelt"*); von anderen neuerdings aber
eine andere flüchtige Base, ein MethjliiyrroUn, 0,01%, dargestellt *');

Harz (

1—2 °/o)? fMes Gel bis 12,5 % ca., reichlich feitspaUendes Enzym "),

äther. Oel, viel Stärke; Farbstoff der Schale ist e. PyrogaUolderivat^l —
Zusammensetzung i. M.») (in %): 12,74 H^O, 12,22 N-Substz.,

1,27 äther. Oel, 7,77 Fett, 37,62 Stärke, sonstige X-freie Extrst. 11.57,

Rohfaser 12,37; Asche ca. 4, genauer jedoch bis 7,35, 7 gilt als Grenze,
meist 5—7 %. — Im äther. Oel (Pfcfferöl, Oleum Piperis): 1-Phellandreii ^^),

ein Sesqiiiterpen^^), zweifelhaft sind Terpenten u. Dipenten. — Aschen-
zusammensetzung s. Analysen^-). — Same (Weißer Pfeffer): Piperin

(5-9%), Harz, äther. Oel u. a., Asche 0.8—2,9%,, Dextrose ^^). Zu-
sammen setzg. i. M.") (in %): 13,39 H,0, 11,73 N-Substz., ätJier. Oel

0,81, fettes Oel 6,58, Stärke 54,4, sonstige' X-freie Kxtr. 7.17, Rohfaser
4,25, Asche 1,56.

1) s. Gildemeister u. Hoffmann bei Cubebenpl'effer p. 124 Note 1.

2) Oerstedt, Schweigg. Journ. Chem. u. Phys. 1819. 29. 80; Berz. Jahresber.
I. 98. — Pelletier, Ann. Chim. (2) 16. 344; 51. 199. — Voget, Buchn. Repert. Pharm.
1826. 32. 277. — Pontel s. bei Clemson, ibid. 1831. 37. 475, nach Sillim. Amer. Journ.
1831. 18. 352. — S. auch Literatur bei Husemann u. Hilger, Pflanzenstoffe I. 487.

Nach Johnstone (The Analyst. 1889. 14. 41), Piperingehalt bis 13%, nach Cazexeuve
(1877) höchstens 8%.

3) Buchheim, Arch. exp. Path. Pharm. 1876. 5. 1455.

4) JoHNSTONE, Chem. News 1888. 58. 235.

5) R. Kayser, Z. öffentl. Chem. 1904. 10. 137. — Weigle, Chem. Ztg. 1893. 1365.

6) PicTET u. CoüRT, Ber. Chem. Ges. 1907. 40. 3771; Bull. Soc. Chim. 1907. (4)

1. 1001.

7) Mastbaum, Chem. Rev. Fett- u. Harzind. 1907. 14. 5.

8) Busse, Arb. Kaiserl. Gesundheitsamt 1894. 9. 509; hier monographische Be-
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arbeitang des Pfeffers. — Gewinnung des Penang-Ffeffers : Nachr. f. Handel u. lud.

1909. Nr. 90.

9) König, Nahrungsmittelchemie, 4. Aufl. 1. Bd. 1903. 930 u. f. Mittel aus
50 Analysen, hier auch frühere Literatur über Ptefferuntersuchung. — Zur richtigen

Beurteilung der analyt. Ergebnisse sehe man aber die neueren Arbeiten: Balland, J.

Pharm. Chim. 1903. 18. 294. — Hebebrand, ibid. 1903. 6. 345. — Härtel u. Will,
Z. Unters. Nahrungs- u. Genußm. 1907. 14. 567. — Kraemer u. Gindall, Amer. Journ.

Pharm. 1908. 80. 1 (Asche 5,2—6,9%, Stärke 29,6—44,2 «/o, Eohfaser 11,4—21.6 »/o).

lieber Beurteilung s. Grafp, Z. öffentl. Chem. 1908. 14. 425.

10) Schimmel, Gesch.-Ber. 1890. Okt. 39. — Auch Cadinen?
11) Schreiner u. Khemers, Pharm. Archiv 1900. 4. 61. — Schimmel, Note 10.

Frühere Arbeiten über Pfefferöl: Eberhardt, Arch. Pharm. 1887. 225. 515. — Dumas,
J. chim. med. 1835. 307; Arch. Pharm. 1835. 53. 289 (Darstellung). — Soubeiran u.

Capitaine, J. de Pharm. 1840. 20. 83; Ann. Chem. 1840. 34. 326.

12) V. Kaumer, Z. angew. Chem. 1893. 453. — Eöttger, Arch. f. Hyg. 1888. 4.

183. — Geissler, Pharm. Centralh. 1883. 24. 521.

13) Härtel, Z. Unters. Nahrungs- u. Genußm. 1907. 14. 342.

340. P. reticiilatum L. (P. Jabomndi Vell.). Wil d e J a b o r a n d i. — Bra-

silien. — Bltr. als falsche Jaboi'andi; mit Alkaloiden Jaborandin^), ist nach

anderen wohl Jaboridin^), u. Jaborin'^) (tox.); letzteres war vielleicht Gemenge
von Jaboridin mit Jaborin^). — AVurzel enth. pfefferähnlich riechendes

äther. Oel (1,054 ^'/q) unbekannter Zusammensetzung*).

1) Parodi, Revista farmaceut. 1875 3; s. Jahresber. Chem. 1875. 844.

2) Harnack, Med. Centralbl. 1885. 23. 417. Vergl. Pilocarims pennaüfolius.

3) Harnack u. Meyer. Ann. Chem. 1880. 204. 82.

4) Peckolt, Pharm. Eundsch. New York 1894. 12. 287.

341. P. methysticum Soost. {Macropiper m. Miq.) „Kawa-Kawa",
„Ava". — Südseeinseln. — Wurzel („Kawa-Kawa", Kaivaivursel, daselbst

zur Herstellung- eines berauschenden Gretränks : „Hava" oder „Ava"), enth.

nach früheren als wirksamen Bestandteil Bitterstoff Methjsticin G-^^R^^O^

l^o, auch als Kavatin (od. Kawain) bezeichnet; als Kawain ist von
anderen ein angeblich vorhandenes AlJcaloid benannt ^) ; daneben ein

weiterer N-freier Körper (Methysticinhydrat?), scharfes a- u. ß-Harz (2°/o),
viel Stärke (49 »/o), Extrakt u. Gummi (3 «/o), KCl 1 %, Zellstoff 26 "/o

u. a. bei 15 % HgO ^). Kavaharz soll eine als „Lewinin'-' bezeichnete
Substanz (Anaesthetic.) enthalten^). — Neuere Unters,^) der Kawa-
wurzel ergab (neben Stärke, Cellulose, Gummi, Salze) Methysticin 0,3 °/o,

C15H14O5, ip-Methysticin 0,268 ^/o (ist wie vorhergehendes e. Ester der
Methysticinsäure), Lacton Yangonin 0,184 "/o, C^ßHi^O^, e. AlJcaloid

0,022 '%, zwei Glykoside 0,69 **/„, Zucker, organ. wasserunlösliche amorphe
Säuren, Hars 5,3% (a- u. /i-Harz) mit 23% freier Harzsäuren, 77%
Harzester *).

1) Gobley, J. Pharm. Chim. 1860. 37. 19. — Cuzent, Compt. rend. 1861. 52.

205. — Lavialle, Pharm. Ztg. 1889. 34. 131. — Der gleiche Name ist von Eorke
auch schon für eine davon verschiedene Substanz gebraucht. — Davidow, J. russ.

chem. Ges. Petersburg 1887. 19. I. 522.

2) Gobley, Cuzent, Note 1. — Nölting u. Kopp, Jahrb. Chem. Min. 1874. 912.

Cf. Nasowicz 1878. — Semenow, Pharm. Z. f. Eußl. 1890. 289. — Pomeranz, Monatsh.
f. Chem. 1890. 783. — Holpert, Pharm. Centralh. 1890. 685.

3) Eeid, Pharm. Journ. Tr. 1886. 321. Decemb.; s. Pharm. Ztg. f. Eußl. 26. 76.

4) WiNZHEiMER, Arch. Pharm. 1908. 246. 338.

342. P. ovatum Vahl. — "Westindien. — Bltr., Stengel, Wurzel:
scharfes Harz mit tox. Alkaloid Pipcrovatin; in Bltr.: äiker. Oel, wenig
bekannt, mit einem Terpen u. a.

DuNSTAN u. Gaenett, Chcm. News 1895. 71. 33. — Dunstan u. Carr, ibid. 1896.
72. 278.
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P. peltatum L. A n i s k r a u t. In B 1 1 r. : iilher. Od (1 ,5 ^jq) mit Ancthol.

SuRiE, Nederl. Tijdschr. Pharm. 1899. 11. ßl.

P. ceanothifolia H. B. K. — Brasilien. — Soll ein pilocarpinähnliches

Alkaloid enthalten (PeCKOLT s. Nr. 348)

P. Novao Hollandiae MiQ. — Queensland. — Australian-Pepper, s.

Jahresb. f. Pharm. 186(3. 76.

343. P. umbellatiiin L. — Brasihen. — Wurzel (Periparobowurzel),

Bltr. u. Beeren (Arzueim.) s. ältere Unters.^) In Bltr, ein scharfes

äther. Gel (0,05 %) ^), nicht näher bekannt.

1) Henuv, J. de Pharm. 10. 165.

2) Peckolt, Pharm. Rundsch. New York 1894. 12. 241.

344. PAongiiimLi. (Chavwa Roo:burghüMiQ.). Langer Pf eff er. — Südl.

und südöstl. Asien, Indischer Archipel. — Liefert gleich folgender Species

Ldiirjrn Pfeßcr (unreife Beeren); Bestandteile wie P. officinarian, s. diesen.

345. P. offlciuaruni I). C. (Chavica o. Miq.). — Indischer Archipel, West-
indien kult. — Unreife Fruchtstände (auch von voriger Species!) als Langer

Pfeffer (Piper longum), schon im Altertum als Gewürz u. Arzneim., auch im
Mittelalter erwähnt, neuerdings aber mehr außer Gebrauch kommend. — In
demselben (in

**/o):
Piperin M 4— 6, Piperklin 0,19 -), ätJicr. Gel; Zusammen-

setz, i. ]\[.3): 10,09 H.,0, 12,87 N-Substz., 1,56 äther. Oel, 7,16 fettes Oel,

4,28 Stärke, 5,47 sonstiger N-freie Extr., 11,16 Rohfaser, 7,11 Asche s.

Aschenanalyse ^). Im äther. Gel vermutlich Cadinen, keine Aldehyde u.

Phenoläther -).— Piperin enth. auch P. guineeiise Schum. (Trop. Afrika) •'').

1) DuLONG, J. de Pharm. 1835. 11. 59; Tromrasd. N. J. Pharm. 1825. 11. 93.

WiNCKf-ER, Arch. Pharm. 1828. 26. 89. — Batter u. Hilger, Forschungsber. Lebensm.
u. Beziehung z. Hyg. 1896. 113. — Bri-hl, Ber. Chem. Ges. 1888. 163.

2) Wangerin, Note 3. — Schimmel, Gesch.-Ber. 1890. Apr. 48.

3) Nach König, Nahrungsmittelchemie, 4. Aufl. 1. Bd. 935, wo auch frühere

Analysen. Neuere Analyse: Wangerin, Pharm. Ztg. 1903. 48. 453.

4) Bauer u. Hilger, Note 1. 5) Stenhousb, Ann. Chem. 1855. 95. 106.

346. P. Betle L. {Chavica B. Miq.). Betelpfeffer. — Südöstl. Asien,

Malayischer Archipel. — Bltr. (zum Betelkauen) M mit äther. Betelöl

(Oleum foliorum Betle), aus Bltr. verschiedener Herkunft, nicht immer
gleicher Zusammensetze. ^): Chavihetol = Betelphenol '^j (in allen Oelen),

Chavicol*) (früher nur in javanischen Bltr.!), /tdw*) EugenoP), e. Sesqui-

terpeni'?), Cadinen (nur in Siam-Betelöl nachgewiesen)^), Menthon bez.

Menthol noch fraglich'*); neuerdings in e. javanischem Gel: Chavihetol

u. ein anderes festes Phenol = Allylbren^Jcatechin CgHioOo, ein Terpen.
Cineol, Euijenolmethylüther, CaryophyUen, aber licin Eugenol u. Chavicol **).

1) Bltr. vom Betelpfeffer mit Arekanuß {Areca Catcchu L.), Gambir (von Un-
caria Gambir Roxb.) u. Kalk zusammen gekaut.

2) Gildempuster u. Hoffmann, Aetherische Oele 1899. 427.

31 Bertram u. Gildemeister, J. prakt. Chem. 1889. (2) 39. 349 — Schimmel,
Gesch.-Ber. 1888. Apr. 8; 1889. Apr. 6, Okt. 6; 1890. Apr. (i; 1891. Apr. 5, Okt. 5.

4) EijKMANN, Chem. Ztg. 1888. 12. 1338; Ber. Chem. Ges. 1889. 22. 2736.

5) s. ScFUMMEL, Gesch.-Ber. 1887. Okt. 34. — E. Schmidt, Ber. Naturf. Vers.

Köln 1888.

6) Schimmel 1. c. 1907. Okt. 13. — Frühere Unters, von javan. u. Bombay-Bltr.
(Constanten) auch Schimmel 1. c. 1893. Okt. 45. — Kemp, Pharm. Journ. 1890. 20. 749.

347. P. Cliisii D. C. (P. ejiiineense Thonn.). Aschantipfeffer. — West-
afrika. — Früchte (westafrikan. Schwarzer Pf., Aschaiitipfeffer als Pfeffer-
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Surrogat) mit Ptpcrin'^), 5 "/q, (zur Piperindarstellung empfohlen), kein
Cubebin ^) ; ca. 11,5% ätJicr. Oel') (Aschantipfefferöl), Harze u. a.

1) Stenhouse, Pharm. J. Trans. 1855. 14. 36.3. — Herlänt, J. Pharm. d'Anvers
1895. 55; Äcad. Koy. med. Belgique 1894. 115.

2) Herlant, Note 1.

348. P. Lowoiig Bl. — Früchte als ^fahcJin Cnbehen^^ mit Piperin 1,5 ^j^,

Pseudocubehm 0,71%, fettem Oel 4%, Harz 5,1%, äther. OH 12,4% ca.,

noch uneicherer Zusammensetzg. Peenemann, Arch. Pharm. 1896. 234. 238.

P. geniculatum Sw. — Mexiko. — "Wurzelrinde soll Piperin enth,

Peckolt, Apoth. Ztg. 1895. 471; hier auch über P. Mollicoimim Kth., P. Ja-
borandi Vell u. a. ; s. auch Jahresb. f. Pharm. 1875. 164 u. Nr. 343.

349. P. Cubeba L, [Cuheha officinalis Miq.). — Java, Borneo, Sumatra,

auch kultiv. in Ceylon, Bengalen u. a. Verschiedene Variet. — Frücllte
(Cubeben, Cubebenpfeffer) off., in China u. Indien schon im Altertum
als Gewürz u. Arzneim., in Europa erst im 13. Jahrh. allgem. bekannt^);
äther. Cubebenöl (Ol. Cubebarum) schon vor 1540; Bestandteile der
Frucht (in %): Cubebensäure (1,7)^), harziges CubeUn'^) (2,5), indiffer.

Harz (3), fettes Oel (1,5), etwas Stärke (1,8), Gummi (8), Farbstoff" (7 ca.),

Ammoniaksalze, Calcium- u. Magnesium-Malat (von letzterem bis über

0,4), Ca-Oxalat u. -Phosphat"*); Cubebin sowohl im Perisperm wie im
Pericarp^); äthe>: Oel (Cubebenöl) 10—18%, mit einem l-Tez-^^e«^) (Pinen
od. Camphen ?), Dipenten '), Cadinen ^), e. nicht näher bekanntes l-Sesqiii-

ierpen, e. Sesquiterpenhydrat : Cubebencampher ^), (dieser nur in altem
Oel bez. Cubeben u. vielleicht sekundär aus äther. Oel entstehend).

1) Ausführliche historische Daten über äther. Gele üefernde Pflanzen in der wert-
vollen Monographie von Gildemeister u. Hoffmann, „Aetherische Oele" 1899. Berlin.

2) MoNHEiM, J. Chim. med. 1835. 352; Repert. Pharm. 1833. 44. 199. — Bernatzik,
Wochenbl. GeseUsch. Wiener Aerzte 1863. 27 („Cubebensäure") ; Prager Vierteljahrsschr.

1864. Heft 1. 9; 1865. Heft 1. 81; N. Repert. Pharm. 14. 98. — E. Schmidt, Arch.
Pharm. 1870. 191. 23; 1877. (3) 11. 34; Ber. Chem. Ges. 1877. 10. 188. — C. F. Schulze,
Arch. Pharm. 1873. (3) 202. 388.

3) Cassola, J. Chim. med. 1834. 10. 685; Arch. Pharm. (2^ 3. P.03. — Monheim,
Note 1. — Soubeiran u. Capitaine, J. de Pharm. 1839. (2) 25. 355; 26. 75: Ann.
Chem. 1840. 34. 323. ~ Pomonty, J. de Pharm, du Midi 1837. 383. — Steer. Buchn.
Repert. 1838. 11. 88; 1840. 20. 119 (Darstellung). — Engelhardt, ibid. 1854. 3. 1.

Schulze, Note 2. — Schmidt, Note 2 (1877). — Bernatzik, s. Jahrb. f. Pharm. 1865.

15. — Weidel, ibid. 1877. 68.

4) E. Schmidt, Note 2; hier Analysen frischer und alter Cubeben.
5) Peinemann, Arch. Pharm. 1896. 234. 204.

6) Oglialoro, Gaz. chim. ital. 1875. 5. 467. — Neuerdings erhaltene Oelausbeute
11,8%: Haensel, Gesch.-Ber. 1907—1908, März; 1908/09 März (Constanten).

7) Wallach, Ann. Chem. 1887. 238. 78.

8) Wallach, Note 7. — Umney, Pharm. Journ. 1895. 25. 951. — Schmidt, Note 2.

Schaer u. Wyss, Arch. Pharm. 1875. 206. 316. — Soubeiran u. Capitaine, Note 3.

9) Teschemacher, Arch. Pharm. 4. 204. — C. Müller, Ann. Pharm. (Ann. Chem. !)

1832. 2. 90. — Blanchet u. Sell, Ann. Chem. 1833. 6. 294. — Winckler, Buchn.
Repert. Pharm. 1833. 45. 397; Ann. Chem. 1833. 8. 203. — E. Schmidt, Note 2.

Schaer u. Wyss, Note 8.

350. P. angustifolium Ruiz et P. Maticobaum, Unechte Jabo-
randi. — Nördl. Südamerika, Cuba. — Bltr. als MaticobläUer ^) (Folia

s. Herba llatico, obs.) mit 3—6 ^o äther. Oel {Maticoöl, 0. foliorum Matico)
;

als Bestandteil desselben galt früher Maticocampher ^), auch Asaron;
in neuerdings untersuchten Oelen fehlte jedoch Maticocampher, sie ent-

hielten Asaron u. anscheinend Methyleugenol ^), andere fanden eine als

Matkoäther (Cj^HjgOJ^) bezeichnete Substanz; dieser Maticoäther
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(Maticoaldehj'd) ist aber kein einheitliclier Körper''), sondern Gemenge
von Apiol u. Dükqnol, das Oel besteht vielmehr aus 4 Substanzen:

e. Kohlcnicassersto/l' von K.P. 121— 130*', e. Fhenoläther noch unbekannter
Zusammensetze.. Dülapiol (Hauptbestandteil) u. Pe/e/"5?7z'e72apio/'^). Dem-
gegenüber zeigte die Leiters, eines anderen Oeles, aus einem neuen
Posten BItr. destilliert. Avieder ganz verschiedene Zusammensetzung:
Asaron (10",,^. Cincol, ein Terj9e»gemisch (noch näher zu charakterisieren)

u. e. Kohlen icasscrstoff\ aber weder Apiol noch Dillapiol *'). Ks liandelt

sich nach diesen widersprechenden Befunden also wohl um Oele bez.

Bltr. von verschiedenen Pflanzen. — Nach älteren Angaben entli. die

Bltr. außerdem Bitterstoff Maticin'^), eine krist. Säure „Artanthin-

säure" ^), wohl auch Gerbstoff".

1) Der Name „Matko" wird einer ganzen Reihe von Pflanzen beigelegt, ^Matico-
blätter" stammen also nicht allein von P. miynstifolium, s. Fromm u. v. Emster,
Note 4; Gii.DEMEisTKu u. HoKFMANN, Actherlsche Oele 244.

2) Flückigek, Pharmacogn., '6. Aufl. 1891. 748. — Hintze. Min. Mitt. 1874. 227.
— KüGLER, Ber. Chem. Ges. 1883. 16. 2811. — Pocklington, Pharm. J. Tr. 1871. :-i01.

3) Schimmel, Gesch.-Ber. 1898. Okt. 38. — Cf. Peckolt, Pharm. Rundsch. New
York 1894. 12. 280.

4) Fromm u. van Emster. Ber. Chem. Ges. 1902. 35. 4347.

5) Thoms, Arch. Pharm. 1904. 242. 328: mit Nachschrift von Fromm.
6) Thoms, Apoth.-Ztg. 1904. 19. 771; Pharm. Ztg. 1904. 49. 811.

7) HoDGES, PhUos. Magaz. 25. 202; Berz. Jahresber. Chem. 1846. 25. 863.

8) Marcotte, s. GriBoüRT u. Planchon, Drogues simples II. 1869. 278. 280.

351. P. Faiuechoni Heck. „Kissi-Pfeffer". — Guinea. — Die
Samen enth. (in ^'q)'. Piperin (3,654), Dextrose (5,208), Saccharose (1,663),

äütrr. Od (4,47), Eiweiß (10,25), 7'annm (0,260); Gummi, Pectine, Farb-

stoffe u. lösl. N-Verb. (5,3), Harze u. felfrs Od 3,99 (neben 38 Stärke. 10
Cellulose und 14,6 Wasser). — Mineralstoffe (4,34) mit Mangan, s. Aschen-

analyse. Barille, Compt. rend. 1902. 184. 1512.

351a. P. Mandoni D. C. — Peru. — Bltr. als Maticohllr. i. Handel,

liefern 0,8 "
,j

äther. Oel (gleichfalls als Maiicoöl bezeichnet, s. Nr. 350),

«D = -|- 1^' 5', Constanten s. Schimmel, Gesch.-Ber. 1909. Apr. 68.

34. Fam. Salicaceae,

Gegen 200 Arten Holzgewächse vorwiegend der nördlichen gemäßigten Zone
(allein 160 Salix-Arten), häufig Bastarde.

Als besonderer Bestandteil von großer Verbreitung Glj'kosid Salidn (zumal in

Rinden, auch Bltr. u. Blüten, von Salix), neben Gerbstoff, Gallussäure, Zucker u. a.

;

bei Popuhts auch Glj-kosid PopuUn; vereinzelt SaHnigrin. Salicivere'w, gelbe Farb-
stoffe [Chri/siti. Tedochrysi)}, Ericin (?)), Mannlt (in Knospen), Xylan, Mannnn u.

Galaktan (im Holz), äther. Oel (Pappellinospenöl) mit Terpenen. Enzym Salicase.

Die Angaben über Salicinvorkommen in Weiden- u. Pappelrinden bisweilen ein-

ander widersprechend, offenbar weil der Salicingehalt nicht nur von der Species, sondern
auch von der Jahreszeit, Alter des Organes, Geschlecht des Baumes u. a. abhängt ').

Produkte: Weidenmanna (Bide-Khecht), Pappelknospenöl, Weidenruten, We'uien-

rinde (Cortex Salicis obs.), Gemmae Popnli.

1) s. JowETT u. PoTTER, Pharm. .Touru. 1902. 15. 157 {xon .S3 Weiden- u. Pappel-

rinden wurden nur S mit j)ositivem Erfolg untersucht). Auch Braconnot fand in

mehreren sonst als Salicin-haltig angegebenen Rinden kein solches (s. unten). — Nach
Herberger (s. unten) fehlt es in herbstlich gelben u. roten Bltr. überhaupt.

352. Gattung Salix. — Weidenarten als Heilm. schon im alten Aegj-pten

u. Griechenland. — Nicht gefunden war Salicin früher bei: Salix bicolor

Fe., S. phylicifolia L., S. Russeliana Sm.. S. hahylonica L., S. triandra L. '),

womit das Fehlen freilich noch nicht erwiesen ist, da Braconnot auch
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bei den Salicin-haltigen S. caprea L., S. viminalis L., S. incana Sche.,

S. daphnoides Vill, keins fand. Am reichsten daran sollen die Rinden

von S. pentandra L., S. praecox Hpp., S. Helix L. sein (mit angeblich

bis ca. 3—4 "/o Salicin). Die vorliegende Literatur ist fast ausschließ-

lich älteren Datums^), gutenteils aus den 80er Jahren des vorigen

Jahrhunderts; kristallisiert erhielt 1830 zuerst Leeoux^) das Salicin,

PiRiA ^) klärte es 1845 genauer auf (Glykosidnatur). Die Rinde fast

aller Arten enthält auch Gerbstoff bis ca. 4 7o ^% resp. 13 7o ^)-

1) Braconnot, Ann. Chim. 1830. 44. 308; J. Chim. med. 7. 17. Hbrberger, Note 2.

2) lieber frühere Darstellungsmethoden des Salicins s. Buchner, Pharm. Centralbl.

1830. 308. — G. Erdmann, ibid. 1838. 348. — Nees v. Esenbeck, ibid. 1833. 416;

1831. 147. — Tyson u. Fischer, ibid. 1832. 335. — Braconnot, ibid. 1830. 483. — Leroux,

ibid. 1830. 251. — Fischhausen, ibid. 1834. 287. — Peschier, ibid. 1830. 375. — Bra-

connot, ibid. 1830. 513. — Wiedemann, ibid. 1831. 643 — Merck (s. bei Herberger).
— Herberger, ibid. 1836. 428. — Duplos, ibid. 1833. 232. — Herberger, Jahrb. prakt.

Pharm. 1838. 157 (hier Zusammenstellung dieser früheren Literatur einschließlich der

Ausbeuteangaben). Weitere Arbeiten s. u. bei den einzelnen Species. — Zur Weiden-

chemie auch Johansen, Arch. Pharm. 1876. (3) 9. 210; 1878. 13. 103. — Keichardt
Chem. Pharm. Centralbl. 1853. 268 u. 568 (Aschenbestandteile). — Jacoby, s. Nr. 354

Füller, Pharm. Rec. 1891. 120. — Manche der hier aufgezählten Species sind Synonyme.

3) Ann. Chim. Phys. 1830. 43. 440. 3a) Smirnow s. Czapek, Note 5.

4) Ann. Chem. 1845. 56. 35. — Cf. Piria, Ann. Chim. Phys. 1838. (2) 49. 281;

(3) 14. 251 u. 272; 44. 366. — 0. Hesse, Ann. Chem. 176. 89, wo auch weitere che-

mische Literatur, ebenso bei Husemann u. Hilger, Pflanzenstoffe Bd. II. 475. — Ueber
Spaltung: Vosavinkel, Ber. Pharm. Ges. 1900. 10. 31.

5) S. bei Czapek, Biochemie der. Pflanzen 1905. IL 583.

Salix discolor Mhlb. — Einde: Salinigrin (bislang außerdem nur

bei S. nigra gefunden, s. unten).

Jowett u. Potter, Pharm. Jouru. 1902. (4) 15. 157; J. Chem. Soc. 1900. 77. 707.

353. S. nigricans Sm. — Rinde: Gerbsäure {Weidenrindengerhsäure , nicht

rein dargestellt), Galhisgerhsäure u. Benzohelicin (Oxydationsprodukt von

Populin). Johansen, Note 2 bei Nr. 352.

354. S. daphnoides Vill. {S. praecox Hoppe). — Bltr. u. Rinde
mit Scdicin ^) — von andern nicht gefunden ^) — , e. Glykosid u. gelben

Farbstoff^) (bes. in Varietät acutifolia Willd.).

1) Wildemann, Pharm. Ztg. 1831. 305; B. Eepert. Pharm. 1832. 43. 279. — Her-
berger 1. c. — Boettger, Jahresb. physik. Ver. Frankfurt 1871—1872. 21.

2) Braconnot 1. c. — cf. Johansen, Note 2 bei Nr. 393 u. 352.

3) Jacoby, Beitr. z. Ch. d. Eichen-, Weiden- u. Ulmenrinden. Diss. üorpat 1890.

355. S. fragilis L. Bruchweide. — Rinde, Bltr., ? Blüten:
Salicin^) (1—3^/o), in Einde von Anderen nicht gefunden 2), Gerbstoff;

Enzym Salicase (Salicin in Saligenin u. Dextrose spaltend), verschieden

von Eraulsin^). Bltr. sowie Blattgallen: Gerbsäure, Gallussäure,

Katechin, Quercetrin-artige Substz. u. reichlich Zucker^). — Liefert

Weiden-Manna (Bide-KhecJd, als Blattsekret in Persien im Spätsommer)

mit Dextrose, Dextrin, etwas Lävulose u. Stärke^); nach neuerer An-

gabe •*) Saccharose 50,1 "/„j Dextrose 17,5 "/o, sonstige HgO-lösliche Bestand-

teile 13,30/0, Unlösliches 19,2%, HgO 4,1%; Asche 25,4% (Fälschung

durch Gyps!). — Höh im Splint 0,376, im Kern 0,672 7o Asche').

1) Herberger, Lasch 1. c. Siegel, J. prakt. Pharm. 1842. 35. — Collin, J. de

Pharm. 1890. 102.

2) Braconnot, Ann. Chim. i830. 44. 308.

3) Sigmund, Monatsh. f. Chemie 1909. 30. 77.

4) Johansen, Nr. 352. 5) Ludwig, Arch. Pharm. 1870. 143. 32.
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6) Ebkiit, Z. österr. Apoth.-Ver. 1908. 46. 427 u. f. bis 529 (hier anch andere
Manna-Sorten).

7) H. Zimmermann, Z. angew. Chem. 189.3. 428.

356. S. alba L. Silberweide. — Rinde, Bltr., ? Blüten enth.

Salicin^), von andern nicht gefunden-); Rinde (früher als Coricx Salicis

— auch von S. pentandra u. a. — off.) außerdem AVachs, neben 0,5 "/^

.SV///W;/, 3 —4% Gerbstoff"); Bltr. u. Bhit ig allen gleiche Stoffe wie

N. fnit/ilis (s. vorige)'*). Enzym Salira.se, wie vorige Art '^). — In Asche
aller Teile von S. alba prädominiert CaO (Bltr. ca. 33 ^j^, Zweige 30— 50 ''/q,

Rinde 68% der Asche) bei etwas SiOg, Cl, Fe^O^ u. a. «).

1) Fontana u. Rioatrlli (s. bei folgenden), Peschier, Ann. Chim. 1830. 44.

418; .T. chim. med. 1850. 530. — Le Roux, ibid. 1830. 277. 341. — Nees v. Esenbeck,
Brand. Arch. 1831. 35. 129 u. 223. — Heuüerger 1. c. — Lasch 1. c.

2) Braconnot, Ann. Chim. 1830. 44. 308. — Duflos, Note 2 bei S. amygdalina
(für S. arfjentcaf).

3) FuLLKR, 8. Salix lucida. — Pelletier n. Caventou, J. de Pharm. 7. 123.
— Bartholdi, Scher. J. 8. 294.

4) JoHANSEN s. Nr. 352. 5) Sigmund, Note 3 bei voriger Art.

6) Eeichardt, Chem. Centralbl. 1853. 268 xi. 567. — Petermann u. Gillekens
8. Wulff, Aschenanalysen I. 123, II. 105.

357. S. vitelliiiaL. (S. alba /9-vitcllinaL.). — Bltr., ^Blüten, Rinde:
Salirin ^), in Rinde von andern nicht gefunden '^), ist aber vorhanden ^)

;

gelber Farbstoff u. reichlich Gerbstoff ^). Aschenanalyse der verschiedenen

Teile s. Origin.*).

1) Büchner, Ann. Chem. 1853. 88. 284. — v. Esenbeck, s. Salix alba; Ann.
Chem. 1833. 4. 33. — Lasch, Ann. Chem. 1835. 1. 78. — Herberger 1. c. — Boettger 1. c.

2) DuFLOs, Schweig. Joum. 1833. 67. 25.

3) Füller, Johansen s. vorige.

4j Eeichardt, Arch. Pharm. 1852. 123. 287; 1853. 125. 19.

S. fra^ili-alba (?) u. S. viridis Fr. — Bltr. u. Blattgallen enth.

gleiche Stoffe wie die von S. alba u. S. fragilis, s. diese (Johansen 1. c).

S. virulis Fr. ist übrigens nach Index Kew. synon. mit S. fragilis L.

S. pentandra L. — Bltr., Rinde junger Zweige, 5 Blüten: Salicin'^),

Untersuchung des Holzes s. Origin ^) (Xyla?i, Mctaarabinsäurr, Cellulose).

1) Lasch, Arch. Pharm. 1835. (2) 1. 78. — Erdmann, Berl. Jahrb. 33. 1. 136.

Herberger, J. prakt. Pharm. 1838. 157. — Boettger, Jahresber. physik. Ver. Frank-
furt a. M. 1871—1872. 21.

2) WiELER, Landw. Versuchst. 1885. 32. 338.

S. polyandra Gl. — Junge Zweige, Bltr., ? Blüten: Saliciu.

Lasch s. vorige. — Nach Index Kew. ist diese Species syn. mit S. pentandra L.

S. hastata L. — Rinde: Saliciu (Peschier bei S. alba).

S. incana Schrk. — Rinde: Saliciu (Buchner, Peschier bei S. alba),

kann auch fehlen (Braconnot, ebenda).

S. conifera Mühlb. — Rinde, Bltr., $ Blüten: Salicin.

Herberger s. vorige.

S. viminalis L. — Rinde junger Zweige u. Bltr.: Salicin, kann auch

fehlen^); Rinde enth. auch Calcinm- u. Kaliumnitrat^).

1) Braconnot I. c. 2) Hopp, J. de Pharm. 1831. 169. — Herbehgee 1. c.

S. moUisslma Ehrh. — Rinde junger Zweige u. Bltr.: Salicin.

Herberger, Braconnot 1. c.
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S. ainygdaliiia L. — Rinde junger Zweige u. Bltr. : Salicin'^), nacli

«. früheren Angabe enthielt ßinde kein Salicin ^). Rinde gerbstoffreich.

1) Heeberger, Braconnot 1. c. 2) Duflos 1. c.

S. amygdalina |5-triandra L. {S. iriandra L.). — Rinde: Salicin

(Herbergee 1. c.) von andern nicht gefunden (Braconnot 1. c). — Pollen:
s. alte Untersuchg. (BüChholz, Taschenbuch 1805. 137.).

S. nigra Marsh. — Rinde u. Bltr. : Salicin ^) ; Rinde: kein Salicin,

sondern Salinigrin^) CjgHj^gO^ (spaltbar in Dextrose u. m-Oxybenzaldehyd ^).

1) Herberger, Braconnot 1. c.

2) JowETT, Proc. Chem. Soc. 1900. 16. 89; zweifelhaft ist, ob die untersuchte

Binde wirklich von S. nigra (oder einer andern Salix) stammt. S. auch S. discolor, oben.

S. Helix L. (= S. purptirea L.). — Rinde, Bltr. u. ^Blüten: Snlicin.

Braconnot, v. Esenbeck, Ann. Pharm. 1833. 4. 33. — Lasch s. bei S. pentandra.

Heeberger 1. c, Merck, Eedmann, Le Eoux 1. c. Gruber, Dütlos 1. c, FischhauseNj

Ann. Chem. 1833. 7. 280. — Tyson, Fischer; alle cit. bei Herberger 1. c. Nr. 352.

S. monandra Hoffm. — In jungen Trieben : Salicin (Peschier s. S. alba).

S. Hiimboldtiana Willd. — Südamerika. — Rinde reichlich Gerb-

stoff u. Salicin. COLLIN, J. de Pharm. 1890. 102; Un. pharm. 1889. 201.

S. lucida Mhlb. — Rinde bis l^j^ Salicin u. 3,6 '^/^ Gerbstoff.

Füller, Pharm. Rec. 1891. 120; Amer. J. of Pharm. 1891. 581.

S. Caprea L. — Junge Rinde: Salicin^), kann auch fehlen (Braconnot
1. c.) ; Enzym Salicase (Sigmund s. Nr. 355). — HoU 0,28—1 % Asche ^).

1) Riegel, Jahrb. pr. Pharm. 1842. 35. 2) H. Zimmermann, s. bei Nr. 355.

S. cinerea L. — Rinde: Gerbstoffreich, Glykosid Salicinerein (weder

mit Salicin noch Salinigrin identisch). Jacoby s. Nr. 354.

S. babylonica L. — Bltr.: kein Salicin (Braconnot, Herberger 1. c).

S. fissa Ehr. — Rinde: Salicin (Braconnot 1. c).

S. Russeliana Sm. (= 6'. fragilis L.). — Rinde: Salicin (Duflos 1. c).

S. piirpurea L. — Rinde, Bltr. u. $Blüten: Salicin, Populin (Lasch

s. 5'. pentandra, Pleischl, Herberger, Boettger 1. c), cf. <S. Helix oben.

S. Lambertiana Sm. — Rinde junger Zweige, Bltr., § Blüten:
Salicin (Lasch, Boettger 1. c).

S. retusa L. — Bltr. u. Rinde junger Zweige : Salicin (Herberger 1. c).

S. reticulata L. — Rinde jung. Zweige, Bltr. : Salicin (Herberger 1. c).

S. rubra Huds. — Rinde: Salicin (Herberger 1. c).

Gerbstoff in Weidenrinden: Hanausek, Councler, Ebermayer s.

Czapek, Nr. 352.

358. Populus alba L. Silberpappel. — Europa, Asien ; schon bei

Theophrast erwähnt. Holz techn. (Cellulosefabrikation). — Rinde U.

Bltr.: Glykoside Fopiilin u. Salicin^); in Rinde (auch Holz): gelber

Farbstoff („Ericin") ^), auch bei andern P-Arten ; Enzym Salicase ^). —
Knospen: Bittere Substanz (mit Chromsäure Salicylaldehyd ent-

wickelnd), aromatische Bestandteile*); über Zusammensetzung des
Holzes s. Unters.^). Asche des Holzes mit 51,8 7o CaO, 2,68%
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SiOj u. a. s. Analysen"); ebenda von P. yirginiana Foug. (Holzasche
mit 49 'Vo CaO).

1) Braconnot, Ann. Chim. 1830. 44. 296. 308. u. 311; J. chim med. 7. 21. — Heb-
BEROEK, Buchn. Report. Pharm. 1835. 1. 266 (S. in Bltr.). — Flsciiiiausen, Ann. Pharm.
1833. 7. 280 (Saliein in Rinde von P. alba). — Neuere Untersuchungen von JPopulns-
Rinden s. Jowett u. Potter p. 126, bei Salix fUsrolor.

2) Saviony u. Colijneau. Chem. Jnd. 1881. 4. 221; Pharm. Z. f. Rußl. 1886. 647.

3) Sigmund, Monatsh. f. (^hera. 1909. 30. 77.

4) ScHAAK, Amer. J. of Phann. 1892. 226. — Vergl. Knospenunters, von Nr. 360!
5) Bente, Ber. Chem. Ges. 1875. 8. 476. — Piccard, ibid. 1873. 6. 891.

6) Dlthocher u. Malaouti, s. Wolff, Aschenanalysen I. 129. — Grandeau u.

BouTON, Compt. rend. 1877. S4. 129.

359. P. Tremula L. Zitterpappel, Espe, Aspe. — Nördl. Europa
u. Asien. Holz zur Cellulosefabrikation u. a. Als ,,Aspa" im Mittelalter.

Bltr. u, Rinde: Saliein \), PopuUn ^\ Enzym Salicase ^) ; Rinde zu-

folge alter Untersuchg-. : Chinarot-ähnliclien Körper ("„Corticin"), Benzoe-
säure (als Zersetzungsprodukt, nicht primär), K- u. Ca-Malat, Gerb-
stoff, Pectin u. a. *). — Holz: (Jellulose, XyJan, Mannan, Galaldan%
— Mineralstoffe der Bltr. (8,87

o/^) mit 49,65 % CaO, 7,52
''/o

SiO„ 2o/o

FeaOa u. a.; der Rinde (3.33 "/o) mit 72,78% CaO, 2.26% SiOf^, 3%
FeaOg u. a.; des Holzes (0,398 7„) mit 71,18% CaO, 2,75% SiOg,

1,24» FegOg u. a. s. Analysen «). Kernholz 0,364, Splint 0,282 % Asche ').

1) Braconnot s. vorige. — Gay-Lussac, J. de Pharm. 1830. 629 (Saliein in Rinde).
DuFLOs, Schweig. Journ. 1833. 67. 25.

2) Note 1 bei voriger Species. 3) Sigsiund, s. Note 3 bei voriger.

4) Braconnot 1. c. 5) Fromherz, J. phys. Chem. 1906. 50. 209.

6) Henry u. Grandeau, Anual. Stat. agron. de l'Est. 1878. 117; auch Durocher
u. Malaguti, Nr. 358, s. Wolff, Aschenanalysen I. 130, II. 82. — R. Weber, ForstL
naturw. Schrft. 1893. 2. 209. 7) H. Zimmermann, Z. angew. Chem. 1893. 428.

P. dilatata Ait. — Rinde, Bltr.: Saliein, kann auch fehlen^). —
Knospen s. ältere Unters. -). — Diese Species ist synon. mit folgender.

1) Herberger 1838, Braconnot 1. c, s. bei Salix Nr. 352.

2) Hallwacus, Ann. Chem. 1857. 101. 372.

360. P. pyramidalis Sal. [P. dilatata Ait.). Pyramidenpappel,
Italienische P. — Knospen: Äethcr. Oel mit e. Diterpen ^) (s. Populus
nigra \)] gelber Farbstoff C/i?7/.<fm Oj3% (Chrysinsäure) ^), Tertoclirijsin (Mono-
methyläther des Cbrysin), Popidin, 6alici7i^). — Asche des Holzes mit

71% CaO-). — Bltr.: Enzym Salicase (Saliein spaltend) =').

1) PiccvRD, J. prakt. Chem. 1864. 93. 369; Ber. Chem Ges. 1873. 6. 884. 890 u.

1180; 1875. 7. 1485; 1877. 10. 176. — v. Kostanecki, Ber. Chem. Ges. 1893. 26. 2901.
Darier, ibid. 1894. 27. 21. — Aeltere Unters.: Herzog u. Wittstein 1857. — Hali/-
WACHS, s. vorige Species. — Neuere Unters, des Knospenöles s. aber P. nigra.

2) s. Note 6 bei P. alba oben. 3) Sigmund, s. P. alba oben.

361. P. balsamifera L. Balsampapp el. — Asien, Amer. — Rinde:
Saliciu ^), (kein Populin), Harz, eisengrünenden Gerbstoff, Wachs -) u. a. Saliein

von andern nicht gefunden -). — Bltr.: Saliein, eisengrünenden Gerbstoff ').

Knospen: Harz, flüchtiges Oel, Saliein, Gerhstofl^), Clirgsin, Tectoehrgsin^),

Knospenbestandteile übrigens wie P. nigra u. P. pjTamidalis (s. Nr. 362).

1) Herberger 1. c. bei Nr. 352. 2) Braconnot 1830, s. Populus alba.

3) Tipp, Wittst. Vierteljahrsschr. 6. 47.

4) Piccard, Ber. Chem. Ges. 1877. 16. 176.

P. tremuloides MCHX. — Rinde u. Bltr. : Saliein; Rinde: Populin

(Bkaconnot, Hekberger 1. c); Blütenknospen s. Unters. (Glexk,
Amer. J. of Pharm. 1889. 240.

Wehmer, Pflanzenstoflfe. 9
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362. P. nigra L. Schwarzpappel.
Europa. — Neben P. Trcmnla die gewöhnlichste Art. — Knospeil (früher

^Gemmae^' s. „Ocidi PopuW^, zu Salben): 0,5^0 ätlier. Oel (PappeTknospenöl)

mit Hauptbestandteil Kohlenwasserstoff (CgHg) — Diterpen CjoHgo oder

e. Sesquiterpen ? ^) — ; zufolge neuerer Untersuchg. ^) ist Oel Gemenge
homologer Paraffine (etwa C24), von d-Hicmulen C^^ü^i ^i- Sesquiterpenen

von K P. 132—137 ^ (je der zwei letzteren machen das ,,PappelÖlterpen'-''

aus) ^) ; Mannit ^), nach älterer Angabe ^) in Knospen auch Aepfelsäure,

Gallussäure, festes kristallis. Fett, Harz, Ammoniumacetat ^) (?) u.

glykosid. kristallis. Substz. ^), Salicin, Populin, Tedochrysin, Chrysin%
Bltr.: Salicin, ebenso Rinde ^), neben „Pectinsäure" ^); ersteres aber
von andern nicht gefunden ^). — Holz enth. in Asche 52,5

**/o
CaO,

3,09 "/o SiOg, 2,8% FCgOa u. a. s. Analyse i'*); HoUgummi 3,25
%ii).

1) PiccABD, Ber. Chem. Ges. 1873. 6. 890; 1874. 7. 1485. — Schimmel, Gesch.-

Ber. 1887. Apr. 86; 1908. Okt. 95. (hier Constanten). Ob Yon P. nigra?

2) Fichter u. Katz, Ber. Chem. Ges. 1899. 32. 3183.

3) Winkler, Buchn. Kepert. Pharm. (3) 1. 373.

4) Pellerin, J. de Pharm. 8. 425; Tr. N. Jahrb. Pharm. 7. 1. 390.

5) Hallwachs. Ann. Chem. 1857. 101. 372.

6j PiccABD u. a. bei Nr. 360 Note 1.

7) Herberger 1838. bei Salix, Nr. 352. 8) Bracohnot, J. chim. med. 1, 511.

9) Braconnot, Ann. Chim. 1830. 44. 308.

10) Note 6 bei P. alba vorher, Nr. 358.

11) Schuppe, Pharm. Z. f. Rußl. 1885, s. bei Wieler, Landw. Versuchst. 1885.

32. 337. — Holzzusammensetznng auch Koroll, Dissert. Dorpat. 1880.

P. graeca Ait. (= P. tremuloides Mchx.). — Rinde u. Bltr.:

Salicin, Populin (Braconnot, Hekbeegee s. vorige).

P. inonilifera Ait. (P. canadensis Mich.). — Blattknospen: Salicin,

Popidin ; Ckrysinsänre (PiCCARD, bei Nr. 362) ; Salicin kann fehlen (Bra-

CONNOT 1. c).

P. canescens Sm. Graupappel. — Binde: Salicin (Herbeeger 1. c).

P. angulata Ait. (= P. monilifera Ait.) \

P. virginica D. C. (nicht im Index Kew.
!) |

kein Salicin

P. fastigiata Poir. (= P. pyramidalis Sal.)
j

P. grandiculata D. C. (nicht im Index Kew. !) j

(Braconnot 1. c).

35. Farn. Myricaceae,

40 Holzgewächse der subtrop. (seltener gemäßigten) Zone mit ätherischen u. fetten

Oelen; Alkaloide u. Glykoside sind nicht bekannt.
Nachgewiesen sind: Fettes Oel {Myricawachs) u. äther. Oele (Comptoniaöl

n. a.) bei verschiedenen Myrica-Arten, Myricetin, Benzoesäure, Gallussäure, Gerbstoff,

Aepfelsäure.

Handelsartikel: Myrtemvachs (= My ricafett).

363. Myrica Nagi Thunb. {M. sapida "Wall.). — Indien, China, Japan

;

auch kultiv. (Box-Myi-the). — Binde (als Farbstoff, Gerbstoff u. Arzneim.)

mit gelbem Farbstoff Myricetin (C^gH^^jOg, Oxyquercetin), viel Tannin (13—27 "/(,).

Perkin u. Hummel, Chem. News 1896. 74. 1918. 104; J. Chem. Soc. 1896. 69.

1287. — Hooper, Apoth.-Ztg. 1894. 451. — Perkin, Proc. Chem. Soc. 1902. 18. 11.

.^ 364. M. Gale L. Gagelstrauch. — Europa, Nordamerika. — Bltr.:
Myricetin'^); ganze Pflze. : äther. Oel 0,65 **/p, darin nach alten Angaben
gegen 70^0 Campher-); "Wurzel: nach früheren Angaben : gelben Farbstoff
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(wohl Myricetin), Aepfelsäure frei u. als Ca-Salz, Gerbstoff, Harz u. a. ; in

der Asche viel SiOo s. Analyse ^).

1) Perkin, Proc.'chem. Soc. 1900. 1«. 45.

2) Kabeniiorst, Berl. Juhrb. 1835. 35. II. 220. — Gmelin, Organ. Chem. 4. Aufl.

7. 335.

3) Rabenhoust, Berl. Jahrb. 1837. 36. I. 99.

^ 365. M. cerifera L. Wachsmyrthe. — Nordamerika („Bayberry**).

Bltr. mit 0,021 'Vo fültcf- Oel^); Früchte: mit Wachsüberzug, liefern

MyricaivacJis, recte Myricafett („Myrtenwachs*', M-Talg, Cera Myricae,
techn.), darin nach früheren ^) ca. ^/g Palmitin neben ^/.^ freier Falmüin-
säure u. etwas Laurinsmire (frei u. als Glyzeride), andere') gaben viel

Palmitin neben wenig Stearin- u. Myristinsäure (größerenteils frei) an;
neuerdings wird Palmitin als Hauptbestandteil sehr wenig Olein, doch
kein Stearin, angegeben^), bez. 70 "^'^ Palmitin, 8 7o Mtjristin, 4,2 7o
Laurin% — Asche 0,17—0,20

'^/o-

1) ScinM.MEL, Gesch.-Ber. 1894. Okt. 73. — Hambbight, Amer. J. Pharm. 1863.

35. 193.

2) Moore, Sill. Amer. Journ. (2) 1862. 33. 313. — Cf. Dana, J. Phys. 89. 154
(Fruchtuntersuchung).

3) 8. ScHAEDLER, Fctte u. Oele, 2. Aufl. 1892.

4) Smith u. Wade, J. Amer. Chem. Soc. 1903. 629.

5) Wahburg cit. nach Hefter, Fette u. Oele, Bd. II. 1908. 712 (ohne Quellen-
angabe).

M. pensylvanica Lam. — Virginien. — In Bltr. ä7/;er. OeZ (0,02 "
/(,)

;

ebenso M. hrevifolia Meyee. Schimmel, Gesch. -Ber. 1894. Okt.

sowie eine Reihe anderer M.-

Arten *) liefern gleichfalls

Myricafett, wie M. cerifera

(s. oben).

366. M. carolinensis Mill.
M. caracassana Humb. et Bonpl.
M, cordifolia L.

M. aethiopica L.

M. quercifolia L.

1) Aufzählung bei Wiesner, Rohstoffe, 2. Aufl. I. 534 u. Schaedleb 1. c.

367. M. asplenifolia Endl. {Comptonia a. Ait.) — Nordamerika
(„Sweet Fern"). — Rinde: Benzoesäure, Gallussäure (letztere nur im
Januar, nicht im Juni) ^), ätlicr. Oel (0,08 "/(,, ComptoniaöT) ^).

1) Peacock, Ber. Chem. Ges. 1892. 2. 211. — Mangeb, Amer. Pharm. Joum.
1894. 66. 211.

2) Schimmel 1. c. 1890. Okt. 50.

36. Farn. Juglandaceae*

Gegen 40 Baumarten vorwiegend der nördl. gemäßigten Zone, wenige tropisch.

Verbreitet scheinen nur fette Oele (in Samen), Gerbstoffe (in Rinde], Juglon, mehrfach
auch Quercitrin: Glykoside u. Alkaloide fehlen bis auf einen zweiielhaften Fall. Von
äther. Oelen nur eins bekannt.

Alkaloide: Juglandin (?). — Fette Oele: Ntißöl, Hkkoryöl u. a.

Aether. OeJe: Waluußblätteröl.
Sonstiges: Inosit, a- u. ß-Hydrojiiglon, Juglon (Oxynaphthochinon), Gerb-

säure, Gallussäure, Xylan. Quercitrin. Globiüin Juglansin u. Corylin.

Handelsartikel: Folia Juglandis (off.), Oleum Juglandis, Hickoryöl, Wal-
nüsse, Hickorynüsse, Holz der Walnaß- u. flickoryarten.

368. Juglans regia L. Walnußbaum. — Yorderasien, Persien bis

Himalya , schon bei Dioscorides u. Galen ; vielfach angepflanzt (Zierbaum,

Nutzholz, Fi'üchte als Walnüsse). Aus Früchten Nußöl (Walnußöl, Oleum
Juglandis), Speiseöl, techn. ; off. : Eolia Juglandis.

9*
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Bltr.: Inosit (früherer „Nucit") ^), S^/o^ der Trockensubstz. ca.;

festes äther. Oel (0,0124 ^l^ ca.) -), Ellagsäure, Gallussäure, Juglon ^) (Oxy-
naphtochinon), wohl secundär aus a-Hydrojuglon entstehend*), früheres

Alkaloid „Juglandin^^ ^) ist vielleicht dasselbe ; etwas fettes Oel, Mineral-

stoffe ca. 5,3% s. Analyse«) (viel CaO!); Carolen (Carotin) 0,118% der
trocknen Bltr. ^), das Chlorophyll begleitend.

Frucht: in der grünen Schale (Meso- u. Ectocarp): a- u. ß-Hydro-
juglon (Trioxynaphthalin)^), nach früheren Juglon^) („Nucin" = Oxy-
naphtochinon), das aber Öxydationsprodukt des «-Hydrojuglon ist (in

Berührung- mit Luft) *) ; das alte „Regianin^^ ist auch vielleicht Juglon *)

;

Gerbstoff {Nucitannin u. Nucitannsäure) ^^), Citronensäiire u. Äepfelsäure

nach alten Angaben ^^); Zucker, Calciumphosphat u. Oxalat ^^). — Stein-

schale mit ca. 5,92 % Pentosanen (hauptsächl. Xylan) ^^).

Samen (Kern): 40—50% fettes Oel (Niißöl) mit lAnoIsäure, etwas
Linolen-, Isolinolen- u. Oelsäure^^), als Säuren der festen Glyzeride

nach älteren Angaben auch Myrisiin- u. Laurinsäure ^*) ; außerdem
Saccharose, Dextrose, Dextrin, Stärke ^^), Globulin Juglansin ^^), CoryUn ^').

Pentosane 1,1—1,5^2); bei 56,8—60,7% Fett, 17,6—19,5% Protein i»).

In der Samenschale (Testa) eisenbläuende Gerhsäure'^^). Frische
Kerne enth. (in 7o): 20—27 H2O, 11—19 N-Substanz, 43—52 fettes

Oel, 8,4—12,4 N-freie Extrst, ]—2 Rohfaser, 0,9— 1,3 Asche; in dieser

57,83 P2O5, 12,69 KoO, 16,6 MgO, 5,57 CaO, 1,31 SO3, gegen 1 von je

NaaO, Gl, SiOa, 0,35 MnO, 3,23 FCaOa + AlgOg ^o), doch mit großen
Schwankungen""). Ueber Ca- u. Mg-Gehalt s. Orig.^^).

Zweigrinde: Juglon^) (s. oben!).

Wurzel: in Rinde Juglon^); Glyzirrhizin ist auch angegeben ^^).

Holz u. Rinde: Mineralstoffe s. xinalyse^) — Saft bez. Früh-
lingssaft (abgezapft) nach nur alten Angaben: Zucker (nur im
Februar), Calciummalat — auch bestritten — , Fett, Eiweiß, Kalium-
u. Ammoniumlaktat (offenbar durch Gärung entstanden), Gyps, Ca-
Phosphat u. Carbonat, Salpeter, Salmiak ^^). — Höh: 6,3% Xylan ^%

Kätzchen nach älterer Angabe viel Oxalsäure, Nucin-abspaltende
Substanz-*) (s. oben).

1) Tanket u. Villiers, J. de Pharm. 1876. 23. 455; 1877. 25. 276 {„Nncit");

Bull. Soc. Chim. 31. 138; Compt. rend. 1877. 81. 393. — Maqtjenne, ibid. 1887. 104.

225; Chem. Ztg. 10. 1623.

2) Schimmel, Gesch.-Ber. 1890. Okt. 49. — Haensel, Gesch.-Ber. 1907. April-

Sept. (Constanten).

3) Bkissemoeet u. Combes, Compt. rend. 1905. 141. 838. S. auch Note 8.

4) Mylius, cit. nach E. Schmidt, Pharmac. Chemie 4. Aufl. II. Bd. 1901. 1127.

5) Tanket, Note 1, s. auch Martin, Amer. J. Pharm. 1886. 468. — Bekntsen,
Ber. Chem. Ges. 1884. 1045; 1877. 10. 496.

6) Staffel, Arch. Pharm. 1850. 61. 129, — Turner, ibid. (3) 11. 75. — J. Müller,
ibid. 1847. 51. 39.

7) Arnaud, Compt. rend. 1889. 109. 911; Bull. Soc. Chim. 1887. 46. 64.

8) Vogel u, Reischauek, Buchn. Neues Magaz. (B. Eepert.) 1856. 5. 106; 1858.

7. 1. — Griessmayer, Note 9. — Bkissemoret u. Combes, Note 3.

9) Griessmayer u. Reischauek, Ber. Chem. Ges. 1877. 10. 1542.

10) PmpsoN, B. Repert. f. Chem. 1858. 1; Comp. rend. 69. 1372; Jahresb. f.

Pharm. 1869. 129; auch Note 9.

11) Braconnot, Ann. Chim. 74. 303. — Vogel u. Reischauer, Note 8. — Aeltere
Literatur: Ppaff, N. Tr. 11. 2. 194. — Wackenroder, Commentatio 47 (Zucker).

Bernays, Buchn. Repert. 1845. 38. 257. — Koller, N. Jahrb. Pharm. 1871. 36. 303.

12) Wittmann, Z. landw. Versuchsw. Oesterr. 1901. 4. 131. — Koch, Russ.
pharm. Ztg. 26. 619. — Koroll, Note 25 {Metapectinsäure u. Cellulosebestimmung).

13) Hazura u. Grüssner, Monatsh. f. Chem. 1888. 9. 198. — Constanten s. Lew-
KowiTscH, Technologie d. Oel. Bd. 2. 1905. 52,
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14) MüLDER, J. Chem. Min. 1865. 323.

15) s. Leclebc du Salbon, Compt. rend. 1896. 123. 1084.

16) OsBORNE u. Haruis, J. Amcr. Chem. Soc. 1903. 25. 845. — S. auch Ritthause»,
J. prakt. Chem. 1881. 24. 257.

17) OsBOHNE u. Campbell, J. Amer. Chem. Soc. 1896. 18. 609.

18) Kühl, Pharm. 7Ag. 1908. 54. 58 (deutsche u. französische Nüsse).

19 j Bebnays, Note 11.

20) CoLBY, Partial Kep. of Work Agric. Exp. Stat. of University of California

1898. 142. — Zusammensetzpr. d. Walnußkuchen: Fallot, J. d'agric. prat. 1898. 628.

21) Schulze u. Godet, Z. physiol. Chem. 1908. 58. 156.

22) Sestini, Eperim. agrar. ital. 7. 10. — Aeltere Aschenanalysen: J. Müller,
Note 6. — Glassun, Ann. Chem. 1847. 61. 343. — Schädleh, Fette Oele 2. Aufl. 1892. 727.

23) Lanolois, Compt. rend. 1843. 17. 505 u. 619. — Biot (1832).

24) Rochleder, S. Ber. Wiener Acad. 1867. 54. 556.

25) Schuppe, Note 11 bei Nr. 362. — Koroll, ebenda. — Stackmann, Dissert.

Dorpat 1878 („lieber Zusammensetzung des Holzes").

J. mandschnrica Max. — Amurgebiet. — Frucht gleichfallß eßbar.

Holz mit ca. 7 "/„ Xijlan. Okamura, Landw. Versuchst. 1895. 45. 437.

J. sulcata NuTT. — Nordamerika. — Rinde mit Querciirin.

Smith, Amer. J. Pharm. 1879. 51. 118.

369. J. nigra L. Schwarze AValnuß. — Nordamerika. In Europa
angepflzt., wertvolles Nutzholz. — Samen gleichfalls fettes Oel liefernd.

Bltr.
,
grüne Fruchtschale u. Zweigrinde: Juglon^). Samen:

Globulin Jufjlansin -), fetics Oel (55, auch 66
"/f,

werden angegeben) ^) unbe-

kannter Zusammensetzung. Neben 65 "/^ Rohfett 28.6 ^
,j

sonstige organ.

Substz., 2,67
ö/o

Asche, 3,7 »/„ H2O *).

1) Brissemoret u. Combes, Compt. rend. 1905. 141. 838.

2) OsBORNE u. Harris, J. Amer. Chem. Soc. 1903. 25. 848.

3) Stone, s. Chem. Centralbl. 1895. I. 22. — Kebler, Amer. J. Chem. Soc. 1901.

73. 173 (Constanten). — Benedikt-Ulzer, Fette, 4. Aufl. 1903. 609. — s. Hefter,
Technelogie der Fette 2. Bd. 1908. 137.

4) RoMAGNOLi s. Eey. veterin. 1879. 478.

370. J. cinerea L. Graue Walnuß, Butternuß. — Nord-
amerika, wertvolles Holz. In Europa angepflanzt (Zierbaum). — Rinde
nach früherer Unters.^) „Jug'landinsäui'e", Chrysophansäure ähnliche

Säure, e. kristallisierte Säure, flüchtige Säure, Fett, Bitterstoff, Aschen-
bestandteile; Juglon"^) (in Zweigrinde), soll abführende Wirkung der-

selben bedingen. Gerbstoff, gelben Farbstoff", äther. OeP). — Frucht:
im Samen fettes Gel*), Globulin Juglansin''). Holz: 4,56% Xylan^).

Auch andere Juglans-Arten (J. rupestris Engelm. u. J. californica

Wats. — Nordamerika — u. a.) haben ölreiche Samen.

1) Thiebäüd, Amer. Journ. Pharm. 1872. (4) 2. 250; N. Jahrb. Pharm. 38. 34.

Dawson, Amer. Journ. Pharm. (5) 46. 167.

2) Brissemoret u. Combes s. vorige.

3) MfiRAT u. DE Lens, Rcpcrt. Pharm. 1885. 426; Jahrb. Pharm. 1872. 210; 1874. 85.

4) Von den amerikan. Nußbäumen hat nur das Oel der .7. nigra erheblichere
techn. Bedeutung, s. Hefter, Note 3 bei Nr. 369.

5) Osborne u. Harris s. vorige.

6) Schuppe, Note 11, Nr. 362; s. auch Note 25 bei Nr. 368.

371. Carya olivaeformis Nutt. (Hickory 0. Rafin,. Juglaiis 0. Michx.)
Pekan. — Nordamerika. — Yv\\Q,\i.ie {Hickorynüsse — nach pensylYan.
Ortschaft,— Shellbark) mit wohlschmeckendem Samen, gegessen. Hickory-
nüsse u. -öl auch von anderen C-Arten (C. alba Mich. Weiße Hickory,
C. illiuoeiisis Xutt. u. a.). — Same liefert ähnliches Oel wie Walnuß,
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Hickonjol ^) (amerikan. Nußöl, Pekkaniißöl ; Speiseöl, auch techn.), unbe-
kannter Zusammensetzung. — In B 1 1 r. : Juglon (doch nicht in Zweigen) ^j.

1) 8. Planche, J. de Pharm. 1839, 712. — Mohr, Pharm. Rundsch. New York
1890. 56.

2) Brissbmoret u. Combes s. vorige.

C. tomentosa NüTT. — Nordamerika. — "Wie andere Arten wertvolles

Nutzholz; Ein de: Qucrcürin, ebenfalUs in Rinde von C. sulcata NüTT.

R. Smith, Amer. J. Pharm. 1879. 51. 118.

372. C. aiuara Nutt. Bitternuß-Hickory u. C. porciiiaNuTT. — Nord-

amerika. — "Wertvolles Holz, dieserhalb in Deutschland z. Anbau empfohlen.

Same: fettes Oel. — Bltr., Zweigrinde wie Fruchtschale enth.

kein Juglon'). — Ein de von C. porcina Quercitrin^).

1) Brissemorbt u. Combes, Compt. rend. 1905. 141. 838.

2) Smith, s. vorige.

Eiigelhardtia spicata El. Sövalibaum. — Malayische Inseln.

Liefert Harz (als Eäuchermittel u. Medic). Ein de gerbstoffreich.

Pterocarya caucasica Met. Flügelnuß. — Kaukasus. — Bei uns

Zierbaum. Zweigrinde mit Juglon.

Brissemoret u. Combes s. vorige.

37. Fam. Fagaceae.

Gegen 400 Baumarten vorwiegend der nördl. gemäßigten Zone, davon ca. 200
Quercus-Arten, auf die allein (außer Buche und Edelkastanie) sich die chemischen
Untersuchungen beziehen; ausgezeichnet durch reichlichen Gehalt au Gerbsäuren
(Rinde, Holz, Früchte, Gallen), mehrfach besondere Kohlenhydrate (Quercin, Quercit,

Xylan-reiches Holz), vereinzelt fettes Oel, Glykoside; es fehlen Alkaloidc, äiher. Oele,

Harze.
Gerbsäuren: Eichengerbsäiire, Eichenrindengerbsmire, Galläpfelgerbsäure

(Tannin) ; Cyclogallipharsäiire, Gallussäure, Ellagsäure, Ellagensäure, Glucogallussäure.

Fette Oele: Buchöl, Korkfett, Fette bei Quercus.

Kohlenhydrate bzw. Zucker: i-Mannit, i-Inosit, Quercit, Quercin, Laevu-
lin, Dextrin, Methylpentosane, Pentosane {Xylan), Saccharose u. a.

Sonstiges: Coniferin, Vanillin, Quercitrin, Quercetin, Cholesterin, Enzym
Pectase, Aepfelsäure, Weinsäure, Phellonsäure. — Globuün Castanin, Trimethylamin,
Cholin.

Produkte : Bucheckernöl, Maronen, Quercitronrinde, Gallen, off., techn. [Knoiipern,

Alei^pogallen, Bassorah-G. u. a.), Valonen, Cortex Quercus off., Gerberrinden (Spiegel-

rinde, Garouille), Eichenmanna (Gueze-elefi), Flaschenkork (von Quercus Suber).

373. Fagus silyatica L. Eotbuche, Buche.
Europa. — "Wichtiger Waldbaum, "Werk- und Brennholz, aus Früchten

(Bucheckern) Bucheckernöl (Oleum Fagi silvaticae, Buchöl).

Bltr.: Keine Saccharose ^) ; Pentosane u. Methylpentosane (9,94 "/^

frisch, 15,7 °/o abgest.) -). Asche mit viel CaO (in alten Bltrn. bis 33 u.

42%) u. Si02 (meist 20—30, auch bis 48 7o) s. Analysen'^).

Früchte liefern 25—38% f^^^^^ Oel (Buchöl), entschält bis 45%*),
mit Hauptbestandteil Olehi, sehr wenig Stearin u. Palmitin^); im
Samen: Trimethylamin^), CJiolin% früheres Fagin'^), wohl mit einem
dieser beiden identisch ; Zucker, Aepfelsäure ^), nach anderen Citronen-

säure% eisengrünende Gerbsäure, Oxalsäure, Stärke, Gummi*).
Zusammensetzung des Samens (ohne Fruchtschale) (in 7o)' ^ HgO,

42,49 Fett, 21,67 N-Substz.. 19.17 N-freie Extrst, 3,72 Rohfaser, 3,86

Asche % diese kalkreich (18—24 ca.), bei 20—30 P2O5, 11,6—14 MgO
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bis 10 NajO, 17—23 KgO, wenig SiO., (1,8—2,7) ^^). — Zusammensetzg.
ungekeimter u. gekeimter Samen s. Unters.").

Rinde: ca. 3—4"/o Gcrbsto/f--), Pectin, eine nicht näher identif.

pulverige weiße Substanz (Bitterstoff?)*'). — Mineralstoffe der

Rinde (in %): (2—4,76 je nach Alter u. a.) mit 40—75 CaO, 7—22
SiO.,'-) u. a.

"Holz ca. 30
"/o

Pentosane (Xylose lieferndes Xylan 23—33%)'»);
CeUuJose. Xylan, Coniferin, yanilUn, Zucker, Gerbstoff, Eiweiß u. a. '^),

Xylan in 2 Modifikationen "') ; eine m</i/emar%e manganreiche >St<is/^. '^)

Asche des Holzes (in %): (0,36—0.56), je nach Alter u. a. mit
27—42 CaO, 1—4 SiOa u. a.'^), gelegentlich auch mit BaO (0,97—1,2) ").

Bei 94jäliriger Buche stieg der Aschengehalt vom Splint bis in den
Kern allmählich von 0,205 auf 1.162 "/o; der Gehalt des Holzes an
CaCOg stieg von auf 0,579 "/„ im Kernholz -'').

Alte Angaben über Farbstoff" der Wurzeln^**) u. Zusammenstzg.
des Frühjahrssaftes ^") s. Orig. (desgl. über schwarzen harzartigen

Ueberzug an faulenden Stöcken; soll aus Alkalisalzen der Huminsäure
bestehen (?) '-"). — Keimlinge: Gaiiltherin u. Gaultherase (im Hvpo-
cotyl)2i).

1) Schulze u. Frankfurt, s. Note 30 bei Eiche.

2) WiDTsoE u. ToLLENS, Bsr. Chem. Ges. löOO. 33. 143. — Tollens, N. Z. f.

Rübenzuckerind. 37. 12; Z. aiigew. Chem. 1902. 508. — Councler s. bei Mann, Khügeb
u. ToLLENs, Z. angew. Chem. 1896. 33.

3) KissMÜLLER, Landw. Versuchst. 1874. 17. 17. — R. Weber, Allgem. Forst- u.

Jagdztg. 1875. 221. — Aeltere Analysen von Wittstein, Zoeller s. Wolff, Aschen-
analysen Bd. I. 121.

4) Brandt u. Rakowiecki, Vierteljahrsschr. prakt. Pharm. 18(i4. 13. 333.

5) BoEHM, Arch. Pharm. 1884. (3j ^'i. 159; Arch. exper. Pathol. Pharm. 1885.

19. 60. Cholin aus Preßkuchen dargestellt, ob primär vorhanden?
6) BrcHNER u. Herberger, B. Repert. Pharm. 7. 381 („Fagin"); Arch. Pharm.

1831. 35. 149. — Buchner, Schweig. J. 18.30. 60. 255. — Zanon, B. Repert. Pharm.
1836. 7. .381. — Habermann, Verh. Naturf. Ver. Brunn. 22 (vertrat Alkaloidnatur).

7) Habermann, Note 6.

8) J. König, Landw. Ztg. f. Westfalen u. Lippe 1889. 46. 38. — Weitere Ana-
lysen König, Xahrungsmittelchemie 4. Auli. Bd. I. 1903. 612. — Cf. Note 4.

9) Sani. Atti Rend. Acc. Lincei Roma 1904. 13. II. 382.

10) SoccHAY, Brandt u. Radowiecki, Note 4; auch Wolff 1. c. I. 120.

11) Braconnot, Ann. Chim. 50. 376. — Lepage, J. Pharm. Chim. 1847. 12. 1819.

12) R. Weber, Forstl. Bltr. 1876. 257; s. Wolff 1. c. — H. Zimmermann, Z.

angew. Chem. 1893. 426, wo auch Asche anderer Holzarten. — Heyer u. Voxiiausen,
Ann. Chem. 1852. 82. 180. — Sprengel, Erdm. Journ. 1832. 13. 362 (Holzasche).

Witting, Keller u. Tiedem, Nordamerik. Monatsber. f. Natur- u. Heilkunde 1851.

Heft 5 u. 6.

13) WiiEELER u. Tollens, Z. Rübeuz -Ind. 1889. 848 u. 860: Ber. Chem. Ges.

1889. 22. 1046. — Flint u. Tollens, Landw. Versuchst. 1893. 42. 381. — Hauers u.

Tollen-^, Ber. Chem. Ges. 1903. 36. .3306. — Councler, Chem. Ztg. 16. 1720. — Storeb,
Bull. Bussey lustit. 1897. 2. 386. 408. — Winterstein, Z. physiol. Chem. 17. 387. —
Koch, Ber. Chem. Ges. 1887. 20. 145.

14) Hartig u. Weber, Das Holz der Rotbuche. Berlin 1888.

15) Winterstein, Note 13. 16) Gu^rin, Compt. rend. 1897. 125. 311.

17) Scheele, Opusc. Chem. 1788. Bd. I. 258. — Boedecker, Ann. Chem. 1857,

100. 294. — Hornberger, Landw. Versuchst. 1899. 51. 473.

18) Buchner, Ann. Chem. 87. 218. 19) Vauquelin, Scher. J. 4. 87. 98.

20) Letten.meyer u. Liebkrmann, Ber. Chem. Ges. 1874. 7. 408.

21) Tailleur, Compt. rend. 1901. 132. 1235.

22) Hanaüsek, Ebehmayeh, nach Czapek, Biochemie 1905. II. 584 cit.

23) H. Zdimermann, Z. angew. Chem. 1893. 426.

Fagus Sieboldii Exdl. — Japan. — Holz mit ca. 19,7% Xylan.

Okamura, Landw. Versuchst. 1895. 45. 437.
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F. ferruginea Ait. — Nordamerika. — Mineralstoffe der Bltr. s.

Aschenanalyse. Buchöl u. anderes wie Fagus silvcäica L.

Stone u. Fullehwidek, Agricult. Science 1893. 7. 266.

Castanopsis chrysophylla D. C. — Nordamerika. — Rinde mit ca.

19^/(j Gerbstoff (Tannin), dasselbe in Frucht, auch bei andern C-Species.

Teimble, s. Czapek, Biochemie 1905. II. 583; Apoth.-Ztg. 1895. 878; Amer. J.

Pharm. 1897. 69. Nr. 8.

374. Castanea vesca Gaertn. (C. vulgaris Lam., C. sativa Mill.)

Echte Castanie, — Südeuropa, Nordamerika. — Früchte als Maronen
od. „eßbare Kastanien" gegessen, liefern Kastanienmehl, Holz in romanischen

Ländern als Bauholz. Phegos des Theophrast.

Früchte (entschält) frisch i. M.i) (in ^/o): 47 H.,0 (liiftrocken 7,22),

6,14 N-Substz. (lufttr. 10,76), Fett 4,12 (lufttr. 7,22), N-freie Extrst.

39,67 (lufttr. 69,29). Eohfaser 1,61 (lufttr. 2,84), Asche 1,43 (lufttr. 2,67).

In Trockensubstz. 16—34 Stärke, 4—14 Glißose, 7—17 Dextrin, 8—11
Eeineiweiß -). An Zucker neben etwas Dextrose auch Saccharose ^),

Bitterstoff, Äepfelsäwe, Citronensäureii. Milchsäure^) (?)] Globulin Castanin,

vielleicht identisch mit Corylin der Haselnuß^). Enzym Lipase^),

Lecithin bez. ein Phosphatid mit 2,63% Phosphor, vielleicht auch Kohlen-
hydrate enthaltend'). — Mineral st. s. Aschenanalyse ^) (Asche des

Samens mit bis über 44 7o KoO). — Rinde: Gallusgerbsäure (wie

Holz) 7 3"/ ^).

Holz\in %): 4,77 Xylan^^), 7—8 Gerbstoff (wahrscheinlich

Gallusgerbsäure, wie Rinde), 1 Wachs von F. P. 50 °, Harz, Gallussäure,

Gummi, Dextrin, Zucker (1 ca.), Pectin, Asche (7 ca.) ^^).

Ueber den Zucker- u. Stärkegehalt von Wurzel u. Stamm im Verlauf

des Jahres s. Unters.^^). Alle Teile des Baumes enth. Tannin ^^)] alte

Unters, des Stammsaftes ^*). — Blätter mit 9"/^ Gerbstoff ^^).

Asche der Bltr. (in %): (4.8—7,8), kalkreich (45-75), 1,46-5,78

SiOa, Spur Gl, K2O 5,7—21,6; ca. 7 MgO (kalkreicher Boden ist ungünstig
für den Baum); in Zweigasche 73-87 CaO bei 2,7—11,6 K.0, 1,3-3
SiO^ '').

1) s. König, Nahrungsmittelchemie 4. Aufl. 1. Bd. 1903. 620, wo auch Literatur.

2) Feeah, Sweetser u. Fries, Eep. of Pensylvauia State Colleg. 1891. II. Teil;

Agric. Experim. Stat. 173.

8) ToMEY, Staz. sperim. agrar. ital. 1S04. 37. 185.

4) W. Dietrich, Vierteljahrsschr. prakt. Pharm. 1866. 15. 196. — Kochleder,
Jahresber. Agricult. Chem. 11. 187. 196.

5) Barlow, J. Amer. Chem. Soc. 1905. 27. 274.

6) ÄIastbäum, Chem. Eev. Fett- u. Harzind. 1907. 14. 5.

7 E. Schulze, Z. physiol. Chem. 1908. 55. 338.

8) Dietrich, Note 4. — Gueymard, Compt. rend. 59. 989. — Tomey, Note 3.

9) Trimble, Proc. Chem. Sect. of Franklin Instit. 1892. Mai; Chem. News 67. 7.

10) Okamura, Landw. Versuchst. 1895. 45. 437.

11) Trimble 1. c. (Note 9) 1891. Okt. — Die einzelnen Stoffe sind hier quantitativ

bestimmt.

12) Leclere du Sablon, Compt. rend. 1902. 135. 866. Desgl. von Quitte, Birne,

13) DE LucA,'Gaz. chim. ital. 1881. 257; Ber. Chem. Ges. 1881. 14. 2251. — Ueber
den Gerbstoff: Nass, Dissert. Dorpat 1884. — Eochleder, J. prakt. Chem. 1867. 100. 346.

14) Vauquelin, Scher. J. 4. 87. 98.

15) Grandeau u. Fliche, Ann. Stat. agron. de l'Est. 1878. 40 u. 68.

16) Steltzner, Amer. J. Pharm. 1880. 52. 292.

Quercus acuta Thbg. — Japan. — Holz mit ca. 0,6% Xylan (Holz-

gummi). OkamüRA s. vorige.
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375. Q. pubescens Wlld. (= Q. pednnailalntn var. lanufjinosa). Gall-
äpfel, nnrnf (im September) in "/„ : ca, 3 Zucker, 2,4 Gerbstoff; reif:

15,7 Zucker, 4,5 Gerbstoff; Asche 0,2. Der Zucker ist Dextrose.

F. Koch, Arch. Pharm. 1895. 233. 48. Hier auch über andere europ. Gallen.

376. Q. Aeffilops L.'*). — Südeuropa. — Fruchtbecher (vergr. Cupula)

als Wallonen (Valonen, Vallonen), techn., mit Gallussäure^) u. (JaUusf/erb'

säure ^), Zucker (He.rirosc) '^) ; Früchte mit Ell(ii;säure \x. Ellageasäurc, kein

(^uercetin -). Aus Bltr. durch Insektenstich Eichen-Manna s. unten bei

Q. infedoria.

V\ Stenhoüse, Ann. Chem. 1843. 45. 7.

2) Stenhoüse, Note 1. — Löwe, Z. analyt. Chem. 1875. 14. 46. — Jahn s. folgende.

3J
Böttinger, Arch. Pharm. 1895 233. 125.

4) Diese alte Species ist heute in mehrere Arten aufgelöst.

^ -.T .-. -r-r T^i . . \ liefern neben anderen Arten
377. Q.ValloneaKoTSCH (Kiemasien)

| pr^fou,,, (Valonea, s. vorige) mit
Q. graeca Kotsch. (Griechenland, ^-^^ Gallusqcrhsäure (bis über

^S'®") f 35 7(,), auch Manna, s. Nr. 379.

Löwe s. vorige. — Eitner, Der Gerber, 1876. 430. — Jahn, Ber. Chem. Ges.

1875. 8. 2107.

378. Q. pedunculata Ehkh., Stieleiche u. Q. sessiliflora Salisb.

{Q. liobur ß L.), T r a IT b e n e i C h e. — Europa ; beide Arten (als Q. Rohur L.

zusammengefaßt) chemisch so gut wie ganz übereinstimmend ^), Altbekannt,

(Eichen schon arzneilich im alten Griechenland). — "Wichtiges Bauholz

;

Rinde (Cortex Quercus off.) jüngerer Bäume (Spiegelrinde) techn. zum Gerben
;

desgl. Gallen (als „Knoppern", nicht mit „Valonen", s. vorige, zu ver-

wechseln !) ^*), auch von anderen Arten.

Bltr.: Fmtosanc (10,3% frisch, 15,06 7o abgestorben) 2), Eichen-

gerbsäure'^) 6—11 "/o,
Ellar/säure, i-Mannit., keine Saccharose*), i-Inosit^)

u. a.; ebenso in jungen Trieben, Knospen, Zweigen: Gerbsäure;
Blattasche (4,5% ca.) mit viel CaO (47%), 5,21% SlOj, 3% FeoOg
u. a.''); Kuvfer'^).

(j a 11 ä p fe 1 : Tannin ^) (Galläpfelgerbsäure, Digallussäure ?, Gallo-

tannin), GaUussäure^) u. EUa(/säure^% wohl erst secund. aus Tannin
entstehend ^M. Unreife Galläpfel im September (von Q. sessiliflora) enth.

ca. 3% Zucker, 2,4% Gerbstoff; reife (Januar): 15,7% Zucker, 4,5%
Gerbstoff ^^), etwas Stärke, äther. Gel u. „Luteogallussäure"; nach
neuerer Unters, auch CyclogaUipharsäure ^-), Enzym Peciase (sollte Pectose

in Pectin u. Tannin in Gallussäure verwandeln) ^^). Asche reich an

Einde: Kein Tannin ^M, sondern Eichenrindengei'bsäure^), 8,5% ca.,

soll nach früheren Glykosid sein; Enzym Tannoglykase ^^) (Tannase),

Gallussäure^'^) 1,6%, Ellagsüure'^'') (secundär?), Eichenrot (Eichen-

phlobaphen)^^), 2,34% an Kohlenhydraten neben Cellulose, 13—14%
Pentosane u. 2—2,5% Methyljjentosane^^), Quercii^% Quercin-^), Lae-

vtilin^'') (Synanthrose), Saccharose, Laevulose, Dextrose^^), Pectinstoffe

(Pectinsäure, 6,77% nach alter Angabe)--); Fett, Harz, Cholesterin^'^);

der früher auch als „Quercin" bezeichnete Bitterstoff-^) wohl nur un-

reiner Quercit'-*); Phloroglucin, Fettbestandteile wie die des Holzes
(s. unten) ^% viel ( "alciumoxalat ; Asche ^) bis 8%, sehr kalkreich (je nach
Alter, bis über 88% CaO)*'), etwas SiOg u. Fe.,03; auch Kupfer ist

behauptet'). — Gerb st offgeh alt 5—8%, in Spiegelrinden + 12%,
auch 16—20%»«).
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Holz: Eiclienholsgerhsäure, verschieden von der der Rinde (Glykosid,

in Gallussäure, Phlobapliene u. Glykose zerfallend? nach Bötttnger

Digallussäuremethyläther) ^''), freie Gallussäure (beide den hohen Eisen-

gehalt alten unter Wasser liegenden Eichenholzes bedingend — Fällung

als Fe-Verbindung — , Eisengehalt der Asche von 0,5 ^/o bis auf 60"/o
steigend) 2^), Saccharose u. Dextrose ^% Xylan ="), Pentosane (10,6 ^j^ ca.) ^^),

18—l9<^/o Pentosane neben c. 2,3 "/o
Methijlpentosanen ^''

) ; Salze der Oxal-

säure, Aepfelsäure, Weinsäure ^^); Fett mit Palmüin, Stearin, Olein,

Cerotin'^^) (wie das der Rinde) u. Cholesterin ^% In Asche ist auch

Titansäure (0,31 "/o) gefunden ^S), ehenso lütpfer (bis 0,06%) '); Holz-

asche 0,3—0,6 %, kaikreich (ca. 20—76 % CaO), je nach Standort u. a.^^)

mit bis zu einigen % an SiOg u. FeaO.. — Neuerdings ist im Holz-

auszug auch gefunden Galaktose, 0,6—1% des Extrakts, neben 3,2%
reduzierendem Zucker, 4,3—5,3% Pentosanen (viel Xylose u. etwas

Arabinose (?) liefernd) ^^).

Früchte (Eicheln): Quercit (Eichelzucker) ^o) q^-q,{OR\, 3-4%
Fett, ca. 7% Gerbsäure, Zucker 7%, bis 37% Stärke, Rohfaser 3%,
N-Substanz4% (bei32%H,0), Citronensäure^^), äther. Oel ^2^, Quercin

(C6H6(0H)3 (isomer Inosit)
^i), K- u. Ca-Phosphat, KCl, K2SO4, etwas

SiOg u. Fe^Og^^); Asche (3% ca.) vorwiegend aus KgO (64% ca.) u.

P2O5 (13-16%) bestehend, CaO ca. 7 %, Mg0 5—6%=^^); etwas Cu').

1) Die chemischen Ano^aben der Literatur beziehen sich gewöhnlich auf „Eiche".

2) ToLLENS, N. Z. f. Eübenz.-Ind. 37. 12; Z. augew. Cheui. 1902. 508.

3j Ueber Eichengerbsäuren: Stenhouse, Ann. Chem. 1843. 45. 7; Pharm. Journ.

Trans. 1854. 13. 382. — Eochleder, ibid. 43. 205. — Johansen, Arch. Pharm. 1875.

(3) 9. 210. — Grabowski, Ann. Chem. 1868. 145. 1; S. Ber. Wiener Acad. 1867. 56.

387. — Eckert, J. Chem. Min. 1864. 608. — Oser, S. Ber. Wiener Acad. 1867. 56.

387; 1876. 72. 165. — Etti, Ber. Chem. Ges. 1881. 14. 1826; 1883. 16. 2304; Monatsh.

f Chem 1880. 1. 262; 3. 512; 4. 518. — Loewe, Z. analyt. Chem. 1881. 20. 208.

BÖTTiNGER, Ann. Chem. 1880. 202. 269; 1887. 239. 125; 238. 366 u. 761; 1887. 240.

330; 1891. 263. 105; Ber. Chem. Ges. 1881. 14. 1598 u. 2390; 1887. 20. 761. — Strecker,

Ann. Chem. 81. 248; 90. 340. — Müntz u. Schön, .J. de Pharm. 1881. 4. 584.

Metzger, Dissert. München 1896. — Nötzli, Polyt. Journ. 1886. 259. 177. — Aeltere

Literatur über Eichenstoäe: Boussingäult, Ann. chim. (2) 67. 408. — Vogel, J. f.

techn. Chem. 13. 386. — Sprengel, N. Jahrb. Pharm. 7. 367. — Löwig, Repert. Pharm.
38. 169. — Ueber Eichenrindengerbsäure: Etti, Monath. f. Chem. 1889. 10. 647, u. 1. c;

BÖTTINGER, Ber. Chem. Ges. 1883. 16. 2710, u. 1. c; Grabowski 1. c; Oser 1. c. (1876);

Loewb 1. c. — Tannin ist nach Feist (Chem. Ztg. 190S. 918) kerne Digallussäure.

4) E. Schulze u. Frankfurt, Z. physiol. Chem. 20. 511.

5) Cit. nach v. Lippsiann, Zuckerarteu 3. Aufl. 1904. I. 1025.

6) Henry in Grandeau, Annal. Stat. agron. d. l'Est. 1878. 117. — E. Weber,
Forstl. Bltr. 1876. 257; s. auch Note 33.

7) Vedrödi, Chem. Ztg. 1893. 17. 1932.

8) Deyeux (1793), Seguin (1795). — John, Chem. Sehr. 2. 45. — Büchner,
Neueste Entdeckungen über den Gerbstoff 1833. 15. — Liebig, Ann. Chem. 39. 97

(u. frühere Arbeiten). — Pelouze, Ann. Chim. 1834. 54. 337; 56. 303 (Darstellung).

— Löwe, Z. analyt. Chem. 1872. 11. 365. — Leconnet, J. de Pharm. 1836. 149 (Dar-

stellung). — Eochleder, S.-Ber. Wiener Acad. 1856. 22. 558. — Cf. auch weitere

ältere chemische Literatur bei Hüseilann u. Hilger, Pflanzenstoffe, 2. Aufl. 1882. I.

442. — Tollens u. Wehmer, Ber. Chem. Ges. 19. 708. — Löwe 1. c. 1875. 14. 46.

9) Scheele, Pelouze, Note 8. — Büchner, Note 8. — Herberger, B. Eepert.

Pharm. 1833. 16. 303. — Chevreul, LeQons de Chim. appl. 1833. 11. 192.

10) Braconnot, Ann. Chim. 1818. 9. 187. — Chevreul, Ann. Chim. (2) 9. 329.

— GüiBOURT, Ann. Chem. 1844. 48. 359. — Oser, Note 3. — Pelouze, Note 8.

11) F. Koch, Arch. Pharm. 1895. 233. 48; cf. Q. pubescens. — Aeltere Analyse

von Galläpfeln: Guibourt, Note 10. — Councler s. Nr. 383 (32% Gerbstoff).

12) Kunz-Krause. Arch. Pharm. 1904. 242. 256. — Kunz-Kbause u. Schelle, J.

prakt. Chem. 1904. 69. 387. — Derselbe u. Richter, Arch. Pharm. 1907. 245. 28.

13) EoBiQUET, J. Pharm. Chim. 1852. 22. 129. — Das Vorkommen eines Tannin
in Gallussäure umwandelnden „Fermentes" (Mikroorganismen) in Galläpfeln hatte schon
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Lakoquk behauptet: Compt. rend. 1852. 35. 221. Nach neuerer Ansicht erfolgt die
Spaltuiifi; des Tannin (Digiillussäuro) durch Enzyme (Tannase) der beim Verschimmeln
des Saftes auftretenden Pilze (insbes. A. niycr u. a.). — Ueber Gallen cf. Note 34.

14) Stknuousk, Note 3. — Grabowski, Note 3. — Braconnot gab Gerbstoff'
neben Gallussäure, I'ectin, Zacker u. a. an.

If)) PoTTEViN, Compt. reud. 1S2. 701. — van Tieghbm.
16) Etti, Note 3 (1881). — Grabowski, Note 3. — Böttinoer, Note 3 (1881),

Mktzoeh, Note 3. — Die hier gegebenen Zahlen nach Gerber, Note 18. — Bdignet,
Compt. rend. 51. 894.

17) Etti 1. c. (1881).

18) Gerber, Arcli. Pharm. 1831. 38. 272 (Eichenrot) u. 298; 1843. 34. 167. — Gra-
bowski 1. c. — BöTTiNQEu, Note 3 (1880).

19) CouNCLER s. bei Mann, Krügku u. Tollens, Z. angew. Chem. 1896. 33. —
Metzger, Note 3. — Sebelin, Chem. Ztg. 1906. 30. 401.

20) JoHANSEN, Note 3. — Etti, desgl. Note 3 (1881).

21) Vincent u. Dei.achanal, Compt. rend. 1887. 104. 1855.

22) Braconnot, Ann. Chim. 50. 376. — Gerber, Note 18.

23) ScATTERüooD, Arch. Pharm. 1830. 32. 174 („Querciu"). — Geiger, Berzel.
Jahrb. 24. 536. — Gerber, Note 18 (fand kein „Quercin").

24) HüSEMANN, Arch. Pharm. (2) 34. 167.

25) BöTTiNGER, Note 3 (1887). — Cf. Metzger, Note 3. — Etti, S.-Ber. Wiener
Acad. 1890. 98. IIb. 636.

26) Thoms, Landw. Versuchst. 1897. 49. 165.

27) Sebelin, Note 19. — Ca. 20% Xylan fand auch Storer 1. c.

28) Wait, J. Amer. Chem. Soc. 1896. 18. 402.

29) Henry, Note 6. — Dittmann in Wolff, Aschenanalysen Bd. II. 79. — Weber,
Note 6; s. auch Note 33. — H. Zimmermann, Z. angew. Chem. 1893. 428.

30) Braconnot, Ann. Chim. 1849. (3) 27. 392 (hielt den Zucker für Milchzucker).
Dessaiüne, Compt. rend. 1851. 33. 308 u. 462 („Quercit"). — Böttinger 1. c. — Prcnier,
Ann. Chim. (5) 15. 1. — Homann, Ann. Chem. 190. 282. — Löwig. B. Repert. Pharm.
28. 169; s. auch Note 21. — v. Lippmann, Ber. Chem. Ges. 1907. 40. 4936 (fand
Quercit am Stumpf einer abgeschlagenen Eiche in festen Ausscheidungen).

31) Braconnot, Note 30; hier alte Analyse der Frucht, desgl. bei Moser, Weender
Jahresber. 1855/56. 2. 21. — S. auch Analysen u. Literatur bei König, Nahrongs-
mittelchem. 4. Aufl. Bd. I. 622.

32) Bennerscheidt, Arch. Pharm. 36. 255. — Kleinschmidt, Ann. Chem. 50. 404.

33) Kleinschmidt, Ann. Chem. 1884. 50. 417. — Graham, J. Chem. Min. 1856.

815. — Hopmann u. Campbell, ibid. — Sonstige Aschenanalysen von Eichenteilen:
Leclerc, GßMARD, Jahrcsb. Agricult. Chem. 18. 21; 6. 55. — Braconnot, Ann. Chim.
1832. 50. 876. — Sprengel, Erdm. Journ. 1832. 13. 382. — Berthelot, Compt. rend.
1906. 142. 313 (Mineralstoffe der Eiche, hier frühere Arbeiten). — Vergleichende
Aschenbestimmuug grüner u. weißer Bltr. : Church, Chem. News 1886. 54. 257. —
Metzger, Note 3. — S. auch Literatur bei Wolff, Aschenanalysen I. 122. II. 79 u. f.— Mineralstoffe der Rohtannine: Alsop u. Jocum, J. Amer. Soc. 1898. 20. 338.

34) Ueber Gallen s. Wiesner, Rohstoffe. 2. Aufl. I. 681, wo weitere Literatur.

35) Jedlicka, Collegium 1909. 113.

36) Schütze, Z. Forst- n. Jagdw. 1879. 10. 1. — Hanausbk, Z. österr. Apoth.-
Ver. 1879. 166.

37) Schuppe, Pharm. Z. f. Rußl. 1885. 135. (6%), cf. auch Stackmann, Nr. 368.

379. Q. iiifectoria Oliv. (Q. lusitanica Lam. var. infectoria). — Klein-

asien, bis Persien; liefert asiatische u. tüi'kische Galläpfel {Aleppo- Gallen,

Gallae haleppenses), als Gallae off., techn., mit ^) viel Tannin (bis 72^Iq),
GaUiis!f('iure (3 "/^ ca.), Zucker (3 ^j^), (Slnkogallus- ^^) u. Ci/dogallij>liarmure ''^)

CalciumOxalat ^) ; kein Quercetin, sondern EUag- u. Ellagensänre^, „Ltiteo-

gallnssänre'-^ ^). — Als Sekret besonders der Bltr. durch Insektenstich:

„Ma^ma^ (syrisch), speciell Eiclieyjmanna^) (Manna quercina, M. cancellata,

Vallonenmanna), jedoch auch von folgenden Arten:

Q. inannifera Lindl. — Kurdistau, Persien. — Q. Vallonea Kotsch.
Kleinasien. — Q. persica Jaub. et 8pach. — Q. Eiuoryi Tore. — Ver-
einigte Staaten. — Q. tauricola Kotsch. (Q. lusitanica, Var. brachycarpa).

Orient, Mediterran.

Eicheywianna^) (,.Gueze-elefi", Himmelssüßigkeit), reich an Zucker, in
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der Zusammensetzung wechselnd; gefunden sind Saccharose (61%), Dextrose

u. Laevulosc (16,5 % zusammen) u. Dextrin (22,5 ^j^) ^)
;

in einem andern

Falle Dextrose (48 ^/p), viel „Schleim", etwas Grerbsäure u. Stärke, keine

Saccharose u. Dextrin ^) ; in einem dritten Falle 90 "^/^j nicht kristallisierenden

d-drehenden Zuckers '')
; nach letzter Angabe enth. die Manna von Q. Vallonea

KOTSCH. („Gueze-elefi") 53,2% Saccharose, 19% Dextrose, 10,3% Schleim

(oxydiert Schleimsäure liefernd), 10% Rückstand, 7,6*^1^ HgO, bei 5,4%
Asche ^).

1) lilANCEAU, Sur le tannin de la Galle d'Alep etc. These. Epernay 1896 (hier

weitere Lit.). — C. Haktwich, Ber. Bot. Ges. 1885. 3. 146. — Tschiech, Angewandte
Pflanzenanatomie. 1889. 105. — Aeltere Arbeiten von Guiboüet, Ann. Chem. 48. 359.

^ Bekzelius, Lehrb. d. Chem. 3. 570. - - Davy, Ann. Gehl. 4. 361. — Büchner, Ent-

deckungen über den Gerbstoff. Frankfurt 1733. 17. — Pelouze, Ann. Chem. 7. 267.

2) Peekin, J. Chem. Soc. 1897. 71. 1131. — F. Koch, Arch. Pharm. 1895. 233. 66.

3) Nicht mit Escliemnanna u. a. zu verwechseln! Off. ist nur diese.

4) Zuerst von Beant beschrieben, s. bei Lindley, Botan. Eegister. Mai u. Juni

1840; Miscell. notices 39; auch Pharm. Centralbl. 1840. 466; später (1847) aiich von
Wbight in Kurdistan beobachtet, s. Hubbaet, SiUim. Amer. Journ. 1847. 3. 351.

5) Beethelot, Ann. Chim. 67. 82. Diese Manna vielleicht von Q. persica u. Q.

Vallonea als Blatt- u. Cupula-Secret (durch Coccus-Art?). — Collin, J. de Pharm.
1890. 102.

6) Ludwig, Arch. Pharm. 1870. 193. 32. 6a) Feist, Chem. Ztg. 1908. 918.

7) Flückiger, Arch. Pharm. 1872. 200. 159. 7a) Note 12 bei Nr. 378.

8) Ebeet, Z. üsterr. Apoth.-Ver. 1908. 46. 427 u. f. (hier auch andere Manna-
sorten, s. Echinops, Alhagi, Salix, Cotoneaster, Eucalyptus).

Q. racemosa Lam. — Frucht : Bestandteile wie Q, sessiliflora (sj^non. !).

Bbacoknot, Ann. Chim. 1849. (3) 27. 392.

380. Q. Suber L. K O r k e i C ll e. — Spanien, Nordafrika. Einde, den

techn. Kork liefernd, schon im Altertum benutzt; auch von Q. occidenialis

Gr. — Kork enthält^) neben Cellulose („Korkcellulose"), Gerbstoff

(15—20 %), Mineralstoffen (0,5 % ca.) als charakteristischen Bestandteil

Cerin (Korkwachs) ^), auch Siiberin ^) benannt, = eine fettartige Sub-

stanz'^), bezüglich deren Zusammensetzung keine Einigkeit herrschte;

nach den einen (Küglee, Gilson 1. c.) sollte es aus Glyzeriden der

Stearinsäure u. Fhellonsäure, nach andern auch PMoion- u. Suberinsäure

(Siewert, Flückiger), bestehen; andere (Thoms) fanden im Fett des

Korkwachs neben VaniUin u. e. Phytosterin (Cerin) einen Alkohol u.

eine Säure bei der Verseifung; nach anderen enthält der Chloroform-

oder Alkoholauszug des Korkes zwei kristallis. Körper Cerin (C07H44O9

von F.R 234-234,5^^) u. Friedolin (C43H70O2, F.P. 263—263,5") (Istrati

u. OsTROGOwiCH 1. c). Früher sind auch Phellylalkohol, Dekacrylsäure,

Corticinsäure, Eulysin neben Suberin angegeben (Siewert 1. c). Neueren
Angaben zufolge^) enth. die Korksubstanz: Cerin (= Suberin), Gerb-

stoffe, Lignin (= inkrustierende Substanz), Cellulose, Phetlonsäure

C22H42O3 (krist.; aus 10 kg Kork 100 g), diverse Phellonsäure-haltige

ZivischenprochiMe (100 g) u. Fettsäuren anderer Art (2 kg ca.) sowohl
als Gly^eride wie in anderer Form (dies speziell im Suberin), außerdem
in der Grundsubstanz des Korkes noch sonstige unbestimmte Körper %— GiLSON fand 44*'/o rohe Fettsäuren, davon 36*'/o Suberinsäure, 8%
unreine Phellonsäure, Spur Phloionsäure. Angegeben ist auch Phloro-

glucin, Phlobaphen, Coniferin, Vanillin^), Quercif) (Eichelzucker). —
Zusammensetzung von Korkholzschabsel s. Analyse*).

1) Literatur: Cheveeül, Ann. Chim. Phys. 1815. 96. 155 [Cerin). — Döpping
Ann. Chem. 1843. 45. 286 {Cerin od. Korkwachs, sein Oxydationsprodukt: Cerinsäure,



Fagaceae. 141

Korkcellulose). — v. Höhnkl, S.-Ber. Wien. Acad. 1877. 76. I. 527 (Suherin). — Sieweht,
J. prakt. Chein. 1868. 104. 118. — Kügleu, lieber das Suberin, Straßburger Üissert.

Halle 1884; Arch. Pharm. 1884. 222. 217; .Tourii. Pharm. Chim. (5) 1804. 10. 123;
Pharm. Ztg. 1898. 43. 770. — Flückioeh, Arch. Pharm. 1890. 228. 690. — Gilson,
La Suberine et les cellules du Liege. Straßburger Diss. Louvain 1890. — Bräutigam,
Pharm. Centralh. 1H98. 3». G85 u. 722. — Thom.s, ibid. 39. 699. — Büttner, ibid. 39.

685. — IsTRATi u. Ostrooovich, Compt. rend. 1899. 12S. 1581. — Alte Unters: John,
Cham. Sehr. 5. 86. — lieber Gerbstoff der Riiide: v. Höhnel 1. c. (1880j.

2) Chevreui,, Düpping, s. Küolkh, Tiiumh, Note 1.

3) V. HöiiNEL, Note 1. — Vergi. die Darstellung bei Czapek, Biochemie 1905. L 574.

4) Bemerkenswert ist die schwierige Extraktion des Fettes durch Lösungsmittel,
8. KüoLER, Note 1 ; cf. dagegen aber v. Schmidt, Note 5.

5) T. Schmidt, Monatsh. f. Chem. 1904. 25. 277 u. 302.

6J
KüGLEH, Bräutigam, Büttner, Tiioms 1. c. 7) Bräutigam, Note 1.

8) Mastbaum, Chem. Ztg. 1906. 30. 39. — AJwrn- u. Ulmen-Kork (Nr. 392a)
ohne prakt. Bedeutung.

381. Q. tinctoria Bart. (Q. discohr Ait.). — Nordamerika. — Kinde
als Quercuronrinde techn., mit gelbem Glykosid Quercitrin '), Farbstoff

Qiierrclin (aus Quercitrin neben Rhamnose abgespalten), als „Flavifi'* oder
„Quercetin industriel" im Handel-), Gerbstoff. — Gallen Taimmreich. Im
Splint gleichfalls Quercitrin (Quercitronholz).

1) Chkvreul, Journ. Chim. med. 6. 158 (Quercitrin, unrein). — Brandt, Arch.
Pharm. 21. 25 funrein). — Pheisser, J. de Pharm. 1844. 191 u. 249. — Boli.ey. Ann.
Chem. 1841. 37. 101; 62. 136; 1859. 112. 96 (krist. Quercitrin od. Quercitrinsäure).
KiGAüD, Ann. Chem. 1854. 90. 283 (als Glykosid erkannt). — Hlasto-etz u. Pfaundler,
Ann. Chem. 1863. 127. 362. — Zwenger u. Dronke, Ann. Chem. 1862. 123. 145; Suppl.
1862. I. 257 (Darstellung). — Rochledeb, S. Ber. Wiener Acad. math.-phys. Cl. 1858.
33. 565; 55. 40 (Dar.-^teUung). — Löwe, Z. analyt. Chem. 14. 233; 21. 128 (auch Dar-
stellimg, bezweifelt Glykosiduatur). — Liebermann u. Hambutiger, Ber. Chem. Ges.
1879. 12. 1178. — Liebermann, ibid. 1884. 17. 1680. — Schunck, Journ. Chem. See.

1888. 53. 264; Chem. News 1888. 57. 60. — Herzig. Monatsh. f. Chem. 1893. 14. 53
(hier auch frühere Arbeiten). — Wachs, Vergl. Unters, des Quercitrins. Dissert.
Dorpat 1893. — Chem. Literatur : Rufe, Natürliche Farbstoffe. Braunschweig 1900. 32.

2) Soxhlet, Chem. Ztg. 1890. 1345.

382. Q. coccifera L. Kermeseiche. — Südeuropa, Nordafrika,

ßinde von Stamm u. Wurzel techn. („Garouille") zum Gerben mit 15— 25 ",j

Gerbstoff. Grcuia Kermefi (Weibchen von Chermes s. Coccus Ilicis parasitisch

auf Baum lebend) zum Rotfärben.

V. Höhnel, Die Gerberrinden. 1880, u. Note 3 bei folgender.

383. Q. rubra L. Roteiche. — Nordamerika. — In Eux'opa Zier-

baum, auch forstlicher Anbau empfohlen, Holz als Bauholz. Älineralstoffe

der Bltr. s. Aschenanalyse ^). Rinde gerbstoffreich (Tannin), ebenso Früchte,

Zweiggallen mit bis 34,8 ^l^ Tannin -).

Tanninveiche Rinden oder Gallen (teilw. techn. verwendet) besitzen auch ^)

Q. coccinea Wangh. — Nordamerika.

Q. pubescens Willd. — Europa.

Q. Toza GiLL.'^) — Südeuropa.

Q. falcata Michx. — Nordamerika.

Q. Cerris L. — Europa, Orient.

Q. Priims L. (Q. Castanea Em.). — Nordamerika.

Q. palustris du Roi. — Nordamerika.

Q. laiiug:inosa Don. — Himalaya.

Q. obtusifolia Michx. — Nordamerika.

Q. cinerea Michx. — Nordamerika.

Q. Dex L. — Südeuropa, Algier. — Gallen (als Istrianer-G.) mit bis

41 ^Iq Gerbstoff *), gleich Rinde techn. zum Gerben.
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1) Stone Tl. Füllenwider. Agriciüt. Science. 1893. 7. 266.

2) Trimble, Amer. J. of Pharm. 1896. 601. — Kigaud, Note 1 bei Nr. 381 u. a.

3) s. Trimble, Note 2; auch Wiesner, Rohstoffe. 2. Aufl. I. 681 u. 751. —
V. HöHNEL, Die Gerberrindeu 1880, wo frühere Literatur. — Ishikawa, Chem. News
1880. 42. 274. — Councler, Z. Forst- u. Jagdw. 1884. 16. 543.

4) Tod, Arch. Pharm. 84. 9.

5) Index Keivensis schreibt Q. Toza Gill., Lauche (in Deutsche Dendrologie 1883,

p. 293) dagegen Q. Tozae Bosc, Wiesner (in Rohstoffe. 2. Aufl. I. 752 u. IL 1064),

endlich Q. Tozzae Bosc. ! Der Fall sei hier nur als Beispiel von manchen ähnlichen
herausgegriffen, er zeigt, wie selbst die Fachliteratur bezüglich der Speciesnamen mit
einiger Vorsicht benutzt werden muß.

Q. alba L. — Nordamerika. — Gallen mit ca. 18 ^j^ Tannin u. a. ^).

Ueber Tanningehalt der Früchte auch von Q.velutina Lind., Q. digitata

Marsh., Q. macrocarpa Michx., Q. cocciiiea Wang. s. Unters. ^) ; desgl.

über Tanningehalt der Gallen von Q. palustris Du Roi (9,5 ^j^^), Q. deiisi-

flora Hook. {17 ^j^) u. anderer meist amerikanischer Eichen.

1) Trimble, Amer. J. of Pharm. 1890. 563; „The tannins", Philadelphia 1894.

2) Derselbe, ibid. 1896. 601; Chem. News 67. 7.

384. Q. tauricola Kotsch. — Vorderes Asien. — Soll Bassorah- Gallen

oder -6^a//ä/>/e/(Sodomsäpfel, „Rove") liefern^) (Knospengallen), Gerbmaterial*),

techn., mit i. M. 27 ^/^ Gerbstoff ^)
; nach älterer Analyse '^) mit {^j^) 26 Gerb-

säure, 1,6 Gallussäure, 0,6 fettem Oel, 3,4 Harz, 2 Extrakt mit Salzen etc.,

stärkeartige Substanz 8, Zellstoff 46, Wasser 12.

1) Möller, Dingl. Polyt. J. 1881. 231. 152. — Wiesner, Rohstoffe. 2. Aufl. L 685.
— C. Hartwich, Arch. Pharm. 1883. 221. 830.

2) EiTNER, Der Gerber 1878. 4. 14; 1880. 6. 65; 1881. 7. 15. — Kathreiner,
Stoeckel, ibid. 1883. 9. 174.

3) Bley, Arch. Pharm. 1853. 75. 136.

4) Eichen-Handelsgallen sind besonders Aleppo-Gallen {58,b°lo Gerbstoff auf

Trockensubstanz), Bassorah-G. (20—30%), Morea-G. (30%, von Quercus Cerris),

Istrianer G. (41%, von Q. Ilex), Knoppern (23—25%), Deutsche Eichengallen

(7—17%), außerdem Chinesische G. (von Wms semialata, 51,6°lo Gerbstoff), Pistacia-G.

(von Pistacia, 60 7o)- Czapek, Biochemie 1905. IL 587.

38. Farn. Betulaceae,

Gegen 100 Holzgewächse vorwiegend der nördl. gemäßigten Zone (Nutzhölzer!);

chemische Angaben nur über wenige Arten. Nachgewiesen sind vereinzelt fette Gele,

Glykoside, äther. Gele, Gerbstoffe u. a.

Glykoside: Gcmltherin. — Fette Gele: Haselnußöl u. a. Corylus-Oele.

Aether. Gele: Wintergrünöl (Birkenrindenöl) secund., Birkenblätteröl u.

-Knospenöl.
Sonstiges: Betulin (Betulalbin ?), Aepfelsänre, Gallussäure, Glutinsäure, Gerb-

stoff, Lecithin, Cholesterin, Xylan, Methylpentosaue, Fhosphatide. — Globuline, Pep-

tone, Vernin, Xanthin, Guanin, Hypoxanthin, Adeniri (alle im Pollen von Corylus);

Protein Corylin, Enzym Betulase; Alkohole Glutcmol u. Glutinal.

Produkte: Birkenteer, Birkenrinde, Wintergrünöl, Birkensaft u. -Wein, Hasel'

nüsse, Lambertsnüsse, u. deren fette Oele.

385. Corylus avellana L. Haselstrauch. — Nördl. Asien, Europa,

Japan. — Heilige Pflanze der alten Germanen. Erüchte als Haselnüsse

(Korya des Theophrast), Haselnußöl, ökon. u. techn., Pollen (in Vet. Med.

gegen Durchfall),

Bltr.: Mineralstoffe (6,6 7o) s. Aschenanalysen ^) mit viel CaO
(52,77 «/o), 5,79% SiOs, 3,6% FeaOg u. a.; liefern 0,0425 7^ Haselnuß-

blätteröl, worin 18 % Palmitinsäure u. Paraffin von F. P. 49—50*^ ^^).

Bltr. u. Zweige: Saccharose^); Deckbit r. (laubige Cupula):

Aepfelsäure^). — Knospen: Lecithin (Oj77%)*).
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Pollen: Globuline, Pepton, ^^'achs, Bitterstoff, Cholesterin^ Vernin,

Saccharose (14,7"',,), Xanthin, Guamn, Hi/poxanthin, vielleicht Adenin ^).

Früchte (Haselnuß) im Kern (= Samen) viel fettes Gel (50—60"/o,
Haselnußöl) mit Glyzeriden der Oelsüiire (85*"o), Stearinsäure (l^o) ^•

Palmiiitisäure (10%), keine Aracliinsäure, Fhytosterin (0,5 "/o)^); außer-

dem Protein Corylin "'), 2—5 % Saccharose **). Zusammensetzung des

Samens (in ";,) bei 10.45 H.^O, 19 Rohprotein, 8,3 X-freie Extraktstoffe

u. Rohfaser, 3,1 Asche"). — Ueber Ca- u. Mg-Gehalt der Samenasche
s. Unters.^").

Holz mit ca. 0,4% Asche, darin viel CaO (73,3%); 4,31% SiO.,

bei 9% K2O u. a.i)

Rinde mit ca. 8,93% Asche; worin 87,5 "/„ CaO, 3% P0O5 u.

1,36% SiOo, s. Analysen 1).

1) Henry in Grandeau, Ann. Stat. agron. d. l'Est. 1878. 117; s. Wolff 1. c. IL
82. — Auch GuEYMAHD, s. Jahresber. Agric.-Chem. 6. 56.

2) E. Schulze u. Frankfürt, Z. phy.siol. Chera. 1895. 20. 511.

3) John, Arch. Pharm. 1841. 21. 28.

4) E. Schulze u. Frankfurt, Landw. Versuchst. 1894. 43. 307.

5) E. Schulze u. v. Planta, Z. physiol. Chem. 1886. 10. 316. — v. Planta,
Landw. Versuchst. 1884. 31. 97.

6) Schüttler, Apoth.-Ztg. 1896. 11. 533. — Hanus, Z. Unters. Nahrungs- u. Ge-
nußm. 1899. 2. 617. — Ueber das Oel auch J. König (Arachinsäure), Cloez, Arch.

Pharm. (2) 126. 21. — Wagner, Dingl. Journ. 160. 466. — Constanteu u. Literatur

dazu 8. Lewkowitsch, Technologie d. Oele 2. Bd. 1905. 184; Hefter, Fette u. Oele

1908. Bd. II. 484.

7) OsBORNE u. Campbell, J. Amer. Chem. Soc. 1896. 18. 609. — Ritthausen, J.

prakt. Chem. 1881. 24. 257.

8) s. Zusammenstellung Saccharose-haltiger Pflanzen bei v. Liitmann, Zuckerarten
3. Aufl. 1904. IL 1043.

9) ScHÄDLER, Technologie der Fette 2. Aufl. 1892. 650.' — Samenunters, auch
V. Planta, Nature 1887. 47.

10) Schulze u. Godet, Z. phvsiol. Chem. 1908. 58. 156.

11) Haensel, Gesch.-Ber. 1908/09. März.

C. Colurna L. Türkische Nuß. — Himalaya, Türkei, Kleinasien u. a.

Samen liefern gleiches Oel wie vorige.

386. C. tnbulosa "Wjlld. Lambertsnuß.
Südeuropa. — Frucht (Same) als Lambcrtsmiß (gegessen), gleichfalls

fettes Oel liefernd. — Im Samen nach früheren bei 3,77 "^^ HgO 15,62^'^

ßohprotein, 66,47% fettes Oel, 4 ^ ^ N-freie Extraktst., 3,28^^0 Rohfaser,

1,83% Asche 1); 56—60% Fett bei 15,4% Protein 2).

1) König u. Krauch in König, Nahrungsmittelchem. 4. Aufl. Bd. I. 1903. 611.

2) Kühl, Pharm. Ztg. 1909. 54. 58 (Giovanninüsse u. Xeapoütaner).

Ostrya vir^inica Willd. — Nordamerika. — 0. carpinifolia ScoP.

Europa. — Rinden : Gerbstoff 6,5 % ca. (Teimble 1. c. bei Nr. 383).

387. Betnla leiltaL. — Nordamerika („Cherry birch", Sweet od. „Black

birch"). — Aus Rinde äther. Oel {Birkenrindenöl) fast identisch mit

^&mNOTi Ganltheriaprocumhens^) (Wintergrünöl)] in demselben 2) Salicyl-

säuremethylester (99,8"/o) neben wenig Paraffin Triacontan Q^qRq^ ^•

Ester CJ4H24O2. dagegen weder Benzoesäure noch Aethylalkohol oder

Sesquiterpen, auch kein Gaultherilen. Das Oel entsteht erst aus dem
primär vorhandenen geruchlosen Glykosid Gaultherin^) durch Enzym
Betulase (1^ „(,)*) (= Gaultherase). neben Dextrose^); aus 45,14 kg
Rinde maceriert u. destilliert 0.324 ^'0 Oel mit 97,83 ^j^ Methylsalicylat «).

Nach früheren sollte Birkenöl auch Kolilenwasserstoff Gaultherilen '),



144 Betulaceae.

e. Sesquiterpen, Benzoesäure u, Alkohol ^) enthalten, was imzutrefiend

(Power) ^). Im BirJcenrindenöl fehlt der für das Gaultheriaöl charakte-

ristische Alkohol CgHigO''). — Birkensaft reich an Zucker (wie B. alba).

1) Procter, Note 8. — Cahours, Note 7.

2) Pettigrew, Amer. J. Pharm. 1888. 385. — Power u. Kleber, Pharm. Rundsch.
New York 1895. 13. 228. — Power, ibid. 1889. 7. 283; Chem. News. 1890. 62. 67. —
Schimmel, Note 9.

3) Procter, Amer. J. Pharm. 1844. Jan.; 1843. 15. 241 („Gaultherin", unrein).

Schneegans u. Gerock, Arch. Pharm. 1894. 232. 43 (Reindarstellung des Glykosids).

4) Schneegans, J. Pharm, v. Elsaß-Lothringen 1896. 23. Nr. 17 (Darstellung der

Betulase). — Procter, Note 3 (nannte das nicht in Substanz isolierte Enzym Synaptase
od. _Em«Zsm-ähnliche Substanz). — Boijrquelot, Compt. rend. 1896. 122. 1002 (nannte

es Gaultherase). — Salicylsäurebestimmung : Kremers u. James, Pharm. Rev. 1898.

16. 130.

5) Schneegans, Note 4.

6) Ziegelmann, Pharm. Rev. 1905. 23. 83. — Kennedy, Am. J. of Pharm. 1882.

54. 49, erhielt 0,23 «/o Oel.

7) Cahours, Ann. Chim. 1844. 10. 327; Ann. Chem. 1843. 48. 60; 1844. 52. 327.

8) Trimble u. Schröter, Amer. J. Pharm. 1889. 61. 398; 1895. 67. 561.

9) Schimmel, Gesch.-Ber. 1895. Okt. 47. — Die gelegentliche Bezeichnung des

Gaultherins als „Betulin" ist als mißverständlich zu vermeiden (s. Betulin bei B. alba).

B. populifera Ait. — Holz mit Pentosanen {Xylan); Bestimmung auch

von Cellulose u. Stärke s. Unters.

Storer, Bnll. Bussey Instit. 1897. 2. 386. 408.

B. Ermani Cham. — Japan — s. Pharm. Journ. Tr. 1896, 442.

B. lutea MiCHX. — Wahrscheinlich Salicyhnethylat wie B. lenta.

Schimmel 1. c.

388. Betula alba L. {B. verrucosa Eheh.). Weißbirke. — Europa,

Asien. — Liefert Birkenöl, Birkenknospenöl, Birkenrinde, Teer ; Nutzholz.

Rinde: Betulin CggHeoOa ^) (Birkencampfer 10—12%, altbekannt),
3—4 7o Gerbstoff ^), doch weder Salicin noch Populin ^), Gallussäure *),

Xylan (6,8%)^), rotbraunen Farbstoff*'), keine Betulase (^Gaultherase)'),
Pentosane (im Mai 30,8 7«, 22,07% im Juli, 22,67% im Oktober)-^);

ältere Angaben sprechen von Sylvinsäure ^), kristallis. Harz^), Phlo-

baphen^*^); äther. Oel [BirJcenrindenöl) 0,052% ca., mit Palmitinsäure u.

einem Sesquiterpen, vom KP. 255—256**^^); MetaaraUnsäure ~^) 2.6%.— Asche (bis ca. 1,5%) mit 40-70% CaO, 9—10 MgO, 6—ll P2O5,

4—8, auch 14% SiO^ ^^j.

Bltr.: Aether. Oel {Birkenhlätteröl) mit nicht immer gleichen Eigen-
schaften, flüssig od. fest (0,04%) mit Paraffin von F. P. 49,5—50" 1^);

der mehlige Beleg junger Bltr. u. Triebe soll aus „Betuloresinsäiire^^ ^)

bestehen; in der Asche (3—4%) überwiegt Kalk (bis 50% CaO in

alten Bltr.) gelegentlich auch viel NaaO (11,58%), 2—3% SiOg, Spur
Gl, s. Analysen ^^). — Methylpentosane^^).

Knospen: Aether. Oel (Birkenknospenöl)'^^) 4,3, auch 6,25% Aus-
beute, mit Sesquiterpenalkohol Betulol (25% des Oels) u. e. Paraffin

F. P. 50»^«). Asche (2—4%) mit 20-30% CaO, 18—28% P^O^
10—11 MgO, 1—2% Cl, wenig SiO^ (0,6-0,7 %)i').

Holz enth. Birkenhohgummi (Kylan), das nur wenig Xylose liefern

sollte ^^); nach späteren viel Pentosane (23,6%) neben wenig Methyl-

pentosan^^); 25,21 7o Xylan ^). Holz (inneres u. äußeres) enthielt im
Mai 39,23 bez. 36,10 %, Juli 30,52 bez. 34,57 %, Okt. 29,83 bez. 29,97%
Pentosane^). Asche (0,2—0,3 7«) mit (in»/«) 20—50 CaO, bis 20 MgO
10—18 P2O5, bis 26 K2O, 2—8 SiOg u. a.^-).
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Frühling Saft nacli älteren AnJ,^^ben mit nicht kristallisierendem

Zucker (Lävulüse?) j;nw. Kaliiimturtrat, K-Acetat(?j u. a. -*'j, Dextrose

u. Läüidose neuerdings sichergestellt (Hoenbergee)^").

1) WnEELER, Pharm. Journ. 1899. 494; Reichardt, Pharm. Centralh. 1899. 40.

Nr. 39. — Aeltere Literatur über Betulin: Lowrrz, Crells Ann. 1788. 2. 312. — John,
Chem. Sehr. 5. 77. — Mason, Sill. Americ. J. 20. 282. — Hünefef.d, J. prakt. Chein
1836. 7. ö3. — Hess, ibid. 1838. 20. 135; Ann. Chem. 1838. 29. 135. — Stäiielin u.

HocHSTETTER, Note 6. — Hausmann, Ann. Chem. 1876. 182. 368. — WiLESCHiNaKi,
Ber. Chem. Ges. 1876. 9. 1442. — Franchimont u. Wigmann, ibid. 1879. 12. 7.

2) «tenhouse, London. Edinb. a. Dubl. phil. Majjaz. 1843. 331 {„Betulalbin"). —
Hanauskk, Erermayeu s. Czapek, Biochemie 1905. II. 584.

3) Herbergeh, s. bei Salix. Nr. 352. 4) Gauthier, J. de Pharm. 13. 545,

5) Storer 8. Betula popnlifera p. 144.

6) JojiN, Kcpert. Pharm. 33. 327. — Stähelin u. Hochstetter, Ann. Chem.
1844. 51. 79.

7) Boürquelot, Compt. rend. 1896. 122. 1002.

8) Kosmann, J. de Pharm. (2) 20. 107.

9) Mason, Sillim. Amer. Journ. 29. 282. 10) Stähelin u. Hochstetter, Note 6.

11) Haensel, Gesch.-Ber. 1907. Aprü-Sept.; Constanten: 1908. April-Sept.

12) Schröder, Forstchem. u. pflauzenphys. Unters. 1878. 1. Heft. Aeltere Ana-
lysen bei WoLPF, Note 14.m Haensel, ibid. 1904. 3. Quart. (Constanten des Oeles) 1907. Okt. bis 1908. März.

14) Gkandeau u. Fliche, Ann. Stat. agron. de l'Est. 1878. 68. — Aeltere Ana-
lysen von WiTTiNG, Wittstein u. a. s. auch Wolff. Aschenanalysen I. 122. II. 80 u. 84.

15) Haensel, Pharm. Ztg. 1902. 47. 818. — Schimmel, Gesch.-Ber. 1905. Okt.
16) V. Soden u. Elze, Ber. Chem. Ges. 1905. 38. 1636.

17) Beyer nach Wolff 1. c. I. 123.

18) Johnson, Amer. Chem. Journ. 1896. 18. 214.

19) Sebelin, Chem. Ztg. 1906. 30. 401.

20) John, Chem. Sehr. 3. 4. — Geiseler u. Brandes, Arch. Pharm. 1837. 10.

167. — BiOT, Compt. rend. 1843. 17. 619. — Grassmann, B. Repert. Pharm. 33. 337.

Schröder. J. Chem. Min. 1865. 635; A. d. Nat. Livlands 1877. 6. 1. — Hornberger,
Forstl. Bltr. 1887 (auch Aschenbestaudteile).

21) Ravn Sollied, Chem. Ztg. 25. 1138.

22) Koroll, Dissert. Dorpat 1880; cf. Wieler, Note 13 bei Nr. 389.

389. Alniis ^lutinosa Gaertn. Schwarzerle. — Einde gerbstoff-

reich ^), Bltr.: Rohrxiickcr'^), doch weder Salicin noch PopuHn ^) ; im wachs-

artigen Blattüberzug (Secret) Alkohole Ghdanol u. Glutinol Cj^HggO^,
amorphe Harzsäuren GUttinsänre (CgH^^O^) u. Ghdinolsäwc (CogH^gO^) *).

— Holz: Glykosidischer Farbstoff^), in ,.ErIenrot" u. Zucker spaltbar;

nach früheren **) ist der rote Farbstoff Gerbstoff (Rotfärbung soll bei Luft-

abschluß ausbleiben); Farbstoff d. Rinde auch als „Ahip'iii'-^ '), (ebenso in

Birke, Ulme, Buche, Hasel, Schwarzdorn). — Im KcrnJtolz 0,381 ^j^ CaCOg
abgelagert; Asche vom Splint 0,446 f'/^, vom Kern 1,07 %ii); 7% Hoh-
gumnd^^), ,^Metaarabinsäiire"' 1,9 "/j,^^). Mineralstoffe d. Holzes s. Aschen-
anedysen ^). — Pollen: Lecithin") u. a. (spaltet aber mit Säure auch bis

16 o/o Zucker ab)»). — Asche der Früchte (1,7 "o ^^) ^^^ 29,28 CaO,
14 P2O5, 29 K2O, 5,38 SiOa, Spur Cl u. a.

i").

1) Stenhoüse, London Edinb. and Dublin phil. Magaz. 1843. Nr. 331. — Nach
Lamassy bis 20 "/o; n. Czapek, Biochemie der Pflanzen 1905. II. 584 cit.

2) Schulze u. Frankfurt, Zeitschr. physiol. Chem. 1895. 20. 511.

3) Herberger, s. bei SalLr, Nr. 352 p. 126.

4) H. u. A. Euler, Ber. Chem. Ges. 1907. 40. 4760.

5) Dreykorn u. Reichart, Dingl. polyt. Journ. 1870. 195. 157.

6) Marcet, Bibl. univers. 1832. 43. 228.

7) Savigny u. Collineau, Chem. ludustr. 1881. 4. 221 (Gerbstoff).

8) Alte Literatur: Gemakd, Jahresber. d. Agriculturchem. 6. 55. — Leclebc,
ibid. 13. 21. — Dietrich, ibid. 2. 81. — Rothe. J. Chem. Miner. 1857. 529. — Sprengel,
Erdm. Journ. 1832. 13. 382; Journ. techn. ökon. Chem. 8. 11: 13. 385.

9) Winterstein u. Hiestand, Zeitschr. physiol. Chem. 1906. 47. 496.

W e hm e r , Pflanzenstoffe. 10
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10) RöTHE, Ber. Naturhist. Ver. Augsburg. 1856. 29; 1857. 39.

11) H. Zimmermann, Z. angew. Chem. 1893. 428.

12) Schuppe, Note 37 bei Eiche.

13) Stackmann, Studien über Zusammensetzung des Holzes. Dissert. Dorpat 1878.
— cf. WiELER, Landw. Versucht. 1885. 337.

390. A. incaua "W. Weißerle. — Holz mit 6,85 '^/(j Holzgummi
(Xylmi) ^), Rinde reicli an Gerbstoff. Mineralstoife s. ältere Aschenanalyse -).

In" Früchten ca. 1,9—2,6 »/q Asche mit 32—43 KgO, 27—34,4 CaO, bis

4,5 SiOo, Spur Gl u. a. ^).

1) Okamüra, Landw. Versuchst. 1895. 45. 437.

2) Johnson, Ann. Chem. 1855. 95. 226. 3) Röthe s. vorige, Note 10.

A. viridis D. C. Grünerle. — Pollen: Kohlenhydrathaltige Phos-

phatide^). Rinde gerbstoffreich (Pharm. Journ. Tr. 1884. 302).

1) Winterstein u. Hiestand, Z. physiol. Chem. 1808. 54. 288.

A. nitida Endl. — Indien. — Rinde mit 3 *^/q Gerbstoff (Jentes,

1896, nach Czapek, Note 1 bei Nr. 389 cit.).

A. firma Sieb. — Japan, — Früchte: 25—27 ^j^ Gerbstoff. Ishikawa,
Chem. News 1880. 62. 274.

A. serratula Willd. u. A. rubra Bong. — Nordamerika. — Rinde
soll Alkaloid „JL//im" enth. (n. Deagendoeff, Heilpflanzen 169 cit.).

391. Carpinus Betiilus L. Hainbuche, Weißbuche. — Europa. — Bltr.
enth. e. Gallussäure u. Ellagsäure abspaltenden Gerbstoff, der jedoch kein

Glykosid ist ^). — Rinde: Gerbstoff, gelben Farbstoff. — Holz: Alte

Aschenanalyse-). — Im Früh j ahr s saf t ^) : Zucker, u. zwar Dextrose u.

Laevulose, organische Säuren, Salze u. a. — Asche d. Holzes (in ^/q)

(0,87 o/(,) mit 73,94 CaO, 4,93 K,0, 2,24 SiOg, 4,11 PgOg, 4,78 Na.^O,

2,36 MgO, 2,31 SO3, 1,42 FcgOg," s. Analyse*); — der Rinde (8,77%)
mit 87,62 CaO, 2,23 K2O, 2,97 MgO, 2,35 SO3, 1,24 SiO.,, 0,99 FcgOg
u. a.*); — der Bltr. (5,21%) mit 61,14 CaO, 12 K^Ö, 8,83 FgOg,

5,79 SiOg, 2,75 Fe^O^, 1,96 SO3 u. a. *). — Kern 0,475%, Splint 0,36%
Asche ^).

1) Alpers, Arch. Pharm. 1906. 244. 575.

2) Sprengel, Erdm. Journ. 1832. 13. 382.

3) Hornberger, Forstl. Blätter 1887. 1; Centralbl. f. Agriculturchem. 1887. 16.

821. — Vauquelin, Scher. J. 4. 91. — Deyeüx, ibid. 2. 264.

4) Henry, 1878, nach Wolpf, Aschenanalysen II. 82.

5) H. Zimmermann, Z. f. angew. Chem. 1893. 428.

39. Farn. Ulmaceae,

Gegen 150 meist baumartige Holzgewächse (Nutzhölzer!) der nördl. gemäßigten
bis tropischen Zone. Besondere Stoffe (ausgenommen Skatol u. Indol bei Celtis reti-

culosä) weisen die bisher vorliegenden sparsamen chemischen Analysen nicht auf.

Auch über fettes Oel der Samen näheres nicht bekannt. Gerbstoffe in Rinden, Xylan
im Holze. Bemerkenswert ist Reichtum an Asche u. CaCOs in Steinschale von Celtis-

früchten u. Holz der Ulmen, besonders im Kernholz, wo in den Gefäßen CaCOs ab-

gelagert wird.

Angegeben sind : Xylan, Skatol, Indol, Dextrin CeHxoOs, Inosit, Gerbstoff, fettes

Oel, „Schleim".

Produkte: Nutzhölzer ( ZJZmew- u. Zürgelhoh) ; Cortex Ulmi obs.; Räucherhölzer.

392. Ulraus montana With. — Aschenzusammensetzung (%) von
Holz (0,451 %): 77,31 CaO, 6,24 KgO, 3,36 SiOg, 3,08 Na.20, 8 PgOß u. a.

j



TJlmaceae. 147

Rinde (9,26 "„): 84 CaO, 2,67 K^O, 4,55 SiO^, 0,78 Na^O, 1,49 P^O^
;

BItr. (6,82%): 29,31 CaO, 23,67 KgO, 19,91 SiO^, 2,16 ^i&^O, 7,63 PgO^.

Henry, 1878, nach Wolff, Aschenanalysen II, 82.

393. U. campestris L. — Aschenzusammensetzung (%) von
Holz: 38—47,8 (JaO, 8—6 SiO^, 22—24 KgO, 13,72 NaaO,
Rinde: 72,7 CaO, 8,77 SiOg, 2,2 K.O, 10,1 Na.^O M.

Materie des Schleimflusscs von U. campestris enthielt Bassorin, Gallert,

Calciumcarbonat^ Kaliumacetat (wohl Gärprodukt?) bei 86 "/o HgO ^).

Im Kernholz 8,10 7o Asche; dasselbe enth. 6,853 "/„ in den Gefäßen
abgelagerten CaCO« '^). — Haare d. Bltr. mit SiO., inkrustiert *).

1) Aeltere Analysen von Eeithneh, VVrightson, Malagüti u. Duhocher nach
Wolff 1. c. I. 128. — Church, s. Note 2. — Jacoby, Note 3 bei Nr. 354.

2) Braconnot, Ann. Chim. 1846. 17. 347. — Vaüquelin, Scher. J. 4. 82. — Ueber
Bltr. u. Rinde von U. campestris s. alte Angaben von Stenhouse, Pharm. Jonm. Trans.
1854. 13. 382. — Church, Journ. of Botany 1876. 71 ; Arch. Pharm. 1877. 10. 60.

3) H. Zisimermann, Z. angew. Chem. 1893. 428. 4) Wicke s. bei Urtica.

393a. U. eifusa Willd. — Stamm enth. im Kernholz 6,788, im Splint

0,968% Asche; im Kern waren 4,262% des Holzes an CaCO.j ab-
gelagert, in der Wurzel desgl. 2,4 bis 6,65% CaCOg, von außen nach
innen an Menge zunehmend ; Aschengehalt des Wurzelkernholzes stieg

von außen nach innen von 3,27 auf 8,862 %, der Splint enth. l,3^'/,j ^).

Rinde der drei Ulmen-Arten mit viel Gerbsäure (soll identisch

mit Eichenrindengerbsäure sein) u. Schleim ^), früheres ,,Linin'' ^).

Früchte mit dextrinartiger Substanz CgHioOg*). — Kork von U.
suberosa Ehkh. s. Unters.^). — Rinden der verschiedenen Ulmen
früher Bast liefernd; Holz geschätztes Baumaterial.

1) H. Zimmermann s. vorige.

2) JoHANSEN, Beiträge z. Chemie d. Eichen-, Weiden- u. Ulmenrinden. Diss.

Dorpat 1875. — Ebermayer, Physiologische Chemie 1882. 434; s. Czapek, Nr. 389.

3) Braconnot, Nr. 393. 4) Passerini, Gaz. chim. ital. 1807. 37. I. 386.

5) GiLSON, Dissert. Straßburg 1890, s. bei Quercus Suber, p. 140.

U. americana L. — Nordamerika. — Rinde: Gerbsäure, Schleim.

Bltr. sollen Inosit enthalten.

Aphananthe aspera Planch. — Java. — Soll Antiar-ähnliches Gift

enth. GeeshoFF, Meded. s'Lands Plantent. Batavia 1891.

Encomia nlmoides Ol. — China. — Ob Stammpflanze der Tsungi-inde?

s. Deagendorff, Heilpflanzen 170; Pharm. Journ. Tr. 189. 738.

394. Celtis reticulosa MiQ. „Dreckholz-'. — Java. — Holz dort

bisweilen als Bestandteil von Räucherungsgemischen verwendet („Kajutai",

Dreckholz, Stinkholz) : im Holz (mit Fäcalgeruch) Scatol ^) (Methylindol),

— konnte späterhin jedoch nicht isoliert werden -) — ; etwas fettes Oel u.

andere nicht genauer definierbare Stoffe ^). Nach neuerer Angabe ist neben

Indol auch Skatol (0,01 ^Jq) vorhanden, letzteres nur im Stammholz, nicht

in dem der Zweige, desgl. nicht in Rinde u. Wurzeln ^).

1) DüNSTAN, Chem. News 1889. 59. 291. — Greshoff, Meded. s'Land. Plantent.

1898. 25. 175. — Scatol in Kristallen wurde kürzlich auch an einem aus Deutsch-Ost-
afrika stammenden Holz unbestimmter Abstammimg nachgewiesen, s. Schimmel, Gesch.

-

Ber. 1903. Apr. — Nach Index Kew. synonym mit C. cinnamomea, s. unten.

2) BooRSMA. BuU. Departm. Agric. Indes Neerland. 1907. YIl. 34.

3) Herter, Journ. Biolog. Chem. 1909. 5. 489.

10*



148 Ulmaceae. — Moi'aceae.

C. morifolia Planch. — Brasilien. — Rinde Arzneim,

Peckolt, Pharm. Ruudsch. New York 1892. 34.

C. cordata Pers. (= C. öccidentalis L.). — Nord-Amer. Steinschale
der Frucht mit 64 o/^ CaCOg, 7% SiOg bei 28,7 7^ organ. Subst.

Payen, Compt. rend. 1853. 38. 241.

C. cinnamomea Lindl. — Ceylon, Malayische Inseln. — Holz als

Räucherholz. KRÄMER, Apoth.-Ztg. 1895. 346. — cf. Nr. 394.

395. C. Tala Gill. — Argentinien. — Eßbai-e Früchte. — Holz mit

4,070/0 Asche, darin (in %) 15,85 SiOg, 41,41 CaO, 22,82 KgO, 3,94 NagO,

2,28 Cl, 5,44 MgO, 5,78 PgOg, 1,97 SO3, 0,5 FegOg.

Siewert in Napp, Die Argentinische Republik. Buenos Aires 1876. 284. — Wolff,
Aschenanalysen II. 105.

396. C australis L. Zürgelbaum. — Südeuropa. — Same mit fettem

Oel. Elastisches Holz techn. (für feine Maßstäbe). — Steinschale der Frucht
mit 50,1 7o Asche, darin (in o/^) 14 SiOg, 83,53 CaO, 0,58 MgO, 0,35 P2O5,

0,27 Cl, 0,18 AI2O3, 0,18 MgO, 0,19 SO. (kein KgO u. NagO?). Kalk

meist als CaCOg vorhanden. PoLLAK nach "WOLEF 1. c. I. 139.

397. C. orientalis L. (Trema 0. Bl.). — Südostasien. — Frucht mit

4:0
^Iq

Calciiimcarbonat u. Phosphat, 15 *^/q fettem Oel (im Samen), 39
^(j

Organ. Subst., 4,4 o/^ SiO., ; im Steinkern ca. 60 7o CaCOg.

Payen, Compt. rend. 1853. 38. 241.

398. Zelkova acumiiiata PI. — Japan. ^— Holz mit 13,2 •'/^ Xylan.

Okamuea, Landw. Versuchst. 1895. 45. 437. — Dasjenige von Z. cretica

Spach. (Creta) als Aromaticum u. zu Räucherungen.

40. Farn. Moraceae..

Gegen 1200 Arten, meist Holzpflanzen, vorwiegend tropisch, mit Milchsaft, da-

runter technisch wichtige Kautschuk-, Faserpflanzen u. andere (Hanf, Hopfen, Ficus u.

Castilloa-Arten).

Die nachgewiesenen besonderen Bestandteile gehören den verschiedensten che-

mischen Gruppen an, die Vertreter derselben beschränken sich aber gewöhnlich auf

bestimmte Gattungen, also ohne durchgreifende Verbreitung. Nachgewiesen siad:

Alkaloide: Cotvleyin, „Cecropin" (?), Trigonellin, CJiolin; Cannabinin (?) u.

andere angebliche Alkaloide von Cannabis, auch Muscarin (?) ; Morphin (in Hopfen).
Glykoside: Antiarin, Dambonit- Glykosid (bei CastUloa), Bitterstoff Strehlid (tox.).

Organ. Säuren: Aepfelsäure (frei u. als Ca-Salz), Citronensäure (frei), Bem-
steinsäure, Gerbsäure.

Aether. Oele: Aether. Hanföl, Hopfenöl.
Fette Oele: Antiaris-Fett, Hanföl.
Harze: „Cannabin", Lupulin, Antiarrharz.
Sonstiges: Farbstoffe Morin, Maclurin, Cyanomaclurin; Parakantschuk u.

0-Verb. desselben. Phloroglucin, Essigsäureester (?) C32H54O, Antiarol, Opai'n u. Toxi-
carin (beide tox.), Quercitrin (?), Galactin (?), Contrajervin, Cajapin, Pseuäocumarin,
Cannabinol, Saponin, Gerbstoffe, Artocarpin, Dambonit (Spaltprod.), Lecithin, Phytin,
Cholesterin, Asparagin, Glyoxylsäure (?), Pectinstoffe, Pectose, Pentosane, Saccharose.

Enzyme: Labenzym (Sycochymase), Pepsin od. Trypsin? („Cradina"), Diastase
(alle in Milchsäften von Ficus), Lipase, Emulsin, Protease (bei Cannabis).

Proteine: Edestin, Globuline, Alhumosen, Nuclein, Myosin, Vitellin (aUe bei

Cannabis).
Mineralstoffe: Calciumcarbonat, auch SiOa, reichlich besonders bei Morus

(vergl. Ulmaceen!).
Produkte : Gelbholz, Broussonetiafasern, Kautschuk ') (Castilloa-, Brosimum-, Ficus-,

Cecropia-K.) ; Java-, Assam-, Penang-, Sumatra-, Rangoon-, Singapore-K. gutenteils

von F. elastica; Cartagena-K. (Guayaquil-K.) von Castilloa; Benzoarwurzel,
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Schellack (Gummi laccae), Fcifjenwnchs, Knhhannucachs, Hopfen, Strobili Lupuli, Hopfeu-
öl, Hanf, Hanföl: Haschisch, Hcrlia Cannahin indicae, „Lacrimae Mori", Pfeilgift von
Antiaris („Tasera"); Feig'en, Maulbeeren, Antiarharz.

1) Handels-Kautschuk liefern auch Eiiphorbinceen u. Apocyneen. Znsaramen-
ßtellung: Clouth, Gummi, Guttapercha u. ßalata. 1899.

1. Unterfam. Moroideae.

^^ 399. Chloi'opliora tinctoria Gaud. (Maclura t. Don., Droiissonelia t.

Spreng., Mums t. L.). Färbermaulbeerbaum. — AVestindien, Bra-

silien. — Holz als (ielbJioJz (Cubaholz, techn., zum Färben), enth. Farb-

stoffe Mdvhi ^) u. Maclurin (Moriugerbsäure) '^), teils in demselben kristall.

abgelagert, Pldoro(/lucm~); Gallussäure"^) nach alter Angabe.

1) Chevreul, J. Chim. med. 1830. C. 115; Legons de Chira. appliq. ä la teinture

1833. II. 152. — R. Wagner, Note 2. — Stein, J. prakt. Chem. 1863. 89. 495. —
GoppELSRÖDER, Chcm. Centralbl. 1869. 14. 43. — Hlasivvetz u. Pfaundler, s. Note 2.

Delffs, Note 2. — Benedikt u. Hazurä, Monatsh. f. Chem. 1884. 5. 165. 667. —
Perkin, Note 2.

2) R. Wagner (1850. Moringerbsmire). .7. prakt. Chem. 1850. 51. 82; 52. 449;
auch Ann. Chem. 1850. 70. 347; 1851. 80. 315; Chem. Centralbl. 1862. .399. — Hlasi-
WETZ u. Pfaundler, Ann. Chem. 1863. 127. 351 ; J. prakt. Chem. 04. 74 (Maclnrin).
Delffs, Z. f. Chem. u. Pharm. 1862. 5. 143. — Löwe, Z. anal. Chem. 1875. 14. 117.

1187. — Benedikt, Ann. Chem. 1877. 185. 114. — Perkin u. Pate, J. Chem. Soc.

1895. 67. 649.

3) Proust, Scher. J. 10. 96; auch George, Phil. Magaz. and Ann. of Phil. 1. 55.

Maclura brasiliensis Endl. — Enth. gleichfalls Morin u. Macluri?i,

400. M. aurantiaca Nutt. (Mmus a. Nutt.) — Nordamerika. — Bltr.
(Seidenraupennahrung) geben 3,42

^l(^
Asche, reich an Kieselsäure (26,24 ^/q),

Kalk (25,73%) u. Phosphorsmirc (17,54%), s. Analyse.

VooL, Z. österr. Apoth.-Ver. 1871. 9. 751. — Pizzi, Staz. sperim. agrar. ital.

1890. 18. 589. %

401. Monis nigra L. M a u 1 b e e r b a

u

di , S cliw a r z e M a u 1 b e e r e.

Vorderes Asien. — Moi'on des Theophrast, vielfach angepUanzt (Europa),

Früchte (Maulbeeren) gegessen. — Bltr. reich all Calciumcarbonat, 2.3%
der Trockensubst.^) bei 3-4% (?) Asche, s. Analyse 2), mit 25% SiOa'^).

Gehalt an Protein u. N in turkestanisclien. japanischen, chinesischen

11. a. Bltr. s. Unters.'*) — Früchte (Maulbeeren) enth.'^j reif ca. 9%
Zucker als Dextrose u. LaevuJose, Acpfelsäure (an freien Säuren ca.

1,86%), 0,4% eiweißartiger Substanz, Pectinstoffe, Gummi, Pectose,

Farbstoff bei 84,7%, Wasser u. 0,56 "/o Asche; unreif^): Dextrose (0.27 *';o),

Aepfelsäure (0,78 %), Cüronensäure (2,7 %. stets bezogen auf den Saft)

bei 2,3% Schleim, Pectin u. a., Asche 0,94%; keine Weinsäure, aber
Rohrziiclcer (2 %, ca.) '). — Stamm mit Mastix-ähnlichen Aus-
schwitzungen, in Griechenland als „Lacrimae Mori'\ enthaltend das
Calciumsalz einer Säure (Bernsteinsäiire?)^). — Saft des Baumes
nach alten Angaben: Bernsteinsäure ^\ doch bestritten u. unerwiesen.
W u r z e 1 r i n d e : Viel Cakiummalat ^ "

), Lahenzijm, desgl. in S t am m -

rinde (nicht in Mark u. Holz)").

1) Payen, Compt. rend. 1854. 38. 241.

2) Kamrodt, \\'ilda's Landw. Centralbl. 1858. 261.

3) Dronke, Wochenbl. d. Ann. Landw. 1866. 178.

4) Reickenbach, Ann. Chem. 1871. 1.58. 92. — Sestini, Ber. Chem. Ges. 1872.

5. 640. — Kamrodt, Note 2. — Wolff, Nr. 402 Note 5, bezieht alle Analysen auf

M. alba.
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5) Fresenius u. van Hees, Anu. Chem. 1857. 101. 219.

6) Wright u. Patterson, Chem. News 1877. 37. 6.

7) Windisch u. Böhm, Zeitschr. Unters. Nahrung«- u. Geuaßm. 1904. 8. 347 (Saft-

untersuchnngen). — K. Windisch u. P. Schmidt, ibid. 1909. 17. 584 (Saftunters.). —
Moritz, Eepert. anal. Chem. 1883. 289 (13,9 »/o Invertzucker).

8) Klaproth, Tünnermann, s. Landerer, B. Eepert. Pharm. 1839. 17. 101. — Cf.

auch Note 6 bei Morus alba.

9) Tünnermann, auch Klaproth, dagegen Landerer, Note 8.

10) Wackenroder, Commentatio p. 37.

11) Gerber, Compt. rend. 1909. 148. 992.

402. M. alba L. — China. Seit 12. Jahrh. in Südeuropa kultiv.

Bltr. mit Calciumcarbonat'^), Calciumwalat, „Zucker" u. a.-) Ueber Zu-

sammensetzung in verschiedenen Vegetationsstadien (Eiweiß-N, organ. Subst.,

Wasser, Asche) s. Unters.-^) — Asche des Holzes (l,35''/(,) mit C/.J
54,56 CaO, 3,43 SiOg, 9,82 SO,^, 13,67 Na.,0, 4,67 Cl*); Asche der Bltr.

(10% ca.) enth. (»/J bis 47 CaO, bis 37,7 SiOg, 3—4 SOg, 3—5 NagO,
1—2 Cl, 5—10 MgO.^) — In e. kristall. Rindenüberzug fand sich neben

etwas Calcmincarho)iai auch Ca-Succlnat^). — Im Kernholz Ablagerung

von CaCOg, 0,377 % ; Aschengehalt 0,987 o/^
'). — Bltr. : Carotin CagHgg »).

1) Payen, Compt. rend. 1854. 38. 241.

2) Lassaigne, Journ. chim. med. 1834. 676.

3) Bechi, BuU. Soc. chim. 1868. 10. 224. — S. auch Note 5.

4) Nach einer älteren Analyse von Berthier, s. Note 5.

5) Zahlreiche Analysen u. Literatur bei Wolff, Aschenanalysen I. 119. II. 103.

6) Goldschmied, Monatsh. f. Chem. 1882. 3. 136; s. auch M. nigra Note 9.

7) H. Zimmermann, s. Nr. 393.

8) Arnaud, Compt. rend. 1887. 104. 1293; 1885. 100. 751.

M. cucullata Bon. (= M. alba L.) — Bltr.: Zusammensetzung in

verschiedenen Vegetationsstadien s. Unters, bei Bechi, Note 8 bei Nr. 402.

403. Broussonetia papyrifera Vent. (Morris }). L.). Papiermaul-
beerbaum. — China, Japan. — Bast zur Papierfabrikation. Bltr. mit viel

Calciinitcai-honat (ca. 1% der Trockensubst.)^). — Saft enth. Labenzym ^)

neben Globulinen.

1) Payen, Compt. rend. 1854. 38. 241.

2) Gerber u. Ledebt, Compt. rend. 1907. 145. 577. — Gerber, ibid. 1908. 147. 601.

B. Kaempferi Sieb. u. B. Kazinoki Sieb. — Beide Japan. — Gleich-

falls zur Papierfabrikation.

404. Ficus Carica L. Feigenbaum. — Kleinasien, Armenien,

Persien, Syrien, Griechenland, Italien. — Vielfach kultiv. u. so nach China,

Nordafrika, Californien, Mexico, Chile u. a. Zahlreiche Varietäten. Bereits

im alten Aegypten 2400 v. Chr., bei Griechen u. Bömern bekanntes Nah-
rungsmittel. Altbekannt auch das Vermögen des Saftes von Bltr. u. Zweigen
Milch zum Gerinnen zu bringen. — Bltr. u. Stengel: peptonisierendes

Enzym („Cradina") ^), wolil das gleiche wie in der Frucht; Labensym
(verschieden vom tierischen Lab): Sycocliymase^). Mineralstoffe
s. Aschenanalyse •^), — Fruchtstand (Feige)*): Viel unkristallis.

Zucker (über 12% des Saftes, 20—45% der getrockn. Frucht), Fett,

Proteinstoffe, peptonisierendes Enzym u. a., Milchsaft grüner Feigen
mit Kautschuk, Cerin. Im Saft der Schale scharfer flüchtiger Stoff ^).

Borsäure (0,06% der Asche) **). — Milchsaft des Baumes"): Enzym
„Cravin^^ (das obige peptonisierende E.)^), Diastase^), Labenzym ^^) (Chy-
mase). — Asche der Bltr. (in %) (8,26) mit viel CaO (38), SiOg (18,16)

u. MgO (13,22)11).
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Feigen frisch (in "/„): 70-88 H2O (i. M. 79), 13—20 Zucker (i. M.
15,5), 0,7—2,5 N-Substanz (i. M. 1,347), 0,44—1,1 Asche (i. M. 0,58);

im Saft 15—30 Zucker (i. M. 20,7); geiroclcnete Feigen i. M.: 51,43 Zucker
(42—62). 3,58 N-Substanz, 1,27 Fett, 5,29 N-freie Extrst, 6.19 Roh-
faser, 0,71 freie Säure, 28,78 HgO, 2,75 Asclie ^^j. Der Zucker ist wohl
hauptsächlich Invertzucker^ daneben auch Saccharose (5'7())^''); Pentosane

0,83 (frisch) bez. 3,96% (getrocknete F.)^^). In der Asche ca. 50—60
K2O, 11-15 PoO,. 9—13 (JaO, 5,3-5,8 MgO, 3,2—4,7 SO«, 3,8-4,8
SiOa, 1—2,5 Cl," 0,8—4,4 FegO« + AI2O, 0,22 MugO, ^%

1) Mussi, L'Orosi 1890. .364; s. Chem. Centralbl. 1891. .823 u. Vierteljahrschr.

Fortschr. Chem. Nahrungs- u. Gemißm. 1892. 6. 293, s. auch Note 8.

2) CiiODAT u. Rouge, Centralbl. f. Bakt. II. 1906. 16. 1. — Bhiot, Compt. rend.

1907. 144. 1164 (Untersuchuug der Wirkung). — Gkhijeh, Compt. rend. 1908. 147.001
(neben Lab im üaft auch Globuline, EintiuU der Dialyse).

3) Bi.EY, Vierteljahrschr. prakt. Pharm. 1864. 13. 364, auch Note 4.

4) Bi.EY, Trommsdrf. N. Jahrb. Pharm. 1830. 21. (2) 174. — Landerer, B. Repert.
Pharm. 1839. 18. 59. — Ai.bini, Uazz. cliim. ital. 1871. 1. 211; Ber. Chem. Ges. 1871.

706. — Bai.land, Journ. de Pharm. 1876. '_>;{. 104.

5) Landeker, Buchu. Repert. Pharm. 1844. 34. 70.

6) Hotter, Zeitschr. Nahrungsm. Hyg. u. Warenk. 1895. 9. 1.

7) Geiger u. Reimann, Mag. Pharm. 20. 145. — Cabradori, Ann. Gehl. 6. 635.

John, Chem. Sehr. 4. 5.

8) BoucHUT, Compt. rend. 1880. 91. 67. — Bouchardat, Arch. Pharm. 1881. 18.

226. — Ad. Hansen, Arb. Bot. Inst. Würzburg 1888. 3. 205.

9) Ad. Hansen, s. Maly's .Jahresber. 1884. 14. 281.

10) Bruschi, Atti R. Accad. Lyncei. Roma 1907. 16. II. 360. — Milch gerinnt durch
den Saft des Baumes: schon Plinius, Historia natur. 11. 14. — Gerber u. Ledebt,
Compt. rend. 1907. 14.5. 577 (Aktivierung durch Kochsalz). — Gerber, Compt. rend.

1909. 148. 992 (Verteilung des Labenzyms wie bei Monis, Nr. 401).

11) ScHAPER, Chem. Centralbl. 1865. 111.

12) CoLBY, Agric. Exper. Stat. California, Repert. f. 1892/93 u. 1893/94. 226; s.

König, Nahrungsmittelchem. 4. Aufl. 1903. I. 850. 868. 8H8, wo Analysenliteratur.

13) Passerini, BoU. d. scuola agr. di Scand. pr. Fireuze 1893. 1. 22.

14) Wittmann, Z. f. landw. Versuchsw. Oesterr. 1901. 4. 131.

15) CoLBY 1. c. : s. bei König, Note 12.

F. Pseudo-Carica Mk^. — Abessynien. — Pflanze enth. Chjmase
(Labenzym), ebenso F. Sycomorus L. Edelfeige. — Nordafrika.

Bruschi s. vorige, Note 10.

F. repens Rottl. — Ostindien. — Bltr. : Phylloxanthin.

Kozniewski u. Marchlewski, Biochem. Zeitschr. 1807. 3. 302; Ann. Chem. 1907.

355. 216.

405. F. rabi^inosa Desp. — Neusüdwales. — Liefert Harx mit Syooretin

(73 •'/ß) , Kautschuk (13 '^y^) u. Essigsäure- SjicocerijUUJicr (Sykocerjdalkohol

:

0.2oHißO._,) ^); dieser Ester ist später weder im Saft noch im Harz wieder-

gefunden, dagegen in letzterem eine Sub.'^fanz Cg^H-^Og, die verseift Essig-

säure u. e. Körper Cg.^H^^O gab-).

1) Warben de la Rue u. Müller, J. Chem. Soc. 1862. 15. 62; J. prakt. Chem.
139. 221: Proc. Loudon Roy. Soc. 10. 298; Ann. Chem. 1859. 115. 255.

2) Rennie u. Goyder, J. Chem. Soc. 1892. «1. 916.

F. macrophylla Roxb. — Australien. — Liefert Harz mit gleicher

Substanz wie vorige. Rennie u. Gotder (1, c. bei voriger). — Im Rlilch-

saft bis 37,5"^ Kaulschuk. GiEARD s. Lixdet, Note 1 bei Nr. 407.

F. majrlaolooides Borg. — Sicilien. — Im INlilchsaft Parakautschuk

Cj(,Hjg u. dessen Sauerstoffverbinduug C^^H^gO.

Habries, Ber. Chem. Ges. 1904. 37. 3842.
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406. F. subracemosa Bl. (F. ccrifera od. ceriflua Bl., Sijcomorus

gummiflua MlQ.). Wachsf eigenbaum. — Java, Sumatra, Ceylon.

Milchsaft eingedickt ,,Feigenwachs^^, (Javanisches Wachs, techn.) liefernd

mit den zwei Körpern Cj^^Hg^O u. CgcjHggO.

Kessel, Ber. Chem. Ges. 1878. 11. 2113.

F. hypogaea (?) (nicht im Ind. Kew.). — Java. — In Bltr. ein Saponin.

Plugge (1897) s. bei Boorsma, Meded. s'Lauds Plantent. 1899. 31. 123.

F. Ribes Eeinw. — Java. — Bltr. u. Rinde (als „Gambir utan"

angebliches Malariamittel) ^) enth. Gerbstoff, aber keinen specif. Bestandteil^).

1) S. auch Jasminmm glabriusculum Bl.

2) Boorsma 1. c. bei F. hypogaea, oben, auch ibid. 1894. 18. 66.

F. toxicaria L. — Java, Sumatra. — Milchsaft mit Kauischuk.

F. tinctoria Foest. — Gesellschaftsinseln, Taiti. — Mit gelbem Farbstoff.

F. laccifera Boxe. — Birma. — Liefert Lack (Gummilack od. Schellack) ^)

u. Kautschuk de Batani.

1) Stammt auch von Species anderer Familien, s. über denselben bei Aleurites

laccifera (Fam. Eupborbiaceen) ; E. Schmidt, Pharmaceutiscbe Chemie 4. Aufl. 1901.

2. Bd. 2. Abt. 1277.

F. religiosa L. — Indien. — Gleichfalls wie vorige Schellack (Gummi

Laccae, durch Insektenstich von Coccus Lacca) liefernd.

E. Schmidt s. vorige.

407. F. elastica Roxb. Kautschukfeigenbaum. — Trop.

Asien, vielfach angepflanzt. AVichtiger Kautschukbaum. Bei uns auch Zier-

pflanze. Liefert aus Milchsaft die Hauptmasse des Java-, Assam-, Penang-,

Sumatra-, Eangoon- u. SmgSij)ore-Kantsc/n(k. — Milchsaft^): 10—30
"/^

Kautschuk, Parakautsclmk CioHjß u. Sauerstoffverbindting desselben

CioHißO^), Harz 1,58
'^/o

Bitterstoff, Eiweiß, Dextrin (?), Magnesiasalz

einer organ. Säure, Wasser 82,8% nach z. T. älteren Angaben. —
In Bltr. (%): Kautschuli 0,3, Zucker 1,1, Tannin 1, Wachs, Stärke

u. a. Asche 0,27^); Epidermis mit SiOg-Inkrustationen (ebenso bei

Ficus australis) *).

1) GiRARD, 1898, bei Lindet, Bull. See. Cbim. 1898. (3) 19. 812. — Frübere Milch-

saftuntersuchungen : Faraday, Ure, Esenbeck 1825, Payen, Compt. rend. 34. 2. — Esen-

BBCK u. Clamor-Marqüart, Ann. Pharm. 1835. 14-. 43 (Kautschuk, Viscin, Wachs,
Harz, Gummi, Kalksalze). — Adriani, Verhandig. over Guttapercha en Caoutchouk

Utrecht 1850. — Der Kautschukgehalt des Jlilchsaftes wechselt nach der Jahreszeit

(EoxBTJRGH, Warbürg). — Aeltere Literatur s. Czapek, Biochemie II. 709.

2) Harries, Ber. Chem. Ges. 1904. 37. 3842. — S. auch Nr. 415, Casülloa, wo
neuere Literatur über Latex-Untersuchung.

3) Sacc, Compt. rend. 1882. 94. 1256. 4) Wicke, s. bei Urtica.

F. exiniia Schott. — Paraguay. — Im Milchsaft peptonisiprendes

Enzym, Bindenbestandteile s. Unters.

Heermeyer, Unters, einiger wenig bekannter Rinden. Dissert. Dorpat 1893.

408. F. laevigata Vahl. u. F. nitida Bl. enth. im Milchsaft ca. 28

bis 31,3% Kautschuk; F. macrophylla Roxb. 37,1—37,5%, s. oben.

Girard, Note 1 bei Nr. 407.

F. asperrima Eoxb. — Malabar. — Rinde mit ca. 14% Gerbstoff

(Tannin), desgl. die von F. Tjiela L. (11 %).
HooPER, 1894. cit. nach Dragendorfp, Heilpflanzen 1898. 173.
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F. nymphaeifolia Bois. — Mit ähnlichem Milchsaft wie obige.

Maisch, Amer. Journ. of l'li. 1H91. 67.

409. F. Yogelii Mk,). — Liberia, Goldküste, Elfenbeinküste. — Kaut-
schuk (minderwertig?) liefernd. — Milchsaft eiith. Kautschuk, im Harz
desselben 2 kristallis. isomere Albane Ci„H.^oO: u-Alban F. P. 201—205°

u. ß-Alban F. P. 154»^); im Milchsaft 33,8 u. 32,4 o/o (2 Proben) an
trocknem technisch reinen Kautschuk — anscheinend neben einem
Glykosid — , in demselben an Reinkautscliuk 64,36 u. 59,08 "/o«

'<^^

Harzen 32,9 u. 37,84 "/o, 0,305 u. 0,287% N (als Protein berechnet

1,9 11. 1,8 7,,), Asche 2,54 u. 3,26%, unlösliche Subst. 2,54 u. 3,26 %
(darin 5,6 u. 4,3 7o N)^). — Asche enthält hauptsächlich M^ neben
Spuren von Fe, Ca, K, PoO.,, keine Chloride (diese aber reichlich im
Latex!). Mutterlaugen des Kautschuk mit 3,1 u. 3.95

"/o Trockenrück-
stand, in diesem 32,67 u. 31,42 % Asche, dann MgO (16,82 u. 28,97%),
K,0 (30,4 u. 29,3

'Vo). Gl (50,4 u. 35.9%), CaO (3,2"/ü), FcoO^, AI2O3

(1,1 u. 1,6 7o), CO2; Mg z. T. als Malaf').

1) Spence, Ber. Chem. Ges. 1907. 40. 999.

2) Spence, Liverpool Univers. Inst, of Commercial Res. in Tropics. Ber. Nr. 19. 1908.

F. Holstii "Warbg. — Deutsch-Ostafrika. — Kautschuk liefernd. — Das
ÄlbüH aus frischem Latex ist von dem aus alter Milch gewonnenen verschieden.

Eduardopf, Gummi-Ztg. '-'1. 635; 1908. 22. 387.

410. Sonstige Ficus-Arten, deren Milchsaft Kautschuk enthält ')

:

F. hiynda L. (Ostindien), Rangoonkautschuk.

F. toxicaria L. (Sumatra, Java).

F. ohtusifolia Roxe. (Birma).

F. aiuiulata Bl. (Birma), wie vorhergehende Caoutschouk de Patani.

F. aUissima Bl. (Java, Sumatra).

F. reliijiosa L. (Java, Sumatra).

F. indica L. (F. lancifolia Moench.) (Ostindien), Assam- u. Rangoonkautschuk.

F. prinoidcs "Willd. Kautschuk von Guaduas, Horda u. Santa Fe de Bogata.

F. trichopoda Bak. (Madagascar). F. populnea Willd. (Südamerika).

F. verrucosa Vaiil. (Ostindien). F. Badula "WiLLD. „

F. hciifjlialensis L. (Ostindien). F. nijiitphacifolia L. „

F. Braxii Bk. (Sierra Leone). F. elUpiica Knth. (Neugranada),

F. usatiiharensis Warbg. (Zanzibar). F. riibiginosa Desf. (Xordaustralien).

F. Preußii Waebg. (Kamerun). F\ prolicra FoEST. (Xeucaledonien).

F. Vohscnii Warbg. (Liberia). F. ohliqua FoEST. fil. (Fidschiinseln).

F. silvestris St. Hil. (Südamerika). F. Rigo Bailey (Neuguinea).

1) Semler, Warburg, Jümelle, Engler, Dcchesne, Kcnth, s. Wiesner, Rohstoffe

I. 359. Auch bezüglich anderer Kautschukpflanzen sei hier auf diese Autoren verwiesen.

Es liegen da chemische Daten kaum vor, eine bloße Aufzählung also zwecklos. Zu-
sammenstellung bis 1899: Cloüth 1. c. p. 149; s. auch Nr. 415.

411. Antiaris toxicaria Lechen. Javanischer Gift bäum.
Upas (Ipo). — Java, Borneo. — Milchsaft der Rinde zu Pfeilgift „l.'pas

antiar'''' (Ipoh) ^) mit Antiarin als wirksamem Prinzip. — Milchsaft'')
enth. Gljivosid Antiarin (tox.!)^), Antiarol^) (Trimethj'läther des Peute-

trol), kristallin. Antiarharz'''] (von dem früheren rohen Antiarliarz

Mulder's verschieden, vielleicht J^/mre/m") früherer?); Opain (Upain)

u. Toxicarin ') (beide tox.!), außerdem Fett mit Olein, PalmHin u. Stearin ^);

kautschukartigen Körper, Harz, Gummi, „Zucker'' (7"/o), Eiweiß, eine

nicht näher untersuchte organische Säure, Wachs („Myricin") u. a.^)
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Als Spaltzucker des Antiarin entsteht Antiarose (e. Metliylpentose,

isomer mit Ehamnose). ^°) Das kristallin. Antiarhars Kiliajstis ist Zimmt-
säureester des a-Amyrin^^) {C^c^H^qO^). — Pfeilgift „Tasem" der Dajaks
von Central-Borneo aus A. toxkaria u. Strychnos-S'peGies s. später bei

Strychnos (unter Pfeilgifte).

1) Nach andern aus Antiaris innoxia Bl., einer Varietät der obigen, s. Wray,
Pharm. Journ. Trans. 1892. 1127. 613.

2) Milchsaftuntersuchungen: Pelletier et Caventou, Ann. Chim. Phys. (2) 26.

57; 8«. 44; Repert. Pharm. 18. 69. — Mülder, Ann. Chem. 1839. 28. 305; Joom.
prakt. Chem. 15. 422; Natur en Scheik. Arch. 1837. 242. — Ludwig u. de Vry, S.

Ber. Wien. Acad. 1868. 16. Jan.; Zeitschr. f. Chem. 1869. 5. 35; Journ. prakt. Chem.
103. 253. — Wbfers-Bettink, Nederl. Tijdschr. v. Pharmaz. 1889. 107. — Gorodetzky,
Pharm. Z. f. Eußl. 1895. 248. — Kjliani, Arch. Pharm. 1896. 234. 438. — Seeligmann,
Journ. of Physiolog. 1903. 29. 39.

3) Pelletier u. Caventou, Mulder, Ludwig u. de Vry, Kiliani, s. Note 2.

4) Kiliani, Note 2. 5) Kiliani, Mulder, s. Note 2; auch Note 11.

6) Ludwig u. de Vry, Note 2. — Husemann u. Hilger, Pflanzenstoffe 2. Aufl. I. 508.

7) Wefbrs-Bettink 1. c. 8) Ludwig u. de Vry 1. c.

9) Mulder, Hess. Ettling, I. c. 10) Kiliani 1. c.

11) Windaus u. Welsch, Arch. Pharm. 1908. 246. 504.

Dorstenia Contrajerva L. u. D. radiata Lam. — Brasilien bzw. Arabien.

Wurzel: amorphe Körper Cüidrajcrrin u. Cajapin, nicht näher bekannt.

Mussi, L'Orosi 1893. 16. 259; Apoth.-Ztg. 1894. 474. — Ueber Dorstenia-Arten

:

Peckolt, Pharm. Rundsch. New York 1891. 165.

D. Klaiueana (?) (Ind. Kew. führt nur D. KlaineiB-ECK. auf). — Brasilien.

Wurzelrinde: Cumarin-artig riechendes Pseudocumarin C^gH.Og u. a.

Heckel u. Schlagdenhaüfpen, Compt. rend. 1901. 133. 940.

D. brasiliensis Lam. — Brasilien. — s. besondere Unters.

Heckel u. Schlagdenhaufpen bei voriger.

Sycocarpus Rusbyi Britt. — Bolivia. — Binde (Emetic).

RüSBY, Pharm. Centralh. 1888. 515.

Bichetea officinalis Heeem. — Brasilien. — Enthält ein Alkaloid.

E. Merck, Gesch.-Ber. 1894. Jan. — Heermeyer, bei F. eximia p. 152.

412. Brosimum Galactodendron Don. (Galactodendron utile Kth.,

G. americanum L.). Amerikanischer Kuli bäum. — Südamerika
((Guyana, Venezuela, Caracas). - Mit Kulimilch-artigem Milchsaft;
derselbe enthält bei 58

*^/o
Wasser ca. 30—35

*^/o
,,Kuhbammvachs''^ (mit

Harz gemengter Kautschuk), in demselben ca. 30 7o wachsartiges Fett
(„GalaJctin^^), ca. 2,8 "/^ „Zucker", gummiähnliche Substanz, 1,7 "/q Eiweiß
((iasein u. Albumin werden angegeben) neben 0,5 °/(, Mineralstoffen (Kali-,

Kalk-, Magnesia-Salze, besonders Phosphate). Die in alten Analysen
angegebene Essigsäure u. Buttersäure sind voraussichtlich Zersetzungs-
produkte (Gärung).

BoussiNGAULT u. EivERO, Ann. Chim. Phys. 23. 210. — Boussingault, Compt.
rend. 1879. 87. 277. — Solly, London. Edinb. a. Dublin, phil. Magaz. 1837. Nov.
(Galactin). — Marchand, Journ. prakt. Chem. 1840. 21. 43 (Kautschuk, Harze, Wachs).
Heintz, Poggend. Ann. 1845. 65. 240 (bestritt Vorhandensein von Kautschuk).

B. speciosum (?). — Venezuela. — Rinde enth. Tarmw, 12,6 •'/^.

Cecropia adenopus Makt. — Br-asilien. — Frucht liefert Wachs
(ähnlich Carnaubawachs) ; Harz, Gerbstoff; E, i n d e n bestandteile s. Unters.

Heermeyer, Unters, einiger wenig bekannter Rinden. Dissert. Dorpat 1893. 79.
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C. peltata L. — Südamerika, "Westindien. — Milchsaft mit Kaui-
scJiiik, enth. Alkaloid CowU'ijlii. CoMBs, Pharm. Rev. 1897. 15. Nr. 7.

C. hololeuca Miq. — Brasilien. — Rinde gerbstoffreich (Gerbsäure,

Gallussäure), soll Alkaloid „Cccropin'^ enthalten, näheres fehlt (PeCKOLT).

Clarisia hifolia Ruiz et Pav. u. Cl. racemosa Rz. et Pav. — Peru.
Milchsaft liefert Kautschuk.

413. Artocarpus incisa L. Brot bäum. — Molukken, Südseeinseln.
Brasilien u. a., kultiv. — Frucht (Same) wichtiges Xahrungsm. mit 40 "/„

Stärke, 3 7„ Eiweiß, 19"/,, Kleber (63% Wasser), enth. auch Artocarpin
u. Enzjini ähnlich Papayotin? (cit. nach Deagendoeff, Heilpflanzen 177).

A. veneiiosa Zoll. — Java. — Saft soll giftig sein, giftige Substanz
war nicht isolierbar (Geeshoff).

A. elastica Refnw. — Ostasien. — IVIilchsaft enth. Krmtsclink.

JuMBLLE, Les plantes ä Caoutchouc dans les Colonies franc. 1898. 17.

- 414. A. intei2:rifolia Lf. Djakbaum, Jackbaum, Jack-fruit-tree.

Ostindien. Auch kultiviert (Brasilien). — Frucht wie die des Brotbaums
gegessen (wiegt i. M. 11 kg!). Gibt Kautschuk aus Milchsaft; Iloh, (Nutz-
holz, auch zum Färben). — Holz enth. gelben Farbstoff Mor'ni (identisch

mit dem aus Gelbholz) und ('//aiioinridi/rin Cj^H^^Og^), jedoch kein
Maclurin . — Im Fruchtfleisch 3,7 "/^ Rohrzucker, 1 , 1 4 ^^/^ Glyco.sc, keine
Fructose -).

1) Pehkin u. Copk, Journ. Chem. See. 1895. 67. 337. — Perkin u. Yoshitake,
Proc. Chem. Soc. 1902. 18. 139. — Perkin, Proc. Chem. Soc. 19Ü4. 20. 170.

2) Pkinsen-Geerligs, Chem. Ztg. 1897. 21. 719.

415. Castilloa elastica Ceev, — Mexico, Mittel-Amerika, Westindien
vielfach kultiv. — Liefert Kautschuk ^) (Castilloakautschuk, Cartagena-,

Guayaquil-K.). — Milchsaft: Neben Kaufschiik, Gerhsäure, Zucker,
Sänre C^-Hg^Oio, Kiweißkörper, e. grüne Substanz, KCl-); an Kiweiß-
stoffen ca. 7 *'/„, kein Tannin, dagegen Ghjkosid-artige Körper, die bei

Säurespaltung Damhonit (Dimethyl-i-Inosit) u. Aesculetin-ähnlicJw Sub-
stanz geben, Harz ca. 3 "/^ ') ; Kautschuk nicht als solchen, sondern eine

emulgierte ölige Substanz (vielleicht Diterpen C^oHga), die erst bei

Coagulation (Polymerisation) Kautschuk liefert^); nach andern*) ist

der Kautschuk bereits so wie wir ihn kennen, in d. Milch enthalten,

auch enth. diese Tannin; an Kautschuk ca. ;-^3%.

1) Ueber Castilloakautschuk (Uutersuchung, Kultur, Gewinnung) s. A. Zimjier-
MANN,_ Der PÜanzcr 1906. 2. 81. — Schellmann, ibid. 2. 9 u. 129 (Untersuchung von
ostafrik. Plantagenkautschuk von Manihot Glaziovü. Fkus elastica, Hevea brasilie)isis,

Castilloa u. a.). Zusammensetzung von Rolikautschuksorten von Castilloa: Schidkowitz
u. Kaye, J. Soc. Chem. lud. 1907. 26. 126. — S. auch bei Hevea brasiliensis (Para-
kautschukuntersuchung). — Girahd, bei Nr. 407 Note 1.

2) DE JoNG, Ber. Chem. Ges. 1904. 37. 4398.

3) C. 0. Weber, Ber. Chem. Ges. 1908. 36. 3108. — Esch u. Chwolles, Gummi-
Ztg. 1904. 19. 165. — Harries, Ber. Chem. Ges. 1904. 37. 3842.

4) de Jong u. Trojip de Haas, Ber. Chem. Ges. 1904. 37. 3298 u. 3301; s. da-

gegen Weber, Gummi-Ztg, 1904. 19. 101. Auch für den Kautschuk der Milch von
Hevea, Manihot Glaziovii, Ficits u. Fortumia ist diese Frage strittig. Vergl. Weber,
Gummi-Ztg. 1905. 19. 354. — Ditmar. Chem. Ztg. 1905: 29. 175. — Eduardoff,
Gummi-Ztg. 1908. 22. 387; 1909. 23. 809. — Chemie des Kautschuk: Harries, Ber.

Chem. Ges. 1905. 3S. 1195. Bisherige Literatur über Zusammensetzung des Latex ver-

schiedener Kautschidipflanzen : Ditmar, Gummi-Ztg. 1905. 19. 901. — Spence s. bei Hevea.
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416. C. Tunu Hemsl. u. C. Markhamiana Coll. — Mexico. — Geben
gleichfalls KaiäscJaik bzw. Art GuUaprrcha. Ebenso Trophis anthropopha-

gamm Seem. — Fidschiinseln. — Geringwertigen Kautschuk.

Sahagnnia Peckoltii Schum. — Brasilien. — Frucht {Negerholme,

Nahrungsmittel) s. Unters. Jahresber. f. Pharm. 1891. 191.

417. Streblus asper Lour. — Java. — Rinde : Giftigen nicht glykosid.

Bitterstoff Streblid (ist nach neuerer Unters, kein Alkaloid, auch nicht mit

Antiarin identisch).

VissER, Nederl. Tijdschrft. Pharm. 1896. 8. 204. — Gbeshoff, Meded. s'Lands

Plantent. 1891.

Ampalis Matlagascariensis Boj. (Streblus M. BL). — Soll ein Alkaloid

enthalten (GreshOFF s. vorige).

2. Unterfam. Cannaboideae.

418. Cannabis SatlTa L. Hanf, — Südrußland bis Mittelasien u.

Ostindien. — Vielfach in verschiedenen Formen kultiv. (Indien, Persien,

China, Nordamerika, Afrika, Europa, insbes. Deutschland u. Rußland) ; schon

den Alten bekannt, in Indien u. China lange vor unserer Zeitrechnung (speciell

Variet. C. indica s. unten, als Heilmittel, zur Haschisch-Bereitung). Liefert

Fasern (techn., „Hanf"), Hanföl besonders in Rußland dargestellt ^).

Bltr.: Caroien (Carotin) 0,215 **/(, der trocknen Bltr. % Calcium-

malat, Bitterstoff u. a. ^); ganze Pflze. nach Blüte etwas äther. Oel

(0,3 ^/o) mit Sesauiterpen Cir,H24 als Hauptbestandteil*); Asclie der
Pflze. reich an CaO (bis 62%) u. SiOg (7—13%) s. Analysen^).

Pollen: Wachs, Zucker, „Pollenin", Alkaliphosphat, Kalk,

Magnesia u. a. ^) nach alten Angaben.
Samen: Harz, Dextrin, Zucker*'), als Saccharose '') (2% ca.),

Pentosane^), Protein Edestin^), kristallis. Glohulin'^^), Anhydrooxy-
methylenphosphorsäure'^'^) (wohl als Ca-Mg-Salz = Phytin); Alkaloid
Trigonellin u. Cholin'^-), Nuclein (3,36%), Lecithin (0,88%), Cholesterin

(0,07%), Eiweißstoffe (Myosin, ViteUin, 18,63%), 11% Pentosane,
Eohfaser 26,33 °/o, Citronensäure u. a. S. 0,68 %, an Glyzeriden u. freien

Fettsäuren 30,92%^); Enzyme Emulsin^^), Lipase'^^), Protease ^% fettes

Oel (30—35% s. unten), Asche 3,5—6,5%. Speciell in den Äleuron-
Iwrnern'^'^) hauptsächlich Globuline; die Kristalloicle derselben enth.

wenigstens 2 Glohidine von verschied. Löslichkeit, die Grundsub-
stanz neben Globulinen ^^mg AJbnmosen. die' Gl ob oi de enth. neben
Globulinen in anscheinend fester Bindung Ca, Mg u. P2O5 mit einem
organischen Körper. — Im fetten Oel {Hanföl, Oleum Cannabis) haupt-
sächlich Linolsäure, neben Oel-, Linolen-, Isolinolensäure auch Palmitin-

u, Stearinsäure als Glj^zeride, 1 ^/o
Cholesterin u. Lecithin, freie Säure

bis 5% ^'). — Das Plnjtin besteht nach neuerer Angabe aus zwei Sub-
stanzen, deren eine neben Spur Inosit viel KoMenhydrat (anscheinend
der Glukuronsäuregruppe), die andere anscheinend Tisin Kohlenhydrat
im Molekül enth. (Inosit-Phosphorsäure u, Glukuron-Phosphorsäure) ^®)

;

letztere ist bezweifelt -^),

Samenzusammensetzung i. M.^») (in 7o): 8,92 HoO, 18,23
N-Substauz, 32,58 Fett, 21,06 N-freie Extraktstotfe, 14,97 Rohfaser,

4,24 Asche.

Asche des Samens (ca. 5%) reich an P0O5 (34—38%), CaO
(20—26 % ca.) u. SiOa (9—14

«g s- Analysen ^j.

'
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E t i 1 i e r t e Keimpflanzen: Äsparagin, wahrscheinlich Glyoxyl-

säure, Glutamin scheint zu fehlen '),

1) Hefter, Fette u. Oele 1908. Bd. II. 93 u. f., hier auch Statistik über Produktion
u. Handel mit Hanfsaat u. Hanfkuchen, ßußland produzierte 1900 214500 Tonnen
Hanfsaat.

2) Arnaud, Compt. rend. 1889. 109. 911.

3) ScHLESiNGEK, Buchn. Repert. 1840. 21. 190, hier auch Blütenbit r.-Unters.

4) Valente, Gaz. chiin. ital. 1880. 10. 540; 1881. 11. 191; Ber. Cham. Ges. 1880.

13. 2431; 1881. 14. 1717. — Rah^k, Midland Drugtc. a. Pharm. Rev. 19U9. 43. 5.

5) Analj'sen der Hanfasche (Pflanze sowie Samen): Schädler, Fette 723. — Schle-
singer, B. Repert. Pharm. 184Ü. 21. 190; J. prakt. Chera. 32. 355; Ann. Chem. 50.

416. — Sestini u. Catani, Landw. Versuchst. 4!). 447. — Sestini, F. Analisi d. cenere
dei canapuli, Industr. Romagnolo 1869; s. Centralbl. f. Agriculturch. 1876. 10. 294;
Sestini, Stud. e. Ricerche istit. Labor, d. Chim. agrar. di Pisa 1888. 7. 50. — Kane,
Lond. Edinb. a Dubl. phil. Magaz. 1844. 98. — Way, J. prakt. Chem. 1846. 3». 75.

Anderson, J. Agricult. of the Hightland Soc. of Scotland 1855. Nr. 50. 128. — Leucht-
weiss, Ann. Chem. 1844. 50. 404. — Boiilig, .7. prakt. Pharm. 1840. 1. — Tscheppb,
Chem. Unters, der Hanfbltr. Dissert. Tübingen 1821. — Reich, s. Jahresber. Chem.
1850. — Ein Teil derselben auch bei Wolff, Aschenanalysen I. 109. II. 53 zusammen-
gestellt.

6) Buchholz, Arch. Pharm. (2) 78. 211; A. Gehlen. 6. 615.

7) Frankfurt, Landw. Versuchst. 1894. 43. 143. — E. Schulze u. Frankfurt,
Z. physiol. Chera. 1895. 20. 511; Landw. Versuchst. 1894. 43. 307. — Aeltere Unters.:

Anderson, Note 5.

8) Frankfurt, Note 7. — Samoggia, Staz. sperim. agrar. ital. 1898. 31. 417.

9) OsBORNE u. Campbell, J. Amer. Chem. Soc. 1896. 18. 609.

10) Ritthausen, J. prakt. Chem. 1881. 22. 481. — Osborne, Amer. Chem. Joum.
1892. 14. 662.

11) Posternak, Compt. rend. 1903. 137. 202.

12) E. Schulze u. Frankfurt, Ber. Chem. Ges. 1894. 27. 769. — Mabino-Zücco
u. ViGNOLo, Gaz. chim. ital. 1895. 25. 262; Atti Rend. Accad. dei Lincei Roma 1895.

(5) 4. 253 u. 446.

13) Simon, Pogg. Ann. 1838. 43. 404.

14) Siegmund, Mouatsh. f. Chem. 1890. 11. 272.

15) Will, Ber. Chem. Ges. 1875. 8. 1570.

16) TscHiRCH u. Kritzler, Ber. Pharmac. Ges. 1900. 10. 264 fmikrochem. Unter-
suchung). Ebenso die Aleuronkörner von Linum nsitatissinni. Ricinus communis,
Amygdalns communis, Bertholletia excelsa, Myristica surinamensis, Foeniculum ca-

pillaceum.

17) Bauer u. Hazura, Monatsh. f. Chem. 1886. 7. 216. — Hazura u. Grüssnbr,
ibid. 1888. 9. 198. Aeltere Unters.: Martius, B. N. Repert. 1856. 4. 529.

18) König. Nahrungsmittelchemie 4. Aufl. 1903. Bd. I. 609, nach Analysen von
BoussiNGAULT, DiETRicH u. KÖNIG, ANDERSON u. ScHÄDLER, ibid. cit. — Aeltere Lite-

ratur: Lefort, J. prakt. Chem. 58. 139. — Buchholz, A. Gehl. 6. 615. — Anderson,
Note 5.

19) Levene. Biochem. Zeitschr. 1909. 16. 399.

20) Neuberg, Biochem. Zeitschr. 1909. 16. 406.

419. C. americaDa, als Varietät von C. saitva L. — Vereinigte Staaten,

Mexico. — Physiologisch von gleicher Wirkung wie C. indica (s. folgende

Art), also wohl dieselben Stoffe enthaltend.

Houghton u. Hamilton, Amer. J. Pharm. 1908. 80. 16.

420. C. sativa var. indica (C. indica Lam.) Indischer Hanf.
Indien. — In Persien, Arabien u. a. kultiv. Gilt wie auch C. gigantca (in

China) u. andere nur als Varietät von C. sntiva. Herha Cnnnah. i>idicae (obs.)

in Europa seit 17. Jahrb. Entblätterte harzreiche Triebspitzen (Harz

als Sekret) weiblicher Pflzn. nach entsprechender Präparation als Haschisch

(arabisch Chachich = Kraut, Collectivname für verschied. Präparate wie

Oharas, Guaxa u. a.), verbreitetes Genuß- u. Berauschungsmittel, früher zu

Extradum Cannab. indic. u. Tinctura Cannah. ind. der Pharmacopoea ger-

manica verwendet. Angaben über chemischen Bestandteile sehr widersprechend,
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große Literatur ^), Als wirksame Substanz gilt seit lange das secernierte

Harz („Cannabin"), welches extrahierbar ist u. wie auch die Pflze. selbst bei

Dampfdestillation äther. Hanföl mit dem wirksamen Princip -) liefert.

Im Hanföl (0,1 "/o ca. der Pflze.) nach letzten Angaben °) : Terpen

vom K. R 170—180 ^ Sesguiterpen K. P. 258—259 ", ein Paraffin wahr-
scheinlich CogHäs (CogHeo) von F. P. 63,5—64° u. ca. 33**/o eines roten

Oeles: früheres CannaUnol (C18H24O2 von K.P. 265°), das ursprünglich

als Träger der charakteristischen Wirkung angesehen wurde, erwies
sich später als Gemisch u. enthält erst das eigentliche Cannabinol

CaiHggOg, tox. ! als tvirJcsames Prinzip, neben Pseudocannabinol. Frühere
(ViGNOLO 1. c.) hatten im Oel schon das gleiche Sesquiterpen Cj^Rj^
von K. P. 256° neben einem Stearopten nicht näher bestimmter Art,

andere (Personne) die Kohlenwasserstoffe Cannaben CigHao (grünes Oel,

wohl das unreine Sesquiterpen) u. Cannabenhydrat C12H24 (wahrschein-
lich obiges Paraffin) gefunden.

Die Droge selbst {Haschisch, Triebspitzen) sollte Alkaloid Canna-
binin*), neben Harz, äther. Oel u. a. enthalten (Smith); von früheren
waren schon Cannabin bzw. Tetanocannabin (Schmiedeberg) als tox.

Alkaloide u. Bestandteile der ganzen Pflze. angegeben^), die zwei
letztgenannten sind aber (nach Jahns) ChoUn, auch von andern (Warben
u. Waddell) nicht gefunden; neben Trigonellin u. Cholin (in Samen
bis 0,1 7o) soll auch Muscarin vorhanden sein, aber in der gewöhnlichen
C. sativa fehlen**). Auch andere (neben T. u. H. Smith, auch Roux)
sahen früher das wirksame Prinzip nicht im flüchtigen Oel (wie

Personne, Robiquet u. a.), sondern in fixen Teilen des Harzes.

Im oft untersuchten harzhaltigen Extrakt (Extractum C. ind.)

ist eine Nicotin-ähnliche Base („Cannabinin''^) als wirksames Prinzip

angegeben ^), auch amorph. „ Cannabindon'-^ "') (Kobert) neben Gummi,
Zucker, Salpeter, Salmiak, Calciumphosphat, Spur organischer Säure.

Oharas des Handels gibt 22 —48,1 °/o Alkoholextrakt, vegetab. Substanz
11,3-52 °/o,

lösl. Asche 7,9—23,9%, Sand 3—39,3 7o, flüchtige Stoffe

3,1—12,7 °/o ; Reaktion auf Alkaloide fehlt oder nur ganz schwach ^).

Pflanze ist reich sm Salpeter, auch Salmiak ®) ; Asche (14—25%)
reich an CaO (32 %) u. SiOa (17—22 %), etwas Gl u. a. 1°)

1) Literatur zu Haschisch- u. C. indica-Bestandteilen: a) insbes.

über Cannabinin, Cannabin bez. Tetanocannabin : Siebold u. Bradbcry, Pharm. J. Tr.

1881. 12. 1024; (3) 590. — Peltz, Pharm. Z. f. Rußl. 1876. 15. 705. — Peeobraschensky,
Dissert. Dorpat 1876; Ber. Chem. Ges. 1876. 9. 1024. — Hay, Pharm. J. Trans. 1883.

13. 998. — Denzel, s. Jahresber. Pharm. 1883/84. 116. — Brühl, Proc. Asiat. Soc. of

Bengal. 1887. Nov. Nr. 9. 229. — Martius, Studien über den Hanf. Dissert. Erlangen
1855; N. Jahrb. Pharm. 1855. 5. 129; B. N. Eepert. 1856. 4. 529. — Decourtive,
Compt. rend. 1848. 26. 509. — Merck I. c. 1883. — H. F. Smith, Amer. J. of Pharm.
1891; s. Apoth.-Ztg. 1891. 6. 454; Pharm. Journ. Tr. 1885. 853. — b) über Cannabinol
insbes.: Wood, Spivey u. Easterfield, J. Chem. Soc. 1896. 69. 539; 1899. 75. 20;
Proc. Chem. Soc. 1897/98. Nr. 191. 66; Chem. News 1876. 73. 207. — S. Fraenkel,
Arch. exper. Pathol. Pharm. 1903. 49. 206. — Dunstan u. Henry, Proc. Chem. Soc.

1898. 189. 44. — Czerkis, Ann. Chem. 1906. 351. 467; Pharm. Post. 1907. 40. 49 (hier

auch frühere Literatur). — c) über das Harz, Oel u. anderes (ohne scharfe Trennung)

:

Jahns, Arch. Pharm. 1887. 225. 479. — E. Merck, Gesch.-Ber. 1885. Dec. {Cannabinon).
Warden u. Waddell, Pharm. Journ. Trans. 1885. 15. 575. — Kobert, Chem. Ztg.
1895. 18. 741. — Roux, J. Pharm. Chim. 1887. (5) 15. 143. — Personne, ibid. 1857.

(3) 31. 48. — ViGNOLO, Gaz. chim. ital. 1895. 25. 110; Atti R. Accad. Lyncei Roma
1894. 3. I. 404. — Schimmel, Gesch.-Ber. 1895. Okt. 57. — T. u. H. Smith, 1846. 6.

127 u. 171. — Godefroy, Z. österr. Apoth.-Ver. 12. 399. — Flückiger, Pharmacognos.
3. Aufl. 1891. 753. — Marino-Zucco u. Vignolo, s. Note 12 bei Cannabis sativa. —
Zapsen, Pharm. Post. 1895. 422 (Cannabindon). — Ueber Charas (Gewinnung, Ana-
lysen, Sorten etc.) s. Hooper, Pharm. Journ. 1908. (4) 27. 347. Alte Angaben auch:



Moraceae. 169

Gastinell, Robertson, O'Schacnessy, Cloez (alle vor 1848), 8. Pharm. Centralbl. 1848.
894 n. Buchn. Repert. Pharm. 1848. 1. 83.

2) E. Schmidt läßt den wirksamen Bestandteil des Haschisch noch dahingestellt.

Pharm aceutische Chemie 4. Aufl. 2. Abt. 1901. 1612.

3) Wood, Spivky u. Easterfield, 1896—99, Note 1. — Fraenkel, Czerkis, Note 1.

4) Smith, Note 1 (1891).

5) Siebold n. Bradbury, Brlhl, Merck, Martics u. a, Note 1.

6) Marino-Zccco u. Vignoi.o, Note 1.

7) Lapin, Beitr. z. Kenntnis d. C. indica. Diss. Dorpat 1694, wo auch frühere
Literatur.

8) HooPKH, Note 1. 9) Godefroy, Mahtics u. a., Note 1.

10) Mabtiüs, Note 1; Flückiger, ibid.

421. Hnmnius Lnpulus L. Hopfen.
Osteuropa. — Seit 8. Jahrh. ungef. in Mitteleuropa, jetzt auch in

Amerika für ßrauereizwecke kultiv. Weibliche Blüten- bzw. Fruchtstände

(„Zapfen", ,,Doldeu") als Hopfen, techn., mit drüsigen Ausscheidungen von
Hopfenmehl {Liipidin in Lupulindrüsen), daraus Hopfevöl (Oleum Lupuli).

Mittlere Zusammens. des „Hopfens" ') ("„): H.,0 10.4 (6— 17),

äther. Oel 0,33 "o (0,13—0.48). Harz 16,24 (7.62—25,77), Gerbstoff 3,4

(0,87—11,36), N-Substanz 14,63 (10.53—17,82), Rolifaser 15,56 (10—18,27),
Asche 8 (5,83— 10,95), Kali 2,49, Phosphorsäiire 1,16. — Nachgewiesene
Bestandteile-): Dextrose (3—4"/o), Gerbsäure. Phlobaphen. Wachs;
ein flüchtiges Alkaloid ist gleichfalls angegeben^); nach älteren An-
gaben auch Ammoniak u. Trimethylamin*), Valeriansäure^) (O.Ol ^

(,
in

altem Hopfen), Bnttersäure % die aber wohl sämtlich sekundäre Zer-
setzungsprodukte

') ;
Querciirm^], ChoUn (wohl Zersetzungsprodukt des

Lecithin^ früher als Alkaloid „Ltipidin''^*) beschrieben); für icilden

amerikanischen Hopfen ist Blorphin'^^') und das damit wohl identische

Alkaloid „Hopein" ^^) angegeben. Das Wachs der Hopfendrüsen
(„Lupulin" s. unten) soll palmitinsaiü-es Myricyl enthalten^-). — Im
Lupidin (Hopfenmehl) neben äiher. Ocl (1—2°,) ca.)^^j ein oft untersuchtes
Harzgemenge, darin ^') 2 krist. Säuren: a-Hopfenbittersäure^^) (Humulon)^^)
u. ß-Hopfenhittersäure [u- u. /!/-Lupulinsäure) ^^j; nach früheren kristall.

Hopfenbitter ^') (Hopfenbittersäure, Hopfengerbsäure) u. amorphen Bitter-

stoff^*) (0,01 ^o), wohl Uniwandlungsprodukt der Lupulinsäure^^j, ein

zweifelhaftes kristallis. Alkaloid ^^), Gerbstoö; Wachs, Gallussäure (?) 2^)

;

angegeben sind auch Aepfelsäure und essigsaures Ammoniak. -'•') Valerian-

säure-^) (1 ^'^), wohl sekund. — Das ätherische Oel des Lupulins, HopfenÖl— von gleich viel umstrittener Zusammensetzung — sollte nach älteren

ein Campher CjoH^e u. e. sauerstofflialtiges Oel CioHi<,0 --), bzw. ein

Gemenge von Valerol und CioH^ß -') sein, resp. Gemenge mehrerer
Kohlenwasserstoffe u. sauerstoffhaltigen Körper ^*^) enthalten, neuerdings
aber aus ca. 60 ^^ Humiden '^^) und walu'scheinlich zwei Kohlcnivasser-

sioffen CjnHig (Tetrahydrocumol?) und C\oHiß (olefinisches Terpen) be-

stehen, bis kürzlich eine neueste Untersuchung als Bestandteile er-

mittelte-^): Humiden (Hauptbestandteil) und Myrcen (beide zusammen
80—90 "/o des Oeles), Linalool, Isononylsäurelinahjlcster neben Spuren
eines Diterpens u. e. Geranylesters.

Zusammensetzung des käuflichen Luptdin-') (in "0): 18.27 (9.5

—24,4) Asche, 63.93 (60,7—79,7) Aetherextrakt, 36,07 Lupulinhüllen
(Zellhäute): im Extrakt desselben: 43.31 ,L?-Harz, 11,55 a-Harz, 8.72

j'-Harz, Fett. Oel u. a., 0,18 Wachs, Asche 0,17 ; in den Hidlen (zellige

Elemente der Drüse): Asche 18,16, Pentosane 2,34, Protein 4,78, Eoh-
faser, Extrakt etc. 10,89.
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Samen soll ein Herzgift (im wässerigen Auszug) enthalten, Alka-

loide — ein solches ist behauptet '•^^), aber nicht erwiesen — wurden
von andern jedoch nicht gefunden ^'•'j.

Hopfen keime: Asparagin, Äepfelsäure, KaXkmalat neben Gerb-

stoff, Harz, Zucker", Oel u. aJ»)

Alle Teile der Pflze. mit reichlich CaO, SiOg u. Cl in der Asche;

Asche der Bltr. (13-19,7%) mit (%) 34-49 CaO, 12-33 SiO^,

3—10 Cl bei 6—16 Kg u. 4—11 ?^0^\ Asche der „Zapfen" (5—8)

mit ca. 13—17 CaO, 11—25 SiOg, 2—6 Cl, bei 37—41 KgO, 11—20
P2O5 u. a., s. Analysen ^^).

1) König, Nahrungsmittelchemie 4. Aufl. Bd. 1. 1903. 1063; hier Zusammenstellung

zahlreicher Analysen mit Literatur.

2) Aeltere Literatur über Hopfenbestandteile auch: Stähelin u. Hofstetteh, s.

Chem. Centralhl. 1844. 810. — Hlasiwetz, ibid. 1867. 475. — Griessmayer, Polyt.

Centralbl. 1872. 26. 5-18. - Etti, Ann. Chem. 1876. 180.223; Polyt. Journ. 1878.228.

354. — Vlandeeren, Chem. Min. 1858. 448. — Biseel, Amer. Journ. Pharm. (4) 49.

V. GoHEEN, Jahresber. d. Agriculturchem. 5, 58; 8. 114; 9. 105 (Analysen). — Muldek;
Pelletan, Payen u. Chevallier, J. Chim. med. 2. 527. — Neuere Arbeiten über

Hopfen (Einfluß d. Dünguuij a. Zusammensetzung, Kultur, Behandlung u. a.) : J. Behrens,

Z. ges. Brauw. 1898. 21. 40. — Th. Remy, Wochenschr. f. Brauer. 1899. 16. 424 u. 701.

3) Greshofp, Dissert. Jena 1887, s. Pharm. Centralh. 1888. 29. 234.

4) Griessmayer, Dingl. Pol. Journ. 1874. 212. 67 ; Allgem. Brauer- u. Hopfenztg.

1892. Nr. 1. — Greshope, Chem. Studien über den Hopfen. Jena 1887; cf. J. Behrens,

Note 7.

5) Peesonne, Compt. rend. 1854. 38. 309; J. Pharm. 1854. (3) 26. 241, 327; 1855.

27. 22. — Winkler, J. Chem. Min. 1861. 778. — Mehu, Etüde du Houblon et du
Lupulin. These. Montpellier 1867.

6) Ossipow, Ber. Chem. Ges. 1884. 17. 115; 1886. 19. 604. Ref. — Wincklek,
Jahresber. d. Pharm. 1861. 26 („Hopfensäure").

7) Als Folge von Mikroorganismen-Tätigkeit, insbes. Bakterien, s. J. Behrens,

Wochenschr. f. Brauerei 1896. 13. 802; Arb. Bakt. Inst. Karlsruhe 1894. 1. 187.

8) Wagner, Jahresber. f. Chem. 1859. 585.

9) Griess u. Harrow, Pharm. Journ. Trans. 1885. 15. 821. — Griessmayer, Polyt.

Journ. 1886. 259. 292.

10) Ladenbürg, Ber. Chem. Ges. 1886. 19. 783.

11) WiLLiAMsoN, Pharm. Zeitschr. f. Rußl. 1885. 30. 620.

12) Lermer, 1863. 1. c. — Greshofp, Polyt. Journ. 1857. 266. 313.

13) Payen u. Chevallier, J. Pharm. Chim. 1822. 8. 214 u. 535. — R. Wagner,
J. prakt. Chem. 1553. 58. 352. — Greshofp 1. c. — Habnsel, Pharm. Ztg. 1903. 48. 58.

14) Haydtjck, Wochenschr. f. Brauerei 1888. 5. 937; Studien über den Hopfen.

Jena 1887. — Lintner u. Schnell, Z. ges. Brauwesen 1904. 27. 666. — Lintner u.

Bfngerer, ibid. 1891. 14. 357. — Seyppert, ibid. 1892. 15. 31. — Vlaandern s. bei

Barth. — Bamberger u. Landsiedl, Z. ges. Brauwesen 1902. 25. 509. — Barth, Z.

ges. Brauwesen 1900. 23. 509 u. f.

15) Lintner u. Schnell, Note 14.

16) BüNGEBER, Bull. Soc. CWm. 1886. 45. 487. — Barth u. C. J. Lintner, Ber.

Chem. Ges. 1898. 31. 2022. — Barth, Note 14.

17) Lermer, Dingl. Polyt. Journ. 1863. 169. 54; Vierteljahrschr. prakt. Pharm.
1863. 12. 504. — BüNGERER, Pharm. Journ. Trans. 1884. 14. 1008. — Etti, Note 2.

Wagner, Dingl. Polyt. Journ. 1859. 154. 65.

18) IssLEXB, Arch. Pharm. 1880. 216. 345.

19) Lermer, Note 17; dagegen jedoch Greshofp, Dingl. Polyt. Journ. 1887. 266.

316; auch Griessmayer 1. c. (Note 4).

20) IvEs, Amer. Journ. of Science 2. 303. — Personne 1. c. (Note 5).

2lj Personne, Note 5. 22) Wagner 1. c, J. prakt. Chem. 1852. 58. 351.

23) Pelletan, Payen u. Chevalier, Note 2.

24) Kühnemann, Ber. Chem. Ges. 1877. 10. 2231; Ber. Naturf. Vers. München
1877. 145.

25) Semmler, Ber. Chem. Ges. 1891. 24. 682. — Chapman, Proc. Chem. Soc. 1893.

177; 1895. 67. 54 u. 780; J. of Feder. Industr. of Brewing 1898. Nr. 3. 224.

26) Chapmann, Proc. Chem. Soc. 1903. 19. 72.

27) Barth, Z. ges. Brauw. 1900. 509, hier auch frühere chem. Literatur. — Moore,

J. Soc. Chem Ind. 1899. 18. 987, nach diesem die eingeklammerten Grenzzahlen.
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28) Hantkk, Z. ges. Brauw. IBOM. '2ü. 217.

29) Fabkas, Ptlügers Arch. 19Ü2. 92. 61.

30) Lkroy, J. Chiin. m6d. 1840. 1.

31) Lermer, Vierteljahrschr. prakt. Pharm. 1864. 13. 182. — Siewert, Zeitschr.

f. gesamt. Natiirw. 1869. 32. 13. — Wakklek, Joura. prakt. Chem. 1865. 94. 385.

Watts, l'hilos. Magaz. 1848. 31. 450. — HiRzi:r,, Centralbl. f. Agriculturchem. 1872.

1. 231 u. a. s. bei Wolfi'', Aschenanalysen I. 110. 11.54 zusammengestellt. — Neuere
Hopfen-Analysen von Barth, Lang, Remy, Richahdson s. bei König, Note 1.

41. Farn. Urticaceae,

500 vorwiegend krautige Arten der gemäßigten bis trop. Zone mit langen Bast-
fasern (Gespinstptianzen !), chemisch wenig bekannt.

Nachgewiesen sind nur: freie Ameisensäure (in Brennhaaren u. Bltr. bei Urtica

u. Girardinia), Carotin C20H3S, einige nicht näher bekannte Glykoside u. fettes Oel,

Methylalkohol (im Destillat), äther. Gel (Pilea-Oel), eine Gallertsubstanz u. Enzym.
Mehrfach Si02 als Haarincrustation. Unbekannt ist bislang die manchen Arten eigen-
tümliche giftig wirkende Substanz. Im Pilea-Oel Sabinen.

Produkte: Ramiefasern; Fasern von Laportea canadensis u. Urtica cannabina,
Pileaöl, Semen Urticae Romanae (früher off.).

422. Urtica dioica L. Große Brennessel. — Europa. — Kraut
enth. nach früheren ein nicht näher bekanntes Glykosid ^), e, Eitxyyn u. freie

Ameisensäure speziell in Brennhaaren ^) , die mit SiOg inkrustiert sind *),

Carolin C^qS.^^ (0,171 ^/o) ^), roten Farbstoff, im Bltr.-Destillat iJfe%/a//;o//o/

(3 ^/(,o
der Trockensubstanz) ^) ;

ein giftiges Alkaloid ist nicht vorhanden ®)

;

K- u. Ca-Nitrat^). — Blattasche (17,82 0/^) reich an CaO (36,4%), SiOg
8 o/o, Cl 3,340/0, KgO 15,6 0/0 8) nach alter Angabe.

1) Reuter, Pharm. Centralh. 1889. 30. 609.

2) Gorxtp-Besanez, J. prakt. Chem. 48. 191. — Ueber Ameisensänreverbreitung
im Pflanzenreich: E. Bergmann, Bot. Ztg. 1882. 731.

3) Wicke, Nachr. v. Georg-Aug. Univers. u. Kgl. Ges. d. Wissensch. Göttingen
1861. Nr. 4.

4) Arnaud, Compt. rend. 1889. 109. 911; 1887. 104. 1293; BuU. Soc. Chim.
1887. 46. 64.

5^ Maquenne, Compt. rend. 1885. 101. 1067.

6) GiüSTiNiANi, Gaz. chim. ital. 1896. 26. 1. Dagegen Oddi u. Lomonaco, Pharm.
Jonm. Tr. 1892. 3.

7) Saladin, J. chim. med. 1830. 492. — Elrautuntersuchung auch Bohlig, J.

prakt. Pharm. 1840. 1. — Knezaurek, Ann. Chem. 5. 204. — Giüstiniani, Note 6.

8) Anderson, 1864. s. Wolff, Aschenanalysen I. 145.

423. U. urens L. Kleine Brennessel. — Europa. — Im Blattsaft

Ameisensäiire ^), KNO3 u. a. ^), ein Glykosid ^) ist behauptet, ohne näher

bekannt zu sein, Alkaloid fehlt ^); Brennhaare mit SiOg inkrustiert '^).

Gorup-Besanez s. vorige. 2) Saladin s. vorige.

Reuter s. vorige. 4) Giüstiniani, s. vorige. 5) Wickb s. vorige.

424. U. pilulifera L. Pillen tragende Brennessel. — Süd-

europa. — Same (früher als Semen Lrticae romanae off.): fettes Oel;

Glykosid nicht näher bekannter Art. Eeuter, s. Note 1 bei Nr. 422.

U. spatiilata Sm. — Timor. — Brennhaare sehr giftig (Substanz un-

bekannt).

425. Pilea pnmila Ge. — Soll kristall. Glykosid enthalten ^), näheres

unbekannt ; Blatthaare mit SiOa inkrustiert -), ebenso bei anderen Pilea-Arten.

1) Weiser, Amer. J. of Pharm. 1888. 60. Nr. 8. 390.

2) Saladin, bei Nr. 422 Note 7.

Wehmer, Pflanzenstoflfe. 1*
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Pilea-Species (nicht näher benannt), Bourbon, gibt äther. Oel mit etwas

Pinen ^) u. Hauptbestandteil d-Sabinen ^), dies bislang nur im Sadebaumöl

(p, 29) gefunden.

1) Schimmel, Gesch.-Ber. 1906. Okt. 84; 1907. Apr. 113.

2) Semmler, Ber. Cham. Ges. 1907. 40. 2959.

Laportea crenulata Gaud. (Bengalen) u, L. moroides Wedd. (Queens-

land, „Giftbaum"). — Mit sehr giftigen Brennhaaren.

HooKEß, Pharm. Journ. Trans. 1889. 989. 993.

Pipturus repandus Wedd. — Java. — Zweige u. Bltr. enth. e. mit

Wasser gallertig verquellende Substanz.

BooBSMA, Bull. Inst. bot. Buitenzorg 1902. XIV. 35.

Urera alceaefolia Gaud. — Brasilien. — Unters, s. Original.

Peckolt, Pharm. Eundsch. New York 1892. 35.

Girardinia palmata Wedd. — Brennhaare mit Ameisensäure u. Enzym
(nach Deagendorff, Heilpflanzen 180 cit.).

426. Boehmeria nivea Gaed. {Urtica nivea L.). E,amiepflanze.
Japan, Java, Philippinen, Südamerika u. a. — Liefert techn. wichtige

Ramiefaser. — Mineralstoffe d. Pflze. s. Aschenanalyse, ebenso von

B. calophleba Mor. Mac Ivor Emmerson, Chem. News 1902. 86. 240.

427. Gymnartocarpus venenosa Boerl. — Java. — Milchsaft (als

sehr giftig gefürchtet) hat nach neueren Feststellungen nur mäßige Gift-

wirkung, er enth. hygroskopische N-haltige Substanz (tox.), die kein Alkaloid,

auch nicht eiweißartig ist.

BooRSMA, Meded. s'Lands Plantent. 1899. 31. 108 u. 140.

42. Farn. Proteaceae,

Ungefähr 1000 Arten, meist Holzpflanzen der Tropen u, gemäßigten Zone der

südl. Halbkugel, vorwiegend Australiens u. Südafrikas, nur wenige chemisch genauer
untersuchte; gerbstoffreiche Binden.

Nachgewiesen sind nur: Glykosid Leucoglycodrin u. Bitterstoff Leucodrin (in

Leucadendron), Farbstoff Hydroxylapachol (bei Lomatia), Hydrochinon u. Di-
methylprotokatechusäure (bei Protea). Bemerkenswert ist Aluminiumsuccinat u.

Buttersäure bei Grit es. Zucker, Gerbstoff.

Produkte: „Zuiker-Bosch-stroep^^ von Protea. Gerbstoffrinden.

428. Leucadendron concinnum E. Br. — Cap. — Bltr.: Glykosid

Leucoglycodrin ^) , krist. Bitterstoff Leucodrin •) , der in roher Form als

„Proteacin" ^) (Protexin) gegen Fieber angewandt wurde.

1) Merck, Gesch.-Ber. 1895. Jan. 3.

2) Merck, Note 1. — Hesse, Ann. Chem. 1896. 290. 314.

3) Beck, Pharm. Journ. Tr. 1886. 327 u. 408.

429. Protea mellifera ThbG. — Südafrika („Zuikerbosch", Zucker-

busch), Neuholland. — Blüten (Nektar) liefern sirupösen süßen Saft

(„Zuiker-Bosch stroep") mit') Lävulose neben Dextrose; Saccharose fand sich

nur in eingedicktem Saft (Handelsware), keine Eiweißkörper oder Ameisen-

säure (dem Bestandteil des Bienenhonigs), Mineralstoffe s. Aschenanalyse ^).

Bltr., Blüten u. Zweige enth. im Saft: Hydrochinon n. Proteasäure

(= Dimethylprotokatechusäure) ^). — Rinde: Reich an Gerbstoff:

Katechugerbstoff (Maiden).
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Gerbstoffreiclie Rinden haben auch Leucadendron argenteum Br. (Süd-

afrika), Banksia serrata L. (Australien), Lomatia obliqua K. Bh. (Chile),

Lencospermum conocarpum Bu. (Südafrika), z. Teil techn,

1) V. Pr.ANTA, Z. iihysiol. Chem. 188H. 10. 227. 2) Hessk, Note 2, Nr. 428.

Lomatia ilicifolia R. Br. u. L. longifolia R. Br. — Australien.

Samen: Gelb, Farbstoff Lomatiol (ILjclroxylnpachol) '), ist aber Oxijsolapachol^).

1) Rknnie, Chem. News 1895. 72. 57; J. Chem. Soc. 1895. 67. 784.

2) HooKEU, J. Chem. Soc. 1896. «9. 1381.

430. Grevillea robusta Cünn., G. Hilliana Müll. u. G. striata Br.
Asche enth. entgej^en früheren Angaben keine AlgOg (vielleicht Verwechs-
lung mit folgender Art) ^). G. robnsta CuNN. liefert Gummi mit 5— 6^/^

Harz ^). — Sämtlich Australien.

1) H. Ct. Smith, Chem. News 1903. 88. 135.

2) CooKK, 1883. — Unters, des Gummi: Roeseb u. Pnaux, J. Pharm. Chim.
1899. 10. 398.

431. Orites excelsa R. Br. — Australien. — Holzkörper mit Ab-
lagerungen basisch bernstci7isaurer Tonerde, auch freie n-Buttersüure. — Asche
mit 36— 43^/(, Aluminiuin, teilweise als Kaliumaluminat.

H. G. Smith s. vorige.

43. Farn. Olacaceae,

Ca. 170 Species Holzpflanzen der warmen Zone, chemisch fast unbekannt. Nach-
gewiesen sind fette Oele, Blausäure.

Conla edulis Baill. — "Westküste Afrikas. — Samen: 35—40%
fettes Oel {Coulanußöl) mit Glyzerid der Leinölsäure.

Lecomte u. Hubert, Compt. rend. 1895. 120. 200.

-^ Ximenia americana L. — Westafrika, Caracas. — Samen gibt Blau-

säure^); enth. fettes Oel (45%) mit 1,5 7o freier Säure-).

1) Ernst, Arch. Pharm. 1867. 181. 222. — Flückiger, Pharmacognosie 1891. 1012.

2) LoMMEL, Der Pflanzer 1908. 4. 204.

44. Fam. Santalaceae,

250 Arten krautiger oder holziger meist grüner Halbparasiten der warmen u.

gemäßigten Zone. Holz der Santalum-Arten [Sandelholz) mit äther. Oel {Sandelholzöl),

als Hauptbestandteil Alkohol Santalol. Ueber andere Gattungen oder sonstige Pflanzen-

stoffe ist wenig bekannt.
Angegeben sind noch Glykosid Osyritrin, organische Säuren u. fettes Oel.

Produkte: Ostindisches Sandelholz, z.T. als Macassarholz, Ostindisches Sandel-

holzül; Südanstralisches u. Westaustralisches Sandelholz u. S.-Oel, Fidschi SandelJiolzöl.

432. Sautalum album L. Sandelbaum. — Südostasien, Java,

Timor u. a. — Liefert das seit alters geschätzte wertvolle Oslindische Sandel-

holz (Santelholz)^), aus dem 3—5% äther. Oel: Sandelholxöl (Santelholzöl,

Oleum ligni Santali, Oil of Sandal AVood) ; Holz von Java u. a. {Macassarholz)

liefert nur ca. 1,6—3%; das Oel auf Ceylon wohl schon im 9. Jahrb. in Ge-
brauch (Einbalsamieren), bei uns erst neuerdings. — Ostlndisches Sandel-
holz ül-): Sauten^) C^H^^, Keton Santalon G^^Ry^O (0,045—0,07 7o)
u. e. campherartig riechendes, nicht näher untersuchtes Keton*), sehr
wenig Phenole, e. feste krist. Säure F. P. löl^ (TeresantaJsäure)'^): CioHnOg
0,25—0,5%; a-Santcn CgHi^ *) (entsteht sekund. aus Teresantalsäure,

vielleicht identisch mit obigem), Sesquiterpene a- u. ß-Santalen C15H04 ®),

11*
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Essigsäure, etwas Ameisensäure u. Verb. C^sHaßO'); im eigentlichen Oel

(die über 300 ^ siedenden Bestandteile) als Hauptbestandteil (90—97,5 ^/o)

Sesquiterpenalkohol Santalol^) (wirksamer Bestandteil des Oels, als

„GonoroV^ im Handel), ans den beiden isomeren a- u. ß-Sanialol^)

C15H24O bestellend; neben Teresantalsäure auch Santalsäure^) C15H24O2,

eine dritte noch unbestimmte Säure u. ebensolche flüssige Säuren*).

Aldehyd SantaM C15H24O«), e. Sesquiterpen K. P. 260-261,5« 1°).

1) Nicht mit Westindischem Sandelholz von Amyris balsamifera u. seinem Gel
sowie dem von Fterocarpus santalinus (s. diese) stammenden Roten Sandelholz zu
verwecliseln. Die Schreibweise schwankt, Sandel- neben Santelholz in der Literatur.

Ueber Ostafrikanisches Sandelholz (von Osiris) mit Ostafrik. Sandelholzöl, Australisches

S., Fidji-S. s. unten.

2) Literatur über ostindisches Sandelholzöl: Chapoteaitt, Bull. Soc. Chim. 1882.

37. 303. — Parry, Pharm. Journ. London. 1895. 55. 118; 1900. 11. 97. — Chapman
u. BuRGESs, Proc. Chem. Soc. 1896. Nr. 168. 140. — Schimmel, Gesch.-Ber. 1899. Apr.;

1900. Apr. 43; 1905. Okt. (92.1 «/o C15H24O); 1907. Okt. 83, Apr. 147. — v. Soden u.

Müller, Pharm. Ztg. 1899. 44. 258. — F. Müller, Arch. Pharm. 1900. 238. 366.

GuERBET, Compt. rend. 1900. 130. 417 u. 1324; Bull. Soc. Chim. 1900. 23. 217. 540 u.

542. — V. Soden, Arch. Pharm. 1900. 238. 353, hier auch frühere Literatur. — Semmler,
Ber. Chem. Ges. 1907. 40. 3321; 1908. 41. 1488. — Semmler u. Bartelt. ibid. 40. 3101.

4465. — Baensel, Gesch.-Ber. 1906. Apr.-Sept. — Löhr, Chem. Ztg. 1907. 31. 1040.

Parry u. Bennett, Chem. a. Drugg. 1907. 71. 19. — Besprechung der neueren Ar-
beiten (bis Okt. 1907) s. Schimmel 1. c. — Statistisches: Schimmel 1. c. 1908. Okt. —
Ueber Bewertung des Haudelsöles: Dohme u. Engelhard, Amer. J. Pharm. 1908. 80.

50. — Evans Sons, Lescher u. Webb, Analytical Rep. 1907. 24; Chem. a. Drugg.
1907. 71. 445. — Bush u. Co, ibid. 1907. 71. 448. — Parry, ibid. 1908. 72. 489. —
Stafford Allen u. Sons u. a. siehe bei Schimmel 1. c. 1908. Okt. 114.

3) Santen, Ketone u. Sesquiterpene finden sich in den niedriger siedenden Vorläufen.

4) V. Soden (1900), Note 2. — Semmler, ibid.

5) Güerbet, V. Soden, Semmler, Note 2.

6) V. Soden u. Müller, Guerbet, Semmler, Semmler u. Bartelt, Note 2.

7) Guerbet, Note 2.

8) Chapoteaut, Chapmann u. Burgess, Güerbet, Note 2. — Ueber Santalolgehalt

selbstdestillierten Oeles s. Dohme u. Engelhardt, Amer. J. Pharm. 1908. 80. 51.

9) Guerbet, v. Soden, Schimmel, Note 2. 10) Haensel, Note 2.

^^^ 433. S. Preissianum Miq, {S. PreissiiWJiA,.), „Quadong". — Australien.

Liefert Südaustralisches Sandelholz mit ca. 5 «/^ äther. Oel. Der kristallin,

Bestandteil des Oels ist ein Alkohol CigHg^Og '), sonstiges unbekannt. — Die
Species ist synon. mit Fusanus acuminatus ß. Br.

Sandelholz liefern auch S. myrtifolium Roxb. (= S. album L.), S.

Freycinetianum Gaud. (= S. paniculatum Hook.), S. Hornei Seem. u.

andere Arten,

1) Berkenheim, Zeitschr. Russ. phys.-chem. Gesellsch. 1892. 24. 688,

^„.^ 434, S. Cygnorum Miq, •— Australien. — Holz als ,,Swan River Sandal

Wood'"'' im Handel; es enth. ca. 2 **/(, Oel {Westaustralisches Sandelholzöl) mit

wesentlich anderen Eigenschaften als das Ostindische ^) : Santalol ca, 75 ^/^ ^).

1) Schimmel, Gesch.-Ber. 1898. Okt. 45.

2) Parry, Notes on Santal Wood Oil. Bristol 1898. 9,

S. Yasi Seem. — Fidschiinseln. — Holz giht destilliert ca. 6,5 ^/^

^ äther. Oel von wenig feinem Geruch (Fidschi Sandelholzöl).

Schimmel, Gesch.-Ber. 1888. Apr. 39. — Mc. Evan, Pharm. Journ. London. III.

1888. 18, 661.

y
435, Osyris compressa D. C. (Colpoon c, Bg,), Capsumach. — Süd-

^ afrika. — Bltr, : Glykosid Osyritrin, anscheinend glykosidisch an Tannin
gebunden (Quercitin abspaltend), vielleicht identisch mit Violaquercitin,

Perkin, Amer. J. of Pharm. 1897. 622. 1132; J. Chem. Soc. 1897. 71. 1131.
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0. tenuifolia Engl. — Liefert wahrscheinlich Ostnfrikan. Sandelholz^),

daraus Ostafnkan. SandelholxÖl, 4,86
"/o,

D. 15" 0,9477, «d = — 42« 50'
2).— y, Afrikanisches Sandelholzöl^ (ob von dieser Species ?) enth, 68,6^/^ eines

SesquilerpcM von K. P. 263,5— 265'', ap — 32,91''; außerdem einen Ses-

quiterpcnalkohol K. P. 186—188 ". ^)

1) Englkr u. Volkens, Nütizbl. Kgl. botan. Gartens u. Mus. Berlin 1897. Nr. 9.

2) Schimmel, Gesch.-Ber. 1908. Okt. 111.

3) Haensel, Gesch.-Ber. 1908/09. März (Constanten).

Omphacomeria acerba D. C. — Australien. — Frucht eßbar mit

vorwiegend Aepfelsäiire, weniger Cltronen- u. Weinsänre.

Rennie, Chem. and Drog. 188.5. 313.

436. Hamiltonia oleifera Mühlb. — Nordamerika. — Früchte eßbar,

Samen liefern fettes Gel (ohne nähere Angaben), ebenso die von Pyrtilaria

ednlis D. C. (Indien), Pyrnlaria pubera Michx. (Nordamerika), Cerven-
tesia tomentosa R. et P. (Chile, Peru).

45. Farn. Balanophoraceae,

Ca. 40 Arten blattloser u. chlorophyllfreier Parasiten, ohne genauere chemische
Angaben: reich an Stärke u. wachsartiger Substanz („Balauophorin"), auch Harz, Bitter-

stoff, Gerbstoff sind angegeben.

Balanophora elongata Bl. — Indien, Java. — Nach alter Angabe :

AVachs, Harz u. anderes nicht genauer Definiertes. PoLECK, Ann. Chem. 67. 179.

LaDgsdorffia hypogaea Marx. — Brasilien. — Ganze Pflanze reich

an Wachs (Balanophorenwachs), soll z. T. aus Glyzeriden bestehen, neben

Harz u. a. Genaueres fehlt. Cf. Heftee, Technologie der Fette u. Oele

1908. n. Bd. 849.

Lophophytum Leandri Eichl. — Brasilien. — Unters.

Peckolt, Z. österr. Apoth.-Ver. 1886. 4. 357.

46. Farn. Loranthaceae,

550 meist tropische u. auf Bäumen parasitierende Holzgewächse (grüne Halb-
parasiteu), nur über 2 (einheimische) Arten einige chemische Daten vorliegend. Nach-
gewiesen sind : racemischer u. i-Inosit, Galaktan, „ Viscin", „ Viscautschin^ , Base
CgHiiN, Oxydase, „Yiscinsäure'^ , nicht näher bekanntes Glykosid.

Produkte: Vogelleim aus Viscumbeeren.

437. Yiscum albnm L. Mistel. — Epiphytisch als Parasit auf

Nadel- u. Laubbäumen. "Wie folgende schon im Altertum gebraucht (Vogelleim).

Bltr.: Inosit (0,05 "o der Trockensubstanz) M. — Beeren (Früchte)

im schleimigen Fruchtfleisch neben gärfähigem Zucker Inosit als

i-Inosit (1,2%) u. racemischer I. (0,4% der frischen B.) ^); liefern Vogel-

leim mit-) Viscin, Viscautschin \ wachsartige Substanz, kristallis. Säure
(CH303)0H unsicherer Art: Viscinsäure; außerdem^) flüchtige Base
CgHiiN, ein Glykosid, e. Harzkörper u. Oxydase '•^) ; im wässerigen
Mistelextrakt e. auf Nervensystem wirkende Substanz*). — In
Samen e. Galaldan ^). — Zusammensetzung (Fett, Protein, Extrakt
u. Fasergehalt von Bltr., Zweigen u, Frucht von Misteln auf ver-

schiedenen Nälirpflanzen) sowie Aschenanalysen s. Unters.*); Asche
(2—7 %) mit 17—49.4 CaO, 1—8,8 SiOa, bis 14 MgO u. 16,67—22 PoOj,
übrigens in Zusammensetzung stark schwankend^).
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1) Tanket, Compt. rend. 1907. 145. 1196.

2) Pavleski, Bull. Soc. Chim. 1878. (2) 34. 348. — Alte Unters.: Reinsch, s.

Chem. Centralbl. 1861. 148. — Henry, J. de Pharm. 9. 149; 10. 337. - Funcke,
Taschenb. 1825. 30. — Winkleh, Magaz. Pharm. 22. 174.

3) Leprince, Compt. rend. 1907. 145. 940.

4) Gäultier u. Chevalier, Compt. rend. 1907. 145. 941.

5) MüNTz, Ann. Chim. (6) 10. 566.

6) Ghandeau u. Bouton, Compt. rend. 1877. 84. 500. — Grandeau, Ann. Stat.

agron. de l'Est. 1878. 401 (Vergleich mit den betr. Teilen der Nährpflanze.) — Zahlen
auch bei Wolff, Aschenanalysen II. 101. — Fresenius u. Will, Ann. Chem. 1844.

58. 393. — C. Erdmann, ibid. 1855. 94. 247; J. f. Landw. 1855. 431. — Eeinsch, Note 2.

— Councler, Bot. Centralbl. 1889. 40. 132.

438. Loranthus europaeus Jacq. Eiclienmistel. — Südeuropa.

Auf Eichen parasitierend, heilige Pflanze der Druiden, s. alte Unters. (Harz,

Gerbstoff, rosenartig riechende Substanz u. dgl.).

Anthon, Buchn. Eepert. Pharm. 1835. 1. 113.

47. Farn. Aristolochiaceae.^)

200 krautige oder holzige Arten der gemäßigten u. warmen Zone (darunter
180 Aristolochia-Arten), vielfach mit äther. Oden, über andere Stoffe (Alkaloide u. a.)

wenig sicheres bekannt.
Aether. Oele: HaseUourzöl u. andere Asarum-Oele, Osterluzeiöl, Virgin.

Schlangemvurzelöl, Oel von Aristolochia reticulata.
Sonstiges: Asaron (bei Asarum), Inulin (?), Inosit, organ. Säuren {Citronensäure

u. a.), AsarinJ?), Aristolin, Alkaloid Aristolochin (tos.), Palmityl-Phytosterin, Aristin-

säure, Aristidin- u. Aristolsäiire, Bitterstoff, Farbstoff u. a.

Produkte: Bhizoma Asari, Rh. Serpentariae, R. Aristolochiae, Tubera Aristo-

lochiae rotundae u. longae, Haselivurzöl, Virginisches u. Canadisches Schlangemvurzelöl,
Canadische Ingwertvurzel (Canada snake-root).

1) Cf. Planchon, Las Aristoloches, Montpellier 1891.

439. Asarum europaeum L. Haselwurz. — Europa. — Als

Arzneipflanze (seit 1. Jahrh. bekannt, auch im Mittelalter) heute kaum noch

eine Eolle spielend. — Wurzlst: Neben äther. Oel nach alter Unter-
suchung') J.e^/efeäMre, Citronensmire, Gummi, Stärke; Citronensäure frei,

als K-, Ca- u. Mg-Salz u. „Asarit^^ {?) neben Asarumkampfer -) ; Asaron
(Haselwurzkampfer, Asarin, Asarumkampfer) ^) findet sich zufolge neuerer
Angaben in Wurzel, Rliizom (am meisten), Bltr. u. Blattstielen,

verschwindet aber beim Trocknen allmählich*) (ist physiol. wirksamer
Bestandteil der Pflanze, Emeticum). Das äther. Oel {HaselivursÖl, Oleum
Asari Europaei) enth. neben Asaron, l-Pinen^), Eugenolmethyläther ^) od.

Isoeugenolmethyläther ^). — Kraut: Neben Citronensäure eine als „Asarin^''

(Haselwurzbitter) bezeichnete Substanz^). Alte Aschenuntersuchung
der Pflanze 2).

1) Lassaigne u. Feneulle, J. de Pharm. 1820. 6. 561. — Gräger, Note 2.

2) Gräger, Pharm. Centralbl. 1833; Ann. Pharm. 1833. 6. 300, s. auch Note 3
(Dissertatio 1830).

3) GöRz; Ppaff, System der Materia Medica III. 814. 230. — Lassaigne u.

Feneulle, Note 1. — Gräger, Dissertatio de Asaro Europaeo. Götttngen 1830 (Asarit,

Haselwurzkampfer, äther. Oel). — Blanchet u. Sell, Ann. Chem. 1833. 6. 296. —
C. Schmidt, J. prakt. Chem. 1844. 33. 221 ; Ann. Chem. 1845. 53. 156. — Petersen,
Note 5. — Staats, Ber. Chem. Ges. 17. 1416. — Butlerow u. Eizza, Chem. Centralbl.

1888. 443 u. 1078; Ber. Chem. Ges. 1884. 17. 1159. — Eykman, Ber. Chem. Ges. 1890.

23. 862.

4) Brissemoret u. Combes, Bull. Scienc. Pharm. 1906. 13. 368.

5) Petersen, Arch. Pharm. 1888. 226. 89; Ber. Chem. Ges. 1888. 21. 1057.

6) Wittmann, Arch. Pharm. 1889. 227. 543.
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440. Asariini arifoliuni Michx. — Nord-Amer. — Wurzel: Aethcr. Oel

(7—7,5 "/„) mit Hauptbestandteil Safrol, t-Pineti, Eugenol, e. Phenol unbe-

kannter Zusammensetzung (letztere beiden zusammen 0,5 ^j^), Methyleugenol,

McÜiylisoeugenol, Asaron, e. optisch aktive Substanz von hohem C-Gehalt

(Sesquiterpen?). K. MiLLEK, Arch. Pharm. 1902. 240. 371.

441. A. Blumei Ducn. — Ostasien. — Liefert chinesische Droge „To-ko^

(identisch mit Droge „Sai-sin" od. Si-sin, die angeblich von A. Sieholdi

stammt), aus Kraut nebst Wurzeln bestehend; diese gibt l,4°/(, äther. Od
mit Eugenol, Safrol u. terpenartigem Körper.

AsAHiNA, Jouru. pharm. Soc. Japan 1907.362; s. bei Schimmel, Gesch.-Ber. 1907.

Okt. 12.

442. Asariim canadonse L. Wild Ginger. — Vereinigte Staaten

(Canadian Asarabacca, Canada snake-root.) -— Wurzel (indianische Jngiver-

wnrxfl) enth. äther. Gel (in Parfümerie verw.) : Canndisrhrs- ScJilanqrnn-tirxelöl

(Ol. Asari canad., Oil of Canada Snake-Root). — Im äiher. O^-ZGSjSß% d.

trocknen Wrzl. ^): Terpen CjoH^ß (Pinen), Mdhylnigenol, e. Oel, Essig-

säure- u. Valeriansänreester e. Alkohols Q^qR^^O („Asarol"), Geraniol^).

Nach neueren Ermittlungen'^): Methyleugenol (36,9 7o)> freie Alkohole

CioHigO (13.3%), deren Essigester (27,5%), Pinen (ca. 2%), e. Phenol
C9H12O2, d-Linalool, l-Borneol, l-Terpineol, Geraniol, (kein Methyliso-

eugenol), e. aus sauerstoffhaltigen Verbindungen bestellendes blaues

Oel, Spur Lakton Ci^Ho^Og, Palmitinsäure, Essigsäure (als Ester), Ge-
misch fester Säuren UßHiaO., bis CigHa^O, (frei). — In d. Wurzel ist

Asaron mikrochemisch nicht nachweisbar*).

1^ Schimmel, Gesch.-Ber. 1904. Apr. 94; 1909. Apr. 84 (hier Constanten).

2) Power, On the constituents of the rhizome of Asarum canadense L. Dissert

Straßburg 18«0; Proceed. Amer. Pharm. Assoc. 1880. 28. 464; Pharm. Kondsch. New
York 1888. 6. 101. — Petehsen, Arch. Pharm. 1898. 226. 123; Ber. Chem. Ges. 1888.

21. 1064.

3) Power u. Lees, Proc. Chem. Soc. 1901. 17. 210.

4) Brissemoret u. Combes, Bull. Scienc. Pharm. 1906. 13. 368.

443. Aristolochia Cleniatidis L. Osterluzei. — Europa.

Vi'WYZQlstock {lladix Aristolochiae)'^}: äther. Oel {Osterluzeiöl, 0,4% der

trocknen ^^^)M, auch aus der ganzen Pflanze-); in dieser nach alten

Angaben e. Bitterstoff'^) (= Clematidin)-), flüchtige „Arisfolochiasäure'^ %
kristallis. gelber Farbstoff Anstolochiagelb^), Aepfelsäure, Gerbsäure,

Zucker. Stärke, 2 Harze'') u. a. Alte Aschenanalyse ^). Clematidin
neuerdings bezweifelt (= Aristolochin?, Serpentarin?, unreine „Aiisto-

lochiasäure" ?) *). — Samen: tox. Alkaloid Aristolochin-').

1) WiNCKLER, J. prakt. Pharm. 1849. 19. 71. — Fhickhinger, ßuchn. Eepert.

Pharm. 1851. (3) 7. 1.

2) Walz, Jahrb. prakt. Pharm. 1853. 26. 65.

3) Fhickhinger, Note 1. — Walz, Note 2.

4) 0. Hesse, Arch. Pharm. 1895. 233. 684.

5) Pohl, Arch. exper. Pathol. Pharm. 1891. 29. 282 u. 642; Pharm. Joum. Tr.

(3) 22. 245.

6) Zwischen Wurzel stock (Rhizom) u. Wurzel (Radix) wird in der chemisch-

pharmazeutischen Literatur leider nicht scharf unterschieden, so daß als Wurzel nicht

selten das Rhizom bezeichnet wird.

444. A. Serpentaria L. (A. officinalis Nees.X — Nordamerika.

Wurzel (als Sei-pentaria, Rhizoma Serpentariae, in Verein. Staaten obs.)

mit 1—2^0 äthe)-. Oel (Virginischcs Schlangemcurselöl) , aus festem u.

flüssigem Anteil (Stearopten u. Eleopten) bestehend, mit Hauptbestand-
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teil Borneol neben Gemisch von vielleicht Cymol u. Terpenen ^). Neben
Oel angeblich Aristolochin (Serpentarin) ^), ist nach andern^) vielleicht

unreine „Aristolochiasäure", s. oben; saures Calciummalat, Bitterstoff,

Gummi u. a. *).

1) Spica, Gaz. chim. ital. 1887. 17. 313.

2) Chevallier, J de Pharm. (2) 5. 565. 3) Hesse, s. Nr. 443.

4) Feneulle, J. Chim. med. 2. 431. — Buchholz, Taschenb. 1807. 129. — Che-

vallier, Note 2. — FouGERON, J. Chim. med. 2. 549.

445. A. reticulata Nutt. — Nordamerika. — Wurzel wie die voriger

Art als Serpeniaria off. in Ver. Staaten, enth. bis 1 ^/^ äther. Oel mit Borneol

als Ester einer unbestimmten Säure von F. 65", e, Terpen (Pinen?) u. gelb-

grünes fluorescierendes Oel C^gHggO.

Peacock, Amer. J. of Pharm. 1891. 63. 257.

446. A. argentina Geiseb. — Argentinien. — Wurzel: tox. Alkaloid

Aristolochm (auch im Samen) ^), Arisiolin, Pcdmitü-Phytosterin 0^227 402 ^^*

3 stickstoffhaltige Säuren : Ärisiidin-, isomere Aristin- u. Aristolsäure (?) ^),

fettes Oel, Farbstoff, Bitterstoff u. a.

1) Pohl, s, Nr. 443. 2) Hesse, s. Nr. 443.

A. longa L. — Mediterran. — Liefert Tiibera A. longae, enthält weder

Alkaloid noch Säuren der A. argentina ^) ; nach andern Alkaloid Aristolochin ^).

1) 0. Hesse, Arch. Pharm. 1895. 233. 684 = Note 4 Nr. 443.

2) Pohl, Note 5 Nr. 443. — Cf. E. Schmidt, Pharmac. Chemie, 4. Aufl. IL 2. 1665.

A. rotunda L. — Mediterran. — "Wurzelknolle: (Tubera Aristo'

lochiae roiundae) mit tox. Alkaloid Aristolochin (Pohl s. vorige).

A. antihysterica Mart. — Südamerika. — Wurzel (dort Medic.)

mit etwas äther. Oel, Cerin, Stärke u. a. (alte Unters.
!)

Wittstein, Eepert. Pharm. 1837. 7. 150.

A. glaucescens H. B. K. — Guyana. — Wurzel (Purg.) s. Apoth.-Ztg.

1894. 953.

447. A. cymbifera Mart. (A. grandiflora Gom.). — Brasilien, Paraguay.

Wurzelstock als Raiz de Mil homens (Kaiz mil homens, Baiz Zarrinka)

in Brasilien Heilm., mit Bitterstoff, Gerbstoff, orangefarbenem Harz, Benzoe-

säure ähnhcher Säure, Inulin, Calciumphosphat u. a.

Brandes, Ann. Pharm. 1834. 7. 285. — Sobral, Journ. de Coimbra. Nr. 36.

1. Abt. 196; Chem. Ztg. 1887. 379. — Pabodi, 1878; Jahresber. Pharm. 1868 u. 1869

(nach Dragendorff, Heilpflanzen 186).

A. Sipho Herit. — Nordamerika. — Inosit.

FiCK, Darstellung u. Eigenschaft, des Inosits. Petersburg 1887.

A. indica L. — Soll Alkaloid u. harzigen gelben Farbstoff enthalten.

Dymock a. Warden nach Dragendorff, Heilpflanzen 187, cit.

Bragantia Wallichii Br. — Ostindien. Heilmittel (Hooper, Apoth.-

Ztg. 1895. 71.)

48. Farn. Mafflesiaceae.

Chlorophyllfreie Parasiten, wenige meist trop. Arten. Chemisch so gut wie un-

bekannt; enth. adstringir. Substanzen im Sinne der Pharmacia (Dragendorff, Heil-

pflanzen 188).

Cytinus Hypocistis L. — Alte Unters. Pelletier, J. de Phys. 84. 344.
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49. Farn. JPohjgonacene,

600 Arten ungef., meist Kräuter vorwiejjend der nördl. gemäßigten Zone. Die

chemisch bekannten Arten charakterisiert durch eine ganze Reihe leicht zersetzlicher

Glykoside, zumal in Wurzel und Khizomen, deren zahlreiche Spaltprodukte (Anthra-

chinouderivate iusbes.) man früher als primär vorhandene Bestandteile ansah; ebenso

bemerkenswert ist das verbreitete u. reichliche Vorkommen organischer Säuren {Acpfel-

säure, Oxalsäure) frei wie in Salzform in den Vegetationsorganen. Alkaloide bislang

nicht nachgewiesen, auch andere Gruppen ohne Bedeutung.
Nachgewiesen sind:

Glykoside: Glukogallin, Tetrarin, Chrp80j)hanevi, Rheochrysin, Emodinglyko-
sid, Rhewyb/kusid, Rhapuntirin, Polygonin, Cuspidatin, Indican, Rntin; zumal die

Spaltproduktc der ersteren: Chrysophansäure, Emodin, Isoemodin, Rhein. Dextrose,

Gallussäure, Rheosmin, Rheochrysidin, Zimmtsäure, Gerbsäure, Chrysopontin, Chryso-

rhapontin, Rhapontigenin.
Organ. Säuren: häufig u. viel Aepfclsäure frei u. als Ca-Salz, sowie Oxal-

säure frei (V) u. als Salz, Gerbsäure, Gallussäure, Fettsäuren.

Sonstiges: Pectinstoffe, Wachs, fettes u. äther. Oel vereinzelt. Diverse Anthra-
chinonderivate (auch frei) ; Quercetin, „Runiicin" (Chrysophansäure), Nepodin, Nepalin,

Lapodin, Myriophyllin, Oxymyriophyllin, Lecithin, Proteine.

Produkte : Rhabarber (Canton-R., Radix Rhei, u. Kron-R., R. Rhei moscovitici,

beide off.), Rhapontikicurzel (R. Rhapontici), Grindicurzel (R. Lapathi), Canaigre-

wurzel, Rad. Lapathi hortensis, Sauerampfer, Rad. Bistortae, Atraphaxis-Manna,
Buchweizen, Chinesischer Indigo.

448. Rlieuni offlcinale Baill. Chinesischer Rhabarber.
China. — Dort kultiv. u. anscheinend schon 2700 ante Chr. bekannt ge-

wesen, auch bei alten Griechen u. Römern; Rhizom als Jiliabarber (Radix

Rhei, off., Purgans), speziell als Chinesischer Rh. {„südlicher'^) ^) aus Shanghai,

Tsientsin, Canton u. a. Häfen importiert (= Canton-Rhabarber, off.), oft unter-

sucht (große Literatur), über die eigentlichen Bestandteile erst neuerdings

Klarheit, die früheren Rhabarberstoffe meist sekund. Zersetzungsprodukte.

1. Kraut, insbes. Stiele (vom „Rhabarber"' sclilechthin, ob
stets lih. offlcinale'^): Äepfelsäure als primäres Ca-Salz 3

—

4^'/o^).

Saccharose^), Pectin, bei Hj'drolyse Pentosen liefernd*), die Acidität

(Säuregehalt) wechselt, auch in dünnen Stielen nur halb so groß (0,48

gegen 1,09 "/o)'*); von 1,65% freier Säure des Saftes war 0,2% Oxal-

säure^) (bei Saftgehalt von 86,2%), gelöste Oxalate u. viel Ca-Oxalat.

Zusammensetzung (große Stiele)^) in % rot.: 95.2 HoO. 0.54

N-Substan^ 0,6 Fett, 0,30 Zucker, 2,18 N-freie Extraktstofte, 0,60 Roh-
faser, 0,56 Asche; Gesamtzucker von anderen') 1,4—1,8% bestimmt.

2. Rhizom (,, Rhabarber"), auch ^^'urzeln: Als charakteristische

Bestandteile zwei Gruppen von Glykosiden : Tanne- u. Anthraglißoside ^)

(letztere Purgative), u. zwar**) sind neuerdings rein dargestellt zwei
Tannoglykoside (Glukotannoide) : Gliücogallin (Spaltprodukte: Dextrose
u. Gallussäure) u. Tetrarin (Spaltprodukte: Dextrose, Gallussäure, Zimmt-
säure u. Rheosmin), zwei Anthragl3'koside : CJinjsophanein (Spaltprodukte:

Chrysophansäure u. Dextrose) u. llheochrysin (Spaltsubstanzen: Rheo-
chrysidin u. Dextrose), zwei weitere: Emodin- u. liheinglyJcosid noch

nicht in reinem Zustand dargestellt; letztere vier als „Rheopurgarin"")

zusammengefaßt; schon wälirend des Arbeitens in sekundäre Produkte
übergehend (Chrysophansäure = Chrysophanol ^"), Emodin, Rhein, Iso-

emodin = Rliabarberou, Rheochrysidin = frühere ,.]\Iethylchrysophan-

säure" — diese alle Anthrachinonderivate — u. andere) ; daneben freie

Oxymeihylanihrachinone (1.2—4%)^\). — Ueberhaupt dargestellt sind

von anderen^) aus dem Rhabarber folgende u. zwar finden sich a) im
Aeth er- Auszug: Fett, Gallussäure, Gerbstoff u. Chrysophansäure
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C15H10O4 (3—4^/0 der Droge), Chrysophansäuremethyläther (Metlioxy-

chrysophansäure — ist aber nach späteren ^) RheocJirysicUn —) n. Emodin
(C15HJ0O5, 1—2^0), liliein (0,5%) (= Tetraoxymethylanthrachinon oder

Metliylenätlier eines solchen?); b) im Aceton- Auszug: a) gerbstolf-

artiger Körper {liheotannoghikosid, Hauptbestandteil), sich in RJieumrot

u. gärfähigen 1-drehenden Zuclier spaltend, wobei auch Zimmisäure u.

Gallussäure entstehen (= Tetrarin)
; ß) Bheoanthragluloside (in geringerer

Menge), bei Hydrolyse: Chrysophansäure, Emodin, Rhein u. nicht gär-

fähigen d-drehenden Zuclier, neben Rheiimnigrin, liefernd; y) Rkeumrot;

c) im ammoniakalischen Auszug: Eiweißkörper, Pektin, Schleim.

Rheumnigrin; d) im wässrigen Auszug: Gerbstoff', ZucJcer- e) im
Rückstand sowie im wässerigen Auszug entstehen durch Hydrolyse
RJieumrot, gärfähiger, 1-drehender ZucJcer u. etwas OxymetJnjlantliracJiinon.

— Außerdem Isoemodin (= Rhabarberon) ^

"), doch nicht regelmäßig ^}.

Frühere zahlreiche Untersuchungen^-^) lieferten nur sekund. Zer-
setzungsprodukte verschiedener Art : RJiabarherin ^*) (= Rhein, Rhabarber-
säure, Rhabarberstoif, Rh.-Gelb), Rhaharherhitter, RJieumin ^^), RJiein '^)

(= CjsHjoO^; 0, Hesse), Rhabarbersäure ^') u. a.; weiterhin sind dann
angegeben Glykosid CJirysopJian ^^), CJirysop>Jiansäure^^) (aus jenem ab-

gespalten), Emodin -^), harzartige Äporetin, PJiaeoretin u. ErytJiroretin ^^),

Glykosid RJieumgerbsäure--), ihr Spaltprodukt Rlieiimsäure'^^), CatJiartin-

säure"'% Gerbstoff u. Gallussäure'^'^), Tannoid, Doppelglukosid, Frangula-
säure, Erythrose u. a. Nach den älteren Forschern galt als wirksamer
Stoff die Rhabarbersäure = R.-Gelb= Rhein (Beandes) resp. Rhabarberin
oder Rhabarberstoff Geigee's, das Rheumin Hoenemann's, Rhabarberin
Buchnee's etc.

Von diesen ist nach Tschiech u. Heubeegee (1. c.) ^) RJieumgerbsäure
(Kubly) = unreines Tannoglykosid, Tannoid (Hunkel), wie Doppel-
gluJcosid (Aweng) = Anthraglukosid-h altiges Tannoglykosid, Frangula-
säure (Aweng) = sekund. Urawandlungsprodukt des Tannoglykosids,
RJieumsäure (Kubly, Hunkel) = Rheumrot, Äporetin u. PJiaeoretin

(Schlossbeegee u. Döpping, de LA. RuE u. Müllee) = unreines Tanno-
glykosid, ErytJiroretin (Dieselben) = Gemenge von Emodin, Rhein u.

Chrysophansäure, ErytJirose (Gaeot) = Chrysarainsäure, CatJiariinsäure

(Deagendoeff, (jteeenish, Elboene) = verunreinigtes Tannoglykosid,
CJirysophan (Gilson, Kubly) gehört zu den Anthraglykosiden , die

„seJcundären GlyJcoside^^ (Aweng) sind sekund. Umwandlungsprodukte der
prim. Tannoglykoside.

Schon frühzeitig war der Gehalt des Rhabarbers bekannt an
Zucler (12—15°/o '^)i wohl gutenteils sekundär), Stärke u. viel Pectin -*),

Calciumoxalat (3—15% der Trockensubstanz), löst. Oxalaten [1—4,59%),
prim. Ca-Malat u. a. -•*); eine ältere x\nalyse Dragendoeff's ^') führt

z. B. an : Schleim, Arabinsäure, Metarabinsäure, Parabin, 16 % Stärke,

4 7o Zucker, Cathartinsäure, Aepfelsäure, Oxalsäure, Chrysophansäure
(frei), Chrysophan, Gerbstoif, Emodin, Erythroretin, Phäoretin, Harz,
Fett (Spur), Eiweiß- u. Cellulose-artige Substanz, bei 10% H2O, u.

bezüglich der Schwankungen (5 verschiedene Sorten, in %)"'): Zucker
3,9—5,5, Chrysoplian u. Gerbstoff' 4,8—17,1, Aepfelsäure (Spur) 1,24,

Calciumoxalat 1,12—4,59, Schleimstotfe 11—17, Rheumharze 1,15—6,29,

Zellstoff 4,2—8,6, Asche 3,2—24 bei 8,6—11,2 HgO; Asche ^s) enth.

vorwiegend CaCOg (bis 82%) u. K2CO3.
In Europa (Bern) kultivierter Rhabarber (R. ofßcinale Baill.)

lieferte im Rhizom: Chrysophansäure, Rhein, Isoemodin= Rhabarberon
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Hesse's, (kein Emodin!), u. Anthrajrlykoside, die hydrolysiert wieder

Chrysophaiisäure, Kmodin u. Rhein f^-abcn; in Wurzeln: Chrysoplian-

säure, Isoemodin, Rhein""); Stengel, Bltr. u. Früchte dieser

Pflanzen enthielten nur sehr g'erin'^e iMengen Oxymethylantlirachinone,

in den frischen Rhizomen war eine Oxydase'^").

Englischer lihaharhcr (in Kn^^land kultivierter IL offkinale) lieferte

Chrysophaiisäure, Emodin, Isoemodin, Jlheumrot, Dextrose, Oxymethyl-

anthrachinonc, Nigrine, nicht gefunden wurde Rhein '''^j.

1) Chinesischer Rhabarber der nordlicheu Provinzen ( „nördlicher") stammt gegen-

über dem der südlifhen von R. palmatum .y-tanguticum (s. diese): Tschirch, Arch.

Pharm. 1!)07. 245. GBO. — Auch Tschirch, Studien über den Rhabarber. Wien 1904;

Arch. Pharm. 1899. 2:^7. 632; Chem. a. Drugg. 19U6. 371. — Wilson, Chem. and

Drugg. 19ÜB. 371.

2) C'astoko, Landw. Versuchst. 1902. 55. 423. — Winckler u. Herbekgkr, Jahrb.

prakt. Pharm. 1839. 201.

3) E. Schulze u. Frankfurt, Z. physiol. Chem. 20. 511. — E. Schulze, s. bei

Oastoro Not6 2

4) Thomp de Haas u. Tollkns, Ann. Chem. 1895. 286. 278.

5) ScHAFFER, Bericht d. Kanton-Chemikers Bern 1896, ref. Chem. Centralbl. 1897.

11. 908; auch bei König, Nahruugsmittelchemie. 4. Aufl. 1903. I. 791.

6) Kessler, Wochenbl. Landw. Ver. Baden 1891. 404. — Otto, Apoth.-Ztg. 1897.

12. 305.

7) R. Otto, Landw. Jahrb. 1895. 24. 273; Apoth.-Ztg. 1895. 10. 519.

8) Tschirch u. Heuberger, Arch. Pharm. 1902. 240. 596. — Neuere Lit. über

Eh.-Stoffe auch: Liebermann, Ann. Chem. 1900. 310.364. — Aweng, Apoth.-Ztg. 1900.

15. 537. — Hesse. Note 19. — Heuberger, Dissert. Bern 1902.

9) GiLSON, Bull. Acad. roy. med. de Belgique. 1902; Compt. rend. 1903. 136.

385; Arch. intern. Pharmac. Therap. 1905. 14. 256, — Neuere Chemie der Rhabarber-

stoffe : Oesterle, Pharmacochemie, Berlin 1909. 438.

10) Brissemoret, Contribution ä l'etude d. purg. organ. 1903. — Tschibch u.

Chbistofoletti, Note 11.

11) Tschirch, Pharm. Post. 1904. 37. 233 (Wertbestimmung des Rhabarbers). —
Tschirch u. Christokoletti, Schweiz. Wochcnschr. f. Pharm. 1904. 42. 456 (Oxyanthra-

chinongehalt von 11 Rhabarbersorten, verglichen mit Frangula, Senna u. Aloe). Wert-
bestimmung u. Chrysophanolgehalt: Tschirch u. Edner, Arch. Pharm. 1907. 245. 150.

12) Hesse, Note 19. — Gilson, Note 9.

13) Pfaff, Carpenter, Henry {Rhabarberin), Caventou, Hornemann fRheumin\
Vaudin (Rhein) s. bei Buchner u. Herberger, B. Repert. Pharm. 183i. 38. 337

(Rheumin, Rhabarberin in russisch. Rh.). — Brandes, Ann. Chem. 1834. 9. 85; Arch.

Pharm. 1836. 6. 11 {RheYn). — Geiger, Ann. Pharm. 1834. 9. 91 u. 304 {Rhabarber in).

Peretti, Gaz. eclett. 1835. Nr. 12. — Jonas, Arch. Pharm. 1837. 9. 245 {Rhabarber-

gelb, Darstellung). — lieber die Arbeiten vor 1836 s. auch Brandes, Arch. Pharm.
1836. 6. 11, sowie Znsammenstellung bei Buchner, B. Repert. Pharm. 1837. 9. 65. —
CoBB, Pharm. Journ. 1850. 10. 447 {Rhem, Darstellung). — Meurin, J. Pharm. Chim.

1850. 18. 179 (Farbstoff Erythrose, Darstellung). — Garot, ibid. 1850. 17. 20

(„Ei-ythrose"). — Michaelis, Arch. Pharm. 1850. 109. 165 (Bestimmung von Harz.

RJiem, Calciumoxalat u. a. in englischen u. russischen Rhabarber). — Thann, 1858

{„Rtimicin'^'^ früherer ist Chrysophansäure) s. bei Nr. 454. — Rochleder u. Pilz, S.

Ber. W^ien. Acad. 1851. 44. 493. — Sonstige, besonders auch spätere, Arbeiten s. folgende

Fußnoten.
14) Geiger, Note 13. — Henry u. a. s. bei Buchner u. Hehberger, Note 13.

15) Hornemann, ibid.

16) Vaudin, Brandes, Geiger, Note 13. — Dulk, Arch. Pharm. 1839. 17. 26 (sich

nicht mit dem Rhein der vorgenannten deckend). — Hesse, Note 19, desgl. Note 20.

17) Brandes, Arch. Pharm. 1836. 6. 11. — Brandes u. Leber, ibid. 1839.17.42.

DüLK, Note 16.

18) KuBLY, Note 22. — Hunkel 1. c.

19) Chrosophansäure im Rhabarber zuerst aufgefunden von Schlossbebger u.

DöppiNG, Note 21. — S. auch Kubly, Warren de la Rue u. Müller, Note 21. —
0. Hesse, Ann. Chem. 1899. 309. 32; Pharm. Journ. Trans. 1895. 55. 325. — Zu-

sammenstellung aller früheren Arbeiten über Chrysophansäure bei Kheüssler, Pharm
Z. f. Rußl. 1878. 17. 257.

20) DE LA Rue u. Müller (1858), Note 21. — Rochleder, S. Ber. Wien. Acad.
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1869. 66. Jiüi. — Hesse, Note 19. — Liebermann, Ber. Chem. Ges. 1875. 8. 970
(Emodin ist Trioxymethylanthrachinon). — 0. Hesse, J. prakt. Chem. 1908. (2) 77.

383. (Verschieden von Emodin aus Rhamnus Frangula.)

21) ScHLOssBERGER u. DöppiNG, Ann. Chem. 1844. 50. 196. — Wahren de la Rue
u. Müller, J. prakt. Chem. 1858. 73. 483; Quarterl. Joum. Chem. See. 1858. 10. 298.

Martius, Monographie, 137. — Batka, s. Chem. Centralbl. 1864. 958 (spricht diese

3 Körper schon als unreine Chrysophansäure an). — Gilson, Note 9. — Kubly, Pharm.
Z. f. Rußl. 1868. 6. 603; 1885. 193; Arch. Pharm. 1866. (2) 134. 7. — Tschirch, Ber.

Pharm. Ges. 1898. 8. 153.

22) Kubly, Wittst. Vierteljahrschr. prakt. Pharm. 1887. 17. 1 u. Note 21 1. c.

23) Dragendorfp, Pharm. Z. f. Ptui^l. 1878. 17. 65 u. 97. — Greenish. — El-
BORNE, Chem. a. Drugg. 1884. 375.

24) Herberger, Brandes, Schlossbergeb u. Döpping 1. c.

25) Rebling, 1855 (s. Jahresber. Pharm. 1855. 3) u. a.

26) Büchner u. Herberger, Note 13 (Aepfelsäure) u. a.

27) Dragendorfp, Note 23. — Auch Schmidt, N. J. Geneesk. Tijdschrft. voor
Nederl. Ind. 1874. 4. 98. (Indischer u. javanischer Rhabarber). — Skraup, Wien. Acad.
Anzeig. 1874. 118.

28) ScHLOssBERGER u. DöppiNG, Notc 21. — Dragendorff, Note 23. — Flückiger,
Pharmacognosie 1891. 405. — Hanbury (43,27 7o Asche!). — Brandes, Arch. Pharm.
1852. 75. 269.

29) Euren, Pharm. Weekbl. 1904. 41. 177 ; auch Note 30 u. Dissert. Bern 1904.

30) Tschirch u. Eijken, Schweiz. Wochenschr. Pharm. 1904. Nr. 40 u. 41.

31) Tschirch u. Edner, Arch. Pharm. 1907. 245. 141. — Edner, Dissert. Bern
1907, — Engl. Rhabarber stammt auch von B. rhaponücimt, s. unten.

449, R. Khapouticum L. Politischer Rhabarber.
Sibirien, Südrußland. — Kultiviert (Ungarn, Oesterreich, in England seit

1762, seit gegen 1800 in Frankreicli) ; Ehizom liefert einen Teil des englischen

u. auch französiscJten Bhabarbers ^), als Rhcqjontikwiirzel {Rad. Rhei RJiapotitici),

Österreichischen Rhabarber. — Bltr. u, Stengel: Viel Aepfelsäure u.

Oxalsäure, angeblich auch etwas Citronensäure ^), Oxalsäure frei, Kalium-
nitrat u. Benzoesäure {?) ^). — Wurzelstock (Rhapontik): BJtaponticin,

Chrysophansäure, Gerbsäure, Oxalsäure, Rhabarberbitter u. Farbstoff^),

auch spätere fanden Rhaponticin (1,42 % ca,), Chrysophansäure neben
Chrysopontin (== Tetrahydromethoxj^dioxymethylanthrachinou, Cj qR^ qO^)

u. Chrysorhapontin (= Tetrahydrodioxydimethylanthrachinon, C-^^e^ieOi)^)
aber weder Emodin noch Rhein % doch Methylchrysophansäure ') (= wohl
Bheochnjsidin^). Glykosid Rhaponticin'*) C21H24O9 (nach Tschiech
identisch mit Bhapontin ^) = Ponticin) ^) unterscheidet diesen Rhabarber
von anderen Sorten (liefert bei Hydrolyse Rhapontigenin = Pontigenin
neben Dextrose ^% Neben Rhaponticin in den Extrakten der Rhapontik-
wurzel auch neuerdings gefunden ^^): Isorhapontigenin O^^R.^.^^O^{OGR^,

Gallussäure, Glylochrysaron G^^'R^^O^^ -\- R^O (in d-Glykose u. Chrysaron
spaltbar), Chrysophansäure CißH^oO^ (mit ihr soll das Chrysorhapontin
von Tschiech — s. oben — identisch sein), Chrysaron C15H10O5, Bhapont-
säure Cj^H^gO^ oder Cj^HjßOe?, wahrscheinlich aucli Chrysophanin,
GluJcogallin, neben Methylestern der Chrysophansäure u. des Chrysarons;
Chrysopontin ist wahrscheinlich Rhabarberon ^^). Wurzel von in Bern
kultiviertem Bh. Bhaponticum enthielt Rhaponticin, Chrysophansäure, kein

Rhein. Emodin u. Tetrahydromethoxychrysophanol, spärlicli Anthra-
glucoside ^^).

1) Tschirch u. Edner, Arch. Pharm. 1907. 245. 139. — Tschiech, ibid. 1899.
237. 632.

2) Lassaigne, Ann. Chim. 8. 402. — Everitt, London. Edinb. a. Dubl. phü.
Magaz. 1843. 337 (Aepfelsäure). — Henderson, Thoms Ann. 7. 247 fand „Rheumic
acid", die schon Donovan als Oxalsäure erklärte.

3) Brunner u. Chouard, s. Jahresber. Phann. 1886. 14. Species scheint aber
nicht sicher. — Ob tatsächlich freie Oxalsäure, scheint noch nicht erwiesen.
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4) HonNKMANN. Berl. Jahrb. 23. 252; Jahrb. f. Pharm. 1822. 262. — Schroff,

Cannst. Jahresber. N. F. 6. 1. 25. — Sknieh, 1878.

5) TsciiincH u. (Jhristofolbtti, Arch. Pharm, 1906. 243. 443. — Tschibch u.

Edner, Note 1.

6) 0. Hkssk, Note 7. — Tschihch u. Ednkr. Note 1, s. auch Note 5. — Scraup
glaubte Emodin gefunden zu haben. Wien. Anzeig. 1874. 118.

7) Hesse, Ann. (Jhem. 1899. 309. 48, nach Meinung des Autors lag R. palmatum
vor, was durch Gehalt an Rhaponticin (= Rliapoutin Hesse's) au-sgeschlossen ist. —
Auch Note 11.

8) Gii.soN 1. c. (1905) Note 9 bei R. officinale.

9) Ctii.son, Acad. roy. med. Bruxelles 1903; s. bei Rh. officin. Note 9.

10) TscHiRCu u. Christofolktti, Note 5, auch Note 1. — 0. Hksse, Note 11.

11) 0. Hesse, J. prakt. Chem. 1908. 77. 321. Vergl. p. 169 bei Nr. 448!

12) Tschihch, Schweiz. Wochenschr. f. Pharm. 1905. 43. 253; cf. Gilson, Note 9

{Pontigenin).

450. R. undulatum L. — China, Sibirien. — "Wurde in Frankreich,

Deutschland u. a. kultiviert (Stiele wie die anderer Arten gegessen).

Kraut, bes. Stiele: Viel Aepfelsäure als primäres K-Salz (ca. 3,5 % ^^^

Saftes) u. a. nach alter Untersuchung.

WiNCKi.ER u. Herrerger, Jahrb. prakt. Pharm. 1839. 201. — Bocillon-Lagranoe
u. Vogel, Ann. chim. 67. 103.

451. R. australe Don. {B. Emodi Wall.).

Himalaja. — Wurde in Frankreich, Deutschland u. a. kultiviert (RIux-

harher). — Im Wurzelstock solcher Pflanzen nach den früheren

Untersuchern \) : Chrysophansänre (7,5 "/„) , Gallussäure (6,5 **

„j , Rhein,

saures Caldummalat u. Oxalat, Zucker, Pectin u. Stärke (10,5 "/„ ), Faser-

stoff (59 7o)j sowie die alten „Phaeoretin^'' (9,4 °/o),
„Aporetirr' (3,5**/o),

kein „Erythroretin" (s. über diese bei R. ofßänale). — Girysophansäwre

auch bei R. compactuiii L. '-) u. R. pyramidale (?) ^). — Ueber indischen

(javanischen) Rhabarber s. Orig.'*).

1) Geiger, s. Pharm. Centralbl. 1834. 209. — Henry, J. de Pharm. 1836. 396

(Rhein, Rhabarberbitter). — Bley u. Diesel, Arch. Pharm. 1847. (2) 49. 121 (nach

diesen obige Prozentzahlen). — Lucae, Pharm. Centralbl. 1834. Nr. 5 : s. auch Note 2.

2) Schroff, Cannst. Jahresber. N. F. 6. 1. 25. — Schradee, Pfaffs Syst. nat.

mat. med. 3. 39. — Brande, PhU. Ann. I. 469.

3) Grothe, s. Jahrb. f. Pharm. 1861. 27.

4) Schmidt, Geneesk. Tijdschr. Nederl. Indie 1874, 98.

452. R. palmatum L.

Tibet. — Rhizom Arzneim., Stiele gegessen; in Frankreich mit gutem

Erfolg seit Mitte 1700 ca. kultiv. Die Varietät /^-tanguticum liefert den

Cfiinesischcn Rhabarber der nördlicJieu Provinzen (hier kultiv.) ^) , Kron-

Ehabarber, off. {Ridix Rhci moscovitici). — Bltr. U. Stengel: Viel

Aepfelsäure als saures K-Salz (3,5 % des Saftes) u. K-Oxalat-); lösl.

Oxalsäure (über 0,20% des Saftes) neben viel Ca-Oxalat^). — Wurzel-
stock enth. qualitativ die gleichen Stoffe wie R. officinale (s. oben);

angegeben sind früher: Chrysophansäure, Gallussäure, Calciummalat u.

Phosphat, „Rhabarberin" % Emodin ^). In Bern kultiviertes R. palmatum
lieferte aus Rliizom: Chrysophansäure, Emodin (mehr als R. officinale),

Isoemodin, Rhein u. Anthraglykoside "). — Asche der Bltr. (7,93%) mit

(in %) 31,77 Na.,0, 14,5 K^O, 31.14 P2O5, 4 CaO, 2,33 SiOa; der Stiele
(14,44 "'0) mit (in "„) 59,6 KoO, 5.15 Na..O. 14.13 PoO^, 10 CaO, 2.77

SiOa, 5,37 Cl, s. Analyse '), H20-Gehalt 86 bez. 96
»

„

').

1) TscHiBCH, 8. bei R. officinale, der den „südlichen" Chines. Rhabarber liefert.

2) s. Note bei Nr. 450.
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31 R. Otto, Landw. Jahrb. 1895. 24. 273. Freit Oxslsäure ist nicht erwiesen.

4) Schroff s. vorige, Note 2.

5) Beilstein, Ber. Chem. Ges. 1882. 902. — Elborne, Pharm. Joum. Trans. 1884.

15. 136.

6) TscHiRCH u. ExjKEN, Schweiz. Wochenschr. Pharm. 1904. Nr. 40 u. 41. —
EijKEN, Pharm. Weekbl. 1904. 41. 177; Dissert. Bern 1904.

7) EicHARDsoN, Ann. Chem. 1848. 67. Heft 3. Die beiden Analysen zeigen auf-

fällige Differenzen (s. P2O5 u. a.).

453. R. crispum Hoet. 1 Blattstiele enth. neben viel Calciumoxalat

R. nepalense (?). (auch viel Oxalsäure (0,19—0,32 ^/(,) in

R. nutans Pall.
[
gelöster Form. An freier Säure 0,3 bis

R. leucorhizum Pall. j ^J^lo (^^^ Aepfelsäure berechnet).

Otto, Landw. Jahrb. 1895. 24. 273. — Dragendorfp, Pharm. Z. f. Rußl. 1878.

17. 65 u. 97. — Gegenwart freier Oxalsäure ergibt sich aus Otto's Unters, nicht.

454. Rumex obtusifolius L.

Wurzel (Grindwur^el, EadixLapathi acuti, früher off.): Chrysophan-

säure ^), soll früheres Rumicin (Lapathin) ^) sein, Nepodin u. Lapodin ^),

Zucker; die Säure soll nach alter Unters. Aepfelsäure^) sein; als Mg-
u. Ca-Malat'"*), auch Mg-Acetat, neben viel Ca-Oxalat ist angegeben-^);

getrocknete Wurzel mit 0,447% Eisen in organ. Bindung, enth. eine

organische Eisenverbindung (Ferriderivat eines Nukleons ?) mit 6,36% Fe,

neben N, P, u. a. *^) — Asche (Q^o ca.) bestand zu 76% aus CaCOg.
— Bltr. u. Blütenstiele: Chrysophansäure ^) ; Kelchbltr. : Spur Quer-

cetin ') (in 2 kg = 0,1 g).

1) V. Thann, S. Ber. Wien. Acad. Math.-Nat. Gl. 1858. 31. 26.

2) Büchner u. Herberger, B. Eepert. Pharm. 1831. 38. 377 (Lapathin). — Geiger
1834. — Vaudin. — EiEGEL, J. prakt. Pharm. 1841. 4. 72 u. 128 (Rumicin).

3) Hesse, Ber. Chem. Ges. 1896. 29. 325; Ann. Chem. 1896. 291. 305; 1899. 309.

32. — Cf. Perkin, Chem. News 1895. 72. 278.

4) Buchner u. Herberger, Note 2. 5) Riegel, Note 2.

6) Tarbouriech u. Saget, Compt. rend. 1909. 148. 517.

7) Perkin, J. Chem. Soc. 1897. 71. 1194.

455. R. hymenosepalus Toee. — Südl. Nordamerika. — Liefert

Canaigrewiirzel, Raiz del Indio. Gerbstoffreich (17—23%, von Tannin u.

Katechin verschieden), Chrysophansäure-ariige Substanz u. a.

RiCHARDSON, Amer. J. Pharm. 1889. 264 u. 395. — Tschiroh u. Oesterle, Pharm.
Z. f. Rußl. 1895. 546; Apoth. Ztg. 1895. 546. — Klinger u. Büjard, Z. angew. Chem.
1891. 513.

456. R. Patientia L. Gartenampfer. — Gemüsepflanze. — "Wurzel
(Radix Lapathi hortensis) mit Chrysopha?ismire{?y), früherem Rnmicin^); Zu-

sammensetzung des Krauts (in %) : 92,18 HgO, 0,87 Zucker, 0,48 Fett,

2,42 N-Substanz, 3,06 sonstige N-freie Extraktstoffe, 0,66 Rohfaser, 0,82

Asche; an organ, gebundenem S 0,028, PgOg 0,099^).

1) v. Thann, Nr. 454. 2) Geiger, 1834. 1. c.

3) Dahlen, Landw. Jahrb. 1874. 3. 321 u. 723.

R. Acetosella L. — Asche (8,14%) mit ca. 20,1% CaO, 13,9 V^O^,

13,4 MgO, 11,5 SiOa, 2,9 Cl, 28,3 KgO u. a.

Weinhold, Landw. Versuchst. 4. 188.

457. R. Acetosa L. Sauerampfer. — Europa. — Gemüsepflanze.

Kraut: Prim. Kalium Oxalat, freie Oxalsäure ^) (?) , etwas Zucker, Fett u. a. wie

E. Patientia^). — Asche (7,23% ca.) enth. in einem Falle (Tonboden)

33,14% Cl neben 18,36 CaO, 7,91 Na20 u. 2,89 SiOg ; in dem andern:
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3,39
"/(,

Cl, 31,66 CaO, 7,97 SiO.^, 0,86 Na,0; in beiden FäUen ca. 34K2O-0.
Wurzelstock soll Chrysophan-artige Substanz, enth.*)

1) Verfolfif der Oxalsäure während der Entwicklung: Bertiielot u. Andkä, Compt.
rend. 188(5. 102. 1043. — Fleüry, Repert. Pharm. IKDiJ. (3) 11. 388.

2) Daiii.kn s. vorige. — AciditätsbeHtimmungen: P. Lange, Dissert. Halle 1886.

3) Nach Analysen von Malaguti u. Ddrocher sowie Anderson s. Wolff, Aschen-
analysen I. 144.

4) Nach Dragendorfp, Heilpflanzen 1898. 190 cit.

R. crispus L. — Europa. — Asche (9,3 ^''q) s. Analyse (30,65 ^j^ CaO,

7,39 CI, 4,49 SiOg, 7,95 NugO u. a.).

Malaguti u. Durocher s. vorige.

R. acntns L. — "Wurzel früher Arzneira. (Rhabarberersatz) s. ältere

Unters. (Fett, Gummi, Harz etc., Chrysophansimrc, Gerbstoff, purgierende

Substanz).

Bley, Trommsd. N. J. Pharm. 1833. 25. St. 2. 68.

R. aquatilis (? wohl aquaiicus Li.). — Haare: MtjriophylUyi u. Oxy-

myriophyllin

.

Pröscher, Ber. Bot. Ges. 1895. 13. 345; cf. auch Eaceborski, ibid. 1893. 11. 348.

R. palustris Sm. — Europa, Nordasien. — Chrysophansäure u. Nepodin.

Hesse, s. bei Rumex obtusifolios, Nr. 454, Note 3.

458. R. nepalensis Speeng. — Ostindien. — "Wurzel (Adstringens)

raii Rumicin, Nepalin n. Nejwdin; Chrysophansäure war angegeben (Hoopee),

wird aber bestritten; „Rumicin" ist aber wohl Chrysophansäure.

Hesse 1. c. s. vorige ; hiernach wären Rumicin u. Chrysophansäure nicht identisch.

„Nepalin" ist nicht Pseudaconitin (Nepalin)! s. Aconitum; der Name wäre zu ändern.

459. R. aquaticus L., R. acutus L., R. Hydi'olapathum Hüds., R.
alpinus L., R. maritimus L. enthalten Chrysophansäure in Bltr., Blüten-

stielen u. besonders "Wurzeln. (Nach RiJN, „Glykoside", p. 166 cit.)

460. Polygonum Bistorta L. Natterwurz. — Europa. — "Wurzel-
stock {Natterwurxel, Radix Bistortae) mit viel Gerbstoff (19,7 ^;\^), Gallus-

säure (0,447 ^Iq),
Glykose (0,45 ^1^), Pararabin, roten Farbstoff, viel Calcium-

oxalat (1,1 ^'o), 29,50/^ Stärke, 10% Eiweiß.

Stenhouse, Lond. Edinb. a. Dubl. phil. Magaz. 1843. Nr. 331. — Krebs; v. Stein,

Pharm. Z. f. Rußl. 1894. 165. — Bialobrzeski ; Brodski (1903) s. Czapek, Biochemie
1905. II. Bd. 575.

P. Sieboldii Meissn. — Getrocknete Pflanze (16% HgO) enthielt 17%
Proteinstoffe u. 6,32 % Asche.

Gboüven, Amsteins Allgem. Land- u. Forstw. Ztg. 1857. Nr. 18.

461. P. cnspidatum Sieb, et Zucc.
China, Japan, Indien u. a. — Rhizom (als Purgans), mit zwei

Glykosiden : Cuspidatin (Polygonin) u. a., etwas freies Emodin, Emodin-
mometlujläther (= Spaltprodukte der Glykoside, neben Zucker), "Wachs
von F. 134— 1H5", identisch mit dem aus "Wurzelrinde von Morinda
umhellata ^). An Emodin in frischer Rinde (nach Hydrolyse) 0,556%,
in getrockneter 1,2%, im frischen Mark 0,629%, im getrockneten

1,4 %, im ganzen Rhizom frisch 0,353 " y, trocken 0,676 % -}.

1) Perkin, J. Chem. Soc. 1895. 67. 1084; Chem. News 72. 278.

2) GoRis u. C^tit, Bull. Scienc. Pharmac 1907. 14. 698.
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462. P. aviculare L. Vogelknöterich. — Europa. — Kraut
(im Handel als Weidemann'scher Tee) mit 2— 2,5 *^/q Zucker, Spur äther. Oel,

Gerbsäure, Harz, Wachs ^) ; auf zinkhaltigem Boden gewachsen in Asche bis

2,8 «/„ ZnC03 2).

1) Lebbin, Med. Woche 1903. 4. 384; Pharm. Z. f. Eußl. 1893. 389. — Leveat-
Perreton, B. Kapert. Pharm. 36. 403.

2) Jensch, Z. angew. Chera. 1894. Nr. 14.

463. P. tinctorium Kit. Färbeknöterich.
Ostasien, dort Hauptindigopflanze (China, Japan, Korea, Cochinchina),

früher auch in Frankreich versuchsweise gebaut. Pflanze liefert ca. 4—5 ^/^

Indigo. — Kraut enth. Glykosid Indican G^Ji^^^OQ'^\ daraus durch

Hydrolyse u. Oxydation Indigo 2). Nach älteren Unters.^) auch gelben

Farbstoff, Gerbstoff, KaUum-Acetat u. -Malat, KNO3, KCl, CaO, an-

geblich auch freie Essigsäure (?) u. a.

1) ScHüNCK u. Römer, Ber. Chem. Ges. 1879. 12. 2311. — Schunck, Chem. News
1878. 37. 223. — Hoogewebff u. ter Meulen, Eec. trav. chim. Pays-Bas. 1900, 19.

166 (Darstellung). — Ter Meulen, ibid. 1505. 24. 444 (Darstellung u. Spaltprodukte).

2) Cf. ältere Arbeiten von Robiquet, Chevreul, Vilmorin, B^raret, Baudrimont,
s. bei Hervy, J. de Pharm. 1840. 290.

3) GiRARDiN u. Preisser, J. dc Pharm. 1840. 344.

464. P. Hydropiper L. — Europa, Amerika. — Schon bei Paracelsus.

Saft scharf, Soll Folygonumsäure enthalten, ist nach andern Gemenge von

Gallus- u. Gerbsäure.

Trimble u. Schuchard, Amer. J. of Pharm. 1885. 21. — Eademacher (Poly-

gonumsäure).

P. hydropiperoides Michx. — Nordamerika. — Saft scharf, blasen-

ziehend (Amer. J. of Pharm. 55, 195, nach Deagendorfp, Heil-

pflanzen, 192).

465. P. Persicaria L. Gemeiner Knöterich.
Kraut (%): Tannin (1,5), äther. Oel (0,053), Wachs Cl,9), Schleim

u. Pectinstoffe (5,4), Quercetin, Gallussäure, Phlobaphen, Ammoniak (0,3),

„Zucker" (3,24), flüchtige Basen u. Säuren (Spur), Calciumoxalat (2,18),

Cellulose (27,6); das Wachs besteht aus Oleinsäurephytosterinester, Phyto-

sterin frei, Oleinsäure, e. feste Säure; das äther. Oel besteht vorwiegend
aus flüchtigen Fettsäuren {Essigsäure, Buttersäure u. a,), kampferartigem
Persicariol u. anderen nicht genau bekannten Verbindungen.

Horst, Chem. Ztg. 1901. 25. 1055.

P. sachalinense ScHM. — Aschenzusammensetzung zu den ver-

schiedenen Zeiten der Vegetationsperiode s. Analysen.

Seissl, Z. f. landw. Versuchsw. Oesterr. 1904. 7. 39. (Die Frage der Eückwande-
rung von N, P, K, Ca, Mg wird hier diskutiert.)

466. Atraphaxis Cotoneaster Jatjb. et Sp. u. A. spinosa L. — Persien.

Liefern eine Art von Manna ^) (^Atraphaxis-Manna, Shire Khesti) mit 1-drehen-

dem amorphen Zucker {17,8'^Iq), ebensolchem Gummi (28,1 **/(,), Stärke (22,5
"^Z^),

Bassorin ^) u. a.

1) CoLLiN, J. Pharm. Chim. 1890. 102.

2) Ludwig, Arch. Pharm. 1870, 143. 32.

467. Fagopyrum tatarienm Gaertn. Tatar. Buchweizen. — Tatarei.

Kultiv. — Frucht ähnlich der des P. esculentum als ,^ Buchweizen"' Nah-
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rungsm., enth. bei 10—14 "/o
Hg^ ^- ^^- ^»"^ N-Substanz, 54,8 N-freie

Extraktstoffe (davon 44% Stärke ca.), 19,73 Robfaser, 3,29 Asche.

WiLDT sowie HoRSFORD, s. König, NahrungHmittelchemie 4. Anfl. I. 1903. 573.

F. cyiiiosum Meissn. — Mittelasien. — Kraut soll Indigo liefern.

468. F. esculentuni Mncii. (Polygonum Fagopyrum L.). Buchweizen.
NörcU. Asien, Japan. — In Nordamerika u. Europa kultiv. (hier seit

Zeit der Kreuzzüge aus Asien eingeführt). Frucht („Buchweizen^) Nahrungsm.

(Mehlfrucht, Bucbweizenmehl).

Kraut: Glykosid 7Mw \) („Rutinsäure"), angeblich von Quercitrin

verschieden („Rutin" anderer Pflanzen ist nach Hlasiwetz Quercitrin),

in 1 Mol. Quercetin u. 3 Mol. Isodulcit spaltbar; nach früheren Chryso-
phansäure-ähnlicher Farbstoff-). Das Rutin ist identisch mit dem
Rntm in liida gvaveolens^l — Asche*) (7—10

'''o),
kalkreich (30—51%

CaO), 7—18% MgO, etwas SiOg u. Gl; in Wasserkultur bis 16,35% Cl,

keine SiOg, 17—34% CaO. Crt-Oa:a^a^Gehalt abhängig von Nährlösung^').

Frucht („Buchweizen", ungeschält) im Mittel^'') (%): 13.27 HgO,
11,41 N-Substanz, 2,68 Fett, 58,79 N-freie Extraktstoff'e, 11,44 Roh-
faser, 2,38 Asche; geschäU (Sa,me): 1,90 Fett, 1,65 Rohfaser, 1,86 Asche,

71,1 N-freie Extraktstotfe, 10,2 Protein. — Pentosane, keine Methyl-

pentosane ^*).

Im Samen: Saccharose^) (1—2%), viel Stärke (bis ca. 67% lufttr.),

fettes Oel, Proteine Glutenin (Glutencasein) u. Glutenfih'in% ca. 96%
der Pliosphorsäure in anorg. Verb. '), Lecithin ^), Dextrin (4—5 %).
Giftige Substanz für weiße Mäuse, Kaninchen, Meerschweinchen (bei

nachfolgender Belichtung: FagopjTismus)"). Enzj^m Maltase in zwei
Formen: wasserlösliche „Untermaltase" (Optimum 55^) u. wasserunlös-

liche M. ^0) — In Asche ^^) (1-2%) prädominiert P2Ö5 (gegen 50%),
es folgen K2O, MgO, CaÖ, auch Cu ist angegeben, (bis 0,640 g ^^)

auf 1 kg, andere fanden nur 0.0059 g). ^^)

Mehl'^') enth. im Mittel («V): 13,84 H2O (10-16), 8,28 N-Subst.

(7,81 Reineiweiß), 1,49 Fett, 74,58 N-freie Extraktstoffe (67 Stärke),

0,7 Rohfaser, 1,11 Asche, etwas Gummi u. Zucker.

1} ScHUNCK, Chem. News 1888. 57. 60; Chem. Gaz. 1859. 303.

2) Thann, 8. bei Rumex obtusifolius, Nr. 454. — Alte Unters. : Chomb, Hermbst.
Arch. 6. 2. 264.

31 WüNDERMCH^ Arch. Pharm. 1908. 246. 241.

4) Kreüzhage in Wolfk, Aschenanalysen II. 21. — Nobbe, Schbödeb u. Erd-
mann, Landw. Versuchst. 1871. 13. 321.

5) E. SciriTLZE u. Frankfurt, Z. physiol. Chem. 1895. 20. 511 ; Ber. Chem. Ges.

1894. 27. 62.

6) Fleurent, Compt. reud. 1896. 126. 357; cf. Gerste! — Ritthausen.

7) Schlagdenhauffen u. Reeb, Compt. reud. 1902. 35. 205.

8) E. Schulze, Landw. Versuchst. 1897. 49. 203. — Schlagdenhauffen u. Rbbb,
Note 7.

9) Ohmke, Centralbl. f. Physiol. 1S09. 22. 685.

10) Nach König, Nahnnigsmittelchemie 4. Aufl. Bd. I. 1903. 573 u. 635, wo
Analysen-Literatur; außerdem Balland, Compt. rend. 1897. 125. 797. — Zennek, Kastn.
Arch. 13. 359.

11) Bichon, V. BiBRA nach Wolfp, Aschenanalysen I. 40; sonstige Analysen
Lechartier. Compt. rend. 1881. 93. 409. — Fresenius u. Will, Ann. Chem. 1844. 50.

361. — Auch König 1. c. Bd. II. 782.

12) Vedrödi, Chem. Ztg. 1893. 17. 1932; 1896. 20. 399.

131 König 1. c. Note 10, p. 635 u. 1488.

14) WiDTSOK u. Tollens, Ber. Chem. Ges. 1900. 33. 143.

15) Lehmann, Arch. Hyg. 24. 3. 16) Heuere, Compt. rend. 1909. 148. 1526.

17) W. Benecke, Botan. Ztg. 1903. 79.

Wehmcr, Pflanzenstoffe. 12
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50. Farn. Chenopodiaceae,

500 meist krautige Arten der gemäßigten bis wärmeren Zone, Meeresküsten,

Steppen u. Wüsten (besonders auf Salzboden), von denen nur wenige chemisch genauer

untersucht (Zuckerrübe!). Nachgewiesen sind äther. u. fette Oele, basische Stoffe,

zahlreiche Säuren, Kohlenhydrate, Eiweißpaltprodukte, Enzyme u. a. nur bei Beta
vulgaris.

Aether. Oele: Anierik. Wurmsamenöl u. andere Chenopodiumöle, Campherosmaöl.
Glykoside: Coniferin.

Fette Oele bei CÄenopofZmm-Arten i. Samen (ohne nähere Unters.).

Organ. Säuren: als Salze Citronen-, Aepfel-{?), Mahn-, Aconit-, Oxycitronen-,

Tricarballyl-, Wein-, Citrazin-S., Anhydroxymethylendiphosphorsäure, Ameisen-, Essig-

u. Buttersäure (alle bei Beta), mehrfach reichlich Oxalsäure.

Kohlenhydrate: Pentosane, Saccharose, Eaffinose, Mannan, Pectose, Pektin,

Parapektin, Pektinsäure, Pararabin (?), Arabinsäure, Araban, j'-Galaktan (alle in ßübe).
— Imilin(?), Galakto-Araban.

Enzyme: Invertin, Pektase, Diastase, Tyrosinase, Katalase, Lactolase, Protease,

Peroxydase (alle bei Beta).
Sonstiges: Trimethylamin, Betain, Leucin, Glutamin, Isoleucin, Allantoin,

Asparaginsäure, Tyrosin, Vernin, Glutaminsäure, Asparagin, Arginin, Xanthin, Hypo-
xanthin, JSeteroxanthin, Carnin, Guanin, Adenin: alle als Eiweißabbauprodukte bei

Beta vulgaris, wohl teilw. secund. Spaltprodukte. — Paracholesterin, Carotin

CaeHjg, Lecithin, Phytosterin, Vanillin, Brenzkatechin, Saccharin (letzte drei wohl se-

cundär, bei Beta), Nuclein.

Als Aschenbestandteile bei Beta auch: Lithium, Caesium, Rubidium,

Titan, Vanadin, Strontitim, Kupfer, Jod. Eeichlich Chloride (bis über % der Asche)

auf Salzboden (Chenopodium, Salsola).

Produkte: Wormseed, Amerikan. Wurmsamenöl. Zuckerrübe, „Sodapflanzen^.

Spinat. Mehl von Chenopodium Quinoa, Herba Botryos americanae.

469. Chenopodium Vulvaria L. (Ch. foetidum Lam.).

Europa. — Bltr. sollen nach älteren Angaben J-mwoma/t frei wie

als Carhonat u. Acetat ^) (?) bez. Propylamin ^) aushauchen, ist aber Tn-
methylamin^); reich an Salpeter u. Phosphaten, enth. auch Ammoniak-
salze, etwas freies Ammoniak, Gerbstoff, Calciummalat, nicht kristallis.

Zucker, Kaliumtrat (?) u. „flüchtige ammoniakalische Substanz" *) (wohl

Trimethylamin); Mineralstoffe s. alte Analyse^).

1) Chevallter, J. de Pharm. 10. 100. — John, Chem. Schrft. 5. 22. — Cf. auch

Creuzburg, Note 4.

2) Dessaignes, Compt. rend. 1850. 3S. 358 (Propylamin); 43. 670. — Wittstein,

Wittst. Vierteil ahrschr. pr. Pharm. 1859. 8. 33. — Wicke, Ann. Chem. 1854. 91. 121.

3) Wicke, Bot. Ztg. 20. 393; auch Note 2; Ann. Chem. 1862. 124. 338.

4) Creuzburg, nach Kästner in Kastn. Arch. Chem. u. Meteor. 1833. 6. 368. —
Cbeuzbukg, ibid. 1834. 7. 345.

470. Ch. Quinoa "WiLLD. Mehlschmergel. — Südamerika. — Früchte
bez. Samen (liefern Mehl) enth. in Trockensubstanz ca. 46,1 ^j^ Stärke,

6,10/^ Zucker, 4,6% Gummi, N-Substanz 22 o/^, 5,7 7^ fettes Oel i) u.

Farbstoff 2). Asche (5
o/^) mit 77% an KgO + PoOg i). — Zusammen-

setzung der Samen (%) : 16 (15) H^O, 19,18 (15) N-Substanz, 4,81

(4,50) Fett, 47,78 (61,5) N-freie Extraktstoffe, 7,99 (1,50) Rohfaser, 4,23

(2,50) Asche ^). — Pflanze enth. Nitrate u. Oxalate*).

1) VöLCKER, Chem. Gaz. 1851. 131. — Rusby, Bull, of Pharm. 1891. 109. — Payen.

2) Bischöfe, Landw. Versuchst. 23. 465.

3j VÖLCKER, Note 1 ; die^ eingeklammerten Zahlen nach Boüssingault, Die Land-

wirtschaft 3. 200; s. auch König, Nahrungsmittelchemie 4. Aufl. 1903. I. 619.

4) Berthelot u. Andr6, Compt. rend. 1886. 102. 1043, hier Verfolg der Oxalate

während d. Keimung.

471. Ch. album L. — Europa, Asien. — Früher beschriebenes Cheno-

podin ^) ist Lmcin -) ; Betain ^), ätherisches Oel (scheint wirksames Prinzip
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der Pflanze) u. Cholesterin-artige Substanz (Paracholesterin) ^) ; Zusammen-
setzung d. Samen s. Analyse ''^). Leuciit desgl. in Ch. hijbridum L. u. Ch.

viride L.

1) Reinsch, N. Jahrb. Pharm. 1863. 20. 268; 1867. 27. 193; Verb, pbysik-med.
Soc. Erlangen 1867. 63.

2) Draoendorff s. Bergmann, Das putride Gift, Dissert. Dorpat 1868. — Gohup-
Besanez, Ber. Chem. Ges. 9. 147. — Salmenefk, Pharm. Z. Rußl. 1893. 221.

3) Baumert u. Hai.pern, Arch. Pharm. 1893. 231. 641 u. 648 (Asche 4,9%).

Ch. mexicanum Moq. — Mexico. — Ersatz der Seifenwurzel, enth.

Saponin? (n. DragendoEFF, Heilpflanzen, 195).

472. Ch. ambrosioides L. var. anthelminthicum Gray (Ch. anthel-

minthicum L.).

Nordamerika, Brasilien. — Samen (dimenk. Wormseed, wurmwidrig)
liefert äther. Oel (ameriJc. Wurmsamenöl, Chenopodiumöl, Oleum Cheno-
podii anthelm., Oil of Americ. Wormseed), 0.6—1

^Z,,
des Samens, auch

in andern Teilen (Bltr. ca. 0,85 7o)^) — nach andern liefert das Kraut
kein OeP) — mit einem Kohlenwasserstoff (Limonen?) u. Verbindung
CioHigO'^); nach neuerer Unters.^) mit Hauptbestandteil indifferent.

Ascaridol Cj^^K^qO^, 45— TO^/q (je nach Art des Oels, gewöhnlich 62—65%),
p-Cymol 22 "/o u. mehr, etwas Terpen (vielleicht Süvestren) u. d-Campfer.
— Kraut enth. auch (alte Untersuchung!) Kaliumtartrat^ Magnesium-
u. Calcüimmalat, Essigsäure (^)^) u. a.; die früher angegebene organische

Base Chenopodin^) existiert wohl nicht ^) (ist Leucin, s. Ch. o.lhuni)\ im
Samen auch fettes Oel (wurmtreibend). — Aether. Oel enth. auch Ch.
hircinum Schrad. (Brasilien) u. Ch. Botrys L. (Mediterran), ohne nähere
Angaben.

1) Schimmel, Gesch. -Ber. 1908. Apr. 108—118. Auf Beschaffenheit des Oels ist

die Art der Destillation von EinfluL'.

2) Garrigues, Amer. J. of Pharm. 1854. 26. 405 u. 504; 1850. 22. 304. — Kremers,
Pharm. Rev. 1907. 25. 155 (Constanten), desgl. bei Schimmel 1. c. 1894. Apr. 56.

3) Bley, Tr. N. J. Pharm. 14. 2. 28. — Rensch, Berl. Jahrb. 1816. 195; Brand.
Arch. (= Arch. Pharm.!) 1831. 38. 152.

4) Engelhardt, Arch. Pharm. 1848. 54. 287.

5) Baumert u. Holpern, s. Nr. 471, Note 3.

Ch. ambrosioides L. — Brasilien. — Bltr. (Herba CheJiop. anibr. s.

Botryos americanae, früher off.) liefern 0,25 ^Iq widerlich riechendes äther.

Oel^); Samen (Anthelmintb.) enth. gleichfalls scharfes äthe): Od'-); beide

unbekannter Zusammensetzung, vielleicht mit dem der vorigen übereinstimmend.

1) Schimmel, Gesch.-Ber. 1891. Apr. 49.

2) Peckolt, Pharm. Rimdsch. New York 1895. 13. 83.

473. Ch. maritimam L. — Bltr. u. Stengel aschereich (24 bez.

31,57 7o) t)is über ^/^ aus NaCl (71 bez. 76) bestehend (am Meeresstrand
gewachsen), an Na.20: 40,8 bez. 46,17, Cl 44 bez. 47 der Asche (zus. 84
bez. 93 ca.).

Harms, Ann. Chem. 1855. 94. 247. — Wolff, Aschenanalysen I. 133.

Ch. olidum Wats? — Nordamerika. — Die Pflanze ist aber wahr-
scheinlich Ch. olidum CuRT. u. dann synon. Ch. Vulvaria, Nr. 469. — Enth.
Trimethylamin.

Chevallier, Dessaignes, s. Nr. 469.

Salicornia herbacea L. Glasschmelz. — Europa, Asien, Amerika.
Gilt als Sodapflanze. — Asche mit 74,6 ^^ NaCl, 2,3% MgBrg, Spur

12*
'
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Mgl„. (BoTOM, s. Jahresber. Pharm. 1875. 134.) Im Saft viel Alkalioxalat,

s. Note bei Salsola Kali, unten.

S. fruticosa L. — Nordafrika, Europa. — Rote (Änthocyan-ha^iige)

Triebe enthielten i. 100 g frisch: 6,78 g Cl u. 1,28 g lösl. Kohlenhj'drate

:

grüne dagegen: 5,18 g Cl u. 0,97 g lösl. Kohlenhydrate (als Glykose be-

rechnet). Colin, Compt. rend. 1909. 148. 1531.

Als Sodapflanzen wird außerdem eine ganze Reihe hierher gehöriger

Pflanzen genannt, so

Halocnemum cruciatum Tod (Aegypten), Haloxylon Griffithii Boiss.

(Asien), Halopeplis amplexicaulis TJng. (Mediterr).

Kalidium capsicumMoQ. (Aegypten), Halogeton sativum MoQ. (Europa,

Asien), Suadea altissima Pall. u. andere Suadea-, sowie mehrere Salsola-

Arten neben den folgenden

:

Salsola Kali L. u, S. Soda L, Enth. nach alter Angabe auch viel

Oxalsäure als Na-Salz (zur Gewinnung jener früher vorgeschlagen).

Ann. Pharm. 1835. 16. 86 (anonym); aus Gaz. eclett. di Verona 1835. Nr. 6.

474. S. Tragus Scop. (Varietät von S. Kali L.). — Asche enth. an-

geblich nur Kalium- (keine Natrium-) Salze neben viel Calciumcarbonat (40 ^Iq)

u. -Phosjjhat (ältere Analyse!). GüiboUET, J. de Pharm. 1840. 264. 744.

475. Atriplex semibaccata Be. — Australien. — In Californien (als

Futterpflanze) kultiv. ; Mineralstoffe s. Aschenanalyse. i) Andere Ätriplex-Arten

(A. littoralis L., A. glauca L., A. portulaccides L., A. pedunculata L.,

A. Halymus L. u. a.) sollen aus der Asche Soda liefern {Sodapflanzen).

1) Geandeau, J. d'Agrieult. prat. 1895. Nr. 4; s. Cham. Centralbl. 1896. I. 59.

A. hortensis L. — Tatarei. — Altbekannt, auch kultiv. Gilt als

Indigopflanze.

476. Spinacia oleracea L. Spinat.
Orient. — Vielfach kultiv. Kraut als Gemüse. Variet. — Bltr. enth.

(o/j 86,7—89,5 H2O, 9,6—13,3 organ. Substanz, 1,9—3,1 Asche, darin

9,5—21 mg Fe (auf 100 g Trockensubstanz = 0,104 g Fe i. Mittel) i);

Düngung mit Eisenoxydhydrat steigert den Eisengelialt erheblich (von

0,03 auf 0,18 bez. 0,23 "/o der Trockensubstanz 2). In Bltr. hristallis.

Chlorophyll {C,,ll,,^^0,)*\ Carotin CsßHgs (0,0795%)^). Mittlere Zu-

sammensetzung«) («/o): 89,24 H2O, 3,71 N-Substanz, 0,50 Fett, 0,10 Zucker,

3,51 sonstige N-freie Extraktstoife , 0,94 Kohfaser, 2 Asche; Asche

(16—17 d. Trockensubst.) mit 31—39 NagO, 4,8—7,8p, 3-5,8 SiOa u. a.^)

1) Sehger, Pharm. Ztg. 1906. 51. 372. — Eisenreicher ist noch Kopfsalat : Haensel,

£iochem. Zeitschr. 1909. 16. 9.

2) V. CzADEK, Z. f. landw. Versuchsw. Oesterreichs 1901. 7. 65.

3) Saalmüller, Ann. Chem. 1846. 58. 389.

4) Gatjtier, Compt. rend. 1895. 120. 355.

5 Arnaud, Compt. rend. 1887, 104. 1293; ibid. 1885. 100. 751.

6) König, Nahrungsmittelchemie 4. Aufl. I. 1903. 790; hier Analysen-Literatur.

S. glabra Mill. (= synon. mit voriger ebenso folgende), — Bltr.

:

Carotin ^) ; etiol. Keimpflanzen : Glutamin ^).

1) Arnaud, Note 5 bei Spinat. 2) E. Schulze, Landw. Versuchst. 49. 442.

S. inermis Mnck, — Bltr, neben Chlorophyll: Carolen (Carotin) 0,160%
trocken. Arnaüd, Compt. rend. 1889. 10». 911; Bull. Sog. Chim. 1887. 46. 64.
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477. Beta vulg.aris L. Gemeine Rübe, Mangold.
Küsten Südeuropas. — Heimat unsicher, in \'ielen Varietäten kultiv.

(Rote Rübe, Zuckerrübe, Runkelrübe u. a.), vielleicht schon im alten Aegj'pten

bekannt. Wichtige Kulturpflanze, besondera als Zuckerrübe techn. {Rüben-

zucker). — Die Angaben vorwiegend für die oft untersuchte Zuckerrübe (B.

vulgaris var. Rapa), im wesentlichen nur quantitativ (erheblichen Zucker-

gehalt des Saftes) von andern verschieden, giltig.

1. Bltr.: bis 3"/„ Sacc/iarosc'^); Dextrose, Lüvulose ii. Saccharose, erstere

im Mesophyll, letztere beiden besonders in Nerven '^), Maltose '^), wenig-

Hydrokafj'cesüure (wahrscheinlich)^), Glutamin^) (in verdunkelten Bltr,),

reichlich oxalsaure Salze, Ammoniaksalze "). Diastase '). Invertinartiges

Enzym soll in allen Teilen der Kübenpüanze fehlen (?)*) fs. jedoch

unten!). Zweijährige blühende Pflanzen enth. vorzugsweise /m:fr/-sri<cyter

(Rückwanderung der Saccharose also als Monosaccharide erfolgend®);

Carolen (Carotin), das ('hlorophyll begleitend. 0,183% trocken ^'^). In
getrockneten Bltr. 14—23 " „ an Zucker, bis 34 "/o Asche (davon ca. 22 "/„

Sand)!^. — Asche 12) (10—14«/,) mit (»/o) meist viel CaO (20—30),
SiOo (10—33), 10—15 Na^O, 10-25 K^O, 2—3 P-^O^, 2—5 SO«, 1—3
FegÖg, 7— lOMgO. 3—12 Cl, übrigens sehr schwankend. — liunkelrühe^'^)

11—18 Asche mit 11—43 K.O (Düngung!), 20—42 Xa,0, 6—13 CaO,
10—25 Cl, 0,3-6,0 SiOo, 3—11 P2O5 u. a. Viel Ca- u. Alkali- Oa;aZa^

in Runkelrübenbltrn. ^'^^)

2. Blütenpollen der Zuckerrübe 1*)
( %) : Rohrzucker, Dextrin (0,8),

Pentosane (7—12), Stärke, Cellulose (23,7), Fett (3,18), Lecithin, Oxal-

säure (frei, Alkali- u. Kalkoxalat), Ammoniak, Trimethylamin, Amido-
säuren, Eiweiß, weder Asparagin noch Glutaminsäure, Asche (8,28)

reich an Kali u. Phosphorsäure.

3. Samen (Zuckerrübe): H209,66"/o; in der Trockensubstanz (%):
3,16 Nukleine, 17.25 Eiweiß, 5,76 Amide, 17,8 Glyzeride, 0.96 Fhytosterin

(Cholesterin), 0,46 Lecithin, 19,6 Stärke, 3 Pentosen, 1.9 Rohfaser, 24,7

N-freie p]xtraktstoffe. nicht näher bestimmt, 0.39 Oxalsäure (als K- u.

Ca-Salz), 4,99 Asche, davon 2,7 P2O5, 1,09 Kg C), 0,23 CaO; die N-Substanz
als Eiweiß, Nuklein, durch Phosphorwolfrarasäure fällbar, NH.j, Amido-
säureamid u. Amidosäure vorhanden ; Rohrzucker oder andere Z. fehlen,

ebenso freie Säuren ^-'l Der Stärkegehalt ist auch zu 37,9 "0 bestimmt i").

In Samenschale 18,85% Pentosane ^'l.

Asche (5— 6°/,) sehr ungleichmäßiger Zusammensetzung (%):
22—45.5 K,0, 7—10 Na^O, 19—31 CaO, 5.4-16,5 MgO, 3,6-17 Ffi^,
3,4—6 SO,," 0-2.2 SiOo, 1,5—6 Cl, 0,1—5,0 Fe-^Og 1«).

4. Rübe (Zuckerrübe insbesondere) i").

a) Kohlenhydrate: Saccharose ^^) (12—17% des Saftes, i. M.
15% des Saftes u. 12% der Rübe), in reifen frischen Rüben kein

anderer Zucker in nennenswerter Menge, übrigens auch reduz. Zucker,

derselbe ist Invertzucker (Invertinwirkung!), so Dextrose ca. 0.1 "o-\);
in Spuren Eaffinose, 0,01—0,02% des Saftes -2) (in Melassen sich bis

zu 2—3"/,,, in Restsyrupen bis le«/,, ansammelnd) '^^), ihr primäres Vor-

handensein ist wiederholt angezweifelt, gilt heute aber als erwiesen.

Pectose-^) ihn Rübenmark, meist ungelöst, wohl Intercellularsub-

stanz desselben), unverändert nicht isolierbar, leicht veränderlich, Um-
wandlungsprodukte '^^) derselben sind die in Rübensäften, Melasse der

Technik, Rübenschnitzeln u. a, nachgewiesenen: Pektin-^), Parapektin'^'),

Pektinsäure -^), frühere Metapeldinsäure '^^) , identisch^®) mit Arabin-

sätire^^) (Arabin, Rübengummi), Metaarahinsäure-^), auch wohl Para-
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pektinsäure, Araban^^\ y-GalaJctan^^), CßHioOö, u. Galakto-Araban ?
^^),

Arabonsäure-ähnlicher Säure, deren schließliche Umwandlungsprodukte
Arabinose, frühere Pectinose oder Pektinzucker -*'), u. Galaktose sind '^^).

Neben Pektin auch Enzym PeMase-% Das RübenpeJctm (wohl Inter-

cellularsubstanz) ist vermutlich Gemenge von Arabinose u. Galaktose

liefernden Bestandteilen^^); in verdorbenen Rüben l-ParapeJdinsänre

(Arabinose u. Galaktose liefern d)^'^). Pararahin''^^) soll bis 54% des

Rübenmarkes betragen (C12H22O11), ist anscheinend gleichfalls ein

zu obigen gehöriges Umwandlungsprodukt; in Melassen gallertiges

Lävulan'^'-*) (CgHioOg), bei Hydrolyse Lävulose gebend, wohl ebenfalls

sekundär, ebenso Lävati'^^') in Säften, Syrupen u. a. ist gleich wie
Dextran*^) Bakterienprodukt, sowie Betit (C6H6(0H)4 = Tetroxyhexa-

methylen)*^); in den Endlaugen Sorbit^).

Pentosane (frische Rüben 1,1—1,65 % = 9,16—11,94 % der Trocken-

substanz) ^^), in Rübenschnitzeln 18,4—28,23*^/0 der Trockensubst,

im ausgelaugten „Mark" 21,4—24,66% d. Tr.**), aus Schnitzeln (trocken)

bis 15 °/o Arabinose darstellbar. Bisweilen viel Stärke in Zuckerrübe.^*)

Mannan (Mannose-CeEulose) im verholzten Rübengewebe *^).

b) Organ. Säuren als Salze: Citronensäure '^% Aepfelsäure ^'^) ist

bestritten**^), Malonsäure^^), Aconitsäure^^), Oxycüronensäure ^^) , Tri-

carballylsäure '^^) , Weinsäure (?) , Citra^insäure ^^) , Anhydrooxymethylen-

diphosphorsäure ^^) (als Ca-Mg-Salz = Phytin), Ameisen-, Essig-, Butter-

u. Oxalsäure als iS[H3-Salz ^*) ; Calciumcitrat u. Oxalat (als Abscheidung
in Syrupen) ^^). Gerbsäure im Saft^^^).

c) EiweißabbauproduMe u. a. (meist nachgewiesen in den ent-
zuckerten Laugen etc. u. z. T. sekund. Spaltprodukte) : Glutamin^),

Asparagin^^), XmitJiin, Hypoxanthin, Guanin^'); Gumiin, Adenin, Carnin,

Allantoin, Vicin{?)\i. Vernin^^), Tyrosin^^); in der Melasse: AUantoin^^),

Äsparaginsäure ^^), Glutaminsäure ^^), Leucin u. Betain ^'^) (bis 3 ^Iq der

Melasse), Tyrosin^^ Isoleucin ^^). — Eiweißstoffe Caseln u. Albumin ^%
Nucleine^^) im Rübenkörper.

d) Sonstiges: Glykosid Coniferin^"'), Vanillin^'''), Gerbstoff, (Betam)^^);

Isocliolesterin^^) der Fabrik safte ist harzartige Rübenkar^säure'^^)

CaaHgßOa; eine harmrtige Substanz"^ ^) ist vielleicht dasselbe; im Schaum
eingekochterSäfte: neben Dextran, Phytosterin, Lecithin u. Ca-Salze

von Fettsäuren (Buttersäure u.a.)'-). — Enzyme Diasfase u. Invertin'^%

Tyrosinase^^), Katalase u. Peroxydase in den Rüben'*). Milchsäure u.

Alkohol bildendes Enzym (Lactolase)'^^). — Farbstoffe Xanthobetinsäure

u. Erytkrobetinsäure '*') sind angegeben, auch Homogentisinsäure (Hydro-

chinonessigsäure)^*^) — als Ursache der Dunkelfärbung von Fabrik-

säften — ist jedoch nicht vorhanden "), Dunkelfärbung vielleicht durch

Zusammenwirken von Tyrosinase u. Ferrosalzen mit vorhandenem
Brenslatechin'^^) bei Luftgegenwart; letzteres bisweilen auch im techn.

Rohzucker ^^), aber wohl sekundär '*^), wie auch Vanillin ^^) u. Saccharin^^)

ebenda; der Rohzucker kann auch optisch inaktiven reduzierenden

Zucker enth. ^-), besteht übrigens stets aus ca. 2—4 7o Nichtzucker

(H2O, Organ. Substanz Asche), die im Konsumzucker auf 0,15—0,70 7o
heruntergehen ^^).

Runkelrübe mit ungefähr gleichen Bestandteilen; im Saft Xanthin,

Hypoxanthin, Heteroxanthin, Adenin, Carnin, Guanin ^*) ; Glutaminsäure

u. Glutamin % Arginin ^^), Asparagin u. Betain ^^) (bis 0,25 ^'/^ in un-

reifen, 0,1% in reifen Rüben), Coniferin^'^), Baphanol^'^). — Außerdem
noch Saccharose ^^) (bis 12 %), Dextrose, ca. 0,4% Amide, Eiweiß 1

**/o
ca.^^),
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Salze 1—2%. Nach alten Ansahen Milchsäure (?), Aepfelsätire, Pektin-
säure, Buttersäure, Inulin, Erytlirobetinsäure*"*), neben rotem u. einem
gelben Farbstoff"").

Gummiartij^e Aus quellung- unreifer Rüben beim Lagern
bestand aus (ialakto-Araban i^nH^^^OiQ (bei Hydrolyse Arabinose u.

Galaktose liefernd) ®M.

Hübengalkrt (Melassengallert, Froschlaich) "^j der Rübensäfte, oft

in der Literatur erwähnt, ist kein „Rübenplasma", sondern meist
Bahterien^'dWert (Lcnconostoc s. Streptococcus mcsenterioides) wesentlich
aus Dextran*'^} bestehend (('„Hi„Ofi), neben diesem \Nairden in einem Falle
Fettsäuren (Oelsäure u. nicht näher bestimmte), Glycerinphosphorsäure,
Betain, Mannit, Cholesterin (?} nachgewiesen, bei 85,22 % Hg0, 14,528%
organ. Substanz u. 0,252 7o Asche "'^j.

Zuckerrüben-Zusammensetzung (%) im MitteP*): 81.34
H2O (Grenzen 74,8—88), 1,24 N-Substanz (0,54—2,49), 0,10 Fett (0!02
—0,22), 12,25 Saccharose (3,35—17.36), sonstige N-freie Extraktstotfe
2,92 (1,85—6,37), 1,16 Rohfaser (0,65—2,07), 0,99 Asche (0,26—1.94);
im Saft ca. 17—19 Zucker u. 1,5—2,5 Nichtzucker; Verhältnis von
Eiweiß- zu Amid-Stickstoif sehr wechselnd.

Zusammensetzung der Runkelrübe (rote Rübe, Futter-
rübe) im Mittel»^) (%): 88 HoO (75,4—94,34). 1.26 N-Substanz (0,47
—3.65). 0,13 Fett (^0,02—0,45 ), 8,63 N-freie Extraktstoffe (5,74—10),
0,89 Rohfaser (0.39—2,14), 1,04 Asche (0,59—2,77); im Saft ca. 5-12
Saccharose u. bis 1 Dextrose. Oxalsäure (als Salz) ca. 0,07%.^''")

Mineralsalze der Zuckerrübe (2—3%)"''): Reichlich K-,

auch Ol-Verbindung. Nitrate, weniger NH.-Verb. (ähnlich bei Runkel-
rübe)"*'). Asche ^'*) (3—5% auf Trockensubstanz) reich an (%) KgO
(40-60 meist) u. P2O5 (10—20) u. Gl (meist 5—9, 0.3—18). MgÖ 5—10,
ähnlich SO3 u. CaO bei 2-4 Fe.^Og u. 0,1—12,0 SiO.^, ähnlich Na^O.

Asche der Runkelrübe (5—13 %) mit überwiegend Alkali (%)
(bis 69 KoO u. 39 NagO — Düngung! — . am Meerstrande bis 56,4
NajO), 2—22 01, 7—13 P^Oö, 3— 7 CaO, 0,5—7,0 SiO.,, 2—5 MgO u. a.^»)

In Asche der Zuckerrübe bisweilen lAihiüm^'') (0,01 ^'o)- ^'on

andern bestritten"^); Schlempekohle enthielt aber 0,03*^/0 davon"")
neben Mangan (0,243%) u. Titan (0,12%)"") auch Vanadin ^''°); auf
Boden mit Strontian-haltigem Kalk gedüngt in der Asche Strontium
(0,0206 '^^,)""); in Blatt- u. Rübenasche auch gefunden Borsäure,
Caesium, Kupfer ^*^^^)

, Ruhiclium^''^); in Pottasche aus Runkelrüben-
melasse ist Jod angegeben (0,003—0,0035"«) ^")- Tonerde macht nur
0,03—0.05 "/o der Asche aus^ "•'').

5. Rüben-Keimpflanzen: Peptone u. proteolj'tische Ensyme ^"*),

Maltose (in keimenden Samen) ^"'*).

1) Kayser, Landw. Versuchst. 29. 461.

2) Ueber Verhältnis u. Verteilung der Zucker s. Strakosch, Z. Ver. Deutsch.
Zuckerind. 1907. 1057; iusbes. auch v. Lippmann. Zuckerarten 3. Aufl. 1904. II. 1048
u. _f. — LiNDET, Z. Ver. Eübeuz.-Ind. liJOO. 50. 281. — Corexwinder, Compt. rend.
1876. 83. 1238. — Chemische Untersuchungen über die Vegetation der Zuckerrübe s.

Leplay, Compt. rend. 1884. 99. 925 u. 103U.

3) Lindet, Z. Ver. D. Zuckerind. .50. 281.

4) V. Lippmann, Ber. Chem. Ges. 1892. 25. 3216.

5) Schulze u. ürich, Ber. Chem. Ges. 1877. 10. 85. — Schulze u. Bosshard,
ibid. 1883. 16. 312; Landw. Versuchst. 29. 295; 1885. 32. 129. — E. Schulze, ibid.

1896. 48. 33; Ber. Chem. Gesellsch. 1896. 29. 1882; Zeitschr. phys. Chem. 1895. 20.

327. — Sellier, Bull. Assoc. Chim. de Sucr. et Destül. 1904. 21. 754.
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6) Schulze u. Urich, Landw. Versuchst. 20. 193. 139. — Pellet, Zeitschr.

Rübenz.-Iiid. 1881. 7. 189. — Champion u. Pellet, Compt. rend. 1875. Sl. 537.

7) Brasse, Compt. rend. 1884. 99. 878.

8) Ad. Mayer, J. f. Landw. 1900. 48. 67.

9) Strohmer, Oesterr.-nngar. Z. f. Zuckerind. u. Landw. 1908. 37. 18.

10) Arnaüd, Compt. rend. 1889. 109. 911.

11) Honcamp ii. Katayama, Landw. Versuchst. 1907. 67. 433 (über prakt. Ver-
wertung der Bltr.).

12) ScHNEiDEwaND u. MÜLLER. Joum. f. Landw. 1896. 44. 1. — Eylerts, Arch.

Pharm. 1861. 159. 105. — Hoffmann, Z. Ver, Rübeuz.-Ind. 1904. 1. — Wolff, Aschen-

analysen. Note 13.

13) Analysen u. Literatur bei Wolff, Aschenanalysen I. 79. II. 44 u. f. —
Neuere Analysen: Andrlik, Z. f. Zuckerind. Böhmens 1909. 83. 418.

14) Stift, Oesterr.-ungar. Z. f. Zuckerind. u. Landw. 24. 783; 1901. 30. 43 u.

938, wo auch frühere Arbeiten zitiert. — An Lecithin zufolge Stocklasa ca. B^/q.

15) Stbohmer u. Fallada, Oesterr.-ungar. Z. f. Zuckerind. u. Landw. 1906. 35,

12 u. 164. — Stocklasa, ibid. 35. 159 ; Z. f. Zuckeriud. Böhmens 1896. 21. 583.

16) Stocklasa 1. c.

17) Andrlik, Z. f. Zuekerind. Böhm. 21. 586. Im Samen (ohne Schale) ca. 2,26 "/q:

Nestler u. Stocklasa, N. Z. f. Rübenz.-Ind. 39. 37.

18) Devarda, Landw. Versuchst. 1897. 49. 238 u. ältere Literatur bei Wolff,
Note 13.

19) Ueber Veränderungen während der Pieife: Andrlik, Stanek u. Urban, Z.

Zuckerind. Böhmens 1902. 26. 343. — Ueber Einfluß von Standort u. Düngung s.

VoELCKER, J. Roy. Agric. See. (2) 7. 60; Journ. Chem. Soc. (2) 9. 433. 1187. —
Ueber Zusammensetzung in der 2. Vegetationsperiode: Corenwinder, Wildas landw.

Centralbl. 1858. 99. — Ueber Einfluß der Größe u. Schwere auf Zusammensetzung
von Futterrüben, Möhren u. a. s. Ritthausbn, Sachs. Amts- u. Anzeigeblatt 1857. —
Untersuchungen über Zusammensetzung auch Pelouze, Ann. Chim. Ph. 1831. 47. 409.

— Bartos, Z. Zuckerind. Böhmens 1897. 21. 503. — Hochstetter, Journ. prakt. Chem.
1843. 29. 1. — Alte Untersuchungen auch: Anderson, Journ. agric. a. Transact. Hightl.

Soc. of Scotland 1853. Nr. 44. 274. — Ritthausen, Journ. prakt. Chem. 1855. 65. 1

(Aschen-, Zucker- u. a. Bestimmungen).
20) Markgraf (1747). Reife frische Rüben enth. nur Saccharose: Pelouze, Ann.

Chim. (2) 47. 411. Zahlreiche Angaben auch bei Lippmann, Zuckerarten 3. Aufl. 1904.

II. 1048 u. f. zit. Ueber Schwanken des Zuckergehalts s. Stammer, Dingl. Polyt. J.

1864. 174. 391. Zuckergehalt verschiedener Sorten s. Bobierre, Compt. rend. 1852.

36. 31; auch zahlreiche Analysen mit Literatur bei König, Note 94.

21) Eylerts. Arch. Pharm. 1861. 159. 105. — Krause, Pharm. Centralbl. 1874.

15. 38.

22) Loiseau, Compt. rend. 1876. 82. 1058 (Auffindung der Raffinose). — Scheibler,

Ber. Chem. Ges. 1885. 18. 1409; 1886. 19. 2868; N. Z. Zübenz.-Ind. 1897. 39. 30. —
V. Lippmann, Deutsch. Zuckerind. 1888. 13. 1484; 1889. 14. 69; Ber. Chem. Ges. 18.

3087. — Herzfeld, ibid. 1889. 14. 202. — Loiseau, Sucrerie indigene 23. 96; 1897.

49. 681. — RiscHBiET u. Tollens, Z. Ver. Rübenz.-Ind. 1885. 22. 1030. — v. Lipp-

mann, Z. Ver. Rübenz.-Ind. 1886. 23. 131; Chem. Ztg. 7. 1378; 8. 386; 35. 257; 41.

519. — Tollens, Ber. Chem. Ges. 18. 26. — Deltour, Z. Ver. Rübeuz.-Ind. 1893.

1054. — GuNNiNG, Stone u. Baird u. andere. Raffinose ist nach v. Lippmann, Scheibler,

Herzfeld, Loiseau, Tollens schon in der Rübe vorhanden, nicht im Betrieb ent-

stehend (Pellet, Sucrerie beige 1888. 17. 171, Pellet u. Biard, Bodenbender). —
Ausführliche Literatur über Raffinose s. v. Lippmann, Zuckerarten 3. Aufl. 1904. II.

1624 u. f.

23) s. V. Lippmann, Zuckerarten, 3. Aufl. 1626.

24) Fremy, Ann. Chem. 67. 290. — Bechämp, Bull Soc. chim. (3) 7. 586. —
Stüde, Ann. Chem. 131. 244. — Dubrunfaut, Scheibler, Battut, Weisberg, Wohl
u. VAN Niessen 8. bei Lippmann, Zuckerarten 3. Aufl. 1903. II. 1603.

251 Fromberg, Ann. Chem. 1843. 48. 56. — Chodnew, Ann. Chem. 1844. 51. 355.

26) Fremy 1. c. — Wiesner, S. Ber. Wien. Acad. 1864. 50. Novemb. — Michaelis,
Dingl. Polyt. Journ. 1852. 125. 57 u. 138. — Braconnot, Note 46. — Andrlik, Böhm.
Z. Zuckerind. 1894. 19. 101. 323.

27) Herzpeld, Z. Ver. D. Zuckerind. 41. 667.

28) Fremy, Ann. Chem. 1868. 67. 290. — Scheibler, Ber. Chem. Ges. 1868. 1.

58 u. 108; Z. Ver. D. Zuckerind. 23. 288. Diese beiden Metapectinsäuren waren an-

scheinend voneinander verschieden, sie sind aber die spätere Arabinsäure (Note 29).

29) Scheibler, Ber. Chem. Ges. 1873. 6. 612.

30) ScHELBLER, N. Z. f. Rübenz.-Iud. 1894. 33. 20; Identität beider ist neuerdings
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bestritten. — Arabinsäure aus Melasse: Lippmann, Oesterr. Z. f. Zuckerind. 18. 33. —
BoDENIiKNDKK U. I'aLLY.

31) Ui.LiK, Oesterr. Z. Zuckerind. u. Landw. 1894. 23. 268; auch Salkowski,
Z. phys. C'hem. VM2. U. 162; 35. 240.

32) V. Lii'PMANN. Ber. Cliem. Ges. 1887. 20. 1001 n. 2398.

33) fSciiKim.EH, N. Z. f. Riikenz.-Ind. 3. 341. — Toi.i-ens, Z. Ver. Rübenz.-Tnd.
30. 513; 35. 481.

34) Pkklo, Z. f. Znckerind. Böhmens 190ii. 33. 438; Oesterr.-ungar. Z. f. Zucker-
ind, u. Landw. 1909. 3S. 151.

35) Wohl u. van Niessrn. Z. Ver. D. Zuckerind. 39. 655 u. 924. — Bauer,
Landw. Versuchst. 41. 477. — Weisberg, Bull. Assoc. Chim. J:^ucr. et Dest. 1908. 25.

511. 9Ü2 (Pectinstofft! aus Araban u. Galaktan bestehend); La Sucrerie belg. 1888. 105
(Arabinose) ref. in N. Z. Rübenz.-Ind. 188S. 21. 325.

36) Woiir- u. VAN NiESSEN, Note 35. — Herzfeld, Z. Ver. D. Zuckerind. 41. 667.
— Ullik, Note 31.

37) Weisbercx, Bnll. Soc. Chim. 1908. (4) 3. 601.

38i Keiciiardt u. Kayser. Ber. Chem. Ges. 1875. S. 807.

39) V. Lippmänn, N. Z. Rübenz.-Ind. 1881. 6. 329; Ber. Chem. Ges. 14. 1509;
25. 3216. — Laxa, Z. Zuckerind. Böhm. 26. 122 (Bakteriengallert).

40) s. V. Lippmann, Zuckerarten, 3. Auti. 806.

41) Scheibler (1874), E. Bauer; offenbar Leuconostoc-Schleim, s. unten.

42) V. Lippmann, Ber. Chem. Ges. 34. 1159.

43) Stift, Oesterr. Z. f. Zuckerind. 23. 925; 24. 290. — Komers u. Stift, ibid.

26. 627: 27. 6. — Stone u. Jones, N. Z. f. Rübenz.-Ind. 37. 12. — v. Lippmann, Ber.

Chem. Ges. 1898. 30. 3037.

44) Tollens, N. Z. f. Rübenz.-Ind. 37. 12. — Allen u. Tollens, Ann. Chim.
1891. 260. 284. — Hauers u. Tollens, Ber. Chem. Ges. 1903. 36. 30U6.

45) Stocklasa, Z. Zuckerind. Böhm. 23. 294.

46) Braconnot widersprach dem bereits, Ann. Chim. Pharm. 1859. 72. 428. —
Michaelis (1^51), Dingl. Journ. 1852. 125. 57: Journ. prakt. Chem. 1851. 54. 184. —
Schrader, Ann. Chem. 1862. 121. 370. — v. Lippmann 1. c.

47) Payen, auch Büchner, Repert. Pharm. 95. 175; dagegen jedoch Michaelis
1. e. (Note 46), auch Journ. prakt. Chem. 54. 184 ; 76. 467, der die Säure für Citronen-
säure erklärt.

48) V. Lippmann, Ber. Chem. Ges. 1881. 14. 1183; die Säure stammte aus den
Inkrustationen der Verdampfungsapparate.

49) v. Lippmann, Ber. Chem. Ges. 1879. 12. 1649.

50) V. Lippmann, N. Z. Rübenz.-Ind. 1883. 10. 217.

51) V. Lippmann, Ber. Chem. Ges. 1878. 11. 707. — Weyr, ibid. 1879. 12. 1651.

52) V. Lippmann. Ber. Chem. Ges. 1893. 2(!. 3057.

53) Posternak, Compt. rend. 1903. 137. 202 n. 439.

54) Birnbaum u. Koken, Ber. Chem. Ges. 1875. S. 83.

55) Borodulin, Ber. Chem. Ges. 1871. 4. 977.

56) s. Note 86.

57) Schulze u. Boshard, Zeitschr. phys. Chem. 1885" 9. 420.

58) V. Lippmann, Ber. Chem. Ges. 1896. 20. 2645.

59) GoNNERMANN, Füg. Arch. ges. Phys. 1900. 82. 289.

60) Scheibler, 1866, s. Jahresber. über Fortsehr. d. Chem. 1866. 399.

61) Scheibler. 1869 (s. Chem. Centralbl. p. 508).

62) Scheibler 1. c. (Note 68). — Frühling u. Schulz, Ber. Chem. Ges. 1877. 10.

1070 (Darstellung aus Melasse).

63) V. Lippmänn, Ber. Chem. Ges. 1884. 17. 2835. — Gonnermann, Note 59.

64) Ehrlich, Z. Ver. Rübenz.-Ind. 1903. 809. Leucin u. Tyrosin waren hier

nicht (mehr) vorhanden.
65) RüMPLER, Ber. Chem. Ges. 1902. 35. 4162.

66) Stocklasa, Z. Zuckerind. Böhm. 24. 560 u. 563.

67) V. Lippmann, Deutsche Zuckeriud. 1822. 1241; Ber. Chem. Ges. 1883. 16. 44.

68) Scheibler, Ber. Chem. Ges. 1869. 2. 292; 1870. 3. 155; Z. f. Chem. 1866. 9.

279. — Liebreich, Ber. Chem. Ges. 1869. 2. 12; 1870. 3. 161. — Borodulin 1. c.

(Note 55). — V. Lippmann, Z. Ver. Rübenz.-Ind. 1885. 22. 156. — Andrlik, Z. Ver.
Rübenz.-Ind. 1903. 829 (DarsteUung).

69) Kollrepp, N. Z. Rübenz.-Ind. 3S. 125.

70) Andrlik u. Votocek, N. Z. Rübenz.-Ind. 1890. 40. 39.

71) V. Lippmann, Ber. Chem. Ges. 1898. 31. 674.

72) Degener, Deutsche Znckerind. 1888. 2S. 1.

73) Gonnekm.\nn. Chem. Ztg. 1895. 19. 1806; Z. Ver. Rübenz.-Ind. 1898. 667;
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1904. 28. 566. — Ueber die Enzyme s. auck Stocklasa, Jelinek u. Vitek, Z. f.

Zuckerind. Böhmens 1903. 28. 233. — Stocklasa, Beitr. ehem. Physiol. u. Pathol.
1903. 3. 460.

74) Ebnest u. Berger. Ber. Chem. Ges. 1907. 40. 4671.

75) Stocklasä, Ber. Botan. Ges. 1904. 22. 460.

76) Meier, s. Eepert. Pharm. 95. 157.

77) E. Schulze, Z. physiol. Chem. 1907. 50. 508. — Ghape, Oesterr.-ung. Z. f.

Zuckerind. u. Laudw. 190Ö. 37. 55.

78) GoNNERMANN, Z. Ver. Deutsch. Zuckerind. 1907. 1068. — Gräfe, Note 77. —
Die braune Farbe der Melasse rührt nicht von einem bei 0-Gegenwart sich färbenden
Chromogen (Stohmann) her, sondern ist Folge der Einwirkung von Basen auf Zucker:
Krutwig, Bull. Acad. Roy. Belgique. 1902. 611.

79) V. Lippmann, Ber. Chem. Ges. 1887. 20. 3201.

80) V. Lippmann, Z. Ver. Eübenz.-Iud. 1880. 17. 134.

81) V. Lippmann, Z. Ver. Rübenz.-Ind. 1880. 17. 1111.

82) Dübrunpaut s. Girard et Laborde, Chem. Centralbl. 1876. 164. — Girard,
Compt. rend. 1877. 85. 801. — Morin, ibid. 1877. 85. 802.

83) s. König, Nahrungsmittelchemie 4. Aufl. 1903. I. 904.

84) Bresler, Zeitschr. physiol. Chem. 1904. 41. 535 (hier quantitative Bestimmung
der Nucleinsäure).

85) V. Lippmann, Ber. Chem. Ges. 29. 2645.

86) Schulze u. Urich, Landw. Versuchst. 1875. 18. 296 u. 409 (kein Asparin);

ebenda 1877. 20. 193 (Asparagin ist vorhanden).

87) Moreigne, Bull. Soc. chim. 1896. 15. 797.

88) Analysen u. Literatur bei König, Note 94.

89) Buchner, L. Meier, Buchn. Eepert. 1847. 45. 1 u. 157. — Wittstein, ibid.

1839. 15. 370.

90) Fohmänek, J. prakt. Chem. 1900. 62. 310.

91) V. LippMÄNN, Ber. Chem. Ges. 1890. 23. 3564.

92) s. Neumann, Listy chem. 1881. 5. 304. — E. Bauer, ibid. 1881. 6. 157. —
Pohl, Polytechn. Journ. 1869. 191. 409.

93) Scheibler, Z. Ver. Rübenz.-Ind. 1875. 24. 309. — Von einer Cellulose-Gärung
des Rohrzuckers kann bei dem Froschlaichauftreten — wie das Durin wollte (Compt.
rend. 1876. 83. 128) — wohl nicht die Rede sein.

94) König, Nahrungsmittelchemie 4. Anli. I. 1903. 753 u. 761, hier Analysen u.

Literatur.

95) Aeltere Aschenuntersuchungen s. Rochleder, Physiologie d. Pflanzen 1858.

34. — WoLFP, Aschenanalysen, Note 13. — Außerdem: Ueber Verteilung der Stoffe

im Rübenkörper: Urban, Z. f. Zuckerind. Böhm. 1907. 32. 17. — Hoppmann, Z. Ver.
Rübenz.-Ind. 1904. 1. — Pellet u. Liebschütz, Compt. rend. 1880. 90. 1363. —
Schneidewind u. Müller, Journ. f. Landw. 1896. 44. 1. — Vergleichende Unters, ge-

sunder u. kranker Rüben: Stocklasä, Zeitschr. phys. Chem. 1895. 21. 78.

96) Griepenkerl, Ann. Chem. 1849. 69. 361. — Herapath, Journ. prakt. Chem.
1849. 47. 381. — Schulze u. Urich, Ber. Chem. Ges. 1877. 10. 85; über Runkel-
rübenzusammensetzung s. auch Anderson, J. of Agricult. of Hightl. Soc. 1856. 174.

97) Truchot, Compt. rend. 1874. 78. 1022.

98) Grandeau, Ann. chira. phys. (3) 67. 216. — Focke, D. Naturforscher 1872. 307.

99) Stipt, Oesterr.-ungar. Z. Zuckerind. u. Landw. 1895. 24. 290.

100) V. Lippmann, Ber. Chem. Ges. 1888. 21. 3492.

101) Lepevre, Compt. rend. 1862. 55. 430. — v. Lippmann 1. c. (Note 100).

102) Fehling, Ann. Chem. 1850. 75. 61.

103) Pellet u. Fribourg, Bull. Assoc. Sucr. et Dist. 1905. 23. 71; auch 22. 908.

104) Neumeister, Zeitschr. f. Biolog. 1894. 30. 447; s. auch Literatur über Pep-
tone bei Gerste.

105) Stocklasä, Z. Zuckerind. Böhmens 24. 560.

106) A. Müller, Centralbl. f. Agricult.-Chem. 1880. 236 (frisch 4o/o als Oxalsäure).

107) Janecek, Weisberg s. bei Czapek, Biochemie der Pflanzen 1905. II. 422.

108^ V. Lippmann, Ber. Chem. Ges. 1898. 31. 674.

109) Claassen, D. Zuckerind. 17. 1372. — Lindet, Annal. agronom. 1900. 103.

478. B. vulgaris var. rubra, Rote E,.,Rote Beet. — Wurzelzusaramen-

setzung (%): 87—92 HgO, 1,1—1,8 N-Substanz, 0,1—0,3 Fett, 0,54 Zucker,

9 N-freie Extraktstoffe, 1 Rohfaser, 0,7— 1,6 Asche (DAHLEN, Jenkins,
Atwatee s. bei König, Nahrungsmittelcbemie. 4. Aufl. 1903. 1. 777 cit.);

organiscli gebundener S 0,008 o/^, P2O5 0,09 «/^ (DAHLEN).
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B. patula AlT. Wilde Rübe. — Insel Madeira. — Kultivierte Rübe
mit ca. 6 "/q Saccharose, in Adventivbildungen auf 11,5 ''/^ steigend.

Pkoskowetz, OesteiT. Z. f. Zuckerind. 32. 354.

479. Camphorosma moiispcliacum L. — Südfrankreich. — Enth. äüier.

Oel (0,2 '7o) ; mit KOH destilliert Propylamin entwickelnd. Aether. Oel

(näheres unbekannt) enth. auch C glabnini L. (Mediterrangebiet).

Cassan, Etüde sur le Camphor. monspeliac, Montpellier 1901, cit. nach Schimmel,
Gesch.-Ber. 1902. Okt.

51. Farn. Aniarantaceae.

Gegen 500 meist krautige od. strauchige Arten der gemäßigten u. warmen Zone,

von denen — mit Ausnahme des mehrfach vorhandenen Reichtums an Salpeter —
chemisch wenig bekannt ist. — Celosiaöl. Mehrere Arten als Gemüsepflanzen.

Amarantus atropurpureus Roxb. — Indien. — Enthält lufttrocken

22,77% Kalisalpeter.

ßouTiN, Compt. rend. 1872. 7G. 413 ; 1874. 78. 261 ; Z. Oesterr. Apoth.-Ver. 1874.

12. 144.

A. nielancholicus ruber L. — Indien. — In der Trockensubstanz ca.

16 % Kalisalpeter. Boutin s. vorige.

A. Blitnm L. — Mitteleuropa. — Bliton des Hippokrates u. Galenus.

Gemüsepflanze, desgl. andere Species der Gattung. Pflanze reich an Kalisalpeter.

BoaTiN s. vorige.

480. A. caudatus L. — Mttelasien. — Same: Nahrungsmittel. Pflze.:

Viel Kaliumnilrat ^), Oxalate -) u. deren Verfolg, ebenso Verfolg der Phosphor-

säure, des Kali u. a. während der Entwicklung s. Unters.^)

1) Berthelot, Compt. rend. 1884. 98. 1506; hier Aufzählung zahlreicher Salpeter-

haltiger Pflanzen.

2) Berthelot u. Andr6, Compt. rend. 1886. 102. 1043. Verfolg während der

Entwicklung.

3) Dieselben, ibid. 1888. 106. 711 u. 801.

A. pyramidalis Noii. (== Celosia argentea L.) — Cosmopol, Trop. —
Enth. Nitrate, über Kaligehalt s. Unters.

Berthelot u. Andrü, Compt. rend. 1888. 106. 902.

A. salicifolius VeitCH. — Philippinen. — Enth. Farbstoff u. a.

Bischöfe, Landw. Versuchst. 23. 465 (Spektroskop. Unters.).

Achyranthes aspera L. — Ostindien, Aegypten. Australien. — Arzneim.

Asche (viel Alkali enthaltend, techn. verwendet) s. Analyse.

Warden, Chem. News 1891. 64. 147; Pharm. Joum. Tr. 1888. 946.

Celosia cristata L. Hahnenkamm. — Ostindien, China (Cosmopol.

Trop.). — Samen liefert fettes Oel (Ce/o^öV), Zusammensetzung unbekannt.

de Negri u. Fabris, Pharm. Post. 1896. 29. 189 (hier Constanten).

Gomphrena offlcinalis LIart. — Brasilien. — Wurzel gilt als Uni-

versalmittel, ihre Rinde {Paraiudorinde) s. alte Unters. Hexry, J. de Pharm.

9. 410.

Euxolus polygamus Moq. — Amerika. — Als Gemüsepflanze, ebenso

andere Species, auch Arzneim. BÄEWALD, Pharm. Centralh. 1894. 165.
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Aerva lanata Juss. — Ostindien, Arabien. — Als Anthelmintli. u. a.

Kkämee, Apoth. Ztg. 1895. 436.

52. Farn. Nyctaginaceae,

160 krautige u. holzige Arten der warmen Zone. Chemisch kaum bekannt.

Neea theifera Oerst. — Südamerika. — Enth. Harz, "Wachs, Gerb-

stoff u. a. niclit näher Definiertes. Peckolt, Pharm. Rev. 1896. 14. Nr. 7.

Mirabilis longiflora L. — Aeltere Untersuchung.

Fredekking, B. Repert. Pharm. 42. 91.

M. Jalapa L. — Wunderblume. — Mexico. — Auch kultiviert.

Liefert falsche Jalapa (Drastic).

53. Farn. Aizoaceae,

420 krautige od. strauchige Arten vorwiegend in Südafrika; bis auf einzelne

chemisch unbekannt. Reichlich organische Säuren {Aepfelsäure, Citronensäiire, Oxal-
säure) in Kraut.

481. Mesembryanthemum cristallinum L. Eiskraut. — Cap, Ca-

narische Inseln u. a. — Bltr. : Viel Aepfelsäure u. oxalsaure Salze, keine

Weinsäure, Cüronensmire zweifelhaft ^)
;
(Verfolg jener, desgl. von Stickstoff-

verbindungen u. Phosphorsäure, während der Entwicklung s. Unters.) ^),

nach anderen viel Ciironenscmre, Aepfelsäure, Oxalsäure u. Phosphorsäure ^).

Aschengehalt der Trockensubstanz bis 30—50 *^/(j, davon Hälfte Kali ^).

1) Andr£, Compt. rend. 1905. 140. 1708; 1906. 142.902. — Berthelot u. Andrä,
ibid. 1886. 102. 1043.

2) Andrä 1. c. 1903. 137. 1272; 1904. 138. 639; hier Bestimmungen von KjO,
CaO, P2O5, Zucker u. a. in verschiedeneu Entwickungsstadien. — Manson, Compt. rend.

1883. 96. 80. — Heckel, ibid. 592. — Aeltere Unters.: John, Chem. Sehr. 3. 7. —
Brandenbtjhg, Scher. Ann. 1. 385. — Voelcker, J. prakt. Chem. 1850. 50. 240.

3) Berg u. Gerbeb, BuU. Soc. Chim. 1896. 15. 1050.

M. tortuosum L. — Südafrika; ebenso die folgenden.

Keyworth, Pharm. Journ. Tr. 1874. 810.

M. tricolor Jacq. ? — Aschengehalt wie vorige Art, davon bis ^/g an Kali.

Andr]6, s. vorige, Nr. 481.

M. edule L. — Enth. Citronensäure, Aepfelsäure, keine Oxalsäure.

Berg u. Gerber, s. Nr. 481. — Nach Aubert sollten Mesembryanthemen nur
Oxalsäure enthalten, was unzutreffend ist.

M. linguiforrae L. — Reichlich Aepfelsäure, von übrigen Säuren wenig.

Berg u. Gerber, s. Nr. 481.

M. perfoliatura Mill. — Enth. vorwiegend Citronensäure.

Berg u. Gerber, s. Nr. 481.

54. Fam. Phytolaccaceae,

80 krautige od. holzige Arten der wärmeren Zonen, meist tropisch. Vielfach
stark wirkende Bestandteile (Drast. Diuret. u. a.) u. dieserhalb arzneilich verwendet,
doch chemisch wenig näher bekannt.
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Phytolfu-cin (?), Farbstoff,

Produkte : Phijtolaccafarbstoff (techn.

Angegeben sind: Phytolaccatoxin, Phytolaccasäure, Phytolncc
Caryophylhnrof, Oxydase, Chytnase, Protease, öaponin, äther. Oel, Harz u. a

482. Phytolacca decandra L.

Nordamerika. — In Europa, Nordafrika u. a. verwildert u. kultiviert.

Früchte u. Wurzel als Heilin. — In Beeren bez. Samen sind ange-

^egeben : Gummiiirtige Fhyiolaccasäure ^) ( Phytolaccinsäure, Bitterstoö')

wenig näher bekannt, ebenso das P//yfo/amw"^) (N-frei, kristall.); neuer-

dings ist saponinartiges bitteres GlyJiosid (Alkaloid?) angegeben^); ein

ähnliches soll auch Wurzel enthalten'*), von andern nicht gefunden"^);

oxydierendes Enzym") in Blatt, Wurzel, Blüte; Fa,rhstof]i Caryophillinrot'^)

in Frucht (techn. z. Färben von Wein, Zeug u. a.j.

1) Terreil, Compt. rend. 1880. 91. 85S.

2) Claassen, Pharmacist. 1879. 460. — Balland, J. Pharm. Chim. 1881. 4. 282.

3) s. Hartwich, Neue Arzneidrogen. Berlin 1897. 255. — Ramaley u. Frank-
forter, Amer. J. of Phanii. 1897. 282.

4) Preston, Amer. J. of Pharm. 1884. 567. — Cosceha, L'Orosi 1887. 10. 73.

5) Partes, Amer. J. of Pharm. 1888. 123. ,.PhytoIaccin" existiert also wohl nicht.

6) ScHAER, Z. f. Biologie 1899. 332; Vierteljahrschr. Naturf. Ges. Zürich 1896.

41. 233.

7) BiscHOFF, Landw. Versuchst. 23. 465 (spectroskop. Unters.). — R. Heise,
Arbeit. Kaiserl. Gesundheitsamt 1895. 11. 513. — Eymoret, J. Pharm. Chim. 1890.

20. 243.

Ph. Kaempferi Gray. (= P. aninosa Roxb.). — China, Himalaya.
— Frucht: Phytolaccasäure (wie vorige Art). Teeeeil, s. vorige.

Ph. acinosa Roxb. var. esculenta. — Ostindien, Japan. — Wurzel
(dort seit Alters Heilm.) enth. amorph, tox. Bitterstoff Pliytolaccatoxtn.

Nagai, s. Ber. Chem. Ges. 1891. 24. Refer. 698, nach Ber. Japan. Pharm. Gesellsch.

1891. Nr. 93. — KAsnuirBA, Pharm. J. Trans. 1891. 1096. 1170.

483. Ph. dioica L. — Brasilien, Mexico. — In Algier kult. — Früchte:
Im Extrakt reduz. Zucker 3,2 ^Z^,, nicht reduz. 11,2

^/f,,
eine unbestimmte

organische Säure, ähnlich der Fhyiolaccasäure, 2,6 '^/q, Gummi 4,4**^,, Spur
äther. Oel u. scharfes Harz, Asche 1,8 ^/q^). Im Saft der Pflanze Labenzym
(Chymase) '-).

1) Balland, Compt. rend. 1881. 92. 1429.

2) Brcscht, Atti Rend. Accad. Lync. Roma 1907. 16. II. 360.

Ph. carica ? (Pircunia c. ?) nicht im Lid. Keu\\ — Im Milchsaft
proteol}-t. Enzym. Feemi u. BüSCAGLIOXI, Centr. f. Bakt. II. 1899. 5. 125.

Ph. aby.ssinica Hoffm. (enth. 5a/)omn-artige Substanz) u. Ph. stricta

HoFFM. (beide Abyssinien, Trop. u. Süd-Afrika, Bandwurmmittel).

Dragendorff, Heilpflanzen 202.

484. Petiveria hexaglochin Fisch. — Brasilien. — Heihn. Soll, äther.

Oel \i. e. Glykosid enthalten ; knoblauchartig riechende Substanz, ebenso in

P. alliacea L. — Südamerika — sowie in der hierher gehörigen Gallesia
Scorododendrum Gas. — Brasilien.

Peckolt, Apoth. Ztg. 1895. 842, auch Jahresber. Pharm. J. 1887. 130.

485. Anisomeria drastica Moq. {Phytolacca d. Poepp.). — Chile.

Wurzel (als Drasticum) mit Harz, saurem Calcixunmalat, Farbstoff u. a.

(alte Unters. !), desgl. Aschenanalyse (Beichel, Pharm. Centralbl. 1836. 681).
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Mehrere Arten der Familie enth. rote7i Farbstoff in Fruclit (Bar-

benia oleoides Schw., Rivina tinctoria Hamilt. u. a.), über den Näheres

nicht bekannt.

55. Fam. JPortulacaceae*

115 krautige od. strauchige Arten der warmen u. temper. Zone (meist Amerika).

Chemisch so gut wie unbekannt.

486. Portulaca grandiflora Hook., P. oleracea L. — s. Unters.

Peckolt, Pharm. Rev. 1896. 14. Nr. 7. — Stoeeb u. Lewis, s. Czapek, Biochemie

II. 202.

Lewisia rediviva Puesh. — Califomien, Canada. — Mit stärkereichen

Knollen u. scharf aromat. Bestandteilen.

Tbimble, Amer. J. of Pharm. 1889. 4.

Claytonia alnoides ? (nicht im Index Kew.), — Nektar-Untersuchung.

Wilson, Ber. Chem. Ges. 1878. 11. 1835; ref. n. Chem. News 1878. 38. 93.

56. Fam. Basellaceae.

14 krautige Arten tropisch oder subtropisch. Einige mit Stärke- u. Schleim-

reichen Knollen (Nahrungsmittel).

487. Melloca tuberosa Lindl. (UUucus t. Loz.).— Columbien. — Knolle
(Nahrungsmittel ; frühere Anbauversuche) mit über 33 ^j^ Stärke der Trocken-

substanz, Zucker (angeblich Lävulose), Gummi, Fett, Eiweiß (12*^/^), Asche
9_10 0/^ s. Analyse (Schablee, Arch. Pharm. 1850. (2) 65. 184).

Boussingaiiltia baselloides H. B. — Südamerika. — Knolle (Basella-

kartoffel) reich an Stärke u. Schleim. Aeltere Analyse s. KÖNIG, Nahrungs-

mittelchemie 4. Aufl. 1903. I. 737.

57. Fam. Caryopliyllaceae,

1300 krautige oder strauchige meist der gemäßigten Zone angehörige Arten.

Soweit näher bekannt ausgezeichnet durch Besitz stark wirkender (tox. !) glykosidischer

Saponinsubstanzen ; andere Gruppen nur vereinzelt vertreten. Nachgewiesen sind:

Glykosidische Saponine^): Scqjotoxin (Agrostemma-S.), Lychnidin, Herniarin,
Herniariasaponin (?), Sapor^ihrin (Saponaria-Sapotoxin), Saporubrinsäiire, Saponarin,
Levantisches Sapotoxin (Gemenge?).

Sonstiges: Cholin, Agrostemma-Farbstoffe {An. B), LecitJdn, Cumarin, Lacto-
sin ^), Glutamin, fette Oele (ohne nähere Angaben), fluoreszierende Substanz Spergulin (?),

Aept'elsäure. Alkaloid Paronynchin (tox.).

Produkte : Radix Saponariae rubrae obs. ; R. S. albae s. levanticae (Levantische
Seifenwurzel) ; Aegyptische Seifenivurzel.

1) Die älteren kurz als „Saponin" benannten Substanzen dieser Familie sind

neuerer Untersuchung bedürftig.

2) lieber Lactosin-Vorkommen bei CaryophyUaceen : Abthxtb Meyee, Ber. Chem.
Ges. 1884. 17. 685.

488. Gypsophila paniculata L. u. G. Arrostii Gkuss.
Südeuropa, Kleinasien u. a. — Wurzel beider als Levantinische

Seifenwursel {Radix Saponariae albae s. levanticae) mit g-lykosidischem

„levantiniscliem" Sapotoxin"^), nach älterer Literatur Äa^^ö^ww (bis 16%)^),
früherem Struthiin; ist wahrscheinlich Gemenge zweier Homologen
CjgHosOio u. C19H30O10 (Spaltprodukte: Sapogenin, Arabinose u. ein
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zweiter Zucker) ''); außerdem Äepfelsäure, Ca- u. K-Malat, Zucker u. a/)

alte Ascheiumtersuchung *).

1) Kbuskai,, s. Note 3 bei Li/chnis Githayo, Nr. 492.

2) Br,F,Y, Tronisd. N. J. Pharm. 1882. 24. 95; Ann. Chem. ia32. 4. 283 {Struthiin

0(1. Snjmnin; Blk.y leitete die levant. Seifenwnrzcl von G. Struthium ab). — Roch-
LEDEK u. fciciiwAHZ, S. Ber. Wien. Acad. mathem.-phys. Cl. 1804. 11. 334. — Payr,
ibid. 18H2. 45. II. 7. — Voor., Buchn. N. Kepert. Pharm. 1866. 15. 15. — Christoph-
sohn s. folgende. — Comrks, s. Nr. 490, Note 2.

3) RosKNTJiALER, Arch. Pharm. 19Ü5. 243. 496. 4) Bi.ey 1. c.

489. G. Struthium L. — Wurzel (schon bei Römern u. Aegyptem
bekannt, (upiplische Seifrmviirxel) nach alten Angaben mit Saponin (Struthiin),

aber wohl wie vorige Art.

Büssy, Ann. Chim. 1832. (2) 51. 390; J. de Pharm. 1834. 1. 156. — Blky, J.

prakt. Chem. 1834. 1. 156 (s. aber Nr. 488, Note 2), — Christophsohn, Arch. Pharm.
1875. (3) 6. 432; auch Note 2 bei Nr. 490.

490. Saponaria officiiialis L. Seifenkraut.
Europa, Asien. — Oft verwildert. Altbekannt (Hippokrates, Galen).

Wurzelstock {Seifenivursel, Kadix Saponariae rubrae) mit Glykosid
Saporuhrin ^) (= Saponaria-Sapotoxin) 4"/o> ist das frühere meist unreine
Saponin^)', als zweites Saponin außerdem Saporubrinsäure '''•)

, beide

tox., ?aid\ Lactosin^), doch bezweifelt '). — Bltr. : Glykosid 6apowanw*)

CaiHg^Üio-^HaO (mit Jod Stärkereaktion gebend, liefert gespalten Gly-

kose u. Vitexin, nebenbei auch isomeres gelbes Saponaretin), Glutamin %
1) V. Schulz, Arbeit. Pharmak. Instit. Dorpat 1896. 14. 1; Pharm. Z. f. Rußl.

1896. 816 (Saporubrin). — Kobert, Arch. exp. Pathol. 1887. 23. 283; Arb. pharm.
Instit. Dorpat 1891. 6. — Pachorukow, Ueber Sapotoxin, Dissert. Dorpat 1887.

2) Schrader, Gehl. AUgem. J. Chem. 1808. S. 548. — Büchholz, Taschenbuch f.

Scheidek. 1811. 33 (Saponin). — Christophsohn, Dissert. Dorpat 1874; Vergl. Unters.

d. Saponine, Dorpat 1887 ; Arch. Pharm. 1875. 6. 432. — Overbeck, Arch. Pharm.
1854. 77. 134. — Osborne, Berz. Jahresber. 7. 269. — Schiapaeelli, Ann. di Chim.
appl. all Farm. 1883. 77. 65; Ber. Chem. Ges. 1883. 16. 2930. — Vogl, Z. Oesterr.

Apoth.-Ver. 18B5. 460.

Mikrochem. Nachweis des Sapouins bei S. offidnalis, Gypsophila pcmictilata,

Anagallis arvemis, Aesculus Hippocastamim, Digitalis purpurea, Arum maculatum
s. CoMBES, Compt. reud. 1907. 145. 1431.

3) Kobert, Beitr. z. Kenntnis d. Saponinsubstanzen. Stuttg. 1904.

4) Bahger, Chem. News 1904. 90. 183: Proc. Chem. Soc. 1906. 22. 194; Ber.

Chem. Ges. liK)2. 35. 1296. — Cf. ältere Unters, von Braconnot, J. Phys. 84. 287
(Saftuntersnehung).

5) E. Schulze, Landw. Versuchst. 1896. 48. 33; Z. physiol. Chem. 1895. 20.327.

6) V. Schulz, Note 1.

7) MEiLLfeRE, BuU. Soc. Chim. (3) 25. 141. — Hoffmann, Ber. Chem. Ges. 36. 2731.

491. S. Vaccaria L. (Gypsophila v. Sibth.). — Sibirien. — Wurzel
(gleich anderen Teilen Arzneim.). Bestandteile wohl wie vorige. Kohlen-

hydrat Ladosin ^) gibt Dragendorff (Heilpflanzen 207) wohl irrtümlich für

diese Species — statt für Nr. 492* u. 495 — an.

1) Arthur Meyer, Ber. Chem. Ges. 1884. 17. 685.

492. Lychnis Githago Scop. {Agrostemma G. L.). Kornrade.
Mittelmeergebiet. — Verbreitet. Getreideunkraut. — Samen: fettes Oel

c. 6,5 7o^)? Lecithin (0,75%)''), glykosidisches Sapotoxin'') (Agrostemma-
Sapotoxin, altes Saponin z. T., stark tox.!, muskel- u. nervenlähmend,
Hämolyse; hydrolytisch in Sapogenin*), tox.!, u. 3 Zucker — Glykose,

Galactose u. wahrscheinlich AralDinose — gespalten) \) ; darin zu 6—7%,
ca. das Saponin Agrostemmasüure^), tox.!; an Sapotoxin roh 5—7,7%.
(darin 18 % reines Sapotoxin) ^). Nach früheren Angaben : Agro-
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stemmin ^) — existiert nicht ^) — , ist Gemisch von Sapotoxin, Cholin ')

u. Saponin ^) (= „Githagiu" ^)). Zwei Farbstoffe (A u. B), sehr ähnlich

dem Sclerojodin u. Sciererythrin des Mutterkorns'-), sowie eine kristall.

organische Base ^^). Die giftigen Saponinstoffe sollen nicht in Endo-
sperm oder Samenschale^^), sondern im Emhryo^^) ihren Sitz haben.

Same enth. viel Stärke (46% ca.), fettes Od (5—7%), „Zucker" (bis

7,5*^/0), Gummi bei 10% HgO*^). — Kornraden (Baden-) Samen in Ge-
treide u, Mehl schädlich! — Wurzel enth. gleichfalls Saponi7i^^)

(Sapotoxin). — Asche der ganzen Pflanze (10,75 "/(,) mit viel CaO
(37 7o), einige % Cl u. SiOs, 9,5 P2O5 ; des Samen (2,4%): viel P0O5

(34), CaO (21) u. Fe^Og (8), wenig SiO^ u. Cl, s. Analyse ^^).

1) Brandl (mit E. Mayr u, A. Vierling), Arch. exper. Pathol. u. Pharinak: 1906.

U. 245; 1908. 59. 245; frühere Literatur s. Note 5, 8 u. 9.

2) Medicus u. Kobert, Zeitschr. Unters. Nahnmgs- u. Genußm. 1902. 5. 1077.

3) Kruskal, Arb. Pharmak. Instit. Dorpat 1891. 6. 15 u. 105; Dissert. Dorpat
1890. — Brandl, Note 1.

4) nahe verwandt mit dem Sapogenin aus Sapotoxin u. Quillajasäure der Seifen-

rinde von Qnillaja Saponaria.

5) H. Schulze, Arch. Pharm. 1848. (2) 56. 163; s. auch Crawfoed, Wittst. Viertel-

jahrschr. pr. Ph. 1857. 6. 361.

6) Crawford, Note 5. — Lehmann u. Moki, Arch. f. Hyg. 1889. 9. 256 (Stärke

+ Zucker 47,87%) — Scharling, Note 9.

7) Kruskal, Note 3. — Medicus u. Kobert, Note 2.

8) Malapert, Journ. de Pharm. 1846. (3) 10. 339. — Busse, J. Pharm. 1851. 19.

348 (Saponin). — Nathansohn, Diss. Petersburg 1867. — Christophsohn, Arch. Pharm.
1875. 6. 432.

9) Scharling, Ann. Chem. 1850. 74. 351; ist nach Crawford (Note 5) Saponin.

10) H. Schulze, Note 5. 11) Kobert, Lehmann u. a. (1. c).

12) Hanausek, Chem. Ztg. 1892. 16. 1643. 13) Malapert, Note 8.

14) Crawford, Note 5. — Eüling, in Wolff, Aschenanalysen I. 138. — Leh-
mann u. MoRi, Note 6. — Ulbricht, Centralbl. Agricult.-Chem. 1880. 34.

L. Flos cuciili L. Kuckucksblunie, — Kraut u. "Wurzel: Saponin-

stoff Lychnidin^) (0,2 ^/^ des frischen Krauts), früheres Saponiti^).

1) Süss, Pharm. Ztg. 1902. 47. 805. 2) Malapert, Note 8 Nr. 492.

L. dioica L. (= L. diuma Sjbth.), L. vespertina Sibth. u. L.

calcedonica L. — "Wurzel: Saponin^); Aschenanalyse ersterer bei AYOLFF,

Aschenanalysen 1. 142.

1) Malapert, J. Pharm. Chim. 1846. 10. 339. — Vogl, Z. Oesterr. Apoth.-Ver.

1865. 460.

492*. L. alba S. {Melandrium a. Gecke.). — In "WrzL Kohlenhydrat

Lactosin (Lactosinose) CjgllggOje bez. CagH^gOg^ -j- HgO.

Arthur Meyer, s. Nr. 495. — Lippmann benutzt dafür den Namen Lactosinose

{Chemie der Zuckerarten, 3. Aufl. 1904. II. Bd. 1667), was ich nicht befürworten

möchte (cf. Inulin, Dextrin, Laevulin u. a. !).

493. Herniaria glabra L. Kahles Bruchkraut.
Europa. — Saponinartiges Glykosid Herniarin ^) (beim Kochen in

Dextrose u. Herniariasäure — wohl das wirksame Prinzip — gespalten)^),

Herniariasaponin (0^9—0,18^Iq des Krautpulvers), Cumarin'^); Alkaloid

Faronynchin *), tox., unbekannter Zusammensetzung. — Asche von zwei
Pflanzen (5—6%), auf verschiedenen Bodenarten gewachsen, enthielt

das eine Mal (%): 11 K^O, 38,7 CaO, 18,9 MgO, 8 SiOg, 1,3 Cl, das

andere Mal: 29,5 K2O, 17,4 CaO, 7,6 MgO, 17,5 SiOg, 3,2 Cl; anderes

(P^Og u. SO3) ziemlich gleich^).

1) GoBLEY, J. Pharm. Chim. 1874. (4) 20. 270. — v. Schulz, s. folgende Species.

— Grein, Pharm. Ztg. 1904. 49. 257.
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2) GnEiN, Note 1. 3) Wittstrin, Vierteljahrschr. prakt. Pharm. 7. 18.

4) ScHNMEGANS, J. de Pharm, de i'Alsace-Lorr. 18'J0. 2üH.

5) Wittstein, Arch. Pharm, 1876. (3) 8. 341, 8. Wolff 1. c. II. 111.

H. hirsuta L. Bruchkraut. — Wie vorige Art glyko-sidisches

Saponin Ihrniarin (physiologisch wirksamer Bestandteil).

Bahtii u. Herzio, Monatsh. f. Chem. 1889. 10. 161. — v. Schulz, Pharm. Ztg.
f. Rußl. 1894. 804; Arbeit. Pharm. Inst. Dorpat 1896. 14. 111.

494. Stellaria media Vill. (Alsine m. L.). Vogelmiere. — Asche

(13 0/„ ca.) mit 10 »/^ Cl, etwas CaO, bis 10,6 «/„ SiOg u. a. — Enth. kein

Saponin (s. Spcrgidaria rubra !).

Weiniiold, Landw. Versuchst. 6. 50. — Malagüti u. Durocheh, s. Wolpp, Aschen-
analyseii I. 137 u. 145. — Neuere: Sacc, Compt. rend. 1882. 04. 1256.

495. Sileue inflata Sm. (S. Cucuhalus Willd. = Cucubalus Behen L.
= Silene vulgaris Grcke.). Aufgeblasenes Leimkraut. — Europa.

Entb. — wie aucb S. nutans L. — gleichfalls Saponin, besonders in

Wurzel, bei letzterer in allen Teilen (beide mit Ausnahme der Samen) ^).

Lactosm ^) in Wurzel, 20 % der Trsbz., 6,5 ^j^ frisch.

1) Malapert, s. Nr. 497. 2) AßTurR Meyer, Ber. Chem. Ges. 1884. 17. 685.

Anagallis arvensis L. — Enth. Saponin (Combes s. bei Saponaria).

496. Spergularia media L. {Arenaria marginata Kitt.). Meeres-
sandkraut. — Europa. — Asche der Pflanze (am Meeresstrand gewachsen,

Nordsee) (%) : 22,15, darin 49 NaCl bez. 40,5 NagO, 36,5 Cl, 18,7 K,0,
3,9 SiOj bei 3,7 CaO, 2,2 PgO^, 6 MgO, 4,68 SOg, 1 K\0^, 0,9 FegÖj.

Harms, Arch. Pharm. 1858. 144. 158; s. Wolff, Aschenanalysen I. 134 u. 138.

497. Sp. rubra Peesl. {Arenaria r. L.). — Arabien, Algier. — Enth.

kein Saponin, ebensowenig andere Arenaria-Krien (desgl. Stellaria- u. Holosteum-

Arten ^). Mineralstoffe s. Aschenanalyse-) (8,57 ^/q), darunter Kieselsäure

4,44
•'/o,

Eisenphosphat 6,63 ''/j,, Alumininmjjhosjihat 4,05 ^/(,, Chlornatrium

8,25 ^Iq (an Jahdemündung gewachsen, wie vorige).

1) Malapert, J. de Pharm. 1846. 10. 339.

2) Harms s. vorige. — Vigieh, J. Pharm. Chim. 1879. (4) 30. 371.

498. Spergula arvensis L. Ackerspörgel. — Europa. — Etiol.

Keimpflanzen: Ulutaniin^); Same fettes Oel. — Asche (6,1— 7,4*^/(,)mit er-

heblichen Mengen Na,0 (7—8) und Cl (7—9) bei 33—37 KgO, 17—19,9
CaO, 14—15 P2O5, 12—13 MgO, 1—2 SiOg u. u. (nach 7 Analysen bei

wechselnder Düngung) ^). — Asche des Samens 0,26 ^/^ ^).

1) E. Schulze, Landw. Versuchst. 49. 442.

2) E. WoLFF, Journ. prakt. Chem. 51. 24; 52. 86; Aschenanalysen I. 70—71.
3) Lobe, Jahresber. Agricult.-Chem. 1890. 443.

Sp. maxima Weih, (zu voriger gehörend). — Same: Fettes Oel.

Samen schale: blau fluorescierendes „ Spergulin "

.

Harz, Bot. Ztg. 1877. 1. — Cf. Pharm. Journ. Tr. 1884. 14. 780.

499. Dianthus Caryophyllus L. Gartennelke. — Asche von
Wurzel, Stengel, Bltr. u. Blüten (4,4— 5,6 ^q) s. Analyse^), in der von
Wurzel u. Stengel viel CaO (45 »;(, ca.). Blüten nur 5,85 ^j, CaO, doch
viel K2O (54,7 o/o), P2O5 (14,8 0/0) u. Cl (5,4%), in allen viel Fe208 (3,8
— 8%). Im Saft Saponin (Wurzel insbes.) ") ; dies auch nachgewiesen'-)

besonders in Wurzel (wenig in Bltr., fehlt in Blüten u, Samen) von: D.
Carthusianorum L., D. Caesius Sm., D. prolifer L. (= Tunica prolifera).

Wehmer, Pflanzenstoffe. 13
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1) Andreasch, Journ. prakt. Chem. 1878. 18. 204.

2) Malapert, Jonrn. Pharm. Chim. 1846. 10. 339. — Ueber „Saponine" cf. je-

doch neuere Angaben bei Agrostenwia u. Saponaria!

58. Farn. Nymphaeaceae,

Ungefähr 50 krautige Arten Sumpf- u. Wasserpflanzen der warmen u. gemäßigten
Zone. An besonderen Stoffen nur Alkaloide Nelumbin (tox.) u. Nupharin, neben
Myriophyllin ; außerdem Gerbsäuren, verschiedene schleimartige Kohlenhydrate, Pento-
sane, Äsparagin; fettes Oel in einzelnen Fällen. Stärkereiche Samen.

500. Nelumbium speciosum Willd. {Nelumbo nucifera Gaeetn.) L o t o s.

Tropisches Asien, China, früher auch kultiv. Altbekannt {Tarate-Pflanze,

Arzneim.). Same Stärke liefernd. — Milchsaft der Blatt- u. Blütenstiele

sowie Embryo enth. Alkaloid iVe/Mm&m (Herzgift) ^) ; "Wurzelstock: Äspara-

gin 2
^Iq

'). — Zusammensetzung s. Analyse ^).

1) Greshoff, Boorsma, Plantenstoffen III. 64, Meded. s'Lands Plantent. 1899.

31. 125 (deutsches Keferat). — Albanese, Biochem. Centr. 1904. II. Ref. 240.

2) KiNOSHiTA, Colleg. of Agricult. Bull. 1895. 2. 159.

3) 0. Kellner, Mitt. D. Ges. Natur- u. Völkerkunde Ostastiens. 4. Nr. 35 (1884).

501. Nuphar luteum Sibth. u. Sm. (Nymphaea l L.). Gelbe
Teichrose.

Europa, Mittelasien. — Rhizom: Alkaloid Nupharin '^\ Dextrose

(5,9 ^/o), Saccharose (1,2 °/o),
Pararabinartige Substanz^ Metarahinsäitre^

Stärke (18,7 7o), etwas Fett, Asche (5,19 0/^)1). — Bltr. ii. Stengel
mit 6—7 % Asche, darin reichlich CaO (42 %), Cl (9,5 ^o), NagO (5,46 7o)
bei 29,5% KgO u. a. s. Analyse^) (cf. Aschenanalyse von Nymphaea
alba aus gleichem Wasser!). Haarbildungen enth. Myriophyllin^) u.

verschiedene Gerbsäuren*^). Samen: 44% Stärke, Asche 0,89%^).

1) Grüning, Beitr. z. Chemie d. Nymphaeaceen, Dissert. Dorpat 1881; Arch.
Pharm. 1882. 20. 589 (hier vollständige Analyse); Ber. Chem. Ges. 1883. 16. 969, ref.

Harley, J. de Pharm. 1905. 21. 49. — Pizzetti, Malpighia 1904. 18. 106.

2) Schülz-Fleeth, Pogg. Ann. 1851. 84. 80. — Wulff, Aschenanalysen I. 132.

3) Pröscher, Ber. Bot. Ges. 1895. 13. 345.

4) Fhidolin, Unters, d. Gerbstoffe von Nymphaea alba, N. odorata, Nuphar
^ luteum, N. advena, Caesalpinia Coriaria, Terminalia Chebula u. Punica granatum,

Dissert. Dorpat 1884; Pharm. Z. f. EuIJl. 1884. 23. 393; hier Zusammensetzung u.

Formeln derselben.

N. advena Ait. — Nord-Amer. — Gerbsäuren wie vorige (Eeidolin).

502. Nymphaea alba L. Weiße Teichrose.
Europa. — Bltr. u. Rhizom mit mehreren Gerbsäuren ^), amorph.

Alkaloid, ähnlich Nupharin 2), näheres unbekannt, GlyJcose (5—6%),
Metarabinsäure, pararabinartige Substanz, Stärke (in Wurzeln 4%,
Rhizom 20,18%), etwas Fett 3), Asche •^) (10 bez. 5,47 %) mit viel NaCl;
Asche der ganzen Pflanze (aus gleichem Teiche wie oben Nuphar
luteum) 10,1% mit 24,3 CaO, 23,13 Cl, 26 Na,0, 18,5 KoO, 3,3 P0O5
u. a.; Asche des Rhizoms (9,86%) mit (%) 8,2 CaO, 15,2 Cl, 48',47

N^O, 9,86 K2O, 14,37 P2O5 u. a. — Samen mit 47% Stärke, Spur
Glykose u. a., Asche 2,12 % ^).

1) Fridolin, s. Note 4 bei Nuphar.
2) Grüning, Note 1 bei Nuphar. — Pizzetti, ebenda.

3) Grüning 1. c. — Aeltere Unters.: Carminati, Brugnat. Giorn. 15. 310.

4) Schülz-Fleeth, s. Note 2 bei Nuphar. — Grüning 1. c. Obige Zahlen nach
ersterem, cit. nach Wolff 1. c. I. 132.
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N. odorata Ait. — Nordamerika. — Enth. gleichfalls verschiedene

Gerbsäuren wie vorige (Feidolin 1. c).

503. N. tetraffona Ggi. Chinesischer Lotus. — Samen (Kern
ohne Schale)!) (oy^^. 47 stärke, 21,3 Protein, 2,6 Fett, 3,6 Pentosane, 2,8

Faser, 4,5 Asche, der Trockensubstanz: 12,5 HgO ; Asche mit viel PjO^
(37), bei 36,9 KgO, 9,2 MgO, 6,25 CaO u. a. s. Analyse 2).

1) Fridolin 8. vorige. 2) Langley, J. Amer. Chem. See. 1907. 29. 1513.

N. Lotus L. — Trop. Asien u. Afrika. — Heilige Pflanze (Lotus des

Herodot). Same gleichfalls stärkereich (gegessen).

59. Farn. CeratoiyJiyllaceae,

Wenige Arten Wasserpflanzen, chemisch kaum bekannt.

Ceratophyllum demersura L. — Gemäßigte Zone u. Tropen. — Haare
enth. MyrwpJiijllin^); Asche soll Jod enthalten^).

1) Pröscher, Ber. Bot. Ges. 1895. 13. 345.

2) Müller, Chatin u. Mäne, Compt. rend. 1850. 30. 537 u. 612 (ähnlich Chara-
foetida).

60. Farn. Mcinunculaceae.

Etwa 1200 krautige Arten der gemäßigten u. kalten Zone, charakterisiert durch
den Besitz einer ganzen Zahl besonderer oft stark wirkender Alkaloide, Glykoside^)
oder sonstiger scharfer Stoffe {Anemonol). Andere Stoffgruppen völlig zurücktretend.

Nachgewiesen sind:

Alkaloide: „ Thnlictrin", „Macrocarpin" , Clematin (?), Delphinin, Delphüin, Del-
phinoidin, StapMsagrin (?), Stnphysagro'in, Berherin '), Hydrastin, Hydrastinin, Canadin
(Xanthopuccin), Mekonin, Damascenin, Methyldamascenin, Coptin(i), Isopyroin, Aco-
nitin, Fseudaconitin, Indaconitin, Japaconitin, Picroaconitin, Bikhaconitin, Delpho-
curarin (Gemenge), Atisifi, Septentrionalin, Lappaconitin, Cynoctonin, Myoctonin,
Lycaconitin, Calcatrippin, „Cimicificgin" (?), Aconin (?), Jesaconitin, Japabenzaconin.

Glykoside: Melanthin (Saponin), SeUeborin, Helleborein, Cyanogene Glyko-
side (bei Aquilegia u. Thalictrum), Kämpferoi, Adonidin, Ado7iin. Glykoside von Del-
phinium Zalil. Blausäure abspaltende Substanz auch bei Eanunculus.

Fette Oele: Schu-arzkümmelöl, Paeoniaöl, Aconitumöl.
Aether. Oele: Päoniaöl, Nigellaöl, äther. SchivarzkümmeliJl.
Sonstiges: Kämpferoi, Phytosterin, Päonal, Aconitsäure, Citronensäure?,

Nigellin (?), Acpfelsäure, Inosit, Quercetin, Isorhamnetin. Chinolincarbonsäuren bei
Syndesmon, Anemonol, {Anemonin''), Anemonsäure, Isoanemonsäure, secundär), Adonit,
Paeoniafarbstoffe, Labenzym, Lipase.

Produkte: „Asbarg", Rkizoma Hydrastis off. {Yelloiv root), Chrisiwurzel (Rad.
Hellebori nigri), Padix Coptis trifoliae, Tubera (s. Radix) Aconiti off., Folia Aconiti,
Schwarzkümmel (Gewürz), Schicarzkiimmelöl, Stephanskörner, Herba Pulsatillae, Ja-
panische Aconiticurzel, Mamira-Bitter, Semen Nigellae, Cortex Radicis Paeoniae.

1) lieber Alkaloid- u. Glykosid-Lokalisation bei Ranunculaceen s. Zusammen-
stellung von Vanderlinden, Rec. Instit. Botan, Bruxelles 1902. 5. 135.

2) Ueber Anemonin-Vorkommen bei Ranunculaceen: Schoor, Maandbl. naturw.
1893. 18. 23, ref. Chem. Centralbl. 1893. II. 60; s. auch Nr. 531.

3) Ueber Berberin-Verbreitung : Arnaüdon, Monit. scient. 1891. 5. 483.

504. Paeonia Montan Sims. (P. arborea Dox.). — China, Japan.
Wurzelrinde: 3—4 ^'^ äthcr. Od ^) mit Päonal (= p-Methoxy-o-oxyaceto-

phenon, oft kristallinisch abgeschieden) u. Caprinsäure-ähnlicher Säure ^).

1) Will, Ber. Chem. Ges. 1886. 19. 1776.

2) Martin u. Jagi, Arch. Pharm. 1878. 213. 335. — Nagai, Ber. Chem. Ges. 1891.
24. 2847. Oesterlb gibt auch Benzoesäure an, Pharmacochemie 1909. 276.

13*
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505. P. officinalis L. — Wurzel: SaccJiarose (3,83*^/0 frisch, im
März) ^) ; Gerbstoff, „Paeoniafluorescin" -), letztere beiden auch in P. ano-

mala L., P. tenuifolia L., sowie folgender Art. — Bestimmung der 07-ga-

nisch gebundenen und der GesamtpJiosphorsäure in Laub- und Blütenbltrn.

von P. officinalis s. Origin. ^)

1) BouEQUELOT, J. Pharm. Chim. 1903. (6) 18. 241. — Aeltere Unters.: Morin,
ibid. 10. 287.

2) Dragendorff u. Stahre, Arch. Pharm. 1879. 214. 412 u. 531.

3) Seissl, Z. landw. Versuchsw. Oesterr. 1909. 12. 157 (hier gleiche Bestimmungen
für Bltr. anderer Pflanzenarten).

506. P. peregrina Retz. — Orient. — Samen ^): 23,6% fettes Oel,

1,4% Zucker, Eiweißkörper 11% ca. (Legumin u. anderes), Pektin, Ärabin-

säure 1,2%, etwas Alkaloid („Peregrinin") , Paeonia-Harx , P.-Harzsäure,

P.-Tannin bis 1%, P.-Braun 4%, P.-Fluoresdn 4%, P-Kristallin, Farb-

stoff, Asche 2,57 7o; HgO 8,45%; das feite Oel anscheinend hauptsächlich

aus Olein bestehend (?), doch bedürfen sämtliche Stoffe der Nachunter-

suchung. Laut neuerer Angabe sind in Paeonia-Arten Alkaloide yiicht vor-

handen. ^) — Wurzel {Radix Paeoniae peregrinae) in %: 4—5 Glykose,

8—14 Saccharose (?), 14— 25 Stärke, N-Substz 4— 9,7, Metaarabinsäure bis

2, Organ. Säuren ca. 1, Ca-Oxalat 0,4—0,56, etwas Gerbsäure u. a., bei

15,69 HgO u. 5,39 Asche 3).

1) Dragendorpp u. Stahre, s. Nr. 505.

2) Vanderlinden, s. oben FamiUenübersicht Note 1, p. 195.

3) Dragendorff, Mandelin u. Johannson, Arch. Pharm. 1879. 214. 535.

507. Hydrastis canadensis L. Blutkraut.
Nordamerika. — Rhizom („Yellow root" ; Elmoma Hydrastis off.,

seit 1833 als Heilm., früher insbes. Farbstoff liefernd) mit^) Alkaloiden
Berberin') (bis 3,5%), Hydrastin'^) (bis 3,1 %), Hydrastinin^), Canadin%
tox. ! 1,25 %, wohl identisch miiXantJwpuccin^ MeJconin '); fluorescierende

Substanz, Phytosterin ^), Asche 4,48 % ca., s. Analyse ^) (darin das Doppelte
des KgO an Na.^O). Hydrastin ist teils frei (1,25% ca.), teils gebunden
(bis 2,31 %) vorhanden ^**). Die Alkaloide nur im Parencbym von
Rhizom u. Wurzeln ^^), bez. auf Rinde u. Holz lokalisiert ^^).

1) Literatur über Alkaloide: 0. Linde, Arch. Pharm. 1899. 236. 596. — Dohme
u. Engelhardt, Pharm. Rundsch. New York 1895. 235. — Astolfoni, BuU. Chim.
Farm. 1904. 43. 117. — Herder, Arch. Pharm. 1906. 244. 120 (mikrochemischer Nach-
weis). — Griffiths, Compt. rend. 1900. 131. 422. — v. Bunge, Zur Kenntnis des
Hydrastis canadensis, Dissert. Dorpat 1893; Arb. pharmak. Inst. Dorpat 1895. 11 u.

12. 119. — E. Schmidt, Arch. Pharm. 1894. 232. 136. — Kerstein, Arch. Pharm. 1890.

228. 52; Z. f. Naturwissensch. 1889. 61. 565. — Pohl, Apoth. Ztg. 1894. 583. —
Wilhelm u. Schmidt, Arch. Pharm. 1888. 226. 329. — Orlow, Pharm. Z. f. Eußl.
1894. 33. 770. — Power, Proc. Amer. Pharm. Assoc. 1884. 448. — Kremel, Notizen
z. Prüfung d. Arzneim. Wien 1889. 105. — Lloyd, Pharm. Rundsch. New York
1884. 232; Pharm. J. Trans. 477. 125. — Freund u. Will, Ber. Chem. Ges. 1886.

19. 2802; 1889. 22. 459. — Perrins, Pharm. J. Trans. 1862. (2) 3. 546; Ann. Chem.
Suppl. 2. 172; N. Jahrb. Pharm. 18. 143. — Mahla, SiUim. Amer. Journ. 1863. (2)

86. 57 (Hydrastin); auch J. prakt. Chem. 91. 248. — Halb, Amer. J. of Pharm. 1851.
14. 247. — Prescott, ibid. (5) 47. 481. — Burt; Merck. — Lerchen, Amer. J. of

Pharm. 1878. (2) 50. 470. — Durand, ibid. 1851. 23. 112.

2) Eafinesque, 1828 (als Hydrastin benannt). — Mahla, 1862 (als Berberin er-

kannt). — Perrins, Orlow, Note 1.

3) Durand 1. c. 1851 (nicht genauer untersucht). — Perrins 1. c. 1862 (Hy-
drastin). — Mahla, Wilhelm n. Schmidt, Note 1.

41 Merck, v. Bunge, Note 1. 5) E. Schmidt 1. c.

6) Lerchen 1. c. 1878. — Burt, 1875. — Halb, 1873.

7) Freund, Ber. Chem. Ges. 1889. 22. 459. 8) Kerstein 1. c.

9) Griffiths 1. c. — Kremel 1. c. 10) Dohme u. Engelhardt, Linde 1. c.

11) Herder 1. c. 12) Astolfoni 1. c.
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H. bonadensis ?. (nicht im Index Kew.). — Westafrika. — Gleichfalls

Berberin enthaltend (4 *'/^ ca.).

Arnaudon 8. Nr. 509; cf. Wolfert, Pharm. Centralh. 1889. 699.

f08. Helleboi'us niger L. Schwarze Nieswurz. — Mitteleuropa

(alpin). — Rhizom (als Christiinirzel, Radix Hellebori nigri, früher off.),

sowie Bltr. mit Glykosiden Jlrllrbf/rin^) (Drasticum) u. Hdlcborein'-) (Herz-

gift), Aconitsmire ^) ; im ßhizom auch fettes Gel, Spur äther. Gel, Calcium-

phosphat"*) u. a. Aeltere Aschenanalyse des Krautes'').

1) Bastik (1853), Tharm. Journ. Trans. 12. 74; J. de Pharm. (3). 23. 208. —
HusEMANN n. Mahmö, Ann. Chem. 1864. 1S5. 55. — Vandehmnden, s. Nr. 512.

2) Husemann u. Marm6, Note 1. — Thaeter. Arch. Pharm. 1897. 235. 414.

3) Bastik, Nute 1. — Feneulle u. Capron, ibid. 7. 503.

4) Kiegel, Arch. Pliarm. 1840. 24. 30.

5) Berzelius, Salm-Horstmar, J. prakt. Chem. 1846. 40. 302.

H. viridis L. u, H. foetidus L. — Europa. — Rhizom enthält

Glykoside Hellehorin ^) u. IMleborein ').

1) Bastik s. vorige. 2) Hdsemann u. Marm6 s. vorige.

509. Coptis trifolia Salisb. (Helleborus t. L.). — Nördl. Europa, Asien

u. Amerika. — Wurzelstock (Radix Coptis trifoliae, Arzneim., off. in

Nordamerika) mit Berberin (8"/^), tox. Alkaloid „Coptin'^ (ohne nähere An-
gaben), Harz, fettes Gel, Zucker, Farbstoff u. a. ; Kraut-Asche (4—5 ^/^j) mit

10 "/^ SiG.^. — Berberin u. CojAin auch in C. anemonefolia Sieb, et Zucc.

Gross, Amer. Journ. Pharm. 1873. 14. 193 (Coptin). — Schultz, Amer. .J. of Pharm.
1884. 261- Arch. Pharm. 1884. 222. 747 (Berberin). — Stieren. — Arnaudon, Monit.

scient. 1891. 5. 483. — Büpalini, Gaz. di ospit. 1885. Nr. 64. — Aeltere Angaben:
Perrins, Ann. Chem. Suppl. 2. 172. — Buchner, N. Repert. Pharm. 21. 244. — Percira,

Pharm. Journ. Traus. 1853. 11. 294.

510. C. Teeta Wall. — China, Hindostan. — Liefert Ilamira- (oder

IMishmee-) Biüer des Handels. — Wurzel (Heilm. in Indien, wahrschein-

lich schon bei alten Griechen im Gebrauch) enthält 8—9 ^!q Berberin, an-

geblich auch tox. Coptin (Lit. s. vorige).

511. Nigella damascena L. — Mitteleuropa. — Samen: Alkaloid

Danmscenin^) C^H^jNG^, 0,7**/^; blau fluorescierendes wohlriechendes ütlier.

Oel (Nigcllaöl 0,5 '•

f,)
^), enth. ca. 9 "

^ Damascenin ^). Andere Alkaloide

sind nicht vorhanden '^). Melanthin (Spur) *).

1) Schneider, Dissert. Erlangen 1890; Pharm. Centralh. 1890. 31. 173 u. 191. —
PoMMEREHNE, -irch. Pharm. 1899. 237. 475: 1900. 238. 531; 1904. 242. 295. — 0. Kelleb,
ibid. 1904. 242. 299. — Schimmel. Gesch.-Ber. 1899. Okt. 40.

2) Schimmel, Gesch.-Ber. 1894. Okt. 55.

3) Keller, Arch. Pharm. 1908. 246. 1. 4) s. Note 1 bei Nr. 513.

511^. N. aristata Sb. et Sm. — Samen: Alkaloide Damascenin

CgHjjGgN u. Methyldamascenin CjoH^gOgN, vielleicht noch eine dritte Base.

Keller s. vorige. — Laut Index Kewensis übrigens synon. mit N. arvoisis L.

512. N. arvensis L., N. hispauica L.. X. orientalis L., N. Cari-

della ('?)., N. iutegrifolia Reg., N, diversifolia Fech. enthalten im Samen
nur Spuren von Alkaloiden.

Keller s. vorige; auch Vandeblinden, Reo. Instit. Bot. Bruxelles 1902. 5. 135.

513. N. sativa L. Schwarzkümmel.
Südeuropa, Grient, Gstindien u. a. — Schon von den Alten angewendet.

Samen als Gewürz, in Gstindien auch fettes Oel liefernd (ökon.). — Samen:
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fettes Oel (bis g"eg"en 40 7o)j ätlier. Oel (ScJnvarslcümmelöl), saponinartiges

Glykosid Melanthin ^), tox.! 1,4% ca., C20H34O7, lein Daraascenin^) (auch

in N. arvensis fehlend)-); ältere Forscher fanden e. eigentüml. Bitter-

stoff Nigellin (nicht rein dargestellt) neben Zucker u. a. '^), andere
NigelUn u. ConnigeUin *), die aber bestritten sind"^). Fettes Oel enthält

angeblich Glyzeride der Myristin-, Palmitin- u. Stearinsäure ^), was kaum
annehmbar (flüssig!); das äther. Oel (0,46 %) ') — früheres MelanthoV) —
soll aus e. Terpen u. Körper CgoHg^Ö bestehen^). — Kraut gleich-

falls Melanthin^).

1) Greenish, Pharm. Journ. 1882. (3) 12. 681; 1884. 3. 863; J. Chem. Soc. 1880.

2. 1718; Pharm. Z. f. Rußl. 1881. 20. 180; auch Note 8. - Kruskal, Arb. Pharm.
Instit. Dorpat 1891. 6. — v. Schulz, ibid. 1896. 14; Pharm. Z. f. Eußl. 1894. 33. 801.

— 0. Keller, Note 3, Nr. 511.

2) Schneider, Nr. 511. 3) Reinsch, J. prakt. Pharm. 1841. 4. 385.

4S Pellacani, Arch. experm. Pathol. 1883. 16. 440.

5) Greenish (Note 1) behauptet zufolge Dragendorff, daß Autor nicht N. sativa,

sondern N. damascena vor sich hatte; s. aber diese!

6) Greenish, Note 1. — flückiger, Pharm. Journ. Trans. 1854. (3) 2. 161. —
Stieren, Pharm. Rundsch. 1883. 244. — Reinsch, Note 3. — Süzzi, cit. n. Hefter,
Fette II. 497. — Crossley u. le Sueur, J. Soc. Chem. Ind. 1898. 992 (Constanten);

Oel mit bis 45% freier Fettsäuren.

7) Schimmel, Gesch.-Ber. 1895. Apr. 74.

8) Greenish, S. Ber. Dorpater Naturf. Ges. 1879 ; Ber. Chem. Ges. 1880. 13. 1998.

514. Isopyrum thalictroides L. — Pyrenäen, Böhmen, Ostdeutschland.

Wurzel enth. nach älteren Angaben die nicht näher beschriebenen Alkaloide

Isopyrin u. Pseudoisopyrin ^)
; nach neuerer Untersuchung nur Alkaloid Iso-

pyroin^), C^^U^^NO^.

1) Habtsen, s. Chem. Centralbl. 1872. 523.

2) Frankforteb, Journ. Americ. Chem. Soc. 1903. 25. 99.

Cimifiiga racemosa Baet. (Actaea r. L.). — Nordamerika. — Pflanze

enth. Oimicifugin, viel Saccharose, Fett, Harz, Grallussäure u. a.

Trxmble, Amer. Journ. Pharm. 1878. (i) 50. 468. — Falck, ibid. 1884. 459. —
Conard, Jahresber. Pharm. 1871. 152. — Alte Angaben: Tilghman, J. Chim. med.
1834. 676. — John, Ann. Pharm. 13. 311. — Nach Vanderlinden, Nr. 512, ist das

Alkaloid „Cimidfngin" etwas zweifelhaft.

Eranthis hiemalis Salisb. — Mittel- u. Südeuropa. — s. alte Unter-

suchung, Bestandteile anscheinend wie Helleborus.

Vauquelin, Ann. du Mus. 8; Berl. Jahrb. 1808. 1.

Xanthorrliiza apiifolia L'Herit. — Nordamerika. — Wurzel:
Alkaloid Berberin.

Perrins, Pharm. Journ. Trans. 1862. (2) 3. 546 u. 567; Chem. News 1862. Nr. 204.

— Lloyd, Pharm. Rundsch. 1886. 35; Ann. J. of Pharm. 1886. 161.

Caltha palustris L. Sumpfdotterblume. — Europa, Asien.

Berberin (Aenaudon, Nr. 509) ; soll e. flüchtiges Alkaloid (Nicotin ?) enthalten.

Johannson, S. Ber. Naturf. Ges. Dorpat 1878. 4. 544. — Vanderlinden, s. Nr. 512.

515. Aqiiilegia vulgaris L. A c k 1 e i. — Europa, Nordasien.— Blühende

Pflanze enth. Blausäure-liefernden Bestandteil (Amygdalin-a.rtigeYerh'mdnngy).

Samen: Fettspaltendes Enzym ^).

1) JoRissEN u. Hairs, Joum. Pharm. d'Anvers. 1891 (s. Pharm. Post. 1891. 24.

659). — JoRissEN, J. Pharm. Chim. 1885. (5) 11. 286. — Hebert, Bull. Soc. Chim.

(3) 1898. 19. 310.

2) Fokin, Journ. russ. phys.-chem. Ges. 1903. 35. 831.
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516, Aconitum Napellus L. Blauer Eisen liut, Sturmhut.
Europa, Asieu, Amerika. — GebirgppHanze bis über Baumgrenze ; auch

kultiv. "W'urzelkn. als Tnhera s. liadix Aconiti off., Kisenhutknollen (auch

von A. variegatum u. A. Stocrckiamim), im Mittelalter bereits medic,

desgl. Bltr. als Folia Aconiti, beide stark tox.!

Bltr.: Alkaloid ^romVmi) 0,3— 1%, tox.! Cs^H^^NO,!?; Aconit-

säure "^^ vorwiej^end als ( 'a-Salz, Inosit "'), Zucker, eisengrünenden (rerb-

stoff, auch NHjC'l u. a. '), Asche ca. 16,6 *^/o.
(Aconitin gibt gespalten

Picroaconitin = Isoaconitin u. Essigsäure, ersteres weiterhin Aconin u.

Benzoesäure, ist also Acetyl-Benzoyl-Aconin); oxydierendes Enzym "^j.

W u r z e 1 k n 1 1 e : Aconitin ^) 0,5—0,8 , auch 0,2—1,25 "/o , etwas
Pseudaconitin (?) "} ; die auch angegebenen Aconin u. Isoaconitin ') (iden-

tisch **) mit Picroaconitin) '•*) sind wohl sekund. ") Spaltprodukte; amorphes
Napdlini?)'^^), Inosit^), Mannit (wohl sekundär im gärenden Saft ent-

standen)*), Zucker, Harz, Fett u. a.; Aconitsäure hier bislang nicht

gefunden, dagegen früher Aepfclsäure ^^)
; Citronensäure u. Aepfclsäure ^^j,

auch Weinsäure (?) ' ^) als Ca-Salze angegeben. — Aconitin aus deutscher

u. englischer Aconitwurzel sind chemisch wie kristallographisch iden-

tisch ^'). — lieber die Alkaloide der Art herrscht übrigens keine völlige

Einigkeit, es sind vorhanden nach ^^'KIGHT: Aconitin, Pseudaconitin,

Picroaconitin, Aconin; nach Dunstan: Aconitin, Isoaconitin, Aconin (s. oben),

Homisaconitin u. eine amorphe Base'); cf. dazu Kosendahl ^'^j; zu

streichen sind jedenfalls*') die früheren Acolyctin^% Aconellin (Aconella)^'j,

NapeUin, wohl auch genannte Spaltprodukte des Aconitin (Aconin,

Isaconitin, Picraconitin).

i) Geiger u. Hesse, Ann. Chem. Pharm. 183.3. 7. 276 (Aconitin dieser war
amorihes Gemenge verschiedener Basen u. Zersetzungsprodukte). — Groves, 1862

(zuent kristallis.) ; Pharm. J. Trans. 1860. 8. 121; 1871. (3) 1. 434. — Düqüesnel,
Compt. rend. 1871. 73. 207 {Reindarstellung). — Wright u. Lupf, Journ. Chem. Soc.

1878 33. 151 n. 318; 1879. 35. .387 (chemisch rein). — Sonstige Literatur der Alka-

loide etc.: Bley, Arch. Pharm. 1851. 117. 132. — Li^gevis u. Hottot, Journ. Pharm.
Chin:. 1863. 130. — v. Planta, Ann. Chem. Pharm. 1850. 74. 257. — Frisch, N. Jahrb.

f. Paarm. 1865. 23. 140. — Procter, ibid. 1865. 23. 37. — Hübschmann, Schweiz.

Wo:henschr. f. Pharm. 1869. 189. — Flückiger, Arch. Pharm. 1870. 191. 196. —
Ho^tot. Journ. de Pharm. (2) 45. 169 u. 304. — Wright, Pharm. Journ. Trans. 1878.

(3)9. Nr. 326. 156; Ber. Chem. Ges. 9. 1803; Chem. News 1876. 34. 222. — Hager,
Ph»rm. Centralh. 4. 1003. — Dusquesnel, Ann. Chim. 1871. 25. 151. — Dragendorfp,
Wertbestimmung stark wirkender Drogen 1874. 13. — v. Schroff, Beitr. z. Kenntn.
d. Acon., Wien 1871 ; N. Repert. Pharm. 1872. 20. 705. — Becket u. Wright, Chem.
Neivs 1875. 32. 231; Ber. Chem. Ges. 1875. 8. 1466. — Wright u. Rennie, Pharm.
Journ. Trans. 1880. 11. 217. — Wagner, Aconitum Napellus Alkaloide, Dissert. Dorpat
1887. — Jürgens, Zur Kenntnis der Alkaloide des A. Napellus, Dissert. Dorpat. 1885;

Pharm. Z. f. Rußl. 1885 (frühere Literatur). — Lezitjs, desgl., Inaug.-Dissert. Dorpat
1890. — LuBRE, Dissert. Dorpat 1890. — Dunstan u. Ince, Pharm. Journ. Trans. 1891.

(3) 1082. 857. — Dunstan u. Umney, Chem. News 1892. 65. 140. — Dunstan u.

H.VRRISON, ibid. 1893. 67. 106; 1894. 69. 58. — Dunstan u. Carr, J. Chem. Soc.

1895. Gl. 350. — Williams, Pharm. Journ. Tr. 1887. 17. 238. — Richards u. Roger,
Ckem. a. Drugg. 1891. 38. 205. — Freund u. Beck, Ber. Chem. Ges. 1894. 27. 433. —
T. Schroff, Z. Oesterr. .\poth.-Ver. 1895. 6. Nr. 19 (Einfluß des Standorts). — Che-
mische Arbeiten vergl. Ehrknberg u. Purfürst: s. auch folgende Noten. — Ueber Loka-
lisation der Aconitum-Alkaloide: Vanderlinden, Nr. 512.

2) Peschier, Trommsdf. N. J. Pharm. 1821. 5. 93; 1824. 8. 266. — Aconitsäure

(such als Equiset- oder Achilleasäure benannt) gleichfalls in Equisetum-krt^vi.^ Achillea

mllefolmm (desgl. in Runkelrübe, Zuckerrohr, Adonis vernalis, Delphinium Consolida,

Aconitum variegatum, Helleborus niger u. a.) vorkommend, s. diese.

3) FiCK, Pharm. Ztg. 1888. 136 ; Darstellung u. Eigenschaften d. Inosit, St. Peters-

y\xg 1887.

4) Flückigeb, Pharm acognosie 3. Aufl. 693.

5) Laborde, Compt. rend. 1898. 126. 536.
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6) Groves, Becket u. Wbight, Wright, v. Schroff, Wright u. Lüff. — ÄIan-

DELiN fand kein Psendaconitin, Arch. Pharm. 1885. 223. 97.

7) DUNSTAN U. UmnEY 1. C, DUNSTAN U. HaRRISON 1. C.

8) DuNSTAN u. Harrison (ist unreines Isaconitin), Freund u. Beck (beide sind

identisch).

9) Ehrenberg u. Pürfürst, Freund u. Beck, Note 1.

10) Jürgens, Dunstan u. Harrison 1. c. 11) Trommsdorff, Braconnot.

12) Vauquelin, Buchholz.
13) Reinsch, Buchn. Kepert. Pharm. 1837. 8. 396.

14) H. Schulze, Arch. Pharm. 1906. 244. 136.

15) Rosendahl, Arb. Pharmak. Instit. Dorpat 1895. 11 u. 12.

16) Hübschmann 1. c.

17) T. 11. H. Smith, Pharm. Journ. 1864. 5. 317. — Jelletet, Chem. News 1864.

Apr. — Schoonbrodt, Vierteljahrschr. prakt. Pharm. 18. 78.

18) Morson, Ann. Phys. u. Chem. 1837. 42. 175 (Aconitindarstellung). — Hübsch-
mann 1. c. — Casson, Pharm. Journ. 1894. 901 (0,17-0,28% Alkaloid in KnoUen).

517. A. Napelliis var. hians Rchb. (A. Chasmanihum). — Indien.

Wurzelk. : krist. Alkaloid Indaconüin iox, ! (bei Hydrolyse Essigsaure u.

Benzoylpseudoaconitin gebend, dies weiter Benzoesäure u. Pseudoaconin liefernd).

Cash u. Dunstan, Proc. Eoy. Soc. 1905. ser. B. 76. 468. — Dunstan u. Akdeews,
J. Chem. Soc. 1905. 87. 1620.

Dunstan u. Henry unterscheiden, wie hier bemerkt sein mag, bei den Aconitum-

Alkaloiden zwei chemisch u. physiol. scharf geschiedene Gruppen : 1. Gruppe: Aconitin

(vielleicht zwei verschiedene), Japaconitin, Fseudoaconitin, Bikhaconiün, Indaconitin

(= aÜe sehr giftig), 2. Gruppe : Atisin, Palmatisin (beide kaum giftig) ; s. Proc. Chem,
Soc. 1805. 21. 225; J. Chem. Soc. 1805. 87. 1650.

Aconitin enthalten auch

:

A. Cammaram L. {= A. Stoerkianum Echb.), — A. variegatuiu L.

in "Wurzel u. Bltr., in letzterer neben Aconitsäure^), — A. Orientale IVi^iLL.,

— A. chinense^) Sjeb., — A. Anthora L. ^), — A. Fischeri Reichenb.

(Japaconitin) *), — A. autumnale Sieb. u. a. (Lubbe, Dissert. Dorpat 1890).

1) Rennerscheidt. — Peschier, Tr. N. J. Pharm. 8. 1. 266. — Geiger u. Hesse,

Ann. Pharm. 7. 276. — Geiger, Mag. Pharm. 23. 73; 24. 62.

2) Leziüs, Dissert. Dorpat 1890. — v. Wasowicz 1. c. Nr. 518.

3) Wackenroder, Commentatio 32.

4) Rosendahl, Arb. Pharmak. Instit. Dorpat 1896. 11 u. 12. 1; cf. Nr. 520!

A. panicalatnm Lam. — Enth. kein Aconitin, dafür Picroaconitin^)
;

in Bltr. (0,1 ^j^) u. Blüten (0,9 %). Aconitsäure als Ca-Salz -).

1) Cleaver u. Williams, Pharm. Journ. Trans. 1882. 12. 722.

2) Peschier, Trommsd. J. Pharm. 1820. 5. 1. 93; 8. 1. 266. — L. Buchner, Repert.

Pharm. 63. 145.

Psendaconitin {Nepalin) sollen enthalten

:

A. Inridnm Hook. fil. et Th. — A. palmatnm Don. — A. nnci-

natnm L.

Nach Dragendoefp, Heilpflanzen 224.

518. A. heterophyllum Wall. — Himalaya. — Wurzelk. : amorphes

Alkaloid Atisin ^) (Atesin) nicht tox. ! Aconitsäure, Tannin, fettes Oel mit wahr-

scheinlich (?) Olein, Palmitin, Stearin-); SaccJiarose, Atisiii-ähnliches Alkaloid').

1) Broughton, Blue Book East India Cinchona cultivation 1877. 133. — Joweit,

J. Chem. Soc. 1896. 69. 1518; Chem. News 1896. 74. 120. - Wright, Jear Book of

Pharm. 1879. 422. — Shimoyama, Arch. Pharm. 1885. 222. 495.

2) V. Wasowicz, Arch. Pharm. 1879. 214. 193.

A. barbatum Pate. — Mandschurei. — Aconitin ist angegeben, aber

bezweifelt. Deagendoref, s. vorige. — Gehört nach Index Kewensis zu

Nr, 521 ; ebenso folgende Species.
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519. A. RPptentrionale Koelle. — Europa, Asien. — Oberirdische
Teile wie Knollen, Alkaloide : amorph. Srptcnirionalin CgiH^^NjO^ (tox.!

Anästh.), kristall. Lappaconitin Cg^H^gNgOg (tox. I) u. amorphes Ct/noctonm

CaeH^eN^O.g (tox.).

RosENDAHL, Farm. Under. beträff. Aconitum septentrionale, Stockholm 189.S;

Arbeit. Pburniakol. Inst. Dorpat 1895. 11 u. 12. — Ohmjff, Pharm. Zeitschr. f. KuL'l.

1897. 36. 213.

520. A. japonicuni Decne. (ä. Fischeri Rchb.)? — Japan. — Wurzel
(Japanische Äconitwurxel) enth. krist. Alkaloid Jdpnconitiii ^) CggHggNgOgi
oder C^jH^oNOjj (tox.!), nicht-) identisch mit Aconitin, wie früher an-

gegeben ist"), neben etwas Japabenzacotiifi-). — Jesaconitin (Makoshi^)).

1) Wright u. Luff, J. Chem. See. 1879. 35. 387; Chem. News 1879. 39. 224
fjapacoiiitin). — Dunstan u. Eead, Note 2. — Paul u. Kingzett, Pharm. Journ. Trans.
1877. 8. 173 (isolierte Pseiidoaconitin-ähnliche Base). — Shimoyama, Reichert 1903, s.

Czapek, Biochemie II. 1902. 338. — Cf. auch v. Wasowicz, Nr. .518; Makoshi, Note 3.

2) Dunstan u. Read. .J. Chem. Soc. 1900. 77. 45; Proc. Chem. Soc. 1899. 15. 206.

3) Mandelin. Arch. Pharm. 1885. 23. 162. — Lübbe. Dissert. Dorpat 1890. —
Freund u. Beck, s. Nr. 516. — Kusauzuknollen von Hokkaido, Bushiknollen (vom
wirklichen A. Fischeri) enth. Jesaconitin, solche von Hondo (von e. Varietät desselb.)

Japaconitin : Makosht, Arch. Pharm. 1909. 247. 243.

A. uiicinatuiii L. — Enth. wenig Alkaloid (Pseudaconüiyi?).

Lloyd, Pharm. Ruudsch. New York 1885. 231.

521. A. Lycoctonum L. Gelber Eisenhut.
Europa, Asien. — AVnrzelk.: Nach früheren Alkaloide Acohjdin u.

Lycocionin '), nach späteren dagegen Myoctonin u. Lycaconitin ") (beide

tox.!); erstere beiden sollen Spaltungsprodukte u. zwar identisch mit
Aconin u. Pseudaconin sein ^). Aconitin ist nicht vorhanden ^) ; nach
anderen jedoch Aconitin u. Pseialaconitin'^). Die angegebene Lycoctonin-
säure (Spaltprodukt der Alkaloide neben Lycaconin u. Dioxybenzoesäure)
ist nur Zersetzungsprodukt *). — Samen: Fettspaltendes Enzym *).

1) Hübschmann, Schw. Wochenschr. Pharm. 1865. 269; Yierteljahrschr. prakt.

Pharm. 1866. 15. 22. — S. auch v. Schroff, N. Repert. Pharm. 1872. 20. 705.

2) Dragendorff u. Spohn, Pharm. Zeitschr. f. Rußl. 1884. 23. 313. — Dragen-
DORFF, s. Pharm. Ztg. 1887. 32. 542. — Rosendahl, Arbeit. Pharmak. Instit. Dorpat
1895. 11. 12. 1. — Jacobowsky, Beitr. z. Kenntn. d. Lycaconitin, Diss. Dorpat 1884.
— Dohrmänn, ebenso, Diss. Dorpat 1888. — SALsiOROwaTZ, Beitr. z. Kenntn. d. Myoc-
tonin, Diss. Doq)at 1885. — Einberg, ebenso, Dorpat 1887. — v. d. Bellen, Beitr. z.

Kenntn. d. Myoctonin n. Lycaconitin, Diss. Dorpat. 1890.

3) Wright u. Luff, Journ. Chem. Soc. 1878. 33. 151 u. 330; Chem. News 1877.

37. 67. — S. auch Pallas, J. Chim. med. 1. 192.

4) Rosendahl, s. Note 2. — Orloff, Note 2.

b) Fokin, Journ. russ. physik-chem. Gesellsch. 1903. 35. 881.

522. A. ferox Wall,
Nepal, Himalaya. — Zu Pfeilgift, auch Heilm. — Aconitum anglicum

des Handels meist aus dieser Pflanze gewonnen. — Wurzelk. : Wirk-
sames Prinzip ist das tox. XXkuXo'i^ Fseudaconitin CagH^gNOia (= Ne-
palin), außerdem sollen noch vorhanden sein: wenig Aconitin u. ein

amorphes Alkaloid C30H47NO7 (?); (hydrolyt. Spaltprodukte des Pseud-
aconitin sind Picropseudaconitin u, Essigsäure, ersteres weiterhin in

Pseudaconin u. Veratrumsäure zerfallend).

Wright u. Lupf, s. Note 3 Nr. 521 (Psendaconitin-Reindarstellung). — Dunstan
n. Carr, Journ. Chem. Soc. London 1897. 71. 350; Chem. News 1895. 72. 59. — Freund
u. Niederhofheim, Ber. Chem. Ges. 1896. 29. 852 (Pseudaconitin ist 7iicht mit
Aconin identisch; behauptet von Mandelin, Arch. Pharm. 1885. 23. 161 u. vorherg.).

Frühere Arbeiten von Wiggers, Ewehs, Flückigbr, Hübschmann s. bei Wbight u. Luff.
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523. A. ferox var. spicatum (A. spicatum ?.). — "Wurzel: kristall.

Bikhaconitin (tox.), bei Spaltung Essigsäure, Veratrylbikhacotmi gebend, letzteres

weiter in Veratrinsäure u, Bikhaconin zerfallend.

Cash u. Dukstan, Proc. Roy. Soc. 1905. Ser, B. 76. 468. — Dünstan u. Andrews,
Journ. Cham. Soc. 1905. 87. 1636.

524. Delphiniiiin Consolida L. Rittersporn. — Europa. — Kraut
soll Alkaloid Calcatrippin enthalten^), Aconüsäure^). — Blüten: Gelben

glykosidischen Farbstoff Cj^Hj^^Og, identisch mit Zäw^/ero^Campferol) ^).

1) Masing, Pharm. Z. f. Eußl. 1883. 37. 2) Wicke, Ann. Chem. 1854. 90. 98.

3) Pekkin u. Wilkinson, J. Chem. Soc. 1898. 73. 275; Proc. Chem. Soc. 1900. 16.

182; J. Chem. Soc. 1902. 81. 585.

525. D. Staphisagria L. Läusekraut, Stephanskraut.
Südeuropa, Orient. — Same {Stephanskörner, tox.!, Arzneim., früher

off.) enth. äther. u. fettes Oel, Alkaloide Delphinin ^) (0,1^0 ca., tox.!),

Detphisin u. amorphes Delphinoidin ^) ; Staphisagrin ^) — ist nach andern *)

Gemenge amorpher Basen ; Staphisagroin ^). — Eine ganze Zahl nahe ver-

wandter D.-Arten*^) haben ähnlich wirkende Samen, chemische Daten
fehlen bislang.

1) Kaba-Stojanow, Ueher Alkaloide der D. St., Dissert. Dorpat 1889. — Makqxjis

u. Dragendorff, Arch. exper. Pathol. 1878. 7. 55. — Marquis, Pharm. Z. f. Eoßl.

1878. 16. 450. 481 u. 513 (kristaUis. Delphinin). — Cou^irbe, Ann. Chim. 1833. (2) 52.

352 ; Ann. Chem. 1834. 9. 101. — Erdmann, Arch. Pharm. 1864. (2) 117. 43. — Henry,
J. de Pharm. 1832. (2) 18. 661 (Darstellung). — Lassaigne u. Feneülle, Ann. Chim.
1819. 11. 188 u. 12. 358 (Delphine). — Brandes, Schweigg. Journ. Chem. Phys. 1819.

25. 369.

2) Marquis, Note 1. — Kara-Stojanow, desgl.; auch Pharm. Z. f. Kußl. 1890.

Nr. 40.

3) CoufeRBE, Note 1. — Stüder, Schweiz. Wochenschr. 1872. 32. — Serck, Diss.

Dorpat. — Marquis, Note 1.

4) Kara-Stojanow, Note 1.

5) F. B. Ahrens, Ber. Chem. Ges. 1899. 32. 1581 u. 1669.

6) Aufzählung bei Dragendorff, Heüpflanzen 226—227.

D. saniculaefoliuinBoiss. — Afghanistan.— Gelber Farbstoff {Berberin ?).

Christy, New Commerc. Druggs. 1887; s. Dragendorff, Heilpflanzen 227.

D. discolor Fisch. — Blütenasche s, alte Untersuchung.

Huenepeld, J. prakt. Chem. 1839. 16. 84.

526. D. bicolor Nutt. — "Wurzelst, enth. 0,27 ^/^j eines curareähnlich

wirkenden amorphen Alkaloids Delphocurarin (Gemisch mehrerer Basen, aus

dem eine kristallinische Verbindung CggEggO^N (?) isoliert xC. näher unter-

sucht ist).

Heyl, Süddeutsche Apoth.-Ztg. 1903. 43. Nr. 28—30. — Lohmann, Pflügers Archiv
1902. 92. 398. — Ueher Lokalisation der Alkaloide in den Geweben s. Vanderlinden,
Nr. 512.

D. Menziesii D. C. — Wurzelst, mit 0,35 ''/„ Delphocurarin (Heyl,

s. bei D. bicolor).

D. Nelsonii Ge. — Wurzelst, mit 0,72 ^/^ Delphocurarin (s. vorige).

D. scopulonim Ge. (var. stachyd.). — Wurzelst, mit 1,30% Delptho-

curarin, Samen desgl. 1,18%. Heyl, s. Nr. 526.

527. D. Zalil AiT. — Afghanistan. — Blüten in Indien als Farbstoff

(„ylsfear^") verwendet. Bestandteile: Isorhamneiin, Quercetin und ein dritter
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(in geringer Menge vorhandener, nicht rein dargestellter) als Glykoside ^).

Letzterer ist wahrscheinlich Kämpferoi ^).

1) Perkin u. Pilgrim, Proc. Chem. Soc. 1897/98. 55; J. Chem. Soc. 1898.73.267.

2) s. Nr. 524 Note 3.

528. Thalictrum macrocarpum Ukex. — Pyrenäen. — "WurzeP):
Alkaloide Thalidnn, Mairocarpht (beide chemisch nicht näher bekannt ; viel-

leicht Berberin?). — Asche mehrerer Th.-Arten enthält Lithimn'^).

1) DoAssANS, Bull. Soc. Chim. 1880. 36. 85. — Hanriot u. Doassans, ibid. 1880.

34. 83. — BocHKFONTAiNK, Pharm. Journ. Trans. 1880. 528. 111.

2) FocKE, Verhandl. Naturw. Ver. Bremen 1873.

529. Th. aquilesifoliuni L. — Europa, Nordasien. — Frische Bltr.
(weiße wie purpurne Form) : Enxipn u. Blausäure abspaltendes Glykosid (aus

100 Bltr. = 50—60 mg HCN), dem Phaseolunatin sehr ähnlich (bei Spal-

tung auch Aceton liefernd).

VAN Itallie, Pharm. Weekbl. 1905. 42. 825; ebenso in Journ. Pharm. Chim.
1905. 22. 337; Arch. Pharm. 1905. 243. 553.

Th. minus L. (= T. adianthifolium Bess.), Th. flavnra L., T. ^laucum
Desf. enthalten Icein CNH abspaltendes Glykosid, van Itallie s. vorige.

Th. fiavum L. — Europa, Sibirien. — "Wurzel (als Heilm.) mit

Berberin, anscheinend außerdem ein Glykosid.

Arnaudon, Monit. scient. 1891. 5. 483.

530. Syiidesmon thalictroides Hoffmg. (Rue anemone). — Nord-
amerika. — Kraut fasciierter Pflanzen (trocken) mit 20 ^/^ an Meihyl-

und Aethylester der l-Oxyisochinolin-3-Carbonsäure Cj^^H-OgN u. freie Py-
3-Methylchinolin-4-Carbonsänre Q^^'S^O^^, die in normalen Pflanzen fehlen

sollen (Beattie, Amer. Chem. J. 1908. 40. 415). — Diese Pflze. ist heute

als Anemone thalictroides L. zu benennen.

531. Anemone nemorosa L. Buschwindröschen. — Europa,
nördl. Asien u. Amerika. — Kraut enth. scharfen Anemonenkampfer ^)

(Anemonol), die früher angegebenen Anemoniyi (Herzgift) u. Anemonsäure -)

sind gutenteils seine Zersetzungsprodukte (der Zerfall erfolgt auch spontan),

ebenso Isoanemonsäurc, Anetnoninsänre ^), gleiches gilt für folgende Arten.

Dieselbe Wirkung u. deshalb auch wohl gleiche Bestandteile finden sich

bei mehreren anderen A.-Arten, wie A. ranunculoides L., A. hortensls L.,

A. trifolia L., A. appenina L. u. a. '^). Nachgewiesen sind aber gleiche

Stoffe bei Nr. 532, 533, sowie Clematis- und Ranunculus-AiiQu (s. unten).

1) Beckdrts, Note 2 (1892).

2) Literatur über Anemonin u. Anemonsäure: Heyer (Anemonin ), Crells Chem.
Journ. 2. 102; Crells N. Entd. 4. 42. — Schwartz, Mag. Pharm. 10. 193; 19. 168. —
Enz, Wittst. Vierteljahrschr. 5. 97. — J. Müller, Arch. Pharm. 1850. 113. 1. —
Löwig u. Weidmann. Pogg. Ann. 46. 45. — Fehlino, Ann. Chem. 1841. 38. 278. —
Rabenhorst, Arch. Pharm. 1842. (2) 77. 93 (Anemonin u. Anemonsäure). — Loewig
u. Weidmann in LoEW^G. Chemie der organ. Verbindungen 1839. 1. 511. — Erdmaitn.
Journ. prakt. Chem. 1859. 75. 209. — Schoor. s. Chem. Centralbl. 1893. II. 60. —
DoBRAsc-HiNSKi, Joum. Pharm. 1865. 1. 329; B. N. Repert. Pharm. 1864. 13. 560 (Dar-
stellung des Änemonin). — Basiner, Dissert. Dorpat 1881. — Beckurts, Tagebl. d.

Naturforscher-Ver. Straßburg 1885. 190; Arch. Pharm. 1892. 230. 182. — Hanriot,
Bull. Soc. Chim. 1887. 47. 683; Compt. rend. 1887. 104. 1284. — H. Meyer, Monats-
hefte f. Chem. 1896. 17. 283; 1899. 20. 634. — Die ersten Angaben über den wirk-
samen Bestandteil bei Hermbstaedt, Toxicologie, Berlin 1818. 57. — Historisches bei

Beckurts 1. c.

3) Dragendorpf, Heilpflanzen 228.
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532. Pulsatilla pratensis Mill. (Anemone p. L.). Küchenschelle.
Europa, Asien. — Kraut (Herba Pulsatillae obs.) gibt Anemonin'^) (0,5 ^/^^

ca.) ^) , neben Isoanenionsäure , als Umwandlungsprodukte des primär vor-

handenen flüchtigen Oeles {Anc^nonenkampfer) ^) ; Anemonsäure ^), ist Zer-

setzungsprodukt des Anemonin, doch auch primär vorhanden ^). Aus ge^

trockneten Pflanzen ist scharfe Substanz (A-Kampfer) nicht mehr gewinnbar

(SCHOONBEODT, BeCKÜRTS).

1) Heyer, Schwarz, Dobraschinsky, Beckukts, Erdmann, Löwig u. Weidmann,
sämtlich bei Nr. 531 Note 2 cit.

2) H. Meyer 1. c. Nr. 531. 3) Beckurts 1. c.

533. P. vulgaris Mill. {Anemone Pulsatilla L.). — Mitteleuropa.

Kraut: Anemonenkampfer ^) u. seine TJmwandlungsprodukte : Anemonin^),

Ane^nonsäure etc. wie Nr. 531.

1) Beckurts, Note 1 Nr. 531.

2) Kabenhorst, Jul. Müller, Beckurts, Hanriot, sämtlich bei Nr. 531 cit.

534. P. pateus Mill., P. montana Reiche, u. a. mit gleichen Bestand-

teilen, desgl. Hepatica-Arten (H. triloba Chaix, H. acutiloba D. C. u. a.)

u. Knowltonia-Arten. (Dragendoeff, Heilpflanzen 228.)

535. Adonis vernalis L. — Mitteleuropa. — Bltr. : Aconitsäure'^) als

Ca- u. K-Salz, bis 10 ''/q der Trockensubstanz. "Wurzel: Glykosidisches

Adonidin -) (Herzgift, Picroadonidin) ; Bltr. auch Zuckeralkohol Adonit ^), Quer-

citrin-ähnliche Substanz u. „ Adonidinsäure^^ enthaltend'^), auch. Berberin ^) ist

angegeben. Vom Adonit ca. 4 °/^ im Kraut.

1) Linderos, Ann. Chem. 1876. 182. 365. — Orlow, Pharm. Z. f. Eußl. 33. 771.

2) Cervello, Arch. Pharm. 1882. 20. 374.; Arch. exper. Pathol. 1882. 15. 235.
— MoRDAGNE, Pharm. Journ. (3) 145; Ber. Chem. Ges. 1885. 18. 566 ref. (2%o).

3) PoDWYSSOTZKY, nach Dragendorff, Heilpflanzen 229 cit.

4) Arnaudon, s. Thalidrum, oben p. 203.

5) E. Merck, s. Chem. Centralbl. 1893. L 344. — E. Fischer, Ber. Chem. Ges.

1893. 26. 633. — Treboux, Ber. Bot. Ges. 1909. 27. 428.

536. A. aestivalis L. — Ganze Pflanze (vor Blüte) enth. Glykosid

^25^40^10 (0j216 °/q), schwächer als Adonidin wirkend, vielleicht mit Adonin
aus A. amurensis identisch (s. folgende).

Keomer, Arch. Pharm. 1896. 234. 452.

537. A. amurensis Eeg. u. Hadl. — Mandschurei, Japan. — Wurzel:
Glykosid Adonin ^) C.^^H^oOg, tox. ! (gleiche Zusammensetzung wie Adonidin);

dasselbe anscheinend auch in A. autumualis L. ^).

1) Tahaea, Ber. Chem. Ges. 1891. 24. 2579.

2) Kromer, Arch. Pharm. 1896. 452.

A. Cui)aniana Guss. (= A, mio'ocarpa D. C). — Sicilien. — Glykosid

Adonidin, tox. ! (Herzgift).

Cervello, Gaz. chim. ital. 1886. 14. 493; auch Note 2 Nr. 535.

Batrachium divaricatum "Wimm. {Ranuncidiis d. Schrk.) u. B. fluitans

"WiMM. {Ranunculus
fl. Lam.). Aschenanalysen ; s. Ranuncidus fluitans.

G. Rüge, Apoth.-Ztg. 1891. 6. 208.

538. Clematis Vitalba L. Waldrebe. — Europa. — Kraut: Alkaloid

„Clematin" u. Anetnonol-ähnliche Substanz^); nach fiüheren Clematiscampfer

(Anemonin ?) im Blätterdestillat ^). Pflanze enth. auch Labenzym ^).

Aehnliche stark wirkende scharfe Substanzen (Anemonol?) sollen auch

viele andere Cl.-Arten enthalten; s. die folgenden.
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1) Gaubk, J. de Pharm. d'Anvers. 18ß9. 25. 280.

2) Braconnot, Fogg. Ann. 2. 415; 3. 288; Ann. Chim. 6. 134.

3) Grekn, Botan. Centralbl. 1893. 52. 18; Proc. Roy. Soc. 1891. 48. 391.

538". Cl. angastifolia Jacq. u. Cl. inte^rifolia L. entb. Anemonin
lieferndes Anemonol. Beckurts, s. Nr. 539. — Synonj-m mit ersterer soll

folgende sein.

Cl. Flammula L. — Südeuropa. — Eine als Clematiscampfer bezeichnete

Substanz, wobl Anemonol (Anemonencampfer). Beacontjot, s. Nr. 538.

Cl. Orientalis L. — Himalaya. — Soll Inosit enthalten.

Cf. FiCK, Pharm. Ztg. 1888. 136; auch Nr. 516, Note 3.

Cl. virgiiiica Bow.(?) — Unters, s. Jahrber. f. Pharm. 1883. 184. 352;
über Cl. sericea H. B. K. (Mexico), s. Amer. Journ. of Pharm. 1885. 385
(n. Dragendoeff, Heilpflanzen 210 cit.).

539. Ranuuculns acer L. — Europa. — Anemonin ^) (sehr reichlich,

von andern nur Spuren gefunden), als Zersetzungsprodukt des nicht isolier-

baren, leicht zerfallenden Anc77ionencampfers oder Anemonols (s. Anemone
pratensis). Aeltere Aschenanalyse ^).

1) Beckurts, Arch. Pharm. 1892. 2.S0. 182. — H. Meyer, Monatshefte f. Chemie
1896. 17. 283. Letzterer fand nur wenig Anemonin bei dieser Species.

2) 8. WoLFP, Aschenanalysen L 143.

R. repens L. — Europa. — Enth. Anemonol; auch 5/aMsä«re liefernde

Substanz (0,00877 "/„ HCN) i), ebenso R. arvensis ^). Aeltere Aschenanalyse 2).

1^ FiTSCHY, J. Pharm. Chim. 1906. 24. 355; Bull. Acad. roy. Belgique 1906. 613.

2) WoLFP s. vorige, Note 2.

539*. R. sceleratus L. — Liefert Anemonin u. Anemonsäure, beide

aus dem primär vorhandenen flüchtigen Oel {Anemonol) entstehend.

Erdmann, Journ. prakt. Chem. 1859. 75. 209. — Basiner, Dissert. Dorpat 1881.
— Beckükts, s. Nr. 539.

R. Flammula L. (/?. reptans L.). — Sollte nach früheren scharfe Sub-

stanz nicht enthalten (Matuschka u. Schkank); enth. aber Anemonol, das

Anertionin liefert (Beckuets 1. c. Nr. 539).

540. R. bnlbosus L. — Bltr. enth. Lahenzym'^)\ gibt Anemonin,
Anemoyimure -). — Nach ihrer AVirkung enthalten auch viele andere R.-Arten
dieselben Stoffe (ATiemonol bez. seine Zersetzungsprodukte). Aeltere Aschen-

analyse ^).

1) Javillier, Compt. rend. 1902. 134. 1373. 2) S. bei Anetno7ie nemorosa.

3) WoLFF, s. Nr. 539.

R. fluitans Lam. s. Batrachium (p. 204). — Asche reich an SiO, (30,7 ^l^)

u. CaO (40,53%) s. Analyse. G. RuGE, Apoth.-Ztg. 1891. 6. 208.

641. Ficaria ranunculoides Mönch. {F. verna Huds., Rannnculus Fi-

caria L.). — Europa, Asien. — s. ältere Untersuchungen ^) u. Aschen-
analyse ^). — Kraut scharf, KnoUen eßbar.

1) Gresselich, Mag. Pharm. 1831. 194. 2) Wolff, s. Nr. 539.

61. Farn. Berheridaceae.

140 Arten etwa, krautige od. holzige Gewächse der gemäDigten Zone, soweit be-

kannt fast sämtlich Berberin *) enthaltend, einige auch andere Alkaloide. Organische
Säuren in Früchten.
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Nachgewiesen sind:

Alkaloide: Berberin, Oxyacanthin, Berhamin, Nandinin (tox.).

Sonstiges: Aepfelsäure (in Beeren bis über 6%), Weinsäure, Citronensäure,

Gerbsäure. Fettes Oel bei Caulophyllum. Podophyllotoxin, Podophylloresin, Quer-
cetin, Pikropodophyllin, Picropodophyllinsäure, Methylpodophylloquercetin (bei Podo-
phyllum), Cumarin (in Achlys), Blausäure abspaltende Substanz (bei Nandina).

Produkte: Podophyllum (Amerikan. u. Indisches), Berberitzen; Podophyllin off.

1) Ueber Verbreitung cf. Schilbach, Dissert. Marburg 1886. — E. Schmidt u,

ScHiLBACH, Arch. Pharm. 1887. 225. 156. — Flückiger, ibid. 841. — Arnaudon bei

Nr. 543. — Ueber Berberin-Nachweis: Goedin, Arch. Pharm. 1901. 239. 638; 1902.

240. 146.

^ 542. Berberis Tulgaris L. Berberitze, Sauerdorn.
Europa, temp, Asien. — Bltr., Holz u. Stammrinde: Alkaloid

Berberin ^) ; Blüten: Berberin ^) , äther. Oel , Alkaloid Oxyacanthin ^)

(auch in anderen 5erJem-Arten); Wnrzelrinde: Alkaloide Berberin
^)

(1,3 "/o, färbendes Prinzip), Oxyacanthin^) in amorpher u. kristallis. Form;
Berbamin^). „Vinetin^' ^) (ist Oxyacanthin, nach ,,Vinetier" = französischer

Name der Berberitze, benannt), anscheinend Aepfelsäure '). — Früchte:
Dextrose u. Lävulose ^) (zusammen bis 4,67 % ca.), freie Säure (als

Aepfelsäure berechnet) bis 6,62 % ^), Berberin ^) (in unreifen Früchten),

Pectose, Gummi (6,6 "/„ ca.), leine Weinsäure u. Citronensäure^), doch
flüchtige aromatische Säure ^), also wohl kaum die früher ^^) angegebene
freie Essigsäure {?), Mineralstoffe 0,96 7o-

1) Büchner, Polex, Feerein, Solley, Wittstein 1. c. Note 3.

2^ EüDEL, Arch. Pharm. 229. 631. — Pommerehne, Note 3.

3) Chevallier u. Pelletan (1826 „Xanthopikrit"). — Buchner, Schweigg. Journ.

1530. 60. 255 [„Berberin''). — Brandes, ibid. 1824. 42. 467. — Buchner u. Herberger
(1832, Berberin als bittren gelben Farbstoff), Buchn. Repert. Pharm. 1831. 38. 337. —
Büchner, A. sen. et jun. ibid. 1835. 2. 1 (Darstellung u. Eigensch.). — Heeberger, ibid.

cit. — Polex, Arch. Pharm. 1836. (2) 6. 265. — Fleitmann, Ann. Chem. 1846. 59.

160. — Pommerehne, Arch. Pharm. 1895. 233. 161; Dissert. Marburg 1894.

4) Polex (1836), Note 3. — Hesse, Ber. Chem. Ges. 1886. 19. 3190. — Wittstein,
Eepert. Pharm. 86. — Kemp, Wacker, Note 6.

5) Hesse, Note 4. — Rudel, Note 2.

6) Wacker, Viertel] ahrschr. prakt. Pharm. 1861. 10. 177.

7) Buchner u. Herberger, Note 3. — Polex, Note 3. 8) Geaeger, Note 9.

9) Lenssen, Ber. Chem. Ges. 1870. 3. 966. — Geaeger, N. Jahrb. Pharm. 1872.

38. 210.

10) Heembstädt, Erdm. J. 17. 225. — Cf. Brandes, Br. Arch. (Arch. Pharm.)
11. 29. — BucHNEE u. Herberger, Note 3.

B. repens Don. — Wurzel: Berberin 2,35 •'/^j, Oxyacanthin 2,82%,
Berbanin. Parsons, s. Nr. 544. — Pommerehne, s. Nr. 542, Note 2.

543. B. nervosa Pursh. (Nordamerika) u. B. Aetnensis Presl. ent-
^''^

halten in Wurzel gleichfalls Berberin ^), ebenso viele andere ß.-Arten '^), wie

B. buxifolia Lam. *), B. lutea R. et P., B. glauca D. C, B. tomentosa
Thunb., B. pallida Hartw., B. domestica Thunb. u. a,^), so auch alle

indischen B.-Arten ^).

1) A. G. Peekin, J. Chem. Soc. 1897. 71. 1194. — Neppäch, Amer. J. of Pharm.
1878. 373.

2) Ueber Berberin-Vorkommen: Schilbach, Dissert. Marburg 1886.

3 Solley, Chem. Gaz. Nr. 3; Pharm. Centralbl. 1843. Nr. 10.

4) Arata, Repert. de Pharm. 1892. 45.

5) Arnaudon, Monit. scientif. 1891. 5. 483.

B. Lycium Botl. — Ostasien. — AlsArzneim. ; \ieiert Extract. Eusot.
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Achlys triphylla D. C. — Nordamerika (^Wild Vanilla'*). — Enthält

Cumarin (0,2 ^'/^ der Trockensubstanz).

Bhadley, J. Amer. Chem. Soc. 1907. 29. 606,

544. Mahonia Aquifolium Nutt. (Berberis A. Puesh.) u. Var. repens

LiNDL. — Nordamerika, in Europa Zierpflanze. — Früchte (gegessen):

Weinsäure; "Wurzel: Alkaloide Berberin, Oxyaranthin u. Berbaniin^),

y,Mahonin^ '^) (?). — Berberin ") enth. auch M. japonica Thunb.

1) Stubbe, Dissert. Marburg 1890. — Alkaloiddarstellung auch Rudel, Arch.

Pharm. 1891. 229. 631; Dissert. Marburg 1891. — Pommerehnk 1. c. Nr. 542, Note 2.

— Paksons, Ber. Chem. Ges. 1882. 15. 2745; Pharm. Journ. 1882. (3) 13. 46.

2) s. Parke, Davis u. Comp., New Druggs. — Möller, Pharm. Centralh. 1882.

Nr. 28.

3) Arnaudon (Nr. 543, Note 5).

Jeffersonia diphylla Pers. (Podophyllum d. L.). — Nordamierika. — Ob
Berberin?; ist bestntten. (FlexoR, Goedin, Arch. Pharm. 1901. 239. 638.)

Leontice Leontopetalum L. — Mittelmeergebiet. — Soll Saponin

enthalten, auch Berberm.

545. Caulophylluiii thalictroides Michx. {Leontice thalictrum L.).

Blauer Hahnenfuß. — Nordamerika. — Wurzel soll Berberin u.

anderes Alkaloid enthalten ; angebliches Podophijllin soll Gemenge von Berberin

mit Harz sein ^) (s. Podophyllum peltaiimil). — Früchte-): Lävidose,

Citronen- u. Weinsäure, Gerbsäure, fettes Oel mit Laurin oder Ole'in ; Asche

8. Analyse '^).

1) F. Mayer, Amer. J. Pharm. 1863. 35. 97.

2) Stockton u. Eldredge, Chem. News 1908. 98. 190.

546. Nandina domestica Thunbg. — China, Japan. — Wurzel-
rinde: Alkaloid Najidinin (tox. !), vielleicht auch Berberin '^). — Frische
Bltr. liefern Blausäure, aus der rotfrüchtigen Var. 0,14:7 ^j^, weißfrüchtige

Var. 0,260%, Variet. angnsiifoUa 0,070%, Var. major 0,074 % 2)_

1) EijKMAN, Eec. Trac. chim. Pays-Bas 1884. 3. 197; Ber. Chem. Ges. 1884. 17. 441.

2) Dekker, Pharm. Weekbl. 1906. 43. 942.

N. toiiieiitosa ? (fehlt i. Ind. Kew.). — Enth. Berberin. Note 2 bei Nr. 543.

Keine Blausäure gaben dagegen von Pflanzen dieser Familie die folgenden ')

:

547. Berberis vulgaris L., B. viilg. Var. edulis, B. buxifolia Lam.,

B. crataegina Schr., B. globularis (?), B. macrophylla Hort. ^, B. Darwiiii

Hook., Mahonia Aquifoliam Nutt., M. repens Dox, M. japonica Thubg.
Var. Vera, Epiniedium Musschianum Morr., E. macranthum Moer., E.

alpinuni L., E. sagittatum Bak., Podophyllum peltatum L., P. Emodi Wall.
1) Dekker, s. Nr. 546. 2) ist M. asiatica Roxb.

- 548. Podophyllum peltatum L. Amerikan. Podophyllum.
Nordamerika. — Rhizom enth. 4—5% Harze, als „Podojj/iyllin'^^),

off. D. A. IV: Gemenge mit 1% Podophyllotoxin^) (tox.! Drasticum) u.

Fodophyllorcsin'-); das angegebene PodophyUoquercetin'^) ist Quercetin^);

Berberin fehlt ^); angegeben sind auch Fih'opodophyllin, isomer mit
Phyllotoxin, Pih-opodophyllinsäure ''), MethylpodopJiyUoquercetin ^); frühere

„Podophyllinsäurc-' (Püdwyssotzky) scheint z. T. Phyllotoxin gewesen
zu sein. — Früchte (May-Apple) gegessen^).

1) Aeltere Arbeiten: Cadbury, Pharm. J. Trans. 1858. 18. 179. — Maisch, ibid.

1880. 621. — Cbednek, Dissert. Gießen 1869. — Sqthbb, Amer. J. Pharm. 16. 1. —
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GüARESCHi, Gaz. chim. ital. 1880. 10. 16; Ber. Chem. Ges. 1880. 12. 683. — Bcch-
HEiM, Arch. f. Heilk. 1872. 13. — Bürnett, Z. Oesterr. Apoth.-Ver. 1887. 41. 426;
auch Note 2. — Biddle, Qüaeeschi, Ber. Chem. Ges. 1879. 12. 683.

2) DüNSTAN u. Henry, J. Cbem. Soc. 1898. 73. 209; Proc. Chem. Soc. 1897/98.

Nr. 189. 42. — Kürsten, Arch. Pharm. 1891. 229. 220. — v. Podwyssotzky, Arch.

Pharm, w. exper. Pathol. 1881. 13. 29; Pharm. Z. f. Rußl. 1881, Nr. 12. 44 u. f.; Ber.

Chem. Ges. 1882. 15. 377 ref.

3) DüNSTAN u. Henry, Note 2.

4) Power, Chem. News 1898. 78. 26. — Dünstan u. Henry, Note 2. — Maisch,
5) Kürsten, Note 2.

6) Ueber Früchte u. Bltr. s. Carter, Contr. from Dep. of Pharm. Wisconsin 1886. 35.

7) Podwissotzky, Note 2; derselbe gab an: Fodophyllotoxin, Fodophyllinscmre,
Pikropodophyllinsäure, PikropodophylUn, Podophylloquercetin.

549. P. Emodi "Wall. Indisches Podophyllum. — Himalaya.

E. h i z m (gleicher Wirkung u. dieselben Bestandteile wie vorige Axt) mit

10

—

12^/q „ Podophyllin" , darin 2

—

ö^j^ PodojjhyUotoxin u. a.

Umney u. Thompson, Pharm. Journ. 1892. 207; auch Note 2 bei Nr. 548.

62. Farn. Menispennaceae,
250 Arten, meist schlingende Holzgewächse der wannen Zone. Vielfach charak-

terisiert durch besondere Alkaloide u. stark wirkende Bitterstoffe; Glykoside u. äther.

Oele fehlen. Ueber die Art der Alkaloide ist bei manchen Species bislang nichts

Näheres bekannt.
Alkaloide: Bebeerin (d-, 1- u. racem. Form), Cissanipelin, Cycle'in (tox.), Ber-

berin, Coclaurin (tox.), Oxyacanthin, Menispin, Menispermin, Paramenispermin,
Jateorrhizin, Columbanm, Palmatin, {Sangolin, Pelosin?, Sepeerin?).

Bitterstoffe: Pikrotoxin (= Pikrotoxinin -|- Pikrotin), Anamirtin (Cocculin),

Pikroretin, Columbin (Colombin).

Sonstiges: Mehrfach Saponine; Gallertbildende Kohlenhydrate, Aepfelsäure.

Fettes Oel bei Coccnlus u. Aiiainirta.

Produkte: Echte Pareiratvurzel, falsche Pareiratviirzel (Rad. Pareirae brayae),

Columbotvurzel (Radix Colombo) off., Texas-Sarsaparille, Cokkelskörner (Fructus Cocculi),

Columboholz.

550. Chondodendron tomentosum ß. u. P. (Boiryopsis platyphylla Miers.)

Brasilien, Peru. — Wurzel (liefert echte Radix Pareirae bravae, Pareirawurzel)

nach früheren mit Alkaloid Felosin ^) 0,5 ^/^ (Chondodendrin, Pellosin), nach

späteren mit Bibirin (Bebeerin) ^) identisch, nicht mit ßuxin ^). Nach neuerer

TJnters.^) enth, Pareirawurzel Bebeerin (10 *^/q) als racem., d- u. 1-drehende

Form (von verschiedener physiol. Wirkung).

1) Hanbury, Pharm. Journ. Trans. (3) 4. 81. 102. — Wiggers, Ann. Chem. 1838.

33. 81. — BöDECKER, ibid. 1849. 69. 54 — Buxin nach Flückiger, N. J. Pharm. 1869.

31. 257, s. bei Buxus. — Moss, Pharm. Journ. Tr. 1876. 297. 702.

2) Flückiger, Note 1. — Scholtz, Arch. Pharm. 1899. 237. 199, s, bei Nedandra,
Nr. 618.

3) S. bei Nectandra Rodiei, Nr. 618.

4) Scholtz, Arch. Pharm. 1906. 244. 555 ; 1898. 236. 530. — Es handelt sich um
die echte Pareirarinde (von Chondodendron), nicht um die falsche (s. folgende), wie
Czapek annimmt, Biochemie der Pflanzen II. Bd. 341.

551. Cissampelos Pareira L. — Tropen. — Wurzel (Arzneim., als

falsche Radix Pareirae) mit Alkaloid Sepeerin (Siperin, Flavobuxin, Pellutem),

(BÖDECKER, s. Nr. 550), angeblich auch Alkaloid „Cissanipelin^ (Watt), cf.

Morrison, Amer. Journ. Pharm. (4) 50. 430.

552. Cyclea peltata Hook f. u. Th. (Cocculus p. D. C). — China,

Indien, Java. — Bltr. mit Wasser zerrieben Gallert gebend (mit Zucker

als Getränk „Tjintjau"); Rhizom (Heilm., Antifebrile u. a.) mit bitterem

amorphen Alkaloid Cycle'in (ähnlich Buxin) tox.!, spurenweis auch in Bltr.
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BooKSMA, Meded. s'Lands Plantent. 1897. 97 u. 1898. 31. 124 (deutsches Resume)

;

Bull. Instit. Bot. Buitenzorg 1902. Nr. 14. 14.

553. Stypliania hernandifolia Walp. u. Liniacia niacrophylla Miq.

•Java u. a. — Bltr. mit AVasser zerrieben Gallert bildend (wie vorige Art),

^scheinen auch saponinhalliy. BoOESMA s. vorige.

554. Jatrorrliiza palinata Miers. (J. Cohimba Miers., Coccidus jio-l-

matus D. C, Menisj)ermium i).
Lam. ; auch Jateorhiza Calumha Miers.).

Ostküste Afrikas (Mozambique, Zambesi) u. a. — Oft kultiv., seit ca.

1670 in Europa. — Wurzel als Calumbo- oder Columhoinirzel (Radix
Colombo. oft". D. A. IV): nach früheren \) Berberin, ist aber nicht vorhanden^);

Bitterstüft" Columhin ^) G^^}\^f^O^ *) u. Columhosänre '), sollte an Berberin
gebunden sein; vorhanden sind mindestens zicei Berberin-ähnliche

Alkalüide Columbamin u. Alkaloid B.**), nach letzter Angabe deren
drei'): Jaieorrhizin (als Chlorid C20H20O5NCI), Columbamin C.21H23O5N
(Methyläther des vorigen), Palmatin (als Nitrat, CaiHgaOgN-XOg- IjöHgO),

alle dem Berberin nahestehend; Columbosäure wurde nicht gefunden'),

ist auch als solche nicht vorhanden*), sondern entsteht aus dem
Columbin ^) ; neben Columbin noch ein zweiter Bitterstoff', beide an-

scheinend von Laktoncharakter '). Viel KNOg ^). Asche ca. 6 "/^ *).

1) BöDECKEK, Ann. Chem. 1848. 66. 384; Inaug.-Diss. Göttingen 1848. — Boc-
•CHiALA, Annali Chim. 1890. 12. 188. — Hilger, Ztschr. Oesterr. Apoth.-Ver. 1895. 50. 8.

2) GoRDiN, Arch. Pharm. 1902. 240. 146. — Gadamer, ibid. 240. 450.

3) Wittstock, Pogg. Ann. 1830. 19. 298. — Buchner, B. Repert. 1831. 37. 418.
— Bolle s. Hermbstädt, Berl. Jahrb. 32. 8. — Leboürdais, Ann. Chim. Phys. 1848.

24. 58. — BöDECKER, Note 1; auch Ann. Chem. 1849. 69. 37. — Paterno u. Oglialoro,
Ber. Chem. Ges. 1879. 685. — Düquesnel, Journ. de Pharm. 1886. 13. 615. — Hilgeh,
Note 1. — Günzel, Note 6. — Gun, Pharm. J. Trans. 1896. 495. — Ulrich, Note 4.— Feist, Z. Allg. Oesterr. Apoth.-Ver. 1907. 45 137.

4) Ulrich, Ann. Chem. 1907. 351. 363; Ztschr. Allg. Oesterr. Apoth.-Ver. 1907.

45. 87. — Colombo, Columbo, Calumbo, Calambo [nach Columho (Ceylon) od. Kalumb,
Name der Wurzel auf Ceylon] scheinen gleichberechtigt.

5) BÖDECKER, Note 3.

6) Gadamer, Note 2; Arch. Pharm. 1906. 244. 255. — Günzel, ibid. 244. 257.

7) Feist, Arch. Pharm. 1907. 245. 586; Apoth.-Ztg. 1907. 22. 823. — Mikro-
chemisches über die Alkaloide: Eündquist, s. Bot. Jahresber. 1901. IL 86.

8) Frey, Ann. Chem. 1907. 351. 372; Z. Allg. Oesterr. Apoth.-Ver. 1907.45. 103.
— Feist, Note 7.

9) BoccHioLA, Ann. Chim. Farm. 1890. 12. 188. — Planche, Bull, de Pharm. 3.

289. — Buchner, Buchn. Kepert. 1831. 37. 414.

555. Coscinium fenestratura Colebr. (Menispennum f. Gäetn.). FalscJie

Columboivurxel. — Ceylon. — Holz (Cobonbohok) enth. Berberin (hia 3,5 ^Jq)^),

Saponin ^), dies auch in Bltr. von C. Blnnieanum Miers. -)

1) Perrins, Pharm. Journ. Trans. 1852. 12. 188; Ann. Chem. 83. 276. — Sten-
hoüse, Journ. Chem. Soc. 1867. 5. 187.

2) Boorsma (1902) s. Note 1 bei Nr. 558.

556. Hypserpa cuspidata Miers. — Ostasien. — Bltr.: Alkahid-

Spuren, Saponin zweifelhaft; solches scheint aber in Bltr, von Tiliacora

acnminata Miers. vorhanden zu sein. BooRSMa s. vorige.

Cocculus laurifolius D. C. — Indien, Japan. — Rinde u. Bltr.:
Alkaloid Coclaurin (tox. !, curareähnlich wirkend). — C. ovaliforynis D. C.

Vi. C. umbellalus Std. gleichfalls Alkaloid-haltig.

Greshoff s. Plugge, Arch. exper. Pathol. u. Pharmak. 1893. 32. 266.

C. indicus? (nicht i. I. K.) — Same: 15 ^^, Fett mit Glyzeriden der

Oelsäure u. „Bassiamure^ ^) (= Stearopfiansäure) ^) = Stearinsäure.

Wehmer, Pflanzenstoffe. 14
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1) Crowdeb, Phil. Magaz. 1852. (4) 4. 21. — Wiggers, Pharm. Centralbl. 1888. 507

2) Francis, s. Note 9 bei Nr. 554, um die es sich hier auch wohl handelt.

Diploclisia macrocarpa Miees. {Coccvlus glaucescens Bl.). — Ost-

asien. — Bltr. enth. zwei Saponine, kein Alkaloid. BoORSMA, s. Nr. 555,

Albertisia papuana Becc. — Neu-Guinea. — Bltr. : Spur Alkaloid,

kein Saponin, Fettsäure-ähnliche unbestimmte Substanz. BOOHSMA s. vorige^

Menisperinum canadense L. — Nordamerika. — "Wurzel (als Texas-

Sarsaparille) mit Menispermin, Oxyacanthin, Alenispin; Berberin (?).

Baeber, Amer. J. of Pharm. 1885. 56. 401. — Berberin ist bezweifelt: Gordin^
Arch. Pharm. 1901. 239. 638.

Pericampylus incanus Miers. — Ostindien , Australien. — Im.

Eihizom betäubendes Alkaloid (Bull, of Pharm. 1892. 123, nach Deagen-
DORFF, Heilpflanzen 236 cit.).

Sarcopetaliim Harveyanum v. Müll. — Australien. — Soll zwei

Alkaloide enth. (Bull, of Pharm. 1892. 123, wie vorige).

557. Anamirta pauiculata Colebe. (ä. Cocculus W. et A., Meni-
spermum Cocculus L.).

Ceylon, Java, Celebes,Molukken, Indien, Neuguinea, Amboina. — Früchte
als Fischkörner oder CokkelsJwrner (Grana Cocculi) zum Betäuben von
Fischen; um ca. 1500 nach Europa. — Kokkelskörner: Bitterstoff

„Pikrotoxin''^ '') (tox. 1,5% ca.) C3oH340,3. der jedoch keine einheitliche

chemische Verbindung-, sondern ein Komplex zweier zusammenkristalli-

sierender und leicht zerlegbarer Substanzen ist^j (Pikrotoxinin u. Pi-

Z;roim= Pikrotoxinhydrat, Cir^HjeGg u. CiöH^gO,, ersteres tcx.!), CoccuUn^}

Cj9H280jo = Anamirtin'^), Aepfelsäure, Salpeter u. Chlorkalntm^), Sac-

charose^) (0,61%). Angegeben sind früher auch Menisperminsäure'^) u.

Hypopikrotoxinsäure ^) {?). Fettes Gel (11—18%, auch '24 7o wird an-

gegeben). — Das Fett^) besteht aus Olein, Palmitin u. Stearin, neben
freier Stearinsäure („Stearophansäure" früherer), etwas Buttersäure, Essig-

säure, Ameisensäure^'^), Cholesterin; freie Säure 9,2 7o^°)- — Schale
der Körner: Alkaloide Menispermin u. Paramenispermin (2 7o)^^)(?)-

1) Aeltere Literatur: Boullay, Bull, de Pharm. 4. 1812. 1; Ann. Chim. 80. 209-
Journ. Pharm. 1819. 5. 1; 11. 505; U. 61. — Voget, Arch. Pharm. 20. 250. — Casa-
SECA, Jahresber. d. Chem. 1827. 6. 251. — Qüesneville, Journ. Chim. med. 1830. H23.
— Pelletier u. Cou^irbe, Ann. Chim. Phys. 1884. 54. 178; Ann. Chem. 1834. 10. 198.
— KuKLE, Ztschr. f. Pharm. 5. 339. — Barth, J. prakt. Chem. 1864. 91. 155. —
Gabe, Dissert. Dorpat 1872. — Langley, Amer. J. of Pharm. 1863. 34. 454. — Aeltere

Untersuchungen von Eegnault (1839), Oppermann, Böhncke u Reich s. bei Roescoe-
Schorlemer-Brühl, Chemie Bd. 8. Teil 6. 1901. p. 721. — Tschudy, Kokkelskörner
u. Pikrotoxin. St. Gallen 1847. — Neuere Arbeiten: Paterno u. Oglialoro, Ber. Chem.
Ges. 1877. 10. 83 u. 1100; 1879. 12. 685. 1698; Gazz. chim. ital. 1881. 11. 36. — Barth
u. Kretschky, Monatsh. f. Chem. 1880. 1. 98; 1881. 2. 796; 1884. 5. 65; 1889. 339.
— Löwenhardt, ibid. 222. 357. — E. Schmidt, Ann. Chem. 1883. 222. 313; Arch.
Pharm. 22. 169. — Schmidt u. Löwenhardt, Ann. Chem. 1883. 222. 331. — R. J.

Meyer, Ber. Pharm. Ges. 1897. 7. 16. — R. J. Meyer u. Bruger, Ber. Chem. Ges.
1898. 31. 2958.

2) Barth u. Kretschky s. Note 1. — s. auch E. Schmidt, Note 1. — Paterno
u. Oglialoro, Note 1 (Pikrotoxinhydrat). — Meyer u. Bruger, Note 1.

3) Löwenhardt, Inaug-.-Dissert. Halle 1880; Ann. Chem 1883. 222. 3.53. — E.
Schmidt u. Löwenhardt, Ber. Chem. Ges. 1881. 14. 817. — E. Schmldt, Note 1.

4) Barth u. Kretschky 1. c. ; Cocculin u. Änamirtin sind dasselbe. — E. Schmidt,.

Pharmac. Chemie. 4. Aufl. II. Bd 1901. 1646.

5) Pelletier et CouSirbe, Note 1.

6) Valläe, Journ. Pharm. Chim. 1903. 17. 272. 7) Boullay, Note 1.



Menispermaceae. 211

8) PEr-LETiER et CoufeRBE in Gmkmn, Orfjaii. Chem. IV. 1866. 430, auch Note 1.

9) Bour.r.AY. Note 1. — Schmidt u. L<')\vi:niiahdt 1. c. — Heintz 1802 (Jahresber.

d. Chem. ISfyj. 1516i. — Steiner 1878 (ibid. 1878. 141). — Römer, Dissert. Halle 1882.
— Fkan'cis, Ann. Chem. 1842. 42 254 (Stearophansäure, Steorophan, Oelsäure, Olein).
— Freie Oelsäure neben „Margarinsäure" u. Steariuähnlichem Körper gaben schon
Casaseca u. Lecanu an.

10) liÖMER, Note 9. — E. Schmidt u. Römer, Arch. Pharm. 1883. 221. 34.

11) Pem.etier n. CoufeRBE (1834), Note 1. — Steiner, Note 9. — Rö.mer, Note 9,

558. Tinospora Kuinpliii Boeel. — Warzenartige verdickte

Zweige (auf Java als ,.Äntaivali'\ Medic, Fiebermittel, desg-1. in

Britiscli-Indien als ,.Gulaiicha") enth. amorphen Bitterstoff Pikrorciin ^)

(nicht tox.l, Spur Berberin'^). — Wurzelrinde: Kristallin, nicht

glykosid. ßiltcrf>toff, sehr wenig Alkaloid^j, — Ganze Pflanze:
Colombin (2.22*'/,,», Spur von AUmloid^). — Bltr. : Fikroretin, Spur
Alkaloid, Glyzirrhizin-ähnliche Substanz^). — Wurzel: Fikroretiti,

Berberin, kristall. Bitterstoti" Colombin^).

1) Altheer, Geneesk. Tijdschr. Nederl. Indie 1859. VII. 613. — Boorsma, Bull.

Inst. Botan. Buitenzorg. Ii02. XIV. 11.

2) Flückiger cit. nach Boorsma, Note 1.

3) Greshofp, Meded. Lauds Plautent. 1898. XXV. 22.

4) Hartwich, Neue Arzneidrogen 1897. 389. 5) Boorsma, Note 1.

559. T. Teysmanni Boerl. — Java u. a. — Stengel: Wenig Bitter-

stoff. — Bltr.: Bestandteile wie T. Rumphii (s. oben). — Wurzel:
Colombin, weder Pikroretin noch Berberin. BoORSMA, Note 1 bei Nr. 558.

T. Bakis Miers. (Coccuhis B. BiCH.). — Senegambien. — Wurzel:
Colombin, Alkaloide Sangolin u, Pelosin. Nach Boorsma 1. c.

560. T. cordifolia Miers. (Conculus c. D. C). — Ostasien. — Bltr.
enth. dieselben Stoffe wie T. Rumphii (s. oben). — Stengel: Pikroretin.

Wurzel: kristallis. Bitterstoff (wahrscheinlich Colombin), kein Pikroretin,

Berb&rin war zweifelhaft, ist übrigens früher angegeben. BoORSMA, Nr. 558.

561. T. crispa Miers. {Mpnispermum verrncosum Roxb., Coccidus criftpus

D. C). — Südostasien. — Zweige: Kein Pikroretin, von J^T^er/zi zweifel-

hafte Spuren. — Wurzel: Berberin, Pikroreti?i ist zweifelhaft, kristallis.

Bitterstoff (wahrscheinlich Colombin). BoORSMA s. vorige.

562. Fibranrea tinctoria LoüR. — Malayische I.; Holz u. Binde:
Berberin^). Bltr.: Spur Alkaloid'^). Samenhaut: Gelber amorpher

Bitterstoff^). — Rhizom (mit Wurzeln): Berberin (hauptsächlich in Faser-

wänden des Holzteils) ^). — [Dasselbe ist P. chloroleuca MiERS. (synonym).]

1) Boorsma, s. Nr. 558.

2) Herder, Arch. Pharm. 1906. 244. 120 (mikrochemischer Nachweis).

Arcaiij^elisia lemniscata Becc. — Ostasien. — Holz: Berberiyi. —
Bltr.: Saponin fehlt. BoORSMA s. vorige.

563. Tyliacora raceraosa Colebr. {T. ac^iminaia Miers.). — Oatasien.

Binde u. Bltr.: ..4//i«/o<>/haltig (Herz- oder Bespirationsgift) ^) ; Bltr. auch

Saponni ^), das Alkaloid ist amorph -).

1) Gbeshoff, Meded. Lands Plantent. 1898. XXV. 23. 2) Boorsma s. vorige.

63. Fam. Mafpioliaceae,

Gegen 80 Holzgewächse meist der gemäßigten u. wärmeren Zone, mit Oelzellen.

Vielfach mit ätherischen Oelen (in Rinde, Blatt, Blüte, Fracht). Auch fettes Oel u.

14*
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verschiedene besondere scharfe auch tox. Substanzen; über Alkaloide u. Glykoside
wenig Sicheres bekannt.

Aether. Oele: Kobuschiöl, ChampacaMütenül, Chines. u. Japan. Sternanisöl

(Badianaöl), Anisrindenöl, Winterrindenöl.

Glykoside: „Magnolin^.

Fette Oele: Micheliafett fettes Sternanisöl.

Alkaloide: „Tulipiferin" (?).

Sonstiges: Cumarin, Alkohol Drimol, Palmityldrymol, Cholesterin, Xylan,
Drimyn, Drimynsäure, Protokatechusäure, Bitterstoffe, Saponine, Harze, ,Gerbstoff,

Shikimin, Shikiminsäure, Shikimipikrin, Arahan, Galaktan.

Produkte: Echter Sternanis (Anisum stellatum), Anisrinde, Giftiger Sternanis,

Cotorinde von Merida, echte Wintersrinde ; Champacablütenöl u. andere üther. Oele

(s. oben), Micheliafett, fettes Sternanisöl.

564. Magnolia Kobus D. C. — Japan, — Bltr. u. Zweige: ätJier.

Oel (Kobuschiöl) stark schwankender Zusammensetzg. : Safrol u. Citral ^) ; nach

andern: 15''/^ Citral, Änethol, vielleicht Metliylcharicol, kein Safrol^); nach

andern: Citral, Cineol, Änethol (16 ''/p), wahrscheinlich etwas il/e<%fc/iaz«'coZ ^) ;

nach andern ^) : Eugenol, Methylchavicol, Citral, Cineol, Caprin- u. Oelsäure,

kein Änethol ^). — Japan. Magnoliaöl unbekannt. Abstammg. : Cineol, Phel-

landren, wahrscheinlich Linalool, Terpineol*).

1) Schimmel, G.-Ber. 1903. Okt. 81.

2) Rotjre-Bertrand Fils, Wissensch. u. industr. Ber. 1907. 6. 28.

3) Schimmel, Gesch.-Ber. 1908. Apr. 57. 4) Schimmel 1. c. 1907. Okt. 101.

5) AsAHiNA u. Nakamüra, ref. bei Schimmel 1. c. Ib09. Apr. 53.

M. conspicua Sal. u. M. stellala Max. — Ostasien. — Knospen u.

Samen in Japan medic, chemisch unbekannt, s. Chem. Ztg. 1892. 16. 113.

565. M. umbrella Lam. u. M. macrophylla Michx. — Nordamerika.

Sollen Glykosid Magnolin enthalten ; letztere Art außerdem fluorescierende

Substanz^). — In M. Blumei Peaijtl Alkaloid^).

.1) Lloyd, Amer. J. of Pharm. 1891. 438; Pharm. Bundsch. New York 1886. 224.

2) EijKMAN, Ann. J. Buitenzorg 1888. 224. — Greshopf, Ber. Pharm. G. 1899. 214.

M. hypoleuca S. et Z. — Japan. — Im Holz ca. 10,3% Holzgummi
{Xylan). Okamüea, Landw. Versuchst. 1895. 45. 437,

M. glaiica L. u. M. grandiflora L. — Nordamerika, — Einde Heilm.

Radolph, Amer. J. of Pharm. 1891. 438. — Eawling, ibid. 1889. 6.

566. Talauma ovata St. Hil. — Brasilien. — Bltr.: Cumarin u.

eine Zahl von Harzen, Gerbsäure (0,41), Wachs, einen bitteren kriatallis.

Körper unbekannter Art, Asche 3,4
''/(j ; Kinde enth, kein Cumarin.

Peckolt, Ber. Pharm. Ges. 1896. 6. 157; Apoth.-Ztg. 1896. 417.

T. Pluinieri D, G. — Antillen, — Alle Teile aromatisch; Prüchte
liefern bitteres Harz (Heilm.). — T.-Species enth, Alkaloid (Greshoff, Nr, 565).

.^^ 567. Michelia Champaca L. (M. rufinervis De), Champacabaum.^ Malayischer Archipel, Nepal, in Indien U.Brasilien kultiv. — Blüten
liefern wohlriechendes wertvolles äther. Oel (Champacablütenöl) wie die

von M. longifolia (Blüten beider Arten werden zusammen destilliert),

s. folgende Art. — Samen: ca. 32% scharfes fettes Oel, verschiedene
Harze u. Harzsäure ^); im fetten Oel (Micheliafett „Minjak tjampaka")
"viel Olein (10 ^j^) neben PalmiUn (30 "^/o)^),

— Sogen. ,fihampacahohöV^
(Phantasiename) des Handels entstammt Btilnesia Sarmienti Loe, ^). —
M. parviflora (?) enth. Alkaloid (Greshoff s. vorige),

1) Peckolt, Nr. 556. 2) Sack, Pharm, Weekbl, 1903. 40, 103.

3) Schimmel I. c, 1893, Apr. 33,
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568. M. longifolia Bl.

Java u. a. — Blüten liefern Champacablütenöl ^) (wie vorige Art,

hauptsächlich aber von dieser) 0,0125
"/o, mit einem Terpen (K. P.

um 180"), etwas Geraniol, Eugenolmethyläther, Methyläthylessigsäure, teils

frei, teils verestert mit unbestimmten Alkoholen*), 60% Ldnalool, Spuren
eines unbestimmten Phenols, wahrscheinlich auch Änthranilsäuremethyl-

ester^). Bei früherer Unters, wurde auch Benzoesäure gefunden
^J.

1) ScHiMMKr., G.-Ber. 1894. Apr. 59.

2) Schimmel 1. c. 1907. Okt. 18; 1906. Okt. 15.

3J
Schimmel 1. c. 1882. Apr. 7; Okt. 10; 1897. Apr. 11.

4) Anscheinend Methyl- o. Aethylalkohol.

M. Nilaffirica Zenk. — Indien. — Rinde (Antifebr.) : Adher. Oel^);

Harz, Gerbstoff, Bitterstoff^). — Cf. jedoch p. 222, wohin diese Rinde gehört.

1) Schimmel 1. c. 1887. Okt. 36. 2) Schimper, Jahrb. f. Pharm. 1887. 12 u. 181.

569. Liriodendron tulipifera L. Tulpenbaum. — Nordamerika.
Zierbaum bei uns (desgl. andere Species der Gattung). — Wurzelrinde
nach älteren Angaben „Liriodendrm'''' (2—3 %) ^), von späteren nicht ge-

funden ^), dagegen ist Piprri?i(?) angegeben, neben Gerbstoff, Pectin u. a.^) ; von
andern aber Alkaloid Tulipiferm neben älher. Oel, gelben Farbstoff, Gerbstoff^).

1) Emmet, J. de Pharm. 1831. 17. 334 u. 400 („Liriodendrin"). — Aeltere Unters:
Trommsdorff, Tr. A. 18. 2. 106. — Pfaff. N. Tr. U. 2. 196.

2) BoüCHARDAT, Bull. de Therap. 1842. 19. 243.

3) Lloyd, Pharm. Rundsch. New York 1886. 169; Amer. Drugg. 1886. 101.

Kadsura japonica (?), nicht im Index K. — Japan. — Enth. Schleim

techn.), aus Galactan u. Araban bestehend.

YosHiMüRÄ, CoUeg. of Agricult. 1895. BuU. 2. 207.

570. lUicium verum Hook, (nicht I. anisatum L.!). Echter
Sternanis, Chinesischer St.

China, Cochinchina, Tonkin. — Fr

U

cht {Echter Sternanis, Anisum
stellatum) 1578 in Europa (London) eingeführt, liefert 3—4 % äther. Oel

(Chinesisches Sternanisöl oder Badianaöl ^), Oleum Anisi Stellati, schon
im 18. Jahrh. bekannt, heute in großem Maßstabe besonders in Süd-
west-China u. Tonkin dargestellt), mit Anethol \) (80—90 %. wichtigster

u. wertvollster Bestandteil), d-Pinen, l-Phellanclren^), Methylchavicol^),

Hydrochinonmoiwäthyläther (Spuren)'^), wahrscheinlich Safrol (sekundär
durch Luftoxydation entstanden), außerdem Anisaldehyd, Änissäure*);

auch neuere Untersuchung^) von Chines. Badianaöl ergab Anethol,

d-Pinen, 1-Phellandren, Hydrochinonäthyläther, Anissäure, Anisaldehyd,
außerdem aber d-Terpilenol (Träger des feinen Geruchs), Anisaceton

(p-Methoxyphenylaceton), Verbindung C00H22O3, Esdragol, 1-Sesqui-

terpen, doch hein Fenchon, Safrol oder Ester ^). — Neben äther. Oel
enth. Früchte: Fettes Oel (22,3% ca. des Samens?) mit Olein, Stearin,

Cholesterin *) ; Protohatechusäure, Shikiminsäiire, kein Shikimin *
), China-

säure {?), Saponin^); Zucker in irgend nennenswerter Menge fehlend,

ebenso N-haltige Basen*), doch viel Stärke'").

Zusammensetzung der Früchte ("/q) bei ca. 13 HgO, 5,85 (bez.

12,45) fettes Oel, 4,79 (5,2) äther. Oel. 37.5 (39,5) N-freie Extrst., 30,9

(26,6) Rohfaser, 2,65 (2,6) Asche. 5,15 (5,5) N-Substz.»); desgl. der
Samen: 7,6 H.O, 31,2 Fett, 32,4 Extrst, 20,4 Zellstoff, 4,1 Asche,

54,3 N-Substz. ')

1) Cahotjrs, Compt. rend. 1841. 12. 1213; Ann. Chem. 1840. 35. 313. — Persoz,
ibid. 1842. 44. 311; Compt. rend. 1841. 13. 433. — Eijkmann 1. c. bei Nr. 571. — Os-
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WALD, Note 4. — Constanten des Oels : Haensel, Gesch.-Ber. 1908/1909. März. Zuerst

untersucht ist Sternanis schon vor dem Jahre 1800, s. Gildemeisteb u. Hoffmann,
Aetherische Oele, p. 458, wo alte Literatur.

2) Schimmel, G.-Ber. 189.3. Apr. 56.

3) Schimmel 1. c. 1895. Okt. 6. Im Japan. Oel fehlt Anethol fast ganz, ibid.

1909. Apr. 51.
'

4) Oswald, Arch. Pharm. 1891. 229. 84; Dissert. Marburg 1889. — Balland, Note 5.

5) Takdy. Bull. Soc. chim. 1902. (31 27. 990. — Analyse von Frucht u. Samen:
Balland, J. Pharm. Chim. 1903. (6) 18. 248. — Nur Spur Safrol auch Schimmel 1. c.

1909. Apr. 51.

6) Schlegel, Amer. J. of Pharm. 1885. 426. — Blondel (1889). — Lauern,
Schweiz. Wochenschr. f. Pharm. 1896. 278.

7) Balland, Note 5. — Unterschied von Chincs. u. Jaimn. Oel: Schimmel 1. c.

1909. Apr. 51.

8) Sternanis hieß früher Badian; Linn6 nannte den Baum zuerst Badanifera
Anisata; das Oel franz. als Essence de Badiane.

9) Arnst XL. Hart, Z. angew. Chem. 1893. 136. — König, Nahrungsmittelchemie,

1903. T. 960. — Balland, Note 5; nach diesem die eingeklammerten Zahlen. Zumal
die Angaben über Fettgehalt differieren merklich. Vergl. Note 10.

10) Aelteste Analyse der Früchte bei Meissner, die aber von Oswald (I. c. Note 4)

gleich den Angaben bei Flückiger (Pharmacognosie) beanstandet wird.

I. floridianum Ell. — Florida („Poison hay"). — Frucht mit Ooriander-

geruch; Kinde (als Cascarilla-Surrogat) s. Unters.

Maisch, Amer. J. of Pharm. 1885. 225 u. 278.

571. I. religiosiim Sieb, et Zucc. (/. anisatum L.?). Japanischer
Sternanis.

Japan, kultiv. (japaniscli „ShiJcimi^^ od. „Shikimi-no-ki", gilt als beiliger

Baum). Frucht giftig {giftiger Siernanis) ^), gibt Japanisches Sternanisöl

8. Badianaöl. — Bltr.: Aether. Oel {Japan. Sternanisöl, 0,44 7o) mit

Anethol^), Safrol {= „Shikimol") ^'j, Euge^iol^), Terpen SMldmen^). —
Frucht: Fettes Oel neben etwas äther. Oel (gleichfalls als Japanisches

Sternanisöl) von unangenehmem Geruch*), mit^) Safrol (Hauptbestand-

teil), Cineol, Terpen, Sesquiterpen, Terpentinkohlenwasserstoff, wahr-
scheinlich Eugenol, fraglich sind Borneol, Anethol (oder Estragol),

Terpilenkohlenwasserstotf; Aldehyde u. Ester fehlen^) — Außerdem
in Frucht: tox. ShiJämin, Shihiminsäure, ProtoJcatechusäure u. ShiMmi-

pikrin^}, viel Stärke; giftig ist nicht der Same, sondern das Pericarp

(Shikimingehalt!)^). Zusammensetzung ("/o): Bei ca. 12 H<,0, 2,35 Fett(?),

0,66 äther. Oel, 48 N-freie Extrst., 28 Kohfaser, 12 Asche ^).

1) Unterscheidung von echtem St. (J. verum) s. Harlay, J. Pharm. Chim. 1908.

(6) 27. 112. Auch Hartwich, Note 7. — Desgl. der beiden Oele: Schimmel 1. c. 1909.

Apr. 51.

2) EijKMAN, Mitteil. D. Ges. Natur- u. Völkerk. Ostasiens 1881. 23; Pharm. J.

Trans. 1881. 11. 1050; Ber. Chem. Ges. 1881. 14. 1720 ref.

3) EiJKMAN, Eec. trav. chim. Pays-Bas 1885. 4. 32; 5. 10; Ber. Chem. Ges. 1885.

18. 281 ref.

4) Schimmel, G.-Ber. 1885. Sept. 29; 1893. Okt. 46 (Constanten).

5) Tabdy, Bull. Soc. chim. 1902. (3) 27. 987. — Anethol fehlt fast ganz : Schimmel,

Note 1.

6) EijKMAN 1. c, auch Z. analyt. Chem. 1888. 128; Chem. Ztg. 1891. 564.

7) Hartwich, Schweiz. Wochenschr. Chem. Pharm. 1907. 45. 798 (hier auch Unter-

scheidungsmerkmale von giftigem u. echtem Sternanis, sowie über andere Illicium-Arten.

8) Arnst u. Hart, Note 9 bei Nr. o70. Fettgehalt des Samens nach Hüsemann-
HiLGEB über 52%! Püauzenstofte, 2. Aufl. I. 601.

572. I. parviflorum Michx. — Madagascar. — Vielleicbt von dieser

Art die „Anisrinde'-'- , deren botanische Abstammung nicht sicher ist; sie ent-

hält 3,5 ^/o
äther. Oel von Anisgerucb, mit Hauptbestandteil Methylchavicol,

wenig Artethol. Schimmel, G.-Ber. 1892. Apr. 40.
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573. Drimys Winteri Fohst. (Whitera aromaticn Mukr.). — Südamerika.

Liefert eclite W'lntcrsrinde (früher mediz., heute unwichtig), in dieser Harz,

Gerbstoff, fettes Gel, äthe.r. Gel 0,()4 "/^, mit Kohlenwasserstoff Winteren (Haupt-

bestandteil) ^) ; Cotoin u. Paracotoin fehlen ^). Aether. Oel, Harz u. a. auch

in Rinde von D. ChilensiH D. C. (Hknky).

1) Arata u. ('anzonkhi, Gaz. chira ital. 1889. IS. 527. — Vauquelin 96. 112.

2) Hesse, Ann. Chem. 18Ü5. 28ö. 369.

574. D. Wintori var. rovoliita Eichl. — Rinde mit Bitterstoff, Harz

(3,9 7o) Fett (1",J, Wachs u. dgl. Asche 2,37%; DrimjTi od. Drimynsäure

nicht nachgewiesen. Rinde von [J. Winteri var. arignsfifotia ElciiL. mit etwas

äthcr. Gel (0,9 "/„). Peckolt, Ber. Pharm. Ges. 189G. 6. 157.

575. D. granatensis L. F. — Brasilien. — Rinde {Cotorinde von

Meridd) mit indifferentem Drimyn u. Drimynsäure, kein Cotoin. Bltr. mit

Wachsalkohol JJriv/ol , Spur Pnlmityldriwol{?) , Drimolester einer flüssigen

Säure. Hesse, Ann. Chem. 1895. 286. 369.

576. D. mexicana Moc. et Sesse. — Mexico. — Rinde als Oupido-

rinde der Mexicaner, s. Untersuchg.^) Diese Art, wie auch vorige u. folgende,

scheinen der D. Winteri (Varietäten?) nahezustehen, vielleicht auch identisch.^)

1) Mauch, Vierteljahrschr. pr. Chem. 1869. 18. 174.

2) Vergl. dazu Uhagkndorff, Heilpflanzen 214.

577. D. aroniatica Desc. — Rinde mit echter Wintersrinde überein-

stimmend. Frucht aromatisch, an Cubeben erinnernd, s. Unters. — Aroma-
tische Früchte, auch Rinden, liefern gleichfalls andere D.-Arten.

Maiden, Pharm. Journ. Trans. 1891. 1077. 717.

64. Fam. Calycanthaceae,

Wenige strauchige Arten (4) Nordamerikas u. Japans mit Oelzellen; Alkaloid
Calycanthin, äther. Oel.

578. Calycanthus floridus L. Gewürznelkenstrauch. — Carolina.

Samen: Fettes Oel, krist. tox. Alkaloid „Calycanthin'' '^) (2%), Ci^Hj^Nj-
'/2H0O (giftiges Prinzip des Samens). Rinde : Gerbstoff, ätlier. Gel, Harz u. a.^

Schon fi'üher beschrieben ist krist. Glykosid Calycanthin^) C.^jHjgOu der

verschiedenen Teile des Strauches. Blüten: rotes Piyment'-), chemisch

nicht näher bekannt. Wohlriechende Rinde medic.

1) GoRDiN, J. Amer. Chem. Soc. 19^5. 27. 144 u. 1418. — Eccles, Proc. Amer.
Pharm. Assoc. 1888. 84 u. .382 — Der Name wäre (etwa in Floridin oder Calycanthosin)

nmzuändern. falls das gleichnamige Glykosid existiert (Priorität). — Wiley, s. Nr. 579.

2) J. Müller, Arch. Pharm. 1844. 40. 146.

3) Hermann, Z. f. Chem. 1868. 571. — Müller, Note 2.

579. C. glancus Willd. — Nordamerika. — Same (Antifebr.) : Tox.

Alkaloid Calyainthin, auch im Pericarp, 0,83
''/f,,

neben viel Zucker, fettem

Oel u. a. WiLET, Amer. Chem. J. 1890. 11. 557. — EcCLES, GOEDIN s. vorige.

65. Fam. Anonaceae,
800 meist tropische Arten Holzpflanzen. Genauer bekannt sind nur wenige;

mehrfach äther. Oele, zuckerreiche Früchte; über Alkaloide u. Glykoside bei einigen
sind die Feststellungen noch lückenhaft.

Alkaloide: Asimitiin {?), Popowia-Alkaloid, Berberin?

Glykoside: Anonacein, Senfölglykosid in Bocagea{?).
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Aether. Oele: Ylang-Ylang-Oel, Canangaöl, MonodoraÖl, Oele von Xylopia^

TJvaria u. a.

Sonstiges: Fettes Oel von Xylopia, Zuckerarten in Anona-Früchten, Gerb-

stoff u. a., Myrosin{?).

Produkte: Ylang-Ylangöl, Canangaöl, MonodoraÖl, Mohrenpfeffer, Anona-Früchte

(Obst), Monodora-Samen (Muskatnußersatz), Negerpfeffer.

580. Anona sqnamosa L. — In Tropen vielfach der eßbaren Früclite

wegen (Siigar-Apple, Caneel-A.) kult. Im Fruchtfleisch sind gefunden:

Dextrose (5,4 **/q), Lävulose (3,6 "/q), Saccharose (0,5 ^/q).

Peinsen-Geerligs, Chem. Ztg. 1897. 21. 719. — Peckolt, Ber. Pharm. Ges.

1897. 18; 1899. 31. 120.

581. A. muricata L. — Mittelamerika, Brasilien. — Frucht (wie die

voriger sowie anderer A.-Species als Obst) mit Saccharose (2,53 ^/q), Dex-

trose (5,05%) u. Lävulose (0,04 o/^) im Fruchtfleisch i). Wrzl. als Medik.^).

1) Phinsen-Geerligs s. vorige. 2) s. Chem. Ztg. 1886. 433.

A. reticiilata L. — Westindien. — Im Fruchtfleisch nur Dextrose

(6,2 %) u. Lävulose (4,22 %), keine Saccharose.

Prinsen-Geerligs s. vorige.

582. A. laevigata Mart. — Brasilien. — Im Holz (Gefäße) Ablage-

rungen von kristallin. Calciunikarhonat.

Molisch, S.-Ber. Wiener Aead. 1881. 84. 1. Abt. 7 (hier Aufzählung anderer

Species, wo gleiches der Fall).

A. senegalensis Pees. — Senegal. — lieber Bltr.: Ozanne, Apoth.-

Ztg. 1894. 473.

583. Bocagea Dalzellii Hook. — Travancore, Concau. — Bltr.:

Gerbsäure, Gallussäure, ein Glykosid (Senfölglykosid ?) u. myrosinartige Sub-

stanz, aus jenem nach Zwiebeln riechenden Stoff erzeugend.

The pacif. Eecord 1892. 804 (nach Dragendorff, Heilpflanzen 216).

Popowia pisocarpa Endl. — Java. — Binde mit kristallis. schwach

tox. Alkaloid.

EiJKMAN, Nederl. Tijdschr. v. Pharm. (1887), Greshoff, Plugge (1897) s. bei

BooRSMA, Meded. s'Lands Plantent. 1899. 31. 120.

Xylopia polycarpa Oliv. (Coelocline p. D. C). — Sierra Leone.— Binde
(zum Gelbfärben) enth. nach älterer Angabe Berberin (auch Holz?).

Stenhouse, Ann. Chem. 1858. 105. 360.

^, 584. Cananga odorata Hook. (Artabotrys odoratissima R Br., Anona
odorata Hook, et Th.). Ylang-Ylang (Ilang-Ilang).

Philippinen, Malayische Inseln, vielfach kultiv (Ostindien, Indochina^

Jamaika, Seychellen). — Aus Blüten Ylang-Ylangöl (Macassaröl, Handelsöl

ausschließlich von Manila; für Parfümerie) u. Canangöl (von Java stammend^

minderwertig, anscheinend infolge abweichender Bereitungsart) ^^).

Ylang-Ylangöl^) (1 kg: aus 350—400 kg Blüten): Benzoesäure-^) u.

Essigsäureester '^)^ wohl des l-Linalool (= „Ylangol") u. Geranior^), Para-
Icresolmethylester, AcetylparaJcresol (?) ^), Cadinen '*), vermutlich Pinen (Spur),

Sesquiterpenhydrat ^), Spuren eines Phenols (?)'*) ; nach späterer Angabe:
BensylalkoJiol ''), Isoeugenol, Salicyl- u. Benzoesäure, beide an Aethyl- u.

Benzylallwhol gebunden, vielleicht auch p-Kreosol u. ein Keton ^), Nach
letzter Angabe^) (neben den bereits bekannten Verb.): Pinen, Kresol,

Eugenol, Isoeugenol, Eugenolmethyläther, BenzylalJcohol, BenzyJacetat, Benzyl-
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henzoat, Benzoesäuremcihylester , Salicylsäuremethißester , Authranilsäure-'

methylester u. ein Sesquiterpenalkohol "); außerdem Ameisensäure u. Saf'rol

(od. Isosafrol)^^\ Valeriansäure(^). — Zusammensetzung ("/„j: Neutrale

Blüten): Benzoesäure^^). — Ylang-öl Yoii Madayascar im Geruch bestem
Manilaöl nicht gleichwertig- ^-). Oel von den SeycJicllen s. Orig. ^'^) Canangaöl
enth. weniger Ester u. Alkohole, mehr Sesquiterpen als Ylangöl'"^").

1) Ueber Darstellung, Constanten, Zusammensetzung, Verfälschung, Ausfuhr u. a.

s. Bacon, Philippine Journ. of Science 1908. 3. 65. — Mücke, Der Pflanzer lüüB. 4. 257.

2) Gal, Compt. rend. 1878. 76. 1482; Ber. Chem. Ges. 1873. 6. h24.

3) Reychler. Bull. Sog. Chim. 1894. (8) 11. 407. 576. 582 u. 1045; 1895. 13. 140.

4) Dahzens, Bull. Soc. Chim. 1V<02. (3) 37. 83.

5) Schimmel, Gesch -Ber. 1896. Apr. 62 u. 67. 5a) Schimmel 1. c. 1909. Apr. 26.

6) Flückiger, Aroh. Pharm. 1881. 21S. 24. — Reychler, Note 2.

7) V. Soden u. Rojahn, Ber. Chem. Ges. 1901. 34. 2809.

8) Schimmel 1. c. 1901. Okt.; 1899 Apr. 9. 9) Schimmel 1. c. 1903. Apr.

10) Bacon, Note 1. — Cf. de Jong bei Note 5a cit. 11) Schimmel 1. c. 1890. Okt. 48.

12) Schimmel, Gesch.-Ber. 19U8. Okt. 140 (hier Constanten). — Ueber Ylangöl von
Reunion desgl. bei Rouhe-Behtrand-Fils, Wissensch. u. industr. Berichte 1909. (2) 8. 18.

13) Bull. Imp. Instit. London 1908. 6. 110 (Constanten, Ausbeute 0,57—0,58 o/o).

A. intermedia Hassk. — Java. — Liefert ähnliches älher. Od wie vorige.

585. Monodora 3Iyristica Dun.
Jamaica, Afrika, kultiviert. — Same (wie Muskatnüsse verwendet):

äther. Oel (7% ca.) mit l-Limonen, wenig eines Phenols u, wahrschein-*

lieh Mijristicol'^). Nach anderen^) besteht das äther. Oel (5,87 ''/o)

hauptsächlich aus Phellandren, so daß wohl verschiedene Oele vorlagen

;

außerdem im Samen viel Harz, ca. 50 °/o fettes Oel u. a. ^). Aehnliche
Samen liefert M. grandiflora Benth. (Gabon) ^).

1) Thoms, Ber. Pharm. Ges. 1904. 14. 24.

2) Schimmel, Gesch.-Ber. 1904. Apr. 8) Möller, Polyt. Journ. 1882. 238. 252.

Asimina triloba Dun. (Anoua t. L.). — Nordamerika. — Samen:
Alkaloid Asimiiiin, unbekannter Zusammensetzg., fehlt in Rinde.

Lloyd. J. Pharm. Chim. 1887. (5) 16. 217. — Fletscher, Amer. J. of Pharm.
1891. 476; Pharm. Rundsch. New York 1886. 267. — Aeltere Fruchtuntersuchung:
Lassaigne, ibid. 5. 114.

586. Xylopia aethiopica Rich. {Anona aeth. Dun.) Senegal-
pfeffer, Aethiopischer Pfeffer.

Mittelafrika. — Früchte (Mohrenpfeffer. Meleguetapfeffer ; Gewürz)
und Samen: Glykosid Anonace'in (Arzneim.). zimmtähnlich riechendes

äther. Oel, Harz^); fettes Oel bis 34,5% der ,.Schoten^', 12,88% der
Körner, Asche 3—5%-). — Früchte von X. aromatica Aubl. (Neu-

guinea, Antillen) als Guineapfefter, Negerpfeffer, wie vorige verwendet ^).

1) DE RocHEBüNE, Pharm. Ztg. 1901. 46. 696. — Virey, J. de Pharm. 5. 75.

2) Balland, J. Pharm. Chim. 1903. 18. 294 (hier Zusammensetzung).
3) Ascherson, Bot. Ztg. 1876. 34. 321.

X. longifolia D. C. — Amerika. — Früchte (als Fiebermittel):

Stärke, ätJier. Od, Kleber. Hanausek, Z. österr. Apoth.-Ver. 1877. 15. 571.

X. polycarpa Oliv. — Mttelamerika. — Soll Berberin enth.

n. Dragendohff, Heilpflanzen 217.

Uvaria Narum D. C. — Malabar. — Liefert äther. Od (Heilm.), Zu-
sammensetzung unbekannt (Dragendokff, Heilpflanzen 217).
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66. Farn. Mi/fisticaceae.

Gegen 260 tropische holzige Arten mit Oelzellen, von denen allein solche der

Gattung Myristica bislang chemisch näher untersucht sind, auch hier beschränkt sich

unsere Kenntnis fast nur auf die Samen, ausgezeichnet durch Eeichtum an fettem Oel,

mehrfach neben ätlier. Gel.

Fette Oele: Oknbatrachs, Otobafett, Oelnußfett, Muskatnicßbutter, Virolafett,
Bicuhyhafett (sämtlich mit Myrist'm als Hauptbestandteil). Ochocobittter, Kombobutter.

Aetherische Oele: Miiskatnußöl, Macisöl.

Sonstiges: Kinoartige Substanz, Xylan, Lipase u. a.

Produkte; Muskatnüsse verschiedener Art, Folia Boldo, Muskatniißbutter off.,

Malabarkino, Okubawachs, Biciihybafett, Otobafett. „Oehiüsse", Virolafett. Oleum
Macidis off., Macis (Muskatblüte) als Echte, Bombay- u. Macassar-Macis. Ochoconüsse.

587. Myristica malabarica Lam. Bombay-Muskatnuß. — Malabar.

Wilde od. Bombay-Macis liefernd, mit i. M. («/q) 2,45 äther. Oel, 58,28 Fett,

16,2 Stärke, 8,17 Eohfaser, 1,67 Asche bei 3,68 H.O.i) — Rinde liefert

eine Art Katechu od. Kino {Malabarkino), mit Kinogerbsäure, Kinorot, Proto-

katechusäure, etwas krist. Calcinmcitrat, Asche 15 '^/q ca. '^)

1) Nach Analysen von Arnst u. Habt sowie Winton, Ogden u. Mitchell, be-

rechnet von König, Nahrungsmittelchemie. 4. Aufl. 1. Bd. 1903. 966. Vergleich der

Bombay-Macis mit den 2 anderen s. Busse, Note 1 bei Nr. 592, desgl. Nr. 591, Note 2.

2) ScHAER, Apoth.-Ztg. 1896. 758. Vergl. Pterocarpus-Kino.

588. M. Ocuba Humb. et Bonpl. Ocuba- Muskatbaum, — Brasilien,

Ouayana. — Früchte liefern 18—21 **/(, Wachs (Ola(bawach.s, techn., Kerzen-

fabr.) ist Gemisch von Wachs, Fett u. Harz, also kein Wachs im strengen

Sinne. Samenschale: roten Farbstoff {Okuharot).

Peckolt, Z. österr. Apoth.-Ver. 1865. 484. — Schädler, Fette, 2. Aufl. 875.

589. M. Otoba H. et B. Otoba-Muskatnußbaum. — Peru, Co-

lumbien, Neugranada. — Liefert Muskatnüsse von, Santa Fe mit Otobafett

(amerikan. Muskatbutter), Bestandteile : Myrisiin, Olein (?) u. Otobit (= krist.

Substz. C.24H26O5). — Synonym ist Dialyanthera Otoba Warbg.
Playfaik, Ann. Chem. 1841. 37. 153. — Ueicoechea, ibid. 1854. 91. 369 (Otobit).

590. M. suriuamensis Bol. — Antillen, Surinam („Cuago", „TJcuhuba").

Samen („Oe/mme") liefei-n neben wenig äther. Oel ca. 72 *'/^j Fett ^), Oel-

rwßfett, mit viel Myristin (90 "/^ des Beinfetts, letzteres 87 ^/(, des Rohfettes

betragend), 6,5 ^/„ freier Myristinsäure u. kautschukähnlicher Substanz ^).

1) TscHiRCH, Arch. Pharm. 1887. 519; Jahrb. f. Pharm. 1885. 99.

2) Eeimer u. Will, Ber. Chem. Ges. 1885. 18. 2011. — Synon. : Virola s. Wabbg.

591. M. fragrans Houtt. (Jf. officinalis L., M. moschata Thb., M.
aromatica Lam.). Muskatnußbau ra.

Molukken, Amboina, Neuguinea, Banda- und Sundainseln, vielfach in

Tropen kultiv.^) (Jamaica, Java, Sumatra, Sangiriinseln, Ostindien, Brasilien

u. a. 0.) und weit verbreitet. — Same als Muskatnuß (Semen Myristicae)

;

Samenmantel — Arillus — als Macis (Muskatblüte) im Handel (insbes. von

Batavia u. Singapore). Muskatbutter (Ol. Nusticae oder Balsamum N.) medic,

Muskatnüsse von ca. 1158 ab in Europa als eins der kostbarsten Gewürze
und Spezereien ; Muskatnußöl u. Macisöl ab ungefähr 1574 in den Apo-
theken. Semen Myristicae, Oleum Macidis u. Ol. Nusticae sind off. (D. A. IV).

Muskatnuß, Zusammensetzung i. Mittel -) (7^) : 10,62 H,0 (6—15);
6,22 N-Substz., 3,59 äther. Oel, 34,35 fettes Oel, 23,49 Stärke, 13 N-freie

Extrst., 5,6 Rollfaser, 3,2 Asche. — Spur Saccharose, Xylan ^), Farbstoff,

Enzym Lipase *), ein Saponin ^). — Im äther. Oel (Oleum Nucis Moschati,
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bis 12,5 "/„ der Nuß"): d- u. I-Pinen') (,,Macen"), Dipenfen^), Myristicol,

Myristicin^) u. lsomyrisiidn{?), Myrisfimäure („Myristicin"j^''j, phenol-

artiger Kör])er, kein (Jymol ^"). Mj'iisticol ist rein nicht zu erhalten ^^).

Neuere Unters, des Oeles aus guten Ceyhjn-Muskatnüssen ^-'j ergab ('%):

d-Pinen C, o^io w- d-Camphen als Hauptbestandteile (80 ca.), Bipenten

ca. 8, Euycnol u. Isoeurjenol (Ci^Hi^Og) 0.2, Myristicin (C,jH,„0;^j 4,

d-Linalool (C,„HjsO), d-Borneol, i-Terpineol u. Geraniol ca. 6, Safrol 0,6, freie

Myrislinsäure (JnHogO.M 0,o, etwas Essigsäure^ Ameisenmure, Oktylsäure,

neue Ääwre CisHisÖg. Spur einer nicht identiiizierbaren wohlriechenden
Substanz. Kein Phellandren, das frühere „Myristicol" ist Terpineol ^^).

Im feiten Gel {Muskatnußhutier , Äl-Oel, Oleum Nusticae) festes

Myristinsäureglyzerid (Myristin, Hauptbestandteil. TO**/^)^'') — kein ^^)

„Margarin" ^^) — u. flüssiger Anteil (Muskatnußöl) mit Olein, Butyrin

u. saurem Harz^"^); auch Stearin ist angegeben^"), 3 bis 20% freie

Säuren. — Nach neuester Unters.") enth. das fette Oel (26,6% der
Nuß Ausbeute): 73% Trintyristin, 8,5% Unverseifbares. darunter P/iyio-

sterin C.^oH.540 -f- HgO, von F. P. 134— 135 **; Myristicin, öliges indiffe-

rentes (J18H22O5, Ameisensäure, Essigsäure, Myristinsäure , Oelsäure,

Linolensäure, Cerotinsäure. — Fettgehalt ca. 43 7o ")< 34,27 % (Busse ^) ).

Macis (Samenmantel) mit i.MitteF) ("/„): 10,48 HgO, 7,43 äther. Oel,

22,46 fettes Oel, 31,73 Stärke, 6.33 N-Substz., 15,18 sonst. N-freie Kxtrstff.,

4,2 Rohfaser; äther. Oel (Mnskathlütenöl, Macisöl, Oleum Macidis), enth.

dieselben Stoffe wie das des Samens-*); Saccharose fehlt, dagegen bis

über 4 7o Mucker (als Bextrose berechnet)^'), Pektin^), harzigen Farb-
stoff^^), Dextrin u. Amylodextrin ^"). Frische Muskatblüte lieferte 7,6%
äther. Oel (gegenüber 3,8% der Nuß 2''); Grenzwerte 4—15%.

Im Preßkuchen auch gefunden Ipuranol"^^). — Von allen Muskat-
nußstoffen nur Myristicin mit einer physiol. Wirkung begabt, die aber
weit schwächer ist als die narkotische der ganzen Nuß^^j.

Asche--) der Nuß i. Mittel ca. 3%, Macis ca. 2%.

1) Die Handelsnüsse stammen nur von kultivierten Pflanzen, übrigens dem An-
schein nach von einer ganzen Zahl von Mj'ristica-Arten, die Qualität ist aber ungleich.

Aufzählung s. bei Dhagkndorff, Heilpflanzen 218 u. f.

2) König, Nahrungsmittelchemie. 4. Aufl. 1. Bd. 1903. 965—966, wo Analysen u.

Literatur; neuere Unters, von Muskatnüssen verschiedener Herkunft: Balland, .T.

Pharm. Chim. 1!)03. IS. 294. — Monographische Bearbeitung von Muskatn. u. Macis:
W. Busse, Arbeit. Kais. Gesundheitsamt 1895. 11. 390; 1896. 12. 628; Wahburg, Die
MuskatnuO. Leipzig 1897. — Unterscheidg. von Bomhay-Macis : Müteb u. Hackman,
Pharm. Journ. 19Ü9. 29. 132.

31 Brachin, J. Pharm. Chim. 1903. ß) 18. 16.

4) Mastbaum, Chem. Rct. Fett- u. Harzind. 1907. 14. 5.

5) Dekker, Pharm. Weekbl. 1909. 46. 16.

6) Power u. Salway. Proc. Chem. Soc. 1908. 24. 197; J. Chem. Soc. 1908. 93.

1653. — Aus javanischen frischen Nüssen nur 3,8% äther. Oel: Schimmel, Gesch.-Ber.

1908. Okt. (hier Constanten). E. Schmidt rechnet 8—15% (Pharmac. Chemie, 4. Aufl.

1901. II. 2. 1199); ebenso Gildemeister u. Hoffmann 1. c. 414.

7) Wallach, Ann. Chem. 18H4. 227. 288; 1889. 252. 105.

8) Semmler, Ber. Chem. Ges. 1890. 23. 1803; 1891. 24. 3818.

9) Semmler, Note 8. Nicht identisch mit dem alten „Myristicin" von John u.

Mulder (Natuur en Scheikund. Archief. 1837. 434); dies ist nach Flückiger (N. Eepert.
Pharm. 1874. 23. 117; Pharm. Journ. 1871. III. 5. 136^ Myristimäure. Vergl. Gilde-
meister u. Hoffmann, Aetherische Oele, 1899. 476.

10) Semmler, Note 8. — Cf. dagegen Gladstone sowie Wright, Note 12.

11) Haensel, Gesch.-Ber. 1907. April-Sept.

12) Power u. Salway, Proc. Chem. Soc. 1907. 23. 285; J. Chem. Soc. 1907. 91.

2037. — Aeltere Literatur über das äther. Oel auch: Koller, Vierteljahrschr. prakt.

Pharm. 1865. 13. 507; N. Jahrb. Pharm. 23. l;-56. — Cloez, J. de Pharm. 1864. (3) 45.

150; Ann. Chem. 131. 210; Compt. rend. 1864. 58. 133. — Gladstone, J. Chem. Soc.
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1872. 25. 1. — Wright, ibid. 1873. 26. 549; Pharm. Journ. 1873. 4. 311. — Schacht,
Dissert. Berlin 1862 (De Oleo Macidis); Arch. Pharm. 1862. 162. 106 („Macen"). —
Mulder, J. prakt. Chem. 1839. 17. 102. — Brühl, Ber. Chem. Ges. 188^;. 21. 471. —
Alte Arbeiten von Bonastre, Henry, Bley s. bei Rochleder, Chem. u. Phys. 18ö8. 43.

13) Playfair, Ann. Chem. 1841. 37. 152 (fand Myristin, aromat. Oel, Paraffin).
CoMAR s. Jahresber. Chem. 1859. 366. — Thoms u. Mannich, Ber. Pharm. Ges. 1901. 264.

14) Pelouze u. Boudet; Schrader gab schon zwei feste u. ein flüssiges Oel als
Bestandteile an.

15) Koller, Note 12. — Playfair, Note 13. — Eicker, N. Jahrb. Pharm. 19. 17.
Bollaret, Quart. J. of Science. 18. 317.

16) Römer, Dissert. Halle 1882. 47. — E. Schmidt u. Römer, Arch. Pharm. 1883.
231. 34.

17) Ludwig u. Haupt, Z. Unters. Nahrungs- u. Genußm. 1905. 9. 200. — Utz,
Apoth.-Ztg. 1905. 20. 971.; früher von Spaeth bestritten; Forschungsber. über Lebensm.
u. Beziehung z. Hyg. 1896. 3. 291. — Flückiger, Pharmacognosie, 3. Aufl. 1043.

18) Held, Vierteljahrschr. Fortschr. Chem. Nahruugsm. 1893. 8. 230; Dissert.
Erlangen 1893.

19) Tschirch, Ber. Chem. Ges. 1888. 6. 138. — Angew. Pflanzenanatomie 1889. 99.
20) Schimmel, Note 6 (nach de Jong), hier Constanten.
21) Power u. Salway, Amer. Journ. Pharm. 1908. 80. 251. 563.

22) S. bei König, Note 2. (Genauere Aschenanalysen scheinen nicht vorzuliegen.)
23) Cf. Note 9.

24) Das äther. Nußöl ist terpenreicher, doch werden beide gewöhnlich (so auch im.

D. A. IV) als Ol. Macidis identifiziert. Vergleich beider : de Jong, Teysmannia 1907. Nr, 8.

692. M. argeiitea "Warbg. — Neu-Guinea. — Liefert Paptm- od.

„Lange Mvskatnvß'^ u. Papua- od. Macassarmacis ^) ; Same mit ("/f,) 4,7 äther.

Oel u. i. Mittel 35,47 Fett, Stärke 29,25, ßohfaser 2,07, Asche 2,74 bei
i. Mittel 9,92 H.,0. — Macis mit nur 8,75 Stärke (cf. Echte Macis!) bei

5,89 äther, Oel, 53,54 Fett, 4,57 Eohfaser, 1,98 Asche u. H.,0.
-)

1) W. Busse, Arbeit. Kaiserl. Gesundheitsamt. 1895. 11. 390 (hier auch Be-
schreibung u. Unterscheidung der echten, Papua- u. Wilden Macis). — Winton, Ogdbn
u. Mitchell, Jahresber. Connectic. Agric. Exper. Stat. für 1898. 208; 1899. 102.

2) Winton, Ogden u. Mitchell, Note 1. — Auch bei König 1. c.

593. M. sebifera Sw. (Virola s. Aübl.) Talgmuskatnußbaum.
Westindien, Guyana, Carolina. — Samen ^) (ohne Aroma!): 40—50 "/„ Fett
(Virolafeit, V-Talg, techn.) mit hauptsächlich Myristin neben Olein u. freien

Fettsäuren^); Spur äther. Oel. — Aus Stammrinde (Einschnitte) roter
kinoartiger Saft ; ähnlich von M. Teysinaniii MiQ. u. anderen Arten '^).

1^ Bonastre, J. de Pharm. 1834. 19. 186; Ann. Chem. 1833. 7. 49. — Aublet.
2) Eijkman, Nederl. Tijdschr. Pharm. 1887. Nach Dhagendorpp 1. c. 219.

3) s. ScHAEDLER, Fctte Oelc, 2. Aufl. 814.

594. M. venezuelensis Aubl. {Virola v.^xrbg.). — Venezuela. — Samen
(als „Cuajo") mit äüier. u. fettem Oel, von letzterem (gleichfalls VirolafetC}

ca. 47,5 *^/q, mit Hauptbestandteil Myristin, kein Olein.

Thoms u. Mannich, Ber. Pharm. Ges. 1801. 11. 263.

"^
595. M. BicuhyÜJa Schott. {Virola Biculiyha Waebg.), Becuiba-

Muskatnußbaum (Bicuhyba-M.).
Brasilien. — Samen als „Oilnuts." — Frucht bis 59 "/o Fett —

70% des Samens — (Urucaba-, auch Ucuhyba-, Ucuhuba-, Becuhyba-
od. Bicuhyha-Fett, techn. f. Seifen- u. Kerzenlabrik.) mit Hauptbestand-
teil Myristin neben Olein^) (10,5 "/o)) bis 8,5% freie Myristinsäure ; neben
Fett Spur äther. Oel, Gummi, Stärke, flüchtige Säuren, Harz, Wachs '^)

u. a. — Aus Ein den wunden roter harziger Saft ausfließend in dem
fragwürdige ,.Becuibinsäure", Becuibin, Gummi, Gerbstoff, Harz u. a. ^)

1) Valenta, Z. angew. Chem. 1889. 1. — Nördlinger, Ber. Chem. Ges. 1885. 18.2617.

2) Cf. Benkdikt-Ulzer, Fette. 4. Aufl. 763. — Brandes, Ann. Pharm. 1834. 7. 52.

3) Peckolt, Arch. Pharm. 1861. 157. 158 u. 285.
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596. M. offlciiialis Marx, (zu vori^'er Art gehörend?)^).

Brasilien („Bekuiba") — Soll nach anderen") desgl. Bkuhybafdt liefern

(8. vorige Art). Same (ohne Aroma der Muskatnuß) s. Unters.") —
Fettreiche Samen haben auch M. guateinalensis Hemsl. (75 "/o fettes

Oel), M. angolensiM D. C. u M. longifolia Don. (60—70"o Fett) 2).

Reich an fettem Oel sind auch die Samen der hierher gehörigen

Pycnaiithus niicrocephala Benth. (St. Thome). Coelocaryon Preussii

"Wakbg. ((labon), Scyphocephalium chrysothrix Warbg. ((labon, die

ölreiclien Nüsse als „Oclioco" u. andere '''). — Ochnconüsse (die Stamm-
pflanze wird neuerdings als Oehocoa Gaboiii Pierre bezeichnet) *)

liefern Ochocohuiter (O.-Talg, O.-Fett), 80,8 % der Cotyledonen, von F.

P. 53""), unbekannter Zusammensetzg. — Pycnanthus Kombo Warbg,
(Myristka K. Bail.), Kongo, liefert Kombobutter, 45,4 "/o des Samens,

56 7o der Cotyledonen'); Zusammensetzg. unbekannt.

1) Cf. J. Müller, Pharm. Centralh. 1880. Nr. 51, wo auch über andere M.-Species.

2) Wiesner, Bohstoffe des PHanzenreichs. 2. Aufl. 19U0. I. 470, 494.

3) Stützer, Pharm. Centralh. 1887. 28. 46.

4) Pierre, Bull. Soc. linn. 1898. Nr. 150. — cf. Hefter, Fette u. Gele, 1908. II. 632.

5) Apoth.-Ztg. 1895. 867; Pharm. Journ. Trans. 1896. 1375. 377. — Dhagendorff
1. c. 220. — Zusammensetzg. der Komho- u. Ochoconüsse bei Heckel, Note 6.

6) Heckel, Les graines grasses, Paris 1902. 50, 64. 7) Heckel 1. c. Note 6, 107.

596 a. Staudtia Kamemnensis Warbg. — Trop. Afrika. — Same
enth. neben reichlich Stärke 31,7 ^|^^ Fett (Staudtiahuiter) mit Myristin u. Olein.

Heckel, Les graines grasses nouvelles, 1902. 115.

67. Fam. Lauraceae,

1000 Arten Holzpflanzen der warmen Zone (mit Oelzellen !), ausgezeichnet durch
Vorkommen äther. Ode in fast allen Teilen der Pflanze, mehrfach auch fette Oele,

Alkaloide u. a., Glykoside fehlen.

Aether. Oele: Ceylonzimmtöl (als Blätter-, Wurzel- u. Rindenöl), Cassiaöl,

Ktiromojiöl, Spiceivoodoil, Venezuelan. Kampferholzöl, Japan. Zimmtöl, Kampferöl,
Massoyöl, Laurel Oil, Üayemie-Linaloeöl, Caparrapiöl, Pichurimöl, Nelkenzimmtöl,
Sassafrasöl (als Bltr.- u. Wurzelöl), Tetrantheraöle, Umhellulariaöl, Spkewood QU,
Lorbeer-Bltr.- u. Beerenül, Paracatorindetiöl, Acoteaöl, Avocatoöl, Apopinoöl, Culilawanöl,
Oryptocariaöl.

Fette Oele: Kusuöl (aus Früchten von Cinnamomum Camphora), Avocatofett,

Tanqkallafett, Lorheerfett, Lorheertalg, Inukusuöl. Fette von Lindera, Umhellularia
u. J^ectandra. Indisches Lorheeröl.

Alkaloide: Beheerin (Bibirin)
,

(Nectandrin ?) , Laurotetan in ') , , Arginin" (?).

Nicht näher bekannter Art bei Cryptocaria, Haasia, Nectandra, Daphnidiiim u. a.

Sonstiges (meist nur vereinzelt): Mannit, Perseit; Farbstoff Lapachol (Green-
hartin,Pelosin); Cotoin, Phenylcumalin, Pseudodicotoin, Cotellin, Benzoesäuremethylester,
Methylhydrocotoin, M-Protocotoin, Paracotoin, Leucotin?, Hydrocotoin, Protocotoin,
Piperonylsäure (alle in Coto- u. Paracotoriude) ; Gerbstoff, Phytosterine, Chinasäure (?).

Produkte: Cortex Cinnamomi off. (= C Cassiae), C. Cinnayn. ceylanici (Ceylon-
zimmt), Flores Cassiae, Kelkenzimmt, Avocato-Birnen, Pichurihohnen (Fabae Pichurim)
Radix s. Lignnm Sassafras off., Brasilianische od. Amerikanische Muskatnüsse, Cou-
lilaivanrinde, Cotorinde, Fructiis Lauri off., Folia L., Paracotoriude, Massoyrinde (?),

Bihirurinde, Grecnhartholz, Caxjenne-Linaloeholz, Laurineenkampfer (Kampfer, off. D.
A. IV), Venezuelanisches Kampferholz. Aether. u. fette Oele s. oben.

1) Ueber Verbreitung des Laurotetanin bei den Lauraceen s. Greshoff, Ber.
Chem. Ges. 1890. 23. 35.i6.

597. Cryptocaria pretiosa Marx. (Me.tpilodapJme p. N., Ocotea ;;. B.).

Mispellorbeer. — Nordbrasilien. — Rinde aromatisch mit 1,16 ^'/j, ütlier.

Oel, nicht näher bekannt. Schimmel, G. Ber. 1893. Apr. 63.
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598. C. moschata Mart. — Brasilien. — Früchte („Brasilia?!. Muskat-
nuß^) mit „Cryptocarin", fettem und äther. Oel, über die Näheres nicht er-

mittelt ist.

Peckolt, Pharm. Eev. 1896. 14. 248. — Wendeh, Z. österr. Apoth.-Ver. 1890. 459.

599. C. australis Benth. — Australien. — Soll giftiges AlkaJoid'^)

enthalten, ebenso die Rinde der beiden hierher gehörigen Cyrocarpus asia-

ticus WiLLD. u. Hernandia sonora L. (beide Java) ^).

1) Banceoft, Amer. J. of Pharm. 1887. 18. 448.

2) Greshoff, Eijkmänn (1887), Plugge (1897) s. bei Boorsma, Meded. s'Lands
Plantent. 1899. 31. 122.

Dehaasia squarrosa Hassk. {Eaasia s.'Miq,.). — Java. — Rinde u.

Bltr. : giftiges Alknlokl (ob Laurotetanin ?, Herzgift); desgl. H. firma MlQ.

Greshoff s. vorige.

600. Ravensara aromatica Gm. — Madagaskar. — Aeltere Unters,
von Frucht, Bltr., Rinde (Aromaticum) s, Origin. ^), Frucht {Nux
caryophyüata, Ravensara) liefert fettes Oel mit Eugenol '^). — lieber Cyano-
daphne cuneata Bl. u. Aydendron argenteum Geis, s. Unters. ^)

1) Vaüqitelin, Ann. Chim. 72. 306.

2) ScHAER, 1885 (Jahrb. Pharm. 1885. 89); Z. österr. Apoth.-Ver. 1871. 9.

3) Wender, Z. österr. Apoth.-Ver. 1890. 459.

Beilsclimiedia oppositifolia Benth. et Hook. (Haasia o. Meissn.)
Ceylon. — Rinde (Aromaticum) mit Safrol u. Gerbsäure.

Flückiger, n. Dragendorff, Heilpflanzen 238; Pharm. J. Tr. 1886. 843. 144.

Cinnamomum Wightii Meissn. — Südindien. Rinde liefert 0,3%
äther. Oel.

Schimmel, Gesch.-Ber. 1887. Okt. 36; 1888. Apr. 46. Stammpflanze dieser Einde
ist nicht Michelia Nilagirica p. 213, wie früher angenommen wurde.

601. C. Loureirii Nees. — Japan, China, Cochinchina. — Rinde
insbes. d. Wurzel in Japan als Zimmt („Komaki") liefert 1,17% äther. Oel

(Oil of Nikkei, Japanisches Zimmtöl) mit ZImmtaldehyd u. e. Terpen^), nach
anderen aber 0,2 "/^j Oel mit 27 % Aldehyden, Gitral, Oineol u. wenigstens

40% Linaloor-).

1) Shimoyama, Mitt. med. Facult. Tokio. Bd. 3. Nr. 1 ; Apoth. Ztg. 1896. IL 537 ref.

2) Schimmel 1. c. 1904. Okt. lOD. — Frühere Unters.: Martin, Arch. Pharm.
1878. 13. 337. — „Nikkei" ist japanischer Name des Baumes (Japan. Zimmtbaum).

602. C. Culilawan Bl. {Laurus C. L.). — Molukken, China. — Rinde
{Oulilawan- od. bittere Zimmtrinde) : 4 % wohlriechend, äther. Oel ^) mit

Eugenol '^), Hauptbestandteil, 62 % ca., etwas Methylengenol ^) u. terpineol-

artig riechende Stoffe -). Aehnliche Rinde auch von C. vimineum Nees. ^)

V\ SoHLOss, Trommsd. N. J. Pharm. 1824. II. 8. 106; hier auch Eindenunters.
21 Gildemeister u. Stephan, Arch. Pharm. 1897. 235. 582.

3) Schimmel 1. c. 1887. Apr. 38; auch Note 2.

4) Wray, Pharm. Journ. Tr. 1892. 800.

/^ ^ 603. C. ceylaiiicum Nees [Laurus Cinnamomum L.) Ceylon-
Zimmtstrauch. — (Auch C. seylanicum Nees, so in Index Kew.)

Ceylon, in Java, Westindien kultiv. — Innere Rinde als Ceylon-Zimmt
(Cortex Cinnamomi ceylanici, früher off.) zu den ältest bekannten Gewürzen, vom
8. Jahrhundert an im Abendlande wohlbekannt, erst vom 12. u. 13. Jahrh.

ab gewöhnlicher Handelsartikel. Zimmtöl (Ceylonzimmtöl, Ol. Cinnamomi
ceylanici) seit ca. 1550 bekannt. Zimmtblätieröl, zuerst um Mitte des ver-
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flossenen Jahrhunderts von Ceylon nach Europa. — Aether. Oele der Rinde,

Bltr. u. Wurzel sind ^'anz verschieden zusammengesetzt.

Zimmthläücröl') (1.8% ca. der Bltr.): 7!,Vy«2o/ 2) (70—90 »/o), außer-

dem in einem Falle Safrol, Terpeue u. etwas lienzaldchyd^) (ob primär?),

in einem anderen Zimmtaldehyd (0,1%) u. 'J'erpene •) ; neuerdings ge-

fanden l-Linalool ''), früher auch Benzoesäure^).

Kinde: Zucker als Saccharose u. TnverfzucJcer ''), 3Iannit^) („Cin-

namomin" "), auch viel Gerbstoft^ Gummi, Harz ^^), äiher. Gel (Ceylon-

Zimmtöl) mit Hauptbestandteil (65—75%) Zimmialdekyd'^^), 4—8%
Eugenol u. Phel[andren^ -); Linalool, Pinen u. Carijophijlkn, Cymol, Ftir-

furol^Mctlnjl-n-Amylkeion, Nonylaldchyd, Bcnzaldelnjcl, Cttnmialde/iyd, Hydro-

zimmtaldehyd, Li)ia!ylisohutyrat, Zimmisäure (secund.) ^^). — Hoher Cal-

cmmoxalat-GQ\\?i\t der Kinde! 2,5—3,81 selbst. 6,62% (cf. C. Cassial)'^).

Asche 3,4-5%, s. Analysen i^), auch 8,2—9,8% Asche i«).

Wurzel: äther. Oel {Zimmticnrzelol) mit d-Kampfer (Laurineen-

kampfer) ^'), Zimmtaldehyd \\. e. Kohlen ivasserstoff
^^): Kampfergehalt der

Wurzel seit lange bekannt ^^j. — Zufolge neuerer Untersuchg. -°) enth,

das Oel (a=:-|-50"): Pinen, Cineol, IJipenten, Phellandren, Kampfer
(Hauptbestandteil), Safrol, Eugenol, Borneol, Caryophyllen.

1) Stenhouse, Ann. Chem. 18öo. 95. 10.3; Pharm. Journ. Trans. 1855. U. 319

(Bestandteile: ,.Eugensäure" {= Eugenol), Kohlenwasserstoff CoHio u. etwas Benzoe-

säure). — ScHAER, Arch. Pharm. 1882. 220. 492. — Weber, ibid. 1892. 230. 232. —
Schimmel, Gesch.-Ber. 1892. Apr. 45: Okt. 47; 1902. Okt. — Haensel, Gesch.-Ber.

1907. Apr.-Sept. (Constanten eines Oels aus Kamerun).
2) Stenhouse, Schaer u. a. Note 1. 3) Weber, Note 1.

4) Schimmel, Weber 1. c. 5) Schimmel, 1902 1. c.

6) Stenhouse, Note 1. — In Bltrn. auch Zimmtsäure (Kühn, Am. J. Pharm.
1877. 49. 12).

7) V. Czadek, Z. Landw. Versuchsw. Oesterr. 1903. 6. 524.

8; Wittstein, Vierteljahrsehr. prakt. Pharm. 1869. 18. 301.

9) Martin (1868).

10) Kramer u Trojanowsky, Chem. Unters, d. Zimmt- u. Cassia-Kinden. Pharm.
Z. f. Kußl 1874. 418.

11) DüMAS u. Peligot, Ann. Chim. 1834. 57. 305; Ann. Chem. 1835. 14. 50. —
Blanchet, Ann. Chem. 18H3. 7. 163. — Bertagnini (1853); Holmes (1890); Düyk (1896).

12) Schimmel 1. c. 1892. Okt. 47.

13) Schimmel 1. c. 1902. Apr. 65. —Wallbaum u.Hüthig, J. prakt. Chem. 1902. 66. 47.

14) Hendrick, The Analyst 1907. 32. 14.

15) Holmes, Pharm. Journ. Trans. 1880. 498. 545. — Schaer, Note 1. — Pfisteb,

Apoth. Ztg. 1894. 87. — Balland, J. de Pharm. 1903. 18. 248. — Frühere: Hilger
u. KuNTZE, Arch Pharm. 223. 827. — Schätzler, s. Jahrb. Pharm. 1862. 25. — Kramee
u. Trojanowsky, Note 10.

16) LoocK, Z. öffentl. Chem. 1908. 14. 86.

17) Schimmel, Gesch.-Ber. 1892. 46.

18) Holmks, Pharm. J. Trans. 1890. (3) 20. 749.

19) Trommsdorfi', Tr. Handb. d. Pharm. 1827. 666. — Dumas u. Peligot, Ann.
Chem. 1885. 14. 50.

20) PiLGRiM, Pharm. Weekbl. 1909. 46. 50.

^^^ 604. C. Cassia Bl. (C. aromaUcum Nees). Chinesischer Zim mt-
strauch, (Gas sie, Zimmtcassie).

China (im Cassidistrikt kultiviert). — Unreife Früchte als Flores

Cassiae; Cas.siaöl u. Cassiarinde (Chines. Zimmt, Cassia lignea) als Oleum u.

Cortex Cinnamomi off., letztere eins der ältestbekannten Gewürze, schon

2500 vor Chr. in chinesischen Arzneibüchern genannt, 1700 vor Chr. in

Aegypten, in den meisten Schriften des Altei-tums (Alte Testament u. a.) er-

wähnt. Auch heute wichtiges Gewürz. — Bltr., Zweige, BlÜten-
stiele, Rinde enth.: äther. Oel von ziemlich gleicher Zusammensetzung^
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(praktisch zur Oelgewinniing in China nur die wohlfeileren Bltr. heran-

gezogen ^), Cassiaöl {Ol. Cinnaniomi Cassiae, off.) mit: Zimmtaldehyd^)

(75—90 %, wichtigster Bestandteil), freie Zimmtsäure 1 %, Essigsäure-

dmmiester '^), wahrscheinlich auch Essigsäurephenylpropylestcr % Cassia-

stearopfen^) = Methylorthocumaraldehyd (als seltene kristall. Ausschei-

dung in altem Oel). — E i n d e : Rohrzucker, Invertzucker ^), Stärke, viel

Gerbstoff u. Schleim neben ätiier. Gel, Asche 1—5\«), 0,05—1,34 *»/o

der Kinde an Calciumoxalat (cf. Ceylonzimmt
!)

''). — An Aldehyd enth. ^) :

Cassiarindenöl (1—1,2 ^j^ Ausbeute) mit 88,9% Zimmt-Aldehyd, Oel der

Flores Cassiae des JHandels (1,9%) mit 80,4%, Oel der Blütenstengel

(1,7%) mit 92%, BUäteröl (0,54%) mit 93%, Oel der Ztveige (0,2%)
mit 90%, Oel des Gemisch von Bltr., Blattstielen und jungen
Zweigen (0,77 7o) mit 93%.

1) Schimmel, Ber. 1892. Okt. 12; 1906. Okt. 11.

2) Dumas u. Peligot, Ann. Chim. Phys. 1834. (2) 57. 305 (Cinamylwasserstoff).
— Bertagnini, Ann. Chem. Pharm. 1853. 85. 271. — Mulder, ebend. 1840. 34. 147;

Journ. prakt. Chem. 1838. 15. 307; 1839. 17. 303; 1839. 18. 385.

3) Schimmel, Ber. 1889. Okt. 19; 1890. Okt. 10; die Zimmtsäure bedingt Ver-

unreinigung des Handelsöles durch zimnitsaures Blei. — Hirschsohn, Pharm. Z. f.

UnÜl 1891. 30. 790.

4) Kochleder u. Schwarz, S. Ber. Wien. Acad. Math.-phys. CI. 1850. 1; 1854.

12. 190. — Trommsdorff, N. .Jahrb. Pharm. 20. 2. 24. — Bertram u. Kürsten, J.

prakt. Chem. 1895. 51 316. — Mulder 1. c.

5) V. CzADEK, Zeitschr. Landw. Versuchsw. Oesterr. 1903. 6. 524.

6) Büchholz, Taschenb. 1814. 1. — Vauquelin, Repert. 6. 15. — du MifeNiL,

Arch. Pharm. 1850. 62. 27.

7) Hendrick, The Analyst 1907. 32. 14.

8) Schimmel 1. c. 189iJ. Okt. 12. — Gildemeister u. Hopfmann, Aether. Oele 507.

C. pedunciilatiini Presl. — Japan. — Rinde : Aether. Oel mit 6 %
Phenolen, Fhellandren u, wahrscheinlich Linalool ^)

; nach anderer Unters. ^)

viel Fhellandren, etwas Eugenol u. Methyleugenol.

1) Schimmel. Gesch.-Ber. 1907. Okt. 19.

2) Kaimazu u. Asakina, Orient. Drugg. Yokohama. 1906. 1. Nr. 3.

605. C. pedatinervium Meissn. — Fidjiinseln. — Rinde: 0,92% äiher.

Gel mit Bestandteilen (%) : Terjmi Cj(,Hje (15—20), Eugenol (1), Safrol

>(40—50), Linalool (30), wahrscheinlich auch Eugenolmethyläther (3).

GouLDiNG, Journ. Chem. See. 1903. 83. 1093.

606. C. Camphora Nees. (Laurus c. L., Camphora officinarum Nees.)

Kampferbaum.
Oestliches Asien (Japan, China, Sumatra, Borneo, Formosa), Anbauversuche

in Indien, Ceylon, Floi'ida, Californien, Birma, Assam, Ostafrika, Italien,

Algier. — Liefert Kampfer (Laurineenkampfer, Japan-K. ^), schon im Altertum

in China gewonnen, seit ca. 1000 nach Chr. arzneilich in Europa gebraucht

off.) im äther. Oel des Holzes gelöst, auch in Spalten desselben auskristallisiert

;

wohl Umwandlungsprodukt des in besonderen Oelzellen gebildeten äther. Oels.^)

Holz, Bltr., Wurzeln mit äther. Oel (Kampferöl), aus Holz

durch Destillation — neben Kampfer^) — gewonnen als Kampferrohöl,

dies liefert Safrol, leichtes und schweres Kampferöl (letztere techn.

verw.). Kampferöl: Acetaldehyd, d-Pinen, Camphen, Fhellandren und
Cineol^) (5—ß^o)» Dipenten\ l-Terpineol *), Safrol '), EugenoP), Cadinen ^),

l-Pinen'^^) ist behauptet, aber unwahrscheinlich; d-Limonen^^); „blaues

Oel", BorneoV^ — Wurzeln enth. 4%!^), Bltr.^*) 1,8% des Oels,

nach andern nur 0,5 7o ^^), so daß Ausbeute verschieden ist.— Im leichten

Kampferöl (Kampferweißöl der japanischen Kampfergewinnung) haupt-



Lauraceae. 225

säclilicli Pincn, Phellandren, Oincol, Dipetiten, Kampfer; im schweren
braunen „Kainpferroföl"' neben \venif( Kamjjfer u. Ewjenol hauptsächlich

Safrol, außerdem Carvacrol, ein weiteres Plienol, Caprijlsäure u. Säure
0„H,„02 >•'•). — Das Blätterül (in Cannes destilliert, 0,52"/,,), enth.:

Pineii, Cincol, l-Terpineol^^'), auch LAnalool u. Ewjenolmethyläther'^'^). —
Betäsc/i-OstafrikamscIws Kampferöl (v. Versuchstation Amani) aus Bltr.

11. Zweig-en destill. (l*Vo kaum), enthielt 75% Kampfer, wenig Alkohole
(Borneol), Spur eines Phenols, dagegen kein Kugenol u. Safrol '").

Bltr. enth. neben 14,84% Stärke, 5,5*^/0 Zucker, an Fett u. Kampfer
2,2%,, Asche 3%'"), Kampfergehalt schwankt sehr, andere'-") fanden
in frischen Bltr. 1% äthe)'. Gel mit 10— 15*'/,. Kampfer, bei einer

zweiten Bltrsorte Ib^j^ Kampfer im Oel. Gewöhnlich aus Bltr, ca. 1 %
Kampfer--).

Früchte liefern fettes Oel (Kusuol der Japaner) mit wahrschein-
lichem Hauptbestandteil Laurin'^^).

1) Verschieden vom Borneo- od. Sumatra-Kamj)fer von Dryohalanops aromatica
Gäktn. (s. diese). Bezüglich der umfangreichen älteren Literatur über Kampfer muß
auf PIusKMANN u. Hu.GioK, Pflanzeustoffe, 2. Aufl. 547 verwiesen werden. — Japan-
kampfcr = d-Kampfer ist Keton C,oH,cO, neuerdings künstlich aus Pinen (Terpen-
tinöl) dargestellt. Borneokampfer (Borneol) ist Alkohol d-Borneol C10H17OH. JVgai-

Kampfer von Bluniea halsamifera ist 1-Borneol.

2) TscHiRCH u. Shirasawa, Arch. Pharm. 1902. 240. 257.

3) Altbekannt: Blanchet u. Sell. — Mabtius. Ann. Pharm. 1838. 25. 305.

4) Schimmel, Gesch.-Ber. 188H. Apr. 8; 190.^. Okt.

5) Schimmel 1. c. 1889. Apr. 8; 1888. Okt. 8.

6) Wallach, Ann. Chem. 1885. 227. 296. — Lallemand, ibid. 1860. 114. 196. —
5. auch OiSHi, Deutsch-Amer. Apoth.-Ztg. 1884. 5. 342.

7) Bertram in Schimmel 1. c. 1885. Sept. 7.

8) Schimmel 1. c. 1886. Apr. 5; auch 1889 1. c.

9) Schimmel 1. c. 1889. Apr. 9. 10) Yoshida, J. Chem. Soc. 1885. 47. 779.

11) Schimmel 1. c. 1908. Apr. 23. 12) Schimmel 1. c. 1904. Apr.
13) Schimmel I. c. 1892. Okt. 11. 14) Hooper, Pharm. Joum. 1896. 56.21.
15) Schimmel 1. c. 1902. Okt., z. T. nach Sügiyama ref. Dies Oel erst neuerdings

im europäischen Handel. Nebenprodukt der japanischen Kampfergewinnung. — Ueber
Kampferbereitung s. auch Roretz, Polyt. Journ. 1875. 218. 4.50.

16) Schimmel 1. c. 19' )5. Apr. 17) ebenda 1906. Apr.

18) Schimmel 1. c. 1906. Okt.; 1907. Apr. 64.

19) Sacc, Compt. rend. 1882. 94. 1256, hier vollständige Analyse.

20) Hooper, Pharm. Journ. 1896. 56. 21.

21) TsüjiMOTO, Journ. CoUeg. of Engineering, Tokyo 1S08. 4. 75; hier Constanten.
22) GiGMOLi. La canfora italiana, ßora lyOS. Monographische Bearbeitung des

Kampfers (Gewinnung, Handel, Kultur, Synthese u. a.), z. T. refer. bei Grossmann,
Chem. Industr. 1908. 31. 438 u. Schimmel, Gesch.-Ber. 1908. Okt. 29.

23) GiGLiOLi, Note 22. — Ueber Kampfer- u. K.-Oel-Gehalt von Bltr. u. Zweigen
kultivierter Bäume cf. auch Trabüt, Battandier, Tarboüriech u. a. referiert bei
Schimmel 1. c. 1908. Apr. 21; hier (desgl. Okt. 22 sowie 1909. Apr. 21) Besprechung
neuerer Publikationen über Handel, Produktion, Anbauversuche, EinfluO des synthe-
tischen Kampfers u. a. Für Gewinnung von Kampferöl und Kampfer sind neuerdings
gerade die Blätter der angepflanzten Bäume in Vorschlag gebracht; der japanische
Kampfer wird aus dem Holz von Stamm u. Wurzel destilliert.

607. C. Oliveri Bail. — Australien („White Sassafras"). — Rinde:
äther. Oel^) 0,75— 1,0%, mit vielleicht Zi)))7niaMeh}/d {2°j„), etwas Euyenol,

Safrol (die Verbindungen sind nicht scharf identifiziert). Bltr.: äther. Oel

von starkem Sassafrasgeruch -), sonst unbekannt.

1) Baker, Proc. Linn. Soc. New S. Wales 1897. IL 275.

2) Schimmel, Gesch.-Ber. 1887. Apr. 38.

608. C. Kiamis Nees. (C, Burmamii Bl.). — Java. — Liefert nach
-einigen Massoijri>idc{?), darin äther. Oel (Massoyöl) mit leichten und schwererea

Wehmer, Pflanzenstoffe. 15
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Bestandteilen, sowie Massoykampfer ^), näheres fehlt. Wahrscheinlich stammt

diese Rinde aher von Sassafras Goesianum, s. Nr. 621. Auch andere Cinna-

momum-Arten liefern neben (meist minderwertigen) Zimmtrinden äther. Oel.

1) BoNASTRE, J. de Pharm. 1829. (2) 15. 204.

608 a. C.-Species unbekannt. — Seychellen. — Liefert Zimmtrindenöl

{Seychellen- Ziinväöl), ähnlich dem Ceylon-Zimmtöl zusammengesetzt, enthielt

aber Kampfer, auch weniger Zimmtaldehyd 2). Bestandteile (^1^) : Zhnint-

aldehyd 21,7, Eiigenol 8^); in andern Mustern 2) :
6—15 ^/^ Phenolgehalt;

Zimmtaldehyd, Eugetiol, Phellandren, Gymol, Kampfer, wahrscheinlich Garyo-

phyllen.

1) Bull. Imp. Instit. London 1908. 6. 111.

2) Schimmel, Gesch.-Ber. 1908. Okt. 141, hier Constanten.

609. Persea gratissima Gäetn. {Latirus Persea L.) Advogado,
Avocato, Advokat.

"Westindien, Brasilien, Indochina u. a. , nach Ostindien verpflanzt, in

Tropen vielfach kultiv. (Agnacate- od. Advogatobaum , Avocatier, von „agua-

cata" abzuleiten). — Bltr.: 0,5
°/o

äther. Oel (Essence d'avocatier) mit

Methylchavicol (Hauptbestandteil)^), d-Pinen u. parafflnartigem Körper-);

außerdem in Bltr.: Perse'it ^j. — Früchte (Avocato- od. Alligatorbirnen,

Handelsart.) mit ca. 15 ^/o Fett (Advogato-, Avocato- od. Persea-FeU,

techn.), enth. (^/o) Olein 70 ca. u. Palmitin 22, Laurostearin ^) ; Frucht-

fleisch mit Saccharose 0,86, Dextrose 0,4, Lämlose 0,46 '')
; der angegebene

Mannit ^) ist Persett •'). — Fruchtfleisch u. Samen s. Unters. ^) ; Z u

-

sammensetzg. d. Frucht«) (7o): 21,4 Schale u. 78,6 eßbares Frucht-

fleisch; in diesem 82 HgO, 8,7 Fett, 2.9 Zucker, 1,2 N-haltige Substz.,

0,5 Asche, 4,6 Cellulose etc.; keine Stärke od. Tannin. Nach andrer

Angabe ^) (%) 34,1 Fett, 28 Cellulose, 3,5 Asche u. a. im Fruchtfleisch

(„Palta"). — Samen^): Aepfelsäure, nicht krist. „Zucker", fettes Oel

u. a., in Fruchtschale Gerbstoffe.

1) Schimmel, Gesch.-Ber. 1894. Okt. 71. — Gildemeistbe u. Hoffmann, Aether^

Oele 511.

2) Schimmel 1. c. 1906. Okt.

3) MüNTz u. Marcano, Compt. rend. 1885. 99. 38. — Maquenne, ibid. 1888.

106. 1285.

4) Oudemans, Journ. prakt. Chem. 1866. 99. 407; 1867. 100. 508.

5) Prinsen-Geerligs, Chem. Ztg. 1897. 21. 719.

6) AvEQuiN, J. ehem. med. 1831. 467. — Melsens, Ann. Chim. Phys. 1839. 109.

7) Ricordo-Marianna, Journ. de Pharm. 15. 84 u. 143. — Avequin, Note 6. —
Glutz, Journ. de Pharm. (2) 146. 114; J. Chem. Soc. (2) 9. 727. — Pribram, Viertel-

iahrschr. prakt. Pharm. 1867. 48. — Peckolt, Pharm. Eev. 1896. 14. Nr. 10 u. 11;

Arch. Pharm. 1871. 196. 114. — Wender, Z. österr. Apoth.-Ver. 1890. 459.

8) Pairault, Bull. Assoc. Chim. de Sucr. Bist. 1907. 25. 777.

9) Garcia, Bull. Assoc. Chim. Sucr. Dist. 1907. 25. 516.

P. Lingue Nees. — Chile. — Rinde als Cascara de Lingue mit viel

Tannin (24,5 *'/o),
Gummi, etwas fettem Oel.

Bley, Arch. Pharm. 1844. 37. 87. — Arata, Gaz. chim. ital. 1881. 11. 245.

610. Machilus Thunbergii S. et Z. — Japan. — Reich an äther. Oel

(auch in anderen M.-Species) mit Eugenol^). — Frucht liefert fettes Oel

{Inukusuöl der Japaner) ^).

1) Dragendorpp, Heilpflanzen 241.

2) Tsujimoto, Journ. CoUeg. of Engineering, Tokyo 1908. 4. 75, hier Constanten.

611. Ocotea gnianensis Aubl. (Laurus surinamensis Sw.). — Guayana,

Surinam. — Liefert (als Wundenausfluß) das Laurel Oil oder Lorbeeröl von
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Guayana; chemisch unsicher, vielleicht mit Pinm?^), da nach früheren An-
gaben zwei dem Terpentinöl isomere Oele enthaltend ^).

1) Gildemeister u. Hopfmann, Aether. Oele 513.

2) Stknhouse, Phil. Magaz. Journ. of Sc. 1842. 20. 273; 1844. 25. 200; Ann. Chem.
1842. 44. 309; 1844. 50. 155. — Hancock, Bull, scienc. Math. etc. 1825. Fevr. 125.

612. 0. caudata Mez
Guayana. — Wahrscheinlich Stammpflanze ^) des französischen Guaijana-

oder Cayenne-Linoloehoh (Likari, Bois de rose male) u. Cayrnnc-Lhialoeöls

(Likariöl) ^) aus dem Holz. — Im Cayenne-Linaloeöl (seltener im Handel,
seit ca. 1870 aufOel verarbeitet)^): Alkohol l-Linalool CjoHjgÖ, früheres
lAcareol *), als Hauptbestandteil, außerdem d-Terpineol, bis 5 "/<,, Geraniol,

bis l"/o^), die g^leichfalls im 3IexiJ:amscJien Linaloeöl vorkommen, früher
im Cayenneöl nicht gefunden**); Methylhcptenon ist in diesem aber bis-

lang nicht nachgewiesen ^).

1) J. Moeller, Pharm. Post. 1895. 29. Heft 46.

2) Cf. Bursera Delpechiana, die Mexicanisches Linaloeholz u. -Oel (hauptsächlich
das Handelsöl) liefert.

3) Gildkmeister u. Hoffmann, Aetherische Oele, 1899. 645.

4) Morin, Ann. Chim. Phys. Iö82. 25. 427; Comp! rend. 1881. 92. 998; 1882.
94. 733 („Licareol"). — Semmleb, Ber. Chem. Ges. 1891. 24. 207 („Linalool"). — Cf.

Literatur bei Bursera.

5) Schimmel, Gesch.-Ber. 1909. Apr. 64.

6) Theulier, Eev. gener. Chim. 1900. 6. 262. — Schimmel, Note 5. — Cayenneöl
sollte sich vom Mexikan. Oel nach Theulier durch Fehlen von Terpineol, Geraniol u.

Methylhcptenon unterscheiden.

613. 0. nsambarensis Engl. — Deutsch-Ostafrika u. a. — Rinde
des Baumes (Cineolgeruch bei Anschneiden) liefert 0,15 ^/^ äther. Oel mit
Cineol (40 ^'/q), l-Terpineol (40 7^), e. Sesquiterpen O^^B.^^ oderCjgHgg (10%),
Myristinaldehyd (1 7o)' Spur eines Ketons F. P. 197**, Terpene (wenig), an

Estern ^^j^. E. Schmidt u. Weilengee, Ber. Chem. Ges. 1906. 39. 652.

614. O.-Species unbestimmt (oder Nectandra-Sp.). — Venezuela. — Liefert

Venpzuplanisches Kampferholz mit 1,15% äther. Oel, worin 90% Apiol

(Petersilienapiol).

Schimmel, Gesch.-Ber. 1897. Apr. 52. — Gildemeister u. Hoffiiann, Aether.
Oele 514.

Licaria guianensis Aubl. (synon. Nr. 619 !). Holz liefert wohlriechen-

des äÜicr. Oel mit Borneol (n. Dragendoeff, Heilpflanzen 242); cf. Nr. 619!

615. Neetandra Puchury-minor Nees et Maet. — Brasilien. —
Samen, als Kleine Pichurwtbolmen Arzneim., enth. in Cotyledonen : Gerb-
stoff, viel fettes Oel, wenig äther. Oel. (Fett u. äther. Oel s, folgende Art.)

RoBES. Berl. Jahrb. d. Pharm. 1800. 5. 68. - Bonastre, ibid. 1825. 37. 160; J.

de Pharm. 11. 1.

616. N. Puchury-major Nees et ]\1aet. — Brasilien. — Same als

Große Picliurinibolwen, mit Gerbstoff, Harz, Stärke, kampferartigem Körper,
äther. Oel^): nach früheren aus CgHg, CggH.gO u. zwei weiteren flüchtigen

Oelen bestehend^), etwas Lawinsäure; vorhanden sind wohl u. a. Pinen^),

Safrol *)
;

fettes Oel, das zu 30 % aus Lanrostearm ^) bestehen soll.

Aether. Oel liefern auch N. amara Meissn. — Brasilien — , N. cym-
barnm Nees. — Venezuela, Brasilien, {Aeite de Sassafras-OeV) ^).

1) EoBES s. vorige. — A. Müller, J. prakt. Chem. 1853. 58. 463.

2) Müller, Note 1. 3) Gildemeister u. Hofpmann, s. Nr. 614.

4) Flückiger (1887). 5) Sthamer, Ann. Chem. 53. 390.

16*
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6) s. VoGL, Z. österr. Apoth.-Ver. 1871. 9. 751. — Villapranca, 1880. n. Dragen-
DOBFF, Heilpflanzen 243.

617. N. Caparrapi (?). — Columbien („Canelo"). — Liefert Caparrapi-

Oel, aus Stammverletzungen ausfließend (Handelsartikel), mit fester Säure

CigHoßOg (Caparrapinsäure) u. Sesquiterpenalkohol GjgHgßO (Caparrapiol).

Tapia, Bull. Soc. chim. 1898. (3) 19. 638. — Gildemeister u. Hoffmann I. c. 512.

- 618. Nectaiidra Rodioei Hook. Bibirubaum, Bebeerubaum.
Brasilien, Guayana. — Rinde (als Bebeeru- oder Bihirnrinde) u,

Holz (als Grünliolz, Groenhart- oder GreenheartJiols '^\ gerbstoffreicli),

zum Färben. Holz u. Rinde: Farbstoff Groenhartin^) (= Lapachol)^).

Rinde (auch Samen) enth. : Alkaloid Beheerin (Bebirin, Bibirin,

Sipirin ?) *), identisch mit Pelosin aus Chondrodendron (p. 208), n. früheren ^)

auch mit Buxin aus Buxus, was bezweifelt ist ^). Chinasäure '), von
anderen bestritten ^) ; früher ist auch „Sipeerin''' (Seperin, Sipirin) an-

gegeben ^), doch mit Bebeerin identisch ^^)
; eisengrünender Gerbstoff,

Gips, Asche (ca. 7%) meist aus Kalksalzen bestehend^). — Im Holz:
„Nectandrin^' u. zwei weitere Basen"); in Rinde u. Samen sollte

auch „Bibirsäure" (Bibirin- oder Bibirusäure) vorhanden sein^^).

1) Als solches geht im Handel auch das Holz von Bignoniaeeen, s. unten bei

Tecoma Leucoxylon. — Grönhartholz heißt auch Sipeiro, Sipiri, Bebeeren (Rufe, Natür-

liche Farbstoffe, 1900. 202).

2) Stein, Journ. prakt. Chem. 1866. 99. 1.

3) Paterno, Gazz. chim. ital. 1883. 12. 337; Ber. Chem. Ges. 1883. 16. 801. Auch
der Farbstoff Taigusäure von Arnaudon (Compt. rend. 1858.46. 1154) aus dem Taigu-

holz unbekannter Abstammung soll nach Paterno Lapachol oder Lapachosäure sein.

Nach Bloemendal sind alle Farbstoffe, die als Groenhartin, Lapachol, Teigusäure,

Tecomin, Bethabarrafarbstoff beschrieben sind, identisch mit dem gleichen gelben Farb-

stoff C16H14O3 aus Bignonienholz, der von Paterno u. Hooker (J. Chem. Soc. 1896.

69. 1355) beschrieben ist; s. Pharm. Weekbl. 1906. 43. 678.

4) EoDiE, 1834. — Maclagan, Ann. Chem. 1843. 48. 106 (Bebeerin). — Maclagan
u. TiLLEY, Philos. Magaz. a. Journ. of Science 1845. 27. Nr. 186; Ann. Chem. 1845.

55. 105. — V. Planta, ibid. 1851. 77. 333; Philos. Magaz. a. Journ. 1850. 1. 114. —
Winckler, s. Repert. Pharm. (2) 42. 231. — Tilley, Pharm. Journ. Trans. 1844. 4. 284.

5) Walz, N. Jahrb. Pharm. 1861. 12. 302.

6) ScHOLTz, Ber. Chem. Ges. 1896. 29. 2054; Arch. Pharm. 1898. 236. 530.

7) Maclagan 1. c. 8) Winckler, B. Eepert. Pharm. 1845. 42. 231,

9) Maclagan 1. c, hier vollständige Analyse von Rinde u. Samen.

10) Tilley 1. c.

11) Maclagan u. Gamgee, Pharm. Journ. Trans, 1809. 11. 19. — Pocklington,

Pharm. Journ. Trans. 1873. 135. 581. — Nectandrin u. Bebeerin sind nach E. Schmidt

identisch (Pharmac. Chemie, 4. Aufl. 1901. 2. II. 1442).

12) Maclagan, Note 4. — Cf. dagegen Flückiger, J. prakt. Pharm. 31. 257.

619. Dicypellium caryophyllatuin Nees {Persea c. Mart.). — Brasilien.

Rinde früher off. als Nelkenzimmt, Nelkenrinde {Cassia caryphyllaia , Cortex c,

Nelkenholz, N-Cassie), mit äther. Oel (4:^Iq),
Harz 15 ^o» eisengrünendem

Gerbstoff 8*^/^, Stärke u. a.^); das Oel (Nelkenzimmiöl) besteht anscheinend

im wesentlichen aus Eugenol ^).

Trommsdorff, Tr. N. Jahrb. Pharm. 1831. 23. I. 8.

GiLDEMKisTER u. HoFFMANN, Aethcr. Ocle 511.

Mespilodaphne Sassafras Meissn. — Brasilien. — Rinde enth.

Safrol. Flückiger, Pharmac. Centralh. 1889. 29. 9. — (M. ist Ocotea Aubl.)

620. Lepidadeuia Wightiana Nees., ist Litsea sebifera Pers. {Cylico-

daphne s. Nees.).

Java. — Same liefert TangMUafett (51 7o ca., techn.), nach früheren

mit Laurin, 85 "/o? ^- Olein, 14 7o ^) ', i^^ch später ist 86,6 7o Trilaurin

1) Ti

2) Gl
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u. 13,4
"/(, Triolein gefunden'^); eine neueste Unters, gibt aber 95,96^0

Laurin, nur 2,6% Olein neben 1,44% Unverseifbarem u. 1,67% freie

Säure (als Oelsäure berechnet) an ''). — Fett ist zur Laurin- u. Laurin-
säure-Darstellung empfohlen.

1) VAN GuKKOM, Naturk. Tijdschr. Nederl. Indie 1859. 18. 410. — Oudkmans, J.

prakt. Chem. 1867. 100. 424.

2) Sack, Pharm. Weekbl. 1903. 40. 4.

3) SniuoKDKR, Arch. Pharm. 1905. 243. 625.

Daphnidium Ciibeba Nees. (Telranthera c. Meissn., Laurus c. LoUE.).
China. — Beeren wie Cubeben gebraucht. Soll Alkaloid enth.

Braitiiwaitk II. Fahr, Pharm. Jouru. Trans. 1886. 231.

621. Sassafras Goesianuni Teijsm., ist Mas.soia aromatica Becc. — Neu-
guinea, Miilayische Inseln. — Liefert wahrscheinlich Massoy-Rinde ^) (Massoia-

rinde), früher medic, jetzt zur Oelgewinnung (Massoy- Gel) ; in diesem

(6,5—8% der Einde) als Hauptbestandteil Eugenol (75%) u. Safrol^),

außerdem Finen, Li?nonen, Dipcnloi^) (zusammen früher als Terpen „Massoyen"
beschrieben) *).

1) Auch andere Lauraceen werden als Stammpflanze genannt, s. Cinnamomum
Kiamis Nr. 608. Vergl. Wender, Z. österr. Apoth.-Ver. 1891. 29. 2; 1897. 2, dem-
zufolge sie von dieser Species stammt. Dagegen Holmes, Pharmac. Journ. 1888. 19.

465 u. 761.

2) Schimmel, Gesch.-Ber. 1888. Okt. 42.

3) Wallach, Ann. Chem. 1890. 258. :340; Arch. Pharm. 1891. 229. 116.

4) WoY, Arch. Pharm. 1890. 228. 687.

622. Sassafras officiiiale Nees. {Laurus Sassafras L.). Sassafras-
baum.

Nordamerika (Missouri bis Canada). — Bald nach Entdeckung Amerikas
bekannt geworden, in Deutschland seit 1582 "Wurzelholz u. -Rinde als Droge
(Radix ^Sassafras) ; äther. Oel seit Ende des 16. Jahrb. schon destilliert

(Sassafrasöl, Ol. Sassafras, besonders aus der ölreichen "Wurzelrinde).

Wurzelholz als Lignum Sassafras, Sassafrasholz, o/f. D. A. I"V^. — Wurzel:
Aether. Gel ^) (Holz derselben bis 2,6 "/o, Rinde bis 7,4%) ^) mit Haupt-
bestandteil Safrol^) (80%), Pinefi^) (= früheres „Safren")*) u. Phel-

landren^) (zusammen 10%), d-Kampfer^) {^o^^^Iq), Eugenol^) {0,ö^Iq), Ses-

quiterpen u. sonstiges (3%)^); roter Farbstoff ,,Ä«s5a/'r/c^" '), „Sassafrin^^

u. ,,Sassarubin''{?)^) zweifelhafter Natur, Gerbsäure u. a. ') — Bltr.:
Aether. Oel (Sassafrasblätteröl, 0,028 "/(,) mit den Bestandteilen ^) : Pinen,

Pliellandren^ Myrccn, e. Paraffin F. P. 58", e. Sesquiterpen; Citral, Geraniol
Linalool, beide frei wie als Essig- u. Baldrianester.

1) Binder (1821), Buchn. Repert. f. Pharm. 1821. 11. 346 (Saffrolkristalle im
Oel). — Grimaüx u. Koüotte (Name „Safrol"), Compt. rend. 1869. 68. 928. — Saint-
EvRE, Compt. rend. 1844. 18. 705; Ann. Chim. Phys. 1«44. 12. 107. — Eeinsch, s.

Repert. Pharm. 39. 180. — Procter, Proc. Amer. Pharm. Assoc. 1866. 217. — Bokastre,
Journ. de Pharm. 1828. 14. 648. — Arzruni u. Flückiger, Poggend. Ann. 1876. 158.

244. — ScircFF, Das Oel von Laurus Sassafras. Inaug.-Diss. Breslau 1882; Ber. Chem.
Ges. 1882. 17. 1923. — Polek, ibid. 1886. 1U94: 1889. 2861.

2) Schimmel (Gesch.-Ber. 1906. Apr.) erhielt neuerdings nur 3,25 "/o Oel.

3) Power u. Kleber, Pharm. Review 1896. 14. 101, nach diesen auch die

Prozentzahlen.

4) Grimacx u. Rouottk, Note 1.

5) Faltin, Ann. Chem. Pharm. 1853. 87. 376 (erste Beobachtung). — Power u.

Kleber 1. c. — Ueber Sassafraskampfer s. Binder sowie St. Evre 1. c. — Tromms-
DOBFF, N. Jahrb. Pharm. 20. 2. 24. — Cf. Schimm:el 1. c. 1908. Okt. 115.

6) PoMERANZ, Moiiatsh. f. Chem. 1890. 11. 101 (Identität mit Eugenol). — Grimaxtx
n. RouOTTE 1. c. (ein Phenol).
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7) Reinsch, B. Repert. Pharm. 1845. 39. 180.

8) Haue, Amer. Journ. Pharm. 1837. Jan.

Litsea g'lauca Sieb. (Laurus gl. Tbbq.). — Japan, — Frucht liefert

gleichfalls Fett.

623. L. latifolia Bl. u. L. chrysocoma Bl. — Java, Sumatra. —
Stammrinde enth. tox. Lowotetanin, ebenso die hierher gehörigen javani-

schen Aperula speciosa Hobt. Bog. (Actiuodaphne sp. New.), Cassytha
flliformis Bl., Actiuodaphne procera Nees, Tetranthera intermedia Bl.
Tl. Notophoebe iimbelliflora Bl.

GßESHOFF, Ber. Cham. Ges. 1890. 23. 3537.

624. Tetranthera citrata Nees. (Tetranthera polyantha var. citrata

Ne?:s), ist Litsea citrata Bl.
Indien, Java. — Rinde: Alkaloid Laurotetanin tox. !\); äther. Oel

(0,81 '7o ca.) mit wahrsclieinl. Citral u. Citronellal -) ; 8 7n Citral, 10 7o
Cüronellal, 56,5% Alkohole CioHigO (Geraniol?), 2,4% Ester ^); nach
späterer Angabe 20% Citronellal*). — Bltr.: Aether. Oel (5,42%,) mit
Citral u. Cineol-)- 6% Citral, 21,2 ""l^

Cineol, 31,3% Alkohole CjoHisO
(Geraniol?)'').— Früchte (werden auch als „Citronellfrüchte" bezeichnet)

liefern 5,5% äther. Oel mit Hauptbestandteil Citral, daneben ein nicht

näher unters. Terpen ^}; 64 % Citral, 19,4 % Alkohole CjoH^gO (Geraniol?),

2 % Ester ^). — ßindenöl bis 76,5 '^/q Citronellal, das anscheinend auch
im Bltr.- u. Fruchtöl^).

1) FiLipPO, Nederl. Tijdschr. Pharm. 1899. 10. 307; Arch. Pharm. 1898. 236.601.
— Greshofp 1. c.

2) Schimmel, Gesch.-Ber. 1905. Apr. 87.

3) Roijre-Bertkand Fils, Wissensch. u. industr. Ber. Grasse, 1907. 6. 20. —
Charabot u. Laloue, Compt. rend. 1908. 146. 349.

4) Charabot u. Laloue, Compt. rend. 1908. 146. 349.

5) Schimmel I. c. 1888. Okt. 44.

6) Schimmel I. c. 1909. Apr. 87. — Unters, der drei Gele auch in Jaarb. Departm.
Landb. Nederl. Ind. 1907. 67, bei Schimmel 1. c. ref.

625. T. laiirifolia Jacq., ist T. sebifera Pees. (Sebifera glutinosa LouR.).

Talglorbeerbaum. — Java, Cochinchina. — Samen Meieri Lorbeertalg,

techn. (Zusammensetzung unbekannt).

Wender, Z. österr. Apoth.-Ver. 1890. 459.

626. Umbellularia californica Meissn. {Tetranthera c. Hook., Oreo-

daphne c. Nees). Californischer Lorbeerbaum.
Nordamerika („Mountain Laurel", „California Bay tree"). — Alle Teile,

besonders Bltr. liefern äthe)'. Oel (californisches Lorheerhlätteröl, 2,4

bis 5%), das nach neuerer Unters, enth.: Keton Umbellulon Ci^Hj^O
als Hauptbestandteil, 60 % ca., Cineol 20 %, l-Finen 6 %, Eugenol 1,7 %,
Eugenolmethyläther

10**/o, Spur Safrol, wenig Ester u. freie Fettsäuren,
darunter Ameisensäure''-). — Frühere fanden: „ümbellol'^ u. „Terpinol" ^),

letzteres war Gemenge (von Dipenten, Terpinen u. Terpineolen)^); vor-

dem waren als Bestandteile ein Kohlenwasserstoff u. ein sauerstoff-

haltiger Körper (Oreodaphnol) angegeben*). — Same enth. fettes Oel

mit Laurinsäure u. andern schwer zu trennenden Säuren^), doch keine
einheitliche Fettsäure „Umbellulinsäure" G^-^E^^O^^); in der Frucht
eine Säure O^^Rc^^O^ **).

1) Power u. Lees, Proc. Chem. Soc. 1904. 20. 88. I. 1G07; J. Chem. Soc. 1904.

85. 629 u. 639. — Constanten des Gels (5,17% Ausbeute) s. Schimmel, Gesch.-Ber.
1908. Okt. 79.
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2) Stii,lmann, Ber. Chem. Ges. 1880. 13. 629.

3) Wallach, Ann. Chem. 188«. 2:{0. 251.

4) Hkany, Amer. J. Pharm. 187ö. 47. 105; Pharm. Joum. 1875. (3) 5. 791.

5) Stili.mann u. O'Neil, Amer. Ch. Journ. 11)02. 28. 327.

6) Dieselben, ibid. 18H2. 4. 2U6.

627. Lindera licnzoin Meissn. (Laurns B. L., Benzoin odoriferum N.).

Nordamerika (P^everbusb, Spieewood, Benzoelorbeer). — Alle Teile

entli. ätlier. u. fettes Oel; im äthcr. Oel der Rinde u. Zweige (Spice-

wood Oil): Kolilenicasserstoffe neben 9— 10"/„ Sulicylsüuremeiliylester ^) (wohl
aus primär vorhandenen Glykosid Gaultherin entstehend?;. — Fettes Oel

der Samen (45,6 "/(,): Glyzeride der Capin-, Laiirin- u. Oelsäure (vor-

wiegend Laurin) -). — Bltr. geben 0,3 "/o, Früchte 4—5% äther. Oel ^).

1) Schimmel, Gesch.-Ber. 1885. Okt. 27; 1890. Okt. 49.

2) Cäspahi, Ann. Chem. Journ. 1901. 291.

628. L. sericea Bl. — Japan. — Liefert besonders aus Bltr. u.

jungen Trieben: Kuromojiöl mit d-Limoneii, Dipenten Qy^U-^f^, Terpineol,

l- Corvon ^); andre Muster von ganz abweichender Zusammensetzung, denn
nach späterer Angabe neben Cineol, Linalool, Germdol (dies hauptsächlich als

Essigestrr) u. Terpene ^) (ob von derselben Pflanze?).

1) Kwasnik, Arch. Pharm. 1892. 230. 265; Ber. Chem. Ges. 1891. 81.

2) Schimmel, Gesch.-Ber. 1904. Apr. 98; 1907. Apr. 67.

Läurus indica (?). Indischer Lorbeer, — Indien. — Früchte
liefern Fett (Indisches Lobceröl), darin 33 ^/^ freie Fettsäuren ; Constanten

s. Untersuchg. — [L. indica ist Synonym mehrerer Species.]

Negbi u. Fabhis, Pharm. Post. 1896. 29. 189; Chem. Ztg. Repert. 1896. 161. ref.

,^^^^ 629. Lauru8 uobilis L. Lorbeerbaum.
Kleinasien, Syrien, Taurus ; über Südeuropa u. Nordafrika verbreitet,

kultiv. Aeth. Oel aus Bltr. als Lorbeerblätteröi (Oleum Lauri foliorum) ; auch
ans Früchten neben /e/Zf?/? Oel (Lorbeerbntter, L.-Fett, Oleum Laurinum) med.

;

Rinde u. Bltr. im Mittelalter Arzneimittel, Lorbeerbutter schon im Altertum

;

äther. Oel der Früchte früher gleichfalls Arzneim. (16. .Jahrb.). Folia Lauri
als Gewürz, Lorbeerkränze der Alten. Fructus Lauri (Lorbeeren) off. D.
A. IV'*).

Bltr.: 1— 3 7o äther. Oel («0= — 15,95«) i'^) mit Finen, Cineol^),

etwaa Etigeiiol, 3Iethylchav}col{?)'^); nach neuerer Unters. '^l : 50% Cineol,

1,7 7o Eugenol frei, 0,4 ^^ als Ester, Geraniol, Pinen, freie Säuren : Essig-

säure, Isobuttersäure u. Valeriansäure; als Ester: Essigsäure, Valerian-
säure u. Capronsäure, eine feste Säure CjoHi^Oa (0,07^0? vielleicht

sekundär entstanden); Terpinen CjoHjg u. Terpinhydrat, in den hoch-
siedenden Anteilen ein Sesquiterpen u. ein Sesqiiiterpenalkohol ; 'kein Methj^l-

chavicoP); neben 1-Pinen wahrscheinlich etwas Phellandren *). — (Ge-

trocknete Bltr. (Gewürz) enth. i. M. (2 Analysen) ("/o): 9,73 H^O, 3,09
äther. Oel, 36,94 N-freie Extraktstolfe, 9,45 N-Substauz, 29,91 Eohfaser,

4,35 Asche ^).

Beeren: Nach früherer Bestimmung*^) (%): 42,2 HoO, 22 Stärke,

0,66 Harz, 2 Zucker (unkrist.), 0,5 Farbstoff, 20 Zellstoff, äther. u. fettes

Öel, [in diesem"): Laurin. Lauretin, Laurelsäure, Stearolaurin, Stearo-
lauretin, Phaiosinsäure u. a. heute Gegenstandsloses]. — Fettes Oel
(Lorbeerfett), 24— 26%, oft untersucht, besteht in der Hauptsache aus
Trilaurin'), neben etwas Mynstin u. Olein, doch fehlt neuere Unters.;
nach früherer Unters, enthält es *) : Glyzeride der Laurin-, Myristin-,

Falmitin-, Stearin-, Oel-, Leinöl- u. Essigsäure, etwas Essigsäure frei,
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u. einen Körper C22H,403; etwas Harz u. Chlorophyll (Grünfärbung-
des Oels!), öliger aromatischer Bestandteil^); nach neuerer Unters.^")

besteht das früher als „Harz" genommene Unverseifbare (1 ^/o) aus
MelissylallioJiol (Myricylalkohol), festem Kohlenwasserstoff Lawraw C20H42,

0,025
"/o

(wahrscheinlich mit Bryonan identisch), Fhytosterin C27H44O

-f- H2O vom F. P. 132—133*^ u. ungesättigtem aromatischen Oel mit
Jodzahl 191,95.

Das äther. Oel der Beeren (l*'/^ ca.): Nach älteren Angaben ^^)

Terpen Lauren 11. Eugenol, letzteres fehlt jedoch, u. „Lauren" ist Ge-
menge ^^) von Cineol u. Kohlenwasserstoffen, darunter etwas Finen-,

vorher sind außerdem angegeben reichlich Laurinsäure u. Keton- oder
Alkohol-artige Verbindungen, neben Sesquiterpen C16H24 ^^).

1) Wallach, Ann. Chem. 1889. 252. 97.

2) Schimmel, Gesch.-Ber. 1899. Apr. 31. — Bäbbaglia, Pharm. Jonrn. Trans.
1889. 19. 824 (ohne Resultat).

3) Thoms u. Molle, Arch. Pharm. 1904. 242. 161.

4) Haensel, Gesch.-Ber. 1904. 1. Viertelj.; 1907. Apr.-Sept; 1907. Okt. — 1908.
März (2.32% Ausbeute).

5) König, Nahrungsmittelchemie. 4. Aufl. I. Bd. 1903. 981.

6) BoNASTRE, J. de Pharm. 1824. 10. 36; 1825. 11.3. — Cf. Grosouhdi, J. Chim.
med. 1851. 6. 257.

7) s. Schiff, Ber. Chem. Ges. 1874. 7. 781. — Staub, Note 8.

8) Staub, Bestandteile des Lorbeeröls, Dissert. Erlangen 1879. — Eömer, Note 16,.

Nr. 591. — Delffs, Ann. Chem. 1853. 88. 354. — Marsson, ibid. 1842. 41. 329 {„Lau-
rostearin"). — Sthamer (1848), Ann. Chem. 53. 393. — Bolley, Ann. Chem. 10b. 229,
— Brandes, Arch. Pharm. 1840. 72. 160. — Mänigault u. Soubeiran, J. de Pharm,
1835. 510 (Darstellung). — Soubeiran, ibid. 510. — Bonastre (1824, „Laurin"), 1. c.

Note 6.

9) ScHÄDLER, Z. analyt. Chem. 1894. 569.

10) Matthes u. Sander, Arch. Pharm. 1908. 246. 165 (hier auch Constanten
des Fettes).

11) Gladstonb, J. Chem. Soc. 1864. (2) 2. 1. — Brühl, Ber. Chem. Ges. 1888.

21. 157. — Aeltere Unters.: Brandes, Bonastre, Note 6 u.8.

12) Wallach, Ann. Chem. 1889. 252. 97. — F. Müller, Ber. Chem. Ges. 1892,

25. 547. — Blas, Note 13. — Cf. Staub, Note 8.

13) Blas, Ann. Chem. 1865. 1S5. 1. — Gildemeister u. Hoffmann, Aetheriseh©

Oele 525.

14) Engleb (SyUabus, 5. Aufl. 1907) führt aus dieser Familie neben der Ceylon-
zimmtrinde (statt der Cassiarinde) noch die Folia Lauri wohl versehentlich als

offizinell auf.

15) Die Linksdrehung variiert bei Oelen verschiedener Provenienz von ca. 5"
bis 21'^. Schimmel, Gesch.-Ber. 1909. Apr. 65.

630. Unbekannte Species dieser Familie ^) liefern

:

1. Cotorinde, echte bolivianische, mit-) Cotoin^) CJ4H12O4, Coto-

netin? u. Phenylcumalin ^) ; das angegebene Bicotoin^) wahrscheinlich

Gemenge *) von Cotoin u. Phenylcumalin, nach andern **) besteht es aus

Cotoin u. Körper G^^H^^O^, dessen F. P. (60—61^) von dem des Phenyl-
cumalins (68°) abweicht; auch ist angegeben PseMc?o(^^co^ow^ ^) C25H.j„07,.

spaltbar in Cotoin u. Oxyphenylcumalin. Außerdem äther. Oel, Harz,
Stärke, Zucker, Gummi, Gerbsäure, Ameisen-, Essig- u. Buttersäure,

sowie eine flüchtige Base '). — Eine neuerdings untersuchte sogen,

echte Cotorinde enthielt hein Cotoin, sondern Benzoesäuremethylester u.

CoteUin CgoHaoO^ ^).

1) bez. der Monimiaceen, worüber die Ansichten auseinandergehen.

2) Jobst, Ber. Chem. Ges. 1876. 9. 1633. — Jobst u. Hesse, ibid. 1878. 11. 1031;
Ann. Chem. 1879. 199. 75. — Ciamician u. Silber, Ber. Chem. Ges. 1894. 27. 841. —
Hesse, Ann. Chem. 1894. 282. 191; 1899. 303. 95.

3) Jobst, Note 2. 4) Ciamician u. Silbe», Note 2.
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5) JoBST u. Hesse 1. c. 6) Hesse 1. c. Note 2.

7) Wittstein, Arch. Pharm. (3) 4. 219,

8) 0. IIkssk, J. prakt. Chem. 1905. 72. 243.

2. Paracotorinde, bolivianisclie, mit ^) Pamco^om CjgHgO^, Leucotin

C,7H,„0r, -'), ist nach andern Gemenge-'), kein Cotoin u. „Dicotoin" '^);

Oxyleiicotin, Hijdro<otoin (\f^lÄ^^O^, Frotocotoin (ViHuOßi Meihyl-IJydro-

cotoin C, „H, „0,j (frülieres Dibenzoylhydrocotoin ), Methylprutocoioin C), ^Hi^Oe
(früheres Oxylcucotin) u. Fipcronylsäure CgHßOj '^), neben üthcr. Od (Fara-
cotorindenöl), nach frülicren mit Kohlenwasserstoffen a- u. ß-Paracoten{?)*)f

nach andern aber'') l-Cadinen (Hauptbestandteil) u. 3Ietliylcugenol; die

früher ang-enommenen a-, ß- u. y-Puracotol*) (zumal die zwei letzten)

werden bezweifelt (sind Gemenge) ^).

1) JoBST s. vorige, Note 2. 2) Jobst, Jobst u. Hesse s. vorige.

3) CiAMiciAN u. Silber, s. vorige. 4) Jobst u. Hesse s. vorige.

5) Wallach u. Rheindorf, Aun. Chem. 1892. 271. 300.

3. Apopinoöl („Schu-yu") von Formosa mit Dipenten, Cinerd, Kampfer,
Safrol u. Eugcnol ^)

;
nach anderer Angabe mit Formaldehyd, d-Pinen, Alkohol

Apopinol (Cj(,HjgO); durch Vorkommen von Formaldehyd von dem sonst

sehr ähnlichen Kampferöl nntei'schieden -). — Diese Oele wohl von ver-

schiedenen Pflanzen stammend,

V\ ELiiMAZü, s. Schimmel, Gesch.-Ber. 1903. Okt.

2) Schimmel, Gesch.-Ber. 1904. Apr.

4. „Argine"-Baum (Viraromi) Südamerikas mit Alkaloid „Arr/i7ihi^'.

QüiNOGA, J. de Pharm. 1896. 4. Nr. 7; nach Dragendorpf, Heilpflanzen 245.

5. Mountain-Cinnamon-Rinde (von Philippinen) mit äther, Oel, Harz,

Farbstoff, u. a,

Preskott, Apoth.-Ztg. 1895. 842. — s. Dragendorfp, Heilpflanzen 245.

6. Venezuela-Kampferholz, s, Nr. 614 p. 227,

68, Farn, 3Ionitniaceae,

Ungefähr 300 meist tropische Holzpflanzen mit Oelzellen. nur wenige chemisch
genauer untersucht. Verbreitet sind äther. OcZe; ^sonstiges wenig sicher.

Angegeben sind:

Aether. Oele: Boldoblätteröl, Citriosma- u. Atherospermaöl.

Sonstiges: Alkaloide „Boldem" u. „Atherospermin"; Glykosid „Boldin"-, Safrol,
Ascaridol, (Kautschuk, Gerbstoffe, Bitterstoffe, Harze).

Drogen: Folia Boldo, Boldoöl.

631. Peumus Boldus Baill. (Boldca fragrans Juss.).

Chile. — B It r. {Folia Boldo, Boldo-B,) mit Alkaloid „Boldein'' i) 3
"/„o,

syrupösem Glykosid Boldin ^) (Boldoglykosid), äther, Oel {Boldbläüeröl

2 ^Jo), in demselben : etwas Eugenol, Cuminaldehyd, Essigsäure, d-Terpen,
l-Terpen (viel), i-Terpüenol u. e,.l-S€squiterp€n^); nach anderen*) jedoch

:

p-Cymol, Cineol (zusammen 30%), 40—45% der Verb. C%H,o0.2 (ist

charakterist, Bestandteil des amerikan. Wurmsamenöls!) = Ascaridol,

Spuren eines höheren Feüaldehyds u, eines FJienols *). — Die Verschieden-
heit dieser zwei Oele deutet auf eine ebensolche Abstammung.

1) BouRGOiN u. Verne, J. Pharm. Chim, 1872. 16. 192. — Hanaüsek, Z. österr,

Apoth.-Ver. 1881. 155; 1877. 280.

2) Chapoteaüt, Compt. rend. 1884. 98. 1052; Bull. Soc. chim. 1884. 42. 291. —
Jdbanville, Pharm. Z. f. Riüil. 1887. 26. 814. — Boürgoin u. Vekne, Note 1.
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3) Tardy. J. Pharm. Chim. 1904. 19. 132. — Frühere (Bouegoin u. Verne, Note 1

;

Hanausek 1. c. 1877) fanden nur „Terpene" u. 0-haltig:e Bestandteile. — cf. Schimmel,
Gesch.-Ber. 1888. Apr. 43. — Verne, Etüde sur le Boldo, These, Paris 1874.

4) Schimmel, Gesch.-Ber. 1907. Okt. 16. — Ascaridol s. bei Nr. 472 p. 179.

P. albus Mol. — E-inde gleich voriger reich an Gerbstoff u. äther. Oel.

Dkagendorff, Heilpflanzen 246.

P. iiiammosus Mol. (= Gryptocaria Peumus Nees, desgleichen P. ruher

Mol.). — Chile. — Enth. äther. Oel u. Gerbstoff.

Dragendorff, Heilpflanzen 237.

Doryphora Sassafras Ende. — Australien. — Rinde: Safrol.

Flückiger, Pharm. Centralh. 1888. 29. 9.

Piptocalix Morrei Oliv. — Australien. — Bltr. (Heilm.).

Holmes, Apoth.-Ztg. 1894. 711.

Tamboiirissa qiiadrifida Sonn. — Mascarenen. — Milchsaft soll Kaut-

schuk liefern.

632. Atlierosperma moschatum Lab. — Australien („Sassafras von

Victoria'-^). — Rinde (als Theesurrogat) mit 1 **/q äther. Oel^) mit Safrol'^);

Alkaloid „ Atherosperrniu'-'' ^), Atherospermagerhsäure^).

1) Maiden. Useful native plants of Australia, London u. Sydney 1889. 254. —
Gladstone, J. Chem. Soc. 1864. t7. 5; Chem. News 1871. 24. 283.

2) Flückiger, Pharm. Centralh. 1888. 29. 9.

3) Zeyer, Vierteijahrschr. f. Pharm. 1861. 10. 504. — Stockmann, Pharm. Journ.

Trans. 1892. 512.

633. Citrosina oligantlra Tul. — Brasilien, — Bltr. (als Heilm.)

mit äther. Od (0,54:^1^), Fett (2,76 %), Harz, Harzsäure (8 %), wenig Bitter-

Stoff („Citriosmin"), Gerbsäure, 11,75 ^/^ Asche,— (Ist Siparima obovata D. C.)

Peckolt, Ber. Pharm. Ges. 1896. 6. 93.

634. C. cujabana Mäet. „Wilder Limonenbaum." — Brasilien.

Bltr., Zweige, Rinde mit wohlriechendem äther. Oel, auch den Stoffen

wie bei voriger Art. Peckolt s. vorige. — [Oärosma ist Siparuna D. C]

C. Apiosyce Marx. — Brasilien. — Bltr, u, Zweige: Aether. Oele

u. gleiche Stoffe wie vorige beiden Arten. PecKOLT s. vorige.

Daphnandra repandula Müll. u. D. micrantba Benth. — Australien.

Rinde soll Alkaloid-haltig sein. BancEOET, Am. J. Pharm. 1887. 18. 448.

69. Farn. Hernandiaceae,

24 trop. Arten Holzgewächse mit Oelzellen, chemisch kaum bekannt. Alkaloide
Bebeerin u. Laurotetanin sollen vorhanden sein.

Hernandia sonora L. — Ostindien, Java, Südamerika. — Als Alkaloid

nicht Laurotetannin, sondern Beberin (Bebirin = Pelosin) ebenso H. ovigera

L. (Molukken). Greshoef s. folgende.

niigera pulchra Bl. — Soll Laurotetanin enth.,

Gbeshoff, Ber. Chem. Ges. 1890. 23. 3537.

70. Farn. Papaveraceae,

80 meist krautige Arten der gemäßigten u. wärmeren Zone (oft Milchsaftschläuche),

charakterisiert durch große Zahl (ca. 60j von Alkaloiden, deren Sitz vorzugsweise der
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Milofisaft ')
; mehrfach fette Oele (im Samen), auch organ. Säuren (in Verbindung mit

Alkalüicieuj; Farbstoffe, Harz, Wachs u. a. : Glykoside fehlen, nur vereinzelt äther. Oele.

Alkalüide: Opiiivialkaloide (Morphin, Narkotin, Papaverin u. 20 Begleiter

B. Papaver somniferum), (Jhelerythrin, Chelidonln (u-, fi-^ /-), Sanyiiinnrin, Honio-
chelidonin («-, /V-, /-), Glmain. „Glatikopikrhi" , Chelilysin, „(Jhelidojanthin'^ = Ber-
herin, Aporhe'idin, Aporhem, Stylopin, Diphyll'm. Corydalis-Alkaloide {Cory-

dalin, Coryhulhin, Corytubcrin, Ucliydroiorydalin, Bulhocapnin, Corycavin. Corydin,

Isocorybulbin, Corycavamin w. Coryd(din()1iUin{'i)). Protopin {= Friniarin, Macleym)"^),

Ädlumin, Adlnmidm, Dicentrin, sowie einige noch nicht genauer bekannte od. benannte.

Fette Oele: Hormnohnöl, Argemoneöl, Schöllkrautöl, Mohnöl.

Sonstiges: Gelber Farbstoff „Chelidoxanthin", Wach.s, Kautschuk, Mekonin u.

andere Opiumbestandteile: Lecithin, Diastase, Etnuhin, Lipasc, äther. Schöllkrautöl,

Mekonsäure, Aepfelsänre, Fumarsäure, Chelidonsäure, Citroriensäure, Weinsäure, Bern-
steinsäure : Monomcthylquercetin.

Produkte: Opium, Mohnöl, Mohnsamen, Rhizoma Sanrßiiimriae, „Large golden
seaP' (v. Stylophorum), Aryemoneöl. Off. D. A. IV sind Fructus Papaveris immaturi,
Semen Papaveris u. Ojnum.

1) Zumal bei den Papaveraceen ist die Alkaloid-Produktion an die Milchsaft-

schläuclie gebunden, s. Molisch, Studien über Milchsaft 1901. — Czapek, Biochemie
2. Bd. 1905. 70Ö.

2) Das alte Fumarin (Peschikr 1832) entspricht dem später bekannt gewordenen
Protopin (0. Hesse 1872), beide sind identisch (E. Schmidt^ Das Wort Fumarin
hat also die Priorität, die neuere Literatur benutzt aber vorzugsweise die Bezeichnung
Protopin. — Zusammenstellung der Alkaloide u. Alkaloidliteratur bis 1900 s. Pictet,
Pflanzenalkaloide, deutsch bearbeitet von Wolffenstein, Berlin 1900. 2. Aufl. 237.

635. Eschscholtzia californica Cham. (Ind. Kew. schreibt Fschschohia.)

Mittelamerika. — ^^' u r z e 1 . Rinde u. H 1 z : tox. Alkaloid Chel-

erythri)!,^) nach früherer Angabe auch Glykosid u. noch zwei weitere
Alkaloide; Zucker, Harz, Farbstoff u. a.-j; der Extrakt sollte auch
3Iorphin (?) enthalten ^), von anderen nicht gefunden (E. Schmidt) •').

In Kraut u. Wurzel: Aepfelsäure u. Cüronensäiire-), angegeben ist

auch Bernsieinsäure*). — Nach neuerer Unters, sind vorhanden (Wurzel)
Alkaloide Protopin, ß-Clielidonin, Alkaloid a (F. P. 242"), AUcaloid b

(F. P. 217")^); angegeben sind vorher auch (für ganze JPflanze) ß- u.

y-Homo-CheUdonin, Protopin, etwas Chelerythrin u. Sanguinarin (letzte

2 als wahrscheinlich) **). Das frühere Fumarin ^) war wohl Protopin

(E. Schmidt)®].

1) Battandier, Bull. Soc. Chim. 1896. (3) 15. 541; Compt. rend. 1892. 1122. —
Zakariantz u. Rüsby 1S89.

2) Walz. Jahrb. pr. Pharm. 1844. 7. 282; 8. 147 u. 209. — Eeuteh (1889), bei
E. Schmidt, Note 6.

3) Bardet u. Adrian, J. de Pharm. 1888. 525, s. Pharm. Ztg. 1889. 34. 23 (ref.).

4) Walz, N. Jahrb. Pharm. 15. 22.

5) R. Fischer u. Tweedrn, Pharmac. Archives 1902. 5. 117.

6) R. Fischer. Arch. Pharm. 1901. 239. 421. — E. Schmidt, ibid. 239. 406. —
WrNTGEN, Dissert. Marburg 1898. — Danckwortt, Arch. Pharm. 1890. '228. 572.

636. Boeconia frutescens "Willd. — Westindien, Mexiko, Paraguay.
Rinde u. Holz: ,,Borro>nn"', Fumarin, auch Cliplcrythrin ^). Es sollen gleiche

Alkaloide u. a. wie bei Chelidoniinn mojns vorhanden sein '^).

1) Battandier s. vorige, auch Compt. rend. 1895. 120. 1276.

2) RusBY, Bull. Pharm. 1891. 5. 355. — Orlow, Pharm. Z. f. Eußl. 1893. 32. 689.
8. Pictet-Wolffenstein, Alkaloide. 1900. 428.

637. B. cordata Willd. (Madeija cordaia R. Br.).

Japan, China. — Alle Teile alkaloidhaltig. am reichsten daran
Wurzel; Stengel u. Bltr. bis 1 " „ ; vorhanden sind Madeyin (= Protopin) ^),

ß'Homoclielidonin '^) , Chelerythrin (wenig
)

, Sanguinarin (ist zweifelhaft,
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jedenfalls nur in Spuren^)) u. e, Älkaloid von F. P. 100^*). Außerdem
Kristalle einer unbestimmten Säure*). — Aus 25 kg- Wurzel sind neuer-

dings erhalten 87 g Protopin, 85 g ß-Homochelidonin, neben wenig der

übrigen *) ; nach früheren xA.ngaben ^) machte Protopin ca. %, /?-Homo-
chelidonin ca. Va des Gesamtalkaloidgehalts aus.

1) EiJKMANN. Arch. Pharm. 1882. 20. .S74; Japan. Pflanzen. Tokio 1883; Eec.

Trav. Chim. Pays-Bas. 1884. 3. 18'2. — v. Engel, Arch. exper. Pathol. u. Pharm. 1890.

27. 419. — MuRRiLL u. Schlotterbeck, Pharm. Joiirn. 1900. 65. 34; Ber. Chem. Ges.

1900. 3S. 2802. — E. Schmidt, Arch. Pharm. 1901. 239. 401 {Protopin u. Macleyin
sind identisch).

2) HoPFGABTNER, Monatsh. f. Chem. 1898. 19. 179. — Murrill u. Schlotterbeck,
Note 1.

3) EiJKMANN, Note 1. — Murrill u. Schlotterbeck, Note 1.

4) Schlotterbeck u. Blome, Pharm, Kev. 1905. 23. 310.

5) Murrill u. Schlotteebeck, Note 1.

638. Glaucium luteum Scop. {G. flavum Cetz,).

Küsten d. mediterr. Europas. — Nach älteren Angaben^) i. Kraut:
Älkaloid Glaucin, Fumarsäure (Glauciumsäure früherer); Glaucin an-

geblich nur im einjährigen, nicht im zweijährigen Kraut; i. Wurzel:
Alkaloide Chelerythrin

,
„Glaucopikrin" ; in Blüten gelber Farbstoff;

Samen mit 30—35"/o fettem Oel^) (Bornmohnöl, Oleum Glauci, ohne
prakt. ßedeutg), Asche s. ältere Analyse •'). — Zufolge neuerer Unters.^)

im Kraut: Glaucm, Protopin, in Wurzel: Protopin sowie anscheinend

etwas Chelerythrin u, Sangtiinarin, kein Homochelidonin.

1) Probst, Ann. Pharm. 1839. 31. 241 ; Buchn. Repert. 1839. 15. 298 (Glaucin,

Glaucopikrin). — Godefroy, J. de Pharm. 10. 642; Mag. Pharm. 9. 274. — Bat-
TANDiEK, s folgende.

2i Cloez, Compt. rend. 1860. 50. 573 (empfahl den Anbau).

3) Cloez, s. Wolpf, Aschenanalysen I. 139.

4) R. Fischer, s. Nr. 635. — E. Schmidt, ebenda. — Marpmann, Apoth.-Ztg.

1900. 15. 576.

Gl. cornlculatum Cuet. Var. phoeniceum. — Süd- u. Mitteleuropa. Enth.

Furnarin ^) ; ist Protopin '^). Same 32 ^f^ Fett (nach Czapek, Biochemie I. 118).

Gl. rubrum u. Gl. flavum (s. vorige !) s, alte Unters, u. Aschenanalysen -).

1) Battandier, J. Pharm. Chim. 1891. 24. 350; L'Union pharmac. 1893. 33. 309;
Compt. rend. 1892. 114. 1122.

2) Cloez s. vorige. 3) E. Schmidt, s. Nr. 635, auch 654 a.

Roemeria candata Sw. — Brasilien. — Bltr. mit äther. Oel.

Villafranca (1880) nach Dragendorff, Heilpflanzen 249.

Hypecoum procumbens L. — Südeuropa. — Enthält Futnarin-diciigQi

Älkaloid. Battandier s, vorige.

639. Sanguinaria canadensis L. Blut würz.
Canada. — Wurzelst, (off. in Nordamerik.) enth.^): Alkaloide Chele-

rythrin tox.!, Sangtiinarin tox.!, Sanguinaria-Protopin, ß- u. y-Homocheli-

donin, kein Chelidonin; [das früher angegebene Sanguinarin ^) bez. das
des Handels, war Gemenge jener, auch das frühere Chelerythrin ^) wohl
gleichfalls Gemenge ^) ; das Protopin ist identisch mit dem aus Opium
•und Chelidonium ^j]. — Angegeben sind vordem noch „Pucci7i''^ *) und
„Sanguinaria-Porphyroxin^^ ^){?), ersteres ist schon früher als Gemenge^)
erkannt, ebenso „Sanguinarinsäure" "^j; doch sollen Citronen u. Aepfel-

säure^) vorhanden sein, auch Chelidotisäure.

1) König, Dissert. Marburg 1890. — Tietz, Dissert. Marburg 1891. — König a.

Tietz, Arch. Pharm. 1893. 231. 145 u. 174. — S. auch E. Schmidt, Arch. Pharm.
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1893. 231. 136. — R. Fischer, Arch. Pharm. 1901. 239. 409. — Eijkmann, s. Nr. 637

{Made yin).

2) Dana, Mag. Pharm. 1830. 23. 125 (Auffindung). — Lee, Amer. J. of Pharm.
1835. 32. — Schiel, Ann. Chem. 1H42. 43. 2H3; Sillim. Amer. J. (2j 22. 220 (Dar-

stellung u. Unters.). — Kiegkl, Jahrb. prakt. l'harm. 1847. II. 100. — Probst, Ann.
Chem. 2». 120; 31. 2ö0. — Naschold, J. prakt Chem. W,i). 106. 385. — Peirpoint,

Amer. J. of Pharm. 1873. 349. — Duim, Z. österr. Apoth.-Ver. 1HH3. 21. 291.

3) Probst, Ann. Pharm. 1839. 31. 241. — SciiiKr., 8ill. Amer. Journ. 1855. 22.

220; J. prakt. Chem. 1856. 67. 61 (hielt Sanguiuarin mit Chelerythrin aus Chelidonium

für identisch).

4) VVayne, Amer. J. Pharm. 28. 521.

5) Riegel, Jahrb. Pharm. 11. 102. — Carpentkr, Pharm. Journ. 1879. 51. 171.

6) Hopp, Amer. J. Pharm. 1875. 47. 193. — Frakk, ibid. 1881. 53. 273.

7) Vewbold. 8) Carpenter, Note 5.

640. Chelidonium majus L. Schöllkraut,
Europa, Nordamerika. — Altbekannt. — Ganze Pflze., besonders aber

Wurzel entli. (im Milchsaft) fünf (bis sieben) Alkaloide: Chelidonin^)

^0,03 *7o frisch), Chelerijihrin
-)

, a-, /:?-, y-Homoc/ielidonin u. Protoinn^)

(= Macleyin), Samjuinarüi*); der Alkaloidgehalt soll nach den Um-
ständen (Boden, Alter, Witterung u. a.) wechseln^), die Alkaloide ge-

bunden an verschiedene organische Säuren: Chelidonsäure u. Aepfel-

säiire^), auch Citronen- '), Bernstein- {= alte Chelidoninsäure) *), Ameisen-

säure^){?) sind angegeben. — Gelber Farbstoff ,.CheUdoxant]nn'-' (0,005 bis

0,01 "/o, frisch)^"); im Kraut besonders sollen auch Alkaloide Cheli-

lysin (0,007%)^^) u. Chelidoxanthin vorhanden sein^-); Chelerythrin u.

Chelidoxanthin beim Trocknen der Droge fast ganz verloren gehend ^^);

Chelerythrin in Frucht: 0,06 "/o, in Wurzeln 0,001—0,005%^^),
ähnlich im Kraut. Aeltere Aschenanalyse^'^). Saft des Krautes
mit viel Ca- u. Ammon.-Mg-Phosphat ^"). — Samen: 40—66 7o f^^^^^ ^^^

mit ca. 50,4 "/o
f^n freien Fettsäuren, darunter Leinölsäure, keine Linolen-

säure, neben sehr wirksamer Lipase, verschieden von Ricinusöllipase ^*).

Kraut auch äther. Oel {SchöllJcrautöl), 0,01272% Ausbeute, bei 30°

erstarrend ^^). — Chelidoxanthin ^^) ist Berberin ^^).

1) GoDEFROY, J. de Pharm. 1824. 10. 635 („Chelidonin"). — Polex, Arch. Pharm.
1838. 16. 77 (Chelidonin u. Pyrrhopin). — Reuling, Ann. Pharm. 1839. 19. 131 (Cheli-

donin). — Probst, Ann. Pharm. 1839. 29. 113; Buchn. Repert. 1838. 15 298 (Chelidonin

u. Chelerythrin, Chelidonsäure, Chelidoxanthin). — Masing, Arch. Pharm. 1876 208.

224. — E. Schmidt u Selle, Arch. Pharm. 1888. 226. 622; 1890. 228. 441 i Darstellung).

Neuere Zusammenstellung der Alkaloide s. E. Schmidt, Note 3 u. Arch. Pharm. 1901.

239. 395. — Zur Chemie der Chelidonium-Basen : Wintgen, Arch. Pharm. 1901.

239. 438.

2) Probst (1839), Note 1. — Masing, Note 1. — Polex, Arch. Pharm. 1844. 16.

77. — GoDEFROY, Note 1. — Alte Unters, von L. Meyer (Berl. Jahrb. 29. 1. 1H9) u.

John (Chem. Schriften 3. 17). — Vergl. übrigens bezüglich der älteren Autoren u. ihrer

Substanzen: König u. Tietz bei Sangn'maria canad€ndis\ (Nr. 639).

3) E. Merck, 1890. — Selle, Z. f. Naturwissensch. 1889. 621. 269. — Schmidt
u. Selle, 1890. 228. 441. — v. Engel, Arch. exp. Pathol. 18H0. 27. 41i'. — E. Schmidt,
Arch. Pharm. 1893. 231. 136. — König, ibid. 1893. 231. 174. — König u. Tietz, s.

Nr. 639, Note 1. — Eukman, 1883, s. Nr. 637. — Wintgen, Note 1. — Selle, Arch.
Pharm. 1890. 228. 441. — v. Kügeloen, Beitr. z. forens. Chemie des Sanguiuarin.
Dissert. Dorpat 1884. — Henschke, Dissert. Erlangen 1886. — Lerch, Ann Chem.
1863. 127. 164. — Ley, Ueber Wirkung des Chelidonin, Chelerythrin etc. Dissert.

Marburg 1890.

4) E. Schmidt, Note 1. 5) Masing, Note 1.

6) Probst, Note 1. — Lerch, Ann. Chem. 1846. 57. 273; Monatsh. f. Chem. 29.

131. — Hütstein, Arch. Pharm 1851. 65. 23. — Lietzenmayer, Dissert. Erlangen
1878. — Haitinger u. Lieben, Monatsh. f. Chem. 1884. 5. 339.

7) Haitinger, Monatsh. f. Chem. 1881. 2. 485. — Probst,

8) Zwenoer, Ann. Chem. 1860. 114. 350 (Chelidoninsäure); die „Chelidoninsäure"
des Krautes ist nach späteren Aepfelsätire (Engelhakdt) bez. Bemsteinsäure (Walz,
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Kraut), speziell Aethylenbernstemsäure (E. Schmidt, Arch. Pharm. 1886. 224. 531, wo
frühere Literatur).

9) PoLEx, Note 1. — Probst, Note 1.

10) Probst, Note 1. Ist wohl Berherin.

11) PoKiN, J. russ. phys.-chem. Ges. 1903. 35. 831. — Orlow, Note 12 {Chelilysin).

12) Orlow, Pharm. Z. f. Rußl. 1891. 30. 820; 1893. 32. 689; 1895. 34. 369 u. 385.

13) RüLiNG s. WoLFF, Aschenaualysen I. 139.

14) Fokin, Note 11: Chem. Eev. Fett- u. Harzind. 1906. 13. 130 u. 163.

15) Haensel, Gesch.-Ber. Okt. 1907 bis März 1908.

16) Schlotterbeck, Amer. J. Pharm. 1902, n. Botan. Centralbl. 1904. 45. 187.

641. Papayer somniferum L. (P. setigeriim D. C). Schlafmohn.
Central- u. Kleinasien, Mittelmeerländer (Aegypten, Südeuropa) ; seit

Alters bekannt u. vielfach im großen zwecks Oel- u. Opiumgewinnung kultiv.

(Persien, Indien, China, Türkei, Kleinasien, Rußland, Frankreich, Nord-

amerika, Afrika, Australien). Verschiedene Variet. (weißer, blauer, schwarzer,

grauer M.). Unreife Früchte (Kapseln) u. deren Milchsaft, eingetrocknet als

Opium, Heilm. u. off., besonders aus Türkei u. Kleinasien, diverse Handels-

sorten ; Samen (als Mohnsaat bedeutender Handelsartikel , auch gegessen)

liefern Mohnöl (Oleum Papaveris, techn. u. Speiseöl). Mohn u. Opium schon

den alten Griechen (Homer, Theophrast) als Heilmittel (bes. Schlafmittel) be-

kannt; über Gewinng. schon Angaben bei Dioscorides (1. Jahrb.), Ende des

16. Jahrh. im Orient allgemeines Genußmittel (Opiumrauchen). Off. D. A. IV
sind: Semen Papaveris, Fnidus Papaveris immaturi u. Opium.

1. Eing-etrockneter Milchsaft {Opium) mit 20—25 "/o Alkaloiden:

a) Morphingruppe: Morphin'^) (wichtigstes Alkaloid, i. M. 10%,
2,7—20,0 ausmachend), Codein -) 0,3 i. Mittel, Pseudomorphin ^) (0,02),

Thehain^) (= Paramorphin, 0,15 i. M.).

b) Papaveringruppe : Papaverin ^) (1 "/^ i. M.), Codamin ^) (0,002),

Laudanin"') (0,01), Laudanidin ^) , Laudanosin^) (0.0008), Tritopin^^)

(0,0015), Meko7iidin'), Lanthopin^^) (0,006), Pro/o|)mii) (= Maclayin 0,003),

Cryptopin^') (0,08), Papaveramin^^), Narkotin^^) {= Opian bis 10; i. M. 6),

Gnoscopin ^^) , Oxynarcotin'^^), Narcein^'') (0,2 i. M.), Hydrocotarnin
^),

Xanthalin^^), Bhoeadin^^}, Opionin'^'), Pseudopapaverin^^).

Morphin u. Narkotin machen von diesen (rund) 25 Alkal. als Haupt-
bestandteile zusammen bis über 20*^/o, i. M. 16 "/^ ca. aus, alle übrigen

zusammen kaum 1 % des Opium, einzelne derselben kaum einige Tau-
sendstel % erreichend.

c) Sonstige Bestandteile'. MeJconsäure ^^) bis über 4% C^j5
—5,5 7o))

Milchsäure 1—2 °/„ des Opium, an welche (besonders Mekonsäure) die

meisten Alkaloide gebunden sind (wenige frei). Zu den 75—80 7o
NichtaXkaloiden rechnen noch: Eiweiß, Wachs (= Palmitin- u. Cerotin-

säure-Cerylester ^% Kautschuk, Harze, Zucker (Dextrose ^'^\ Pektinstoffe,

Gummi, „Schleim" u. dgl.; an organischen Säuren sind (neben Mekon-
säure-'^) u. Milchsäure) noch Aepfelsäure, Weinsäure, Citronensäure,

Essig- "^) u. Bernsteinsäure ^^) angegeben, als Salze, ^o Magnesiumalat^^).

Außerdem MeJconin^'") = Opianyl unter 0,1%, Melonoisin^% Milch-

säure u. Essigsäure dürfen übrigens wohl als sekundäre Produkte {Gärung
des Opium!) angesehen werden. — Anorganische Säuren (Schwefelsäure,

Phosphorsäure) an Alkaloide, Ammoniak, Magnesia od. Kalk gebunden
(Magnesiumsulfat, Gips). Asche 3—5%2s.) ^^^ yj^i sO^ (28,39%) u.

30,19 K2O; H2O 9—14%; auch 23 SO3, 37 K^O, 11 V^Ö^ u. a.

Alte Opiumbestandteile {Porphyroxin 1837, Deuteropin 1871, Opianin

1851, Metamorphin u. a.) waren Gemenge oder unreine Substanzen ^^).

Zusammensetzung schwankt nach Sorte, Herkunft u. a. ^^)
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Opiumsorten des Handels: Türkisches (meist 5—13 "/„ Morphm),
persisches (6— 12), äf/ypiisches (0,26— 8. meist minderwertig), indisches

(2—8), chinesisches (1,5— 4, 3

—

11), japanisches (0,7— 13), nordamenkanisches

(1— 7, auch 15), australisches (4— 7, auch 10— 11), französisches (bis 23),

böhmisches (11— 12), schlesisches (9— 10 auch bis 17), württembergisches

(11— 15).
••'••).

Opium aus blauem u. tveißem Mohn, bei Erfurt gewachsen, enth.

gleichfalls Morphin, neben NarJiotin, Mehonsäure u, a. '^).

Opium aus iveißsamigcm Mohn, bei Dahlem kultiv., enthielt (%) 6,7

Morphin, 8,4 llohnarcotin, 0,3 Rohcodein ^'^). Ein anderes deutsches Opium
(von F. som«z/er»)«-Varietäten in Württemberg) enth. ca. 13 "/„ Morphin ^^).

In Deutschland (Dahlem 1905 u. 1906) gezogenes Opium (aus tveißem u.

blausamigem deutschen Mohn, sowie orientalischen Samen verschiedener
Art) enthielt ca. 11—14^0 Morphin (auf HoO-freies Opium), 1,3—4"/o,
Narcotin, 1,0—2% Kodein, bei rot 3,3% Asche, 0,3ß% CaO u. 0,25%
PgOß^^). Die Gewinnung von Opium ist, wie Thoms feststellt, in

Deutschland auf Grund der erheblichen Arbeitslöhne nicht rentabel ^*).

Fersisches Opium verschieden. Provenienz hatte 0,38 '^
,, bez. 5,6 bis

19,05 % Morphin '^^^). In Frankreich gewonnenes 0. (von P. somniferum)

hatte 2—4% Morphin u. a.=^«).

2. Fruchtkapseln (ohne Samen) enth. ^"): Mekon-, Wein- und
Citronensäure, Morphin, NarJcotin (Spur, nicht regelmäßig), Fapaverin,

eine als „Papaverosin" bezeichnete Base, Wachs; Asche s. Analyse*").

Reife Kapseln nach früherer Meinung alkaloidreicher als junge ^^);

frische fast reife Köpfe sollten kein Morphin enth., dafür Paramorphin ^^)

(= Thebain). Unreife Kapseln (August) (ohne Samen) (^/o): 0.050 u.

0,020 Morphin, 0,0113 u. 0,0116 Narkotin -\- Codein; reife Kapseln
(Septemb.) (ohne Samen) (7o)' 0,018 Morphin neben 0,0280 Narkotin und
Code'in^'^). Reife Kapseln des in Detdschland gewachsenen Mohn ent-

halten, wie lange bekannt, gleichfalls Morphin u. Narkotin*^), ebenso
der Milchsaft von in Frankreich kultiv. Mohn'*-). — Kapseln des blau-

samigen Mohn : Morphin , Narkotin , Narce'in
, aber weder Mekonsäure

noch „Paramorphin", Codein, Mekonin*^).
Opiumwachs als Ausscheidung der Kapseln (auch im Opium als

wasserunlöslicher Rückstand neben gefärbtem Harz u. a.) enth. als

Hauptmasse wahrscheinlich Falmitinsäure-Cerylester, neben Ceroiinsäure-

Cerylester **).

3. Samen, Zusammensetzung*^) (7o): 47.4—51.4 Rohfett,

20—22,68 Rohprotein (18,4—21,6 Eiweiß), 5,1—5,6 Rohfaser, 3—3.6
Pentosane, 1—1,8 Amide u. a., 9,5—10,5 N-freie Extrst., 3,87—4,5 HgÖ,
5,6—6,36 Asche. — Bestandteile desselben: Bhoeadin*'). Morphin ist an-

gegeben*^), doch nicht vorhanden*"), und überhaupt keinerlei Alkaloide;
Lecithin (0,25—0,94 %) •^"), Enzyme Diastase^^i Emidsin ^^j und Lipase^^).

Fettes Oel [Mohnöl, Ol. Papaveris): Glyzeride der Stearin-, Falmitin-,

Gel-, Linol-, Linolen- u. etwas IsoUnolensäure^*), freie Säure je nach
Alter 2— 17**/„ (als Oelsäure ber.). Unverseifbares (0,5% ungef.), im
wesentl. Fhytosterin^% Lecithin 13,27% des Rohfettes ^«). Feste Fett-

säuren (Palmitin- u. Stearinsäure?^')) 0,67% der Gesamtsäuren, von
den flüssigen Säuren sind (%) 65 Linolsäure, 30 Oelsäure, 5 Linolen-
säure.

Samen des weißen Mohn von ähnlicher Zusammensetzung^^), bis

50% fettes Oel, P^iweiß, Pektinstoffe u. a., Asche 7^'^ ca.; soll

Morphin ^^) enthalten (?).
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Samenschale mit 2,63^0 Calciumoxalat ("auf Saraengewicht be-

logen) *^). — Samenasche mit C^l^) ca. 35 CaO u. 32 P2O5, 10,8 KgO,
9 MgO, 3,75 SO3. 2,65 Fe^O. + AI0O3, 1,35 SiOg. 0,7 Na,0, 4,65 Cl^«).

4. Kraut enth. nach alter Angabe Bernsteinsäure ^^). Mineralstoffe
von Kraut u. Samen s. Anal3''sen^^); desgl. der Blütenasche von weißem
und rotem Mohn (geringer Eisengehalt)^^). — Keimlinge: Protease ^'^).

1) Sertürner (1804, Darstellung 1817), Tromsd. J. Pharm. 13. 1. 234: 14. 1. 47;

20. 99; Gilb. Ann. 1817. 55. 61. — Laurent, J. de Pharm. (3) 14. 302 (Zusammen-
setzung). — Seguin, 1804— 1814. — Ueber Morphingehalt yerschiedener Mohnsorten
;s. AüBERGiER, Ding-l. Polyt. Journ. 1850. 118. I4ö. — Eoder, Mitt. Schweiz. Apoth.-

Ver. 1851. 2. 36 (Darstellung); desgl. Peeuss, Ann. Pharm. 1838. 26. 93: desgl. Heu-
MANN, Buchn. Eepert. 1S41. 23. 403; auch Düflos, Schweig. Journ. 1830. 61. 105;
Turner bei Webster, Neuest, med. Journ. d. Ausland. 1830. Jan. ; del Bue, Gaz.

eclett. di Farm. 1834. 305 (Darstellung). — Aeltere Literatur über Bereitung von (un-

reinem) Morphin s. Guibourt u. Eobiquet, Journ. Chim. med. 1830. 100; desgl. Pharm.
Centralbl. 18H0. 1. 69, wo Verfahren von Eobiquet, Sertürner, Winkler, Lange,
Choülant, Pettenkoper, Buchholz, Brandes. Duflos, Hottot u. Thomson, Eobiquet,
W.TTTSTOCK, Henry u. Plisson, Staples, Guillermond, Behzelius, Gieardin, Faurä,
Pelletier, Blondeau beschrieben werden. — Morphinbestimmung s. Literatur

bei Czapek, Biochemie IL 1905. 353, außerdem Aslanoglu, Chem. News 1903. 88.

286. — PiCARD, Bull. Scienc. Pharmac. lHOö. 13. 419. — Bis 26% Morphin ist an-

gegeben (Teegarten, Pharm. Ztg. f. Eußl. 1882. 747; Cleaver, Arch. Pharm. 1878.

213. 177).

2) Eobiquet (1832), Ann. Chim. 5. 275; 51. 259; 53. 430; J. de Pharm. 1832. (2)

19. 89; (3) 31. 10; Ann. Chem. 1832. 5. 106. — Gerhardt, Ann. Chim. (2) 51. 259. —
WiNOKLER, Merck, Henry, Mulder, Schindler, Anderson, Ann. Chem. 1851. 77. 341.
— Bestimmung des Codein u. Narcein: van der Wielen, Pharm. Weekbl. 1903. 40.

189. — Eine vollständige ältere zumal chemische Literatur der Opiumbestandteile bei

Hüsemann u. Hilger, Pflanzenstoffe, 2. Aufl. 2. 665 u. f.

3) Pelletier u. Thiboumäry (1835), J. de Pharm. 1835. (2) 21. 569; 22. 29;
Ann. Chim. 55. 136; Ann. Chem. 1835. 16. 49. — Hesse, Ann. Chem. 1867. 141. 87;
Suppl. 1871. 8. 267. — Polstorpf, Ber. Chem. Ges. 19. 1760.

4) Pelletier u. Thibgümäry (1835), Note 3 („Param,orj)hin"). — Pelletier, J.

de Pharm. 1835. 555. — Kane, Ann. Chem. 1836. 19. 9. — CouSirbe, Ann. Chim. 1835.

59. 136; J. Chim. med. 1833. 161 {„Thebain"). — Merck 1. c. (1%).
5) G. Merck (1848), Ann. Chem. 1848. 66. 125; 1850. 72. 50. — Hinterberger,

S.-Ber. Wien. Acad. Math.-phys. Cl. 7. 34. — Anderson, Chem. Gaz. 1855. 21. —

6) 0. Hesse (1870), Ann. Chem. 1870. 153. 53; Suppl. 1871. 8. 273; 1894. 282. 208.

7) Hesse (1870), Note 6. 8) Hesse (1894), Note 6.

9) Hesse (1871), Note 6. 10) Kauder (1890), Arch. Pharm. 1890. 228. 119.

11) Hesse (1871), Note 6. — Schmidt u. Selle, Arch. Pharm. 228. 441; 231. 136.

— Hopfgartner, Monatsh. f. Chem. 1898. 19. 179.

12) T. u. H. Smith (1857\ Pharm. J. Trans. (2) 8. 595. 716. — Smiles. — Kauder,
British Pharm. Confer. Manchester 1887; s. Chem. Centralbl. 1887. IL 1377. ref. —
Hesse, Note 6 (1870); (Formel). — Brown u. Perkin, Chem. News 1892. 64. 31 (Dar-

stellung u. Unters.).

13) 0. Hesse (1886), Jahresber. Fortschr. Chem. 1836. 1721.

14) Derosne (1803), Ann. Chim. 45. 27 („Sei d'Opium"). — Sertürner 1. c. —
Eobiquet (1817, Eeindarstellung), Ann. Chim. 1817. (2) 5. 755; 51. 226. — Matthiessen
-u. Forster, Ann. Chem. Suppl. 1. 1862. 330; 2. 337; 5. 332. — Pelletier, Note 17 u. a.

15) T. u. H. Smith (1878), Pharm. Journ. Trans. 1878. (3) 8. 415; 9. 81; 1893.

52. 794
16) Beckett u. Wright (1875), J. Chem. Soc. 1875. 29. 461.

17) Pelletier (1832), J. de Pharm. 1832. 150 u. 597; Ann. Chim. 1832. 50. 252;
Ann. Chem. 2. 274; 5. 163; 16. 47. — Coü^irbe, ibid. 1832. 50. 337. — Anderson,
Ann. Chem. 86. 181 (Darstellung). — Freund u. Frankforter, ibid. 277. 20 (Formel).

18) T. u. H. Smith (1893), Pharm. J. Trans. 1893. 52. 793; Pharm. Ztg. 1893.

38 199

19) 0. Hesse (1865), Ann, Chem. Suppl. 1865/66. 4. 50; 1866. 140. 145; 1869.

149. 35; 185. 329.

20) 0. Hesse, Ber. Chem. Ges. 1870. 3. 637.

21) Lahens, J. Chim. Pharm. (3) 26. 263.

22) Sertürner (1805), Tromsd. J. Pharm. 13. St. 1. 229; St. 2. 349; 14. St. 1. 62
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(als „Mohnsäure" oder „Opiumsiinre"); Gilb. Ann. 1817. 1. ö6. — Tcrnkk, Note 1. —
Mayek, liuclin. Repert. IHHl. 37. 121. — Pem.etikr, Ann. Chim. 50. 27ö. — Winkleb,
Buclin. Repert. 1888. 45. 4H9 (Darstellung). — Lahens, J. Chim. Pharm. (S) 26. 263.

— Hbsse, Ann. Chem. 1885. 32d (Darstellunf?).

28) DuBLANC, Note 2.'j; freie Essigsäure; von andern bezweifelt: Brandes, Ann.
Pharm. 1882. 2. 274. 277. 2W. 294. — Bii.tz, Trommsd. N. J. 23. St. 2. 245: ältere

Notizen über eine problematische Säure s. auch Merck, Geig. Alagaz. 15. 158; Seb-

TÜRNER, Gilb. Ann. (iO. 50. — Brown, Pharm. Journ. 1876. 246 (Essigsäure).

24) Mayer, Buchn. Repert. 1831. 37. 121.

25) DcRLANC, Ann. Chim. 1832. (2) 49. 17. — CoüfeRBE. J. Chim. med. 1832. 142;

Ann. Chim. 49. 44; 50. 337: 5». 148. — Anderson, Ann. Chem. 1856. 9S. 44.

26) T. u. H. Smith (1878), Pliarm. J. Trans. (3) 8. 981.

27) Hesse (1885), Ann. Chem. 228. 299.

28) DoHME. Amer. J. of Phann. 1891. 63. 164 (hier auch Gesamtanalyse). —
Wabdrn, Ber. Chem. Ges. 1878. 11. 1837.

29) Cf. Riegel, J. prakt. Pharm. 1845. 11. 100. — Hcsemann u. Hilgeb 1. c. 746.

30) Ueber Mohn u. Opium cf. auch: Siedler, Pharm. Ztg. 1902. 47. 786; Vortrag
Vers. D. Naturfors( her u. Aerzte. 1902. Karlsbad (Persisches Opium, Anbau, Gewinnung,
Bearbeitung. Export u. a.). — Thoms, Ueber Mohnbau u. Opiumgewinnung. Berlin

1907. — C. Hartwich, Neujahrsbltr. Naturf.-Ges. Zürich 1898 (Opium als Genußmittel).
— Hartwich u. Simon, Apoth.-Ztg. 19t i3. IS. 5"5 (Chinesisches Roh- u. Rauchopium).
— Fll'ckiger, Pharmacognosie. 3. Aufl. 180 u f. — Pictet u. Wolffenstein, Alkaloide

1900. 288 u. f. (Bestandteile). — Linde, Apoth.-Ztg. 190.x 20. 233 (Mohnanbau u. Opium-
gewinnung). — Aeltere Untersuchungen noch: Chbistison, Gcibocrt, Schindleb,

s. Pharm. Centralbl. 1834. 950. — Merck, Ann. Pharm. 1836. 18. 79. — Mclder s. Pharm.
Centralbl. 1837. 5'<4. — Pelletier, Note 42. — Biltz, Note 41. — Winckler, Note 41.

— Literatur: Hcsemann u. Hilger. Pflanzenstoffe 2. Aufl. IL 1884. 665. — Auch
Rochleder, Chemie u. Physiologie der Pflanzen. 1858. 40.

31) Biltz, Trommsd. N. Journ. 1831. 23. 245.

32) Thoms, Apoth.-Ztg. 1904. 19. 773.

33) 0. Hesse, Apoth.-Ztg. 1904. 19 853.

34) Thoms, Ber. Pharm. Ges. 1907. 17. 4.

35) Schindelmeiser, Apoth.-Ztg. 1904. 19. 836. — Aeltere Angaben: Howard,
Pharm. Journ. 1876. 721 (2'/.,oa, Narkotin).

36) Dl-blanc. J. Chim. med. 1827. 3. 1 : 1832. 129.

37) Dechamps, Compt. rend. 1864. 63. 541.

38) A. Büchner, Buchn. Repert. 1851. 8. 289. — Das Gegenteil fand Clautbiac,
BuU. Soc. Belg. Mikr. 18J4. 18. 35.

39) Winckler, Buchn. Repert. 1835. 1. 241: 3. 289.

40) Malin-Pcnkalaidun, Ber. Pharm. Ges. 1907. 17. 60.

41) Winckler. Buchn. Repert. Pharm. 1832. 39. 468. — Biltz s. Pharm. Centralbl.

1831. 757. — DC Menil, Arch. Pharm. 183B. 6. 57.

42) Pelletier, J. de Pharm. 1835. 555.

43) Winckler, Buchn. Repert. Pharm. 1837. 9. 1. 44) 0. Hesse, Note 20.

45) Arth. Meyer, Drogenkunde. 18H1. Bd. 1. 160.

46) Monograph. Bearbeitung von Mohn u. Mohnkuchen: Mach. Landw. Versuchst.

1902. 57. 419. — Sacc. Note 58. — Aschenanalysen auch Wildenstein, Note 61 ; s. bei

Hefter, Fette u. Oele IL 1908. 100; Wolff, Aschenanalysen I 105; Schaedler, Note 54.

47) Hesse, Note 19. — Clautriau fand keine Alkaloide, Note 88.

48) Accarie. Note 59 (s. Jahresber. Chem. 1835. 4. 25Uj. — Mecrin, J. Pharm.
Chim. 1853. 23. 339.

49) Sacc 1. c. — CLArTRiAU, J. de Pharm. 1889. 20. 161. — Mach, Note 46.

50) E. ScHCLZE u. Frankfurt. Landw. Versuchst. 1894. 43. 307. — Mach, Note 46.

51) Brasse, Compt rend. 1884. 99. 878 (Diastase in reifendem Samen).
52 Simon, Pogg. Ann. 1838. 43. 404.

53) SiEGMCND. Monatsh. f. Chem. 1890. 11. 272.

54) Mulder. Chemie der Oele. Berlin 1867. — Ocdemans, Scheik. Yerhandel. en
Onderzoekingen 18ö8. IL 2. 180; J. prakt. Chem. 1863. 89. 218. — Tolman u. Mcnson,
J. Amer. Chem. Soc. 19* '3. 6«0. — Hazcra u Friedrich, Monatsh. f. Chem. 1887.

8. 147. — Hazura u. Grüssner, Monatsh. f. Chem. 1888. 9. 198. — Dieselben Säuren
führt auch Schaedler, Technologie der Fette, 2. Aufl. 1892. 702 (ohne QueUen-
angabe) auf.

5-^^ Boemer u. Winter cit. nach Hefter. Note 46.

56) Stellwaao. Landw. Versuchst. 37 135.

57) Tolman u. Mlnson, Note 54. — Lewkowitsch (Oele u. Fette. 1905. Bd. LT.

59) glaubt, daß nur Palmitinsäure vorhanden ist.

Wehmer, Pflanzenstoffe. 16
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58) Sacc, Ann. Chim. 1849. (3) 27. 473. — Schindler u. Waschata, Z. landw.

Versuchsw. 1904. 7. 643 (Fettgehalt). — Ueber weißen Mohn auch Meurin, Note 48.

— König, Nahrungsmittelchemie. 4. Aufl. I. 1903. 6(39.

59) AccARiE, J. Chim. med. 1833. 431; auch Meurin, Note 54.

60) Walz, N. Jahrb. Pharm. 15. 22.

61) Wildenstein, J. prakt. Chem. 1851. 54. 100, desgl. Note 46.

62) HüBNEFELD, J. prakt. Chem. 1839. 16. 84.

63) Neumeister, Z. f. Biol. 1894. 30. 447.

642. Papayer Khoeas L. Klatschmohn.
Europa, Asien ; Heimat vielleicht Orient. — Im Altertum u. Mittelalter

Heilmittel. Flores Ehoeados. — Alle Teile d. Pflze. (Bltr., Wurzel,
Kapseln, unreif wie reif, im Milchsaft): Alkaloid Bhoeadin^),

CaiHgiOgN, Morphin, das mehrfach angegeben ist [in Blüten -), Samen-

kapseln'*)] fehlt jedoch*). — Samenkapseln speziell sollten auch

neben Bhoeadin u. MeJconsäure, (Morphin), Paramorphin u. Narlcoiin ent-

halten (spez. im Milchsaft) ^) ; Melonsäure ist vorhanden "). — Blüten
nach älteren Angaben '')

: 2 rote Farbstoffe {Bhoeadinsäure u. Klatsch-

rosensäure?), auch Äpfel- u. Gallussäure^), die aber von anderen nicht

gefunden ') ; weder Narkotin noch Mekonsäure **). — (Als feststehend sind

also anzusehen: Bhoeadin, lein ^°) Morphin; Melonsäure u. roter Farbstoff).

1) 0. Hesse, Ann. Chem. 1865. Suppl. 4. 50; 1866. 140. 145; 1877. 185. 329;

Arch. Pharm. 1890. 228. 7. — Pavesi, Att. d. R. Inst. Botan. d. Univers. Pavia 1906. 9. 1.

2) Chevallier in Dictionaire des drogues simples 1830. — Dieterich, Pharm,

Zeitschr. f. Eußl. 27. 269.

3) Tilloy, Journ. de Pharm. 1827. Janv. — Selmi, Ber. Chem. Ges. 1877. 9. 195.

4) Riffard, Journ. de Pharm. 1830. 547. — Meylink, Stratingk, Buchn. Repert.

Pharm. 1831. 36. 143. — Hesse, Arch. Pharm. 1890. 228. 7. — Atkinson, bei Hesse.

5) Winkler, Buchn. Repert. Pharm. 1. 245; 3. 289. — Stratingk, Note 4. —
Hesse, Note 1 (1877).

6) Pavesi, Note 1. — Sertürner (1805).

7) L. Meier, Buchn. Repert. Pharm. 1846. 41. 325; Arch. Pharm. 1846. 46. 318.

8) Beetz u. Ludwig, Trommsd. N. J. Pharm. 14. 2. 145.

9) Attfield, Pharm. Journ. Trans. 1873. 4. 291.

10) Strikter Nachweis durch 0. Hesse, Note 4.

643. P. dubiiim L. — Milchsaft mit ca. 0,004—0,025 "/^ Alkaloiden,

darunter amorphes Aporliein CjoHjgNOg tox. ! u. kristallis. Aporheidin (nicht

giftig^), Mekonsäure"^); Aporliein auch in Samenkapseln.

1) Pavesi, Gaz. chim. ital. 1907. 37. I. 629; Rend. R. Istit. Lomb. sc. lettr. (2)

1905. 38. 117; auch Note 2.

2) Pavesi, Note 1, desgl. bei P. Rhoeas, oben Nr. 642, Note 1.

644. P. Orientale L. — Kleinasien, Südeuropa. — Opiumähnlicher

Milchsaft. — Ganze Pflze. (Bltr., Stengel, Kapseln, zusammen) soll nach

alter Angabe Morphin, Narkoiin, Mekonsäure u. a. enthalten.

Petit, J. de Pharm. 1813. 170.

P. hybridum L. — Enth. Spur eines vom Rhoeadin verschiedenen

Alkaloids. Pavesi, Note 1 bei P. Rhoeas, oben.

645. Argemone mexicana L. Stachelmohn.
Mexiko, Ost- u. Westindien, Java, Gambien u. a. („Mexican poppy".)

Enth. J5er/>erm u. Protopin, kein Morphin^) od. „Argonin", wie angegeben 2).

Same mit narkot. Eigenschaften, liefert Argemoneöl (Speiseöl u. techn. in

Heimatsländern) *) mit Glyzeriden höherer Fettsäuren (bis 40 "/^ freie Säuren) ^),

und ohne flüchtige Fettsäuren ; nach älteren Angaben sollten Butter, Baldrian-

u. vielleicht Essigsäure, auch sehr geringe Menge Benzoesäure^) vorhanden

sein. — Der Oelgehalt der Samen verschiedener Varietäten {alUflora,
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speciosa, grandiflora, hispida, Hunnemanni) ca. 37 "/o, wovon beim Aus-
pressen ca. 25

"/()
gewonnen werden. Das Oel der Variet. speciosa enth.

etwas Alkdloid, das entgegen früherer Angabe, kein Morphin ist^).

1) Schlotterbeck, Journ. Amer. Chem. Soc. 1902. 24. 288. — E. Schmidt, b.

Nr. 637. — Leprin-ce, Bull. Scieuc. Pharmac. 1SJÜ9. 16. 270. — Cf. aber Charbonnieb,
Note 2.

2) Charbonnieb. J. de Pharm. 1868. 7. 348; TMse, Paris 1868. — Combs, s.

Botan. Jahresber. 1897. II. 5. — Peckoi.t (1898).

3) Crossley u. r,E Sueeür, J. Soc. Chem. Ind. 1898. 991.

4) Ueber das Oel: Lepine, .1. de Pharm 1861. 40. K» (IS"/« des Samens); Char-
BONNiEH, Note 2 (36,2"'„); Morson (21 "/o'; Flückiger, Arch. Pharm. 1871. 195. 51;
Frölich, Note 5. — Ueber die Pflanze selbst: O'Shaüghnessey, Bengal dispars. a.

pharmac. Calcutta 1841. 18H (fand im Milchsaft „Argemonin").

5) Frölich, Arch. Pharm. 1871. 195. 57. — Die gleichen Angaben bei Schädleb,
Fette u. Oele, 2. Auil. 706.

6) Bloemendahl, Pharm. Weekbl. 1906. 43. 342.

646. Dicentra Cncullaria Brnh. (Fumaria c. L., Diciyira c. D. C).

Nordamerika. — Enth. mindestens 3 Alkaloide (in Kraut u. Knollen):

Proiopin, Alkaloide (K. P. 230— 231 •^) und Alkcdoid d^); nach früheren

Fumarin ') (= Protopin), das auch in anderen Dicentra-Arten vorhanden.

1^ R. Fischer u. Soell, Pharmac. Archiv. 1902. 5. 121.

2) Battandier, Note 1 bei Nr. 647; s. auch bei Nr. 638.

646a. D. spectabilis L. — Wurzel: P/o/ojum (^ Macleyin, Fumarin),

1
^Iq

ca. neben geringer Menge anderer Basen.

Gadamer, Apoth.-Ztg. 1901. 16. 621. — Battandier, s. Nr. 647 u. 638.

647. D. formosa Boekh. et Gray. (Diclytra f. D. C). — Kraut:
Protopin^); Rhizom enth. mehrere näher noch nicht bekannte Alkaloide:

a) von F. P. 16^5— 169°, nicht mit Homochelidonin identisch; b) von F. P.

142—142,5 0, ähnlich Chelidonin; c) von F. P. 136" (vermutlich Chelidoniit),

d) Alkaloid, das rote Salze bildet ; außerdem Protopin u. vielleicht Ckelido-

xanthin -).

1) Battandier, Compt. rend. 1892. 114. 1122 {Fumarin). — Bentlby, Pharm.
Joum. Tr. 1863. 4. 353. — Heyl, Arch. Pharm. 1903. 241. 313.

2) Heyl, Note 1.

647a. D. pnsilla Sieb, et Zucc. — Japan. — Alkaloide Dicentrin

C20H.21O4N, 30 g aus 21 kg lufttrocknem Kraut, u. Protopin, desgl. ca. 5 g;
Mononieihylquercetin, desgl. 7 g. AsAHiNA, Arch. Pharm. 1909. 247. 201.

648. Adlumia cirrhosa Raf. Kletternder Erdrauch. — Nordamerika

(Alleghanyrebe). — Wurzel enth. Frofopin ^). Das Rohalkaloid der ganzen

zweijährigen Pflanze enth. 5 Alkaloide^): Ailluinin (Hauptbestandteil),

Protopin-, ß-Honiochelidonin, Arthnnidiu. sowie ein noch nicht näher unter-

suchtes vom F. P. 176— 177''; außerdem sind nachgewiesen Weinsäure,

Gitronensäure ).

1) Schlotterbeck, Amer. Chem. J. 1900. 24. 249; Ber. Chem. Ges. 1900. 33. 2799.

2) Schlotterbeck u. Watkins, Pharm. Arch. 1903. 6. 17; Note 1, auch bei

Nr. 649, Note 1.

649. Stylophornm diphylliini Nütt. (CI>elidonimn d. Mich.) „Jellow

poppy". — Nordamerika. — Wurzel (Droge „large golden seal") mit wenigs-

tens 5 Alkaloiden ^) : Chelidonin ^) (Hauptalkaloid), Protopin, ^Stylopin, DiphyUin,

Sanguinarin^); Chelidonsäure, rotgelben Farbstoff Chflidoxanthin ; „ Stylophorin^

früherer ist Chelidonin bez. Gemenge •*). Chelidoxaiithin ist Berberin *).

1) Schlotterbeck u. Watkins, Ber. Chem. Ges. 1902. 35. 7. — E. Schmidt tu

König, Arch. Pharm. 1893. 231. 136.

16*
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2) Lloyd; Eijkmänn; E. Schmidt, Arch. Pharm. 1888. 226. 622. — Schmidt u.

Selle, ibid. 1890. 228. 441.

3) Schmidt u. Sbllb 1. c. 4) Schlotterbeck, Note 16 bei Nr. 640; cf. Nr. 648.

650. Corydalis tuberosa D. C. (C, bulbosa Pees., C. cava Schwg.).

Lerchensporn.
Europa. — Wnrzelknollen, getrocknet mit 5 ^/q an Alkaloiden

:

Corydalin ^) (Hauptalkaloid, altbekannt), Coryhulhin 2), Bulbocapnin ^),

Corytuherin*), Corycavin-), zweifelhaft war Corydin^), ist aber nach
neuerer Untersuchung vorhanden*^); außerdem noch Isocorybulbin und
Corycavamin ^) , sowie Deliydrocorydalin '')

; Alkaloide an Aepfel- ^) und
u. Fumarsäure^) gebunden. — ilus 10 kg Knollen sind ^") früher nur
Corydalin {bl g, von anderen ^^) gegen 90 g), Bulbocapnin (41 g), Cory-

cavin 6 g) u. Corybulbin (4 g) isoliert; frülier sind auch Berberin u.

Hydroberberin-ähnliche Verbindung angegeben ^^), später aber nicht

gefunden; dagegen löste sich das anfangs als einziges Alkaloid ange-

gegebene Corydalin in ein Gemenge der obigen 8 Basen auf. Gesamt-
alkaloidgehalt 5,75 °/o der getrockn. Knolle (ohne Corytuberin), Roh-
corybulbin 0,185%^^), Isocorybulbin vielleicht erst sekundär ent-

stehend^^). Mineralstoffe (5,81% ca.) s. Analyse ^^). — Kraut: Cory-

dalin 1*) u. Protopin i^^) [das in Knolle nicht vorhanden ^^)] sollten vor-

handen sein, sind aber neuerdings nicht gefunden^'), dafür dann
Bulbocapnin u. zwei neue Basen CaiHajOgN u. C2iH2807N(?) ^^) (1,5 u.

0,5 g aus 18 kg trocknem Kraut); Fumarsäure^).

1) Das Corydalin der früheren Forscher (bis zur Mitte des 19. Jahrh.) war keine

reine bez. einheitliche Substanz: Wackeneodee (1826), Kastn. Arch. 8. 417; Kastn.

N. Arch. 1881. 2. 427. — Peschier, Mem. Soc. phys. de Geneve 1830. 4. 3. 247. —
WiNCKLER, Pharm. Centralbl. 18H2. 1-501. — Döbereiner, Ann. Chem. 28. 289. —
EuiCKHOLD u. Wackenroder, Arch. Pharm. 1847. 49. 139. — Ruickhold, Ann. Chem.
1848. 64. 369. — Wackenroder, ibid. — Müller, Vierteljahrschr. prakt. Pharm. 8.

526. — Wicke, Ann. Chem. 1866. 137. 274. — Reichwald, Dissert. Dorpat 1888;
Pharm. Ztg. f. Rußl. 1889. 28. 161. — Adekmann, Beitr. z. Kenntnis d. Corydalis cava,

Dissert. Dorpat 1890. — Biesmann, Dissert. Dorpat 1892. — Dobbie u. Lauder, Chem.
News 1892. 65. 83; J. Chem. Soc. 1892. 244 u. 605; Proc. Chem. Soc. 15. 129, sowie

mehrere Mitteilungen in J. Chem. Soc. (ConstitutionsfeststeUiing). — Febond u. Josephy,
Ann. Chem. 1893. 277. 10. — Ehrenberg, Ann. Chem. 1893. 277. 4. — Maetindale,
Dissert. Marburg 1898; Arch. Pharm. 1898. 236. 214. — Ziegenbein, Arch. Pharm.
1896. 234. 492; 1901. 239. 39; Dissert. Marburg 1896. — E. Schmidt, Anh. Pharm.
1896. 234. 489; 1898. 236. 212. — Bruns, ibid. 1901. 239. 39. — Gadamer, ibid. 1902.

240. 21. 81; 1903. 241. 630. — Auch folgende Noten.

2) Freund u. Josephy (1892), Note 1, auch Ber. Chem. Ges. 1892. 25. 2411. —
Dobbie u. Lauder, Chem. News 1894. 70. 287. — Ziegenbein, Note 1.

3) Freund u. Josephy (1892), Note 1. — Herzig u. Meyer, Monatsh. f. Chem.
18. 386. — Merck, Arch. Pharm. 1893. 231. 131.

4) Dobbie u. Lauder, Chem. News lh93. 67. 130; Proc. Chem. Soc. 15. 129.

5) Merck (1883), Note 3. — Freund u. Josephy, Note 2. — Dobbie u. Lauder, Note 1.

6) Gadamek, Note 1 (1902). — Bruns, Arch. Pharm. 1903. 241. 634. — Zibgen-
bein, Note 1.

7) E. Schmidt, Arch. Pharm. 1908. 246. 575.

8) Wackenroder, Note 1. — Winckler, Note 1.

9) Wicke, Ann. Chem. 1853. 87. 225 u. 1. c. 10) Ziegenbbin, Note 1.

11^ Martindale, Note 1. 12) Adermann, Note 1.

13) Bruns, Note 6. — Aeltere Aschenanalyse der Knolle: J. Müller (1859) s.

WoLFP, Aschenanalysen I. 140.

14) Peschier, Note 1.

15) Battandier, Compt. rend. 1892. 114. 1122 (Fumarin). — Heyl, Arch. Pharm.
1903. 241 313

16) Gadamer, Apoth.-Ztg. 1901. 16. 621.

17) Gadamek (mit F. Peters), Arch. Pharm. 1905. 243. 147, — Peters, Dissert.

Marburg 1904.

18) Haabs, Arch. Pharm. 1905. 243. 154.
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651. C. nohilis Peks. — Sibirien. — Wurzel und Kraut: Alkaloide

:

Corydalinohilhi (vielleicht identisch mit ConidaUn), e. Base C2,H2,N04, sowie

vier weitere nicht näher untersuchte Basen '). Wohl gleiche Basen wie

C. tuberosa -).

1) BiRSMANN, Studien ü. Alkaloide d. CorijdaHs nobilis, Dissert. Dorpat 1892.

2) E. Schmidt, Pharmac. Chemie, 2. Bd. 4. Aufl. II. 1533.

C. fabacea Pers. (C.inter7nedia Mer.). — Mitteleuropa. — Knollen enth.

Cbrj/dalin ^), hhtynarmure, Aepfelsäure^).

1) Wackenroder, Kastn. N. Arch. 1831. 2. 427. — Pesciher 1. c, s. auch C. tuber.

2) s. Note 8 u. 9 bei C. tuberosa, Nr. 650.

C. solida Sm. {C. digitaia Fers.). — Knolle: Corydalin^), Fumarsäure,

ÄepfeUäure '^).

1) Wackenroder s. vorige. 2) s. Note 8 u. 9 bei C. tuberosa, Nr. 650.

652. C. Vernyi Fii. et S. — Japan. — Japanlscl/e CorydrdisknoÜPn mit

Protopin, 0,13 "/„, u. unbestimmtem Alkaloid (vielleicht Dehydrocorydalin od.

Berberin?) 0,013%.
Makoshi, Arch. Pharm. 1908. 246. 401 (von Uyeno dargestellt).

653. C. anibi^iia Cham. — China. — Liefert Chinesische Corydalis-

knollcn mit Corydcdin, Dehydrocorydalin, Corybulhin, Protopi?i u. zwei neue
Alkaloide: ^//m/oirf 7 (CggHjgO^NCl. 2H2O ist dargestellt) u. Alkaloid 7/ von
F. P. 197—199^ Makoshi, Arch. Pharm. 1908. 246. 381.

654. Fiimaria officinalis L. Erdraucli. — Verbreitet; altbekannt (Kapnos
des Galen). — Kraut: Alkaloid Fuinarin^y, offenbar identisch mit Protopin^),

Fumarsäure'-) (= frühere „Paramaleinsäure") ; enthält kein Corydalin'^).

1) Peschier (1829, fand einen alkalischen Stoff), Trommsd. N. J. Pharm. 1829. 17.

280 und Nr. 6.ÖO Note 1. — Hannon (1852), Journ. Chim. med. (3) 8. 705. — Pbeuss,
Zeitschr. f. Chem. 1866. 414. — Reichwaldt. Darstellung u. Eigenschaften des Fu-
marins, Diss. Dorpat 1888; Pharm. Ztg. f. Rußl. 1889. 28. Ibl. — Battandier, Nr. 638
p. 236. — Dkagendorff, s. Pharm. Zti,^ 1887. 32. 542.

2) WiNCKi.EK, Buchn. Repert. Pharm. 1831. 39. 48 u. 368 (Fumarsäure); 1834.

48. 39 u. 363 (Darstelhing) ; auch Pasteür, Ann. Chim. Phys. (3J 31. 92. — Delffs,
Poggend. Ann. 80. 435. — Trommsdorff, Tr. N. J. Pharm. 1833. 25. St. 2. 152.
— 8. auch Peschier, Note 1, der auf eine eigentümliche Säure in den Knollen auf-

merksam machte. — Demarcay, Ann. Chim. 1834. .56. 4v;9.

3) Wackenroder, 1826. s. Note 1 bei Coryäalis tuberosa.

4) Schlotterbeck, Amer. Chem. Journ. 1900. 24. 249. — E. Schmidt, Arch. Pharm.
1901. 239. 401 (Identität von Fumarin u. Protopin).

F. Vaillantii Lois u. F. spicata L. — Nach alter Angabe nicht näher

bekannten flüchtigen narkotischen Stoff enthaltend.

Landerer, Buchn. Repert. 7. 204.

654a. Platye.lpnos spicatus Beenh., ist Frnnaria sp. L. — Südeuropa.

Soll Fumarin enthalten '). Desgl. andere Gattungen dieser Familie {Petro-

capnos, Sarcocapnos, Ceratocapnos, Diclylra) ^) = Protopin -).

1) Battandier 1. c. Nr. 638 p. 236.

2) E. Schmidt. Note 4 bei Nr. 654. Protopin aus Chelidoiiiuni. Stylophorum,
Sanguinaria, Eschscholtzia, Glaucium, Fumaria ist mit dem aus Papaver identisch,

und das „Leitalkaloid" dieser Familie.

71. Fam. Capparklaceae*

300 krautige od. holzige Arten der warmen Zone, chemisch nur vereinzelt studiert.

Scharfe äther. u. fette Oele sind nachgewiesen, genaueres über dieselben fehlt bislang.
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Glykosid Rntin; Saponin, ein uicht näher bekanntes Alkaloid.

Produkte : Kappern.

Cadaba farinosa Foesk. — Indien, Aegypten, Arabien. — Soll ein

Alkaloid enthalten (Dymok, nach Dragendorff, Heilpflanzen 260).

Gynandropsis pentaphylla D. G. (C/eowe 7;. L.). — Afrika, Ostindien.

Liefert äther. Oel, dem Senföl ähnlich (nacli Dragendorff 1. c. 262).

C. herbacea L. — Samen: s. Analyse bei Dragendorff, N. Eepert.

Pharm. 1874 ; auch Heilpflanzen 260.

655. Capparis spinosa L. Kap per.
Südeuropa, Arabien, Nordafrika, altbekannt. — Blutenknospen

(als Kappern gemessen, Gewürz, nicht mit „Kappern" von Tropaeolum
majus zu verwechseln !) entli. Glykosid. Biäin (Eutinsäure) ^) 0,32 ^j^ ca.,

identisch mit SopJiorin ans Sophora u. Rutin aus Ruta ^j, sollte nach
früheren identisch mit Quercitrin sein ^) ; auch Pectinsäure u. Knoblauch-
artigen Körper ^) ; Pectin u. e. flüchtigen emetisch wirkenden Bestand-
teil ^) ; Saponin ist gleichfalls angegeben ^). — Eutin gibt hydrolisiert

1 Quercetin u. 2 Ehamnose.

1) Rochleder u. Hlasiwetz, Ann. Chem. 1852. 82. 197; J. prakt. Chem. 56. 96;
S.-Ber. Wiener Aead. math.-phys. Cl. 1852. Jan. — Zwenger u. I)ronke, Ann. Chem.
1863. 123. 145, s. auch Note 3. — E. Schmidt, Arch. Pharm. 1908. 246. 214.

2) ScHTJNCK, Note 3. — E. Schmidt, Arch. Pharm. 1904. 242. 210. — Brauns,
ibid. 1904. 242. .556 u. 547 ; s. auch Riita graveolens u. Sophora japonica.

3) Hlasiwetz, Ann. Chem. 1855. 96. 123 (Identität von Riitin u. Quercitrin);

desgl. Herzig, Monatsh. f. Chem. 1885. 6. 863. — Foerster, Ber. Chem. Ges. 1882.

15. 214 (läßt das zweifelhaft). — Wachs. Inaug.-Dissert. Dorpat 1893 (ebenso). —
ScHxnsrcK, Journ. Chem. See. 1896. 67. 30 (hält Eutin für identisch mit Sophorin).

4) Landerer, Arch. Pharm. 85. 44.

5) Greshopp, nach Dragendorpp, Heilpflanzen 260.

Cleoine viscosa L. Pillenbaum. — Indien. — Samen liefern

9 °/q fettes Oel, auch scharfes äther. Oel (nach Deagendorff 1. c. 261).

Crataeva religiosa Forsk. — Soll Saponin enthalten (Greshoff,
nach Dragendorff 1. c. 260).

G. Tapia L. — "Westindien, Südamerika. — Enth. äther. Oel, vom Ge-

ruch der Asa foctida (nach Dragendorff 1. c. 261).

C. Roxburghii Br. — Ceylon — s. Krämer, Apoth.-Ztg. 1895. 346.

72. Fam. Cruciferae,

Ungefähr 1200 Arten, meist Kräuter der gemäßigten u kälteren Zone, viele

charakterisiert durch Besitz von Senfölglykosiden ') (besonders im Samen) neben reich-

lich fetten Oelen u. Enzym Myrosin'^), durch dessen Einwirkung die verschiedenen
äther. Senföle resultieren; vereinzelt Alkaloide; Harze, Gerbstoff; organ. Säuren (exci.

Fettsäuren) fast fehlend. — Zahlreiche Oel- u. Gemüsepflanzen.

Alkaloide: Erysimnm-Alkaloid (tox. !), Smapin, Cheirinin, Cheirolin.

Glykoside: Glykotropäolin, Smi^rm (Myronsaur. Kali), Glykocochlearin, Glyko-
napin, Sinaibin, Nasturtiin, Glykonasturtün, Cheiranthin (tox.), Indican, Ery-
simin (tox.).

Aether. Oele (secundär): Kressenöl (= Benzylsenföl), Meerrettichöl {=^ AUyl-
senföl), Lö/felkrautöl (d-Butylsenföl), Aether. Rapsöl (Crotonylseuföl), Aether. Weiß-
senföl (Sinalbinsenföl = Paraoxybenzylsenföl) , Aether. Schwarzsenföl (Allylsenföl =
IsothiocyanaUyl), Hirtentäsdielöl (Allylsenföl), Brunnenkressenöl (Phenyläthylsenföl),

Winterkressenöl (Phenyläthylsenföl), Aether. Rübsenöl (Senföl), Schaumkrautöl (sec.
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Butylsenfül). Waidül (Allylsenföl?), Hellerkntutöl (Knoblauchül u. AHylsenföl), Kiiob-
lauchhederirhöl (Knoblaucliöl u. Allylsenföl) ; IMtichöl.

Fette Oele: KresHcnsamenöl, KoJdsaatöl, Rüböl, Rapsöl, Rutabagaöl, Rotrepsöl,
Schwarzes u. Weißes Senföl, Hederichöl, Rettichöl, Leindotteröl, Sesamöl, Oel von
Thlaspi.

Sonstiges. Enzyme: Mijrosin, Lipasr, Peroxi/dase, Osj/dase, T/iastase, Lnh-
enzyni^)x Gtittaviin, L'holin, Arginin, Lecithin, Fhi/tusterin, Stigmaster in, Fhytin,
Pentosaiie, Methyl pcntosane, Pect in, Inosit, Saccharose; Aepfelsäure, Quercetin, Isor-

hamnetin, Raphanol, Kautschuk.

Produkte: Hcrha Cochleariae, Oleum u. Semen Sinapis. Semen Erucae (alle

vier off. D. A. IV); äther. u. fette Oele s. oben; Schwarzer Senf, Weifkr Senf, Sarepta-
senf, Raps, Rübsen, Colzasaat; Indigo (aus Waid); Kohlarten (Weißkraut, Rotkohl,
Blumenkohl, Kohlrabi, Brauner Kohl u. a.); Kohlrübe (Steckrübe), Teltoicer Rübe
u. a. ; Radies, Rettich, Meerrettich, Kresse.

\) Aeltere Aufzählung solcher Arten bei Lepage, Note 5 bei Nr. 656.

2) Ueber Lnkalisation von Äfijrosin u. der Senfölifli/kosidc imfiewebe: GfiGNAHD,
Compt. rend. 189Ü. 111. 249. 920:

'

Spatzier, Jahrb. Wissensch. Botan. 1893. 25. 39.

3) Ueber Cruciferen- (u. Rubiaceen-)Lrt6 s. Jävillier, Compt. rend. 1902. 134.

1373; 1903. 136. 1013; 1907. 145. 380. — Gehber, ibid. 1907. 145. 92.

656. Lepidiuni satiTum L. Kresse.
Orient, Aej^ypten. — Kultiv. als Küchengewächs (auch im alten Aegj-pten

schon gegessen [Salat], Kardamom des Hippokrates). Kraut liefert Kres.^enöl ^).

Bltr. enth. Glj'kosid GlyJwtropäolin als Kaliumsalz u. Enzym 3Iyrosin,

aus jenem Benzijlsenföl abspaltend-) (dies ist Hauptbestandteil des
Kressenöls, das also nicht aus Phenylessigsünrenitril '^) besteht, letzteres

ist vielmehr Zersetzungprodukt des bei der Destillation nicht enzj'ma-
tisch gespaltenen Gl^'kosids). — Samen enth. 50— 60"o fettes Oel
{ Kressensamenöl)'^) unbekannter Zusammensetzg., Myrosin-') u, ein Gly-
Jcosid, welches Senföl ^j liefert. — Keimpflanzen: Ghdamin').

1) Wertheim, Ann. Chem. 1844. 51. 298. — Semmler, Arch. Pharm. 1892. 230.
434. — Pless, Note 6.

2) Gadamer, Ber. Chem. Ges. 1899. 32. 2335. — Ter Meulen, Rec. Trav. Chim.
Pays-Bas 1900. 19. 33. — S. auch Tropaeolum majus (liefert gleiches Oel). — Existenz
des Glykosids ist von Beijerinck bestritten. Centr. f. Bakt. 2. Abt. 1899. 5. 429.

3) A. ^y. Hofmann, Ber. Chem. Ges. 1874. 7. 1293.

4) de Negri u. Fäbris, Annal. del Labor, chim. de Gabelle 1893. — Wus, Z. f.

Unters. Nahrungs- u. Genußm. 1903. 6. 492 (Constanten).

5) Lepage, J. Chim. med. 1846. 2. 171. — Aeltere Untersuchung: Glaser, Scher.
N. Bl. 1. 287.

6) Pr-Ess, Ann. Chem. 1846. 58 36. — Ueber Schwefelgehalt von Samen u. Keim-
pflanzen: Vogel, J. prakt. Chem. 1842. 25. 221.

7) E. Schulze, Landw. Versuchst. 1896. 48. 33; 1898. 49. 442; Ber. Chem. Ges.
1896. 29. 1882.

L. Draba L. ) _^ ^, ,. ^ , ..

I riidprale L ' J^^ropa. — Same liefert nach Maceration mit

L. campestre R. Be. f
Wasser ein schwefelhaltiges äther. Oel^).

Im Samen von L. nukrale ist früher schon Myrosin ^ nachgewiesen

;

das Kraut dieser Pflze. liefert dasselbe Oel ^).

1) Pless, Note 6 bei L. sativum. 2) Lepage, Note 5 bei L. sativttm.

657. L. latifolium L. — Europa, Orient. — Kraut liefert schwefel-

haltiges Oel ^) ; im Samen ist Myrosin -) nachgewiesen.

1) Steüdel, Dissert. de Acredine nonnull. vegetab. Tübingen 1805.

2) Lepage, Note 5 bei L. sativnm.

L. Iberis L. — Nach alter Angabe enthalten Samen u. Trieb-
spitzen amorphes bittres „Lepidin", das auch in allen andern L.-Arten

vorkommen sollte. Leroux, Gaz. eclett. 1837. 226.
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658. Thlaspi arvense L. He 11 er kraut.
Europa, Asien. — Kraut u. Samen enthält „Myronsaures Kali--

(== Sinigrin) u. ein vom Myrosin verschiedenes Ensym, jenes unter
Bildung von Knohlauchöl (0,836 % des Samens ) spaltend ^) : auch AllylsenfÖl

als Oelbestandteil (nicht AUylsulfid) nach früheren'^). — Samen mit
bis über 34"/o fettem Oel, Saccharose (1,84 °/o),

Lecithin (1,6 ^jM; [nach
früheren Myrosin doch keine „MjTonsäure" ^j].

1) Werenskiold, s. Centralbl. f. Agricult.-Chem. 1895. 24. 690. — Pless, Note 2.

2) Pless, Note 1 bei L. sativum. 3) Lepage, Note 5 bei L. sativum.

Iberis amara L. — In Kraut u. Samen nach alter Angabe „Senföl

ohne Knoblauchöl" (Allylsenföl). Pless, Note 6 bei L. sativum.

Diplotaxis tenuifolia D. C. — Im Samen Myrosin, doch keine

„Myronsäure" (Sinigrin). Lepage, Note 4 bei L. sativum.

659. Coclilearia offlcinalis L. Löffelkraut.
Mittel- u. Nord-Europa, vielfach kultiv ; im Mittelalter Heilmittel ; Herba

Cochleariae off., liefert Löffdkrautöl (Ol. Cocbleariae, Oil of Spoonwort, seit

Mitte des 16. Jahrb. in Gebrauch, ist secund. Butylsenföl). — Kraut:
Schwefelhaltiges Glykosid Glykocochlearin M, Enzym Myrosin 2), aus jenem
d-Buhßsenföl abspaltend^), vielleicht neben etwas d-Limonen'^); ca.

0,04% des frischen u. 0,25% des trocknen Krauts an Butylsenföl
durch Destillation gewinnbar; außerdem Raphanol^); als Ausscheidung
im Löffelkrautspiritus ist e. kristall. S-haltige Verb, ang-egeben "). Gerb-
stoff, Salpeter ^), Asche nach alter Angabe ca. 20 % *).

Samen: cither. Oel wie Kraut'') liefernd (0,485—0,492 7o), nach-
gewiesenermaßen mit dem des Krautes identisch {d-Butylsenföl, gibt
d-Butylthioharnstoff) i"), das Glykosid ist großer Zersetzlichkeit halber
nicht darstellbar, sein zweites Spaltprodukt ist Dextrose ^'^); Enzym
Myrosin '-*).

Wurzel: Saccharose ^ ^).

1) Gadamer, Arch. Pharm. 1899. 237. 92: 1901. 239. 283. — Schoonbrodt, s.

Jahresber. d. Pharm. 1869. 18. — Ter Meulen, Rec. Trav. chim. Pays-Bas 1900. 19. 37.

2) Geissler, Arch. Pharm. 1355. 134. 2.0. — Ter Meulen, Note 1.

3) Löö'elkrautölbildung auf Myrosinzusatz (aus Senf) beobachtete zuerst Simon,
Pogg. Ann, 1840. 50. 377. — Winckler, Jahrb. prakt. Pharm. 1849. 18. 319 ließ das
Löffelkrautöl auf Myrosinzusatz sich aus einem „Bitterstoff" entwickeln. — A. W. Hof-
mann, Ber. Chem. Ges. 1869. 2. 102; 1874. 7.508 (Benzylcyanid). — Geissler, Note 2;
auch Dissert. Berlin 1857 („De Cochlearia oflicinali" etc.). — Gadamer, Apoth.-Ztg.
1893. 13. 679; auch Note 1. — Ter Meulen. Note 1. — Constanten des Gels: Schimmel,
Gesch.-Ber. 1900. Apr. — Lücker, Apoth.-Ztg. 1906. 21. 1006 (Löffelkrautspiritus).

4) Gadamer, Note 1.

5) MoREiGNE, J. Pharm. Chim. 1896. 4. 10; Bull. Soc. Chim. 1896. 15. 797.

6) Herbergeb, Arch. Pharm. 1839. 17. 176. — Maurach, s. Jahresber. Pharm.
1848. 172.

7) ToRDEUx, Seh. Ann. 32. 334. Alte Angaben s. auch Braconnot, Journ. Phys.
84. 278. — Gütret, Crells Ann. 1792. 2. 173.

8) Geissler, Note 2 u. 3. 9) Geissler, ibid. — Ter Meulen, Note 1.

10) Urban, Arch. Pharm. 1903. 241. 691: 1904. 242. 51.

11) Harlay, J. Pharm. Chim. 1905. 21. 49.

C. anglica L. — Nordeuropa (Küsten). — Asche (21 % c»-) iiach

älterer Angabe mit über 63 ^j^ Kochsalz, nur Spuren von K^O.
Herapath, J. prakt. Chem. 1849. 47. 381.

660. C. Armoracia L. Meerrettich.
Europa. — Wurzel (als Meerrettich Gewürz) enth. Glykosid Sini-

grin^) neben Enzym Myrosin^), das aus ^enem Senfol'"^) (Allylsenföl) ab-
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spaltet; das Meerrdtichöl (durch Destillation der Wurzel mit Wasser,

ca. 0,05"/,,) ist also nicht vorf^ebildet vorhanden; außerdem Saccharose*),

Enzym Peroxydase (ist N-halti^) •"*).

Wurzel mit 9,85
'V,, Asche (Trockensbstz.) worin ("/„) 47,15 KjO,

18,64 SO.,, 13 PgOö, 11,96 CaO, 4,42 MgO, ca. 4«/, an SiÖ^, Cl, h\0^ u.

NagO zusammen"); nach anderer Bestimmung") sog-ar 30,79 SO.,, bei

8,23 CaO, 30,76 K^O, 3,96 Na.,0, 7,75 FgO-,. 12,72 SiOg, an MgO, Fe^O,

u. Cl ca. 6"/o zusammen. — Blti". mit 11,63% Äsche, worin 43.7 K,0,

12,25 CaO, 17,12 SO», 5,74 8iO.„ 5,54 Cl u. a.')

W u r z e 1 - Z u s a m m e n s e t z u n t{ (Meerrettich) : ca. 73—79
" ;, H..0,

2—3 N-Substz., 0,3—0,4 Fett, 13—18 N-lreie p:xstrst. (Spur Zucker),

2,5— 3 Rohfaser, 1,5 Asche**). Organ, gebundener Schwefel 0,078%, P2O5
0,199 "/„; Pentosane 3%»).

1) WiNCKLER, Jalirb. prakt. Pharm. 1849. 18. 89. — Sani, Rend. Äcc. Lincey

Roma 1892. 1. II. 17. — Gadamer, Arch. Pharm. 1897. 235. 577.

2) BoüTRON u. FßEMY, J. de Pharm. 184U. Febr. 112. — Winckler, Note 1. —
Ter Meüi.en, Note 3.

3) HuBATKA, Ann. Chem. 1843. 47. 153. — Sani, s. Schimmel, Gesch.-Ber. 1894,

Apr. 50. — Ter Meülen, Rec, trav. chim. Pay-Bas. 1900. 19. 37.

4) Gadamer, Note 1. 5) Bach, Ber. Chem. Ges. 1908. 41. 226.

6) Mutschler, Landw. Versuchst. 1878. 23. 75. — Alte Angaben : Gutret, Crells

Ann. 1792. 2. 180.

7) R Pott, nach Wolff, Aschenanalysen II. 51.

8) Nach zwei Analysen von R. Pott (Unters, über Stoffverteilung in versch.

Kulturpflanzen, Jena 1876) u. W. Dahlen (Landw. Jahrb. 1874. 3. 321 u. 723; 1875,

4. 613).

9) Wittmann, J. Landw. Versuchsw. Oesterr. 1901. 4. 131,

661. Sisymbrium AUiJiria Scop, (AlUaria officinalis X-sdu.). Knob-
1 a u c h h e d e r i c h.

Europa. — Kraut u. W^urzel liefern scharfes äfher. Oel (0,033%
der Wurzel ca.) mit Knoblauchöl u. Senföl ^), aus präexistierendem Gly-

kosid durch Myrosin aboespalten -). — Samen liefern ähnliches Oel

(aus
'"^/lo

Senföl u. Vio Knoblauchöl bestehend, letzteres kann auch ganz
fehlen)^); enthalten Myrosin*), also voraussichtlich auch dasselbe Ghj-

kosid wie Kraut u, Wurzel.

1) Wertheim, Ann. Chem. 1844. 52. .52. 289; 1845. 55. 297. — Pless, ibid.

1846. 58. 36.

2) Ter Meulen, Note 3, Nr. 660. 3) Pless, Note 1.

4) Lepage, J. Chim. med. 3 ser. 2. 171.

S. officinale Scop. u. S. cheiranthoides Et. et W. — Samen liefern

Senföl; enthalten 3Iyrosm, somit auch Senfölglykoside. Lepage s. vorige.

662. Isatis tiiictoria L. Waid, Färberwaid.
Mittel- u. Südeuropa, Orient. — Früher (bereits im 13. Jahrh.) zwecks

/wrf/j/o-Gewinnung kultiv (Frankreich, Deutschland), seit Einfuhr des ost-

indischen Indigo bedeutungslos. — Bltr. enth. nach früheren Glykosid

Indican^), nach andern freies Indoxyl, bez. nach späterer Angabe Isatan-);

Glykosid-spaltendes u. oxydierendes Ensym^), Labenzym*). — Wurzel:
ein Senfülglyliosid u. Enzym Myrosin (Senföl abspaltend) •^). — Same:
Enzym Myrosin, doch kein Sinigrin (frühere „Alyronsäure)^). — Indigo

liefert auch J. lusitanica L.

1) ScHXTNCK, Phil. Magaz. 1855. 10. 74; 18.58. 15. 127.

2) Beijerinck, Proc. Kon. Acad. Weteusch. Amsterdam 1899. 91; 1900. 520. —
Cf. dagegen jedoch Marchlewski, Ber. Chem. Ge?. 19U2. 35. 4338. — Schünck, Chem.
News 1900. 82. 176 u. Literatur bei Indigofera tiiictoria.
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3) Breaudat, Compt. rend. 1898. 127. 769. — Beijerinck, Note 2 (Enzym „Isatase'*).

4) Nähere Untersuchuni*' : Gerber, Compt. rend. 1907. 14-5. 92.

5) Ter Meulen, Rec. Trav. chim. Pays-Bas. 1900. 19. 37.

6) Lepage, J. Chim. med. 1846. (3) 2. 171. — Frühere Untersuchung: Cheveeul,
Ann. Chim. 68. 284. — Döbereiner, Schw. J. 26. 267.

Cacile maritima Scop. Meersenf. — Europa, Asien. — Kraut
(als Heilm.) s. Leconte u. Chapin, J. de Pharm. 1889. 401.

Arabis Halleri L. — Eine bei Lautental (Harz) gefundene Pflz. (ob

wirklich A. Halleri?) enthielt 1,3 ^/^ Asche, worin 0,94: ^j^ ZnO.

Fricke, Z. f. öffentl. Chem. 1900. 6. 292.

663. B. campestris L. {B. praecox D. C). Wilder Feldkohl,
Colza. (Wohl mit folgender zu vereinigen.)

Mediterran. — Stammpflanze der Raps- u. ßübsenarten (s. folgende).

Same (CoUasaaf, Kohlsaat) liefert fettes Oel, (Kohlsaatöl^), Oolzaöl,

Oleum Brassicae techn.), wie Rapsöl mit Glyzeriden fester (kaum 1 **/„) ^^

u. flüssiger Fettsäuren: AracMnsäure^) (0,4%) •— frühere Behensäure^)

war rohe Arachinsäure, d. h. Gemisch von Arachin- u. lAgnocerinsäure^)

—, Erucasäure u. Bapinsäure^) (Oelsäure-Isomere), Linolensäure^)^ bis

6% freie Säuren ^), Phßosterin 0,5—1 % 'j? keine Stearinsäure, doch
schwefelhaltige Bestandteile^). Samen enth. auch Anhydrooxymethyl-

endiphosphorsäure ^) (wohl als Phytin = Ca-Mg-Salz). Zusammensetzg. ^°)

(o/o): 3—10 H20, 33—43 Fett, 18.2-22,3 N-Substz, 36—54 N-freie

Extrst.+ Rohfaser, 3,5-5 Asche mit^^) ca. 46 PgO^, 25 KgO+ NaaG,
12,9 CaO, 11,4 MgO, 2,53 SO3, 1,31 SiO.„ etwas Cl u. Fe^O^.

1) Die fetten Oele dieser Brassica-Arten u. -Varietäten {Colzaöl, Rüböl, Rapsöl
s. unten) stimmen physikalisch wie chemisch fast überein, werden auch in der che-

mischen Literatur zusammen behandelt.

2) ToLMAN u. MüNSON, J. Amer. Chem. Soc. 1903. 690.

3) PoNzio, J. prakt. Chem. 1893. 48. 487; Gaz. chim. ital. 1894. 23. 595. — Arch-
BüTT, J. Soc. Chem. Ind. 1888. 1009.

4) Eeimer u. Will, Ber. Chem. Ges. 1886. 19. 332; 1887. 20. 2385; Z. aualyt.

Chem. 1889. 183. — Halenke u. Möslinger, ibid. 1886. 19. 3320; Correspond. Ver.

Bayer. Chemiker Nr. 1. — Auch Note 4 u. 7 bei Nr. 664.

5) Hehner u. Mitcheel, Farnsteiner, Walker u. Warburton bei Lewkowitsch,
Oele 1905. Bd. II. 138.

6) NöRDLiNGER, Pharm. Centralh. 1890. 11. 713. — Thomson u. Ballantyne,
Note 7. — Crossley u. Suedr, J. Soc. Chem. Ind. 1898. 992.

7) Allen n. Thomson, Thomson u. Ballantyne, Schweissinger, Z. analyt. Chem.
1891. 379; cf. Note 9 bei Nr. 664.

8) Fox u. Eiddick, Chem. News 71. 296. — S. auch Benedikt-Ulzer, Fette,

4. Aufl. 1903. 659.

9J Posternak, Compt. rend. 1903. 137. 202; cf.

10) s. Schädler, Fette, 2. Aufl. 1892. 591. Ob diese Analysen von Schädler
sind, scheint zweifelhaft. — S. auch bei König 1. c. I.

11) s. Schädler 1. c. — Auch Stammer, Ann. Chem. 70. 294. — Bär, Arch.

Pharm. (2) 66. 185. — Weber, Poggend. Ann. 76. 341. — Erdmann, J. prakt. Chem
41. 90 u. a. — Colza, Raps u. Eübsen werden in der Literatur nicht immer ausein-

ander gehalten.

664. B. Bapa L. (B. campestris var. Bapa L,), Rübsen, Rübsaai.
Mediterrangebiet. Altbekannt. Kultiv. i. verschiedenen Varietäten {B.

Bapa var. annua KoCH, B. Bapa var. y oleifera D. C. s. biennis Metzg.,
Sommer- u. Winterrübsen); andere liefern Gemüse (Weiße Rübe, s. unten

Nr. 668) u. Oel, Rübsenöl, Rüböl (Ol. Raparum) ; techn. wie das voriger

Art, von der diese wohl kaum abzutrennen ist.

Im Samen: G]jkosid Sinigrin^) 0,3°/oo> Senföl^} liefernd; äms fette

Oel (Rüböl) wie das voriger Art mit Arachin-^), Eruca-% Bapin-^) u.
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Ldnolensäure*^), keine ^) „Behensäiire" '). PhyioMcrin^) bis 1%. ist Ge-

misch mit 20*Vo eines Stigmasterin älinliclien Körpers"). Kbenso Oel von

Raps (s. folgende Art). — Die Phytosterine des Riiböls bestellen nach

neuerer Angabe aus Gemisch von stigmasterin- u. sitosterinartigem

Körper: Brassicasterin C28H4eO + HoO u. Fhytoaterin Cg^HioO? ^'j (gleich

jenen der Calabarbohne, des Cacaofettes u. Cocosoles). Das früher im
Oel beobachtete Dierucin (Erucasäurediglyzerid) ^) bildet sich vielleicht

erst beim Lagern der 8aat^"^j. — Ascheuzusammensetzg. ^'') mit der von
B. campestris nahezu übereinstimmend, s. diese.

Bltr. ^*) u. Äsche (12% ca. der ganzen Pilze.) s. ältere Analyse ^^j

(über 18 "/o Cl, 8.6 "/o SO.,, 26"/o CaO u. a.). — Samemusammensetsung i.

Mittel (%): 7,88 HgO, SSiöS Fett, 20,48 X-Substz., 24.41 N-freie Exstrst.,

9,91 Rohfaser, 3,81 Asche; auf Trockensubstz. 36,39 Fett^-"^). — Ueber
Stottanderung bei Keimung s. Unters.^*')

1) RiTTHAüSEN, J. prakt. Chem. 1881. 24. 273. — Diercks, Ber. Chem. Ges.

1883. 434. — S. auch Büssy bei Brassica nigra, wo frühere Literatur über Sinigriu.

2) s. Werenskiold, Centralbl. f. Agricult.-Chem. 1895. 24. 600.

3) PoNzio s. vorige, Note 3.

4) MAKMfi, Ann. Chem, 112. 222. — Haussknecht, ibid. 1887. 143. 40; sowie

Literatur der Note 4, Nr. 663.

5) Reimer n. Will s. vorige. 6) Hehner u. Mitchell s. vorige. Note 5.

7) Darby, Ann. Chem. 1849. 49. 1. — Reimer u. Will, s. Nr. 663, Note 4.

8) Allen u. Thomson, s. Nr. 663, Note 7.

9) Windaus u. Haüth, Ber. Chem. Ges. 1907. 40. 3681; auch 1906. 39. 4378:

vergl. Tonkahohnel
10) Knop u. Ritter, Pharm. Contralbl. 1858. 882. — Barth, Landw. Versuchst.

1867. 9. 329 (Unters, der Schoten).

11) Windaus u. Welsch, Ber. Chem. Ges. 1909. 42. 612.

12) Reimer, Ber. Chem. Ges. 1906. 40. 256 (nur sporadisch im Oel vorkommend).

13) ScHÄDLER 8. vorige, Note 10.

14) Namur, Ann. Chem. 59. 264. — Herapath, J. prakt. Chem. 47. 381. —
Way, ibid. 39. 74.

15) König, Nahrungsmittelchemie, 4. Aufl. L 1903. 608, wo Literatur.

16) Hellriegel, J. prakt. Chem. 1855. 94. — Müntz, Ann. Chim. Phvs. 1872.

22. 472.

665. B. Napus L. (B. campestris var. Napm L.). Raps, Reps. Rapsaat.
Mediterrangebiet. — Kultiv., wohl schon im alten Aegypten. Verschied.

Varietäten {Sommer- u. Winter-^a.^s = B. Napus var. a anmia KoCH u.

var. ß uleifera hicnnis D. C). Same {Raps) liefert fettes Oel, Rapsöl,

(Repsöl, Ol. Napi) techn. — S a m e :' Glykosid Sinigrin'^). nach neuerer

Untersuchg. jedoch Glykonapin^ F^nzym 3Iyrosin ^), aus jenem CrotonyJ-

senföl-) neben Dextrose abspaltend, fettspaltendes Enzym*); Conglutin^),

Schwefelgehalt der Samen 1 ^Iq ca. ^) Zusammensetsung i. Mittel (%) '^)

:

7,28 H2O, 19,55 N-Substz.. 42.23 Fett, 20,78 i\ -freie Extr., 5,95 Roh-
faser, 4,21 Asche; in Trockensubstz. 48,55 Fett. — Bapsöl wie Rübsen-
u. Colzaöl zusammengesetzt (s. diese; die Literatur bezieht sich guten-

teils auf Rapsöl); die alte „Brassinsäure" *) des Oeles \^i Erucasäure^).

Asche des Samens (meist 4—5%): ca. 36—47 PoO^. 11—17 CaO.
21—29 K^O, 10—15 MgO u. a.^"); Asche der grünen Pflanze mit

viel SO3 (bis 19 "/o^ bis ca. 37 CaO. 8—16 PoO.,. mehrfach auch reich-

lich SiOo u. Cl, s. Analysen^«). In Rapsstroh 0,2-0,6% Schwefel«)

s. Analysen^"); Senfölnachweis in Rapskuchen").
Etiolierte Keimpflanzen enth. Glutamin^-).

1) BussY, s. bei Brassica nigra. — Diercks. Ber. Chem. Ges. 1883. 434.

2) Ter IiIeulen, Kec. Trav. chim. Pays-Bas. 1905. 24. 444. — Sjollema, Kec.

Trav. chim. Pays-Bas. 1901. 20. 237 (Crotonylsenföl).
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3) Schlicht, Pharm. Zt^. 1892. 37. 232. — lieber das Senföl der Pflz. s. auch
Pless, Ann. Chem. 58. 36. — Werenskiold, Centralbl. f. Agricult.-Chem. 1895. 24. 600.

4) Siegmund, Monatsh. f. Chem. 1H90. 11. 272.

5) EiTTHAüSEN, Arch. Ph.ysiol. 1880. 21. 81. 6) Baer, Note 10.

7) König, Nahrungsmittelehemie, 4. Aufl. I. 1903. 607, wo Literatur.

8) Websky, J. prakt. Chem. 1853. 58. 449.

9) Darby, Ann. Chem. 1849. 49. 1. — Städeler, ibid. 1853. 87. 133. — Neben
49% Erucasäure, 50°/o Rapinscmre, 0,4% Arachinsäure. Ponzio, s. Note 3 bei

Nr. 663, ebenda Note 4.

10) Baer, Arch. Pharm. 1851. 66. 285. — Müller, Ann. Chem. 50. 402. — Fre-
senius u. Will, ibid. 1844. 50. 363. — Weber bei Rose, Pogg. Ann. 1849. 76. 305
u. a. s. bei Wolfe, Aschenanalysen I. 103; IL 52 zusammengestellt. Die auch in die

neuere Literatur übergegangenen Aschenanalysen von Schädler, Fette, 2. Aufl. 1892.

592 sind lediglich Wiedergabe dieser alten Analysen ohne Quellenangabe; das gilt

nicht nur für diese Pflanze allein.

11) Sjollema, Landw. Versuchst. 1900. 54. 311: desgl. Note 2.

12) E. Schulze, Note 7 bei Lepidium sativa, p. 247.

666. B. Napiis L., y esculenta D. C. Kohlrübe, Steckrübe,
Turnip, (als solche geht auch Nr. 668). — Rübe mit 6,67 ^j^ Pentosanen u.

3
^Iq

Methylpentosanen (auf Trockensubstz.) ^). Zahlreiche Analysen s. Lit. '^)

Zusammensetzung der Eübe i. M. (%) : 88,88 HgO (Grenzen 82,22—95,87),
1,39 N-Substanz (0,44—3,13), 7,37 N-freie Extrst., 0,18 Fett, 1,44 Roh-
faser, 0,74 Asche 2).

1) Sebelin, Chem. Ztg. 1906. 30. 401.

2) König, Nahrungsmittelchemie, 4. Aufl. 1903. I. 766—770.

667. B. napobrassica Mill. [B. Napus var. napoirassica, B. cam-
pestris var. napobrassica L.). Unterkohlrabi.

Mediterrangebiet. — "Wurzel (Schwedische Kohlrübe, Steckrübe) gegessen,

Same liefert Fettes Oel, gleich dem Rapsöl (Rutabagaöl). In Bltr.
nach alter Angabe eine freie Säure u. etwas äther. OeP). — Wurzel:
Glutamin ^), Pedin •^), bei Hydrolyse Pentosen liefernd, vermutlich auch
Galaktose neben Cellulose *). — Asche s. Analysen ^).

1) Sprengel, Erdm. Journ. 1832. 13. 389 u. 374.

2) E. Schulze, Note 7 bei Lepidium, p. 247.

3) Mulder, Bull. Neerland 1838. 13.

4) Tromp de Haas u. Tollens, Ann. Chem. 1895. 286. 278.

5) Herapath, J. prakt. Chem. 1849. 47. 381. — Sprengel, Note 1.

668. B. Eapa var. / rapifera Metzg. {B. esculenta Kch.). Weiße
Rübe. — Wurzel liefert äilier. Oel (aus e. Glykosid abgespalten), das mit

NHg = PhenyläthylenthioJiarnsto/f gibt ^) ; Arginin ^), Faphanol *) ; über ältere

Aschenanalyse der Rübe (bis über 40 ^/^^ KgO) u, Bltr. s. Orig. ^) — Zu-
sammensetzung der Rübe i. M. C/^,) nach KÖNIG ^) : 90,67 HgO (Grenzen

85,4-95,35), 1,12 N-Substz. (0,37—2,34), 0,24 Tett, 6,03 N-freie Extrst.

(3,8—10), 1,11 Rohfaser, 0,76 Asche. An Pentosmien ungef. 0,36 ^^
S)

Zu dieser gehört auch B. Räpa teltowensis Ählf. Teltow er Rübe.
TJntersuchg. s. bei KÖNIG 1. c. 778.

1) KuNTZE, Arch. Pharm. 1908. 245. 660; ist also Phenyläthylsenföl.
2) E. Schulze, Ber. Chem. Ges. 1896. 29. 352.

3) Namur, Ann. Chem. 1846. 59. 264. — Stammer, ibid. 1849. 70. 294; weitere
Literatur u. zahlreiche Analysen s. König l. c. 771—774.

4) Moreigne, s. Note 5 bei Nr. 659. 5) Wittmann, Note 9, Nr. 660.

669. B. oleracea L. Kohl. — Mittelmeergebiet. — Altbekannt. In

vielen Varietäten überall kultiv. Kraut als Gemüse, Samen Oel liefernd,

lieber die einzelnen Yariet, (s. folgende) liegen zahlreiche meist ältere Daten vor.
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Alte Analysen der ganzen Pflanze sowie der Asche von Brasi5iea-Arten s. auch

bei Boüssin(iai;lt, Ann. C'hini. (2) GS. UM. — Si'kkngel, J. techn. u. ökou. Chem. 13.

385. — RicriAKDsoN, Ann. Chem. 1848. 67. 3. H. — Way, J. Chem Min. 1849. 207.

— Hkkapath, J. Chem. 8oc. 2. 4. — Ehdmann, J. Chem. Min. 1849. 686. — Hofmann,
Landw. Versuchst. 1871. 13. 255.

670. B. o. capitata alba L, AVeißkraut, "Weißkohl, "Weißer
Kopfkohl. — Bltr. (zur Sauerkrautfabrikation): Inosä^), Zucker (4 ^'/j,

ca.), etwas freie Säure 2) ; H.,0-Gehalt 93—94%; bis 20,4 "/„ Asche mit

15,3 SOjj (auch 19,5!), 27,8 CaO, 13,65 Cl, 12 NaaO, 22 KgO 3). — Zu-
sammensetzung des "Weißkohls i. M. ("/(,): 90 HgO, 1,83 N-Substz.,

0,18 Fett, 2 Zucker, 3 sonstige N-freie Extrst., 1,65 Rohfaser, 1,18 Asche ^).

Nach neuerer Analyse aber Zuckergehalt merklich höher (2,93 Dextrose u.

1,29 Invertzvckcr) neben 0,62 Reineiweiß "). An Peniosanen 0,55 % *).

Organ, geb. Schwefel 0,30—0,44^0» Pfiosphorsäure 0,068—0,205 % ').

1) MAHMß, Ann. Chem. 1864. 129. 222. 2) Sprengel s. vorige.

3) R. Pott, Note 2, Nr. 686 ; frühere Analysen : Stammer, s. Nr. 668. — Andebson,
Journ. f. Landw. 1857. II. 42.

4) Wittmann, s. Note 9 hei Nr. 660.

5) König 1. c. Nr. 668, Note 3, p. 790, wo Analysen u. Literatur.

6) Conrad, Dissert. Tübingen. München 1897; Arch. Hyg. 1897. 29. 91.

7) Daiilen, Note 8 bei Nr. 660.

670a. B. o. capitata rubra L. Rotkohl. -— Zusammensetzung mit

der des Weißkohl übereinstimmend (s. oben). Bltr.: Organ, geb. Schwefel

0,053—0,069 "/„, Phosphorsäure 0,105—0,119% (DAHLEN 1. c). Aeltere

TJnters. über Verhalten des roten Farbstoffs ^).

1) Jean, Polyt. Centralbl. 1863. 1658. — Grothe, Deutsche Indust.-Ztg. 1864. Nr. 12;

hier auch alte Angaben von Steinberg (1794) u. Wall (1786).

670b. B. o. conica L. Spitzkohl (Zuckerhut). — Bltr. mit 0,027

bis 0,032% organ. gebund. Shwcfel, 0,099—0,121% Phosphorsäure ^).

Zusammensetzung i. M. (%) : 92,6 HgO, 1,8 N-Substz., 0,20 Fett, 1,39

Zucker, 2,40 sonstige N-freie Extrst., 0,97 Rohfaser, 0,64 Asche ^).

1) Dahlen, 8. Note 8 bei Nr. 660.

2) König 1. c. (Nr. 668, Note 3) p. 789, wo Analysen u. Literatur.

671. B. o. var. Botrytis L. Blumenkohl. — Soll nach alter An-
gabe Afpfci'<äure frei sowie als Ca- u. Ammoniumsalz enthalten ^), auch das

problematische ,. Karviolin''^ ^). Asche von Bltr., Stengel u. Blüten s. alte

Analysen"'). — Pentosane 1%*). — Zusammensetzung des Blumen-
kohl i. M. (%): 90,89 H2O, 2,48 N-Substz., 0,34 Fett, 1,21 Zucker, 3,34

sonstige N-freie Extrst., 0,91 Rohfaser, 0,83 Asche ^). An Schwefel organ.

gebunden 0,089%, Phosphorsäure 0,150 ^/q*^). — Asche von Bltr. u. Stengel

(14,6% der Trockensubst.) mit 8,67% SOg, 23 SiOj, 14 CaO, 28 KgO

;

Asche des Blütenst. (8,15%) mit 17,52 SO3, 8,67 SiOg, 9 CaO, 47,6X30
u. a. 7)

1) Trommsdorff, Erdm. Jonrn. 1831. 12. 113.

2) Reinscii, Verh. phys.-med. Soc. Erlangen 1867. 64.

3) Heräpath, J. prakt. Chem. 1849. 47. 381. — R. Pott, Note 3, Nr. 672. —
E1CHARDS0N, Ann. Chem. 1848. 67. 3. Heft.

4) WiTTMANTs. Note 9 bei Nr. 660.

5J
nach König 1. c. 788 (Nr. 672, Note 1). 6) Dahlen, Note 8 bei Nr. 660.

7) R. Pott, s. bei Wolfp, Aschenanalysen II. 51.

B. o. (buUata) g:emiuifera D. C. Rosenkohl. — Aeltere Aschen-

analyse s. Schlierkamp, Ann. Chem. 70. 318. — Zusammensetzung
des Rosenkohl i. M. (%) : 85,63 H2O, 4,83 N-Substz., 0,46 Fett, 6,22
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N-freie Extrst., 1,57 Rohfaser, 1,29 Asche (KÖNIG s. vorige). Organ, geb.

Schwefel 0,138 ^o» Phosphorsäure 0,282^0 (Dahlen s. vorige).

672. B. o. var. gongyloides L. (s. caulorapa). Kohlrabi, — Zu-
sammensetzg. d. Knolle (%) : 85—92 H,0, 2,3—2,7 (bez. 6,6) N-Substz.,

0,1—0,4 Fett, 0,38 Zucker, 4—8 sonst. N-freie Extrstff., 1—1,4 (bez. 5,1)

Eohfaser, 0,9 1,1 (bez. 2,6) Asche. Organ. Schwefel 0,05—0,06 1), Pento-

sane 1,37"/^*). — Bltr. u. Stengel s. Unters, i) — Knollen u. grüne
Teile: Glutamin'^), Asche von Bltr. (16%) u. Knolle (10,55%) reich

anSOg (12,15 u. 13,01%) u. Cl (8,37 u. 5,33%); Knollenasche mit 26%
P2O5, Bltr.: 7,15%. AVurzel 28,81%, s. Analysen 3).

1) Analysen n. Literatur bei König, Nahrungsmittelchemie, 4. Aufl. 1903. I. 778.

2) E. Schulze, Note 7 bei Lepidium, p. 247.

3) Pott 1. c. Way u. Ogston s. Wolff 1. c. I. 100.

4) Wittmann, Note 9 bei Nr. 660.

B. o. ß viridis L. Grrünkohl. — Aeltere Untersuchung.

Anderson, J. of Agricult. Hight Soc. n. ser. Nr. 51. 195; auch Pharm. Centralbl.
1856. Nr. 15. — Schradee, Schw. J. 5. 19.

673. B. 0. sabaucla L. (buUata D. C). Savoyerkohl, Wirsing-
kohl. — Asche der Bltr. u. Stengel mit 12—15,43% SO3, 7—13% Cl

u. a. s. Analyse 1). — Bltr.: 0,159 0,236 7o Phosphorsäure, 0,074—0,097%
Organ. Schwefel'^). — Zusammensetzung der Bltr. i. M. (%) : 87,1

HgO, 0,71 Fett, 3,31 N-Substz., 1,29 Zucker, 4,73 sonstige N-freie Extrst.,

1,23 Bohfaser, 1,64 Asche (auf Trockensubstz. 10,8—16,6 %) 2).

1) Pott bei Wolpf, Aschenanalysen II. 51. — Aeltere: Malaguti u. Ddrocheb
ibid. I. 99.

2) nach Dahlen u. Pott, s. König bei Nr. 672. 3) Dahlen, Note 8, Nr. 660.

678 a. B. 0. percrispa L. Winter kohl, Krauser Grünkohl. — Bltr.:
0,102 % Organ. S'-hwefel, 0,263 % Phosphorsäure ^) (beide reichlicher im
Mesophyll als in Rippen ; das gleiche gilt für alle diese Kohlarten). — Zu-
sammensetzung i. M. (%): 80 H2O, 3,99 N-Substz., 0,90 Fett, 1,21 Zucker,

10,42 sonstige N-freie Extrst., 1,88 Rohfaser, 1,57 Asche ^); in dieser 7 bis

10% SO3 u. a., s. Analyse =^).

1) Dahlen, Note 8 bei Nr. 660. 2) König s. vorige.

8) HoPMANN, Landw. Versuchst. 1871. 13. 255.

673b. B. oleracea luteola L. Butterkohl. — Bltr.: 0,152% organ.

Schwefel, 0,152% Hwsphorsäure. — Zusammensetzung der Pflanze
i. M. (%): 86,96 H2O, 3 N-Substz., 0,54 Fett, 1,47 Zucker, 5,72 sonstige

N-freie Extrst., 1,20 Rohfaser, 1,10 Asche (Dahlen s. vorige).

B. oleifera Mnch., ist B. Rapa L. — Bltr. neben Chlorophyll roten

Farbstoff (Jaroten {Carotin), 0,189 % der Trockensubstz.

Aknaudon, Compt. rend. 1889. 109. 911.

674. B. nigra Koch (Sinapis nigra L.). Schwarzer Senf.
Aegypten, vorderes Asien; vielfach in großem Maßstabe gebaut [Oel-

pflarizr), so in Südsibirien, China, Indien, Kleinasien, Nordafrika, Nord-
amerika, Südrußland, Griechenland, Frankreich u. a. ; auch schon im alten

Aegypten. — Same {Senf, Semen Sinapis off.) liefert fettes Oel {Schivarz-

senföl, techn., Oleum Sinapis nigri) u. Mostrich (Speisesenf) mit scharfem

äther. Senföl; Senfsamen schon im Altertum besonders als Heihn., Senf-

pflanzungen im 9. Jahrb. bei Paris, vom 10. Jahrb. ab auch in Deutschland

u. England. Aether. Senföl als OL Sinapis aethereum off. D. A. IV.
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Same^): Fettes Oel bis ca. 33,8%, Glykosid äW^tw (Myronsaures

Kali, frühere Myronsäiire) -), P^nzym Myrosin^) [spaltet 8inif^rin in

äther. Senföl = Allylsenföl *). Kaliuinbisulfat'^j u. Dextrose "); nebenbei

entstellen secundär Allylcyanid, 8chwefeIkohlenstoft"'), Spuren von Klio-

danallyl?], Alkaloid Sinapin^) als lihodansinapin (spaltbar in Sinapin-

säure u. Cholin), Caldummalat^)^ Inosit-abspaltende phosphorhaltige

Substanz '">) [stickstofffrei mit 67,88 "/o Asche, wovon 34,66% P2O5 ")L
die nach späterer Angabe identisch mit Anhydroxymethylendipliosphor-

säure (Phytinsäure) zu sein scheint ^'^). — Cotyledonen u. Testa enth.

etwas Stärke ^=*).

Das fdte Oel (Sckicarzsenfül) unvollkommen bekannt, wahrschein-
lich wie llüböl zusammengesetzt ^*j, also wohl Glyzeride der Arachin-,

Eruca- u. liapinsänre (isomer Oelsäure), auch Linolensäure enthaltend (s.

Rüböl p. 25(3); festgestellt wurden"*): „Behensäure" (= AracJnmäure),
Erucasäure u. zwei flüssige Fettsäuren, aber lieine Stearinsäure, die

vordem neben Erucasäure ^'^) (frühere Brassinsäure od. Brassicasäure)

u. Oelsäure {SenfÖlsäure) ^'^) angegeben wurde. Feste Fettsäuren 2,3

bis 4 7o ca. ^'*), freie Säure bis 1,8 % '"j. Schwefelhaltige Bestandteile ^^).

Samenzusaramensetzung (%) i. M. : 7,57 HgO, 29,1 1 N-Substz.,

19,23 N-freie p:xstrst., 28,15 Aether-Extrakt., 10,95 Ptohfaser, 4.99

Asche -^), in letzterer ungef. 37,89 P.O.,, 7,17 SO,, 17,34 CaO, 12,66

K2O, 6 Na.,0, 14,38 MgO, 2,78 SiO,, ca. 2,3% an Cl u. Fe,0, '"; ge-

legentlich soll Kupfer darin vorkommen (0,130 g auf 1 kg Samen) -^j.

Die Erklärung der Entstehung des äther. Sevföls hat die früheren

Forscher lebhaft beschäftigt. Zunächst wurde konstatiert, daß es im Samen
nicht fertig gebildet ist, sondern erst — und zwar nur bei Wassergegen-

wart — entsteht (BoUTKON u. RoBiQUET -*), Eaure -^)) ; das zur Maceration

benutzte Wasser darf jedoch nicht heiß oder gar kochend sein (0. Hesse -^),

Paure -')), ebenso stören Alkohol, Säuren, Alkalien etc. (Fauke "'")) ; es

bildet sich nicht aus „Sulfosinapisin" (wie Henry u. Garrot -**) angaben)

und entsteht nur aus Schirnrxem Senf (BoUTRON u. RoBiQüET -^)) ; auf

Grund der schädlichen Wirkung von heißem Wasser, Alkohol etc. ist viel-

leicht das Eiivriß dabei beteiligt (FauRE ^')), dies scheint ein „Emulsin" zu

sein (Simon'-")); das Enndsin sowie die mit ihm Senföl liefernde- hilire Sub-

stanz des Schwarzen Senf wurden dann isoliert (BoUTRON u. FuEaiY ^^)),

sie wurden als glykosidisches Myronsavres Kuli (Myronsäure) und Myrosin
charakterisiert , aus deren Zusammenbringen bei Wassergegenwart äther.

Senföl entsteht (BUSSY **')); das wurde weiterbin bestätigt (TiUDWiG u.

Lange ^'^)) und der Spaltungsvorgang klargestellt (Will u. Körner ^•')),

einzelnes später auch ergänzt (Birckenwalu •'^). Gadamer ^•^)). — Ausbeute
an Oel ca. 0,825—1,191%, aus chilenischem Senf 1,23— 1,26 % »ß).

1) Vollständige Analyse des Weißen u. Schwarzen Senf incl. Asche s. Piesse u.

Stansell, Jouin. Pharm. Cbim. 18yi. 3. 352. Auch Hassall 1. c. Note 2. — Dirks,
Landw. Versuchst. lJ-88. 2S. 179. — J. Hoffmann, Arch. Pliarm. 1847. 48. 258. —
Leeds u. Everhart, Z. analyt. Chem. 21. 389. — Neuere Analysen des Semen Sinapis
(Aether. Senföl 0,84 »o, Fett 3:^,4%, Asche 4,7%) s. Kfpp (u. Kcrbitz), Apoth.-Ztg.
1904. 24. 159.

2) BcssY, Journ. de Pharm. 1840. 26. 39; Ann. Chem. 1840. :U. 223 {Myron-
säure, Myrosin). Ludwig u. Lange, Zeitschr. f. Pharm. 18(i0. 3. 4;-!0 u. 577; Arch.
Pharm. 1860. 153. 155. — Will u. Körner, Ann. Chem lh61. 119. 376; lfc63. 125.

25. 257 {Sinigrin). — Hassall, Pharm. Journ. Trans. 1874. 5. 669. — Plesse u. Stan-
SELL, Pharm. Journ. Trans. l'-J-O. 11. 418. — Birkenwald, Beitr. z. Chemie d. Sinapis
juncea etc. Diss. Dorpat lh88: Pharm. Zeitschr. f. RuUl. 1890. 29. 785 (Darstellung n.

Vergleich mit Myrousaurem Kali aus Brassica juncea; a. auch Note 2 bei dieser). —
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Will \i. Körner, Arch. Pharm. 1863. 1-15. 132. 214. — Gadamer, Arch. Pharm. 1897.

235. 44; Pharm. Ztg. 1896. 41. 668.

3) BussY, Note 2 (Myrosin). — Boutron u. Fremy, Journ. de Pharm. 1840. 48
(„Emulsin"). — Simon, Poggend. Annal. 1838. 43. 404 u. 651 („Emulsin"), s. Pharm.
Centralbl. 1840. Ö45 („Myrosin"). — Winckler, Jahrb. prakt. Pharm. 1840. 89.

4) Aetherisches Senföl als wirksames Prinzip des Samens von Boerhave 1730
erkannt, der S-Gehalt wurde von Thibierge 1819 erkannt. — Senfölbestimmung

:

J. JÖRGBNSEN, Centralbl. f. Agricult.-Chem. 1898. 27. 697 (Refer.) sowie Literatur bei

Czapek, Biochemie II. 235, u. Kuntze, Arch. Pharm. 1908. 46. 5H. — Ueber Entstehung
s. auch weiter unten. — AUylsenföl = Isothiocyanallyl. — Fabrikmäßig wird das Oel
aus dem Samen des Schwarzen Senf u. des Sareptasenf (B. juncea, s. Nr. 675) gewonnen.

5) Will u. Körner, s. Note 2. — E. Schmidt, Arch. Pharm. 1877. 210. 40.

6) Ter Meulen, Eec. trav. chim. Pays-Bas. IHOö. 24. 444 (auch Arbutin, Coni-
ferin, Indican, Sinigrin, Glyconasturtiin, Glycotropaeolin n. a. liefern als Zucker Dex-
trose = d-Glykose).

7) Hopmann, Ber. Chem. Ges. 1880. 13. 1732. — Gadamer, s. Note 2. — Birken-
wald, s. Note 2. — Ueber Sinigrinsäm-e : Gadamer, Arch. Pharm. 1899. 237. 120.

8) Henry u. Garot, Journ. de Pharm. 1825. 20. 63; 42. 1. — v. Babo u. Hirsch-
BRUNN, Ann. Chem. 1852. 84. 10. — Gadamer, Arch. Pharm. 1896. 235. 44. 81; Ber.
Chem. Ges. 30. 2322. 2330. — Otto, Ann. Pharm. 1838. 27. 226; s. auch bei B. alba.

9) Pelouze, Journ. Chim. med. 1830. 577: Journ. Pharm. 1831. 271.

10) Winterstein, Ber. Chem. Ges. 1897. 30. 2299.

\V\ Schulze u. Winterstein, Zeitschr. physiol. Chem. 1896. 22. 90.

12) Schulze u. Winterstein, Zeitschr. physiol. Chem. 1903. 40. 120; vergl.

Posternak, Compt. rend. 19Ü3. 137. 202. 337. 439.

13) GRfiLOT, Bull. Scienc. Pharm. 1908. 15. 210.

14) Reimer u. Will, Ber. Chem. Ges. 20. 854. — Cf. Archbutt, J. Soc. Chem.
Ind. 18ii8. 1099.

15) Golschmidt, S.-Ber. Wien. Acad. 1870. 2. 451: Wien. Anzeig. 1874. 193. —
Betreffs Behensäure cf. ELticKiGER, Pharmacognosie 3. Aufl. p. 1030, sowie Colza- u. Eüböl.

16) Darby, Ann. Chem. 1849. 69. 1 (Erucasäure). — Websky (,.Brassinsäure").
— Städeler, Ann. Chem. 87. 133. — Otto, ibid. 1863. 127. 182; 135. 226.

17) Darby, Note 16. — Schaedler, „Fette", 2. Aufl. 1892. p. 604. — „Senfsäure"

s. Simon, Note 3.

18) Tolman u. Munson, Note 2 bei Nr. 663.

19) NöRDLiNGER, s. bei Benedikt-Ulzer, „Fette", 4. Aufl. 1903. 653, hier auch
Constanten. — Crossley u. Sueur, J. Soc. Chem. Ind. 189^. 992. — Wus, Note 4, Nr. 656.

20) de Negri u. Fabris, Z. analyt. Chem. 1894. 554.

21) König, Nahrungsmittelchemie, 4. Aufl. 1. Bd. 1903. 962; hier Literatur. —
S. auch Rupp, Note 1. — Hoffmann 1. c.

22) James, s. bei Wolpf, Aschenanalysen I. 106. — Schädler, Fette, 603, führt

diese Analyse wie auch andere ohne Quellenangabe auf, so daß die neuere Literatur
mehrfach ihn als den Autor zitiert. — Weitere Aschenanalysen s. Hoffmann, Piesse
u. Stansell u. a. (Note 1).

23) Vedrödi, Chem. Ztg. 1896. 20. 399.

24) Journ. de Pharm. 1831. 17. 279 u. 296.

25) ibid. 17. 299. — Glaser (1825).

26) Arch. Pharm. 1835. 14. 21. 27) Journ. de Pharm. 1835. 21. 464.

28) Journ. de Pharm. 1830. 1.

29) Poggend. Annal. 1838. 43. 651 (Emulsin) ; Pharm. Centralbl. 1840. 545 (Myrosin).

30) Journ. de Pharm. 1840. 26. 48. 31) ibid. 184U. 26. 39.

32) Zeitschr. f. Pharm. 1860. 3. 430. 577.

33) Ann. Chem. 1861. 119. 376; 1863. 125. 25. 257 (Sinigrin).

34) Pharm. Zeitschr. f. Rußl. 1890. 29. 785.

35) Arch. Pharm. 1897. 235. 44. — Ber. Chem. Ges. 1897. 30. II. 2332.

36) Hartwich u. Vuillemin, Apoth -Ztg. 1905. 20. 162. — Aeltere Angaben über
Senföl u. S-Bildung u. a. auch bei Pelouze, Journ. Chim. med. 1830. 577; Journ. Pharm.
1830. 516; 1831. 271. — Henry, ibid. 1831. 273. — Aschoff, Journ. prakt. Chem.
1835. 4. 314. — Hofmann, Pharm. Centralh. 1835. 701. — Thibierge, Journ. Pharm.
5. 439. — Mikrosk. u. makrosk. Nachweis des Sinigrin: Hartwich u. Vuillemin 1. c,

675. B. juncea Hook f. et Th. {Sinapis j. L.). Sareptasenf,
Indischer Raps, Ind. Senf.

Indien. — Viel kultiv. (Rußland, Indien, Nordamerika; Varietäten:

seminibus luteis u. s. cinnamomeis). — Same liefert fettes Senföl, Tafel-
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senf (Mostrich) mit ätlier. Senföl; enth. bis gegen 30% fettes Oel

(techn. Ausbeute 20%) 'j; Bestandteile u. Zusammensetzg. sollen mit Oel

von B. nigra übereinstimmen. Im äther. Soiföl dieser Art bis über 41 %
Schivefelkohlenstoff', meist secund. entstehend-); Samen enth, auch Sac-

charose, geben ca. 1,67 % «^/'^- Senföl-). — Preßkuchen im Handel als

Sarcpia-Scnfmehl. — SamenziisammeriSetzung (*'„) (eine Analyse): 6,16

H2O, 35,51 Fett, 24,63 N-Substz., 20,38 N-freie Extrst., 8 Rohfaser,

5,32 Asche»). —
Fettes Senföl liefern auch*) reichlich: B. glauca Roxb,, B. dicho-

tonia Rox}3,, B. ramosa Roxb. (iSamen gleichfalls als „Indischer Raps'"'

im Handel), B. cernua Thunbg. (Form von B. nigra L. — Japan) ^), B.

rugosa Prain — China — u. a. ohne besondere chemische Feststellungen.

Samen der genannten 3 indischen Arten mit 39—44,4 Fett, 3.6 6,4

Asche, 21-23,2 N-Substz., 10-21 N freie Extrst. bei 5.7—6,1 HgO^j;
an Lecithin 1,2-3,7 %, äther. Senföl 0,22- 0,51 %, Saccharose 0,8-0,9% «)•

1) Constanten: Crossley n. Sueub, J. Soc. Chem. Ind. 1898. 991.

2) Birkenwald, Beitr. z. Chemie d. B. juncea. Diss-ert. Dorpat 1888: Pharm.
Zeitschr. f. Rußl. 1890. 29. 78.0: Schweiz. Wochenschr. Pharm. IrHS. 26. 277, auch Note 4.

3) Werensktold, Note 4. Ref. bei König, Note 21 bei Nr. 674.

4j Werenskiold, s. Centraibl. f. Atrricult.-Chem. 189.5. 24. 13.t u 600 ref. —
J. JöBGENSEN, Nyt Tidschr. for Fysik ok Kemi lb98. 3. 91 ; s. auch bei Brassica nigra,

Note 3, Nr. 674.

5) Shimoyana, 8. Nr. 665, Note 11.

676. Sinapis alba L. (Brassica a. Hk. e. Th.). Weißer Senf.
Südeuropa; angebaut (Oel- u. Gewürzpflanze) besonders in Südeuropa,

England, Indien. — Liefert fettes Oel (II eiß.'ipufö/, Oleum Sinapis albae)

;

Preßrückstände als Englisches S'iifinehl. — Same („Weißer Senf" als

Semen Erucae oif.): Glykosid Sinaibin ^) (d. Sinigrin des Schwarzen Senf
entsprechend, ist Sinapinsalz einer glj'kosid. Säure), Enzj'm Myrosin-)
4—5 ° (spaltet das Sinaibin in saures Sinapinsulfat, Dextrose u.

Sinalbinsenföl = Paraoxybenzylsenföl) '•^), [Alkaloid Sinapin als Sulfo-

cyansinapin, Rhodansinapin, = Sulfosiuapisin der früheren (ist sein

rhodanwasserstoftsaures Salz), wurde vordem *) als primär vorhanden
angesehen]; Dextrin 5,85 7o? etwas Sinigrin'?

\
fettes Oel, 25—35^0

ungef , nach älteren Angaben auch Calciummalat u. -Citrat ^). An
Schwefel 0,9— l,2*'/o^). Das fette Oel ( Weißsenföl) ist von gleicher

Zusammensetzung wie Schcarzsenföl (von B. nigra), enth. also Glyzeride
der Eruca-, Arachin- u. Rapinsäure'^} neben wenig Linolensäure^), an
Arachinsäure 1,18^0 ungef."), Schwefelhaltige Bestandteile können
fehlen ^"), in den Eigenschaften etwas vom Schwarzsenföl verschieden ^\).

Samenzusammensetzung ^2j (O^)
1. M.: 7,18 H,,0, 27.59 Rohprotein. 29.66

Rohfett, 20,83 N-freie Extraktst., 10.27 Rohfaser, 4,47 Asche; in dieser
viel P2O5 (37,4) u. CaO (21,28) bei 19.6 Alkali, 11,27 MgO, 5,41 SO3
u. a. ") — Ganze Pflanze: Bestandteile in 7tägigen Venetations-
perioden "), sowie Gehalt an Schwefel als Sulfat, in fluchtiger u. nicht-
flüchtiger Verbindung während der Entwicklung s. Origin. ^^) — Etio-
lierte Keimpflanzen: Glutamin ^^).

h RüBiQüET u. Boütbon; Will u. Laubenheimer. Ann. Chem. 1879. 199. 150
(als Sinaibin benannt. — Will, S.-Ber. Wien. Äcad. 1870 61. 178: Wien. Anzeig.
1870. 30. — Gadamer, Arch. Pharm. Ib97. 2:W. 81 u 570: Ber. Chem. Ges. 1897. 30.

2327; Dissert. Warburg lh97. — Diercks, Ber. Ch-m. Ges. 1 83. 434. — S. auch Note 4.

2) BüssY ilb99), s. bei B. nigra. — Simon, Poggend. Ann. 1838. 43. 404; 44.593
(„Emulsin"). — Gtjignard, Compt. rend. Soc. biol. Ib90 (Lokalisation des Enzyms). —
Will u. Laubenheimer, Note 1 (Myrosindarsteiluug).

We hmer, Pflanzenstoffe. 17
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3^ Will u. Laubenhbimer, Note 1 ; Ber. Chem. Ges. 1879. 12. 2384.

4) Henry u. Garot, 1825 (Sidfosinapisin). J. de Pharm. 1830. 42. 1. — v. Babo u.

Hirschbrunn, Ann. Chem. 1852. 84. 10 {Sulfocyansinapin, Eeindarstellung). — Will
u. Laubenheimer 1. c. zeigten Abspaltung ans Sinaibin. — Darstellung: Remsen u.

CoALE, Amer. Chem. Journ. 1884. 6. 52. — Aeltere Angaben: Boütron u. Fremy,
Note 3 bei B nigra. — Winckler, B. Repert. Pharm. 17. 257; 1832. 41. 169 [Sina-
pisin). — Simon, Note 2. — Pelouze, J. de Pharm. 1830. 516 (Schwefelsenfsäure). —
HoRNEMANN, Berl. Jahrb. 1827. 29. 1. Abt. 29. — John, Chem. Schrft. 4. 153; cf.

B. nigra. — Henry u. Garot 1. c. 1825. 20. 63. — Cassebaum, Arch. Pharm. 1848.
54. 301 (flüchtiges Senföl fehlt).

5) Pelouze bei B. nigra, Note 9.

6) Dextrin-, Schwefel- u. Myrosinbestimmung : Hassal, Pharm. Journ. Trans.
1873. (3) 5. — PiESSE u. Stansell, J. Pharm. Chim. 1881. 3. (5) 252. — König, Note 12.

7) Literatur s. B. nigra. — Gadamer gibt 22% Fett an (Czapek, Biochemie I.

119). — Constanten: Wus, Note 4 bei Nr. 656.

8) Hehner u. Mitchell, n. Lewkowitsch, Oele, Bd. 2. 1905. 147 cit.

9) Archbutt, J. Soc. Chem. Ind. 1898. 1099. — Tolman u. Munson. Note 2, Nr. 663.

10) s. Benedikt-Ulzek, Fette, 4. Aufl. 1903. 655.

11) Ueber die physikal. Eigenschaften cf. die zitierten Werke über Fette u. Oele.

12) König, Nahrungsmittelchemie, 4. Aufl. 1803. 962.

13) James nach Wolfe, Aschenanalysen I. 104; auch Way u. Ogston, ibid. I.

104. — In der Literatur gehen diese Analysen als von Schädlbr stammend, der sie

in seinen „Fetten" ohne Quellenangabe wiedergibt.

14) Hornberger, Landw. Versuchst. 1885. 31 415.

15) Berthelot u. Andrä, Compt. rend. 1891. 112. 122.

16) E. Schulze, s. bei Lepidium, p. 247.

S. arvensis L. Ackersenf, — Asche (10,28^/^ d, Trockensubstz.)

mit viel SO3 (14%) u, CaO (33,71%) bei 12% PgO, 20 KgO u, a, s.

ältere Analyse,

Anderson, Peters Jahresber. 1864. 95, nach Wolfe, Aschenanalysen I. 144.

677. Eaphanus ßaphanistrura L. {RapJianistrum lampsana Gaertn.).

Hederich.
Europa, Asien, — Verbreitetes Unkraut, schon bei den Alten, — Same

mit 30 —40% fettem Oel (Hederkhöl)'^); liefert Jcän flu chtig-es Senföl ^),

enth. kein Sinigrin, doch ein Sinaibin ähnliches schwefelhaltiges Gly-

Tiosid u. Alkaloid, Rhodan ^), auch Myrosin. Von früheren war Sinigrin

(%oo W^ 1T1-) angegeben^), sollte mit dem vorhandenen Myrosin'^) etwas
Senföl liefern^). — Zusammensetzung des Samen (%)^): 8,93 H.,0,

28,22 N-Substz., 26,41 Aetherextrakt, 21,38 N-freie Extr., 9,46 Rohfaser,

5,60 Asche; in der Asche (4,34%): 45,8 P2O5, 18,36 CaO, 18,38 KgO,
4,92 MgO, 4,12 SO3, Spur NaaO u. FegOg «).

1) Valenta, Dingl. Journ. 1883. 247. 36. — Schädler, Fette, 1892, 609,

2) Werenskiold, Note 4 Nr, H75.

3) DiERCKS, Ber. Chem. Ges. 1883. 28. 179. 434. — Büssy bei B. nigra.

4) Lepage, J. Chim. med. 1846. (8) 2. 171. 5) Pless, Ann. Chem. 58. 36.

6) Bodenbender, Z. Ver. Eübenz.-Ind. 1875. 25. 78, — Wolff 1. c. cit. II. 111.

678, ßaphanus sativns L, Garten-Rettich,
China, Mittelmeergebiet? Europa in vielen Variet, kultiv, (Sommer-

u, Winterrettich u, a,, s. folgende). — Wurzel: äther. Oel (Rettichöl) ^) mit
kristallin. Raphanol (Raphanolid) -), kräftig wirkende Diastase (in Sub-
stanz isoliert)'), kein proteolyt,, lipatisches od. Alkoholbild, Enzym

^),

nach alter Angabe^) in Wurzel auch etwas ,.Zucker", fettes Oel,

„Sinapin"(?). Kaliumacetat(?), KNO3, KCl, NaCl; bei 95% H2O Asche
ca. 1 %, s, Analyse '). Ueber die Eiweißkörper s, Unters. ^); im Rettich-

extrakt Enzym Peroxydase u. Zymogen derselben ^). — Samen: fettes

Oel 45—50% {Rettichöl, Ol. Raphani, techn.), nach früheren mit Gly-
zeriden d. Stearin- {?), Eruca- (= Brassica-) u, Oelsäure{?), bis 3,6 "/o freie
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Säure, ist S-lialtig'j; neuere Untersuchung- fehlt, vielleicht wie Rüböl
zusammengesetzt, liefert ä7/ieT. Ot/ wie Wurzel. — Samen-Zusammen-
setzung ('7o): 7,85 HgO, 46,18 Rohfett, 24,37 Kohprotein, 18,1 N-freie

Kxtr. -f Faser, 3,65 Asche«); nach andern") nur 30,2% Fett u. 18.36

N-Substz.. aber 40,34 iN-freie Kxstrst.+ Faser bei 7,5 HgO u. 3,50 Asche.

Diese Differenzen gehen über normale Schwankungen hinaus. Stoff-

änderung bei Keimung s. Unters. ^"). — Mittlere Zusammensetzg.
der Wurzel (Rettich): 87% HgO, 1,92 N-Substz., 0,11 Fett, 1,53

Fett, N-freie P^xtrst. 6,90, davon ca. 1,5 Zucker, 1,55 Rohfaser, 1,07

Asche (König I.e. 779). Organisch gebundener <S67i«(;e/'d 0,057— 0,088%
ungef. "), Fentosane 0,88%^"'^).

1) Pless, Ann. Chem. 1846. 58. 40, — Bertham u. Walbaüm, Journ. prakt.

Chem. 1894. 50 555.

2) Mobeigne, Bull. Soc. Chim. 1896. 15. 797. — Gadameh, Arch. Pharm. 1899.

237. 507.

3) Saiki, Zeitschr. physiol. Chem. 1906. 48. 469.

4) Herafath, Chem. Gaz. 1847. 285; Journ. prakt. Chem. 1849. 47. 391.

5) Ritthausen, J. prakt. Chem. 1881. 24. 257.

6) Bach, Monit. sciensif. 19U7. 21. I. 153. — Deleano, Bloch. Zeitschr. 1909. 19.

266 (Peroxydase-ßeinigung).

7) DE Negri u. Fabris, Z. analyt. Chem. 1894. 555. — Auch Crossley a. Suetjb,

J. Soc. Chem. Ind. 1898. 992. — Schädler, Fette, 1892. 608. — Wus, Z. Unters.

Nahrungs- u. Genußm. 1903. 492.

8) Schädler 1 c. 608; s. König, Nr. 676, Note 12.

9) R. Hoffmann, Landw. Versuchst. 1863. 5. 191.

10) MuNTz, Ann. Chim. Phys. 1871. 22. 472.

11) Dahlen, Note 8 bei Nr. 660.

12) Wittmann, Z. landw. Versuchsw. Oesterr. 1901. 4. 131.

679. R. sativns L. var. ß niger D. C. Winterrettich. — Bltr.
enth. ein Srri/ölgü/kosid u. Myrosm^)- AVurzel: Schwefelhaltiges Oel ; Ba-

ptuinol (Raphanolid)^), ist eine S- u. N-freie kristallis. Substanz.

1) Ter Meülen, Rec. Trav. chim. 1900. 19. 37.

2) MoREiGNE, Bull. Soc chim. 1896. (3). 15. 797; auch Note 5 bei Nr. 659.

680. R. s. var. « radicula Pees. Radieschen. — Wurzel: Ra-

phariol^); Samen: 3Iyrosin^); in Keimpflanzen: Glutamin^), Asche
von Bltr u. Wurzel reich an SOg (über 8%) u. Cl (15,4 u. 9,6%) s.

Anal. ^) Asche der Bltr. viel CaO (29,3%), der Wurzel viel K.20(39,4%
bei 12,25 CaO). — Mittlere Zusammensetzg. der W u r z e 1 (Radies)

:

93,34% HgO, 1,23 N-Substz., 0,15 Fett, 0,88 Zucker, 2,91 sonstige N-freie

Extrst., 0,75 ßohfaser, 0,74 Asche ^). Organ. ^Schwefel 0,011—0,023%«),
Fentosane 0,57 % ').

1) MoREiGNE s. vorige. 2) Lepage, J. Chim. med. 1846. 2. 171.

3) E. Schulze, s Note 1 bei Lepidium.
4) R. Pott bei Wolff, Aschenanalysen II. 51. — Aeltere: Herapath, s. Nr. 678.

5) Naci. Analysen von Dahlen u. R. Pott berechnet von König, Nahrungsmittel-
chemie, 4. .Aufl. 1903. I. 779.

6) Dahlen, Note 5. 7) Wittmann, Nr. 678.

R. s. var. rapiferus (s. Brassica Rapa rapifera p. 252). — In Wurzel
Glutamin. E. Schulze, s. Note 7 bei Lepidium, p. 247.

R. s. var. oleiferus L. (/?. chinrnsis Mill.). Oelrettich. — Fettes

Oel {lieltifliöi) wie li. salims L. liefernd. Oel (46 %) mit Erucin, Olein,

Stearin (nach Czapek, Biochemie I. 119).

681. Cardamine amara L. Bittres Schaumkraut. — Kraut
enth. Sinigriu-artige Substanz, die mit Senf-Myrosin flüchtiges Oel (Löffel-

17*
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krautöl) gibt ^) : nach neuerer Angabe liefert das Kraut 0,0357^/^ sec.

Butylsenjöl^), [mit NHg aus dem Oel d-Butylthioharnstoff ^)]. — Samen:
Myrosin *).

1) WiNCKLEB, Jahrb. prakt. Pharm. 1849. 18. 89 u. 319.

2) Feist, Apoth.-Ztg. 1905. 20. 832. — Kuntze, Note 3.

3) Kuntze, Arch. Pharm. 1907. 245. 657.

4) Lepage, J. Chim. med. 1846. (3) 2. 171.

C pratensis L. Wiesenschaumkraut. — Samen: Myrosin^);

Bltr. : Myrosin u. ein Senfölglykosid').

1) Lepage s. vorige. 2) Ter Meulen, Kec. Trav. chim. 1900. 19. 37.

682. Capsella biirsa pastoris (L.) Mnch. Hirtentäschel.— IJeberall

verbreitet, altbekannt. — Saft der Pflz. enth. Labenzym ^) ; nach älteren

Angaben ^) sollen auch Aepfel-, Cit?-onen- u. Weinsäure (?) vorhanden sein,

neben Alkaloid „Bursin", Saponin, eisengrünender Gerbsäure; flüchtiges

S-haltiges Oel, Wachs u. a. bei 10
"^/o

Asche, s. Analyse-). — Samen:
\i&\ fettes Oel, bis 28 "/q, (Täschelkrantsamenöl), etwas äther. Oe/ (Allylsenföl) ^)

liefernd.

1) Javillibr, Compt. rend. 1902. 134. 137.3.

2) Daubeawa, Vierteljahrsschr. prakt. Pharm. 1854. 3. 337. — Bombelon, s.

Pharm. Ztg. 1888. 52 u. 151 (glykosidische „Bursasäure").

3) Pless, Ann. Chem. 58. 36. — Mdlder. — Nach E. Schmidt, Pharmac. Chemie
4. Aufl. II. 1901. 769 zweifelhaft.

683. Barbaraea praecox Bk. AVinterkresse. — Europa, Vorder-

asien. — Kraut (als Gemüse): Glykosid Olykonasturtiin als K-Salz (wie

Nasturtium ofßcinale), enzymatisch gespalten PhenyläthylsenfÖl gebend.

Gadamee, Ber. Chem. Ges. 1899. 32. 2335; s. auch Nr. 685.

B. vulgaris Br. {B. lyrata Asch.) — Europa, Asien, Nord-Amer.
Samen: Myrosin. Lepage, s. Nr. 681.

684. Hesperis matronalis L. Nachtviole. — Mittel- u. Südeuropa,

dort angebaut, bei uns Zierpflanze. — Samen: 25

—

^^^Iq fettes Oel

(RotrepsÖl) ^) techn., chemisch nicht unters. ; Myrosin, keine „MjTonsäure"

(Sinigrin) ^).

1) DE Negri u. Fabris, Annali Lahorat. Chim. d. Gahelle 1891—92. 152; Gli

Olli, Eoma 1893. Bd. 2. 51. — Schädler 1. c. 698.

2) Lepage s. Nr. 680.

Matthiola annua E,. Be. Levkoje. — Same liefert äther. Oel (ähn-

lich Rettigöl) ^); enth. Raphanol^).

1) Pless, Ann. Chem. 1846. 58. 36. 2) Moeeigne, Nr. 679.

685. Nasturtium officinale R. Be. Brunnenkresse.
IJeberall verbreitet. — Kraut: Glykosid Glykonasturtiin ^) als K-Salz

(in Substanz bislang nicht isoliert, sehr zersetzlich !), daraus ca. 0,066 %
des Elrautes an äiher. Oel (Brunnenkressenöl) mit Hauptbestandteil
PhenyläthylsenfÖl ^) — nicht wie früher angegeben, Phenylpropionsäure-

nitriP) — vielleicht auch Kohlemvasserstoffen ; Baphanol% Glykosid-
spaltendes Ensym. — Asche s. Unters.*), soll auch Jod enthalten^).

1) Gadamer, Ber. Chem. Ges. 1899. 32. 2335; Arch. Pharm. 1899. 237. 617.

2) A. W. Hofmann, Ber. Chem. Ges. 1874. 7. 520. — Chatin, Pharm. Journ.
Trans. 1876. 969.

3) Moreignb, BuU. See. Chim. 1896. 15. 797.

4) Church, Journ. of Botany 1876. 17; Arch. Pharm. 1877. (3) 10. 60.

5j Müller; Chatin; M^ine, Compt. rend. 1850. 30. 537 u. 612.
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686. Cinielina sativa Crz. Leindotter.
Asien, Europa. — Als Oelpflauze angebaut in Rußland, Holland, Türkei,

früher auch vielfach in Deutschland (schon im 11. Jahrh.). — Samen
(Handelsartikel) liefern Leitidoiterül (Deutsches Sesamöl, Oleum Caraelinae,

techn., auch Speiseöl); im Oel (25 - 34 •'/„ des Samensj Glyzeride der
Oel-, Falmiiin-, Eruca- n. einer Leinölsäure bei 0.4% freier Säure ^).

Im Samen (»/„): öjT-lOHgO, 28,2—3H Rohfett, ] 8,6—28,3 Rohprotein,

12,2—19,8 N-freie Extrst., 9—11,5 Rohfaser, 9,2 (Mittel) Asche ^j.

Keimpflanzen: Glutamin^). — Asche ("/o) mit 40 P2O5, 21 CaO,
13,3 K2O, 7 SiOg u. a.*) — Analyse der vSamenschalenasche^). Ueber
Gehalt an Schwefelverbindungen während der Entwicklung s. Unters.**)

1) nach Benedxkt-Ulzer, Fette, 4. Aufl. 1^03. 620; s. Schädler 1. c.

2) Pott, Lanrlvv. Futtermittel, Berlin 1889. 446. — König, Nahrnngi5mittelchemie,
4. Aufl. 1903. I. 610 (Literatur).

3) E. Schulze, Note 6 bei Lepidium.

4) s. Schädler, Fette, 2. Aufl. 1892. 696.

5) Petermann, 1877, s. bei Wolff, Aschenanalysen II. 53.

6) Behthelot u. Andr6, Compt. rend. 1891. 112. 122.

687. Crambe maritima L. Meerkohl. — Asche (9—13"/(,) mit

viel SO3 (19,78 u. 23,2%), Cl (15,46%), NaaO (25—33,8 %), 20—27%
CaO, an K2O nur 2,6—9,37% (alte Analyse!).

Herapath, J. prakt. Chem. 1849. 47. 381. — s. Wolfp 1. c.

688. Cheiranthus Cheiri L. Goldlack.
Mitteleuropa. Zierpflanze. — Bltr.: Glykosidisches Chdranthin {H^vz-

gift) ^) ; neben Chlorophyll Xanthophyll ^). — Samen: Cheiranthin ^)
;

Alkaloid Cheirinin u. Cholin^), S-haltiges Alkaloid C/?«ro?m CaHjgO^NgSa,
antipyret. (nicht mit Cheirinin identisch)'^), 3Iyrosin*) (mehr in Blüten
u. Stengel als im Samen) -•»), J^aj^^/mwonRaphanoIid)^); Blüten: gelbe

Farbstoffe Quercetin u. Isorhamneiin^'), letzteres identiscli mit Farbstoff

des Delphinium Zalil, p. 202.— Cheirolin glykosid. gebunden (Schneider)^)

1) Reeb, Arch. exper. Pathol. Pharm. 1898. 41. 302; 1899. 43. 130. — Schlagden-
HAüFFEN u Reeb, J. de Pharm. d'Alsace-Lorraine 1896. Nr. 7.

2) SoRBY, Proc. roy. Soc. 1873. 21. 442. 2a) Braun, Ber. Chem. Ges. 1903. 3004.

3) Th. Wagner, Chem Ztf?. 1908. 32. 76. — W. Schneider, Ber. Chem. Ges.
1908. 41. 4466; 1909. 42. :S416; <,abt die Formel C8H,605N.,S,, später CsHoO.^NSa.

4) Lepage, Note 4 Nr. 681. 5) Moreigne, Bull. Soc. chim. 1896. |3) 15. 797.

6) Perkin u. Hummel, Chem. News 1896. 74. 2'. 8; J. Chem. Soc. 69. 1566.

Eruca sativa Mill. — Mediterrangebiet. — Samen: liefern üther.

Oel mit X- u. S-Verbindungen, verschieden von Senföl der ßapsarten ; an-

scheinend im Samen erst durch Enzymwirkung (Myrosin?) entstehend. Zu-
sammensetzung von Samen u. S-Asche s. Unters.

HoLS u. Gram, Landw. Versuchst. 1909. 70. 307 (hier gleichfalls Analyse der
Samen u. Samomsche sowie der Extraktionsrückstände).

Erysimum crepidifolium Reiche. — Mitteleuropa. — Soll flüchtiges

Alkaloid enthalten (für Gänse tox.).

Zopf, Apoth.-Ztg. 1894. 933; Zeitschr. f. Naturwissensch. 1894.

E. aureum Bieb. — Samen enth. e. Alkaloid u. Glykosid Erysimin
(starkes Herzgift), C,H„02?

Schlagdenhauffen n. Reeb, Compt. rend. 1900. 131. 753.

E. iiaiium compar.lum aureum (?). — Samen: Alkaloid Cfieirolin

CjHgOgNS.,, wie Goldlack.

Schneider, s. Nr. 688, auch Arch. exper. Pathol. Pharm. 1909. 41. 302.
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73. Farn. Mesedaeeae,

Gegen 60 krautige Arten der gemäßigten Zone, nur Reseda-Arten chemisch
etwas genauer bekannt. Nachgewiesen sind bei ihnen gleichfalls Myrosin ') u. Senföl-
glyhoside (wie vorige Familie!), außerdem

Fette Oele: JResedasamenöl.

Aether. Oele: Resedablütenöl, Resedaivurzelöl (Phenyläthylsenföl).

Sonstiges: Farbstoff Luteolin.

Produkte: Resedaöle, Färherwau.

1) Ueber ilf?/rosm-Vorkommen s. Note 2 bei Familie Cruciferae (Einleitung) p. 247.

689. Reseda luteola L. Färberwau,Wau.
Europa. — Kraut (zum Gelbfärben) mit g-elbem Farbstoff L^f^er)Zml),

auch in andern vSpecies der Gattung- ; Citronensäure als Ca- u. Mg-Salz ^)

(ältere Angabe!), Mineralstoffe s. Unters.^) — Same: bis 30
^/^ fettes

Oel (Resedasmnenöl, Wauöl) ^). Bei Destillation entsteht Spur Senföl ^),

Sinigrin ist bislang- nicht nachgewiesen. — Asche der ganzen Pflanze

s. Analyse*) (viel SO3: 12,73 7o, 12,4 SiO^, 17 CaO u. a.).

1) Cheveeul, J. chim. med. 6. 157; Legons de Chim. appl. ä la Teinture 1833,

II* 143. — MoLDENHAUER, Ann. Chem. 100. 180. — Kochledeb u. Breuer, S.-Ber.

Wien. Acad. 54. 127; J. prakt. Chem. 1867. 99. 433. — Preiser, J. de Pharm. 1844.
191 u. 249. — Schützenberger u. Ppaff, Compt. rend. 1861. 52. 92; Z. f. Chem. 4.

134. — Perkin, Chem. News 1896 73. 105; J. Chem. Soc. 1896. 69. 799 (Darstellung).

2) Chevreul, Note 1. 3) Volleath, Arch. Pharm. 1871. 198. 156.

4) Malaguti u. Dürocher, s. bei Wolfe, Aschenanalysen I. 143.

5) Blumenbach, nach Bornemann, Fette Oele, 1889. 264.

690. R. lutea L. — Europa. — Gelber Farbstoff Luteolin ^) wie vorige

;

gleichfalls Spur Senföl liefernd (s. folgende Art) ; Asche der Pflanze (mit

41,4% CaO, 10,6% SO3 u. a.) s. Analyse 2).

1) Adrian u. Trillat, Compt. rend. 1900. 129. 889. 2) Vollrath, s. vorige.

691. B. odorata L. Reseda.
Nordafrika. Zierpflanze bei uns. — Blüten geben destilliert^) festes

ätJier. Oel {Resedablütenöl 0,002 %) -) u. Wachs ; liefern auch äther.

ResedablütenextraJctöl (0,003 %) mit Aldehyden u. Paraffinen'^). — Wurzel:
gibt 0,014—0,035 äther. Oel, Resedaivurzelöl, ist Phenyläthylsenföl ^) (nicht

AUylsenföl) ^), wird durch Myrosin aus e. Glykosid abgespalten ^). — Asche
der Pflanze mit viel SO3 (18%) s. Analyse'). — Kraut: Salicylsäure^).

1) Unter Entwicklung von Schivefelioassersto/f.

2) Schimmel, Gesch.-Ber. 1891. Okt. 40; 1893. Okt. 43; 1894. Okt. 69. — Alte
Unters.: Buchner, Arch. Pharm. 1837. 8. 70.

3) V. Soden, J. prakt. Chem. 1904. 69. 256; hier Constanten des Gels.

4) Bertram u. Walbaum, J. prakt. Chem. 1894. 50. 555.

5) Vollrath, s. Nr. 689.

6) Ter Meulen, Eec. Trav. chim. Pays-Bas. 1900. 19. 37. — Wohl Glykonasturtiin
(Czapek, Biochemie II. 237).

7) Malaguti" u. Dürocher, s. Nr. 689. 8) Mandelin, Dissert. Dorpat 1881.

74. Fam. Moringaceae,

Wenige Arten Holzgewächse, von denen eine chemisch näher bekannt ist. Mehr-
fach fettes Oel, auch Myrosin wie bei den zwei vorhergehenden Familien.

Produkte; Moringagummi, Behenöl.

/^ 692. Moringa pterygosperma Gärtn. {M. oleifera Lam., Guüandia
Moringa L.). Oelmoringie.
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Indien, Aegypten, Arabien, Syrien. — Altbekannt, im trop. Amerika

kultiv., liefert hchrnöl, techn., bereits den alten Griechen bekannt; Stamm
mit Gummi-Ausfluß (Mori/iya-Choinni), aus Zellwänden entstehen ').

Morinfi:a-Gummi: Basfiorin, Dextrin u. A., Gehalt an HgO:
11,7%, Asciie 1,8

'7o ca.-) Im Gummi auch P^nzyme Myrosin u.

Emulsin-^). — Pflanze enth. Enzym Whjrusin, in besonderen Zellen^).

Samen (Behemiüsse, Nuces Behen): fettes Gel {Behenöl, Ol. Beben,

Huile de Ben, Uhrmacheröl), 30—So"/« ca., 36,4 °/„ des Kernes (Testa

macht 30, Kern 70 "/o des Samens aus)'^); im Oel"): Glyzeride der

Fahnitin-, Stearin-, Myristin-, Gel- u. Behensäure")] Phytosterm \on F.F.
134—135"^), frühere Moringasäure ') ist OeLsäure. Im Samen auch

scharf schmeckendes Alkaloicl (Spur), NuMein, die entölten Samen enth.

ca. 6 7o H2O, 58,75 7o Kiweiß, 5,50 7o Cellulose, 5,5 % Asche ••).

Holz (Lig-num nephriticum) : fluoreszierende Substanz^).

1) s. Jädin u" Boucher, Compt. rend. 1908. 146. 647.

2^ WiESNKu u. Bec'kerhinn, Dingl. Polyt Jotirn. 193. 166.

3) VoLCY-BoüCHEK, BuU. Scieiic. Pliarmacol. 1908. 15. 394. — Hier Aufzählung
weiterer 80 Gummiarten, die Emulsin enthalten.

4) GuiGNARD. Compt. rend. 1890. 111. 920. — Jadin. Compt. rend. 1900 130. 733.

5) VAN lTAr>LiE u. NiEuwLAND. Avch. Pharm. 1906. 244. Iö9. — Constanten auch
Lewkowitsch, The Analyst. 1903. 28. 342.

6) Mulder, Journ. pinkt. Chem. 1H47. 39. 351. — Völcker, Ann. Cham. 1848.

64. 342 (Behensäure). — Walter, Compt. rend. 1846. 22. 1143 (Behen- u. ,Moringa-

säure- ). — Heintz, Poggend. Ann. 92. 601. — Zaleski, Ber. Chem. Ges. 1874. 7. 1013.

7) Walter, Note 6.

8) Trommsdorff, Ann. Pharm. 1835. 14. 189 beobachtete hier im Extrakt des

Holzes zuerst den sogen. SchUlerstoff.

M. arabica Pees. (M. aptera Gärtn.). — Liefert gleichfalls Behenöl

(Benöl), nach älterer Angabe mit Palmitin-, Stearin- u. £e/iewsäwrc-Glyzerid.

Völcker, Note 6 bei voriger.

75. Fam. Sarraceniaceae,

8 krautige Arten Amerikas (Sumpfi)flanzen) mit krugförmigen Blättern („In-

sectivoren").

693. Sarracenia flava L. (ebenso S. purpurea L. u. andere Species).

Südliches Nordamerika. — Sollte verdauendes Ensym abscheiden,

doch enthält die Flüssigkeit der Schlauchbltr. Mn peptonisierendes

Enzym (Auflösung der Insekten erfolgt durch bakterielle Wirkung) \),

weder Enzym noch ein Zymogen konnte aus der Pflanze isoliert werden -),

sie enthält aber reichlich d-drehende mickerartige Substanz u. roten

Farbstoff' Älkaverdin^). — Wurzel soll Alkaloide enthalten (Sarmcem»,
Verafri}i)(?)'-^), sauren Farbstoff" Sarraceniusäure*), Gerbstoff', Wachs
u. dergl. nicht näher Charakterisiertes. — Asche s. Analyse*).

1) GöBEL u. Low, Naturw. Rundsch. 1893. 8. 566. Gleiches gilt für die Kannen
von Cephnlotus. — Die Bakterien Avirken natürlich durch proteolytisches Enzym.

2) Gl ES, Journ. of New York Botan. Garden. Pj03. 4. 37. — Zipperer, Dissert.

Erlangen \>^b.

3) Björkh'nd u. Dragendorfp, Arch. Pharm. (2) 119. 93; Pharm. Z. f. RuGl.

1863. 317 (flüchtiges Alkaloid). — Martin, Journ. med. Bruxelles 1865. 471. — Hf:TET,

Compt. rend. 1879. 88. 185 (Veratrinartiges Alkaloid). — Smitt, Journ. Chim. med.
21. 219.

4) E. Schmidt, Gaz. med. de Strasbourg 1872. 7. 78; N. Jahrb. Pharm 1872.37.
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76. Farn. Nepenthaceae,

40 meist indisch-malayische Arten mit krugförraigen Bltr. („Tnsectivoren"), nur

mit Rücksicht auf die verdauenden Enzyme verfolgt.

694. Nepenthes hybrida Yeitch. u. andere N.-Species. Kannen-
strauch.

Schi auch bltr. innen mit Drüsen, die nach früheren i^ngaben

saures Insekten-verdauendes Sekret abscheiden; älteres Drüsensekret

enth. auch proteolytische Enzyme^), doch besitzt das frische Skret sich

soeben öffnender Kannen hein Eiweißlösungsvermögen -j, die Enzyme
werden erst durch nie fehlende Fäulnisbakterien in demselben ge-

bildet^); im sauren Sekret Ameisensäure'-^). Auch nach neuester Fest-

stellung spaltete Nepenthes-Saft nicht (wie Papayotin u, a.) Pep-
tide wie Grlycylglycin, Glycyl-1-Tyrosin ; ein tryptisches Enzym fehlt

also jedenfalls % Fäulnisbakterien sollen nicht in Frage kommen ^).

Sekret der noch geschlossenen Kannen enth. weder freie Säure

noch Enzym ^). Die Säure soll erst infolge Reizung (durch N-haltige

Nahrung u. a.) entstehen''). — Im Sekret nach älteren Angaben Ci-

tronensäure, Aepfelsäure (zusammen 38,6 7o des Trockenrückstandes),

viel KCl (50,4% desgl.), Ca, Mg u. a. s. Analyse').

Gleiches gilt für die Blattsekrete von N. gracilis Ke., N. Phyl-
lamphora Willd. u. a., auf die sich genannte Resultate z. T. beziehen.

1) Hooker; Gorup-Besanez u. Will, Ber. Chem. Ges. 1876. 9. 673. — Vines,

Pharm. Journ. Trans. (3) 7. 596; Journ. Linn. Soc. 1877. 1.5. 427.

2) Ddbois, Compt. rend. 1890. 111. 315. — Tischutkin, Acta Horti petropol.

1892. 12. 1; Ber. Bot. Ges. 1889. 7. 346. — Couvreur, Compt. rend. 1900. 130. 848.

3) N.te 1, Nr. 693.

4) Abderhalden u. Teruüchii. Z. physiol. Chem. 1906. 49. 21.

5) Lawson Tait, Nature 1875. 251. — Fehlen saurer Eeaktion auch Clautriatj,

Note 8. — Mikroorganismen-Wirkung nahmen desgl. Möhren, Bätalin u. a. an.

6) Gorup-Besanez u. Will, Note 1. — Claütriau, Note 8.

7) Voelcker, J. prakt. Chem. 1849 4S. 245. — Cf. hierzu auch Vines, Note 1.

8) Claütriau, Mem. cour. autr. Mem. de l'Acad. roy. Belgique 1900.

77. Fam. Droseraceae»

106 krautige Arten der gemäßigten u. wärmeren Zone (darunter allein 90 Drosera-

Species), nur einzelne sind chemisch verfolgt. Nachgewiesen sind kristaUis. Farbstoffe,

Organ. Säuren; proteolyt. Enzym im Blattsekret ist zweifelhaft.

695. Drosera Whittakerii Planch. — Australien. — Wurzelknolle
mit 2 kristallis. rote^i Farbstoffpu Cj^HgO^ (Trioxymethylnaphtochinon ?) u.

CijHgO^ ; desgl. bei anderen Species der Gattung.

Eennie, Chem. News 1887. 55. 115; J. Chem. Soc. 1887. 51. 371; 1893. 63. 1083.

696. D. rotundifolia L. Sonnentau. — Europa, Asien. — Bltr.
u. Drüsen : nach alter Angabe freie Aepfelsäure neben Kalium u. Calcium'

Mäht ^), nach andern Äppfelsäure u. Citronensäure ^), bez. Ameisen-, Propion-

u. Buttersäure '^) (?) ; roten Farbstoff ^) ; im Stengel u. halbreifen Kapseln
Gallussäure, Gerbsäure u. a. ^) — Sekret soll proteolytisches Enzym ^) enth. ^)

1) Lucas u. Trommsdorff, Ann. Chem. 8. 237. — Trommsdorff, Tr. N. J. Pharm.
1833. 25. St. 2. 157.

2) Hager nach Husemann u. Hilger, Pflanzenstoffe, 2. Aufl. 2. 1884. 811.

3' Rees u. Will, s. Centralbl. f. Agricult.-Chem. 1881. 10. 230; S.-Ber. Phys.-med.
See. Erlangen 1876. 8. 13. — Frankland hei Dahwin, Insektenfressende Pflanzen 76.

4) Von Hoppb-Sbyler u. Herter nicht gefunden, Pflg. Arch. Physiol. 14. 396.
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D. intorm(»(lia Hayre {Dr. lonqifoUa L.). — Europa. — Im Blattsaft

Ciironcnsänre. Stein, Ber. Chem. Ges. 1879. 12. 1603.

Dionaea muscipula Ell. — Nordamerika. — Drüsensekret soll protr/)-

lytisches Enzjjni enth. (Darwin 1. c. ; Rkes u. Will, s. Nr. 696), neben

Ameisensäure (Deivar nach Czapek, Biochemie IL 224).

Drosophylluin luHitanicniii Lk. — Portugal, Marocco. — Drüsen-
sekret: proteol;/lisrhes E/iZijiii *) („Droserin") ; eine Säurr, die nieht Ameisen-

säure ist-). — Bltr. : Iniilin'^). Secret löst Eiweiß ohne Bakterienwirkung ^).

1) Lawson Tait, Nature 187.Ö. 2.öl.

2) JJkwhivrk, Ann. scieuc. nat. 1895. 1. 19. — Arth. Meyek u. Dew^vhe, Bot.

Centralbl. 1894. HO. 82. Proteolyt. I']nzym ist noch zweifelhaft.

3j Penzig, Dissert. Breslau 1877, n. H. Fischeh, Beitr. z. Biologie (1. Pflz. 1898. 8. 86.

78. Farn. Podostemonaceae,

150 krautige Arten, meist im tropischen Amerika, stark fließende Gewässer be-

wohnend; chemisch so gut wie unbekannt.

697. Moiirera Weddeliaiia Tul. — Brasilien. — Angeblich zur Salz-

gewinnung. Asche enth. cO % NaCl, 33,6 "/^ KCl, 13,8% KgCO^, 2%
K^SO^. (Peckolt, nach DbagENDOEFF, Heilpflanzen 265.)

79. Farn. Crassulaceae,

450 Arten sncculente Kräuter oder Halbsträucher der gemäßigten und warmen
Zone, chemisch wenig bekannt. Verbreitet ist freie Aepfelsänre u. Salze derselben*);

sonstiges (außer Rutin, Gerbstoff, Schleim, Harz u. dergl.) kaum bekannt.

1) Ueber Crassulacecn-Äepfelsäure, Säurebildung u. Entsäuerung: Ad. Mayer,
Landw. Versuchst. 1878. 21. 298; 1884. 30. 217; 190Ü. 51. 386. — E. Schmidt, Arch.
Pharm. 1886. 224. 535. — de Vries. Bot. Ztg. 1884. 42. 337. - G. Kraus, Abh.
Naturf. Gesellsch. Halle 1886. 16. 393. — Wärburg, Unters. Bot. lust. Tübingen 2.

53. — AuBERT, BuU. See. Bot. 1890. 37. 135; Eev. Geuer. Bot. 1890. 2. 369. — Abersox,
Ber. Chem. Ges. 1898. 31. 1432. — Girakd u. Lindet, Bull. Soc. Chim. 1898. 19. 568.

Sediiin piirpiirasceus Kch. (zu S. Telephmm L.). — Europa. — Saft

enth. freie Acjifdsäure (anscheinend von der gewöhnlich verschieden, vielleicht

eine Stereoisomere). Bltr. viel Ca-Malat.

Aberson, Ber. Chem. Ges. 1898. 31. 1432; s. auch Literatur bei Echeveria.

698. S. acre L. Mauerpfeffer. — Europa, Asien, Nordamerika.

Pflanze enth. Calcnimmalat, nicht krist. reduzierend, Zucker (12,8 %), Eutin

(12,4 "/q), unbestimmtes Alkaloid, viel Schleim u. Gummi (30,56%), Harz,

Wachs u. dergl.

Mylius, Arch. Pharm. 1891. 201. 97. — Cf. Oben u. Wagser, D. Med. Ztg.
1885. 99.

699. S. azureum (?). — Bltr.: freie Aepfelsäure , Citronensäure ist

zweifelhaft, kfiiie Weinsäure, Oxalate ') ;
IVIineralstoffe zu verschiedenen Zeiten

der Entwicklung s. Unters. '^)

1) Andrä, Compt. rend. 1E05. 140. 1708, hier Verfolg der Säuren während der
Entwicklung.

2) Andr6, Compt. rend. 1903. 137. 1272; 1904. 138. 639.

700. S. Telepliium L. {S. purpureum Haw., S.viaximwn Sut.). Fett-
henne. — Mitteleuropa. — Asche von Stengel u. Bltr. (13,65 "y) mit viel

CaO (39,5 7o) s- Analysen (auch der "Wurzel).

Wbinhold, Landw. Versuchst. 6. 50, bei Wolff, Aschenanaljsen I. 137.
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S. album L. — Europa. — Asche kalkreich (65,21 ^j^) s. Analyse. •

Malaguti u. Dürociier s. bei Wolff, Aschenanalysen I. 144.

S. reflexum L. (S. rupestre D. C). — Europa. — Asche mit 54 "/^

OaO u. 12,88 ^/o
SiOg. Malaguti u. Durocher s. vorige.

700a. Bryophyllum calycinum Salisb. — Ost- und Südasien, Mexiko.
Bltr. enth. freie Äppfelsäiire^) (nur Nachts, am Tage verschwindend)^) neben
Ca-Malat; (ähnlich B. j)roliferum).

1) E. Schmidt, Arch. Pharm. 1886. 224. 535.

2) G. Kraus, Abhandl. Naturforsch. Gesellsch. Halle 1886. 16. 393. — Waebuhg I. c.

Cotyledon Umbilicus ß tuberosus L. — Südeuropa. — S. Analyse.

Hätet, J. de Pharm. 1864. 26. 117.

Penthorum sedoides L. — Nordamerika. — Kraut s. Mohr, Pharm.
Eundsch. New York 1890. 243.

700b. Echeveria secunda Bth. u. E. glauca Bak. (= Cotyledon gl.

Bak.). — Im Saft der Bltr. Aepfeisäure {Crassulaceen-Äepfeisäure, von der

gewöhnlichen verschieden), viel Ca-Malat.

Braconnot, Ann. Chim. (2) 8. 149. — Mayer, Landw. Versuchst. 1878. 21. 298. —
Kraus s. vorige. — Aubert, Eevue gener. Botan. 1890. 369. — E. Schmidt, Arch.
Pharm. 224. 535 (machte auf die Verschiedenheit der Aepfelsäure aufmerksam). —
Aberson, Note 1 oben (Verschiedenheit der Crassulaceen-Aepfelsäure von der ge-
wöhnUchen).

E. metallica Lem. (= Cotyledon gihhißora Moc.) u. E. retusa Lindl.
Bltr.: Neben Ca-Malat freie Aepfelsäure (sich nachts anhäufend).

de Veies 1. c. oben. — Warburg 1. c.

Rocbea falcata D. C. = Crassula f. Wendl. — Südafrika. — Bltr.

wie vorige (DE Vries).

Semperviviim tectorum L. Dachlauch. — Europa, Asien. — Saft

soU nach alter Angabe Ameisensäure enthalten ^) (ob nicht Aepfelsäure ?)

;

Calciummalat^), freie Aepfelsäure^) (ähnlich S. atigusiifolium'KERN., S. Wulfeni
Hppe., S. Funckü Br.).

1) Döbereiner, Schweigg. Journ. 63. 88.

2) Vauqublin, Ann. Chim. 18U0. 34. 127. 3) Warburg u. andere, 1. c.

80. Farn. Saxifragaceae,

600 meist krautige, selten holzige Arten der kalten bis warmen Zone. Chemisch
genauer bekannt sind im wesentlichen Ribes- u. Saxifraga-Arten, zumal die Früchte
ersterer, wo Fruchtsäuren u. Zuckerarten im Vordergründe stehen. Alkaloide fehlen,

die Glykoside (darunter mehrfach Blausäure-abspaltende) nicht näher bekannt.

Organ. Säuren: Gallussäure, Gerbsäure, Aepfelsäure, Citronensäure, Wein-
säure (besonders in Frucht), Salicylsäure (als Ester), Bernsteinsäure.

Glykoside: Hydrangin, Glykobernstein8ätire{?), Cyanogene Glykoside^), Di-
chroin (?), yPseudohydrangin" ?

Aether. Oele: Knospenöl von Eibes nigrum.
Fette Oele: Johannisbeerkernöl.

Sonstiges: Bergenin u. andere Bitterstoffe, Saponin(?), Zuckerarten, Farbstoffe,

Pectinstoffe. Enzyme Emulsin u. Labenzym. Pentosane, Gerbstoffe.

Produkte: Alaunwurzel, Johannisbeeren, Stachelbeeren.

1) Hubert, Bull. See. Chim. 1898. 19. 310 nahm Blausäure bei einigen Kibes-
Arten in freiem Zustande an.
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Saxifraga li^ulata Bell. — Europa, ABien. — Bltr. : Oallussätire,

Gerbsäure (14 "Z^),
(l/j/kose (5.6 "/q), Schleim, Wachs u. dergl.

HooPEH, Pharm. Journ. Trans. 1888. (3) 947. 123.

S. sibirica L. (?) (Berr/rnia s. T.). — Bltr.: Bitterstoff Hrrgcnin (od.

Bergenitj, Tannin u. a.

Gahreaü u. Machelabd, Compt. rend. 1880. 91. 942. — Moeelle, ibid. 1881.

93. 646.

S. crassifolia L. — Sibirien. — Enth. dieselben Stoffe wie vorige

(s. ebenda).

701. Heuchera americäua L. — Nordamerika. — Wurzel (sogen.

Alnnnivnrxel^ mit Uhjkosp 6^Iq, Saccharose 3"/^, Kautschuk 0,65 ''/(,, Tannin

5,55 *•/(,, Gallussäure, Fett, Wachs, Harz, Phlobaphene, Schleim u. dergl.

Asche 6%. PeacOCK, Amer. J. of Pharm. 1891. 63. 172.

Hydran|j;ea arborescens L. — Nordamerika. — Wurzel: Glykosid

Hydrauyin, auch Saponiu.

BoNDUKANT, Ainer. J. of Pharm. 1887. 123. — Schkoeter, ibid. 1889. 19. 117.

H. paiiiculata Sieb.— Japan. — Wurzel: Glykosid ^.Pseudohydrangin'*.

SüEBERT, Amer. J. Pharm. 1899. Nr. 11 ; wohl mit vorigem identisch.

H. Thunbergii Sieb. — Japan. — Bltr. (als Theesurrogat) enth.

Substanz CioH.^O^. Tamba, Arch. Pharm. 1885. 223. 823.

Mitella pentandra Hook. — Nordamerika. — Enth. Tannin, Bitter-

stoff u. dergl.

Botan. Gaz. 1887. 267, cit. n. Dragekdoeff, HeUpflanzeu 268.

Itea rosmarinifolia Poib. — Cochinchina. — Bltr. enth. äüier. Oel;

Rinde: aromat. Harz (n. Dragendorff, s. vorige).

702. Ribes rubrum L. Johannisbeere.
Europa, Sibirien. — Angebaut. Früchte (als Johannisbeeren) Obst. In

Deutschland erst seit jNIittelalter (ca. 800). — Früchte^): Zucker als

Invertzucker (4— 9''/o des Saftes)-), keine Saccharose-'); PccUn*) bei

Hydrolyse Pentosen liefernd) % Pectin u. Protopectin (in Intercellular-

substz.) •*), Pectose, Glykosid Ghßoheinisteinsäiire (in unreifen Früchten) '),

Aepfdsäure u. Citronensäure(?)^), Weinsäure (0,041 g in 109 ccm Saft),

Salicylsäure (wahrscheinlich als 3Ieihylester)^); nach neuerer Ang^abe ist

in Johannisbeeren weder Weinsäure noch Äepfelsäure gefunden ^°), an
Citronensäure 2,4—2,59 g in 100 ccm Saft^'), die früher auch an-

gegebene freie Essigsäure''''^) wohl secundär durch Gärung entstanden,

'knzym Invertin^'''); bei 83—86% Wasser ca. 0.85

—

0.70*^0 eiweißartige

Stotfe, roten Farbstoff, 0,41",) Pentosane, bei 8,88 "o Rohfaser ^*j, Gummi
u. a. Bis über 3 g Äepfelsäure in 100 ccm Saft'^).

Zusammensetzung d. Früchte'*') i. M.: 84.31 HgO, 6.64 Invert-

zucker, 0,06 Saccharose (auch ganz fehlend), 2,24 (1.5—2.5) freie Säure
(Aepfels. ber.), 0.4 lösl. N-Substz., 1,47 Pektinstoffe, 0,71 Asche, 4.57

Schalen u. Kerne. — Saft enth. i. Mittel vieler Analj'sen 8,35%
Zucker (4,2—11,5%,), 2.92

"'/o freie Säure ^'n. — Mineralstoffe (0,5

bis 0.7%) s. Aschenanalvsen^") (42-44 KoO, 6,3—6,4 CaO, 17,8—19,4
PA. 6,7—7 MgO)»«).

Bltr. enthalten ein HCN-abspalteudes Glykosid (0,0035% an
HCN) mit Fruchtreife abnehmend (^0,0015% HG5s^ im August): junge
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Zweige enthielten nur Spur, Wurzel u. Samen lieferten kein HCN^^),
in allen Teilen aber Emulsin'^^). — Gerötete Bltr. : roten Farbstoff
EryihrophyU-''); in Bltr. 0,105% Caroten (Carotin) ^i). — Same (Kerne):
16 bez. 18,5"/^ fettes Oel [Johannisheerkernöl) mit Stearin-, Palmitin-,

Oel-, Linol-, Linolensäure [?) -Glyzeriden, Phytosterin 1 % -2).

1) Untersuchungen: Einecke, Landw. Versuchst. 1897. 48. 131 (Analysen zahl-
reicher Sorten). — Balland, Eev. intern, falsificat. 1900. 13. 92. — Kayser, Repert.
analyt. Chem. 1883. 1. 289. — de Haen, Neubauer, Souchay, Eglinger s. bei Fre-
senius, Ann. Chem. 1857. 101. 2-.-'8. — Weigert, Apoth.-Ztg-. 1894. 973. — Beythien,
Zeitschr. Unters. Nahrungs- u. Genußm. 1904. 8. 554. — Thamm u. Segin, Zeitschr.

Unters. Nahrungs- u. Genulim. 1906. 12. 729. — Juckenack, Büttner u. Prause, ibid.

190K. 12. 741. — Juckenack, ibid. 1908. 16. 742 (Saftanalysen, Aschengehalt). —
Windisch u. Böhm, Note 3 (Saftuntersuchungen). — Kulisch, Landw. Jahrb. 18ii0. 19.

101; Z. angew. Chem. 1894. 148. — Windisch u. Schmidt, Z. Unters. Nahrungs- u.

Genußm. 1909. 17. 584 (Saftuntersuch.). — Truchon u. Claude, Note 4 bei Nr. 703.

2) Kremla, Z. Nahrungsm. Hyg. u. Warenk. 1893. 7. 365. — Fresenius 1. c.

3) Windisch u. Böhm, Zeitschr. Unters. Nahrungs- u. Genußm. 19(i4. 8. 347.

4) Braconnot, Ann. Chim. Phys. 1831. 47. 266. — Jahn, s. bei Stachelbeere,
Note 6.

5) Tromp de Haas u. Tollens, Ann. Chem. 1895. 286. 278.

6) Tschirch (u. Rosenberg), ßer. Pharm. Ges. 1907. 17. 237.

7) Brunner u. Chüard, Ber. Chem. Ges. 1886. 19. 595. — Buignet, Ann. Chim.
Phys. 1860. 61. 282. — S. jedoch Nr. 705, Note 4.

8) Proust, Scher. J. 8. 626; s. auch Beythien, Note 1. — Chauvin, Joulin u.

Cantj, Monit. scientif. 1908. (4) 22. II. 449 (Citronensäure, Saftuntersuchung).

9) Traphagen u. Burke, Journ. Amer. Chem. Soc. 1903. 25. 242.

10) Kunz u. Adam, Z. österr. Apoth.-Ver. 1906. 44. 243.

11) LüHRiG, Bohrisch u. Hepner, Pharm. Centralh. 1908. 49. 869 (Saftunters.).

12) Hermbstädt, Erdm. Journ. 17. 225.

13) MartinaUD, Compt. rend. 1907. 144. 1376.

14) Wittmann, Z. landw. Versuchsw. Oesterr. 1901. 4. 131.

15) Beythien, Note 1.

16) König, Nahrungsmittelchemie, 4. Aufl. 1903. I. 836 u. 883; hier frühere
Literatur über zahlreiche Saftanalysen. Neuere Analysen s. Note 1, 8 u. 11.

17) Kremla 1. c. — Amthor, Zeitschr. physioL Chem. 1883. 7. 197.

18) Kulisch, Z. angew. Chem. 1894. 148.

19) GuiGNARD, Compt. rend. 1905. 141. 448.

20) Beezelius, Ann. Pharm. 1837. 21. 257.

21) Arnaud, Compt. rend. 1889. 109. 911; Bull. Soc. chim. 1887. 46. 64.

22) Kjizizan, Chem. Rev. Fett-, Harz-Industr. 1909. 16. 1, hier Constauten, auch
Vergleich von italinischem u. böhmischem Oel.

703, R. nigrum L. SchwarzeJohannisbeere, Gichtbeere.
Europa. — Knospen: ätJier. Oel (0,75 ^/q) anscheinend mit Cymol^).

Früchte: Aepfelsäure, Citronensäure, Weinsäure, PectinstolFe ') ; Wein-
säure fehlt ^), Invertsucker, Citronensäure^), Saccharose (2,56 g in 100 ccm
Saft) ^). — Schale: roten Farbstoff, s. ältere Unters. ^) — Bltr. enth.

kein HCN-abspaltendes Glykosid, aber in allen Teilen der Pflanze
Emulsin% — lm Saft 10,4— 12,8*^/0 Gesamtzucker, 2,6—3,7 7o freie

Säure (Aepfels. ber.), 0,7— 0,93
"/o Asche'); in Asche«) C>/o) 16,4 CaO,

13,8 P2O5, 36,1 H2O, 5,2 MgO (cf. Ribes rubrum). — Bltr.: Aetlier. Oel^).

1) Schimmel, Gesch.-Ber. 1907. April. 114.

2) S. bei Fresenius, s. vorige ; neuere Unters. Thamm u. Segin, s. vorige, Note 1.

3) Windisch u. Böhm, Windisch u. Schmidt, s. vorige, Note 1 (Saftuuters.).

4) Chauvin, Joulin u. Cantj, Monit. scientif. 1908. (4) 22. IL 449 (Saftunters.

Zucker nur als Invertzucker). — Truchon u. Claude, Ann. Chim. anal. 1901. 6. 85
(Weinsäure !).

5) Lampadius, Erdm. Journ. 1833. 18. 164. — Berzelius, s. vorige, Note 20.

6) GuiGNARD, s. vorige, Note 19. — Cf. Schimmel 1. c. 1906. Apr. 112.

7) Weigert, Jahresber. önolog-pomolog. Lehranst. Klosterneuburg. Wien 1894.

8) Kulisch, s. vorige, Note 1. 9) Huchard, Pharm. Journ. 1909. 82. 528.
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R. Enibelia = Embelia liibes Büum. s. diese (Familie Myrsinaceae).

704. R. aurouni Puksh. — Junge Triebe sollen Blausäure liefernden

B''slandleil entbalteu '), wohl ein Glifkosid, das auch von andern in jungen

Trieben, Bltr. , Zweigen beobachtet ist-). Emulsm in Bltr., Stengel,

"Wurzel, Früchten '').

Kein Blausäure abspaltendes Glykosid enthalten dagegen ^) folgende 6

:

R. Uva-crispa D. C. (enthält aber in Bltr., Stengel, Wurzel,
Frucht: Enmlsin^). — [Wohl zu li (irossularia L. gehörig.]

R. san^iiinoum PuRSH. R. subvfistitutum Hook, et Aen.
R. multiflorum Kit. R. prostratiiin L'Her.

R. Gordonianum Lem.

1) JoRissKN, .1. Plianu. ('him. 1885. (.ö) 11. 286. — Jorissen u. Haiks, J. Pharm.
d'Anvers. 1891; s. Pharm. Post. 1891. 24. 659.

2) GuiONARD, Compt. reud. 1905. 141. 448.

705. R. Grossularia L. Stachelbeere.
Europa, Sibirien. — Vielfach kultiv; Varietäten! In Deutschland erst

nach dem 12. Jahrh. bekannt. — Früchte (Stachelbeeren): Aepfelsäure

u. Citronensäure^); Weinsäure (41 m^ ca. in 100 ccm Saft) -j ; mehr Ci-

tronen- als Aqyfelsäure, doch keine Weinsäure^); freie Säure (als Aepfel-

säure ber.) 1— l,6"/o; Bernsfeinsäure (als Glykosid Glykohernsteinsäwre*)

in unreifen Früchten). Dextrose u. Laevulose (ti — 8
"/(,), keine Saccharose^),

Saccharose soll vorkommen, neben einer flüchtigen Säure ^), Pectin-

stoffe«) spec. Stachelbeerpektin') (0.3:^9%) von (a)D = + 194 0; Gerb-

stoffe, Pectose, Pectinstoffe, Gummi, Eiweiß 0,3-0,57%, Asche 0,2 bis

0,55 "/o bei 84—88 ^/o H2O "), Pectin u. Protopectin (in Intercellularsub-

stanz) »). An Pentosanen 0,51 «/o bei 2,2 % Kohfaser u. 85,93 % H2O ^%
Asche (3,39 %) : reichlich Alkali (49 <>/o

ca ) u. F^O-, (19,68 %), wenig

CaO (12,2%) s. Analyse »'); in andern Fällen (2 Sorten) 0,44 u, 0,5H%
Asche mit 45,1 % K.,0 u. 11,1 % CaO bez. 52,7 % K^O u. 14,3 % CaO '%

Mittlere Zusammensetzung der Früchte (verschied. Sorten) (%):
85,61 H..0, 7,1 Invertsucker, 1.05 Saccharose (0,01-2,64), 1,37 freie Säure

(Aepfels'. ber.), 0,47 lösl. N-Substz., 1,13 Pectinstoffe, 0,44 Asche, 0,65

Pektose, 3,52 Schalen u. Kerne '^).

1) Chodnew, Ann. Cham. 1845. 53. 28.3. — Joira, Chem. Schriften; auch frühere

Literatur bei Rochledkr, Chemie u Physiol. 1858. 36.

2) Windisch u. Böhm, Z. Unters. Nahrungs- u. Genußm. 1904. 8. 347. — Hotteb,
Z. landw. Versuchsw. Oesterr. 1906. 9. 747. — Behhe, Grosse u. Thimme, Nr. 749.

Note 13.

3) KuNZ u. Adam, Z. österr. Apoth.-Ver. 1906. 44. 243.

4) Brünner u. Chuard. Ber Chem. Ges. 1886. 19. 595. Auch in. Apfel, Kirsche,

Pflaume u. a , doch scheint Existenz der Bestätigung bedürftig.

5) SüTHERST, Chem. News 1905. 92. 163.

6) Note 4 bei Ribes rubrum. — Auch ältere Angaben bei Jahn, Arch. Pharm.
1846. 45. 24 u 129.

7) BoüRQUELOT u. Herissey, J. Pharm Chim. 1899. (H) 9. 281. — BouBQirELOT,

Compt. rend. 1^<99. 128. 12U (hydrolysiert Arabinose liefernd).

8) s. Analysen von de Jong, Dollfüs, Prickarts, Vogler, Rhode, Jägbr bei

Fresenius, Ann. Chem. 1857. 101. 219 (verschiedene St.-Sorten).

9) TscHiRCH (u. Rosenberg I, Ber. Pharm. Ges. 19U7. 17. 237.

10) VVittmann, Z. laudw. Versuchsw. Oesterr. 1901. 4. 131.

11) Richakdson, Ann. Chem. 1848. 67. Heft 3. — Auch bei Wolff, Aschen-

analysen I. 127.

12) KüLiscH, Z. angew. Chem. 1894. 148.

13) König, Nahrung-smittelchemie. 4. Aufl. 1903. I. 834; hier frühere Literatur.

Thamm u. Segin, Z. Unters. Nahruiigs- u. Geuußm. 1906. 12, 729. — Windisch u.

Böhm, s. Note 1 bei Nr. 702.
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706. Philadelphus Coronarius L. Wilder Jasmin, Pfeifen-
strauch.

Südeuropa, bei uns Zierstrauch. — Bltr, U. Blüten: Lalensym^);

in Blüten: Aetlier. Gel (Träger des Geruches)-), gelbes Feit^).

1) Javillier, Compt. rend. 1902. 134. 1H73.

2) Dies Gel ist nicht mit Jasminöl von Jasminium zu verwechseln!

3) Buchner, Arch. Pharm. 1837. 8. 70.

Dichroa febrifuga Loüe. — Glykosid Dichroin(^).

n. C. Hartwich, Neue Arzneidrogen 127.

81. Farn. Cunoniaceae,

120 holzige Arten der gemäßigten u. wärmeren Zone vorwiegend der südl. Halb-
kugel; chemisch wenig genauer bekannt. Gerbstoffe, auch Cumarin in Einde.

707. Ceratopetaliim guminiferum Sm. u. C. apetalum Don. — Australien.

E,inde: Cumarin^), Kinoartiges Gummi mit bis 50 ^/^ Tannin, Metarabin,

Phlobaphen ^).

1) Schimmel, Gesch.-Ber. 1890.

2) Maiden, Pharm. J. Trans. 1891. 1078. 742; n. Dbagendorff 1. c. 269.

Weinmannia tinctoria Sm. — Südamerika. — Rinde gerbstoffreich (z.

Gerben u. a.) ; desgl. die anderer W.-Arten. (DßAGENDORFF, Heilpflanzen 270.)

82, Farn. Pittosporaceae,

90 holzige Arten der wärmeren Zonen, mit Harzgängen in Einde, mehrfach
Gummi u. Harze liefernd, chemisch bis auf das äther. Oel von Pittosporum nicht
näher bekannt.

708. Pittosporum undulatum Vent. — Australien. — Frucht (kurz

vor Reife): Aftl/fi. OpI, 0,44 '^/q, mit d- Li7)wneit, 75 ^Z^, d-Plnen, 4^/q, einem
Sesquiterpen K. P. 263", 15 **/(,; Estern der Valpriansmire, Anieiseusänre u.

anderer Säuren, Palmitinsäure, etwas eines Phenols u. vermutlich Salicyl-

säure (Spur).

Power u. Tutin, J. Chem. Soc. 1906. 89. 1083. — Maiden, Pharm. J. Trans.
1892. 1152. 59.

83. Fam. Hamamelidaceae,
50 Arten Holzgewächse der warmen Zone, wenige chemisch untersucht, genauer

bekannt ist nur Storax u. äther. Oel von Liquidambar-Arten (mit Zimmtsäureestern,
Vanillin u. a. , sowie die Hamamelis-'Ruiäe (mit Phytosterinestern, Gerbstoff n. a.i.

Produkte: Orientalischer u. Amerikanischer Storax (Styrax;, Storaxöl, Weih-
rauchsrinde (Cortex Thymiamatis), Storax calamitus. RasamalaSolz u. -Holzöl;
Storax ist off. (D. A. IV).

709. Altingia excelsa Noeonh. {Liqtädambar AJfivgiana Bl.). Rasa-
malabaum. — Hinterindien, Malayische Inseln. — Rasamala-Holz. — Im
Holz 1,5 "/q Wachs (neben einem Pilzmycel), worin 2 nicht näher definierte

Ester ^), nach andern 0,17 ''/^ festes älhfr. (JpI (Kristallmasse) -— Ba^ainala-

hohöl — mit Körper von F. P. 54 - 55 " (e. Keton ?) u. flüssigem Anteil '^).

1) Boorsma, Bull. Departm. Agric. Indes neerl. 1907. Nr. VII. 41.

2) Schimmel, Gesch.-Ber. 189:4. Apr. 43. Die Abstammung dieses Holzes war
unsicher. Cf Gudemeister u. Hopfmann, Aether. Oele 55U; als „Rasamala" werden
in Indien auch andere Hilzer bez. Drogen benannt.

710. Hamamelis virginica L. — Nordamerika. — Rinde: Wachs,
Feit mit P//?/to*-ie/i/( -Estern der Oelsäure, Puliiiilinsäure u. einer kohlenstofE-
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reicheren Fettsäure, wenig Trigbjzp.ride ; Glykosidgerbstoff, Ramame.lUannin

(3 *•/()), P/äobapfien, Dextrose, Galbtssnurc. — Rinde als Weihrauchrinde,

Cartex Thymiamnlis, off. in Vereinigt. St.

Grü'ttnek. Arch. Pharm. 18!)8. 236. 278; Dissert. Berlin 1898, wo ältere Literatur.

„^^ 711. Liquidaiiibar orieutalis MiLL. ^**) OrientalischerStorax.
Kleinasien, Nordsyrien. — Liefert Orienlali^ehm od. Asiatischen Styrax

(od. Slorax, St. liqiiidus, gewöhnlicher St., Bal.^amum Styracis off., D. A. IV)

aus Wunden ausfließender balsamischer Harzsaft '), vielleicht bereits im

Altertume (Herodot, Phoeuicier) bekannt -), sein äther. Gel seit Mittelalter

(1555) destilliert (Storax- od. Slyraxöl, Ol. Styracis); Rinde als WeihraucJts-

rinde (Curlrx Tliyniinnintis) im Handel ^^). — Be.Standteile des Oriental.
Storax^): Zimmimurcestcr des Storesinol {a- u. (i-Storesin)*), dieser auch
als Natrium-Verbindiinp: sowie frei, Zimmfsäurezimmtester fStyracin) ^),

Z.-Fh€)iylj)ro2)ylestcr, -Aethylester*). -Benzylester*^)('^)^ freie Zimmtsäure')

(früher als Benzoesäure angesehen)**); Isozimmtsäure^), Styrogenin ^^)?

Vanillin ^'), Kautschuk ^^), ÄethijlvaniUin (?) ^^"), äther. Oel (0,5—1 **/o).
—

Storaxül enth.: Styrol') (Phenyläthylen) — nicht regelmäßige''^) —

,

Styrocamphen^^) und flüchtige Storaxbestandteile {Zimmtsäure-Aethyl,

-Phc7iylpropyl^^), -Benzyl-^) und -Zimmtestcr'^'^)). — Gesamtzimmtsäure
des Storax ca. 47 %i*), freie bis 23 7« ^•'). — Rinde: Pectin''').

Gute Storaxsorte enth. i. Mittel (7o): 23,1 freie Zimmtsäure, 47,2

Gesamtzimmtsäure, 22.5 aromatische Ester, 2 Styrol + Vanillin, 36 Harz
bei 14 HjO u. 2,4 Aether-Unlöslichem ^^). An Zimmtsäureestern zufolge

letzter Angabe nur Aethyl-, Phernjlpropyl-, Zimmt- u. Storesinol-Ester

neben freier Zimmtsäure, Vanillin u. Styrol^*).

Reine Storaxsorten enth. 26,2—41 " o ^2^> 0.5—0.92 Asche (wasser-

frei 0,74—1,25), in Handelssorten gewöhnlich 19,6—32 HgO, 0.24—3,64
Asche (0,57—4,75)1').

1) Nicht — wie gewöhnlich angegeben — in der Rinde, sondern nach J. Möller
(Zeitschr. allgem. österr. Apoth.-Ver. 1879) im jungen Holz entstehend; ebenso bei L.

styracitlua. Nach andern aus der Rmde gewonnen.

2) Dieser als „fester Styrax" nach andern ,von Styrax officinale stammend, s.

diese (Familie Styraceae).

3) BoNASTKE, .lourn. de Pharm. 1830. 53: 1831. 338. — SraoN, Ann. Pharm.
18'^9. 31. 26.1; Arch. Pliarm. 1841. 77. 305. — Makchand. — v. Miller, Ann. Chem.
1877. 1S8. 184: N. ßepert. Pharm. 1875. 24. 1; auch Inaug.-Dissert. 1^75; Ber. Chem.
Ges. 1876. 0. 274. — Laubenheimer, Ann. Chem. 1872. 164. 2^9. — Körner, Dissert.

Freiburg, Stuttgart 1^80. — Dikterich, Helt'enberger Annal. 1H96. 50. — Liebermann,
Ber. Chem. t^es. 1H90. 23. 155. — Mylius, ibid. 1882. 15. 945. — van't Hoff, Ber.

Chem. Ges. 187B. 9. 5. - van Itallie, Nederl Tijdschrft. Pharm. 19U1. 13. 193, 225.

— Löwe, Arch. Pharm. 1857. 139. 193. — Flückiger, Pharmacogn. 3. Aufl. 1901. 129.

— Küghei-mer. — WoLFF, Ann. Chem. 1850. 75. 297.

4) V. Miller 1. c. (1876). — Körner 1. c.

5) BoNASTRE, s. Note 3 (1830). — Simon, s. Note 3. — Wolfp, s. ibid. — Göss-

mann, Ann. Chem. Pharm. 99. 376.

6) Laubenheimer 1. c. 6a) So nach Dragendorpf, Heilpflanzen 271.

7) 81MON 1. c. — Marchand 1. c. — Wolff 1. c. — Darstellung von Zimmtsäure
aus Styrax liqu. s. Herzog, Journ. prakt. Chem. 1839. 18. 253

8) BoNASTRE, s. Note 3; diese „Benzoesäure" soll nach Simon Zimmtsäure ge-

wesen ?ein.

9) Liebermann 1. c. 10) Mylitts 1. c. 11) v. Miller 1. c.

12] Flückiger, Pharmacognosie, 3. Aufl. 1891. 129. 13) van't Hoff l. c.

14) VAN Itallie 1. c. 15) Löv^e 1. c.

16) Bracosnot, Ann. Chim. 50. 376.

17) Dieterich, Analyse der Harze 1900. 193.

18) Ueber das Geschlecht des Wortes Liquidamhar [von liquidus u. ambar (ara-

bisch) = Amber] herrscht keine Einigkeit, einige schreiben L. Orientale (so Englkb,
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E. Schmidt u. a.), andere L. orientalis (Deutsch. Arzneibuch IV, Letjnis, Index Ke-
wensis), ähnlich bald L. styracifluum (Engler. Gildkmeister-Hoffmann) bald L. sty-

racifiua (Leunis, E. Schmidt, Index Kew. u. andere).

^,-'712. L. styraciflua L. Amerikanischer Storax.
Centralamarika, Mexiko, Virginien, Louisiana. — Aus Stammverletzungen

fließender Balsam als amerikaniscJier Stijrax (Storax), Ambra liquida, „Sweet

gum", seit Entdeckung Amerikas bekannt, ausgepreßte Rindenreste als St.

Calamitus (St. calamita). — Bltr. enth. ätJier. Oel (0,085%) anscheinend

mit Borneol, Bornylacetat, Terpenen ^). — Amerikanischer Storax^):
Styracin^) (Zimmtsäurezimmtester 24%), Zimmtsäurephenylpropylester u.

Styresinol^) (identisch oder isomer mit gleichnamigem Bestandteil des

asiatischen Storax), auch freie Zimmtsäure\ keine Benzoesäure^) und
Tteinen Zimmtsäureäthyl- u. -Benzylester (cf. oriental. Storax !), Vanillin %
äther. Oel (bis 7%?) rechtsdrehend ^) (Unterschied gegenüber dem von
L. Orientalis). Styresinol frei wie als Zimmtsäureester *^j.

Im äther. Oel (Storaxöl) Styrol*) u. ein rechtsdrehender terpentin-

ähnlich riechender Körper; auch Naphtalin'^) ist gefunden.

1) Schimmel, Gesch.-Ber. 1898. April 58. — Gildemeistek u. Hoffmann 1. c. 549.

2) Bonastre, Journ. de Pharm. 1830. (II) 16. 88; 1831. 17. 338. — Keinsch,

Buchn. Eepert. 1838. 13. 289; 14. 201. — Procter. Amer. Journ. Pharm. 1857. 29.

261; 1866. 38. 33; 1874. 46. 161; Proceed. Am. Pharm. Assoc. 1865. 13. 160. —
Harhison, Amer. Journ. Pharm. 1874. 46. 161; Arch. Pharm. 1875. 206. 541. —
V. Miller, Arch. Pharm. 1882. 220. 648. — Flückiger, Pharmacogn. 1891. 136. — van
Itallie, Nederl. Tijdschrft. Pharm. 1901. 13. 257.

3) Bonastre (1827) 1. c. — v. Miller 1. c. 4) v. Miller 1. c.

5) Flückiger 1. c. 136, schon von Buchner, 1838, bezweifelt, von Keinsch I. c.

früher angegeben (E. spricht ausdrücklich von Storax calamita).

6) VAN Itallie 1. c. 7) v. Soden u. Rojahn, Pharm. Ztg. 1902. 47. 779.

84. Fam. Platanaceae,

Ca. 10 Baumarten; besondere Stoffe sind nur in PZatewew-Knospen, -Trieben u.

-Einde nachgewiesen {Allantoin, Asparagin, Xanthin, Hypoxanthin, Guanin).

713. Platanus orientalis L. Morgenländiscbe Platane. — Älittel-

asien bis Italien. Zierbaum bei uns. — Junge Triebe u. Knospen:
Allantoin (0,5— 1 %) u. Asparagin'^); Zweigrinde enth. nur Asparagin^),

kein Allantoin, daneben Hypoxanthin, Xanthin u. Guanin (diese gleichfalls

in jungen Trieben) '^).

1) E. Schulze u. Barbieri, Ber. Chem. Ges. 1881. 14. 1602 u. 1834; J. prakt.

Chem. 1882. 25. 145; Z. physiol. Chem. 1886. 11. 420.

2) E. Schulze u. Bosshard, Z. physiol. Chem. 1886. 9. 420,

714. PI. occidentalis L. Abendländische Platane. — Nord-

amerika, Mexiko bis Canada. Zierbaum bei uns. — Bltr.: s. alte Unters.

(Gummi, Harz u. dergl.) ^). Pentosane u. Me.thylpentosane ^). — Mineral-

stoffe zu verschiedenen Jahreszeiten (mit Rücksicht auf herbstliche Stoff-

wanderung) 8. Analysen^). Bltr. enth. im Juni 6,1%, im Oktober (8.)

10,87% Asche; in dieser (rot.) im Juni: 28,6 CaO, 22,4 KgO, 17 SO3,

15 P2O5, 3,6 NagO, 7,4 SiOg, 3,47 Ye^O^ -f Al.Og, 2,7 MgO, im Oktober:

44,6 CaO, 7,3 K2O, 20 SO3, 4,3 P^O^, 1,4 NagO, 19 SiOg, 1,19 FegOg

+

AI2O3, 3,4 MgO ; i. Juni 4,14 »/^ N, i" Okt. 1,7 N (alles auf Trockensubstz.) 3).

1) John, Chem. Schriften 4. 7.

2) WiDsoE u. ToLLENS, Bcr. Chem. 1900. 33. 132.

3) Tucker u. Tollens, Ber. Chem. Ges. 1899. 32. 2575; J. f. Landw. 1900. 48. 39.

— Tucker, Dissert. Göttingen 1900.
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PI. acerifolia W. — Borkenschuppen s. ältere Unters, ohne be-

sondere Ergebnisse (Phlobapheue u. a.).

Stkhbmn u. Hoi'STÄTTKit, Add. Chem. 1844. 51. 63.

85. Fam. Hosaceae,

2000 Arten Kräuter w. Holzgewächse aller Zonen (darunter viele wichtige Kultur-
pflanzen: Kern- u. Steinobstarten), reich an Stoffen verschiedenster Art, nur Alkaloide
fehlen. Verbreitet sind cynnogene Glykoside in allen Teilen, organ. Säuren u. Zucker-
arten in Früchten, fettes Oel in Samen; Enzyme, besondere Kohlenhydrate u. a.

Glykoside: Atni/gdalhi, Laurocerasin (= amorphes Amygdalin) '), Gaultherin,
Spiraein, Gillenin u. GiUe'ini^i), Prulanrasin (Kirschlorbeer, Cotoneaster), Amygdonitril-
glykosid (Traubenkirsche); Fhloridzin, Glykodrupose, Fragarin u. Fragarianin (?) in

Fragaria, Gein in Geum, Villo8in(?) in Kubus. Glykosidische Saponine Quillqjasapo-
toxin u. Quillajasäiirc (tox.

!)
; Sakuranin.

Äether. Oele, sekundär aus Glykosidspaltung: Nelkentourzül (mit Eugenol),
Spiraeaöl (mit Salicylsäuremethylester u. a.), Bittermandelöl, Kirschlorheeröl, Wald-
kirschenrindenöl (alle mit Benzaldehyd. Blausäure u. a.)

;
primär vorhanden : Rosenöl.

P'ette Oele (meist in Samen): Quittensamenöl, Erdbeerkernöl, Himheei'kernöl,
Brombeerkernöl, Mandelöl, Pfirsichkernöl, Aprikosenkernöl, Pjlaumenkernöl, Kirsch-
kernöl, Apfel- u. Birnkernöl, Marmottöl; fettes Waldkirschenrindenöl.

Organ. Säuren: vielfach Aepfel-, Citronen- u. Weinsäure, Salicylsäure (Me-
thylester) besonders in Früchten; Bernstemsätire {Kirmh^), Tannin, Gallussäure, Tri-

methylgallussäure, Chinovasäure, Tormentillqerbsäure, Ellaqsäure, Valeriansäure (in

Kosoblüten), Sorbin-, Phyllin-, p-Cmnar- u. Benzoesäure.

Enzyme: Gawi^Aerase (Betulase), Emulsin, Pectase, Laktase, Laccase, Gease,
Diastase, Invertin, Oxydase.

Kohlenhydrate: Lactosin, Shirkistit{?), vielfach Pectose, Pectin, Invertzucker

u. Saccharose besonders in Früchten; mehrfach Pentosane. darunter Araban u. Xylan;
Methylpeutosaue, Galaktoaraban, Sorbit, Oktit, Sorbierit, Mannit, Sorbose, Protopectin.

Sonstiges: Heliotropin, Vanillin (bei Spiraeae u. Eosa), Trimethylamin (bei

Crataegus), Asparagin u. Cholesterin (bei Mandel), Bitterstoff Oxyacanthin, Parasorbin-
säure (tox.), Quercetin. Vitin-ähnliche Substz., Lecithin, Hydrochinon. Chinovin; Kosin,
Kosotoxin u. andere Kosoblütenbestandteile, Proteid Amandin u. Vitellin (bei Amyg-
dalus), Cumarin (Weichsel); Borsäure (in Früchten, Pfirsichbaum u. Koso), TiOj (in

Bim- u. Apfelbaumholz), ß-Methylaesculetin, Ipuranol, Phytosterin.

rrodukte: Semen Cydoniae, Flores Koso off., Seifenrinde (Quillajarinde,

Cortex Quillaiae,oü.), Cortex Brayerae anthelminticae, Rosenöl, Bittermandelicasser
n. -Oel, Kirschlorbeerwasser u. -Oel, Mandelöl, Folia Laurocerasi, Kirschgummi,
Weichselholz. — Wildcherrybark. — Obstarten (Apfel, Birnen, Quitten, Mispeln,
Pflaumen, Zwetsche, Aprikose, Pfirsich. Schlehe, Mandel, Himbeere, Erdbeere, Kirsche,

Icacopflaume, Hagebutte u. a.)*). — Off. sind noch: Amygdalae amarae u. A. dulces,

Oleum Amygdalanmi, Aqua Amygdalarum amararum, Flores u. Oleum Rosae, Sy-
rupus Rubi Idaei. — Fette Oele s. oben.

1) Ueber Amydalin in dieser Familie auch: Lehmann, Ueber das Amygdalin.
Dissert. Dorpat 1874; Pharm. Zeitschr. 1885.23. — Bougarel, De l'Amygdaline. Paris
1877. — Wicke, Ann. Chem. 1852. 81. 241; 83. 175; 1851. 79. 79. — Ueber Laurocerasin-
Lehmann 1. c; Zusammenfassung: Czapek, Biochemie der Pflanzen II. 1905. 253. —
Blausnure-heiernde Rosaceen (Zusammenstellg.) : Greshoff, Arch. Pharm. 1906. 244. 670.

2) Zahlreiche Analysen von Obstfrüchten u. Literatur: König, Nahrungsmittel-
chemie, 4. Aufl. 1903. — Czapek 1. c. II. 451 u. f.

1. Uuterfam. Spiraeoideae.

715. Spiraea Aruncus L. — Kraut: Cyanogenes (fli/ko.sül^); Bltr.
lieferten 0,027% Blausäure, Zweige 0,001%, Wurzeln 0,070 7o;
Blüten: Spur, Früchte u. Samen keine Blausäure^); Blüten geben bei

Destillation S'diciilaldrhfid ^). — Blausäure liefert auch S. Kneiffii Hobt. ^)

1) Wicke, Ann. Chem. 1852. 83. 175.

2) GuiGNARD, Compt. rend. 1906. 143. 451. 3) Gheshoff 1. c.

Wehmer, PflanzenstoflFe. 18
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716. S. kamtschatica Pall. — Nordostasien. — Wurzel: Glykoside

Qaultherin — bislang nicht rein dargestellt — u. Spiraein (ersteres liefert

bei Spaltung Methylsalicylat, letzteres Salicylaldehyd).

Beijebinck, Centralbl. f. Bakt. II. 1899. 5. 425.

717. S. Filipendula L. Erdeichel. — Europa, Nordasien. — Kraut
liefert bei Destillation Salicylaldehyd '), es enthält ebenso wie unterirdische

Teile Glykosid GauUherin ^) (bislang nicht rein dargestellt), Enzym (Jaul-

therase •^), Salicylsäureniethylester (aus Gaultherin entstehend) '^).

1) Wicke, Note 1 Nr. 719. 2) Beijerink, Nr. 716.

3) BoxmQUELOT, Conipt. rend. 1896. 122. 1002. — Beijebinck, Note 2.

S. palraata Pall. gibt gleichfalls Salicylsäurevicihylesler.

Beijerinck, s. vorige.

S. digitata W. (== Sp. palmata Pall.) u. S. lobata Jacq. liefern

bei Destillation (Kraut) Salicylaldehyd. "WiCKE, s. Nr. 719, Note 1.

718. S. japonica L. — Bltr. geben Blausäure, doch keinen Salicyl-

aldehyd, vielleicht Amygdalin enthaltend; ebenso Kraut u. Blüten von S.

sorbifolia L. Wicke s. vorige.

s! acutifolia W. Bltr., Triebe u. Ein de geben bei Destil-

s' nlmifnli» '^ckv \
^^^^^^ ^^ Wasser weder Salicylaldehyd noch

S; opulifolia L. )
Blausäure. WiCKE s. vorige.

S. salicifolia L. — Tropen. — Wurzeln: Enzym GauUherase'^)

(identisch mit Betulase von Schneegans ^)).

1) BouRQUELOT, s. vorigc. 2) s. bei Betula oben p. 143.

S. prunifolia Sieb, et Zucc. — Bltr. liefern Blausäure (0,015 bis

0,020%), AVurzel nur Spur. GuiGNAED, Compt. rend. 1906. 143. 451.

S. Lindleyana Wall. — Bltr. liefern 0,020—0,028% Blausäure,

Wurzel 0,025—0,037%. Guignakd s. vorige.

719. S. Ulmaria L.

Europa, Nordamerika, Nordasien. — Kraut gibt bei Destillation

Salicylaldehyd'^), Salicylsäuremetliylester ^), enthält also wohl Glykoside

Gaultherin (Salicylsäureniethylester liefernd) u. Spiraein (mit Enzym
Gaultherase Salicylaldehyd liefernd)^). — Blüten geben 0,2% äther.

Oel mit Salicylaldehyd^) („Spirige Säure", Spiroilwasserstolf, Salicyl-

wasserstoff, Spiraeasäure früherer), Methylsalicylat, Spuren von Heliotropin

u. Vanillin^), auch ein Terpen 65 Hg, u. eine paraffinartige Substanz

ist früher angegeben^'); [Salicylaldehyd („Spirige Säure") sollte nach

früheren aus der Zersetzung von — nicht vorhandenem — Salicin ent-

stehen % er ist allerdings nicht fertig gebildet vorhanden '), entsteht

aber aus einer durch ein Enzym gespaltenen Substanz (Glykosid)*),

s. Kraut]. Blüten neben Wachs, Fett, äther. Oel, gelbem Farbstoff

Spiraein (Spiraegelb) % auch freie Salicylsäure, frühere Spiraeasäure ®)

u. ihr Methylester'''); anscheinend Citronensäure u. Gerbstoff*').

Wurzeln: äther. Oel mit Hauptbestandteil Methylsalicylat ^% Spuren
wahrscheinlich eines Kohlenwasserstoffs, doch l-einen Salicylaldehyd,

wie früher ^) angegeben ; sie enthalten Glykosid Gaultherin neben Enzym
Gaultherase^^), deren Aufeinanderwirken Methylsalicylat bildet. — Asche
der Pflanze s. ältere Analyse ^'j.
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1) WiCKK, Ann. Chem. 1852. SS. 175. — Cf. auch Mandklin, S.-Ber. Naturf. Ges.

Dorpat 1882 (Salicylsäure).

2) Hkijeuinck, Note 11.

3) Ettmno, Ann. Chein. 1889. 29. 'Mh, 1840. 35. 24. — Paoknstecher (Buchn.

Repert. Pharm. 1885. 9. 337; 11. 364) halte <len 1834 zuerst dargestellten Salicyl-

aldehyd als „Ulmarsäure" benannt. — Löwio, Poggend. Ann. 1835. 36. 38^3; 1839. 46.

57 („Spiroyhvasscrstoff", „öpiraeasäure"). — Löwig u. Weidmann, Note 7. — Wickk,
Ann. Chem. 1852. 83. 175. — Dumas, ibid. 1839. 29. 306. — Duyk, J, Pharm. Chim.
1896. 4. 362.

4) ScHNEEOANs u. Gerock, J. Pharm, f. Elsaß-Lothringen 1892. 19. 3 u. 55.

5) Ettling, Note 3.

6) BuciiNEU, Ann. Chem. 1853. 88. 284; Buchn. N. Repert. 1853. 2. 1. — Wicke 1. c.

7) auch LöwiG u. Weidmann, Note 8.

8) pAGENSTECHiiK 1. c. — LöwiG u. WEIDMANN, J. prakt. Chem. 1840. 19. 236.

9) LöwiG, Pogg. Ann. 1839. 46. 57. — Löwig u. Weidmann, Note 8 (flüchtige

in farblosen Nadeln kristallis. Säure). — Mandelin, S.-Ber. Dorpat. Naturf. Ges. 1882.

400. 409; Dissert. Dorpat 1881.

10) NiETZKi, Arch. Pharm. 1874. 204. 429.

11) BouRQUELOT, Compt. rend. 1896. 122. 1002. — Beijerinck, Centralbl. f. Bakt.

II. 1899. 5. 425.

12) Malagüti u. Durocher in Liebig, Agriculturchemie, 8. Aufl. T. 407; auch
Wolfe, Asclienanalysen I. 144.

Gillenia trifollata Mnch. (Spiraea t. L.). — Noidamerika. — "Wurzel:
ein Glykosid, Tannin, fettes Oel, roter Farbstoff, bittre Substz. u. a.

White, Amer. J. of Pharm. 1892. 121. — Schreeve, ibid. 1835. 38.

G. stipulacea Nütt. (Spiraea st. "Willd.). — Nordamerika. — Wurzel
soll Glykosid (rillrnin ^), auch Gillein ) enthalten.

1) Wetherill, J. Pharm. 1877. 186; Phil. med. times 1877. 245. 319.

2) Curry, Amer. J. of Pharm. 1892. 513.

720. Photiiiia serratiila Lindl. — Japan, China. — CNH-abspaltende

Substanz. Bltr. liefern je nach Standort (0,015—0,120 «/^ HCN) u. Alter

(0,103—0,170%) sehr verschiedene HCN-Mengen. — Zweige: 0,011 bis

0,030%, Wurzel: (Quittenunterlage!).

Guignard, Compt. rend. 1906. 143. 451.

Blausäure liefern auch folgende drei ^)

:

P. Benthamiaiia Hange. — China. — Bltr. liefern nur Spur HCN
(0,003 ^o), Früchte mehr.

P. variabilis Hensl. — Bltr. nur Spur, Früchte mehr HCN liefernd.

Ebenso Bltr. von P. arbutifolia Lindl. {HrterO)iieles a. Rm.). Lüstig 1882.

Stranvaesia glancescens Lindl. — Himalaya. — B 1 1 r. liefern wenig

HCN (0,004%, im Juli).

1) Guignard, s. vorige. — Cf. Greshopp, Arch. Pharm. 1906. 244. 670.

721. Quillaja Saponaria Mol. (Q. Molinae D. C). Seifenbaum.
Chile, Peru. -- Rinde (Cortex Qnillajne chilensis, Seifenrinde, off.,

techn.) erst gegen 1860 regelmäßig nach Eiu'opa.

Kinde enthält die glykosidischen Saponinkörper Quillaja-Sapo-

toxin^) u. Quillajasäure-) (beide tox.! Herzgifte), wohl dem hier seit

lange bekannten „Saponin'''^) (Quillajin) entsprechend, hiervon ca. 2%
vorhanden. Lactosin-ähnliches Kohlenhydrat ^j, eine Säure von F. P.

167"*), Oel, Gerbsäure^), Stärke, Kalktartrat u. -Oxalat (llp^jA Asche
bis über 13%, s. Analyse"). — Sapotoxin u. Quillajasäure liefern ge-

spalten dasselbe Sapogenin (tox.), nahe verwandt mit dem Agrostemma-
Sapotoxin'), neben Galaktose.

18*
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1) KoBEBT, s. Note 2. — Pachorukow, Arbeiten d. pharmakol. Instituts Dorpat
1888. 1.1. — BiELKiN, Note 2. — Krüskal, Note 2. — Kobert, Beiträge z. Kenntnis
d. Saponinsubstanzen. Stuttgart 1904.

2) Kobert, Arch. Experim. Pathol. u. Pharmak. 1887. 23. 233. — Bielkin, Ptiarm.

Zeitschr. f. Eußl. 1889. 27. 805. — Krüskal, Inaug.-Dissert. Dorpat 1890; Arbeiten

pharmak. lustit. Dorpat 1891. 6. 45. — Hoffmann, Note 4. — Vergl. Nr. 495 p. 193.

3) Henry u. Boutron-Chärlard, Journ. Pharm. 1828. 14. 202 u. 247 {Quiilajin).

— Bley, Arch. Pharm. 1844. 37. 82. — le Boeüf, Compt. rend. 1850. 20. 652; Arch.

Pharm. 1851. 117. 67. — Rochleder, S.-Ber. Wien. Acad. 57. 37. — Christophson,
Inaug.-Dissert. Dorpat 1874. — Stütz, Ann. Chem. 1883. 218. 237. — Bielkin, Note 2.

4) P. Hopfmann, Ber. Chem. Ges. 1903. 36. 2722

5) Bley 1. c. — Flückiger, Pharmacognosie, 1891. p. 616.

6) Berg, Botan. Zeitg. 1861. 19. 140. — Bleckrode, Arch. Pharm. 1861. 156.

226. — Martius. N. Eepert. Pharm. 1862. 11. 337. — Flückiger, s. Jahresber. Pharm.
1863. 64. — Bley 1. c.

7) Brandl, Arch. exp. Pathol. ii. Pharmak. 1906. 54. 245; s. bei Lychnis Githago

p, 191. — Kobert 1. c.

Pygeum latifolium Mq. u. P. parviflorum T. et B. — Java, Su-

matra. — Rinde beider enth. Ämygdaliii '). — Desgl. P. africanum HoOK. ^).

1) Gbeshoff, Ber. Chem. Ges. 1890. 23. 3548. 2) Welwitsch, s. Nr. 722, Note la.

2. Unterfam. Pomoideae.

722. Amelanchier vulgaris Moench. {Phi(s r. L.). Felsenbirne.
Südeuropa, Orient, — Knospen, Triebe, Bltr., junge Früchte, besonders

Rinde liefern Blausäure-haltiges Destillat ^). Junge Bltr.: 0,015 ^/^ HCN,
alte Bltr. Spur '^), 1 jährige Zweige 0,050%, Rinde von 2—4 jähr. Zw. 0,115 ^j^

HCN2). _ Asche des Holzes (2,28%) sehr kalkreich (über 77% CaO)
s. ältere Analyse ^). — A. canadensis u. A. alnifolia liefern desgl. CNH '»).

1) Wicke, s. Nr. 723. la) Greshoff (1896), Arch. Pharm. 1906. 244. 398.

2) GuiGNARD, Compt. rend. 1906. 143.451. — Herissey, J. Pharm. Chim. 1907. 24. 537.

3) Hrüschaüer, Ann. Chem. 59. 198. (Das Holz war Jedoch nicht entrindet.)

723. Cotoneaster vulgaris Lindl., ist C. integerrima Med. {Mespüus

Cotoneaster Jj.). Berg- od. Steinmispel. — Europa, Sibirien. — Bltr.:

Laurocerasin ^) ; R i n d e ^), ebenso die Knospen, junge Triebe geben gleich-

falls Blausäure-haltiges Destillat '^); Rinde, Bltr. u. Blüten nach früherer *)

Angabe keine Blausäure liefernd. — Bltr. liefern zufolge neuerer Unters.

0,051% HCN, Zweige 0,090 %ö).

1) BouGAREL, De l'amygdaline. Paris 1877.

2) Wicke, Ann. Chem. Pharm. 1852. 81. 243.

3) Kjllkbrunner, Jahrb. prakt. Pharm. 1851. 23. 294. — Wicke, s. Note 4.

4) Wicke, Ann. Chem. 1851. 79. 79. 5) Guignard, s. vorige.

724. C. nummularia Fisch, et Meyer.
Persien, Afghanistan, Nordafrika. — Manna ausscheidend („Shir

Khisf : erhärtete Milch), darin Stärlce, nicht kristallis. 1-drehend. Zucker,

Gummi ^), 50% Sorbü-ähnlidier Zucker („ShirMstit'' , Schirkistit) -)

;

nach neuerer Angabe: Saccharose 12,9%, Dextrose 37,5%, Schleim

24,2% (oxydiert Schleimsäure liefernd), H.^O 15,9%, Rückstand 9,5%,
Asche 2,2%; Shirkistit (ebenso wie Mannit) fehlt u. ist wohl Ge-
menge von Saccharose u. Dextrose ^). Asche mit P2O5, Fe u. a. ^)

1) Ludwig. Arch. Pharm. 1870. 192. 244.

2) Kaby, Pharm. Journ. Trans. 1889. 993. — Hitchison, 1887.

3) Ebert, Z. österr. Apoth.-Ver. 1908. 46. 427 u. f; Basler Dissert., Zürich 1908.

725. C. microphylla Wall. — Nepal. — Bltr. Blausäure lieferndes

kristall. Glykosid Pnilawasiu ^); liefern 0,120% HCN ^)
;
junge Zweige

0,034% 2). Auch die Bltr. folgender Arten lieferten Blausäure^):
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C. afflnis Ltndl. (0,098% HON).
C. iimltiflora Bge. (0,067 „ „ ).

C. horizontalis Dcne. (0,059 „ „ ).

C. bacillaris Wall. (0,057 „ „ ).

C. friffida Wall. (0,045 „ „ ).

C. hiixifolia Wall. (0,129 ^ „ ).

C. thyiiiifolia Bak.(?) (0,036 „ „ ).

C. Francheti Bois. (0,014 „ „ ).

C. paiinosa Franc. (0,005 „ „ ).

C. rotnndifolia Wall. ''^)

1) HfiRissEY, Arch. Pharm. 1907. 245. 473. 2) Güignard, 8. Nr. 722, Note 2.

3) Von dieser Art, ebenso von C. ynicrophylla, ist Blausäure schon früher an-

gegeben, s. Dragkndorff, Heilpflanzen 273; Greshofp, Nr. 722, Note la.

Exochorda Alberti Reg. — Bltr. lieferten 0,009% HCN.
Güignard, s. vorige.

Neviusia alabaniensis Gray. |
Bltr. u. AVurzel liefern

Rhodotypos kerrioides Sieb, et Zucc. \ wenig HCN (0,002% ca.).

Kerria japonica D. C. (Rosoideaef). j Güignard s. vorige.

726. Eriobotrya japonica Lindl. (Mespilus j. Thbg.). .Japanische
Mispel.

Japan, Indien, China, kvJtiv. — Junge Bltr.: ein Saponin, doch
weder Blausäure noch ein Bl.-abspaltendes Glykosid^); auch in altern

Bltr, kein solches Glykosid, etwas Saccharose (0,66%)^). — Frucht
a) unreif: Invertzucke)', 2,74 ^/^ des Saftes, Saccharose, 4,3

'^/o,
freie Ci-

tronen- u. Aepfelsäure , bis 2% des Saftes zusammen; keine Oxal-,

Trauben- od. Weinsäure; b) reif: Invertzucker 6^/0, Saccharose 4,94''/,),

Aepfelsäure 0,6 "/q, keine Citronensäure oder sonstige Säuren^); ein ander
Mal im Saft reifer Früchte das 4 fache der Aepfelsäure an Citronen-

säure % daneben Pectin, 3,3%, u. Peniosane, 0,3%. — Same (im P]m-

bryo) : etwas freie Blausäure (40 mg auf 100 g) "}, Amygdalin *'), Amyg-
dalin u. Lauroccrasin ^), nur Amygdalin nach neuerer Angabe-) (1 bis

1,10 "/o).

1) BooRSMA, Ball. Inst. Botan. Bnitenzorg 1904. Nr. XXI. 25.

2) Herissey, ,J. Pharm. Chim. 1906. 24. 350; Arch. Pharm. 1907. 245. 469. —
S. auch SoAVE, Staz. sperim. agrar. ital. 1906. 39. 428.

3) Bornträger, Z. Unters. Nahrungs- u. Geniißm. 1902. 9. 154. — Aeltere Ana-
lyse: Eymard, J. Pharm. Chim. 1890. 21. 40 (angeblich Kalinmlactat im Saft). —
Peckolt, Z. österr. Apoth.-Ver. 1886. 1.

4) Takähashi, Bull. Colleg. Agric. Tokyo. 1906. 7. 111.

5) HfeBERT, Bull. Soc. Chim. 1898. (3) 19. 310.

6) Balland, J. Pharm. Chim. 1876. 24. 140. — Wicke, s. folgende Species.

727. Crataegus Oxyacantha L. Rotdorn, Weißdorn. — Europa.

Junge Triebe: Blausäure-abspaltendes Gh/kosid^), soll in Knospen, Bltrn. u.

Blüten fehlen 2). — Blüten: Trhiidliylmnin (früheres Propi/Iatyiin)^); Quer-

citrin, Qucrcdin *). — Same: Ämijgdalin ^). — Rinde: BitterstofE Cratarrjin od.

Oxyacanthin^. — Holz: Pentosane, 25
"/o

'*)• — C. orientalis gibt HCN ').

1) Wicke, Ann. Chem. 18,51. 79. 79.

2) Kalkbrunner, Jahrb. prakt. Pharm. 1851. 23. 294. — Wicke, Note 1.

3) Wicke, Ann. Chem. 1854. 91. 121: 1862. 134. 338. hielt gleich Wittstein die

Substanz früher für Propylamin, s. Nr. 729.

4) Perkin u. Hcmmel, Chem. News 1896. 74. 278.

5) CoTTNCLER, s. CzAPEK, Biochemic I. 543.

6) Lerot, .T. Chim. med. 17. 3. 7) Greshofp (1896), s. Nr. 722.
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728. C. Pyracantha Med. {Mesptlus p. L.). Feuerdorn. — Süd-

europa, Orient; altbekannt. — Frucht zufolge älterer Unters, mit Zucker,

Gerbstoff, Gummi u. a.

Santägata, Jahrb. prakt. Pharm. 1843. 7. 248.

729. C. luonogyna Jacq. — Europa. — In Blüten: QuercitHn, Tri-

methijlamin, auch wohl sonstige Stoffe wie Crataegus Oxyacantha, als deren

Fonn sie gilt.

Wittstein, Wittst. Vierteljährsehr, prakt. Pharm. 1859. 8. 33; 2. 402.'

730. Cydonia vulgaris Pers. Quitte.
Vorderes Asien (Hindukuh, Transkaukas. od. südkaspische Länder) bis

Südostarabien, später durch Persien u. Syrien nach Südeuropa, im Mittel-

alter nach Deutschland (vor 800 n. Chr.), durch Kultur weit verbreitet,

Fi'üchte als Obst, Samen {Semen Cijdomae) früher off. — Knospen: HCN-
abspaltendes Glykosid (liefern HCN-haltiges Destillat^)); Bltr. sollen

Glykosid Laurocerasin^) entli., auch junge Triebe u. Rinde geben

destilliert Blausäure. — Früchte: Zucker bis 9,6 7o des Saftes als

Lävulose (viel), Dextrose (weniger), wenig Rohrzucker ^), Apfelsäure (an-

geblich 3— 3,5*'/o)*), nach neueren Angaben Weinsäure % Pectin^) resp.

Pectose, Peciin u. Proiopedin (in Intercellularsubstz.) '), etwas Gerbstoff,

GalaUoaraban^% freie Säure nach späteren Angaben nur 0,84—2,15 ^/o

des Saftes ^). — Asches. Analyse^), darin auch Borsäure^). — Frucht-
schale: anscheinend Oenanthäther ^).

Im Samen {Quittenlerne) neben Glykosid Ainygdalin^^) Enzym
EmuMn^'-\ fettes Gel (8,15

''/o),
Schleim (bis 20%) i-), Asche reich an

Kaliumphosphat ^'^); das fette Oel (QuiUensamenöl) euth. (zumeist als

Glyzeride): Mijristinsäure (Hauptanteil), e. Säure von F. P. 42", viel-

leicht isomer mit Pentadecylsäure (in geringer Menge), e. flüssige Oxy-

säure C„H32(OH)COOHi*). — Asche mit über 42% PoO., u. a.^^) —
Q u i 1 1 e n s c h 1 e im ^ ^) (Verdickungsschicht der Epidermisaußenwand)

wohl aus Cellulose u. Xijlan bestehend ^^), lieferte Arabinose, Dextrose ^^j,

Xylose^*); enth. ca. 4—10% Asche, größtenteils Calcium-Carbonat u.

Phosphat ^f»).

Holz des Stammes im Kern 1,094, im Splint 0,864% Asche 2^).

1) Kalkbbunnek, Jahrb. prakt. Pharm. 1852. 23. 294.

2) BouGAREL, De l'Amygdaline. Paris 1877.

3) HoTTER, Z. f. landw. Versuchsw. Oesterr. 1906. 0. 747; Jahresber. Pomolog.

Vers. Stat. Graz 1895/96. 10. — Moritz, Chern. Ztg. 1887. 11. 1726; s. auch Note 5.

4) EiECKHER, Jahrb. prakt. Pharm. 1845. 10. 238. — Hebberger, 1844.

5) Chauvin, Joulin u. Canu, Monit. scientif. 1908. (4) 22. II. 449 (Saftunters.,

auch Asche; als Zucker Invertzucker, keine Dextrose). — Truchon u. Claude, 1901.

6) Javillier, Journ. Pharm. Chim. 1899. 9. 163 u. 513. — Bourquelot, Compt.

rend. 1899. 128. 1241. — Pectin lieferte hydrolisiert Arabinose u. Galaktose.

7) TscHiRCH (u. Kosenberg), Ber. Pharm. Ges. 1907. 17. 237.

8) Allen, The Analyst. 1902. 27. 183. 8a) s. Note 21 bei Nr. 732.

9) Wöhler, Ann. Chem. 1842. 41. 240. 10) Stockmann, N. Tr. 14. 1. 240.

11) Stockmann, Note 10. — Lutz, Eep. de Pharm. 1897. 312.

12) Kirchner u. Tollens, Pharm. Centralh. 1875. 16. 106; Ann. Chem. 175.215.

13) SoucHAY, Jahresber. d. Pharm. 1845. 66.

14) Herrmann, Arch. Pharm. 1899. 237. 358.

15) SoucHAY s. bei Wolfp, Aschenanalysen I. 127; Note 13.

16) MuLDER, Natuur en Scheik Archief 1837. 575; J. prakt. Chem. 37. 339.

17) Gans u. Tollens, Ann. Chem. 1888. 249. 245. — C. Schmidt, Note 20.

18) R. W. Bauer, Landw. Versuchsstat. 1891. 39. 469.

19) C. Schulze u. Tollens, Landw. Versuchsstat. 1892. 40. 367; Ann. Chem.

1890. 271. 60. — Zusammenfassung: Tollens, Kohlenhydrate, 2. Aufl. 1898. 1. 227.
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20) C. Schmidt, Ann. Chem. 1844. 51. 45.

21) H. ZiMMEBMANN, Z. angcw. Cbem. 1893. 429.

731. C. japoiiica Peks. Japanische Quitte. — Japan. — Zierstrauch.

Samen liefern Blausäure-haltiges Destillat (also wohl Amyydalin \x. Eniulsin

enth.). Stockmann s. vorige, Note 10.

732. Pirus (Pyrus) Malus L. Apfelbaum.
Kulturpflanze. In zahlreichen Formen u. Sorten überadl angebaut

;

nicht von unserm Holzapfel, sondern gleich der Kulturbirne von mehreren

asiatischen Pirus-Arten abstammend (P. jnoinla, P. dnsiipliyUa, P. ]}runifolia) ').

B 1 1 r. : Glykosid Isophloridsin -), identisch m. FJdoridzin (0,8 ^Iq ca.) '^),

Bltr. enth. Icein Amygdalin *). Bisweilen (in Kerman) Manna-kM^-
scheidung d. Bltr. '^) mit „Zucker", Dextrin u. a. — Rinde: Bitteres

Glykosid Fhloridsin^) (Phlorizin) besonders in Wurzelrinde (frisch

3—5"/o), doch auch in Rinde von Stamm u. Zwg. ; Citronensäure u.

Quercctin ') (in Stammrinde), Phloretin ') (in Wurzelrinde, ist Spaltungs-

produkt des Phloridzin), Pectin, e. Gerbstoff^), e. kristallisierbarer

Körper Cg^HgtjOa; "')
; wohl Citronensäure (Wurzelrinde) u. WacJis % kein

Amygdalin •). — Knospen: im Destillat derselben /t/^/f Blausäure ^")

;

Phloridzin, kein Hydrochinon ^\) (s. Birnbaum). — Holz: Mineralstofie

s. Aschenanalysen ^-), darunter auch Titan ^^} gefunden (0,21% TiOg
der Asche).

Frucht verschied. Sorten („Apfel") ^*) : Zucker als Dextrose u. Läm-
lose (letztere wohl oft überwiegend) bis ca. 12 7o zusammen, Saccharose bis

7% ungef., an Gesamtzucker meist 6—16% j^ nach Reifegrad, Sorte,

Klima; Stärke (reif nur Spuren, unreif mehrere ''/o^^^.'r Pentosane bis

1,6%^^), Peciinstof^e^^) (hydrolysiert anscheinend Arabinose liefernd)^'),

sollen auch Xylan ^^) enthalten (Apfelpectin lieferte hydrolysiert Xylose),

Pectin u. Protopectin ^^), Enzym Pectase-^), Cellulose, Spur fettes Oel

(gegen 2 ^/^ der Trockensubstanz i. M.), GalaUoarahan -\) (aus Apfel-

mark durch heißes Wasser extrahierbar), Sorbit ^^).

Organische Säuren frei (Null bis 1.2% nach Sorte u. Reife-

grad) : Äepfelsäure -^), Citronensäure -*), Weinsätire, früher angegeben, ist

nicht vorhanden-^); Säuren auch als Salze; Salicylsüure. wahrscheinlich

als Methylester -^); Mn Invertin (s. Birne!)-'). — Aethylalkohol (0.2%
ungef.)- ^), Gerbstof bis 0,1% ca. (je nach Sorte etc.), ]2Y/»-ähnlicher

Körper'^®) neben Wachs (in der Schale). Stickstoffsubstanz 0,2—0,5%
(an N 0,076 "/j, frisch, 0,47 ^/p der Trockensubstanz). — In mehreren
Sorten (Herbstreinette. Wilder A.. Taflet- u. Eisapfel): Borsäure ^^)

(0,0004—0,0016% der Frucht. 0.13—0,58% der Asche); in einem Falle

Titan ^^] (0.11 ";„ der Asche an TiO.,). — Das Gas der Aepfel (reif u.

unreif) besteht aus CO., u. N^').

Zusammensetzung derFrüchte verschied. Sorten i. M. ^2) (%):
84,37 H2O, 9 Zucker, 0,7 Säure (Aepfels. her.), 3,18 Pektinstoffe. 0,3

N-Substanz, 0,42 Asche, 1,21 Rohfaser, 0,77 Sonstiges; Asche s. Ana-
lysen •*=') (bis ca. 50%, K2Ö). — Allgemeine Mittelwerte =^*) für

Fleisch reifer .^epfel verschied. Sorten (%): 84 HjO, 8 Invertzucker
(richtiger Glykosen), 4 Saccharose, keine Stärke, 0,9 Cellulose, 0,5

Pentosane, 0,4 Lignin, 0,6 freie Säure (Aepfels. ber.), 0.2 gebundene
Säure (desgl.), 0.4 Pectinstoff"e. 0,3Rolifett. 0,1 Eiweiß, 0,3 Gerbstoff' u. a..

0,3 Asche; in der Asche i. M. 55.94 K,0, 0.31 Na.,0, 4,43 CaO, 3,78

MgO, 0,95 FcoOg, 0.8 Al.^Og, 0,39 Cl. 0.4 SiO,. 2,66 SO,, 8,64 PaOg,
21,6 CO2.



280 Rosaceae.

Same: Amygdalin 0,6^lo^°), fettes Oel^^) (Apfelkernöl) unbekannter

Zusammensetzung-; Enzyme Emulsm^"^) u. Laktase ^^).

1) Engler, Syllabus, 5. Aixfl. 1907, 147. — Hehn, Kulturpflanzen u. Haustiere,

7. Aufl. 1902. 517 u. 615.

2) RocHLEDEK, S.-B. Wien. Acad. 1868. 57. 779; Zeitschr. f. Cham. 1868. 711.

3) DiEHL, Journ. prakt. Chem. 1883. 2. 140. — Tbinius, Ann. Chem. 1885. 227.

271. — ScHiFP, ibid. 1885. 229. 371.

4} Wicke, Ann. Chem. 1851. 79. 79. — Lehmann, Pharm. Z. f. Rußl. 1885. 352.

5) KiBCHNER u. ToLLENS, Pharm. Centralbl. 1875. 16. 106. — Schindler, Zeitschr.

Gesellsch. Erdkunde 1881. 362. — Frank, Journ. prakt. Chem. 1865. 95. 479.

6) DE KoNiNK, Ann. Chem. 1835. 15. 7 u. 258; Journ. Chim. med. 1835.

259. — BouLLiER, Journ. Chim. med. 1837. 184 (Darstellung). — Stas, Ann. Chem.
1839. 30. 192 (erkannte es als Glykosid). — Roser, ibid. 74. 178. — Rochledeb 1. c.

(Note 7). — Diehl 1. c. (Note 3) u. Buchn. Repert. 1839. 16. 224. — Buchner, ibid.;

auch Weigand bei Birne zit. — Liebig, Ann. Chem. 1839. 30. 217. — Strecker, ibid.

1850. 74. 184. — Rennie, J. Chem. Soc. 1887. 1. 634.

7) Rochleder, S.-B. Wien. Acad. 1866. 53. 476; 1867. 55. 20; 56. 140; Journ.

prakt. Chem. 98. 205.

8) Buchner 1. c. (1839). — Heumann (1844). — Rochleder, Note 7.

9) Mulder, Journ. prakt. Chem. 1844. 32. 172.

10) Kalkbrunneb, Jahrb. prakt. Pharm. 1851. 23. 294. — Lehmann, Note 4.

11) RivifeBE u. Bailhache, Compt. rend. 1904. 139. 81.

12) Fbesenius u. Will, Ann. Chem. 1844. 50. 393. — Erdmann, Inaug.-Dissert.

Göttingen 1855; Ann. Chem. 94. 255. — S. auch Rochlbder, Chemie u. Physiologie

d. Pflanzen 1858. 17. — Husemann u. Hilger, Pflanzenstoffe. Bd. 2. 999.

13) Wait, Journ. Amer. Chem. Soc. 1896. 18. 402.

14) Zusammensetzung. Zuckerbestimmungen u. a. s. außer der älteren Literatur:

Pfeiffer, Chem. Unters, über Reifen des Kernobstes, Heidelberg 1876. — Pfeil, Chem.
Beiträge z. Pomologie, Dissert. Dorpat 1880. — P. Behrend, Beiträge z. Chemie des

Obstweines, Stuttgart 1892 (Analysen frischer u. aufbewahrter Apfelsorten, spez. auch
Saccharose-Bestimmungen). — Kulisch, Landw. Jahrb. 1890. 19. 109; 1892. 21. 427.

871 (desgl. auch Saccharose-Bestimmungen). — Lindet, Ann. Agronom. 1894. 20. 5

(Chem. Veränderungen während des Reifens: Stärke, Saccharose, Glykosen). — Weigert,
Z. Nahrungsm.-Unters. Hyg. u. Warenk. 1892. 6. 467; 1893. 7. 451 (Saftunters.). — Mach
u. PoBTELE, Landw. Versuchst. 1892. 41. 233. — Hotteb, Ber. Pomolog. Versuchs- u.

Samenkontrollst. Graz 1892/93. 13 bis 1895/96. 8 (Apfelmostuntersuch.). — Schafpeb,
Untersuchgn. von Obstsorten der interkantonalen Mostausstellung Oderburg, 9. —
Hotter, Chem. Ztg. 1894. 18. 1305 (Gerbstoffbestimmungen); Z. landw. Versuchsw.
Oesterr. 1902. 5. 333 (Cideräpfel-Analysen). — Allen, The Analyst. 1902. 27. 183. —
Browne, J. Amer. Chem. Soc. 1902. 23. 869. — Windisch u. Böhm, Zeitschr. Unters.

Nahrungs- u. Genußm. 1904. 8. 347. — Hotter, Z. landw. Versuchsw. Oesterr. 1906.

9. 747. — Juckenack, Bijttner u. Prause, Z. Unters. Nahrungs- u. Genußm. 1906.

12. 741. — Zahlreiche ältere Untersuchungen s. bei König, Note 32. 820 u. f.; außer-

dem Marx, Dingl. Polyt. Journ. 1858. 150. 143 (Zuckergehalt verschiedener Sorten).

— Lampadius, J. prakt. Chem. 1835. 285 (Untersuchg. des sibirischen Eisapfels). —
Otto, Landw. Jahrb. 1902. 31. 605. — Windisch u. Schmidt, 1909, s. Nr. 749, Note 13.

15) Wittmann, Z. landw. Versuchw. Oesterr. 1901. 4. 131.

16) Braconnot, Ann. Chim. Phys. 47. 266. — Mulder, Bull, de Neerland 1838.

13. — Chodnew u. a. — Jahn, Arch. Pharm. 1855. 45. 24 u. 129. — S. auch Literatur

über Pectin bei Birne, Note 12, sowie Tollens, ibid. cit.

17) Tromp de Haas u. Tollens, Ann. Chem. 1895. 286. 278.

18) R. W. Bauer, Landw. Versuchst. 1893. 43. 191.

19) Tschirch (u. Rosenberg), Ber. Pharm. Ges. 1907. 17. 237.

20) Fremt, 1840. — Bebtrand u. Mall^vbe, Compt. rend. 1894. 119. 1012 : 1895.

120. 110; Bull. Soc. Chim. 13. 77; 14. 252.

21) BiGELOw u. Gore, Journ. Amer. Chem. Soc. 1906. 28. 200.

22) Vincent u. Delachanal, Bull. Soc. Chim. 1880. 34. 218; Compt. rend. 1892.

116. 486.

23) Altbekannt. Lampadius, s. Note 14 u. a.

24) Chauvin, Joulin u. Canu, Monit. scientif. 1908. (4) 22. II. 449 (Saftunters.),

als Zucker nur Invertzucker.

25^ WrNDiscH u. Böhm, Note 14.

26) Traphagen u. Bubke, Journ. Amer. Chem. Soc. 1903. 25. 242.

27) Martinaud, s. bei Birne, Note 13.

28; Bender, Ber. Chem. Ges. 1875. 8. 112. — Gautieb, Bull. Soc. Chim. 1876. 25. 433.
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29^ Sritert, Landw. Versuchst. 1894. 45. 29.

30) HoTTKn, Zeitschr. f. Nahningsiii., Hyj». u. Warenk. 1895.9. 1. — Allbn, The
Analyst. 1902. 27. 18i.

31) Bkndkr, Ann. Chem. 1875. 178. 353.

32) König, Nahmnf^smittelchemie, 4. Aufl. 190?. I. 823, wo Literatur bis dahin;

neuere Untersuch^?, von Hotter, Allen, Bhown sowie Windisch u. Üöhm, s. Note 14.

Die Durchschnittszahlen bei König für Zucker (Invertzucker 7,97, Saccharose 0,S8)

sind nach Ausweis aller neueren Untersuchungen, die reichlich Saccharose angeben,
heute kaum noch zutreffend.

33) HoTTKR, Note 14 u. a. — Hotter, Z. f. landw. Versuchsw. Oesterr. 1900.

3. 583. — RicHARDsoN, Ann. Chem. 1848. 67. 377. — Kulisch, Z. angew. Chem.
1894. 148.

34) Browne jun., J. Amer. Chem. Soc. 1901. 23. 869.

35) s. Lehmann, Pharm. Zeitschr. f. Rnßl. 1874. 13. 33 u. 65. In fast allen

Pomaceen und Drupaceen vorkommend, mit Ausnahme der Bimsorten.
36) Lami'adius (Note 14) fand in den Samen bereits viel Oel (27**/o).

— R. Meyer,
Chem. Ztg. 19U3. 958 (Constanten).

37] Lutz, Rep. de Pharm. 1897. 312.

38) Bourquelot u. H^rissey, Compt. rend. 1903. 137. 56.

733. P. commnuis L. Birnbaum.
Kulturpflanze, gleich Apfelbaum von verschiedenen asiatischen Pirus-

Arten abstammend (P. acJirafi, P. persica, P, cordata u. a., Bastarde) ^), in

zahlreichen Sorten kultiv. — Blattknospen: Lecithin (0,54 "/o)") 5 kein
HCN lieferndes Glykosid'^); Hydrochinon (0,3—0,5

^/o), Laccase u. Spur
Phloridzin^). — Rinde (insbesondere Wurzelrinde): Phloridzin^). —
Blütenknospen: Rohrsuclcer^')] Blüten: früher ist Propylamin'')

angegeben, ist Trimethylamin. In Rinde hein Nitrylglykosid '^).

Frucht^) (Birnen verschied. Sorten je nach Reife u. a.): Zucker
(6—13 '7o) als Lävidose u. Dextrose (meist 6—9 ^'^ ca., dooh bis über 12 %
zusammen, erstere scheint zu überwiegen), Saccharose kann fehlen, wenn
vorhanden selten über 1—2"/^, ausnahmsweise bis gegen 6"/o, oft nur
bis 1% (Sortenverschiedenheit); freie Säure meist 0,1— 0,2

"/o, bisweilen

nur Spur, ausnahmsweise bis 0,8 % (Aepfelsäure), keine Weinsäure ^)

;

Citronensäure als K-Salz ^'*) u. Gerbstoff, Pentosane 0.8—3,94 "/« ^^) (letztere

Zahl für Holzbirne), Pectin, Pectose u. Pectase^'^), Enz5Tn Invertin^^),

glykosidische Ghßodriqmse ^'*) (Substanz der Steinzellen), Pectin u. Proto-

pectin^% Asparagin besonders in jungen Früchten, ca. 0,45—0,52% der
frischen Frucht; mit Reife abnehmend, 0,1% u. weniger ^^). Sorbit ^'^^).

Mittlere Zusammensetzung^') der Birnen ("o): 83,83 HoO,
9 Zucker, 0,19 Säure (Aepfels. ber.), 0,35 N-Substanz, 3,79 Pektinstoffe,

0,29 Asche, Gerbsäure 0,05, Rohfaser 0,23. — Fruchtschale mit
FiYm-ähnlichem Körper*^) (s. Vitis). — Asche d. Früchte (bis über
50% K.,0) s. Analysen 1»), ca. 0,28% frisch, 2-3% trocken, darin

bei einigen Arten auch Borsäure (0,0008—0,0019 "/q der frischen Sub-
stanz, 0,33-0,53% der Asche) ^O).

Samen: 12—15% fettes Oel'-^) (Birnkernöl) unbekannt. Zusammen-
setzung; Blausäure lieferndes Glykosid soll fehlen =^).

Asche des Holzes enthielt in einem Falle 0,21 % T?Ya>wä«re '--).

1) S. bei F. Malus, Note 1.

2) Schulze u. Frankfurt. Landw. Versuchst. 1894. 43. 307.

3) Kalkbhunnkr, Jahrb. prakt. Pharm. 1851. 23. 294. — Lehmann, Nr. 732, Note 4.

4) RivifeRE u. Bailhache, Compt. rend. 1904. 139. 81.

5) DE KoNiNK, Journ. Chim. med. 1835. 259; Ann. Chem. 1835. 15. 258. —
Wbigand, Jahrb. prakt. Pharm. 1838. 83; s. auch Literatur bei Apfel, Note 6.

6) Schulze u. Frankfurt, Zeitschr. physiol. Chem. 1895. 20. 511.

7j Wittstein, Wittst. Vierteljahrschr. pr. Pharm. 1859. 8. 33; 2. 402.

8) Kremla, Z. Nahrungsm.-Unters. Hyg. 1892. 6. 483. — Kulisch, Z. f. angew.
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Chem. 1894. 148. — Mach u. Portele, Landw. Versuchst. 1892. 41. 233 u. a. bei

König, Nabrungsmittelchemie, 4. Aufl. 1903. I. 823 u. 889, wo auch ältere Literatur.

— Neuere: Hotter, Note 14 bei Apfel.

9) Truchon u. Claude, Ann. Chim. analyt. 1901. 6. 85.

10) Chauvin, Joulin u. Canu, s. Note 24 bei Apfel (Saftunters.). — Berzelius,
Lehrbuch d. Ch. 7. 583.

11) Wittmann, Z. landw. Versuchsw. Oesterr. 1901. 4. 131.

12) Fremy, Ann. Chim. 1848. 24. 5; Ann. Chem. 1867. 257. Pectin ist Be-
standteil vieler Früchte: Braconnot, Mulder, Fremy, Chodnew, Ann. Chem. 1844.

51. 355 (Pectin, Pectinsäure u. Metapectinsäure). — Cf. Tollens, Kohlenhydrate, 2. Aufl.

1. 249. — Jahn, Arch. Pharm. 1846. 45. 24 u. 129. — Soubeiran, Joum. Pharm.
Chim. 1846. 11. 419. — Bauer, Landw. Versuchst. 1892. 41. 477 (aus Pectin bei

Hydrolyse Galaktose).

13) Maetinaud, Compt. rend. 1907. 144. 1376. 13a) s. Note 22 bei Nr. 732.

14) Ehdmann, Ann. Chem. 1866. 138. 1. — Herrmann, Arch. Pharm. 1894. 237. 358.

15) TscHiRCH (u. Eosenbekg), ßer. Pharm. Ges. 1907. 17. 237.

16) Huber, Schweiz. Wochenschr. f. Chem. u. Pharm. 1909. 47. 401 (Citronen-

birnen, Eeinholzbirnen).

17) König 1. c. 826 (Note 8). Mittelwert aus alten u. neueren Analysen der

verschiedensten Sorten.

18) Seifert, Landw. Versuchst. 1894. 45. 29.

19) Hotter, Z. f. landw. Versuchsw. Oesterr. 1900. 583 u. andere s. Note 14

u. 33 bei Apfel. — Kulisch, ibid. (1894). — Kichardson, s. bei Apfel, Note 33.

20) Hotter, Z. f. Nahrungsm., Hyg. u. Warenk. 1895. 9. 1. — Auch Allen, The
Analyst. 1902. 27. 183.

21) E. Meyer, Chem. Ztg. 1903. 958 (Constanten).

22) Wait, J. Amer. Chem. Soc. 1896. 18. 402.

P. glabra BoiSS. — Persien. — Bltr. : Manna ausschwitzend, mit

„Zucker" u. Dextrin (?). „Manna von Luristan".

AiTCHisoN, Pharm. J. Trans. 1886. 17. 467; Hausknecht; Dragendorff 1. c. 275.

P. salicifolia Fall. -— Südeuropa. — Früclite: Apfelsmire (0,53^1^^),

an „Zucker" ca. 5,5 ''/^j, docb beide abhängig vom ßeifestadium.

Johanson, Apoth.-Ztg. 1891. 6. 370 (hier Verfolg von Säure u. Zucker während
des Eeifens).

734. P. Aucupai'ia Gäetn. (Sorhis A. L.). Vogelbeere, Eberesche.
Europa, Asien, als Zierbaum angepflanzt. — Bltr., Knospen, junge

Triebe, Ein de enth. Blausäure-abspaltendes Glykosid (Amygdalin) ^).

Blüten: Trimethylamin -). — Frucht (Vogelbeeren) '') : Cüronen- u.

Weinsäure ^) (?) , Aepfelsäure ^), Sorbinsäure u. Parasorbinsäure (= Vogel-

beeröl*^) tox.!); nur zur Reifezeit') Sorbit ^); Sorbose (Sorbin, Sorbinose) *),

dieser Zucker ist meist nicht primär vorhanden ^% er entsteht erst

aus Sorbit beim Gären des Saftes (Oxydation durch Essigbakterien)* 2*),

OUit CgHigOg ^*) (in den Mutterlaugen des Sorbit); Dextrose ^^) u. gerb-

stoffähnliche Sorbitannsäure '^^), Zucker (Gesamtzucker als Invertzucker
ber.) 4,6—7,94 °/o

(letztere Zahl für „süße Vogelbeeren"), freie Säure
2,5—3 % (Aepfels. ber.)**), der Zucker ist bis fast zur Hälfte Saccharose ^%
Gerbstoff 0,38—0,58^0^^); in der roten Schale ein Wachs ^'^) u. roter

Farbstoff; neuerdings ist auch Sorbierit ^'^) angegeben.
Auf Gehalt der (ungekochten) Früchte an Blausäure u. scharfem,

flüchtigem Oel {Parasorbinsäure) ist wiederholt hingewiesen*^), der

Gehalt daran ist jedoch minimal (10 g Samen entsprechend 2000 Beeren
liefern nur 7,29 mg HCN, 2,5 kg Beeren enth. noch nicht 1 g Para-
sorbinsäure) ^"). — Samen enth. 21,9% fettes Oel, der entfettete Samen
enth. 24,2 «/o Kohlenhydrate (als Glykose ber.), 13,2 7o Cellulose, 5,44 »/o N,

5,21^0 Asche bei 9,2 "/o HoO^*). Amygdalin u. Enzym Emulsin, aus
ersterem HCN abspaltend*^). — Bltr.: Methylpentosane *^*). — Rinde:
7,26% Gerbstoff 22).
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1) Wicke, Ann. Chem. 1851. 79. 79; 1852. 81. 242. — Kamcbrunner, Jahrb.

prakt. Pharm. 1851. 23. 294.

2) W1TT.STEIN, Wittst. Vierteljjihrschr. pr. Ph. 1859. 8. 33; 2. 402.

3) Aeltere Analysen noch : Lui)wif>, Arch. Pharm. 1856. 185. 269. — Byschl,
Wittst. Vierteljahr^clir. 2. Heft 4; auch Note 10.

4^ 8. Liebig, Ann. Pharm. 1833. 5. 141 (Darstellunpf).

5) Braconnot, Ann. Ohim. 1817. 6. 239. — Vauqlklin, ibid. 337. — Liebiu, ibid.

1830. 4:{. 259; auch Note 4. — Winckler, Jahrb. prakt. Pharm. 1838. 1. 13.

6) A. W. Hopmann, Ann. Chom. 110. 129; Compt. rend. 1859. 47. 297. — van
Itallie, Note 20. — Dörner, Ber. Chem. Ges. 1894. 27. 344.

7) MüNZEL, 8. bei Döbner, Ber. Chem. Ges. 1894. 27. 344.

8) BoussiNüAULT, Compt. rend. 1872. 74. 939; Journ. de Pharm. Chim. 1872. (4)

16. 36. — Vincent u. Delachanal, Bull. Soc. Chim. 1880. 34. 218; sowie Note 22
bei Nr. 732.

9) Pelocze, Compt. rend. 1852. 34. 377; Ann. Chim. Phys. 1852. 35. 222. —
BoDssiNGAULT, Nüte 8. — Vincent, Note 8. — Döbner, Note 6.

10) Byschl, J. prakt. Chem. 62. 501. — Delfes, Chem. News 1871. 24. 75

(„Sorbit"). — Bertrand, Ann. Instit. Pasteur 1898. 12. 385; Bull. Soc. Chim. 1896. 15.

627. — Smith n. Tollens, Ber. Chem. Ges. 1900. 33. 1285 (Darstellung).

11) Vincent u. Meunier, Compt. rend. 1898. 127. 760.

12) Note 9 (Pelouze), auch Note 13. 12a) s. Tollens, Kohlenhydrate, 2. A. 1898. 102.

13) Vincent u. Delachanal, Bull. Soc. chim. 1887. 20. 492.

14 Kehlhofer, Chem. Ztg. 1895. 19. 1835.

15) Mansfeld, Z. Nahrungsin. Unters. Hyg. u. Warenk. 1893. 7. 377. — S. auch
Hotter, 4. Jahresber. pomolog. Versuchst. Graz 1895/96. 10.

16) Mulder, Journ. prakt. Chem. 1844. 32. 172.

17) Bertrand, Ann. Chim. Phys. 1907. 10. 450.

18) Lutz, Rep. de Pharm. 1897. 312. 18a) Ravn Sollied. Chem. Ztg. 25. 1138.

19) Lewin, Toxicologie 1897. 162. — Otto, Pharm. Weekbl. 1905. 42. 489.

20) van Itallie, Pharm. Weekbl. 1905. 42. 1057. — Derselbe u. Nieuwland.
Arch. Pharm. 190B. 244. 164.

21) VAN Itallie u. Nieuwland. Note 20.

22) Councler, Z. Forst- u. Jagdw. 1884. 16. 1.

735. P. Aria Eheh. {So7-biis A. Crtz.). Mehlbeere. — Europa,

Nordasien. — Früchte: Äppfelsäiirr. u. Cüronenmurr (SCHEELE) s. Unters.^).

Same liefert Blausäure-haltiges Destillat^). — Holz {-\- Rinde): Asche

(1,6 °/q) mit über 54 "/^ CaO s. ältere Analyse") (Kalkpflanze!). — Stamm-
holz 0,444

®/(,
Asche bzw. 0,916 im Kf.ru u. 0,172 im Splint; "Wurzelholz

im Kern 1,171, im Splint 0,265 Ascbe; im Kern Ablagerung von CaCOj ^).

1) Duchesne, J. Pharm. Chim. 1892. 2. 183.

2) Lutz, Repert. de Pharm. 1897. 312.

3) Hruschauer, Ann. Chem. 59. 198; auch bei Wolff 1. c. I. 129.

4) H. Zimmermann, Z. angew. Chem. 1893. 429.

P. americana D. C. (Sorbitf! o. Mrsh.). — Nordamerika. — Rinde
mit Blausäure lieferndem Glykosid (n. DragendORFF, Heilpflanzen 276).

736. P. arbiitifolia L. — Nordamerika, — Früchte: Läwlose
(d-Fructose), ]l'c>nsäurr, Cltroncnsäiire, fettes Oel (mutmaßlich aus Mi/ricyl-

palmifnt bestehend); Aschenzusammensetzung s. Analyse.

Reed, Chem. News 1909. 99. 302.

737. P. Sorbiis Gärtx. (P. donicstica Ehrh.). Speierling. — Süd-

europa. — Früchte^): Ini-ertziicker (14:,4:2 ^Jq ca.), erheblich mehr Lävulose

als Dextrose -) (1-drehender Saft), Acpfehäurc (6,41 ^/^ ca.) (nicht vorhanden

:

Rohrzucker, Oxalsäure, Wein-, Trauben- u. Citronensäure). Bei Nachreife

nehmen Zucker u. Säure ab (11,2 u, 0,25"^), in überreifen ist auch Alkohol

u. Essigsäure vorhanden ^).

1) Bebsch, Landw. Versuchst. 1896. 46. 471. — Balland, Rev. intern, falsific.

1900. 13. 92. — A. Borntraeger, Zeitschr. f. Unters, d. Nahrangs- u. Genußm. 1902.

5. 151. — Hotter, Note 2.

2) Hotter, Z. f. landw. Versuchsw. Oesterr. 1906. 9. 747.
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P. hybrida Sm. (Sorbiis h. L.). — Junge Triebe, Rinde u. Knospen
geben blaimiurchaltiges Destillat ^). — Desgl. P. spectabilis A. (Geeshoff,

1896, 1. c. bei Nr. 722).

1) Wicke, Ann. Chem. 1851. 79. 79; s. Note 1 bei Nr. 734; s. auch Windisch u.

Böhm, Zeitschr. Unters. Nahrungs- u. Genußm. 1904. 8. 347.

738. P. torminalis Eheh. (Sorbiiff t. L.). — Mittel- u. Südeuropa.

Junge Triebe, Blüten (weniger Bltr. u. Rinde) geben blaumure-

haltiges Destillat. (WiCKE s. vorige.) Desgl. P. Riiigo W. (Geeshoff, 1906, 1. c).

739. Mespilus germanica L. Mispel.
Oestlicbes Mediterrangebiet. Angepflanzt. — Friicht^): Invertsucher

(9

—

11 ^Iq), lieine Saccharose, Äepfelsäure (1,38% ca.); keine Wein-,

Trauben- oder Citronensäure ^), viel Pectinstoffe, Sorbit^); in nach-

gereiften Früchten etwas AlJcokol n. Essigsäure'^); der Zucker besteht

nach neueren Feststellungen aus erheblich mehr Lävulose als Dextrose

(Saft ist 1-drehend) % Pentosane 2,72 %^). — Mittlere Zusammen-
setzung des Fruchtfleisches«) (7o): 74,66 HgO, 0,5 N-Substanz, 0,29

Fett, 10.57 Invertzucker, 5,84 sonstige N-freie Extraktstoffe, 7,51 Roh-
faser, 0,63 Asche. — Frucht enthielt auch Borsäure (0,29 7o der Asche,

0,0018 7o der frischen Substanz)'). — Same: 2,5% fettes Oel«).

1) Bersch, s. Note 9. 2) Borntraeger, s. Note 1, Nr. 737.

3) Bersch 1. c; hier auch gesonderte Untersuchg. von Schale, Fleisch u. Kernen.

4) HoTTBR, s. Note 2, Nr. 737. — Windisch u. Schmidt, Nr. 749, Note 13 (Saftunters.).

5) Wittmann, Z. landw. Versuchsw. Oesterr. 1901. 4. 131.

6l König, Nahrungsmittelchemie, 4. Aufl. 1903. I. 832.

7) Hotter, Zeitschr. Nahrungsm., Hyg. u. Warenk. 1895. 9. 1.

8) Vincent u. Delachanal, Note 22 hei Nr. 732.

9) Bersch, Landw. Versuchst. 1895. 46. 471.

M. japonica Thbg. ist synon. mit Nr. 726, s. diese.

3. Unterfam. liosoideae.

740. Potentilla Tormentilla Schek. {Tormentüla offwhialis Sm.). —
Europa. — Wurzel {Tormeniilkvurzel) entbält: Cliinovasäure, Tormentillgerb-

säure, wenig Ellagsäure, Ckhiovin, keine Gallussäure (als Spaltprodukte Zucker

u. Tormentillrot) ; alle nach nur älteren Angaben.

Rembold, S.-Ber. Wien. Acad. 1867. 56. 391; Ann. Chem. 145. 5. — Linde,

Pharm. Centralh. 1886. 38. — Aeltere Unters.: Stenhouse, London Edinb. and Dubl.
phil. Magaz. 1843. 331. — Meissner, Berl. Jahrb. 29. 2. 61. — Auch Scheele, Grischow,
Ppaff. — Ueber Bestandteile der Potentilla auch Maisch, Amer. J. of Pharm. 1875.

46. 109.

741. Fragaria elatior Eheh. {Fr. vesca ß pratensis L.). Garten-
erdbeere.

Europa, Nordasien, in zahlreichen Spielarten u, Sorten kultiv.— Wurzel
der „Erdbeere" ^) soll Glykosid Fragarin u. Fragarianin enthalten^) (?).

Früchte (Erdbeeren)^): Äepfelsäure^ Citronensäure % nach anderen
nur Weinsäure ^)^ 1,15 "/o des Saftes, bez. in einer andern Sorte Citronen-

säure u. Weinsäure (Spur) % neuerer Angabe zufolge sollen weder Wein-
säure noch Äepfelsäure vorhanden sein**), Zucker (3—6 7o) als meist

4—6^0 Dextrose u. Lävulose, weniger Saccharose'^) (0

—

l^lo ca., selten

bis 3 7o)> Salicylsäure, wahrscheinlich als Methylester ^), Pectinstoffe,

Pectin u. Protopectin% Farbstoff, Fett, Pectose, Salze organ. Säuren;
freie Säure 0,7—1,6 7,, ; früher angegebene Essigsäure ^^) wohl sekundär
(Essiggärung); in unreifen Früchten (Provinz Avellino): Citronensäure



Kosaceae. 286

(bis 1,22 7„ des Saftes), Äepfelsäure (OM'^lo), Saccharose (0,3—1,2%),
reduz. Zucker (1—3 ^oK tlocli Jceine Salicylsäure, Benzoesäure, Wein-
säure oder Oxalsäure ^^).

Fruchtkerne liefern fettes Oel (11,64% der Frucht-Trockensubstanz),

20,55"/,) der Samen, mit Leinölsäure 81 "/o, Linolen- u. Oelsäure (10,5%
zusammen) ^^).

MittlereZusammensetzunj? d. Frucht verschied, Sorten (%):
86,9 H.,0, 5,13 Invertzucker (Glykosen), 1,10 Saccharose, 1,10 freie Säure
(Aepfels. ber.), 0,59 lösl. N-Substanz, 0,68 Asche, 0,53 Fett, l,56Trester 3).

Asche (5,537,, d. Trocken-, 0,4-0,8 7« d. Frischsubstanz) s. Analyse i«),

ca. zur Hälfte aus KgO. ein Viertel aus P0O5 bestehend, wenig- CaO
(57o i- M.), SiO. (2-7 7o,) u. a.^^).

I) Die Analysen beziehen sich meist auf diverse Kultursorten, Varietäten, auch
Bastarde u. verschiedene Species; bisvi^eilen einfach als Fr. vesca bezeichnet.

2^ Phipson, Ber. Chem. Ges. 1878. 11. 1836. Refer.

3) Analysen u. Literatur bei Köotg, Nahrungsmittelchemie, 4. Aufl. 1903. I. 838.

882 u. 1502; s. Anm. zu Nr. 742! — Neuere Saftuntersuchungen : Beytuien, Z. Unters.
Nahrungs- u. Genußm. 1904. 8. 544. — Juckenack, Büttner u. Prause, Z. Unters.
Nahrungs- u. GenuCm. 1906. 12. 729. — Hotter, Z. landw. Versuchsw. Oesterr. 1906.

9. 747. — JüCKENACK, Z. Unters. Nahrungs- u. Genußm. 1905. 16. 742. — Kochs,
Pharm. Centralh. 1909. 50. 585 (Saftuntersuchung verschiedener Sorten). — Cf. auch
Note 5. — Windisch u. Schmidt, Nr. 749, Note 13. — Behre, Grossb u. Thimme, ibid.

4) Scheele, s. Rochleder, Chemie u. Physiologie d. Pflanzen 1858. 15. — Aeltere
Unters, auch von Stöss, Martini u. Lenssen, s. bei Fresenius, Ann. Chem. 1857. 101. 224.

5) Truchon u. Claude, Note 8. An Zucker sogar bis 10% (nur Invertzucker).
— Chauvin, Joulin u. Canu, Monit. scientif. 1908. (4) 22. II. 449 (Saftuntersuchung).

6) Kunz u. Adam, Z. österr. Apoth.-Ver. 1906. 44. 243.

7) Buignet, Compt. rend. 49. 276; J. Pharm. Chim. (3) 39. 170.

8) Traphagen u. Burke, J. Amer. Chem. Soc. 1903. 25. 242. — Windisch, Z.

Unters. Nahrungs- u. Genußm. 1903. 6. 447. ~ Utz, Oesterr. Chem. Ztg. 1903. 6. 385.— Süss, Verh. D. Naturf. Aerzte 1902. II. 1. Hälfte. 102. — Cf. Truchon u. Claude,
Ann. Chim. anal. appl. 1901. 6. 85. — Portes u. Desmoulli*:res, ibid. 1901. 6. 401.

9) TscHiRCH (u. Rosenberg), Ber. Pharm. Ges. 1907. 17. 237 (in Intercellular-

aubstanz).

10) Hermbstädt, Erdm. Journ. 17. 225.

II) Paris, Chem. Ztg. 1902. 26. 248.

12) Aparin, J. russ. phys.-chem. Ges. 1904. 36. 581.

13) GoESSMANN. — Hotter, Note 3. — Kulisch, Z. angew. Chem. 1894. 148. —
Richardson, Ann. Chem. 1848. 67. 3. Heft.

14) BioLETTi, Agricult. Exper. Stat. California. Report 1893/94. Sacramento 1894. 322.

742. F. collina Eheii. Hügelerdbeere. — Europa (Deutschland,

in Wäldern). — Früchte (%): 4,98 (iljikospn^), 6,33 :Saccharose, 0,55
freie Säure, l,t9 N-Substanz, 1,22 Asche bei 82,29 HgO 2).

1) In der Literatur sind die beiden Glykosen der Erdbeeren u. anderer Früchte
gewöhnlich kurz als Invertzucker bezeichnet, was wohl nicht immer zutrifft.

2) Buignet, Note 7, Nr. 741. — König 1. c. 838 zieht diese Zahlen in die Be-
rechnung der Mittelwerte für „Erdbeeren" hinein, der Saccharose-Gehalt ist jedoch
z. T. weit höher als bei „Fr. vesca".

F. elatior Duchesne. — Früchte mit 8,19% (ili/koscn, 4,34%
Saccharo.se, sonst ähnlich vorigen, s. Unters. (Buignet, bei voriger).

743. F. virginiana Ehrh. — Nordamerika. Vielfach kultiv. — Früchte
mit 11,12 ^Iq Gesamtzucker bez. 8 % Dextrose -|- Lävulose u. 1,69 % Saccharose

s. Unters. (Buignet, s. vorige).

744. F. chiloensis DüCH. Rieseuerdbeere. — Chile. Kultiv.

Früchte ähnlich vorigen mit Dextrose -j- Lävulose (7,13 bis 7,86%) u.

Saccharose (1,07— 1,52%). (Buignet, s. vorige.)
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745. F. grandiflora Ehrh. Ananaserdbeere (Bastard). — Surinam.

Vielfach kultiv. — Frucht mit rot. 6,3 ^/^ Invertzucker (Dextrose u. Lävulose),

keine Saccharose, 1,2*'/q freie Säure u. a. (Mittel von 2 Analysen).

Khemla, Z. Nahrungsm.-Unters. Hyg. u. Warenk. 1892. 6. 483. — Fh. Schulze,

Note 1, Nr. 746.

746. F. vesca L. Walderdbeere. — Europa (in Deutschland

häufigste Art). — Früchte sind säurereicher ;
Zucker 3—4,5 ^/^ (als Invertz.

berechnet), 1,33- 1,65 o/^ freie Säure bei 87—88% HgO u. 0,6—0,7%
Asche 1); im Saft 4,15% Glykosen, 0,17 7^ Saccharose, 0,56% Pektin 2);

Peniosane 0,91 % ') der Frucht. Peciin u. Protopeclin *).

1) Fk. Schulze, Landw. Ann. d. Mecklenbg. patriot. Ver. 1868. 206. — Maegold,
s. bei König 1. c. 8B8.

2) Kaysbe, Repert. analyt. Chem. 1883. 1. 289.

3) Wittmann, Z. landw. Versuchsw. Oesterr. 1901. 4. 131.

4) TscHiKCH, Nr. 732, Note 19.

Geum rivale L. — Europa, Nordamerika. — Wurzel (frisch) enth.

Gease, wahrscheinlich auch Gtin (s. folgende Art).

BouKQUELOT u. Heeissey, Compt. rend. 1905. 140. 870.

747. €r. urbanum L. Nelkenwurz, Benediktenkraut.
Europa. — Wurzel: 0,022% äther. OeP), nach älteren Angaben^)

Gerbstoff, Bitterstoff Geumbttter, gärfähigen Zucker, ockergelben

harzigen Farbstoff", Essigsäure (?), Ammoniaksalze; keine Gallussäure 2).

Neueren Angaben zufolge entstammt das äther. Oel der Spaltung des

Glykosids Gdn durch Enzym Gease ^), sein Hauptbestandteil ist EugenoP);

Wurzel enth. auch Saccharose^).

1) Haensel, Pharm. Ztg. 1903. 48. 315. — Teommsdoefp, Note 3.

2) BouBQUELOT u. Hebissey s. vorlgc.

3) Buchner, B. Eepert. Pharm. 1844. 35. 169. — Trommsdorff, N. Trommsd. J.

2. 1. 53 (nelkenartig riechendes Oel). Gallussäure war früher von Melandei u. Moretti
angegeben.

Purshia tridentata D. G. — Nordamerika, — Frucht u. Same mit

Gerbstoff {12^1q), Bitterstoff. Trimble, Amer. J. Pharm. 1892. 69.

748. Rubus Chamaemorus L. Torfbeere. — Nördl. Europa, Asien

u. Amerika. — Frucht: Apfel- u. Gitronensäure, Zucker 3—6%, gelben

Farbstoff!). — Bltr. s. ältere Unters.^)

1) Scheele; Cech, J. prakt. Chem. 1880. 22. 399. — Popow, Pharm. Journ. Tr.

1886. 722.

2) WoLPFGANG, Scher. N. Bl. 1. 306; Dissert. WUnae 1815.

R. villosus AiT. — Nordamerika. — Wurzel: Glykosid „Villosin,",

unbekannter Zusammensetzung, Tannin bis gegen 20%.
Krauss, Amer. J. of Pharm. 1882. 53. 595; 1889. Nr. 12. — Habms, ibid. 1894.

580; Apotb.-Ztg. 1895. 127.

R. arcticus L. — Asche 4,68% mit 5,5% AI2O3 u. 12,6% SOg.

Bbrgstrand, Ber. Chem. Ges. 1876. 9. 857.

749. R. Idaens L. Himbeerstrauch.
Europa, Nordasien. — Frucht als Obst ; Himbeersaft, Syriqms Rubi Idaei

off. Verschied. Varietäten. — Früchte^): Ueber die organischen Säuren

gehen die Angaben weit auseinander, nach dem einen ^) ist die Säure

so gut wie ausschließlich Gitronensäure (1,2—2,43 g in 100 ccm Saft)

u. Aepfelsäure höchstens in Spuren, Weinsäure '^) aber nie vorhanden,

nach andern ist Gitronensäure*) u. Aepfelsäure (zusammen ca. IÄ^Iq)
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vorhanden, andere gehen bis 2,76 g Aepfelüäure in 100 ccm Saft an,

der letzte Untersucher schließlich'^) findet Citronensäure (ca. 0,7 g in

100 ccm Saft), Acpfelsüure (ca. 0,27 gj u. Weinsäure (0,2 g ca.), außer-

dem noch flüchtifje Säuren (0,05H g ca. als P^ssigsäure berechnet). Man
darf wohl Citronensäure neben Aepfelsäure in wechselndem Verhältnis

als im allgemeinen den Tatsachen meist entsprechend annehmen. An
Zucker: viel Lävulose u. Dextrose (bis 7%)*'), wenig oder keinen /Mr-
zuclcer ') (bis 1 %), zusammen 2,8—7 "/„ ungef. (je nach Sorte etc.). etwas

äther. Oel ^), Himbeerkampfer"); Salicijlsäure^") (wahrscheinlich als Afethyl-

ester) ist nicht regelmäßig nachgewiesen'^), roter Farbstoff^"), Pectin-

stofte, Gummi, Pectose, Fett (Spur); Pentosane 2,68*^/0 ^^), Pectin u. Proto-

pectin (in Intercellularsubstanz) ^-). — Asche (0,4—0,5"/o des Saftes)

s. Analysen ^•').

Mittlere Zusammensetzung der Früchte ^*)
("/o): 8ä,12 HgO,

4,38 Invertzucker, 1,48 freie Säure (Aepfels. ber.), 0,40 lösl. N-Substanz,

1,45 Pectinstoife, 0,49 Asche, 2,92 Rohfaser, 6,37 Kerne u. Schalen.

Same (Kerne) enth. 14,6 "/o fettes Oel mit lAnolsäure (Hauptbestand-

teil), Linolensäure^ wenig Oel- u. Isolinolensäure, an Phytosterin ca.

0,7 ^'*). — Asche der Holzstengel s. Analyse ^•').

1) Untersuchungen bez. Analysen: Bley, Arch. Pharm. 1838. 13. 248. — Gallen-
kamp, Zervas, Lensskn, Lüpp bei Fresenius, Ann. Chem. 1857. 101. 219. — Hermb5t:\j)t,

Erdm. Journ. 17. 365. — Goess.mann, J. Amer. Chem. Soc. 1877. 5. 1. — Frickingkr,

Vierteljahrschr. prakt. Pharm. 1H64. 13. 365. — 8eyffebt, Arch. Pharm. 1879. 215.

324. — Mahgold, s. Jahresber. Agricultnrchem. 1861/62. 51. — Pabst, Bull. Soc. Chim.

1885. 44. 363. — Unger, Pharm. Ztg. 1889. 768. — Balland, Rev. intern, falsiiic.

19()0. 13. 92. — Trüchon u. Claude, J. Pharm. Chim. 1901. 13. 171. — Windisch,

Zeitschr. f. Unters. Nahrnngs- u. Geuußm. 1903. 6. 447. — Traphagen u. Bürke, J.

Amer. Chem. Soc. 1903. 25. 242. — Süss, Verhandig. D. Naturf. u. Aerzte 1902. II.

1. Hälfte. 102. — Utz, Oesterr. Chem.-Ztg. 1903. 6. 385. — Beythien, Zeitschr. Unters.

Nahrnngs- u. Genußm. 1904. 8. 548; 1903. 6. 1095. — Juckenack u. Posternack,

Zeitschr. f. Nahrungs- u. Genußm. 1904. 8. 548; s. auch Note 13. — Hotter, Note 13.

2) KuNz, Z. österr. Apoth.-Ver. 1905. 43. 749. — Lührig, Bohrisch u. Hepneb,
Pharm. Centralh. 1808. 49. 869.

3) KüLiscH, Landw. Jahrb. 1890. 19. 101.

4) Schon von Scheele beobachtet. — Bley 1. c.

5) Kayser, Z. öffentl. Chem. 1906. 12. I.ö5 u. 191; auch Krzizan u. Pahl, Z.

Unters. Nahrungs- n. Genußm. 1906. 11. 207. — Dagegen geben Chauvin, Joülin u.

Canu wieder Webisäure an: Monit. scientif. 1908. (4) 22. II. 449 (Saftuntersnchung).

6) Von Fresenius 1. 1. bereits erwähnt. — Hotter, Note 1 ; auch sonstige Lit.

von Note 1.

7) Frickinger 1. c. (1864). — Kulisch, Z. augew. Chem. 1894. 148.

8) H. Haensel, Gesch.-Ber. 1904. 3. Quart. 9) Bley 1. c.

10) Bley 1. c. — Pabst 1. c.

11) WiTTJiANN, Z. landw. Versuchsw. Oesterr. 1901. 4. 131.

12) Tschirch (u. Rosenberg), Ber. Pharm. Ges. 1907. 17. 237.

13) Kulisch, Note 7. — Außerdem nenere Himbeersaftanali/sen 11. Aschengehalts-

hestimmungen (zwecks Beurteilung: der Reinheit des Saftes): Krzizan, Z. f. öffentl.

Chem. 1906. 12^ 342. — Kober, ibid. 12. 393. — Büttenberg, Z. f. Unters. Nahrungs-
u. Genußm. 1906. 12. 722; 1905. 9. 141. — Hempel u. Friedrich, ibid. 12. 725. —
THA.MM u. Segin, ibid. 1906. 12. 729. — Möslinger, ibid. 1901. 4. 1120. — Lührig,

ibid. 1904. S. 657; 1905. 10. 714; 1906. 12. 735. — Juckenack, Büttner u. Praüse,

ibid. 1906. 12. 735. — Lobeck, Z. f. öffentl. Chem. 1907. 13. 345. — F. Schwarz u.

Weber, Zeitschr. f. Unters. Nahrungs- u. Genußm. 1907. 13. 345. — Behre, Grosse u.

Thimme, ibid. 1908. 15. 131 (auch Erdh., Johannish., Kirschen, Stachelb., Bromh.,

Heidelb., Holunderbeeren-Säfte). — Baier u. Hasse, ibid. 1908. 15. 140 (Obst- u.

Beerenfrücht«). — K. Fischer u. Alpers, ibid. 1908. 15. 144 (Himb. u. Johannisbeeren).
— Schwarz u. Weher, ibid. 1908. 15. 147 (Himbeeren). — Röhrig, ibid. 1908. 15. 148

(concentr. Fruchtsäfte). — Halmi, ibid. 1908. 15. 153 (verschied. Fruchtsäfte); ebenso

s. Note 5. — EvERS, Z. öffentl. Chem. 1904. 10. 319. — Spaeth, Z. Unters. Nahrungs-
u. Genußm. 1900. 4. 97. — Lep«:re, Z. öffentl. Chem. 1904. 10. 406. — Matthes,
Möller u. Ramstedt, ibid. 10. 480. — Hefelmann, ibid. 1905. 11. 261. — Hbfelmann,
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Mauz u. Müller, ibid. 1906. 12. 141. — Beytuien, Z. Unters. Nahrungs- u. Genußm.
1905. 10. 339 u. 726. — Kunz, Note 2. — A. u. M. Dominikie\vicz, Z. Unters. Nahrungs-

u. Genußm. 10. 735. — Jückenack, ibid. 10. 729; 1908. 16. 742. — Baier, ibid. 10.

731. — MoRSCHÖCK, ibid. 10. 733. — Hotter, Z. f. landw. Versuchsw. Oesterr. 1906.

9. 747. — Behre, Grosse u. Schmidt, Z. Unters. Nahrungs- u. Genußm. 1908. 16. 734

;

15. 131. — Härtel, Hase u. Müller, ibid. 1908. 16. 744. — Gronover, ibid. 1908.

16. 74-5. — K. Windisch u. P. Schmidt, ibid. 1909. 17. 584.

14) König, Nahrungsmittelchemie, 4. Aufl. 1903. I. 836; Mittelwerte aus den
Analysen bis 1900.

15) Krzizan, Zeitschr. f. öffentl. Chera. 1907. 13. 263.

16) Dürocher u. Malaguti s. bei Wolff, Aschenanalysen I. 129.

17) s. Note 5 bei Nr. 750. 18) s. Note 6 bei Nr. 750.

750. R. fruticosus L. Brombeerstrauch.
Europa. — Zweifelsohne beziehen sich die vorliegenden Untersuchungen

von j^Bron) beeren''^ auf eine Mehrzahl von Species der schwer unterscheid-

baren Brombeeren, für sie ist „R. fruticosus^'' also nur ein Sammelname.

Früchte^): Dextrose u. Lävulose (zus. ca. 4—7 7o)? weni^ Saccharose ^),

nach früheren Äepfelsäure (vorwieg-end) u. andere organische Säuren,

frei (1% ca.) u, gebunden, nach andern Weinsäure'^), nach neueren
Citronensäure 0,8—1,097 g in 100 ccm Saft*); Salicylsäure ^) (wahrschein-

lich als Methylester) ist nicht immer vorhanden*'), Gummi, Farbstoff,

Pectinstoffe, etwas Fett; Pentosane 1,16% ca.'). — Zusammen-
setzung der Frucht (ohne Kerne) (%): 84,9 HgO, 6,46 Invertzucker,

0,48 Saccharose, 1,35 freie Säure (Aepfels. ber.), 1,62 N-Substanz, 0,608

Asche ^); außerdem Kerne u. Schalen 5,21 % der Frucht, 1,44 Pectinstoffe,

0,38 Pectose^). — Asche s. Analyse-); desgl. der HolzstengeP).
Kerne (Samen) entli. ungefähr 12,9% fettes Oel {Brombeer-

kernöl) mit lAnolein u. Olein (Hauptbestandteile), an Linolsäure 80%,
Oelsäure 17%, Linolen- u. Isolinolensäure je 1,5% der flüssigen Fett-

säuren, die zusammen 91% des Oeles ausmachen; feste Fettsäuren

(4,7 % ca. des Oeles), hauptsächlich Falmitinsäure ; Unverseifbares 0,83%,
darunter Phytosterin 0,6

%i«). — Pentosane 1,19% ^i).

1) Lupp bei Fresenius, Note 1, Nr. 749. — Moritz, Repert. anal. Chem. 1883.

289. — KüLiscH, Z. angew. Chem. 1894. 148; auch Note 3. — Alte Unters.: John,

Chem. Schrft. 4. 175. — Hotter, Z. landw. Versuchsw. Oesterr. 1906. 9. 747. —
Thamm u. Segin, Z. Unters. Nahrungs- u. Genußm. 1906. 12. 729. — K. Windisch u.

P. Schmidt, ibid. 1909. 17. 584 (Saftuntersuch.). — Behre, Grosse u. Thimme, Note 13,

Nr. 749 (desgl.).

2) Kulisch, Note 1. — Hotter, Note 1.

3} Kulisch, Landw. Jahrb. 1890. 19. 101.

4) LüHRiG, BoHRiscH u. Hbpner, Pharm. Centralh. 1908. 49. 869.

5) Süss (1902), Traphagen u. Burke (1903), Utz (1903), Windisch (1903), alle

Note 1, Nr. 749. — Grimaldi, Staz. agrar. ital. 1905. 38. 618.

6) Regelmäßig nur in Erdheeren gefunden, häufiger auch noch in Himbeeren,

dagegen von Süss u. Utz nicht in anderen Früchten (Johannisbeeren, Stachelbeeren,

Heidelbeeren, Brombeeren, Preißelbeeren, Kirschen, Pflaumen, Reineclauden, Aepfel,

Birnen).

7) Wittmann, Z. landw. Versuchsw. Oesterr. 1901. 4. 131.

8) Lupp, Note 1.

9) Dürocher u. Malaguti s. bei Wolff, Aschenanalysen I. 129.

10) Krzizan, Chem. Rev. Fett- u Harzind. 1908. 15. 7.

11) Wittmann, Note 11 bei Nr. 749.

Agrimonia Eupatoria L. Odermennig. — Europa. — Kraut
soll ätker. Oel, Gerbstoff u. a. enth. (Nach Deagendoeff, Heilpflanzen 280.)

751. Brayera anthelmintica Kth. [Hagenia abyssinica Gm,). Koso.
Abessinien. — Weibl. Blütenstände als Koso, Kusso oder Kosoblüien.

(Plores Koso, Fl. Brayerae, off.), altbekanntes Bandwurmmittel ; Handelsartikel

;
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seit 1834 ca. audi in Deutschland bekannter^). — BlÜtenst, (Flores

Koso) enth.-) a- u. ß-Koain (zusammen das Kosiii — Kussin, Koussin — des

Handels ausmachend), an^ep^eben sind auch Anhydroprotokosin (tox.),

beim Umkristallisieren in Frotokosin übergehend, Kosidin, Kosotoxin

(tox.!), a-Kosotoxin (stark tox.!), eine krist. Verbindung (C,oHi20io)n u.

zwei weitere noch näher zu untersuchende Stoife; neben (jerbstoflF,

Wachs, „Zucker", Gummi '^) u. a., äther. Oel "*), Valrriansäure^ Essigsäure

u. Oxalsäure'"'), (alte „Hageniasäure")*). — Mineralstoffe (ca. 6"/^, auch

15,7"/„), darunter Borsäure^), an Chlornatrium 7,38"/o- Eisenphosphat

5,5 "/n, Tonerde 1,97 7,,, Kieselsäure 3 7^, s. Analyse^). — Blüten -

stiele: Harz, Gerbstoff", .,Zucker" u. a. sind angegeben-^), genaueres

fehlt. — Rinde (Cortex Brayerae anthelminticae, Bandwurmmittel), ob

mit Cortex Musenae, Musenarinde (= Musana, Besana) identisch?®),

die aber wohl von Rottlera Schimperi (Crofon macrostachys) oder Alhissia

anthelmintica stammt.

1) Kosoblüten als Abessynisches Bandwurramittel z. B. von Engelmann u. Buchnek
1840 erwähnt (B. Repert. Pharm. 1840. 18. 367), aber schon früher durch Bkayku nach
Europa gebracht.

2) Daccomo u. Malignini, Boll. Chim. Farm. 1897. 36. 609 (zerlegten das ältere

Kosin in zwei Verbind^.). — Leichsenring, Arch. Pharm. 1894. 23'2. 5ü (Kosotoxin

u. a.).
—

' KoNDAKOW u. Schatz, Arch. Pharm. 1899. 237. 48U — Lobeok, ibid. 1901.

239. 672. — Handmann, Arch. exp. Pathol. u. Pharm. 1895. 38. 138. — A eitere
Literatur über Koso: Wittstein, B. Kepert. Pharm. 1840. 21. 24. — Martin,

Arch. Pharm. 1841. 77. 348 (Kossein od. Kwosein zuerst dargestellt); Bull, de Therap.

1843. 24. 285. — Percira, Pharm. Journ. 1850. 10, 15. — Jobst, Arch. Pharm. 1852.

119. 254; 120. 124. — Viäle u. Latini, s. Jahresber. f. Chem. 1852.678. — Martius,

Jahresber. d. Pharm. 1854. 67. — Bbdall, Chemische Untersuchungen der B. anthel-

mintica 1852; W. Vierteljahrschr. prakt. Pharm. 18.59. 8. 481; 1862. 11. 207 (Kosin,

Kusßin); Neues Jahrb. d. Pharm. 1862. 18. 68; Scliweiz. Wochenschr. f. Pharm. 1873.

11. Nr. 9; Pharm. Ztg. 1888. 33. 742. — Harms, Arch. Pharm. 1856. 8^. 165; 139.

301. — Pavesi, Jahresber. Pharm. 18')8. 82; Viertel], prakt. Pharm. 1859. 8. 505
(Koussiu). — Wii.LiNG, B. N. Repert. Pharm. 1855. 4. 81. — Flückiger u. Buri, Arch.

Pharm. 1874. 205. 193. — Liotard, Journ. de Pharm. 1888. 17. 507 (Kussin). — Ueber
die an Flores koso des Handels zu stellenden Anforderungen s. Aäth. Meyer, Arch.

Pharm. 1908. 24ü. 523.

3) Wittstein, Vierteljahrschr. f. Pharm. 1859. 190.

4) WiLMNG, Liotard, s. Note 2. 5) Bedall, Harms, s. Note 2.

6) ViALE u. Latini 1. c. 7) Habms I. c. (1856) ; Wittstein 1. c. u. a.

8) Büchner, B. Repert. Pharm. 1851. 7. 346.

752. Rosa caiiiiia L. Hundsrose, Heckenrose.
Europa. — „Früchte" (reife Fruchtstände) als IIiifjr,hiilfen. — Bit F.

enth. Pectin («d == + 127"j, h3^drolysiert Arabiuose liefernd^). —
Früchte (Hagebutten) : orangefarbenes ather. Oel (0,038 7o der Trocken-

substanz), aldehJodhaltig, Stearopten abscheidend ^j; PecHn («d = + 165"?

hydrolysiert Arabinose liefernd) \); Aepfel- u. Citronensäurc^), Dextrose*);

in Kernen: Vamllin, 0,17()oV — Nach neuerer Untersuchung ent-

hielten „Hagebutten" jedoch*') (7o): Inveiicucker 10—13,7, Saccharose

0,6—2,4, Gesamtzucker (als Invertzucker ber.) 11,6— 15,6, fettes Oel

1,7—2,6, Gesanitsäure (als Aepfelsäure ber.) 3—3,6, Tannin 2—2,7, bei

22,8—38 H.,0 u. 2,4—4 Asche; in dieser 26.8 CaO, s. Analyse«). — Zu-
sammensetzimg des sog. Fruchtfleisches (i/a(/e&?///en?«arZ:) (7o): 73,52 bis

81,65 Hg0, Invertzucker 2.41—2,82, Saccharose 1,21—2,61, Gesamtsäure
(als Aepfelsäure ber.) 1,25—2,05, flüchtige Säure (als Essigsäure ber.)

0,02—0,03, HgO-Unlösliches 5,2—7,68, Lösliches 13,15—18,8. Mineral-

stoffe 1,21—1,55 a — Pentosane ca. 4,2 7o der Hagebutten (frisch)«).

Asche des Stammes mit 36,27 7o CaO u. a., s. Analyse ^).

Weh

m

er, PflanzenstofFe. 1"
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1) BouRQTJELOT, Compt. rend. 1899. 128. 1241.

2) Haensel, Gesch. Ber. 1906. März.

3) Scheele nach Kochleder, Pflanzenchemie 1858. 16. — Biltz, Geigers Magaz.
1824. 293; Trommsd. N. J. 8. 1. 63; s. Fechner, Pflanzenanalysen, 1829. 25.

4) Bauer, Chem. Zt<?. 1891. 15. 883.

ö) Schneegans, J. Pharm, f. Elsaß-Lothringen 1890. 97; J. Pharm. Chim. 1890.

(5) 22. 115.

6) Wittmann, Z. landw. Versiichsw. Oesterr. 1904. 7. 68; 1901. 4. 131.

7) Mezger u. Fuchs, Z. Unters. Nahrungs- u. Genußin. 1908. 16. 390; s. auch
Ludwig, ibid. 1807. 13. 5. — Baier ii. Neümann, ibid. 1907. 13. 675.

8) DuROCHER u. Malaguti s. bei Wolff, Aschenanalysen I. 129.

R. rubifolia R. Br. — Blutungssaft s. ältere Unters.

ÄDDAMs, Quart. Jonrn. of Science, ser. 4. 147. — Rochleder, Note 3 bei Nr. 752.

753. R. damasceiia Mill. Damascener Rose. — Wild nicht be-

kannt, Kulturform, vielleicht ursprünglich Bastard von R. gallica u. R. lanina.

Bulgarien, Indien, auch in Deutschland zur Oelgevvinnung kultiv. ; liefert

aus Blütenbltr. RosevM off., ebenso folgende Arten:

754. R. centifolia L. „Rose".
Heimat unbekannt (Kulturform der R. gallica ?). in zahlreichen Varietäten

(über 7000) angepflanzt ; besonders in Südfrankreich zur Gewinnung von

Rosenöl u. Rosenpomade gebaut. — Rosenöl der verscliiedcnen Rosa-Arten in

der Hauptsache mit gleichen Bestandteilen, im Handel besonders bulgarisches

(„türkisches"), französisches u. deutsches, aus den genannten beiden Arten.

Kulturen zwecks Oelgewinnung (auch Rosenivasser) in Persien (schon im
Mittelalter wichtig, vielleicht R. gallica), Arabien, Indien, Kleinasien, Nord-

afrika, Bulgarien, in neuerer Zeit (seit 1850 ca.) auch in Prankreich u. seit

1883 Deutschland ^). Destilliertes Rosenwasser schon im 8. u. 9. Jahrh,

bedeutender Handelsartikel, erst später auch das äther. Oel {Oleum Rosarum,
Ol. Rosae) off., Flores Rosae (centifoliae) off. D. A. B IV.

Bestandteile des Oels'^): Geraniol •') (= früheres Rhodinol
'),

Roseol) als Hauptbestandteil, l-Cüronellol-') (frülier „Reuniol") ''j, beide

größerenteils frei, kleinerenteils als Ester unbestimmter Säuren 'j, 10
bis 35 "/o Paraffine (Stearopten des Oels) ^j, Aethjlalkoliol ^) (nur bei nicht

sofort vorgenommener Destillation der Bltr.), n-Phenyläthylalkohol^^)

(quantitat. Hauptbestandteil der Riechstoffe), saure Bestandteile (Phe-

nole, Laktone, Säuren) ^^); dazu neuerdings iVero? (5—10
"/o),

Eugenol

(l"/o ca.) u. e. Sesquiterpeualkohol Ci^H.jgO = Famesol (1% ca.)^^).

[Ob der Alkohol als Geraniol oder Rhodinol zu benennen, ist früher

lebhaft umstritten ^^), der Name Geraniol ist älter.]

In deutschem Rosenöl (Destükdionsöl) neben Geraniol : n-NonylaldeJiyd,

Citrdl, l-Linalool, l-Citronellol u. PhenyJätkylalJcoJiol (geringe Menge) ^^),

letzterer im Extraktöl dagegen den Hauptbestandteil ausmachend.
Orientalische Rosenöle mit 30—40% Citronellol, Provencer mit 20

bis 23%, bulgarisches mit 30—40 "/o,
sächsisches ähnlich wie Provencer-

Oel s. Analysen ^*); ein bulgarisches Oel nach andern ^^) 26—37 %, meist
30—33%, Citronellol. Geraniolgehalt reiner Oele nicht über 75%^^).

Aus Blüten auch frans. RosenblütenexlraUöl (0,52 ''/q Ausbeute) mit
ca. 20% alifat. Terpenalkoholen {Geraniol, Nerol, Citronellol) u. 60%
Phenyläthylalkohol ; ebenso deutsches Rosenblütenextraktöl mit 15% Terpen-
alkoholen u. ca. 75% Phenyläthylalkohol'^). Rosenöl aus weißen
bulgarischen Posen (weniger fein als aus roten) mit 3,9% Citronellyl-

acetat '
').

Blütenbltr. enth. neben dem äther. Oel (1 kg aus 5000—6000 kg
Blüten ij) Quercitrin, Gerbstoff, fettes Oel, roten Farbstoff'*') u. ca.
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6,27% Asche, MineralstofFe s, Analysen letzterer^"). Hierher auch
wohl die übrigen Angaben bei li. yallica (s. lolgendej gehörend.

Aus grünen Teilen der Blüte (ohne Bluraenbltr.) gleichfalls

äther. Oel — 50 g aus 1000 kg - mit 51,8% Stearopten, 13.99%
Gesamtalkoholen, 13,56"/,, Cilrondlol; im Stearopten hauptsächlich ein

Körper von F. P. 14"*^). lieber Oele aus yanzen Rosen von Cannes
sowie durch Ausziehen mit Wasser s. Origin. '*)

Blutungssaft: Zucker, Gummi u. a. (angeblicii Kalium u. Cal-

ciumacetat nach alter Angabe -% doch wohl secundär entstanden).
Asche der Wurzel (2,04%), Stengel (2,31 7o), Bltr. (9,43%)

s. Analysen ^%

1) Die ersten Versuche zur Gewinnung deutschen Eosenöls wurden von der Firma
Schimmel u. Comp, in Leipzig 1888 gemacht und bis heute mit Erfolg durchgeführt,
8. Gii.DKMKiSTER u. HoFFMANN 1. c. 560, WO auch soustige wertvolle .\ngaben.

2) Sonstige ältere Untersuchungen: Saussuhe, Ann. Chim. Phy.s. II. i820. 13.

337. — Blanchet, Ann. Chem. Pharm. 1833. 7. 154. — Göbef,, Schw. Journ. 58. 473.
— Baur Neues Jahrb. f. Pharm. 1867. 27. 1; 1867. 28. 19:^; Dinglers polyt. Journ.
1872. 204. 253. — Power bei Flückiger, Pharmacognosie, 3. AuH. 17U. — Gladstone,
Journ. Chem. Soc. 1872. 25. 12. — Poleck, Ber. Chem. Ges. 1890. 23. 3554.

3) Bertram u. Gildemeister, Journ. prakt. Chem. II. 1^<94. 49. 185 (Rhodinol
ist unreines Geraniol\ — Markownikofp u. Eeformatzky („Roseol"), ibid. 1893. 48.

293. — Bajjbier, Compt. rend. 1893. 117. 177. — Geraniol ist zuerst 1870 im Palma-
rosaöl von .Iacobskn aufgefunden.

4) Eckart, Arch Pharm. 1891. 229. 355; Ber. Chem. Ges. 1891. 24. 4205 (erste

ausführliche Oeluntersuchung).

5) Tiemann u. Schmidt, Ber. Chem. Ges. 1896. 29. 922. — Eckart, Note 4.

6) Hesse, Journ. prakt. Chem. 1894. 50. 472 (im Pelargoniumöl gefunden).

7) DüPON u. Guerlain, Compt. rend. 1896. 123. 750.

8) Flückiger, Pharm. Journ. London II. 1869. 10. 147: Zeitschr. f. Chem. 1870.

13. 126. — Power in Flückiger, Pharmacognosie, 3. Auß. 170. — Schimmel, Gesch.

-

Ber. 1890. Okt. 42. — Dupon u. Guerlain 1. c. — Duyk, J. de Pharm. 1896. 4. 362.

9) Eckart 1. c. — Schimmel, Gesch.-Ber. 1892. Okt. 36. Aethylalkohol ist aber
häufiges Fälschungsmittel (mit Geraniol) s. Pärry, Chem a. Drugg. 1908. 73. 244;
hier neuere Constanten reiner Oele (abweichend von Schimmel).

10) V. Soden u. Rojahn, Ber. Chem. Ges. 1900. 33. 1720 u. 3063; 1901. 34. 2803.— Walbaüm, ibid. 1900. 33. 1903.

11) s. Erdmänn u. Hüth, Journ. prakt. Chem. II. 1896. 53 42. — Bertram n.

Gildemeister, ibid. 1896. 53. 225; 1897. 56. 506; auch 1. c. Note 3; Ber. Chem. Ges.
1898. 31. 749. — Hesse, J. prakt. Chem. 1896. 53. 238. — Ehdmann, J. prakt. Chem.
1897. 56. 1. — Poleck, ibid. 1897. 56. 515; Ber. Chem. Ges. 1898. 31. 29.

12) V. SoDExN u. Treff, Ber. Chem. Ges. 1904. 37. 1094 ; Chem. Ztg. 1903. 27. 897.
13) Walbaum u. Stephan, Ber. Chem. Ges. 1900. 33. 2302.

14) Jeancard u. Satie. Bull. Soc. Chim. 1904. 31. 934.

15) Schimmel, Gesch.-Ber. 1904 Okt. — Pärry, Chem. a. Drugg. 1909. 75. 202.

16) V. Soden, Journ. prakt. Chem. 1904. 69. 256.

17) Roüre-Bertrand Fils, Wissensch. u. industr. Ber. 1909. (2) 8. 18, hier
Constanten.

18) DU Menil, Arch. Pharm. iaS8. 15. 352. — Senieh, Pharm. J. Trans. (3) 7.

650. — Enz, Vierteljahrschr. pr. Pharm. 1867. 16. 53.

19) Andreasch, J. prakt. Chem. 1878. (2) 18. 204. — Huenefeld, J. prakt. Chem.
1839. 16. 84. — Niederstadt, Landw. Versuchst. 39. 251.

20) Adams, Brand. Journ. 1832. 32. 344.

21) Schimmel 1. c. 1909. Okt. 101. — Parry 1. c. Note 15.

755. R. gallica L. ') — Persien, angebaut (Rosengärten von Schiras?).

Vermutlich von einer der Rosenarten Vorderasiens abstammend. — Flures

Ro.sne {(jaUicac) off. {PcUda Rrjsannn rubrann»). — Blütenbit r. -): 'Juer-

citrin ^), fettes u. älher. Oel, Zucker 3— 14:^1^ (bis 26% nach früheren)*),

als I)ivertzuckei\ Gallnssüiü-e **), Gerbstoff -), roten Farbstoff, dieser soll eine

Säure sein *) ; neben amorph, dunkelrotem ein kristallis. gelber Farbstoff

CiöH^^Oe^).

19*
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1) Die Literaturangaben beziehen sicli wohl z. T. auf die Damascener Rose oder

H. centifolia.

2) FiLHOL, Journ. de Pharm. d'Anvers. 186B. 44. 134; Ärch. Pharm. 1864. (2)

18. 281. - Rochleder, Repert. Pharm. 1867. 16. 736; S.-Ber. Wiener Acad. 18B7. 55.

819. — BoussiNGAULT, Joum. de Pharm. 1877. 25. 528. — Flückiger, Pharmaco^nosie
785. — FiLHOL u. Tkebault, Journ. de Pharm. 1879. 30. 204. — Senier, Pharm. Journ.

Trans. 1877. 7. 651. - Alte Untersuchg.: Cartier, Journ. de Pharm. 1821. 572.

3) FiLHor,, RocHLEDER I. c. 4) FiLHOL, Note 1. 5) Cartier I. c.

6) Senieh 1. c. 7) Naylor u. Chappel, Pharm. Journ. 1904. 19. 231.

756. R. inoschata Mill. — Nordafrika, Südasien, — Blüten liefern

auch Rosenöl (s. R. centifulia), ebenso R. sempervirens L. (Südeuropa), R.
iiidica L. (Indien, China) u. R. alba L. (Bulgarien), letztere mit Stearopten-

reicherem Oel von geringerer Qualität.

Gildembister u. Hoffmann, Aether. Oele, 557.

757. R. fragraiis Red. Theerose. — Blüten liefern äfJtcr. Oel von

eigenartigem Geruch mit 72—74 ^'/^ Stearopten, das aus 2 Körpern von

F. P. 14 u. 40 besteht.

Jeancard u. Satie, ßuU. Soc. Chim. 1894. 31. 934.

R. dumetoriim (?). — Stamm: 0,269 "/^ Asche.

H. Zimmermann, Z. angew. Chem. 1893. 429.

Rosa-Species unbestimmt. — „Frucht": viel Dextrose, etwas Cäronen-

saure u. Fett, keine Aepfel-. Wein- u. Gallussäure; Asche: 3,84 "/^j mit

viel AI2O3 (24O/0), 5,9 MgSO^, 13,5 MgCOg, 32,27 CaO, 2,25 P^O^, 12,8

K2O, 7 Na^O, 1,1 FegOg, 0,32 MnO, 0,0005 CrO.

GoDLDiN, Chem. News 1909. 100. 130.

4. Unterfam. Prunoideae.

758. Prunus Amygdalus Stok. (Amygdalus communis L,). Mandel-
baum.

Vaterland unsicher (Centralasien, Kleinasien, Nordafrika?), seit Alters

kultiviert [Griechenland, von hier nach Italien, Spanien, Frankreich (716
n. Chr.), Deutschland (812 n. Chr.), auch in Indien, Californien u. a.].

Varietäten : Bittere u. süße M. (var. dulcis MiLL. u. var. amara Hayne).
Früchte („Alaudeh^^) schon im Altertum bekannt (Moses), auch im Mittelalter

geschätzter Handelsartikel (Haupteinfuhr aus Sicilien) ; ebenso fettes Mandelöl

(Ol. Amygdalarum), aus Samen beider Varietäten ; ätherisches Bittermandelöl

aus der bitteren Variet. (Preßrückstände der Oelfabrikation) ; ersteres techn.

u. medic, besonders in England fabriziert, letzteres insbes. für Parfümerie-

zwecke ; Bitterinandehvasser , Mandelkleie (== zerkleinerte Preßrückstände

süßer M.). Of£. D. A. sind Anr/jydalae aviarae, A. dulces, Aqua Amijyda-

larnvi amaniii/, Oleum Aii/ijßdalarum, S/jrupus Amyfjdalarum . — Fettes wie

äther. „Mandelöl" des Handels werden auch aus Aprikosen-, Pfirsich- u.

Pflaumenkeru eil hergestellt.

Frucht: Pericarj) (während des Reifens) mit Saccharose u. redu-

zierend. Zucker, Spur fettes OeP). — Same (Mandeln): a) Süße M.\
reich an feilem Oel (bis 57 7o, Ausbeute 45—öO^o)^*), etwas Dextrose,

Saccharose -) (2—3
"/o ), Stärke ^), guramiartige Stoffe, Pentosane ^) (3,1 bis

3,8 7o )? chromog-enes Glykosid % Enzym Einulsin **) (= Synaptase) '),

Cholesterin ^), Asparagin **), Proteid Amandin ^^) [= Conglutin ^^), Vitellin ^^)],

Pepton u. Albumosen (zusammen 0,25 7o)^^); Amygdalin in geringer
Menge ^) soll vorhanden sein. Enzym Lactase-^).
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b) Bittere Mandrln mit denselben Stoffen wie süße M. (doch angeb-

lich etwas ärmer an fettem Oel, 38—45%, 35—38% Ausbeute)'*),

überdies reichlich (ilykosid Anufjdalin^-') (bis 4%), durch Kmulsin^)

in Benzaldehyd, Blausäure, Benzaldehydcyanhydrin u. Dextrose spalt-

bar u. zwar entstehen zunächst 2 Molek. Dextrose u. 1 Molek. d-Benz-

aldehydcyanhydrin, welches teilweise in Blausäure u. Benzaldehyd zer-

fällt, teils racemisiert wird'"); sie liefern das also nicht^^] fertig

vorf^ebildete idher. Bittermandelöl^'') (Oleum Amygdalarum amarum, tox.!

0,87 "/o i. M.) mit Hauptbestandteil Benzaldehyd '^), Blausäure '"i, Ameisen-

säure (8pur), Ma)idelsäuremiril -") (Phenyloxyacetonitril = Benzaldehyd-

cyanhydrin); ca. )5% Saccharose-^), Lactase'^-). — [Daß Blausäure u.

Bittermandelöl nicht fertig präexistieren, wurde zuerst von Robiquet

u. Boutkon-Chahlahd gezeigt, dieselben zogen dann mit Alkohol

Amygdalin aus; dies wird nicht durch den Alkohol gebildet (Wöhler
u. LiEiuG), durch Digerieren mit Wasser und Emidsin entstehen Blau-

säure u. Bittermandelöl (Dieselben); nur beim Verreiben der Mandeln

mit Wasser (nicht mit Alkohol oder für sich) wird Blausäure ent-

wickelt (Brandes).]

Fettes Oel {Mandelöl, Ol. Amygdalarum, off.) -") besteht aus fast

reinem Olein, kein Stearin '^•^), etwas Linolsäure -*) (5,79% der Säuren),

freie Säuren bis S"/,,.

Darstellung u. hydrolyt. Spaltprodukte des Amandin (Glj'kokoll,

Alanin. Valin, Leucin, Prolin, Phenylalanin, Asparaginsäure. Glutamin-

säure (23%), Serin (?), Tyrosin, Arginin, Histidin, Lysin, NHg, Trypto-

phan) s. Unters. ^^)

Mittlere Zusammensetzung- der Mandeln^^) (%): 27.72

HgO, 16,5 N-Substz., 41 Fett, 10,65 N-freie Extr., 2,81 Rohfaser, 1.77

Asche; auf Trockensubstz. 54,4—63,48 Fett.

Asche (4-57o) mit 48,13 P^O^. 18,61 MgO, 14,53 CaO. 10,96

0, 4,64 SO3, 1,85 NagO, neben etwas SiO.,, Cl, MnO, Fe.O« u. AlgO, ';).

Stamm liefert Ausscheidungen von Gummi (Mandelgummi) mit

Galaldanen u. Pentosanen (gibt hydrolysiert bis 91% Gesamtzucker,

wovon ca. 23,7 % Galaktose, 54,6 "/„ Arabinose neben reduzier, sonstigen

Produkten), oxydierendem Enzym, 2,34 "/.j Asche mit viel CaO, etwas Fe,

K2O, P2O5 ; Tannin fehlt ^s).— „Phyllinsäure'' der B 1 1 r. s. Nr. 771, Note 10.

1) Vall6e, Compt. rend. 1903. 136. 114 (Unters, über Beziehung der Zucker zum
fetten Oel beim Reifen der Frucht).

2) Pklouzk, Ann. Chim. 1855. 45. 324 (bis 10% Saccharose, keinen reduz. Z.).

—

Fleuhy, ibid. 1865. 4. 38. — Lehmann, s. Note 13 bei Nr. 761. — Vall^e, Note 1.

— BouRQüET.üT, J. Pharm. Chim. 1903. 18. 241.

3) Bestimmungen während des Reifens bei Lkclerc du Sablon, Compt. rend.

1896. 123. 1084.

4) Wittmann, Z. landw. Versuchsw. Oesterr. 1901. 4. 131. — Langley, Note 27,

5) ScHEiTZ u. Ludwig, Arch. Pharm. 1872. (3) 1. 420.

6) LiKBiG u. Wühler, Ann. Pharm. 1837. 21. 96; 1837. 22. 1; 1837. 24. 45. —
RoBiQUET, s. Note 7. — Thomson u. Richard, Ann. Pharm. 1839. 29. 180 (Darstellung

u. Analyse). — Bette, Note 15. — Portes, Compt. rend. 1876. 83. 912; Journ. de

Pharm. 1877. 25. 30. — Ortlopf, Arch. Pharm. 1846. 9S. 12 (DarsteMnngl. — Bull,

Ann. Chem. 1849. 69. 145 (DarsteUung). — Schmidt, Dissert. Tübingen 1871 (Zu-

sammensetzung). — HfiRissEY, J. Pharm. Chim. 1898. 7. 578 (Arabangehalt).

7) RoBiQUET, J. de connaiss. med. 1838. 282; J. de Pharm. 1838. 24. 326. —

8) Benecke', Ann. Chem. 122. 249; 127. 105. 9) Portes, Note 6.

10) OsBORNE n. Campbell, J. Amer. Chem. Soc. 1896. 18. 609.

11) Ritthausen, Die Eiweißkörper, Bonn 1872. 188; J. prakt. Chem. (2) 24. 223

u. 272; 1882. 26. 14.

K.
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12) Barbieri, J. prakt. Chem. 1878. (2) 18. 102 (Kürbissamen).

13) Lemport, Pharm. Z. f. KuUl. 1897. 36. 528.

14) Hefter, Fette u. Oele, 1908. IL 476. — Nach andern ist das Gegenteil richtig

(Lewkowitsch, J'ette, 1905. II. 159) u. das Oel wird hauptsächlich aus bitteren Mandeln
gewonnen. — Neuere Angaben: Rabak, Unit. St. Departm. Agricult. Bureau of Plant

Industr. Bull. 1908. Nr. 183, wo auch Vergleich mit P/laumen-, Pfirsich- u. A2)rikosen-

kernöl. Eigenschaften, Constanten etc. dieser verschiedenen Oele stimmen fast ganz
überein.

15) RoBiQTTET u. Boüteon-Charlard, Ann. Chim. 1830. 44. 352. 359 u. 376 ; Ann.
Chim. med. 1830. 380; J. de Pharm. 1830. 88; Ann. Chem. 1838. 25. 175. — Widt-
mann, desgl. Denk in Buchn. Repert. Pharm. 1833. 45. 423 referiert (Darstellung). —
WöHLER u. Liebig, Ann. Pharm. 1837. 22. 1 ; 1837. 24. 45. — Trommsdorff, Ann.
Pharm. 1838. 27. 224 (Darstellung). — Winckler, Buchn. Repert. 1839. 15. 1 ; 16 327.

— Häenle, ibid. 1839. 18. 383 (desgl.). — Bette, Ann. Pharm. 1839. 31. 211 (desgl.).

— Feldhaus, Arch. Pharm. 1863. 166. 53. — Portes, Compt. rend. 1877. 85. 81.

lieber Lokalisation von Amygäalin u. Emulsin s. auch Johannsen, Ann. Scienc. nat.

Botan. 1887. 126. — Lehmann, s. Note 13 bei Nr. 761. — Hübschmann, Pharm.
Centralbl. 1839. 493. — Geiseler, B. Repert. Pharm. 1843. (2) 19. 289. — Jorissen,

Bull. Acad. Roy. Belgique 5. 704; 7. 736 (Verhalten des Amygdalin bei der Keimung).
— SoAVE, Nuov. Giorn. botan. ital. 1899. 6. 219 (desgl.).

16) Feist, Arch. Pharm. 1908. 246. 206. 509. — Minder weitgehende Spaltung

des Amygdalin liefert Mandelnitrilglyhosid (Amygdonitrilglykosid), E. Fischer, Ber.

Chem. Ges. 1895. 28. 1508.

17) Marthas. Journ. de Pharm. 5. 289. — Stange, Buchn. Repert. Pharm. 1824.

16. 80; 1823. 14. 329. 361. — Ittner, Schw. J. 24. 395. — Pagenstecher, N. Tr. J. 19.

73. — Robiquet, Ann. Chim. Phys. 1810. 15. 29; 1822. 21. 250. — Schrader, Berlin.

Jahrb. Pharm. 2. 43. — Vogel, Schweigg. Journ. 20. 59; 32. 119. — Peltz, J. Chem.
Min. 1864. 654. — Pettenkofer, Ann. Chem. 1862. 122. 77. — Liebig u. Wöhler,
Ann. Chem. 1837. 21. 96; 1837. 22. 1; 1837. 24. 45. — Brandes, Arch. Pharm. 1835.

(2) 3. 240. — Gay-Lussac. Schweigg. Journ. 1831. 16. 1. ^ Winckler 1. c. — Ber-
tagnini, Ann. Chem. 1853. 85. 183. — Das Bittermandelöl des Handels wird meist

aus Aprikosenkernen gewonnen, auch mit Benzaldehyd verschnitten. Untersuch, u.

Eigensch. s. Taylor, Amer. J. Pharm. 1908. 80. 154. — Darstellung u. Vergleich mit
dem äther. Oel aus Pflaumen-, Aprikosen- u. Pfi.rsichkernen s. Rabak, Note 14.

18) Wöhler u. Liebig, Note 17.

19) Böhm. Gilb. Ann. 1803. 13. 503 (Blausäure zuerst nachgewiesen). — Schaue
(1802). Schrader, Vauqublin (1803). — Winckler, Repert. Pharm. 1835.2.289; 1839.

17. 156. — V. Ittner, Schwg. Journ. f. Chem. 24. 395. — Blausäu^re- u. Aqua Amyg-
dalarum-Darstellung : v. Cloedt, Pharm. Ztg. 1909. 54. 242.

20) FiLETi, Gaz. Chim. ital. 1878. 8. 446.

21) Lehmann, Note 2. — Boürquelot, ebenda.

22) Boürquelot u. Härisey, Compt. rend. 1903. 137. 56. — Bierry, ibid. 1909.

148. 949.

23) GussEROW ; Hehner u. Mitchell, The Analyst. 1896. 328. — Hazura, Monatsh.

f. Chem. 1889. 10. 248. — Sacc, Ann. Chim. (3) 27. 483.

24) Parnsteiner nach Lewkowitsch, „Fette", 1905. II. 159.

25) OsBORNE u. Clapp, Amer. J. Physiol. 1908. 40. 470.

26) König, Nahrungsmittelchemie, 4. Aufl. 1903. I. 611. — Coreil, Ann. Chim.
appl. 1905. 10. 21 (Fett-, N- u. Aschengehalt weichschaliger Mandeln). — E. Schulze
u. GoDET, Z. physiol. Chem. 1908. 58. 156. — Langley, Note 27.

27) CoLBY, Part. Rep. of Work Agric. Exp. Station. California. 1898. 112. s.

König, Note 26. — Langley, J. Amer. Chem. Soc 1907. 29. 1513. — Fleury, Note 2.

Aeltere Analyse: Zedeler s. bei Wolff 1. c. I. 127.

28) HuERRE, J. Pharm. Chim. 1908. (6) 27. 561 ; cf. Kirschgummi, auch Landerer,
Buchn. Repert. 1836. 6. 82; Guerin, Nr. 765, Note 23.

29) Neuere Untersuchungen über das fette Oel aus süßen u. bitteren Mandeln s.

Rabak, Note 14.

759. P. Persica Sieb, et Zucc. {Amijgdälus P. L., Persica vulgaris

D. C). Pfirsichbaum.
Persien (od. Nordcliina?), von hier nach Griechenland u. Italien, viel-

fach kultiviert (Europa, Orient, Indien u. a.). Varietäten ; Früchte als Obst

(Pfirsich), aus Samen fettes Oel (Pfirsichkernöl, Oleum Persicorum) u. äther.

„Bittermandelöl'''' ^), „Bittermandelwasser" ; aus Preßrückständen der Oelgewin-
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nung Likör Persico. — B 1 1 r. : Amorphes Amyydalin ( Lauroceiasin) '^\

sollen auch etwas fertig j!:ebildetc.s Bittermaiidelöl euthalteu^j, im
Destillat Blausäure'*), Saccharose neben Dextrose (aus 1 kg 33 bzw.

12 g)^); neben Chlorophyll rotes Erythrophyll-'), Carolen (Carotin)

CagHas") (0,114%). — Frucht (Pfirsich) 'j : Zucker als Invertzucker u,

Saccharose in wechselndem Verhältnis, letztere meist überwiegend;

weder Wein- noch Aepfelsäure **). Mittlere Zusammensetzg. ")

{%): 82,96 HjO, 3,66 Invertzucker, 5,62 Saccharose, 0,72 freie Säure

(Aepfelsäure berechn.), 0,93 N-Substz., 0,48 Pectinstofle, 0,58 Asche.

Steine 5,53%. — Ueber „FhylUnsäure'' der Bltr. s. Nr. 771, Note 10.

Same: Im Kern viel fettes Od (44,85 "/„ frisch. 47,88% der

Trockensubstanz)^"), Ämyf/dalin^^) (3%, ca.) \\. Emulsin, Proteid ylwmw-

din^'^) (= Conglutin)^'^), Lactase^^); das fette Oel (Pßrsichkernöl) enth.

viel Ole'in, wenig Palmitin u. Stearin ^% ca. 2,7—3,27% freie Säure.

Liefert ätJier. Gel (wie Bittermandelöl) 0,4% ca. ^'•') — Junge Triebe:
Amygdalin, liefern auch Blausäure-haltiges flüchtiges Oel ^"). — In allen

Teilen des Baumes (Bltr., Holz. Früchte incl. Steine) ist Borsäure

nachgewiesen^"). — Zweige scheiden Gummi ab {Pßrsichgummi, wie

Kirschgummi), bei Hydrolyse mit Säuren Arabinose u. Galaktose liefernd ^%

1) Ebenso <?elit (billigeres) Aprikosen-, Pflaumen- u. Pfirsichkernöl im Handel als

„Mandelöl'' (sülies Mandelöl), besonders in Italien u. Südfrankreich aus den aus der

Levante im Großen eingeführten Kernen dargestellt. Cf. Bikbeh, Z. analvt. Cheni. 17.

264. Ueber diese Oele aus amerikanischen Früchten s. Rabak bei Mandel, Note 14 u. 17.

2) WiNCKLEB, Buchn. Repert. Pharm. 1839. 15. 1; s. auch Literatur bei Kirsch-

lorbeer. — Crousseilles, J. chim. med. 1831. 22 (hatte vielleicht amorph. Amygdalin
unter Händen).

3) Fellenberg u. König, Mitteil. Schweiz. Apoth.-Ver. 1851. 2. 36, u. andere.

4) Petit, Compt. rend. 1873. 77. 944.

5) BouGAREL. Bull. See. Chim. 1877. 28. 145.

6) Arnaud, Compt. rend. 1889. lOM. 911; 1887. 104. 1293; 1885. 100. 751.

7) Untersuchungen: Windisch u. Böhm, Z. Unters. Nahrungs- u. Genußm. 1904.

8. 347. — Biüelow u. Gore, J. Amer. Chem. Soc. 1905. 27. 915 (hier Unters, über

Stoffumwandlung beim Reifen). — Hotter, Z. landw. Versuchsw. Oesterr. 1906. 9. 747.

- K. Windisch u. P. Schmidt, Note 13 bei Nr. 749. — Frühere Analysen bei König,

Note 9 cit.

8) Kunz u. Adam, Z. österr. Apoth.-Ver. 1906 44. 243.

9) König, Nahrungsmittelchemie, 4. Aufl. L 829. 880. 1503.

10) MicKo, Z. Nahrungsm.-Unters. Hyg. u. Wareuk. 1893. 7. 169.

11) WiNCKLER. Note 2. — Geiseler, Buchn. Repert. Pharm. 1840. 10. 289; Ann.

(^hem. 36. 331. — Hübschmann, Schweiz. Wochenschr. N. F. 1839. 1. 312.

12) Osborne u. Campbell, J. Amer. Chem. Soc. 1896. 18. 609.

13) Ritthausen, J . prakt. Chem. 1882. 26. 440.— Storer, Agric.-Chem. Chi. 1877. 237.

14) Bourqüelot u. HfiRissEY, Compt. rend. 1903. I:t7. 56.

15) Bornemann; Maren; Dirterich. Verh. Naturf. Ges. 1901, 1. 65. Rabak, Note 19.

16) Gaultier, J. de Pharm. Vi. 548.

17) Crampton, Ber. Chem. Ges. 1889. 22. 1072.

18) Stone, Amer. Chem. Journ. 1890. 12. 435; 1895. 17. 196. — R. W. Bauer,
Landw. Versuchst. 1888. 35. 33. 215 (zeigte Galaktose-Bildung). •

19) Untersuchung: Rabak, Note 14 bei Nr. 758 (Ausbeute 0,7%). — CNH-Gehalt
bereits seit 1802 bekannt, s. Note 19 bei Nr. 758.

760. P. armeniaca L. Aprikose.
Aimeuien, Mongolei, vielfach kultiv. in verschiedenen Sorten ; Obst,

Samen liefern AprikosotkernÖl (techn., ökon.), Ersatz bzw. Fälschung des

Mandelöls, auch gemischt mit Pfirsichöl als „französ. Mandelöl" ^'). Preß-

lückstände zur Likör-Bereitung („ßatafia-') ; daraus auch äther. ,.Bitter-

miuidelöl" ^").

Frucht M: Zucker schwankt je nach Sorte. Klima u. a. (1—12

\

ca.), hauptsächlich als Inveiizucker (^2,64—3,89^',,) u. Saccharose (4,15
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bis 7,03 7o)j letztere in reifen Früchten gewöhnlich überwiegend -), ge-

legentlich etwas Dextrose (0,35 "/o)=^) neben Invert- u. Rohrzucker; Ci-

tronensäure *) u. Weinsäure^); frühere gaben etwas Äepfelsäure^) neben
Citronens. an, nach andern keine Weinsäure, doch Citronensäure (viel)

u. Aepfels. (weniger) % Pentosane 0,62
*^/o

ca. '), SalicyJsäure, wahrschein-

lich als Methylester ^). Pectose, Pectin, gelben Farbstoff anscheinend mit

dem der Mohrrüben identisch*), doch von späteren nicht gefunden-^).

Zusammensetzung der Frucht i. M.^) (%): 84,15 HgO, 11

Gesamtzucker, 1.15 freie Säure, 1,16 N-Substz., 0,56 Asche, 5,37 Steine;

Asche mit viel K.O (bis 63,85), PoO., (bis 13,86), SiO^ (bis 7,85) u.

NaaO (bis 11,57), wenig CaO (bis 3,52) u. a.«)

Same: fettes Oel 39%^^) (ApriJcosenJcernöI) , ohne Angaben über

Zusammensetzung, doch wohl ähnlich dem Mandelöl hauptsächlich aus

Olmi bestehend (für die Oele dieser Familie sind meist nur die physik.

u. ehem. Constanten näher bestimmt ^ß). Amygdalin^^), neben Emulsin;

äther. Oel liefernd [Aprikosenkerne fast ausschließlich zur fabrikmäßigen

Darstellung des äther. „Bittermandelöls" (0,6—1 °/o)
^^)]. Enzyme Lak-

tase u. Emtdsin'^% Schleim'^% kristallis. Zucker*) u.a. — Asche (0,59

bis 0,68 7o) rait 31—43,7 P^O^, 11-23 KgO, 11,2—11,6 MgO, 6,6—6,75

CaO, 10—12,3 Fe.03, 2,6-7 SiOg, 1,8—5,4 SO3, 1,6—2,2 Mn304 s. Ana-

lysen ^).

Aprikosengummi (als Stammausscheidung) mit 16—17%H20,
vorwiegend Galaktane u. Arabane (Galaktose u. Arabinose liefernd),

zwei oxydierende Enzyme (eins direkt, eins indirekt oxydierend), 2,8*^/^

Asche (ohne Mn u. Fe) ^%

1) Kayser, Kepert. analyt. Chem. 1883. 1. 289. — Moritz, Chem. Ztg. 1887. 11.

1726. — Truchon u. Claude, Ann. Chim. appl. 1901. 6. 85.

2) König, Nahrungsmittelchemie, 4. Aufl. I. 830 ; hier frühere Literatur. — Neuere

Untersuchungen: DesmouliSires, Ann. Chim. anal, appliq. 1902. 7. 323. — Hotter, Z.

landw. Versuchsw. Oesterr. 1906. 9. 747. — Kickton, Z. Unters. Nahrungs- u. Genußm.
1904. 8. 675. — Härtel, Hase u. Mtjeller, ibid. 1908. 16. 744.

3) ÜESMOULifiRES, Note 2.

4) Bley, J. prakt. Chem. 1835. 6. 294. — Aeltere Angaben : Bj&rard, Ann. Chim.

16. 152. — Braconnot, ibid. 47. 266,

5) Truchon u. Claude, Note 1.

6) KuNZ u. Adam, Z. österr. Apoth.-Ver. 1906. 44. 243.

7) Wittmann, Z. landw. Versuchsw. Oesterr. 1901. 4. 131.

8) Traphagen u. Burke, J. Amer. Chem. Soc. 1903. 25. 242.

9) CoLBY u. Dyer, Agric. Exper. Stat. California. Kep. 1891/92. 91. Sacramento

1893. — S. auch: Hotter, Note 2. — Kulisch, Z. f. angew. Chem. 1894. 148. —
Aeltere Angaben: Bley, Note 4.

10) Micro, s. Note 12 bei Zioetsche. — Constanten des Gels s. Lewkowitsch,

Gele, II. 1905. 154. Auf Trockensubstanz 41,7%. — Im Handel als „Mandelöl aus

Aprikosenkernen" .

11) Geiseler (Repert. Pharm. 69) gab Amygdalin an; s, dagegen Hefter, Fette

11. Gele, 1908. II. 480. — HCN seit 1802 beobachtet, s. Note 19 bei Nr. 758.

12) Gildemeisfer u. Hopfmann, Aetherische Gele, 1899. 573. Die Kerne gehen

im Handel oft als „Pfirsichkerne". — Rabak, Note 16 (Untersuchung u. Constanten).

13^ BouRQUELOT u. HfiRissEY, Compt. rend. 1903. 137. 56.

14) Kirchner u. Tollens, Ann. Chem. 175. 205.

15) Lemeland, J. Pharm. Chim. 1905. 21. 443.

16) Vergleich u. Constanten dieser Gele: Rabak, Note 14 bei Mandel, Nr. 758.

17) cf. Pfirsich, Nr. 759, Note 1. — Die einander sehr ähnlichen Pfirsich- u.

Aprikosenkerne werden zusammen verarbeitet.

761. P. domestica L. Zwetsche, Pflaume.
Orient. — In zahlreichen Variet. vielfach kultiv. Früchte als Obst;

aus Samen Pßcmmenker^iöl (z. Fälschung bzw. Ersatz des Mandelöls), Rück-
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stände zur SlibowHx-DurBteWung. — .Fiinge Triebe (nicht die älteren
!)

enth. Amyf/ditlin, j^eben Blausäure-haltiges Destillat^). — Rinde (ins-

besondere der Wurzel): Phlorirhin^). — Frucht (Zwetschej: Zucker
als Invertzucker (7—9"/„ des Saftes) u. Saccharose^) (5,5 "/„ desgl.), wenig
Gerbstoff (0,041 "/o ca.j ; Organ. Säure ist Äepfelsäure *), weder Citronen-

noch Weinsäure''); Salicylsäure wahrscheinlich als Methylester"); Fectin'^)

(hydrolysiert Arabinose liefernd)**), Bernsteinsäure '^^). Fruchtschale:

Wachs u. Vitin ähnlichen Körper (s, Vüismnifera)^)\ der weiße Ueberzug
getrockneter Früchte enth. reichlich Dextrose in Kriställchen'"); Fen-
tosanc (0,76 "/„)^»). — Same: fettes Gel (Ffkmmenkernöl) 31—427o ungef.,

unbekannter Zusamraensetzg. *"^); 0,96 7o Ämygdalin^^); Asche: 34,85 "/^

PaOj^*); liefern 0,3-0,46"/,, äther. Gel (,.Bittermandelöl'')-*').

Zusammensetzung d. Frucht verschied. Sorten i. M. ''^)(7o):

81,62 HgO, 5,92 Invertzucker, 5,73 Saccharose (einmalige Bestimmung),
0,92 freie Säure, lösl. N-Substz. 0,78; 4,19 Pectinstotfe, 0,63 Asche, Pec-
tose 1,08, Steine 5,34; Aschenzusammensetzung s. Analysen^*). — Im
Fleisch getrockneter Früchte ca. 23—56

"/o Invertzucker, Rohr-
zucker scheint bis auf Spuren zu fehlen, bis 3,9 "/^ freie Säure (Aepfels.

ber.), gegen 0,5»/,, Fett, Spur Stärke (0,22 "/o), 4 7o Pectinstoffe ^^).

Zwetschengummi (Gummi, „Kirschgummi") als Stammausfluß,
Arabinose u. Galaktose liefernd'*'), nach andern^') eine als ,.Prunose"

bezeichnete Pentose. — Holz i. Kern 0,864 %, i. Splint 0,447 »/„Asche '%

I) WiCKK, Ann. Chem. 1851. 79. 79. — Rinde, Bltr., Blattknospen entli.

weder Amygdalin noch Laurocerasin, Lehmann, Pharm. Z. f. Rußl: 1885. 352.

2^ DK Konink; Stas, J. Chim. med. 1835. 259, s. Nr. 732, Note 6.

3) KuLiscH, Landw. Jahrb. 1892. 21. 427. — Hotteh, Ber. Pomolog. Versuchst.
Graz 1895/96. 10.

4) Chodnew, Ann. Chem. 1845. 53. 283. — Bertram, Dingl. Jouni. 228. 190. —
Bärahd, Ann. Chim. 16. 152. — Mercädante, Ber. Chem. Ges. 1875. 8. 822. — Scheele,
Crells Ann. 1785. 2. 291.

5) KuNz u. Adam, s. Aprikose. 6) Traphagen u. Buhke, J. Amer. See. 1903. 25. 242,

7) Braconnot, Ann. Chim. 47. 266.

8) Bauer, J. pr. Chem. 1891. 43. 112; Landw. Versuchst. 1892. 41. 477; 1891. 38. 319.

9) Seifert, Landw. Versuchst. 1894. 45. 29.

10) Wackenroder, 1838. — Hebberling, Gewerbebl. f. Großherzogt. Hessen
1870. 116. — H. Ludwig, Arch. Pharm. 1870. 143. 53.

II) WiTT.MANN, Z. landw. Versuchsw. Oesterr. 1901. 4. 131.

12j Bley, J. prakt. Chem. 1835. 6. 294. — Micko, J. österr. Apoth.-Ver. 1893.

Nr. 8. — DiETKRicii, Verh. Vers. D. Naturforsch, u. Aerzte 1901. IL 165. — Balland,
Rev. intern, falsific. 1900. 13. 92. — Constanten s. die Werke über Fette u. Oele
(Lewkowitscii, Hefter, Benedikt u. Ulzer), auch Rabak, Note 14 bei Nr. 758, wo
Vergleich mit Mandelöl u. a., mit dem das Pflaumenkernöl wohl im Znsammensetzg.
übereinstimmt.

13) WiNCKLER, Repert. Pharm. 65. 1 ; Buchn. Repert. 16. 327. — Lehmann, Pharm.
Z. f. Rußl. 1874. 13. 33 u. 65; Dissert. Dorpat 1874.

14) Hotter, Note 15. — Aeltere: Richardson, Ann. Chem. 1848. 67. 377. —
Tod, Arch. Pharm. 1854. 78. 136.

15) s. König, Nahruno;smittelchemie, 4. Aufl. I. 826 u. 864; hier Literatur. —
Hotter, Note 2 bei Nr. 76Ü.

16) Bauer, Landw. Versuchst. 1888. 35. 215.

17) Garhos, Bull. Soc. chim. 1894. 11. 595.

18) Brunner u. Chitard, Ber. Chem. Ges. 1886. 19. 595; als Glykobernstein-
säure, cf. Apfel, Kirsche, Stachelbeere!

19) H. Zimmermann, Z. angew. Chem. J893. 429.

20) Rabak, Note 12, wo Constanten u. Zusammensetzung.

762. P.-Species. „Pflaume-'') der Literatur.
In verschiedenen Varietäten u. Sorten kultiv (von P. domestica u. P.

cerasifera, vorderes Asien, abstammend). — Frucht: Zucker meist als
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Invertzucker (2—23*^/0), auch Saccharose (2— 4^/o), doch nur bei einigen

Sorten nachgewiesen; Pectin, Gummi, Pectose u. a. -) Pentosatie^)

0,54 °/y ungef., Aepfelsäure, weder Wein- noch Citronensäure *) ; nach

andern Citronensäure^). — Zusammensetzung (sehr schwankend
nach Sorte) i. MitteP) C/o): 78,6 HgO, 14,71 Gesamtzucker, freie Säure

0,77, 1,01 N-Substz., 0,49 Asche, 5,64 Steine. — Same: amorphes Amyg-
dalin, sollte nach früheren mit Emulsiu kein Bittermandelöl liefern');

fettes Gel 42,25 % bei 4,99% HgO (44,7 «»/o
auf Trockensubstz.) «) als

Pflaumenliernöl (wie Zwetsche, s. diese). — Rinde der Wurzel:
Phloridsin ^).

Asche der ganzen Frucht verschiedener Sorten (^/o): 63,6—66,9

KoO, 13—16 P2O5, 3-6 CaO, 2-4,5 SiO.,. 4.7-6,0 MgO u. a.; der

Kerne (Same) 0.58-0,85 «/„ ungef. mit («/,,) 26-33 P^O^, 6-15 CaO,

20—24,6 K2O, 5—7,8 SiO^, 4,1-5,4 SO3 u. aJ^)

Gummi (Stamm- u. Zweigausfluß, ähnlich Kirschgummi), Pflaumen-

gummi, gibt verzuckert Arabinose u. Galaktose ^-); in Asche Calcium-

u. Kaliumcarbonat, ChlorJcalium, Gyps u. a. ^")

1) Die iu Kultur befindlichen Pflaumen leiten sich von verschiedenen Stamm-
arten ab, stellen also nicht eine Art dar: Hehn. Kulturpflanzen u. Haustiere, 7. Aufl.

von ScHRADER u. Engler bearbeitet, 1902. 379.

2) Eemy, Vigelius bei Fresenius, Note 4 bei Keineclaude. — Colby u. a. s. bei

König, Note 6 cit. — Hotter, s. bei Kirsche. — Auch Note 5 unten.

3) Wittmann, Z. iandw. Versuchsw. Oesterr. 1901. i. 131.

4) KuNz u. Adaii, s. Aprikose, Nr. 760, Note 6.

5) Chauvin, Joulin u. Canu, Monit. scientif. 1908. (4) 22. II. 449 (Saftunter-

suchungf).

6) nach König, Nahrungsmittelchemie, 4. Aufl. 1903. I. 828, wo Literatur.

7) WiNCKLER, Buchn. Repert. Pharm. 1839. 16. 327.

8) Micro, s. Note 12 bei Zwetsche.

9) DE KoNiNK, J. Chim. med. 1835. 259; s. auch Literatur Note 6 bei Apfel-

baum. — Weigand. Jahrb. prakt. Pharm. 1838. 83.

10) GtiERiN, J. Chim. med. 1831. 732. — John, Schweigg. Journ. 1812. 6. 374

(Cerasin).

11) CoLBY u. Dyer, Agric. Exper. Stat. California. Eep. 1891/92. 91. Sacra-

mento 1893 (Analysen verschiedener Sorten).

12) Bauer, Note 18 bei Nr. 759; s. auch Zwetschengummi, p. 297.

Zu den Pflaumen-Sorten rechnen auch folgende:

763. P.-Yarietät. Mirabelle.
Früchte: Zucker als Invertzucker u. Saccharose (bis über 10 7o

zusammen), im Saft 6—7 % von jedem '), doch auch nur die Hälfte

der Saccharose'); Pectose l^o» Pectinstoife, Gummi, Farbstoffe u. a.

5,77 X')- — Mittlere Zusammensetzung*) («/o): 80,68 HgO, 4,97

Invertzucker, 4,65 Saccharose, 0,56 freie Säure (Aepfelsäure berechn.),

7,34 N-Substz., 0,56 Asche, 4,98 Steine. — Die Säure soll nach alten

Angaben^) Aepfel- u. Citronensäure sein, nach neueren C'itronensäure%

Same: feties Oel, 10,7% ungef.')

1) KuLiscH, Landw. Jahrb. 1892. 21. 427.

2) Truchon u. Claude, Ann. Chim. anal. 1901. 6. 85; J. Pharm. Chim. 1901. 13.

171. — Chauvin, Joulin u. Canu, Note 6.

3) DoLLFus bei Fresenius, Ann. Chem. 1857. 101. 219.

4) König, Nahrungsmittelchemie, 4. Aufl. 1903. I. 828. — Auch Note 6 sowie

Windisch u. Schmidt, Z. Unters. Nahrungs- u. Genußm. 1909 17. 564. — Mercadante,

Ber. Chem. Ges. 1875. 8. 822 (Aepfelsäure in unreifen Pflaumen).

5) John, Chem. Sehr. 4. 24. — s. Fechner, Pflanzenanalysen 1829. 24.

6) Chauvin, Joulin u. Canu, Monit. scientif. 1908. (4) 22. II. 449 (Saftunters.).

7) GuYOT, Arch. Pharm. 1878. 212. 282.
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763a. P.-Varietät. PruueUe. — Frucht: getrocknet mit 43—44%
Invertzucker, 2,5—4 **/„ freie organ, Säure.

Dkvakda, Z. f. landw. Versuchsw. Oesterr. 1906. 9. 485.

764. P. ital ica Bokck. Reineclaude.
Vielfach kultivierte Püaumenart, oh besondere Species? — Früchte

enth. i. M.') ("/„): H^O 82,13, 5,92 Invertzuder, 4,81 Saccharose, 0,82 freie

Säure (als Aepfels.'ber.), 0,55 N-Subst., 11,27 Pectinstofte, 0,41 Asche,

a,40 Steine; im Saft (7o): 6,5H Invertzucker, 6,98 Saccharose, 0,76

freie Säure bei 20,89 P^xtrakt^), in andern Fällen sind auch 8,80

InvertzucJce?' neben 0,80 Saccharose (auf Frucht bezogen) oder nur Invert-

zucker neben Spur Weinsäure gefunden^); Fentosane 0,77 7,,''); Pectose

bis 0,24 "/o,
frühere Untersucher fanden nur 2,9 - 3,4 ^^ Zucker (Invert-

zucker) *).

1) KöNiü, s. Nr. 763. 2) Kuliscm s. vorige (Nr. 763).

3) Tbuchon u. Claudk s. vorige.

4) Gayer u. Vigelius bei Fresenius, Ann. Chem. 1857. 101. 219.

fi) Wittmann, Z. landw. Versuchsw. Oesterr. 1901. 4. 131.

765. P. avium L. [Cerasus a. Beck.). Vogelkirsche. Süßkirsche.
Vorderes Asien, Griechenland, mittleres u. nördl. Europa. In zahlreichen

Kulturrassen u. Sorten überall angebaut. — Früchte als Obst schon im Alter-

tum, auch techn. (Kirschbranntwein). Untersucht sind meist die kulti^^erten

Süßkirschenarten (Stammform : Wilde Vogelkirsche, P. avium).

Blti-.. Triebe, Rinde, Wurzel enth. Ä-em Amygdalin ^); in Bltr.

Saccharose neben Dextrose-). — Rinde (besonders der Wurzel):
Phloriclsin'^)\ enth. 9,76% Asche, s. ältere Analyse (mit 44,7% CaO)*).

Holz: Xylan (Holzgummi, hydrolysiert Xylose liefernd) ')
; Asche (0,23 %)

mit 36% CaO s. Analyse*). Nach andren jedoch aschereicher (s. unten).

Früchte (Kirschen) verschiedener Sorten enth.: Zucker vorzugs-

weise als Invei'izuclcer (3—15% je nach Sorte), Saccharose scheint nur

gelegentlich in geringer Menge vorhanden zu sein (bis 1.17"/(,), Inosit

(unreif, reif nur Spuren) ^) ; Aepfelsäure. Ciironensäure, unreif auch Bern-

sleinsäure ^)\ neuerdings wird aber Salicylsäiire (0.1—0,2 mg pro kg
Frucht) angegeben, wahrscheinlich als Methylester''), auch als Salicyl-

aldehyd (20—30 mg im Liter Vogelkirschensaft)*'), Pectinstoft'e, Gerb-

stoft; roter Farbstoff), Fentosane (0.61%, Herzkirsche) ^")
; nur Aepfel-

säure, weder Citronen- noch Weinsäure ^^), nach andern Weinsäure ^%
Enzym Invertin^'^). — Zusammensetzung (i. Mittel verschiedener

Sorten)'^) (%): 80,57 HgO, 11,17 Zucker, 0,76 freie Säure, 1,29 N-Sub-

stanz, 1.70 Pectinstoffe, 0,52 Asche, Schalen u. Steine 0,43 u. 5,34;

Asche'"') mit viel KgO (57,67% ungef.), 15,11 PaO,. 6.8 Na.,0, 5,83

SO3. 5,49 MgO, 4,20 CaO u.a. Zuckergehalt des Saftes 10—17%'*).
Same (Kern): Laurocerasin (amorphes Amygdalin) '*), Ämygdalin

(0,82 ^'/o)

'

') nach älteren Angaben; Emidsin^'), fettes Oel, aus 1kg
64 g'^); zerstoßen u. destilliert Blausäure-haltiges Bittermandelöl

liefernd'"),

K i r s c h g um m i '") (aus Stamm u. Zweigen ausfließend) : viel Arahan

neben wenig Xylan (bei Hydrolyse bis 59% Arabiuose liefernd)-^, an

Pentosanen bis 52%-% smch Methyljyentosane "^^
), diastatisches iw^-ym

^
'•2),

Calciummalat u. Kaliumacetat{?)^'^)\ nach früheren Angaben altes Arabin

(52,1 ",,;), Cerasin (34,9 ^',0, neben Dextrose, Gerbsäure '-*), Asche (2 bis

4 %) meist Kalksalze -^)\ Wasser 13—14 *'^; leicht verzuckerbar -^). Wohl
mit Gummi oder Sauerkirsche übereinstimmend-").
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Holz enth. keine Ablagerungen von CaCOg, im Splint 0,613
*^/o,

im Kern 0,821 7o Asche (60jähriger Stamm) ^'').

1) Wicke, Ann. Chem. 1851. 79. 82. — Lehmann (1885), s. Note 4 bei Nr. 771.

2) Petit, Compt. rend. 1873. 77. 944.

3) DE KoNiNK, Ann. Chem. 1835. 15. 7 u. 258. — Weigand, Jahrb. prakt. Pharm.
1838. 83. — BouLLiER fand keins. S. Literatur bei Pirus Malus, Note 6.

4) Engelmann s. bei Wolfe, Aschenanalysen I. 128.

5) Allen u. Tollens, Ann. Chem. 1891. 260. 289.

6) Keim, Z. analyt. Chem. 1891. 30. 401.

7) Tbaphagen u. Bueke, J. Amer. Chem. Soc. 1903. 25. 242. — ÜESMOULifeRE, J.

Pharm. Chim. 1904. 19. 121.

8) Jablin-Gonnet, Ann. Chim. anal. appl. 1903. 8. 371.

9) Berzeliüs, Ann. Pharm. 1837. 2t. 257.

10) Wittmann, Z. landw. Versnchsw. Oesterr. 1901. 4. 131.

11) KüNz u. Adam, Z. österr. Apoth.-Ver. 1906. 44. 243.

12) Chauvin, Joulin n. Canu, Monit. scientif. 1908. (4) 22. II. 449 (Saftunters.).

13) Martinaud, Compt. rend. 1907. 144. 1376.

14) nach König, Nahrungsmittelchemie. 4. Aufl. 1903. I. 832; 1502 u. 862. 880;
hier Literatur. — Neuere Unters.: Lührig, Z. Unters. Nahrungs- u. Genußm. 1904. 8.

657. — Hotter, Z. landw. Versachsw. Oesterr. 1906. 9. 747. — Jückenack, Büttner
u. Prause, Z. Unters. Nahrungs- u. Genußm. 1906. 12. 741. — Thamm u. Segin, ibid.

1906. 12. 729. — Jückenack, ibid. 1908. 16. 742. — Windisch n. Schmidt, ibid. 1909.

17. 584 (Saftuntersuch.). — Aeltere Untersuch, von Frucht, Bltr. etc. bei Kochleder,
Chemie u. Physiologie d. Pflanzen 1858. 13 cit.

15) Keim, Note 6. — Amthor, Z. physiol. Chem. 1883. 7. 197.

16) WiNCKLER, Buchn. Repert. 1839. 15. 1. — Geiseler, ibid. 1840. 19. 289.

17) WiNCKLER, Note 16.

18) GuYOT, Arch. Pharm. 1878. (3) 12. 282. — Bornemann, Fette Gele, 1889. 243

(25-30%).
19) C. Schmidt, Ann. Chem. 1844. 51. 38. — Garros, Bull. Soc. Chim. 1892.

7. 625. — IVIartin in Sachsse, Phytochem. Unters. 69.

20) Flint u. Tollens, Landw. Versuchst. 1893. 42. 381. — Hauers u. Tollens,
Ber. Chem. Ges. 1903. 36. 3306. — Salkowski, Z. physiol. Chem. 1902 34. 162; 35. 240.
— Arabinose fanden : Bauer, J. prakt. Chem. 30. 379 ; 34. 46. — Kiliani, Ber. Chem.
Ges. 1886. 19. 3030; auch Günther; Sachsse (u. Martin), Phytochem. Unters. 1880.

72 („Cerasinose").

21) Widtsoe u. Tollens, Ber. Chem. Ges. 1900. 33. 143; sowie Note 20.

22) Reinitzer, Z. physiol. Chem. 1890. 14. 452; dies Enzym in Kirschgummi,
Acaciengummi, einigen seltneren Gummiarten u. im Wundrindengummi der Stein-

obstarten.

23) GuERiN, J. Chim. med. 1831. 732; hier auch über Aprikosen-, Pflaumen-,
Pfirsich- u. Mandelbauni-Gnmmi von ähnlicher Zusammensetzung; Ann. Chim. 1832.

49. 248.

24) Ludwig, Arch. Pharm. 1855. 83. 153. — Guerin, Note 23.

25) C. Schmidt, Ann. Chem. 1844. 51. 29.

26J
S. Nr. 766.

27) H. Zimmermann, Z. angew. Chem. 1893. 429.

28) s. Note 11 bei Nr. 766. — Zusammenfassende Besprechung der Gummi-Arten
s. bei Czapek, Biochemie der Pflanzen, 1905. II. 553.

766. P. Cerasus L. (Cerasus acida Gärtn.). Sauerkirsche.
Transkaukasien, auch Griechenland (?) , verwildert in Süd- u. Mittel-

deutschland. In verschiedenen Varietäten u. Sorten vielfach kultiv. — Aus
Früchten Kirschbrcümttvein u. KirschkernÖl.

Bltr.'): Citronensäure (viel), Quercetin (Spur), e. mit Säuren in

Quercetin u. e. Kohlenhydrat zerfallende Substanz, Gerbstoff C2iH.3o09 (?)

u. Amijgdalin (Laurocerasin) ^) ; Dextrose.^ Saccharose -). Die Anwesenheit
von Amygdalin in Bltr. (ebenso jungen Trieben, ßlütenteilen, Rinde)
ist bestritten^).

Früchte*), Gesamtzusammensetzung (7o): 80—85 Wasser, 6—

9

Zucker, 1,28—1,46 freie Säure, 0,825 eiweißartige Substanz, 0,57—1,8

Pectinstoife, Gummi, Farbstoff, Salze u. a., 0,565 Aschenbestandteile,
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6,24 Unlösliclies (Pectose, Zellstoft" Kerne). Der Zucker ist Invertzucker

(8,49"/,,) w. liohrzucker {2— •'^"/oX i^i^ch andern i\\xy Dcxiroi^e m. Lävidose*);

Inosit '^'')
; die Säuren sind haupt^ücMmh Aepfelsäure^), Citronensäure mit

Spur Ameisen- u. Essigsäure (^). vor der Keife auch Bernsieinsätire'^);

Amygdalin (Blausäure-liefernde Substz.); roter glykosidischer Farbstoff

(Cs-H.oO.,,)!?,)'); Asche {2,2X) mit über 51 "/„ KjO, Iß"/« P^O, u.a.«).

Same: fettes Gel (Kirschkernöl, 25—35 "/„)"), blausäurehaltig '*^j;

Amyf/dalin; destilliert Benzaldehyd und Blausäure liefernd (Bitter-

mandelöl) '').

Rinde'): Citronensäure, e. Gerbsäure, hr-dungelbes Fuscophlobaphen

(Ca^HgoOia, soll e. Glj'kosid sein) u. rotes Bubrophlohayhen (O35H34O17J?;
Lecithin^-); kein Phloridzin u. kein Amygdalin*').

Holz enth. Xylan (Holzgummi, Xylose liefernd) 'M.

..Kirschgummr'-^''^) (Gummi nostras) als Stamm- u. Zweigausliuß, s.

bei Nr. 7651

1) RocHLEDKR, S.-Bci'. Wien. Acad. 1869. 59. II. Abt. April: 1870. 61. 19; Ber.

Cheiu. Ges. 1870. 3. 238; auch Note 6.

2) Petit, Compt. rend. 1H73. 77. 947. 2a) Keim, Note 7 ; Dissert. Erlangen 1891.

3) Wicke, Lehmann, s. Nr. 765, Note 1; Nr. 771, Note 4.

4) Analysen: Zervas bei FRESENir.s, Ann. Chem. 1857. 101. 219. — Balland,
Rev. intern, falsific. 1900. 13. 92. — Margold, Jahresb. Agriculturchem. 1861/62. 51.

— R1CHARDSON, BüRARD s. König 1. c. I. 831. — Hotter, s. Nr. 765. — Büttenberg
u. Berg, Z. Unters. Nahrungs- u. Genußm. 1909. 17. 672. — Windisch u. Schmidt,
ibid. 1909. 17. 584 {Saftunters. ). — Windisch u. Böhm, Z. Unters. Nahrungs- u. Genußm.
1904. 8. 347 [Saccharose u. Invertzucker).

5) GüiBOURT, J. de Pharm. (3) 15. 276. — Winckler, s. Nr. 771.

6) Rochleder, J. prakt. Chem. 1870. 107. 385; 108. 436; auch Note 1. — Kunz
u. Adam, s. Süßkirsche.

7) Keim, Z. analyt. Chem. 1891. 30. 401. — Windisch, Arbeiten Kaiserl. Ge-
sundheitsamt 1895. 11. 836.

8) Sendtner u. Johnson s. bei Woi.ff, Aschenanalysen I. 126.

9) Micro, Z. österr. Apoth.-Ver. 1893. Nr. 8.

10) DE Negri u. Fabris, Annal. Labor. Chim. d. Gabelle, Roma 1893. 71.

11) Allen u. Tollens, Ann. Chem. 1891. 260. 289.

12) Hanai, CoUege of Agricult. Tokio 1897. 2. 503.

13) Als ,,Kirschgummi" geht auch das Gummi anderer Prunoideen (Prunoiden-
gummi).

767. P. Tirginiana L. (P. serotina Ehrh.) ^).

Nordamerika. — Rinde (zu aromat. Getränken u. Hausmitteln; als

Wildchetry-bark) mit Laurocerasin-ß\\T]\ichem Glykosid {Amygdalin?)^)

u. p]nzym verschieden von Emulsin '), liefert aber eingemaischt blau-

säurehaltiges Destillat") {WaMkirschenrindenöl), vorwiegend aus Bens-
aldehyd bestehend*); Gallussäure, bittere fluorescierende Substanz von
Glykosidcharakter ^). — Same: Fettes Oel, angeblich nur 5%').

Bltr.: Amygdalin^), liefern blausäure\m\ügas Destillat^).

Nach neuerer Unters.") Rinde: l-Mandelnitrilglykosid Cy^R^-O^^,
Benzoesäure, etwas ätlier. Öel vom K. P. 100—120^ grünes Harz (A),

braunes Harz (B), fettes Oel mit Oelsäure, Linolsäure, wenig Isolinolen-

säure, Palmitin- u. Stearinsäure (als Glyzeride), Phytosterin C.2-H46O,

F. P. 135—136^ ähnlich dem Phytosterin der Olivenrinde; Ipuranol

C23H40O4 ; Trimethylgallussäure, p-Cumarsäure, Tannin, etwas ß-Methyl-

aesculetin Q^^^¥[^0^, l-Mandelsäure, Glykose, ein ß-Enzym; an Blausäure
0,075 "',, liefernd ").— 1-Mandelnitrilgiykosid (Amj'gdonitrilglykosid) auch
in Prunus Padus (Xr. 772) gefunden.

1) Morse u. Howard, Bull. New Hampshire Agric. Experm. Stat. Nr. 56. 111. —
Proctbr, Note 3. — Schimmel, Note 4.
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2) Power u. Weimar, Pharm. Eundsch. New York 1887. 5. 203; Pharm. Joiirn.

Trans. 1888. Nr. 921. 685. — Hawkins, ibid. 1889. 355.

3) Procter, Amer. Joura. Pharm. 1834. 6. 8; 1838. 10. 197; J. Chim. med. 1834.

674. — Power u. Weimar, Note 2. — Cooley, Bot. Jahresber. 1897. 2. 24.

4) Schimmel, Gesch.-Ber. 1890. Apr. 48.

5) Flückiger, Pharmacognosie, 3. Aufl. 1891. 765.

6) Power u. Moore, Jourii. Chem. Soc. 1909. 95. 243.

7) Betz nach Czapek, Biochemie I. 119.

8) Lant Index Kew. sind diese zwei Species nicht synonym.

P. capricida Wall. u. P. lusitanica L. — Bltr, liefern hlausäure-

haltiges Destillat. (ßoCHLEDER, Chemie u. Physiol. d. Pflanzen 1858. 13.)

768. P. spinosa L. Schlehe, Schlehdorn.
Europa. — Blüten: -BZaMsäwrehaltiges Destillat^). — Frucht:

Gärfähigen Zucker, Aepfelsäure, Pectin, eisengrünenden Gerbstoff, Spur
eines Stearoptens, Gummi, roten Farbstoff, Harz-). Weinsäure^) ist

nach neuerer Unters, nicht vorhanden *), dagegen 3 **/„ Aepfelsäure nebst

Spur einer unbestimmten Säure ^); der Zucker ist Saccharose (2^/o)*);
fluorescierende Substanz (Aesculin?)*^); in der Schale neben Wachs
noch F«Ww-ähnliche Substanz ") (s. Vitis ! ). — Samen: Amygdalin, (geben
blausäurehaltiges Destillat) -) ; Kali, Kalk, Magnesia als Phosphate u.

Sulfate^). — Früchte bei ca. 65,4% H2O, an Asche 1,58% mit gegen
50 % K2O, s. ältere Analyse ').

Holz enth. keine Ausscheidungen von CaCOg; im Splint 0,254%,
im Kernholz 0,442 7o Asche, im Astknoten 0,920%^).

Rinde, Bltr., Blattknospen enth. weder Amygdalin noch
Laurocerasin ^).

1) Zeller nach Rochleder, s. vorige.

2) Enz, Wittst. Vierteljahrschr. pr. Pharm. 1857. 170.

3) Berzelius, Scheele, Schreiner s. Wittst. Vierteljahrschr. 5. 207.

4) Windisch u. Böhm, Z. Unters. Nahrungs- n. Genußm. 1904. 8. 347.

5) G. Jörgensen. Z. Unters Nahrungs- u. Genußm. 1909. 17. 396.

6) Seifert, Landw. Versuchst. 1894. 45. 29.

7) Schreiner, s. Wolfe, Aschenanalysen I. 127.

8) Zimmermann, s. Note 24 bei Nr. 765. 9) s. Note 1 bei Nr. 765.

769. P. Mahaleb L. Weichsel.
Südeuropa, Vorderasien. Als Zierbaum angepflanzt. — Holz: techn.

(Weichselholz); Rinde u. Bltr.: Cumarin^). — Früchte (Weichsel-

kirschen) geben Salicylsäure (0,1—0,5 mg pro kg), wahrscheinlich der

Spaltung eines Glykosids durch ein Enzym entstammend \ — Same:
Amygdalin (nicht in Knospen, Bltr., Rinde, Wurzel) ^). — Asche der

Rinde (6,81%) mit 80,9% CaO^), des Holzes (1,38%) mit 56,47 7o
CaO ^). Neuere Analyse ermittelte im Stammholz (50jähr.) 0,756 7o Asche ^).

Bltr., Blüten, Triebe, Rinde enth. Jceine Blausäure ab-

spaltende Verbindung %
1) Kittel, Vierteljahrschr. prakt. Pharm. 7. 12. — s. Wolff, Note 4.

2) Grimaldi, Staz. sperim. agrar. ital. 1905. 38. 618.

3) Wicke, Ann. Chem. 1851. 79. 79.

4) Berthier, s. bei Wolff, Aschenanalysen I. 129.

5) Zimmermann, s. Nr. 765, Note 27.

6) Wicke, Ann. Chem. 1851. 79. 83; 1852. 81. 243.

770. Prunus Pseudo-Cerasns Lindl. var. Sieboldi Max. — Japan.

Rinde: Glykosid Salmmnin CggHg^Ojo (in Dextrose u. Sakuranetin CjgJEj^Og

spaltbar) ; fehlt in Rinde von P. Miqueliana Max.
AsAHiNA, Arch. Pharm. 1908. 246. 259. Erstere Species ist P. paniculata Thbg.
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771, Prunns Laurocerasus L. Kirschlorbeer.
Nordperaien bis Kaukasus u. Balkan; seit 16. Jahrb. in Italien als

Zierpflanze, 1592 uacb Deutschland. — Bltr. , als Folia Laurocern.si (Giftig-

keit um ca. 1700 erkannt), liefern Kirsddorhenrjl (Oleum Laurocerasi, seit

18. Jahrb. in Gebrauch) u. Kirschlorbeerwasser (mit 1 "/qo ca. an CNH).
Bltr. enthalten, wie lange bekannt, Enzym Emulsin u. ein Blau-

säure nebst Benzaldeliyd abspaltendes Glykosid '). nach letzter Angabe
ist dies Prulaurasin (\.,Hj-0„N -), isomer Amygdonitrilglykosid u. Sambu-
nigrin (s. Sambucus nigra), in HCN, Benzaldehyd u. Dextrose spaltbar;

nach andern ^) 0,8 "/^ eines amorphen sehr zersetzlichen Glykosids

C^2Heo02iN (oder C^gHß.^OaiN), das mit Emulsin quantitativ 2,75%
H(1n, 27,2"/,) Glykose u. sehr wenig Benzaldeliyd gab; vorher galt das
Glykosid als Laurocnasin^) (1,38 "/q), dem amorphen Amygdalin (amorphen
Bitterstotf) früherer •'), u. kristallisiertes Amygdalin sollte fehlen. — Im
Destillat {Kirschlorhecröl , 0,5 "/o der Bltr. ungef.)'*') außer Benzaldeliyd
(„Benzoylwasserstoif"') u. Blausäure (2%)') auch Phenyloxyacetonitril')

u. anscheinend Benzylalkohol ^). Nach früheren ") sollte auch ein Teil

der HCN u. des äther. Oels präexistieren u. nur ein Teil durch Emulsin-
wirkung entstehen. — Außerdem ist in Bltr. angegeben eine nicht

näher bekannte Säure {Phyllinsäure Q.^^q^O^^)'^^), reduz. Zucker, Gerb-
stoff, Fett, Wachs u. dgl. — Asche (5,4% ca.) s. Analysen ^\). — Gelbe

kranke Bltr. lieferten verglichen mit gesunden nur Spur HCN (nicht

mehr quantitat. nachweisbar)^').

Laub- u. Blütenknospen: Blausäure ^^). — Frucht: im Frucht-
fleisch Mannit u. Sorbit ^^), im S^men Amygdalin ^*\ fettes Oel^'"), blau-

säurehaltig; liefern Benzaldehyd u. Blausäure, ebenso die Rinde.

1) WrNCKLER, Simon, s. Note 5. Simon schied die auf Amysfdalin spaltend
wirkende Substanz zuerst durch Alkoholfällung aus dem Extrakt ab ; die gleiche Wir-
kung einer Mandelemiilsion auf das amorphe Glykosid zeigte schon WracKLER (lb39).

— LiKBiG u. WÖHLER hatten nachgewiesen (Ann. Chem. 1837. '22. 1), daß der Blätter-

auszug mit Mandelemulsin Blausäure u. ßenzaldehyd entwickelt, doch Glykosid wie
Enzym nicht aus demselben isoliert. — lieber Lokalisation u. physiol. Rolle des Alka-
loids 8. folgende: Leonard, J. de Pharm. 1877. 25. 201. — Verschaffelt, Note 12.

— Güignard, Compt. reud. 1890. 110. 477. — Lutz, Bull. Soc. Bot. 1897. 44. :i63. —
Zusammenfassende Darstellung: Czapek, Biochemie IL 2.55.

2) HfcRissEY, Compt. rend. 1905. 141. 959: J. Pharm. Chim. 1906. 23. 5; Arch.
Pharm. 1907. 245. 463.

3) .JoüCK, Arch. Pharm. 1905. 243. 421.

4) Lehmann, N. Eepert. Pharm. 1874. 23. 449; Dissert. Dorpat 1874; Pharm. Z.

f. Rnßl. 1874. 13. 33; 1885. 24. 353. — Bourquelot u. HfinissEY, Compt. rend. 1903.

137. 56. — Güignard, Compt. rend. sc. biol. 1890 (Lokalisation in den Bltr.).

5) Denk; Winckler, Buchn. Repert. Pharm. 1839. 15. 1; 17. 15«. — Simon, Ann.
Pharm. md9. 31. 263. — Lehmann, 1874. — Liebig u. Wöhler, Note 1. — Widt-
mann u. a., s. Buchn. Repert. Pharm. 18:-33. 45. 423 ref.

6) Winckler, Buchn. Repert. Pharm. 1835. 2. 289. — Wühler u. Liebig, Note 1.

— Stange. — Tilden, Note 8. — Christison. Jahresber. Pharm. 18li4. 143. — Umnky,
Pharm. Journ. 1875. 5. 761 ; 1869. 10. 467. — Gl-ibourt, Note 5, Nr. 766. — Winckler,
Jahrb. pr. Pharm. 22. 89. — Flückiger, Pharmacognosie 1891. 766. Der Gehalt an
Blausäure zuerst von Schaüb (1802) u. Schrader (18ü3) erkannt. Geschichtliches s.

Gildemeister u. Hopfmann. Aetherische Oele. 1899. 579.

7) Fileti, Gaz. chim. ital. 1878. H. 446.

8) Tilden, Pharm. Jouru. Trans. 1875. 5. 761.

9) Lepage, J. Chim. med. 1848. 4. 365; cf. aber J. de Pharm. (3) 15. 374.

10) BouGAREL, Ber. Chem. Ges. 1877. 10. 1173; Union pharm. 1877. 18. 262; Bull.

Soc. chim. 1877. 28. 148; diese Säure soll auch in Bltr. von Apfelbaum, Quitte, Pfir-
sich, Mandelhaum, Sykomore u. Jahorandi vorhanden sein. — Aeltere Unters, der Bltr.

auch Schoonbrodt, Jahrcsber. Pharm. 1868. 19.

11) CoRENWiNDER, Compt. rend. 1878. 86. 606. — Auch Flückigbh, Pharma-
cognosie 1891. 769.
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12] Verschaffelt, Arch. neerl. sc. exact. rat. 1902. 7. 497.

13) Vincent u. Delachanal, Compt. rend. 1902. 114. 486.

14) WiNCKLER, Note 5. — Im allgemeinen soU bei den Kosaceen der unreife
Same ein Gemenge von krist. Amygdalin u. Laurocerasin (amorphes Amygdalin), der

reife dagegen nur Amygdalin enthalten.

15) DE Negri u. Fabris, Anual. Labor. Chim. d. Gabelle, Eoma 1893. 71 (Con-

stanten). — In der Literatur gleichfalls als Kirschlorbeeröl gehend, doch nicht mit

dem äther. K.-Oel zu verwechseln.

16) Umney, Note 6.

17) ScHiEMER, Pharm. Ztg. 1909. 54. 593.

772. P. Padus L. Traubenkirsche, Ahlbeere.
Europa, Asien. — Bltr., Blüten, Blütenknospen, Rinde,

Samen enthalten, wie lange bekannt, einen Blausäure liefernden

Bestandteil, über den die Angaben etwas auseinandergehen, frühere

bezeichnen ihn als Amygdalin ^). Nach letzter Mitteilung ist das

Glj^kosid der jungen Triebe AmygdonitrüglyJcosid% kurz vorher^) ist

ein amorphes hj-groskopisch. sehr zersetzliches Glykosid C^^Hq^O^s^^
(oder C45H68O24N2) — bei quantitativer Spaltung mit Eraulsin 6,05%
HCN u. 38,85% Dextrose neben wenig Benzaldehyd liefernd — als

Blätterbestandteil angegeben; nach früheren sollten die Bltr. kristalli-

siertes u. amorplies Amygdalin enthalten *) (neben emw^siwartiger Substanz

u. Gerbstoff), Bittermandelöl (0.2—0,3%) u. an Blausäure 0,022%
liefern ^). — Blüten liefern destilliert Blausäwe u. Bittermandelöl %
ebenso die Blutenknospen'^); aus Laubknospen im April wurde
HCN zu 0,050% erhalten^), übrigens sollten die Blüten gleichfalls

amorphes neben kristallisiertem Amygdalin enthalten *).

Rinde liefert Bittermandelöl^) (0,2—0,3%), enthält Emulsin^'>)

u. bis 1 % amorphes Amyydalin^^) (= Laurocerasin)'^'^), aber nicht — wie

auch angegeben — kristallis. Amygdalin ^'^)
; Gerbstoff.

Früchte: im Fruchtfleisch Aepfelsäure u. Citronensäure , Gerb-
stoff^*); im Samen krist. Amygdalin (1,5%) u. fettes Oel^^); diese

liefern mit Wasser destilliert blausäurehaltiges Bittermandelöl^^). —
Sämtliche älteren auf das cyanogeue Glykosid bezüglichen Angaben
bedürfen nach obiger erstgenannten Feststellung-) erneuter Prüfung.

1) WiNCKLER, Riegel, Heumann, Simon, s. unten. — Wicke, Ann. Chem. 1851.

79. 83; 81. 243. — Aeltere Angaben bei Glese, Scher. Ann. 2. 337. — John, Chem.
Sehr. 4. 77. — Nach Lehmann Laurocerasin, s. Note 12.

2) HfiRissEY, J. Pharm. Chim. 1907. (6) 26. 194.

3) JoucK, Arch. Pharm. 1905. 243. 421.

4) EiEGEL. Jahrb. prakt. Pharm. 1841. 342. — Lehmann, Note 12.

5) WiNCKLER, Buchn. Eepert. 1839. 17. 156; 1842. 25. 360. — Eiegel, Note 4.

— Geiseleh, Arch. Pharm. 1860. 152. 142. — E. u. E. Tuma, Z. österr. Apoth.-Ver.

1892. 5. 330, u. a.

6) Liebig u. Wöhler in Berzelius, Lehrb. 7. 507 u. 582; Ann. Chem. 1837. 22. 1.

Meueer, Pharm. Centralbl. 1839. Nr. 17. — Eiegel, Note 4. — Geiseler, Note 5. —
Alte Blütenunters, von John (Note 1) s. bei Fechner, Pflanzenaualysen, 1829. 56.

7) Verschafpelt, Arch. Neerlaud. scienc. exact. rat. 1902. 7. 497.

8) Tuma, Note 5. — Verschaffelt, Note 7.

9) LöwiG, Poggend. Ann. 1835. 36. 555. — Winckler. Note 5 u. a.

10) SiMuN, Ann. Pharm. 1839. 31. 263.

11) Winckler, Note 5. — Simon. Note 10. — Eiegel, Note 4. — Heumann,
Eepert. Pharm. (2) 25. 360.

12) Lehmann (1874), s. bei Kirschlorbeer, Nr. 771, Note 4.

13) Widtmann, Denk, s. Buchn. Eepert. 1833. 45. 423 (ref.). — Eiegel, Note 4

(kristall. A.). — HCN schon von Bergemänn dargestellt, Ann. Chim. 1812. 83. 215.

14) Scheele, nach Eochleder, Pflanzenchemie 1858. 14 cit.

15) Heumann, Note 11. — Liebig u. Wöhler, Note 6. — Winckler, Note 5.

16) s. Berzelius, Lehrb. d. Chem. 6. 643.
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P. Hphaerocarpa 8w. (Cerasus brasiliensis Ch. et SCHL.). — Brasilien.

Same: Aviygdalin ; Rinde soll Laurocerasin enth.

Vii-LAFRANCA, 18«0. — Voor., Z. österr. Apoth.-Ver. 1871. 9. 797; nach Dbaoek-
DOHPP, Heilpflanzen 285 cit.

P. Puddum RoxB., P. nndulata Buch., P. Capollin Zucc. — Früchte
u. Bltr. enth. Blausäure abspaltende Verb.

Dhaoendorff 1. c. 285; Grk.shoff, s. unten Nr. 772 a.

P. occidentalis Sw. — Antillen. — Rinde, Bltr. u. Frucht sollen

Laurocerasin bzw. Amijgdalin enthalten. Dragendorff, s, vorige.

P. canadensis L. u. P. caroliniana Ait. — Nordamerika. — Rinde
u. Bltr.: Laurocerasin. Dragendorff, s. vorige.

P. brigantiaca Vill. — Südl. Frankreich; Kerne hier zur Gewinnung
des Marmottöls (Huile de Marmotte).

FocKE nach Hefter, Technologie der Fette, II. 480.

P. pensylvanica L. — Im Holz gegen 20"/^ Pentosane (CoUNCLEE).

772 a. Als Blausäure-liefernd sind außerdem folgende Prunus-Arten an-

gegeben ^)

:

•

P. javanica Miq. (v. Rombürgh, 1898). — P. adenopoda K. et Val.
(desgl.). — P. subhirtella Miq. (von der Yen, 1898). — P. pendula
Desf. (Greshoff, 1896). — P. paniculata Thunbg. (desgl.). — P. di-

varicata Lfdeb. (desgl.). — P. Bessey Bail. (desgl.). — P. alleghaniensis
Port, (desgl.). — P. Chamaecerasus Jacq. — P. pensylvanica L. —
P. nana Stok. (Goeppert, 1827). — P. seronita (?), ist vielleicht P. sero-

iina Ehrh.?

1) Greshoff, Arch. Pharm. 1906. 244. 398 u. 670, hier Zusammenstellung Blau-
säure-liefernder Pflanzen.

Blausäure-liefernde Substanz enth. von Pflanzen dieser Familie außerdem^):

Osteomeles-Speciee. — Chamaemeles-Species. — Nuttallia cerasi-
formis Torr. u. Gr.

1) nach Greshoff 1. c.

5. Unterfam. Chri/sobalanoideae,

Conepia ^uianensis Aubl. — Brasilien. — Soll El canto-Einde liefern,

reich an SiOj.

Chrysobalanus Icaco L. Icacopflaume. — Trop. Amerika, Westafr.

Kultiv. Frucht als Obst; Same mit 20—25% fettem Oel (Icacoöl).

86. Fam. Connaraceae,

160 trop. meist kletternde Holzpflanzeu; chemisch wenig bekannt.

773. Bernardinia fluminensis Planch. — Brasilien. — Samen:
fettes Oel (3 "/(,), Harz, Glykose, Stärke u. a,, s. Unters.; desgl. von Bltr.
u. Schalen (ohne besondere Bestandteile).

Peckolt, Ber. Pharm. Ges. 1906. 16. 443.

Rourea glabra H. B. Kth. — B 1 1 r. -Zusammensetzung s. Unters.
(Peckolt, s. voi'ige).

Connarns cymosus Planch. — Zusammensetzung von Bltr. u.

Kapseln s. Unters. (PeCKOLT, s. vorige).

Wehmer, Pflanzenstoflfe. 20
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774. C. Uleanus Gilg. — Blüten: bei 50 ^^ HgO 3,3
"/(,

Asche,

Wachs (1,5 ^/(j), Harz
(4*'/o),

Weinsäure, Aepfeisäure. — Zusammensetzung-

von Bltr. u. Kapseln s. Unters. (Peckolt, s. vorige).

C. africanus Lam. — Guayana. — Unters, von Same u. "Wurzel-
rinde (Anthelmint.) s. Orig.

Heckel u. Schlagdenhaüpfen, Ann. Fac. medic. Marseille 1895. 6 F. 2.

87. Farn. Leguminosae,

8000 krautige u. holzige Arten aller Zonen, darunter viele von ökonomischer,
technischer od. medic. Bedeutung, teilweise gut bekannt. Verbreitet sind charak-
teristische Glykoside u. Alkaloide, auch Gerbstoffe, Gummi, Farbstoffe; äther. Oele^

Zucker u. Fruchtsäuren nur vereinzelt. Eiweiß- u. stärkereiche Samen (Nahrungs-
mittel). Fette zurücktretend. Harzbalsame. — Augegeben sind u. a.

:

Glykoside: Miisennin, Ratanhiagerbsäure, Rutin (= Sophorin), Gastrolobin,.

Cyclopin, Oxycyclopin, Anthraglukosennin, Chrysophan, Baptin, Baptisin, Pseudo-
haptisin, Liipinid (= Lupinin), Ononin, Pseudononin, Indican, Kämpferitrin (in Isatis).

Cyanogene Glykoside: Vicianin u. Phaseolunatin ; Emodin- Glykosid (in Cassia), Gly-
cyrrhizinsäure, Robinin, Wistarin (tox.), Coronillin (tox.), Kinogerbsäure, Tesu-Glykosid
(in Butea), Cathartin, Pachyrhizid{?). HCN-Glykosid auch inlndigofera u. Lotus>
Hydrangin u. Pseudo-H., Derrid (tox.), Ono7iid{?), Leptandrin, Tephro8in{?), Ery-
thriniti, Timboin, Sypophorin, Vernin, Phoenin, Syringin.

Alkaloide: Pithecolobin, Erythrophlein, Muavin, Cytisin^), Cygnin, Ana-
gyrin{?), Gleditschin, Lupinin, {Lujnnotoxin), Lupinidin (=Spartein), i-, 1- u. d-Lupanin,
Oxylupanin, Retamin, Spartein, Trigonellin, Cholin, Lobin, Arachin, Glykoalkaloide

Vicin u. Convicin. Betain, Erythrin, Physostigmin (früheres Eserin, tox.), Cala-
barin, Eseridin. Matrin, Paucin, Berberin, Nicoulin.

Fette: Otvalaöl, Parkiaöl, Ebonyöl, Bonducnußöl, Coronillafett, Erdnußöl,
Derrisfett, Pongamöl, Tonkabohnenöl, Wickenöl, Erbsenöl, Sojaöl, Lupinenöl, Kino-
baumöl, Mucunafett, Ingaöl, Calabarfett u. andere Leguminosen-Fette.

Aether. Oele: Cassieblütenöl, Oleo Pardo, Perubalsamöl (Cinname'in), Toluöl^

Carquejaöl, Amorphaöl, Hornkleeöl, Ginsteröl, Cyclopiaöl u. andere.

Kohlenhydrate: Außer gewöhnlichen Zuckerarten Melezitose (?), Astragalose,

Cygnose; vorwiegend in Endospermwänden Galaktose- u. Mannose-lieieira.ä.e Kohlen-
hydrate: «- u. y-Galaktan, Mannogalaktan, ß-Galaktan {= Lupeose) n. Paragalato-
araban (= Paragalaktan), Glykoaraban; vereinzelt Xylan; neben Pentosanen auch
Methylpentosane. Galaktit; Sennit (Cathartomannit) ?. — Raffinose.

Bitterstoffe: Chrysarobin, Guilandinin, „Piscidin^\

Organ. Säuren: Weinsäure, Aepfels., Citronens. (in Tamarinden), Buttersäure
(in Eperua), Isobuttersäure (in Ceratonia), Ameisen-, Capron- u. Benzoesäure (Ceratonia),

Gallus-, Ellag- u. Ellagengerbsäure, Zimmtsäure, Cygninsäure, Gastrolobinsäure, Me-
lilotsäure, „Coluteasäure" , Protocatechusäure, Essigsäure; Harzsäuren; Gummisäuren.

Proteide^): in Samen Conglutin, Legumin, Legumelin, Phaseolin, Phaselin,.

Glycinin, Vicilin, Vignin, Globulin. Toxalbumin Abrin, Albumin, Albumose, Proteose

u. viele Eiweißspaltprodukte, diese besonders in Keimpflanzen; Nuclein; tox. Prolin [?).

Enzyme: Diastase (in keimenden Samen, auch Rinden)^), Invertin, Pectase,

Tryptase, Laccase, Lipase, Labenzym, Seminase, Indimulsin (in Isatis), Emulsin*\
Protease, Oxydase, Lotase ^).

„Farbstoffe": Rutin, Butein (in Butea), Cyclopiarot, Flemingin u. JSomo-
flemingin, Phoenicem, Hämate'in (sec). Brasilin, Santalin, Quercetin, Kämpferoi u.

Indigotin (secund.), Scoparin, Genistein, Luteolin, Berberin, Acacetin, Myricetin,
Chrysophansäure (Spaltprodukt), Phoenin, Pterocarpin u. Homo-P., Lotoflavin (sec).

Sonstiges: Saponine, Gerbstoffe (besonders in Rinden, Früchten)^), Inosit, Sito-

sterin, Stigmasterin, Phytin, Onocerin, Lupeol, Cholesterin, Lecithin, Metkyltyrosin
(Andirin), Alcornin, Cumarin, Vanillin, PseudoCumarin, Caroten, Methylalkohol (Spalt-

produkt), Baphiin, Tephrosin u. Tephrosal (in Tephrosia), Brenzkatechin, Alkohol
Sennit, Emodin, Isoemodin, Medicagol, Phloroglucin. Phasin u. andere Hämaggluti-
nine ®). Arginin, Leucin, Histidin, Asparagin, Tyrosin, Xanthin, Hypoxanthin, Guanin,
Vernin, Cfuanidin, Tryptophan u. andere Eiweißabbauprodukte. „Cathartinsäure^ {?).
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Produkte

:

a) Samen u. Früchte: Tonkabohnen, Calabarbohnen, Calinüsse, Javaerbsen

(J.-Bohnen) , Semen foenu graeci off. , Johannisbrot (von Ceratonia) , Mato colorndo

(tox. Samen von Canavalia), rote Korallenerbsen (von Adenanthera), Erdnüsse, Soja-

bohnen, Erbsen, Bohnen, Linsen, Lupinen, Adrukibohnen, Owalasamen, Nickersamen;
Dividivi, Bablah, Tari, Tamarinden (Pulpa Tamarindorum off.), Algarobillo.

b) Rinden: Sassyrinde, Muavarinde, Fedegosarinde, Bubimbirinde, Jamaica-
Dogwood, Cortex Lokri, Cortex Bowdichüie majori«, Cortex Juremae brasiliensis, Al-
cornocorinde, Geoffroya-Rinden, Gerberrinden von Acacia, Caesalpinia u. a.

c) Hölzer*): Purpurholz, Sappanholz, „Aloehölzer", KorallenJwlz, Condoriholz,

Caliaturholz, Wopaholz, Rotholz (Femambukholz), Blauholz, Rotes Sandelholz, Afrikan.
Ebenholz, Camivood, Barwood.

d) Bltr. : Sennesblätter (Fol. Sennae Alexandrinae, o/f., u, Fol. S. Tinnevelly),

Herba Meliloti off. D. A. IV, „Cape-teae^ (von Cyclopia).

e) Blüten: Chinesische „Gelbbeeren" (von Sophora), „Tesu", Cassiablüten.

f) Wurzeln: Ratanhiaumrzel (Radix Ratanhiae), Radix Ononidis, R. Liqui-

ritiae (Süßholz), alle drei off. D. A. IV.

g) Sekrete, Extrakte u. a.: Gummi arabicum-SoTten (Senegal-, Cap-, Austra-

lisches Gummi u. a.), Goapulver, Traganthgummi, Alhagi- u. Astragaltis-Manna,
Drachenblut (Westindisches), Ä^mo-Arten, Peru-, Tolu- u. Copaiva-Balsam''), Cativo-

balsam, Anime-Balsam, C'opal (divers. Sorten: Zauzibar-, Amer. Copal u. andere),

Heiraharz, Hardwickia-Balsam (Oil of Ennaikulavo), Catechu, Cassieextrakt. Indigo,

Lakritzen, Mesquite- u. Sonora-Gummi. — Off. D. A. IV sind: Chrysarobinum, Traga-
cantha, Balsamum tolutanum, Balsam, peruvianum, B. Copaivae, Physostigminum,
Gummi arabicum u. Catechu. — Gummilack, Cassiepomade. — Aether. Oele s. oben.

h) Fette Oele: Erdnußöl, Sojaöl (Bohnenöl) u. andere Fette, s. oben.

1) Cytisin-Verbreitung in Gattungen Cytisus, Ulex. Genista, Sophora,
Baptisia s. Flügge u. Rauwerda, Nederl. Tijdschr. Pharm. 1896. 8. 331; Arch.

Pharm. 1896. 234. 685. — Husemann u. Marmä, Z. f. Chem 186.5. 1. 161.

2) Bestimmungen von Rohprotein, Eiweiß, Amiden in Samen von ca. 50 Legu-
minosen-Arten s. NiLSON, Kgl. svenska landtbruksakademiens handlingar 1891 ; Agric^t.

Centralbl. 1891. 20. 734 ref.

3) 8. BuTKEwiTSCH, Biochem. Zeitschr. 1908. 10. 314.

4) In ca. 30 Gattungen nachgewiesen, Behtranb u. Rivkind, Compt. rend. 1906.

143. 970.

5) Ueber proteolytische, diastatische, oxydierende Enzyme im Samen mehrerer

Arten
(
Vieia-, Trifolium-, Ornithopus-S'pedes) s. Biälosuknia, Z. physiol. Chem. 1909.

58. 487 ; über Cytasen der Samen: Bourquelot u. Härissey, Compt. rend. 1900. 131. 903.

6) Ueber Hämagglutinine in Papilionaceensamen : Wienhacs. Biochem. Zeitschr.

1909. 18. 228.

7) Ueber Caesalpinioidenharze : Tschirch, Harze u. Harzbehälter, 1900. 286;

2. Aufl. 1906.

8) Nutzhölzer dieser Familie s. bei K. Wii>helm in Wiesnbr, Rohstoffe des

Pflanzenreichs, 2. Aufl. II. 930.

9) Gerbstoff in Acacia-Arten (Früchte): Mafat, Pharm. Joum. 1892. 145.

1. Unterfam. Mitnosoideae.*)

11h. Pithecolobium bigeininum IMart. (Inga h. Willd.). — Brasilien,

Indien, Sumatra. — Rinde: 0,8 **/q amorphes Alkaloid (Herzgift) ^), durch

Barytwasser nicht fällbares Saponin ^).

1) Grkshoff, Ber. Chem. Ges. 1890. 23. 3541.

2) Rosenthaler, Z. österr. Apoth.-Ver. 1906. 44. 147.

^^ P. Samaii Benth. — Java. — Rinde: gleiches Alkaloid wie yorige^);

Same: Alkaloid Pithecolobin ^).

1) Greshoff, s. vorige. 2) Plugge, Apoth.-Ztg. 1884. 11.

*) Von der strengen Innehaltung der systematischen Untergriippen ist aus äußeren

Gründen (unter entspr. Hinweis) vereinzelt abgewichen.

20*
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P. Iiymenifolium Benth. — Venezuela. — E i n d e : Alkaloid Pithe-

colobin. Pflanze liefert Gummi (Goma de Orore).

EiJKMAN, s. Dbagendorff, Heilpflanzen 288. — Wibsner, Kohstoffe, 2. Ä. I. 77.

776. P. lobatum Benth. — Indien, Sundainseln. — Rinde: gleiches

Alkaloid wie P. bigemimim, dasselbe in P. moniliferum Benth., P. Unguis

Cati Benth. u. P. fasciculatum Benth. (hier neben bitterem Glykosid),

doch nicht in P. Clypearia Benth. (Gkeshoff, s. Nr. 775).

P. parvifolium Benth. — In Früchten viel Gerbstoff (sollen nach

Deagendoref 1. c. 288 gleichfalls als Älgarobülo gehen, s. Nr. 823).

P. dulce Benth. — Philippinen. — Samen: fettes Oel, soll haupt-

sächlich aus Olein bestehen.

777. Enterolobium ellipticum Benth. (Pithecolobium gummiferum Mart.).

Brasilien. — Soll Gumrni liefern ;
ebenso E. cyclocarpum Gkiseb. („ Goma

de caro^^), dessen Rinde Saponin enthalten soll (desgl. die von E. Timbouva
Mart.). (Dragendorfe, Heilpflanzen 288; Czapek, Biochemie II. 598.)

778. Albizzia Lebbek Benth. (Acacia L. Willd., A. speciosa Jacq.).

Trop. Afrika u. Asien. — Gummi liefernd. Rinde (zum Gerben, techn.):

Saponin, viel Tannin (Hoopee, 1894).

A. amara Borv. (Acacia a. Willd.). — Bengalen. — Rinde: Saponin

(RiDEAL, Pharm. Journ. 1902. 1148. 1073), ebenso A. lophantha Benth.

(Watt, Dict. commerc. of India; nach Dragendorff, Heilpflanzen 289).

A. stipulata Bois. — Indien, Java. — Liefert Gummi, enth. Saponin (?);

im Holz (als Bäv^lierholz) : "Wachs ^). — Same: Kein Cytisin (s. Nr. 847a).

1) BooRSMA, Bull. Departm. Agricult. Indes neerl. 1907. VII. 14.

A. Saponaria Bl. \lnga S. Willd.). — Sundainseln, Neugmnea. —
Rinde u. Samen: Saponin, Spur Alkaloid-, Bltr. : „ Cathartinsäure'-^

.

Greshofp, Ber. Chem. Ges. 1890. 23. ,S541; Ber. Pharm. Ges. 1899, 9. 214.

779. A. anthelmintica Brogn. — Abessynien. — Rinde (als Musenna)

mit saponinähnlichem Glykosid Musennin ^).— Als saponinhaltig u. gummiliefernd

werden auöh andere Arten der Gattung genannt, ohne daß genauere chemische

Angaben vorliegen.

1) Thiel, J. de Pharm. 1889. 67; N. Repert. Pharm. 1862. 11. 97. — Courdon

(1863); VoGL (1868), s. Dragendorff, Heilpflanzen 289.

Calliandra portoricensis Benth. — Mittleres Amerika. — Liefert

Cop)altic- Gummi. In andern Species dieser Gattung Gerbstoff, Saponin u. a.

Dujardin-Beaumetz, Pharm. Ztg. 1892. 540. — Crespin, Ther. Gaz. 1895. 828.

— Poüchet, s. Botan. Jahresber. 1896. II. 477.

780. Acacia Senegal Willd. {A. Verek Güillem. et Perr.). — Senegal,

Cordofan. — Liefert Senegal-, auch Sennaar- Gmjimi (techn.; Gummi arabicum).

Viele andere Acacia-Axten liefern gleichfalls doch oft minderwertiges Gummi
(s. unten).

Acaciengummi (Arabisches Gummi = Gummi arabicum, in zahlreichen

Handels-Sorten ^) : Geddah-G., Suakin-G., Senegal-Gummi u. a. ; Cap-, Ost-,

West- u. Nordafrikanisches G., Ostindisches G., Austral. G.), meist als

spontaner Stammausfluß schon den alten Aegyptem, Griechen u. Römern
bekannt ; techn. als Klebgummi, off. D. A. IV ; chemisch wenig genauer bekannt.

Bestandteile ^) : Arabin (saures arabinsaures Ca) ^), [wenig oder kein Bassorin
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u. Ckrasin], etwob Dextrose, 0,3— 1 %, Harz, Farbstoff; kein gummibildendes

(^Oummiferment*)) sondern diastatisches Enxym^), Calciimiinalat, CaClg u.

KCl ") ; oxydierendex Ernym ''), welches Vanillin in Dehydrodivanillin um-
wandelt **) ; 12— 17 "/o

Wasser, 3 "/(, Asche, vorwiegend aus CaCOg (bis 96" „)

u. KjCOj, bestehend"); liefert Furfurol u. Methylfurfurol {Pmlosane u. Methyl-

pentosmie enthaltend)'"), Arabinose, Gala/dose ^^) (Verschiedenheiten nach

Sorte !) u. Arabinosesäuren (sogen. Gummisäuren) bei Hydrolyse ; Arabinsäure

ist vielleicht ein Arabinoseester verschiedener Arabinosesäuren ^'^). Ueber die

Dia^tase, Oxydase u. Pexoxydase s. Orig. ^''). Pentosane 20— 50 "/„ ^*).

1) Uebersicht der Gummiarten: Wiesner, Rohstoffe, 2. Aufl. I. 82.

2) Mui.oKR, Nat. en Scheik. Arch. 183H. 167, alte Uutersui'hung. — Umfangreiche
früherere Literatur s. bei Husemann u. Hii.ger, PHanzenstoffe I. 131. — lieber Ent-
stehung: Möller, Ö.-Ber. Wien. Acad. math.-nat. Cl. 1875. 72. — Analysen auch:

RiDBAL, Pharm. Journ. 1892. 1148. 1078. — Masino, Arch. Pharm. 1879. 12. 216. —
Gbote, Apoth.-Ztg. 1894. 954.

8) Neubauer. J. prakt. Chem. 1854. 62. 193; Ann. Chem. 1857. 102. 105; Chem.
Centralbl. 1854. 637. — Barfoed, J. prakt. Chem. N. F. 1875. 11. 186.

4) Wiesner, S.-Ber. Wien. Acad. 1885. 92. I. 40. — Lutz, These Paris 1895.

5) Reinitzeh, Z. physiol. Chem. 1890. 14. 452, auch Note 13. — Wiesneb, Rohstoffe,

2. Aufl. I. 85. — B6CHAMP, BuU. Soc. chim. 1893. 9. 45.

6) GütBiN, J. Chim. med. 1831. 732; Ann. Chem. 4. 255.

7) BouBQüELOT, Compt. rend. soc. biol. 1898. 9. 25.

8J
Lerat, J. Pharm. Chim. 1904. 19. 10.

9) GufiRiN, Note 6. — Löwenthal u. Hausmann, Ann. Chem. 18.53.89. 112; hier

Aschenanalysen verschiedener Sorten (ostindisches, Gedda-G., Mogadar-G., auch Traganth-
Gnmmi) mit den gleichen Hauptbestandteilen; de?gl. Williams, Chem. News 58. 224.

10) WiDTSOE u. ToLLENs, Ber. Chem. Ges. 1900. 33. 143. — Hefelmann, Note 14.

11) Kiliani, Claksson, Hauers u. Tollens, Scheibler, OSullivan, s. Lippmann,
Zockerarteu, 3. Aufl. 19Ü4. 695 u. Tollens, Kohlenhydrate, I. 2. Aufl. 219.

12) O'SuLLivAN, J. Chem. Soc. 1884. 1. 41; 1891. 1. 1029; Proc. Chem. Soc. 1901.

17. 156. — S. auch Nr. 784.

13) Reinitzer, Z. physiol. Chem. 1909. 61. 352, hier Historisches u. ausführliche

Literatur. — Gräfe, ibid. 1909. 63. 103.

14) Hefelmann, Z. öffentl. Chem. 1901. 195.

Acaeienyinnmi liefernde Arten sind auch ^)

:

A. albida D. C. (Senegalgummi.) — A. abyssinica Höchst. —
A. Adansonii Guill. et Peer. (Senegalgummi z. Teil). — A. Aiiffico Mart.
(Art arabischen Gummis). — A. dealbata Link. (Australisches Gummi). —
A. ferruffinea De, A. eriolaba Willd., A. Ehrenbergiana Hay., A. Fistula

ScHWEiNF., A. GirafPae Buech., A. horrida Willd., A. homalophylla
CüNN., A. sun^"»if^ra Willd., A. glaucophylla Steüd., A. Karoo Hay.,

A. mollissima Willd. (Australisches Gummi), A. Neboueb Baill. (Senegal-

gummi), A. panicnlata Willd. (Venezuela-Gummi), A. retinoides Sohlecht.
u. A. pycnantha Benth, (beide australisches Gummi), A. nsanibarensis

Taub., A. stenocarpa Höchst., A. tortilis Hay., A. Seyal Del., A. veru-
gera Schweine., A. leucophloea AVilld. (Bassora-Gummi u. a.) — A.
tortnosa Willd. (Westindien), A. microbotrya Benth. (Australien), A.
pycnantba Benth. (Australien) , A. excelsa Benth. (Australien) — auch

A. binervata D. C, A. glaucescens Willd., A. riparia H. B. K., sowie

mehrere der weiterhin aufgenannten Arten.

1) WiBSNEB, Rohstoffe, 2. Aufl. I. 1900. 75; Jahresber. f. Pharm. 1878. 207.

Als Gummi liefernde Arten Deutsch- Ostafrikas kommen in Frage:

A. Verek G. et Peer., A. Seyal Del., A. Kirkii Olv., A. arabica Willd.,
A. stenocarpa Höchst., A. spirocarpa Höchst., A. verugera Schweine.,
A. Stahlmaimi '). — Ostafrikan. u. Laplata-Oummi s. noch p. 374.

1) W. BüssB, Ber. Pharm. Ges. 1901. 10. 413. 424.
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781. A. Catechu Willd. (Mimosa C. Roxb.).

Vorder- u. Hinterindien. — Gummi ^, Rinde zum Gerben, eingekochter

Extrakt des Kernholzes als Catechu (Katechu, Acaciencatedm)^), seit ]6. Jahrh.

in Europa bekannt („Terra japonica"), erst seit 1830 ca. technisch wichtiger,

insbesondere in Färberei verwendet ; auch off. (desgl. von Uncaria Gamhir
= OuroujMria G. gewonnen) '). Catechu = Cutch, Cut, Cat, auch Cachou.

Catechu^): Catechin a/Cj^K^^Os- 3 H^O^) [Acacatechin ^), Catechu-

säure, Acaciencatechin], Catechugerbsäure ^), etwas Quercetin '), ungefähr

15 7o H2O, 2—4 7o Asche ^), Beimengungen von Catechuretin, Catechuretin-

hydrat, Oxycatechuretin u. a., wohl meist sekundär aus dem leicht ver-

änderlichen Catechin entstanden, auch Catechugerbsäure soll sekund.

Zersetzungsprodukt des Catechin sein^).

1) Literatur über Catechu: Nees v. Esenbeck {Catechin aus Gambircatechu),

Repert. Pharm. 27. 211; 1830. 33. 169; 1833. 43. 337; 45. 457; Ann. Pharm. 1832. 1.

243. — DöBEEEiNEE, Schwcigg. Joum. 1831, 61. 378. — Büchner, Pogg. Ann. 39. 162

;

„Neueste Entdeckung über Gerbstoff" 80. 154 (Tannigensäure), s. auch desgl. über
Beezeliüs u. Dahlström, Berzel. Jahresber. 1835. 14. 235. — Ppaff, Mitteilungen I.

1835. 3 u. 4. 110 (Tannigensäure ist Catechin). — Wackenboder, Arch. Pharm. 1839.

20. 89 (Catechin aus Bombay-, Bengal- u. Gambir-Catechu) ; Ann. Chem. 1839. 31. 72;
1841. 37. 306. — Reinsch, B. Repert. Pharm. 1840. 21. 169. — Zwenger, Ann. Chem.
1841. 37. 220. — Hagen, ibid. 336. — Davy, B. Repert. Pharm. 47. 1; Ann. Gehl. 4.

362. — Stenhouse, Ann. Chem. 1843. 45. 17. — Cooper, London Edinb. a. Dubl. phil.

Magaz. 1844. 501. — Delpfs, Jahrb. prakt. Pharm. 1846. 12. 162. — Neubauer, Ann.
Chem. 1855. 96. 337 (Catechugerbsäure aus Gambir- u. Bombay-Catechu). — Svanbebg,
Ann. Chem. 24. 215. — Kraut u. van Delden, Ann. Chem. 1863. 128. 285. — Roch-
I.EDER, S.-Ber. Wien. Acad. 1869. 59. 95. — Etti, Ber. Chem. Ges. 1881. 2266; Monats-
heft f. Chem. 1881. 2. 547; Ann. Chem. 1877. 186. 327. — Löwe, Z. anal. Chem. 1874.

13. 113; 1873. 12. 127; J. prakt. Chem. 105. 75. — Gautier, BuU. Soc. Chim. 1878. 30.

567; Compt. rend. 1877. 85. 342; 1878. 86. 668. — Mikosch bei Wiesneb, Rohstoffe,

2. Aufl. I. 447 u. f. — Lehmann, Unters, einiger Catechu- u. Gambirproben, Dorpat
1880. — Ueber Darstellungsweisen des Catechin s. auch Husemann u. Hilger, Pflanzen-

stoffe II. 1108; Chemie bei Roscoe-Schoblemmer-Bbühl, Organische Chemie, 8. Bd.
7. Teil, 781; Rufe, Natürliche Farbstoffe, 2. Teü 1909. 90.

2) RiDEAL, Pharm. Journ. 1892. 1078.

3) Ueber Gambir-Catechu von Uncaria Gambir, U. acida s. Fam. Rubiaceae;
eine andere Sorte stammt von der Areca Catechu (Arekanuß) als Bengalcatechu, p. 72.

4) Pebkin u. Joshitake, Proc. Chem. Soc. 1902. 18. 139; Journ. Chem. Soc.

London 1902. 81. 1160. — Pebkin, ibid. 1905. 87. 398; 71. 1135. — Gautier, Note 1.

Clauser, Ber. Chem. Ges. 1903. 36. 102. — Cf. Kostanecki u Tambor, Ber. Chem.
Ges. 1902. 35. 1867. Gambir-Catechu enth. ztvei Catechine (b u. c) s. weiter unten.

5) Perkin, Proc. Chem. Soc. 1904. 20. 171.

6) Berzelius (1828), Lehrbuch d. Chem. 3. Aufl. 1837. 6. 250 (unreine Substanz).
— Neubauer, Ann. Chem. 1855. 96. 337 (Gerbsäure). — Etti, Note 1.

7) Löwe, Pebkin, Hlasiwetz. Etti, Note 1. 8) Neubauer, Löwe 1. c.

9) Flückiger fand nur 0,6 0/0, Pharmacognosie 1891. 3. Aufl. 231

782. A. arabica Willd. (ä. vera Willd., A. nilotica Desl.). — Arabien,

Aegypten. — Altbekannt, Gummi liefernd (Senegal-G., Salem-G., Chati-G.) *).

^inde u. Früchte — diese als y^Bablah''^, Garrat, doch auch von andern

Arten— techn. zum Gerben u. Färben, reich an Gerbstoff, 17—20 bzw. 32^0 ^)>

Gallussäure, gelben u. rötlichen Farbstoff -). — Aschenanalyse d. 8amen^):
ca. 50/0 Asche mit rot. U^j^ CaO, 16 PgO^, 12 MgO, 33,4 KgO u. a.

1) Günther, Beitr. z. Kenntnis der Gerbsäuren, Dorpat 1871 ; Pharm. Z. f. Rußl.
1871. — Fridolin, Vergleichende Unters, d. Gerbstoffe, Dorpat 1884. — Maren, s.

Jahresber. Pharm. 1891. 119. — Simonds, ibid. 1891. 120. — Wilbuszbwitz, Nr. 790.

2) Chevreul, Legons Chim. appl. ä la Teint. 1833. II. 206.

3) Popp, Arch. Pharm. 1871. 195. 140. 4) s. p. 308.

783. A. Farnesiana Willd. Cassiestrauch, „Cassier".
Tropen; in Mittelmeerländern kultiv.— Gummi liefernd ^); auch „Bablah",

Wurzel zum Gerben. — Blüten^) (Cassiablüten, Cassie Ancienne) liefern
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{Jassie-Extrakt, C.-Pomade; darin 5— 6"/,, äther, Oel (Cassieblütenöl, Acacien-
blütenöl) mit Eugenol 40—50 'Vn, Salicylsäuremethylester 8 ^L, Nichtphenole
32—42"/„, unter diesen Benzylalkohol 20% ca., Benzalaehyd, Geraniol,

Anisaldehyd, Uugenohnethytüther, wahrscheinlich auch Linalool, Decyl-

aldehyd u. ein Veilclienketon {lonon)'^); p-Kresol u. anscheinend Cumin-
aldehyd*); ein Paraffin'^). — 1000 kg Blüten liefern ca. 840 g OeP).

1) RiDEAL, Pharm. Journ. 1892. 1078.

2) lieber Vorkommen, Kultur u. a. dieser u der folgenden Art: Mazüyer, Journ.
de la Parfüm. Savonn. 1908. 21. 2ö4. — de Wildemann, Pablicat. de l'Etat Indep.
Congo. II. Bruxelles 1906. 105. — ScniMMEr. 1. c. 1909. Apr. 30.

3) Walbaüm, J. prakt. Chem. 1903. OS. 235 u. 424. — Schimmbl, Note 5.

4) Schimmel, Gesch.-Ber. 1904. Apr. 21.

6) V. Soden, J. prakt. Chem. 1904. 69. 256 (hier Constanten des Gels). Letztere
desgl. bei Schimmel 1. c. 1907. Apr. 18.

783 a. A. Cavenia Hook, et Arn. — Nach andern nur Form der A.
Farncsiana (laut Index Kewensis sollen beide synonym sein), doch sind die

Unterschiede erheblich, vergl. insbesondere Mazuyer ^) ; wie jene in Tropen
verbreitet (Indien, Philippinen, Australien, Afrika, Amerika), auch in Mittel-

meerländern kultiv. (Aegj'pten, Syrien, Algier, Italien, insbes. auch Süd-
frankreich als „Cassier"). — Blüten (als Cassie Roinaine Handelsartikel)

liefern gleichfalls Cassie-Pomade, C.-Extrakt, u. daraus äther. Oel (Cassie-

Blütenöl) wie vorige Art, doch geringerer Qualität, aber ähnlicher Zusammen-
setzung i). — Asche von Holz u. Bltrn. s. unten p. 372, Nr. 930.

1) Mazuyer, s. Nr. 783, Note 2. — Schimmel, Gesch.-Ber. 1909. Apr. 30, wo
frühere Literatur. — Veilchenduft be.sitzen auch die Blüten von A. homalophylla Cunn.,
A. lophantha Willd. (= Albizzia l. Bnth.) u. A. latronum Willd. s. Kbaemkr, Amer.
J. Pharm. 1895. 417.

A. tenerrima Jungh. — Java. — Rinde soll giftiges Älkaloid enth.

Greshofp, Ber. Chem. Ges. 1890. 23. 3541 (Index Kew. kennt übrigens nur A,
tenerrima Miq.).

A. Greggjii Gray. — Nordamerika. — Liefert Gummilack, ähnlich

auch in Zusammensetzung dem Stocklack.

Stillmann, Ber. Chem. Ges. 1880. 13. 753.

784. A. gummifera Willd. — Mogador. — Liefert vielleicht das

Geddahgummi, bestehend aus Ca-, Mg- u. K-Salz, sowie einer N-Verbindung
der Giimviisäuren verschiedener Art ^) ; Asche mit bis über 85 ^j^ CaCOj
u. KgCOj ^). — Nach andern liefert diese Art das Marokkanische Gummi
{Mogador- G)^).

1) O'SuLLiVAN, J. Chem. Soc. 1891. 59. 1029.

2) Hausmann, Ann. Chem. 1853. 89. 112. 3) Wiesnbr 1. c. L 100.

A. pycnantha Benth. — Australien. — Rinde mit ca. 33—36 *^/j,

Gerbstoff (RIaiden, Hoopeb). Liefert Aristralischcs Gummi ^).

1) WiESNEH, Gummiarten, Harze u. Balsame, Erlangen 1869; Rohstoffe 1. c. I. 99.

785. A. horrida Willd. — Cap. — Liefert Heiraharx, äußerlich

Oummi arabicum ähnlich, enth. einen (nach Inversion reduzierenden) Zucker,

liefert Schleimsäure, bez. Furfurol ; N-Gehalt 0,Sb^JQ. Rinde gerbstoffreich.

Matthes, Ber. Chem. Ges. 1907. 17. 414.

A. Jurema Marx. — Brasilien. — Liefert Cortex Juremae brasiliensis

(C. adstringens br.) mit 8 ^j^ Gerbstoff.

Bley, Trommsd. N. J. 22. 2. 201. — Hahn, Adstringierende Rinde der Dorpater
Sammlung, Dorpat 1892.
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786. A. decurrens Willd. Gerberakazie. — Australien, Afrika

(„Black wattle"). — Rinde: techn. (zum Gerben) mit 28—41
"/(,

Gerb-

stoffen, 6—12 7o Nicbtgerbstoff, 40—44% Unlöslichem bei 10% HgO^)^

Baum liefert auch ein geringeres Gummi arabicum, mit Äraban u. Oalaktan ^).

1) Stühlmann, Der Pflanzer, 1905. 353. — Hahn s. vorige. — Hooper, Maidbn^

s. folgende. — A. Zimmermann, Der Pflanzer, 1909. 5. 70.

2) Stone, Amer. Chem. Joiim. 1895. 17. 196.

A. moUissima Willd. — Rinde (aus Amani, Oatafrika): 40,1%
Gerbstoff (48,6% lösl. Extrakt.), 8,5 7^ Nicbtgerbstoff, 12% HgO.

A. Zimmermann, s. vorige.

Gerbstoff als Rindenbestandteil besonders (oft techn. zum Gerben) bei

vielen Arten außer den schon genannten, auch bei den meist australischen

Arten: A. peiininervis Sieb., A. lasiophylla Willd. (20—24%), A.

dealbata Lk,, A. melanoxylon R. Br., A. Adansonii G. et P., A. saligna

Wendl., A, harpophylla Müll., A. pennata Willd., A. leucophloea W.,

A. pycnantha Benth. (40—50 %)• — A, Cunninghamii Hook. (9 7o ca.),

A. polystachya Cünn. (18,2%), A. podalyrifolia Cünn. (12,4%), A.

neriifolia Cünn. (15%), A. leptocarpa Cünn. (10%), A. Bungeana
Benth. (12,6 %), A. vestita D. C. (Indien), A. pennata Willd. (Indien),

A. ferruginea D. C. (Indien) ^). [Von Deutsch-Ostafrikanischen kommen
als Gerberrinden liefernd in Frage: A. Suma Kez,, A. Brosigii(?) u. A»

usambarensis (?) ^).]

1) s. Wiesner, Rohstoffe des Pflanzenreichs, 2. Aufl. I. 715. — Maiden, Bot.

Jahresb. 1888. 1. 53; 1890. 2. 308.

2) W. Busse, Ber. Pharm. Gee. 1901. 10. 413. 424.

Tanninreiche Früchte (ßablah) liefern auch : A. albicans Kth. (Mexiko),

A. neriifolia Cunn., A. Bambolah Roxb., A. Adansonii G. et Perr., A.

Sing G. et Peer., A. horrida Wili^d. ^)

1) n. Dragendorfp, Wiesner, s. vorige; Mafat, Note 9, p. 307. — Bablah de»

Handels stammt aber hauptsächlich von Formen der A. arabica, Nr. 782.

A. conclnna D. 0. — Indien, China. — Frucht: 5% Saponin, Äepfei-

säure, Weinsäure, Harz ^) ; Rinde: etwas Alkaloid (GreshoPF) u. Saponin.

1) Weil, Arch. Pharm. 1901. 239. 368; Dissert. Straßburg 1901. Die Variete

rugata Ham. enth. in Frucht 4%, in Rinde 27o Saponin.

A. delibrata Cunn. — Australien. — Frucht: Saponinsubstanz.

Bancroft, Amer. J. of Pharm. 1887. 18. 446.

A. leucophloea Willd. — Indien, Java. — Rinde mit über 20%
Gerbstoff^). Soll Bassoragummi liefern mit viel Metarabin^); nach andern

stammt Bassora-G. von Astragalus.

1) Hooper. — Hahn, Adstringier. Rinden d. Dorpater Sammlung, 1892.

2) RiDEAL, Pharm. Journ. 1892. 1148. 1078.

A. Cebll Gris. — Südamerika. — Liefert rote Cebil-Rinde mit 9—15%
Tannin (n. Dragendorff, Heilpflanzen 293). Asche s. unten p. 372, Nr. 931.

Mlmosa laccifera Del. — Mexiko. — JAeiert Sonoralack'^)(J), Ausfluß

infolge Insektenstichs; Sonoragummi od. S.-Lack jedoch auch von Larrea

m,exicana MoR. (Zygophyllaceae).

1) Maisch 1885, Hirschsohn, Dissert. Dorpat 1877. — C. Habtwich, bei Diete-

rich, Harze 182, auch Dragendorff, Heilpflanzen 294. Nach andern stammt dies

Gummi von einer Proso^jis-Species (Wiesnbr 1. c. I. 106).

M. pudica L. — Südamerika, Ostindien. — Wurzel: 10% Gerb-

stoff (Hooper 1894).
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787. Prosopis inermis H. et B. — Mexiko. — Liefert Gummi als frei-

willigen Stammausfluß {Mexguite' Gummi, Me8quite-(i., Mezite-Gum, Mezgneet^

Musgnit, Muckeed, Chewing-Gum) mit viel Arcünn (85 "/„ ca.), etwas Dassorin

(0,2**/^), 11,6 "/q Wasser, 3 "/^ Asche; ebenso folgende Species.

MoHFiT, Chem. Gaz. 1855. 86. — Milleh, Pharm. Joum, Trans. 1876. 943.

788. P. juliflora D. C. {Acacia j. Willd.). — Amerika, Westindien.

Gleichfalls il/r.SY/uiYc-G'm«?«/ liefernd; Wurzel: Gerbstoff {^— '^^lo)'i i^'rucht:

Glykose (30 •*/()); zur Bereitung des „Vino Mezquite".

Wii.BUSZKWiTz, Pharm. Z. f. Rnßl. 1886, s. Nr. 790. — Clavin, .\mer. J. of Pharm.
1890. 66; New. Remed. 1879. 2.^2; nach Dragendorff, Heilpflanzen 294.

Mesquite-Ginnmi (Texas bis Kalifornien) sollen auch liefern: P. cuma*
nensis Humb., P. dulcis Kntii. (Acacia d. Willd.), P. j^Iandulosa Toeh.,

P. horrida Knth., P. inermis Humb. et Boupl., P. micropliylla Humb.
et Boupl., P. pubescens Benth.

P. Algarobilla Guis. u. P. Algarobo(?) — Argentinien, — Aschen-

zusammensetzg. (Bltr., Rinde u. Holz) s. Analysen, auch unten p. 372, Nr. 933.

Siewert hei Napf, Die Ärgentin. Republik, Buenos Aires 1876. 284; Wolpf,.
Aschenanalysen II. 105.

789. Peiitaclethra macrophylla Benth, w a 1 a. — Westafrika

(Guinea). — Frucht als Pauconuß; Samen {y,Owcdasamen^) mit 30,4**/^

fettem Oel, Owalaöl, techn. (41,6 **/(, im Kern; Kernanteil ca, 80, Schalen

20%) u. 29,4% Protein (nach Extraktion des Fettes 48,25 %) i), Alkaloid

Paucin"^), Farbstoff; Owalaöl enth. Olein, Ärachin u. wahrscheinlich Stearin^);

Mineralstoffe der Samen s. Analyse^), darunter AlgOj.

1) Wedemeyer, Chem. Eev. d. Fett- u. Harzind. 1906. 13. 210. — Möller, Polyt.

Journ. 1880. 238. 252. — Heckel u. Schlagdenhauffen, Eep. de Pharm. 1892. 337.

2) Merck, Gesch.-Ber. 1894. 11.

3) HfiBERT, Compt. reud. 1895. 120. 200. — Heckel, Note 1 ; s. Apoth.-Ztg.
1892. 7. 520.

Hoffmanseggia melanostricta Gray, — Transvaal. — Rinde:
25—30 % Tannin, roten Farbstoff,

Heebmeyer; Christy, New comerc. Druggs 1887; s. Dragendorff, Heilpflanzen 293.

790. Stryphnodendron Barbatimam Mart, {AcaHa ndstringens Mart.).
Brasilien. — Rinde (Barbatimao, dort mediz. u, zum Gerben; auch für

Europa empfohlen) mit 18

—

27% Gerbstoff, rotem Farbstoff, Saccharose u.

Dextrose (1 % zusammen), neben 54,5 % Unlöslichem bei 14,5 % HgO. —
In Bltr. ungef. 6,7%, im Holz 3,8% Gerbstoff.

Paessler, Collegium 1906. 135 u. 142. — Wilbcszewitz, Pharm. Z. f. RußL
1886; Ber. Chem. Ges. 1886. n9. 349. — Hahn, s. oben bei A. leucophloea p. 312.

Parkia biglandulosa Welw. — Westafrika („Inga"). — Same mit

18% fettern Oel (Ingaöl), aus Olein bestehend, neben 23 Rohprotein u. 10,75 HgO.
ScHAEDLER, Fettc Ocle, 2. Aufl. 511. — Unters.: Ficalho, J. de Pharm. 1887.

601 (desgl. von P. ßicoidea Welw.).

791. P. africana R. Br. — Tropen. — Same (geröstet als Sudan-
kaffee, auch zur Dana-Dana-Käsedarstellung) mit 16% Fett (22% im Kern)
u. 29»/o Rohrprotein (42% im Kern).

FiNCKE, Z. Unters. Nahmngs- u. Genußm. 1907. 14. 511.

P. insignis Krz. — Ostindien. — Saft gibt gerbsäurehaltigen Kino-
artigen Extrakt. HoOPER, Pharm, Journ, 1908. (4) 27. 161.
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792. Adenanthera pavonina L. Korallenbaum. — Indien, Süd-

amerika, Madagaskar u. a. — Liefert Condoriholz, auch Gummi'^); Same
(bisweilen als falsche Jequiriti im Handel) enth. aber kein Alkaloid oder

Glykosid, kein Abrin ^) ; fettreich (35 "/(, ca.).

1) CooKE, Kep. on the Gums, resins etc. of the India Museum 1874; cit. n.

Dbagendobfp, 295.

2) Heckel u. Schlagdbnhauffen, Pharm. Post. 1887. 444.

793. Entada scandens Benth. (Mimosa sc. Eoxb.). Eiesenbohne.
Südasien, trop. Amerika, Afrika. — Samen (gegessen, auch mediz., ebenso

Holz, Bltr. als Fischgift) mit tox. Saponin ^) (Entatasaponin), besteht aus Entador

saponin A (unbekannter Zusammensetzung) u. Entadasaponin B, CjgHggOjß'),

fettes Oel (18 ^/^), Spur Alkaloid ^)
; Raffinose u. 1-drehendes durch Emulsin

spaltbares Glykosid ^). — Holz (auf Philippinen mediz.) enth. tox. Saponin '),

ebenso Rinde, fehlt aber in Bltr.^).

1) BooRSMA, Bull. Inst. Botan. Buitenzorg. 1902. XIV. 20. — Moss, Pharm. Journ.
1888. 18. 242.

2) RosENTHALEB, Ärch. Pharm. 1903. 241. 614. — Ueber toxische Wirkung auch
Bacon u. Marshall, Philippine Journ. of Scienc. 1906. 1. 1037.

3) Gane, Amer. Drugg. a. Pharm. Rec. 1898. Sept. 5; auch Boobsma, Note 1.

4) Bourqüelot u. Bbidel, J. Pharm. Chim. 1909. 30. 162; Compt. rend. 1909.

149. 361.

E. polystachya D. C. — Ostasien u. a. — Rinde u. Bltr. : Saponin,

anscheinend mit dem voriger Art übereinstimmend. BoOESMA, s. vorige.

2. Unterfam. Caesalpinioideae.

794. Erythroplileum ^) guineense Don. — Mozambique, Cap, Sierra

Leona („Sassy", Red-water-tree). — Rinde (Sassyrinde, zu Gottesurteilen)

mit Alkaloid Eryihrophlein (tox.!, Ei-ythrophlaein, auch Erythrophloein) ^).

Sassyrinde liefern auch E. Laboucherii v. Müll. u. E. Fordii Oliv.

1) Erythrophleum Afz. (1818), Erythrophlaeum Reichs. (1828) s. Index Kewensis

;

heute findet man gewöhnlich Erythrophloeum (Engleb u. a.).

2) Habdy u. Gallois, Bull. Soc. chim. 1876. 26. 49; Ber. Chem. Ges. 1876. 9. 1034;
Pharm. Journ. Trans. (3) 7. 77; Arch. Pharm. 1879. (3) 14. 562. — Lewin. Pharm.
Ztg. 1888. 33. 103. — Harnack, Arch. Pharm. 1896. 234. 561. — Parke u.' Holmes,
Pharm. Journ. 1891. 1085. 917.

E. Coumingo Baill. — Madagascar, Seychellen. — Rinde soll ähn-

liches Alkaloid wie vorige Art enthalten. Hardt u. Gallois, s. vorige.

E.-Species unbekannt (ob Erythroj^hleum?). — Liefert Muavarinde mit

Herzgift Muavin. Jacobsohn, Unters, über Muavin, Diss. Dorpat 1892.

795. Hardwickia pinnata Roxb. — Indien. — Liefert Balsam, ähnlich

Copaiva, als Oil of Ennaikulavo mit 39—48,5 ^/^ äther. Oel ') unbekannter

Zusammensetzung, 48,3 ^/^ Resinolsäure (= Hardwickiasäure) u. 3,2*'/(, Resen

(== Hardwickiaresen) ^). — Die Species wird neuerdings als Kingiodendron p.

Hrms. bezeichnet.

1) Schimmel, Gesch.-Ber. 1905. Apr. (Constanten des Oels). — Weigel, Pharm.
Centralh. 1906. 47. 773. — Hoopeb, Pharm. Journ. 1907. 24. 4 (Constanten).

2) Weigel, Note 1. — Schimmel 1. c. 1907. Apr. 116. — Beoüghton.

H. binata Roxb. — Früher irrtümlich als Hardwickia-Balsam liefernd

angegeben, Holz gibt aber keinen Balsam ^) ; der genannte Balsam stammt
vielmehr von H. pinnata RoxB. (s. vorige).

1) HooPEB, Note 1 bei Nr. 795, — Soleredeb, Arch. Pharm. 1908. 246. 71.
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H. Mannii Oliv. {Copaifera M. Baill.). — "Westafrika. — Soll ähn-

lichen Balsam wie vorige liefern. Umney ; Peinemann, Apoth.-Ztg. 1894. 9,

8. Afiikan. Copaivhalsam bei folgender Species.

^-' 796. Copaifera offlcinalis L. (C. Jncfjuini Desf.). — Trop. Südamerika.

Gibt aus Verietzungen des Holzkörpers (Harzkanäle) ausfließenden ('opaiva-

balsam (Balsamum Copaivae, speziell Maracaihobalsatn, off. D. A. IV) ^ ; seit

Anfang des 17. Jabrh. in Europa ; aus Balsam auch äther. Copairnöl; ebenso

liefern Balsam C. giiyaiieiisis Desf., C. bijuga WiiiLD., C. Lan^Hdorfli

Desf., C. coriacea Mart., C. rigida Benth., C. oblongifolia Mart., C.

confertiflora Benth. u. a. (sämtlich Brasilien, Weetindien, Venezuela), doch

nach Eigenschaften u. Zusammensetzung verschieden ; Sorten : Maracaibo-

Balsam (= Venezuela-B.), Fara-'B. (Maranham-B.) — als wichtigste Handels-

sorten — , Westindischer 'S., Bahia-H., Surinam-H., Afrikanischer H. {Illurin-B.)

u. a., letztere unsicherer Abstammung u. meist bedeutungslos.

Copaivhalsam ^), Auflösung von Harzen in äther. Oel, mit 40 bis 60,

auch bis 80 ^Jq
äüicr. Od, etwas Bitterstoff, bis 60 ^j^ meist amorphe Harz-

säuren, verschieden nach Balsamsorte, meist krist. „Copairasäiire"' '^) u. amorphes

Ilarx in wechselndem Verhältnis ; in Parahahani : Oxycopaivnsäure ^) {Para-

copaivasäure)^), in Maracaibobalsam: Metacopaivasihire ^) (a- u. ß-M.) u. lllurin-

säure^), in lUio-inbalsam: Illurinsäure u. andere Harzsäuren neben Resenen*^);

in Surinam-B.: Gemenge awo?7v//cr /7ars;.säwrew (nicht trennbar), ein kristallis.

Sesquiterpenalkohol von F. P. 114—115** u. flüchtiges Oel ^).

Copaivohalsamöl ') (Ol. Baisami Copaivae) aus Para- u. 3Iaraeaibobalsam

:

hauptsächlich Caryophyllen^) C^^H^^; das aus Surinaiyi-Balsam, eini\\dM Essig-

säure, etwas Cadinen u. Sesquiterpenalkohol C^jH^gO ^) ; in Maracaibo-B.

außerdem wenig eines blauen Oels C.2„H.j„ -|- HgO ^^).

Afrikanischer Copaivhalsam (ob von C. Jfom«« Baill.?) gab 43,5—45,5 */(,

äther. Gel, scheidet Kristalle von Oxycopaivasäitre (?) ab, ist schwächer in der

Wirkung^'*), auch sonst von andern C.-Balsamen verschieden ; ca. 46% äther.

OeP^); ein afrikan. Copaivhalsamöl (gleichfalls unbekannter Abstammung),

45% des Balsams, schien hauptsächlich d-Cadinen zu enth.^^). Harzeäuren

u. Resene dieses Balsams s. oben.

Zum Verfälschen von Copaivabalsam dient neben Gurjunbalsam Segura-
balsani, in diesem 30—40

^/o
äther. Oel ^^) (Segura-Balsamöl) ; Abstammung

unbekannt.

1) Blanchet, Ann. Chem. 1833. 7. 156: Poggend. Ann. 18.34. 33. 55. — Soubeiran
n. Capitaink, J. de Pharm. 1840. 26. 70; Ann. Chim. 1840. 34. 321. — Bonastrk, J.

chim. med. 1831. 128. — Schweitzer, Poggend. Ann. 1829. 17. 488; 1831. 21. 172. —
Rose, ibid. 1841. 53. 365: 1834. 33. 33. — Ader, J. de Pharm. (2) 15. 95. — Procter,
Pharm. Jouru. Trans. 1850. 10. 603. — Posselt, Ann. Chem. 1849. 69. 67. — Löwe,
Pharm. Journ. Trans. 1854. 14. 65. — Flückigeh, Jahresber. Pharm. 1867. 162; 1868.

140. — Brix, Monatsh. f. Chem. 1881. 2. 507. — Bernatzik, Prager Vierteljahrschr.

1868. 240. — Levy u. Engländer, Ber. Chem. Ges. 1885. 18. 3206 u. 3209; Ann.
Chem. 1887. 242. 189. — Umney, Pharm. Journ. Trans. 1893. 24. 215. — Dohme u.

Engelhardt, Pharm. Rev. 1904. 22. 376 (Untersuch, verschiedener Balsammuster). —
VAN Itallie u. Nieüwland, Pharm. Weekbl 1904. 41. 917 (Untersuch, von 7 Sorten
Surinam Bnham). — Wightman Bell, Pharm. Journ. 1900. 11. 98 (Untersuch, ver-

schiedener Balsame). — Evans, Analyt. Rep. 1907. 18; s. Schisimel, Gesch.-Ber. 1909.

Apr. 33 (Unters, von 19 Balsamsorten). — Zusammenstellung früherer Ergebnisse:
TscHiRCH, Harze u. Harzbehälter, 1900. 61 u. 293; 2. Aufl. 1906. I. 772.

2) SOHWKITZBR ^ OtC 1

3) Fehling, Ann. Chem. 1841. 40. 110; Poggend. Ann. ia34. 33. 36. — Tschibch,
Note 1.

4) Strauss, Ann. Chem. 1868. 148. 148.

5) TscHiRCH u. Keto, Arch. Pharm. 1901. 239. 548. 561. — Tschibch, Note 1. —
Umnky, Note 11. — Peinemann, Note 12.
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6) VAN Itallie u. Niedwland, Pharm. Weekbl. 1906. 43. 389 ; auch Note 1, sowie
Arch. Pharm. 1904. 242. 539; 1906. 244. 161. — Pool, Nederl. Tijdschr. Pharm. 1898.
321 (78% äther. Oel).

7) Ausbeute (52—62,5%) u. Constanten des Oels aus Para-, Bahia- u. Angostura-
Balsam: Schimmel, Gesch.-Ber. 1905. Apr.; dieser Parabalsam war jedoch nicht rein,

s. Schimmel, ibid. 1909. April. 34.

8) Wallach, Ann. Chem. 1892. 271. 294. 8a) Brix, Note 1.

9) Ueber Entstehung: Tschirch, Angew. Pflanzenanatomie I. 504. Güignaed,
Compt. rend. 1887. 115. 19. Ueber Copaivapflanzen : Baillon, Un. pharm. 1877. 18. 119.— Ueber Stammpflanzen: Solereder, Arch. Pharm. 1908. 246. 71. — Ueber Copaiva-
balsame u. C.-Oele : Eibner, Techn. Mitt. f. Malerei 1908. 24. Nr. 22 ; ref. bei Schimmel,
Gesch.-Ber. 1908. Okt. 154.

10) Kline, Amer. J. of Pharm. 1904. 77. 185, cf. Illurinbalsam, oben.

11) Schimmel, Gesch.-Ber. 1908. Okt. (hier Constanten des Balsams u. äther. Oels).— Umney, Pharm. Journ. 1891. 22. 452; 1893. 24. 215.

12) V. Soden. Chem. Ztg. 1909. 33. 428. — Schimmel 1. c. 1909. Okt. 31. —
frühere Unters.: Peinemann, Apoth.-Ztg. 1894. 8.

13) Utz, Chem. Eev. Fett- u. Harzind. 1907. 14. 295 (Constanten des Oels). Vgl.
damit Eibner, Note 9.

C. Salikonnda Heck. — Südwestafrika. — Samen: Cumarin,

Ficalho, Apoth.-Ztg. 1894. 86.

C. bracteata Benth. — Südamerika. — Liefert Purpurholz [Amarant'
holz, blaues Ebenholz) mit Farbstoff Phönicmi (2 "/^ d. Holzes), durch Abspaltg.

V. 1 Mol. H.2O aus farblos. Phoenin Cj^H^gO, (ist kein Glykosid!) entstehend.

Kleerekoper, Nederl. Tijdschr. Pharm. 1901. 13. 245. 284. 303.

797. C. Mopane Kibk. — Südafrika. — Samen liefern 20 ^/j, eines

von Copaivbalsam verschiedenen Balsams mit kristall. Körper von F. P. 96 ",

äther. Oel (relativ dickflüssig), Harzsäuren, Fettsäuren; Hülsen mit wenig
eines ähnlichen Balsams.

Mai u. Eoth, Arch. Pharm. 1905. 243. 426. — Cf. auch Ficalho 1. c.

C. Gnibonrtiana Benth. (Guibourtia copallifera Benn.). — Sierra

Leone. — Liefert Sierra-Leone-Copal = Yellow gum, Bed gum (cf. p. 373 !).

C. Gorskiana Benth. — Trop. Afrika (Mozambique). — Liefert In-

hambanecopal (Stakacopal). s. Dragendorff 1. c. 297. — GiLG, Chem.
Rev. Fett- u. Harzind. 1898. 6. 175. — Cf. p. 373.

C. Jacqnini Desf. (cf. Nr. 796!) — Liefert Trinidad -Copaivabalsam

(Flockiger, Viertel]ahrsschr. pr. Pharm. 1868. 215). — Samen s. Hanausek,
Z. österr. Apoth.-Ver. 1881. 332 u. 342 ; Dragendorff, Heilpflanzen 297.

C. Langsdorffii Desf. — Früchte s. Unters. ^). Copaivbalsam

liefernd (s. Nr. 796).

1) Peckolt, Pharm. Eundsch. 1892. 234; Apoth.-Ztg. 1894. 12.

798. Copaiba panpera Herzg. — Bolivien. — Liefert aus Stamm-
wunden Bolivianischen Copaivabalsam, im Gegensatz zu allen anderen Copaiv-

baisamen rcc/^/sdrehend ; enth. 23 "/^ äther. Oel, anscheinend mit Caryophyllen

u. Cadineti.

C. Hartwich, Schweiz. Wochensehr. Chem. Pharm. 1909. 47. 373.

799. Prioria copaifera Griseb. — Columbien. — Liefert wahrschein-

lich den Cativobalsam ^), Copaivbalsam ähnlich, aus verwundetem Stamm aus-

fließend, mit 75—80% Harzsäuren, 13 70 uoverseifbaren Resenen, 20^/0
äther. Oel, 3 ^^ HgO, Asche 1,54 ''/q 2). — Der von andern') untersuchte

Harzbalsam {Oelbaumgummi) mit Aschengehalt von 0,075 ''/(, (wesentlich Oa-
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Kaurbonat u, Sulfat, Spur von Mg- u. K-Salzen) u. ohne Spur eines flüchtigen

Oels, dürfte kaum von derselben Pflanze stammen.

1) Stammpflanze ist nicht ganz sicher.

2) Wkiobl, Pharm. Centralh. 1903. 44. 147. — Holmes u. Umnet, ibid. cit.

3) DiHMiT, Amer. Juuni. Pharm. 1898. 70. 10.

Aloexylon Agallochum Afzl. Aloebaum. — Hinterindien. — Holz
{Aloeholz) enth. ällier. (Jel u. Harz.

Gladstonk, Pharm. Joum. Trans. 1872. (3) 2. 687. 747.

Saraca indica L. — Indien, Sumatra. — Rinde mit Hämatoxylin.

Abbott, Pharm. Post. 1887. 778.

Detarinm senegalense (jMEL. — Senegambien. — Früchte s. Unters.

Heckel u. ScHLAGDENiiAüFFEN, J. Pharm. Chim. 1890. 424.

800. Trachylobiiim mossambicense Kl. (7r. verrucosum Oliv.) ').— West-

afrika. — Liefert Zanxiharcopal (Resina Copal) ^) , auch als Salem- oder

Bombaycopal (techn., beste u. härteste Sorte) mit ^) 80 ^/q Trachylolsäure

CjflHggOg, F. P. 165 0, 40^^ der isomeren Isotrachylolsäure F. P. 106 <>, 6 o/^,

a- u. ß-Copalresen, Bitterstoff u. äther. Oel (9,46 ^/j^), Asche 0,12^1^.

1) Vergl. auch Kaurikopal (p. 7), Manilakopal (p. 6). „Kopal" ist Sammel-
name für ganze Zahl fossiler, recent-fossiler u. recenter Harze im allgemeinen; enth.

ca. 0.5—2,5 "/o HjO u. 0,27—2*'/o Asche. ZusamraensteUung der wichtigeren Handele-

kopalsorten u. ihrer Bestandteile s. Bottler, Chem. Rev. Fett- u. Harzind. 1906. 13.

1. 51 u. 71. — Ueber e. fossilen Javakopal s. Dieterich, Pharm. Post. 1905. 38. 511.

— Williams, Pharm. Centralh. 1889. 152. — Abstammung der Kopale nur teilweise

bekannt, (Ost- u. Westafrikanische. Südamerikanische, Ostindische, Neuseeländische

Kopale) ci. Gilg, Notizbl. Kgl. Bot. Gart. Berlin 1896. Nr. 6. — Dragendobff, S.-Ber.

Dorpater Nat.-Ges. 1878. 55.

2) TscHiRCH u. Stephan, Arch. Pharm. 1896. 234. 552. — Aeltere Angaben:
KiRCK, Joum. Linnean Soc. 1871. 11. 1 u. 479; 1877. 15. 234; Pharm. Joum. 1869.

10. 654. — CooKE 1. c. — Hirschsohn, Arch. Pharm. 1877. 10. 91; 1878. 11. 514. —
Scheibleb, Ann. Chem. 113. 333. — Unverdorben, Schweigg. Joum. f. Chem. 1832.

59. 460. — FiLHOL, Joum. Pharm. (3) 1. 303 u. 507. — John, Techn. Repert. d.

Organ. Chem. I. 1351. — Da bezüglich der Abstammung früher untersuchter Copal-

sorten Unsicherheit herrscht, kommen ältere Analysen hier kaum in Frage. Ausführ-

liches s. TscHiHCH, Harze u. Harzbehälter, 1900; 2. Aufl. 1906. I. 7.58.

3) Index Kew. führt T. verrucosum Oliv, neben T. Homemanniannm Haynb
auf, als mit letzterem synoym T. mossambicense Kl. u. T. Gärtnerianum Hayne.

T. Petersianum Kl., T. Gärtnerianum Hay. — Sollen gleichfalls

Zanzibarcopal liefern (cf. Note 3 bei voriger). — Copale s. auch p. 373

!

801. Hymenaea Martiana Hayn. {Trachylohium M. HatN.). — Rio Negro.

Gilt als Mutterpflanze des Brasiliamschen Copah (subfossil), der aber auch

von andern Hymenaea- u. Trachylobium-Arten stammt, cf. p. 373

!

^^ 802. H. Conrbaril L. — Westindien, Südamerika. — Balsam (als

yiAnime"^) mit äther. Oel, krist. Harz*) u. a. : erhärtetes Harz als Algarobo,

Amerikan. Copal, zu Räucherzwecken u. a. ^) — Rinde {C'Mex Lokri): Katechin

2,7 o/o, Katcchvgerbsäure 23,6 «/„, Fett 0,6 ^'0, Asche 7,6
o/^

-). — Auch andere

brasilianische Iltjmenaea^Arten liefern Balsam u. Harze, cf. p. 373 !

1) Laurent, Ann. Chim. (2) 66. 314.

2) VAN D. Driessen Mareeüw, Nederl. Tijdschrft. Pharm. 1899. 11. 227.

3) nach Dragendohpp, Heilpflanzen 298.

803. Tainariiidns indica L. (T. offiänalis Rook.). Tamarinden-
baum.

Südasien, Java, Philippinen, Australien, Arabien, Aegj'pten u. a. — Viel-

fach kultiv. u. 80 in Tropen aller Erdteile weit verbreitet. — Früchte



318 Leguminosae.

(Tamarinden) als Nahrungsm., (Pulpa Tamarindorum off.), mit Weinsäure ^)

frei, vorwiegend als K-Salz, Aepfelsäure, Citronensäure (bis 13,5%)*)?
Zucker, als Dextrose 5,81 % u. Lävulose 2,51 **/„ ^), Pectin, Weinstein

;

Citronen- u. Aepfelsäure nur in Spuren, Wemsäwrc 5,2—8,8%, WwV^^m
4^6—6%, bei 22—32,6 H2O»). Früher sind auch 9,4% Citronensäure

bei 1,5% WWwsäwrc, 3,2% Weinstein, 0,4% Aepfelsäure u. 12,5%
Zucker gefunden ^) ; die früher angegebenen Ameisen-, Essig- u. Butter-

säure^) sind wohl sekund. Zersetzungsprodukte, von diesen später nur
Essigsäure gefunden'); Asche 2,3%, — Same: 15—20% fettes Oel^)

unbekannter Zusammensetzung. — Liefert Gummi, darin Galaktan^).

1) Vauquelin, Ann. Chim. 1790. 5. 92. — Scheele (1770), Sala (1647), Retzius
(1776). — Gorup-Besanez, Note 5. — Bbünner, Apoth.-Ztg. 1891. 531. — K. Müller,
Arch. Pharm. 1883. 221. 42.

2) Nessleb u. Barth, Z. anal. Chem. 1882. 63. — Keine Citronensäure : Scheele.

3) Prinsen Geerligs, Chem. Ztg. 1897. 21. 719.

4) s. ToLLENS, Kohlenhydrate, I. 2. Aufl. 227.

5) Gorup-Besanez, Ann. Chem. 1849. 69. 369.

6) nach Schaedler, Fette u. Oele, 2. Aufl. 525,

7} Grünzweig, Ann. Chem. 1872. 162. 227.

8; K. Müller, Note 1. 9) Vauquelin, Note 1.

804. Eperua falcata Aubl. — Guyana. — Holz (Wopaholz) enth.

Balsatn (Oleoresin), ähnlich dem Copaivabalsam ; im Extrakt Buttersäure u.

ein Enzym. (Holz geht auch als Wallabaholz, Nutzholz.)

CouRCHET, Ann. Instit. Colon, de Marseille 1905. 13. 121. — Tarbouriech, Bull.

Scienc. Pharm. 1906. 13. 86. — Johannson, s. Dbagendorpf, Heilpflanzen 299. — Cf.

jedoch TscHiRCH, Harze, 2. Aufl. 1906. I. 1054.

805. Bauhinia tomentosa L. — Indien, Ceylon. — Same liefert

fettes Oel (Ebonyöl). — Auch der Same anderer Species (B. variegata L.

u. B. Candida Roxb.) enth. fettes Oel (30 ^/^ angeblich) ^). — Bast mehrerer

B.-Species liefert techn. Fasern.

1) Schaedler, Fette u. Oele, 2. Aufl. 525.

B. glaucescens D. C. — Venezuela. — Rinde (Oarapa).

VoGL, Z. österr. Apoth.-Ver. 1871. 9. 799. — Dbagendorpf 1. c. 300.

B. emarginata Zack. u. B. elongata Koeth. — Enth. etwas nicht

tox. Älkaloid.

BooKSMA, BuU. Inst. hot. Buitenzorg 1902. XIV. 20.

B. retusa Boxb. — Indien. — Liefert Gummi, ebenso ß. Vahlii "W.

et A. (Ostindien) u. B. variegata L.

Kideal, Pharm. Journ. Trans. 1892. 1073, s. Dragendoeff 1. c. 300.

Dialium discolor Hook, = D. guineense Willd, — Früchte (eß-

bar), in Pulpa : Weinsäure u. a. s. Unters.

Heckel u. Schlagdenhaupfen, J. Pharm. Chim. 1889. 19. 429.

•^ 806, Ceratonia siliqua L. Johannisbrotbaum.
Mediterrangebiet, insbes. Kleinasien, Syrien, Palästina, vielfach auch

kultiviert (Portugal, Algier, Cypern, Candia, Kreta, Chios, Sizilien u. a.).

Früchte^), als „Johannisbrot^' i. Handel, enth. bis 30% Zucker
(42 % ohne Samen gerechnet) % Fett 0,5 %, N-Substanz 5 %, Cellulose
9

o/o, sonstige Kohlenhydrate 40 %, bei 13 o/^ HgO u, 2,25 % Asche "); der

Zuclier ist gutenteils Rohrzucker ^), bis ca, 26 % der Fruchtschale in

einigen Sorten (auch in Kristallen hier abgeschieden)*), die zweite

Zuckerart soll Lävulose (5—15"/o) sein, nach früheren Dextrose^)-, neuere
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Analysen ^) geben „Glukose" an (bis 29,4 "/p der Schalen, ohne Kerne),

diesen zufolge überwiegt je nach Provenienz bald Saccharose, bald
Glukose erheblich, bisweilen beide zu ca. gleichen Teilen (je 21 "/^ ca.).

ßuttersäure ") u. zwar Isobuttersänre '') (0,6— 1,8 "/o),
Ameisen-, Capron-

u. Benzoesäure% roter Farbstoff, nach alten Angaben^) Pectin, Gerbsäure,
Spur Stärke u. a.; 5,4"/(, Pentosane^''). — Unreifes Johannisbrot: e.

nicht näher bekannten N-freien, Phenolgruppen enthaltenden Körper ").

Samen: Endospermwände enth. neben Mannose-Cellulose (hydro-
lysiert Mannose liefernd) MannogalaUan bzw. Mannane u. GalaUane ^^)

(hydrolysiert d-Mannose u. d-Galaktose liefernd), bei Keimung erzeugt
Embryo ein Mannose bildendes Enzym'^'^) (Seminase); angegeben ist

auch Kohlenhydrat Carubin u. P^nzym „Carubinase" ^^), aus jenem den
Zucker „Carubinose" bildend, dieser Zucker ist aber identisch mit
d-Mannose ^^), das „Carubin" ist also im wesentlichen Mannan; Fett
(2 % ca.), 15 7o N-Substanz, Cellulose 6,5 7«, Stärke 62 "/o ') — ofienbar

irrtümlich als „Stärke" bezeichnet u. auf obige Kohlenhydrate zu be-

ziehen — bei 10,7 7o HgO u. 3 7o Asche, Zucker fehlt 2); im keimenden
Samen proteolytisches Enzym ^^).

Zweigen. Stamm: im Saft Bohrsucker ^*), Gerbstoff u. a. — Bltr.r

Mineralstoffe s. Aschenanalyse ^^). — Rinde mit ungef. 50 7o Gerbstoff^').

1) Zahlreiche zumal ältere Untersuchungen: Eedtenbacher, Ann. Chem. 1846,

57. 177. — VÖLCKER, Z. f. deutsche Landw. 1856. 18. — Reinscu, Jahrb. prakt. Pharm.
1843. 5. 401. — Proust, Gehlen Neues Journ. 2. 85. — Mercer, Pharm. Jonrn. Trans.
1857. 489. — Grieumard (1834\ Kinsington. — Balland, Note 2. — Herbergkr,
s. Note 4. — Klaproth, Ann. Gehl. 4. 326. — Eossi, Botan. Jahresber. 1881. 688;
Vierteljahrschrft. Fortschr. Chem. d. Nahrungs- u. Genußm. 1887. 2. 450. — Grünzweig,
Ann. Chem. 1871. 158. 117. — Solla, Malpighia 1893. 7. 209.

2) Balland, Journ. Pharm. Chim. 1904. 19. 569 (Analysen von 9 Mustern ver-

schiedener Herkunft). Alte Analysen von Hülsen u. Samen bei Reinsch, Note 1.

3^ Behthelot 1. c. 4) Herberger, Buchn. Eepert. Pharm. 1833. 45. 304.

5) Reinsch 1. c. gibt 41 °/o Traubenzucker in den (trocknen) Hülsen an, hat also

wohl den Rohrzucker mitbestimmt, da der maximale Zuckergehalt nur ca. 42% be-

trägt. — VÖLCKER 1. c.

6) Redtenbacher 1. c. (1846). s. Note 1. — Marsson, Arch. Pharm. 1846. 48. 295
(Darstellung). — Hübschmann, Mitteil. Schweiz. Apoth.-Ver. 1848. 90 u. 92; s. auch
Literatur von Note 1.

71 Grünzweig, Note 1; Ann. Chem. 1872. 162. 219.

8) Reinsch u. andere, Note 1.

9) RosENTiiALER, Arch. Pharm. 1903. 241. 616.

10) BouRQüELOT u. HfiRissEY, Compt. rend. 1899. 129. 228. 391 u. 614 (hier auch
frühere Literatur); 1900. 130. 42.

11) Effront, Compt. rend. 1897. 124, 200; 125. 116. 309; J. Pharm. Chim. 1897.
Nr. 5. 6.

12) VAN Ekenstein, Compt. rend. 1897. 125. 719.

13) Harlay, Compt. rend. 1900. 131. 623. 14) Klaproth 1. c. Note 1.

15) Briosi, 1888, s. bei Czapek, Biochemie II. 787.

16) Maiden, s. Nr. 786.

17) Wittmann, Z. Landw. Versuchsw. Oesterr. 1901. 131.

807. Cassia speciosa Schrad. (C. hijuga Vog.). — Brasilien. — Rinde
(Fedegosarinde, desgl. von folgender Art) mit Cfvysophansüure (frisch 0,5 ^1^

ungef.), Fedegosabitter, Fedegosagelb (?), etwas Weinsäure, Aepfelsäure, Ca-

Malat, AVachs, Harz, Gerbsäure u. a.

Pbckolt, Arch. Pharm. 1868. 184. 37. — Henry, J. de Pharm. 10. 117.

808. C. occidentalis L. (T. Fedegosa). — Indien u. a., Tropen weit

verbreitet. — Rinde ^) wie vorige als Fedegosarinde (s. oben). — Same
als Kaffeesurrogat (Mogdadkaff'ce) mit Gerbsäure, viel Schleim (36 "Z^), fettem

Oel (2,55 %) ; kein Kaffein ^), doch Emodin ^). Asche 4,33 «/(, bei 11 «/„ HgO ^.
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1) Unters.: Heermeyek, s. Dragendorfp, Heilpflanzen 302. — Henky, s. vorige.

2) J. MöLLEE, Polyt. Journ. 188(). 237. 61 u. 84; Z. österr. Apoth.-Ver. 1886. 26.

3) Shimoyana, Apoth.-Ztg. 1896. 537. — Hooper (1896) s. Czapek, Biochemie

IL 530.

C. obovata Coll. — Trop. Afrika, Südasien. — Verschiedene Variet.

Bltr. als Wilde Sennes bisweilen im Handel.

809. C. Fistula L, Röhrencassie. — Indien, in Tropen viel kultiv.

Altbekannt. — Rinde gerbstoffreich. — Liefert Gummi. Blüten u. Früchte

als Heilm. ; Nutzholz. — Pulpa zuckerreich, Gerbstoff, Farbstoff u. a.

Aeltere Untersuch.: Vauquelin, Ann. Chim. 1793. 6. 275. — Henry, J. Chim.
med. 1826. 2. 370. — Solche auch von anderen Arten : Kochleder, Physiologie 1858. 9.

C. Sophora L. u. C. obtusifolia L. enth. gleichfalls Emodin, auch

Chrysopliansäure? — Letztere ist synonym mit C. Tora, s. unten.

Shimoyana (1894); Hooper (1896), s. bei Nr. 808, Note 3.

810. C. marylandica L. Amerika n. Senn a. — Nordamerika. —
Bltr.: äther. u. fettes OeL gelben Farbstoff, wirksames Prinzip sollte Cathartin-

ähnliches „Cassiti''^ sein ^), später „Cathartinsäure" -).

1^ Martin, Amer. J. of Pharm. 1835. Apr. 19.

2) Schroeter, Amer. J. of Pharm. 1888. 231.

C. Tora L. — Südasien. — Same soll ein Eniodin- u. Glykose-liefemdes

Glykosid enthalten.

Elborne, Pharm. Journ. Trans. 1889. 3. 242. — Hooper, s. Bot. Jahresber. 1896.

IL 479.

C auriculata L. — Ostindien, China. — Rinde bis 20 **/„ Gerbstoff.

Hooper, s. Jahresber. Pharm. 1895. 35. — Dragendorff 1. c. 304. — Jentes s.

Czapek, Biochemie IL 584.

811. C. acutifolia Del. — Assuan, Sennaar, Kordofan, Dongola. —
Bltr. in verschiedenen Varietäten sind Hauptbestandteil der früher off.

Alexandrinischen Sennesblätter (Folia Sennae, Purgans), Bestandteile s. bei

folgender Art. — Same: Emodin (in Variet. obtusifolia) Shimoyama, Nr. 808.

812. C. aogustlfolia Vahl. Senna.
Arabien, Ostafrika, Ostindien, in Südindien kult. — Mehrere Variet.

Bltr. als Arabische od. Mekka- Sennesblätter (Indische Sennesbltr.), Folia Sennae

(Tinnevelly) off., von indischen Pflanzen (Var. Royleana BisCH.).

Sennesblätter, oft untersucht, enth. ähnlich dem Rhabarber leicht

zersetzliche Glykoside als wirksamen Bestandteil. Neuerding-s ist

dargestellt*): Eoh-Aiithragliikosennin (Emoämgljkosiä), daraus wurden
gewonnen 1. durch Aetherextraktion: Senna-Emodin C-i^I^qO^, S-Chryso-

phansäure u. Glukosennin C22Hig06; 2. durch Aceton gelöst: S-Isoemodin

CJ5H10O5 u. S-Bhamnetin; 3. in dem ungelöst gebliebenen Anteil befand

sich S-Nigrin (spaltet Emodin u. Chrysophansäure ab); dargestellt

wurde auch „Cathartinsäure^^ (keine reine Substanz). — Die früher ge-

fundenen Substanzen sind hiernach gutenteils Spalt- bzw. Zersetzungs-
produkte; als wirksamer Bestandteil (Purgans) galt Glykosid Cathartin-

säure 2) (= Cathartin, 0,7 ^o ca.) als Ca- u. Mg-Salz vorhanden, außerdem
wurden beschrieben : Chrysophan (wenig) u. Chrysophansäure ^) (ist glyko-

sidisches Spaltprodukt) ^), (fhrysophanin *) (desgl.), glykosidische Bitter-

stoffe Sennacrol u. Sennapikrin % Bitterstoff Cathartin ^) (ist Gemenge) '),

Emodin ^); Chrysoretin (als gelbes Harz) ^), schon früher als Gemenge
bezeichnet ; ähnlich Aporetin, Phaeoretin u. a. — An sonstigen Stoffen

:
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Weinsäure, Oxalsäure u. Äepfclsäure, frei u. als Salz ^°); keine Aepfel-

säure ^^), Calciumtartrat ^'^)
, Calciiimoxalat (bis 12%) u. -Acdat^^){'i\

Galhtssäure^^), fünfwertiger Alkohol Sennit^^) {= Cathartomarmit)^^),

Spur fettes u. äther. Oel, Pectin ") — ist später bestritten — , Gummi,
braunes Harz % Schleim (10 "/„j '^).

Asche: 9— 127o, vorwiegend Carbonate des Ca, K u. Mg"). —
An Oxymethylanthrachinonen in trockenen Bltr. (Droge) l"/© ca., in

Früchten 1,33 "/o*')-

Blüten geben gleichfalls Chrysophansäure ' **).

1) TscHiHCH u. HiKPE, Arch. Pharm. 1900. 238. 427.

2) Lassaigne u. Feneülle, J. de Pharm 1821. 7. 548; Ann. Chim. 16. 16 {Ca-
thartin). — Maktiü.s, Monographie der Sennesbltr., Dissert. Leipzig 1857. — Kubly,
Pharm. Z. f. EuUl. 1865. 4. 429; Das wirksame Prinzip der Sennesbltr., Dissert. Dorpat
1865 {Cnthnrtinsnure). — Dragendorpf u. Kubly, Vierteljahrsehr. prakt. Pharm. 1866.

16. 96. 337. — BoüRGOiN u. Boüchut, J. Pharm. Chim. 1870. 12. 505. — Dragen-
DORFF, Pharm. Z. f. Eußl. 1871. Nr. 22. — Bourooin, J. de Pharm. 1872. 15. 27;
Compt. rend. 1871. 73. 1449. — Stockmann, Arch. exp. Pathol. Pharm. 1886. 19. 117.
— Gentz (Literatur schreibt auch Jensch sowie Gensz!), Pharm. Z. f. Rutil. 1893.

744; Die Cathartinsäure der Senna, Dissert. Dorpat 1893. — Tschirch, Ber. Pharm.
Oes. 1898. 189.

3) Martiüs, Note 2. — Batka, Chem. Centralbl. 1864. 622. — Boüii^lon-Lagrangb,
Ann. Chim. 23. 3. — Carthäuser, Mat. med. I. 584. — Flockiger, Pharmacognosie
3. A. 667. — Bourgoin, Note 2. — Kbüssler, Die Chrysophansäure der Senna, Dissert.

Dorpat 1879; Pharm. Z. f. Ruiil. 1878. 257.

4) Bourgoin 1. c.

5) Ludwig ii. Stütz, Arch. Pharm. 1864. 169. 42 (hier vollständige frühere ehem.
Literatur); Schweiz. Wochenschr. f. Pharm. 1870. 115.

6) Lassaigne u. Feneülle, Note 2. — Feneülle, J. de Pharm. 1825. 58.

7) Heerlein, Buchn. Repert. 1843. 29. 219. — Bourgoin u. Bouchut, J. de Pharm.
1870. 12. 805.

8) Shimoyana, Apoth-Ztg. 1896. 537.

9) Bley u. Diesel, Arch. Pharm. 1849. 105. 257. — Feneülle, Note 2.

10) Lassaigne u. Feneülle, Note 2. — Martiüs, desgl.

11) Bley u. Diesel, Note 4. 12) Casselmann, Arch. Pharm. 1855. 133. 148.

13) Braconnot, J. Phys. 81. 281 ; s. Martiüs 1. c. Note 2.

14) Raü, s. Jahresber. Pharm. 1866. 154.

15) Seidel, Zusammensetzung u. Eigenschaften des Sennit, Dissert. Dorpat 1884.

16) Dragendorff u. Kübly, Note 2; Z. f. Chem. 1866. 411. — Keüssler, Note 3.

17) Tschirch n. Cbistofoletti, Schweiz. Wochenschr. f. Pharm. 1904. 42. 456.

18) Batka, Note 3.

C. glaaca Lam. — Indien, Malayische Inseln. — Same enth. ein bei

Spaltung CInysophansünre lieferndes Glykosid. Angeblich auch Bltr. anderer

ungenannter C.-Species (Näheres fehlt).

Greshoff, Ber. Chem. Ges. 1890. 23. 3537.

813. C. florida Vahl. (ist C. siamea Lam.). — Rinde ca. 5,5
"/,,

Gerbstoff (Trockensubstanz), Schalen IO^Jq-, Rinde u, Wurzel scheiden

anthrachinonartige Körper ab. — Same: viel fettes Oel, 44,7 •^/^ bei 19,2 ^/j,

Wasser.

Sack, Inspect. v. d. Landbouw in West-Indic. Bull. 1906. Nr. 5.

C. alata L. — Tropen. — Alle Teile als Arzneim. Gibt Chrysoplian-

mure. Poete u. Helbing, Z. österr. Apoth.-Ver. 1887. 589; Hooper, Nr. 808.

C. nicticans L. — Nordamerika. — Gibt keine „Cathartinsäure".

Gallaber, Amer. J. of Pharm. 1888. 280; Dragendorff, Heilpflanzen 302.

814. Eraiueria triandra Ruiz et Pav. Ratanhia.
Peru. — "Wurzel als peruanische liatanhiawurzel (Radix Ratanhiae,

seit 1796 in Europa; off. D. A. IV) mit Glykosid Batanliiagerhsäure ^), — in

Wehmer, PflanzenstofFe. 21
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Katanhiarot u. Zucker zerfallend —, Tyrosin^), ist nach andern Ba-
tanhin ^) (Methyltyrosin), 0,7 ^j^ ca. *)

;
[die angegebene Gallussäure ^) ist

nicht vorhanden *), auch die frühere Kramersäure (Peschier) ^) existiert

nicht*)]; etwas Wachs, Gummi, Zucker^) u. dergl. — Aschenzusammen-
zusammensetzung s. Analyse '). — Gegen 10 "/o an Gerbstoff (Adstringens).

V\ Peschieb, J. de Pharm. 6. 34; 10. 548 {Ratanhiasäure, Kramersäure). —
Wittstein, Viertel] ahrschr. prakt. Pharm. 1854. 3. 348. 658; 6. 621. — Grabowskt,.
S.-Ber. Wien. Acad. 1867. 55. 11. Apr.; Ann. Chem. 1867. 143. 274. — Flückigbe,
Schweiz. Wochenschr. Pharm. 1869. 227. — Planchon, J. Pharm. Chim. 1869. 8. 433.
— DtrawoDY, Amer. J. of Pharm. 1890. 166 (fand 8,40/0 Gerbstoff). — Raabe, Zur
Kenntnis d. Ratanhiagerbsäure, Diss. Dorpat 1880; Pharm. Z. f. Rußl. 1880. 19. 577.
— Rembold, Ann. Chem. 1868. 145. 7. — Aeltere Angaben: Trommsdorff, Taschenb.
1820. 33. — Vogel, ibid. 73. — Gmelin, ibid. 100. — Bärwinkel, Schwarz, pharm.
Tab. 1. 122. — V. Holger, Geigers Mag. 1830. 31. 36. — S. Fechner, Pflanzenanalysen.

1829. 95.

2\ Wittstein, s. Note 1.

3) Rüge, J. prakt. Chem. 1865. 96. 106; in amerikan. Ratanhia-Extrakt ge-
funden. — Kreitmair, Ann. Chem. 1875. 176. 64 (Darstellung). — Cf. Flückigbb,.
Pharmacognosie, 3. Aufl. 1891. 390. — Gintl, S.-Ber. Wien. Acad. Math.-ph. Gl. 1869.

58. 443.

4) Soll in der Wurzel nicht vorhanden sein, s. Flijckiger, Note 3.

5) Peschier, s. Berzelius Jahresber. 1824. 5. 233; auch Fechner, Note 1.

6) Wittstein u. andere, Note 1.

7) Griffiths, Compt. rend. 1900. 131. 422.

815. K. tomentosa St. Hil. (K. Ixia L.). — "Westindien, Mexiko, Nord-
brasilien, Neugranada u. a. — Liefert granatensische oder Savanilla-Ratanhia-

ivurxel mit Ratanhiagerbsäure. Wittstein s. vorige, Note 1.

K. argentea Mart. — Brasilien. — Liefert Para-Ratanhia (Antillen-R.

oder R. von Ceara). Wurzel : 7,2 ^j^ Gerbstoff.

DuNWODY, Amer. J. of Pharm. 1890. 62. 166.

K. lanceolata Tore. — Nordamerika. — Liefert minderwertige Ra-
tanhia ; reich an Gerbstoff, 1 7 ^/^ ca.

Roberts, Contrib. Dep. of Pharm.^Wisconsin 1885; n. Dragendorff, Heilpfl. 305^

816. Gledltschia triacanthos L. Amerikan. Bohnenbaum. —
Nordamerika. — Samen: Mannogalaktan (oder Mannan u. Galaktan) als

Reservekohlenhydrat der Endospermwände, neben Enzym Seminase (bei Hy-
drolyse entsteht das 3—4 fache der Galaktose an Mannose) ^) ; an Fett 3*'/^,.

Eiweiß 21<>/o2). Alkaloide fehlen 3), auch Cytisin^). — Kernholz: 4 bis

4,8 "/(j Gerbstoff (fast das zehnfache von Splint u. Rinde) ^). — Bei Keimung^
im Endosperm etwas Saccharose u. Glykose ^).

1) GoRET, Compt. rend. 1900. 131. 60.

2) Moser, Centralbl. f. Agric.-Chem. 1879. 388.

3) Paul u. Cownley, Pharm. Journ. 1887. 317. — Goodman u. Claibobne hatten
ALkaloid Stenocarpin angegeben; s. folgende.

4) Plugge u. Radweeda, Arch. Pharm. 1896. 234. 692.

5^ G. Kraus, Grundlinien zu e. Physiologie des Gerbstoffs 1889.

6) Leclerc du Sablon, Rev. gener. Botan. 1895. 7. 401.

G. ferox Desf. — Nordamerika. — Alkaloid „ Gleditschin^ (Stenocarpin)

(nach Dragendorpf, Heilpflanzen 305).

G. stenocarpa (?). — Nordamerika. — Soll Alkaloid „Triacanthin^ n,

„ Gleditschin^^ enth. wie bei voriger ohne nähere Angaben (Dragendokff,.
s. vorige).

G. sinensis Lam. — Same enth. kein Cytisin (Note 4 bei Nr. 816).
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817. Gymnocladn» canadensis Lam. — Nordamerika („Stumptree").

Früchte: Gummiartige Masse (die Samen umschließend) mit gummiartigem
Kohlenhydrat Gli/koaraha/i (hydrolysiert Dextrose u. eine Pentose , wahr-

scheinlich Arabinose liefernd), Saccharose u. Dextrose (je 15 "/j, der beiden,

auf Trockensubstanz)^). — Rinde: Pectin^, Saponin, tox. Alkatoid^). —
Same: Saponin ')

.

1) Stone u. Test, Ämer. Chem. Joum. 1893. 15. 660.

2) Braconnot, Ann. Chim. 52. 294.

3) Martin, Amer. J. of Pharm. 1892. 557. — Smith, ibid. 1887. 230.

G. dioica Kch. — Nordamerika. — Ist synonym mit voriger Art.

^-- 818. Caesalpinia Bonducella Fl. {Guilandina B. L.j. Kugelstrauch.
Brasilien, Afrika, Malayische Inseln u. a. — Pflanze u. Samen als

Heilm. altbekannt. — Samen (NicJcersamen, N-Seed): fettes Oel, 20
"/o

ca. {Bonducnußöl, Bonduc nut oil, techn. u. med.)''), Bitterstoff Bon-
dticin?^) od. Gruilandinin •) C,4H,505, etwas Alkaloid'^), kein Sai)onin*j.

Bltr.: bitteres Harz, Bitterstoff', etwas Alhaloid'% — Rinde: Bitter-

stoff Guilandinin ^), li.ein Saponin *).

1) So nach Dragendobff I. c. 305 (s. Pharm. Joum. 1896. 1378. 439). — Bouchahd
u. Lafont, J. Pharm. Chim. 1886. 14. 115.

2) Heckel u. Schlagdenhaüffen, s. Jahresber. Pharm. 1886. 345. — Boobsma,
s. bei Bauhmia, p. 318.

3^ Greshoff, Meded. s'Lands Plantent. 1898. XXV. 22.

4) Boorsma, Note 2.

5) Niederstadt, Ber. Pharm. Ges. 1902. 12. 143 (Constanten).

^ 819. C Sappan L. — Ostindien, Java. — Auch kultiv. Kernholz als

Sappanholx ( Ostindisclies Rotholz, zum Färben) mit Basilin
;

gibt Sappanin ^)

Styphninsäure (Oxypikrinsäure) , identisch mit Trinitroresorcinsäure '). Im
Holz 0,52% Asche mit 77,7 CaO, s. ältere Analyse*).

Bltr. liefern äther. Oel, 0,16—0,20%, mit Hauptbestandteil d-Phel-

landren^), Methylalkohol (im Blattdestillat) ^). — Rinde zum Gerben.

1) ScHREDER, Ber. Chem. Ges. 1872. 5. 572.

2J
Stenhouse; Schreder, Ber. Chem. Ges. 1871. 4. 161; Ann. Chem. 1871. 158. 244.

3) RoMBURGH, s. Schimmel, Gesch.-Ber. 1898. Apr. 57.

4) KöcHLiN, s. WoLFF, AschenanalyscB I. 129.

820. C. Coriaria "Willd. Dividivi. — Südamerika, "Westindien.

Früchte (als Dividivi Gerbmaterial) mit 30—50% Gerbstoff, enth. mehrere

Gerbsäuren ^) ; Ellaysäure , Ellagengerhsäure ^) u. Gallussäure '^) sollen deren

Spaltprodukte sein ^). — Rinde desgl. Gerbmaterial*).

1) Günther, Beitr. z. Kenntn. des Sumach, Mvrobalanen u. Dividivi, Dissert.

Dorpat 1871. — Lö\\'e, Z. analyt. Chem. 1875. 14. 35.' — Perkix, J. Chem. Soc. 1897.

71. 1131. — Barth u. Goldschmidt, Ber. Chem. Ges. 1879. 12. 1237.

2) Stenhouse, Ann. Chem. 1843. 45. 7.

3) Fridolin, Pharm. Z. f. Rnßl. 1884. 23. 569, hier Formel u. Zusammensetzung;
cf. auch bei Nnphar luteum, p. 194, Nr. 501, Note 4.

4) U. Dammer, s. Note 4 bei Nr. 821.

C. Cacalaco H. et B. — Mexiko. — Früchte gerbstoffreich; desgl.

die von C. lineioria Benth. (Hülsen als Dividivi von Bogota ?) u. C. digyna

ROTTL. (Hülsen als Tari od. Teri, gleich vorigen Gerbmaterial) ^), Ostindien.

1) 8. Wiesner, Rohstoffe, 2. Aufl. IL 844. — Dragendorff 1. c. 306.

^ 821. C. echinata Lam. — Brasilien , Mexiko. — Kernholz (als

Fernambnk-, echtes Brasilien- oder Rothoh., zumal früher zum Färben), mit

Farbstoff Brasiliti ^), aus primär vorhandenem Glykosid entstehend -), beim

21*
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Eärben durch Oxydation in Brasilein ^) (den eigentlichen Farbstoff) über-

gehend. — Rinde*) tanninreich. — Rotholzfarbstoff von abnehmender be-

schränkter Verwendung.
Nach andern ^) liefert diese Art das St. Marthaholz (Martenholz, Bois

du Sang, Peachwood) aus Mexiko u. das wertvollere echte Brasilienholz stammt

von C. crista L. u. C brasiliensis Sw., sodaß folgende unterschieden werden ^)

:

1. Fernambuk- od. echtes Brasilienholz, als beste Sorte, von C. crista

L. u, C. brasiliensis Sw. (von Jamaika, Brasilien, über Pemambuko
ausgeführt).

2. Bahiaroiholz od. Brasilienholz von C. brasiliensis (über Bahia, Buenos-

Aires u. a. importiert).

3. *S'/. Marthaholz, aus Mexiko von C. echinata (s. oben).

4. Nicaraguaholz, wahrscheinlich gleichfalls von C. echinata,

5. Sapanholx (Sappanholz, Japanholz, unechtes rotes Sandelholz) aus

Ostasien, Westindien, Brasilien etc. von C. Sappan (s. oben Nr. 819)
in verschiedenen Sorten : Sapan-China, S.-Java, S.-Siam, S.-Bimas u. a.

6. Limaholz von Süd- u. Mittelamerika. Stammpflanze?

7. Brasiliettehoiz, CaUfornienholz, Cambaholzn. andere Bothölzer unsicherer

Abstammung, anscheinend alle denselben Farbstoff liefernd (s. oben).

1) Chevreül, Ann. chim. 1808. 66. 225; LsQons de Chim. appliq. ä la Teinture

1833. 2. 53. — BoLLEY, Schweiz. Polytechn. Zeitschr. 1864. 9. 267. — Preiser, Joum.
de Pharm. 1844. 191 u. 249. — Kopp, Ber. Chem. Ges. 1878. 6. 446. — Liebermann
u. Burg, Ber. Chem. Ges. 1876. 9. 1883. — Pehkey u. Hummel, Ber. Chem. Ges. 1882.

15. 2343. — SchallI, ibid. 1894. 27. 529. — Greshofe, Meded. s'Lands Plantent.

1898. XXV. 22. — Die weitere rein chemische Literatur s. bei Roscoe-Schorlemmer-
Brühl, Organ. Chemie, 8. Bd. 6. Teil. 1901. p. 760 u. f.; auch Eupb, Note 5. —
— Fluoreszieren der Holzauszüge (die rosenrote Lösung des Brasilein fluoresziert

orangerot) ist bereits von Frischmann beobachtet (s. bei Roßlsastaiiie).

2) Schctzenberger, Die Farbstoffe, übersetzt von Schröder, 1870. 289.

3) Liebermann u. Bürg, Note 1. — Perkin u. Hummel, Note 1. — Buchka u,

Erck, Ber. Chem. Ges. 1885. 18. 1142. — Schall u. Dralle, ibid. 1890. 23. 1423.

4) VoGL, Z. österr. Apoth.-Ver. 1871. 9. 799. — U. Dammer, s. Wiesner, Roh-
stoffe, 2. Aufl. I. 716.

5) RüPE, Natürliche Farbstoffe, Braunschweig 1900. 124; 2. Teil 1909. 173 (Bd. 5,

4. Gr. des Handbuches d. Chem. Technologie von Bolley-Birnbaum-Engler).

Rotholz (Westindisches B.) geringerer Sorte liefern auch ^)

:

822. C. crista L., C. bijuga Sw., C. brasiliensis Sw., C. tinctoria

Benth., C. bicolor We., (im Handel als Nicaragua-, Bahia-, St. Martha-,

Lima-, Jamaicaholz etc.). — Vergl. hierzu jedoch das bei voriger Species

über die Abstammung der Hölzer Bemerkte.

1) Wiesner, Rohstoffe, 2. Aufl. II. 1900. 934. — v. Höhnel, Dingl. Polyt. J.

1880. 253. 74.

823. C. brevifolia Baill. (Balsamocarpon b. Glos). — Chile. — Früchte
(Balsamocarpon, Algarobilli, Algarobillo, Algnroba, Gerbmaterial) mit Ellag-

u. Ellagengerbsäure ^) ; 60 "/^ Tannin (mit Gallus- u. Ellagsäure als Spalt-

produkten), lio/j, Harz. Hülsen allein 68,30/0 Gerbstoff 2).

1) Perkin, Journ. Chem. Soc. 1897. 71. 1131.

2) ZÖLFFEL, Arch. Pharm. 1891. 229. 123. — Hartwich, ibid. 1880. 216. 281

(640/0 Tannin). — Arnaudon, Monit. scient. 1893. 107; Chem. Ztg. 1894. 1241. —
GoDEFFROY, Z. österr. Apoth.-Ver. 1879. 132 (60% Tannin). — Hanausek, ibid. 1879.

166. — Evans, Pharm. Journ. 1887. 63.

824. C. pulcherrima Sw. (Poinciana p. Lam.). — Indien. — Blüten
nach älterer Untersuchung : Gallussäure, Harz mit etwas Benzoesäure, Gerb'

Stoff, roten Farbstoff („Polychroii^^) u. a. — Früchte gerbstoffreich.

Ricoed-Madiana, Joum. de Pharm. 1838. 625.
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Mezoneurum Hnniatranum W. et A. — Ostasien. — Bltr. : hämo-
lytisch wirkendes Sopouin. — Bltr. u. Rinde: etwas Alkaloid (nicht tox.).

BooHSMA, Bull. Inst. bot. Buitenzorg 1902. XIV. 19.

M. Scortechlnii v. Müll. — Australien. — Liefert Gummi {Barister'

(jnmmi).

^ 826. Haematoxylou cainpechianum L. Blauholzbaum.
Zentralamerika, Antillen, Mexiko. — Kernholz als Campech^holz oder

Blauholz (techn. seit Anfang des 17. Jahrh., Farbstoff liefernd). — Bltr.:
Farbstoff ist QuerceUn, neben ihm Tannin, Ellagsäure, auch (?) Myri-
cetin^). — Holz (spez. Kernholz): Hämaioxylin'-) (aus ihm Farbstoff

des Blauholzes Hämatchi^) durch Oxydation entstehend), Plilobajjhene,

Essigsäure, Oxalsäure u. a. -). — Angeblich von derselben Pflanze soll

Bastardblauholz stammen, mit wenig oder keinem Farbstoff, dafür
Tannin, 6,34 »/o (bei 9,72 »/o H2O des Holzes) u. a.*).

1) Perkin, Proc. Cheni. See. 1900. 16. 45; J. Chem. Soc. 1900. 77. 426.

2) Chevreul (1810), Ann. Chim. 1812. 82. 53 u. 126 {„Hämafin''), wo frühere Lit.
— 0. L. Erdmann, J. prakt. Chem. 1842. 26. 98; Ann. Chem. 1842. 44. 292 (Reindar-
ßtellung des „Hämatoxylin"). — 0. Hesse, J. prakt. Chem. 1858. 75. 218; Ann. Chem.
1859. 109. 332 (Darstellung u. a.). — Gbeshoff, Teysmania 1891. 771; Jahresber.
Pharm. 1865. 74. — E. Erdmann u. Schultz, Ann. Chem. 1883. 216. 233 (Rein-
darstellung). — Chemische Arbeiten über Hämatoxylin von 0. L. Erdmann, Reim,
R. Meyer, Herzig, Perkin. Gilbody u. Yates s. bei Roscoe-Schorlemmer-Brühx,,
Organ. Chemie, 8. Bd. 6. Teil 1901. 750 u. f. sowie Rufe, Nr. 821, Note 5. — Hüma-
toxylin i.st vielleicht gleich dem Brasilin des Rotholzes (s. dieses Nr. 821) als Gly-
kosid vorhanden. — Untersuch, vou Blauholzextrakt: v. Cochenhacsen, Z. angew.
Chem. 1904. 17. 877. — Ueber Blauholz-Sorten, -Extrakt u. a. s. Rufe 1. c. I. 105.

3) 0. L. Erdmann, Note 2 (1842). — Erdmann u. Schultz, Note 2. — Hesse,
Note 2. — Hummel u. Perkin, Ber. Chem. Ges. 1882. 15. 2337.

4) Drabble u. Nierenstein, Collegium 1907. 211.

Capsiandra rosea Poepp. et Endl. — Trop. Amerika. — Rinde s.

Heermeyer, bei Dragendorff, Heilpflanzen 307; (nicht im Ind. Knv.l).

Scorodophloens Zenkeri (?). — Von dieser stammt wahrscheinlich die

Kameruner Bubindirinde, mit schwefelhaltigem äther. Gel, 0,107"/^.

C. HartWICH, Apoth.-Ztg. 1902. 17. 339.

Poinciana pulcherrima Sw. — Blüten s. ältere Analyse.

Ricord-Madiana, J. de Pharm. 1833. 625.

3. Unterfam. Papilionatae.

826. Myrocarpus fastigiatus All., Copriuva. — Brasilien. — Wert-
volles Holz ; dieses liefert älhcr. Oel (Oleo essential de Carureiba, 0. Pardo) ^).

Andere M.-Arten liefern Balsam ^),

1) Schimmel, Gesch.-Ber. 1896. Apr. 69. — Pbckolt, Katalog d. Nationalans-
Btellung in Rio, 1866. 48.

2) Fristet, Dragendorff, Heilpflanzen 308.

^' 827. Myroxylon peruiferum L. fil. (Toluifera p. Baill.). — Peru, Neu-
granada. — Galt früher als Stammpflanze des Perubalsam. — Bltr., Rinde
u. Holz liefern älher. Oel, chemisch unbekannt; Balsam mit „Myroxylin'^ u. a.

Peckolt, Z. österr. Apoth.-Ver. 1879. 17. 49; cf. Dragendorff 1. c.

^ 828. M. Pereirae Kltsch. {Toluifera P. Ball., T. Balsamum L.).

San Salvador (Balsamküste). — Liefert Peritbalsani (Balsamum peruvianum
off. D. A. IV) aus dem durch Verwundung freigelegten Holzkörper ^), techn.
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u. med.; seit Anfang 1500 in Europa bekannt. „Weißer Balsam"- durch
Auspressen der Früchte? ,, Schwarzer Baisarn"- (der gewöhnliche Perubalsam,

Handelsartikel), geringere Sorten durch Auskochen der Rinde (Balsamo de

Cascaru oder Taauasottie).

Bltr. enth. aW?er. OeZ; Holz desgl., auch Harz (nur 0,05 ^/o) ; Harz-
säuren, „Myroxylin" '^).

Rinde: Fhloroglucin^ Gerbstoff, ein Phlohaplien, Wachs (Spuren),

Harz^), jedoch Tceinen Bestandteil des Perubalsams, wie Benzoesäure,
Zimmtsäure, Zimmtsäure-Resinotannolester u. a., die von früheren an-
gegeben waren.

Früchte: in Hülsen wachsartiges Myroxocerin, Dextrose, eisen-

grünender Gerbstoff, Harz mit Myroxofluorin, Myroxol, Myroxoresen,
Myroxin, doch weder Cumarin noch Zimmtsäure, Benzoesäure, Vanillin,

„Myroxocarpin" oder „Myroxolin" ^).

Samen: Cumarin, 1 7o ca. (in Kristallen an Oberfläche aus-
geschieden), fettes Oel mit Stearin, Palmitin u. Olein^).

Balsam (gewöhnlicher), aus 60—75
"/o

Perubalsamöl (= Cinna-
mein)^) u. 20—28^0 -S«^^ (Peruresin) bestehend '^j ; a) im Oel: Benzoe-
säurebensylester '), Zimmtsäurehenzylester, Zimmtsäuresimmtester ^) (= Styra-
cin) — letzterer von andern nicht gefunden ^) — , freie Zimmtsäure *)

Vanillin^^), 0,046— 0,05
''/o;

cumarinartig riechender Alkohol Perw^oZ ^^)

als Ester, scheinbar auch Behydrobensoesäure u. Bhytosterin ^^). — b) im
Harz: Benzoesäure- u. Zimmtsäureester des Peruresinotannol ^), keine
freie Benzoesäure [in altem Balsam Bley^^) 1833], sondern freie Zimmt-
säure'^). Stilben ^^) ist später nicht erhalten ^^). — An Benzylalkohol
ca. 20 7o '), Zimmtsäure 30—47 7^, an Harz auch 82 7o angegeben ^^).

— Im Cinnamein überwiegt bald der eine, bald der andere der zwei
Benzylester ^*); das Harz besteht ganz vorwiegend aus dem Zimmt-
säureester ^).

Weißer Balsam (aus Früchten?): nach alter Angabe „Myroxo-
carpin"^'^) (s. oben); die Früchte enthalten aber keine der im gewöhn-
lichen Balsam vorkommenden Bestandteile^).

Balsamum naturale (freiwillig aus der Rinde austretend) enth.

ca. 17 7o Gummi u, ll^b^j^ Harz, doch Iteine Zimmtsäure od. Benzoe-
säure, dagegen Myroxylin CasHg^Ojo von F. P. 159" i^). —

Ein „weißer Perubalsam'''' (von Honduras), der aber nicht von M.
Pereirae stammt u. seiner Herkunft nach dunkel ist, enthielt Zimmt-
säureester des Honduresen-, Honduresinol-, Styresinol- u. Honduresitannol,

e, Terpen CjoHig, e. aromat. Alkohol, Zi7nmtalhohol u. Phenylpropylalhohol

als Zimmtsäureester, wenig Styresinol, kein Vanillin; Gesamtzimmt-
säure über 25 7o^^)- Dieser Balsam ist nicht mit dem Stenhouse's ^^)

identisch, wahrscheinlich aber mit dem von Dieterich ^') (1901) bzw.
Thoms u. Biltz'^) (1904) untersuchten, letztere fanden: Myroxocerin,

freie Zimmtsäure, e. krist. Substanz von F. P. 270*^, amorphes Myroxol,
Zimmtsäureester des ZimmtalJcohols u. des Phenyl-n-Propylalkohols, e.

Kohlenwasserstoff?; es fehlten Peruviol sowie Benzylalkohol des ge-
wöhnlichen „schwarzen" Balsams.

1) Der Balsam ist nicht in der Einde vorgebildet, sondern pathologisches Pro-
dukt: TscHiRCH n. Trog, Arch. Pharm. 1894. 232. 91. — Thoms, Ber. Pharm. Ges.
1898. 8. 264. — Tschirch, Harze u. Harzbehälter, 1900. 163.

2) Peckolt, Z. österr. Apoth.-Ver. 1879. 17. 49.

3) Tschirch u. Tbog, Note 1. — Pbckolt, Note 2 (hatte Zimmtsäure u. a. an-
gegeben).
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4) TsciiiRCH u. Gehmann, Arch. Pharm. 1896. 234. 641. — Grrmann, Dissert.

Bern 1897. — Tsciiirch, Note 1. — Aeltere Unters, der Früchte: Lkroy, .1. Pharm.
Chim. (3) 11. 37. — Rothkh, Pharm. Journ. 1884/85. 244. — Peckolt, Note 2. —
Flückigkh, Pharmacognosie. 3. Autl. 1891. 145.

5) Fhemy, Note 6. — Kopp, J. de Pharm. 1847. 11. 425; Ann. Chem. 1850. 76.

367. — FowNKS. Pharm. Journ. Trans. 1844. 4. 2(54. — Devillk, Note 1 bei Nr. 829.

6) Br.KY, Brown, HKHiiERfJKH, Kopp u. a. siehe die weiteren Noten. — Pi.antamoub,

Ann. Pharm. 1838. 27. 329; 1839. 30. 341 (Zimmtsäure). — Fremy, Compt. rend. 1838.

^2) Nr. 20: Ann. Chim. 1839. 180 {Cinname'rn, Zimmtmure, Peruvin). — Ricfiter, J.

prakt. Chem. 1838. 13. 1H7 (Myroxylin, Myriospermin, beides Oele u. deren Säuren;

Myroxin, Perubalsamaromin, Benzoesäure, «- u. /t^-Perubalsamharzsäure). — Scharlino,
Ann. Chem. 1856. 97. 130. — Kachlkr, Ber. Chem. Ges. 1860. 2. 512. — Kraut, Ann.
Chem. 1869. 152. 129. — E. Schmidt, Pharm. Zt?:. 1885. 852. — Dikterich, Helfenberger

Ann. 1897. 66. — Stolze, Berl. Jahrb. 25. 2. 24. — Tschirch u. Trog. Note 1. —
Thoms, Ber. Pharm. Ges. 1898. 8. 264; Arch. Pharm. 1899. 237. 271. — Geschichte u.

vollständige ältere Literatur der Perubalsamuntersuchung s. bei Tschirch, Note 1 1. c.

67 u. f., 156.

7) Kraut, Note 6. — Tschirch u. Trog, Note 1. — Thoms, Note 1.

8) Delafontaine, Z. f. Chem. 1869. 156. — Kopp, Ann. Chem. 1850. 76. 356.

9) Brown, J. de Pharm. 1834. 39. — Scharling, Note 6. — Tschirch u. Trog,
Jfote 1 ; auch kein Zimmtsäurepropylester, cf. Lüdy, Arch. Pharm. 1893. 505.

10) E. Schmidt (1885), s. Note 6. — Thoms, Note 6. — Tschirch, Note 1.

11) Thoms, Note 6.

12) Bley, Trommsd. N. Jahrb. Pharm. 1833. 25. St. 2. 75. — Herberger. Buchn.
Repert. 1836. 5. 219. — Trommsdorfp, Stoltze s. bei Fbchner, Pflanzenanalysen 1829. 217.

13) Kachi.er, Note 6.

14) Tschirch, Pharm. Ztg. 1899. Nr. 77; Note 1 1. c. 71. 156.

15) Stenhouse, Pharm. Journ. Trans. 1850. V. 10. 290; Ann. Chem. 1851. 77.

306. — Scharling, ibid. 97. 69. — lieber Weißen Perubalsani s. auch Tschirch,

Note 1, wo frühere Literatur; desgl. Gehe u. Co., Gesch.-Ber. 1902. Apr.

16) Hellström, Arch. Pharm. 1905. 243. 218. — Tschirch, Schw. Wochenschr.
Pharm. 1905. 43. 238.

17) Helfenberger Ann. 1901. 42.

18) Z. österr. Apoth.-Ver. 1904. 42. 943; auch Biltz, Chem. Ztg. 1902. 26. 436.

19) Tschirch, Note 1. — Attfield, Pharm. Journ. 1863. 5. 248.

^^ 829. M. toluiferum Hümb. et Knth, {Toluifera Balsamum L.).

Nordwestl. Südamerika. — Liefert aus StammVerletzungen Tolubaham

{Balsamiaii tolulauum off.), erst als Folge der A^erwundung in der B,inde

entstehend'). Seit Mitte oder Ende des 16. Jahrh. in Europa bekannt,

techn., med.

Tolubalsam^), oft untersucht, besteht aus viel Harz (Toluresin,

bis 80 "/o,
= «- u. /J-Harz früherer), wenig äilier. Oel (T.-Balsamöl, Toluöl)

1,5—3
*^/o,

ca. 7,5 "/o Benzoesäure- u. Zimmisäiirehenzylesicr ^), 12—15 %
freier Zinmit-^) u. Benzoesäure*) — letztere früher auch bestritten^) —

,

ca. 0,05 "/o
Vanillin «), (bei 3 "/„ Verunreinigungen). Benzylalkohol, kann

fehlen. — Im Harz: viel Zimmt- u. wenig Benzoesäure-Toluresitannol-

ester'^); im äther. Oel: ein Terpen („To7ew" ^), = Phellandren?)®), viel-

leicht auch obige beiden Ester ^). — Rinde: Phloroglucin, eisen-

grünender Gerbstoff, Phlobaphen, Wachs (F. P. 65"), Zucker, Cumarin,
Resitannol, doch keine Zimmt- oder Benzoesäure (weder frei noch als

Ester)'). — Früchte: Cumarin ^%
1) Fremy, Compt. rend. 1838. II. Nr. 20 (Zimmtsäure). — Deville, Ann. Chim.

1841. (3) 3. 15; Ann. Chem. 1842. 44. 304 {Benzoesätire, Cinnamein, Tolen, Benzoen,
Zimmtsäure, Benzoeäther. e. Benzylwasserstoff isomeren Körper). — Fownes, Pharm.
Journ. Trans. 1844. 4. 264. - Kopp, Note 4; Ann. Chem. 1848. 64. 372. — Busse,

Ber. Chem. Ges. 1876. 9. 830. — E. Schmidt, Arch. Pharm. 1886. 224. 534. — Tschirch
n. Oberländer, ibid. 1894. 232. 559 (obige Zusammensetzung nach diesen). — Ge-
schichtliches mit ausführlicher älterer Literatur s. Tschirch, Harze u. Harzbehälter,
'1900. 72 u. 171 u. f.

2) Busse, Note 1. 3) Fremy, Kopp, Note 1.

4) Brown, J. de Pharm. 1834. 39 (Benzoesäure). — Deville, Note 1. — Kopp,
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Compt. rend. 1847. 2*. 114; J. de Pharm. 1847. 11. 425. — Scharling, Ann. Chem..
1856. 97. 71.

5) Kopp 1. c. 6) E. Schmidt, Note 1.

7^ TscHiECHu. Obehländer, Note 1. — Tschirch, ibid. 8) Deville, Note 1.

9) Gildemeister u. Hoffmann, Aether. Oele 587.

10) Leroy, J. de Pharm. 1847. (3) 11. 37.

829a. M. balsamum Hms. rar. pundatum (Kl.) Baill. — Bolivien.

Liefert Quino-Quio-Balsam (ähnlich Tolu- u. Perubalsam) mit 5,83 ^j^ äther^

Oel {Cinnamein) dessen Hauptbestandteil Benzoesäwebenzylester, Spur Zimmt'
säurebenzylester ; im Balsam als freie Säuren viel Benzoesäure, wenig Zimnit'

säure, Vanillin 0,044 "Z^; 78,5 "^/^ Harz mit 72,8 7(, Harzestern, 5,7% Tolu-

resitannol Cj^Hj^O^, in ersteren nur Benzoesäure, keine Zimmtsäure,

C. Hartwich (mit A. Jama), Schweiz. Wochenschr. Chem. Pharm. 1909. 47. 125..

Myrospermum frutescens Jacq. — Paraguay, Cartbagena. — Früchte

(liefern ähnlichen Balsam wie vorige), enth. Zimmtsäure.

Stieren, s. Bot. Jahresber. 1885. 1. 64. — Hanausek, Z. österr. Äpoth.-Ver. 1878. 353,

830. Bowdichia virgiloides H. et B. — Südamerika. — Wurzel-
rinde als Alcornocorinde (Alchornoque- s. Alkornoque-ßinde, Alkornoque,

radix Älcornocö) im Handel ; enth. Alcornin (Alchornin) '), von andern als

Ahornol^) benannt, ist phytosterinartiger aromatischer ^//i:o/io/ CogHg^O ^).

1) Frenzel, Arch. Pharm. 1840. 23. 173. — Spihgatis, N. Kepert. Pharm. 1872.

20. 765. — VoGL, Z. österr. Apoth.-Ver. 1868. 192. — Biltz s. Hartwich u. Dünnen-
berger, Note 2.

2) Hartwich u. Dünnenberger, Arch. Pharm. 1900. 238. 341.

831. B. major Mart. (Sebipira m. Mart.),

Brasilien. — Wurzelviiide (Cortex Bowdicliiae majoris, als Heilm.)

enth. kein Alcornol, doch pJienolartigen Körper^); nach früheren ein

nicht näher bestimmtes tox. Alkaloid^), sowie ein ebensolches zweifel-

haftes Glykosid „Sijcopirin'-' ^). — Aus B 1 1 r. durch Insektenstiche aus-

fließender Äa/'i^ enth.: Gummi, Harzsäuren (a- u./?-Sicopiraharz),Bassorin^)»

Andere Alcornocorinden [Cortex Sebipirae, C. Sicupirae) enth. alkdloid-

artige Substanz •), auch Gerbstoff; bisweilen als „Jaborandi" im HandeL
1) Hartwich u. Dünnenberger, s. vorige.

2) Petit, J. Pharm. Chim. 1885. 685; Pharm. Journ. 1883. 14. 241.

3) Pbckolt, Z. österr. Apoth.-Ver. 1876. 289.

831a. Sophora tomentosa L. Scbnurbaum. — Südwestasien. — Sam»
(gleich Wurzelrinde als Heilm.): Alkaloid Cytisin; desgl. in Bltrn.?

Plugge, Arch. Pharm. 1891. 229. 561; 1894 232. 444; 1895. 233. 430. — Cf.

Greshoff, Ber. Chem. Ges. 1890. 23. 3539.

S. angustifolia Sieb, et Zucc. (= S. flavescens Ali.). — Japan-

Same: Cytisifi^); Wurzel: Alkaloid Matrin^) (isomer Lupanin).

1) Plfgge u. Eaüwerda. Arch. Pharm. 1896. 234. 685.

2) Nagai s. bei Plugge, Arch. Pharm. 1895. 233. 441 ; auch Note 1 (p. 697 1. c).

S. speciosa Benth. (S. secundiflora Lag.).— Texas, Neumexiko.— Sam&
(Qiflbohne) in Keimling wie Testa: Cytisin^) 3,23 "/j, (früheres SopJwrin)^)^

1) Plugge, s. vorige.

2) Wood, Arch. Pharm. 1879. 14. 82; Amer. J. Pharm. 50. 203; Phil. med. Time»
1877. 7. 253; Pharm. Journ. 1878. 8. 283. — Kälteter u. Neil, Amer. J. of Pharm.
1886. 465; J. Pharm. Chim. 1887. 15. 282.

S. seciindifolia Lag. — Mexiko. — Same: Cytisin 3,47 <*/(,; desgl.

in S. sericea Nutt.^). (Erstere Species soll vermutlich S. secundiflora Lag»
sein, s, vorige.)

1) Plugge, s. vorige. — Plugge u. Rauwerda, s. vorige.
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S. Wightii Bak. — Indien. — Enth. bitteres Alkaloid. (Petit, Nr. 831.)

832. S. japonica L. — Japan, China. — Blütenknospen (als

Cliinesivlie Gelhbeercn „in Körnern^ ^) (Handelsart.), mit Glykosid Sophorin^)

(Farbstoff), früher als Mdin ^) beschrieben, ist identisch mit Rutin *) (Phyto-

melin, Pflanzengelb, Rutinsäure). — Same enth. kein Cytisin '') (ebenso der

von S. j. pendula u. S. affmis) ; bei Keimung im Endosperm Dextrose u.

Sacchnrofte*^). — Alte Analyse der Bltr.
, Früchte u. des Holzes (mit

„Cathartin" u. a.) "). — L'ntin C27H820,o -|- 3 H2O, spaltet in 1 Mol. Quer-

cetin -|- 3 Mol. Rhamnose ').

1) Nicht zu verwechseln mit Chinesischen Gelhbeeren „in Schoten" von Gardenia
radicans sowie Gelhbeeren von Rhamnns-Arten, s. diese.

2) FüKRSTEK, Ber. Cliem. Ges. 1882. 15. 214. — Schunck, Jonrn. Chem. See. 1896.

G7. 30. — Wach.s, Vergl. Untersuchung des Quercitrins, Dissert. Dorjiat 1893.

3) Stioin, Jouru. prakt. Chem. 1853. .58. 399; 1862. 85. .358; HH. 280; Progr. d.

polyt. Schule zu Dresden, 1853. März. — S. auch Spikss u. Sostmann, Arch. Pharm.
1865. 122. 75, sowie Schunck, Chem. News 1894. 70. 303; 1888. 57.60; J. Chem. Soc.

1895. 57. 30.
"

4) E. Schmidt, Arch. Pharm. 1904. 242. 210. — Brauns, ibid. 242. 547. — Wal-
jASCHKO, ibid. 242. 225; cf. auch Literatur bei Ruta graveolens, unten u. Capparis
spinosa (p. 246). — Schonck, Note 2.

5) Pluöge, s. Anm. bei S. tomentosa, oben p. 328, Nr. 831a.

6) Fleurot, J. de Pharm. 1833. 510. — Cathartinsäure auch von Nicholson an-
gegeben, Z. österr. Apoth.-Ver. 1884. 140.

7) Schunck, Note 2 [Quercitrin liefert 2 Mol. Eh.). 8) s. Note 6 bei Nr. 816.

S. alata (?), S. affinis T. et Gr. u. S. alopecuroides L. enth. i. Samen
keiti Cytisin.

Flügge u. Rauwerda, Arch. Pharm. 1896. 234. 692. — Erstere Species ist im
Index Kewensis nicht aufgenannt; Autornamen fehlen bei den Verff. meist; cf. Note
bei Nr. 837 a.

Ormosia coccinea Jacks. {Rohima c. Aubl.) u. 0. dasycarpa Jacks.
Rinde: e. Alkaloid (s. DragendoEFF, Heilpflanzen 309).

/^-^ 833. Baphia nitida Lodd. — Sierra Leone. — Holz (Farbholz,

techn., früher als Camwood, Camholz) mit Santalin-ähnlichem Farbstoff ^)y

krist. „ßnphiiir^ u. Baphiasäiire'^).

1) Phbissek, J. de Pharm. 1844. 191 u. 249. — Rufe, Natürl. Farbstoffe, 1900.

285 (23% Santalin; nennt das Holz aber Banvood).

2) Anderson, J. Chem. Soc. 1876. 2. 582. — S. auch Brick, Jahrb. wissensch.

Instit. Hamburg 1889. 6 (Holz).

Gastrolobium bilobam R. Br. — Neuholland. — Bltr. u. Zweige:
Glykosid „ Gastrolobin" . v. Müller u. Rummel, Chem. Ztg. 1880. 189.

834. G. calycinnm Benth. — "Westaustralien. — Ganze Pflanze
(giftig!): amorphes Alkaloid Cijgnin (nicht tox. !), Cyninsäure, Oastrolobinsäit7-e,

gallertiges Gastrolobiri, Zucker Cygnose; kein Saponin, Quercetin oder ähn-

liches. Mann u. Ince, Proc. Roy. Soc. 1907. 79. B. 485.

835. Aongyris foetida L. Stinkstrauch. — Mediterrangebiet. —
Samen: Alkaloide (')jli.^in^) u. Anagip-in^) (tox.!), letzteres noch nicht rein

dargestellt, möglicherweise ein Gemenge tertiärer Basen ^) ; Dextrose, Rohr-

xuckei-, gelben Farbstoff, fettes Oel, harzige „Anagj'rinsäure" *). — Bltr.:

Cytisin, saures Colciummalat, Gallussäure^) u.a. — Rinde: Cytisin, gelben

Farbstoff u. a. nicht genauer Definiertes ^).

1) Parthkil u. Spasski, Note 2. desgl. weitere Literatur der Note 2. — Peschieb
u. Jacqüemin, Journ. chim. mM. 1830. Febr. 65 (dies „Cytisin" nur unreines Substanz-
gemenge, angeblich mit „Cathartin^ identisch).
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2) Hardy u. Gallois, Compt. rend. soc. biol. 1885. 391; Compt. rend. 1888. 107.
247. — Reale, Gazz. chim. ital. 1887. 17. 325. — Partheil u. Spasski, Äpoth.-Ztg.
1895. 10. 903. — Klostehmann, Beitr. z. Kenntnis d. Alkaloide v. Anag'yris foetida,

Dissert. Marburg 1898. — E. Schmidt, Arch. Pharm. 1900. 238. 184. — Litterschbid,
ibid. 238. 191. — Klostermann, ibid. 238. 227. — Goessmann, ibid. 1906. 244. 20,

3) Goessmann, Note 2. 4) Reale, Note 2.

5) Peschier u. Jacquemin, Note 1.

836. Cyclopia galioides D. C. — Cap. — Bltr. {„Cape tea^, Teesurrogat)

mit Glykosiden Cydopin (auch in anderen C.-Arten) u. Oxycydopin, Cyclopia-

rot (Spaltprodukt des Cyclopin), Cyclopiaflnoresein, Schleim (?),

Greenish, Pharm. J. Trans. 1881. 11. 549; Pharm. Z. f. Rußl. 20. 133 (Species

unsicher, „wahrscheinlich C. galoides oder C. longifolia"). — Church, s. C. Vogelii.

C. genistoides Vent. — Cap. — Bltr. (als „Cape tea") mit 0,101 ^o
äther. Gel {Cyelopiaöl), darin ein Paraffin {Heptakosan) von F. P. 53—54**^);

glykosid. Gerbstoffe^) (s. vorige).

1) Haensel, Gesch.-Ber. 1906. April-Sept. 2) Church, s. folgende.

C. Vogelii Haev. — Süd-Afrika. — Bltr. (wie vorige als „ Cape tea")

sollen „ Cyclopsäure^ C^HgO^ enthalten, glykosid, Gerbstoffe.

Church, Z. f. Chem. 1870. 6. 442; Pharm. Journ. 1881. 11. 693. 851; Ber. Chem.
Oes. 1881. 14. 850. — Greenish, ibid. 549. 569; auch Nr. 836.

Cladastris amurensis Benth, — Japan. — Holz mit ca. 12 ^j^ Xylan,

Okamüra, Landw. Versuchst. 1895. 45. 437.

837. Baptisia tinctoria E. Be. (Sophora t. L,), — Nordamerika, — Vor
Einführung der Indigokultur zur Indigogewinnung, auch mediz, — Wurzel:
Glykoside Baptisin 6 ''/^ u, Baptin ^) , P.ieudobaptis'm (1 %) ^) ; Alkaloid

Cytisin^) (identisch damit früheres Baptitoxin ^)) ;
(Pseudobaptisin Cg^Hg^Oj^

spaltet bei Hydrolyse in Pseudobaptigenin, C, gHjgOg, u, e. gelben Sirup) ^).

Bltr.: geringen Indigo liefernd, (Indicanhaliig?)^). — Samen: Cytisin^)

(„Baptitoxin" früher) ^), — Radix Baptisiae tincioriae medic.

1) Gorter, Arch. Pharm. 1897. 235. 303, 321 u. 494. — v. Schroeder, Chem.
Ztg. 1885. 1481. Ref. (Vortrag 58. Naturf.-Vers. Straßburg 1885). — Greene, Pharm,
Journ. (3) 10. 584; Amer. J. Pharm. 1879. Dez. — Weaver, ibid. 1871. 251. — Smedley,
ibid. 1862. 311.

2) GoRTER, Note 1; auch Arch. Pharm. 1906. 244. 401; Nederl. Tijdschr. Pharm.
1897 9 295

3^ Plugge, Arch. Pharm. 1895. 233. 294.

4) s. Molisch in Wiesner, Rohstoffe, 2. Aufl. I. 427. 5) v. Schroeder, Note 1.

837a, Cytisin auch im Samen folgender B,-Arten ^)

:

B. versicolor Baf., B. minor Lehm,, B. exalata Sweet,, B. alba

B. Be., B. australis E,. Be. (1,56% des Samens), B. bracteata Muhl.,
B. leacantha Toee. et Geay., B. perfoliata E. Be., dagegen fehlt es bei

B. leucophloea Ntjtt.

Plugge, s, vorige. — Plugge u. Rauwerda, Arch. Pharm, 1896. 234. 692. —
Diese Species sind z. T. Synonyme, im Original fehlen Autornamen, sodaß man bezüg-
lich mancher Species im Unklaren ist.

838. Lupinus Intens L. Gelbe Lupine.
Südeuropa; vielfach kultiviert als Futter- und Gründüngungs-Pflanze

(N sammelnd !), desgl. die folgenden Arten.

Krallt^): Alkaloid Lupinin, Lupinotoxin (tox.) ^), Asche (4

—

Q^j^
s. Analysen'^), zumal die der Bltr. (6—7%) reich an CaO (40—58%),
P2O5 5—9%, bis 8,6 SiOa, 4—5 SO3, 1—2 MgO, 2—3 Fe^Og bei ca.

16 K2O u. 5 NagO. — Im „Lupinenstroh" 16—21% der Rohfaser an
Pentosanen *""').
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Samen entli. i. M. ("/o): 14,71 K^O, 37,79 N-Substanz (bis 52%),
4,25 Fett, 25,48 N-freie Extrst., 14,23 Rohfaser, 3,54 Asche ^j; m
Trockensubstanz ca. (%) 36,79 Eiweiß, 18,21 Rohfaser, 11,73 Para-
galaktan, 7,ü3 /^-Galaktan, 4,61 Fett, 1,59 hisl. organ. Säuren, 1,58

Lecithin, 1,08 Alkaloide, 0,67 Nuclein, 0,13 Cholesterin, 0,21 Lupeol
(nur in Testa), 3,64 Asdie, 12,13 Unbestimmtes''). — Im einzelnen:

Glykosid Lupinin ") [besser als Liipinid ^) zu benennen], Alkaloide Lu-
pinin^X Lupinidin% dieses identisch mit Spariem^^); Alkaloidgehalt
der Samen 0,4493% (auf Lupanin bezogen )'^j. Eiweißstoffe (bis über
45 7o): Conglntin (Hauptmenge, bis über 40%), Albumin u. Legumin^^),

nur wenig an N-Verb. als Nichtprotein, kein oder nur Spuren von
Xanthin u. Hj^joxanthin ^'); Arginin, Glj^kosid Vernin^*); Anhydrooxy-
methylenpJiosphorsäure^^) (wohl als Phytin); Cholesterin^") bis 0,15%,
Lecithin *'), bis 2%; Cholin^^); weder Stärke noch Inulin '") oder Saccha-
rose^*'); an Säuren (neben Oxalsäure) keine Aepfelsäure-^j, sondern
Citronensäure-^) (1,92%), vielleicht aber beide. — Das fetie Gel enth. als

Glyzeride Oelsäure, Falmitinsäure u. Säure von höherem F. P. (74 bis

75"), wahrscheinlich Arachinsäure, viel Lecithin (50%), Cholesterin u.

etwas Cerylalkohol''^). — Kohlenhydrate, meist in den (Jotyledonarwänden
(Wandverdickungen): Paragalaktan (üriiheren ParagaJaliin)'^*), richtiger

als Faragalaktoaraban zu benennen (hydrolysiert Galaktose u. Arabinose
liefernd)-''), auch echte Cellulose (Dextrosocellulose) ^"), dextrinartige
Lupeose'^'^) (hydrolysiert Galaktose liefernd, vordem als ß-Galahian^^)

benannt, 6,36%), (C,^E,^Oii)n\ kristallis. GalaUü-% 1%, CoHj-O^ (mit

Säuren Galaktose liefernd), später nicht gefunden ^^*); Pentosane ca. 4% '-"")

Ueber Spaltprodukte des Eiweiß s. Unters. =*"). — Lecithin-Präparate
enth. 3,66% Phosphor neben 1,1% Zucker '^a

Samenschale: Bextrocellulose u. etwas Xylan (Holzgummi) ^^),

Cholesterin artige Substanz Lupeol^^) CgeH^^OH; Paragalaktoaraban

(17,91%)^), Lupeose {ö^Iq)^'). Aus Hemicellulosen : Arabinose u. Galak-
tose 2«"»). — Rohfaser 54, Asche 1,7, Eiweiß 3,8, Nuclein 0,88, Unbest. 15 %

Aschen best an dt eile des Samens (4% ca.) mit bis über 40%
P2O5, ca. 28^0 K,0, 17% MgO, 6—8% CaO u. a.«). Angegeben ist

auch Ktqjfer (auf 1 kg bis 0,290 g) ^*).

Keimender Same: Tryptisches Enzym ^^), Zellwände lösendes
Enzym iCytase)^% peptolytisches E.^"^); Asparagin'^^) (mit Fortgang der
Keimung zunehmend).

Keimpflanzen: Eiweißabbauprodukte Arginin ^^) bis 4 %, Aspara-
gin^^) (in etioliert. Keimpflz. 17—25% der Trockensbstz.), Amidovalerian-

säure, P/?ew7//rt/a/2m (Phenyl-a-Amidopropionsäure), Z«<«« ^*j (Spur, auch
reichlicher, desgl. yi/nmowm/i-), Tyrosin*"), gelegentlich von andern nicht

oder nur spurenweis gefunden. Lysin u. Histidin*^), Xanthin u. Hypo-
a:anthin^% Guanin*'% Cholesterin'^^) (0,32%). Lecithin {S^\i.Y\ Glutamin
fehlt *^)(?), Stärke, Saccharose-^) (diese in etiolierten Keimpflz. bis über

4% der Trockensubstanz), freie Fettsäuren neben Glj'zeriden ^^); an-

gegeben sind außer Oxalsäure früher auch Aepfel- u. Citronensäure'^^);

das Cholesterin der Cotyledonen ist von dem der Achse verschieden
(„Caulosterin") ^^); Sidfate (aus dem S des Eiweiß hervorgehend)^^),
Tryptisches Enzym*'*) (vergl. „Keimender Same" oben). ParagalaJcto-

araban-% — Ueber die Samenbestandteile im Vergleich mit denen
normaler u. etiolierter Keimpflanzen s, Analysen *^).

Aschenbestandteile der Pflanze (darunter Aluminium) *
^) s.

Aschenanalysen ^).
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1) lieber Alkaloidgehalt der jungen u. reifen Pflanze s. Krocker, Landw. Jahrb,
1880. 9. 27. — N-baltige Bestandteile d. Bltr. : Wintebstein, Ber. Bot. Ges. 1901. 326.

2) Arnold, Kepert. analyt. Chem. 1893. 3. 180.

3) Analysen von Siewert, Kellner, Sestini, del Torre n. Misani u. a. bei
WoLLF, Aschenanalysen I. 5H. II. 85; auch Ritthaüsen, J. prakt. Chem. 1870. 339.
— Graham, Ber. Chem. Ges. 1876. 1314. — Ad. Beyer, Arch. Pharm. 1872. 201. 40;
1867. 181. 201. — Ludwig 1. c. (Note 19).

4) König, Nahrungsmittelchemie, 4. Aufl. I. 1903. 590, wo Literatur.

5) Schulze, Steiger u. Maxwell, Landw. Versuchst. 1891. 39. 269. — Schulze,
Z. physiol. Chem. 1897. 21. 392. — cf. Ludwig, Note 19.

6) Schulze u. Barbieri, Ber. Chem. Ges. 1878. 11. 2200. — Schünck u. Mabch-
LEWSKi, Ann. Chem. 1894. 278. 352.

7) Durch VAN Ruin für „Lupinin" vorgeschlagen, um Verwechslung mit dem
gleichnamigen Alkaloid zu vermeiden (Glykoside. 19{X). 248).

8) Aeltere Arbeiten mit widersprechenden Resultaten : Cassola, Ann. Chem. 1835.

13.308; Journ. Chim. med. 1834. 688 (bitteres Lupinin, unreine Substanz"). — Rbinsch,
s. Jahresber. f. Pharm. 1849. 18. 37 (Bitterstoff). — Eichhorn, Landw. Versuchst. 1867. 9.

272. - Beyer, ibid. 1868. 10. 518; 11. 161 (Alkaloid). — Siewert, ibid. 1865. 7. 306.
321 (Methylcorrin, Conydrin, Methylconydrin^. — Schulz, Landw. Jahrb. 1877. 8. 37. —
Liebscher, Ber. Landw. Inst. Halle 1880 (2) 63. — Baumert, Ber. Chem. Ges. 1881.

14. 1150. 1.321; 1882. 15. 631. 1951 u. 2745; Landw. Versuchst. 27. 15; Ann. Chem.
1884. 225. 365. — Schmidt u. Berend, Arch. Pharm. 1897. 235. 262. — Ritthaüsen,
Chem. Ztg. 1897. 21. 718.

9) Baumert, Ann. Chem. 1884. 225. 367 ; 1883. 224. 321 : 227. 207. — E. Schmidt,
Arch. Pharm. 1897. 235. 196. — Schmidt u. Berend 1. c. (Note 8), s. auch Literatur
bei Note 8 u. 11. — Campani u. Grimaldi, Gaz. chim. ital. 1891. 21. 432.

10) WiLLSTÄTTER u. Marx, Bcr. Chcm. Ges. 1904. 37. 2351.

11) Schmidt u. Gerhard, Arch Pharm. 1897. 235. 342. — Gerhard, ibid. 355, —
Schmidt u. Callsen, ibid. 1H99. 237. 566. — Flechsig u. Hiller, Landw. Versuchst. 1884.

31. 339; 1885. 32. 179 (0,56% Alkaloide). — Täuber, ibid. 1883. 29. 451 (0,70—0,81 °/o).

12) Ritthaüsen, Journ. prakt. Chem. (2) 1881. 24. 223. 272; 1882. 26. 422; 1868.

103. 65; Pflügers Archiv 1880. 21. 81. — Osbobne u. Campbell, Journ. Amer. Chem.
Soc. 1896. 18. 669.

13) Salomon, Medic. Centralbl. 1881. 19. 589; Arch. Physiol. 1881. 166. 361.

14) Schulze u. Castoro, Z. physiol. Chem. 1904. 41. 455. — E. Schulze u. Barbieri,
J. prakt. Chem. 1883. 27. 337.

15) PosTERNAK, Compt. rcud. 1903. 137. 202 u. 439.

16) Schulze u. Barbieri, Journ. prakt Chem. 1882. 25. 159. — Jacobson 1. c.

(Note 23). — Schulze u. Steiger, Landw. Versuchst. 1889. 36. 391.

17) Schulze u. Steiger, Z. physiol. Chem. 1889. 13. 36.Ö. — E. Schulze, Ber.

Chem. Ges. 1892. 25. 2213. — Schulze u. Wintebstein, Z. physiol. Chem. 1903. 40. 101.
— V. Bitto, Z. physiol. Chem. 1894. 19. 489. — Meklis, s. Note 27, sowie bei Nr. 846.— Cf. auch Note 33.

18) Schulze u. Frankfurt, Landw. Versuchst. 1894. 43. 307. — Schulze u.

Steiger, ibid. 1889. 36. 391. — E. Schulze, Z. physiol. Chem. 1887. 11. 365.

19) Ludwig, Arch. Pharm. 1872. 201. 494.

20) Ludwig, Note 19. — Schulze u. Frankfurt, Z. physiol. Chem. 1895. 20.

511. — E. Schulze, Ber. Botan Ges. 1889. 7. 280. — Schulze u. Godet, J. physiol.

Chem. 1909. 61. 279 (Kohlenhydrate des Samens, der Samen- u. Fruchtschale).

21) Beyer, Arch. Pharm. 1867. 181. 201; Note 3. — Ritthausen, J. prakt. Chem,
1870. 339. Ueber Bestandteile auch Schulze u. Umlauft, Note 39. — Eichhorn, Note 8.

22) Beyer, Landw. Versuchst. 1871. 14. 161 u. Note 21. — Schulze u. Umlauft,
Landw. Jahrb. 1876. 5. 841. — Belzung, J. de Botan. 1891. 5. 21; 1894. 8. 213.

23) Jacobson, Inaug.-Diss. Königsberg 1887 ; Z. phys. Chem. 1888. 13. 82. — Töbler,
Arch. Phys. 1861. 15. 278. — König, Landw. Versuchst. 13. 241. — Ad. Beyer, Note 22.

24) Schulze u. Steiger, Ber. Chem. Ges. 1887. 20. 290; 1889. 22. 391, auch Note 28.

25) Schulze, Steiger u. Maxwell, Z. physiol. Chem. 1890. 14. 227. — E. Schulze,
Z. physiol. Chem. 1892. 16. 386; 1894. 19. 38; 1895. 21. 392; Landw. Versuchst. 1892.

41. 207. — Nach Elfert sollten die Wände aus chemisch reiner Cellulose bestehen.

26) E. Schulze, Ber Chem. Ges. 1890. 23. 2579; 1891. 24. 2277.

27) Beyer, Landw. Versuchst. 1867. 9. 177; 14. 164. — Eichhorn, ibid. 9. 275 —
Schulze u Steiger, Ber. Chem. Ges. 1886. 19. 827; 20. 290; Z. physiol. Chem. 11. 372;
Landw. Versuchst. 34. 408 bis 41. 207. — Schulze u. Winterstein, Ber. Chem. Ges.
1892. 25. 2213. — Campani u. Grimaldi, Note 9. — Merlis, Landw. Versuchst. 1898. 48.419.

28) Beyer (1871), Eichhorn, Steiger, s. Note 27, auch Z. physiol. Chem. 1887.

11. 373.
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29) RiTTHAusKN, Bef. Chein. Ges 1896. 29. 896. 29a) Schlxze u. Godkt, Note 20.

30) Abdekhalden u. Hekhick, Z. physiol. Cbem. 1905. 45. 479.

31) E. Scia-LZE, Z. physiol. Clieiu. 1907. 52. 54; 1908. 55. 338. — Wintehstein
u. HiKSTANü, ibid 1908. 54. 288.

32) s. V. Lippmann, Zuckerarten, 3. Aufl. 1904. 117.

33) LiEKiERNiK, Ber. Chem. Ges. 1891. 24. 187; Z. physiol. Chern. 1891. 15. 445,
8. auch L. albus. — Schulze u. Likernik, Ber. Chem. Ges. 1891. 24. 71.

341 Vkdködi, Chem Ztg. 1896. 20. 399.

35) Abdkhhalden ii. Schittenhelm, Z. physiol. Chem. 1906. 49. 26.

36) Newcombe, Aun. of Botaiiy 1H99, l:{. 49.

37) Abderhalden u. Da.m.mhahn, Z. physiol. Chem. 1908. 57. 332.

38) Schulze u. Steiger. Ber. Chem. Ges. 1886. 19. 1177. — E. Schulze, ibid.

24. 1098; Z. physiol. Chem. liX)4. 43. 170. — Schulze u. Winter.stein. ibid. 1901. 33. 547.
39) Beyer. Note 3. — Schulze u. Umlauft, Landw. Versuchst. 1875. 1. — Schulze

u. Urich, Ber. Chem. Ges. 1876. 9. 1314. — Schulze u. Barbieri, Ber. Chem. Ges. 1878.
11. 710 u. 1234; 1879. 12. 1924; 1881. 14. 1785. — Auch E. Schulze. Z. physiol. Chem.
1887. 11. 201; 1896. 22. 411; 1895. 20. 306; Landw. Jahrb. 1884. 12. 909. - Schülzb
XL. Wintehstein, Z. physiol. Chem. 1902. 35. 300. — Meunier, 1880 (Note 40).

40) Belzüno, Ann. scienc. natur. (7) Botan. 15. 203. — Meuklbr, Ann. Aerron.
1880. 6. 275.

41) E. Schulze, Z. physiol. Chem. 1899. 28. 465.

42) Schulze u. Steiger, Z. physiol. Chem. 1885. 9. 420.

43) Zusammenstellung: dieser Substanzen s. Schulze 1. c. 1895 (Note 39).

44) Butkewitsch, Ber. Bot. Ges. 1900. 18. 185. — Cf. auch Green, Proc. Roy.
Soc. 1887. 178. 39.

45) Andr6, Compt. rend. 1900. 130. 1198 — Jumelle (1889).

46) Berthelot u. Andr^, Compt. rend. 1895. 120. 288.

47) DüRiNO, J. f. Landwirtsch. 1897. 45. 79.

839. L. pereniiis L. Ausdauernde Lupine.
Nordamerika; kultiv. — Samen: d-Lupanin^} (l,18 7o^ ^- ^' andres

noch unbekanntes Alkaloid-) (zusammen 1,1829 7o)^); Conglutin^); Oxy-
lupanin*) (von d-Lupanin 200 g u. Oxylupanin 15 g in 15 kg Samen)*),
sonstige Basen als diese wurden nicht gefunden*); in e. andern P^'alle

wurde 7mr d-Lupanin gefunden % — Zusammensetzung i. M. ("/(,)

:

38,41 N-Substanz, 11,64 Fett, 35,36 N-freie Extrst.. 9,56 Rohfaser, 3,18
Asche bei 11,75 HgO*'). Gesamtalkaloid 0,48 ^o'j-

1) Schmidt u. Gerhard, Arch. Pharm. 1897. 235. 342. — E. Schmidt, ibid. 192.

2) Schmidt u. Davis, Arch. Pharm. 1897. 235. 192. — Davis, ibid. 235. 199.

3) 8. Nr. 846, Note 7: Nr. 845. Note 6; Nr. 838, Note 12.

4) Bergh. Arch. Pharm. 1904. 242 416. — E. Schmidt, ibid. 242. 409.

5) Schmidt u. Callsen, Note 11, Nr. 838; Schmidt, Arch Pharm. 1904.242.409.
6) Weiske, sowie Flechsig, s. bei König, Nahrungsmittelchemie, 4. Aufl. I. 593.

7) Täuber, Landw. Versuchst. 1883. 29. 451. Zusammenstellg. vgl. unten p. 336.

840. L. hirsutus L. Rauhhaarige L. — Mediterrangebiet. — Lab-
enzym ^). — Same: Alkaloidgehalt 0,02 bzw. 0,04% -')

; Para(jalaktoarahan^).

Zusammensetzung i. M. (<>/„) : 27,83 N-Substanz, 7,99 Fett, 36,01
N-freie Extrst., 13,83 ßohfaser, 2,59 Asche bei 11,75 H2O *).

1) Green, Proc. Roy. Soc. 1891. 48. 391; Bot. Centralbl. 1893. 52. 18.

2) Täuber, s. Note 7, Nr. 839.

3) Schulze u. Castoro, Z. physiol. Chem. 1902. 37. 40.

4) König 1. c, Note 6 bei voriger; hier Literatur.

841. L. niger (?) '). Schwarze Lupine. — Same: Conglutin'^), Alka-
loide Liipiniti, u. Lupitiidin^) (0,8659 "„ auf Lupinin bezogen), Lupinidin ist

identisch mit Sparte'in^); an Gesamtalkaloid fanden andere früher nur 0,15%*),
später aber 0.93 % ^)- Zusammensetzung des Samens i. M. (*»/„) : 38,82 N-Sub-
stanz, 4,59 Fett, 23,89 N-freie Extrst., 14,51 Rohfaser, 3,89 Asche«).

1) Schmidt u. Gerhard, s. Note 1, Nr. 889. 2) 3. Nr. 839, Note 3.

3) Willstätter u. AUbx, Ber. Chem. Ges. 1904. 37. 2351.
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4) Täuber, s. Note 7, Nr. 839.

5) B. Schulze, Landw. Versuchst. 1895. 43. 175. 6) König, s. vorige, Note 4.

7) Schwarzsamige Varietät von L. luteus, Nr. 838.

L. polyphyllus Lindl. — Südeuropa. — Same: d-Litpanin^), Al-

kaloidgehalt 0,48 »^ '^)-

1) Gerhard, Ärch. Pharm. 1897. 235. 355. 2) Täubeb, s. Note 7, Nr. 839.

842. L. Termis Foesk. (L. prolifer Desf.). Aegyptische Lupine,
Aegypten. — Same : „Lupmoioxvi,^'' ^) ; Alkaloidgehalt 0,39 ^j^^ -) bzw. 0,35 ^Jq

').

Zusammensetzung i. M.
(<>/o)

: 33,32 N-Substanz, 10,87 Fett, 33,71 N-freie

Extrst., 8,26 Eohfaser, 2,09 Asche 4).

1) s. Dragendorff, Heilpflanzen 311.

2) Täuber, s. Note 7, Nr. 839. 3) Hiller bei König, Note 4.

4) Flechsig bei König 1. c. 594 (Note 6 bei Nr. 839), auch Nr. 843, Note 2.

843. L. Crackshanksii ^) Hook. — Süd-Amer. — Same: Gesamtalkaloid

1%. Zusammensetzung (^j^): 41,59 N-Substanz, 13,97 Fett, 23,54 N-freie

Extrst., 5,93 Rohfaser, 3,22 Asche bei 11,75 HgO 2) (Mittelwerte).

1) So nach Index Kewensis; in der Literatur stets L. Cruikshanksü.

2) Flechsig, Landw. Versuchst. 1884. 30. 447; 1885. 31. 337; 1886. 32. 180. —
Gerhard 1. c. — cf. König 1. c. 593 (Note 6 bei Nr. 839).

844. L. liiiifolius Roth.^) — Same: Gesamtalkaloid 0,32 bzw. 0,24 »/„
i).

Zusammensetzung i. M. (^Jq) : 33,45 N-Substanz, 6,61 Fett, 34,56 N-freie

Extrst., 11,22 Rohfaser, 2,41 Asche bei 11,75 HgO 2).

1") Note 3, Nr. 842. 2) König 1. c. nach Flechsig s. vorige.

3) Nach Index Kewensis synonym mit L. reticiilatus Desv. — Europa.

845. L. albus L. Weiße Lupine.
Mittelmeergebiet; gleich andern Species der Gattung als Futterpflanze kultiv.

Samen: Zusammensetzung i. M. (7o): 28,78 N-Substanz, 6,79 Fett,

33,65 N-freie Extrst., 11,92 Eohfaser, 2,99 Asche ^); an Gesamtalkaloid
nach früheren 0,45—0,51 -). — Alkaloide d-Lupanin u. i-Lupanin '^) (zu-

sammen 1,1115
"/o ca.)*), aber weder Lupinin noch Lupinidin^j; Albumin

u. Conglutin *'), AnhydrooxymetJiylenphosphorsäKre ') (als Phytin), Cüronen-
säure^ dextrinähnliche Lupeose = ß-GalaJctan^); fettes Oel, Lecithin^),

etwas Arginin ^), gelöstes Kalkoxalat ^^), ein Kohlenhydrat-Phosphatid

mit ca. 3,6^0 P u. 16% Kohlenhydrate^); bei der Destillation ist

Vanillin'^-) beobachtet. Asche (3,14% der lufttrocknen S.) ist reich

an Mangan u. Phosphaten^); über Umwandlungen der Mineralstoffe u.

N-Substanz während des Reifungsprozesses s. Unters. ^^) — „Lecithin"
der Samen enth. 4 % Zucker beigemengt -^).

Samenschale: Litpeol^*), Galaldan u. Araban^^), Xylan 8%^'*).

Keimpflanzen: Tyrosin ^^\ Homogentisinsäure

^

') (aus jenem durch
oxydierendes Enzym gebildet) ist von andrer Seite bestritten u. wohl
zweifelhaft e^), Leucin, Asparagin, Arginin ^% doch auch /cem Arginin ^"),

Phenylalanin, Amidovaleriansäure^^) (so bei Etiolement); vorhanden sind
auch etwas a-Pyrrolidincarbonsäure{?), Tryptophan, Isoleucin (neben den
Monamidosäuren Leucin, Tyrosin, Amidovaleriansäure u. Phenylalanin),
es fehlten Glykokoll, Alanin u. Glutaminsäure-^); weiterhin"^): Lysin,

Arginin, Histidin, Cholin, Lupanin, dagegen fehlen Guanidin, Ornithin

u. a.; in den Cotyledonen ein Cellulose-lösendes, Stärke kaum an-

greifendes Enzym Cytase'^%

Ueber die Verbindungen des Schwefels während der Entwicklung
s. Orig.2 6)
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1) König, Nahrungsmittelchemie, 4. Aufl. I. 1903. 593, hier Literatur.

2) Hii-LEu, Taujjeh, 8. unten Nr. 846a, Note 2.

3) SoLDAiNi, Arch. Pharm. 1893. 231.321 u. 488; Rendic. Acad. dei Lyncei Roma
1892. 7. 469 (e. feste u. e. flüssige Base). — Davis, Arch. Pharm. 1897. 235. 199. —
Schmidt u. Davis, Arch. Pharm. 1897. 235. 192. 218 u. 229. — Raimondi, Ann. Chim.
Farmacol. 1890. II. 109. — Bktelli, 1881. — E. Schmidt, Arch. Pharm. 1897. 235. 194.

4) Schmidt u. Gkhhahd, Arch. Pharm. 1897. 235. 342. — Gekhard, ibid. 355.

6) Soldaini, L'Orosi 1895. 18. 78; dagegen Campani u. Ghimaldi (L'Orosi 189L
14. 19), die Lnjnnidin fanden.

6) Campani u. Ghimaldi, L'Orosi 1888. 11. 263; Note 12. — Aschenanalysen d. reifen-

den Samen: AndrI^:, Compt. rend. 1904. 138. 1712. — Alte Analyse: Stenhouse, Graham
u. Campbell, Chem. Centralbl. 1857. 55; Foürcroy u. Vauquklin, Gehl. Ann. 2. 391.

7) Postehnak, Compt. rend. 1903. 137. 202 u. 439.

8) Schulze u. Winterstein, Z. physiol. Chem. 1903. 40. 101 ; dies Präparat spaltet

bei Sänreeinwirkung Zucker ab; s. Wintbrstein u. Hiestand, Z. physiol. Chem. 1906.

47. 496.

9) Schulze u. Castoro, Z. physiol. Chem. 1904. 41. 455.

10) Belzong, Joum. de Botan. 1894. 8. 213. (Vielleicht entstand das Kalkoxalat
erst secundär durch doppelte Umsetzung?)

11) Winterstein u. Stegmann, Z. physiol. Chem. 1909. 58. 500; cf. Note 25.

12) Campani u. Grimaldi, BoU. de Sezione tra i cult. d. scienze med. n. R. Accad.

d. Fisiacritic. Siena 1888. 5. 1.

13) Andrä, Compt. rend. 1904. 139. 805 (desgl. hier für Spanische Bohne); 1905.

140. 1417.

14) E. Schulze, Z. physiol. Chem. 1904. 41. 474.

15) Castoro, Z. physiol. Chem. 1906. 49. 96. — Schulze u. Godet, Note 16, Nr. 846.

16) Wassilieff, Landw. Versuchst. 1901. 55. 45. — Schulze u. Castoro, Z.
physiol. Chem. 1906. 48. 387. — E. Schulze, Ber. Botan. Ges. 1903. 21. 64. — Bertbl,
ibid. 1902. 20. 454.

17) Bertel 1. c. (Note 16). 17a) Schulze n. Godet, Note 15 (Pentosane 27%).
18) Schulze u. Castoro, Z. physiol. Chem. 1906. 48. 396.

19) E. Schulze, Ber. Chem. Ges. 1896. 29. 352; Z. physiol. Chem. 1894. 20. 306;
1896. 22. 411. — Wassilieff, Note 16. — Schulze u. Castoro, Note 18.

20) E. Schulze, Ber. Chem. Ges. 24. 1098; Chem. Ztg. 1897. 21. 625.

21) s. Schulze u. Winterstein, Z. physiol. Chem. 1902. 35. 299; 1901. 33. 547.

— Schulze u. Castoro, ibid. 1903. 38. 199. — E. Schulze, ibid. 1894. 20. 306; 1896.

22. 422. — Wassilieff, Note 16.

22) Schulze u. Winterstein, Z. physiol. Chem. 1905. 45. 38. Die chemischen
Spaltprodukte d. Lupinenei\?eiß (bei Hydrolyse) s. Winterstein u. Pantanelli, ibid. 45. 61.

23) E. Schulze, Z. physiol. Chem. 1906. 47. 507. 527 (etiol. Keimpflanzen).

24) Newcombe, Annais of Botany 1899. 13. Nr. 49.

25) E. Schulze, Z. physiol. Chem. 1907. 52. 54, auch Note 31 bei L. hiteus.

26) Berthelot u. Andrä, Compt. rend. 1891. 112. 122.

846. L. angustifolius L. Blaue Lupine.
Mittelmeergebiet, kultiv. — Same: Zusammensetzung i. M. ("/o)^):

14,28 H2O, 29,74 N-Substanz, 5,81 Fett, 35,55 N-freie Extrst., 12,2a

Kohfaser, 2,92 .\sclie. In Asche gegen 40 «/o P3O,. 31 "/o K2O, 6-8 °/o

CaO, 9— 13^'/o SO3. 8—11% MgO u. a. — Alkaloide /- u. i-Lupanin,

nach andern jedoch d-Li(panin u. kein i-Lupanin -), Gesamtalkaloide
(auf Lupanin bezogen) 0,7249% ^) ; Lupinin u. Lupinidin felilen. Para-
galaktan = richtiger Paragalaktoarahan (als Wandverdickungen des

Cotyledonargewebes)*); Lupeose 11 ^'„•'^), Saccharose (bis 1,81%)*); in

Cotyledonen (Samen ohne Testa): 7,38 Fett, 36,18 Eiweiß (Conglutin),

0,88 Nuclein, 0,31 Alkaloide, 2,19 Lecithin, 0,2 Chtolesterin^ 11,34 Lupeose,

27,85 Hemicellulüsen, 1,57 Cellulose, 3,51 Asche'). — Das dargestellte

Lecithin-Präparat (Phosphatid) mit 3,26% Phosphor enthält Kohlen-
hydrate ^). — Zufolge neuerer Untersuch, im Samen keine Saccharose,

an Hemicellulosen ca. 20—30%, Pentosanen HgO-unlösl. 4%, HgO-lösl.

Spur; keine HgO-lösl. Mannane^'); kein GalakHd').

Samenschale: Galaktan u. Ardban **), Lupeose, 17 "^ ca. ^) (=
früheres /t?-Galaktan).
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Keimender Same: TryptiscJies Enzym (als Zymogen im un-
gekeimten) ^^). Ueber Zersetzung der organ. P-Verbindungen (P-haltige

Eiweißstoffe u. Phosphatide, besonders Lecithin) des Samens bei Auto-
digestion durch vorhandene Enzyme sowie bei d. Keimung s. Unters. ^^)

Keimpflanzen (etioliert): Asparagin (25,17%), Amidosäuren,
organ. Basen, Jceine Lupeose, doch Cholesterin, Lecithin u. a. wie im
Samen''); Ä;em Ornithin, Arginin^^)-, Leucin, Aminovaleriansäure (in etiol.

wie grünen Keimlingen)^'*); Cotyledonarwände : ParagalaMoaraban ^^).

Mineralstoffe von Bltr., Stengel, Schoten s. Unters.^*), desgl.

von Samen u. S.-Schale i-'). — Bltr. mit ca. 40% CaO, 7 SiOo, 9 NagO,
8 P2O5 u. a.

1) nach König, Nahrungsmittelchemie, 4. Aufl. I. 1903. 592, hier Literatur. —
Aeltere Untersuchungen d. Pflanze: Fouechoy u. Vauquelin, N. Gehl. 2. 391; auch
Keinsch, s. Nr. 838, Note 8.

2) Hagen, Ann. Chem. 1885. 230. 367 (Lupanin). — Eichhorn, Landw. Versuchst.
1867. 272 (als Liqnnin benannt, dies wie Lupinidin fehlen in blauer Lupine). —
Siebert, Arch. Pharm. 1891. 229. 531; Dissert. Marburg 1891. — Davis, Apoth.-Ztg.
1896. 11. 94: Arch. Pharm. 1897. 235. 218. — E. Schmidt, ibid. 1897. 235. 192; Chem.
Ztg. 1897. 2i. 625. — Schmidt u. Callsen, Note 11 bei Nr. 838 (nur d-Lnpanin).

3) Schmidt u. Gerhard, s. oben bei L. luteus, Note 4 ; ältere Alkaloidbestimmungen
(0,21—0,37 "/o) s. Täuber, auch Hiller, Nr. 846 a; Holdepleiss u. Loges, D. Landw.
Presse 1893. 20. 825 (0,81 «/o).

4) E. Schulze, Z. physiol. Chem. 1896. 21. 392; auch Note 25 bei L. Intens

(keine gewöhnliche Cellulose wie Elfert angab).

5) Merlis, s. Note 7; auch Note 16.

6^ Siewert, Z. landw. Centralver. Provinz Sachsen 1869. 75.

7) Merlis, Landw. Versuchst. 1897. 48. 419 (hier vergleichende Untersuch, der
Samen u. etiol. Keimpflanzen). — Lecithin auch E. Schulze, Landw. Versuchst. 1887.

49. 203. — Unters, der Eiweißkörper: Eitthausen, J. prakt. Chem. 1868. 103. 273;
OsBORNE u. Campbell, J. Amer. Chem. Soc. 1897. 19. 454, sowie Griessmayer, Die
Proteide, Heidelberg 1897. 294; auch Note 12 bei Nr. 838.

8) E. Schulze, Z. physiol. Chem. 1908. 55. 338.

9) Castoro, Z. physiol. Chem. 1906. 49. 96; s. auch Note 16.

10) BuTKEwiTSCH, Ber. Bot. Ges. 1900. 18. 185.

11) Zaleski, Ber. Bot. Ges. 1906. 24. 285. 292; 1902. 20. 426.

12) E. Schulze, Note 2. — Schulze u. Winterstein, Note 38 bei Nr. 838.

13) E. Schulze, Z. physiol. Chem. 1895. 21. 392; 1896. 22. 411.

14) SiEWERT, Heiden, s. Wolfe, Aschenanalysen I. 55. IL 35. — Kitthausen, Note 7.

15) E. Schulze u. Godet, Z. physiol. Chem. 1908. 58. 156.

16) Schulze u. Godet 1. c. 1909. 61. 279 (hier über Kohlenhydrate des Samens,
der Samen- u. Fruchtschale).

846a. Älkaloidgehalt der Samen verschiedener Lupinen-Arten

:

Alkaloidgehalt, auf Gesamt-Alkaloidgehalt
Xiupanin bezogen, von ^) : anderer Arten ^):

L. affuiis Agrdh. 0,553 7^ L. hdeus L. 0,81 «/„ (0,65 o/^)

„ mutabilis Sw. 1,175 „ „ „ (weißsamig) 0,70 „ (0,55 „ )

„ pubescens Bnth. 1,312 „ „ albus L. 0,51 „ (0,45 „ )

.„ Moritzianus Kth. 0,788 „ ,,
polyphyllus Lndl. 0,48 „

„ Crnckshanksii H. 1,329 „ „ Tertnis FoRSK. 0,39
,, (0,35 „ )

^ albo-coccineus ? 0,865 „ „ coeruleus (weißsamig) 0,37 „ (0,23 „ )

„ linifolius Roth. 0,32 „ (0,24 „ )

„ albus L. (dicksamig) 0,27 „ (0,27 „ )

„ coeruleus {^) 0,29 „ (0,21 „)
„ angustifolius L. 0,25 „ (0,21 „ )

„ hirsutus L. 0,02 „ (0,04 „ )

„ niger(?) 0,15 „

„ Cruckshanksii Hook. 1,00 „
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1) Gerhard, Arch. Pharm. 1897. 235. 363.

2) Täitbku, Landw. Versuchst. 1883. 29. 449; die eingeklammerten Zahlen nach
HiLLER, ibid. 1885. 31. 336. — S. auch öaueiki,, D. Landwirt 1893. Nr. 41, sowie
neuere Bestimmungen bei den schon oben genannten Arten.

847. Genista tinctoria L. Färberginster. — Europa, Asien,

Blüten früher zum Gelbfjlrben. — Blühendes Kraut: festes Oel (0,0237 <>;(,)
i),

Blüten: gelben Farbstoff-), sijeo. Farbstoffe Luleolin u. üenvitein'^). —
Samen: Cytisin^).

1) Haensel, Pharm. Ztg. 1902. 47. 818 (hier Constanten). — C. de Gassicoubt
Note 2.

2) SpRENGKr-, J. techn. Chem. 5. 134. — Keller u. Tiedemann, Monatsber. 3.

487. — Aeltere Blütenanalyse s. Cadet de Gassicoüht, J. de Pharm. 1824. 10. 440.

3) Perkin u. Newbjry, Journ. Chem. Soc. 1899. 75.830; 1900. 77. 1310; Proceed.
•Chem. Soc. 1899. 15. 179.

4) V. D. Moor, s. bei Pluooe u. Rauwerda bei folgender Species, sowie Nr. 850.

G. monosperma .Lam. — Südeuropa, Arabien, Nordafrika. — Samen:
Oytisin (l,87"/„).

Plugge u. Rauwerda, Arch. Pharm. 1896. 234. 685. — Alte Unters.: Lorenzo
u. MoRENO, Journ. de Pharm. 1834. 127 („Espartin").

G. tridentata L. — Brasilien. — Soll Stammpflanze des Carquejaöls

«ein, enth. etwas Cineol.

Schimmel, Gesch.-Ber. 1896. Apr. 70. — Gildbmeisteb u. Hofpmann 1. c. 585.

847 a. CijUsin enthalten die Samen von ^)

:

Genista-Arten : 0. florida L., G. germanica L., G. ephedroides D. C,
G. rafiwsü'sima PoiE., G. racemosa Makn., G. spicata Eckl. et Z.

es fehlte bei G. Andreana (?) u. G. canariensis (?) = Cijtistts-Spec. ^

!

Lotus suaveolens Pers. (einzige Lotus-Art) s. p. 341.

Colutea Orientalis Lam. (einzige C.-Art),

Thermopsis-Arten (die meisten).

Cytisus-Arten (teilweise), s. unten p. 338.

Pitteria ramentacea Vis. {Cytisus frayrans "Weld.).

1) Rauwerda, Nederl. Tijdschr. Pharm. 1897. 9. 353, hier Aufzählung der Arten
uuch aus den Gattungen Sophora, Abrus, Crotularia, Focockia, Securigia. — Plugge
«. Rauwerda, Arch. Pharm. 1896. 234. 691 (Cytisin-Prüfung bei ca. lOU Leguminosen-
Samen).

2) Ohne Antomamen i.st das Synonym nicht festzustellen, der Index verzeichnet
drei verschiedene „G. canariensis". Mehrere obiger Species sind lediglich Synonyme,
für die ich wenigstens die in den Originalarbeiten fehlenden Automamen zu ergänzen
versucht habe; auch das hat seine Schwierigkeiten. S. auch Nr. 849a u. b.

Retama sphaerocarpa Briss. {Genista s. Lam.). — Spanien, Nord-
Afrika. — Rinde u. junge Zweige: Alkaloid Retamin (ca. 0,4 "/q).

Battandlbr u. Malosse, Compt. rend. 1897. 125. 360. 450.

Spartinm monospermuni L.') — Wurzel soll (Sa/w?m-ähnlichen Stoff ent.*)

1) ist Genista m. Lam., s. oben.

2) LoRBNZO u. Moreno, J. Pharm. 1834. Fevr. 127.

848. Laburniim vulgare Grisb. {Cytimis Labumnm L.). Goldregen.
Südeuropa, vielfach angepflanzt (Zierpflanze). — Samen: Alkaloid Cytisin^)

tox. !, ca. 1,56 ^/„, seltener bis 3®/^ (früheres ,,Laburnin"), Cfiolin, doch kein

Betain oder Asparagin -), Aepfelsäure, als Salz •"*), alte Labnrninsäure *) war
Gemenge. — Unreife Schoten , Blüten, Binde, spurenweis auchBltr.
«nth. gleichfalls Cytisi)i. — Rinde: Pedin^).

Wehmer, PflanzenstofiFe. 22
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Samen, Zusammensetzungen/o): rund 3,6—4,6 HgO, 33,7—33,9^

Protein, 17,8 Cellulose, 8 Fett, 32,7—33,4 N-freie Extrst., 3 Asche«)-

diese mit rund 20-30 MgO(?), 28—33,6 PgO^, 12—13 CaO, 14—15 K^O,.

4—6 SOg, 3—7 NagO, 1 F^O^, 2—3 Gl, 1 SiOg «).

Asche in Zweigen (1,3% ungef.) mit rund 27—29 0/„ CaO, 12—17
MgO, 11—17 P2O5, 3,7—4,5 SO3, 23—24 K^O, 3—4,6 NagO «) u. a.

1) Chevalliek u. Lassäigne, J. Pharm. Chim. 1818. 4. 340. — Scott Gray,.

Edinb. med. Journ. 1862. 7. 908 (rohe unreine Substanzen). — Hüsemann u. Maem^,
Zeitschr. f. Chemie 1865. 161 (Cytisin u. Labtirnin); N. Jahrb. Pharm. 1869. 31. 193.

— Hüsemann, Zugabe z. Programm d. Bündner Kantonschule, Chur 1869. — Maemä,
Göttinger Nachrichten 1871. Nr. 24. — Radziwillowicz, Arb. Pharm. Inst. Dorpat
1888. 2. 56. — Partheil, Ber. Chem. Ges. 1890. 23. 3201; 1891. 24 634 (Feststellung

der richtigen Formel); Arch. Pharm. 1892. 230. 448. — Plugge, ibid. 1891. 229. 48.

— Plugge u. Raüwerda, ibid. 1896. 234. 685 (1,56%). — Buchka u. Magalhaes,
Ber. Chem. Ges. 1891. 24. 353 (3°/o Ausbeute). — Neuere Angaben über Darstellung

u. iJigenschaften : Raüwerda, Nederl. Tijdschr. Pharm. 1900. 12. 161.

2) Partheil, Note 1 (1892). 3) Chevallier u. Lassäigne, Note 1.

4) Gray, Note 1, auch J. de Pharm. (3) 42. 160.

5) Braconnot, Ann. Chim. 50. 376.

6) Grandeau u. Fliche, Ann. Chim. Phys. 1879. (5) 18. 20, s. Wolff, Aschen-
analysen II. 104.

849. Cytisus scoparias Lk, (Sarothamnus s. Kch., Spartium s. L.).

Besenginster. — Mitteleuropa, Japan. — Bltr. n. Zweige: tox..

Alkaloid Spartein ^), amorph, gelben Farbstoff Scoparin ^) (ist wahrscheinlich

Methoxyvitexin), Bitterstoff, Fett, etwas äther. Oel u. a.) ^) ; im äther. Oel

(Ginsteröl) 0,031 % Furfurol, Palmitinsäure, 3,5 ^/^ Paraffin von F. P. 48

bis 490 4). __ Bltr.: 15,9 "/^ Rohprotein bei 8,3% H2O ^). — Asche der

Zweige (2,2%) s. Analyse •'). — Blüten: Gelb. Farbstoff, Wachs, Zucker
u. a. ; in Asche K-, Ca- u. Mg-Salze, s. alte Unters. ')

Same: Enzym Seminase neben etwas Diastase^); Oytisin^).

1) Stbnhoüse, Philos. Trans. 1851. 2. 422; Ann. Chem. Pharm. 1851. 78. 1. —
Mills, Journ. Chem. Soc. 1862. 15. I; Ann. Chem. 125. 71. — Vick, Dissert. Dorpat
1873. — HouD^, Journ. Pharm. Chim. 1886. 13. 39 (Darstellung). — E. Merck, Pharm.
Centralh. 1886. 27. 106 (tox. Wirkung). — Buchka u. Magalhaes, Ber. Chem. Ges.

1891. 24. 674. — Neuere Feststellungen zur Chemie des Spartein s. Wackernagel u,

Wolfpenstein, Ber. Chem. Ges. 1904. 37. 3238 (hier auch frühere Arbeiten).

2) Stenhoüse, Note 1. — Partheil, Arch. Pharm. 1892. 230. 448. — Gold-
schmidt u. V. Hemmelmayr, Monatsh. f. Chem. 1893. 14. 202; 1894. 15. 328. — A. G..

Perkin, Proced. Chem. Soc. 1899. 15. 123.

3) Reinsch, Journ. prakt. Pharm. 1840. 12. 141. — Alte Blütenanalyse: Cadbt
de Gassicodrt, Journ. Pharm. 10. 448.

4) Haensel, Gesch.-Ber. 1908/09. März.

5) Wittblshöfer, Centralbl. Agricultur-Chem. 1879. 713.

6 Note 6 bei Nr. 848. 7) Cadet de Gassicourt, J. de Pharm. 1824. 10. 448.

8) BoüRQUELOT u. H^RissEY, Joum. Pharm. Chim. 1900. 11. 357.

9) Flügge u. Raüwerda, s. Nr. 847 a.

C. racemosus Hoet. u. C. sessilifolius L. — Samen: ein dem Cytisin

physiolog. sehr ähnliches Glykosid; kein Cytisin.

Flügge u. Raüwerda, Arch. Pharm. 1896. 234. 685. — Cornevin.

849 a. Cytisin enthalten auch ^)

:

C. alpinus ^) Mill., C. supinus L. ^), C. elongatus W. et K. ^), C.

Weldeni Vis.*), C. ruthenicus Fisch. ^), C. hirsutas L. ^), C. nigricans

L. ^), C. formosissimus (?) ®), C. biflorus L'Heeit. ^), C. angustifolius

Mnch., C. Alschingeri Vis. «), C. Adami Poie. '), C. polytrichas Bieb. '),

C. Monspessulanus L. ^), C. Attleanus (?) ^), C. ponticus Willd. *), C.

proliferus L. ^), C. candicans Lam. ^).
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1) Literatur s. bei Note 1, Nr. 848; auch Kauwkrda, Arch. Pharm. 1895. 233.

430, wo frühere Lit. — Bezüglich der Speciesnamen gilt Note 2, Nr. 847 a.

2^ Greshoff, Ber. Chem. Ges. 1890. 23. '^ö'M. — Husemann u. Marm6, Flügge,

3J
HusEMANN u. Marmä; nach Flügge kein Cytisin!

4) HüSEMANN u. Mahmä, Plüoge. 5) Cohnevin; nach Flügge kein Cytisinl
6) Cornbvin, Flügge, 1896.

7) Radziwillowicz, 1888, Flügge u. Eaüwerda, 1896 (s. Nr. 847 a).

8) Flügge u. Raüwerda, 1896.

9) Cornevin, V. D. Moor, s. Nr. 850; Flügge u. Raüwerda, 1896; nach Hüsb-
HANN u. Marm6 kein Cytisin.

849 b. Kein Ctjiisin enth.

:

C. sessiliflorus Poie. ^) — C. triflorns L'Herit. '^) — C. argenteus
L. ^) — C. capitatas Scop. ^) — C. ratisbonensis Schaeff. *) — C.

uralensis Hort. *) — C. aeolicns Guss. -) — C. austriacas L. '') — C.

canescens (?). '^) — C. Everestianus Carr. 2) — C. falcatas W. et K. ^)

— C. glabratus Lnk. ^) — C. puUalans Kit. ^) — C. parpareas Scop. ^)

— C. ramosissimus (?). 2) — C. Rochelii Wrsb. ^) — C. serotinus Kit. ')

1) Cornevin. 2) Flügge u. Raüwerda, 1896. 3) Dieselben; Cornevin.
4) Flügge u. Raüwerda, 1896; nach Radzrvillowicz, 1888, ist Cytisin vorhanden.

5) Radziwillowicz, 1888. — Speciesnamen sind z. T. Synonyme, s. Note 2, Nr. 847 a.

860. Ulex enropaeas L. Stechginster. — Europa. — Same:
Oytisvt {1,03^jf^)^), mit dem das frühere Ulexin^) identisch ist ^) ; an Cytisin

0,255 °/q, andere Teile der Pflanze sind alkaloidfrei *). Neuere Analyse 8.

Origin.'*) — Bltr.: 4,47 »/^ Rohprotein, 19,8 o/^ Rohfaser, 57 «'.^ H,0«).
Asche der Zweige (2,37

o/g) mit rund 26 CaO, 10,7 MgO, 7,8 P.^0.,,

28,8 KgO u. a., s. Analyse ').

1) Flügge u. Raüwerda, s. Nr. 847 a.

2) Gerhard, Fharm. Joum. 1886. 7. Aug.; J. Fharm. Chim. 1886. 14. 334. —
Gerbard u. Symons, Fharm. Joum. 1889. 19. 1020; 1890. 20. 1017.

3) Fartheil, Ber. Chem. Ges. 1891. 24. 634; Arch. Fharm. 1892. 230.448; 1894.

232. 161 u. 486. — Büchka u. Magalhaes, Ber. Chem. Ges. 1891. 24. 674. — Flügge
u. VAN DE Moor, Arch. Fharm. 1891. 229. 48; 1894. 232. 444. — v. de Moor, Rec.
trav. chim. Fays-Bas. 1891. 10. 47.

4) Leprince u. Monnier, Bull. Scienc. Fharmacol. 1909. 16. 456.

5) Gabbrielli, Staz. sperim. agrar. ital. 1903. 36. 385.

6) Troschke, 1885, s. Czapek, Biochemie II. 202; I. 533.

7) Fliche u. Gbandeaü, s. Note 6 bei Nr. 848.

U. parviflorus Pourr., U. hibernicus Don. u. ü. Jussiaei Webb.
enth. gleichfalls Cytisin. Plugge u. Rauwerda, s. vorige, Note 1.

Crotalaria retusa L. — Indien. — Bltr.: 7nc?ican (Indigo liefernd) i),

Same: ein Alkaloid, wohl Cytisin^).

1) Greshoff, s. Nr. 885, Note 1. — Molisch in Wiesner, Rohstoffe, 2. Aufl. I. 428.

2) Greshoff, s. Note 1. — Feschleb u. Jacquemin gaben schon Cytisin an, J.

chim. med. 1830. 65.

C. sagittalis L. ^) u. C. striata L. (Schrk.?)^). — In Bltr. u. Samen
ein Alkaloid (wohl Cytisin) ; desgl. in C. sericea Retz. ^).

1) Fower u. Campier, Fharm. Rundsch. 1891. 8. 2) Greshoff, s. vorige.

3) Dbagendohff, Heilpflanzen 312.

C. incana L.. C. targida Loisl., C. Cunninghamii R. Br, enthalten

Indican ^) ; liefern Indigo. — Bltr. von C.-Arten reich an Schleim.

1) Molisch, S.-ßer. Wien. Acad. 1898. Juli 28.

851. Trifolium repens L. Steinklee. — Europa. — Samen: ca.

11,8 ''/q fettes Oel, ähnlich dem von Tr. praiense zusammengesetzt, doch

22*
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mehr Oelsäure enthaltend ^) ; das ßeservekohlenhydrat ist Mannogalaktan

(liefert hydrolysiert mehr Mannose als Galaktose) u. Enzym Seminase ^). Quer-

cetin'^). — Asche der Pflanze (7,8%) mit rot. 23,7 CaO, 10,9 PgOg u.a.

s. Analyse*), desgl. der Samen (4 "/q) mit rot. 7 CaO, 34 V^O^ u. a. *).

1) Jones, Mitteilungen Technolog. Gewerbe-Museum, Wien 1903. 13. 223.

2) H6RISSEY, Compt. rend. lüOO. 130. 1719. — Stoeer, Bull. Buss. Inst. 1902. 3. 13.

3J
s. Czapek, Biochemie II. 517.

4) Emmeeling u. Wagner, s. bei Wolff, Aschenanalysen II. 40; auch I. 67.

852. T. pratense L. Wiesenklee, Rotklee.
Europa. — Wertvolle Futterpflanze, angebaut. — Ganze Pflanze:

Paragalaktan - ähnliches (Galaktose lieferndes) Kohlenhydrate)^ Fett

1—1,3% u. Wachs 0,4—0,6% 2) (auf Trockensubstanz). — BItr.:

Asparagin ^), anscheinend Tyrosin ^), Hypoxanthin, Xanthin, Guanin (in

jungen Bltr.) % Enzym Pectase ^). — Blüten s. Analyse ^). — Samen:
fettes Oel, 11,1 "/^ ca. mit Glyzeriden der Palmitin-, Stearin-, Oel- u.

Linolsäure'^); 1—8% Saccharose % Mannan^*^); in Schale etwas X^/Zaw ^).

Keimlinge: Asparagin^^), Fermw '^) (junge Pflanzen). — Wurzeln:
Mannan^e), p-QülaUo-Arahan^'^). — „Kleeheu": Pentosane, 15—17%
der Rohfaser ^^).

Asche der Pflanze ^'^) enth. Strontium, 1,32 7o des Kleeheu auf

Strontianrückständen gewachsen^*). — Zusammensetzung d. Asche
(4-9,8 o/o): 10-46 CaO (in Bltrn. allein rund 61—64%), 3—20 MgO,
19-48 K2O, 0,5—3 Na^O, 7—10 P2O5, 0,5—1.5 Fe^Og, 2,4—7 SO3,

1,8—2,6 Gl, 0,5—23,0 SiO, i'), je nach Bodenart, Düngung etc. — Asche
d. Samen (4,7% ca.) mit rot. 32—43 P2O5, 31—38 KgO, 5—7 CaO,
12—13 MgO u. a.^').

1) Schulze u. Steiges, Landw. Versuchst. 1889. 36. 9. — Schulze u. Godet,

Nr. 899, Note 21.

2) F. König, Ber. Chem. Ges. 1870. 3. 566. — Aeltere Unters.: Crome, Hamb.
Arch. 4. 2. 321.

3) Schulze u. Boshard, Z. physiol. Chem. 1885. 9. 420.

4) Orlofp, Pharm. Z. f. Rußl. 1897. 36. 214.

5) Bertrand u. Mallj;vre, Compt. rend. 1895. 121. 726. — Otto u. Kinzel,

Landw. Versuchst. 59. 250.

6) Grazer, Amer. J. of Pharm. 1883. 194; sowie Note 17.

7) Jones, Mitteil. Technol. Gewerbe-Mus., Wien 1903. 13. 223.

8) Ladd, Amer. Chem. Journ. 10. 49.

9) s. Lippmann, Zuckerarten, 3. Aufl. 1904. 117.

10) BoussiNGAULT, Compt. rend. 1864. 58. 917. — Dbssaignes u. Chautard, J.

Pharm. Chim. (3) 13. 245.

11) Storer, s. Note 16.

12) Schulze u. Steiger, Landw. Versuchst. 1889. 36. 9.

13) Eitthausen; v. Seelhorst, Georgs u. Fahrenholz, Joum. f. Landw. 1900.

48. 265.

14) V. Lippmann, Ber. Chem. Ges. 1897. 30. 3037.

15) DüRiNG, Journ. f. Landwirtsch. 1897. 45. 79.

16) Storer, Bull. Bussey Instit. 1902. 3. 13.

17) Grenzwerte; s. Wolff, Aschenanalysen IL 37; auch I. 57, wo umfangreiche

frühere Literatur; neuere Unters, s. Note 13.

T. hybridum L. Bastardklee. — Süd-Europa, Kleinasien. — Asche
des Krautes (4—5 ^j^) ähnlicher Zusammensetzung wie die des Rotklees

(überwiegend aus CaO, KgO u. MgO bestehend); ebenso die von T. medium^)

L. (6-9 %).
1) Aeltere Analysen s. bei Wolff, Aschenanalysen I. 68.

T. incarnatum L. Incarnatklee. — Süd-Europa. — Asche der

ganzen Pflanze (5,5—6,5 %) durch reichlichen SiOg-Gehalt vor der anderer
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Kleearten ausgezeichnet (12,6—22,4 "/q), bei rot. 26—36 CaO, 17—28 K2O,
4—7 MgO, 4—10 P2O5 u- a-

1) Nach ültertn Analysen, s. bei Wolpf 1. c. I. 68.

T. pannonicum Jacq, — AscJie soll oft Kupfer enthalten (Deagen-
DORFF, Heilpflanzen 314).

853. Oiionis spinosa L. Hauhechel. — Europa. — Wurzel (Rad.

Ononidis oi¥. D. A. IV) : Glykoside Ononin ^) u. Pseudononin, secund. Alkohol

Onocerin'^) {= Onocul^)), Orionid*) (Ononiglyzyrrhizin, TJmwandlungsprodukt

von vielleicht vorhandenem (ilyzyrrhizin V) ''^), Citronejisänre
,
„Zucker" u. Gerb-

stoff^), Saccharose "'), etwas fettes u. äther. OeP). Mineralstoffe (.5—6 ^/j,)

s. Aschenanalyse*). — Same: Knn Cytisin (ebenso 0. repeus L.) ').

1) Reinsch, B. Repert. Pharm. 1842. 26. 12; 1842. 28. 18. — Hlasiwetz, S.-Ber.

Wien. Acad. M.-Ph. Cl. 1H55. 14. 141 ; 15. 162: J. prakt. Chem. 1855. 65. 419. — E. Hopf-
MANN, Diss. Erlangen 1890. — W. Bülow, Beitr. z. Kenntnis der Ononis spinosa,

Dissert. Dorpat 1891. — Thoms, Ber. Chem. Ges. 1896. 29. 2985; Arch. Pharm. 1897.

28. — HEM.MKLMAYR, Monatsh. f. Chem. 1902. 23. 134; 1903. 24. 132; 1904. 25. 555.

2) Hlasiwetz, S.-Ber. Wien. Acad. 1855. 15. 16.5, auch Note 1.

3) Name von Thoms vorgeschlagen, Note 1. 4) Reinsch 1. c. (1842).

5) Hilger, Chem. Ztg. 21. 832. 6) Reinsch, Hlasiwetz 1. c.

7) VAN DE Moor, s. Nr. 850, Note 3.

0. Anil MiLL. (ist wohl Indigofera A. L.). — Westindien. — Liefert

Indigo.

Lotns corniculatus L. Schotenklee, Hornklee. — Gem. Zone.

Untersuchung der Pflanze einschließlich der Asche s. Original.

d'Ancona, Staz. sperim. agrar. ital. 1899. 32. 274.

L. suaveolens Pees. — Südfrankreich. — Enth. Cijiisin (einzige L.-

Art bislang), s. p. 337, Nr. 847a.

853a. L. arabicas L. — Nordafrika, Arabien. — Kraut der Pflanze

enth. Glykosid Lotusin CggHg^NOjß u. Enzym Lotase, ersteres in Lotoflavin

(isomer mit Luteolin u. Fisetin), Blausäure u. Dextrose spaltend. — Auch
L. australis Andr. enth. HCN-abspaltendes Glykosid.

DüNSTAN u. Henry, Chem. News 1900. 81. 301: 1901. 84. 26; Proc. Roy. Soc.

London 1901. 68. 374; 67. 224.

854. Indigofera tinctoria L. Indigopflanze.
Ostindien y Kultiv. in Indien, Amerika, Java, Molukken, Aegj-pten,

China, Senegal. Bedeutung durch künstliche Darstellung (Synthese) des

Indigofarbstoffes im Abnehmen ; liefert Indigo (wertvoller Farbstoff, Haupt-

handelssorten : Guatemala-, Bengal- u. Java-Indigo) ; war schon den Griechen

u. Römern bekannt, in größerer Menge erst seit Mitte 1500 nach Europa).

Ganze Pflz. bez. Bltr.: Glykosid Indican Ci^Hj-OßN H-SHaO ^),

neben etwas Lävulose ^) u. a., e. H.,0-unlösliches Enzym IndimuJsin (In-

doxylase)^), das Indican in Indoxyl u. Zucker spaltet; neben dem Gly-

kosul spaltenden e. Indigweiß oxydierendes Enzym*); Indican zerfällt in

Indoxyl (u. Zucker), das durch Luftsauerstotf zu Indigotin (Indigblau)

Tvird^); beim Digerieren mit Säuren unter Luftausschluß dagegen
Indoxylbraun% — Der früher als Indiglycin ^'^) bezeichnete Zucker ist

Dextrose-)-, nach Schunck lieferte jedoch das amorphe Indican (a-Ver-

bindung) keine d-Glykose, sondern — neben Indigblau u. Indigrot — eine

andere Zuckerart, Glykose gab nur die kristallis. ß-Verhindung, welche
aber ein Umwandlungsprodukt des ursprünglichen Indicans zu sein
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scheint ').— Neueren Angaben zufolge bildet sich aus dem abgespaltenen

leicht veränderlichen Indoxyl neben Indigotin auch anderes (Indirubin,

Indoxylbraun u. ähnliche Stoffe)^). — Bltr., Samen: organ. Fe-Ver-

bindung ^^).

Natürlicher Indigo des Handels enthält auch neben Indighlau

(Indigotin) u. Indigrot (Indirubin) als Verunreinigung Indigbraun ^^), ein

farbloses Wachs, u. drei amorphe braune Substanzen : CieH^aOsNa (vor-

wiegend), C24H22O5N3, C16H14O4N2*) (sind vielleicht Derivate od. Con-

densationsprodukte des Indoxyls). Ueber Bildung von Indirubin, Indig-

braun, Indoxylbraun, Indol u. a. aus Indican s. Unters.^")

1) Hazewinkel {Indican amorph, Enzym Indinmlsin), s. Note 3. — Bergtheil,

Note 4. — Perkin u. Bloxam, Note 1, Nr. 854 a. — Hoogewerfp u. Ter Meülen,
Eec. trav. chim. Pays-Bas. 19Ü0. 19. 166 {Indican kristallisiert). — Perkin u. Thomas,
Note 2.

2) V. Lockeren, Landw. Versuchst. 1894. 45. 145. — Ter Meulen, Kec. trav.

chim. Pays-Bas. 1905. 24. 444. — Perkin u. Thomas, J. Chem. Soc. 1909. 95. 793. —
Hoogewerff u. Ter Meulen, Note 1.

3) Hazewinkel, Chem. Ztg. 1900. 24. 409. — Thomas, Bloxam u. Perkin, J.

Chem. Soc. 1909. 95. 824. — Beijerinck, P. Acad. Wetensch. Amsterdam 1900. 3. 100

(Enzym Indoxylase). — van Lookeren-Campagne, Note 2.

4) Molisch, S.-Ber. Wien. Acad. 1898; Ber. Bot. Ges. 1899. 17. 228. — Breaudat,
Compt. rend. 1898. 127. 769; 1899. 128. 1478. — Bergtheil, Proc. Chem. Soc. 1904.

20. 139.

5) Hoogewerfp u. Ter Meulen, Proc. Kongl. Acad. Wetensch. Amsterdam 1900.

520. — Ter Meulen, Note 2. — Baumann u. Tiemann, Ber. Chem. Ges. 13. 414 (In-

dicanspaltung). — Thomas, Bloxam u. Perkin, Note 3. — Marchlewski \\. Radclifpe,

J. Chem. Soc. 1898. 17. 434 (Indican ist Indoxyl- Glykosid). — S. auch Literatur bei

Isatis tinctoria, p. 249.

6) Perkin u. Thomas, Note 2; auch Note 1, Nr. 854 a.

7) Schunck, Chem. News 1900. 82. 176, unterscheidet 3 verschiedene Indicane;

von RüPB bezweifelt (Natürliche Farbstoffe IL 1909. 148).

8) Thomas, Bloxam u. Perkin, Note 3.

9) t'ERKiN u. Bloxam 1. c. Note 1 bei Nr. 854 a.

10) Bloxam, Proc. Chem. Soc. 1904. 20. 159 (Indirubin enth. keinen N.). —
Orchardson, Wood u. Bloxam, J. Soc. Chem. Ind. 1907. 26. 4; auch Note 1, Nr. 854a.
— Thomas, Bloxam u. Perkin, Note 3. — Aeltere Angaben: Schunck, Note 12. —
Ueber Indigogewinnung: Schulte im Hofe, Ber. Pharm. Ges. 1902. 12. 19. — Rawson,
J. Soc. Chem. Ind. 1899. 18. 467. — Rufe, Note 7 (Literatur). — Molisch, Note 4.

11) Chevreul, Schunck, Berzeliüs, s. Czapek, Biochemie IL 368, sowie Note 12.

— Schunck u. Marchlewski, Ber. Chem. Ges. 1895. 28. 539. — Ueber Indigrot-

Bestimmung: Koppeschar, Z. analyt. Chem. 1898. 38. 1.

12) Schunck, Phil. Magaz. 1855. 10. 74 ; 1858. 15. 127 ; 17. 283. — Ueber Indican-

Spaltung s. auch Schunck, Chem. News 1878. 37. 223. — Schunck u. Römer, Ber.

Chem. Ges. 1879. 12. 2311.

13) Suzuki, Bull. Colleg. Agr. Tokio. 1901. 4. 260.

854a. I. sumatrana Gaertn. *) — Bltr. liefern Indigo; enih. Indican,

in 1 kg Bltr. rot. 30 g Indican ^), kein Tannin ^), doch Spur eines gelben

Farbstoffes, wahrscheinlich Kämpherol ^).

1) Perkin u. Bloxam. J. Chem. Soc. 1907. 91. 279. 1715; Proc. Chem. Soc. 1907.

23. 30. 116 u. 218 (Darstellung).

2) Perkin u. Bloxam, Note 9, Nr. 854.

3) Perkin, Proc. Chem. Soc. 1907. 23. 62; J. Chem. Soc. 1907. 91. 435.

4) Nach Index Kew. synonym mit J. tinctoria L.

855. I. arrecta Benth?^)
Liefert Javaindigo ; Natal, seit lange auf Java kult. — Bltr.: Indican,

Enzym, zuckerartige Verb. G^B.^^0^, F. P. 186—187«*) (Quercitrol ?),

Glykosid Kämpferitrin C27H.J0O14, über 2°/o, durch Säure (nicht durch

Indigoenzym) in 1 Kämpferoi u. 2 lihamnose spaltbar^); wird bei der

Fermentierung wahrscheinlich also nicht hydrolysiert, u. Kämpferoi im
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Javaindigo^) muß Folge der Verwendung von HgSO^ bei der Dar-
stellung sein '^). — Bltr. entli. kein Tannin *). — Javaindigo enth. neben
Indigbkm, Indiruhin u. a. gelben Farbstoft" Indigogelb % das identisch

mit Kämpferoi (Campherol) CißHj^Oo"), bis 0,2 \'^), bisweilen auch
Isatin ') in kleiner Menge.

1) Die Literatur führt als Indigo liefernd /. erecfa Thbg., erst neuerdings auch
I. arrccta (ohne Automame!) auf; es handelt sich da wohl um zwei verschiedene
Pflanzen.

2) Perkin, Note 3, Nr. 854 a.

3) Peukin, Proc. Chem. Soc. 1906. 22. 199. — BEaaTHEir., Rep. of Indigo Station

Sirsiab, Calcutta. 1906.

4) Perkin u. Bloxam, Note 1, Nr. 854a.
5) Rawson, J. Soc. Chem. Ind. 1899. 18. 251 (3-4 %(.
6) Pkrkin u. Wilkinson, J. Chem. Soc. 1902. 81. 587. — Perkin, Proc. Chem.

Soc. 1904. 20. 172. — Vergl. jedoch Rufe, Natürliche Farbstoffe, II. 1909. 27 u. Bollby
u. Cbinsoz, ibid. cit.

7) Perkin, Proc. Chem. Soc. 1907. 23. 30.

856. I. galegoides D. C. — Java, Trop. Asien. — Bltr. enth. glykosi-

dische Substanz (mit Emulsin Benzaldehyd u. HCN liefernd) ^), destilliert

geben sie 0,2 ^j^ äther. Od mit Benzaldehyd, Blausäure, Aethylalkohol, Methyl-

alkohol^).

1) VAN RoMBUHGH, 1893; nach Gildemeister u. Hoffmann, Aether. Oele 585.

2) s. Schimmel, Gesch.-Ber. 1894. Okt. 75; 1896. Apr. 75.

I. Anil L. — Südamerika, Japan, Philippinen ; auch angebaut ; Indigo

liefernd; ältere Unters.: Chevreul, Schw. Journ. 5. 315.

857. I. leptostachya D. C. — Kraut Indigo liefernd {Natal-Indigo),

«nth. Glykosid Indican Ci^Hj^NO^ ^), Enzym Indimulsm-) (ersteres in Dex-
trose u. Indoxyl spaltend).

1) HoooEWERFF u. Teb Meülen, Rec. trav. chim. Pays-Bas. 1900. 19. 166. —
Molisch. Nr. 854, Note 4.

2) Hazewinkel, Chem. Ztg. 1900. 24. 409.

Indigo liefern auch:

/. disperma L. {Guatemala-Indigo Javas liefernd), sowie folgende prak-

tisch mehr oder weniger bedeutungslose Arten: /. coerulea RoxB., /. eniar-

ginaia PoiK., I indica Lam., L pseudotinctoria R. Br., I mexicana L., /.

hirsuta L., /. glahra L., /. erecta Thunbg., /. endecaphylla Willd., /. cinerea

"WiLLD., I caroliniana Walt., 7. arcuata "Willd., /. angustifolia L.

Nach Düchesne, Jünghühn, Bancropt, Boehmer, Henkel, Simmonds, Aubry-
Lecomte u. a., s. Molisch in Wiksneb, Rohstoffe, 2. Aufl. I. 427. — Georgiewicz,
Der Indigo, Leipzig 1892.

858. Medicago sativa L. Luzerne.
Südeuropa, Nordamerika, als Futterpflanze kultiv. Schon den Alten

bekannt. — Samen: Galaktose liefernd, gummiart. a-Galaktan (Galaktin)

CßHioOg*); in Endosperrawänden MannogalaMan'-), Enzyme Diastase

(wenig) u. Seminase^) (vom Embrj'^o bei Keimung gebildet, Mannogalaktan
hydrolysierend), oxydierendes EnzjTU Laccase *), Pectin u. Enzym Pec-
tase% Alkohol Medicagol^), C20H42O; Chlorophyll Medicagophyll u. drei

weitere Chlarophylle'); die „Laccase" ist kein Enzym, enthält aber
•einen Katalysator in Form von Salzen organischer Säuren ^). Kein
Phytin; 63% des P ist als anorgan, P vorhanden^-).

Aschenbestandteile (darunter Aluminium, 0.5% d. Wurzel) ^°),

des Krautes (6-8 7o) mit rot. 30—62% CaO, 3—9 MgO, 4-10 PaOj,
5—8 SO3, 30—34 K2O, 1—20 SiO., u. a., s. Analysen»). - Junge
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Pflanze: Paragalaktin ähnliches (Galaktose u. Arabinose lieferndes)

Kohlenhydrate^) (p-Galakto-Araban). — Keimlinge: Vernin^^

1) MüNTz, Compt. rend. 1882. 94. 453; Bull. Soc. Chim. (2) 37. 409 (Galaktin).

ScHBiBLKR, N. Zeitschr. f. Eübenz.-Ind. 1882. 8. 277.

2) BoüRQüELOT u. Härissey, Compt. rend. 1900. 130. 731; sowie Note 3.

3) BouRQUELOT u. H^RissEY, CoBQpt. rend. 1900. 130. 42 u. 340; J. Pharm. Chim.
1900. 9. 104. 589 ; 11. 357.

4) Bertrand, s. Laccase bei Rhus succedanea.

5) Berthänd u. Mall*;vre, Compt. rend. 1895. 121. 110. 172. — Otto u. Kinzel,.

Landw. Versuchst. 1903. 59. 250 (Darstellung).

6) Etard, Compt. rend. 1892. 114. 364.

7) Etard, Compt. rend. 1894. 119. 289; 1895. 120. 328.

8) Eüler u. Bolin, Z. physiol. Chem. 1908. 57. 80.

9) nach Wolpf, Aschenanalysen I. 68, II. 40, wo Literatur.

10) Berthelot u. Andr^, Compt. rend. 1895. 120. 355.

11) Schulze u. Steiger, Landw. Versuchst. 1889. 36. 9. — Aeltere Krautunters.*.:

Chome, Hamb. Arch. 4. 2. 315. — Bernays, Buchn. Repert. 3. R. 6. 329.

12) Hart u. Tottingham, Journ. Biol. Chem. 1909. 6. 431.

13) Schulze u. Bosshard, Z. physiol. Chem. 1885. 9. 420.

M. lupulina L. Hopfenklee. — Bltr. : Lahenxym 'e). — Früchte:
13,4\ Asche 2); Kraut: 5— 70/^> mit 20—40»/^ CaÖ, s. Analyse'').

1) Javillier, Compt. rend. 1902. 134. 1373 (Literatur).

2) Petermann, Centralbl. Agric.-Chem. 1888. 430.

3) Wolfe, Aschenanalysen I. 69.

859. Trigonella Foenum graecum L. Bockshornklee.
Indien bis Kleinasien, angebaut auch in Aegypten, Marokko, Südfrank-

reich, Deutschland u. a. Samen als Semen Foenugraeci off., schon von den

Alten benutzt, in Deutschland seit ungef. 800 (Capitulare Carl d. Großen)

verbreitet. — Samen: Mannogalaktan (in den Endospermwänden) ^)

hydrolysiert über 50 7o Mannose gebend; Alkaloid TrigoneUin (0,13 ^/o)

n. Cholin (0,05 7o)'\ äther. Oel (0,014 "/o) ^), e. Bitterstoff, fettes Oel

(6%), Gerbstoff, gelben Farbstoff, Schleim (28 "/o), Harz, Asche 3,7 %*>
neben etwas Diastase, Enzym Seminase^) (bei Keimung durch Embryo
gebildet, die Endospermwände auflösend) ; das fette Oel enth. Cholesterin,

Lecithin, e. esterartige Glyserinverhindung, zu Betain oxydierbar^).

1) Bourquelot u. Härissey, Compt. rend. 1900. 130. 731. — Härissby, ibid.

1900. 130. 1719, sowie Note 2 bei Nr. 858.

2) Jahns, Ber. Chem. Ges. 1885. 18. 2518; 1887. 20. 2840; Arch. Pharm. 1887..

225. 985.

3) Habnsel, Pharm. Ztg. 1903. 48. 58. 4) Flückiger, Pharmacognosie 992.

5) Bourquelot u. H^rissey bei Medicago sativa, Note 3.

6) Heckel u. Schlagdenhaufpen, s. Jahresber. d. Pharm. 1886. 15.

860. Melilotus officinalis Lam. Honigklee, Steinklee. — Europa,.

Mittelasien. Schon den Alten bekannt; Herba Meliloti off. — Kraut;
Cumarin ^), in Verbindung mit Meliloisäure -), Cumarsäure, ein saures Oel

Melilotol ^) 0,2 ^l^
der lufttrockenen Pflanze, ist wahrscheinlich Melilotsäure-

Anhydrit*), Melilotin (Dihydrocumarin). — Die gleichen Bestandteile enthält

M. altissimns Thuill.

1) Vogel, 1820 (hielt die Substanz für Benzoesäure). — Fontana, Graz, eclett.

1833. Nr. 13. 196 (Melilotusstearopten). — Gdillemette, J. de Pharm. 1825. 11. 481;
1835. 21. 172 (Melilotus-Coumarin). — Cadbt de Gassicourt, s. Pharm. CentraM.
1835. 332. Fußnote (Melilotine). — Clausen, Pfaffs Mitteil. 1837. Heft 7 u. 8. 77. —
Bleibtreu, Ann. Chem. 59. 177. — Zwenger u. Bodenbender, ibid. 1863. 126. 257.

2) Zwenger u. Bodenbender, Note 1. — Zwenger, Ann. Chem. 1867. Suppl. 5. 100.

3) Phipson, Chem. News 1875. 32. 25; Compt. rend. 1878. 86. 8H0.

4) Hochstetter, Ann. Chem. 1885. 226, 355. — Flückiger, Pharmacogn. 3. A, 772.
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M. albus DesR. {M. vulgarvi Willu.). — Eurapa, Aeien. — Kraut:
Cumarin^), das angegebene „Chenojwdin'^ ^) ist wohl Leuciu') od. Clwliu^),

1) Rkinsch, N. Jahrb. rhurm. 28. 65.

2) (jüHUi'-ßE8ANKZ, Ber. Chem. Ges. 1874. 147.

3) Flückigkr, Note 1, Nr. 861.

M. haniatus Stocks, u. M. leucanthuH W, u. A. ^) enthalten Cmnarin ^).

D Iudex Kew. kennt nur M. leucayithus Kocii als Synonym von M. albus Desh.

2) Aufzählung Cumarin-haltiger Pflanzen bei Lojandeh, Z. österr. Apoth.-Ver.
1887. 41. 4H8.

861. Glycyrrliiza glabra L. (Ldquiritia officinaJis Pers.). S ü ß li o 1 z.

Südeuropa bis Mittelasien, häufig kultiv, besonders in Spanien, Italien..

"Wurzel als Si/ßliul\u'urz''l, Radix Liquiritiae hisjmnicae s. Rad. Cjlycyrrhizae,

Bchon den Alten bekannt; eingedickter Salt derselben als „Lakritzen",

Succus Liiiuiritinv off. ; desgl. R. Liquiritiae off. D. A, IV, von der russischen

G. glahra var. ginridiilifera.

AVurzel: Glycyrrhizin^) [= Ammoniumsalz d. Glykosides Glycyrrhisin-

säure^) C^iR^iOii^^); diese nach andern*) an Kalk u. Magnesia ge-

bunden; nach neuerer Unters.'^) an K u. Ca u. ist Diglykuronsäure-
äther der Glycyrrhetinsäure], bis 7 "/q % i. M. 3

'^/o
''), Bitterstoff (Gly-

cyrrhizinhiitet'), Saccharose^), Mannit^^), Glycyrrhizinharz; nach früheren
Dextrose, Asparagin') (2— 4 7oJ> Aepfelsäure^), Gummi, Fett u. a.; ins-

gesamt ^Kohlenhydrate 29,6 »/o,
Asche 2 7o/ Wasser 48,7 % »j. — Im

„Lakritzen'' bis 12% Glycyrrhizin ^"), 15 ^o Zucker, 4% Gummi, Dex-
trin, Stärke, bei 3—5^0 Asche ^^). — Glycyrrhizinsäure liefert bei

Hydrolyse: Glycyrrhetinsäure u. Glycuronsäure '-), nach früheren Gly-
cyrretin u. Dextrose ^•^) bzw. Parazuckersäure ^*j.

1) Pfafp, Syst. der Mat. med. 1. 187 (..unreiner Süßstoff"). — Robiquet. Ann.
Chim. 1809. 72. 14:^. — Berzeuüs, Pogg. Ann. 10. 243; Berz. Jahresber. 7. 227. —
RuMP, N. Repert. Pharm. 4. 153. — Lode, Ann. Chem. 1846. 59. 224. — Vogel, ibid.

1843. 48. 347; Journ. prakt. Chem. 28. 1. — Gorup-Besanez, Ann. Chem. 1861. 118.

236 (erkannte es als Glykosid). — St. Martin, Arch. Pharm. 1864. 118. 127. — Griess-
MAYER, Polyt. Journ. 1873. 209. 228. — Roüssin, Journ. de Phprra. 1875. 22. 6; Arch.
Pharm. 1877. 8. 156 (ist Ammoniaksalz der Glycyrrhizinsäure). — Habermann, S.-Ber.

Wien. Acad. 1876. 74. II; SO. II. 731; Ann. Chem. 1879. 197. 105 (Zusammensetzung
der Glycyrrhizinsäure). — Sestini, Note 4, s. auch Flückiger, Pharmacognosie, p. 380,

8. auch Note 11. — Tschirch u. Relandeb, Schweiz. Wochenschr. f. Pharm. 1899.

189. — Tschirch u. Cederberg. Note 3. — Tschirch u. Holpert, Arch. Pharm.
1888. 473. — Guignet, Compt. rend. 1835. 100. 151. — Roesch, Dissert. Erlangen
1877. — Hafner, Z. österr. Apoth.-Ver. 1900. 38. 731 (Bestimmung des G.).

2) Flijckiger. 1867; Roüssin, Note 1; neuere Untersuchung: Tschirch u. Ceder-
berg, Note 3. — Rasenack, Note 6. — Tschirch u. Gaüchmann, Note 12.

3) Tschirch u. Cederberg, Arch. Pharm. 1U07. 245. 97; nach andern C44H60O18:
Rasenack, Note 6.

4) Sestini, Gazz. chim. ital. 1878. 131; Ber. Chem. Ges. 1878. 11. 1249 (Ref.).

5) J. Möller nach Flückiger 1. c. p. 379.

6 Rasenack, Arb. Kaiserl. Gesundheitsamt 1908. 28. 420.

7) Plisson, Journ. de Pharm. 1828. 14. 181; Ann. Chim. Phys. 36. 83. —
Sestini 1. c. Note 4. — Robiquet, Note 1.

8) Robiquet. Note 1; auch Trommsdorff, Taschenbuch 1827. 1. — Winckleb,
Buchn. Repert. 17. 401.

9) Sestini 1. c; desgl. Landw. Versuchst. 1879. 24. 55 (hier auch Analyse der
ganzen Wurzel). — Pelz. Pharm. Z. f. Rußl. 1876.

10) Kremel, .\rch. Pharm. 1889. 227. 511.

11^ Flückiger 1. c. 222; 14% Asche (Madsen) ist wohl Ausnahme.
12) Tschirch u. Gaüchmann, Arch. Pharm. 1908. 246. 545.

13) Roesch, Note 1.

14) Habermann. Ber. Chem. Ges. 1880. 13. 1365.

15) Tschirch, s. Bot. Jahresber. 1898. II. 56.
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G. echiiiata L. — Liefert nicht das russische Süßholz ^) ; Wurzel

:

Glyzyrrhizin -), auch wohl anderes wie bei G. glabra.

1) Flückiger, Pharmacognosie, 3. Aufl. 1891. p. 384.

2) Döbereiner, Robiquet, Berzeliüs, s. Rochleder, Physiologie d. Pflanzen 1858.

11. — Gorüp-Besanez, s. Note 1 bei G. glabra.

862. G. glandulifera Waldst. u. Kit. — Auch als Varietät von O.

glahra angesehen. — Russisches Süßholz liefernd (Radix Liquiritiae russicae),

wohl mit gleichen Bestandteilen wie jene.

AiTCHisoN (1887) s. Dragendobff, Heilpflanzen 319.

863. G. lepidota Püesh. — Nordamerika. — Enth. wie auch andere

Species (G. uraleosis Fisch., Mongolei, G. asperrima L., Sibirien, Ruß-
land u. a.) in der "Wurzel Glyzyrrhizin, 6,4

—

8,5^1^^.

CüLLOUGH, Amer. J. of Pharm. 1890. 388.

864. Amorpha fruticosa L. — Nord-Amer. — Bltr. : äther. Oel (0,5

bis 0,8 ^/qq), Früchte desgl. (1,5—3,5 ^/q^) mit Cadinen, e. Sesquiterpen

CjgHg^ u. e. Terpen noch unbekannter Zusammensetzung ^). Kein Indigblau

liefernd ^).

1) Pavesi, Annuar. See. Chimica d. Milano 1893. 11. Heft 1 u. 2 (s. hier Reaktionen
u. physik. Eigenschaften): Rendic. Istit. Lomb. diso. e. lett. 1904. 37. 487.

2) Molisch, S.-Ber. Wien. Acad. 1892. 102. 15.

Psoralea bituminosa L. Drüsenklee. — Mediterr. — Liefert halb-

festes cilher. Oel, 0,048 ''/q, mit Fettsäuren (Laurinsäure ?). Kraut früher off.

Schimmel, Gesch.-Ber. 1903. Oktob. 80 (Constanten).

P. capitata L. — Südafrika. — Same enth. Jcein Cytisin.

Plügge u. Rauwerda, Nr. 847 a.

865. P. esculenta Püesh. — Nordamerika. — Wurzel stärkereich s.

TFntersuch. ^), ebenso von P. castorea Wats., P. melilotoides Mich., P.

mephitica Wats. (als Nahrungsmittel in Nordamerika). — lieber Nutz-

pflanzen der Gattung Psoralea s. Maisch, Amer. J. of Pharm. 1889. 345.

1) Gatjdichaud, J. Pharm. Chim. 1848. 12. 273. — Maisch 1. c.

866. Oxylobium parviflorum Benth. — Australien. — Ganze Pflanze

{tox. !) enth. Alkaloid Lobin, Af,pfelsäure ; nicht nachweisbar waren Saponin,

Quercitrin, Zucker.

Mann u. Incb, Proc. Roy. See. London 1907. 79. ser. B. 485.

Milletia atropurpurea Benth. — Java. — Same (Fischgift) enth.

giftiges saponinartiges Glykosid; näheres unbekannt.

Greshofp, Ber. Ghem. Ges. 1890. 23. 3541.

M. megasperma Benth. — Neusüdwales. — Liefert ein Kino mit

78
«^/o

Gerbsäure, 20 o/^ HgO, Asche 0,8%, Unlösliches 0,9 "/q.

Maiden cit. nach Dietehich, Harze 160.

Colutea cruenta Deyand. — Oiient. — Bltr. (purgierend): Golutea-

säure. Barbey, Union pharm. 1895. 36. 389.

867. C. arborescens L. Blasenstrauch. — IJuropa, Orient. Häufige

Zierpflanze. — Same: fettes Oel, 12,4%, mit Glyzeriden der Palmitin-,

Stearin-, Ei'uca-, Oel- u. Linolsäure ^). — Frucht : Das Gas der Hülsen enth.

viel CO2 (bis über 2%) neben 18—19 o/^, u. 78—79% N -). Im Ver-

lauf des Tages nimmt der CO-^-Gehalt ab, der 0-Gehalt zu, jener vermehrt

sich wieder über Nacht ^).
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1) Jones, Mitt. Technol. Gewerbe-Museums Wien 1903. 13. 223.

2) Calvbkt u. Ferraud, Compt. rend. 1843. 17. 955. — Auch Erdmann sowie

Baüdrimont, Compt. rend. 185H. 41. 178. — Bendkr, Ann. Chem. 1875 178. 361. —
Saintpierre u. Magnien, Compt. rend. 1876. 8S. 490. — Neuere Angaben über das

Verhalten des Gasgemisches: Lubimenko, Compt. rend. 1908. 147. 435.

3) Calveht u. Fkuhaud, Note 2, hier auch sonstige Bestimmungen über Zu-
sammensetzung der Luft aus hohlen Stengeln verschiedener Pflanzen.

868. Astragalus yerus Oliv. Tragantli st rauch.
Kleinasien, Armenien, Persien. — Liefert Trar/antkgummi (Traganth,

Gummi Traganth) als schleimigen Stammausfluß (Gewebszerfall) besonders

nach Verletzungen, schon den Römern bekannt, in Deutschland seit 12. Jahrh.

(medic.) ; als Tragacanlha off. D. A. IV (auch von anderen Species, s. unten).

Angegebene Bestandteile ^): Bassorin (Traganthin) 60% ca., wasser-

lösl. Gummi (Arabin) 8— 10 7o> Stärke 2—S^o, Cellulose 3 "/o»
Dextrose

(auch fehlend), Pectin, Wasser 11-17%, Asche 1,75—4,25% mit mehr
als 70% Ca- u. K-Carbonat^); unter den Kohlenhydraten sind gegen
33 7o der Substanz an Fcntosanen ") (hydrolisiert Xijlose oder Ärafnnose

liefernd); 38—51,8% Xylan*), auch Methylpentosane (bei Hydrolyse
Fucose = eine Metliylpentose liefernd), etwas Galaktan (Galaktose

liefernd)^), es verhalten sich die Sorten jedoch verschieden; über
Furfurol- u. Methylfurfurol-Bildung s. Unters. °j. — Als Bestandteil des

Bassorins vielleicht Galakto-Xylan^), bez. Bassorinsäuren als Xylan-
ester; im Arabin: Gummisäuren ^)\ Genaueres s. p. 374.

Traganth in verschiedenen Handelssorten (Tr. von Smyrna, von
Morea, Syrischer Tr. — als Blätter-, Stengel- u. Körner-Traganth)
liefern auch andere in Griechenland u. Vorderasien vorkommende
Astragalus-Arten ') wie: A. creticus Fisch., A. brachycalyx Fisch.,

A. adsceudeus Boiss. et Hauskn., A. gummifer Lab., A. kurdicus
Boiss., A. herateusis Bge., A. leioclados Boiss., A. microcephalus
WiLLD., A. Paruassii Boiss. var. cylleneus (Ä. cylleneus Boiss. et Heldk.),

A. stroniatodes Bunge, A. strobiHferiis Rogle, A. pyciioclades Boiss.

et Hausk.

1) GüfiRiN, Ann. Chim. (2) 51. 522; Journ. Chim. med. 1831. 732 (Bassorin, Arabin,

Stärke, Salze). — Mcldeb, Natuur en Scheik. Arch. 1837. 575 (Pectin). — Hehmann,
ibid. cit. — Giraüd, Compt. rend. 1875. 80. 477; J. de Pharm. 1875. 21. 488; 1876.

23. 458. — C. Schmidt, Ann. Chem. 1844. 51. 29. — Ogle, Pharm. Journ. Trans.

1889. 20. 933. — Frank, J. prakt. Chem. 1865. 95. 479. — O'Sullivan, Proc. Chem.
Soc. 1901. 17. 156; Chem. Ztar. 25. 569. — Pohl, Z. phvsiol. Chem. U. 151. — Hilgkb
u. Dreyfüss, Chem. Ztg. 1899. 23. 854 (Galakto-Araban) ; Ber. Chem. 1900. 33. 1178

(kein Araban). — Flückiger, Phamiacognosie, 3. Aufl. 1901. 23.

2) Löwenthal, Hausmann, Ann. Chem. 1853. 89. 112.

3) Flint u. Tollens, Landw. Versuchst. 1893. 42. 381; Ber. Chem. Ges. 1892.

25. 29l7. — V. Sandersleben, ibid. cit. — Auch Note 5.

5) WiDTSOE u. Tollens' Ber. Chem. Ges. 1900. 33. 132 u. 143; Oshima; Tollens,

ibid. 1901. 34. 1434. — Gc6rin, Ogle, Pohl, s. Note 1.

6) Lippmann. Zuckerarten, 3. Aufl. 1904. 693.

7) s. Masing, Arch. Pharm. 1880. 217. 41. — Planchon, J. Pharm. Chim. 1891.

473; 1892. 169 u. 233. — Aitchison. Pharm. Journ. 1886. 17. 467. — Hausknecht,
s. Flockiger, Pharmacognosie, 3. Aufl. 17, sowie folgende Species.

8) O'Süllivan, Note 1; s. Acaciengummi, p. 309, Note 12, auch p. 374.

869. A. adscendens Boiss. et Hausk. u. A. fiorulentas B. et H.
Vorderasien (Ispahan), Persien, Afghanistan. — Liefern als Exsudat

(neben Tragayith, nur von ersterer Species) Astragalus-Manna („Gesengebin",

„Gez")i), in derselben Dextrin (30,95%), Invertxncker (17,93%) mit über-

schüssiger Läinilose, 10,7 % Dextrin u. Invertzucker, organische Säuren etc.
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(17,83 "/(j), "Wasser 16,8 ^Jq,
Verunreinigungen 5,78 "/o ; etwas Weinsäure, keine

Gerbsäure, keinen Mannit ^).

1) Hausknecht, Arch. Pharm. 1870. 192. 244.

2) H. Ludwig, Arch. Pharm. 1870. 193. 32. — Flückigbr, Arch. Pharm. 1872.

200. 159.

A. lusitanicus Lam. (A. haeticus L.). — Südeuropa, Marokko. — Vgl.

ältere Untersch. der Samen^) u. Hülsen- Asche ^)
;

(früher Kaffee-

surrogat).

1) Thommsdohff, Taschenbuch 1824. 35. — Vogel, Brand. Arch. 1825. 13. 260.

2) VoGET, Brandes Arch. 1826. 19. 166 (16% KaCOa).

A. exscapiis L. Bocksdorn. — Mitteleuropa. — Wurzel: Fettes

Oel, gärungsfähiger Zucker, aromat. Harz nach alter Analyse.

Fleurot, J. Chim. med. 1834. Novemb. ; Ann. Pharm. 13. 314.

870. A. caryocarpus Gaw. — Nordamerika, giftig. — Frucht von

bitter-süßem Geschmack enth. geringe Mengen eines Alkaloids unbestimmter

Art neben Zucker „Astragalose"' (Disaccharid).

Fbankfoktek, Amer. Joum. Pharm. 1900. 72. 320.

A. Glycyphyllos L. — Europa, Sibirien. — Soll Olycyrrhizin enth.

s. Czapek, Biochemie II. 603.

871. A. oophorus Wats., A. mollissimiis Tor. u. A. lentiginosns

DoUGL. — Im Texanischen Loeokravt (s. Amer. J. of Pharm. 1879. 237;

EOTKROCK, Pharm. Journ. 1880. 504. 664; DragendoEFF, Heilpflanzen 323).

Caragana frutescens D. 0. — Kaukasus, Sibirien, oft kultiv. — Un-

reife Früchte: Inosit (FiCK, s. Nr. 911, Note 2).

872. Onobrychis sativa Lam. (0. viciaefoUa Scop.). Esparsette.
Europa, Asien. — „Keime": Asparagin'^). — Blüten (Nektar) enth. Gly-

kose (0,4^/^ ca.)^). — Mineralstoffe s. ältere Aschenanalysen ^). — Ganze
Pflanze mit 5—7 »/„ Asche, reich an CaO (28—44% rot.), 5-10 MgO,
2—15 SiOa, 9—10 PgOg u. a. ; Asche der Samen (4—5%) nach älterer

Analyse mit 31,58 CaO, 24 P^O^, 28,5 KgO, 6,6 MgO, 3,24 SO3 u. a.^).

1) Dessaignes u. Chautaed, J. Pharm. Chim. 3. ser. 1848. 18. 245.

2) V. Planta, Z. physiol. Chem. 1886. 10. 227.

3) Buch, Ann. Chem. 1844. 50. 412. — Wat u. Ogston u. a. s. bei Wolpp,
Aschenanalysen I. 70.

873. Dalbergia Cumingiana Benth. {D. Zollingeriana MiQ.). — Niederl.

Indien. — Holz als ßäucherholz („Aloehoh'-^)^), Handelsart., „Kaju laka",

enth. äther. Oel u. nicht näher definierte amorphe Körper ^), ersteres als

riechenden Bestandteil 2) ; Ausbeute 0,5 %, (a)^^^=— 4« 31', d^*= 0,891 »).

1) Sogen. „Aloeholz" liefert eine ganze Eeihe von Pflanzen, s. Boorsma, Note 2.

2) Boorsma, Bull. Departm. Agricult. Indes Neerland 1907. Nr. VU. 25.

3) Schimmel, Gesch.-ßer. 1908. Okt. 37 (Kef.).

^ D. melanoxylon Guill. — Trop. Afrika. — Liefert Afrikanisches

Ebenholz. W. Busse, Ber. Pharm. Ges. 1901. 10. 412.

D. latifolia Roxb. — Indien. — Farbstoff des Holzes s. Gallatly,
Pharm. Ztg. 1886. 191.

D. litoraliä Hassk., D. Junghulioii Benth. u. D. Championii Thw.
Malaische Inseln ; enth. kein Saponin, doch wenig eines kaum tox. Alkaloids.

Boorsma, BuU. Inst. Bot. Buitenzog 1902. XIV. 19.
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874. Robiiiia Pseudacacia L. Falsche Acacie, Robinie.
Nordamerika, in Europa kultiv. u. verwildert. — Bltr. : Indican^)\

Farbstoft' Acacetin ^'HjHigO^ -), Ausscheidunj^en von Calciumorthophos-

phat^)\ als Chlorophyllbegleiter Caroten (Carotin) 0,209% trocken*).

Blüten: Glykosid Ihbinin-') (bei Spaltung- Kämpferoi, Glykose u.

Rhamnose, nach andern jedoch Rhamnose, Galaktose (= „Rhamniose")
u. Farbstoff Robig-enin liefernd), Enzym Invertase (Invertinj ^), l-Aspara-

gin''), flüchtiges Oel, Wachs"), Hpur Bcnzaldehyd^^). — Früchte funreif):

Tnosit^); Same: 13,8% fettes Oel mit Glyzeriden der Sfearin-, Eruca-, Oel-,

lAnol- u. Linolensäure ^**). — Rinde: tox. Proteid Itolnn (1,6 %) ^^), Toxalbu-
7nin^^); Cholin(^\ Tannin, Globulin, Albumose'-j, Glykosid Syringin^^).

Bohigenin u. Kampferöl sind neuerdings als identisch befunden ' ^.

Holz: Asche 75% CaO, 12% SiOo s. Analyse ^^j. _ Wurzel:
reich an Asparagin^^), mit dem wohl das früher angegebene ,,Robinia-

saure Ammoniak" identisch ist^^). — Cytisin fehlt im Samen'").
Mineral Stoffe der Bltr. (8,22%, im Septemb.)^^'): 73 CaO,

5,5 MgO, 5,31 PoO,, 2,42 SOg, 2 SiOg, 1,2 ¥%^0^ bei 6,62 K^O u.

3,9 NajO ; in den Bltr. 55.7 % HgO, Trockeusbstz. mit 1,68 % N. —
Asche der Zweige (2,24%): 59 CaO, 3,16 MgO, 9,21 P^O., 18,27

KjO u. a.'-^').

1) Coltmann, Med. a. Suger. Eep. 1889. 61. 236.

2) Perkin, Proc. Chem. Soc. 19ÜU. 16. 45.

3) NoBBE, Hänlein u. Councler, Landw. Versuchst. 1879. 23. 147.

4) Arnaud, Compt. rend. 1889. 109. 911.

5) ZwENOER u. Dronke, Ann. Chem. 1861. Suppl. I. 258. — Perkin, Pr. Chem. Soc.

1901. 17. 87; J. Chem. Soc. 1902. 81. 476. — E. Schmidt, Apoth.-Ztg. 1901. 16. 357;
Arch. Pharm. 1904. 242. 2 10. — Waliaschko, J. russ. phys.-chem. Ges. 1904. H6. 421;
Arch. Pharm. 1Ö04. 242. 383

6) Kastle n. Clark, Amer. Chem. Journ. 1903. 30. 422. — Bj6chamf (Compt.
rend. 59. 496) fand kein Invertin.

7) E. Schmidt, Note 5.

8) Chevallier u Favrot, J. Chim. med. 1835. 635. — Favrot, ibid. 1838. 212.

9) Marm^, Ann. Chem. 1^64. 129. 222; s. auch Literatur bei Phaseohis vulgaris.

10) Jones, Mitt. Technol. Gewerbe-Mus. Wien 1903. 13. 223. — Eiweißgehalt 53 %,
Asche 4%: Jahne, s. Czapek, Biochemie II. 157.

11) Kobert, Pharm. Z. f. Rußl. 1891. 124. Wohl mit Robin identisch, s. Note 12.

12) Power u. Cambier, Pharm. Rundsch. 1890. 29.

13) Grandeau u. Bouton, Compt. rend. 1877. 84. 129. — Aeltere Analysen s. bei

WoLPP 1. c. I. 129.

14) Hlasiwetz, S.-Ber. Wien. Acad. math.-phys. Cl. 1855. 13. 526.

15) Reinsch. Jahrb. prakt. Pharm. 1845/46. 11. 423.

16) VAN DE Moor, Note 3 bei Nr. H50. — Plügge u. Rauwerda, Nr. 847 a.

17) Waliaschko, Arch. Pharm. 1909. 247. 447.

18) Power, Pharm. Journ. 190J. 275 (desgl. Sijringasäure als Glykosid?); Note 12.

19) Walbaüm. J. prakt. Chem. 1903. 68. 424.

20) Grandeau u. Fliche, Ann. Stat. agron. de l'Est. 1878. 68; s. Wolff, Aschen-
analysen II. 84 (Verfolg der Mineralstoffe während der Blattentwicklung).

21) Gbandeaü u. Fliche, Ann. Chim. 1879. 18; s. Wolff 1. c. (Note 20) 104.

R. viscosa Vent. — Nord-Amer. — Blütennektar enth. 0,05%
Glykose. v. Planta, Z. physiol. Chem. 1886. 10. 227.

R. Nicou AuBL. = 8. Lonchocarpus nifescens Bth. p. 354.

875. Tephrosia Vogelii Hook fil. (T. inebrians "Wel.). — Gaboon,
Angola. — Bltr.: öliges flüchtiges Tephrosal C,QH,gO, kristall. neutrales

Tephroshi CgiHogO,^ (tox.) u. e. gelber Körper. Tephrosin ist specif. Fisch-

gift; die geringe Giftigkeit der beiden andern Substanzen beruht vielleicht

auf Gehalt an Tephrosin. Hanriot, Compt. rend. 1907. 144. 150 u. 498.
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T. tioctoria Pees. (Galega t. L.). — Ostindien. — Liefert gering-

wertigen Indigo (Ceylon); desgl. T. apoUinea L. (Aegypten).

T. toxicaria Pers. — Trop. Amerika. — Wurzel liefert Fischgift,

enth. giftige Substanz Tephrosin (ob Glykosid?). Vergl. jedoch bei Nr. 875.

Thomson, Dissert. Dorpat 1882. — Rade, Unters, eines Fischgiftes, Dorpat 1889,

876. Wistaria sinensis D. C. — Java, als Zierpflanze verbreitet.

Rinde: Glykosid Wistarin u. ein Harz^) (beide tox. !, Zusammensetzung

beider unbekannt). — Same kein Cytisin ^).

1) Ottow, Arch. Pharm. 1887. 225. 455 ref. ; Pharm. Journ. Trans. 1886. Okt. ; NederL
Tijdschr. Pharm. 1886. 207.

2) 8. Note 16 bei Nr. 874.

Oxytropis Lamberti Pursh. — Mexiko, — Kraut (Heilm.) soll u. a.

eine Alkaloid-ähnliche Substanz enthalten.

Eothrock-Prescott, Amer. J. of Pharm. 1878. (4) 50. 564. — Power, Pharm.
Rundsch. 1889. 134. — Hopfmann, ibid. 168, s. Dbagendorfp, Heilpflanzen 322.

Diphysa cartbaginensis Jacq. — Afrika. — Holz : gelben Farbstoff»

877. Coronilla scorpioides Koch. — Mittel- u. Südeuropa. — Same:
Glykosid Coroyvillin (tox. !), cumarinartig riechendes Pseudocumarin, Fett

(4,3 ^/o)
mit Bestandteilen Olein, Äraclm}, Stearin, Palmiiin, auch Clioleslerin,

etwas Lecithin.

Schlagdenhauffen u. Reeb, J. de Pharm. d'Alsace-Lorraine 1888. 103 u. folgende

bis 1896. Nr. 2; Z. österr. Apoth.-Ver. 1896. 50. 437; Compt. rend. 1901. 133. 940. —
Delectonskt, Pharm. Z. f. Rußl. 1894. 455.

C. varia L. — Bltr. u. Blüten: angeblich Cytisin^), das aber un-

reine Substanz war (Gemenge) ; Glykosid u. Riechstoff wie vorige Art ^). —
Cytisin fehlt^).

1) Peschier u. Jacqtjemin, J. Chim. med. 1830. 65.

2) Schlagdenhauffen u. Reeb, s. vorige. 3) v. de Moor, Note 3 bei Nr. 850.

C. glanca L., C. pentaphylla Desf. ) enthalten Glykosid u. RiechstofE

C. juncea L. — Mediterran-Gebiet. \ wie C. scorpioides (s. oben).

Schlagdenhauffen u. Reeb, s. vorige.

C. glauca L. u. E. Emerus L. — Südeuropa. — Samen enth. kein

Cytisin. Plugge u. Rauwerda, Nr. 847a.

Aeschynoniene aspera L. — Ostindien. — Im Stengel echte Ldgno-

cellulose, ohne Pentosan, liefert aber viel Furfurol.

Hancock n. Dahl, Chem. News 1895. 72. 16.

878. Alhagi maurorum Medic. (A. mannifera Desf., Hedysarum
Alhagi L.). Mannaklee. — Westliches Asien (Persien, Syrien, Turkestan,

Afghanistan, Arabien), Aegypten, Ost-Ind. — Liefert als Blattsekret AUiagi-

Manna (Manna von Turkestan, „Ter-en-gebin", Terendschabin) mit: Meleci-

tose^), Bohrzucker (35,5 ^'/y) ^), Dextrin u. Schleim (14,7% zusammen),

Gummi, etwas Stärke ; keinen Mannit ^) ; nach neuerer Angabe auch keine

Melecitose, sondern 42 % Saccharose, 20,3 % Schleim (oxydiert Oxalsäure

liefernd), 0,5 % Chlorophyll u. Schleim, 5,2 % K^O, 32 % Rückstand, darin

9,4 "/(j Asche ^). — Diese Manna {Fersische M.) schon im Altertum, doch

nicht mit Manna des Sinai (s. Taniarix. mannifera) identisch.

1) Villiers, Compt. rend. 1877. 84. 35; Bull. See. chim. 1877. 27. 98; J. de

Pharm. 1877. 25. 40. — Alekhine, Ann. chim. 1889. (6) 18. 532; Bull. Soc. Chim. (2)
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46. 824. — Markowtiikofp, J. de Pharm. 1886. 13. 70; J. ehem. Soc. 1885. 943. —
Bjiby, Dissert. 1881). — Orlow, Chem. Ztg. 1897. 21. 953, 3. folgende Species.

2) Ludwig, Arch. Pharm. 1870. 193. 42 — Vilmkrs, Note 1.

3) Ebert, Z. österr. Apoth.-Ver. 1908. 4«. 427 u. f. (hier auch Unters, anderer

Mannasorten, s. bei Quercus; Asche aller untersuchten Mannasorten enthielt P^Oö, Fe,

Alkalien u. Erdalkalien). — Ueber Mannasorten auch Hausknecht bei Nr. 869.

A. camelorum Fisch. — Afghanistan. — Gleich voriger Art Manna
liefernd, in der heinc Melecitose, sondern Saccharose (cf. vorige I).

Oblofp, J. russ. phys.-chem. Ges. 1897. 29. S.-Ber.; Chem. Ztg. 1897.21.954 ref.

Alysicarpus bupleurifolius D. C. — Ost-Ind. — Wurzel (als Heilm.)

8. Krämer, Apoth.-Ztg. 1895. 346.

879. Arachis hypogaea L. Erdnuß.
Vaterland unsicher (Afrika, Amerika?); in Tropen viel kultiv (Brasilien,

Afrika, Indien, China, Java, Südeuropa etc.) ; verschiedene Variet. Früchte

(als Erdnüsse, eßbar, als Handelsartikel zuerst 1840 nach Europa) wichtiges

fettes Oel {Erdnvßöl) liefernd, besonders für Seifenfabrikation; Erdnvßkuchen^^).

Ganze Pflanze enth. ^) Glycyrrhizin, Saccharose (in Wnrzel
12"/o, Stengel 8.37o, Fruchtwand 4,6«/o, Samen 6%^), im Alter

sich vermindernd), Pectinstofte, Ammoniak, unbestimmte Aminbase,
Salpetersäure.

Same (Erdnuß, geschält) (^/o): 5—8 HgO, 20—30 N-Substanz, 40
bis 50 Fett (i. D. 48,86), 8—21 Stärke, 2—5 CeUulose, 2,2—42 Asche«);

etwas Aryinin ^), im Embryo Vernin *) ; im Erdnußmehl Cholin, nicht-

krist. Alkaloid Ärachin (Giftigkeit zweifelhaft) u. zwei nicht näher
untersuchte Verb. ^); Lecithin^), 4—12% Saccharose-), Conghäin'); zumal
in keimenden Samen sehr aktive IJpase (aus Lösung fällbar)');

nach älterer Angabe Calciummalat, -Phosphat, KCl u. a. '^). — Pentosane

4,12%^«). — Asche (2,2-4,2%) mit 27,6 P^Os, 14.47 MgO, 4 CaO,
0,13 SO3 bei 47,7 K^O^«).

Fettes OeP) (Erdnußöl, Arachisöl, Oleum Arachidis) enth. im
flüssigen Anteil: als Triglyzeride Oelsänre u. Linolsäure, Hypogaeasäure'^^

diese ist bestrittene^) u. soll nur Oefoäwre vorhanden sein"); im festen

Anteil angeblich Trigl^'^zeride der L?"^wocm>/s««re( überwiegend), Arachin-

sätire^'-) (4—5%) u. Palmiiinsäure'^''), die aber gleichfalls später nicht

gefunden ist e^). Freie Fettsäuren {),8—10% ^^). Westafrikanische u.

indische Erdnußöle geben abweichende Jodzahlen, erstere bestehen,

anscheinend nur aus Ärachin u. Olem^^').

Stoftümsatz im Verlauf der Keimung s. Unters. ^^)

1) Andoüard, J. Pharm. Chim. 1893. 28. 481 (entwicklungsgeschichtlicher Verfolg
genannter Stoffe). — Historisches über die Pflanze: Heftkr, Fette n. Oele II. 435.

2) BuRCKHARD, N. Z. f. Zuckcrind. 1886. 17. 206. In andern Oelsamen fand sich

dagegen Dextrose {Lern, Raps. Cocos; Niger-, Kapok-, Fahnkern-Sainen). — Andoüard,
Note 1. — Schulze, Chem. Ztg. 1894. lÖ. 799.

3) DuNLAP u. Seymoür, J. Amer. Chem. Soc. 1905. 27. 935. — Fett (48,8%) u.

Proteinbestimmung (32,4 %) s. Kühl, Pharm. Ztg. 1909. 5-I-. 58. — Kellner, Jahresber..

Agricult.-Chem. 1886. 357 1^34 »/o Fett).

4) Schulze u. Castoro, Z. physiol. Chem. 1904. 41. 455.

5) Mooser, Landw. Versuchst. 1904. 60. 321.

6) s. E. Schulze, Landw. Versuchst. 1897. 49. 203.

7) Ritthaüsen, Pflüg. Arch. f. Physiol. 1880. 21. 81.

8) Payen u. Henry, J. Chim. med. 1825. 1. 431; auch Mag. Pharm. 15. 79.

9) Aeltere Literatur auch Payen u. Henry, Note 8. — Bbioli, 1810. — Buchneb,
B. Eepert. Pharm. 1848. 48. 244.

10) Gössmann u. Schevin, Ann. Chem. 1855. 94. 230. — Gössmann. ibid. 89. 1.

— Caldwell, ibid. 1857. 101. 97. — Schröder, ibid. 1867. 143. 22. — Hazüba, Monatsh..
f. Chem. 1889. 10. 242. — Tuson, Pharm. J. Trans. 1875. (3) 7. 322.
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11) Schön, Ber. Chem. Ges. 1888. 21. 878; Ann. Chem. 1888. 244. 253. — cf. auch
Perrin, Moiiit. scient. 1901. 320.

12) Gössmann, Ann. Chem. 1854. 89. 1. — Kreiling, Ber. Chem. Ges. 1888. 21.

^80. — Schröder, Note 10.

13) Caldwell, Note 10. — Angegeben ist auch Stearin: Hehnbr u. Mitchell,
The Analyst. 1896. 328.

14) Nördlinger, nach Benedikt-Ulzer, Fette, 4. Aufl. 1903. 673.

15) Schnell, Z. f. Unters. Nahrungs- u. Genußm. 1902. 5. 961.

16) Kellner 1. c. 651 (Note 3). — Balland, Compt. rend. 1903. 136. 934.

17) Untersuchung: Klinkenberg, Z. physiol. Chem. 1882. 6. 155. — Stutzer,
ibid. 1887. 11. 207; s. auch Hefter, Note 1.

18) Wittmann, Z. laudw. Versuchsw. Oesterr. 1901. 4. 131.

19) Maquenne, Compt. rend. 1898. 127. 625.

A. prostrata Benth. — Java. — Samen liefern ähnliclies Oel wie vorige.

^^^--^880. Pterocarpus Marsupiiim Roxb.
Malabarküste. — Der freiwillig oder aus ßindeneinschnitten fließende

Saft eingedickt als Kino (Amboina-, Pterocarpus- oder Malabarkmo ^) : med.

u. techn. in Tärberei, Druckerei). — Als Bestandteile des Kino sind an-

gegeben'^): Glykosid Kinogerbsäure (75—SO^o)? harziges Kinorot u. Kinoin

(1,5 ^0 ) '^)> Brenzhatechin (?) *), Protohatechisäure (secund.) ; von anderen ist

Kinoin bestritten •'') u. dafür nur Protokatechusäure (0,019 %) gefunden.
Mineralstoffe 0,78, auch 6 u. 13 7o ^)- Ini Kino anscheinend Iwin ^)

Emulsin, — Rinde s. Unters.')

1) S. auch Eucalyptus-Kino ; von Eucalyptus- u. Angophora-kxiQn stammt das
Australische Kino, Bengalisches K. von Butea-Arten; Jamaika-K. oder Westindisches
K. von Coccoloba uvifera. Die einzige zurzeit medicin. Verwendung findende Sorte

soll das Malahar-K. sein, üeber Kinosorten s. Dieterich, Harze p. 156. — Wiesner,
Kohstoffe, 2. Aufl. I. 454. — Butea-Kino s. Nr. 908. Afrikanisches Kino s. Nr. 881.

2) Kinountersuchungen: Vauqüelin, Ann. Chim. 46. 321. — Eisfeld, Ann. Chem.
1854. 92. 101. — Stenhoüse, ibid. 1843. 45. 7; 1875. 177. 187. — Berzelius, Lehrb.
6. Aufl. 3. 258. — Gerding, Arch. Pharm. 1850. (2) 65. 283. — Hennig, ibid. (2) 73.

129; 85. 150. — Etti. Ber. Chem. Ges. 1878. 11. 1879; ibid. 1884. 17. IL 2241. —
Hlasiwetz, Ann. Chem. 1865. 134. 122. — Thoms, Apoth.-Ztg. 1899. Nr. 13. —
Flückiger, Pharmacognosie, 3. Aufl. 224. — Dieterich 1. c. 160. — Preusse, Z. physiol.

Chem. 1878. 2. 324. — Broughton, ibid. cit. — Bergholz, Beitr. z. Kenntnis d. Kino-
gerbsäure, Dissert. Dorpat 1884. — White, Pharm. Journ. 1903. 16. 676. — Lohn,
Pharm. Ztg. 1903. 58. 593. — Ueber die Sekretbehälter: v. Höhnel, S.-Ber. Wien.
Acad. 1884. 89. 7.

3) Etti 1. c.

4) Eisfeld 1. c, dagegen jedoch Broughton sowie Preusse 1. c. (in Einde u.

Holz kein Brenzkatechin).

5) Bergholz, White, Lühn, 1. c. 6) Thoms, Flückiger, Dieterich 1. c.

7) Johannson, Beitr. z. Pharmak. einiger Rinden, Dissert. Dorpat 1891. — Leh-
mann. — Kremel, Pharm. Post. 1883. 117.

8) VoLCY-BoucHER, BuU. Scienc. Pharmac. 1908. 15. 394. Emulsin fand derselbe

in ca. 30 Gummiarten.

'""'^ 881. P. erinaceus Pole. — Senegambien bis Angola. — Liefert West-

afrihanisclies Kino (Gambiakino) mit Brenzkatechin ^), viel Gerbstoff (7,5 ^/^)

11. Schleim (24<^/(j)2). Aschengehalt 0,78 % 3). TJebriges wie oben.

1) Flückiger 1. c. Nr. 880, Note 2. 2) Gerding 1. c. bei Nr. 880.

3) s. Note 6 bei Nr. 880.

P. Bussei Harms. — Deutsch-Ostafrika. — Liefert Kino, das ver-

schieden von dem off. indischen (gab kein Kinoin u. kein Brenzkatechin).

ScHAER, Ber. Pharm. Gesellsch. 1902. 12. 204.

^-^ 882. P. santalinus L. fil.

Philippinen, Südindien, Ceylon, Malacca. — Liefert das schon im Sans-

«crit erwähnte, in Europa von ca. Mitte des 16. Jahrh. an bekannte Rote
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Sandelholz ') (Lignum Santali rubrum, Caliaturholz) mit harzartigem Farbstoff

Santalin (techn. z. Farben), wertvolle.s fJauholz ; auch eine Art Drachenblut

gebend (?). — Holz enth.: amoipli. Farbstoff Santalin (8antalsäure) -),

ca. 16 7o> kristall. Ptcrocarpin u. Jlomopterocarpin^), zusammen 0,6"/,,,

fceide wenig bekannt. — Die alten Santaloxyd, Santalid, Santaloid,

Santalidid u. Santaloidid*) verdienen kaum noch Erwähnung; auch Santal

wurde angegeben (0,3 "/o)*)-
— Santalin, Or.o^^s^io''% scheint im Holz

nicht frei, sondern in Form eines (farblosen) Glykosids vorhanden").

1) Nicht zu verwechseln mit Ostindischem Sandelholz von Snntalum album u. a.

8. p. 163, dem Westindischen Sandelholz von Aniyris balsamif'era\ cf. Note 1 p. 164.

2) Pelletikr, Ann. Chim. Phys. 1832. (2)' 51. 193; Ann. Chem. Pharm. 1833.

•6. 48 (roter Farbstoff Santalin). — Phelsskr, Journ. de Piiann. 1844. 191 u. 249;
Ann. Chem. 1844. 52. 374. — Bolley, Ann. Chem. 1847. 62. löO. — L. Meieh, Ann.
Chem. 1849. 72. 320; Arch. Pharm. 1848 105. 285; 106. 41. — Weyermann u. Häppeli
8. Häffeli, Ann. Chem. 1850. 74. 226 (Zusammensetzung des Santalin ermittelt). —
Weidel, S.-Ber. Wien. Acad. 1869. 60. 388; Ber. Chem. Ges. 1869. 2. 581. — Franchi-
MONT (u. Sichereh), Ber. Chem. Ges. 1879. 12. 14 (Zusammensetzung des Santalin). —
S. auch Hagenbach, Pogg. Ann. 1872. 146. 249 (fiuorescierende Substanz; schon von
NoLDE beobachtet, s. hei Koßkastanie). — Die cit. Arbeiten von Preisser, L. Meyer,
BoLLEY, Weidel, Hagenbach bieten keinen Fortschritt in der Erkenntnis des Farbstoffs.

3) Cazeneuve, Bull. Soc. Chim. 1875. 23. 97; Ber. Chem. Ges. 1875. 8. 1798. —
Cazeneuve u. Hugoünenq, Compt. rend. 1887. 104. 1722; 1888. 107. 737; Ann. Chim.
1889. 17. 124.

4) L. Meier 1. c. 5) Wbidel 1. c. 5a) Perkin, 1899.

6) V. CocHENHAüSEN, Z. augcw. Chem. 1904. 17. 883.

^ 883. P. Draco L. — Westindien. — Liefert Westindisches DracJienblut'^),

(Drbl. von Cartbagena, ausfließender erhärteter roter Saft der Rinde) ; ob

mit Jamaieensischem Dracltenblut übereinstimmend? In diesem 34 **/p Tannin

u. 33% Gummi 2).

1) Andere Drachenblutsorten s. p. 72, Nr. 188, Note 1.

2) Thimble, Amer. J. Pharm. 1895. 67. Nr. 10; Apoth.-Ztg. 1895. 78.

P. indicus Willd. — Malacca. — Gibt Kino (Eijkman, 1887) u.

Rotes SandclJiolz, wie F. santalinus s. bei Nr. 882.

P. flavas LOUR. — China, Molukken. — Rinde (dort Heilm.) s. Unters.

JoHANNSON, Beitr. z. Pharmakol. einiger Rinden, Dissert. Dorpat 1891.

884. Derris uliginosa Benth. (Dalbergia heterojjhyUa Willd.).

Ostindien, Ceylon, Java. — Stammrinde (71% des Stammes):
wässeriger Auszug tox!, als Fischgift, enth. 9,3% eisengrünende Gerb-

säure u. eine noch unermittelte giftige Substanz; Fett des Stammes
enth. Arachiti-, Stearin- u. wenig Capronsäure. Cerylalkohol, zwei Cho-

lesterine^). Außerdem im Stamm Tannin, Farbstoff, etwas Zucker,

KNOg; Harz (stark giftig!), sein in Chloroform unlöslicher Anteil enth.

etwas eines Dextrose abspaltenden Glykosids^), der lösliche Anteil

(Träger der Giftwirkung) liefert neben etwas Behensäure krist. An-
hydroderrid -) (beide vielleicht secund. entstehend); es ist aber weder
ein Alkaloid noch ein Saponin oder Proteid vorhanden ^).

1) Power, Pharmac. Archiv. 1902. 5. 145; 1903. 6. 1.

2) V. SiLLEvoLDT, Nederl. Tijdschr. Pharm. 1899. 11. 246. — Power, Note 1 (1903).

885. D. elliptica Benth. — Java, Malajische Inseln. — Wurzelrinde
(als Fischgift) enth. neben Fett, Gerbstoff u. Farbstoff ungiftiges gelbes

Anhydroderrid CggHosOg u. stark tox. Dcrrid CggHjoOjo ^) (2,5 —3% der

Wurzel) ; nach andern Tubäin -).

Weh

m

er, Pflanzenstofife. 23
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1) VAN SiLLEVOLDT, Nedcrl. Tijdschr. Pharm. 1899. 11. 246; Arch. Pharm. 1899.

237. 595 (genauere Untersuchung). — Gheshofp, Ber. Chem. Ges. 1890. 23, 3538 (Auf-
findung); Ber. Pharm. Ges. 1899. 9. 214.

2) Wray, Pharm. Joum. 1892. 1152. 62.

886. D. Stahlmanni Harms. — Deutsch-Ostafrika (Ugogo). — Liefert

Kino (gibt Brenzkatechin, doch kein Kinoin).

ScHAER, Ber. Pharm. Ges. 1902. 12. 204.

Berlinia Eminii Taub. — Deutsch-Ostafrika (Ugogo). — Oleichfalla

Kino liefernd (dem off. vorderindischen nicht gleichwertig).

ScHAER s. vorige.

887. Pongamia glabra Vent. (Dalbergia arborea Willd.). — Ostindien^

Austral. — Samen: fettes Oel {PonganiÖJ, Kagooöl, Korungöl), in Heimat med.

u. techn. ; Zusammensetzung unbekannt. Constanten s. LewkowitSCH, The-

Analyst 1903. 28. 342.

888. Lonchocarpus violaceus H. B. Kth. — Surinam, Westindien, Süd-

amerika. — Stamm (als „Stinkholz'-^, „Nekoe" in Surinam, tox. ! als Fisch-

gift) mit Derrid ähnlichein N-freien Gift. — Dieses auch in Mundulea su-^

berosa Bnth. u. Ormocarpum.

Pool, Nederl. Tijdschr. Pharm. 1898. 10. 18.

L. rufescens Benth. {Robinia Nicou Aubl.). — Guyana. — Ist Fisch-

gift; enth. tox. Alkaloid „Nicoulin^^.

Geofproy, J. Pharm. Chim. 1892.26.454; Ann. Inst. Colon. MarseiUe. 1895. 3. 1.

L. Peckolti "Wawr. — Brasilien. — Als Fischgift, mit Alkaloid

„Timboin"' (Peckolt, nach Dragendorff, Heilpflanzen 328).

L. floribundus Benth. — Brasilien, Guyana. — Liefert wie vorige

Fischgift. — Ist synonym mit L. Nicou DeC. (Index Kew.).

889. L. cyanescens Benth. — Im westl. Sudan u. Sierra Leone zur

Farbstoffbereitung („Gara" -Pflanze, Indigo liefernd); gibt Itidigotin (in 250 g
Trockensubstanz 1,65 g).

Perkin, J. Soc. Chem. Ind. 1907. 26. 389; 1909. 28. 353; Pharm. Ztg. 1884. 749.

^.-^ 890. Piscidia Erythrina L. (Camptosema pinnatum Benth.). — West-

indien, Südamerika. — Fischgift. Wurzelrinde (als Jamaica-Dogwood)

mit ^,^^Iq Harz, darin krist. Bitterstoff Piscidin, tox.! C^gH^göi^)» nach

neuerer Unters. ^) ist Piscidin ein Gemisch zweier Substanzen : OggHgoO,
von F. P. 201^ u. CaaHjgOg von F. P. 216", die nicht das wirksame Prinzip

der Rinde sind; außerdem enth. diese Piscidinsäure Cj^HjgOj, als Ca-Salz,

amorphes Harz, Substanzen von F. P. 159°, von F. P. 50—80° (anscheinend

ein Glykosid) u. von F. P. 150—155° {G^t^'S.^^O^)^). — Nach andern soll

Ourareartiges Alkaloid vorhanden sein ^).

1) Hart, Amer. Chem. Journ. 1883. 5. 39. — Swaters, Nederl. Tijdschr. Pharm..

1896. 8. 165. — Möller, Pharm. Centralh. 1883. Nr. 48.

2\ Freer u. Clower, Amer. Chem. Journ. 1901. 25. 390.

3) Dragendorff, Heilpflanzen 329 (nach Harnack u. Ott).

891. Andira retusa H. B. K. [Geoffroya r. Lam.). — Guyana. — Liefert

wie die folgenden Arten früher therapeutisch (Anthelmint.) verwendete

Geoffroyarinden (Wurmrinden, Kohlbaumrinden), speciell Suriramensische i?.

(G. surinamensis) mit Methyltyrosin ^) (Ändirin), früher als Surinamin ^),

Geoffroyin'^), Ängelin^), auch Batanhin^) bezeichnet, sämtlich mit Andirin
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idenÜBch ^) ; etwas Stäi'ke, Fett u. Harz. — Mineralstoffe der Rinde s.

Analyse ^).

1) HiLLEB-BoMBiEN, Bcitr. z. Kenntnis d. Geoffroyrinden, Dissert. Dorpat 1890;
Ann. Chem. 1892. 230. 613; Arch. Pharm. 189H. 230. 513. — Pohl, Pharm. Post.

1892. 811.

2) HüTTRNSCHMiDT, Magaz. f. Pharniac. 1824. 7. 287, auch Inang.-Diasert. Heidel-

berg 1825. — WiNCKi.ER, Jahrb. prakt. Pharm. iaS9. 157.

8) OvKRDUiN (1821). — VAN DKR BiLL, Ann. Pharm. 7. 265. — Winckler, Note 2.

4) Peckolt, Z. österr. Apoth.-Ver. 1868. 518.

5) Rüge, s. Nr. 814 p. 321, Note 2.

A. aiithelniintica Benth. — Brasilien. — Rinde wie vorige: Methyl-

iyrosin^). — Holz enth. Harz gleichfalls mit ,.Andirin^^ (Methyltyrosin).

1) Hilleh-Bombien s. vorige. 2) Peckolt, Arch. Pharm. 1858. 146. 37.

892. A. spectabilis Fr."^) {Feireirea s. Allem.). — Brasilien. — Rind©
wie vorige mit Methyltyrosin ^), auch im Harz des Holzes (Wurmmittel),

früher als Angelin '^) bezeichnet, identisch *) mit Ratanhin '^) (s. oben).

1) HiLLER-BoMBiEN s. vorige. 2) Peckolt s. vorige.

3) RuGK 8. vorige. 4) Gintl, S.-Ber. Wien. Acad. 1870. 60. 668.

5) Index Kew. notiert die Pflanze nur als Ferreirea s. Allem.

__,^ 893. A. inermis H. B. et K. — Westindien, Brasilien, — Liefert Jamai-
canische Geoffroyarinde {Cortex G. jamaicensis) xo.it Methyltyrosin^) (Andirin),

vergl, bei Ä. rctusa. Das frühere Jmnaicin ^) ist Berberin ^), Alte Aschenunters. ^)

1^ Hilleh-Bombien s. vorige. 2) Hüttenschmidt u. a. ; s. Nr. 891, Note 2.

3j Gastell, Schweiz. Wochenschr. Pharm. 1865. 67: B. Neues Repert. Pharm,
1866. 14. 211. — Aeltere Untersuch, siehe Note 2, auch Note 3 bei Nr. 891.

^' 894. A. Araroba Agtjr. — Brasilien. — Holz liefert Goapulver

(Äraroba, Heilm., Fischgift; aus Zerfall des Holzes) mit') 80—84 ^/j, Chrysa-

robin ^) (früher als Chrysophansäure ^) beschrieben), Dichrysarobin, Diehrysa-

robinmethyläther, Substanz C^^H^gO^ *), Bitterstoff, Harz; Asche 0,43 "^j, nur
aus Ahaniniwnsilicat u. K-Na-Sidfat bestehend*). Als Chrysarobinum off.

D. A. IV.

1) Kemp s. Hdsemann u. Hilger, Pflanzenstoffe, 2. Aufl. U. 1049. — Attpibld,
Pharm. Journ. 1875. 5. 721. — Liebermann n. Seidler, Ber. Chem. Ges. 1878. 11.

1603. — Thompson, British med. J. 1H77. 607. — Holmes, ibid. 1881/82. 216. — Alte
Unters.: Bondt, Crells Ann. 1789. I. 472.

2) Liebermann u. Seidler, Note 1. — Hesse, Note 4. 3) Attpibld 1. c.

4) Hesse, Ann. Chem. 1899. 309. 32. — Jowett u. Potter, Proc. Chem. Soc.
1902. 18. 191 ; J. Chem. Soc. 1902. 81. 1575.

A. verniifiiga Marx. — Brasilien. — Liefert wie andere Arten
Angelinsamen (Anthelminth.), auch Gummi.

ViLLABTiANKA, 8. Deagendorfp, Heilpflanzen 329.

^~ 895. Dipteryx odorata W^illd. (Coumarouna o. Aijbl,). Tonkabohne.
Guyana. — Same als Tonkahohiie, (Faba Tu)ico, Arom., med.). — Früchte

geben Kopal-ähnliches Sekret, Rinde liefert aus Einschnitten Kino-
gleiches rotes Sekret M. — Same: fettes Oel, 25% ca. {TonJcabohnenöl,

Tonkabiitter -), für Parfümeriezw.), Cumarin^) (1—2% der Bohnen,
Phytosterin *) früherer ist Gemenge zweier ^) : Sitostei'in (identisch mit
dem aus Weizenkeimlingen, SO"/,, des Rohphytosterins) Cj-H^^ü (od.

C^H^^O) F. P. 136—137« u. Stigmasterin ClO'^j^) G^^^^^Ö (od. CgoHgoO)
F: P. 170«,

1) Heckel u. Schlagdenhaufpen, Compt. rend. 1904. 138. 430.

2) DuYK, Ann. chim. anal. appl. 1908. 13. 391 (hier Constanten des Fettes).

23*
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3) Vogel (1820) hielt die Substanz für Benzoesäure, Gilb. Ann. 64. 161; Guibourt
zeigte, daß es eine besondere Substanz, Coumarin, sei (1820), von Boütbon-Chaeland
u. BoüLLAY bestätigt, Joum. de Pharm. 1825. 11. 480; s. auch Guillemette, ibid. 1825.

11. 481; 1835. 21. 172. — Gössmann, Ann. Chem. 1856. 98. 66. — Delalande, Ann.
Chim. 1842. 6. 243 (DarsteUung). — Vogl, Z. österr. Apoth.-Ver. 1865. 3. 350. —
Büchner, B. Repert. Pharm. 24. 126. — Nachweis: Nessler, Ber. Bot. Ges. 1901. 19. 356.

4) Hesse, Ann. Chem. 1878. 192. 175.

5) Windaos u. Hauth, Ber. Chem. Ges. 1906. 39. 4378.

896. D. oppositifolia Willd., D. oleifera Benth. u. D. Pteropus
Maet. — Brasilien. — Reife Samen (gleichfalls als Tonkabohnen im
Handel) : Cumarin ^) u. sonstiges wie vorige.

1) S. bei Lojander, Z. österr. Apoth.-Ver. 1887. 41. 438.

897. Euchresta Horsfieldii Benn. {Andira H. Lesch.). — Java.

Frucht (berühmtes javan. Heilmittel Pranadjiwa^)) mit sehr bitterem Samen,

in diesem Cylisin ^).

1) Als „Pranadjiva" werden dort auch die ähnlichen Samen der Sterculia javanica

2) Flügge, Arch. Pharm. 1895. 233. 294. 430. — Boorsma, Meded. s'Lands
Plantent. 1894. 49; 1899. 31. 131. — Werner, Beitr. z. Kenntnis neuerer Drogen,
Dissert. Erlangen 1896.

Vatairea guianensis Aubl. (ist Pterocarpus g. Aubl.). — Guyana.

Same fettreich (Heilm.).

Chbisty, New Comm. Druggs. 1887 ; Deagendorff 1. c. 329.

898. Ervum Lens L. (Lathyrus L. Koch). Linse.
Südeuropa, Orient ; oft kultiv., Same Nahrungsmittel ; schon im alten

Aegypten. — Keimpflanzen: Asparagin^), im keimenden Samen
proteolytisches Enzym'). — Früchte (unreif): i-Inosit^). — Samen
(„Linsen") enth. die Proteide Legumin, ViciUin, Legumelin, Proteose*);

Lecithin ^), AnhydrooxymethylenpJiosphorsäure ^) (wohl als Ca-Mg-Salz =
Phytin), Fett mit 10,15 ^1^ Lecithin ') ; Diastase ^% Cholin ^^). Mineral-
stoffe s. Analyse^), unter ihnen Kupfer (bis 0,150 g auf 1 kg)*). S.

auch ältere Untersuchungen ^"). — Zusammensetzung der Linsen i. M. ^^)

(7o): 25,94 N-Substanz, 52,84 N-freie Extrst., 1,93 Fett, 3,92 Eohfaser,

3,04 Asche bei 12,33 H2O; an Stärke ca. 40%, Zucker 1—3 7o-

1) Dessaignes u. Chaütard, Joum. Pharm. Chim. 1848. 13. 245.

2) Hablay, Compt. rend. 1900. 131. 623.

3) Marmö, Ann. Chem. 1864. 129. 222; s. auch Literatur bei Phaseolus vulgaris,

p. 368, Note 2.

4) OsBORNE u. Campbell, Joum. Amer. Chem. See. 1898. 20. 348. 362. 410; 1896.

18. 598; frühere Arbeiten s. Note 12 bei Erbse, Nr. 902.

5) Jacobson u. a., s. Note 15 bei Erbse, p. 361.

6 PosTERNAK, Compt. rcud. 1903. 137. 202 u. 439.

7) Töpler, Arch. Physiol. 1861. 15. 278.

8) Levy, Ann. Chem. 1844. 50. 424. — Eitthausen, Joum. prakt. Chem. 1868.

103. 273. — Fresenius u. Will, Ann. Chem. 1844. 50. 363.

9) Vedeödi, Chem. Ztg. 1896. 20. 399.

10) Einhof, A. Gehl. 6. 542. — Vaüqüelin u. Foürcroy, N. Gehl. 2. 389.

11) s. König, Nahrungsmittelchemie, 4. Aufl. 1. 1903. 587, wo Literatur.

12) Wortmann, Bot. Ztg. 1890. 581.

13) Jahns, Arch. Pharm. 1897. 235. 151, wo frühere Arbeiten.

E. monauthos L. (=: Vicia m. Desf.). Polnische Linse, Linaen-
wicke. — Same: Zusammensetzung (ganz ähnlich voriger) s. Unters.

Hoffmeister, sowie Ulbricht u. Karitsansky bei König, s. vorige, Note 11.

E. Ervilia L. (= Vicia E. Wld.). Ervenlinse. Altbekannt. — Same
ganz ähnlich voi'iger zusammengesetzt, s. Analyse. HoFFMElSTEE, s. vorige.
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899. Yicia sativa L. Futterwicke.
Europa, Asien, vielfach kultiv ; Futterpflanze, Mehl (als „Revalenta

arabica"). Verschiedene Varietäten (s. p. 360).

Ganze Pflanze enth. mit dem Alter allmählich abnehmendes
Asparagin^); in Bltr. u. Stengel Rohrzucker -), in jung:en Pflanzen
Xanthin, Hypoxanthin u. Guanin'-'). S. auch ältere Unters.*) — Asche
(4—7»/o) mit ("/oj 27—46 K^O, 24—41 CaO, 7—13 PjO.,, 6—11 MgO,
2—7 Na^O, 4—9 SO«, 0,4—10 Cl, 1—3,5 SiO^, 0,5—4 Fe^Oa %

Samen: Trockensubstanz enth. ("/o)®): 36,3 Stärke, 25,46
Eiweiß, 4,85 Galaktan u. Saccharose, 4,89 Rohfaser, 2,33 Nuclein. 2,90
Asche. 1,22 Lecithin, 0,06 Cholesterin, 0,91 P'ett, 0,50 organ. Säuren,
21,60 Unbestimmtes. — Im Einzelnen: Proteide Lecfumin, Legvmclin
u. etwas Proteose ') (kein Vicilin), das Legurain verschieden vom Erbsen-
legumin**); stickstoffhaltige Glykoside (bzw. Glykoalkaloide?) Vicin^) u.

Convicin^^); Cholin u. Betain ^^) (3—3,5 g bzw. 11— 12 g aus 20 kg
Samen), Guanin ^'^), Lecithin ^'^) (1— 2''/o), doch weder Asparagin ^*j noch
Guanidin '^); auch Jcein Amygdalin, lieferten aber Blausäure u. Benz-
aklehyd^*)] Asparagin-ähnliche Substanz warde aber in griechischen

Wicken gefunden^"); Citronensäure^'); fettes Gel mit^^) Pabnitinsäure
u. höher schmelzenden Säuren, Lecithin (20,83 ^^/o)

u. Giolesterin. — In
Cotyledonarwänden unlösliche bei Hydrolyse Zucker bildende Kohlen-
hydrate (ca. 15 "/o des Samens), darunter Galaktose-lieferndes „Para-
gaJaUin'' ^^), nur wenig Paragalaktan^^) (= richtiger als Paragalakto-
arahan^^) zu bezeichnen, ist vielleicht auch Gemenge von Galaktan u.

Äraban, liefert hydrolisiert etwas Galaktose u. Arabinose) neben e.

anderem ähnlichen Kohlenhydrat -°) ; dextrinartiges Galaktan'^^) u. wahr-
scheinlich -RoÄr^wc^^r^i). Peptonisierendes Enzym ''^), von anderer Seite
bestritten-'*); diastatisches Enzym ^-). — Lecithinpräparate enth.

3,51 «/o P, außerdem 3<>/o Zucker 2*).

Mineral Stoffe des Samens (2—4*^/0) s. Aschenanalvse-'^) (bis

über % an KgO + PaOs); Spuren Zink^^). 29—38,5 P^O^, 5—14 CaO.

Keimpflanzen, a) 6wöchentig ^): Leucin, Cholin, Betain, wahr-
scheinlich Guanidin; b) 9wöchentig2*'): Äsparagin, Betain, Cholin
(Spur), Xanthinkörper (Nucleinbasen), kein Vernin; c) junge Keim-
pflanzen: d-Asparagin-'^) (besonders reichlich in etiolierten Pflanzen),
Phenylalanin -% Leucin^^) u. Amidovaleriansäure'^% Guanidin^^) fca.

0,03 7o als Nitrat), Beta'in, Cholin^^), Glutaminsäure^^), Vernin, kein

Arginin (im ganzen ca. 0,3 "/„ der Trockensubstanz an Amidosäuren) -*),

Rohrzucker -'). Etiolierte u. normale Pflanzen enth. qualitativ dieselben
Stofle, nur quantitative Differenzen ^). — Neuerdings sind auch nach-
gewiesen: Isoleucin u. Tryptophan (neben den Monamidosäuren Leucin,
Tyrosiyi^% Amidovaleriansäure, Phenylalanin), aber kein Glykokoll,
Alanin od. Glutaminsäure '^'^). Je nach Umständen auch Lysin, Histidin,
Arginin, Xanthin, Glutamin, Hypoxanthin ^^). Statt Asparagin in älteren
etiol. Pflanzen liernsteinsäure u. Aepfelsäure ^^). P-Verb, vorwiegend als
Phosphate, kein Lecithin ^^) oder doch weniger als im Samen -j.

1) Prianischnikoff, Landw. Versuchst. 1892. 45 247; 1893. 46. 409; Ber. Cham.
Ges. 1904. 22. 35. — Piria, s. Note 27. — Cossa, s. Note 27.

2) Schulze u. Fkakkfurt, Z. physiol. Chem. 1895. '10. 511.

3) ScHüLZB u. BossHARD, Z. physiol. Chem. 1885. 9. 420; s. auch Note 26.

4) Bbaconnot, Mas^. Pharm. 18. 68.

5) Käedzhagk s. Wolff, Aschenanalysen II. 34; ältere Analysen ibid. I. 55.

6) Schulze, Stbiqbk u. Maxwbll, Landw. Versuchst, 1891. 39. 269.
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7) s. Note 4 bei Vicia Faba, auch ältere Angaben bei Cerutti, Chem. Centralbi.

1844. 796.

8) OsBOKNE u. Hbyl, Amsr. Journ. Physiol. 1908. 22. 423; hier Vergleich der

hydrolytischen Spaltprodukte der beiden Legumine.

9) KiTTHAXjsEN, Joum. prakt. Chem. 1870. 2. 336; ibid. 1881. 24. 202; 1899. 59.

482; Ber. Chem. Ges. 1876. 9. 301; 1896. 29. 2108. Vergl. auch bei V. Faba. —
Schulze, Z. physiol. Chem. 1892. 17. 193.

10) EiTTHAUSEN, 1881, s. Notc 9.

11) E. Schulze, Ber. Chem. Ges. 1889. 22. 1827; Z. physiol. Chem. 1890. 15. 140.

— Schulze u. Frankfurt, Ber. Chem. Ges. 1894. 27. 769. — Ritthausen u. Wbgeb,
J. prakt. Chem. 1884. 30. 32.

12) Schulze u. Boshakd, Z. physiol. Chem. 1885. 9. 420; 1886. 10. 80; Joum.
prakt. Chem. 1885. (2) 32. 433.

13) s. Note 20 bei Pisnm sativum; auch Schulze u. Wikterstein, Z. physiol.

Chem. 1903. 40. 101. — Meklis; v. Bitto, Z. physiol. Chem. 1894. 19. 489 u. a.

14) Piria, s. Note 27. — Kitthausen u. Kreusler, J. prakt. Chem. 1870. (2) 2.

333. — Flückiger, Pharmacognosie, 3. Aufl. 1891. 1012. — Bruyning u. van Harst,

Kec. trav. chim. Pays-Bas. 1899. 18. 468; ebenso 3 Varietäten dieser Art, s. auf p. 360.

15) E. Schulze, Z. physiol. Chem. 1892. 16. 386; 17. Iü3.

16) EiTTHAUSEN u. Kreusler 1. c. (Note 14). — Eitthausbn, Journ. prakt. Chem.
1873. 7. 374.

17) Ritthausen, Journ. prakt. Chem. 1884. 29. 357.

18) Jacobson, Z. physiol. Chem. 1889. 13. 32. — Töpler, Arch. Physiol. 1861.

15. 278. — Auch Note 15 bei Pisnm sativum, p. 361.

19) Maxwell, Amer. Chem. Journ. 1890. 12. 51. 20) s. Note 25 bei Pisum.

21) Maxwell, Landw. Versuchst. 1889. 36. 15. — Schulze u. Godet, Z. physiol.

Chem. 1909. 61. 287.

22) Gorup-Besanez, Ber. Chem. Ges. 1874. 7. 146. 1478. 1510.

23) Krauch, Landw. Versuchst. 1882. 27. 383.

24) E. Schulze, Z. physiol. Chem. 1907. 52. 54. — cf. Winterstein u. Hiestand,

ibid. 1908. 54. 288.

25) Cohen, Ann. Chem. 1853. 87. 288. — Levi, ibid. 50. 424. - Ritthausen,

Journ. prakt. Chem. 1868. 103. 273. s. Wolfp, Note 5. — Schleiden u. Schmid, (Aschen-

gehalt während der Entwicklung). — Fresenius u. Will, Ann. Chem. 1844. 50. 363.

26) E. Schulze, Landw. Versuchst. 1895. 48. 383. — Prianischnikofp 1. c. (Note 1).

27) Menici wies hier Asparagin zuerst nach. — Piria, Ann. Chim. Phys. 1847.

22. 160; Compt. rend. 1844. 1«. 575. — Cossa, Gaz. chim. ital. 1871. 683; Ber. Chem.

Ges. 1872. 5. 292. — Piutti, Compt. rend. 103. 135; Ber. Chem. Ges. 1886. 1691; auch^

Gorup-Besanez (Note 29). — Prianischnikopf 1. c. (Note 1). — E. Schulze, Z. physiol.'

Chem. 1895. 20. 306. — Pasteur, Ann. Chim. Phys. 1851. 31. 70; 34. 30; 38. 457. —
Dessaignes u. Chautard, J. de Pharm. (3) 13. 245. — Beyer, Landw. Versuchst. 9 168.

28) E. Schulze, Z. physiol. Chem. 1892. 17. 193; Ber. Bot. Ges. 1903. 21. 66;

Landw. Versuchst. 1895. 46. 383. — Schulze u. Winterstbin, Z. physiol. Chem.
1902 35 299

29) Gorup-Besanez, Ber. Chem. Ges. 1874. 7. 143 u. 569. — Cossa, Gazz. chim.

ital. 1875. 5. 314; Ber. Chem. Ges. 1875. 8. 1357. S. auch Note 28.

30) s. Note 15; auch E. Schulze 1. c. (Note 27), wo Zusammenstellung gegeben.

31) Gorup-Besanez, Ber. Chem. Ges. 1877. 10. 780.

32) Schulze u. Winterstein, Z. physiol. Chem. 1905. 45. 38.

33) Lechartier u. Bbllamy, Compt. rend. 1877. 84. 687 (Zink auch in Bohnen,

Mais, Gerste, Weizen).

34) dies zuerst von Gohup-Bbsanbz daraus hergestellt, Ber. Chem. Ges. 1877.

10. 781.

35) IwANOFP s. bei Zaleski, Ber. Bot. Ges. 1902. 20. 426. — Vergl. Tammann
Z. physiol. Chem. 1885. 9. 415.

36) CossA, Note 27.

900. Y. Faba L. (Faba vulgaris Mnch.). Pferde-, Sau- od.

Ackerbohne.
Asien, Südeuropa, zu Futterzwecken kultiv. — Altbekannt als Kulturpfl.

Samen: Alkaloide (bzw. stickstoffhaltige Glykoside) Vicin^) u.

Comicin 2) ; Conghdin '^)
; nach neueren Angaben *) die Proteide Legumin,

Vicilin, Legumelin, Proteose ; Rohrsucler % Anhydrooxymethylenphosphor-

säure^) (als Phytin = Ca-Mg-Salz), Citronensäure^% Die bei Hydrolyse
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Zucker bildenden Kohlenhydrate (ca. 14,4 "/„) bestehen aus fast reinem
Galaktose- u. Arabinose-lieferndem Parugalaldan (richtiger p-GalaUo-
Araban, früher, Paragal aktin) ') ; daxirumrü^es a-GalaJäan ^'). — Un-
reife Frucht enth. Inosit^"). — lieber den N-Umsatz in keimen-
dem S a m en (enth, Purinbasen, auch wohl Nudeinsäure) s. Unters. %
Fettes Oel der Samen mit") Glyzeriden der Palmitin- u. Oelsäure sowie

•einer höher schmelzenden Säure"), Cholesterin (Phytosterin) , Lecithin

(18,75 "/o, nach andern 64,04 "/„ des Fettes)^"); dieses nach neueren
mit ca. 8,6% Phosphor i^). — Im MehP-) («/J: 60,95 Legumin, 30,65

Olutenin, 7,76 Gliadin, 0,64 Albumin,
Trockensubstanz der Bühnen enth. (•'/„): 42,66 Stärke, 22,81 P^i-

weiß, 4,23 Saccharose u. Galaktan, 7,15 Rohfaser, 2,92 Asche, 1,26 Fett,

1,91 Nuclein, 0,81 Lecithin, 0,04 Cholesterin, 0,88 organ. Säuren, 15,33

Unbestimmtes ^''). — Zusammensetzung i. M, ("/o)^*): 14 HjO,
25,65 N-Substanz, 47,29 N-freie Extrst., 1,68 Fett, 8,25 Rohfaser, 3,10

Asche. An Stärke ca. 33—36, Traubenzucker 1,2, PectinstofFe 4, Gummi
4,5 ^'*). — Asche besteht zu 80 "/„ ca. aus V^O^ -f K.,0, 5—8 7« MgO,
3—6% CaO u. a., s. Analysen ^^), auch Kupfer (bis 0,38% der Asche)
wurde angegeben^').

Hülsen: Leucin, Asparagin, Tyrosin, anscheinend auch eine Oxy-
dase (Tyrosinase), deren Wirkung auf letzteres die Schwarzfärbung der
reifen Frucht bewirkt ^'^).

Asche des Krauts (3—7% ca,) bis über 50% an K2O, 10%
€aO, 6—9% P2O,-, u. a,i«). — Asche der Schoten (5—6%) mit 63
bis 67% K2O, 10—15 CaO, 9,11 «/o MgO, 5% P2O5 u, a.^«).

Ganze Pflanze: Analysen in verschiedenen Kntwicklungsstadien
s. Unters.^**); ältere Unters, s. Orig. ^"); enth, auch Asparagin^).

Keimpflanzen: Asparagin -°), tryptisches Enzym '^^)
; über den

Umsatz des Nucleoproteidphosphors s. Unters, ^^),

Blüten: V^iVh^iofL Anthophaein (in d. schwarzen Flecken d. Bl.)^*^).

1) RiTTHAüSEN, Ber. Chem. Ges. 1884. 29. 359; J. prakt. Chem. 1899. 59. 482.

2) RiTTHAüSEN, Journ. prakt. Chem. 1881. 24. 202; 1899. 59. 487; Ber. Chem,
<}e8. 1896. 29. 894 u. 210B.

3) Ritthausen, Journ. prakt. Chem. 1881. 24. 223 u. 272; 1884. 29. 448.

4) OsBORNE u. Campbell, Journ. Amer. Chem. Soc. 1898. 20. 393 u. 406. 410; 8.

auch RiTTHAüSEN 1. c. u. Literatur bei Erbse (Note 12). — lieber Legumin ältere

Literatur s. bei Erbse, Nr. 902, Note 12.

5) Maxwell, Landw. Versuchst. 1889. 36. 15. — Schulze u. Godet, Z. physiol.

€hem. 1909. 61. 287.

6^ PosTERNAK, Compt. rend. 1903. 137. 202 u. 439.

7) Schulze, Steiger u. Maxwell, Z. physiol. Chem. 1890. 14. 227. — Maxwell
Landw. Versuchst. 1889. 36. 15; Amer. Chem. Journ. 1890. 12. 51. Auch Note 5.

8) Zaleski, Ber. Botan. Ges. 1907. 25. 249.

9) s. Note 15 bei Pisum sativum, Nr. 902. 9a) Note 6, Nr. 902 (Fick).

10) Töpler. Arch. Phys. 1861. 15. 278 (18,75 "/o).
— Jacobson, Z. physiol. Chem.

1889. 13. 32 (64%). — Stocklasa, S.-Ber. Wien. Acad. 1896. 104. I. 617.

11) E. Schulze, Z. phvsiol. Chem. 1908. 55. 338.

12) Fleurent, Compt.'rend. 1898. 126. 1374.

13) Schulze, Steiger u. Maxwell. Landw. Versuchst. 1891. 39. 289.

14) s. König, Nahrungsmittelchemie, 4. Aufl. Bd. 1. 1903. .582. 78o, wo auch Lit.

15) Völcker, Farmers Magaz. 1865. 328. — Pasqualini, Ann. Staz. Agrar, Forli

1877. 6. 48.

16) Way, Journ. prakt. Chem. 1846. 39. 76. — Fresenius u. Will, Ann. Chem.
1844. 50. 402. — Knop u. Ritter, Chem. Centralbl. 1859. 106; auch Note 14. —
Hertwig, Ann. Chem. 1843. 46. 113. — Fr. Schulze, s. auch Wolff, Aschenanalysea
I. 51. — Collier. Ann. Rep. Comm. of Agric. Washington 1879. 125.

17) Vedrödi, Chem. Ztg. 1893. 17. 1932.

18) A. Emmerling, Landw. Versuchst. 1900. 54. 215.
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19) cit. bei Eochledeh, Chemie u. Physiologie d. Pflanzen, 1858. 11.

20) Dbssaignes u. Chautard, Journ. Pharm. Chim. 1848. 13. 245. — s. PmiA.
bei Wicke. — Boussingault, Compt. rend. 1864. 58. 917. — Meünikr, 1880.

21) BuTKEwiTSCH, Ber. Bot. Ges. 1900. 18. 185.

22) Zaleski, Ber. Bot. Ges. 1909. 27. 202.

23) BoüRQüELOT 11. H6RISSEY, J. Pharm. Chim. 1898. 8. 385.

24) RiTTHAüSEN, Note 17 bei Nr. 899.

25) MÖBius, Ber. Bot. Ges. 1900. 18. 341.

V. Faba var. major. — lieber Verfolg der N-Yerbindungen im Samea
(NHg, Amido-, Legumin-, Albmnin-N) s. A. Emmerling, Landw. Versuchst.

1887. 34. 1.

V. Faba var, picea Al. — Zusammensetzung grüner Bohnen s. Unters,

bei KÖNIG, Note 14, Nr. 900.

901. V. angustifolia Glos. — Chile. — Samen : Bkmsäure-Weiernd. Gly-

kosid Vicianin (0,9 7o ca.), aus 100 g Samen ca. 0,075 g HCN entwickelnd.

Bruyning u. van de Harst, Reo. trav. Pays-Bas. 1899. 18. 468. — Bbrtrand, Compt.
rend. 1906. 143. 832; Bull. Soc. Chim. 1907. (4) 1. 151.

V. narbonensis L. — Samen enth. weder Vicianin noch das zugehörige

Enzym {Emidsin).

Bertrand u. Rivkind, Compt. rend. 1906. 143. 970 (hier Aufzählung weiterer

Vicianin enthaltender Species, gleiches auch bei Bruyning u. van Harst, s. vorige).

V. hirsuta Gray. — Samen enth. Blausäure-liefernde Substanz ^), ebenso

folgende ^) : V. sativa var. dura, V. sativa var. flore albo u. V. sativa var..

hritannica, V. canadensis Zucc. — Desgl. V. macrocarpa Bert. ^)

1) Bruyning u. van de Harst, s. vorige. 2) Güignard (1906), s. Nr. 715.

Keine Blausäure entwickeln ^)

:

V. narbonensis L., V. agrigentina(?), V. biennis L., V. Cracca L.^

V. disperma D. C, V. pannonica Crtz., V. cassubica L.

1) Brtjyning u. van Harst, s. vorige.

V. villosa Rth. Sandwicke. — Zusammensetzung in verschiedenen

Entwicklungsstadien (Fett, Protein, Asche u. a.) s. Analyse.

Troschke, Milchzeitg. 1887. 16. 696.

V. Cracca L. Vogelwicke. — Altbekannt. — Analyse d. Pflanze

s. BÄSSLER, Landw. Versuchst. 1882. 27. 415.

902. Pisum satiTum L. Erbse.
Südeuropa, vielfach kultiv. — Varietäten. Same („Erbsen") Nahrungsm.

Bltr. : Enzyme Invertin'^) u. Diastase (Stärke in Maltose um-
wandelnd, besonders aktiv) ^)

;
Carolen {Carotin) als Chlorophyllbegleiter,

0,177 "/o trocken, CaßHgg ^); InjungenTrieben: Asparagin *). — Un-
reife Schoten: Saccharose^ Inosit^). — Erbsenstroh: Wachs'),

17% Pentosane (auf Trockensubstanz)''^). — Grüne Pflanzen: 10
bis 12% Pentosane^**).

Samen, reifend: proteolyt. Enzym ^\ eine im Verhalten besondere

Stärke*); Saccharose ^^); Analysen unreifer Erbsen s. Unters.^'). Biastase^^)..

Reifer Same („Erbse") nach neueren Angaben ^^): Proteide

Vicüin, Legumelin u. Legumin, eine Protoproteose u. Deuteroproteose ; Con~
gluiin^% Vitellin^*); fettes Oel mit^^) Glyzeriden der Oelsäure, Palmitin-

säure u. e. Säure von höherem F. P. als Stearinsäure, wahrscheinlich

Arachinsäure, etwas Cerylatkohol, Lecithin u. Cholesterin (ist Phyto-
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Sterin) 1«); an Lecithin im Fett 30,46 bzw. 50,25%^"). — Alkaloid
Triyonellin, Cholin u. Betain-ähnliche Base ^% Amide ^*), Lecithin "^^

Cholesterin'^^), Inosit^) (in unreifen E.), Saccharose-') (5—28 "/o der

Trockensbstz. ^^), in reifen weniger als in junj^en unreifen K.), Zucker-
bildende unlösliche Kohlenhydrate (Bestandteil der CotyledonarM'ände),

ca .20''/(,, darunter Galaktose lieferndes j^Faragalaktin^' '^^i; Pento san e ^^),

Galaktose u. Arabinose lieferndes ParagalaMan -*) {= FarayalaJcto-

araban -*) ), Dextrosecelluiose ^^). Änhydrooxtjmethylenjihosphorsäure -') (wohl

als Ca-Mf;c-'Salz = Phytin), Citronensäure'^**), Lahenzyni-^), Milchsäure-
U.Alkohol-bildendes Enzym Ladö/öSf;''"). Mannan fehlt ^"''j. — Trocken-
sbstz, =^'')

C'/o): 40,49 Stärke, 21,5 Eiweiß, 6,22 Saccharose u. Galaktan,
6 Rohfaser, 1,87 Fett, 1.14 Nuclein, 1,21 Lecithin, (»,73 lösl. organ. Säuren,

0,06 Cholesterin, 3,4b Asche, 17,29 Unbestimmtes.
Zusammensetzung? der Erbsen i. M. ("/^l^M: 23.35 N-Substanz,

52,65 N-freie Extrst., 5,57 Rohfaser, 1,88 Fett, 2,75 Asche, 13.8 H.^O;

bis 50% ca. Stärke. — Asche'^*) ist hauptsächlich KgO u. P0O5 (bis

ge^en Vr, derselben), ca. 7—8 7o MgO, 3—6"/o CaO, etwas Cl", NagO,
SiOa, FCgOa ; auch Kupfer ist angegeben (bis 0,110 g auf 1 kg Erbsen)**^);

ca. 29,6^0 der Gesamt-Phosphorsäure in organischer Verbindung vor-
handen^*^), nach andern jedoch ca. 60^0 *^)-

Samenschale: Phytosterin'^^), viel Xylan^-).

Keimpflanzen: Asparagin (in belichteten wie etiolierten Pflz.) ^'),

Arginin, Giolin, Tyrosin, Leucin, Phenylalanin, Histidin, Lysin ^^) in

jüngeren etiol. Pflanzen; solche enth. weniger Asche u. CaO^'), den
S. u. P hauptsächlich als Sulfat u. Phosphat*'-).

Asche des Krauts (8—12X) mit bis 40 "/o K^O u.20—30«/o CaO'^*).

Aeltere Unters, von Bltr., Schoten u. Samen^"), desgl. des
Nectar einer Pisum-Species'*^ sowie von Wasserkulturpflanzen (Asche) *^)

s. Orig.

1) O'SuLLivAN, Proc. Chem. Soc. 1900. 16. 61.

2) BkJkown u. Morris, Journ. Chem. Soc. 1893. 53. 604 (auch in Lupinen- u. a.

Bltr. von Verff. nachgewiesen).

3) ÄRNAUD, Compt. reud. 1889. 109. 911.

4) Dessaignes u. Chaütard, Journ. Pharm. Chim. 1848. 13. 245.

5) Schulze u. Frankfurt, Z. physiol. Chem. 1895. 20. öll.

6) Mahmü, Ann. Chem. 1864. 129. 222. — Fick, Chem. Ztg. 11. 676, s. auch Lit.

bei Phaseohis, Nr. 911, Note 2, p. 368.

7) F. König, Ber. Chem. Ges. 1870. 3. 066.

7a) ToLLENs, J. f. Landw. 1896. 44. 171.

8) Zaleski, Ber. Bot. Ges. 1905. 23. 133.

8a) Baranetzky, Stärkeumbildende Fermente, 1878. 14. — Wortmann, Bot. Ztg.
1890. 581.

9) Fernbach u. Wolff, Compt. rend. 1905. 140. 1547.

10) Schwarz u. Riechen, Z. Unters. Nahrungs- u. Genußm. 1904. 7. 550. —
Fkerichs u. Rodenberg, Arch. Pharm. 1905. 243. 675.

11) nach König, Nahrungsmittelchemie, 4. Aufl. Bd. I. 1903. 576 u. 785, wo
Literatur.

12) OsBORNE u. Campbell, Journ. Amer. Chem. Soc. 1896.18.583; 1898. 20. 348.

362. — OsBORNE u. Harris, J. of Biol. Chem. 1907. 3. 213 (neuere Darstellung). —
üeber Legumin vergl. auch die älteren Arbeiten von: Einhofp (1805); Braconnot
(1827), Ann. Chim. Phys. 34. 68; Ritthadsen. Journ. prakt. Chem. 1868. 103. 65. 273
u. a. — Ueber Hydrolysierungsprodnkte des Leqiunins s. Osborne u. Clapp, J. Biol.

Chem. 1907. 3. 219. — Ueber Hydrolisierungsprodukte des Vicilins u. Legumelitisi
Osborne u. Heyl, Journ. Bioloi?. Chem. 1908. 5, 187 u. 197.

13) Ritthausen, Journ. prakt. Chem. (2) 24. 223. 272; 29. 448.

14) s. Barbieri, Journ. prakt. Chem. 1878. 18. 102.

15) Jacobson, Inaug.-Dissert. Königsberg 1887; Z. physiol. Chem. 1889. 13. 32.— Benbke, s. Note 21.
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16) Hesse, Ann. Chem. 1882. 21t. 283; der Phosphorsäuregehalt des Oels war
schon von Knop festgestellt (Chem. Ceiitralbl. 1858. 479 u. 759).

17) TöPLER, Arch. Phys. 1861. 15. 278 (fand :-50,46"/o). — Jacobson, Note 15(50%).
18) Schulze u. Frankfurt, Ber. Chem. Ges. 1894. 27. 769. — Schulze, Z. physiol.

Chem. 1890. 15. 140.

19) KiTTHAüSBN s. bei Sachsse u. Kormann (Note 37) ; s. auch Note 5.

20) Jacobson 1. c. (Note 15) 1887. — Schulze u. LnaERNiK, Ber. Chem. Ges.
1891. 24. 71. — Schulze u. Steiger, Z. physiol. Chem. 1889. 13. 365. — Schulze,
Landw. Versuchst. 1894. 43. 307; 1897. 48. 203. — Schlagdenhauffen u. Ebeb, Compt.
rend. 1902. 35. 205. — Merlis, 1897 (l»/o ca.).

21) Beneke, Ann. Chem. 1S62. 122. 249; 127. 105.

221 Maxwell, Amer. Chem. Journ. 1890. 12. 51 ; (ist Paragalaktan).

23) de Chalmot, Amer. Chem. Journ. 1893. 15. 273. — Schöne u. Tollens, J.

f. Landw. 1901. 48. 349 (öo/o). — Goetze u. Pfeiffer, Landw. Versuchst. 1896. 47. 59.

24) Maxwell, Landw. Versuchst. 1889. 36. 15. — Schulze, Steiger u. Maxwell,
Z. physiol. Chem. 1890. 14. 227.

25) Schulze, Z. physiol. Chem. 1892. 16. 336; 17. 193.

26) Schulze, Ber. Chem. Ges. 1890. 23. 2579.

27) Posternak, Compt. rend. 1903. 137. 202 u. 439.

28) Ritthausen, Journ. prakt. Chem. 1884. 29. 357.

29) Green, Proc. Roy. Soc. 1891. 48. 399; Bot. Centralbl. 1893. 52. 18.

30) Stocklas A, Ber. Botan. Ges. 1904. 22. 460.

30a) Storer, Bull. Bussey Instit. 1902. 3. 13.

31) LiKiERNiK, Ber. Chem. Ges. 1891. 24. 187.

32) s. Lippmann, Zuckerarten, 3. Aufl. 1904. 117 cit.

33) Schulze. Steiger u. Maxwell, Landw. Versuchst. 1891. 39. 269.

34) Zahlreiche Analysen s. bei Wolff, Aschenanalysen I. 49. II. 31 ; ebenda Lit.

35) Vedrödi, Chem. Ztg. 1896. 20. 399.

36) Schlagdenhauffen u. Reeb, Compt. rend. 1902. 135. 205.

37) Dessaignes u. Chautard, Journ. Pharm. Chim. 1848. 13. 245. — Boussingault,
Compt. rend. 1864. 58. 917. — E. Schulze, Note 38. — Sachsse, Note 39. — Sachsse
u. Kormann, Landw. Versuchst. 1874. 17. 88. — Meunier, 1880 (bis 2,7 % Asparagin).

38) E. Schulze, Z. physiol. Chem. 1906. 47. 496, wo frühere Arbeiten.

39) s. bei Rochleder, Chemie u. Physiologie d. Pfl. 1858. 12. cit. — Analysen
teimender Erbsen s. Sachsse, Chem. Centralbl. 1872. 137.

40) Wilson, Ber. Chem. Ges. 1879. 8. 351.

41) Weber, Landw. Versuchst. 1875. 18. 19.

42) Umikoff, Tammann, s. Note 35 bei Nr. 899.

43) Goetze u. Pfeiffer, Note 23.

P. arvense L. Sanderbse. — Same ähnlicli dem voriger zusammen-
gesetzt (s. König I. c. 579).

903. Glycine Soja Sieb. [Soja liispida Mnch., DoUcJws Soja L.).

Sojabohne.
Japan, China, vielfach kultiviert, auch in Europa, mehrere Vaiietäten

(weiße, gelbe, schwarze u. a.), zahlreiche Formen. — Same (Sojabohne)

Nahrungsmittel, liefert auch fettes Oel (SojaboJmenöl, Bohnenöl, bean eil

;

Speiseöl in China u. Japan, auch techn.) ^), Sojasauce (Shoju) -),

Bltr.: Ausscheidungen von Calciuniorthophosphat im Mesophyll'^);

Asche (von „Stroh") mit 45^0 CaO, 15,4% MgO u. a.*).

Same (Bohne) im Mittel (%): 35 N-Substanz, 17 fettes Oel, 26
N-freie Extrst., 5—6 Rohfaser, 4,5 Asche bei 11,34 H..0 ^). — An Pro-

teiden: Glycinin^ wahrscheinlich Phaseolin^ Legwmelin (1,5%), Proteose

(Spur)''); nach früheren 30 7o lösliches „Casein", 77o imlösl. Casein, 0,5 7o
Albumin, Legumin, 5 7o Stärke, Cellulose, 12% Zucker, Amidokörper,
Dextrin 10%, 0,3 NH3, Harz u. Wachs 2 7o, bei 10% H^O^); Cho-
lesterin u. Lerithin (1,64 "/„) ^) ; viel Saccharose % auch Maltose ist an-

gegeben ^'^), nach andern fehlt Zucker in frischen Bohnen stets ^^);

Pectinstoffe, diastatisches Enzym '-) u. kräftig wirkende Urease^^) (leicht

durch HgO extrahierbar); als Bestandteile der Cotyledonarwände
p-GalaUan, richtiger p-GalaJäo-Äraban (hydrolysiert Galaktose u. Ära-



Legximiiiosae. 363

binose liefernd)'*) bis 20"/o, früheren Paragalakiin ^^) ; an Pentosanen in

den verschiedenen Varietäten 2,8—3,8 "/o^")-

Im fetten Oel (Bohnenöl, 15— 22"L): PalmiUn, viel Olein u. lAnolein^''),

an freien Fettsäuren 2,28%, 0,22 "/o Unverseifbares ^"j; Phytosterin

SojasterOl C^eHj^O '").

Mineralstoffe s. Asclienanalysen "") , darunter auch Kupfer
(bis 0,1 g auf 1 kg Bohnen) ^i). Asche bis über 80 % an K.,0 -|- P^O^,

8,9 MgO, 5,32 CaO, 2,7 SO«, etwas NaaO, Cl, FeaO« *), doch abhängig
von Bodenart--). V^O^ ca. 30%.

Keimpflanzen: Äsparagiu 7—8% der Trockensubstanz, Leucin,

Amidovalcriansüure, Phenylamidojwopionsäm-e, Arginin ist zweifelhaft,

Cholin, in kleiner Menge auch Xanthin- u. Hypoxanthin-ähnliche
Basen '^•\); Peptone-*); Arginin, Cholin, AUoxurbasen, wahrscheinlich
Polypeptide u. a., doch kein Guanidin, Ornithin etc. ^^^i — Ueber Wir-
kung des Luftabschlusses auf Bildung von Asparagin u. andern Amiden
s. Unters."")

1) Näheres s. Wiedert, Seifenfabrikant 1904. 1045.

2) Soja-liestandteile s. Mitsuda, Journ. Coli. Ägric. Tokyo 1909. 1. 97. — Yoshi-
MURA, ibid. 19Ü9. 1. 89, wo frühere Literatur.

3) NoHBE, Hänlein u. Councler, Landw. Versuchst. 1879. 23. 471.

4) Stl'a, Landw. Versuchst. 1877. 20. 264 (bei Wien gewachsen). — Wolff
1. c. IL 34.

5) Zahlreiche Analysen verschiedener Sorten s. bei König, Nahrongsmittelchemie.
4. Aufl. 1. Bd. 1903. 595 u. f. u. 1483. — Neuere Angaben Balland, Compt. rend.

1903. 13«. 934. — Die Sorten zeigen Unterschiede!

6) OsBOKNE u. Campbell, J. Amer. Chem. Soc. 1898. 20. 419. — Ueber hydro-

lytische Spaltprodukte d. Glycinin s. Osborne u. Clapp, Amer. J. of Physiol. 1907. 19. 468.

7) Meissl u. Böcker, S.-Ber. Wien. Acad. I. 1883. 4. 349. — Cf. auch Klikken-
BERO, Z. physiol. Chem. 1882. 6. 155. — Ob auch Baffinose?

8) Meissl u. Böcker, Note 7. — Schulze u. Steiger, Z. physiol. Chem. 1889.

13. 365. — V. BiTTo, ibid. 1894. 19. 489. — Schulze u. Frankfurt, Landw. Versuchst.

1894. 43. 307. — Ueber Lecithin : Wintgen u. Keller, Z. physiol. Chem. 1906. 244. 5.

9) MoRAwsKi u. Stingl, Monatsh. f. Chem. 1887. 8. 82. — Schulze u. Frank-
FUBT, Z. physiol. Chem. 1895. 20. 511.

10) Levalloib, Compt. rend. 1880. 90. 1293; 1881. 93. 281. — Morawski u.

Stingl. Note 9.

11) Prinsen-Geerligs, Chem. Ztg. 1896. 20. 67.

12) Morawski u. Stingl, Monatsh. f. Chem. 1886. 7. 176.

13) Takeüchi, J. Colleg. Agric. Tokyo lii09. 1. 1.

14) Schulze, Steiger u. Maxwell, Z. physiol Chem. 1890. 6. 735; s. auch bei

Lupimis lutims. Note 25. — Schulze u. Godet. Z. physiol. Chem. 1909. 61. 321.

15) Maxwell, Amer. Chem. Journ. 18i)0. 12. 51.

16) Borghesani, Staz. sperim. ital. 1907. 40. 118. — Vergl. Schulze u. Godet,
Note 14.

17) s. Hefter, Fette u. Oele, 1908. 2. Bd. 305.

18) Morawski u. Stingl, Note 9. — Constanten auch de Negri u. Fabris, Z.

analyt. Chem. 1894. 568.

19) Klobb u. Bloch, Bull. Soc. Chim. 1907. (4) 1. 422.

20) Pellet, Compt. rend. 1880. 90. 1177. — Gokssmann, Massachus. Agric. Eip.
Stat. 1889. Bull. Nr. 32. 10. — Levallois, Compt. rend. 1881. 93. 281. Joshida, 1890.

21) Vedrödi, Chem. Ztg. 1896. 20. 399.

22) DoRMAAR, Mededel. Proefstation Java-Suikerind. 1909. 585 (Vergleichende
Kulturvers. auf Kleiboden u. vulkanischer Asche).

23^ E. Schulze, Z. physiol. Chem. 1888. 12. 405 (etiolierte Pflanzen).

24) Schulze u. Barbieri, Landw. Versuchst. 26. 213. 241.

25) E. Schulze, Z. physiol. Chem. 1906. 47. 507.

26) Suzuki, BaU. Colleg. Agric. Tokio 1902. 4. 351.

904. Abrus prccatorius L.
Afrika, Ost- u. Westindien. — Same {Paternostererhse, Semen Jequiriti,

Abrusbohnen) als Heilm. (Emeticum, Anthelminticum u. a., tox. !). — Bltr.

:
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GlycyrrJiizin'^), Ahrin. — Wurzel („indische Liquiritia") : Glycyrrhizin^).

Same: Toxalbumin Ahrin '^), kristallis. Glykosid^) (tetanis. wirkend);
giftige Eiweißkörper (Globulin u. Albumose) *) ; fettspaltendes Enzym

;

Ahrin u. Abrussäure ^) ; Hämagglutinin '). Samenschale: roter Farb-
stoff, Eisengehalt s. Orig. ^).

1) Bekzelius, Pogg. Ann. 10. 243; Lehrb. d. Chem. 6. 445.

2) HooPER, Pharm. Journ. 1894. 937.

3) KoBERT, S.-Ber. Dorpat. Naturf.-Ges. 1891. — Hellin, Der giftige Eiweiß-
körper Abrin, Dissert. Dorpat 1891. — Spica, Note 4. — Braun, Ber. Chem. Ges. 1903.

36. 3003, auch Note 6.

4) Spica, Atti R. Istituto Veneto Scienc. Natur. 1888. 6. 735.

5) Martin, Pharm. Journ. Trans. 1889. 197 ; 1888. 234 ; Proc. Roy. Soe. 1887. 42.

331; 1889. 46. 100. — Warden, Am. J. Pharm. 1882. 54. 251. — Hausmann, Beitr.

Chem. Physiol. 1902. 2. 134.

6) Behrendt u. Braun, Ber. Chem. Ges. 1903. 36. 1142; Chem. Ztg. 1903. 27. 896.

7) WiENHAüs, Biochem. Zeitschr. 1909. 18. 228.

8) Patein, J. Pharm. Chim. 1884. 9. 468.

905. Lathyrus sativus L. Platterbse. — Futterpflanze. Unters

von Kraut u. Heu s. Analyse i) (5% Fett, 2,8 ^^ Zucker, 18,5 ^/^ Protein,

4,8—5,5 7o Asche). — Samen: Betain, Cholin'^^), ein unbekanntes Gift ^),

beim Keimen der (Inosit-freien) Samen entsteht Inosit (aus Anhydrooxy-
methylendiphosphorsäure) ^). — Zusammensetzung i. M. *) (%) : 24,9

N-Substanz, 2,2 Fett, 51,13 N-freie Extrst., 6,54 Eohfaser, 2,80 Asche,

12,43 H.2O; lufttrocken an Stärke ca. ^O^j^, Zucker 2,83%. — Asche (%)

:

50 K2O, 24,2 P.2O5, 12 CaO, 4 MgO, 5,5 SO3 u. a. 0).

1) Baessler, Landw. Versuchst. 1883. 29. 433 (Aschen- u. N-Substanz-Bestimmung).
— Stutzer, Centralbl. f. Agriculturch. 1887. 16. 575. Die Art wird als „L. silvestris"

bezeichnet.

2) Voelcker, The Analyst. 1894. 19. 102. 2a) Jahns, Note 13, Nr. 898.

3) SoAVE, Staz. sperim. agrar. ital. 1906. 39. 413.

4) s. König, Nahrungsmittelchemie, 4. Aufl. I. 1903. 587, wo Literatur.

5) Siewert, 1869, s. bei Wolff, Aschenanalysen II. 35.

L. tuberosus L. — Europa. — Junge Triebe: Asparagin^)]

Knollen s. ältere Tnters. 2). _ Same: 16,8% Stärke bei 65,6 HgO^).

1) Dessaignes u. Chautard 1. c. bei Yicia Faba.

2) Braconnot, Ann. Chim. 8. 241.

L. angustifolins Med. — Alte Angabe spricht von ,,Lathyrin'^

.

Reinsch, s. Jahrb. Pharm. 1849. 18. 37.

906. Cicer arietinum L. Kichererbse.
Mittelmeergebiet, Ostindien, kultiv. — Same Nahrungsm.; Variet. ! Alt-

bekannt (Hippokrates, Galen). Nach älteren Angaben im Sekret d. Stengel-
haare freie Aepfelsäure, Essigsäure (? letztere wohl sekundär) u. Oxal-

säure^). — Asche von Kraut ii. Samen mit Spuren Bor, Lithium,

Kupfer, s. Analyse-). — Same: Zusammensetzung i. M. ^) (%): 18,62
N-Substanz, 5,25 Fett, 55,6 N-freie Extrst., 4,47 Rohfaser, 3,25 Asche,

14,81 H2O. — Auf Trockensubstanz (%) 52,5 Stärke, 23,23 N-Substanz,
3,65 Zucker, 7,42 Peptone, 3,29 Asche ^); in dieser ca. 40% P2O5,

24,6% K,0, 20% MgO, 4,45% CaO, 3,38% SO, u. a.*).

Im Samen: Lecithin, Saccharose, Dextrose, Lävulose, Polysaccharid
y-GalaUan (oxydiert Schleimsäure liefernd), wahrscheinlich ein Lävulan
u. Paragaldktoaraban ^) ; angegeben ist früher auch Betain % K- u. Ca-
Malat (FiGuiER-)).

1) DüLONG, J. Pharm. 12. 110. — Vauquelin, Scher. Journ. 8. 279. — Deyeux,
ibid. 2. 270; 4. 66. — Dispan, ibid. 3. 449; 8. 272.
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2) Passerini, SIäz. sperim. aj^rar. ital. 1891. 21. 20. — Alte Samenanalyse:
FiGüiKK, Bull, de Pharm. 1809. 529.

3) 8. K(')Nio, Nahrungsmittelchemie, 4. Aufl. I. 1903. 587, wo Literatur.

4) Passekini, Note 2, s. König, Note 3.

5) Castoro, Gaz. chim. ital. 1909. 3J). I. 608.

6) Ritthausen, nach Czapek, Biochemie I. 158.

Periaudra diilcis Maut. — Brasilien, Paraguay. — Wurzel (wie

Süßholz gebraucht) mit Ulycijrrhixin.

Peckoi.t, Z. österr. Apoth.-Ver. 1867. 187.

P. mediterranea Taub. — Brasilien, — Wurzel: Glycyrrhixinsäure.

TscHiRCH u. Gauchmann, Arch. Pharm. 1908. 246. 558.

906a. Erythrina iiidica Lam. Dadapbaum. — Indien. — Gummi
liefernd. Rinde Heilm. — Same: giftiges Alkaluid.

Grkshoff, Ber. Chem. Ges. 1890. 23. 3537; Apoth.-Ztg. 1894. 11; Ber. Pharm.
Ges. 1899. 9. 214.

E. polyanthes Hassk. — Java. — Rinde, minder in Bltr. : giftiges

Alkaloid (ähnlich Cytisin u. Erythrin). Geeshoff, s. vorige.

E. Corallodendron L. — Südamerika. — Rinde u. Holz: narkot.

Alkaloid „EryÜirin'*. BoCHEFONTAiNE u. Chkisty, New Druggs 1887; nach

Dragendorff 1. c. 333.

E. fusca LOüR. — Cochinchina. — Same: Raffinose.

BouRQUBLOT u. Bkidel, J. Pharm. Chim. 1909. 30. 162; Compt. rend. 1909. 149. 361.

906b. E. Hypaphorus subumbrans (?) (soll wohl ^.swÖM?»6ra».sHsK. sein?).

„Dadab". — Samen: Fett mit Gh'zeriden der Ameisen-, Oel-, Lbiol-, Pal-

mitin- u. Behensäure, Sitoslerin Cj^H^^O -f- HgO u. zwei weitere Cholesterine

(verwandt mit Brassicasterin u. Stigmasterin).

M. H. Cohen, Pharm. Weekbl. 1909. 6. 777.

E. Berteroi Hssk. {Stenotropis B. Hssk.) ist E. poianthes Brot. —
Südamerika. — Rinde : tox. Alkaloid unbestimmter Art.

Gkeshoff, s. Nr. 906 a (die Pflanze wird hier als E. Broteroi Hssk. bezeichnet).

E. subumbrans Hssk. (Ht/paphorus s. Hssk.) ist nach Index Kew,
E. lithospernia Bl. ! — Java. — Same : giftiges Alkaloid unbestimmter Art.

Greshoff, s. Nr. 906 a. — Ueber das Fett s. Nr. 906 b oben.

E.-Species unbestimmt. — Bltr. sollen Salpetrige Säure in glykosid-

artiger Biiidiuig u. ein sie frei machendes Emym enthalten ^) ; dies spaltet

neben NgOg auch das in den Bltr. vorkommende Aceton aus e. unbekannten

Substanz ab ^).

1) Weehuizen, Pharm. Weekbl. 1907. 44. 1229. 2) Betting, ibid. 1909. 46. 1089.

E. Mulungu ]\Iart. •— Brasilien. — Narkot. wirkendes Alkaloid.

Christy, New Commerc. Druggs 7. 66; s. Dragendorff, Heilpflanzen 333.

907. Flemiiiffia congesta Roxb. — Indien, Afrika. — Liefert aus

den Hülsen den roten indischen Farbstoff Waras (AVars), ähnlich Kamala,
techn., auch Heilm., Bestandteile : Fleniiyigin (Farbstoff), isomeres Hjmo-
flemingin, rotes Harz CigHjjOg von F. P. 162—1670, g^rz CigHj^Og (F. P.

unter 100^), Wachs, anscheinend auch Oxyzimmtsäure-Derivate.

Gleicher Farbstoff bei F. Grahamiana W. et A.

Pkrkin, J. Chem. Soc. 1898. 73. 660; Proc. Chem. Soc. 1898. 162. — Hoopbb,
Pharm. Journ. 1890. 18. 213.
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F. tuberosa Ddlz. — Indien. — "Wurzel (Heilm.) s. Unters.

Dymok, Wabden u. Hooper, Pharmacogr. indica I. 424.

908. Butea frondosa ßoxB. (Eryfhrina monosperma Lam,). Ma la-
barischer Lackbaum, Kinobaum.

Indien. — Rinde liefert insbes. aus Verletzungen ostindisches
Kmo Orientale {Bengalisches Kino, Butea-Kino) ^), Gummilack (Stock-
lack) aus Zweigen durch Schildläuse. — Saft enth. oxydierendes
Enzym Laccase u. Laccol^). — Blüten („Tesu^') enth. Tesu-Glykosid%
(dessen Spaltprodukt ist der als Tesu bekannte indische gelbe Farbstoff),

eine Phlobaphen liefernde Gerbsäure, Fisetin*) — später nicht ge-
funden^) — ; der gelbe Farbstoff ist vielmehr Butein^) in vermutlich
2 Modifikationen (farblose u. orangegelbe); nach späterer Unters.^) be-
steht er jedoch aus gelben Butdn CigHjgOg u. farblosem Butin (gleiche

Zusammensetzung) als 2 verschiedenen Substanzen, im Saft als farb-

loses Glykosid vorhanden.
Same: 18% fettes Oel (Kinobaumöl), Glykose, Phlobaphen, 9% Al-

bumin u. a. Asche 5,14 "/o bei 6,62 HgO').

1) Bestandteile des Kino s. Pterocarpus, Nr. 880, p. 352, auch Eucalyptus; über
Kinosorten s. p. 352, Note 1.

2) Bertrand, Compt. rend. 1895. 120. 266.

3) Hummel u. Cavallo, Proc. Chem. Soc. 1894. 10. 11; Chem. News 1894. 69.

71. — Orloff, Pharm. Z. f. Eußl. 1897. 36. 213. — Poehl, ibid. 1878. 17. 385.

4) Perkin u. Hummel, J. Soc. Chem. Ind. 1895. 14. 459. — Hill, Proc. Chem,
Soc. 1903. 19. 133.

5) Perkin, Proc. Chem. Soc. 1904. 20. 169. — Perkin u. Hummel, J. Chem. Soc,

1904. 85. 1459.

6) Hummel u. Perkin, Proc. Chem. Soc. 1903. 19. 134. — Hummel u. Cavallo,
Note 3.

7) Weber, Pharm. Z. f. Kußl. 1886. 429.

B. snperba Roxb. u. B. parviflora ßoxB. sollen gleichfalls ostindisches

Kino, erstere auch Teszi (wie vorige), liefern.

909. Sesbania grandiflora Pers. {Aeschynomene g. Roxb.). Turi-
baum oder Toeri. — Ostindien. — lieber Aschengehalt u. -Zusammen-
setzung bei Kultur auf Klei- u. vulkanischem Boden s. Unters.

DoRMAAR, Meded. Proefstation Java-Suikerindustr. 1909. 585.

910. Physostigma venenosum Balf. Calabarbohne.
Westafrika (Guinea). — Samen als Calabarbohne (Semen Calabar^

Spaltnuß, Esere, Gottesgerichtsbohne) ab 1855 in Europa^), tox.! als

Medikament empfohlen. Cotyledonen enth. : Alkaloid Physostigmin ^) (=
früheres Eserin^)), ca. l**/ooj tox.!, Calabarin% Eseridin^) (zusammen
an Alkaloiden 0,4 7oq ca., auch 0,0825—0,084)«); fettes OeF) (Gala bar-
fett) mit Phytosterin ^), dies setzt sich aus Stigmasterin u. e. Phyto-
sterin C^r,B.^^O von F. P. 136—137° zusammen**) (dies Phytosterin ist

identisch **) mit Sitosterin von Bueian u. Kitter)
; nach andern sind

a- u. ß-Phytosterin vorhanden, ersteres (%o des Phytosterins aus-

machend) mit Sitosterin des Weizens identisch ^*>). — Stärke (48,5 *^/o
ca.),

kristall. blauen Farbstoif ^^), Proteinstoffe, Schleim u. a., Asche 3"/o.
Im keimenden Samen kein Verschwinden des (im Embryo

lokalisierten) Physostigmin ^'^).

1) Christison (Edinburg) erhielt von dem Missionar Waddbll in Old-Calabar die

erste Bohne, fand darin jedoch zunächst nur fettes Oel (1,3%), Legumin u. Stärke:
Pharm. Jouru. Trans. 1855. 14 471.
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2) JoBST u. Hksse, Ann. Chem. 18fi4. 129. 115 (Phymstigmin). — Schwedeb,
Ueber Eseriu u. Eseridin, Dissert. Dorpat 1H89. — Hesse. Ann. Chem. 1867. 141. 82
(Darstellung); Handwörterbuch d. Ch. V. 1888. 569. — VfiE u. Leven, Compt. rend.

1865. 95. 375; J. de Pharm. 1865. (4) 1. 70 (Eserin). — Tison, Histoirc de la feve de
Calabar, Paris 1873. 88. — Petit n. Polonowsky, Bull. Soc. Chim. 1893. 9, 1008. —
ÜRI.OW, Pharm. Z. f. Kußl. 1897. 96. 213.

3) V6e, Kecherch. chim. sur la ffeve de Calabar, Paris 1866. — Esire ist Name
der Bohne bei den Einöfeborenen.

4) Harnack (u. Witkowrki), Arch^ exper. Pathol. 1876. 5. 401 ; 1880. 12. 335. —
PoKUL, Pharm. Z. f. Kußl. 1878. 17. 385. Calabarin nach andern Zersetzungsprodukt
des Physostigmiu (Ehhknbkug, 1894).

5) C. F. BüEHRiNüER u. Söhne, Pharm. Post. 1888. 21. 665.

6) diese Zahl nach Bkckurts, Apoth.-Ztg. 1905. 20. 670.

7) Teich, Chem. Untersuch, d. Calabarbohne, St. Petersburg 1867. — Jobst n.

Hessf Notö 2

8) 0. Hkssk, Ann. Chem. 1878. 192. 175.

9) Windaus u. Hauth, Ber. Chem. Ges. 1907. 40. 3681.

10) Jaeger, Rec. trav. chim. Pays-Bas. 1907. 26. 311.

11) Petit, Compt. rend. 72. 509.

12) Clautriau, Nature et signification des alcaloides, Brnxelles 1900. — Hbckbl
glaubte Verbrauch bei Keimung nachgewiesen zu haben, Compt. rend. 1890. 110. 88.

Ph. cylindrospermum Holm. {Mueuna c. Welw.). — "Westafrika. —
Same: Physostig/nin (früheres Eserin).

Holmes, Pharm. Journ. Trans. (3) 9, 913.

Physostigma- oder Mncuna-Species ? — Eine verwandte Art liefert

die Calinüsse (Nuces Call, Calibohnen, trop. Amerika) mit Fhysostigmin.

E. Merck, Gesch. -Ber. 1887. Jan.

911. Phaseolus yulgaris L. Schmink-, Viets- od. G a r t e n b o h n e.

Ostindien ; in Europa kultiv. Viele Variet. Frucht u. Same Nahrungsm.

Ganze Pflanze: bis 10% Pentosane (mit Alter zunehmend)^*).
Bltr.: Carolen (Carotin) als Chlorophyllbegleiter, 0,178

"/o
trocken^).

Früchte (unreife Hülsen) : Inosit -) (früherer Phaseomannit, 0,75 %
ca.), 1,16% Zucker (Saccharose) i. M., bei ca. (7«) 88,75 H.,0, 0,14 Fett,

2,72 N-Substanz, 0,61 Asche u. a. ^) — Frucht schale enth. vor Reife
der Samen (in ersten Kntwicklungsstadien) : Asparagin, Ärginin, Tyrosin,

Leucin, Lysin, CJiolin, Trigonellin, ÄUantoin, Nukleinbasen u. a. ; diese

Stoffe wandern beim Reifen in die Samen *).

Same (Bohnen): kristallis. Globulin Phaseolin, ca. 20%, z. T. in

e. „Albuminatform", weni^ Proteose u. Phaselin^), Cholesterin^), Lecithin"^);

p-Galakto-Araban (= p-GalaJdan, früheres p-Galaldin) ^) in den Cotyle-

donarwänden, lösliche Kohlenhydrate 5,36% ca.; Saccharose^) u. ein

nicht reduzierend. (Schleimsäure lieferndes) Kohlenhydrat, das in Keim-
pflanzen fehlt **); Hämagglutinin Phasin '^% Dextrin, Citronensäure ^^).

Pentosane ^^) ; Rafflnose-ähnliches Trisaccharid^''),

Zusammensetzung (%): 53—63 Stärke, 0,8—1,75 Fett, 16-25
N-Substanz, 2—6 Zellstoff, 2.8—5.6 Asche bei 8,5—14,6 HsO^-); i. M.»)
bei 11,24 HgO, 23,66 N-Substanz, 1,96 Fett, 55,6 N-freie Extrst., 3,88
Rohfaser, 3,66 Asche ^); lufttrocken an Stärke 48—49 ca.. Zucker 3—4.

Gummi u. Dextrin 9,5, löslich. Eiweiß 0,7, „Legumin" 20—21 % ^^).

Mineralstoffe der „Bohnen" s. Analj^sen ^*); bis über % der
Asche aus KoO + P2O5 bestehend, 27—46%' P2O5, CaO 5—12%.

Asche des Krauts mit bis 42% CaO u. bis 20% SiOj (in Quarz-
sand kultiv.) ^^). Nach nur älteren Analysen!

In „ungarischen Bohnen^'' soll gelegentlich ein 5/a?<säMre-abspaltendes
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Glißosid vorkommen (in 1 kg = 0,342 g HCN) ^% diese Beobachtung
beruht nach anderen jedoch auf einem Irrtum^'); im Bohnenöl (von

ungarischen Bohnen): Lecithin, S-haltiger Körper u. a. ^^).

Samenschale: Phytosterin u. Phasol^^); ca. 40^0 an Hemicellu-

losen, die hydrolysiert Arabinose neben Galaktose liefern ^^).

Keimpflanzen: Lecithin (3,23 "/„ der Trockensubstanz, gegen
0,933*^/0 des ungekeimten reifen Samens)^"); in Cotyledonen extrahier-

bares peptonisierendes u. diastatisches Kn7.ym ^^). — Etiolierte Keim-
pflanzen: Asparagin'^-), Amidovaleriansäure, Pheni/lamidopropionsäure,

wahrscheinlich auch Leucin, Xanthin, Hypoxanthin u. Dextrose ^^) (die

alle im Samen fehlen). Zeitweise etwas Äsparaginsäure u. Bernstein-

säure^'"). — Ueber Aschenbestandteile s. Unters. ^^).

Darstellung u. hydrolytische SpaltproduMe des PhaseoUn (Glykokoll,

Alanin, Valin, Leucin, Prolin, Phenylalanin, Äsparaginsäure, Glutamin-
säure, Serin, Tyrosin, Oxyprolin, Arginin, Histidin, Lysin, NHg, Trypto-

phan) s. Unters.^*).

1) Arnaüd, Compt. rend. 1889. 109. 911.

2) VoHL, Ann. Chem. 1856. 99. 125 {„Phaseomannit"); 1857. 101. 50 (Inosit);

1858.105.330. — Simon („Phaseolin"); Reinsch („Phaseolit"), N. Jahrb. Pharm. 1864.

21. 77. — FicK, Pharm. Z. f. Rußl. 18H7. 26. 81, hier Darstellung u. Nachweis des

nosit bei einer großen Zahl von Pflanzen; Dissert. Petersburg 1887 (Darstellung u.

Eigensch. des Inosit).

3) nach König, Nahrungsmittelchemie, 4. Aufl. 1. Bd. 1903. 585. 785, wo auch
ältere Literatur u. Analysen.

4) Ppknninger, Ber. Bot. Ges. 1909. 27. 227.

5) OsBORNE, J. Amer. Chem. Soc. 1894. 16. 633. 703 u. 757. — Phaseolin ist der

^Proteinkörper" von Eitthausen, 1884, Note 11. Cf. ältere Literatur auch bei Erbse.

6) Beneke, Ann. Chem. 1862 122. 249; 1863. 127. 105.

7) Maxwell, Amer. Chem. Journ. 1891. 13. 16. — Schlagdenhaüffen u. Eebb,
€ompt. rend. 1902. 35. 205.

8) Maxwell, Amer. Chem. Journ. 1890. 12. 51; Landw. Versuchst. 36. 15; man
vergl. bei Lupinus luteus! hier auch weitere Literatur.

9) E. Schulze, Z. physiol. Chem. 1899. 27. 267. — Kein Mannan: Stoeeb, s. bei

Tisum, Nr. 902, Note 30 a, p. 362.

10) WiENHAüs, Biochem. Zeitschr. 1909. 18. 228.

11) Ritthausen, J. prakt. Chem. 1884. 29. 357.

12) Balland, Compt. rend. 1903. 136. 954, ältere Unters, s. Note 27.

13) Collier, Ann. Rep. of Commiss. of Agric. for 1878. Washington 1879. 125.

14) bei Wolfe, Aschenanalysen I. 53, wo Literatur (Levi, Thon, Boüssingault,
Zöller u. a.).

15) ZöLLBR, J. f. Landw. 1867. 310.

16) EvESQUE, Verdier u. Bretin, J. Pharm. Chim. 1907. 26. 348.

17) GüiGNARD, Compt. rend. 1907. 145. 1112.

18) KosuTANY, Landw. Versuchst. 1900. 54. 463 (hier Constanten des Oels).

19) LiKiERNiK, Ber. Chem. Ges. 1891. 24. 187.

20) Maxwell, Note 7.

21) VAN DER Harst, Maaudblad. 1878. 7. 1; s. Naturforscher 1878. 11. 108, auch
Biederm. Centralbl. 1878. 7. 582.

22) Dessaignes u. Chautard, J. Pharm. Chim. 1848. 13. 245. — Boüssingault,
Compt. rend. 18fi4. 58. 881. 917 (2,4% der Keimpflanzen). - Menozzi, Eendic. Accad.
Lincei Roma 1888. 4. 1. Sem. 149; Ber. Chem. Ges. 1888. 21. 619.

23| Menozzi, Note 22; s. auch Piria bei Wicke, Nr. 899, Note 27.

24) Osborne u. Clapp, Amer. Journ. Physiol. 1907. 18. 295. — Abderhalden u.

Babkin, Z. phys. Chem. 1906. 47. 354.

25) Mercadante, Ber. Chem. Ges. 1875. 8. 823.

26) Goetze u. Pfeiffer, Landw. Versuchst. 1896. 47. 59.

27) Schulze u. Godet, Z. physiol. Chem. 1909. 61. 331. 997. 295. — Aeltere
Untersuchungen : Braconnot, Ann. Chim. 34. 85. — Einhof, A. Gehl. 6. 545. — Raab,
Eepert. 16. 252; s. Fechner, Pflanzenanalysen 1829. 21 u. Rochledeb, Chemie d.

Pflanzen 1858. 12.

28) Schröder, Landw. Versuchst. 10. 493; auch Note 3 bei Nr. 912.
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912. P. iiiiiltifloriiH WiLLD. {P. coceineus Lam.)- Feuerbohne,
Türkische B. — Mexiko, Südamerika. — Samenschale: kristaliis. Pig-

ment der Anthocyan-Gruppe ^). — Im fetten Oel der Samen Phosphatid

(Lecithin) mit iJ,44 "/^ Phosphor ^). — Analysen d. organ. Substanz u. Mineral-

stoffe während Keimung u. Entwicklung s. Origin. '*). — Keimpfanzen
belichtet sowio verdunkelt: Affjjaragin*). — Same: Diaslase^); Ilaffinose-

ähnl. Trisaccharid ").

1) Portheim u. ScHOLn, Ber. Bot. Ges. 1908. 26". 480.

2) E. Schulze, Z. physiol. Chem. 1908. 55. 338.

3) Andr6, Compt. reiid. 1899. 129. 1262; 1900. 130. 728. — Aeltere Aschenanalyse:
Hehapath, J. prakt. Chera. 47. 3Hl

4) Meuniek, Ann. agron. 1880. 6. 275.

5) VAN DEK Hakst, 1878, Note 21 bei Nr. 911. — Wortmann, Bot. Ztg. 1890. 581.

6) Schulze u. Godet, s. Note 9 u. 27 bei Nr. 911, p. 368.

913. P. MilliffO L. — Ostindien. — Same (als Nahrungsmittel) mit

(O/o) 55—57 Stärke, 1— 1,5 Fett, 21—27 N-Substanz, 3—5,8 Zellstoff, 3,4

bis 4,5 Asche bei 9,4— 13 HgO^); liefert Blausäure^).

1) Balland, Compt. rend. 1903. 136. 9.S4. — Church bei Dymok, Warden u. Hoopeb,
Pharniacogr. ind. 1890, s. Dragendorpp, Heilpflanzen 336.

2) Leatiier, 1906; nach Greshoff, Arch. Pharm. 1906. 244. 67.

914. P. radiatns L. (ist nach Ind. Kewens. Synonym voriger). — Same
(Adzuki-Bohne) mit Phaseolin u. e. anderen Globulin'); Stärke 55,8 *'/(,, Ei-

weiß 22,7, Fett 2,2 u. s..~)\ nach andern i. M. 18,61 N-Substanz, 56,79

freie Extrst., 1,06 Fett, 7,97 Rohfaser, 2,70 Asche, 12,87 HgO (auf Trocken-

substanz bis über 65 7„ Stärke) ='). Auch 35—40% N-Substanz bei 2— 2,4

Fett, 5 Rohfaser, 11— 14 HgO sind angegeben^). — Asche mit 0,096%

1^ OsBORNE n. Campbell, J. Amer. Chem. Soc. 1897. 19. 509.

2) Chcrch, s. vorige. — Analyse auch Dwars, 1878.

3) Kellner, Mitt. D. Gesellsch. Nat. u. Völkerk. Ostasieiis 4. Xr. 35. — Nagai
u. Mürai, s. König, Nahrungsmittelchemie, 4. Aufl. 1. Bd. 1903. 586.

4) Greshoff, Sack u. van Eck. s. Nr. 916, p. 370.

5) Joshlda (1890), s. Czapek, Biochemie IL 745.

P. äcoiiitifolius JaCQ. — Arabien, Pendschab. — Same: 56,6%
Stärke, 23,8% Eiweiß, 0,6% Fett. Chuech, s. oben.

915. P. Innatus L. Javabohne, Mondbohne.
Südamerika, allgemein in den Tropen kultiv. — Eßbare Samen (als Ge-

müse) im Handel als Jaraerbsen, auch .Javabohnen (von Java. Birma, Mada-
gascar, Cap, Lima u. a.), von wild wachsenden Pflanzen oft giftig wirkend

(Blausäure) ') ; Handelsware ist Gemisch verschiedener Varietäten (rote, braune,

schwarze, weiße) mit ca. 46—58 mg glykosidischer HCN in 100 g Bohnen ^,
auch bis 0,312 "/q 3).

Samen, Zusammensetzung- ("q): ca. 58—63 Stärke, 0.5—1,3

Fett, 17,3—18,9 N-Substauz, 3—5.8 Zellstoff, 2,7—4 Asche bei 9,8—12.4
HgO*); enth, keine oder nur Spuren freier HCX -), aber Glykosid
Phaseoltinaiin^) neben Emiihin-'dYiig^m Enz3'm, Gummi, Tannin u. a.,

Spaltprodukte: Aceton, Dextrose ü. Blausäure
-^
es ist identisch mit Lina-

marin im Flachs •*) u. ist a-Glykoseäther des Acetoncj'anhj'drin ®); nach
anderen soUen mehrere HCN abspaltende Glykoside vorliegen, auch soll

kein Aceton, sondern etwas Alkohol bei der Emulsineinwirkung ent-

stehen '), was jedoch bestritten ist"); das Enzym wirkt weit energischer
als das Mandel-Emulsin, ist auch in Glykosid-freien Bohnen vorhanden^).

Wehmer, Pflanzenstofte. 24
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An HCN sind erhalten aus Javabohnen (von wilden oder verwilderten
Pflanzen) 0,050—0,312 7«, fsirhigen Birmabohnen 0,010—0,020%, weißen
Birmaboknen 0,007— 0,019 7o, CapboJmen (in d. Provence kultiv.) 0,008^0?
desgl. in Madagascar kultiv. 0,007—0,027 7o (je nach Farbe u. Größe),

Limabohnen (in Provence kultiv.) 0,005 7o> desgl. in Vereinigt. Staaten
kultiv. 0,003-0,010 7,,, Sievabohnen (in Provence kult.) 0,004"/, HCN 3).

Ueber den HCN-Gehalt der verschiedenen Bohnen bei Paris kultiviert

sowie sonstiger s. Unters. ^).

Neben Emulsin nach neueren Angaben noch zwei andere Glykosid-

spaltende Enzyme in den Bohnen, ein Emulsin- u. ein Jfa/tose-ähnliches,

letzteres spaltet das Phaseolunatin in oben genannter Weise ^).

Keimende Bohnen: Verhalten der N-haltigen Bestandteile bei

der Keimung im Licht u. Dunkeln s. Unters. '•*). — Bei Pfropfversuchen
wandert das Glykosid nicht in die Unterlage ^^).

Bltr.: Phaseolunatin u. ein Enzym, das es rasch spaltet (verschieden

von Emulsin) ^\). Bltr. enthielten reichlich (0,026 bis 0,063 «/„) HCN,
ebenso Stengel u. Schoten, doch nicht die Wurzeln^).

1) Das daraufhin empfohlene Verbot der Einfuhr (W. Busse, Z. f. Nahrungs- u.

Genußm. 19Ü7. 13. 787; Hartwich, Schweiz. Wochenschr. f. Chem. u. Pharm. 1897.

45. 75) rechtfertigt sich wohl kaum, zumal sachgemäße Zubereitung, wie Busse selbst

betont, völlige Entgiftung herbeiführt.

2) GuiGNARD, Compt. rend. 1906. 142. 545. — Kohn-Abeest, ibid. 1S06. 142. 586.
— Davidson, 1884 (HCN).

8) GuiGNARD, BuU. Scienc. Pharmac. 1906. 13. 129. 193. 337 u. 401; s. auch
Kohn-Abrest, Mon. scientif. 1906. 20. II. 797.

4) Balland, Compt. rend. 19U3. 136. 934. — Geeshoff, Sack u. van Eck, bei

Nr. 916.

5) DuNSTAN u. Henry, Proc. Roy. See. London 1903. 72. 285; 1906. 78. ser. B. 145.

6) DuNSTAN u. Henry, Ann. Chim. Phys. 1897. 10. 118.

7) Kohn-Abrest, Compt. rend. 1906. 143. 182.

8) GuiGNARD, Bull. Scienc. Pharmac. 1907. 14. 565. — Lange, Arb. Kaiserl. Ge-
sundheitsamt 1907. 25. 478.

9) Suzuki, Juurn. of Biol. Chem. 1907. 3. 26.5.

10) GuiGNARD, Compt. rend. 1907. 145. 1H76. Pfropfversuche mit Ph. lunatus,

Fhotinia- u. Cotoneaster-Arten einerseits, andererseits Hagebutten, Bohnen, Quitten.

11) DE JoNG, Rec. trav. chim. Pays-Bas. 1909. 28. 24.

916. Vigna Catjang Walp. (Dolichos C. L.). — Indien, in Südeuropa

kultiv. — Same mit ca. (%) 57 Stärke, 24 Eiweiß, 1,3—3 Fett, 3,4 Asche,

13,5 HgO'); Globuline Vignin, Phaseolin, sowie ein drittes unbenanntes '^).

1) Church 1. c. bei Nr. 913. — Greshofp, Sack u. van Eck bei König, Nahrungs-
mittelchemie, 4. Aufl. 1903. I. 1484.

2) OsBORNE u. Campbell, J. Amer. Chem. Soc. 1897. 19. 494.

916a. V. sinensis Endl. Kuherbse. — Ostasien. — Proteid Vignin

(s. vorige), hydrolis. Glutaminsäure, Leucin, Arginin, Prolin, Lysin u. a. liefernd.

Osborne u. Heyl. Amer. J. of Phys. 1908. 22. 362. — Wohl zu Nr. 920 gehörig!

Nach Index Kew. synonym Nr. 916.

917. Canavalia rhuslosperma (?). — Portorico. — Same (ilato Colo-

rado, tox. !, als Heilm.) enth. wahrscheinlich Glykosid „Cathartirt,"' , ebenso

andere Can«t'a//a-Arten. Helbig, Pharm. Centralh. 1905. 46. 865.

918. C. incurva D. C. Puffbohne. — Japan („Natamame"). — Same
(«/o): 21,65 N-Substanz, 46,53 N-freie Extrst., 1,48 Eett, 11,47 Eohfaser,

3,59 Asche, 15,28 H^O. — An Stärke 44,84 «/^ der Trockensubstanz.

0. Kellner, Mitt. D. Ges. Natur- u. Völkerk. Ostasiens 4. Nr. 35; Landw. Ver-

suchst. 30. 42.
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C. ensiformis D. C. — Tropen. — Same rund (®/j,) 20 N-Substanz,

43 N-freie Extrst., 1,6 Fett, 9,7 Rohfaser, 2,84 Asche.

Gresiiokf, Sack u. van Eck, 9. Nr. 916.

PsopliocarpiiH tetragonolobiis D. C. — Trop, Asien; kultiv. — Same
(«/„): 29,75 N-Substanz, 15 Fett, 15,5 N-freie Extrst., 9 Rohfaser, 12,3 HjO,
3,7 A.sche. Gkeshoff, Sack u. van Eck, bei Nr. 916.

Lencaeiia ^lanca Benth. — Tropen. — Same (%): 25,4 N-Substanz,

5,4 Fett, 21,8 N-freie Extrst., 14 Rohfaser, 12 HgO, 4 Asche.

Greshopf, Sack u. van Eck, bei Nr. 916.

Dolichcs biflorus L. — Ostindien. — Same (Nahrungem.) mit ca.

56% Stärke, 22,5 % Eiweiß, 1,9% Fett. Church 1. c. Nr. 913.

919. D. speciosus Hort. Bog. — Ostasien. — Same: hämolyt. Sa-

ponin, 0,3%, gleiches in Zweigrinde, 1% der Trockensubstanz, neben

etwas Alkaloid u. gelatinierendem Bestandteil; in Bltr. anscheinend kein

Saponin, kein Alkaloid.

BooRSMA, Bull. Bot. Inst. Buitenzorg 1902. XIV. 18.

920. D. sinensis L. (wohl Vigna s. Endl.)^). — Ostindien, China. — Same
(Nahrungsm.) mit (%) 53—62 Stärke, 0,6—2 fettem Oel, 20—24 N-Substanz,

2—7,5 Zellstoff, 2,7-5 Asche, 7—13 HjO 2).

1) Diese soU dann nach Index Kew. synonym V. Catjany Walp. sein, s. Nr. 916
u. 916 a!

2) Balland, Compt. rend. 1903. 136. 934.

D. Labiah L. — Ostindien, Aegypten, China, in Europa u. Amerika
kultiv. — Same Nahrungsm. (wie vorige Species), Asche 2,7—4,9% ^) ; soU

HCN liefern ^).

1) Balland, s. Nr. 920. — Zusammensetzung auch Gheshoff, Sack u. van Eck,
Nr. 116.

2) Leather, 1906, nach Greshopf, Arch. Pharm. 1906. 244. 668.

921. D. uniflorus Lam. — Japan u. a. („Hatasasage"). — Same (%):
37,83 N-Substanz, 17,23 Fett, 20,53 N-freie Extrst., 7,51 Rohfaser, 4 Asche,

12,9 H2O.
Kellner mit Sasaki, Sawano, Yoshh u. Marino, Mitt. D. Ges. f. Natur- u.

Völkerk. Ostasiens 4. Nr. 3.5; s König 1. c. 600, hier weitere Literatur. — Nach Index
Kewensis synonym D. biflorus, s. oben.

922. D. cultratns D. C. ^). — Südostasien u. a., Japan kultiv. („Sengo-

kumame"). — Same (%): 37,46 N-Substanz, 20,23 Fett, 19,77 N-freie

Extrst., 3,93 Rohfaser, 4 Asche, 14,61 HgO. Kellner, s. vorige.

1) Index Kew. kennt nur D. cultratus Forsk. sowie zwei Synonyme (Bd. I. 785).

923. D. umbellatus Thbg. f. voluhiUs. — Japan („Sasoge"). — Same
(%): 22,56 N-Substanz, 1,76 Fett, 52,26 N-freie Extrst., 7 Rohfaser, 4,35
Asche, 12 H.3O. Kellner, s. vorige.

924. D. nmbellatus Thbg. f. sein, albis u. nigris. — Japan („Yakkosasage").

Same (%): 21,76 N-Substanz, 3,18 Fett, 57,32 N-freie Extrst., 1,17 Roh-
faser, 1,36 Asche, 15,21 H.,0. Kellner, s. vorige.

925. Pachyrrhizus *) angnlatns Rich. — Java, Philippinen, Antillen, in

Ostindien kult. — Samen (als Fischgift) mit amorph, tox. Pachgrrhixid^)

CgoHg^Oio, Fett, Verb. C29H2(,09, F. P. 196«, u. andern ähnlichen Verbb. 2).

— Knollen: anscheinend Mannit^.
24*
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1) Greshoff, Ber. Chem. Ges. 1890. 23. 3539 (Entdeckung). — van Sillevoldt,
Nederl. Tijdschr. Pharm. 1899. 11. 246; Arch. Pharm. 1899. 237.595 (nähere Unters.).

2) VAN SiLLEVOLDT 1. c. 3) Peckolt, s. Czapek, Biochemie I. 361. 4.

4) Pachyrhizus 1825; Fachyrrhizos (Sprengel, 1827) s. Index Kew. I. 399.

926. Apios tuberosa Mnch. (Glycine Apios L.). — Nordamerika. —
Wurzelknollen (früher als Kartoffelersatz vorgeschlagen), enth. frisch nur ca.

7% Stärke, bei 70% H,0; außerdem Pentosane 2,6 "/o*
Pentosen 5,5 70,

N-Substanz 4%, Fett 1%, Cellulose 3,5%, N-freie Extraktstoffe 18,6%,
Asche 2%; Aschenzusammensetzung: 0,54 CaO, 0,36 KgO, 0,32 SiOg,

0,12 P2O5. Zusammensetzung der oberirdischen Teile s. Unters.

Brighetti, Staz. sperim. agrar. ital. 1900. 33. 72. — Aeltere Unters.: Payen bei

KiCHARD, Compt. rend. 1849. 28. 190.

927. Voandzeia siibterranea Thoü. — Mittel- u. Südafrika. — Same
gegessen; Zusammensetzung (%): ca. 55— 58,6 Stärke, 17— 19 N-Substanz,

6—7,5 Fett, 3—4 Zellstoff, 3,1—3,7 Asche bei 11,3—13,2 HgO.
Balland, Compt. rend. 1903. 136. 934; 1901. 132. 1061.

928. Mucuna capitata D. C. — Niederl. Indien (als „Bengoek"). —
Samen: 2 ^j^ fettes Oel mit Palmitin-, Stearin- u. Oelsäure (?) ; Alkaloid,

Gerbstoff.

van den Driessen Mareeuw, Pharm. Weekbl. 1906. 43, 202; 1909. 46. 881 (Con-
stanten des Oeles). — Holmes, Pharm. Journ. 9. (3) 913.

M. pruriens D. C. — Ost- u. AVestindien. — Unters, s. Dymock,
Warben u. Hooper, Pharmacogr. indica 1893; s. Nr. 913.

929. Cajaiius indicus Spr. (C. flatus D. C). — Ostafrika, Ostindien,

kultiv, auch Amerika. — Same (eßbar) mit (%) 53—62 Stärke, 1— 2 Fett,

16—22 N-Substanz, 5—7,5 Cellulose, 4—6 Asche bei 8—14 HgO.
Balland, Compt. rend. 1903. 136. 934. — Analyse auch bei Church 1. c. Nr. 913.

Nachtrag zur Farn. Leguminosae.

930. Acacia Cavenia Hk. et Arn. (zu p. 311, Nr. 783a). — Argen-
tinien (als ^Espinillo'-'-). — Holz: 4,25% Asche, worin rund 53 CaO,
16 SiOg, 3,5 P2O5, 0,28 SO3, 0,74 Ye^O.., 2,2 MgO, 0.2 Cl bei 16,9 K^O
u. 7,3 NagO. — Bltr.: 4,94% Asche, worin rot. 57 CaO, 12,6 SiO^,

7,28 P2O5, 1,94 SO3, 2,9 Fa^Og, 1,78 MgO, 1 Cl bei 14,5 K2O u. 0,94 Na^O.

Siewert in Napp, Die Argentinische Republik, Buenos Aires 1876. 284; Wolff,
Aschenanalysen II. 105.

931. A. Cebil Grisb. (zu p. 312). — Argentinien („Cetil Colorado"^ u.

„(7. blanco'^). — Aschenzusammensetzung rot. ^):

L^
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1,45 S0>5, 0,8 Fe^O«, 2,47 MgO, 0,6 Cl bei 19 KgO u. 12,45 NrjO. —
Bltr.: "4,777,, Asche mit 60,47 CaO, 6 SiOg. 6,9 P^Or,, 3,2 SO3, 2,93

MgO, 1,42 Fe.,03, 0,7 Cl bei 17,8 K,0 u. 0,6 Na^O ^).

1) SiEWKRT, s. vorige.

^ 933. P. Alsarobo(y) (zu p. 313). — Argentinien {„Alga7robo negro^ u.

„^. blanco^). — Aschenzusammensetzung rot. ^)

:

Asche »/„ CaO SiOg MgO PgO^ u. a.

Algarrobo negro : Holz 3,2 mit 51 7 6,4 6,4

„ blanco: „ 3,6 „ 52,5 6,5 11,6 6

negro: Rinde 5 ,. 78 7,8 2,8 1,3

„ blanco: „ 6,3 ,.73 4 4 2,2

„ negro: Bltr. 4,7 „ 44 6,9 9,5 6,9

„ blanco: „ 6,7 „ 58,9 4,1 8,7 2,4

1) Sieweht, s. vorige.

Von Pflanzen dieser Tamilie stammen noch folgende Copale
und Gummiarten:

I. Copale.

1. Congo-Copal (s, p. 316), "Westafrika, mit Congocopalsäure O^qR^qO^,
Congocopalol^äure C.igHg^Og, 22^0» äthe?-. Gel 3—4*yo» ct-Congocopalresen

5—6 7'o)
ß-Congocopalreseyi CgoHg^Og, 12%; an Säuren 73—76 "^/y, Asche

(incl. Verunreinigungen) 4— 5 % 0- — Abstammungspflanze des weißen Congo-
Copals wahrscheinlich Copaifera Demeusii Hems., vielleicht auch Cynometra

sessüiflora Hrms. ^.

1) Engel, Ärch. Pharm. 1908. 246. 293. — Tschirch, Harze, 2. Aufl. 1906. 1. 769.

2) GiLG, Chem. Rev. Fett- u. Harzmd. 1898. 5. 175.

2. Benguela-Copal (s. Nr. 800, p, 317), Westafrika, mit Bengu-

copalsäure Cj^Hg^Oa, Bengiicopalolmure CgjHggOg, 22%, äther. Oel 3—4%,
a-Bengucopalresen 4—5%, ß-Bengucopalresen Q^^'K^^O^, 14—16%; an rohen

Säuren 65—67%, Asche (incl. Verunreinigungen) 5—6%. — Abstammung
unbekannt. Engel, s. vorher, Note 1.

Sonstige Copale^) (ohne nähere Untersuchung):

a) Ostafrikanische {Trachyloho- Copale) ').

3. Mosambique-Copal, von der Mosambique-Küste, soll wie San-

sibar-Copal von Trachylobium mossambicense Kl. {T. rcrrucosum Ol.) stammen')
(s. p. 317).

4. Madagascar-Copal, Abstammung wie voriger.

5. Inhambane-Copal'^) (Slalca, Slakate), soll von Copaiba conjugata

(Blle.) Kntze. {Copaifera Gorskiana Benth., s. p. 316) stammen.

6. Lindi-Copal, anscheinend von Trachylobium 77iossambicense li.h.^),

8. p. 316.

b) Westafrikanische (Copaibo- Copale)*).

7. Sierra Leone-Copal, s. p. 316.

8. Accra-Copal, Abstammung unbekannt; desgl. vom Benin-Copal.
9. Kamerun-Copal, wahrscheinlich von einer CojDa//t'm-Species (s.

p. 316).

10. Gabun-, Angola- u. Loango-Copal, Abstammung imsicher,

c) Südamerikanische {Hymenaeo- Copale).

Außer von Hymenaea Cotirbaril L. (s. Nr. 802, p. 317) auch wohl von
H. stilbocarpa Hayxe stammend (Brasilcopal, ..Resina de algarrobo")*).
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1) Nach TscnmcH, Harze, 2. Aiifl. 1906. I. 766. — Auch Bambergeb in Wiesner,
Rohstoffe, 2. Aufl. I. 264 u. f.

2) GiLG, Notizbl. K. Botan. Gart. Berlin 1897. Nr. 9.

3) Thisselton Dyer, J. Linn. Soc. 20. 406. — Engler, Pflanzenwelt Ostafrikas 1895.

4) WoRSTOLL, 1903, nach Tschirch 1. c. 770 (Säurezahl).

n. Guramiarten.

Laplata-Gummi (zu p. 309), mit 55,3 **/jj Arahan u. Xylan (beide

in ziemlich gleicher Menge), etwas Galaktan (0,62 ^j^).

Hauers u. Tollens, Ber. Chem. Ges. 1903. 36. 3310.

Ostafrikanisches Gummi (zu p. 309), enth. ca. 29,5 ^/^ PentO'

sane (nur Äraban, kein Xylan), 22,6 "/^j Oalaktan.

Hauers u. Tollens, s. vorher.

Brasil-Gummi, ebenso Geddah-Gummi (zu p. 309), enth. neben
Pentosanen auch Methylpentosane bez. solche liefernde Gruppen.

Widtsoe u. Tollens, Ber. Chem. Ges. 1900. 33. 143.

Traganthgummi (zu Nr. 868 p. 347). Bestandteile: „Cellulose",

(bei Hydrolyse Cellulose u, Arabinose liefernd). Stärke, N-haltige Substanz
(nicht rein erhalten), Arabin (lösliches Gummi; liefert mehrere 1-drehende

Polyarabinantrigalaktangeddahsäuren), Bassorin (ist eine Säure, {a)^ = -|- 98**,

liefert beim Zerfall a- u, ß-Traganthanxylan-Bassorinsäure, Cg^Hg^Ogo -\- ^2^ '>

beide geben hydrolysiert Xylanbassorinsäure u. Pentose Traganthose CgH^^Og,
jene spaltet weiter Xylose u. Bassorinsäure C^^HgoOjg ab).

O'Sullivan, Proc. Chem. Soc. 1901. 17. 156.

88. Fam. Geraniaceae.

350 meist krautige Species der gemäßigten u. wärmeren Zone, chemisch wenig
bemerkenswert. Mehrfach Gerbstoff, auch äther. Od, Bitterstoffe, Farbstoffe, Harze,
sonst ohne besondere Stoffe (keine Alkaloide u. Glykoside).

Angegeben sind: Labenzym, Geranium-Pigment CisHioOe, äther. Geraniumöl.

Produkte: Geraniumöl, Radix Geranii macnlati.

Geranium dissectum L. — Australien ; mit eßbarer Wurzel. Asche
der Pflanze (9,98 7^,) mit 27 «/^ CaO s. alte Analyse.

Weinhold, Landw. Versuchst. 4. 188.

Gr. sauguiueum L. — Europa. — Rhizom Gerbstoff, 29 "/^ ca., Zucker,

Bitterstoff Geraniin S^Jq, Harz u. a.

Müller, Arch. Pharm. 1840. 72. 29.

934. G. maculatum L. — Amerika. — AVurzel (Radix Geranii macu-
lati) : viel Gerbstoff (27,8 ^j^), in Gallussäure u. roten Farbstoff (Geraniumrot)

zerfallend.

Trimble u. Peacock, Am. J. of Pharm. 1891. 257. — Mayer, ibid. 1889. 238. —
Bastin, Apoth.-Ztg. 1895. 344. — Aeltere Unters.: Staples, J. Chim. med. 1831. 187.

G. moUe L. — Europa. — In Bltrn. : Labenzyvf.

Javillier, Compt. rend. 1902. 134. 1373.

G.-Species unbestimmt. — Blüten: rotes Pigment O^^^^^Oq, kristallin.

U. 1-drehend, 1,27 o/^.

Grippiths, Chem. News 1903. 88. 249; Ber. Chem. Ges. 1904. 36. 3959.

935. G. pratense L., G. palustre L., G. Robertianum L., G. silva-

ticum(?), G. malvifolium (?) : in Wurzel 19—44,8
o/^ Gerbstoff, Zucker
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(„Schleimzucker"), Harz, Stärke u. niclit näher bekannten amorphen Bitter-

stoff üeraniin 1,4 bis 5,5"/,, ; Blüten von G.-Arten enthalten durchweg roten

bzw. blauen Farhsloß' (auch zum Färben).

MüLLEH, Anh. Pharm. 1840. 72. 29.

936. Pelarsonium roseum Willd. ').

Cap ; in Siideuropa (nebst Variet. u. den zwei folgenden Arten) zwecks

Oelgewinnung kultiviert {(icraniumöf), seit 1600 in Europa eingeführt^");

Anbau wohlriechender Pelargonien zur Oelgewinnung aber erst seit 1847
(DemarSOn) in Frankreich, jetzt besonders Algier, Reunion, auch Spanien,

Corsica^). Geraniumöl techn. (Parfümerie, Seifenfabrikatiou).

Bltr. : Aeihcr. Od {Geranium- od. Felargortimnöl, Oleum Gerauii,

Essence de Geraiiiuni Kose) ^) mit Geraniol (Hauptbestandteil) *), Citro-

nellol ^), beide frei wie als ICster, d- u. I-Linalool **), TUjlinsäure '') (als

Geraniolster), Valerian-, Butter- u. Essiysäure '^), l-Mcnthon**); Paraffin

von Kigenscliaften des Rosenölstearoptens, Substanz von vielleicht Zu-
sammensetzung- (C,oHi70._,)0 als Ursache der Grünfärbung besonders
des Reunion-Oeles"); alte „Pelargonsäure" ^). — An äther. Oel ca. 0,0523
bis 0.048**,, Ausbeute, darin ca. 64^0 freie Alkohole u. 68*Vo Gesamt-
alkohol '"), auch 77,6%. Plstergehalt 19—42%.

Im Jieimion-Geraniumöl auch Menthon, I-Pinen, Amylalkohol, etwas
PJiellandren u. Linalool^^) sowie Dimethylstclßd^-)] über Unterscheidung
d. Oele von Cannes, Corsica, Indien, Bourhon, Afrika, Spanien s. Origin. ^''j;

über Zusammensetzungsänderung des Oeles von Cannes unter Einfluß

der Witterung s. Unters, i*). A Igierisches Oel mit 69— 71,9 % 0, oH, »0 '

^)

;

im afrikanischen Oel gleichfalls Dimethyhulfid (bislang nur im Pfeffer-

minzöl nachgewiesen)^^). — Capronsaure, Wlethylheptenon'^^'').

ImBourbon-GeraniumölO.ö— 1 % angenehm riechende Säure CiqRi^O^,
aucli als Ester, etwas Essig- u. Valeriansäure ^*^).

(„Indisches Geraniumöl'^ ist Palmarosaöl, s. Andropogmi Schoenan-
thus, p. 44, Nr. 101; dasselbe ist „TürUsches Geraniumöl''').

1) Nach Index Kew. synonym P. Radiila L'Herit. ; nach Sawer (Odorographia,
London 1892. I. 42) Varietät von P. Radula Ait.. die im Index nicht existiert.

la) PiEssK, Art of Parfnmery IV. edit London 1879. 124.

2) Ueber die Hauptölsorteu des Handels (mit geringen Unterschieden), s. Gilde-
MEiSTER u. Hoffmann, Aetherische Oele, 1899. 588.

3) Reoluz (1819), Pharm. Journ. 1852. 11. 325.

4) GiNTL, 1879. — Bertram u. Gildemeister, J. prakt. Chem. 1894. (2) 49. 191.

5) TiEMANN u. Schmidt, Ber. Chem. Ges. 1896. 29. 924. — Barbier u. Boüveault,
Compt. rend. 1894. 119. 281 u. 334 (,.Rliodinol de Pelargonium"). — Hesse, J. prakt.

Chem. 1894. 50. 472; 1896. 53. 238 (.^Keimiol"). — Charabot, s. unten Note 10.

6) Barbier u. Boüveault, Note 5. 7) Schimmel, Gesch.-Ber. 1894. Apr. 31.

8) Flateau u. Labb^, Bull. Soc. chim. 1898. 19 788. — Charabot, s. unten.

9) Pless bei Redtenbachek, Ann. Chem. 1846. 59. 54.

10) Charabot, Ann. Chim. 1900. 21. 207; Bull. Soc. Chim. 1897. 17. 489.

11) Schimmel, Gesch.-Ber. 1904. Apr. 12) Schimmel 1. c. 1909. Apr. 50.

13) Jeancard u. Satie, Bull. Soc. Chim. 1900. 23.37; cf. Gildemeistbr u. Hofp-
MANN, Note 2. sowie Rochussen, Aetherische Oele. Leipzig 1909.

14) Jeancard u. Satie, BuU. Soc Chim. 1904. 31. 43.

15) Haensel, Gesch.-Ber. 1907. April-Sept. 15a) So nach Rochussbn, Note 13.

16) Flateau u. Labb«:, Compt. rend. 1898. 126. 1876.

937. P. capitatuin Ait. u. P. odoratissimnin Willd. — Cap. — Bltr.
liefern gleichfalls Geraniumöl u. wie vorige Art im Großen zwecks Oel-

gewinnung kultiv. ^). — In einem von P. odoratissimvm stammenden Oel
sind nachgewiesen Geraniol, Citronellol (= ßhodinol), Tiglinsäure als Ester,

etwas Citral -).
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1) Ueber eiu Oel von verschiedenen Pelargonium-Arten (Ausbeute 0,07%) s.

TJmnky u. Bennett, Pharm. Jouru. 1905. 21. 860. — Ueber Oel u. Kultur von P. capi-

tatum s. Schimmel, Gesch.-Ber. 1909. Apr. 108.

2) Charabot u. Lalode, Compt. rend. 1903. 136. 1467. — Im Index Kewensis
existiert nur ein F. odoratissimum (Sol.) Ait.

P. zonale L. — Im Saft A'- u. Ca-Malat, Ca-Tartrat, Gerbstoff u. a.

Braconnot, Ann. Chim. 1832. 51. 325; Ann. Pharm. 1833. 8. 238.

P. peltatuni Ait. — Cap. — Bltr. mit viel prim, Kaliumoxalai.

938. Sarcocaulon Currali (?). — Madagascar. — Ein de (nach Weih-
rauch riechend) mit ca. 20 °/^ an verschiedenen Harxen von angenehmem
Geruch. — Rinde auch anderer S.-Species enthält mehrere wohlriechende

Harze. Heckel, Compt. rend. 1908. 147. 906.

Viviania esculenta ('?). — Ostindien. — Wurzel: Cathartinsäure ähn-

liche Substanz. HoOPEE, Pharm. Journ. Tr. 1889. 3. 77.

89. Farn. Oxalidaceae,

250 meist krautige Species der gemäßigten u. warmen Zone. Chemisch nur
einzelne näher untersucht, von reichlichem Gehalt an Alkalioxalat abgesehen fehlen

besondere Stoffe. Stärke-reiche kuoUige Wurzeln.

939. Oxalis crassicaulis Zucc. (0. erenata Jacq,). — Mexiko, Chile,

Peru. — Stärke-reiche Knollen, dieserhalb früher zur Kultur vorgeschlagen.

Knolle enth. bei 80—83 7(, HgO 12— 13,7^0 Stärke, Pectin, Eiweiß u. a.,

die gelbe Varietät außerdem orangegelben Farbstoff^); Stengel nach gleich-

falls alten Angaben freie Oxalsäure, 1—2 ^j^ gärfähigen Ztfcker, Kaliumoxalat
(frisch über 1 ^j^), Ammoniumoxalat, Gummi u. a. ^). — Auch andere ameri-

kanische Oxalis-Arten mit Stärke-reichen Knollen, z. T. technisch,

1) Payen, J. Chim. med. 1835. 260. — Lassaigne, ibid. 1850. 6. 198.

2) Payen, Note 1.

0. acetosella L. Gem. Sauerklee. — Europa, Nordasien. — Bltr.:

Oxalsäure Salze (altbekannt). Acidität des Saftes nachts abnehmend ^), im
wesentlichen durch primäres Alkalioxalat bedingt.

1) P. Länge, Dissert. Halle 1886.

940. Oxalis-Species unbestimmt. — Südwestafrika. — Als Feldzwiebel

der Hottentotten, in Knollen (Trockensubstanz 100«): 84,68% Stärke,

10 7o Eiweiß, 2 7o Asche. Mathes, Per. Pharm. Ges. 1907. 17. 414.

^'-^ Averrhoa Carambola L. — Süd- u. Ostasien; in Westindien kultiv.

Früchte (gegessen): 5,6% Dextrose, 3,7% Lävulose, 0,82% Saccharose.

Prinsen-Geerligs, Chem. Ztg. 1897. 21. 719.

90. Fam. Tropaeolaceae»

Gegen 40 Kräuter Südamerikas; chemisch den Cruciferen ähnlich (scharfe flüchtige

Bestandteile), doch nur vereinzelt näher bekannt.

Angegeben sind u. a. : Glykosid Glykotropaeolin, Enzyme Myrosin u. Diastase,
äther. u. fettes Kressenöl.

941. Tropaeolum majus L. Kapuzinerkresse, „K a p p e r " ^»).

Peru, vielfach kultiviert, Zierpflanze. — GanzePflanze: Glykosid
GlycotropaeoUn'^) (der Zersetzlichkeit wegen nicht isolierbar) u. Enzym
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Myrosin^), dessen Kinwirkun^". außer Zucker (Dextrose) u. Kaliumbi-

sulfat, (las äthcr. Kresscnöl (identiseli mit Gel von Lepidimn sativum)

mit Hauptbestandteil (76—yO'Vo) Benzylsenföl ^) liefert. [Das durch
Destillation erluiltene Oel (0.03 "/„ der Pflanze ca.) ist also nicht

Benzylcyanid (riienylessif^säurenitril) -), dies entsteht vielmehr erst als

Zersetzunf,^^l)rodukt des Senföls, ist auch demselben stets bei^^emischt.]

Neben reichlich Stärke auch liohrzucker, Dextrose, Läoulose, Maltose u.

diastatisciies Enzym"), lieber die S-Verhindiaujen s. Unters.'").

Nach alten Angaben '') sollte „Tropaeolsäure'' *) neben dem scharfen

S-haltiffen äther. OeP) vorhanden sein (beides in Kraut u. besonders
in Früchten), etwas fettes Oel, Aepfelsäure, Harze, Pectinkörper, Gummi,
eisen^rünender Gerbstoff, viel Kaliumsulfat (zumal in Bltrn.j"j; „Tro-
paeolsäure" war Kaliumsulfat **) (glykosidisches Spalt})rodukt!).

Samen: liefern f^leichfalls äthcr. Oel^) u. enth. Ghjcotropaeolin^),

fettes Oel mit Hauptbestandteil Trierucin"'). Phytosterin (1%)';; Pento-

sane, ca. 12
"/^ der Trockensubstanz^) (auch in Keimpflanzen vor-

handen), entsprechen wohl dem von andern nachg^ewiesenen Amijloid

(hydrolisiert Galaktose u. Xjdose liefernd) "), beim Keimen abnehmend *).

1) Gadameh, Ärch. Pharm 1899. 237. 111; Ber. Ohem. Ges. 1899. 32. 2336. —
Ter Mkülen, Rec. trac. chim. Pays-Bas. 1900. 19. 37; 1905. 24. 444. Das Oel ist

nicht Oxiihcnzyhenfül (cf. Beuerinck, C. f. Bakt. 11. 1899. 5. 429; 19(X). 6. 72), sondern
wie bei Lepidium sativum Beiizylsenfül, s. p. 247. — Spatzier, Jahrb. wissensch. Bot.

1893. 25. 39. — Literatur sehreibt meist Ghücotropaeolin.

la) Nicht mit Kapper = Capparis spinosa L. p. 246, zu verwechseln I

2) Hofmann, Ber. Chem. Ges. 1874. 7. 518 u. 1293.

3) Brown u. Morris, J. Amer. Chem. Soc. 1893. 53. 604.

4) Müller, Ann. Pharm. 1838. 25. 207 (vollständige Analyse).

5) Bernays, Buchn. Repert. Pharm. 1845. 38. 387. — Müller, Note 4.

6) VON Payr, S.-Ber. Wien. Acad. math.-phys. Cl. 1857. 24. 41.

7) Gadamer 1. c. 471 (Note 1). 7a) Berthelot u. Andr^, Note 26, p. 335.

8) DE Chalmot, Amer. Chem. Journ. 1894. 15. 276.

9) E. Winterstein, Ber. Chem. Ges. 1892. 25. 1237.

91. Fam. Linacecie,

150 krautige od. holzige Arten der gemäßigten u. warmen Zone. Genauer be-
kannt sind nur einige Linum-Arten; Fasern (Leinen, Flachs) u. fettes Oel (Leinöl)
liefernd.

Nachgewiesen sind: Cyauogenes Glykosid Lhuimarhi (= Phaseolunatin). Leinöl;
Araban, Xylan u. Galaktan (im Leinsamenschleim). — Proteide Edestin, Globulin,
Albumin, Proteosen, Peptone. Flachswachs mit Glyzeriden. Bitterstoff lAnin (gly-
kosid. Spaltprodukt); Lecithin, Phytosterin, Pectose: Lipase, glykosidspaltendes Enzym,
Diastase.

Produkte: Flachs; Leinöl, Semen Lim (Leinsaat), beide off. D. A. IV u. techn.

942. Liiium usitatissitnum L. Lein, Flachs.
Heimat Orient (Kaukasus?). Altbekannt, schon vor 5000 Jahren in

Aegypten u. Vorderasien gebaut ; vielerorts kultiv. in Europa (Rußland,
Deutschland, Italien, England), Asien, Nordamerika, Brasilien, Aegj'pten u. a.,

Varietäten
!

; wichtige Oel- u. Faserptlcinze, als solche auch den alten Israeliten

u. Griechen bekannt. Bastfasern des Stengels als Flachs, aus Samen Leinöl
(Oleum Lini, off., techn.), Schleim d. Samen medic. Semen Lini (Leinsamen) off.

1. Ganze Pflanze (Stengel, Bltr. u. Wurzel) enth. Blausäure-
lieferndes Glykosid, identisch mit dem des Samens {Ldnatnariti), wegen
Identität mit dem später gefundenen Glykosid aus Phaseolus lunatus
auch als Phaseolunatin bezeichnet ^) ; liefert gespalten Aceton u. HCN
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(das 'Eimnlmi-artige En^ym ist im Samen nachgewiesen) \). — Fasern
n. sog-en. Flachs staub der Spinnereien ")

: „F/ac/mmcAs" mit Ceresin-

ähnlichem Kohlemvasserstoff , Cerylalkohol , Phytosferin; als Glyzeride:

Palmitinsäure (viel), Stearinsäure, anscheinend auch Oelsäure, Linolsäure,

Linolen- u. Isolinolensäure, Spur eines Aldehyd-artigen Körpers^); Pec-

tose^); Wachs neben Pectin, Gummi u. a. als Bestandteil der Faser
schon lange bekannt*). — Asche der Pflanze (2,3—4 7o) mit bis-

weilen viel SiOg, Cl u. CaO, s. zahlreiche Analysen von Bltr,, Stengel,

Fasern, Samen u. Kapseln ^), desgl. alte Analyse des Schleimes"); Asche
der Faser (0,5—0,9 %) mit 60—70 CaO, 6—13 PoO„ bis 10 MgO, 4—6
Fe.Og, 4—8 SiOa, NagO, Cl, SO,.

2. Same: Protein Edestin'^), kristallis. Globulin, ein Albumin, wenig
Proteosen u. Peptone**); Lecithin (0,88% ca.)"), Lipase^"); Protease'^'''),

Gl3^kosid-spaltendes Enzym ^); Blausäure-lieferndes Glykosid Lmamanw^^)
(bis 1,5 ^o), ist auch bestritten ^^), aber vorhanden u. identisch mit
Phaseolunatin^') (s. oben); Schleim' i«) (6% ca.), fettes Gel 30—40%;
nach alten Angaben Kaliummalat, -Sulfat u. -Acetat(?), bzw. Aepfel-

säure, Essigsäure {?), Gummi, K- u. Ca-Phosphat, KCP"), bei 8% HgO,
53—57 "/o organ. Substanz, 23% Rohprotein, 3,7 % Mineralstoffe s. Ana-
lysen ^'j. — Der Schleim {Leinsamenschlciin) '^^) enth. neben Spur Cellulose

(0,51 %) u. Mineralstoffen (0,61 %) nur Pentosane u. Hexane: (2CeHjo05)-
2(C5H»04), hydrolysiert liefert er neben Dextrose auch Galaktose,

Arabinose u. Xylose^^); Aschengehalt des rohen Schleims ca. 12,14%
darin Ca- u. K-Carbonat, KCl, Ca-Phosphat, K-Sulfat, Fe, AI, SiO./).

Pentosane, doch keine Methylpentosane im Samen ^•^); Diasfase^'^).

3. Das fette Oel'-^) (Leinöl), oft mit widersprechenden Resultaten

untersucht, enth. nach neuerer Angabe-^): Palmitin- u. Myristinsäwe

(8%), Gelsäure (17,5 ^o), Linolsäure (26 7o)? Linolensäure (10 ^o); Isolinolen-

säure (33,b^l(,), Glyzerinrest C.^Hj: 4,2%, bei 0,8% ünverseifbarem

;

nach früheren -^) aber 22—25 % Linolensäure, Linolsäure, feste Fett-

säuren 5%; auch nur Linolen- u. Isolinolensäure'^-^), oder nur Linol-

säure -*) ; 85—90 % Glyzeride flüssiger Fettsäuren ^^) : Isolinolensäure

(65%), Linolensäure (15%). Linolsäure -*^) (lo^j^), Gelsäure (ö^Iq); außer-

dem 10—15% Glyzeride fester Fettsäuren'^"): Stearin-, Palmitin-, My-
ristinsäure; bei 0,4—4,19% freier Säure (auf Oelsäure berechnet) ^^).

Aeltere Angaben-"): Linolein ca. 80%, Olein, „Margarin'', Palmitin,

Myristin^"). — Phytosterin^^). — Nach neuester Angabe ist unter den
ungesättigten flüssigen Säuren eine a-Linolensäure neben Gelsäure ^^) u. a.;

auch ist Isolinolen- od. ß-Linolensäure bestritten u. an Linolensäure im
Gel 50—60% angegeben ^^).

Keimpflanzen: Glykosid Linamarin ^-\ 1,5% ca.

1) DuNSTAN, Henry u. Auld. Proc. Roy. Soc. 1906. 78. ser. B. 145; Proc. Chem.
Soc. 1906. 72. 285.

2) C. HoFFMEiSTEK, Ber. Chem. Ges. 1903. 36. 1047; s. auch Gross u. Bevan, J.

Chem. Soc. 1890. 57. 190; ältere Angaben auch bei Persooz.
3) KoLB, Compt. rend. 1868. 66. 1024. 4) Kane, Hodges, Note 5.

5) Kane, London. Edinb. and Dubl. philos. Magaz. 1844. 98; 1847. 31. 36 u. 105.
— Hodges, Chem. Gaz. 1854. 457. — Way u. Ogston u. a. s. Wolfe, Aschenanalysen
I. 107. II. 53. — Thoms, Landw. Versuchst. 1879. 24. 53. — Aschenanalysen ver-

schiedener Flachssorten: J. Mayer u. Brazier, Ann. Chem. 1849. 71. 315. — Leücht-
weiss, ibid. 1844. 50. 404. — Rammelsberg, J. prakt. Chem. 1848. 41. 350. — Bret-
sohneider u. Küllenberg, Mitt. landw. Centralver. Sachsen 1862. 13. 121 (Aschen-
bestandteile während der Entwicklung der Pflanze).

6) GüERiN, s. Note 15 unten.

7) OsBORNE u. Campbell, J. Amer. Chem. Soc. 1896. 18. 609.
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8) OsBouNK, Amer. Chem. Jouru. 1892. 14. 629; Ann. Rep. Connectic. Agric. Exp.
Stat. for 1SU2, New Haveu 1893. 132.

9) ScHULZK u. Stkiokh, Z. physiol. Chem. 1889. 13. 365. — Schülzr u. Frank-
furt, Landvv. Versuchst. 1894. 4S. 3(J7. — Mkkms.

10) SiKOMiiN», Monatsh. f. Chem. 1890. II. 272. — DuNr-op u. Seymouk, J. Amer.
Soc. 19ÜÖ. 27. 935 (L. bei Keimuiifif der Samen).

11) Wim,, Ber. Chem. (fes. 1875. 8. 1510.

12j JoRissKN u. IIaih^, Hui]. Arad. roy. Belgique. Ol. d. scienc. 3 ser. 1891. 21.

529. — JoRissKN, ibid. 1907. 12, hier auch frühere Arbeiten aus 1884 u. 1887.

13) VAN DE Vkn faud weder Linamarin noch Blausäure, Dissert. Dortrecht 1898.

14) Dünstan u. Henry, Bull. Acad. roy. Belgique 1907. 790; cf. dagegen Jorisskn,
ibid. 1907. 12 u. 793; auch Gilkinet, ibid. 1907. 799. — Blausäurebestimmung im
Samen auch Henry u. Aür.D, J. Soc. Chem. Ind. 1908. 27. 428.

15) Kirchner u. Toi.len.s, Ann. Chem. 1875. 175. 215; Pharm. Centralbl. 1875. 16.

106. — FüDAKowsKi, Ber. Chem. Ges. 11. 1074. — Herzog, Centralbl. f. Agricultur-
chem. 1899. 28. 544. — Toli.ens, Handbuch d. Kohlenhydrate, I. 2. Aufl. 1898. 225. —
C. Schmidt, Ann. Chem. 1844. 51. 29. — Frank, J. prakt. Chem. 1865. 95. 479 (hier

auch über andere Pflanzenschleime: Flohsamen, Tra;L'anth, Eibisch, Quitten u. Orchis).— CüLLiNAN, Deutsch-Amer. Apoth.-Ztg. 1884. 5. 304. — Mui.der, Natuur en Scheikund.
Archief. 1837. 575. — Guerin, J. chim. med. 1831. 732; Ann. Chim. Phys. (2)49.264.

16) Vauquelin. Schw. Journ. 9. 102. — L. Meyer, Berl. Jahrb. 1826. 1. 71 (auch
Kupfer in Asche der Fruchtschale).

17) Kane, Note 5. — Mayer u. Brazier, Note 5. — Rammelsberg, Jahresber
Pharm. 1847. 111. — Anderson, s. Note 20. — Ladureau, Amer. J. of Pharm. 1881.
ÖÖ2. — MüLDER, Note 15. — cf. Wolfp, Note 5 sowie sonstige Literatur von Note 5.

18) CcLLiNAN, Kirchner u. Tollens, Herzog, s. Note 15.

19) HiLGER (u. Rothenfüsser), Ber. Chem. Ges. 1903. 30. 3198.

20) lieber Oel- u. Eiweißgehalt von Samen verschiedener Herkunft: Wollny,
MUchztg. 1880. 286. — lieber Oelgehalt verschiedener Sorten: Gaultier de Aübry
sowie Chevallier, J. Chim. med. 1814. 716. — Zusammensetzung: Anderson, J. of

Agricnlt. Society of Hightl. Soc. 1860. Nr. 69. 376, hier desgl. für R(q)8, Erdnuß,
Baumtvollsatnen, Dottersamen, Niger-Saat (Guyzotia oleifera), Sesam, Sonnenhlumen-
samen, YcUoiv Guzerat rape seed (Oel, Eiweiß, Zucker, Asche). — Neuere Arbeiten
(Dey u. Cowie, Pasqualini, Plodowsky) s. bei Czapek, Biochemie I. 120.

21) Fahrion, Z. angew. Chem. 1903. 16. 1193.

22j Fokin, J. russ. phys.-chem. Ges. 1902. 34. 503.

23) Hazüra, s. Note 25.

24) Reformatski, J. prakt. Chem. 1890. (2) 41. 537.

25j Hazuha, Monatsh. f. Chem. 1888. 9. 180. — Cullinan, Note 15.

26) Ueber Linolsäure: Pelouze u. Boüdet, Ann. Chim. (2) 69. 43. — Laurent,
ibid. (2) 65. 150 u. 298. — Sacc, Ann. Chem. 1844. 51. 213 (Oelsäure, Margarinsäure).
— Cullinan, Note 15. — Reformatsky, Note 24. — Peters, Monatsh. f. Chem. 7. 552.

27) Hazüra u. Grüssner, Monatsh. f. Chem. 1888. 9. 198.

28) Nördlinger, Z. analyt. Chem. 1889. 183.

29) ScHiJLER, Ann. Chem. 1857. 101. 252 (gab zuerst Palmitinsäure an). — Leücht-
WEiss, Note 5.

30) s. Schaedler, Fette Oele, 2. Aufl. 1891. 677.

31) Windaus u. Haüth, Ber. Chem. Ges. 1907. 40. 3681.

32) Erdmann u. Bedford, Ber. Chem. Ges. 1909. 42. 1324.

33) WiDTSOE u. Tollens, Ber. Chem. Ges. 190). 33. 143.

34) Gorip-Besanez. 1874: Wortmann, Botan. Zeitg. 1890. 581.

35) Rollet, Z. physiol. Chem. 19U9. 62. 422.

L. strictiiin L. — Thibet, Pendschab, Afghanistan. — Futter- u, Oel-

pflanze. — Fetfes Oel des Samens sehr ähnlich Leinöl (s. vorige).

943. L. catharticum L. Purgier lein. — Euroi^a. — Kraut: amorph.
Bitterstoff Liniu^), scharfes Hai'z, gelben Farbstoff; neuer Angabe zufolge

ist aktives Prinzip der Pflanze ein amorph. Gljikosid, das bei Hydrolyse,

neben Glykose, Linin C23Ho4 0j, liefert, dies scheint das frühere Linin, hat

aber keine purgierenden Eigensch. -).

1) Pagenstecher, Buchn. Repert. Pharm. 1841. 22. 311; 1842. 26. 313; 29. 216.
— L. Buchneb, ibid. 88. 11. — Schröder, ibid. 1861. 10. 11. — Ko\\'nacki, Ueber
Linnm catharticum, Dissert. Dorpat 1893.
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2) Hills ii. Wynne, Proc. Chem. Soc. 1905. 21. 74; J. Chem. Soc. 1905. 87. 327.
— Hills, Pharm. Journ. 1905. 20. 436. — S. dagegen Kobert, Pharm. Ztg. 1905. 50.

370 (gibt purgierende Wirkung an\

944. Roncheria Griffithiana Planch. — Malacca. — Rinde (als Bei-

mischung zum Pfeilgift benutzt) enth. Dextrose, Phytostei'in Liipeol (iden-

tisch mit dem aus Lupinensamen), Sapouin-artige Substanz.

Sack u. Tollens, Ber, Chem. Ges. 1904. 37. 4105. — Dekker, Pharm. Weekbl.
1909. 46. 16.

92. Farn. Huiniriaceae.

18 baumartige Species fast ausschließlich Südamerikas. Nur als Balsam liefernd

bekannt.

Hnmirium floribundum Mart. — Brasilien. — Liefert Balsam (Co-

paiva-ähnlich).

Christy, New Druggs. 1887. — Simmonds, Amer. J. of Pharm. 1895. 67.

H. balsamiferum Aubl. — Südamerika. — Gleichfalls Balsam-liefemd.

Holz s. Hanausek, Z. österr. Apoth.-Ver. 1886. 408.

93. Farn. Erytiwoxylaceae,

100 tropische Arten Holzgewächse. Besondere Stoffe nur bei Erythoxylon nach-
gewiesen, wo eine Zahl von Alkaloiden xi. Glykosiden, Gerbstoff, Wachs, äther. Oel,

Isozimmtsäure u. a. (s. Cocablätter).

Produkte : Cocablätter (Folia Cocae, liefern Cocamum hyärochloricum, off. D. A. IV).

^^'945. Erythroxylon Coca Lam. Cocapflanze.
Bolivien, Chile, Peni (ob wild?), uralte Kulturpflanze, vielfach auch in

andern Ländern kultiviert. Liefert Cocablätter (Folia Coca) mit bis über

1 ^Iq an Alkaloiden. Von den 5 vorkommenden (Truxillo-, Java-, Cusco-,

Huanta-, Zeylon-Bltr.) besonders drei Sorten im Handel: 1. breitblättrige

Coca von Erythroxylon Coca Lam. (aus Peru u. Bolivien, E. Bolivianum),

2. schmalblättrige C. von Erythr. Coca var. novogranatefise MoRR. (Truxillo-

od. Tnijillo-Coca, aus nördl, Berti), 3. schmalblättrige C. von Java von Erythr.

Coca var. Spruceammi BuECK. ; Ausfuhr nach Europa erst seit ca. 1860,

ersten Exemplare dahin aber schon 1750; die einzelnen Vanetäten zeigen

Verschiedenheiten (0,78— 2,50*'/,,) hinsichtlich des Alkaloidgehalts ^) ; mit

dem Alter der Pflanze ändert sich dieser nicht, nur beim Absterben des

Blattes nimmt er ab, ist jedoch individuell verschieden -). Ueber die dritte

der genannten 3 Varietäten s, Nr. 946. — Cocainum hydrochloricum off. D. A. IV.

Coca-Bltr.: Alkaloide Cocain^) (bis 1,22 "/^ in Java-Bltr.)

Anästhet., d-Cocain (Isococain) *) — scheint als primär vorhanden frag-

lich*) —, a- u. ß-Hygrin% l-Cinnamylcocain^) (namentlich in Java-
Blättern), a- u. ß-Tnixillin "') [= Cocamin ^) u. Isococamin, Isotropyl-

cocain], CusJchydrin ^) (neben a-Hygrin in peruanischen Cuscoblättern,
0,2

"/o), Bensoylecgonin'^^) (primär vorhanden?), JBensoylpseudotropain^^) =
Tropacocain^-) (in javan. Bltr.), Anhydroecgmiin^^), Methylcocain'^^) (Aethyl-

benzoylecgonin) — im Cocain gefunden — , Cocainidin^^) — desgl. —

.

Angegeben, doch teils nicht isoliert, sind auch Homococaniin u. Homoiso-
cocamin^^) (in südamerikanischen Bltrn. in sehr geringer Menge); Co-
cetin ^^) (quercitähnlich, in indischen Bltr.), amorphe Basen ^^) in Java-
Coca (s. unten). [„Amorphes Cocain" (Cocaiicin, Cocainoidin) war Ge-
menge von Cocain u. Hygrin^^), enth. aber nach Hesse ^) Cocamin.]
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Nach neuerer Feststellung- ist auch e. flüchtiges Alkaloid fpyrrholin-

artifi^ riechend) in geringer Menge vorhanden ^^). — Cocaf/erbsäure ^^), Iso-

ffimmtsäure^^^). — Cocacitrin u. anderes s. Nr. 946 (Javacoca-Bltr.).

Außerdem fVYÄer. Oe/, 6'oc«WäY<erö7 -') (in javanischen Bltr. 0.06—0,13 "o)
mit Bestandteilen Meilnjhalicylat^^\ etwas Aceton u. Methylalhohol^^)

(hier der Ester nicht aus Glykosid entstehend, sondern nach Angabe
fertig gebildet vorhanden). — Wachs, mit Bestandteilen-'^): Falmityl-

ß-Amyrin (C^oHy^O^' ^- ^- ^^^^^ i" siidamer. u. javan. Bltr,, ß-Cerotinmi

(CftgHujoO, F. P. 66") in siidamer. u. javan. Coca, Cerin (Cerotinsäure-

Cerylester) in javan. Bltr., Oxycerotinsäure ((J27H54O«, F. P. 82") in

Verbindung mit e. Alkohol, in javan. Bltr. — Carotin^^).

Ueber Cocainodin (Lyons), Cocaicin (Bender 2*)), Cocaidin (Hesse) s.

diesen'-'*). — Cholesterin, Fluorolin als primär vorhanden fraglich.

Mit dem Alter des Blattes bildet sich Cinnamylcocain in Cocain um -^).

Samen'-"): Cocain, Fhytoüierm.

1) BuRCK, Pliarm. Joiirn. Tr. 1892. 1136. 817. — Ueber Alkaloidbestimmuiig:
DB JoNG, Cheni. Weekbl. 1;Ü8. 5. 225 u. 845. — Gbeshoff, Pharm. Weekbl. 1907. 44.

961 ; Chern. Weekbl. 191)8. 5. 253. — Ueber Rohcocain u. Bestimmung- der einzelnen
Basen: Garseü, Pharm. Journ. Tr. 1903. 71. 784. — dk Jong, Rec. trav. Chim. Pnys-
Bas. 1905. 24. 307; 1906. 25. 327; 1908. 27. 419. — Haktwich, Arch. Pharm. 19Ü3.
241. 617. — Panchaud, ibid. cit. — Zur Geschichte der Cocabasen s. die Controversen
zwischen 0. Hesse u. Liebermann 1. c. unten. — Javacoca: Hesse, s. Nr. 946.

2) de Jong, Rec. trav. chim. Pays-Bas. 1906. 25. 2:^3; 1908. 27. 16.

3) Niemann (1860), Ann. Chem. 114 213; Arch. Pharm. 1860. 153 129; Dissert.

Göttingeu 1860. — Wühler. Nachr. Gesellf5ch. Wissensch. Göttingen 1860. Nr. 10. 111.— LossEN, Ann. Chem. 121. 374; 133. 351; Dissert. Göttingeu 1862. — Bender, Pharm.
Centralh. 1H85. 26. 229 (Cocain, Erythroxylin, Darstellung). — Squibb, Arch. Pharm.
1885. 223. 447. — Truphäme, Arch. Pharm. 1881. 218. 384. — Aeltere Unters, der
Cocabltr. : Wackexrodeh, Note 19. — Gaedcke, Arch. Pharm. 1855. 82. 141 (Erytbroxylin
als identisch mit Theiu vermutet). — Lit. s. auch Rochleder, Chemie d. Pflanzen
1858. 26. — Neuere Arbeiten vergl. außer Note 1 auch folgende.

4) Liebermann, von Hesse nicht gefunden, Note 6.

5) LossEN, Note 3. — Wöhler, Note 3 [„Hi/grin'^). — Hesse, Pharm. Ztg. 1887.
32. 669. — Liebermänn, Ber. Chem. Ges. 1889. 22. I. 675. — Giesel, ibid. 1889. 22.
2661. — NovY, Schweiz. Wochenschr. Pharm. 1887. 25. 336. — Stockmann, Chem. a.

Dnigg. 1887. 518; Pharm. Journ. Tr. 18b8. (3) 701.

6) Giesel I. c. (1889), auch Pharm. Ztg. 1889. 34. 516. — Hesse, Ann. Chem.
1892. 271. 184. — Liebermann, Note 7.

7) Liebermann, Ber. Chem. Ges. 1888. 21. 2342 [Isotropylcocain); 1889. 22. 672
{TrnxilUn); Pharm. Ztg. 1889. 34. 299.

8) Hksse, Pliarm. Ztg. 1887. 32. 407. 668; 1889. 34. 299, auch 1. c. (Note 6);
Ber. Chem. Ges. 1899. 22. 665; Ann. Chem. 1892. 271. 180; desgl. Note 1, Nr. 946.

9) Liebermann 1. c. — Giesel, Ber. Chem. Ges. 1891. 24. 408. — Liebermann
u. Giesel, ibid. 1898. 31. 1113. — Tichomirow, 1882. — Warden, Pharm. Journ. 18><8. 185.

lOj W. JIerck, Ber. Chem. Ges. 1885. 18. 1594; Inaug.-Dissert. Kiel 1886. —
Skbaüp, Monatshefte f. Chem. 1885. 6. 550.

11) Hesse 1. c. (Note 6). — Liebbrmann, Note 12.

12) Giesel. Pharm. Ztsf. 1891. 419. — Liebermann, Ber. Chem. Ges. 1891. 24. 2336.— Hesse 1. c. (Note 6). — Mancherlei Controversen erschweren hier kurze Darstellung
13) Liebermann, Ber. Chem Ges. 1907. 40. 3602.

14) Günther, Ber. Pharm. Gesellsch. 18i^'9. 9. 38.

15) Schaeper, Amer. Drugg. 1899. 191; Pharm. Ztg. 1899. 44. 286.
16) Hesse 1. c. (Note 61 Cocagerbsäure Wardens.
17) Stockmann. Note 5: amorphes C. nur von Squibb angegeben.
18) Pictet u. Court. Ber. Chem. Ges. 1907. 40. 3771; Bull. Soc. Chim. 1907.

(4) 1. 1001.

19) NiEJiANN (Note 3). — Hbsse (Note 6). — Lossen (Note 3). — Warden. Note 26.
Alte Angabe über Gerbstoffgehalt: Wackenroder, Arch. Pharm. 1853. 125. 23.

20) Liebermann, Ber. Chem. Ges. 1890. 23. 2510.

21) VAN Romburgh. Rec. trav. chim. d. Pays-Bas. 1894. 13. 425: sXands Plau-
tentuin, Buitenzorg 1894. 43. — Die neuere Literatur (Czapek, Run u. a.) gibt den
Ester als Spaltprodukt des Gaultherins an.
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22) Hesse 1. c. — van Rombürgh I. c. — Schimmel, Gesch.-Ber. 1895. Okt. 47:
1896. April 75; auch Nevinny, Das Cocablatt, Wien 1886.

23) Hesse L c. (Note 6), ältere Untersuchung auch Niemann 1. c. (Note 3), der
das Wachs als einheitliche Substanz ansah.

24) Pharm. Zt^. 1886. 3*2. 668.

25) DE JoNG, Note 2 (1906). — Ueber Verhalten der Alkaloide in den Bltr. s.

0. TüNMANN, Apoth.-Ztg. 1909. 24. 732.

26) Wärden, Pharm. Journ. Trans. 1888. 18. 985; 1890. 1.

27) Niemann, Lossen u. a. 1. c. Note 3.

^ 946. Erytliroxylon Coca var. Spruceanum Bueck. — Java. — Liefert

schmalblättrige Javanische Corablätter (Javacoca). — Bltr.: Glykoside Coca-

citrin ^) [früher als Quercetin ^) beschrieben] u. Cocaflavin ; Cocaflavetin, Coca-

cetin^). Das Quercitnn früherer'') ist Cocacitrin, die Cocagerbsäure ^) ist

Gemenge von Cocacitrin u. Cocaflavin ^). Cocamin ^). — [^Cocasäure (== a-Truxill-

säure ^) ), ß-lsococasüure, Protococasäure (= Homococasäure), Protoisocoeasäure

(= Homoisococasäure) ^) sind Spaltprodukte.] — Aether. Oel der Bltr. (wie bei

E, Coca Lam.) mit Salicylsäuremethylester ') neben etwas Aceton u. Methylalkohol.

Javacoca enth. auch kristallis. Cocain^). — Cocaingebalt der Bltr. 1,3196 ^^/^ ^)

;

Gesamtalkaloidgeh. 2— 2,5 ^Iq
^). — Rinde ^): 0,976 **/q Cocain, Gesamtalkaloid-

gebalt ca. 0,976 ^j^, wovon dreiviertel Cocain.— TJebriges s. bei voriger (Nr. 945).

1) 0. Hesse, Journ. prakt. Chem. 1902. 174. 401.

2) Derselbe, Ann. Chem. 1892. 271. 180.

3) EiJKMAN, Nederl. Tijdschr. Pharm. 1887, s. Note 9; auch Note 1 bei Hesse.

4) Warden, Pharm. Journ. Trans. 1888. (3) 18. 985. Vergl. Note 19 bei Nr. 945!

5) Hesse, Ann. Chem. 1892. 271. 190. 6) Liebermann, s. Nr. 94.5, Note 7.

7) VAN Rombürgh, Eec. trav. chira. Pays-Bas. 1894. 13. 425; s. auch Nr. 945.

8) DE JoNG, Chem. Weekbl. 1908. 5. 666. — War von van der Slebn bestritten

(Indisch. Merkur 1908. 25. Febr.).

9) EijKMAN, Ann. Jard. Bot. Buitenzorg 1888. 7. 225.

Cocain enthalten auch ^) :

E. areolatum, L. ("Westindien, 0,033 ^j^ Cocain). — E. macrophylluni

Cav. (Britisch Guyana). •— E. ovatum Cav. (ebenda, 0,02 "/(,).
— E mon-

tanum (?) (Java, 0,03 ^/o).
— E. laiirifolium Lam. (Java, Mascarenen, 0,05 *'/()).— E. Burmanieiim Geiff. (E. retusum, Bauee) 0,08 ^/q. — E. pidchruni

St. Hil. {E. utile Sald.) Brasilien, 0,005
"/(,.

1) nach Dragendorff 1. c. 343 (Rinden?). Cf. jedoch unter Nr. 947!

Salicylsäuremethylester neben Aceton liefern (bei Destillation) auch ^)

:

E. Boliviafium, E. laciniatiim. — Sie fehlten dagegen^) bei: E. Burmanicmn
Geiff., E. longepetulatum.^ E. insulare. — Im Index Kewensis sind diese

Species (ohne Autor) nicht verzeichnet.

1) VAN Rombürgh, s. vorige, Note 7. — Vergl. Note 21 bei Nr. 945!

947. E. monogynum Roxb. — Ceylon, Indien. — Holz liefert bei

Destillation angenehm riechende Kristallmasse , in der ein alkoholartiger

kristall. Körper C^^^'R^^O ^). — Bltr.: 0,04 7o Cocain, (von HooPEE be-

stritten) '^).

1) Schimmel, Gesch.-Ber. 1904. April. 2) n. Dragendorff 1. c. 343. cit.

E. montanum? (nicht im Index Kew. !). — In Bltr.: 0,1281%,
Einde: 0,035 Gesamtalkaloid. EiJKMAN, Note 9 bei Nr. 946.

E. retusum Bauee. (= E. Burmanicum Geiff. s. oben !). — Burma.
An Alkaloiden in Bltr. 0,1675%, in Binde 0,041 %. Eijkman, s. vorige.

E. laurifolium Lam. — Mascarenen, — Bltr.: 0,1605% Alkaloid.

Eijkman, s. vorige.
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E. Incidum Moon. {Seihia ammmnfa Arn.). — Bltr. : 0,125% Alkaloid.

EijKMAN, s. vorii,'-e.

E. hypericifolium Lam. — Madagascar. — Bltr.: Fett mit Phylosterin.

Hkckki. u. Sculaodknhauffkn, Comiit. rend. 1H86. 102. 1317. (FhijloHterin desgl.

im Fett von Abrits, Guilandina Bonducella Fl., Gijnocardia udorata Roxb. u. Caesal-

pinia Bonducella Eoxb.).

94. Farn. Zijf/opli fjllaceae,

140 meist strauchige Arten, trop. n. temp. ; obschou manche arzneilich benutzt,

nur von wenigen besondere .Stoffe bekannt. Nachgewiesen sind:

Alkaloide: Harmin, Harmalin, Harmalol.

Sonstiges: Giiajakol, Guajol, Kresol, Tiglinaldelu/d, Fyroguajacin, n- u. ^-

Guajakonsäurc, Saponin, Benzoesäure u. a. (im Guajakholz) ; fettes Uel [Zachtmöl).

Pro«Iukte: Guajakholz off., Guajakharz, Guajaköl, Palo balsamo, Harmalarot,
Zachmiöl, Gumrailack.

^ 948. Gua jacuni offlciuale L. G ii a j a k b a u m.
Venezuela, Columbien, Cuba, St. Domingo. — Kernholz als Pockholz

(Lignum sanctum, L. Gnojaci off., Guajakholz, auch techn.), ; Guajakharx

(ßesina Guajaci) als Ausfluß des Holzkörpers infolge StammVerletzung, seit

Anfang des 16. oder 17. Jahrh. in Europa bekannt, erst seit 17. Jahrh.

verwendet, besonders im Kernholz (22 %). weniger im Splint (2,85 %) ^).

Guajakharz"^): Guajalcharzsäure ^
) ( 1 1 "/o ca.) , Giiajakonsäure •*)

(50 7o), Guajacinsäiire'^) {=ß-Harz% 11,7%), äth. Guajaköl (0,7 ''o^ Guajak-

gelb (0,7%)«), Gummi (9,64%), Asche 2,1%; Guajaksäure') (Guajacyl-

säure), ist früher bestritten "), auch neuerdings nicht **) gefunden, iden-

tisch mit Benzoesäure?^); Vanillin ^^), Pyroguajacin^^).

Nach neuester ^^) Unters, lieferte 800 g Guajakharz bei Destillation

(22 mm Druck) 485 g Gesamtdestillat mit Guajaköl Kreosot, Tiglin-

aldehyd, Pyroguajacin, e. krist. Verb. C19H00O5; die frühere Guajakon-
säure ist kein einheitliches Produkt, sondern Gemenge von a-Guajakon-

säure C.,.,H.24 0,j (oder CgoH-^eOg) u. ß-Guajakonsäure C.j^B^eO^; [bei trockner

Destillation (22 mm 'Druck) lieferte Guajakonsäure: Tiglinaldehyd,

Guajaköl, Verb. Cj^HocOs u. CjßHi^Og, harzige Verb. C34H38O-. e. Oel

von kreosol artigem Geruch C^HgOa (oder Cj^HioGi) u. Fyroguajacin^^)].

Aus dem Harz bei Wasserdampfdestillation (gespannter Dampf) 0,03%
(xuajakharzöl^-). — Holz (nicht Rinde!) enth. gleiche Bestandteile wie

Harz '=*).

Rinde, Holz u. Harz (letzteres spurenweis, Holz etwas mehr)
enthalten ein Saponin '^^), Rinde ist reich an Kalkoxalat, gibt 23%
Asche ^•*), Holz enth. auch Stärke ^•'^), Benzoesäure^); nach früheren

Guajol u. Guajaköl bei Destillation des Harzes ^^). Aus Holz: Guajak-

holzöl mit Guajol (anscheinend tertiärer Alkohol) ^^; cf. Nr. 951!

1) Fi,ürKiGEK, Pharmacogn. 3. Aufl. 1891. 490.

2) Hadkmch, .Tourn. prakt. Chem. 87. H21, auch Dissert. Göttingen 1862. „Be-

standteile des Guajakharzes" ; die hier gegebenen Prozeutzahlen weichen von obigen
merklich ab. — Landkbep, Eepert. Pharm. 1835. 2. ^4; auch Pharm. Centralbl. 1836.

Nr. 39 (Guajacin). — Sch.mitt, Eecherches chimiques sur le bois de Ga'iac, Nancy 1875
(These). — Döbnbr u. Lücker, Arch. Pharm. 1896 234. .ö90. — Hlasiwktz (u. Gilm),
Ann. Chem. 1859. 112. 183; 1861. 119. 206: 1864. UO. SAG. — Herzig u. Schiff,

Monatsh. f. Chem. 1897. 18. 714; 19.9.5. — Lücker. Dissert. Rostock 1891; s. Pharm.
Centralh. 1892. 23. 19. — Wiksner, Wien. Anz. 1880. 169. — Rosmann, Bull. Soc.

Chim. 1863. 391. — Jonas, Arch. Pharm. 1852 119. 20. — Deville, Compt. rend. 184H.

17. 1143. — Jahn, Arch. Pharm. 1843. 83. 253. — Thierry, Note 7. — Pklletieb
(Guajacin\ Journ. de Pharm. 1841. 387. — Trommsdorff, Kastn. N. Arch. 1830. 1.
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288. — Rabenau, Aruer. J. of Pharm. 1888. 18. 606. — Schimmel, Gesch.-Ber. 1894.

Okt. 25. — Flückiger, Apotli.-Ztg. 1895. 278. — Obige Zahlen nach Döbner u. Lückeb.
3) Hlasiwetz, Lücker, 1. c. 4) Hadelich, Lückee, 1. c.

5) s. Lücker 1. c. 6) Pelletier (1841); Döbner u. Lücker 1. c.

7J RiGHiNi (Acide guajacique), Journ. Chim. med. 1836. 12. 355. — Landeeer 1. c.

— Jahn (fand keine Guajaksäure), Arch. Pharm. 1843. 83. 259. — Thierry, J. de Pharm.
1841. 27. 381. — Paetzold, Dissert. Straßburg 1901 [Guajaksäure!)', desgl. Note 13.

8) Döbner u. Lücker 1. c.

9) Jahn, Arch. Pharm. 1843. 83. 253 u. 269. 10) Wiesnee, Note 2.

11) P. Richter, Arch Pharm. 1906. 244. 90.

12) G. Haensel, Gesch.-Ber. 1907. Okt.; 1908. März (hier Constanten).

13) ScHAER u. Paetzold, Arch. exper. Pathol. u. Pharm. 1901. 47. 128.

14) Flückiger, Pharmacogn. 3. A. 489 ; Righini I. c. Aeltere Analyse von Rinde
u. Holz s. Trommsdorff, Trommsd. N. Journ. 1830. 21. 1.

15) OüDEMANS, Hanleiding tot de Pharmacognosie, Amsterdam 1880. 133; auch
Tbommsdorff 1. c. Note 14.

16) VöLCKEL, Ann. Chem. 1853. 89. 345. — Frühere Lit. s. auch Tschiech, Note 17.

17) Gadamer u. Amenomiya, Arch. Pharm. 1903. 241. 22. — Haensel 1. c. 1908.

Apr.-Sept. S. auch Nr. 951. — Ueber Guajakharz auch Tschiech, Harze, 2. Aufl. 805.

G.-Species zweifelhaft. — Soll früheres Lignum nephriticum liefern

;

ebenso sogen. Guajacum odoratum (Peruvianum-Harz).

Kopp, Arch. Pharm. 1876. 209. 193. — Hieschsohn; Dragendorff 1. c. 345.

949. Balanites aegyptiaca Wall. {B. RoxUirghii Plänch.). — Afrika,

Indien. — Samen liefert Zachunöl mit Leinölsäureglyxerid. Im Samen C/^)
41,2 Eohfett, 26,86 Rohprotein, 20,76 N-freie Extrst., 4,56 Eohfaser, 3,6

HgO, 3 Asche 1). — Frucht: 7,2% Saponin^).

1) MiLLiAU, Suzzi, nach Hefter, Fette u. Oele, IL 371.

2) Weil, Arch. Pharm. 1901. 239. 363.

Larrea mexicaiia Moe. — Mexiko, Texas. — Liefert Gummilack, ähn-

licher Zusammensetzung wie indischer Stocklack; mit 61,7
**Iq

Harz, 26,3 Lack-

stoff (alkalilöslich), 1,4 Farbstoff, 6 unlösl. Rückstand, 4,6 Verlust u. a.

Stillmann, Ber. Chem. Ges. 1880. 13. 753.

L. divaricata Cav. — Argentinien. — Harz enth. Guajakonsäure.

ScHÄER u. Petzold, Nr. 951.

950. Peganum Härmala L. — Südeuropa, Orient. — Samen (vorzugs-

weise Schale): Alkaloide Harmitt^) (Leukoharmin), Harmalol, Rarmalin^)

als Phosphate (ca. 4% zusammen); der ro/e i'mö.s^o//' (Harmalarot) ^)= Harmalolf

sollte nach früheren nicht vorgebildet vorhanden sein.

~
1) Fritzsche (1847), Ann. Chem. 1848. 64. 360; 68. 351. 355; 72. 306; 1853. 88.

327; 1854. 92. 330; Bull. Academ. St. Petersburg 1847. 6. Nr. 125. 49 u. folg.; Journ.

prakt. Chem. 1847. 41. 31 ; 1848. 43. 155.

2) Fr. Göbel (1837), Ann. Chem. Pharm. 1837. 38. 363. — Vareenteapp u. Will,
Ann. Chem. 39. 289. — Fritzsche, Note 1. — 0. Fischer u. Täuber, Ber Chem. Ges.

1885. 18. 400. — 0. Fischer, ibid. 1889. 22. 637; 1897. 30. 2481. — Ch. Bück, Dissert. 1903.

3) Fritzsche, F. Göbel, 1. c. — Dollfus u. Schlumberger, J. pr. Chem. 1843. 30. 41.

^- 951. Bulnesia Sarmienti Lok. — Argentinien. — Holz dem gewöhn-

lichen Guajakholz sehr ähnlich, seit 1892 als Palo bahamo im Handel^),

liefert destUl. 5— 6 ^/^ GtiojakhoJzöl-) (in der Parfümerie, auch zur Ver-

fälschung des Rosenöls in Bulgarien) mit Gvajakalkohol'^) (Guajol); der Geruch-

gebende Bestandteil noch unermittelt. Im Holz auch Guajakonsäure *).

1) Gildemeister u. Hoffmann, Aetherische Oele. 1899. 593.

2) Schimmel, Gesch.-Ber. 1892. April 42; 1893. April 32; 1898. April 26. Okt. 30
(die Bezeichnung „Champacaöl" ist, da mit diesem keine Aehnlichkeit vorhanden, un-

berechtigt, Schimmel, Gesch.-Ber. 1893. April 33). — Dietze, Südd. Apoth.-Ztg. 1898.

38. 680. — Champacaöl s. p. 212, Nr. 567.
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3) WAr>LAcii (u. Tuttle), Ann. Chem. 1894. 279. 391. „Champacol" als Name
für den Alkohol ist unberechtigt: Gildemgistek u. Hoppmann 1. c. 594. Cf. E. Mkrck,
Gesch.-Ber. l8iJ3. .Jan. {Champacol).

4) ScHAKK u. Paktzold, Chem. Ztg. 1899. 23. Nr. 79. PAKTzor.D, Diss. Straßburg 1901.

B. Rotaiiio (iiasB. \ \m Harz Ouajalconsüwr. Scijaek
B. arboroa (V) | u. Paetzold, s. Note 4 bei Nr. 951
Porlieria hy^roiuetra R. et P.

j
(vergl. aber Richtee u. Note 11

P. Loreiitzii (V) j bei Nr. 948!).

952. Nitraria retiina Aschers. — Salzwüsten Nordafrikas u. Palästinas.

(Salzpflanze), gleich verwandten Arten (N. Schoben L. u. a.) zur Bereitung
von Soda. Erstere ist nach Index Kew. synon. N. iridentata DesF.

95. Farn. Cneoraceae,

Kleine Familie, meist mediterrane Sträucher.

Cneoriim tricoccuin L. — Südeuropa. — Bltr. u. Beeren Gerb-
stoffreich.

96. Farn. Hutaceae.

750 Species, meist Holzgewächse der wärmeren Zonen mit Oeldrüseu in Rinde
u. Bltrn. Vielfach charakteristische äther. Oele, auch Alkaloide, Glykoside, Bitter-

stoffe. — Wichtige Nutzpflanzen (Aurantieen-Früchte u. -Oele).

Alkaloide: Berberin, Artcij-in, Lunasin, Lnnacrin, Z/imacridin (alle 3 tox.),

Ltinin, Pilocarpin. Isopilocarpin, Cusiiarin, Galipem, Galipedin, Cusparidin, Ciispa^

rem, Evodin, Skimmianin (tox.), Chloroxylonin, Stachydrin, Chloroxylin.

Glykoside: Rntin, Cumarin-Glykosid, „Diosnmi" {— Hesperidin V), Skitnmiri,
Casimirin (Glykoalkaloid), Murrayin, „Koenigin", Limonin, Hesperidin, Isohesperidin
{Naringin, Aurantiin), Aurantiamarin, Chinovin.

Fette Oele: Citronenkernöl.

Aether. Oele: Japan. Ff'efferöl, Wartaraöl. Rantennl, Bnccublätteröl, Boro-
niaöl, Angosturarindenöl. Toddaliaöl, Westindisdies Sandelholzöl, Skimmiaöl: Auran-
tieenöle (Neroli Portugal, Pomeranzenöl, Petitgrainöl, Neroliöl, Petitgrain-Citronnier-
Oel, Citroncnblättcröl, Citroncnöl. Liniettblätteröl, italien. u. westind. Limettöl, Man-
darinenöl, Chines. Neroliöl, Cedroöl, Bergamottöl, Bcrgamottblätteröl, Pompelmnsöl).

Bitterstoffe: Angosturin, Glykosid Limonin (= Limon), Limettin.

Sonstiges: Xanthoxylin, Saponin, Indol; Salicylsäurc, Aepfelsäure, Citronenr
säure, Aconitsäure : vereinzelt: Galaktan, Xylan, Mannan: Emulsin; Chinovasäure

;

Arginin, Asparagin. Glutamin, Pectin.

Produkte: Piper japonicum, Buccuhlätter, Limasiarinde, Jaborandiblntter (Folla

Jaborandi off.), Angosturarinde (Cortex Angosturae), Lopezwurzel, Jambul, Cortex
Esenbeckiae fcbrifugae, Folia Aurantii, Cortex Aurantiorum, Cortex Citri; Citronen,
Orangen, Limetfe, Pomeranzen, Mandarinen. — Yucatan-Elemi. Feroniagummi, Ost-
indisches Seidenholz, Artar-root, Westind. Sandelholz. — Aetherisrhc Oele s. oben.

Off. D. A. IV sind auch : Cortex Aurantii frnctus (Pomeranzenschale), C. Citri

frnctus (Citronenschale), Fr. Aurantii immaturi (Pomeranzen), Acid. citrictcm, Ol. Citri.

1. Unterfam. JRutoideae.

.^^953. Chloroxylon Swietenia D. C. — Ostindien. — Holz, als Ost-

mdischrs Seidcnholz, mit Alkaloid Chloroxylonin, Cg.HggO^X, F. P. 182—183" i),

(Ursache der bautreizenden Wirkung). — Rinde, Bltr.: Alkaloid Chloroxylin'^.

1) Manson Aur.T, J. Chem. Soc. 1909. 95. 964.

2) BooRSMA, Meded. s'Lands Plantent. 1899. XXXI. 105. 131.

•^ 954. Xanthoxyliim ^) caribaeum Lam. {X. ClavaHerculijiD. C). — AVest-

jndien. — Rinde: Alkaloid Berberin ^) (früheres „Xanthopikrit" -)) : ein

Glykosid '*) ; nach frühereu Essigsäure -) neben Berberin.

Wehmer, Pflanzenstofle. 25
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1) Perrins, J. Chem. Soc. 1862. 15. 339. — Schaer, Note 3.

2) Chevalier u. Pelletan, J. de chim. med. 1826. 2. 314; Ann. Chim. 1827. 34. 200.

3) Schaer, Geschichte des Berberin, Zürich 1893. — Heckei. u. Schlagdenhauffen,
Compt. rend. 1884. 118. 996.

4) Auch Zanthoxylum, Xanthoxylon.

955. X. caroliniannm Lam. — Carolina. — Kinde: Xanthoxylin *)

= Xanthoxylin S, Cj^Hj.^O^ (ist vielleicht ein Alkohol od. Phenol ?)2); ein

Älkaloid^). — Nach Index Kew. synonym X. Clara-Herculis.

1) CoLTON, Amer. J. of Pharm. 1880. 52. 191. — Eberhardt, ibid. 1890. 5. 239.

2) GoRDiN, J. Amer. Chem. Soc. 1906. 28. 1649.

3) Giacosa u. Soave, Annal. Chem. Parm. 1889. 209; Amer. J. Pharm. 1890. 230.

X. Coco GiLL. — Argentinien (,,Cochiichu^^). — Rinde enth. 4,78 "/„,

Holz 3,04 ''/^ Asche, Zusammensetzung neben 1—3 ^/^ Cl u. FcgOg rund (°/(^) :

CaO KgO MgO P2O5 SO3 SiOa Na20
Rindenasche: 75 12,4 4,46 2,4 0,6 2 1,3

Holzasche: 56,9 20,2 0,4 8,3 1,1 3,5 6,9

Siewert in Napp, Die Argentinische Kepublik, Buenos Aires 1876. 284; nach
WoLFF, Aschenanalysen II. 105.

X. Tingoassuiba St. Hil. — Brasilien. — Soll Emodin enth., s. Unters.

Peckolt, Ber. Pharm. Ges. 1899. 9. 162.

X. Perrottetii D. C. {= X. rhoifolium Lam.?). — Soll Berberin enth.

Heckel u. Schlagdenhauffen, Compt. reud. 1884. 98. 999.

956. X. senegalense D. C. Artar-root. — Senegambien. — In "Wurzei-
rin de („Artar-root") : zwei Alkaloide : Artariit, u. e. unbenanntes Alkaloid

von F. P. 270 0.

GiAcoRÄ u. MoNARi, Gaz. chim. ital. 1887. 17. 362. — Giacosa u. Soavb, ibid.

1889. 19. 303; Giorn. K. Accad. Medic. Torino 1887. Nr. 5 (ref. Chem. Centralbl.

1887. 1203).

957. X. fraxineum "Willd. (= X. americanum Mill.). — Nordamerika.

Rinde: kristall. Xanthoxyloin C^^Hj^O^^ ^) (= Xanthoxylin iY^)); Berberin^).

Same: äther. Oel ^).

1) Witte, Dissert. Göttingen 1876; Arch. Pharm. 1878. 212. 283. — Mapfet,
Amer. J. Pharm. 1886. 672. — Staples, ibid. 1829. 163.

2^ GoRDiN, J. Amer. Chem. Soc. 19.6. 28. 1649.

3) Bentley, Pharm. Journ. 1863. 4. 399.

958. X. piperitum D. C. Japanischer Pfeffer. — Japan, China.

Prüchte als Gewürz, frische Bltr. als Fischgift, alle Teile mit scharfer Sub-

stanz u. Saponin? — Früchte (als Piper japonicwii od. „Sansho") mit

3
^Iq

äther. Oel (Japanisches Pfefferöl), worin Hauptbestandteil Citral ^), ein

Terpen {^Xantlioxylen'-^'^)) u. krist. Substanz Cj^HgO^. — Rinde: y,Xan'ho-

wylin^-)] Wurzel u. Rinde sollen auch Berberm enthalten^).

1) Schimmel, Gesch.-Ber. 1890. Okt. 49. — Stenhouse, Note 2.

2) Stenhouse, Phil. Magaz. 1854. 4. ser. 7. 28; Pharm. Journ. 1857. 17. 19; Ann.
Chem. 1854. 89. 251; 1857. 104 237. — Lloyd, Amer. Journ. Pharm. 1890. 230.

3) s. DßAGENDORPF, Heilpflanzen 350.

X. Hamiltoniannm Wall. — Himalaya. — Same: 3,8—5 "/^ äther,

Oel unbekannter Zusammensetzung (als Stammpflanze galt früher Evodia

fraxinifolia Hook.).

Helbing, 1887, s. bei Gildemeister u. Hoffmann, Aether. Oele, 594,

X. Pentanome D. C. — Mexiko. — Enth. e, Saponin, Alkaloid u.

Gerbstoff. Giacosa u. Soave, s. Nr. 956.
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X. nitiduni D. C. — China. Bltr. : äther. Oel. Dragendoeff 1. c. 350.

X. Naran.jillo Griseb. — Brasilien. — Enth. Alkaloid, äther. Oel.

nach Dragkndorff 1. c. 350.

959. X. scandens Bl. „Pohon Bergedeg" od. „Belegedeg' ^). — Java.
Rinde zum Betäuben von Fischen. — Holz u, Rinde: ein Alkaloid, auch
verschiedene Säuren, Rinde außerdem e. höheren aliphatischen Alkoliol von
F. P. 60"-). Das Alkaloid ist vielleicht Berberin.

1) Die Identität mit X. scandens steht nicht fest.

2) VAN DEK Haar, Pharmac. Weekbl. 1903. 40. 468.

X. Aubertia D. C. (ßvndia Aubertia de Cordem.). — Reunion. — Enth.
äther. Od, das mit dem aus Ecodia ftimplcx (s. unten) fast übereinstimmt.

ScmMMKL, Gesch. -Ber. 1907. April 112, hier Constanten.

960. X. alatnni Roxb. u. X. acanthopodinm D. C. — Früchte beider
Arten liefern wahrscheinlich das äther. WariaraÖl (2 "/^j ca.) von Coriander-
geruch mit Dipenten u. d-Lirialool. ScHlMMEL 1. c. 1900. Apr.

X. Ochroxylum D. C. (Mittelamerika) \

X. hermaphroditum Willd. (Guyana)
|

^°*^- B'''-b''^'-i^i (Dragen-

X. heterophyllum Sm. (Mascarenen) dorff, Heilpflanzen 1898.

X. rigidiim H. et Bonpl. (Südam.) j
^^0)-

961. Riita graveolens L. Raute, Weinraute.
Südeuropa, Nordafrika, oft kultiv. Arzneipflanze seit alters, auch der

Same früher off. Liefert Rmtotöl (schon vor IlOO in Deutschland).

Kraut: Gly^Q^i^ Bniin ^) (Rutinsäure, Melin, Pflanzengelb älterer
Autoren), nach früheren identisch, nach neueren isomer mit Quercitrin ^)

(bei hydrol. Spaltung neben Rhamnose u. Glykose ein Quercetin, iden-
tisch mit dem aus Quercitrin liefernd), doch identisch mit Rutin der
Cappern (von Capparis spi)wsa. s. p. 24H) u. Sophorin^); nach früheren
Cumarin *), nach neuerer Angabe Cumarin-ähnUche Verbindung, an-
scheinend als Glykosid^); freie AepfeUäure% Rutasäure, krist. Harz
doch kein Alkaloid"^); äther. Oel 0,0ö% der Pflanze.

'

Aether. Oel (Rautenöl, Ol. Rutae) mit Hauptbestandteil Methyl-
n-Nonylkefon ') (bis 90 %), im übrigen nach Provenienz etwas ver-
schiedener Zusammensetzung''). Für algierisches Oel sind angegeben:
n-Methylheptylketon'') (mit Methylnonylketon zusammen ca. 90°/,, des Oeles
ausmachend). Essigester der entsprechenden beiden sekundären Alkohole^),
Methylanihranilsäuremcthylester^^], Laiirinaldehyd^^) als zweifelhaft, eine
stickstotfhaltige basische Substanz als blaue Fluorescenz des Geis be-
dingend^-) (nach andern durch den Anthranilsäureester bewirkt), früher
auch Caprinsüareaklehyd^% Speziell für ,.deutsches Rmitenöl" ^^}: Methyl-
heptyl- (2,4 ^, ca.) u. Mcthylnonylkeion (71 "/o), Caprylsäure, Phenole'*).
Nach neuester Angabe ^^j enthielt ein (vermutlich algierisches) Oel:
Methyl-n-Hepty!keton, Mdhyl-n-Nornjlketon (zusammen 80 7(, ca.), Methyl-n-
Heptykarbinol. Methyl-n-iS^ovijlcarUnol (zusammen ca. 10

"/o), beide teils
frei, teils als Essigester, Essigsäure. Gemisch freier Fettsäuren, e. Valei-ian-
säureester (wahrscheinlich Aethylester), Salicylsäuremethylester. e. blaues
Oel (0,5%), Pinen, l-Limonen. Cz»eo/ (Terpene u. Cineol zusammen ca.

l°/o)> eine basische Chinulin - artige Substanz. In einem Oel auch
Ameisen- u. Buttersäure nachgewiesen ^% — Das schon früher ver-
schiedentlich gefundene Terpen wurde bis in die neueste Zeit auf eine
Verfälschung durch Terpentinöl zurückgeführt ^''). — Im Garten (Sachsen)

25*
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gezogene Raute gab (trocken) 0,135 "/o dunkelbraunes saures äther. Oel

(rectif. grüngelb) ^%
Algierisches Rautenöl wird auch von folgenden beiden Species ge-

wonnen.

1) Weiss, Pharm. Centralbl. 1842. Nr. 57. 903 (Rtitin). — Hlasr\t:tz, Aun. Chem.
96. 121 (Eutin mit Quercitrin identisch). — Borntbäger, Ann. Chem. 1845. 53. H85

(Rutinsäure). — Stein, Programm der Polytechnischen Schule Dresden, Ostern 1862

{Melin). — ZwENGEH u. Dronke, Ann. Chem. 18B2. 123. 145. Suppl. I. — Waliaschko,
Arch. Pharm. 1904. 242. 225 — E. Schmidt, ibid. 242. 210. — Förster, Ber. Chem.
Ges. 1882. 15. 217. — Wachs, Dissert. Dorpat 1893. — Mandelin, S.-Ber. Dorpater

Naturf. Gesellsch. 1884. 177. — Alte Angaben: Kümmell, Arch. Pharm. 1842. 31. 166.

2) Nach WiscHO entsteht hei Hydrolyse Isoquerceün, Pharmac. Post. 1896. 29.

333; cf. auch Literatur bei Capparis spinosa, p. 246. — E. Schmidt, Apoth.-Ztg. 1901.

16. 357 (nicht identisch mit Quercitrin u. Rohinin).

3) E. Schmidt, Arch. Pharm. 1904. 242. 210. — Waliaschko, Note 1. — Iden-

tität von Sophorin u. Eutin gab auch Schünck (Journ. Chem. Soc. 1896. 67. 30) an;

s. p. 246, auch p. 329 bei Sophora japonica, Nr. 832.

4) ZwENGER u. Bodenbender, Ann. Chem. 126. 257. — Cumarinhaltige Pflanzen:

LojANDER, Z. österr. Apoth.-Ver. 1887. 41. 438; cf. Nr. 328a, p. 116.

5) Waliaschko, Note 1. 6) Mahl, Berzel. Lehrb. 7. 467; auch Note 17.

7) Gorxjp-Besanez u. Grimm, Aun. Chem. 1871. 157. 275. — Die Untersuchungen
des Rautenöls gehen bis auf Neümann 1749 zurück, frühere Literatur s. Gildemeistek
u. Hopfmann, Note 17.

8) Auf Zusammensetzung ist Zeitpunkt — Herbst, Frühjahr — der Destillation

von Einfluß (französisches u. algerisches Oel!) s. Birckenstock, Mon. scientif. 1906.

20. I. 352. — Algerisclies Oel scheint auch von andern Euta-Arten gewonnen zu
werden, s. R. montana u. R. bracteosa. unten.

9) V. Soden u. Eojahn, Pharm. Ztg. 1901. 46. 276. 1026.

10) Schimmel, Gesch -Ber. 1901. Okt.

11) Williams, Philosoph. Trans. 1858. 199; Ann. Chem. Pharm. 1858. 107. 374.

— Hallwachs 1. c. (Note 17).

12) HouBEN, Ber. Chem. Ges. 1902. 35. 3587. — Chababot-Dupont-Sillet, Les
huiles essentielles 283.

13) Gerhardt, Ann. Chim. Phys. 1848. 24. 112.

14) Thoms, Ber. Pharm. Gesellsch. 1901. 11. 3.

15) Power u. Lees, Proc. Chem. Soc. 1902. 18. 192.

16) Habnsel, Gesch.-Ber. 1906. April-Sept.

17) Gildemeister u. Hofpmann, Aether. Oele, 596. — Aeltere Literatur über
Eautenöluntersuchung : Neumann, Medic. Chemie 1749. 2. 292. — Mahl, Trommsd.
Journ. Pharm. 1811. 20. IL 29. — Will, Ann. Chem. Pharm. 1840. 35. 235. — Cahours,
Compt. rend. 1848. 26. 262. — Gerhardt 1. c, auch Aun. Chem. Pharm. 1848. 87.

242 (Caprylaldehyd). — Hallwachs, ibid. 1860. 113. 107. — Harboedt, Ann. Chem.
1862. 123. 293. — Giesecke, Z. f. Chem. 1870. (2) 6. 428.

18) Häensel 1. c. 1906. März.

R. montana Mill. — Liefert algierisches Sommerrautenöl mit ca. 90 ^j^

Methylnonylketon (wie französisches Oel von R. graveolens).

Carette, J. Pharm. Chim. 1906. 24. 58.

R. bracteosa D. C. — Liefert algierisches Winterrautenöl mit Hauptbestand-

teil Methylheptylkeion
;

korsische Pflanzen dieser Species gaben ein ähnliches

Oel, aber mit etwas mehr Methylnonylketon. Carette, s. vorige.

962. Barosma serratifolium ^'^) Willd. (Diosma s. Cüet.).— Cap. — Bltr.

als „lange'''' Baccnblättcr , seit 1820 im europäischen Handel, medic; Bestand-

teile : Glykosid Diosmin (Barosniiii) ') ca. 0,045 ^^/^ (vielleicht identisch mit

Hesperidin^) , das reichlich vorhanden ist), Harz, äther. Oel (0,8—1 %,
Buccublätteröl, Ol. Buccu Foliorum) mit 50 "^/^ Diosphenol'^) = Buccucampfer
(ist e. Ketonalkohol, CjßHjgOg), e. Kohlenwasserstoff CjqHjs, e, Ketou
CjßHjgO (vielleicht 1-Menthon) *). — Statt Buccu- in Lit. auch Bucco-Bltr.

1) Blalobbezcski, Pharm. Z. f. Eußl. 1895. 35. 353. — Jürgens, „Unters, off. Bltr."

Dissert. Dorpat 1889. — Landbrer, B. Eepert. Pharm. 34. 63. — Spica, Gazz. chim.
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ital. 18H8. IS. 1 {Diostnin, in Jiltr. von B. crtimlatutn); Ber. Chem. Ges. 1888. 21.

527. — Äeltere Angaben; Bhandks. Br. Arcli. '23. 229. — Cadet de Gassicourt, J.

de Pharm. 1K27. 13. lOß, (0,05% (ithvr. Od u. a.).

la) Ind. Kcw. braucht Bnro8)na als Feniiiiium.

2) Shimoyama, Arch. Pharm. 1888. 220. 64 u. 403. — Zenetti, Arch. Pharm.
1895. 233. 104.

3) Flückkjek, Spica, Note 4. — Bialobhezcski, Note 1. — Sbmmlbr o. Mac
Kenzie, Ber. Chem. Ges. 190«. 39. InH.

4) BiAr-üBREzcsKi 1. ('. — KoNDAKOw, J. prakt. Chem. 1896. 54. 433. — Shimoyama,
Arch. Pharm. 1888. 226. 40.S. — Spka, Gazz. chim. ital. 1885. 15. 195. — Flückigek,
Pharm. Jouru. 1880. 174 u. 219; Ber. Chem. Ges. 1880. 13. 2088. — Kondakow u.

Bachtscuiew. J. prakt. Chem. 1901. 63. 49.

963. B. betiiliniiin Baetl. et W. — Cap. — Bltr. (Runde Buccublälier)

u. äther. Gel ^) wie vorige Art, reicher an Oel (1 ,3—2 °/q) u. Diospitenol ^)

;

Glykosid Diosmin 0,02 ^j^ ^), reichlich Hps^pericUii *)
; früher auch Salict/Lsäiire

angegeben, doch von andern nicht gefunden ^).

1) Flückiger, Arch. Pharm. 1881. 18. 224 u. Note 4 bei Nr. 9B2.

2) Schimmel, Gesch.-Ber. 1891. April 6. — Umney, Pharm. Joum. London IV.
1895. 25. 796.

3) s. Note 1 bei Nr. 962; ist wohl Hesperidin. 4) Note 2 bei voriger Art.

5) Flückiger, Note 1 (von Wayne angegeben, Amer. J. Pharm. 1876. 6. 18).

964. B. pnichellum Baetl. u. Wendl. — Bltr. liefern S^j^ äther.

Oel (öj) =r -|- 8" 36') mit Citronellal, d-Citronellol, Citronellsäure-ähnlicher

Säure Cj^H, gOo, etwas d-Menthou, MeÜtylheptenon, e. unbekanntem Phenol u.

basischem Körper v. unangen, Geruch. SCH]M>LEL, Gesch. -Ber. 1909. Apr. 96.

965. B. crenulatum Hook. — Cap. — Bltr. (Runde Buccuhltr.) u. Oel wie
vorige beiden Arten ^). — Bltr.: Glykosid Diosmin^) (Barosmin, 0,045 */jj

ca.), ist vielleicht identisch mit Hesperidin, dessen Vorkommen in den B 1 1 r n.

feststeht 2); äther. Oel s. bei B. serratifoliuin , Nr. 962. — Asche: Ma?iga?i*).

1) Spica, Gaz. chim. ital. 1888. 18. 1.

2) Note 2 bei B. serratifoiium ; auch H. Schulze, Beih. Bot. Centralbl. 1902. 12. 55.

3) Für Gewinnung des Buccuhlätteröls kommen nur B. serratifoiium, B. betu-
linum \\. B. crenulatum in Betracht, neben vielleicht der folgenden Species (Nr. 965a).
B. pnichellum liefert kein gleichwertiges Oel, Schimmel, s. Nr. 964. Ueber letzt-

genannte Species auch Holmes, Pharm. Journ. 19U7. 79. 598: Chem. a. Druerg:. 1907.
71. 702.

4) Jones, Pharm. Joum. 1879. 9. 673.

965a. Diosma succulentuiii Beeg. var. Bergiminm . „Karoo-Buchu".
Bltr. auch als Buccuhltr. i. Handel, liefern äther. Oel, wie Buccublätferöl

von Barosma hetulinum u. diesem gleichwertig.

Sage, Chem. a. Drugg. 1904. 65. 506. 717. — Schimmel, Gesch.-Ber. 1905. Apr. 11.

965b. A^athosma variabile Soxd. „Aniseed Buchu". — Bltr.
(von anisartigem Geruch) liefern äÜier. Oel, dem Buccublälteröl nicht gleich-

wertig u. abweichender Zusammensetzung.

Abstammung steht nicht ganz sicher: Sage, Pharm. Journ. 1908. 80. 125. —
Schimmel, Gesch.-Ber. 1909. Apr. 96.

Fag:ara octandra L. — Mexiko. — Holz von linaloolartigem Geruch
enth. äther. Gel unbekannter Zusammensetzung.

Schimmel, Gesch.-Ber. 1905. Apr. 83, hier Constanten.

Faffara-Species unbekannt. — Philippinen. — Bltr. enthalten etwas
äthei'. Oel mit Linioneii u. wahrscheinlich einem Limoneuderivat.

Bacon. Philippine Joum. of Science 1909. 4. A. 93; s. Schimmel, Gesch.-Ber.
1909. Okt. 144.
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Fagara-Species unbekannt. — Brasilien. — ßinde : gelben Farbstoff

Fagaragelb, CooHg.iOy.

Gresuoff, s. Notizbl. ßotan. Garten Berlin 1900. Nr. 22.

Boronia polygalifolia Sm. — Australien. — Enth. ätiier. Oel (Boroniaöl).

Umney, Imp. lustit. Jouru. 1896. Vol. II. 302; Pharm. Journ. London 1896, 199.

966. Lunasia costulata Miq.
Java. — Rinde [Lunasia-Rinde^ als Heilm.) mit fettem Oel, bittrem

nicht flüchtigen Alkaloid Lunasin^) (Herzgift!), scharfen krist. Alka-
loiden Lunacrin u. Limacridin (beide Herzgifte!), gelbem Farbstoif,

fluorescierender Substanz^). — Holz: Lunasin, wahrscheinlich Luna-
cridin, lidn Lunacrin sondern andres nicht näher studiertes Alkaloid,

fluorescierende Substanz^). — Bltr.: Alkaloid Lunin (schwächer tox.)

neben Lunasin, Lunacrin, Lunacridin u. fluorescierender Substanz^).
Die Species ist (wie auch L. grandifolia Miq. u. L. parvifolia Planch.)
vielleicht mit folgender S3^nonym ^).

1) Lewin, Toxicologie, 2. Aufl. 1897. 271 (Lunasin). — Boobsma, Planteustoßeu
IIL in Meded. s'Lands Planteut. 1899. 31. 13 u. 126; auch Note 2; Bull. Instit. Bot.
Buitenzorg 1900. VI. 14.

2) BooRSMA, Bull. Instit. Botan. Buitenzorg 1904. Nr. 31. 8 u. 25; auch Note 1.

3) KooEDERs u. Valenton, Meded. s'Lands Plantent. XVII. 226. Nach Index
Kewensis ist das nicht der Fall.

967. L. amara Blanco {Rahelaisia pliilip'pensis Planch.),

Philippinen. — Rinde von den Negritos zur Pfeilgiftbereitung ^).

Falls diese Species mit der vorhergenannten synonym, so enthielte die

echte Lunasia-Rinde die bei L. costulata Miq. angegebenen Stoffe (s. oben).

NB. Die früher von Rosenthal ^), Gäetner ^), Plugge ^) u. Weigt ^)

untersuchte angebliche Lunasia- oder Rabelaisia-B.m([e kann nach
BooESMA ^) nicht von L. amara stammen, sondern muß einer ganz
anderen Gattung angehören [nach späterer Feststellung stammt sie

von LopJiopetalum toxicum^)], in ihr waren gefunden: Glykosid Rahe-
laisin^) (tox.! Herzgift) — von andern aber ein amorphes tox. Alkaloid^),

das jedoch nach Boorsma ^) in diesem- Rinde nicM vorhanden —, terpen-

artige Substanz, Chloride, Phosphate etc. u. viel Calciumoxalat ^).

1) Boorsma, s. Note 1 bei L. costnlata.

2) Eosenthal, S.-Ber. Physik.-Medic. Soc. Erlangen 1896. 27. 72. — Weitere
Literatur s. bei Boorsma, Note 1.

3) Beobachtungen über physiol. Wirkungen eines neuen Pfeilgiftes, Dissert. Er-
langen 1895.

4) Plügge, Nederl. Tijdschr. v. Geneeskunde 1896. 132; Arch. d. Pharmacod.
1896. 2. 537, auch Apoth.-Ztg. 1896. 726. — Boorsma 1. c. 127.

5) Weigt, Pharraacogu. Studie über Kabelaisiarinde u. philipp. Pfeilgift, Inaug.-

Dissert. Erlangen 1895. Nach Boorsma 1. c. hat W. ein anderes Material untersucht.

6) Nach Loher, s. bei Boorsma, Bull. Inst, botan. Buitenzorg 1900. VI. 14. —
Vergl. unten Fani. Celastraceae.

968. Erapleurum serratulatuin Sol. et Ait. — Südafrika. — Bltr, (bis-

weilen den Buccubltr. beigemischt) mit 0,64 ^/^ äther. Oel, enth. wahrschein-

lich Melhylnonylketon.

Umney, Pharm. Journ. Lond. 1895. 25. 796.

Evodia simplex Cordem. — Liefert äther. Oel mit Eugenolmethylätlm'

u. e. Paraffin F. P. 80—81»,
Schimmel, Gesch.-Ber. 1906. Okt. 83 (Constanten); 1907. Apr. 112.
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969. E. hortensis Foest. — Hebrideu, Freundschaftsinseln. — Bltr.

:

äther. Od, 0,09 "/„ AuHbeute, von Chinonartip^em Geruch, «j, = — 10",

D" = 0,945. ScniMMKL, Gesch.-Ber. 1908. Okt. 146.

E. ineliitolia Benth. — China, Japan. — Rinde (zum Färben ge-

braucht) mit Brrhcrin; dies auch in Rinde von E. f/lattca MlQ., die aber

nach Index Kew. nur synonym.

Pkukin u. Hummkl, Chein. News 1895. 71. 207. — Martin, Arch. Pharm. 1K78.

213. .-337.

970. Dictaiuiia albus L. Dii)tam. — Südeuropa, Sibirien u. a. — Schon
im Mittelalter genannt. — "\Vu r zel r i n de (früher Heilm.) mit Bitterstoff,

verschiedenen Salzen u. a., s. alte Analyse. — Bltr. : ätiter. Od.

Hkrbkrger, ßuchn. Repert. 1834. 48. 1.

Melicope erythrococca Benth. — Australien. — Rinde mit tox.

Älkaloid (s. Dkagendokff, Heilpflanzen 352).

971. Pilocarpus peiuiatifolius Lem. Jaborandi.
Brasilien, Argentinien. — Bltr. {Jahorandihläitrr , Folia Jaborandi) off.,

erst ab 187r} ca. medic. in Europa ; auch von andern brasilianischen Species

:

P. officinalis Poehl, P. Jaborandi Holm., P. pauciflorus St. Hil.,

P. Selloaniis Engl. u. a. '''); anscheinend mit denselben Bestandteilen.

Jaborandiblätter, oft untersucht, euth. äther. Oel {JahorandiUütteröl,

Ol. foliorum Jaborandi), 0,2—1,1%^), mit e. festem KoMenicassersfoff,

einem Dipenten („Pilocarpen")^); außerdem mehrere Alkaloide (0,19

bis 1,97%); nach älteren Unters.: Pilocarpin^), Pilocarpidin*\ Jahorin^)

(alle tox.). Pseudopilocarpin u. Psei(dojaborin*^); neuere Nachuntersuch. ')

ergab nur Pilicarpin u. Isopilocarpin = Pilocarpidin frülierer^) (isomer
mit ersterem), früheres „Jaborin^' (auch das des Handels), ist Gemisch
von Isopilocarpin, Pilocarpidin u. wenig Pilocarpin mit Farbstoffen
(enth. auch e. Atropin-ähnliche Verb.), existiert also nicht.

Rinde sollte gleichfalls Pilocarpin enthalten**). — An Alkaloiden

i^i^) enthielten: Blütenstiele 0.51, Blütenknospen 0,44, Blütenaxe 0,27,

Blätter (Fiedernj 0,24, Blattspindeln 0,23, junge Stengel 0.18 »).

1) Schimmel, Gesch.-Ber. 1888. April 44.

la) Zusammenstellung: Holmes, Pharm. Journ. 1895. 55. 520. Cf. auch Arch.
Pharm. 1880. 216. 14.

2) Schimmel, 1. c. 1899. April 28. — Hardy, s. Note 3.

3) Hardy, Bull. Soc. chim. 1874. 24. 497; See. de ßiolog. 1875. 13. März: Ber.
Chem. Ges. 187.5. 8. 1594. — Gerhard, Pharm. J. s. Ref. in Arch. Pharm. 188Ü. 216.

133; auch Note 8 unten. — Hardy u. Calmels, Compt. reud. 1886. 102. 1116. 1251;
103. 277; 1887. 105. 68: Bull. Soc. Chim. 1887. 48. 219. — Pinner u. Kohlhammer;
Ber. Chem. Ges. 1900. 33. 1424. — Petit. Bull. Soc. chim. 1877. 27. 337; J. de Pharm.
1878. 17. 212. — Kingzett, J. Chem. Soc. 1876. II. 30. .^07; Pharm. Journ. Trans.
1875. 6. 1032. — Miller, s. Arch. Pharm. 1880. 216. 22. — Bender (s. Jahresb. Pharm.
1885. 374). — Poehl, Unters, d. Bltr. von PUocarp. officinalis, Petersburg 1879. —
Budke, s. Ret'er. in Arch. Pharm. 1880. 216. 25. — Herzig u. H. ÄLeyer, Mouatsh. f.

Chem. 1898. 19. 56. — Petit u. Polonowski, s. Note 6. — Harnack u. Meyer, Note 5.

— Alhertoni, Arch. Pharm. 1880. 217. 224 ref. — Paul u. Cownley, Pharm. J. 1896. 1. —
Dohme, Apoth.-Ztg. 1895. 841. — Schneider, J. of Pharmac. 1897. 4. — lieber mikro-
chem. Nachweis des Pilocarpins u. Lokalisierung der Alkaloide: Tünmann. Schweiz.
Wochenschr. f. Chem u. Pharm. 19Ü9. 47. 177. — Chemische Literatur bei Czapek.
Biochemie II. 1905. 293.

4) Harnack. Arch. exp. Pathol. 1886. 2. 439; Ann. Chem. 1887. 238. 228; Med.
Centralbl. 1885. 23. 417. — Merck, Gesch.-Ber. 1897. — Hardy u. Calmels, Note 3.

5) Harnack u. H. Meyer, Ann. Chem. 1880. 204. 67.

6) Petit u. Polonowski, J. de Pharm. 1897. (6) 5. 369. 430. 475: 6. 8; BnU. Soc.
chim. 17. 553 u. 702.
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7) JowETT, Proc. Chem. Soc. 1900. 16. 123; J. Chem. Soc. 1900. 77. 493. 851;
1903. 83. 438. — Marshall, Journ. of Phys. 1904. 31. 120.

8) Gerhard, Pharm. Journ. Trans. 1879. (3) Nr. 481; 1875. 5. 865; 1876. 6. 889,

9) 0. TuNMÄNN (u. Jenzer), Apoth.-Ztg. 1909. 24. 732.

P. niacrocarpus Engl. — Brasilien. — Alkaloidc wie bei voriger in

geringer Menge s. DragendORFF, Heilpflanzen 353.

972. P. iiiicrophyllus Stapf. — Bltr. liefern Guadeloupe-Joharandi mit

Pilocarpin, Isopilocarpin u. a. (0,6 ^/^^ Alkaloid der Bltr., auch 0,84 ^/q).

Holmes, Pharm. Journ. 1904. 18. 54; frühere Angaben : Paul u. Cownley, Pharm.
Journ. 1896. 1358. — Dohme, Apoth.-Ztg-. 1895. 84. — Wardleworth, ibid. 1894. 248.

P. trachylophus Holm. — Brasilien. — Soll Ceara-Jahorandi liefern

mit 0,4"/(, an Alkaloiden. (HoLMES, Paul u. Cownlet, s. vorige.)

973. P. spicatus St. Hil. — San Paolo. — Jjieievt Äracati-Jobarandi?

Bltr.: amorphe Alkaloide Pseudojaborin u. Pseudopilocarpin (0,16—0,3 '*/p der

Bltr.), s. jedoch bei P. ])ennatifolii(s f

Petit u. Polonowski, Pafl u. Cownley, s. hei P. pennatifolius, p. 391.

P. officinalis Poehl. — Brasilien. — Bltr. (Ersatz der Waldraute) viel

äther. Oel. Villafranka, nach Dragendorff 1. c. 354.

Spiranthera odoratissima St. Hil. — Venezuela. — Liefert eine

Art Sandeüiolz. Kirchby, Pharm. Journ. 1886. 360.

974. Cusparia trifoliata Engl. (Galipea officinalis Hang., Bonplandia
trifoUata Willd.). — Index Kew. setzt C. trifoliata Engl. = Galipea

Cusparia St. Hil.

Venezuela, Columbien. — Liefert Angosturarinde (Cortex Angosturae,

Fiebermittel), seit Ende des 18. Jahrhunderts in Europa. — Rinde: äther.

Oel ^), Angosturarindenöl, 1,5—1,9% % loit Sesquiterpenalkohol Galipol ^)

(14 ^/o)
— spaltet leicht Galipen ab — , l-Cadinen, Sesquiterpen Galipen

u. e. Terpen (scheinbar Pmew)^); 5 kristallisierende Alkaloide: Cusparin^)

u. Galipe'in ^), Galipedin u. Cusparidin **), Cusparem ') (0,007 ^/^ der Rinde),

auch Weinsäure ^) neben amorphen^ dünnflüssiges unzersetzt destillieren-

des Oel bildenden Basen. — Bitterstoff Angosturin ^), e. Glykosid^).

1) Trevet, Journ. de Chim. med. 1834. 334. — Husband, Inaug.-Dissert. s. Note 8.

Das Galipen- u. Galipol-enthaltende Handelsöl wurde von „G. trifoliata"' [Raputia t.

Engl.) abgeleitet. — Das Oel ist schon 1816 von Fischer dargestellt, s. Note 8.

2) Schimmel, Gesch.-Ber. 1890. April 47. — Oberlin u. Schlagdenhaüfpen, Journ.
Pharm. Chim. (4) 1877. 26. 130.

3) Beckuhts u. Tröger, Arch. Pharm. 1897. 235. 516 u. 634; 1898. 236. 392. —
Herzog, ibid. 1858. 143. 146.

4) Aeltere Angaben: Saladin, Journ. Chim. med. 1833. 9. 388. — Winckler,
Repert. Pharm. 66. 336. — Husband, Journ. Chim. med. 1834. 10. 334; s. auch
Note 5 u. 6.

5) Körner u. Boehringer, Ber. Chem. Ges. 1883. 16. 2305; Gazz. chim. ital. 1883.

13. 363.

6) Beckürts u. Nehring, Arch. Pharm. 1891. 229. 595. — Beckuhts, ibid. 1895.

233. 410. — Cf. Lichinger, Die officin. Crotou- u. Diosmeenrinden des Dorpater
Instituts, Dissert. Dorpat 1889.

7) Beckurts u. Frerichs, Apoth.-Ztg. 1903. 18. 697, Vortrag auf Versammlung
D. Naturforscher Cassel 1903; Arch. Pharm. 1905. 243. 470.

8) Brande, Pfaff. raat. med. 2. 61. Ueber alte Eindenuntersuchungen auch:
Fischer, Berl. Jahrb. 1816. 76. — Hummel, ibid. 1815. 117. — Brandes u. Ppafp, Mat.
med. 7. 74. — Heyne, Hogström u. Crell, ibid. 2. 50. — Husband, J. Chim. med.
1834. 334.

9) Beckuhts u. Nehring, Arch. Pharm. 1891. 229. 591. — Oberlin u. Schlagden-
HAUFFBN, Note 2. — Trevet, s. Note 1, sowie alte Liter. Note 8.



Rutaceae. 393

975. Galipea Cusparia 8t. Hil. {Bonplandia Angostvra Rich., Ousparia

febrifufja HuMB.). — Columbien, Brasilien. — Rinde (Cus])a) ähnl. voriger.

Beßtandteile : Alkaloide *) (hisparvn u. (Jalipein ^) ; Angosturin ^).

1) liKCKUKTs, Arch. Pharm. 1895. 233. 410.

2^ KoKiiKiNOKK u. K(')KNEH, 8. vorlgc, Noto 5.

3) Obkiu.in u. Schi-aodknuaüffkn, s. Note 2, Nr. 974.

G. dichotoma Fit. All. — Brasilien. — Rinde älinlich voriger.

VouL, Z. üsterr. Apoth.-Ver. 1871. 9. 780.

Zieria lanceolata R. Bii. u. Z. octandra Sw. — Südaustralien, Tas-

manien. — Soll Berberin ähnliches Alkaloid enth.

Arnaudon, cit. nach Dragendorpp 1 c. 355.

Orixa japonica Thunbg. — China, Japan. — Euth. Berberin.

EiJKMAN, Netlerl. Tijdschr. Pharm. 1884. 228.

976. Esenbockia febrifiiga Juss. {Evodia f. St. Hil.). — Brasilien,

China. — Rinde (Corlex Ksenbeckiae febrifugne) enth. zwei verschiedene

Bitterstoffe und Chinovin (Chinovabitter) , Chinovasäure ; Esrxbeckin (ist

Chinovin'?), Chinovasäure ähnlichen Bitterstoff^); Alkaloid EvOdin-); nach
früheren Angaben'*) Glykosid E>ienbechiüurc, alkaloidartiges Esenbeckin,

Zucker u. a.

1) WiNCKLER, v. EsKNBECK, s. bcl KocHLEDER, Pflanzenchemle, 1858. 21. — Perkin
u. HuMMKL, s. Nr. 977, Note 4.

2) Oberlin u. Schlagdenhauffen, J. de Pharm. 1878. 172; Note 2, Nr. 974.

3) Am Ende, Arch. Pharm. 1870. 193. 112.

Coiichocarpus Peckolti ('?). — Brasilien. — Wurzelrinde („Tiw^o") als

Narcoticum (s. Chem. Ztg. 1887. 315).

Flindersia macnlosa F. v. Müll. ^). — Neusüdwales, Queensland. —
Liefert (Jmnnii, dem arabischen G. ähnlich, mit ca. 80 ^j^ Arabin ^).

1) Ist hier einziger Vertreter 2. Unterfamilie der Flindersioideae.

2) Maiden, Pharm. Joum. 1890. 717.

F. amboiiiensis Pom. — Molukken. — Bltr. enth. äüier. Oel.

3. Unterfam. Toddalioideae.

977, Toddalia aculeata Pers. (PaulUnia asiatica L.).

Indien (Nilgirigebirge)
,

„Wild Orange Tree". Wurzel als Lopex-

u'urxel, Radix Indica Lopeziana ^) seit dem 17. Jahrh. Alle Teile scharf

aromatisch (med., auch zum Färben). — Bltr. liefern äther. Oel"^) mit
viel Citronellal u. e. alkoholartigen Bestandteil. — Wurzeln enth.

in d. Rinde äther. Oel^), Berberin*), verschiedene Harze, Bitterstoff,

Gerbstoft", Citronetisäure, „Zucker", Pectin, Stärke u. a. ^); das Holz der
Wurzel mit 0,636

**/o
Asche (manganreich] s. Analyse^). — Hesperidin^).

1) WiNCKLER, B. Repert. Pharm. 91. 314. — Flückiger u. Hanbürt, Pharma-
cographia 111.

2) HooPER, s. Schimmel, Gesch.-Ber. 1893. April fi4.

3) Schnitzer. VierteJjahrschr. f. prakt. Pharm. 1862. 11. 1.

4) Perkin u. Hummel, Chem. News l8")ö. 71. 207; J. Chem. Soc. 1895. I. 412.

5) H. Schulze, Beih. Bot. Centralbl. 19U2. 12. 55.

977a. Phellodendroii anmrense Rupk. — Japan, Sibirien. — Holz
mit ca. 6,58 ^Q Holxgumnii.

Okamura, Landw. Versuchst. 1895. 45. 437; auch Pharm. Journ. 1896. 1339.
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978. Acronychia laurifolia Bl. {Jambolifera pedunculaia L.). — Indien.

"Wurzel, Bltr. als Heilm. — Samen (Jcnnbul) enth. äiher. Gel (Spur), Fett

(0,3 °/q ca.), Harz, Gallussäure (1,65 ^/q).

Elborne, nach Holpert, Pharm. Centralh. 1889. 30. 659.

^^ 979. Amyris balsamifera L. — (S. auch Nr. 1015, p. 409!)
Venezuela, Guyana, Jamaika. — Liefert Harz ii. Westhidisches Sandel-

holz, aus demselben 1,5—3°/o äther. Oel {Westindisches SandelhoUöl
^),

Oleum Santali ex ludia occidentali) mit Sesquiterpenalkohol Amyrol
(isomer Santalol, CigHaßO) über 65**/„^J.

— Der niedriger siedende
Anteil des Oeles besteht aus Sesquiterpenen (30 - 40 '^/n), darunter eins

C15H24 (Kp26 139—1410) sowie 16—17«o d-Cadinen (Kp 260—2öl«) u.

andere nicht näher bestimmte^); in den Vorläufen esterartige Verbin-

dungen als riechende Bestandteile des Oels *). Amyrol besteht wahr-
scheinlich aus 2 Sesquiterpenalkoholen CjgHgeO u. C16H24O?, neben
ihm laktonartiges AmyroUn CJ5H12O3 (0,1 °/o)^).

— Später sind im
Destillationswasser Diacetyl, Furfurol u. Methylalliohol aufgefunden ^).

1) Nicht mit Ostindischem Sandelholzöl von Santalum alhum (p. 163) u. Rotem
Sandelholz von Pterocarpus santalinus (p. 352) zu verwechseln!

2) V. Soden, Pharm. Ztg. 1900. 45. 229. — DuLii:RE, J. Pharm. Chim. 1898. 7. 553.

3) Schimmel, Gesch.-Ber. 1903. Apr.

4) Deüssen, Arch. Pharm. 1902. 240. 285; 1900. 238. 149.

5) V. Soden u. Eojahn, Pharm. Ztg. 1900. 45. 878.

980. A. hexandra Ham. = Bursera aciiminata "Willd.^). — Westindien.

Liefert Elemi wie folgende. Das Oleoresin besteht aus e. Harz, e. kristall.

Verbindung C25H44O (F. P. 166—1670), mutmaßlich identisch mit Ilicyl-

alkohol, u. äther. Oel mit l-Pinen, l-Sylvestren ^).

1) laut Index Ketvensis: cf. Dbägendorff, Heilpflanzen 356.

2) Moore, Proc. Chem. Soc. 1899. 15. 150.

.-'^ 981. A. elemifera Eoyle {A. Plumieri D. C). — Westindien. — Soll

amerikanisches od. Westindisches Yiiratan-Elemi liefern (Henkel), in diesem

a- u. ß-Amyrin, Yiicamarin 10—15%, neben 60—70% E,esen (Yucele-

reseri)f äther. Oel 8—10%, doch keine Harzsäuren.

TscHiRCH u. Cbemer, Arch. Pharm. 1902. 240. 293.

Ptelea trifoliata L. — Nordamerika. — Wurzel: Arginin u, a.

E. Schulze, Ber. Chem. Ges. 1896. 29. 352. — Bbntley, Pharm. Journ. 1863. 4. 494.

982. Skimmia japonica Thbg. — Japan. — Bltr.: tox. Alkaloid

Skimmianiit CggHgjjNgOg (auch in anderen Teilen der Pflanze, doch in ge-

ringer Menge) ^), äther. Oel mit Terpen Skirmnen Cj^Hjß u. kampferartiger
Substanz C,oHjgO?^). — Holz: Glykosid Skimmin C^^Hj^Og, nicht tox.

(spaltbar in Zucker u. Skimmetin) -). — Hesperidin^).

1) Houda, Arch. exp. Pathol. Pharm. 1904. 52. 83.

2) EijKMAN, Reo. trav. chim. Pays-Bas. 1884. 3. 204.

3) H. Schulze, Beih. Bot. Centralbl. 1902. 12. 55.

983. Casimiroa edulis Llv. — Mexiko. — Früchte (Arznei- u. Nah-
rungsmittel) enth. Glycoalkaloid Casimirin, im Fruchtfleisch 0,89 %, im
Samen 0,628%; in Ein de desgl. 0,535 %, in Bltrn. 0,25%; im Samen
außerdem Phytosterin-ähnlicher Alkohol Casimirol, Fett.

Bickeen, Arch. Pharm. 1903. 241. 166.
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4. Unterfam. Aurantioideae.

984. Murraya exotica L. — Java. — Blüten: fluoreszierendes Gly-

kosid Mnrnii/in u. Murrayetin ^) (Spaltprodukt, neben Dextrose) ; Iruhl 2),

1) DK Vky u. Br,As, Z. f. Chem. 186'.1 HIÜ: Bull. Acad. Koy. Belgique (2) '20.

303. — E. HoFL-MANN, Ber. Chem. Ges. 1876. 9. «90.

2) WEKUt'izKN, Pharm. Weekbl. 1908. 45. 1325.

985. M. Koeiiij2:ii Spr. — Indien. — Enth. äihrr. Gel u. Glykobid

yfKoenighi'^ (s. Dkagendorff, Heilpflanzen 356), ersteres auch in M. ptery-

gospcrma GÄRTX.

Aeffle sepiaria D. C. (= Citrus trifoliata L.. Nr. 994). — Japan. — Soll

Glykosid „Aeglin^ enth. Penzig, 1882 (s. Czapek, Biochemie 11. 547).

Gattung Citrus.

Wichtige Gattung mit vielen Arten u. Varietäten, Heimat mittleres bis

südöstliches Asien (Ostindien) , vielleicht durch die Kriegszüge Alexander

d. Gr. nach dem Abendlande u. über Persien u. Medien westwärts verbreitet,

durch Römer u. Araber wohl besonders in das Mediterrangebiet, im Mittel-

alter (Kreuzzüge) auch in nördlich gelegene Länder. Jetzt in fast zahllosen

Sorten zu den verbreitetsten Kulturpflanzen gehörend. In Deutschland

Citrus-Arten erst im Vei-lauf des 15. Jahi'h. als Zierpflanzen. (Ausführliches,

auch Literatur, s. bei GiLDEMKISTER u. HOFFMANN, Aether. Oele, Berlin

1899. 602, wo wertvolle Nachweise.) ^) Die im Folgenden aufgezählten

praktisch wichtigen Pflanzen sind z. T. nur Yai'ietäten etc., die Nomenklatiu"

ist schwankend ; Index Kewensis zieht alle zu C. Aurantium L. u. C. Medica L.

Liefern eßbare Früchte. Citronensänre, wic/äige äiher. Oele {Neroliöl, Petit-

fjrainöl, NcroU Portugal; Cüronetiöl, Cedroöl, Bergamottöl, Limettöl, Potrtprl-

7)msöl, Mandarinenölf Pomerayixenöl) mit Ausnahme der ersten drei aus

Früchten gewonnen {Agrumenfruchte).

1) Cf. BonaVIA, The cultivated Oranges aud Lernens, London 1890. — A. de Can-
DOLLE, Origiu of cultivated plants 1885. — Hehn. Kulturpflanzen u. Haustiere, Berlin

7. Aufl. 1902. 435. — Eisso u. Poiteau-dü Bbueil, Histoire et Culture des Orangers 1872.

986. Citrus Aurantium Risso (C. sinoms Pers., C. Aurantium var.

dulcis Lt.). Süßer Orangen- od. Pomeranzenbaum, Apfelsine.
Vielleicht Kultui'form der bittren Pomeranze. Viele Sorten u. Variet.

Ab ca. 1548 in Portugal angepflanzt; destilliertes Pomeranzenöl seit

ca. 1550. Früchte als Apfelsinen (= Orangen). Aether. Oele aus Bltru.,

Blüten {Niroli Pmiugal) u. Fruchtschale (Süßes Pomernnxenöf).

Bltr.: X\ka]o\d StacJujdrin^): Bltr. u. Stengel junger u. älterer

Zweige: üthe): Gel-) mit viel Terpenen, als Hauptbestandteil derselben

d-Camphen, weniger Ldmonen; Citral 4 7o? ^^ Alkoholen 19.7"o einschl.

4,l"/(, Ester (CH^COOCioHj-); Geraniol ist sicher, d-Linalool sehr wahr-
scheinlich vorhanden^). Hesperidin^^). — Asche 10,5 "/„, enth. 56%
CaO '»'').

Blüten geben Süßes Orangenblütenöl (Süßes Pomeranzenblütenöl,
Neroli Portugal*), Ol. Aurantii florum dulce. Essence de Xeroli Por-

tugal), kommt in reinem Zustand (Südfrankreich) nicht in den Handel,
enthält: d-Camphcn. d-IAmonen. d-Linalool^). Anthranilsäuremcthylester

(0,3%)**); dieser fehlt nach andern, Estergehalt (Linahjlacetat) 6,35°o**)j
auch 34,18% Ester ^s).

Früchte: In S c h a 1 e n anscheinend Lävulose '), liefern Süßes Pome-
ranzenöl [Pomeranzenschalenöl, Süßes Orangen- od. ApfelsinenschalenöL,
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Ol. Aurantii dulcis, Essence d'Orange Portugal), Bestandteile : d-Limonen
(ca. 90 %) ^), Citral ^), e. nach Orangen riechenden Aldehyd noch un-
bekannter Zusammensetzung (zusammen ca. 0,2 "/^ des Oeles), Citro-

nclläl'^^), Stearojjten, Myristicol-ähnlicher Körper ^^) ist Terpineol'^% e.

Ester von angenehmem Orangengeruch (F. P. 64— 65^)^"), Anthranü-
säuremethylester ^^) , neben Citral auch Ldnalool , Buttersäure u. eine

andere unbestimmte ölige Säure (als Ester) ^^), n-DecylaldeJiyd, d-Ldnalool,

d-Terpineol, Nonylalkohol u. Caprylsäure ^*). — In Schale 6 ^j^^ Pedin,

Dextrose-, 1-Xylose- u. Galaktose-liefernd ^^^).

Im Fruchtfleisch: Glykosid Hesperidin^-'), Saccharose u. Invert-

zucker (erstere mit Eeifeeintritt zunehmend ^'^), cf. jedoch Scurti^^)),

Saccharosegehalt schwankt zwischen 0,84 u. 8,0'''
"/o ^')? der der Gly-

kosen zwischen 3,88 u. 7,29 *'/o^'); andere ^^) fanden 3,06
**/o

Saccharose,

2,4 7o Dextrose, 1,6 7o Lävulose ; lein luvertin ^^). Neben freier Ci-

tronen- auch Aepfelsäure '^") (1,93 7o des Saftes ca. zusammen), K- u.

Ca-Citrat -^), Asparagin u. Glutamin '^^).

Samen (Kerne): Bitterstoif Limonin (früheres Limonen) -^), an-

scheinend in aUen Aurantieen-Samen vorkommend. Asche: 19% CaO^^).

Zusammensetzung der Frucht i. M. (%)-*): 85,74 B^O, 5,41

Invertzucker, 2,86 Saccharose, 0,96 Citronensäure (0,4—2,5), 0,87 N-Sub-
stanz, 0,18 Fett, 0,28 Asche, 0,93 Rohfaser. — Schale (%): 70,4 H2O,
0,58 Fett, 0,88 N-Substanz, 3,23 Pectose, 2,57 Asche ^% — Kerne (%)

:

48,4 H2O, 6,57 N-Substanz, 11,76 Fett, 3,09 Rohfaser, 10 Asche ^s).

Mineral Stoffe der einzelnen Teile s. Analysen^") (viel CaO),

Asche des Fruchtsaftes mit viel K^COg^'); Holzasche bis 80% CaO,
Asche der Frucht 16—37 % CaO.

1) Jahns, Nr. 988, Note 8 (vielleicht nur in Pomeranzenblättern !).

2) Bildung u. Verteilung (auch seiner Bestandteile) s. Charabot u. Läloue, Compt.
rend. 1906. 142. 798.

3) LiTTEEER, Bull. Soc. Chim. 1905. 33. 1079. 3a) s. Wolff, Note 27.

4) lieber Neroliöle s. auch Jeancard u. Satie, Bull. Soc. Chim. 1903. 29. 992.
— Ueber Destillationsprodukte, Literatur u. a. des Orangenblütenöls s. Referat von
Theülier, Eev. gener. Chim. pur. appl. 1906. ö. 113.

5) Theülier, Bull. Soc. Chim. 1902. (3) 27. 278.

6) Schimmel, Gesch.-Ber. 1903. Okt. 6a) Theülier, Note 11, Nr. 988.

7) W. Bauer, Landw. Versuchst. 1895. 45. 293.

8) Wallach, Ann. Chem. 1884. 227. 289; s. auch Völckel, ebenda 1841. 39.

120. — Wright u. Piesse, Chem. News 1871. 24. 147.

9) Semmler, Ber. Chem. Gesellsch. 1891. 24. 202. — Constanten: Schimmel 1. c.

1909. Okt. 51.

10) Flatau u. Labbö, Bull. Soc. Chim. III. 1898. 19. 361. — Constanten reinen

Süßpomeranzenöls: Bert:ö u. Romeo, s. Chem. a. Drugg. 1909. 74. 81; auch Note 9.

11) Wright, Chem. News 1873. 27. 260 (Terpen „Hesperiden"); „Myristicol"

schon von Gildemeister u. Hoffmann bezweifelt, Aether. Oele 619.

12) Power u. Salway, J. Chem. Soc. 1907. 91. 2037. — Stephan, J. prakt. Chem.
1901. 62. 523.

13) Parry, Chem. a. Drugg. 1900. 56. 462 u. 722. — Schimmel 1. c. 1900. Okt.

14) Schimmel, Note 13. 14a) Bauer, Verh. Vers. D. Naturf. 1900. II. 1. H. 99.

15) Tiemann u. Will, Ber. Chem. Ges. 1881. 14. 946. — Will, ibid. 1887. 20.

1186. — Hoffmann, ibid. 1876. 9. 685. — Hilger, ibid. 1876. 9. 26. — Pfeffer, Bot,

Ztg. 1874. 32. 481. 530. — Dehn, Z. f. Chem. 1866. 103 (als Glykosid erkannt). —
Paterno u. Briosi, Ber. Chem. Ges. 1876. 9. 250. — Lebreton, J. de Pharm. 1828.

(2) 14. 377 (H. auch bei andern Citrus-Arten). — Brandes, Arch. Pharm. 1828. 27.

120. — Jonas, ibid. (2) 27. 186. — Vetter, Buchn. Repert. Pharm. 1834. 49. 303 (C.

Limonum, C. Aurantium, C. Limetta, C. vulgaris var. curassaviensis, C. chinensis, C.

longifolia, C. Madurensis).

16) Berthelot u. Buiquet, Compt. rend. 1861. 51. 1094.

17) Parsons Amer. Chem. Joum. 1888. 10. 487, hier auch Analysen anderer
Südfrüchte.
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18) Prinsen-Gkkulios, Cheni. Ztg. IHii?. 21. 719. — Cf. aber Scikti u. uk Plato,

Note 20, über VerliUltuis der drei Zucker wälirtnd der Reifung.

19) Mautinali), s. bei Citrone, Note 13. p. 400.

20) Mkstkk, Note 21. — Scuhti n. dk Pi.ato, Staz. .sperim. agrar. ital. 1908.

41. 430.

21) Mestkk, 1891, s. bei König, p. 887 (Note 24).

22) ScuRTi u. DE Plato, Note 20, hier Verfolg der Reifung bei bittrer u. süßer

Orange.
23) Bkrnays (1840). Ann. Cheni. 1841. 40. 317; B. Repert. Pharm. 1840. 21. :^)6;

Arch. l'harm. 1841. 75. 313 (hielt es für ein Aikaloid). — C. Schmidt, Arch. Pharm.
1844. »1. 315; Ann. (,'hem. 1844. 51. 338 (nannte es Limun, ist N-frei). — E. Hoff-
mann, Ber. Chem. (ie.s. I87f). i). 690. - Patkuno u. Ogmaloho, Ber. Chem. des. 1879.

12. 685; Gaz. chim. ital. 1879. ». 61. — Petkus u. Fkerichs, Arch. Pharm. 1902. 240. 659.

24) Parsons, Anier. Chem. Journ. 1888. 10. 4H7; s. König, Nahrungsmittelchemie,
4. Aufl. 1903. II. 842. 849; auch Note 37, Nr. 989, desgl. Note 26 u. 27 unten. —
CoLBY u. Dyer 1. c. (Note 27) 1890. 1891/92; 1892/93. 1893/94, wo zahlreiche Analysen.
Vergl. König 1. c.

25) Balland, Rev. intern, falsific. 1900. 13. 92.

26) Rowney u. How, Chem. (laz. 1847. 227. — Oliveri u. Gderrieri, Staz. sper.

agr. ital. 18H5. 28. 287.

27) Farnsteiner u. Stüber, Z. Unters. Nahrungs- u. Genußm. 1904. 8. 603 (Saft-

untersuchungen). — Aschenuntersuchung auch Colby. Agric. exp. Stat. California.

Rep. für 1895—1897. 162; Flühler, 1874; Torpe, 1869, s. bei Wolff, Aschenanal. I. 123.

28) Chapus, J. Pharm. Chim. 1909. 30. 484; hier Constanteii auch anderer Auran-
tieenöle von Südt'rankreich u. Algier.

987. ,,Japanische Oranj^e'*. — Das wasserunlösliche „Mark" (nach

Extraktion alles Löslichen) enth. (7o) • '^'<^l''i^^'tan 18,9, Penlosati 27,7. Ccllu-

lose 32,5, Protein 5,3, Fett 1,28 bei 12 H.2O u. 2.15 Asche.

Baiiadur, Bull. CoUeg. of Agric. 1906. 7. 121.

988. C. Bigaradia Loisl. {C. vulgaris Risso. C. AuranHum var. Bi-
garadia). Pomeranze, Bittere Orange.

Heimat Südostasien, jetzt in vielen Varietäten in allen wärmeren Ländern
angesiedelt, erst vom 9. Jahrh. ab durch Araber nach Orient, weiter nach

Europa. Folia Aurantii, F. Citri vulgaris früher off. ; Cortex Aurantü
fructus u. Frucius AuranUi imniaturi off. D. A, IV. Liefert Neroliöl, Pclit-

grainöl, Bittres Pomeranzenöl, Ornnr/rnbiütenexfraktöl, Orangoihlütenwasser.

B 1 1 r. , Zweige, junge Früchte liefern äther. Oel {Petitgrainöl '),

Ol. Petitgrain, Essence de P., Südfrankreich, besonders aber Paraguay),
Bestandteile: d-Limonen, LinalyJacetat -), Geraniol, frei u. als Essig-

säureestcr'^), nacli neueren Feststellungen auch Furfurol, l-Pinen{?),

I-Camphen (/), Dipeuten. e. Alkohol Cn.HjgO (wahrscheinlich l-Linalool),

d-Terpcniol. Geraniol, Geramjlacetat, Spuren e. basischen Körpers^); im
Nachlauf Sesquiterpen ; amerikanisches Petitgrainöl enthält auch NeroV')

(2"/„); fr'^inzösisches Petitgrainöl (aus Bltr.) enth. meist als Ester nur
l-IAnalool {10—75 "/o)» Geraniol [10—15 "/o), Sesquiterpen u.a., aber kein
d-Limonen, dies stammt aus den jungen Früchten"), ist jedoch nach
späterer Angabe auch in Blätteröl vorhanden'). — In Bltr.: Stachydrin*^).

Blüten liefern bis 0,15"/,, OmngoiblütenöP) {Neroliöl. Ol. florura

Aurantiae, Essence de Neroli, bereits im 16. Jahrh. bekannt, eins der
schönsten Blütenparfums. ausschließlicli in Südfrankreich gewonnen).
Aus 1000 kg Blüten 0,930—1,181 kg Oel i"). Bestandteile ^M: 1. Kohlen-
wasserstofte (35 "/o)

== l-Pinen, l-Camphen , Dipenten'"), Paraffin C'27

(Aurade, Nerolicampher)^-); 2. Terpenalkoliole u. deren Acetate (47%)= l-Linalool (30%), l-Linalijlacetat (7'"o\ d-Terpineol (2%), GeranioV^)
u. Nerol^^) (zusammen 4"'o), Geranylacctat, Nerylacetat (zusammen 4 **„);

3. Sesquiterpenverbindungeu = d-Nerolidol (6%)"); 4. außerdem An-
hranilsänremethylester^^) (0,6%, ausnahmsweise bis 15% ^'')), Indol^'^)
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(unter 0,1 7oX Palmitinsäure, Phenol. Angegeben sind auch^^) Limonen,

Phenyläthylalkoliol ^ ^), Phenylessigsäure -^), Decylaldehyd (?), Benzoesäure *)

;

Be^izaldehyd. Phenylacetonitril, e. Sesquiterpenalkoliol, N-h altige Substanz

Yon F. P. 158", e. basischer Körper u. e. Keton von Jasmongeruch^");

Estergehalt 25-26% ''*='). — „Hesperidin" -i).

Aus Blüten auch äther. OrangenbliUenexiraktÖl (600 g aus 100 kg)

mit 6,9 ^/o
Anthranüsäuremethylester ^^j.

Ein südameriJcan. Orangenöl von Buenos-Ayres enthielt: Pinen,

Ldnalool, Geraniol, Geranylacetat, bei e. Gehalt von 36,5
^^/o

an Estern

u. 38,4% an freien Alkoholen 2^).

Frucht: in Schale bis 0,15 7o l>'itt'>'es Pomeranzenöl'^^) (wie von

C. Aurantium Risso) mit Hauptbestandteil Limonen; Glykoside Iso-

hesperidin, bis 3 ^/o
-^), Aurantiamarin '^') u. Hesperidin 2^) (besonders in

unreifen Pomeranzen, bis 10%), Hesperidinsäurc'^^), Aurantiamarsäure?;

nach andern jedoch nicJ7t Hesperidin (oder Aurantiin), sondern Naringiri

(identisch Isohesperidin)^'). Liefert Mannose -*); Salicylsäure (wahrschein-

lich als Methylester) '^'')', Saccharose ^^} neben tfextrose u. Lävulose^^); im
Oel auch e. Pyrrolderivat (n-Alhjlpyrrol) ; besonders in unreifen Früchten

Spur Gallussäure, Aepfel- u. Citronensäure, frei sowie als K- u. Ca-Salz,

Sulfate, Chloride ^^). — Ueber Verhalten der drei Zucker, der Aepfel- u.

Citronensäure während des Reifeprozesses s. Unters. ^^).

Samen (Kerne): Glykosid. Bitterstoff Limonin'^% lein Mannan^*).

Mineralstoffe in Bltr. 14,9% frisch, bis 40,3% auf Trocken-

substanz, mit viel SiOg u. CaO^*). Stengelasche enthielt Kupfer, Bor,

auch Li, Caesium, Bubidium (spektroskopisch nachgewiesen)^^); im
Holz 7,5% xAsche""); Schale s. Aschen- u. Cellulosebestimmung^').

1) Vergleichende Untersuchung über Petitgrainöle s. Jeancakd u. Satie, Bull.

Soc. Chim. 1904. 29. 1088. Constanten: Chapus, s. Nr. 986, Note 28.

2) Semmler u. Tiemann, Ber. Chem. Ges. 1892. 25. 1186.

3) Passy, Bull. Soc. Chim. 1897. 17. 519.

4) Schimmel. Gesch.-Ber. 1902. Okt. 63.

5) Hesse u. Zeitschel, J. prakt. Chem. 1902. 66. 482. — v. Soden u. Zeitschel,

Ber. Chem. Ges. 19U3. 36. 265. — Schimmel 1. c. 1903. Apr.

6) Charabot u. Pillet, Bull. Soc. Chim. 1898. 19. 853; 1899. 21. 74.

7) Charabot, ibid. 19(i0. 23. 189; hier Genaueres über Oele aus Bltr., Blüten

u. Frucht; Estergehalt der Blätteröle 51,5—69,6 %.
8) Jahns, Ber. Chem. Ges. 1896. 29. 2065.

9) Auf Menge u. Zusammensetzung des Oels sind Alter u. Entwicklungszustand

von Einfluß: Charabot u. Laloue, Compt. rend. 1904. 138. 1513. — Constanten eines

Oels aus Blüten von BesauQon: Schimmel 1. c. 1909. Apr. 73 (aD = + 7°l5').

10) Jeancard u. Satie, Bull. Soc. Chim. 1900. 23. 605 (hier Vergleich des durch

„Enfleurage" (mit Vaseline) hergestellten mit dem durch Wasserdampfdestillation ge-

wonnenen Oel, bei letzterer werden ca. 5—6% der Ester verseift). — Charabot u.

Pillet, ibid. 1898. 19. 354 (Ausbeute).

11) Auch Hesse u. Zeitschel, Note 5. — Schimmel 1. c. 1903. Okt. — Ueber

Einfluß der Witterung auf Oelzusammensetzung: Jeancard u. Satie, Bull. Soc. Chim.

1903. 29. Vi92; 1901. 25. 934, sowie Theulier. ibid. 1901. 25. 762.

12) Landerer, Buchn. Eepert. Pharm. 1836. 6. 84. — Boullay, J. de Pharm.

1828. 10. 1; 24. 497; Trommsd. N. Jahrb. Pharm. 1829. 19. 1. 227.

13) Tiemann u. Semmler, Ber. Chem. Ges. 1893. 26. 2711.

14) Hesse u. Zeitschel, Note 5.

15) Schimmel 1. c. 1899. Apr. 35. — Walbaum, J. prakt. Chem. 1899. 59. 350;

Z. angew. Chem. 1900. 419; Ber. Chem. Ges. 1900. 33. 2994. — E. u. H. Erdmann,

Ber. Chem. Ges. 1899. 32. 1213. 1512; 1900. 33. 2061; 1901. 34. 2223. 2612.

16) Schimmel 1. c. 1903. Okt.

17) Hesse, Ber. Chem. Ges. 1899. 32. 2612. — Schimmel 1. c. 1903. Okt.

18) In der neuesten Zusammenstellung von Hesse u. Zeitschel, Note 5, nicht

aufgeführt.

19) Schimmel 1. c. 1903. Apr. 19a) Chapüs, Nr. 986, Note 28.
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20) Hesse u. Zeitschel, J. prakt. Chem. 1901.64.245. — Schimmel 1. c. Note 4.

21) Gadürius, 1771, H. J. de Pharm. 1H32. 252.

22) V. Souen, J. prakt. Chem. 1904. (jO. 2ö6; hier Constanten des Oels.

23) Umnky 11. Bennett, Pharm. Joiirn. HK)4. 18. 217.

24) Constanteii von bittrem u. süßem Oel: Schimmel 1. c. 1906. Okt. 25; 1909.

Okt. 51; litmri: u Romeo, s. Cliem. a. Drugg. 1909. 74. Kl.

25) Tanket, Compt. rend. 1^86. 102. 518; J. de Pharm. 1886 13. 304.

2()) Ledheton u. a. s. bei C. Aurantium. — Landkkek, Buchn. Kepert. Pharm.
1835. 2. 215 (Darstolliiiiic). — Widemanns Hesperidin ist ein anderer Stoff (Aurantiin?,
nach Büchner, Pharm. C^^ntralbl. 1835. 651. Fulin.). Note 32. S. auch Note 15 bei Nr. 986.

27) s. bei Roscue-S( iiohlemmer-Bkühl, Org. Chemie, Bd H. Teil 6. 1901. 593. —
Aurantiin ist übri<?ens wohl = Isohcsperidin = Naringin, cf. Nr. 996.

28j Flatau u. Laubi5, Bull. Soc. Chim. 1898. (31 1». 408. — S. Note 38!
29j Tkaphaoen u. Bukke, J. Chem. Soc. 1903. 25. 242.

.30) BoscHi, Staz. sperim. agrar. ital. 1895. 2S. 708.

31) ScüRTi u. de Plato, Staz. sperim. agrar. ital. 1908. 41. 435, hier desgl. über
süGe Orange.

32 1 Lerreton, J. de Pharm. 1828.14.377. — S. ältere Angaben von Widemann,
Pharm. Ztg. 1^30. Nr. 15. 227.

33) C. Schmidt. Göttinger Gelehrt. Anzeig. Sp. 121; s. auch Lit. bei Apfelsine-

34) Passekini. Staz. sperim. agrar. ital. 1891. 20. 471. — Rowney u. How, Chem.
Gaz. 1847. June, Nr. 3. 327.

35) Passekini, Note 34.

36) RicciARDi, Gaz. chim. ital. 1880. 274; Ber. Chem. Ges. 1880. 2438. — Auch
BoscHi, Note 30.

37^ Stauley, Chem. News 1903. 87. 220. — Ricciabdi, Note 36.

38) Storer, Bull. Bussey Instit. 1902. 3. 13 (Mannan aber in Orangenschalen!).

989. C. Limonum Risso (C. medica ß. L.). Citronen- od. Li-
monenbaum.

Wohl Form der C. medica Riss., Himalaja. Kultiv. in Sicilien, Süd-

italien, Südfrankreich, Spanien, Portugal, Amerika. Viele Sorten u. Varie-

täten '). Aul" Sicilien schon 1002 angebaut; liefert Ciironaiöl (Ol. Citri,

Essence de Citron, Oil of Lemon, schon 1550 destilliert) u. Gitronensaure,

beide o£E., aus Früchten (in Italien, Spanien, England Lw»o?/en genannt, „Ci-

ironen''^ in Deutschland u. Frankreich, altbekannt), CitronernicJiale (Cortex

Citri frvctus^ off., Pdit(jraiti'Citroioiicr-Oel, CHronenblätleröl.

Bltr., Zweige, unreife Früchte liefern äther. Oel (Petitgrain

Citronnier-Oel) mit Citral'-); Bltr.: CHronenhlätteröl, enth. keinen Metliyl-

anthranilsäureester (vergl. Mandarinenblätteröl!)"), 9,4*^/0 Ester, 29"/(,

Aldehyde, hauptsächlich Citral*); im Oel der Zweige (Bltr. u. Stengel)

24 "/q Citrai Limonen, wahrscheinlich d-Camphen^ außerdem 19.4%
Alkohole, davon 8,2 % als Ester, unter den Alkoholen Geraniol u.

Linalool '^).

Früchte (Citronen), im Saft bez. Fruchtfleisch: Cilronensäure^)

frei [meist 6—7 bez. 5—8') g in 100 ccm des Saftes, bis 10% je

nach Jahreszeit, Alter u. a. ^); im November Säuregehalt am größten,

im April auf weniger als die Hälfte sinkend, Italien^)], 1—2% des

Saftes citronenscmre Salze der Alkalien u. Erden **». Citronensäureäthyl-

ester') (im Handelssaft) 0,1—0,5 g in 100 ccm % außerdem an Säuren
nach früheren: Aconitsäure^), Aepfelsänre^*'), etWRS Ameisensäure, Essig-

säure^) (ob in frischem Saft?), die Begleitsäuren sollen l-ll"o der

Gesamtsäure ausmachen können ^j. Gesamtzuckerl—2%. Invertzucker

in reifen Früchten bis 0,75% des Saftes zunehmend ^^), Glykosid
Hespei-idin^^}, Arm Invertin ^-^j, Saccharose ^^) (in reifer Frucht bis ca.

0,19% abnehmend), Schleim. Gummi, Bitterstoft" u. a. Mineralstotfe

0,38—0,58% des Saftes^*). — Zusammensetzung^^) i. M. (%):
82,64 H.2O, 0,37 Invertzucker, 5,39 Gitronensaure, 0,74 N-Substanz, 0,56
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Asche; des Saftes: 10,44 Extrakt., 1,42 Invertzucker, 0,52 Saccharose,

5,83 Citronensäure, 0,32 N-Substanz, 0,2 Asche. Asche: 25-36"/o CaO.

Frucht schale: äther. Oel, Citronenöl, Bestandteile^"): d-Li-

monen^"') (ca. ''/lo
des Oels), Phellandren^^), CüraV^) (4—7 ^7o, der für

den Geruch wichtigste Bestandteil), Cüronellal'^^) — wurde auch be-

stritten'-^) — , Geramßacetat^-) (im Oel von Messina u. Palermo),

Linalykicetat "^) (Oel von Fsdermo), Sesquitayen C15H24 ^% Citrapten"*) (Ci-

trcnenkampfer, Limettin, Citropten, Citronenölstearopten); Pinen, CymoP^)

oder Pseudocymol werden bestritten ^*). Citronellal u. Phellandren sind

neuerdings wieder in Abrede gestellt-'), sollen aber doch vorhanden

sein-**), ebenso Pinen'^^) (1-Pinen?), außerdem Oltyl- u. Nonylaldehyd '^%

e. Oktylen CgH, ^ ^"), Geraniol, Änthranüsäiiremefhykster, Methylheptenon,

a-TerpineoI, auch l-Camphen^^). Im Rückstande e. Verbindg. G^QR^^^0^ ^^).

Neuerdings ist Pinen regelmäßig in authentischen Mustern von Ci-

tronenöl gefunden (geringe Menge), an Citral 4,3—7,2 "/^ (meist 5 bis

7 "/o), am wenigsten in Märzölen; Abdampfrückstand 2,2— 3,6 "/o^^), andere

fanden in reinem Messinaöl 6,5—7,5% Alkohole, 4—5,6% Citral, festen

Rückstand 2—3,5%^^). Kristallis. blau Üuorescierende Suhstanz^^);

Limonen '^).

Nach neuester Angabe^") enth. das Oel auch l-Camphen, ß-Phel-

landren, Bisabolen, wenig Pineji u. zwar als l-/!?-Pinen (meist), 1- u. i-a-P.,

y-Terpinen, anscheinend auch Cadinen, kein p-Cymol.

Samen („Kerne"): Zme/^w?-ähnliche Substanz^*), Kaliumeitrat u
Bitterstoff Limon (== Limonin) ^^), En,ulsin'^^)\ fettes Oel (Citronenkernöl)

mit Oel-, Linol-, Palmitin-, Stearin-, Linolen-, Isolinolensäure-G\yzeriden^%

Zusammensetzg. von Saft, Schale, Fruchtfleisch, Kernen
s. Orig. ^'). Mineral Stoffe der Pflanze s. Aschenanalysen ^**).

1) s. KüTTNER u. Ulrich, Z. öffentl. Chem. 1906. 12. 202.

2) Schimmel, Gesch.-Ber. 1896. Oktob. 59.

3) A. Hesse, Chem. Zeitschr. li)03. 2. 403.

4) Umney u. Bennett, Pharm. Jouin. 1905. 21. 860.

5) LiTTERER, Bull. Soc. Chim. 1905. 33. 1081.

6) Scheele, 1784, aus Citronensaft dargestellt.

7) Saftuntersuchuugen : Beythien u. Bohrisch, Z. Unters. Nahrungs- u. Genußm.
1905. 9. 449. — Beythien, Bohrisch 11. Hempel, ibid. 1906. 11. 651. — Farnsteineb,

ibid. 1903. 8. 1; 1905. 9. 449; 1907. 13. 305; 1908. 15. 323. — Juckenack, Büttner
u. Prause, ibid. 190(5. 12. 741. — Spaeth, ibid. 1901. 4. 529. — Sendtner, ibid. 1901.

4. 1133. — Lührig, ibid. 1906. 11. 441. — Bornträger, ibid. 1898. 1. 225. — Frisch,

Arch. Pharm. 1908. 216. 472. — Küttner u. Ulrich, Note 1. — Köpke, Pharm.
Centralh. 1905. 47. 974. — Hassall, Food. etc. London 1876. 656. — Carles, 1878, s.

Botan. Jahresber. 1878. I. 251.

8) Warington, N. Repert. Pharm. 1876. 25. 69, hier Angaben über Gehalt, Ver-

bindungsform, Begleiter u. Darstellg. der Säure in Limonen, Limetten u. Bergamotten.

9) Frisch Note 7.

10) Proust, Scher.' Journ. 7. 8. 613. — Witt, J. Chem. Soc. 1854. 7. 44.

11) Boschi, Staz. sperim. agrar. ital. 1895. 28. 708. — Bornträger, Note 7. —
5, auch sonstige Literatur von Note 7.

12) S. Literatur bei C. Aurantium, p. 396, Note 5.

13) Martinaud, Compt. rend. 1907. 144. 1376.

14) Witt, J. Chem. Soc. 1854. 7. 44; neuere Analysen s. Note 7 u. 15.

15) s. König, Nahrungsmittelchemie, 4. AuÜ. 1903. I. 849, hier weitere Literatur.

16) Aeltere Literatur: Dümas, Ann. Pharm. 1832. 6. 259; 7. 154. — Blanchet
u. Sell, Ann. Chem. Pharm. 6. 2.^0. — Soubeiran u. Capitaine, Journ. de Pharm.
1840. 1. — Berthellot; Bouchardat u. Lafont (Note 25). — Wright, Journ. Chem.
Soc. (2) 12. 2 u. 317. — S. auch Lit. bei Rochleder, PÜauzenchemie 1858. 20; genauer

bei Gildemeister u. Hoffmann, Aether. Oele 612.

17) Wallach, Ann. Chem. Pharm. 1885. 227. 290. — Burgess, The Analyst.

1901. 26. 260. — Tilden, Pharm. Journ. 1877. 8. 190; 1879. 9. 654.
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18) Schimmel 1. e. 1897. Okt. 23.

19) Bkrtram in Schimmel, Gesch.-Ber. 1888. Okt. 17.

20) DoEBNKR, Arch. Pharm. 1894. 232. 688; Ber. Chem. Ges. 1894. 27. 352. —
Ladell, Pharm. Journ. London 1894. 24. 580.

21) Barbikr u. Bocveauld, Compt. rend. 1896. 122. 8.5.

22) Umnky u. Swinton, Pharm. Journ. London 1898. Ol. 196 u. 370.

23) Olivkri, Gaz. chim. ital. 1891. 21. I. — Schimmel, Gesch.-Ber. 190.3. Oktob.

24) Tilden u. Burrow, .1. Chem. Soc. 1902. 81. 508. — Ko.stanecki u. dk Ruyter
DB Wild, Ber. Chem. Ges. 1902. 35. 861. — £. Schmidt, Apoth.-Ztg. 1901. 16. 619;
Arch. Pharm. 1904. 242. 288. — Tii,den u. Beck, J. Chem. Soc. 1890. 57. 328. —
Crismer, Bull. Soc. Chim. 1891. (3) 6. 30. — Berthelot, Ann. Chim. 1853. (3) 37.

233; 38. 44; 40. 36. — Mulder, Ann. Chem. 1839. 31. 69. — Soübeiban n. Capitatne,
Note 16. — Trommsdorpp, Tr. N. Jahrb. 20. 2. 24.

25) Bocchardat u. Lapont, Compt. rend. 1885. 101. 383 ; J. de Pharm. 1893. (5) 27. 49.

26) Schimmel 1. c. 1897. Okt. 23.

27) BüRGESs u. Child, Journ. Chem. Soc. Lond. 1901. 20. 1176: Chem. and Drugg.
1902. 60. 812.

28) Schimmel, Gesch.-Ber. 1902. April; 1903. Oktob. In einem als „Java lemon oil"

bezeichneten Oel wurde l-Citronellal u. Cineol gefunden, Schimmel, Gesch.-Ber. 1903. April.

29) ßuROESs, Proc. Chem. Soc. 1901. 17. 171.

30) BuRGEss u. Page, Proc. Chem. Soc. 1904. 20. 181 ; J. Chem. Soc. 1904. 35. 414.

31) Crismer, Note 24. 32) Schimmel 1. c. 1908. Okt. 50.

33) Bert^; u. Komeo, s. Chem. a. Drugg. 1909. 74. 81 (hier auch Constanten).

34) Tilden u. Beck, Chem. Ztg. 1890. 377; Chem. News 1890. 61. 129.

35) Bernays, Buchn. Repert. Pharm. 1840. 21. 306; Arch. Pharm. 1841. 75. 313.

hielt es für ein Alkaloid ; weitere Literatur s. Apfelsine, Note 23, p. 397.

36) Peters u. Frerichs, Arch. Pharm. 1902. 240. 659.

37) Oliveri u. Güerhieri, Staz. sperim. agrar. ital. 1895. 28. 288. — Danesi u.

BoscHi, ibid. 1895. 699 (Citrone, Mandarine, Orange, Bergamotte u. a.). — Colby u.

Dyer, Note 38.

38) BoscHi, Note 11. — Colby u. Dyer, Agric. Exp. Stat. California Report
1890. 106, of 1891/92. 99; 1892,93 u. 1893/94. 248.253, hier auch Analysen zahlreicher

californischer Citronensorten, die bei König 1. c. 848.

39) Gildemeister u. Müller, Wallach-Festschr. 1904. 439. — Schimmel, Gesch.-

Ber. 1909. Okt. 48.

990. C. Limetta Risso (C. L. vulgaris), „Limettier ordinaire", „Lima
dulcis". Südeuropäische Limette.

Südeuropa. — i'ruclit liefert italienisches Limettöl (cf. C. mcdica var.

acida Bbaxd, p. 402, die ivestindisches Limettöl gibt), — Bltr, : äther. Oel

(Limettblätteröl) entli.: Dipenten oder Linwnen, Meihylnonylketmi'^ ^). —
Früchte: Schale mit ätlier. Oel {ital. Limettöl), Bestandteile: d-Limonen,

Linalylacetat (26,3 "/o.^
u. freies Linalool-), Bitterstoff Limettin^) (C^iK^qO^

nicht CiflHj^O^), e. Terpineol von charakterist. Geruch des Oeles*). —
Fruchtfleisch mit Hesperidin'') (dies soll bei C. decumana, C. Bi-
garadia, C. vulgaris fehlen?). — Limettin ist Dimethyl-Oxycumarin^).

1) Watts, J. Chem. Soc. 1886. 49. 316. — s. Gildemeister u. Hoffmaxn, Aether.

Oele 626. — Ueber Limettöl [Lime Oil) auch Schimmel 1. c. 1909. Okt. 67.

2) Gildemeister u. Hoffmann, Note 1. — Gildemeister, Arch. Pharm. 1895. 233. 174.

3) Tilden u. Beck, Chem. News 1890 61. 129; J. Chem. Soc. 1890. 57. 323. —
Tilden, J. Chem. Soc. 1892. 61. 344; Chem. News 1892. 65. 116. - Aeltere Literatur

über Limettöl: Dümas, J. prakt. Chem. 4. 4.34. — Vohl, Arch. Pharm. 1853. 124. 16.

— Wright, 1877 u. a.; s. auch bei Citrone.

4) BcRGESs n. Page, Proc. Chem. Soc. 1904. 20. 181; auch Sesquiterpen Limon.
5) s. Literatur bei C. Anrantium.
6) Tilden u. Bürrows, Proc. Chem. Soc. 1901. 17. 216. — E. Schmidt, Arch.

Pharm. 1904. 242. 288; Apoth.-Ztg. 1901. 16. 619.

991. €. madurensis Loub. (C. nobilis Loub.). Mandarinenbaum,
Zwergapfelsine.

Südfrankreich {.^Petit grain mandarinier'^). Stammpflanze ^) : C. Biga-

radia sinensis u. C. Bigaradia mgrtifolia oder C. nobilis Loub. ; Mandarinenöl

Wehmer, Pflanzenstoffe. 26
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(Ol. Mandarinae, Essence de Mandarin) aus Bltr., Stengel, Zweigen, Früchten^);

Früchte als Mandarinen. — Bltr.: ätiier. Oel mit bis 65% — auch 80%
sind gefunden '^) — Methylanthranilsäuremeihylester *) (desgl. geringe

Menge in Frucht schale). — Zweige, Früchte: äther.Oel% nicht

näher bekannt. — Fruchtfleisch: Hesperidin^). Das MandarinenÖl

(aus Fruchtschale gepreßt) enthält: t^-Limowew '^) (Hauptbestandteil,

98
*'/o),

Decißdldehyd, Linalool, Terpineol, Methylanthranüsäuremethylester,

Dipenten % vermutlich auch etwas Citral u. Citronellal ') ; Oel durch
Pressung gewonnen enth. e. Ester (wie Forneranzenol)"^).

Zusammensetzg. des Fruchtsaftes (%): 90,5 HgO, 1,14 Zucker,

0,28 Citronensäure, 0,37 Asche; in der Asche rund 50 KgO, 14 CaO,
6MgO, IOP2O5, 2,7 SO3, 2,9 SiO. u. a. — Fruchtschale (%): 72,5

H2O, 0,21 N, 3,85 äther. Oel, 0,6 Asche; in dieser 43 CaO bei 28 K,0
u. a. — Samen (%): 60,6 H,0, 1,97 N, 1 fettes Oel, 0,84 Asche; In
dieser rund 32 KgO, 20 CaO, ^26,5 P^Og, 7,8 MgO, 2,9 SO,, 5,4 FegOg,

1,9 AI2O3, 2,7 SiO^^o). — Fruchtfleisch (%): 77-80 H^O, 0,5-1,5
reduz. Zucker, 0,4—3,0 Citronensäure (mit Eeife abnehmend); Frucht-
schale 1,8—2,5 iäher. OeV^).

1) s. Gildemeister u. Hoffmann, Aether. Oele 626.

2) Verfolg des Gels u. der riechenden Bestandteile während der Entwicklung s.

Roübe-Bertrand Fils, Note 4, auch Charabot u. Laloüe, Bull. Soc. Chim. 1904. 31. 195.

3) Roüre-Bertrand Fils, Note 4.

4) Walbaum, J. prakt. Ghem. 1900. (2) 62. 135. — Charabot, Compt. rend. 1902.

135. 580. — A. Hesse u. Zeitschel, Chem. Zeitschr. 1903. 2. 403. — Roure-Bektrand
Fils, Geschäftsber. 1903. 1. Nr. 8. Okt.

5) Schimmel, Gesch.-Ber. 1902. Apr. 6) Note 15 bei C. Aurantium, Nr. 986.

7) Gildemeister u. Stephan, Arch. Pharm. 1897. 235. 583. — de Lüca, Compt.
rend. 1857. 45. 904; s. auch Note 8. — Constanten des Oels: Bert6 u. Romeo, s.

Chem. a. Drugg. 1907. 74. 81. — S. auch Charabot u. Häbert, bei Schimmel 1. c.

1905. Apr. 91. ref.

8) Schimmel, Gesch.-Ber. 1901. Okt.

9) Flatau u. Labbä, Bull. Soc. Chim. 1898. 19. 364.

10) Oliveri u. Güerrieri, Staz. sper. agr. ital. 1895. 28. 287 ; s. König 1. c. 843.

11) Danesi u. Boschi, ibid. 1895. 28. 700; König 1. c. 844.

992. C. medica var. vulgaris Risso. „Cedro", Citronatcitrone,
{Cedro ordinario, Cedratier ordinaire). — Frucht: im Fr.-Fleisch Hespe-

ridin^), in der Schale: äiher. Oel {= Cedroöl, Cedratöl, Essence de Ce-

drat, nicht Citronenöl = Essence de Citron !) mit Hauptbestandteil Limonen,

etwas Citral (5— ö *^/y) ^) u. anscheinend Dipenten; kristallin, fluoreszierende

Substanz von F. P. 145*^: C^gHis^e' ^^ Bodensatz des Oels, e. Aldehyd

von K. P. 80—85 3).

Cedroöl liefern auch ^) C. medica var. gibocarpa (od. citrea) Risso
(„Cedrino''^) sowie C. medica var. rhegina Pasq. („Cedrone").

1) s. Literatur bei C. Aurantium, Note 15 p. 396.

2) Schimmel, Gesch.-Ber. 1895. Okt. 18. Das Cedroöl des Handels soll Mischung
mit Citronenöl u. andern Oelen sein (Gildemeister u. Hoffmann 1. c. 624).

3) BuRGEss, The Analyst. 1901. 26. 260; Proc. Chem. Soc. 1901. 17. 171.

4) GuLLi, Chem. and Drugg. 1902. 60. 19.

993. C. medica var. acida Beand. Limette (engl. „Lima"), West-

indische Ltjnette. — Kultiv. auf Montserrat, Dominica, Jamaica, Trinidad.

Frucht liefert Ciiwnensäure, auch durch Pressung ivestindisches Limetiöl (OL
Limettae, Essence de Limette, Oil of L.) ^), mit wichtigstem Bestandteil

Citral ^), auch Anthranilsäuremethylester ^). Saft der Frucht mit bis 9 ^j^

freier Citronensäure *). — Im durch Destillation erhaltenen Oel („ Oil of
limes''^ des Handels) anscheinend kein Citral ^).
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1) Von dem durch Pressung gewonnenen ist das durch Destillation erhaltene Oel
(011 of limes) ganz verschieden, s. Gildemkihtkh, Arch. Pharm. 1895. 233. 174.

2) GiLDEMEiSTKit u. HoFFMANN, Acth. Oclc 625. Constaiiten : Schimmel 1. c. 1909. Okt.

3J
Parry, Chem. and Drugg. U)00. 5G. 993 ; nach Schimmel, Gesch.-Ber. 1900. Okt.

4) Wakington, N. Repert. Pharm. 1876. 25. 69.

C. medica var. liimia Eisso. — Sicilien, Calabrien. — Früchte
(als Limi di Spogna) mit äther. Oel.

DK LüCA, Compt. rend. 1860. 51. 258.

994. C. triptera Desf. (= C. trifoliata L.). — Japan. — CItinesisches Ne-

roliöl liefernd, ist kein dem französischen Oel gleichwertiger Ersatz. Bestand-

teile : Limoncn, Lhialool, Camphen (?), Linalytaeetat, Anthranibiüurcmethylester,

e. Kohlenwasserstoff der Paraffinreihe. — Vergl. Aegle sepiaria, p. 395

!

Umney u. Bennet, Pharm. Journ. 1902. 15. 146.

995. C. Bergamia Risso. Bergamotte.
Kulturform, Süditalien, Sicilien. — Früchte liefern Bergamottöl^)

{Ol. Bergamottae, Essence de Bergamotte. seit Ende des 17. Jahrh. be-

kannt) mit d-Limonen ^), Dipenten ?, l-IAnalylacetat ^) bis über 32%
(Hauptträger des Geruches), Bergapten {= Bergamottkampfer, bis

5"/o)*), l-IAnaJool^X 6% ca., Bergaptin^), 2>iwe//m-älinlichen Körper"),
Hesperidin ') (im Bodensatz) ist identisch mit Bergapten ^), e. OUylen

CgHie, Pinen, Camphen, Ldmen, Essigsäure^). — An Estern 33—44 ^^
(als Linalylacetat ber.), Verdarapfungs-Rückstand 5—6%, Säuregehalt
(als Essigs, ber.) 0,15—0.20%^"). — Fruchtsaft: viel Citronensäure

frei u. als Salz^^) (techn. gewonnen). — Bltr. : liefern Bergamott-
hlätteröl mit Linalylacetat, Anthranilsäiiremethylester ^^).

1) SoTJBEiRAN u. Capitaine, Auu. Chem. 1840. 35. 321; J. de Pharm. 1840. 509.
— Constanten des Oels: Schimmel, Gesch.-Ber. 1908. Apr. 35. — Unters, v. 23 Proben:
DowzARD, Amer. J. of Pharm. It08. 80. 204. — Einfluß des Reifegrades der Früchte
auf die Oelzusammensetzung: Charabot, Compt. rend. 1899. 129. 728; Ann. Chim.
1900. 21. 207. — Constanten u. a.: Umney, Chem. a. Drugg. 1909. 75. 411; Gclli,
Chem. a. Drugg. 1907. 71. 475; Simmons u. a., s. Schimmel 1. c. 1905. Apr. 21; Okt. 22;
1908. Okt. 48.

2) Wallach, Ann. Chem. 1884. 227. 290.

3) Semmler u. Tiemann, Ber. Chem. Ges. 1892. 25. 1182. — Bertram u. Wal-
BAüM, J prakt. Chem. 1892. (2) 45. 602.

4) Ohme, Ann. Pharm. 1839. 31. 816 [Bergapten); Arch. Pharm. 1848. 53. 287.
— Kalbrunnkr, Baumg. Jahrb. Phys. 1834. 3. 367. — Mclder, Natuur en Scheik.

Arch. 1838. 434; Ann. Pharm. 1839. 31. 70. — Trommsdorff. N. Tr. 20. 2. 24. —
Tilden u. Beck, .J. Chem. Soc. 1890. 57. 323; Chem. News 1890. 61. 129. — Franke,
Dissert. Erlangen 1880. — Godeffroy, Z. österr. Apoth.-Ver. 1881. 19. 1 ; Arch. Pharm.
1881. 218. 215. — Crismer, Bull. Soc. Chim. 1891. (3) 6. 30.

5) V. SoDEN u. RojAHN, Pharm. Ztg. 1901. 46. 778.

6) Tilden u. Beck, Note 4. — Tilden, J. Chem. Soc. 1892. 61. 344 {Limettin).

7) Rickher, s. bei Ohme, Note 8. 8) Ohme, Note 4 (1848).

9) Bürgess u. Page, Proc. Chem. Soc. 1904. 20. 181.

10) BERTfi u. Romeo, s. Chem. a. Drugg. 1909. "4. 81 (reines Messinaer Oel)

hier auch Constanten.
Warington, N. Repert. Pharm. 1876. 25. 69.

Gulli, Chem. a. Dnigg. 19U2. 60. 995. — Schimmel 1. c. 1902. Okt.

996. C. decumana L. Pompelmus (Shaddock, Grapefruit). — China,

Ostindien, kultiv. in Südeuropa, Amerika, Java. Variet. — Blüten: Aether.

Oel. — Frucht: Glykosid Narmgin^), 2
'' o [zuerst als Hesperidin^) be-

trachtet, ist das frühere Aiirantiin^) u. Isohesperidin]. — Fruchtschale
liefert Pompel)ni(söl*) unbekannter Zusammensetzung.

1) E. Hoffmann, Arch. Pharm. 1879. 214. 139 (Naringin). — Ueber Spaltprodukte

:

Will, Ber. Chem. Ges. 1885. 18. I. 1311; 1887. 20. 295. 1186. — Dehn, Z. f. Chem.
26*

1^1
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1866. 103. — BooRSMA, Plantenstoffen III, in Meded. Lands Plantent. 1899. 31. 37 u.

127. — VoTOCEK n. VoNDRACEK, Z. Zuckermd. Böhm. 1903. 27. 257 (Spaltprodukte).

2) DE Vry, 1866; cf. Note 15, p. 396.

3j Hoffmann, Ber. Chem. Ges. 1876. 9. 690.

4) Constanten: Schimmel, Gesch.-Ber. 1894. Apr. 27.

997. Feronia elephantum Coer. — Indien, Java. — Liefert Feronia-

gummi (techn.) mit 12— 17*^/^ HgO u. 4—5 ^/^ Asche, es enth. e. indirekt

oxydierendes Emyrn, Pentosaiie u. Galaktane (bei Hydrolyse 35.5 ^j^ Pentosen
u. 42,67 "^/(j d-Galaktose ; Arabinose war nicht nachweisbar).

Lembland, J. de Pharm. 1905. 21. 289.

97. Fam. Simarubaceae.

120 Species trop. Holzgewächse mit bittrer Einde (ohne Oeldrüsen), vielfach

Bitterstoffe, auch fette Oele ; vereinzelt Glykoside, zweifelhafte Alkaloide ; äther. Oele,
Gerbstoffe.

Alkaloide: „Picrasmin" . — Glykoside: Samaäerin, Valdivin (tox.).

Fette: Samaäerafett, Bruceafett, Taririfett, Dikafett, Caycayöl, Odyendeafett.

Aether. Oele: Brucearindenöl.

Sonstiges: Brucamarin; „Qiiassnn^\ „Picrasmin^ — beide sind Gemenge —
u. andere Bitterstoffe ; Cholesterin, Phytosterine, Gerbstoffe ; Ameisen-, Essig-, Butter-,

Behensäure ; Qnercetin ; Diastase.

Produkte: Semen Cedronis, Macassarkerne (K6-Sam-Samen), Surinamsches u.

Jamaicensisches Quassieriholz (Lignum Quassiae surinamense u. jamaicense) beide off.

D. A. B. IV, Cascara amarga, „Dikabrot^, Caycaynüsse, Cortex Simarnbae. Fette
Oele s. oben.

998. Samadera indica Gärtn.
Indien, Ceylon, Java. — Same eiitli. ca. 33^0 ß^^^s Oel mit S1,7^Iq

Triolem, 8,41 »/o Tripalmüm, 3,89 7o Tristearin i) bez. 84 «/o Olein u. 16 %
Stearin u. Palmitin ^) ; im Samen auch ein Alkaloid, {Gliadin ?}, Bitter-

stoff u. Harz ^) ; Glykosid Samaderin ^). — Rinde: e. tox. Bitterstoff

F. P. 255'' (bei Kaltblütern nervenlähmend), scheint mit Samaderin iden-
tisch ^), Quassiin, Gerbsäuren; roter Farbstoff*), Harz, Asche ca. 7,9% ^)-

Wurzel: e. Bitterstoff, anscheinend m. „Quassiin''' identisch ^), F. R 209".

1) van der Märck, Nederl. Tijdschrft. Pharm. 1900. 12. 296.

2) OüDEMANs, J. prakt. Chem. 1867. 100. 413. — de Vby, ibid. cit. — v. Ton-
ningen, Note 3.

3) V. Tonningen, Tijdschrft. v. Wetensch. Pharmac. 1858; Arch. Pharm. 1858.

146. 2f)5. — VAN DER Marck u. Krüyder, Nederl. Tiidschrft. Pharm. Chem. en Toxicol.

1890. 48.

4) V. d. Mabck u. Kruyder, Note 3. — Eijkman (1887), ibid. — Vogl, Z. österr.

Apoth.-Ver. 1871. 9. 786.

5) V. ToNNiNGKN, Note 3.

^^ 999. Simaruba amara Aubl. (S. ofßcinalis D. C, Quassia Simaruha
L.). — Nördl. Südamerika. — ß i n d e (Cortex Simarubae) : fettes Oel, Harz,
kristallin. Bitterstoff Q^^^'K^^^O^ (0,05—0,1 %), vom F. P. 229—230", kristallin,

nicht bittre Substanz, fluoreszierender Stoff; nach früheren Quassiin u. a.

(Desgl. 6'. glauca D. C.)

GiLLiNG, Pharm. Journ. 1908. (4) 26. 510. — van der Marck, Nederl. Tijdschr.

Pharm. 1900. 12. 296. — Morin, J. de Pharm. 1822. 57. — Stoltze, Berl. Jahrb. 24.

II. 81; s. bei Fechner, Pflanzenanalysen 1829. 130.

1000. Simaba Cedroii Planch. — Trop. Amerika. — Neugranada.

Same (Semen Cedronis) früher medic, enth. neben 12 ^/j, Fett, viel Stärke

(36 ^Iq) '), angeblich bittres Glykosid Ccdrin ^) ; nach andern ^) identisch mit
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Valdivin u. vielleicht einer Beimengung der *S'. Valdivia entstammend, da

von späteren Forschern (Kabot, Tanket, Cloez) eine derartige Substanz
in S. Cedron nicht gefunden ") ; angegeben auch Cedronin, Quassiin ^).

1) Rabot, J. Chira. med. 1852. (3) 8. 5. — HAitTwicir, Arch. Pharra. 1885. 223. 249.

2) Lewy, Compt. reiul. 1851. 32.510; .1. chim. med. 1851.282. — Cr.OKz; Rabot,
Note 1. — Cf. auch Stieren, Hooker, Charvais, s. bei Draoendokfk, Heilpflanzen 364.

3) Tanret, Compt. reud. 1880. 91. 886; Bull. Soc. chim. 1881. 35. 104; J. chim.
med. 1880. 1004. — Arata, Rep. d. Pharm. 1892. 21.

S. Valdivia Plakch. — Columbien. — Frucht: tox. Glykosid Valdivin.

Tanret, s. vorige.

1001. Brucea suinatrana Roxb.
Cochinchina, Sumatra, Molukken. — Samen (Macassarkente ^ K6-

Sam-Samen, als Heilra.) enth. '): fettes Gel, 23% ca. mit Glyzeriden der
Gel-, Linol-, Stearin- ii. Palmitinsäure, Kohlenwasserstoff C.,,Hf,^, Hen-
triacontan, einen mit Cholesterin verbundenen krist. Körper C20H34O;
zwei Bitterstoffe (mit Quassiin nicht ident.), e. reduz. Zucker, 1,8%
Tannin, hydrol. Ensym, geringe Mengen Ester, walirsclieinlich der
Buttersäure, etwas freie Ameisensäure; Jceinc Alkaloide ^). Bitterstoff
Brucamarin, tox.! -); als Oelbestandteile sind früher Gk'in (67 ^'„), Stearin
u. Palmitin (33%) angegeben '% — Rinde: grünlich-gelbes unangenehm
riechendes äther. Gel, Ameisen-, Essig- u. Buttersäure; e. amorphe braune
harzige Substanz mit Gehalt an krist. PentafriacontanC:^), Essigsäure,
Buttersäure, wahrscheinlich auch Behensäiire; KCl. KNO-j ^). — Rinde
ist Bitterstoft-ärmer als Früchte.

1) Power u. Lees, Pharm. Journ. 1903. (4) 17. 183.

2) Eyken, Nederl. Tijdschr. Pharm. 1891. 3. 273. — Eijkman, 1887.
3) Oudemans, J. prakt. Chem. 1867. 100. 419.

4) Salway u. Thomas, Pharm. Journ. 1907. (4) 25. 128.

1002. B. antidysenterica Lam.
Abessinien. — Früchte (dort medic. gegen Fieber u. Diarrhoe)

mit ^) 22,16 % ca. fettem Gel, darin hauptsächlich Gelsäure, wenig Linol-
säure(?), viel Palmitin- u. Stearinsäure, etwas Essig- u. Buttersäure; ein
Phytosterin (C20H34O, H2O) von F. P. 135—136". Außerdem amorphe
Bitterstoffe, Harz (1 %) mit e. krist. PJiytosterin F. P. 147, u. viel Zucker
(GlyJcose), desgl. gelben Farhstoff, etwas Ameisen- u. Buttersäure '). Die
Art ist ärmer an Bitterstoffen als B. sumatrana u. deshalb kaum
gleichwertig 1). — Rinde-): Aether. Gel, etv^as Ameisen- \i. Buttersäure,

(Spur Essigsäure?), Bitterstoff, e. Gerbstoff", viel Ghßose, amorph. Harz
mit e. Phytosterin (C^oH^^O; H^O, F. P. 133").

1) Power u. Salway, Pharm. Journ. 1907. (4) 25. 126.

2) Salway u. Thomas, ibid. 1907. 25. 128.

1003. Quassia amara L.
Surinam, Antillen, nördl. Brasilien, in AVestindien kult. Liefert Suri-

namsches Quassifinliolz (Lignum Quassiae surinamense, Fliegenholz, Bitterholz,

Echtes Quassienholz), bald nach 1700 in Europa eingef., o£f. D. A. IV (Fieber-
mittel). — Holz u. Rinde: Bitterstoff Quassiin M. 0,1%,, ist nach neuerer
Angabe Gemisch vier homologer Bitterstoffe -

) ;
Quassol •'); im Holz an-

scheinend auch ein Alkaloid-); Aschengehalt desselben 3,6% ca.*);
Rinde ist reich an Ca-Oxalat, Asche 17,8% ca.*); Rinde von
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1) WiNCKLER (1834), Arch. Pharm. 1836. 58. 246; B. Repert. Pharm. 1837. 54. 85;

1839. 65. 74 (Quassiin). — Wiggeks, Ann. Pharm. 1838. 21. 40; Arch. Pharm. 1837.

62. 208 {„Qnassit"). — Vgl. auch ältere Arbeiten, so vorher schon Keller, B. Repert.

Pharm. 1835. 2. 197 (ein „Alkaloid") u. Bennerscheidt, Arch. Pharm. 1831. 36. 265.

— Adrian u. Moreaux. — Enders, Arch. Pharm. 1868. 185. 214. — Tradgakdh,

Pharm. Tidskr. 1879. 225. — Goldschmiedt u. Weidel, S.-Ber. Wien. Acad. 1877. 74.

2 Abt. 389. — Christensen, Arch. Pharm. 1882. 220. 481. — Oliveri u. Denabo,

Gazz. chim. ital. 1884. 14. 1; 1885. 15. 6; 1887. 17. 270; Ber. Chem. Ges. 1889. 534.

refer. — Massute, Arch. Pharm. 1890. 228. 147; Dissert. Berlin 1890. — Aeltere Arbeiten

s. auch Note 3 bei Pkrasma excelsa. Das off. Lignum Quassiae stammt von beiden

Species. — lieber Cortex Quassiae amarae u. Cortex Ficraenae s. Massute 1. c.

2) Massute, Note 1.

3) E. Merck, Gesch.-Ber. 1894. 19. — Das Fluoreszieren des Holzauszuges wohl

zuerst von Nolde beobachtet (s. Roßkastanie).

4) Planche, J. de Pharm. 1837. 542. — Flockiger, Pharmacognosie, 3. Aufl. 496.

5) Morin, J. de Pharm. 1824. 8. 57; s. auch ältere Liter, von Note 3, Nr. 1004.

Q. africana Baill. — Trop. Afrika. — Holz u. Rinde enth. gleich-

falls „Quassiin'-^ (Claudel, 1895, s. Czapek, Biochemie II. 620).

z-'
'

1004. Picrasma excelsa Planch. (Qiiassia e. S\v., Picraena e. LmDL.,

Simaruba e. D. C). — Jamaica, kleine Antillen, Caraiben. — Liefert

Jamaicensisches Quassienholz (Lign. Quassiae jamaicense off., L. Picrasmae s.

Picraenae) mit Picrasmin'^), nach früheren „Quassiin'-'' -), ein Stearopten

u. a. ^) ; Picrasmin nicht mit Quassiin identisch, ist auch keine einheitl. Sub-

stanz, sondern Gemisch verschied. Körper^). — Holz mit 7,8 70» Rinde
9,8 7o Asche*). Kinde u. Holz fluoreszierend. Alkaloid'^). — Gummi-lieievndi^).

1) Massüte, Note 1, Nr. 1003.

2) WiNCKLEH u. a., Note 1, Nr. 1003, sowie Note 3.

3) Aeltere Arbeiten von Bennerscheidt, Brand. Arch. 1831. 36. 255. — Pfaff,

Mat. med. 2. 14. — Trommsdorff, Tr. N. J. 14. 2. 274. — Funke, Brand. Arch. 8.

200. — GiESE, Scher. Ann. 4. 241. — S. auch Fechner, Pflanzenanalysen 1829. 103,

sowie Rochleder, Pflanzenchemie 1858. 22.

4) Planche, s. Note 4, Nr. 1003. 5) Ludwig, J. de Pharm. 82. 153.

P. ailanthoides Planch. (Japan) ) -p, . , ^ • ^ £ ^^ r^ •• a

P. quassioides Benn. (Indien) /
^^^^«= gleichfalls „Quassitn-.

Dymock u. Warden, Pharm. Journ. Trans. 1889. 20. 41. 43. — Shimoyama u.

Hirano, Apoth.-Ztg. 1892. 459; Pharm. Journ. 1891. 1170. — Hooper, Pharm. Journ.

1895. 454.

1005. Picraena Vellozii Engl. {Picrasma V. Planch.). — Südbrasilien.

Liefert vielleicht die „ Cascara amarrja"' (Heilm.) mit Alkaloid Picrasmin ^)

u. Bitterstoff; soll auch Kohlenwasserstoff (CjjHjg) enthalten").

1) Thomson, Araer. J. of Pharm. 1884.330; Atkinson; nach Dragendorff, Heil-

pflanzen 365. — Möller, Pharm. Centralh. 1884. 16.

2) Abbot u. Trimble, Ber. Chem. Ges. 1888. 21. 2598.

Picramiiia pentandra Sw. — Cuba. — Liefert Hondurasrinde unbek,

Zusammensetzung, als Bittermittel medic.

Von einer unbestimmten Species stammt die als Radix Pieramnia be-

nannte Droge, soll Alkaloid Picramnin enth.

Thompson, Amer. J. Pharm. 1884. 330.

1006. P. Tariri D. C. „Tariri". — Guyana. — Samen: bis 67
o/^,

Fett

(Taririfett), in demselben 95 ''/^ Fettsäuren, hauptsächlich Taririnsäure.

Arnaud, Compt. rend. 1892. 114. 78. Species wird hier P. Sow Aubl. genannt.

P. Camboita Engl. — Brasilien. — Samen: Fett mit Taririn-Ttiglyxerid

(Taririnsäure ist isomer mit Stearolsäure O^gHggOg): gleich dem voriger.

Grützner, Chem. Ztg. 1893. 17. 879. 1851.
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1007. P. ciliata Makt. — Westindien, Brasilien. — Liefert nach früheren

Percirorinde, die jedoch von Geissospernnim, Fam. Apoctfnaceae, stammt.

Alte Untersuchg. von Goos, B. Repert. Pharm. 1839. 76. 32. — Peretti, J. Chim.

med. 26. 162.

1008. Ailanthurt glandulosa Desf. Götterbaum. — Indien, China,

Japan, bei uns kultiv. Zierbaum. Rinde u. Bltr. Heilmittel. — Bltr.

:

Quercetin, Gerbstoff (11,9 "/,,), ist Gemisch von EUa(jitantiin u. (Jallotanniii^).

Knospen enth. Enzym JJiaslaae'^). — Rinde von Wurzel u. Stamm s.

Untersuch.'"^). — Angegeben auch „Quassiin"- (HoOPEll 1. c. s. folgende).

1) Pekkin u. Wood, Proc. Cham. Sog. 1897/98. 193. 104.

2) Payen u. Pehsooz, J. chim. med. 1833. 582 u. 635; Anu. Chim. 53. 73.

3) Payen, .1. de Pharm. 10. 385; Ann. Chim. 1824. 36. 329. — Dawy, Amer. J.

of Pharm. 1885. 600.

1009. A. excelsa Roxb. u. A. malabarica D. C. — Ostindien. —
Rinde: Soll Quassiin u. Ailanihusmure enthalten ^). — Liefern Gummi, ähn-

lich Tragauth '').

1) HoopER, Pharm. Journ. 1895. 345.

2) CooKE, ßep. on Gums, Eesins in India Museum London 1874.

1010. Irvingia Barteri Hook. (Mangifera gabonensis Aube.). Af rikan.

Mangobaum ^'^). — Westküste Afrikas. — Same (Nahrungsmittel, zur Her-

stellung von „Dikabrot") liefert Dikafeti (Dikabutter , Gabonfett)
,

gegen

80 7(,(?), nach andern wohl richtiger 60—65%^), bez. nur 54 "/„ 2) des ge-

schälten Samens, mit Laurin u. Myristin (Hauptbestandteil), kei)i Palmitin

od. Olein •^), nach andern auch etwas Olem^); die angegebenen 34 ^/^ Tri-

olein *) beruhen auf Verwechslung ^)
; an freien Fettsäuren 3—4 ^j^ ^).

1) Atpield, Pharm. Journ. 1862. 3. 446. la) Indischer Mangobaum s. Nr. 1115!

2) Lewkowitsch, The Analyst. 1905. 30. 394.

3) OuDEMANS, J. prakt. Chem. 1861. 81. 356. — Heckel, 2. Memoir. Annal. Musee

et Instit. Colon. Marseille. — Ueber das Fett auch: Filsingeb, Chem. Ztg. 1890. 716.

u. Sachs, Note 5.

4) Dieterich, Helfenberg. Ann. 1889. 104.

5) Dies Fett war Borneotalg (s. Hopea aspera), so nach Sachs, Chem. Rev.

Fett-Harzind. 1908. 15. 9.

1011. J. Oliveri Piere, (u. J. malayaua Oliv.) synom. ? AVachs-
baum. — Cochinchina. — Same (Cai/cay-Nüsse): 52—56 *^/(, Caycay-tett

(C.-Wachs, Cochinchina-Wachs, techn.) unvollständig bekannt (mit ca. 30 "/^

Olein, Stenrvi u. a.).

Soubeikan, J. de Pharm. 1886. 312. — Heckel, 2. Meni. Anu. Mus. Instit. Colon.

Marseille. — Vignoli, Apoth.-Ztg. 1898. 169. — Zusammensetzung der Preßkuchen s.

AuFFRAY bei Hefter, Fette u. Gele, 1908. II. 642.

Odyendea gabuiieiisis Engl. (Quassia g. Pieer.). — Trop. Afrika.

Same (entschält): 71% Rohfett {Odyendeafeit, techn.), 6,4 Protein, 4,6

Bitterstoff, 4 Harz, 3 Salze, 6 Zellstoff, s. Analyse. — Schalenasche:
0,698% Cu.

Heckel, Bull. Soc. bot. 1899. 46. 42; „Graines grasses nouvelles" Paris 1902.25.

98. Fam. Burseraceae.

320 Arten trop. Holzgewächse, reich an aromatischen Gummiharzen ') mit äther.

Oelcn; außer den verschiedenen Bestandteilen dieser kaum besondere Stoffe bekannt;
keine Alkaloide oder Glykoside. — Harze seit ältesten Zeiten angewendet.

Aether. Gele: Myrrhenöl, Mexikanisches Linaloeöl, Pagsainguinöl, Weih-
rauchöl, Elemiöl.

Fette Gele: Canariöl (Java-Mandelöl), Plukenetiaöl.
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Produkte: Weihrauch (Olibanum), Elenii (Manila-E., Ostindisches E., Tacama-
haca-E., Westindisches E., Afrikauisches E., Brasilianisches Protium-E., Colophonia-E.,

Caricari-E., Kanierun-E. u. a.), Hedwigiahalsam, ilf«/rr/ta (Heerabol-Myrrhe, Arabische M.,

Bisabol-M.), Mekkabalsam, Bdellium africaniim, Opopanax, Caranaharz, Molmol, Weih-
rauch von Cayenne, Mexikanisches Linaloeholz n. -Oel, Colophonholz, Gomartgummi,
Tacamahac-Sovten, Coniniaharz, Animeharz, Aracouchinibalsam u. andere Harze u. Bal-

same. — Sogen. Aloehölzer. — Off. D. A. ß. IV ist Myrrha. — Aether. u. fette Oele s. oben.

1) Burseraceenharze s. Tschikch, Harze, 2. Aufl. 1906. I. 385.

1012. Boswellia Carterii Biedw. u. B. Bhaw-Dajiana Birdw.
Südostarabien, Somaligebirge, gelten als Mutterpflanzen des seit den

ältesten Zeiten (Alt-Aegypten) bekannten WeiltraucJi oder Olibanum (Gummi-

Eesina 0., ausfließender Wundsaft); in demselben^): Hars, Gummi, BiUerstof,

Bassorin, Asche (ca. 3
^l^^),

äther. Oel (3—8 %), das Harz sollte der Formel
C20H32O4 bez. CjeH^ßO entsprechen ^j ; es enthält nach neueren kü.-

gaben^) Boswellinsäure frei (33%) u. als Ester (1,5%), OUbanoresen

(33,0%), Bitterstoff 0,5%; das Gummi (20 7o ca.) verhält sich wie
arabisches (enth. Arahinsäure), Bassorin 6—8 7o ; Bestandteile des äther,

Oels {Weihrmichöl, 4—7%): l-Pinen^) (= „Gliben '"5)), Bipenten % Phel-

landren% höher siedende Fraktionen sind noch nicht untersucht ; neuer-

dings ist Alkohol Olihanol CgeH^^G angegeben, auch Ameisensäure (als

Ester) ').

1) HiESCHSOHN, Beitr. z. Chem. d. wichtig. Harze, Gummiharze u. Balsame. Dissert.

Dorpat 1877. — Flückiger, Schw. Wochenschr. Pharm. 1864. 129. — Birdwood,
Trans. Linn. Soc. 1869. 27. 111. — Kfebatow, Z. f. Chem. 1871. (2) 7. 201; Ann.
Chem. 1874. 173. 1. — Stenhousb, Ann. Chem. 1840. 35. 306. — Braconnot, Ann.

Chim. 68. 60. — Schon von Baee 1788 untersucht. Historisches s. Tschirch, Note 3.

2) Hlasiwetz, Ann. Chem. 1867. 143. 312. — Groves u. Stenhoüse, Chem.
News 1875. 32. 277.

3) TscHiECH u. Halbey, Arch. Pharm. 1898. 236. 487. — Halbey, Dissert. Bern
1898. — TscHiECH, Harze, 2. Aufl. 1906. I. 411.

4) Wallach, Ann. Chem. 1889. 252. 100.

5) KtTRBATOW 1. c. (Note 1), wo ältere Arbeiten.

6) Schimmel u. Comp., s. Gildemeister u. Hoffmann, Aether. Oele, 641.

7) Haensel, Gesch.-Ber. Okt. 1907; März 1908; April-Sept. 1908.

B. Frereaua Bird. — Nördl. Ostafrika (Somaliküste). — Liefert viel-

leicht afrikauisches Elemi (Luban Matti oder Mati Ma'idi) sowie Olibammi.

s. TscHiECH, Harze, 2. Aufl. I. 1906. 422. 424. Uebersicht der Elemisorten.

B. papyrifera Hoch. — Abessinien. — Liefert Gummi, Har% mit

äther. Oel, ohne nähere Angaben (Schweinfueth).

Weihrauch-ähnliche Gum,m,ihar%e (ohne nennenswerte Bedeutg.) geben auch

:

B. Ameero Balf. Tils, B. elongata Balf. Fils, B. socotrana Balf. Fils

(alle drei auf Socotra).

1013. B. serrata Roxb. (B. glabra BoxB., Canarium halsamiferum

WlLLD.). — Indien, Persien, Molukken. — Erhärteter Terpentin-artiger

Harzsaft, liefert den sogen, „indischen Weihrauch'-'' , nach einigen mit dem
obigen identisch, nach andern ohne Bedeutung.

Flückigee, Pharmacogn. 3. Aufl. 1891. 52.

1014. Hedwigia balsamifera Sw. {Bursera h. Pees.). — Westindieu^

Mexiko, Südamerika. — Liefert Balsam {Hedwigiahalsam) mit äther. Oel^),

— Samen: fettes Oel. — Rinde, Holz, Wurzel als Fiebermittel, enth. nicht

näher bekanntes tox. Alkaloid^).

V\ Bonastee, Journ. Pharm. (2) 12. 485.

2) Gauchee, Combemale u. Marestang, Compt. rend. 1888. 107. 544.
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[1016. Aiiiyris balsaraifera L. — "Westindien. — Liefert Westindisches

Sandelholwl von Port-au-Prince. Ausbeute 3,8"/(,, mit 0,4''/^ Eater u. 44,1 ^|^^

Gesamtalkohol (berechnet als Linanylacetat bez. Linauylalkohol) ^).

Diese Species (früher zu den Biirseracccn gerechnet) gehört zu Nr. 979,

p. 394, Farn. liukiceae.]

1) BouKE-BjäKTRAND FiLS, Wisscnsch. u. industr. Ber., Grasse 1907. 0. 15.

1016. Commiphora Myrrha Engl. (Bulsamodendrou M. Nees.).

Abessinien, Arabien. — Liefert vielleicht Mi/nhn ^) {Herrahoi- Myrrhe,

off., Gummi-Resina Myrrha; „männliche Myrrhe"), aus Rinde freiwillig aus-

tretender eingetrockneter Harzsaft; schon von Aegyptern benutzt (Einbalsa-

mieren, Ai'znei- u. Räuchermittel), in den ältesten Schriften erwähnt („Weih-

rauch u. Myrrhen").

Myrrha besteht aus Gummi (40— QO^Iq), 27—507o Harjs, Bitterstoff

u. äther. Gel (2,5— 8,5"/(„ Myrrhenöl, Ol. Myrrhae, „Myrrhol")^); in den
einzelnen Bestandteilen sind enthalten:

1. Myrrhenöl '•') wechselnder Zusammensetzung- (nach Herkunft des

Harzes, Darstellungsweise u. Alter) in drei Handelsülen sind gefunden:
Probe I. Cuminaldehyd, Essigsäure (0,143 7o)> Palmitinsäure (wenig), e.

ungesättigte fixe Säure (wenig), Eugenol 0,23 ^o? Spur Kresol u. Ester,

Harz, Pinen, Dipenten u. Limonen-artiges Terpen CjoHjo. — II. Cumin-
aldehyd (1 ^/q), Palmitinsäure 0,9"'o, etwas Essigsäure u. m-Kresol, Eugenol

0,4%, Harz 3*Vo5 Pinen, Dipenten, Sesquiterpen C,5H24 (24 ^o^-
— ÜI. Pal-

mitinsäure (0,6 ^!q), etwas Essigsäure u, JEugenol, tn-Kresol 1 *'/„, Harz

7,5**/o, Pinen 1 •'/y, Dipenten 11 ^(,5 Cadinen-ähnliches Sesquiterpen C15H24;

kein C!uminaldehyd^).

In e. selbstdargestellten Oele ^) aus Heerabol-Myrrhe (0,28 "/(, Aus-
beute): Cuminaldehyd u. Eugenol, je 0,5'',(,, etwas m-Kresol; keine freie

Säuren, kein Sesquiterpen u. Harz, doch Palmitin- u. Essigsäure ge-

bunden, Pinen, d-Limonen ^).

2. Gummi (Myrrhengummij : mit 14*^/0 Pentosanen — viel Xylan,

etwas Araban — u. Galaktan 12 % (hydrolisiert entsteht Arabinose,

Xylose, Galaktose) •*), oxydierendes Enzym%
3. Harz; ist nach früheren Gemenge eines indifferenten Weichharzes

(„Myrrhin") CaeH.^^G., u. zweier Harzsäuren (Myrrhinsäure früherer)

C,sH,„0« u. C.,«H3.,0,«j.

Andere landen in der Heerabolmyrrha (Myrrha electa) folgendes:

TsCHiRCH
') gab an, außer äther. Gel : a- u, ß-Heerabomyrrhol

CioHagO^ u. CJ7H24O5, Eeeraboresen C29H40O4. a- u. ß-Heerabomyrrholol

CaoHggOio u. Ci.:^H2207 ; Gummi gemischt mit e. Enzym (e. Oxydase),

ersteres hydrolisiert anscheinend Arabinose liefernd; vorhanden war
auch e. Bitterstoff. Im Gummi-Enzymgemisch 5,15% Asche mit Ca
u. Mg.

Die letzte Untersuchung (1907) gibt dagegen als Myrrhabestand-
teile an**):

1. Aether. Gel (8,8%) mit Amäsens., Essigs, u. e. nichtflüchtig,

kristallis. Säure (F. P. 159^), m-Kresol, Zimmt- u. Cuminaldehyd (kein

Eugenol), Myrrholsäure Cj^HogO^ (in Verbindung), e. Sesquiterpen
Cj^H.,., = Heerabolen ; 2. Harz mit a-, ß- u. y-Commiphorsäure {Cj^Ui^Oi,
für a- u. ß-, bez. (-'itHosOö für y-S.) u. Harzphenolen a- u. ß-Heerabo-

myrrhol, Commiphorinsäure, Esteralkohol C14H22O2 u. Heeraboresen CaiHggO^,
a- u. ß-Heerabolmyrrhülsüure ; 3. Gummi, enth. e. Enzym; ein besonderer
Bitterstoff war nicht vorhanden.
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Asclie des Harzes (6,3%) mit 73,5 7o CaCOg u. 15,4 »/o MgCOg »),

frühere fanden schon 3—4
*'/o

Calcium- u. Magnesium-Carbonat im Harz,
neben etwas Gyps, Eisen u. aJ°).

Aus Myrrhenharz ist Burseracin C20H28O8 dargestellt, dessen Oxy-
verbindung radioaktive Erscheinungen zeigt ^^),

1) Nach Annahme von Holmes, Hildebeandt, auch der Pharmacopoen ; nicht

«nbestritten ; Tschirch hält es für unbewiesen. Auch andere Commiphora-Arten
liefern Myrrhenharz-Sorten. Das deutsche Arzneibuch IV leitet die officinelle Myrrha
von C. abyssinica Engl. u. C. Schimperi Engl. ab. Man vergl. zu dieser Frage:
TscHiHCH, Harze, 2. Aufl. 1906. I. 394.

2) Brandes, Almanach f. Pharm. 1819. 51 (Benzoesäure u. a.). — Bonastre,
London med. phys. Journ. 1832. Nov. (Analyse). — Braconnot, J. de Pharm. (2). 15.

288. — Bley u. Diesel, Arch. Pharm. 1845. 93. 304 (Ameisensäure). — Gladstone, J.

Chem. Soc. (2) 2. 1. — Pelletier. Ann. Chim. Phys. 1811. 80. 38. — Rüickholdt, Arch.
Pharm. 1845. 91. 1. — Flückiger, Ber. Chem. Ges. 1876. 9. 471; Pharmacognosie, 3. Aufl.

40. — Köhler, Arch. Pharm. 1890. 228. 291. — Fhischmuth, Unters, des Ammoniak-,
Galbanum- u. Myrrhenharzes, Dorpat 1892. — Hirschsohn, s. Nr. 1012, Note 1. —
Brückner, N. Eepert. f. Pharm. 1867. 16. 76.

3) Lewinsohn, Arch. Pharm. 1906. 244. 412. — Nach einer älteren Angabe sollte

Hauptbestandteil des Oeles e. Verb. C10H14O sein: Köhler, Note 2. — Brückner,
Note 2.

4) Hauers u. Tollens, Ber. Chem. Ges. 1903. 36. 3306. — Köhler 1. c. —
ToLLENS, Arch. Pharm. 1909. 246. 70.

5) BouRQUELOT, Compt. rend. soc. biol. 1898. 9. 25. 6) Köhler, Note 2.

7) Tschirch u. Bergmann, Arch. Pharm. 1905. 243. 641 ; ebenda Angaben über
zwei weitere ostafrikanische Gummiharze einer unbekannten Commiphora-Species. —
Tschirch Not6 1

8) V. Friedrichs, Arch. Pharm. 1907. 245. 427.

9) Alcock, Pharm. Journ. 1905. 21. 128. 10) Euickholdt, Note 2.

11) V. BoLTON, Z. f. Elektrochem. 1908. 14. 211.

C. abyssinica Engl. — Südl. Arabien, Ostafrika. — Ausfließendes

Gummiharz liefert Arabische Myrrlia. Tschirch, Note 1 bei voriger.

1017. C. Opobalsamnm Engl. (Balsamodendron gileadense Kth., Aynyris

(j. L.). — Arabien, in Syrien u. Aegypten kultiv. — Liefert Mehkahalsam

(Gilead-Balsam) ; nach älterer Unters. (BonaSTRe) mit: äther. Oel (10
'^/o),

lös-

lichem Harz (70^1^), unlöslichem Harz (12 "^/q, = „Burserin"), bittrem Extrakt

(4 ^Iq),
Bitterstoff, Resenen, saurer Substanz u. Verunreinigungen (1 ^/q) ; das

äther. Oel wahrscheinlich aus Terpenen (ähnlich Terpentinöl) bestehend ^).

1) Tschirsch u. A. Baur, Arch. Pharm. 1895. 233. 241; hier weitere Literatur,

desgl. Tschirch 1. c. 464. — Guibourt, Gaz. de höpit 1838. Nr. 41. — Bonastre,
Journ. de Pharm. 1832. 18. 333. — Trommsdorff, Tr. N. Journ. Pharm. 1828. 16. 62.

1018. C. africana Engl. (JBalsamodendroti a. Arn.),

Senegambien. — Soll „Bdellium africanum^' liefern ^) (Gummi-resina
Bdellium), dessen Bestandteile-): Harz (70%), Gummi (29%), äther.

Oel, was aber auch für Ostindisches Bdellium (vielleicht von C. Mukul
Engl, = Balsamodendron M. Hook, oder von Balsamodendron Playr-

fairii Hook. — zu C. Myrrha gehörend? — und andern stammend)
gelten kann, da botanische Abstammung bez. Herkunft der unter-

suchten Proben nicht feststeht,

1) Nach anderen (Dyer) stammt dies von Balsamodend. Kua; über diese Fragen
liegen zahlreiche Meinungsäußerungen vor. Vergl. Tschirch, Harze, 2. Aufl. I. 410.

2) Pelletier, Bull. Pharm. 4. 52. — Johnston, Phil. Trans. 1840. 368. — Bley
u. Diesel 1. c. (Note 2, Nr. 1016). — Fltjckiger, Schweiz. Wochenschr. 1869. Nr. 8;
Arch. Pharm. 1869. 232.

C. Playfairii Engl. — Somaliland, — Liefert wahrscheinlich Myrrhen-
harz Molmol. S, hierzu TsCHiRCH, Note 1 bei voriger.
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1019. C. Berryi Engl. {Balsamodcndron B. Arn.). — Ostindien („Mu-

lukilivary"). — Liefert Gummiharx (als Myrrha-Ersatz empfohlen) mit Gummi
(84 "/„) ; Mineralstoffe (6,6 %), Wasser (5 "/„).

HooPEH, Pharm. Journ. 1889. 143.

1020. C. Kataf Engl. [Balsamodendron K. Knth.= C. ahyssinica Engl.?).

Persien. — Liefert Gummiharz, soll das Opopanax \) des Handels
(Gummi-resina Opopanax, Burseraceen-0.) -') sein, f. Parfüm eriezwecke,
vielleicht Myrrhe der Bibel (Holmes); dies enth. "): Gummi (bis 70°/,,).

Harz (19 7,;), J^ther. Oel (6—107o); Wasser (4 7„ ca.); das //ar^ besteht

aus: ci- u. ß-Fanaxresen, Panaxresinotannol, Bitterstoff" u. secundär ent-

stehenden Alkohol CJnronol^); die Zusammensetzung des äthe)\ Oels

bislang nicht näher bekannt*).

1) Holmes, Thann. .Toum. 1891. 21. 838; 1894. 25. 500; 1898. 61. 565. — Dyeh,
BuU. Kew Garden 1896. Kr. 111. — Cf. aber Tschirch, Note 2.

2) Cf. Umhelliferen-Opirpanax unten bei Opopanax. — Statt Opopanax ist ge-

bränchlich doch minder richtig Opopanax: TscmRCH, Harze, 2. Aurt. 1906. I. 385.

3) TscniKCH u. Baur, Arch. Pharm. 1895. 233. 209. — Tschirch, Note 2.

4) Schimmel, Gesch.-Ber. 1890. April 34.

C. Stocksiaua Engl. (^Balsamodendron pubcscens Hook.). — Ostindien.

Liefert Balsam, Harz, Gummi; näheres unbekannt.

1021. C. erythraea Engl.
Nordostafrika. — Liefert Bisahol-Myrrha („weibliche Myrrhe") mit:

wasserlösl. Gummi (22,1 7o)» Natronlauge-lösl. Gummi (29,85 •'o)-
^ö^'"

hars 21,5 "o, Bitterstoff (1,5 7o), ätJia-. Oel (7,8%), Wasser (3,17%),
Pflanzenreste u. Verunreinigung 13,4%. Das äthe>: Oel enth. Kohlen-

wsissersto^ ,,Bisaholen'', esterartige Verbindungen (10 "V', einen Körper

OggHoe (ist Haujitbestandteil); das Beinharz enth. neben freien Säuren
verseifbaren Teil mit zwei Harzsäuren (deren eine C9H13O2), aui5erdem

Unverseifbares u. zwar ein Resen (= Bisaboresen) u. e. neutralen lös-

lichen Körper C20H32O4.

TucHOLKA, Arch. Pharm. 1897.235.289; Dissert. Zürich 1897; cf. auch Tschirch
bei folgender.

C. u;2:oja:eiise Engl. — Deutsch-Ostafrika. — Liefert eine Art Myrrha

verschieden von Heerabolmyrrhe, mit 30,5 % wasserlösl. Gummi, Oxydasc.

Tschirch, Harze, 2. Aufl. 1906. I. 409.

1022. Protium Caraiia (Humb.) ]\Lvech. — Venezuela, Xordbrasilien.

Liefert Harz (Ctrnnaeleinf). Harzbestandteile: Isocarelcminsäure {^^Jq), Car-

eleminsäure (8%), Carelcmisäure (10%), Caramyrin (20—25 "q) aus a- u.

/?-Caramyrin bestehend, Careleresen (30—35%), äther. Oel (10 "
,,),

Bryoidin-

artige Substanz.

Tschirch u. Saal, Arch. Pharm. 1903. 241. 149; 1904. 242. 348.

^\Qi2.Z. P. Icicariba Maech. {Amyris amhrosiana L.). — AVestindien,

Brasilien. — Liefert Wesiij\dischcs od. occidentales Elenii (Rio-Elcmi) mit

Bryoidin, a- u. ß-Anijp-iti, Elcmisäiirc, äther. Od.

Vesterberg, Ber. Chem. Ges. 1887. 1242. — Hirschsohn. Nr. 1012. — Flückiger
N. Repert. Pharm. 1875. 220. — Bcri, ibid. 1876. 200; 1878. 171: Arch. Pharm. 1878.

212. 385.

t, 1024. P. gulaneiise March. {Icica g. Aübl.). — Brasilien, Guyana.
Liefert aromatisches Harz

( Weihrauch von Cayenne, Elemi real).
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^ 1025. P. lieptapliyllum March. {Icica Tacmnahaca Kth., Amyris am-
hrosiana WiLLD. var. brasiliense Engl.). — Brasilien. — Liefert wahr-

scheinlich Brasilian. Protium-Elemi (Almessega-Elemi) mit Protmnyrin SO^j^,

Proteleminsäure 25 ^j^, Proteleresen 37,5 ^Iq, etwas äther. Oel u. Bitterstoff,

kein Bryoidin i). — Vergl. unten Nr. 1032c u. 1033, p. 416!

Diese Species soU gleichfalls liefern: Conimaharx, (mit Icacin u. Sesqui-

terpen Conimen ^), Colmnbisches Tacamahac u. Olibanum americanuni ^).

1) TscHiBCH u. Ckemee, Aich. Pharm. 1902. 240. 321.

2) Stenhouse u. Gkoves, Ann. Chem. 1874. 180. 253. — Johannson, Pharm. Post.

1892. 111; Dissert. Dorpat.

3) s. TscHiRCH, Harze, 2. Aufl. 1906. I. 446; hier Zusammenstellung der Elemi-

arten u. ihrer Bestandteile (p. 454).

P. Aracouchini Maech. — Trop. Südamerika. — Liefert Äracouchini-

halsam. Index Kew. nennt die Species P. Aracouchili March. ; der Balsam
geht jedoch als Äcouchi- od. Acouchini-'B., den TsCHiRCH (Harze, 2. Aufl.

I. 446) von P. Acouchini March. ableitet (Druckfehler?). Zusammensetzung-

unbekannt.

P. divaricatuin Engl. — Brasilien. — Liefert Balsamo di Cicatan,

unbekannter Zusammensetzung (Peckolt s. TsCHIRCH, bei voriger).

1026. Bursera Delpechiana Poiss. Linaloebaum.
Mexiko. — Holz als Mexikanisches LinaloehoJz (Lignaloe, Bois de Citron

de Mexique, seit 1866 nach Europa), daraus Mexikan. Linaloe-Oel (7—9"/^,,

aus alten Stämmen angeblich auch 10—12 ^/q)^), das Linaloe-Oel des Handels

schlechthin, ähnlich dem Cayenne-Linaloe-Oel zusammengesetzt (s. dieses bei

Ocotea cauclata, p, 227), wertvolles Oel für Parfümerie-Zwecke ; vielleicht

auch von anderen ähnlichen BurseraSipecies gewonnen.

Im Mexilcanischen LinaloeÖl: Hauptbestandteil l-Linalool^) („Li-

careol"), Terpineol'^) neben Geraniol u. Methtjlheptenon^)-. 3% Sesqui-

ferpen, 0,2% zweier ein- u. zweiatomiger Terpene^), Nerol^); auch
d-drehendes Oel ist beobachtet mit d-Linalool, l-Terpineol, Go'aniol u.

wahrscheinlich NeroP); Gesamtalkohol ca. 51,6% (als Linalool be-

rechnet) ^). Neuerdings als Bestandteil auch Methylheptenol (bislang

in Pflanzen nicht gefunden)^) beobachtet, desgleichen olefinisches

Terpen O^^R^q (wahrscheinlich Jt/^/rcew), ein noch unbestimmt. Tcr^^m^")

(s. oben!), sowie Ockßen u. Nomjlen, i—2% zusammen (ob Folge von
Verunreinigung od. prim. vorhanden, bleibt unsicher) ^^*). Rechtsdrehende
Oele scheinen „Samenöle" zu sein^^).

Früchte (Beeren) — nach andern Samen — liefern gleichfalls

LinaloeÖl (doch entgegengesetzter Drehung, also d-drehend — „Samenöl"')

mit d-Linalool (wohl Gemisch von d- u. 1-drehendem), MefhyJJieptcnon,

Geraniol, Nerol, l-Terpineol^^); Estergehalt 10,8% (als Linalylacetat

ber.), Ausbeute 37o-

1) So nach Holmes (Pharm. Jouru. 1887. 18. 132); neuerdings wird als Ausbeute
höchstens 2,5% angegeben, s. Schimmel. Gesch.-Ber. 1907. Okt. 58, sowie Altamirano,
Ber. Istitut. Medic. Nacion. Mexico 1904. Jan.-März, wo Genaueres über Herkunft,
Darstelhmg, Handel u. a. — „LinaloeöV ist Bezeichnung für mehi'ere chemisch wie
physikalisch fast übereinstimmende ätber. Oele aus systematisch einander fernstehenden
Pflanzen (Baumarteu). — Mexikan. LinaloeÖl des Handels soll übrigens von zwei
einander sehr ähnlichen Bursera-Arten stammen, „Linaloe" und „Copal limön",
ersterer heute fast ausgerottet, sodaß Handelsöl größtenteils von letzterem stammt,
teilweise aus Früchten desselben (3% Ausbeute), die vorher einer Art Gärung unter-

worfen werden, s. Schimmel 1. c.

2) Moein, Compt. rend. 1881. 92. 998; 1882. 94. 733 („iicare»"); Ann. Chim.



Burseraceae. 413

1882. (5) 25. 427 („Lirareol"). — Semmler, Ber. Chem. Ges. 1891. 24. 207 (Linalool).
— Barbieh, Compt. rend. 1895. 121. Iü8.

3) Theumeu, Eev. gener. Chim. 19«). 6. 262; s. Schimmel 1. c. 1901. Apr. 38.

4) Schimmel, Gesch.-Ber. 1892. Apr. 24; 1894. Okt. 35.

5) Bariheb u. Bouveault, Compt. rend. 1895. 121. 168.

6) V. Soden u. Trevk, Ber. Chem. Ges. 19U6. 39. 906 (Methode d. Nerolnachweis,
Nerol auch in zahlreichen anderen äther. Oelen, besonders den vorwiegend Geraniol
od. Linalool führenden).

7) ScHiMMKL, Gesch.-Ber. 1905. Okt. 44; 1904. Okt. 56. — Pahry u. Bennett,
Chem. a. Drugg. 1906. 68. 544. — Simmonds, ibid. 68. 58.

8) Kouhk-Bertrand Fils, Wissensch. u. industr. Ber., Grasse, 1907. 6. 15.

9) Schimmel 1. c. 1908. Okt. 78.

10) Schimmel 1. c. 1909. Apr. 62.

11) Roure-Bektrand Fils, Wissensch. n. industr. Ber. 1908. (2) 8. Okt. 18; nach
Schimmel 1. c. 1909. Apr. 64. — lieber d-drehende Oele auch Schimmel, Simmonds,
Parry u. Bennett, alle Note 7.

B. acniiiinata "Willd. (= Dacryodes hexnndra Geisb.). — Mexiko
Guyana, AV^estindieii. — Soll Caranaharz (Akyari-Gummi) liefern; s. Nr. 1022!

Pelletier, Bull. Pharm. (2) 43. 304.

1027. B. paniculata Lam. (ColopUonia maurüiana D. C, Canarium m.
Bl.). — Mauritius. -- Aromat. Colophonholz ; aus Einschnitten Mauritius-

Elemi {ColopJionia-EIemi) mit a-Isocoldemisäure {lO^j^), Coleleviisäure (2^Iq),
ß-Isocolekmisäure (8'^Iq), Amyrin (Colamyrin, 25

—

60 ^j^), Resen (Colresen,

30—35%), äther. Oel (3%), etwas Bryoidin u. Bitterstoff (neben 10%
vegetab. Reste). TsCHiECH u. Saal, Arch. Pharm. 1904. 242. 348.

1028. B. Aloexylon Engl. {Aviyris Linaloe Lev.). — Mexiko. — Holz
mit aromat. Harz (Ersatz des Aloeholzes u. wohl auch Linaloeholzes) ; liefert

wahrscheinlich ein äther. Oel, das gleichfalls als Linaloeöl im Handel (s. oben),

desgl. aus Früchten. — Aehnliches aromat. Harz liefert ebenfalls B. faga-

roides Engl. (Mexiko) u. a.

Schimmel, Gesch.-Ber. 1907. Okt. 59 (Constanten); Abstammung von obiger
Species gilt nur als wahrscheinlich.

1029. B. gnmmifera L. — Südamerika, "Westindien (..Gommier"). —
Liefert Elemi-artiges Gominart-Gummi als Mastixersatz (Amerikan. Elemi) ^)

ohne neuere chemische Angaben. Gommartharx mit 5 % eines Camphens -).

1) Echte Elemiliarze werden durch den Amyrin-Gehalt charakterisiert, s. Tschibch
u. Saal, Arch. Pharm. 1904. 242. 366.

2) Deville, Ann. Chim. Phys. (3) 27. 90.

1030. Canarium commune L.
Molukken, Malabar heimisch, im trop. Asien angebaut. — Harzsaft

(Balsam) des verwundeten Stammes wie Copaivabalsam gebraucht, eingetrocknet

vermutlich das wohl schon im Altertum bekannte Manila- PJ/ctni (Resina

Elemi) vorstellend^); in Europa scheinbar im Laufe des 14. Jahrh. bekannt

geworden, regelmäßige Zufuhr erst seit ca. 1820.

3Ianila-Elemi-) (Weiches M.-E.) Bestandteile^): EJemisäure *) (a-n.ß-

Manelemisäure), Harzalkohole a- u. ß-Amyrin^) (Manamyrin) 20—25%,
Bre'in ^) (ist Tielleiclit ein Oxyamyrin), Breidin '), ist bezweifelt % auch
später nicht wieder gefunden, Bryoidin ^) (1 "^/o),

amorph. Harz ^) (31anel-

resen) 30—35%, e. Bitterstoff'») 1—2%, äther. Oel bis 20—25%^')
(= Elemiöh Ol. Elemi. schon im 17. Jahrh. destilliert) mit ^^^ d-Phel-

landren, Dipcnten, Polyterpenen u. sauerstoffhaltigen Produkten; neueren
Angaben zufolge^"*): d-Phellandren, d-Limonen, Terpinen, Terpinolen u.

unbekanntes Terpen, doch pflegt die Zusammensetzung Verschieden-
heiten zu zeigen, sodaß bald reines d-Limonen, bald Gemenge desselben
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mit PJiellandren vorkommen, auch l-Limonen u. wahrscheinlich Pinen od.

ähnl. Terpen auftreten, das Oel also sowohl d- wie 1-drehend sein kann.
In einer Probe d. gleichen Pflanzenspecies (doch verschiedener Individuen)

bestand das Terpenöl aus fast reinem Terpinolen, das beim Stehen in

Bipenten j etwas d-Fhellandren u. ein 1-drehendes Terpen überging ^•^)

(Terpinolen ist als Pflanzenstoff bislang nicht beobachtet). Die hoch-

siedenden Anteile enthalten ein Dioxijterpen C-^^f^H-^Jd^ U- eiöen Sesqui-

terpenalkohol CigHoßO, (in altem Oele kristallin. Ausscheidung von
Dioxyphellandren) ^^); Hauptbestandteil der hochsiedenden Anteile ist

0-haltiges Benzolderivat Elemicin {== Allyltrimethoxybenzol) neben
etwas Sesquiterpenalkohol ^*).

Hartes Manila-Elemi (wohl der eingetrocknete Eückstand des
weichen M.-Elemi) enth. neben 15—20% Verunreinigungen u. weniger
äther. Oel (7—8 %) dieselben Stoffe : Amyrin 20—50 ^/o,

Bryoidin 1 bis

1,5 7o? cc-Manelemisäure 8— 9°/^, ß-Manelemisäure 6— 8 °/o,
Manelresen

30—35 7o, Bitterstofi:' u. Asche 1—2 % i»).

Authentisches Harz von C. commune enthielt die für Manila-Elemi
Charakter. Bestandteile: a-Maneletnisäure u. Manamyrin^^).

Same^^): fettes Oel (40 7o) — CanariÖl, „Java-MandelöV^ — nach
früheren ^'^) mit Triolein (51 7o ca.), Tristearin (ca. 12 "/o) u. Trimyristin

(ca. 37°/o)? ^Gin Laurin; nach neuerer Angabe^') sind die Fettsäuren
jedoch Stearin- (15 "/o),

Palmitin- (29,5 7o), Oel- (43 ^o) u. Linolsäure (12,5 7o)
u. die lufttrocknen Samenkerne enth.: 65,73 % Fett (davon 56,12^0
durch Pressen gewinnbar), 12,24% Rohprotein, 3,81% Rohfaser, 6%
N-freie Extrst, 3,19% Asche, neben 9,03% Wasser^'); nach anderer
Analyse 68,6% Fett u. im Rückstand 34,65% Protein i^).

1) Nicht unwidersprochen! s. Gildemeister u. Hoffmann, Aether. Oele 643. —
Cf. Note 13. — TscHiRCH leitet es mit Trimen von C. commune L. ab, Harze, 2. Aufl.

1906.427; hier auch ausführliche Darstellung der Elemisorten. Nach neuerer Angabe
stammt aber Manila-Elemi von C. luzonicum, s. Meeril bei dieser, Nr. 1032 a.

2) „Elemi" ist Sammelname für mehrere von sehr verschiedenen Pflanzen ab-

stammende Harze, chemisch näher bekannt ist nur das Manila-Elemi. Andere Sorten
sind: Ostindisches, afrikanisches, brasilianisches, mexikanisches E. Die Angaben der

Literatur über botanische Abstammung dieser lassen bisweilen an Klarheit zu wünschen
übrig, s. übrigens oben.

3) Bäup, Ann. Chem. Pharm. 1851. 80.312 (Amyrin, Brein, Breidin, Bryoidin) ;"J.

Pharm. Chim. 1851. 20. 321. — Maujean, ibid. 9. 45; Dumas u. a. — Flückigbr, N.
Kepert. Pharm. 24. 220; Pharm. Centralh. 1875. 16. 177; Pharm. Journ. Trans. 1874.

.5. 142. — BuRi, N. Kepert. Pharm. 1876. 25. 193; Arch. Pharm. 1878. (3) 12. 385. —
Vesterberg, Ber. Chem. Ges. 1887.20. 1242; 1890. 23. 3186; 1891. 24. 3834 u. 3836; 1906.

39. 2467; 1900. 33. 3190. — Tschirch u. Cremer, Arch. Pharm. 1902. 240. 293; nach
diesen die eingeklammerten Namen mit der Vorsilbe Man-. — Tschirch u. Saal, Arch.
Pharm. 1904. 242. 361. — Aeltere: Bonastre, J. de Pharm. 1824. 10. 199. — John-
ston, Ann. Chem. 1842. 44. 338. — Eose, Pogg. Ann. 1841. 53. 365. — Baup untersuchte
übrigens das Harz des „Pechbaumes", anscheinend Canarium alhum (s. diese), sodaß
dessen in der Literatur zum Elemiharz gezogene Angaben vielleicht dahin zu
stellen sind. — Sonstige Elemi-Literatur : Tschirch, Note 1, 1. c. p. 179, 420.

4) BuRi (1878) 1. c. Note 3. — Tschirch, Note 1.

5) Baup (1851) 1. c. ; das Amyrin desselben war ein Gemenge zweier (obiger)

Harze (Vesterberg 1. c). — Maujean 1. c. — Bonastre 1. c. — Tschirch u. Cbembr
1. c. — Clover, Note 13 {Amyrin fehlte in zwei Harzsorten).

61 Baup, Note 3. — Vesterberg, Note 3 (1906). 7) Baup, Note 3.

8) Flockiger, Pharmacognosie, 3. Aufl. 87.

9) Baup (1851) 1. c. — Tschirch u. Cremer 1. c. — Flückiger, Note 3. — Vester-
berg, desgl.

10) Bonastre (1824) 1. c. Note 3.

11) Man findet auch nur 10% angegeben, ebenso das amorphe Harz zu 60—70°/o
angesetzt, obige Zahlen nach Tschirch u. Cremer 1. c. (Note 3). Oelgehalt steigt je-

doch bis 30%, Gildemeister u. Hoffmann, Aether. Oele 643; Clover, Note 13,
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12) \VAr,r.ACH, Ann. Chem. Pharm. 1888. 246. 233; 1889. 252. 102. — Schimmel,
Gesch.-Ber. 19UÜ. Okt. 9o; 1907. Apr. :^). — Aeltcre Arbeiten: St. Claihe-Devillk,
Ann. Chem. 1849. 71. 353; Compt. rend. 1841. 12. 184. — Stknhouse, ebenda 35.304.

13) Clovkk, Amer. Chem. Journ. 19(>8. 39. f)13; Philippine Journ. of Science 1907.

2. A. 1; Kef. bei Sciiimmkl 1. e. 1907. Okt. 21. Als Abstanimung.s-PHanze des unter-

suchten Manihielemi wird hier C. hizonivuni angegeben (s. Nr. 1032 a). Neuere Oel-

nntersuchung s. aurh Bacon, Nr. 1032 a. Note 2.

14) Semmlku, Her. Chem. Ges. 1908. 41. 1768. 1918. 25o6.

15) Bizio, Bibl. ital. Nr. 91. 56. — Wedemeykk, Note 18.

16) OuDKMANS, Journ. prakt. Chem. 18()7. 100. 424.

17) Pastrovich, Chem. Ztg. 1907. 31. 781.

18) Wedemeyeu, Seifensiederztg. 1907. 34. 26.

19) TscHiRCH, Note 1 ; T-schirch u. Ckemek, Note 3.

C. edule Hook. — Afrika. — Gleichfalls llarxhalsam liefernd.

SiMiiONDs, Amer. J. of Pharm. 1895. 67 u. 407.

C. zephyrinnm March. — Molukken, — Soll Osündisches Elemi lieferrx

(Synon. C. commKne L.?).

1031. C. albiim Bl. (?) = ist C. luzonicum, Nr. 10.32a. — Liefert

Arbol-a-Brea-Harz (= Manila-Elemi) mit älher. Od (7—8 ^/q), Alkohol-leicht-

löslichem u. -schwellöslichem Harz, letzteres soll nach älteren Angaben vier

verschiedene kristallisierbare Harze einschließen (Bre'in, Br>jo'idi?i, Breidin,

Amyrin), s. über diese bei C. cotnmiine oben, desgl. Nr. 1032 a.

Baüp, Ann. Chem. Pharm. 1851. 80. 312. — Bonastke, Journ. Pharm. 1824. 10. 199,
s. auch Elemiharz.

C. Cumiii^ii Engl. — Manila. — Harz gibt äther. Oel (Pagsainguin-Oel),

Hauptbestandteil anscheinend Cymol. Schimmel, Gesch.-Ber. 1907. Okt. 24.

1032. C. Scliweinfui'thii Engl. — Centralafrika. — Liefert vermutlich

das neuerdings in den Handel kommende afrikanische Elemi (Kamerun-Elemi)
mit Afelemisäurc (8— IOö/q) C^^HgnO^, Afamyrin (20—25 7^) CgoHg^O,
äther. Oel (15— 200/0), Afeleresen (40—45%) Cg^H-^Oa, Bitterstoff^).

Nach andern stammt Uganda-Elemi von dieser Species ; darin 11,2*^/^^

äOier. Oel mit viel PheUandren, Asche 0,3 % ^).

Ein ^^afrikanisches Elemi''' unbekannter Abstammung (aus Süd-Nigeria)

enthielt in zwei Mustern 4,4 u. 8,1 ^j^ äther. Oel mit viel Phellandren, Asche
0,53 u. 0,6 % ').

1) TscHiRCH u. Cremer, Arch. Pharm. 1902. 240. 293. — Tschircu, Nr. 1030, Note 1.

2) Bull. Imper. Instit. 1908. 6. 252; ref. bei Schimmel, Gesch.-Ber. 1909. Apr. 36,
wo auch Constauten von Harz u. Oel.

1032a. C. luzonicum A. Gray. — Philippinen. — Ist nach Meeril ')

Stammpflanze des echten Manila-Elemi (s. oben Nr. 1030). Manila-Elemi
von dieser Species lieferte äther. Oel, aus verschiedenen Elemi-Mustern je

nach Provenienz u. a. von wechselnder Zusammensetzung, meist mit Phel-

landren (a- u. ß-), mehrfach auch d-Limonen, in einigen Mustern hauptsäch-
lich Pinen oder Dipenten"^); an Terpenen 12— 18 ^/^ neben 12—15",^ höher
siedend. Oel-), m\i Elemicin^) (Allyltrimethoxybenzol), u. 70 ''/q braunes Harz -).

Oelzusammensetzung s. auch bei C. connjinne, Nr. 1030.

1) Merril, Govermm. Labor. Pub). 1905. 29. 51.

2) Bacon, Philipp. Journ. of Science 1909.4.93 (Unters, von 62 Oelproben); Ref.
bei ScraMMEL, Gesch.-Ber. 1909. Okt. 40. — S. auch Clover, Note 13 bei Nr. 1030.
Bei Bacon über Technisches der Harz- u. Oelgewinnung.

3) s. Semmlek, Note 14, Nr. 1030.

C. villosum Bth. et Hook. — Philippinen. — Liefert Harz {„Pag-
sainguin^), vielleicht das Tacamalmc-Elemi von Tschirch (s. unten Nr. 1032 c),
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gibt äther. Od mit Hauptbestandteil Cymol (BacON, s. vorige). Als „Pag-

sainguin- Oel^^ bezeichnen Schimmel u. C. auch das Oel von C. Cumingii

Engl, (gleichfalls Cymol enthaltend), s. oben p. 415!

Harze unbekannter Zusammensetzung stammen unter andern noch von ^) :

C. strictum Roxb. — Ostindien. — Liefert „Black Damniar", viel-

leicht auch das „ Alribeharx'-^ — C. bengalense Eoxb. — Ostindien. — Liefert

Ostindischen Copal (zu Räucherungen). — C. Mülleri(?). — C. rostratum
Zipp, (Molukken). — C. legitimum MiQ. (Amboina).

1) TscmKCH, Harze, 2. Aufl. 1906. 440; Indische Heil- u. Nutzpflanzen 130. —
Watt, Dictionary Econom. Prod. of India II. 96.

C. Mehenbethene GtÄetn. (G. moluccanum Bl.) — Molukken. — Samen
(als „Canari-amhon'') (%) : Rohfett 75,36, Rohprotein 15,88, N-freie Extrst.

2,54, Rohfaser 1,6, H2O 2,4, Asche 3,43'). Das fette Oel in Heimat als

Brenn- u, Speiseöl ; ebenso von C. decnmaniim RpH. u. C. oleosum Engl. ^).

1) Greshoff, Cham. Ztg. 1903. 499.

2) Englee-Pkantl, Natürl. Pflanzenfamilien III. 4. 242.

1032b. Canarium-Species unbekannt (ob C. mierocarj)um "Willd.?)

liefert das als y,Knjii rasamala"' bekannte Räiicherholz (ein „Aloeholz") Javas,

von Neuguinea u. den Molukken stammend ; es enth. e. flüchtiges aromatisch

riechendes Oel (0,2 **/(,), etwas fettes Oel, e. esterartigen Körper (2 ^j^) u.

storaxartig riechende Substanz (1,6 ^/q).

BooRSMA, Bull. Departm. Agricult. Indes Neerland. 1907. Nr. VII. 31.

1032c. Elemiharz unbekannter (wahrscheinlich verschiedener) Abstammung
ist das Tacamaliaca-Elemi (Philippinen), von dem eine bestimmte Sorte

folgende Zusammensetzung hatte ^) : 7'acamyrin (30—35
^Jq),

a-Isotacelemisäure

(5«/o),
Tacelemisäure (2

o/^), ß- Isotacelemisäure (3 7o)> Bitterstoff (0,5 «/q),

Resen (Taceleresen, 30—35%), äther. Oel (2 ^'/q), Verunreinigungen l^
Jq.— Ein anderes Muster (echtes Tacamahac des Handels) enthielt ^) : Gummi

(5 %), Tacamahinsäiire u. Tacamaholsäwe (je 0,5 %), Resen 80 % u. zwar

a-Tacoresen 50 ^q» ß-Tacoresen 30 7^» Bitterstoff (0,5 <>/„), äther. Oel (3%),
Verunreinigungen 15'''^. Echtes Tacamahac des Handels ist durch hohen

Resengehalt u. Gummigegenwart charakterisiert, es gehört nicht zur Elemi-

gruppe. — Hierher gehört auch wohl das Caricari-Elemi (Brasilien) mit

amorpher Isocarieleminsäure , kristallin. Carieleminsäure, 12 ^j^, amorpher

Carielemisävre, 20%, äther. Oel, 3%, Bitterstoff, 3% Oiriamyrin u. 40%
Resen (amorphes Carieleresen) '^). Stammt vielleicht von e. Protium-Spedes;

s. p. 411.

1) TscmRCH u. Saal, Arch. Pharm. 1904. 242. 352. — Cf. C. villosum oben!

2) Dieselben, ibid. 242. 395. Stammpflanze vielleicht Calophyllum Inophyllum L.

(Fam. Guttiferae, s. unten).

3) TscHiRCH u. Eeutter, Ai-ch. Pharm. 1904. 242. 117. — Tschirsch, Nr. 1030, Note 1.

^"^1033. Icica heptapliylla Aubl. (= Frotium h. Nr. 1025!).

Liefert Gonimahaiz (Hyawagummi) mit etwas äther. Oel, worin Sesqui-

terpen Conimen ^). Von ihr stammt wahrsclieinlich das Elemi-artige chemisch

nicht näher bekannte Westindische Tacamahac (Resina Tacamahaca -') ) u.

Gayrnnf- Weihrauch (Storax de Cayenne) ; Tacamahac besteht nach älteren

Angaben aus zwei kristallisierb. Harzen (Icican u. Brean) u. e. amorphen
Golophon (Colophonium) ^). S. oben Nr. 1032c sowie Nr. 1025.

1) Stenhouse u. Groves, Ann. Chem. Pharm. 1874. 180. 253.

2) Die botanische Abstammung ist im allgemeinen wenig sicher; amerikanische
u. westindische (occidentalis) Resina Tacamahaca soll von Icica hejytaphylla u. Ela-
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phrium tomentosum, ostindische (orientalis alba) von Calophylltim Lwphyllum, bour-
bonisches („Marienbalsani") von Calophyllum Tacamahfica stammen (s. Fam. Guttiferae).

Die Literaturangaben scheinen aber nicht immer ganz zuverlässig. Tschihch leitet

Westind. Tacamahac von ßwrsera-Arten ab, Note 3 bei 1032 c.

a) ScKiBE, Ann. Chim. Phys. 1845. 13. 166.

1034. Icica-Species (= Protium!). — Von Icica-Arten stammt viel-

leicht das dem Elemi ähnliche ost- u, westindische Auinir-IIarx (llesina

Anime) mit ILirx, 24 ^j^ ät/ier. Od, ersteres in kaltem Alkohol z, T. löslich

(54,3 7o)> z. T. unlöslich (42,8°/^). — Icica Aubl. = Protium BuRM.!
Paotj, Laurent, s. Dieterich, Harze 94.

[Plukenetia coiiopliora Müll.-Arg.— Kamerun, Trop. Afrika. — Nüsse
liefern fettes Oel, 53,8 "/^ des Kernes. — Zur Fam. Euphorbiaceae gehörig, p. 444.]

31. Krause u. Diesselhorst, Tropenpflanzer 1909. 13. 281, hier Constanten.

99. Fam. Meliaceae,

Gegen 400 trop. Arten, meist Holzpflanzen (wertvolle Nutzhölzer). Bitterstoffe,

fette Oele, specifische toxische Säuren; Alkaloide, meist nicht näher bekannt.

Alkaloide: Naregamin. — Aether. Oele: Cedrelaholzöl.

Fette Oele: Carapaöl, Zedrachöl, Mafiiratalg, Aphanamixisöl, Tulucunafett,
Meliaöl.

Bitterstoffe* Cail-Cedrin, Mangrovin, Mkomavin, Tulucunin{?) u. a.

Sonstiges: Desoxylonsäure (tox.), Chisochetonsäure (schwach tox.), Lansium-
säure (tox.), Heyneasmire (tox.), Sandoricumsäure; Xylan i. Holz. Araban, Galaktan;
Catechin, Oxydase.

Produkte: Cortex Soymidae (Fieberrinde), Cedrelaholzöl, Zicckerkistenholz
{„Cedernholz"'), Mahagonihölzer, Carapaöl, Margosaol {Zedrachöl), Mafiiratalg. — „Cail-
Oerfra"-Rinde u. andere Fieberrinden.

Cedrela anstralis F. v. Müll. — Australien. — Liefert Gummi mit
68 ^Iq Arabln u. 6—7 ^/^ Metaarabiu.

Maiden, Pharm. Joum. 1890. 1063; Dragendorpp, Heilpflanzen 360.

1035. C. febrifaga Forst. (= C. Toona Roxb., Toona febrifuga Rm.).
Malayische Inseln. — Rinde {Cortex Soymidae, Ajzneim.) enth. Gerbsäure,

bittres Harz, CUronensäure , Bitterstoff, phlobaphenartigen Körper, viel Stärke

u. a., doch keine Alkaloide ^). Asche derselben sehr kalkreich (88 "/^ CaCOg
ca.) 8. Analyse -).

1) Fromberg, Repert. Chim. appl. pur. 1860. 11. 72. — W. Lindau, Wittst.
Vierteljahrschr. 1861. 10. 388. — Aeltere Unters, auch: Esenbeck, Brandes Arch. 1825.
12. 33. — OvERBECK, Arch. Pharm. 1851. 68. 271.

2) Lindau, Note 1.

C. angiistifolia D. C. — Peru. — Enth. lauchartig riechenden Be-
standteil, s. Deagendorff, Heilpflanzen 360.

1036. C. fissilis Vell. (C. brasiUetisis Juss.). — Brasilien. — Rinde
(Casca de Cedro vermelho), vergl. VoGL, Ti. österr. Apoth.-Ver. 1871. 9.

776. — Liefert Gummi (Villafranca, 1880, nach Dragendorff 1. c. 360).— Holz enth. in Asche (2,4%): 45,87% SiOg, 26,33 CaO, 5,3 MgO,
7,1 P^O,, 7 K^O, 5,57 Fe^O,, 1,54 SO3.

StEWERT bei Napp, Die Argentinische Republik, Buenos-Aires 1876. 284; bei
WoLFF, Aschenanalysen II. 107.

^ 1037. C. odorata L.

Südamerika, Antillen. — Holz (als Cigarren- u. Znckcrkistcnholz, fälsch-

lich Cedernholz genannt), ob Cedrelaholzöl liefernd? Gummi (Goma de

Wehmor, Pflanzenstoffe. 27
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Cedrö). — Cedrelahohöl aus Holz verschiedener botanisch unsicherer

C.-Arten destilliert, nach Herkunft von verschiedener Zusammensetzg.
Das Oel von Corinto (Nicaragua) besteht hauptsächlich aus Cadinen,

das aus Cuha gleichfalls viel Cadinen enthaltend, ebenso das aus
Pmita Arenas (Costa Rica) -). — Frucht als Cedar Apple ^).

1) Grupe, Apoth.-Ztg. 1894. 954.

2) Schimmel, Gesch.-Ber. 1902. Apr. 1905. Okt. 15. — Gildemeister u. Hofp-
MANN, Aether. Oele, 648.

^ C. Toona Roxb. — Indien. — Liefert Gummi {Cookie), ebenso Chickrasia

tabularis A. Juss. u. a. dieser Familie. — Erstere ist syn. Nr. 1035!

/.' 1038. Khaja senegalensis Juss. (Stvietenia s. ÜESVt^— Westafrika^

Antillen. — Holz als Gambia-Mahagoni (Cailcedra-H.). — Rinde („Cail-

Cedra", Chinasurrogat) mit Bitterstoff Cailcedrin ^), grünem Fett, rotem u. gelbem

Farbstoff, Gummi, Stärke, KCl, Ca-Phosphat u. -SuKat ^). Das Gummi des

Baumes ist Gemisch von Araban u. Galaktan^), enth. Oxydase, Ca-reiche

Asche ^).

1) Cavbntou, New Eemed. 1887. 4; J. de Pharm. (3) 16. 355; 33. 123; J. chim.

med. 1849. 5. 673.

2) Mall^vre, nach Delacroix, Note 3 cit. — Vogl (1871) s. Nr. 1036.

3) Delacroix, Compt. rend. 1903. 137. 278.

^-^ 1039. Swietenia Mahagoni Jacq. — Südamerika, "Westindien. — Liefert

echtes Mahagoniholz, Acajouholz ^) (iechn.). — Holz: Catechin^). — Rinde
gibt C'a/ec/ii<-artiges Extrakt. — Frucht: Gerbstoff, Farbstoff. — Same:
purgierend, fettes Oel ^).

1) Latour u. Cazeneuve, Bull. Soc. chim. 1875. 24. 118. — Gautier, Compt.
rend. 1877. 85. 342; 1878. 86. 668.

2) Hanausek, Z. Osten-. Apoth.-Ver. 1878. 16. 90.

3) Mahagonihölzer s. K. Wilhelm in Wiesner, Kohstoffe, 2. Aufl. II. 958.

S. humilis Zucc. — Mexiko. — Same giftig (Droge) s. SoLEEEDER,
Arch. Pharm. 1891. 229. 249.

Guarea spiciflora Juss. — Paraguay. Kraut: äther. Oel unbek. Zstzg.

G.-Species unsicher. — Liefert Cocillanarinde.

RüSBY, Apoth.-Ztg. 1894. 100 u. 450; s. Dragendorff 1. c. 364.

1040. Soymida febrifuga Juss. {Swietenia Soymida Dung.). — Ost-

indien. — Nutzholz. — Rinde (Heilm., Antifebr.) mit amorph. Bitterstoff,^

Gerbstoff, Pectin, Gummi u. a,

Overbeck, Arch. Pharm. 1851. 118. 271; New Remed. 1887. 3. — Vogl (1871);

Flückiger u. Hanbüry (1874); Gehe, Handelsber. 1896. 10. s. Dragendorpf, Heil-

pflanzen 361.

-^ 1041. Carapa procera D. C. (C. Touloiicouna G. et Pee.). — Trop. Afrika,

Asien. — Same: 57,26 ''/q bittres fettes Oel {Carapa- Oel, Talucunafeii, Huile

de Touloucouna — auch von folgenden^) — , techn. u. medic, Anthelmintic.

Purgans), aus flüssigen u. festen Bestandteilen bestehend ^), an flüssigen Fett-

säuren 63,46 bez. 65,9*^/0, an festen 36,54 bez. 34,1%, TJnverseifbares

1,5

—

2^l^^'^).
— Same (entschält) enth. nach neuerer Angabe (auf Trocken-

substanz 105 '') 65,3% Rohfett, 9,4 Protein, 3—4 an Harz (darin eine

„TbM/ot<coMm?i" -artige Substanz), Gummi u. a., 18,4 Zellstoff, 1,77 Asche,

vorzugsweise K- u. Ca-Phosphat, Ca-Sulfat u. -Carbonat; das feste Fett enth.

ungef. 30% Palmitin- u. 70% Oelsäure im Säuregemisch ^). — Rinde:
Alkaloid Tiducunin (?), Bitterstoff Carapin ^).
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1) Clarkb, Dubl. Journ. of medic. Sc. 1843. 414. — Redwood, s. ebenda cit.

2) Lkwkowitsch, The Analyst. 1905). 34. 10 (hier Constanten).

3) Caventou, 1859; Ref. Chem. Ztfr. 188G. 10. 618. — P£thoz u. Robinkt, s.

Nr. 1042, Note 1.

4) Tulucnnafett von dieser Species ist jedoch als festes Fett vom Carapaöl
(Carapafett) merklich verschieden; letzteres stammt von C. guianensis (s. Nr. 1042) u.

ist bei gewöhn). Temperatur flüssij:^, s. Hkckel, Les graines grasses, Paris 1902. 141 u. f.

5) Heckei,, Note 4, wo Samen- u. Fett-Untersuch. — Untersuch, der Preßrück-
stände: LAKBALf;TRiER, Les Tourtcaux d. graines oleagineuses, s. bei Heckel 1. c. 160,

auch Hefter 1. c. 646 (Note 3 bei Nr. 1042).

C. moluccensis Lam. (Xylocarpus nt. Rom.). — Indien, Ceylon, Mo-
lukken. — Same mit 40— 50 °/q Fett, wie vorige Species (Carapafett).

IMiLLiAu, 1897, s. Note 3 bei folgender.

1042. C. ^nianensis Aubl. — Westafrika, nördl. Südamerika^), — Rinde:
Gerbstoff^). — Same: fettes Od, ca. 50 "/^ (wie vorige Carapafett, techn. f.

Seifenfabrikation), mit Pa/w//m ^), Olein u. Stearin neben 11,3 "/^j freier Fett-

säure ^) ; 80 "/(j Stearinsäure, 20
"/(, Palmitinsäure als feste Säuren ; flüssige

Säuren (49 ^Iq des Säuregemisches) sollen fast allein aus Oelsäure bestehen ^.
Nach neuerer Angabe enthält Same 52,48 ^/^j HgO u. in Trockensubstanz

55,25 ^Iq
Rohfett, 9 "/^ Protein, etwas Harz, Zucker u. a. neben Bitterstoff

(„ Cl3jra/ym"-ähnlich) ; das Fett bestand fast ganz aus Olein u. Palmitin, feste

Fettsäuren 43 ^/(,^), soll nach früherer Angabe etwas Strychnin enth. *)(?).

1) Sack, Inspectie Landbouw in Westindie Bull Nr. 5. 1906. — Aeltere Unters,
d. Rinde: Petroz u. Robinet, J. de Pharm. 1821. 8. 349 (Alkaloid, Clnnasänre?).

2) WoNFOB, Proc. roy. Soc. 1869. 304. — Chateaü, Corps gras industr. 1863. 293.

3) MirxiAU, Chem. Eev. Feit- u. Harzind. 1899. 231 ; Corps gras indnstr. 1899.

192. — Schädler, Fette, 2. Aufl. 789. — Constanten auch Hannad, Ann. Labor. Chim.
GabeUo. 1891/92. 271. — Deering, J. Soc. Chem. Ind. 1898. 1156. — Nach Hefter,
Fette u. Oele, IL 646 sollen sich diese Angaben anf Tulncunaöl (Nr. 1041) beziehen.

4) C. guineensis Sw. der Literatur ist nach Index Kew. sj'nonym C. procera D. C.

5) Heckei., Note 4 bei Nr. 1041, wo ausführliche Untersuchung.
6) Cadet, J. de Pharm. 5. 44.

1043. C. grandiflora (?). Nicht im Ind. Kew. ! — Samen liefern intensiv

bittres fettes Oel (Carapaöl), mit bis über ^/g der Säuren an flüssigen Fett-

säuren, unter den festen: Stearinsäure^). — Bitterstoff Mkomavin-), ob in

dieser Species V

1) Lewkowitsch, The Analyst. 1908. 33. 184 (hier Constanten).

2) Thoms, Tropenpflanzer 1900. 346.

1044. Naregainia alata AV. et A. — Ost- u. Westindien. — "Wurzel-

Rinde: Alkaloid Naregamin, fettes Oel, "Wachs, Zucker, Harz u, a.

Dymock, Pharm. Journ. Trans. 1887. 317; refer. in Arch. Pharm. 1888. 226. 36,
— RusBY, Drng. Bul. 1890. 212.

1045. Sandoriciim indicum Cav. u. S. nervosiim Bl. („Ketjapi", „Sen-

tul"), — Java. — Inneres Mesocarp der Früchte gegessen. — Rinde enth.

Spuren eines Alkaloids, schwach giftigen Bitterstoff u, kristallin. Sandoriawi-

säure, schwach tox,, letztere auch in Fruchtschale (im äußeren Mesocarp),

nicht in Fruchtfleisch, Samen oder Holz, — Samen enth. e. Bitterstoff.

BooRSJiA, Plantenstoffen III in Mededel. Lands Plantent. 1899. 81. 80—105 u.

128—121.

1046. Dysoxylou acntangnlum Miy. — Java. — Samenschale (öl-

reich), Cotyledonen u, Zweigrinde enth, amorphe Dysoxylonsäure

(tox., Nervengift). BoORSMA, s. vorige,

27*
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D. alliaceiim Bl. — Java. — Samen: Dysoxylonsäure, Bitterstoff,

fettes Oel (dies besonders in Schale). BoORSMA, s. Nr. 1045.

1047. D. amooroides Miq. var. otophora K. et V. — Java. — Rinde:
Di/soxylonsänre, Bitterstoff-haltiges Oel, Spuren von Alkaloid, — Bltr. enth.

keine Dysoxylonsäure, doch ebenfalls bittres Oel. BoORSMA, s. Nr. 1045.

D. caulostachyum Miq. — Java. — Rinde: Dysoxylonsäure, Bitter-

stoff. BooESMA, s. Nr. 1045.

Chisoclieton divergens Bl. — Java. — Rinde: Chisochetonsäure,

schwach tox., Bitterstoff. BoOESMA, s. Nr. 1045.

Aphanamixis grandifolia Bl. — Java. — Fruchtwand: giftigen

Bitterstoff, Spur Alkaloid. — Samen: bittres fettes Oel {Sb^jo).

BooRSMA, s. Nr. 1045.

1048. Lansium domesticnm Jack. — Java. — Früchte verschied. Variet.

(„Duku", „Bidjitan", „Langsep") gegessen, Samen: Vermifugum. — Rinde
u. Fruchtschale: G^j^ amorphe Lansiunisäure (tox., Herzgift). — Samen:
zwei Bitterstoffe (schwach tox.), Spur Alkaloid. BoOESMA, s. Nr. 1045.

In Frucht bis über I^^Iq Zucker, davon ungef. 10'^/^ Saccharose^

2,5 Lävulose, 1,67 Dextrose. Peinsen-Geerligs, Chem. Ztg. 1897. 21. 719.

Walsura pinnata Hassk. — Java. — Rinde: enth. keine giftigen

Stoffe, speciell kein Saponin, wie es bei W. piscidia ROXB. vorkommt.

BooRSMA, 8. Nr. 1045.

1049. Heynea sumatrana Miq. (? syn. Walsura irijuga Roxb.). — Java.

Rinde: Heyneasäure (tox.), Bitterstoff. — Frucht wand: tox. Bitterstoff,

e. Heyneasäure-ähnliche Substanz u. e. kristallin. Stoff unbestimmter Art. —
Samen: tox. Bitterstoff; Arillus: fettes 06/(48%). BoOESMA, s. Nr. 1045.

1050. Melia Azadirachta ^) L. {M. indica Be., Asadiraclita indica J.).

Indischer Flieder.
Ostindien, in Südeuropa u. Amerika kultiv. — Rinde: Bitterstoff

Mangrovin^), auch Bltr. u. Oel der Samen sind bitter-) (medic).

Same mit 40—50 7o fettem Oel (Zedrachöl, Kohombafett, Margosa- od.

Neemöl, techn., medic), darin ^) 89 7o unlösl. u. 3,5 7o lösl. Fettsäuren;
Laurinsäure, Buttersäure u. Valeriansäure (Spur), neben Hauptbestand-
teilen Olein u. Palmitin ^), angegeben auch 0,109 ^j^ Schwefel. Im ent-

schälten Samen (%) 9,55 HgO, 26,9 Protein, 48,7 ßohfett, 11,46 N-freie

Extrst. u. Faser, 3,42 Asche ^) ; Harz, Harzsäuren, auch e. Alkaloid soll

vorhanden sein *).

1) Als Schreibweise findet man auch Azidarachta (wohl Druckfehler).

2) Flückiger u. Hanbüry, s. Dragendorfp, Heilpflanzen 1898. 361. — Cornish,
Pharm. Z. f. Kußl. 1887. 595. — O'Shaughnessy, Simons Beitr. 1843. 1. 603. — Pid-
dington, Geigers Magaz. 19. 50 {„Azadarin").

3) Wahden, Pharm. J. Trans. 1888. (3) 325. — Physika! Constanten des Oels
s. Lewkowitsch, The Analyst. 1903. 28. 342.

4") Ricordo-Madianna, s. folgende Species.

5) s. Hefter, Fette u. Oele II. 649. — Drury, UsefuU Plants of India 1873. 59.

1051. M. Azedarach L. Persischer Flieder. — Himalaja, kultiv. —
Same 50—60% Oel (Zedrachöl) ^), Holz mit 2,6 7o HoUgummi''). Nach
Neueren gilt dies Oel aber als Meliaöl, auch nur 39,4 "/o

des Samens
bei 6,4% H^O^^).
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1) Hanauskk, Z. üsterr. Apoth.-Ver. 1878. 16. 111.

2) Okamuha, Landw. Versuchst. 18ü5. 245. 437.

3) Fkndlbb, Apoth.-Ztg. 1904. Nr. 55; s. Hefter 1. c. 892.

M. sempervirens Sw. — Antillen. — Früchte s. ältere Unters.

Kicordo-Madianna, J. de Pharm. 1833. 500. — Nach Ind. Kew. Syn. voriger.

M. Candollei Juss. — Java. — Kinde reich an Bitterstoff.

EiJKMAN, Nederl. Tijdschr. Pharm. 1887. 286.

1052. Ti'ichilia emetica Vahl. {Mafureira oleifera Bert.). Mafura-
haum. — Mozambique, trop. Afrika. — Same: fettes Oel, 60—65

'^/^ (als

Mafuralalg, Suif de M., techn.) mit vorwiegend Pahnitin, wenig Olein, nach

andern^) viel (55 *'/^) Oelsäure u. 45^/^ Palmitinsäure in 100 Fettsäuren; Un-
verseifbares bis 1,2 ^/^j. — In Samenschale 14 ^Z^,, im Kern 68 "/^ Fett ^).

Abessynischer Same enthielt : 3,66 ^j^^ HgO, 60,5
"/f,

Fett ; davon in Schale

51,17%, im Kern 64,4»//). — Frucht als Emeticum.

1) ViLLON, Bnll. Imp. Inst. 1903. 27. — Constanten: de Negui u. Fabris, Ann.
Labor, chim. de Gabello 1891—92. 271; Z. analyt. Chem. 1894.571. — Constanten des

Fettes u. der Fettsäuren: Daniel u. Mo Crae, The Analyst. 1908. 33. 276.

2) DE Nrgri u. Fabris 1. c.

3) Suzzi, nach Hefter, Fette u. Oele II. 647. — Zusammensetzmig der Rück-
stände (Mafurakuchen) : Decügis, ibid.

100. Farn. Malpighiaceae,

500 Arten trop. Holzpflanzen (meist Schlingpflanzen Amerikas). Soweit die

dürftigen chemischen Angaben reichen, fehlen Stoffe besonderer Art (Alkaloide, Gly-
koside, äther. Oele etc.). Rinden scheinen Gerbstoff-reich; Kohlenhydrat Heteroptin
in Heteropteris.

Produkte: Nancerinde, Ciruelagiinimi, Barhadoskirschen.

Malpi^hia glabra L. — Central- u. Südamerika. — Liefert Nance-

Rhide mit ca. 26 ''/^ Tannin. — Früchte als Barbadoskirschen (Arzneira,).

1053. Heteropteris pauciflora Juss. — Brasilien. — Wurzel (als

Ipecuanha-Verfälschung benutzt) enth. keine Alkaloide, sondern nur Stärke

ähnliches l-drehendes Kohlenhydrat Heteroptin, CqSj^qO^ -\- \'ß HgO, u. einen

N-haltigen krist. Körper.

Mannich ü. Brandt, Ber. Pharm. Ges. 1904. 14. 297. — Mannich, ibid. 14. 302.

Byrsonima spicata Rich. (Malpighia sp. Cav.). — Südamerika. —
Rinde reich an Gerbstoff (4:3,5 ^j^ ca.), auch bei andern Arten der Gattung.

BuiicLosia glaiidiilifera H.B.K. — Venezula. — Liefert Ciruela-Gummi,
Grupe, Apoth.-Ztg. 1894. 954. s. Dragendorpf, Heilpflanzen 346.

101. Fam. Polyffalaceae.

400 Arten Kräuter oder Holzpflanzen der gemäßigten n. warmen Zone, nur
einzelne chemisch genauer bekannt; verbreitet ist bei Pulygalaarten Glykosid Ganl-
therin [Salkylsäiiremethylester abspaltend), neben Enzym Gaultherase, vereinzelt Sa-
ponine, Bitterstoffe, fettes Oel, äther. Oel.

Produkte: iSe«e<7att'«r2eZ (Radix Senegae, off.), Senegawurzelöl, Maloukangbutter.

1054. Polygala Senega L.

Nordamerika. — Wurzel a\s Senegaivurzel (Radix Senegae, ß. Poly-

galae virginianae, off. D. A. IV; gegen 1800 in Europa medic.) mit
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glykosidischer Saponinsuhstanz ^), aus Senegin (6 '^/o)
u. Polygalasäure, bis

51/2
o/q, bestehend 2)

;
„Virginsäure^' (Acide virginique) '^) — ist wohl eine

flüchtige Fettsäure^), anscheinend VaUriansäure ; 3—4,3^0 fettes Oel

mit Glyzeriden u. freien Säuren, anscheinend auch Essigsäure, Valerian-

säure *)
;
gelber Farbstoff", äpfelsaure Salze, Harz bis 0,9 "/p, bis ca. 7 ^Iq

Dextrose^) u. a.; wahrscheinlich Glykosid GauUherin; liefert äther. Oel

(0,25—0,33^0 der Wurzel, Senegaivurselol, in alten lange aufbewahrten

Wurzeln fehlend), enthält Gemisch von Salicylsäuremdhylester (1,6 *Vo) u.

einem Baldrianester ^)\ Enzym GauUJierase (= Betulase) ''). In ge-

trockneter Wurzel neben 0,01 Salicylsäuremethylester ') auch 0,06 °/o freie

Salicylsäure. — Mineralstoffe s. Analysen^). — Zucker ist Saccharose^").

Neuere Untersuch. «) des fetten Oels (4,55 %) ergab : Oleln (79,3 "/o,

einschließlich der flüchtigen u. 19,75 "/o
freier Fettsäuren), Palmitin

(7,93 7o), Unverseifbares 12,78 "/oi neben etwas Salicylsäure, Valerian-

säure u. Essigsäure; im Rohöl auch 12,5 7o schwarzglänzendes Hars^).

1) Gehlen, Berl. Jahrb. f. Pharm. 1804. 10. 112 („Seifenstoff"). — Peschier,

Trommsd. N. J. Pharm. 1821. 5. 2. St. 427 {„Polyganin"). — Feneulle, J. Chim. med.

1826. 436. — Bley, Anu. Chem. 1832. 4. 283 (Saponin). — Qüevenne, J. de Pharm.

1836. 22. 449; 1837. 23. 270 {Polygalasäure). — Pkocter, Proc. Amer. Pharm. Assoc.

1859. 298. — Christophsohn, Arch. Pharm. 1875. 206. 432 u. 481. — Atlass, Arb.

Pharmak. Inst. Dorpat 1888. 1. 62; Ueber Senegin, Dissert. Dorpat 1887. — Fünaro,

L'Orosi 1889. 12. 73; Gaz. chim. ital. 1889. 19. 21. — Schneider, Arch. Pharm. 1875.

207. 394. — Bolley, Ann. Chem. 1854. 90. 211; 91. 117. — Chodat, Monographia

Polygalacearum. Genf 1891. — Lloyd, Pharm. Kundsch. 1892. 51. — Kobert, Pharm.

Centralh. 1885. 631. — J. Schroedee, Am. J. of Pharm. 1896. 68. Nr. 4. — Kain, Pharm.

Post. 1899. 9. 214. — s. auch Note 5.

2) Atlass, Note 1. 3) Qüevenne, Procter, Note 1.

4) s. Flückiger, Pharmacognosie 3. Aufl. 1891. 448.

5) Eeüter, Arch. Pharm. 1889. 227. 309. 452. 549 u. 927. — Aeltere Untersuch.:

Gehlen, Note 1 (Weichharz). — Peschier, Note 1 (Polygalin, Harze, ein Alkaloid,

Inulin, Isolusin, polygalasaurer Kalk u. a.). — Feneulle, Note 1 (Bitterstoff, fettes

u. äther. Oel, saures Calciummalat, Pectische Säure). — Gmelin, Lehrbuch IL 566

(Senegin). — Dulong, J. de Pharm. 13. 567 u. 637. — Folchi, ibid. 13. 617; Revue

medec. 1830. 476 (Gallussäure, fettes u. äther. Oel). — Trommsdoeff, Tr. N. J. Pharm.

1832. 24. 22 (Kaliummalat, saures Calciummalat, Harz u. a.), hier auch weitere ältere

Literatur cit. — S. auch Fechner, Pflanzenanalysen 101; Resume der Arbeiten bis

1836 s. bei Qüevenne, Note 1.

6) Boürquelot, Compt. rend. 1896. 122. 1002. 6a) Kain, Note 1.

7) Schneegans, J. der Pharm, f. Elsaß-Lothringen 1895. Nr. 6. 167 ; Pharm. Ztg.

40. 496. — Langbeck wies 1881 zuerst hier Salicylsäuremethylester nach. — Krbmers
«. James, Pharm. Eev. 1898. 16. Nr. 3.

8) A. Schroeder, Arch. Pharm. 1905. 243. 625.

Salicylsäuremethylester liefern u. a. auch die Wurzeln von:

P. Senega L. var. latifolia Tore, et Gr. '). — P. Boykini Nutt. Nord-

Amerika. — P. rarifolia D. C. Trop. Afrika. — P. javana D. C. (P. tinc-

toria Vahl.) ^). Malayische I. — P. variabilis H. B. K. ß albiflora D. C. ^).

Südamerika. — P. Baldwini NuTT. ^). Nord-Amerika. — P serpyllacea

"Weihe (P depressa Ward.)*). Europa,

P. mdgaris L. |
Glykosid Gaidtherin u. Enzym Omdthcrase

P. calcarea Schultz > (= Betidase^)), das aus jenem den Ester ab-

P. depressa Wend.
J

spaltet*).

1) Reuter, s. Note 5 bei P. Senega. — Zusammenstellung von Methylsaücylat

liefernden Pflanzen s. Schimmel, Gesch.-Ber. 1898. Apr. 55.

2) V. RoMBURGH, Rec. trav. chim. Pays.-Bas. 1894. 13. 421.

3) Maisch, Amer. J. of Pharm. 1890. 483.

4) Boürquelot, Compt. rend. 1894. 119. 802; J. de Pharm. 1894. 30. 96. 188 u.

433; 1896. (6) 3. 577.

5) Schneegans, J. d. Pharm, f. Elsaß-Lothringen 1896. 23. 17.



Polygalaceae. — Euphorbiaceae. 423

1055. P. alba NUTT. — Nordamerika. — Soll „falsche Senegatourzel'-^

liefern (nicht von P. Boyldnif) mit Salicylsätiremethijlester (Spur), Seneqin

(!«/„ d. Trockensubstanz), fettem Oel (8,8 "/q), Harz "o,85 »/„, HjO 12,5%.

Reütek, Arch. Pharm. 1889. 227. 927. — Maisch, Amer. J. of Pharm. 1892. 177.

— RusBY, Bull, of Pharm. 1892. 163.

P. tenuifolia(?). — Liefert vielleicht eine als „jnpanviche Senerjatvurzel^

bezeichnete W. mit Scnegin (0,657 "/q), fettem Od (8,8 'Vo), Harz (0,8 7<,).

Reuter, s. vorige.

P. venenosa Juss. — Java. — In Bltrn. zwei Saponinicörper.

Greshokk, Tw. Verslag onderz. Plantenst. Nederl. Indie 1898. 34; Ber. Pharm.
Ges. 1899. 9. 214.— Plüoge, 1897, s. bei Boohsma, Meded. s'Lands Plantent. 1899. 31. 121.

P. tinctoria Vahl. (P.javanaD. C). — Malayische Inseln. — Soll Indigo-

Artigen Farbstoff liefern, s. MOLISCH in WiESNER, Rohstoffe, 2. Aufl. I. 427.

1056. P. butyracea Heck. — Westafrika („Maloukang" od. ,.Ankalaki").

Oelpflanze. — Same liefert ca. 35 "/(j ^) Fett (Maloukangbutter) mit 31,5%
Olein, 57,64: ^Iq

Palmüin, 6,16% Myristin, 4,8% freier Palmitinsäure, etwas

Ameisensäure u. Essigsäure: Butters., Valeriansäure wie auch Cholesterin u.

Lecithin fehlen ^).

1) Hefter, Fette u. Oele II. 687, gibt 35,2 %, Heckel u. Schlagdenhaüfpen,
Note 2, nur 17,5 «»/o

Fett an.

2) Heckel u. Schlagdenhaxtpfen, J. Pharm. Chim. 1889. (5) 20. 148; Pharm. Ztg.
1884. 749.

P. oleYfera Heck. — Malacca. — Same Meiert Fett wie vorige^). —
Wurzeln geben Methylsalicylat -).

1) Heckel u. Schlagdenhauffen, s. vorige. 2) van Eomburgh, Note 2, Nr. 1054.

1057. P. amara L. — Mitteleuropa. — Pflanze enth. Bitterstoff ,.Poly-

gamarin'* (nicht naher beschrieben), etwas äther. Oel (Stearopten) u. fettes

Oel, Zucker, Scnegin u. a. ^) (nach alten Angaben). — Alkohol Polygalit -).

1) Reinsch, Buchn. Eepert. Pharm. 18.39. 17. 289.

2) Chodat, Arch. Sc. Phys. Nat. Geneve 1888. 590.

Monnina polystacliya E.. et P. — Südamerika. — Wurzel u. Rinde:
Glykosidisches Sapouin „Monnviin". le Beuf, Compt. rend. 1850. 31. 652.

102. Farn. JEiiphorbiaceae.

4000 krautige oder holzige Arten aller Zonen, vielfach mit Milchsaftrühren,

wichtige techn. Rohstoffe {Kautschuk, Fette, Gnmmila<:k) u. Arzneimittel liefernd. Zahl-
reiche fette Oele (im Samen); toxische Bitterstoffe u. Eiiceipkörper, auch toxische
Alkaloide; vereinzelt äther. Oele u. Glykoside (nur Phaseolunatinj. Im Milchsaft^):
Kautschuk, Euphorbon*), Harz, apfelsaure Salze u. a.

Angegeben sind:

Alkaloide (meist unvollständig bekannt u. unsicher) : Acalyphin, „Johannesin",
Ricinin (= Ricidin) tox.

!,
„Minalin", DaphniphyUin tox.

!,
„Stillingin", Drummin u.

andere unbenannte. — Basen Methylamin u. Trimethylamin in Mercurialis.
Glykoside: Blansäure-abspaltendes Glykosid bei Hevea {Phaseolunatin?),

Phaseolunatin, früheres Manihotoxin, (bei Manihot).
Aether. Oele: Cascarillöl, Stillingiaöl von Stillingia silvatica (nicht mit

fettem Stillingiaöl zu verwechseln!).

Kohlenhydrate bez. Zucker: Qiiebrachit. Pentosane. — Mannit.

Organische Säuren: Bernsteinsäure, Aepfelsäure, Milchsäure, Essigsäure
(bei Ricinus), Weinsäure.
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Toxische Eiweißkörper: Curcin, Crotin (Crotonglobulin u. Crotonalbumin),

Phytalbumose (?) Eicin, Crepitin. — Sonstige: Globulin, Albumin, Globin, Nukleo-
alhumin, Glykoprotein, Proteose, Peptone.

Fette Oele: Crotonöl, Bicinusöl, Heveaöl, Bankulnußöl, Elaeococcaöl (Holzöl),

Camulöl, Pinhoeöl, Curcasöl, Huraöl, Chirongi-Oil, Stillingiatalg, Stillingiaöl, Jy-chee-

oil, Plukenetiaöl, Omphaleaöl u. andere nur dem Namen nach bekannte.

Enzyme: Amylase (Diastase), Maltase, Invertin, Roffinase, Lipase, JEmulsin,

Protease (Tryptase), Oxydase, Peroxydase, Katalase, Reductase (Hydrogenase) — fast

sämtlich bei Croton, Eicinus, Hevea.
Bitterstoffe: Hyänancliin tox., Phyllanthin tox., Cascarillin, Copalchin.

Farbstoffe: Rottlerin, Homorottlerin, Aesculetin, Erythrolaccin, Laccamsäure.

Sonstiges: Lecithin, Phytosterin, Saponine, Asparagin, Glutamin; Euphorhon
(bei den meisten Euphorbia-Arten nachgewiesen), Excoecarin.

Produkte :

Früchte u. Samen: Myrobalanen, techu. {Myrobalani Emblicae), Semen s.

Grana Tiglii, Grana Moluccana, Brechnüsse (Nuces catharticae), Nuces purgantes
(Jatrophasamen), Ricinusbohnen {Semen Catajnitiae majoris), Bankulnüsse, Kakura-
nüsse, Purgierkörner {Semen Cataputiae minoris). Talgsamen (yon Sapium).

Kinden: Cortex Cascarillae (Cascarillrinde) off. D. A. IV, Copalchirinde,

Musenarinde.

Fette Oele: C/miesiscAer Ta^f/ (Stillingiatalg), Oleum infernale {yon 3 atroT^ha
C Ureas), Purgierkernöl, Jy-chee-oil, Sand box tree oil, Curcasöl, Pinhoeöl, Chinesisches

Holzöl (Elaeococcaöl), Bicinusöl {Ol. Bicini, Castoröl) off. D. A. IV, Chirongi-oil,

Bankulnußöl, Crotonöl {Ol. Crotonis) off. D. A. IV, Ketunöl, Parakautschuköl.

Sekrete: Kautschuk (Parakautschuk, Ceara-K., von Hevea, Manihot u. a.,

Euphorbia-Rubber), Gummilack (Schellack, Stocklack), Lac-dye, Lac-Lac (von Aleu-
rites laccifera) techn.; Euphorbium off. D. A. IV. Drachenblut-Sorten.

Sonstiges: Kamala (von Mallotus philippensis) off. D. A. B. IV, Tournesol,

Cassava, Tapioca, Pfeilgift von Hippomane Mancinella u. Euphorbia Can-
delabrum. Cassaveivurzel (Manihot), Arrowroot.

1) Ueber Milchsäfte von Euphorbiaceen : Molisch, Studien über Milchsaft, 1901.

2) Ueber Vorkommen von Euphorbon bei einer großen Zahl von Euphorbiaarten

s. Henkel, Arch. Pharm. 1886. 224. 729.

1058. Toxicodendron capense Thbg. {Hyaenanche glohosa Lame.). —
Südafrika. — Früchte (zum Vergiften von Hyänen) mit indifferentem Bitter-

stoff Hijänanchin (Krampfgift) ^), in Pruchtschalen ca. 3^/^, im Samen 0,75 •'/^ ca.

Ein Toxalburain scheint nicht vorhanden zu sein. — Fruchtschale: 9,64
^/^

Gerbsäure, 5,64 "/^j Harz, Gummi, Zucker, Stärke (zus. 15,15
°/o),

"Wachs

2,50/0, Holzfaser 36%» Asche 5,36 % 2)_ _ Samen mit 41 «/(, fettem Oel

u. 10,7% Mineralstoffen 2).

1) Henkel, Arch. Pharm. 1858. 144. 16. — Engelhaedt, Arbeiten pharmakol.

Instit. Dorpat 1892. 8. 1; Pharm. Zeitschr. f. Rußl. 1893. 4. 3. — Merck, Gesch.-Ber.

1895. 132.

2) Henkel 1. c.

1059. Hieronyma alchornioides Allem. — Brasilien. — Same: G,6^Iq

Asche mit 22,5% KgSO^ s. Unters.^). — Rinde mit Kalkablagerungen,

darin 85 «/„ CaCOg 2).

1) Peckolt, Ber. Pharm. Ges. 1905. 15. 183 u. 225.

2) EosENTHAL, 8. Dhagendokpf, Heilpflanzen 374.

Bridelia montana Willd. — Ostindien. — E,inde mit 40% Gerbstoff.

HooKEB, nach Deagendorff 1. c. 375.

1060. Phyllanthus Nirnri L. — Ostindien, Java, Brasilien u. a. —
Rinde: Bitterstoff Pln/llanthin, CgoHg^Og (Fischgift) ^). — Bltr. reich an

Kaliumsalzen (0,827 g K in 100 g frisch) 2).
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1) Ottow, Nederl. Tijdschr. Pharm. 1891. 3. 126 u. If50. — Mkhck, Gesch.-Ber.

1892. lOB.

2) BooHSMA, Bull. Instit. Botan. Buitenzorg 1902. Nr. U. 9.

P. Niruri var. genuinus MÜLL.-Arg. — Brasilien. — Zusammensetzung'

d. Bltr. s. Peckolt, Ber. Pharm. Ges. 1905. 15. 183 u. 225.

1061. P. Einblica Willd. {EmhUca offidnalis Gärtn.). — Ostindien,

Sundainseln, China, Japan, Mascarenen. — Früchte als Arzneim. (Myro-

balanen, Myrohakini Emblicae^)) enth. Gerbstoff, Harz (Oleoresin „Myro-
halanin'*)^).

1) Myrohalani Chcbulae s. bei Terminalia Chebula (Fam. Combretaceae).

2) Aperq, nach Dragendorff, HeUpfianzen 374.

1062. P. distichus Müll. (Cicca dislicJia L.). — Trop. Asien. — "Wurzel u.

Bltr. Aj-zneim. — Frucht (gegessen) im Fleisch Dextrose 0,33 ^y^, Lävulose

I^Iq, keine Saccharose ^). — "Wurzel mit viel Gerbstoff {I^^Iq)'^). Wurzel-
rinde: Saponin, Gallussäure u. krist. Substanz von F. P. 228^, anscheinend

Ltipeol ^).

1) Prinsen-Geehligs, Chem. Ztg. 1897. 21. 719.

2) HooPER, 1894. 3) Dekker, Pharm. Weekbl. 1908. 45. 1156.

1063. Daphiiiphyllum bancanum Kurz — Indien, Malayische Inseln.

Kinde, Bltr., Samen: tox. Alkaloid Daphniphyllin, nicht näher bekannt.

Plugge, Arch. exp. Pathol. Pharmak. 1893. 32. 266.

Gloechidion molle Bl. — Java, Hinterindien. — Bltr. enth. keine

charakteristischen Bestandteile.

BooRSMA, Meded. s'Lands Plantent. 1894. 13. 41; 1899. 31. 140.

Pentalostiffma quadriloculare v, Müll. — Australien. — Rinde
(Arzneim.): Bitterstoff u. äther. Oel.

Falco, 18G6; Maiden, 1888, s. Dragendorff, Heilpflanzen 374.

1064. Lebidieropsis orbicularis Müll. {Cleistantlms colllna Benth.,
Cluytia c. Roxb.). — Ostindien. — Rinde (giftig) mit Saponin, Phyto-

Sterin, Gerbstoff. Dekker, Pharm. AVeekbl. 1909. 46. 16.

1065. Croton Tiglium L. {Tiglium officinale Kltz,). Purgierbaum.
Ceylon, Malabar, Amboina; in Süd- u. Südwestasien sowie indischem

Archipel kultiv. — Same (als Semen s. Grana Tiylii, Purgierkörner, Handels-

artikel, seit 1578 in Europa) liefert Crotoyiöl off. D. A. IV {Oleum Crotonis

s. Ol. Tiglii, Purgans), ebenso Holz u. AVurzel Arzneim.

Same: viel fettes Oel (.80-45%)'), ca. 18% Eiweiß, 4% Asche
bei ca. 6%H.,0-); zwei giftige Eiweißkörper: Crotonf/lobulin u. Croton-

albumin, ihr (iemiscli als Crotin benannt '^); Alkaloid Bicinin*) (tox.!)

oder eine ihm sehr ähnliche Substanz, sehr kräftige Lipase^); Invertin,

Amylase, Baffinase u. proteolytisches Enzym^) (wahrscheinlich als Zy-
mogen) tryptischer Natur, (die Eiweißkörper des Samens zu Arginin,

Hystidin, Lysin, Glutamin, Lcucin, Phenylalanin u. anderen Prod. ab-
bauend); [nach alten Angaben im Samen Crotonsäure, äther. Oel (Spur),

Alkaloid Crotonin{?), Gummi u. a. '^); Crotonin (Brandes) wurde aber
schon von Weppen als nichtexistierend angegeben (Magnesiaseife)],

Fettes Oel (Crotonöl) : Glyzeride der Stearin-, Palmitin-, Myristin-,

Laurin-^ Oenanthyl-, Capron-, Valerian-, Isobutter-, Essig- u. Ameisen-
säure''); Croton- {?\ Angelicasäure u. Oclsäure^) sind auch angegeben
aber bestritten, dafür noch Tiglinsäure, Crotonole'imäure^); wirksames
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Prinzip des Oels sollte diese CrotonÖlsäure (bez. Crotonol^"), 4*^/0) sein, sie

besteht jedoch hauptsächlich aus unwirksamen Fettsäuren u. enthält

geringe Menge der wirksamen Säure, die durch Verseifen etc. als

harzige blasenziehende Masse {Crotonharz, Q,^^ß.y^O^) abgeschieden

wird^^). [Die Angaben betr. obige Fettsäuren differieren jedoch; nach
Schlippe '')

: Stearin-, Palmitin-, Laurin-, Myristin-, Croton-, AngeUca-

u. Oelsäure; in der Mutterlauge der Crotonseife nach Geüthee u.

Fröhlich "')
: Essig-, Butte)'-, Valerian- u. Tiglinsäure (diese ist zufolge

Schmidt u. Berendes mit Methylcrotonsäure, von Feankland u. Duppa,

identisch), wahrscheinlich etwas Oenanthylsäure u. vielleicht höhere

Glieder der Oelsäure-R. in geringer Menge; die feste Säure ist nicht

Angelicasäure (wie Schlippe will), sondern die ihr isomere Tiglinsäure.

„Jatrophasäure^^ existiert nicht.] Obengenannte Toxalhumine des Samens
auch im Oel vorkommend.

Als A u s s c li w i t z u n g d. Pflanze Ziwo-artiges Gummi mit viel

Tannin (65 »/o) bei 17% HgO u. 0,5% Asche ^2^.

1) Angfaben von 50-60^0, so noch in neueren Büchern, sind kaum richtig. Bei

Aetherextraktion fand Javillier neuerdings 38%; J. Pharm. Chim. 1898. (6) 7. 524,

2) Alte Literatur: Domino, J. Pharm. Chim. (31 16. 107. — Brandes, Arch. Pharm.
1823. 4. 173. — Weppen, Ann. Chem. 1849. 76. 254. — Nbimo, J. de Pharm. Chim.

10. 175. — ScHÄDLER, Fette, 2. A. 544. — Pelletier u. Caventou, J. de Pharm. 4. 289;

11. 10. — L. Buchner, s. Eepert, Pharm, 19. 185. — Büchheim, Wittst. Vierteljahrschr.

1873. 22. 481.

3) Stillmark, Arbeit. Pharmakol. Instit. Dorpat 1889. III. — Hirschheidt, Arb.

Pharm. Inst. Dorpat 1890. 4. 5; Dissert. Dorpat 1888. — Siegel, ibid. — Elfsteakd,

Giftige Eiweiiistoffe, Dissert. Upsala 1897 (s. Chem. Centralbl. 1897. 1. 936). — Braun,

Ber. Chem. Ges. 1903. 36. 3004.

4) TusoN, J. Chem. See. 1864. 2. 195.

5) DüNLAP u. Seymoür, J. Amer. Chem. See. 1905. 27. 935. — Scurti u. Pakoz-

zani, Gaz. chim. ital. 1907. 37. I. 476.

6) Scurti u. Parozzani, Note 5, 1. c. 486.

7) Schlippe, Ann. Chem. 1840. 35. 307; 1858. 105. 1. — Schmidt u. Berendes,

ibid. 1878. 191. 94. — Frankland u. Dltpa, ibid. 136. 9. — Geuther u. Fröhlich,

Z. f. Chem. N. Folg. 1869. 6. 549. — E. Schmidt, Ber. Chem. Ges. 1877. 10. 835. —
Aeltere Arbeiten s. Note 2.

8) Oelsäiire nennen auch Benedikt u. Ulzer, Fette, 4. Aufl. 1903; auch sonst

herrscht nicht immer Uebereinstimmuug. Lewkowitsch, Oele u. Fette, 1905. 2. Bd.

121, gibt gleichfalls Oelsäure an. Bei beiden fehlen Capron- u. Oenanthylsäure.

9) BoBERT u. Siegel, BuU. of Pharm. 1893, s. Apoth.-Ztg. 1893. 8. 596.

10) Schlippe, Ann. Chem. 1858. 115. 1.

11) DuNSTAN u. BooLE, Pharm. Journ. 1895. 55. 5; Proc. Roy. Soc. 1895. 238.

12) HooPER, Pharm. Journ. 1905. 21. 479.

1066, C. Pavana Buch.-Ham. (nach Ind. Kew, = C. Tiglinm L,), — Same

(Grana Moluccana, Molukkenköi-ner) neben denen von C. Tigihim in der Handels-

ware, liefern gleiches fetics Oel wie diese; ebenso C. oblongifolius EOXB.,

C. polyandrus E,oxb, (Jatropha montayia Wild,), beide Bengalen.

1067. C. Eluteria Benn. {CascariUa Clutia Woodw,, Cluytia Eluteria L.).

Bahamainseln, — Rinde als CascariUa off, D. A. IV (Cascarillrinde,

Cortex Cascarillae s. Eluteriae, auch von C. CascariUa Benn.. med, u, techn,,

seit 17, Jahrh, nach Europa, von abnehmender Bedeutung) mit 1—3%
äther. Oel (Cascarillöl) ^), Bitterstoff Gascarillin (Cascarillbitter) % Ricinin-

ähnlichem tox, Alhaloid'^), Fett, Wachs, Cholin-artigem Körper*}, Va-
nillin (?), Fectinsäure, rotem Farbstoff, pflanzensauren Salzen des Ca u,

K2); Harz (157o), Gallussäure % Stärke; Mineralstotfe (9—10%) s.

Aschenanalyse ").

Im Cascarillöl ^) nach früheren "') zwei Kohlenwasserstoffe (Dipenten
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C15H04 11. e. Sesqiiiterpen?), nach neuerer Unters."): Sesquiterpen

Ci6H.>4 K. P. 260—265" (83 7o) u. eins von K. P. 255—257» (10%),
Alkohol (;i,H2,0H (11 7n), Terpen Ci„H,„ (10 7o), l-l^nionen (8,8 »/o),

p-Cymol (13,2 "/(,), Eiigenol (0,3 "/o ), neben hochsiedenden O-haltigen Sub-
stanzen (10%), Harz (1,1"/,,), freie Säure (2,1%), letztere ist Gemisch
von Palmitin-, Stearin- u. flüchtiger CascariUsäure CnHjoOg^).

Same (giftig): Toxalbumin Crotiv^) (Gemenge von Albumin u.

Globulin).

1) Tkommsdokfi-, Trommsd. N. J. Pharm. 1833. 20. II. Stück 136. — Völckee,
Ann. Chem. 1840. 35. 307. — Düval, J. de Pharm. 184r). S. 91. — Auch Note 7.

2) Trommsdorff, Duval, s. Note 1. — Mylius, Ber. Chem. Ges. 1873. 6. 1052;
Arch. Pharm. 1873. 203. 314. — Conrady, Apoth.-Ztg. 1895. 407. — Danikll, Pharm.
Journ. 1S62. 4. 144. 226. — Lichinger, Die oftic. Crotonrinden, Dorpat 1889 (hier

Literatur).

3) TusoN, J. Chem. 8oc. 1864. 2. 195.

4J
Böhm, Arch. exper. Pathol. 1885. 19. 60. 5) Trommsdorff, Note 1.

6) Gripps, Pharm. Journ. Trans. 1886. IG. 1102. — Trommsdorff, Note 1.

7) Gladstone, J. Chem. Soc. 1864. 17. 1. — Brühl, Ber. Chem. Ges. 1888. 21.

152. — GiLDEMF,isTER u. HoFFMANN, Acther. Oele, 1899. 649. — Aeltere Lit. s. Note 1.

8) Fendlek, nach Thoms, Verh. Deutsch. Naturf. u. Aerzte 1899. II. 648. —
Thoms, Chem. Ztg. 1899. 23. Nr. 79.

9) Elfstrand, s. Note 3 bei Nr. 1065. — Kobekt, Apoth.-Ztg. 1900. 559.

C. (lioicns Cav. — Mexiko. — Same mit 29% fettem Oel, ähnlich

Crotonöl von C. Tvjlium.

1068. C. niveiis Jacq. (C. Gascarilla Donn.). — Mexiko. — Rinde
als Copalchirinde (antifebr., seit 1817 nach Europa) mit amorph. Bitterstoff

Copalchin^), aromatischem Balsam, ätiier. Oel, angeblich auch zwei Alhaloidcn^),

eins ist Eicimii-ähnVich. '^), Aepfelsätcre, grünes Fett, Harz, Stärke, Ca-Phosphat

u. -Carbonat, K-Chlorid u. -Sulfat, Mn, SiOg, Fe, nach nur älteren Unters.-).

1) Mauch, Vierteljahrschr. prakt. Pharm. 1869. 18. 161. — Howard, Note 2.

2) Howard, Pharm. Journ. Trans. 1855. 14. 319; J. de Pharm. 1868. 8. 296. —
Howard bei Stark. Pharm. Journ. Trans. 1850. 9. 463. — v. Santen, Hamb. Magaz.
d. ausl. Lit. 1827. Okt. 3(50. — Mercadieu, J. chim. med. 1825. 1. 236. — Brandes,
Arch. Pharm. 1826. 19. 80.

3) TüsoN, J. Chem. Soc. 1864. 2. 195.

C. Minal Pae. — Argentinien. — Soll Alkaloid „J//«a/m" enthalten.

Parodi, Gioru. Farm, di Torino, s. Farmacist. italian. 1888. 12. 339.

C. erythraeus Mart. — BrasiHen. — R i n d e n - Unters, s. PeCKOLT,
Arch. Pharm. 1862. 21. 92.

C. erythrema (?). — Brasilien. — Aus Rinde (ebenso verwandter Arten)

Drachenblut-artiger Körper.

Schaffner, 1868, s. Dhagendorff, Heilpflanzen 377.

C. echinocarpus Müll. Zusammensetzung d. Rinde s. Unters. — C.

compressns Lam. Bltr. mit äthcr. u. feUem Od, Zusammensetzung d.

Bltr. s. Unters. — C. canipestris var. genuiniis Müll. Zusammensetzung
d. "Wurzel. — C. lobatus var. Manihot Mlll. Bltr. mit etwas äther.

Oel. — lulocroton fuscescens Baill. Zusammensetzung d. Bltr., Wurzel
u. Blüten s. Unters.

Peckolt, Ber. Pharm. Ges. 1905. 1.5. 183 u. 22.5. (Besondere Stoffe sind in diesen
brasilianischen Pflanzen nicht nachgewiesen; es wurden im allgemeinen Wassergehalt.
Asche, Fett, Bitterstoff, Harz, Harzsäuren, Schleim etc. bestimmt.)

C. morifoliiis Willd. — Mexiko. — Samen: fettes Oel ähnüch
Crotonöl (Purgans), Zusammensetzung unbekannt.
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C. Draco Schlecht. — Mexiko. — Liefert Mexikanisches Drachenhlut,

soll mit Malabar-Kino (von Pterocarpus Marsupium B,0XB., Nr. 880 p. 352)
übereinstimmen. SCHAEE, nach DlETERlCH, Harze 1900. 156.

Nicht mit Palmendrachenblut (von Calamns Draco, p. 72) zu verwechseln!

Argitliamnia tricuspidata var. lanceolata Müll.-Arg. — Chile. —
Liefert blauen Farbstoff. DragendoRFF, Heilpflanzen 378.

Acalypha indica L. Brennkraut. — Ostindien. — Angegeben ist

Alkaloid ,,Acalyphin^^ (DymoCK), näheres unbekannt.

-1069. Ricinus communis L. Christuspalme, Eiciniis.
Heimat Südasien (Ostindien, Java), seit ältesten Zeiten kultiv. (Mittel-

meerländer, Amerika, in Deutschland bereits um 1250 n. Chr.), viele Varie-

täten. Ricinussamen (Sem. Cataputiae majoris) liefern Ricinnsöl {Oleum

Bicini, Ol. Palmae Christi, Castoröl, off, D. A. B. IV ; Darstellung u. An-
wendung des medicin. u. techn. wichtigen Oeles schon alten Aegyptern u.

Griechen bekannt). Wurzel, Blatt, Frucht, Same seit Altertum als Arznei-

mittel. Zierpflanze bei uns. In Indien zwei Variet. {major u. minor) kultiv.

;

als besondere Arten gehen die kultivierten R. viridis "WiLLD., R. ruber RpF.,

R. lividus WiLLD., R. africanus Willd., R. americaniis Ald., R. inermis JacQ.

Bltr.: kristallisierende bittre Substanz C24H32N7O3 (kein Alka-

loid)^), Diastase^), phosphorhalti^en Körper mit 5,27 7o P u. 6,74%
CaO^). — Bltr. sind tags säureärmer als nachts^). — Asche (20%)
mit 40% CaO, 32,6 H^O, 8 P^O.,, 7,5 MgO, 3,5 SO3 u. a.^^).

Milchsaft: kein Emulsin ^).

Samen*') (Ricinusbohnen) : neben viel fettem Oel (50—70 7ü ca.

des entschälten S., Eicinusöl) verschiedene Eiweißkörper (20 % ca.), die

nach neuerer Angabe aus (Globulin, Albumin, Nukleoalbumin u. Glyko-

protein ^), bez. aus viel kristallis. Globin, etwas Albumin u. Proteosen ^)

bestehen; die Wirkung des koagulierbaren Albumin ist die des Ricins,

beide vielleicht identisch**); Phytalbumose jR«aw^) [tox.!, nach früheren

Alkaloid; neuerdings als Eiweißkörper bezweifelt ^"j] ist das giftige

Prinzip; früher wurde angegeben kristall. Globulin ^^), Protein Edestin'^'^)

(= Conglutin) ; Alkaloid Ricinin ^^) [tox. !, verseift Ricininsäure u. Me-
thylalkohol liefernd; 0,15 7o der Samenschale, 0,03% des Endosperms],
u. Ricidin^^) sind identisch ^^), in den Globoiden der Proteinkörner:

Ca-Mg-Phosphat ^% Der Zucker") (2% ca.) ist Saccharose^'') u. Invert-

zucker ^^). — Sonstiges: Bernsteinsäure ^^), Lecithin ^^), Gummi, Bitterstoff

u. Harz nach alten Angaben ^°), organ. Säuren u. Spur Phosphorsäure ^*)

(saure Reaktion des Saftes!).

An Enzymen : Tryptisches ^'^) {Endotryptase), diastatisches ^^), fettspalten-

des ^^) u. Labenzym ^*), auch Invertase u. Maltase '), keine Peroxydase.
Nach anderer Meinung sollen nicht Enzyme, sondern das Plasma (Cyto-

plasma) des Samens Stärke verzuckern u. Rohrzucker invertieren ^'^),

ebenfalls das Fett spalten 2^) (?), letzteres Plasma wird „Lipasoidin"

benannt. Neben d. lipolytischen Enzym soll ein HgO-lösliches Säure-

bildendes (Milchsäure) E. vorhanden sein, dessen Tätigkeit die Fett-

spaltung beschleunigt-').

Ricinusöl (Oleum Ricini off.) enth. meist als Triglyzeride:

RicinusÖlsäure"^^) (Ricinolsäure, Hauptbestandteil) — vielleicht aus den
beiden Isomeren Ricinol- u. Isoricinolsäure bestehend ^^) — etwas Stearin-

säure, Sebacin- u. Dihydro-OxyStearinsäure (1%)'^*'); Palmitinsäure ist in

Abrede gestellt ^^j, freie Fettsäuren 0,6—14,6%, gewöhnlich unter
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1 "/„ •''2). CaprylalJcohol ^^) ist an^eg'eben, aber bestritten, dafür sollte

Methylhexylcarbinol(Oon'dnihy]'d.\koho\)''^^) vorhanden sein. [Früher galten

als Bestandteile: Oenanthol'^^')^ Marg:aritin-, Ricin- n. Eleiiodinsäure ^*),

bez. Marf^aritin- u. Kiciniisölsäure (.SAALMÜLiiPMi^»).] — Eine neueste

Unters, des Oeles (mittels Alkoholysc) •") ero'ab aber als saure Be-
standteile liicinolsüure, Stearin- u. Dioxystearinsäure ; zwei isomere

Ricinoleine^^) sind niclit vorhanden'"). — Unverseifbares 0,3—0,37
•^/o

^^j.

Zusammensetzung d. Samens i. M. (7,,)^'^): 6,46 H2O, 18,75

N-Substanz, 51,37 Fett, 1,5 N-freie P^xtrst., 18,1 Rohfaser, 3,1 Asche;
in lufttrockener Substanz 8,9 Stärke, 6,35 Gummi, Zucker u. Dextrin.

Mineralstoffe (3

—

47o), darunter Ca-Mg-Phosphat (als „Glo-

hoid'' in Kndosperm). Asche enth. 31,9 7o PgO,, 19,8 Mp:0, 4 CaO='^).

Samenschale: Bitterstoff, Harz u. a. bei 10 7o Asche ^"); Uicinin

(1,5 «/oo) '7 Asche (2,4 7o) mit 43,9 CaO, 23,7 K^O, 4,3 MgO, 0,6 P^Os^^«).

Keimpflanzen (etioliert): Glutamin ^^), Ricidin = Uicinin (in

Ootyledonen ^^l-i^U, in Wurzel u. Hypocotyl l^/o)*^)- Keimpflanzen am
Licht ^•): Asparagin, freie Fettsäuren, viel Zucker, eine kristallisierende

Säure, JPepton, kein Glyzerin. — In etiolierten Keimlingen 2,43 "/o? in

grünen 1,33% Uicinin*'-^).

Keimender Same: Milchsäure, Essigsäure, Enzj'^me Katalase, Per-

oxydase, lieduktase (Hydrogenase) "^^j.

1) Beck, Ämer. J. of Pharm. 1888. 60. 93.

2) Brasse, s. Note 22. 2a) Wayne, Am. J. Pharm. 1874. 97.

3) Winterstein u. Stegmann, Z. physiol. Chem. 1909. 58. 527.

4) P. Lange, Dissert. Halle 1886.

b\ Guignard, Bull. Soc. Bot. 1894. 41. 103.

6) Zusammenfassende Darstellung über Samen, Gel, Rückstände etc. s. Halbnkb
u. Kling, Landvv. Versuchst. 1906. 64. 51. — Alte Samenuntersuchungen: Geiger,
Trommsd. N. J. Pharm. 2. 2. 178; s. Fechner, Pflanzeunnalysen 1829.25; Pfafe, Mat.
med. 6. 140; Deyeuyx, Ann. Chim. 73. 106; Soubeiban, J. Pharm. 15. 507; Boütron-
Charlard u. Henry, J. Pharm. 10. 466; Bernhardt, Trommsd. N. J. 20. I. 1 ; s. Roch-
leder, Pflanzenchemie 1858. 24.

7) Taylor. J. of Biol. Chem. 1906. 2. 87.

8) OsBORNE, Mendell u. Harris, Amer. J. of Physiol. 1905. 14. 259; cf. ibid.

1903. 10. 36.

9) Stillmark, Ricin, ein giftiges Ferment, Dorpat 1888; Arbeit, pharmakol. Inst.

Dorpat 1889. IV. — Soave, Ann. Chim. 1895. 21. 49. — Popp, 1870. Nagel, J Soc.

Chem. Ind. 1902. 30.

10) Jacoby, Beitr. z. Chem. Physiol. 1902. 1. 51; 2. 535; Arch. exp. Pathol. Pharm.
1901. 46. 28. — Czapek, Biochemie 1905. 1. 91.

11) OsBORNE, Amer. Chem. Journ. 1892. 14.662. — Ritthaüsen, J. prakt. Chem.
1881. 22. 481.

12) s. OsnoRNE u. Campbell, J. Amer. Chem. Soc. 1896. 18. 609.

13) TüsoN, J. Chem. Soc. 1864, 17. 195; Chem News 1870. 22. 229. — Soavb,
Note 9. — Evans, Note 15. — Cf. auch Werner, Pharm. Z. f. Rußl. 1870. 9. :^

(Ricinin bezweifelt). — Maqüenne u. Philippe, Compt. rend. 1904. 138. 506; Bull. Soc.

Chim. 1904. 31. 466 (Formel).

14) Schulze, Ber. Chem. Ges. 1897. 30. 2197.

15) Evans, J. Amer. Chem. Soc. 1900. 22. 39.

16) Pfeffer, Jahrb. wissensch. Bot. 1872. 8. 439. — Green n. Jackson, Note 18.

17) E. Schulze, Z. physiol. Chem. 1899. 27. 267. — Vall£b, J. Pharm. Chim.
1903. (6) 17. 272. — Gram, Landw. Versuchst. 1903. 57. 257.

18) Green u. Jackson, Proc. Roy. Soc. 1905. 77. B. 69.

19) Gram, Note 17.

20) Alte Literatur bei Rochleder, Pflanzenchemie, 1858. 24 ; Fechner, Note 6.

21) Green, Proc. Roy. Soc. 1890. 48. 370. — BuTKEwaTsca, Ber. Bot. Ges. 1900.

18. 185. — Green u. Jackson, Note 18.

22) Brasse. Compt. rend. 1884. 99. 878. — Maz6, Compt. rend. 1900. 130. 424.
— V. Fürth, Beitr. z. Chem. Physiol. u. Pathol. 1903. 4. 330.

23) Ueber Ricinus-Lipase: Green, Proc. Roy. Soc. 1891. 48. 391; Bot. Centralbl.



430 Euphorbiaceae.

1893. 52. 18. — Sigmund, Monatsh. f. Chem. 1890. 11. 272. — Lumina, Gaz. sperim.

agrar. ital. 1898. 31. 397. — Connstein, Hoyer u. Wartenbero, Ber. Chem. Ges. 1902.

35. 3988; 1904. 37. 1436 (techn. Verwendung zur Fettspaltung). — Armstrong u.

Ormerod, Proc. Eoy. Soc. 1906. 78. ser. ß. 378 (Versuche mit Kicinus-Lipase). —
V. Fürth, Beitr. z. Chem. Physiol. u. Pathol. 1906. 4. 430. — Fokin, Chem. Rev. Fett-

u. Harzind. 1904. 11. 91; 1906. 13. 130. — Bruschi, Atti R. Accad. Lincei Roma
1907. 16. I. 785. — Green u. Jackson, Note 18.

24) Green, Note 23. — Bruschi, Atti Rend. Accad. Lincei Roma 1907. 16. IL
360. — Green u. Jackson, Note 18.

25) Urbain u. Saugon, Compt. rend. 1904. 138, 1291.

26) NiCLOUx, Compt. rend. 1904. 138. 1112 u. 1175. 1288. 1352; 1904. 139. 143.

— Lamy hat dagegen das Enzym in Lösung gehabt: BoU. Chim. Farm. 1904.43. 607.

— Ueber diese Frage, auch frühere Literatur, s. Urbain, Les Corps gras. 1906. 32.

291. 306 u. 325.

27) Hoyer, Z. physiol. Chem. 1907. 50. 414, Darstellung u. Wirkung d. Enzyme.
28) Saalmüller, Ann. Chem. 1847. 64. 108. — Svanberg u. Kolmodin, J. prakt.

Chem. 45. 431. — Buchheim, Wittst. Vierteljahrschr. 1873. 22. 481.

29) Hazura u. Grüssner, Monatsh. f. Chem. 9. 475. — Mangold, ibid. 13. 326.

30) Juillard. Bull. Soc. Chim. 1895. (3) 13. 238. — Krafft, Ber. Chem. Ges.

1888. 21. 2730. — S. auch Scheürer-Kestnee, Compt. rend. 1891. 213. 201. — H. Meyer,
Arch. Pharm. 1897. 235. 184.

31) s. Benedikt u. Ulzer, Fette, 4. A. 500; dagegen Wiesner, Rohstoffe I. 516.

32) Lewkowitsch, Oele 1905. 216, hier Constanten u. Literatur dazu. Als Be-
standteile werden hier Ricinolem, Dthydroxystearin, Tristearin angegeben.

33) Bouis, Ann. Chim. 44. 123.

34) KoLBE, Ann. Chem. 1864. 132. 116. — Schohlemmer, ibid. 1868. 147. 222.

35) BussY, J. Pharm. Chim. 1845. 8. 321.

36) Lecanu u. Bussy, 1827. — Bussy, Note 35.

37) Haller, Compt. rend. 1907. 144. 462.

38) Schulze u. Godet, Z. physiol. Chem. 1908. 58. 156.

39) s. Rochleder, Note 20. 40) Soave, Note 9.

41) E. Schulze, Landw. Versuchst. 1896. 48. 33; Ber. Chem. Ges. 1896,29.1882.

42) E. Schulze, Ber. Chem. Ges. 1897. 30. 2197.

43) Schulze u. Winterstein, Z. physiol. Chem. 1904. 43. 211.

44) Deleano, Centralbl. f. Bakter. II. 1909. 24. 130 (hier chemischer Verfolg der

Keimung).
45) nach König, Nahrungsmittelchemie, 4. Aufl. 1903. I. 613, wo Literatur.

R. communis L. va7\ brasilioisis Müll, Samen enth. im Kern

53,8 7o> in d. Schale 5 •*/(, fettes Oel. — R. communis var. radius Müll.
Samenschale 4,9 *^/(j, Samenkern (Cotyledonen) 43,3% fettes Oel. — R. com-

munis var. genuinus Müll. Samenschale 2,4"/o, Kern 45,4% fettes Od.
— R. communis var. microcarpus Müll. Samen im Kern 56%, in d.

Schale 8% fettes Oel. Peckolt, Ber. Pharm. Ges. 1905. 16. 22.

1070. R. zanzibariensis (oder R. zanzibarinus ?). — Liefert wahr-

scheinlich die Ricinussamen von St. EustaUus mit ca. 53,7 ^/q fettem Od
(„Large Castor Oil"), in den Merkmalen mit dem Castoröl übereinstimmend.

Bloemendal, Pharm. Weekbl. 1905. 42. 701. Die Art ist wohl nur Variet. voriger.

1071. Mercurialis annua L. Jähriges Bingelkraut. — Europa.

Schon den alten Griechen bekannt. — Kraut u, Samen enth. Methylamin ^)

(früher als „Mercurialin" -) beschrieben), Trimethylamin^), äiher. Oel^). Ueber

die Kalium-Verbindungen der Pflanze s. Orig. *). Soll Indigo-liefernden Be-

standteil enth,, cf. jedoch folgende

!

1) E. Schmidt u. Faas, Joum. Pharm. Chim. 1879. (4) 514. — E. Schmidt, Ann.

Chem. 1878. 193. 73. — Letter, Apoth.-Ztg. 1894. 247.

2) Reichardt, Arch. Pharm. 1863. 104. 301; J. prakt. Chem. 1868. 104. 301; Chem.
Centralbl. 1863. 65.

3) s. Hartwich, Neue Arzneidrogen 210. Aeltere Unters, bei Feneulle, Joum.
Chim. med. 116; auch Magaz. Pharm. 16. 77.

4) Berthelot u. Andr6, Compt. rend. 1887. 105. 911.
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1072. M. perenniy L. Ausdauerndes Bingelkraut. — Europa.

Pflanze enth. MeÜiylaniin ^). Aus Frülijahrsbltr. ist neben Chlorophyll gelbes

kristallis. Chryso]jhi/ll dargestellt'^). Sollte gleichfalls „Mercurialin" (s. vorige!)

enth.''), desgl. Indigo-liefernden Bestandteil, der blaue Farbstoff jedoch von

Indigo verschieden *).

1) E. Schmidt u. Faas, s. vorige.

2) Hahtskn, Arch. Pharm. 1875. 153. 1.3B. 3) Reichahdt, s. vorige.

4) Leumann, Arch. Hygiene 1887. 6. 124. — Voglek, Crells Ann. 1789. 1. 399.

Chrozophora tinctoria Just. — Mittelmeergel)iet, Nordafr., Ostindien.

Aus Saft blauer Farbstoff (Tournesol), früher zum Färben.

C. verbascifolia AVilld. — Ostindien. — Samen: 35% fettes Oel

(Nahrungsmittel der Beduinen).

HooPER, Pharm. Journ. 1908. (4) 27. 161, hier Constanten.

1073. Hevea guianensis Aubl. {Jatropha elastica L., SipJwnia e. Pebs.).

Hevea-Kautschukbaum. — Guyana, Brasilien. — Liefert aus Milch-
saft des durch Einschnitte verletzten Stammes Kaulsrlnik (techn.), s. folgende

Art. Im Milchsaft nach früherer Angabe ('*/q) : 56,3 HgO, 31,7 Kautschuk.

1,9 Eiweiß, 7,1 N-Substanz.

Fakaday, Berzelius Jahresber. 1827. 246. Zusammenstellung von Milchsaftanalysea

von Kautschukpflanzen s. Czapek, Biochemie II. 702.

1074. H. brasiliensis Müll. (Siphonia b. H. B. et Kth.).

Brasilien (Provinz Para). — Milchsaft soll meisten (bis 42 "/q) ^) u,

besten Kautschuk (Parakautschuk) liefern ; im Milchsaft auch Quebracliü -),

Oxydase u. Peroxyda.te^). Samen liefern fettes Oel (ParakautschuköP).

Kautschuk^) (Parakautschuk) enth. neben 1—3% (auch mehr) Harz,

etwas Fett, äther. Oel, Farbstoff, Eiweiß, Gerbstoff, S-, P- u. Cl-haltigen

Körpern, Salzen, H.^O als Hauptbestandteil Kohlenwasserstoft (C'ioH,e,

früher C4H7 od. 0„Hio bez. CüHg), == Gutta; neben sauerstofffreier eine

sauerstoffhaltige Grundsubstanz''); (liefert trocken destilliert Kohlen-
wasserstoff Isopren u. höher siedendes Kautschin % auch Heveen) ; neben
d. Kohlenwasserstoff" vorh. in Kautschuklösungsmitteln unlösliche Sub-
stanz (6,5%), nach früheren aus isomeren K-Kohl enWasserstoffen ') be-

stehend, ist nach neuerer Angabe Eiiveiß (in Häutchenform die Masse
durchziehend)^).

Same: fettes Oel [50 ^'/o^ einschl. Schale 27,5 °'o")]» mit Palmüin-,
Stearin- u. höherer ungesättigter Fettsäure, nicht Yorhanden Oelsäure u.

flüchtige Fettsäuren^"); anscheinend Glykosid Phaseolunatin oder ihm
ähnliches (da Blausäure u. Aceton entwickelt werden)"); lipatisches u.

Glykosid-spaltendes Enzym "). Im Oel 5—6,5,5 "/o freie Fettsäuren.

1) LiNDET, Bull. Soc. chim. 1898. 10. 812.

2)
-

- ^

2) DE JoNG. Eec. trav. chim. Pays-Bas. 1905. 25. 48.

3) Spence, Biochem. Journ. 1908. 3. 165. 351 ; soAvie Note 8.

4) Ueber Kautschuk s. insbesondere auch Ficus elastica, Nr. 407 p. 152 u.

Castilloa elastica, Nr. 415 p. 155, nebst der dort verzeichneten Literatur, der hier noch
zugefügt werden mögen: Ramondt, Gummi-Ztg. 1907. 21. 1047 (Sammelreferat über
Kautschuk). — Cloutu, Gummi, Guttapercha u. Balata 1899. — Henriqües, Der
Kautschuk u. seine Quellen 1894. — Obach, Guttapercha 1899. — Weber, Ber. Chem.
Ges. 1900. 33. 779. — Eduardopf, Gummi-Ztg. 1909. 23. 809 (Coagulationsprozeß im
Latex wilder Lianen ist ein physikalischer u. kein rein chemischer Vorgang). —
Kautschukchemie: Harris, Z. angew. Chem. 1907. 20. 1265. — Bezüglich der alten

Literatur muß auf frühere Bücher verwiesen werden (Hüsemann u. Hilger. Pflanzen-
stoffe, 2. Aufl. 1. 510), andres auch bei Czapek, Biochemie II. 709. — Die ersten

Kautschuk-Untersuchungen datieren schon von 1791 (Foubcroy). — Zusammenstellung
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der Kautschuk-liefernden Pflanzenfamilien u. -Arten: Mikosch in Wiesner, Eohstoffe

des Pflanzenreichs, 2. Aufl 1906. 1. 356. — Weitere Literatur: Tsciiirch, Harze, 2. Aufl.

1906. 994. 1019.

5) Analysen von Hevea-Kmitschuk : Schidrowitz u. Kaye, J. Soc. Chem. Ind.

1907. 26. 126. — Spence, Note 4. — Seeligmann, Note 7. — Schellmann, Der Pflanzer
1907. 2. 129. — Pendler; Weber; Tschirch, Note 4 u. a.

6) Williams, J. Chem. Soc. 1862. 15. 110; ältere Angaben auch Gregory, Ann.
Chem. 1835. 16. 61. — Bouchardat, ibid. 27. 30. — Himley, ibid. 27. 40.

7) Seeligmann, Le Cautchouc et la Guttapercha, Paris 1896.

8) Spence, Univers. lustit. of Commerc. Eesearch in Tropics, Liverpool 1907.

Nr. 13, auch Nr. 11 (Kautschukuntersuchung).

9) DüNSTAN, Proc. Chem. Soc. 1907. 23. 168. — Henry u. Ault, J. Soc. Chem.
Ind. 1908. 27. 428. — Wray, s. Seifensied. Ztg. 1904. 316 (42,3% Fett).

10) Schroeder, Arch. Pharm. 1905. 243. 628.

1075. Parakautschuk liefern aus dieser Familie u. a. auch ^)

:

Hevea Spruceana Müll., H. discolor Müll., H. rigidifolia Müll.,
H. pauciflora Müll., H. lutea Müll., H. apicnlata Baill., H. Bentha-
miana Müll., Micrandra siphonoides Benth., M. minor Benth. u. Com-
mlphora madagascarensis Jacq.

1) Zusammenstellung s. Mikosch in Wiesnee, Rohstoffe des Pflanzenreichs, 2, Aufl.

1900. 1. 359. — Cloüth, Gummi, Guttapercha u. Balata 1899. 20. - 0. Warbuhg,
Tropenpflauzer 1898. 2. 265. — Prinzhorn, Z. angew. Chem. 1891, 191. — Semmlbr,
Tropische Agricultur, 2. Aufl. II. 698 u. a. — Ueber Euphorbien-Kautschuk s. weiter

unten.

Macaranga indica Müll. — Travancore. — Aus Zweigen u. Blatt-

stielen rotes Gummi, s. DragendoRFE, Heilpflanzen 380.

M. Roxburghii "Wight. — Rinde: ca. 18°/o Gerbstoff (Dymogk).

1076. Aleurites laccifera Willd. (Croton 1. L. = C. aromaticus L.).

Vorder- u. Hinterindien, Molukken, Antillen. — Liefert aus jungen von
Schildläusen (Coccus Lacca Kerr.) angestochenen Zweigen Gummilack *)

(Gomme-Lacke, Gumlack, Resina Laccae, Gummi Laccae) als Stocklack, Körner-

lack u. Klumpenlack od. Blocklack ; techn. wichtig, seit alters bekannt ; wird

auf Schellark ^) (Lacca alba, L. in tabulis) u. Lac-dye (roter Farbstoff) od.

seltener auf Lac-Lac (früher als Farbstoff) verarbeitet.

Im Giimmilack^): 4—6% Wachs, 6,5 Farbstoif Laccainsäure%
74,5 "/o Harz, krist. Bitterstoff, Schleim, 3,5% HgO, 9,5% Verunreini-

gungen. Das Wachs enth. freien Ceryl- u. besonders Myricylalkohol ^)

(50 % ca.) u. deren Palmitin-, Stearin-, Oel-, Cerotin-, hauptsächlich aber
Melissinsäure-Ester ^) (3 %). Im Lac-dye') 10,4—13,2 % roten Farb-
stoff Lacca'insäure % ähnlich Cochenille-Farbstoff aus CJoccus Cacti.

Im Harz ^), früher oft untersucht : Ester d. Aleuritinsäure, vielleicht

auch anderer Säuren, mit einem Earzalkohol (Resinotannolester), 65 7o
ca.; neben 35% an freien Fettsäuren, Spur e. wachsartigen Körpers von
Schellackgeruch, resenartiger Substanz (1,5 %), Farbstoff Erythrolaccin

(1%, ist vielleicht ein Oxymethylanthrachinon ?), die gelbe Farbe des

Schellacks bedingend^). — Im technischen Schellack wachs^):
freie Wachsalkohole {Ceryl- u. Mtjricylaüohol), Wachs (40%), u. e.

Alkohol- unlösl. Körper, das Wachs ist Verbindung der beiden Alkohole
mit Abietinsäure.

1) Diesen Gummilack liefern auch andere Arten (Schleichera trijuga Willd.,
Ficus laccifera Eoxb., F. religiosa L., F. indica Vahl, F. bengalensis L., Urostigma
rubescens Miqü., Butea frondosa Roxb., Anona squamosa L., Ziziphus Jujuba Lam.),

cf. Wiesner, Rohstoffe, 2. Aufl. 1. 308. — Ausführliches bei Tschirch, Harze, 2. Aufl.

1906. 812 u f. — Die Zusammensetzung des von diesen verschiedeneu Pflanzen ge-

wonnenen Lackes ist anscheinend im Großen u. Ganzen die gleiche: die chemische
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]>itf'ratur nennt keine bestimmte Abstammunj^spflanze. Das Insekt bei der Bildung

der Lackbestaudteile offenbar mitwirkend (Farbstoff, Wachs!); vergl. Tschihch 1. c.

sowie Stu.lmann, Arch. Pbarm. 18H1. '21H. 21U.

2) Ueber Schellack-Zusammensetzung, -Analyse, -Darstellung u. a. s. Esdemann,
Z. angew. Chem. 19Ü7. 20. 7(5; .1. Franklin Instit. UKJ7. Iü4. 285^ 1908. 1G5. 217.

b) Fakner, Dissert. Bern 1899. — Tschikch u. Farnkk, ^ote 8. — Tschibch,

Note 1. — Aeltere Untersuchungen der Stoeklackbestandteile: Hatchett (1814), Fünkb
(1819), John (1806), Büchnkk (1828), Bkrzemus (1846), Unverdorben (1846). v. Eskn-
UKCK u. Marqüart (1835), PREsrnEHN (1873) s. bei Tschirch 1. c. 815 refer., auch
Fkchner, Pflanzenanalysen 1829. 215.

4) E. E. Schmidt, Ber. Chem. Ges. 1887. 20. 1285.

5) Benkdikt u. Ui.zer, Monatshefte f. Chem. 1888. 9. 579. — Benedikt u. Ehe-
lich, Monatshefte f. Chem. 1H88. 9. 157. — Hihschsohn, Arch. Pharm. 1878.213.290:
Kaufmann, Dissert. Bern 1887.

6) Gascard. J. Chim. Pharm. 1893. (5) 27. 365; 1888. (5) 17. 506.

7) Aeltere Untersuchung desselben von Peli-etieb, Persoz, Schützenbeegeb s.

Schützenberoer, Die Farbstoffe, übersetzt von Schködeb, 2. Aufl. 824; auch Edte,
Chemie d. natürl. Farbstoffe 1900. 197.

8) Tscihrch u. Farner, Arch. Pharm. 1899. 237. 3ö. — S. auch Ulzer u. Defeis,

Z. analyt. Chem. 1887. 24. — Hertz, Arch. Pharm. 1876. 234. — Aeltere Angaben
über Schellackzusammensetzung sind nach den neueren Feststellungen kaum noch von
Interesse, s. Literatur bei Fechner 1. c. sowie Husemann-Hilger 1. c. II. 904; auch
Tschibch 1. c. — Constanten: Dieterich, Chem. Kev. Fett- u. Harzind. 1901. 8. 222.

1077. A. cordata Steud. (Elaeococca Vermcia Juss.). Holzölbau m.
China, Japan, Cochinchina, in Algier kultiv. — Same (entschält ): 40 bis

53 "/„ fettes Gel (Tungöl, Japan, od. chinesisches Holsöl ^), Elaeococcaöl,

Wood Oil, Oleum Dryaiidrae, frisch bereitet tox.! -), wichtig-es techn. Oel

der Chinesen u. Japaner, auch nach Europa in verschiedenen Sorten)

mit Glyzeriden der Elaeoölsäure u. Elaeomargarinsäure (Margarolsäure)

;

in dem durch p]xtraktion mittels CSg gewonnenen oder durch Sonnen-
licht veränderten Oel statt der letzteren dann Elaeostearinsänre (=
Stearolsäure) ^) ; 1,20—12,55% freie Fettsäuren; auch Palmitinsäure
sollte vorhanden sein'*); Elaeomargarinsäure richtiger als a-Elaeostearin-

säure bezeichnet ^) [die stereomere Elaeostearinsäure wäre dann als

ß-'Ei. zu schreiben •'^)

] ; nach neueren ist anscheinend aber Elaeomargarin-
säure keine einheitliche Substanz ") ; andere betrachten sie als Stereo-

isomeres der lAnolsäure'^); bis 6% freier Fettsäuren; Unverseifbares

0,5% ca. ^). Nach neuester Untersuch, im Oel 95,6-96% Fettsäuren

(75 % Elaeomargarinsäure, 25 ^>q Oelsäure), 8,7—9,5 % Glyzerin, 0,45

bis 0,48% Unverseifbares *j.

Samenzusamraensetzg. (entschält) ^^) (%): 4—6.3 HoO. 19,6

bis 21.6 Rohprotein, 47,8-57,4 Eohfett, 12,7—17,3 N-freie Extrs't., 2,7

bis 3 Rohfaser, 3,6—4,1 Asche. — Samenschale (%): 50,6 ßohfaser.

27,6 N-freie P:xtrst., 2,5 Rohprotein, 0,04 Fett. 4,8 Asche. — Same
mit Schale (letztere ca. 48% desselben): 20—35% Fett. Same
gleich Fett tox.! — Fettausbeute des Samens ca. 53,7%^^).

1) Ueber japanisches Holzöl (nicht zu verwechseln mit indian'utchem H. aus dem
Holze von Dipterocarpus-kri^n^) s. auch Je>'kins, Analyst. 1898. 23. 113: Soc. Chem.
Indnstr. 1897. 16. 684. — Williams, ibid. 1898. 17. 304. — Zucker, Pharm. Ztg.
1898. 43. 628, wo allgemeine, physikalische Daten u. anderes. Als Holzöl „Wood oil"

geht auch der Gurjunbalsam (von Dipterocarpus) im Handel, Kitt schlägt daher mit
CLOfez die Bezeichnung ^Elaeococcaöl" vor. Ueber Holzöl-Gewinnung, Eigenschaften,
Verwendung u. a. s. Kitt, Chem. Kev. Fett- u. Harzind. 1905. 12. 241 ; Boehm, Wood
Oil. London 1902.

2) Davies, Pharm. Journ. 1885. 634. 636.

3) Cloez, Compt. rend. 1875. 81. 469; 1876. 82. 501; 83. 943; J. de Pharm. 1847.
25. 5. — de Negri u. Sburlati, L'Orosi 1896. 19. 291.

4) Nürdlinger, Z. anal. Chem. 1889. 28. 1&3. — Lach, Chem. Ztg. 1890. 14. 871.

Wehmer, Pflanzenstoffe 28
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— S. aber Fkndler (Z. Unters. Nahrungs- u. Geuußm. 1903. 6. 1025), demzufolge die

von NöRDiaNGER u. Lach untersuchten Oele anderer Abstammung gewesen {Candknnfi).

5) Maquenne, Compt. rend. 1902. 135. 696.

6) Kitt, Note 1, 1. c. 1904. 11. 190; auch Nokmann, Chem. Ztg. 1907. 31. 188.

7) Kametaka, J. Chem. Soc. 1903. 83. 1042.

8) Jenkins, Williams 1. c. ; Benedikt-Ulzer, „Fette'\ 4. Aufl. 1903. 602, hier auch
Constanten u. Literatur dazu. Technische Literatur: Hefter, „Fette", 1908. 11.64.

9) Rathjk, Arch. Pharm. 1908. 246. 692, hier Untersuchung u. Constanteu von
zwei Proben.

10) Nach zwei Analysen: Notices publ. Direction de l'Agricult. de forets et com-
merce de rindochine 1906. 136 u. Mitteil. d. Jardin colonial, Nogent s. Marne; cit.

nach Hefter, Fette u. Oele 1908. IL 59.

11) Hefter, Note 10; Seifensiederzeitg. 1903. 873.

A. verrucosa Juss. — Liefert Holzöl, gleich voriger Art.

1078. A. moluccana Willd. (A. triloba Forst. ^''), Jcdropha moluc-

cana L.). Kerzeniiußbaum.
Oceanien

,
große Waldgebiete einnehmend ; kultiv. in Indien , Java,

Molukken, Westindien, Eeunion, Südamerika. — Aus Samen {Banhilmiß,

Candlenut, Kahiraniissc) 58—64 "/^ ^) der Kerne an fette^n Oel (Bankul-

nußöl, Ketunöl, Candlenutoil. Kekunaöl; techn., besonders in Heimat-
ländern wichtig-) mit Glj^zeriden der Leinölsäure (30 ^'/o),

Stearin-, Pal-

mitin-, Myristin- und Oelsäure neben viel freien Fettsäuren (bis 56,4"/o) '),

Elaeomargarinsäiire (a-Elaeostearinsäure) ^) ; im Samen außerdem 30 "/o

ca. organ. Substz. (mit über 60 % Eiweiß), 5
*^/o

H.2O, bis 3,5 7o Mineral-

stolfe*); unter jener 4*^/o Saccharose, 1,8 °/o
InuUn{?). — Samenschale enth.

stark riechendes äther. Oel ; Mineralstoffe s. Analj^se '). — Rinde: roten

Farbstoff, Gerbstoff. — Soll auch Sonoralacl liefern (durch Schildlaus-

verletzung) ').

Zusammensetzung der Bankulnüsse nach d. verschied. Ana-
lysen: 57 7o Schalen, 43% Kerne, in diesen (%): 3,7—9 H^O, 59-64
Fett, 17,4—23,7 Protein, 5,9—6,8 N-freie Extrst. (Stärke, Zucker u. a.),

1,6—2,7 Rohfaser, 2,8—4,3 Asche; in dieser (nach älterer Analyse) rot.

48,6 P2O5, 17 K2O, 15 MgO, 13 CaO, 5 SiOa, 0,26 SOgC?). — Preß-

kuchen mit 35—57% Rohprotein, s. Analysen*').

1) Lewkowitsch, Note 2 (58,6 "/o Fett). — Corenwinder, Arch. Pharm. 1875.

208. 554 (62% Fett). — Fendler, Note 4 (64,4% Fett) u. andere._

2) Nördlinger, s. Note 4 bei voriger Art. — Constanten bei Fendler, Note 4;
auch Lach, Chem. Ztg. 1890. 14. 871 u. Lewkowitsch, Chem. Eev. Fett- u. Harzind.

1901. 8. 156; „Fette u. Oele", 1905. Bd. 2. 46; „Kekunaöl'' aus Samen von A. triloba

(synonym!) ist hiernach dasselbe, cf. J. Chem. Soc. IßOl. 642. — Mutschler u. Krauch,
Centralbl. Agriculturchem. 1879. 71.

3) Maquenne, Compt. rend. 1902. 135. 696. 3a) So nach Index Keicensis!

4) Nallino, Gaz. chim. ital. 1872. 2. 357: Ber. Chem. Ges. 1872. 5. 731. — Ueber
das Eiweiß s. Ritthausen, J. prakt. Chem. 1881. 132. 257; Z. physiol. Chem. 1882. 6.

566. — Aschenanalyse s. Schädler, Fette Oele 665. — Fendler, Z. Unters. Nahrungs-
u. Genußm. 1903. 6. 1025 (Samen- u. Oeluntersuch.).

5) Charles, ,T. Pharm. Chim. 1879. (4) 30. 163 (61,5% fettes Oel). Das Innlin

wird von Czapek bezweifelt, Biochemie I. 363.

6) Dietrich u. König, Zusammensetzung d. Futtermittel, 2. Aufl. 1891. 1031. —
Lewkowitsch, Note 2.

7) So nach Dragendorff, Heilpflanzen 381 ; Gummi gibt auch Hartwich an (s.

folgende Species). Sonoragummi stammt aber von Prosopis-Arten, s. Wiesner, Roh-
stoffe, 2. Aufl. I. 106.

A. Ambiniix Pees. = A. triloba Foest. s. vorige. — Samen liefert

fettes Oel bis 62
"/f,,

der Stamm Gummi s. Hartwich, Chem. Ztg. 1888. 12.

859. — Ebenso A. gaboneiisis L.
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Cnidosculus ncKlectu« Pohl (ist Jalrop/ui urens L.). — Brasilien. —
Same liefert ca. 30

"/o
/eWe.s Oel.

ViLLAFBANKA, 1880, nach Dragendorff 1. c. 383.

1079. Mallotus philippeusls Müll.-Arü, (Rottlera tindoria Roxb.).

Abessinien, Südarabien, Indien, malayischer Archipel, Philippinen, Ost-

china, Nordaustralien. — Rote Stern- und Drüsenhaare (von der Frucht

abgebürstetes farbif,'es Pulver) als Kninnia techn. und med. (Farbraaterial,

Bandwurmmittel) wohl schon im indischen Altertum bekannt, in Indien wich-

tiger Handelsartikel. — Kamala enthält bis ca. 80
"/o rotgelbe Harze

(auch nur 47,6"/o; wirksames Prinxip) neben 19,72 *'/,, Lü.slichem

(Citrmicnsäiire , Gerbsäure, Gummi), Stärke u. a. , Zellstoff (7,68
''/o),

Mineralstoffe (25 "/oX diese vorwiegend Sand (83,8% derselben), neben
Eisenoxyd (8,5 %), Kalk (4 %), Mmiyanoxyduloxyd (0,7 "/o) u. a.^). Mineral-

stoffgehalt aber sehr schwankend (durch Verunreinigung, Fälschung),

so in reiner Kamala nicht über 1,5% "^j, in guten Handelsmarken 5—8% '^),

in schlechten, unreinen bis 34,38*'/,, (35,9% der Trockensubstanz)')

und mehr, 49,5% allein an Sand^). Harz {Ilesina Kamalae): gelbes

RoUlerin") CsgHgoOg bez. C^HioOg (10—12%, früher«) auch als

Mallotoxin und Kamalin bezeichnet), Isorottlerin und Homm-oülerin '),

ein Wachs (vielleicht Cerotinsäureccrylester), e. dunkelrotes Harz (F. P.

110"), e. gelbes Harz (F. P. 150") 0,01%; reduzierenden Zucker"). —
Isorottlerin ist identisch mit Rottlerin ^). — S a m e n : fettes Oel (20 "o ca.)

:

Camulöl (Huile de Polongo), e. giftiges Glykosid^).

1) Leube, Vierteljahrschr. prakt. Pharm. 1860. 9. 321. — Anderson, Note 5.

2) Siedler u. Wage, Ber. Pharm. Ges. 1891. 80. — S. auch Sandam., Rev.
intern, scientif. des falsiticat. 1888. 2. 3. — Flückiger, Arch. Pharm. 1892. 230. 249;
Pharmacognosie, B. Aufl. 261 (1—3,35%). — Anderson, s. Note 5 (3.84 "/q).

3) Bartolotti, Atti R. Accad. d. Lyncei Roma (5) 1893. 2. I. 571.

4) Gripps, Pharm. Journ. Trans. 1888. 3. 678. — Perkin, Note 6.

5) Anderson, Edinb. New Phil. Journ. 1855. 1. 300; Arch. Pharm. 1857. 140.

335; 1858. 145. 136 (Rottlerin). — Jawein, Ber. Chem. Ges. 1887. 20. 182. — A. G.
Perkin, Journ. Chem. Soc. 1893. 63. 975; 1895. 67. 230. — Babtolotti, Gaz. chim.

ital. 1894. 24. T. 4; II. 480. — Telle, Arch. Pharm. 1906. 244. 441 (Darstellung). —
Thoms, Arch. Pharm. 1907. 245. 154. — TncMS u. Herrmann, ibid. 244. 640.

6) A. G. u. W. H. Perkin, Ber. Chem. Ges. 1886. 19. 3109 {Mallotoxin). —
Merck (Kamalin), sowie Liter, bei Dragendorpf, Heilpflanzen 380.

7) A. G. Perkin, s. Note 5. — Ein Wachs u. rotes Harz (Rottlerarot) gab auch
schon Anderson 1. c. an; kein Rottlerin fanden Leube 1. c. (Note 1) sowie Oettingen,
Dissert. Petersburg 1862 (russisch), refer. bei Rufe, Natürl. Farbstoffe 1900. 290.

8) Herhmann, Arch. Pharm. 1907. 245. 572.

9) Greshoff, Tweede Verslag u. N. onderz. v. d. Plantenst. Nederl. Indie 1898. 173.

1080. Joannesia ^^) priiiceps Vell. (Ända Gomesü Juss.). — Brasilien.

Same (Andaniissc) : 50—53% fettes Oel im Embryo, dieser 62% des

Samen, (Purgans), Harz 3,3% ^), Base f^Johxinnesin^ (?) -). Bltr., Rinde, Samen,

Wurzelknollen s. Analyse^). — Fructus u. Semen Johatmesiae pr. medic.

1) C. Hahtwicii, Chem. Ztg. 1888. 12. 894. — v. Niederstadt, Ber. Pharm. Ges.
1902. 12. 143.

la) Joannesia (1798) statt Johanneaia (1840); cf. aber Merck, Index 1902. 302.

2) Olliveira. Pharm. Journ. 1881. 380.

3) Peckolt, Ber. Pharm. Ges. 1906. 15. 183 u. 225.

1081. Jatropha mnltifida L. (Curcas m. Exdl.). — Südamerika; in

Tropen vielfach kultiv. — Samen {^Xuces pnrqanics) Meiern Pinfioeöl (Brech-

öl, Oleum Pinhoen, ähnlich Curcasöl), 28—30% hei 40—50"'^ HjO, 1,5

bis 2% Asche s. Analyse. — Bltr. enth. anscheinend Saponin, etwas Fett,

Harz u. a. s. Unters.

28*
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Peckolt, s. vorige; auch Kev. pharm, de Rio de Janeiro 1886. 71. — Niedeb-
STADT, Ber. Pharm. Ges. 1902. 12. 144.

J. oligaudra Müll. — Samen: 31,5% fettes Oel. Peckolt, s. vorige.

1082. J. Curcas L. (Ctircas purgans Endl., C. indica Eich., Jatroplm
möliiccana Wall.). Pur gier Strauch.

Trop. Amerika, in Tropen vielf. kultiv. — Aus Samen {Brechnüsse,

Purgiernüsse, Semen Eicini majoris, Nuces catharticae, medic.) Curcasöl

(Oleum cicinum, Ol. Bicini majoris, früher Höllenöl, Ol. infernale ; techn.

u. med.; Purgans), 37 7o ca. (30—40*^/0) mit Stearin-, Pahnifin-, Oel- u.

Linolsäure-Glyzerid , keine Myristinsäure ^) ; nach früheren Ricinusöl-,

Stearin-, Palmitin- und Myristinsäure '^) ; die auch angegebene Isocefin-

säure^) ist Gemenge der beiden letzteren*); andere gaben auch neben
Palmitin-, Myristin- und MjTicetinsäure noch Ciircinoleinsäure (Curcanol-

säure^) an; Phytosterin, 0,58% des Oels ^), 0,5— 5 7o freier Fettsäuren ^).

Außerdem im Samen: Toxalbumin Curcin^) (ähnlich Eicin), Zucker
(Dextrose), Stärke, Harz, etwas freie Säure (Aepfelsäure ?) "). — Zu-
sammensetzung (%): bei 7,2 HgO, 16,2 Eiweiß (Albumin, Casein u. a.),

4,8 Asche, an fettem Oel 37,5 (auf geschälten S. bezogen) ; nach anderer
Angabe enth. frischer, reifer Same 44,9% H2O ^nd 2,8% Asche, bei

100" getrocknet 44,8% OeF). — Stamm enth. im Saft: Gerbstoff,

Gallussäure, Glutin^) (alte Angaben!); gibt Zi'wo-artigen
,
gerbsäure-

haltigen Extrakt^). — Ein de mit IFac/^s-Ueberzug, ist Gemisch von
MelissylalJcohol und reinem Melissinsäureester ^^).

1) 0. Klein, Z. angew. Chem. 1898. 1012. — Constanten des Gels s. Lewkowitsch,
Benedikt-Ulzer u. a.

2) nach Schädler, Fette Oele 560. — lieber das Oel s. auch ARNArcoN u. Ubal-
DiNi, Monit. scient. 1893. (4) 7. 447.

3) Borns, Compt. rend. 1854. 39. 923.

4) Kraut, Gmelins Handb. 1868. 7. 2. Abt. 1282.

5) Siegel, Pharm. Z. f. Rußl. 1893. 242; „üeber Giftstoffe zweier Euphorbiaceen",

Dissert. Dorpat 1893. — Egbert u. Siegel, Apoth.-Ztg. 1893. 8. 596. — Stillmaek,
Arbeit. Pharm. Instit. Dorpat 1889. III.

6) Sotxbeirak, J. de Pharm. 15. 503. — Cadet u. Gassicourt, ibid. 10. 176. —
Hanäusek, Z. österr. Apoth.-Ver. 1878. 173. — Silva (1869). — Pelletier u. Caventou,
Buchn. Rep. Pharm. 6. 300 (Jatrophasäure, fettes Oel a. a.).

7) Peckolt, s. Nr. 1080.

8) S0UBEIRAN, J. de Pharm. 14. 393; 15. 503.

9) HooPER, Pharm. Journ. 1908. (4) 27. 161.

10) Sack, Inspectie v. d. Landbouw in West-Indie. Bull. 1906. Nr. 5.

J. glandulifera Roxb. (/. glauca Vahl.). — Ostindien. — Liefert

fettes Oel, ähnlich Eicinusöl, (soll mehr Stearin- u. Palmitinsäure enth.).

.^^ 1083. Hura crepitans L. {H. hrasiliensis Willd.).

Trop. Amerika, in Indien kultiv. — Same liefert fettes Oel („Sand
box tree oil", Purgans), enth. außerdem Gallussäure, Gerbstoff (in testa) ^)

u.a.; soll auch %m Toxalbumin enthalten^). — Milchsaft^) (ätzend):

Aeiher. Oel, saures Kaliummalat, Calciitmmalat, (auch giftiges „Hurin^^

problematischer Art), KNO3 u.a.; 11% Trockensubstanz, 1,8% Asche,

Guttapercha-ähnliche Substanz, „Hurin", Harz u. a. (dies speziell der
Variet. genuina Müll.) ^). — Nach neuerer Angabe i. Milchsaft Toxin
Crepitin (ähnlich Ricin u. Abrin)*).

1) BoNASTRE, J. Pharm. Chim. 1824. 10. 479 (55 "/o Fett).

2) Peckolt, Ber. Pharm. Ges. 1906. 16. 176 u. 231.

3) BoussiNGAULT u. RivERO, Ann Chim. 1825. 28. 430.

4) RicHET, Ann. Instit. Pasteur 1909. 23. 745 (hier über toxische Wirkung).
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1084. Ophtaliiioblapton peduiiculare Müll.-Arg. — Brasilien. — Milch-
saft: Kautschuk (S"/„ ca.), etwas Harz, Bitterstoff bei 82 "/^ H2O und 4

"/(,

Asche. PeckOLT, s. Nr. 1083.

1085. Hippoinane Maiutiiiella L. — Wostindien, Brasilien. — Scharfer

Milchsaft, s. ältere Unters.^) Die Ausdünstung des Baumes soll giftig sein

(7Vw<c/%/a//n'w-ähnliche Stoffe V)-). Rinde liefert Harz').

1) Ricord-Madianna, Brand. Arch. 1828. 24. 42; 25. 296 (Refer.).

2) H. Karsten, Wittst. Vierteljahrschr. 1871. 20. 42'J.

Dalechainpia Peckoltiana Müll.-Arg. — Brasilien. Harz u. a., s. Unters.

Pkckolt, Ber. Pharm. Ges. 1906. 16. 176 u. 231.

Pedilautlius retusus Bth. — Zusammensetzung s. Unters.

Peckolt, s. vorige. — Eine ganze Zahl hier nicht besonders aufgeführter Euphor-
biaceen liefert in den Heimatländern fette Oele (meist für Speisezwecke), ohne daß
mehr als der Name derselben bekannt ist. Vergl. die älteren Zusammenstellungen bei

ScHAEDLER, Technologie der Oele, 2. Aufl. 1892.

1086. Mauihot utilissima Pohl {Jatropha Manihot L.). Cassave-
straucli, Bittere Manihot, Bittere Cassave.

Auch als Manihot, Manick, Maniock, Manioca, Cassave, Mandioca; Bra-

silien, überall in Tropen kult., Nahrungsmittel; als bittere u. süße Cassave^^).

AVurzel liefert Cassava (Stärkemehl) u. Tapioca (Sago), in den Heimatländern

nach Verzuckern, Vergären u. Destillation auch alkohol. Getränk') .,Yarak"

(= unser „Arrak" !), neuerdings für gleichen Zweck nach Europa importiert.

Wurzel der bitteren Cassave (frisch selir giftig!) enth. nach früheren
Bitterstoff [Manihotoxin -)], der Blausäure ^) abspaltet, nach neueren Fest-
stellungen HCN-absp. Glykosid P/mseoZwnafi« sowie emulsinartigesjEM^j/m*).

Mannit ^) {= früheres „Mannihotin"), Stärke 70 % ca. (= brasilianisches

Arroivroot), e. Gel unbekannter Natur, angeblich auch Glykosid, Alkaloide,

„Zucker"', Dextrin") u. a. nicht näher definiertes; nach alten Angaben
„Manihotsäure" neben Kleber und Calciumphosphat •^). Der Zucker ist

Saccharose^ bis 17 "0 der Trockensubstanz ö.er süßen Cassave ^% Pentosane
(4

"/() ca.). "Wurzel der süßen C. gibt gleichfalls Blausäure (0,015 **

(,
auf

frische Wurzel)'). Mineralstolfe s. Aschenanalyse'). — Zusammen-
setzung d. Wurzel i. M. (%): 70,25 HgO, 1,12 Protein, 0,41 Fett,

5,13 Zucker, 21,44 Stärke, 1,11 Rohfaser, 0,o4 Asche**).

Same: drastisch wirkend, fettes Oel. — B 1 1 r. : Enmlsin ^), e. Sub-
stanz, die mit Kmulsin Bittermandelölgeruch gibt (also wohl Blausäure
lieferndes Glykosid), Bitterstoff, scliarfschmeckende Substanz, Harz u. a.

s. Unters.^''). — Zweige: Zusammensetzung s. Unters.^").

1) Marcano, Compt. rend. 1888. 107. 74:-^.

2) Ricokd-Madianna, Journ. de Pharm. 1830. 308; cf. Nr. 1085.

3) Henry, Journ. de Pharm. 1834. 622. — Hexiiy u. Boutbon-Chablard, ibid.

1836. 118.

4) DuNSTAx, Henry n. Ault, Proc. Roy. Soc. 1906. 78. ser. B. 152. Dies Glykosid
auch in Fhaseolus Innatus , ist identisch mit Linamarin des Flachses (s. Linum).
Blausäurebestimmimg in Cassava s. auch Henry u. Ault, J. Soc. Chem. Ind. 1908.
27. 428; sowie Heyl, 1902, Guignard, Note 9.

5) RocHLEDER, S.-Bcr. Wien. Acad. 1870. 62. 362. — Peckolt, Jahrb. pr. Pharm.
1872. 38. (Manihotin).

6) WiLEY, Agrieult. Science 1889, s. Biederm. Centralbl. d. Agriculturchem. 1889.

18. 572. — Leuscher, Z. öffentl. Chem. 1902. S. 10; hier auch Analysen der Wurzel;
ältere Unters, d. Wurzel: Soubeihan, Pelletier (beobachteten Bittermandelölgemch),
Henry, Note 3 (fand Blausäure, Essigsäure — wohl sekundär — , Acide manihotique
n. a.).

7) EwELL u. Wiley, Amer. Chem. Journ. 1893. 15. 284.
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8) Leüscher, Note 6. 9) Guignard, Bull. Soc. Bot. 1895. 41. 103.

10) Peckolt, Ber. Pharm. Ges. 1905. 16. 22.

11) Als Süße Cassave sind andere Species zu verstehen, s. Nr. 1088,

M. utüissima Pohl var. Camhaia. — Brasilien, — Samen: 23 */^

fettes Oel bei 7 ^^ H2O u. 13 »/^ Asche.

Peckolt, Ber. Pharm. Ges. 1905. 16. 22.

1087. M. Glaziovii Müll.-Aeg. Manicoba.
Brasilien, mehrfach kultiv. (Ceylon, Java, West- u, Ostafrika) ^), Kaul-

scliuk liefernd {Geara- od. Pernambucokaiitschuk, Manigobakautschuk, C-B-ubber),

aus d, Milchsaft d. Baumes, darin auch Pe/;ton-ähnlicher Körper, e. Glo-

bulin% — Samen: 10 «/o fettes Oel mit 89<*/o flüssigen u. 11 ^/^ festen Fett-

säuren^), nach andern bei 19^0 JSjO 30^0 -^^^^> etwas Stärke u. a.*).

Wurzel: etwas Stärke, Glykose u. a. s. Unters.*). — Bltr.: 6,7%,
Kautschulcsubstanz (d. Ti'ockensubstanz), Bitterstoff, Harz u. a. s, Unters.*).

Im HandelsJcautscJmJc je nach Sorte 8—26 "/o Wasserlösliches (Wasch-
verlust), (%): 0,67—1,45 Feuchtigkeit, 4,74—6.85 Harze, 49.6—77,8 Rein-

kautschuk, 1,63—15,54 Unlösliches, 2,56—4,23 Asche ^),

1) 0. Warbüeg, Tropenpflanzer 1889. 58; Der Pflanzer 1906. 2. 30. Ergebnisse
der in Deutsch-Ostafrika kultivierten Bäume.

2) Gkeen, Lond. Roy. Soc. 1886. 40. 28.

3) Fendler u. Kuhn, Ber. Pharm. Ges. 1905. 15. 426 (hier Constanten d. Oeles).

4) Peckolt, s. vorig;e.

5) Schellmann, Der Pflanzer 1906. 2. 131; 1907. 3. 348; 1908. 4. 39. Unters,

von 48 Proben rohen u. gereinigten Manihotkautschuks. — lieber Kautschukgehalt,

Kultur dieser Species, Gewinnung etc. auch Cakdoza, Journ. d'Agricult. trop. 1908.

163; Johnson, Bull. Imp. Instit. London 1907. 401: Smith u. Breadfokd, Hawai Agr.

Exp. Station. Bull. 16. 1908; ref. A. Zimmermann, Der Pflanzer 1908. 4. 209 u. 265.

1088. M. palmata Müll. — Brasilien, Paraguay. — Bltr. sollen ein

Glykosid unbekannter Art enthalten, das mit Emulsin Faw?7/Mi-ähnlichen Geruch

entwickelt^); Zusammensetzung, desgl. der Zweige s, Unters,'), Wurzel
reichlich Stärke. Varietät Aipi als Süße Cassave kultiv,, s. Nr, 1086 u. folg,

1) Peckolt, s, vorige.

M. carthagiiiieiisis Müll. {M. Janipha Pohl). Süße Cassave. —
Trop. Amerika, — Aehnlich M. utilissima mit ölhaltigem Samen (Purgans)

u. stärkereicher Wurzel (techn,) ; s, Pax in Engler-Peantl, Nat. Pflanzen-

fam. 1896, III, 5. 81. Ueber Svße Cassave s. Angaben bei Nr, 1086.

1089. Kautschuk liefern auch: M. dichotoma('?) {Manihot von Jequie),

M. heptapliylla TJle {Manihot von S. Francisco), M. plauliyensis Ule
(M. von Piauhy), M. violacea Müll., M. Teissonnieri Chev, {:=Hotnima T.).

A. Zimmermann, Der Pflanzer 1908. 4. 193; hier über GeAvinnung, Qualität u. a.

des Kautschuks dieser neuen Kautschukpflanzen.

1090. Omphalea triaiulra L, — Trop, Amerika, — Samen: fettes Oel,

56,5 "^/p des entschalten Samens, purgativ wirkend^), — Im Milchsaft
Kautschuk ^).

1) Cash, Journ. of Physiol. 1908. 36. 488; Pharm. Journ. 1908. (4) 27. 351.

2) Engler-Prantl, Natürl. Pflanzenfam. 1896. III. 5. 92.

0. (liandra L. (0. tnegacarpa Hemsl.). — Westindien, — Same reich au

fettem Od (65% ungef, des entschälten S,, Purgans); desgl, von 0. oleifera

Hemsl,, 0. cardiophylla Hemsl, (Centralamerika),

Cash, s. vorige. — Hemsley, Pharm. Journ. 1882. 301.
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1091. GaiTla iiutanH Riir. — Mexiko. — Same: feiles Orl (36,29"/,,

des eutscbillten H.) u. ;/ißif/e Substanz (hämolytisch wirkend, mit ähnlichen

Eigenschaften wie Toxalbumosen von Croton, Ricinus u. Abrus); das

Gel purgativ wirkend wie das der vorigen Arten, doch gleichzeitig schäd-

lich (C.\Sll, s. vorige).

Mabea flstulisera Mart. — Brasilien. — Same: gibt 22
''/o

/e/^''? Oel.

Pfxkoi-t, Bcr. Pharm. Ges. 1906. 16. 176 u. 281.

M. Piriri Aubl. u. M. Taquari Aübl. — Guyana. — Geben Katdschuk.

AüULBT, DucuKSNK, s. WiESNER, Kohstoffe, 2. Autt. I. 860.

1092. Excoecaria j^laiululosa Sw. — Trop. Amerika. — Holz: gelbes

krist. Excoecarin.

Perkin u. BRi(iG.s, J. Chem. Soc. 81. 210; Proc. Chem. Soc, 1902. 18. 11.

K. cochincliiiieiisjis Muell.-Arg. (= E. crenulata Wight). — Ost-

indien. — ]jiei'ert Harz (Arzneim.).

.SiMJiONDS, Amer. J. of Pharm. 1895. 67. s. Dhagendokff, Heilpflauzen 384.

E. p:i^ant('a Gbiseb. — Columbien. — Liefert Kautschuk (Ca2ocho bla)ico),

ebenso E. Dallachyaiia Bnth. Queensland.

Warburg, Tropeiipflauzer 3. 531.

1093. E. Agallocha L. — Trop. Asien, Malayische Inseln. — Holz als

,.Riechholz" (ein „Aloeholz", zu Räucherzwecken), doch nur so weit es ver-

harzt ist ; enth. wenig flüchtige u. hauptsächlich amorphe Bestandteile (Alko-

hole, Säuren), die nicht näher bekannt sind.

BooRSMA, Bull. Departm. Agricult. Indes Neerland 1907. Nr. VII. 22.

E. biglaiidiilosa Müll. (= Sapium Auciiparium Jacq.). — "Westindien.

Rinde s. VoGL, Z. österr. Apoth.-Ver. 1871. 9. Liefert Kautschuk.

1094. Sapium sebiferum Roxb. {Stillingia s. Michx., Croton s. L.).

Chinesischer Talgbaum.
Trop. Asien ; in China , Ostindien , Westindien , Carolina kultiv. —

Friichte [Talysamen) liefern Chinesischen Talg (Veg'etabilischer Talg,
StiUingiatalg, Suif d'arbre, techn.) ^) u. Stillingiaöl {Oleum Stillingiac, Talg-
.samenöl), letzteres 15—20 "/^ des Endosperms , ersterer zu 20*'/o im
Mesocarp -

), nach andern ^) 59,5 "/„ Oel im Samen u. 29,5 "/o festes Fett
in Schale. — Im Talg nach letzter Untersuchung gemischte Glyzeride:
DipalmHinölsäureglijzend (Oleodipalmitinsäureglyzerid) *) u. Oleodisiearin-

sünrcglyzeri(V'*)\ doch kein flüssiges Oelsäureglyzerid ; nach früheren
Palmihn- u. Olein-") bez. „Margarin-" u. Stearinsäure") oder „Stilli-

stearinsäure" **)
; Stearin sollte nach früheren fehlen "). — Im Stillingiaöl

bis 6 7„ freier Säure u. 0,5— 1,45^0 Unverseifbares ^'*) (Zusammensetzg.
ist nicht bestimmt). — Das Handelsprodukt „Chinesischer Talg" ist oft

Gemisch beider Fette (s. Lewkowitscu^) ), auch wohl von andern Species.

1) Zuerst durch Rawes bekannt geworden; Pharm. J. Traus. 1847. 7. 288. —
Sonstige Literatur: Hobkin. Forschungs-Ber. Lebeusm. u. Beziehung z. Hygieue 1895.
2. 237. — ToRTELU u. RüGGERi, L'Orosi IVOO. 23. 289 (Constanten). — dk Negri u.

Sbübl.\ti, Chem. Ztg. 1897. 21. 5. — Prianischnikow, Landw. Versuchst. 1904. 60.
27 (Constanten). — Hosie, Pharm. Jouni. 1891. 1086. 943. — Buri, Arch. Pharm. 1879.
214. 403 (Palmitiu). — Zey u. Musciacco, 1903 {Laiirhi?); Nash, The Analy.st 1904. 111.

2) Tortelli u. Ruggeri, Note 1. — Schindler u. Waschata, Z. landw. Ver-
suchsw. Oesterr. 1904. 7. 643. — Arth. Meyer. Arch. Pharm. 1879. 215. 103.

3) LKJiARiß, cit. bei Lewkowitsch, Gele 1905. 306, wo auch Lit. über Constanten.
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4) Klimont, Monatsh. f. Chem. 1903. 24. 408.

5) Klimont, Note 4 u. 1. c. 1905. 26. 503. — Die Angabe von Hopfmann in

Seifensieder-Ztg. 1908. 35. 332, daß Tripalmüm n. Triolein vorliegen, ist anscheinend
nur Wiederholung der alten Angabe Note 6.

6) Maskelyne, J. Chem. Soc. 1858. 8. 1 ; J. prakt. Chem. 1855. 65. 287. — An
freien Säuren 1—2,8

''/o (de Negri u. Fabris, Gianolio).

7) Thomson u. Wood, Philos. Mag. Journ. of Sc. 1849. (3) 34. 350. — Thomson,
Thoms. British Annal. for 1837. 358; J. pr. Chem. 1849. 47. 237.

8) BoRCK, J. prakt. Chem. 1850. 49. 395.

9) Hehner u. Mitchell, Analyst. 1896. 328. — Klimont, Note 4.

10) ToRTELLi u. EüGGERi, Note 1. — Nash, s. Note 1.

1094a. S. Auciiparium JACQ.tw. salicifolium.— Argentinien („Lecheron'-).

Holz enth. rot. in Asche (1,15 «/J : 29 CaO, 19,5 P2O5, 4 SiO.,, 29,8 K.,0,

5,6 MgO, 5 SO3 u. a. — Rinde, in Asche (6,57 «/J: 38,6 CaÖ, 23,4 SiÖg,

17,6 K.,0, 9 MgO, 2,2 P^O^, 5 SO3 u. a. — Bltr., in Asche (8
»/(,)

:

32,85 SiOg, 32 CaO, 12 KgO^ 3,4 MgO, 9 FgO^, 8 SO., s. Analysen.

Siewert, in Näpp, Die Argentinische Republik, Buenos Aires 1876. 284; s. Wolfe,
Aschenanalysen II. 105.

S. biglauduloSilin var. Klotxschianiim Müll. — Brasilien. — B 1 1 r. u.

B, i n d e n - Zusammensetzung s. Unters., Kautschuk liefernd (^Caucho blanco),

ebenso S. Aucupariuin Jacq. (beide trop. Amerika). — Erstere heute fast

ausgerottet. Peckolt, Ber. Pharm. Ges. 1906. 16. 176 u. 231.

1095. Stillingia silvatica Müll. (Sapium s. Toek.). — Südl. Vereinigte

Staaten). — Wurzel („Queens roof-^): Alkaloid „Stülingin''^ 3,25"/^ äth.

Oel, fettes Oel (auch als „Stillingiaöl" bezeichnet, s. aber Nr. 1094!), Harz,

Gerbstoff; 23,7 ^/^ Stärke, 15,5^0 HgO. — Eadix u. Extractum SL

BiCHY, Amer. J. of Pharm. 1885. 57. 531 (äther. Oel); Pharm. Eundsch. 1891.

202. — Stilli7igin von andern bestritten (Eberhardt), s. Dragendorff 1. c. 385.

Älkaloide nicht näher bekannter Art enthalten die Genera Pierardia,

Galearia, Prosorus, Antidesma.

Greshoff, Ber. Pharm. Ges. 1899. 9. 214.

1096. Pedilanthiis tithymaloides Poit. [Euphorbia myrtifoUa L.).

Pantoffelbaum. — Antillen, Südamerika, — Stengel enth. scharfen

Milchsaft (tox.), nach alter Angabe mit Euphorbin, Cerin, fettem Oel,

Myricin, Harz u. a. Eicoed-Madianna, J. de Pharm. 1832. 589. S. Nr. 1085.

Euphorbia caiiarieiisis L. {Tithymalus c). — Canarische Inseln, —
Milchsaft: neben reichlich Euphorbo?i e. kautschukähnliche Substanz.

0. Emmerling, Ber. Chem. Ges. 1908. 41. 1373; hier auch neuere Angaben zur
Chemie des Euphorbons ; desgl. bei Ottow, Arch, Pharm. 1903. 241. 223 ; Dissert. Mar-
burg 1903.

1097. E. resinifera Beeg.
Marokko, — Schai-fer Milchsaft eingetrocknet dls Euphorbium (Gummi-

Resina Euphorbium, off. D. A. IV), schon bei Römern arzneilich benutzt; auch

von andern Species gewonnen. — Euphorhium^'^): krist. illdiff. Euplim'hon^)

C27H44O (22 7o ca.), Kautscliuhj Bitterstoff, amorphes Hars (38 7o\ Gummi
(18"/o), äpfelsaure Salze (12%), freie Aepfelsäure?, Mineralstoife 10 7o');
Im gereinigten Euphorbium^) ungef. (%) 34,6 Euphorbon, 26,95 äther-

iösliches Harz, 14,25 darin unlösl., 1,1 Kautschuk, 1,5 Aepfelsäure, 20
Gummi u. Salze, i,2 in NH3 lösl. Salze u. organ. Substanz^).

Ein neuerdings untersuchtes Euphorhium^) des Handels enthielt e.

amorphe Harzsäure {Etiphorbinsäure, 0,7 ^o), krist. Aldehyd (Spur), zwei
Harze: Euphorhoresen (2%) u. a-Euphorboresen (19

"/o),
äpfelsaure Sähe
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(25 "/o ca.) insbes. als saures Cakimiisab, keine freie Aepfels.. Feniosarw

(l,26«/„), Stärke (0,25 7o,X ca. 40% Kuphorbon Cg„HjsO: das scharfe

Prinzip ist ein besonderer noch nicht ermittelter Körper. Asche
(8% ca.) zum j>rüßten Teil aus (.'a-Salzen bestellend, neben wenip: Mg,
Na, Phospliorsäure, Spuren von Cl u. Fe*). Gummi u. iitlier. Oel waren
nicht vorlianden. desgl. Weinsäure, Citronensäure, Oxalsäure, doch Spur
Eiweiß*). — rilanze liefert ,.Almeidina-Kautsr/n(/r' mit bis 25% Kaut-
schuk, Harz u. a. "").

P^uphorbium-ähnliche, Ei(2)horI)07i-]iii\ü<^e ^Milchsäfte enthalten auch
die meisten andern Species von Euphorbium ''). — Im Gewebe der
Pflanze Aepfelsäure, anscheinend als Ca-Malat-Phosphat (in Sphäro-
kristallen)^); ähnlich bei E. coerulcscens Haw. = E. virosa Wlld.

Ein falsches Euphorbhim unbekannter Abstammung enthielt: 25%
Pseudoeuphorhon Cj^HaiO, 19% a- u. ß-Fseudoeuphorbonsäure C^HaoOio,
1% Fseudoeuphorbinsäure C24H26O01 äther. Oel (0,2%), 20% Fseudo-

euphorboresen C.2T,^(^,iOi(„ gummiartige Substanz, 24.85 % äpfelsaure Salze,

besonders saures Calcmmnialat, keine freie Aepfelsäure, Enzym ^).

1) Flückiger, Vierteljahrschr. prakt. Pharm. 1868. 17. 32 (,,Euphorhon"); Pharma-
cognosie 1891. 3. Aufl. 197. — 0. Hesse, Ann. Chem. 1878. 192. 195. — Henke, Arch.

Pharm. 1886. 224. 729. — Ottow sowie Emmerling, s. vorige. — Aeltere Angaben
bei Rose, Poggend. Ann. 1841. 53. 365. — Johnston, Grosschopf, s. bei Dragendobff,
Pharm. Z. f. Rußl. 1864. 33. 215. — Fr.ücKiGER, Vierteljahrschr. pr. Pharm. 18B8. 17.

82. — Hüsemann, ibid. 1868. 129. — Hirschsohn, Buchheim, Jackson, s. bei Henke
1. c. — Orlow, Pharm. Journ. 1899. 21. 208. — Tschtrch, Note la.

la) Aeltere Euphorbium- Untersnchungeii : Neümann, Chj-m. med. 1751. II. 2. 403.
— Laudet, Journ. Soc. Pharmac. Paris 18U0. 2. Nr. 6. 33; Trommsd. J. 1800. 8. 397
(Bestandteile: Harz u. Gummi). — Bbaconnot, Ann. Chini. 1808. 68. 50; Tromms. J.

1809. 175. ref. (Aepfelsntire als Ca-Salz 20°'o, Wachs, kein Gummi). — Pelletier.
Bull. Pharm. 1812. 4. 502 (12,2% Ca-Malat). — Bonastre, J. de Pharm. 1823 u. f. —
John; Mühlmann; Brandes, B. Eepert. Pharm. 0. 145. — Büchner u. Herberger. J.

de Pharm. 18:-31. 17. 213: Buchn. Rep. Pharm. 37. 203. — Heldt, Ann. Chem. 1847.

«3. 60. — Rose, Poggend. Ann. 1834. 33. 33. — Johnston, Philos. Trans. Royal-Soc.

London 1840. 1. 364; Ann. Chem. 44. 328. — Gregor u. Bamuerger, Oesterr. Chem.
Ztg. 1898. 8. Heft. — Zusammenfassende Darstellung, Geschichtliches u. a. s. bei

TscHiRCH, Harze, 2. Aufl. 1906. 178. 1032. 1043.

2) Flückiger, Note 1. — Hlasiwetz, in Wiesner, „Gummiarten" 1869.

3) Henke, Note 1, hier Analysen. 3a) Axelrod, Z. angew. Chem. 1906. 541.

4) Tschirch u. Paul, Arch. Pharm. 1905. 243. 249.

5) Belzung, Journ. de Botan. 1893. 7. 221.

6) Leuchtenberger, Arch. Pharm. 1907. 2,45. 600.

1098. E. Lathyris L.

Südeuropa, China, in Amerika kultiv., frühei* auch in Deutschland als

Oelpflanze. — Same (Furgierl-örner, Semen Cataputiae mhwns s. Tithy-

raali latifolii) mit ca. 40

—

46*^o fettem Oel {Furgiei-l-eruöl, techn.), das

nach älteren Angaben verschiedene „Harze"' enthält^); Äesculetin •). —
Milchsaft: Euphorbon, Kaidschiik, Harz, Calciummalat, Gummi, Stärke,

viel Gerbstoff, Salze ^).

1) Chevallier, 1826 (Darstellung des Oels). — Socbeiran, J. de Pharm. 15. 507.
— Zander, Arch. Pharm. 1878. 212. 211. — Soubeikan u. Solon, Bull, de Therap.
1835. Janv. (Darstellung u. Wirkung). — Werner, Z. österr. Apoth.-Ver. 1867. 5. 373
(Samenuntersuch.).

2) Tahara, Ber. Chem. Ges. 1890. 23. 3347.

3) Henke 1. c. Nr. 1097, Note 1. — Molisch, „Studien über Milchsaft" 1901.

1099. E. Cyparissias L. Cy pressen Wolfsmilch.
Europa. — Nach durchweg älteren Angaben: Bltr. enth. „Euphorbia-

säure** \), Blüten: wachsartige Substanz^'»), krist. gelben Farbstoff L«/«n-
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säure ^) (Luteolin) ^^j. —Milchsaft: Eupliorhon% 15,7 ^/^ Harz, 2,73%
Kautschtili, Gallussäure, Aepfelsäure, Weinsäure (?), 4 "/^ Zucker u. sonstige

N-freie Extrst, 3,6 "/o Gummi, äther. u. fettes Oel, 0,14 % Eiweiß, gelben

Farbstoff, ein Alkaloid ? % 72 «/o H2O u. 0,98 % Asche.— S am e 26% Fett.

1) Riegel, Jahrb. prakt. Pharm. 1843. 6. 165. la) 0. Hesse, Note 1, Nr. 1097.

2) Höhn, Arch. Pharm. 1869. 190. 218.

3) MoLDENHAUER, s. Nr. 1150, Note 1. 4) Henke, s. vorige, Note 3.

5) Weiss u. Wiesneb, Bot. Ztg. 1861. 19. 41. — Riegel, Note 1. — John, Chem.

Sehr. 2. 6, alte Unters, von Bltr. u. Milchsaft sowie Aschenanalyse. — Stickel, s.

E. Esula.

E. amyg'daloides L. Mandelblättrige Wolfsmilch. — Europa.

Mineralstoffe auf verschiedenen Bodenarten (4,8—5,9 %) s. frühere Aschen-

analyse. Asche: 15—33% CaO. Wittstein, Arch. Pharm. 1876. 208. 341.

E. Esula L. — Europa. — Milchsaft, nach alten Angaben: Kaut-

schuk, Gallussäure, gelben Farbstoff, Harz, scharfe flüchtige Substanz.

Stickel, Arch. Pharm. 1844. 90. 30.

E. maculata L. — Nordamerika. — Milchsaft: Gallussäure, Gerb-

stoff, Harz, kautschukartige u. narkotische Substanz (alte Angaben).

ZoLLiKOFER, Amcr. J. of med. Soc. 1842. 125.

1100. E. helioscopia L. Sonnenwendige Wolfsmilch. — Europa.

Helioscopias des Dioscorides u. Galen. — Milchsaft (nach alter Angabe):

5,24 % prim. Calciummalat, Harz, kautschukähnliche Substanz u. a. neben

79,76% H^O. Oehlenschläger, Castn. Arch. 1831. 4. 237.

1101. E. Cattimandoo Ell. (= E. trigona Haw.).— Ostindien. — Milch-
saft (HeUm.) liefert Euphorbium, ähnlich E. resenifera Bg. (s. oben) mit:

35
«/o

Eujjhorhon, 41,1 % Harz, 1,5% Kautschuk, 1,15% Aepfelsäure, 7,6%
Gummi u. Salze durch Alkohol fällbar, 12,15% desgl. nicht fällbar; organ.

Substanz u. a. 1,5%.
Henke, Arch. Pharm. 1886. 224. 729. — Alte Angaben: Büchner u. Hebberger,

B. Repert. Pharm. 18)31. 37. 203 („Euphorbiin", harzige Säure u. a.).

E. Eremocarpus (= E. eremophila Cunn.). — Californien, Mexiko. —
Eingetrockn. Milchsaft Euphorbium-ähnlich, soll Euphorhon enth.

S. TscHiKCH, Harze, 2. Aufl. 1906. 1052.

E. lieteropliylla L. (E. splendens Peck. ?). — Brasilien. — Bltr. enth.

roten Farbstoff „Fowce^w" ^), Milchsaft ätzend.

1) Peckolt; Baran; Arata, s. Dragendorff, Heilpflanzen 390.

E. prnnlfolia var. genuina Müll. — Milchsaft: Kautschuk, Harz,

Bitterstoff u. a. Peckolt, Ber. Pharm. Ges. 1906. 16. 231.

E. geiiiculata Oetg. — Südamerika, nach Aegypten verschleppt. —
Milchsaft: Euphorhon, Kautschuk.

SiCKENBERGEi!, Nouvelles Remedies 1888. 433.

1102. E. Peplus L. — Europa, Nordasien. — Kraut (Heilm. gegen

Asthma, Katarrh u. a.) mit 4,8 ^j^ Oleoresin (wirksames Prinzip), außerdem

0,75% Gummi, 2,15% Salze u. a. bei 88% HgO; äpfelsaure u. iveinsaure

Salze, Asche mit Calciumcarbonat u. -Phosphat.

DE Vevey, Bull. Scienc. Pharmacol. 1908. 15. 444.

E. calyculata H. B. et Knth. — Mexiko. — Same mit 30 7^ fettem

Oel (Drastic), s. Deagexdoref, Heilpflanzen 390.
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1103. E. Tiriicalli L. — Ostafrika (Zanzibar) , Ostindien; kultiv. —
Milclisaf t : Eapliorbon ^), Guttapercha-ähnliche Substanz; ca. 20 "/„ Harz,

1,76 o/o Kautschuk, 4«/(, Asche, 67"/,, HoO«).

1) Henkk, Arch. Pharm. 1886. 224. 780, hier auch über den Milchsaft amlerer
Specics. — HiHSCHsoHN, Arch. Pharm. 1877. IBfi.

2) Pkckolt, ßer. Pharm. Ges. 1906. 16. 231.

1104. E. platyphyllos L. — Europa, Nord-Afrika. — Milchsaft:
Harz, Gummi, Kautschuk (0,73 "/y), etwas Weinsiinre, Äepfelsäure, ätJier. u.

fettes Oel, Mineralstoffe, s. Untei'suchg.

Weiss u. Wiksxkk, Botan. Ztg. 1861. 19. 41; 1862. 20. 125.

1105. E. Candelabnim Trem. Candelaber-Euphorbie. — Trop.

Afrika. — Milchsaft: 20% Gummi, Candeupliorbon und nicht genauer-

bestimmte sonstige Stoffe (e. ivachsähnliche Masse von F. P. 155—156"):

(durch Schimmelpilze zersetzter Saft enthielt Candevphorhen ^)]. — Saft der

Candelaber-Euphorbie (giftig) dient mit dem eines andern Baumes zur Her-

stellung des Pfeilgiftes der Wagogo (Deutsch-Ostafrika)-).

1) Kebuffat, üazz. chira. ital. 1902. 82. II. 168.

2) Briegkr, I). med. Wochenschr. 1900. 26. Nr. 3.

E. draciiiiculoides Lam. {E. lanceolata Spreng.). — Asien, trop. Afrika.

Same: bis 25 "/^^ fettes Od liefernd (Jy-chee-oil, techn.).

1106. E. Dniiiimondii Boiss.— Australien. — Enth. Alkaloid ,. Dnnnmin"'
(Anästheticum, näheres über Zusammensetzung scheint nicht bekannt zu sein).

Reid, Pharm. Journ. 1886. Dec; Amer. J. of Pharm. 1887. 18. 263. — JIaiden.

Agric. Gaz. New S. Wales 1896. 6. 57.

1107. E. plastica Jüm. — Madagascar (,,Pirahazo" der Eingebomen). —
Milchsaft soll reichlich guten KmdscJmk liefern; aus 1 1 = 320 g. Koh-
kautschuk enthielt 89 "/„ reinen K., 9,5 "/^ Harz, 1 "'(, ca. Asche.

Ju.MET.LK (mit DK i.A Batuie), Compt. rend. 1905. 140. 1047.

1108. E. pilulifera L. — Tropen. — Enth. Spur eines Älkaloids, wachs-

artige Substanz, Gei-bsäure, Harze, kein äther. Oel.

J. S. Hill, Pharm. Journ. 1909. 29. 141. — Frühere Unters.: Busting (1888):

Apoth.-Ztg. 1890. 373; s. Dragendorpf, Heilpflanzen 387.

1109. Kniifschuk oder kautschukartige Substanzen sind auch für den Milch-

saft folgender E.-Arten kurz angegeben

:

E. rhipsaloides Welw. (Portugiesisch Afrika) ^). — E. aiitiquoruin L.

Indien-). — E. nereifolia L. Indien'-). — E. picta Jacq.='). — E. colorata

Engelm. Nordamerika (4 ^
„ des Milchsaftes) *). — E. Characias L."). —

E. Pirahazo u. E. Iiitisy (beide Madagascar) *).

1) Möller, Tropeupflanzer 1. 188. 2) nach Wiesner, Rohstoffe I. 360.

3) Duchesne, Plantes utiles 303. 4) nach Pragexdorff 1. c. 391.

5) Carradori, Ann. Gehlen 6. 635.

6) S. bei TscuiRcn, Harze, 2. Aufl. 1906. 1008.

E. Jlyrsinites L. — Griechenland. — ^Milchsaft enth. Euphorhon.

Henke, Arch. Pharm. 1886. 224. 729.

1110. E.-Species unbekannt. — Südafrika. — Liefert Euphorbia-Ruhber

(Kautschuk) mit 5,5",, ßeinkautschuk, 70'% Harz, 25,4 ''j, HgO; im alkohol.

Auszuge : ß-Ami/riiiacrtat, Gemisch von Plnjtoslcrinen {Q^^'Sl.^q • 2 H.,0 ; F.P. 1 lO'^)

;
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im Harz ein Phytosterin Cg^H^oO-HgO (bez. CgßH^^O-HgO) ähnlich dem
Isocholesterin des AVollfettes ; kein Lupeol.

N. H. Cohen, Arch. Pharm. 1908. 246. 515.

Plukeuetia conophora Müll.-Aeg. s. p. 417. — Ricinodeiidrou

afi'icanum MÜll.-Aeg. s. Nachtrag (Schluß des Bandes).

103. Farn. JBuxaceae,

30 Arten Holzpflanzen der warmen u. temp. Zone ; nur der Buchsbaum ist ge-

nauer chemisch untersucht. Alkaloide, äther. u. fettes Oel, Wachs; keine Glykoside.

Alkaloide: Buxin, Parabuxin, Buxinidin, Parabuxinidin, Buxinamin (nur

das erste ist genauer bekannt). — Produkte: Buchsbcmmholz (techn.).

/ "Uli. Buxus sempervirens L. Buchs bäum.
Südeuropa. — Pyxos des Aristoteles u. Theophrast. Kunstholz. — Bitr.:

im Wachsüberzug" Myricylalkohol, palmitinsaures Myricin^). — Bltr. u.

Rinde: Alkaloide Buxin-) (= Buxem^)?)] Parabuxin^), Buxinidin

u. Parabuxinidin, Buxinamin^) (letztere drei unbekannter Zusammen-
setzung). AetJier. Oel^), nach älteren Angaben*^) neben Gummi auch

freie Essigsäure (?), Natrium-Sulfat u. Chlorid u. a. — Buxin ist entgegen

früherer Angabe^) nicht identisch mit Bebeerin (Sepirin, Sepeerin)^)

das in Buxus vorhanden sein sollte **). — Holz nach älterer Analyse

mit (7o) 45,75 CaO, 3,82 FCsO^, 11,23 P.^Og, 7,7 SiO.^ in Asche i^).

1) Barbaglia, s. Note 2.

2) Paurä, J. de Pharm. 1830. (2) 16. 432 ; J. Chim. med. 1880. Janv. 29 („Boxin",

unreine Substanz). — Bley, Tr. N. Jahrb. Pharm. 1833. 54. — CoüiäRBE, J. de Pharm.
1834. 51. — Barbaglia, Gaz. chim. ital. 1871. 1. 386; Ber. Chem. Ges. 1871. 757 (Dar-

steUung). — ScHOLTz, Arch. Pharm. 1898. 236. 530; Ber. Chem. Ges. 1896. 29. 2054.

— Walz, N. Jahrb. Pharm. 1860. 12. 302; 1861. 14. 15. — Flückiger, Note 9. —
Jürgens, Dissert. Dorpat. — Ringer u. Murrel, Med. times 1876. 2. 76.

3) Alessandri, Gaz. chim. ital. 1882. 12. 96; Pharm. Journ. 1882. 23.

4) Pavia bei Pavesi u. Rotondi, Ber. Chem. Ges. 1874. 7. 590. — Barbaslia,

Gaz. chim. ital. 1883. 13. 249; Ber. Chem. Ges. 1884. 17. 2655. — Alessandri, Note 3.

5) Barbaglia, Note 4. 6) Bley, Note 2. 7) Walz, Barbaglia 1. c.

8) ScHOLTz 1. c. Note 2; s. p. 228 bei Nectandra, Nr. 618.

9) Walz, Note 2. — Flückiger, N. Jahrb. Pharm. 1869. 31. 257.

10) DüROCHBR u. Malaguti, s. bei Wolff, Aschenanalysen I. 129.

Simmondia californica Nuth.— Nordamerika.— Same liefert fettes Oel.

104. Fam. Coriariaceae,

5 holzige Arten der gemäßigten Zone; gerbstoffreich.

Besondere Stoffe: tox. Glykosid Coriamyrtin, Qnercet'm, Ellagsäure.

Produkte: Sumach von Coriaria-Arten (techn.).

1112. Coriaria myrtifolia L. Ger berstrauch, Lederbaum. — Süd-

europa, Nordafrika; giftig. — Bltr. u. Prüchte: Glykosid Coriamyrtin^)

(narkot. Gift). — Bltr.: Ellagsäure, Quercetin -) ;
(nach alter Angabe : Gerb-

stoff, Harz, gelber Farbstoff, fettes Oel, Gallussäure, amorphes Alkaloid) ^).

Rinde: Gerbstoffreich (Gallotannin). — Als französischer Stmiach techn.

1) Riban, Compt. rend. 1864. 57. 798; 1866. 63. 476. 680.

2) Perkin, Proc. Chem. Soc. 1900. 16. 45; J. Chem. Soc. 1900. 77. 424.

3) Peschier, Mem. Soc. Phys. de Geneve 1830. 4. 189.

1113. C. ruscifoliaL. Tutupflanze. — Peru, Neuseeland. — Frucht:
Gerbstoff; Tutu- od. Totogiß liefernd, wahrscheinlich mit Coriamyrtin^) als

aktivem Prinzip. — Same: saures tox. Oel, Harz 2). — Rinde 17% Gerbstoff^).
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1) HusKMANN, N. Jahrb. Pharm. lK(i8. »0. 257. — Lindsay, Pharm. Journ. 1864. 371.

2) Skky, Chem. News 1H7Ü. 22. :il4.

3) Beknardin, nach Wiksnkr, Kohstoffe, 2. Aufl. I. 717.

C. atropiirpui'oa D. C. — Mexiko. — (Giftig, ähnlich C. viTp-tifolia.

RüSBY, Bull, of Pharm. 1892. 6. 471.

105. Farn. Litnnanthaceae,

4 krautige Arten Nordamerikas; chenii.sch wenig bekannt.

1114. Limiiaiithes Doii^lasii R. Bk. — Nordwest-Amer. — Enthält

Allylsrnfül-ii\\VL\\c\\es Oel, anscheinend aus einem präexistierenden Gli/Icosid

durch gleichzeitig vorhandenes Enzym abgespalten (ähnlich Cruciferen !).

GuiGNARD, Compt. rend. 189B. 117. 751. — Chatin, Ann. Scienc. nat. Bot. 1856. 6. 1.

106. Farn. Anacaräiaceae,

500 Arten Holzgewächse der gemäßigten u. warmen Zone. Vielfach techn. wich-
tige Vrerh- u. Farbstoffe, Harze, üummi, auch fette Oele; nur vereinzelt Glykoside,
Alkahnde, äther. Oele.

Glykoside: Cyanogenes Glykosid (?), Carak'm u. Corynocarpin (in Coryno-
c a r p u s) ; Farbstoffglykosid Fustin ; toxisches Glykosid (?)inB.husToxicodendron').

Alkaloide: Loxopterygin (in Quebrachorinde).

Aether. Oele: Chios-Terpentiriöl, ScJdnusöl, Mastixöl, Blätteröl von Rhus
€ 1 i n u s.

Fette Oele: Buchananiaöl, Mangobutter, Acajuöl (= Anacardinniül), Lentis-
cusöl, PistacienUl, Japantalq {Japanwachs, Chinesisches Wachs) von Rhus succe-
dane.a u. Fette von anderen Rhus- Arten, Karakafett.

Gummi arten u. Harze: Mastix-Sorten, Mangiferaharz, Spondias- n. Anacard-
Gummi (Acajugummi), Chiosterpentin.

Sonstiges: Zuckerarten n. organische Säuren in Früchten {Weinsäure, Aepfel-
säure, Citronensäure), Farbstoffe Fisetin, Myricetin, Quercetin; Kohlenhydrate {Mannose,
Bhamnose, Galaktane, Pentosane); Quebrachogerbsto/f, Ellagsäure; Gallusgerbsäure,
Gallussäure; Urushiol u. Urushioldimcthyläther (= „Urushinsäure"); Phenol Laccol
{Urushinol?}, Enzyme Laccasc u. Schi»)(so.ri/(hise. Mannit. Blausäure (sekund.) bei
Cory nocarpus. Catechin. Cardol, Anacardsäure.

Produkte (meist technisch wichtig; keine officin. !):

Bltr. , Rinden u. Hölzer: «SH^mc/i (Sicilianischer, Venetianischer u. a.), Gam-
btizzo, Quebracholwlz (Quebracho Colorado), Bote Quebrachorinde, Fisetholz (Fustik),
alle techn.

!

Früchte u. Samen: Westindische Elefantenläuse (Kaschunüsse, Semen Ana-
vardii occidentalis), Ostindische Elefantenläuse (Acajunüsse, Semen Anacardii orientalis)

;

Mangofrüchte, Mombinpflaumen (beide Obst), Pistaciennüsse. Karakafrächte. Cangoura.
Sekrete: Chios-, Bombay-, Amerikan. u. Nordafrikan. Mastix, Acajugummi,

Chiosterpcntinnl , Chiosterpentin, „Cajugummi" , Japanlack (aus Milchsaft) techn.!
Mastixöl, ScJiinusöl, Gonia Archipin.

Fette: Japantalg {„Japamcachs") techn.! Mangobutter u. a. s. oben.
Sonstiges: Chinesische xl. Japanische Galläj)fel {von Rhns semialata), Piuri

(Indischgelb) sekundär!, Pistacia-Gallen, Gallen von Rhus glabra u. anderen, meist
techn.

1) Uebersicht der giftigen i?/j«s-Species u. deren Giftstoffe: Warren, Pharm.
Jonrn. 1909. 29. 531 (Giftstoff ist harziger Natur).

1115. Mangifera iudica L. Mangobaum.
Ostindien, in allen Tropen kultiv. ; versch. Variet. — Früchte (Mango)

als geschätztes Obst; Harz als Medic. (Afrikaniscficr Manyobatvn s. Nr. 1010!).

Bltr. liefern Farbstoff P/«n (Püree. IndischgeJh^Indian Yellotv, Jaune
Indien^), als Malerfarbe) mit Euxanthinsäure'^) (43—46,7 "^/o), etwas
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Euxanthon, Hippursäure, Benzoesäure, statt dieser auch eine Säure, an-

scheinend identisch mit m-Toluylsäure ^) ; Piuri entsteht aus einer dem
Euxanthon chemisch nahestehenden Substanz der Mangobltr. {MangosHn?Y)
aber als Produkt des tierischen StGifwechsels'').

Fruchtfleischd. süßenVariet.: Saccharose (9,48 ^Iq\ Dextrose

(0,62 7o)) Läviilose (1,98 "/o)^); dasjenige d. sauren Variet: Saccharose

(3,6), Lävulose (1,9 "/o), keine Dextrose^); die Säure ist Citronensäure '').

Samen: Feties Oel (Mangobutter), viel Stärke, Gallussäure u. a.

s. frühere Analyse ^.

Harz (Harzgummi): 79,16
»/o Harz, 14.68% Gummi, 4,34% Wasser,

1,66% Asche«); nach anderen^) 60% HgO-unlösl. Schleim. 40% löslich

(1-drehend), oxydierendes Enzym, 3,35% Asche (meist Kalksalze); viel

Kohlenhydrate, die bei Hydrolyse GalaUose u. Arabinose liefern (ca. 30 %)
GalaMane, 42% Pentosane der Trockensubstanz)'^).

Ein de: viel Gerbstoff (16—IT'j^).

1) Indischgelb wird nicht direkt ans Blättern gewonnen, sondern aus dem Harn
von Kühen, die mit Mangoblättern gefüttert werden; s. Rupe, Natürliche FarbstoÖ'e

1900. 1. 11; ausführlich bei Grabe, Ann. Chem. 1889. 254. 267.

2) Beyer, Ann. Chem. 1870. 155. 257. — Hooker, Pharm. J. 1883. 14. 50; auch
Note 3. — Weitere Literatur bei Rufe, Note 1.

3) LEFi:vRE u. Tollens, Ber. Chem. Ges. 1907. 40. 4513; Z. Ver. D. Zuckerind.

1907. 1097.

4) s. EuPE 1. c. Note 1, wo auch Literatur.

5) V. KosTANECKi, Thierfelder, s. bei Rufe 1. c.

6) Prinsen-Geerligs, Chem. Ztg. 1897. 21. 719.

7) AvEQuiN, Journ. Chim. med. 1831. aoüt 505; Joum. de Pharm. 1831. 421;

Ann. Chim. 1831. 47. 20.

8) HoopEH, Pharm. Journ. 1907. 24. 718.

9) Lemeland, Journ. Pharm. Chim. 1904. 19. 584.

1116. Anacardium occidentale L. {Acajuba o. Gaertn.). A c a j u b a -

bäum. A c aj u.

AVestindien, Südamerika, in Ostindien kvdt. — Früchte {Westindische

Elefantenläuse, Kaschunüsse, Fructus Anacardii occidentalis), enth. in

Schale neben Gallussäure scharfes Oel mit Äcajouharz ^), in diesem
scharfes Cardol u. Anacardsäure '^); im Samen {Seinen Anacardii occi-

dentalis, auch Mandelersatz) 40—50% fettes Oel (Acajouöl, in Brasilien

seit Jahrhunderten als Speiseöl^). — Stamm: Gummi {Acajougummi,

Anacardgummi, jedoch auch von andern Anacardium-Arten) mit Arabin,

Dextrin, (Bassorin?), 1,5% Zucker, 17,29% HgO, 1,22% Asche ^). — Im
Holz Catechin^). — Zusammensetzung des Samen: (%) H^O
3,8, 47,15 fettes Oel, 8,9 Stärke, 8,1 reduz. Substanz, 9,7 N-Substanz u. a."*).

1) ViciRA BE Mattos, J. de Pharm. 1831. 625. — Chevallier, J. Chim. med.
1831. 747. — Ueber Cardol in dieser Fam. cf. Hooper, Pharm. Journ. 1895. 1197.

2) Städeler, Ann. Chem. 1847. 63. 154. — Ruhemann u. Steinner, Ber. Chem.
Ges. 1887. 20. 1861. — Trommsdorfp, Tr. N. J. Pharm. 1831. 22. 250. — Basineb,

Dissert. Dorpat 1881 (Ranunkelöl, Anemonin u. Cardol). — Dobrin, Dissert. Rostock 1895.

3) Nach Schädler, Fette Oele, 2. Aufl. 541. — Constanten bei Theopold, Note 6;

Niederstadt, Ber. Pharm. Ges. 1902. 12. 143.

4) Ludwig, Arch. Pharm. 1855. 82. 33. — Wiesner, Rohstoffe, 2. Aufl. 1. 106.

5) Cazeneuve u. Latour, Bull. Soc. Chim. 1875. 24. 118.

6) Theopold, Pharm. Centralh. 1908. 49. 1057 (ob diese A.-Species, ist nicht

sicher, Analyse bezieht sich auf „Anacardiensamen", neuerdings als Maudelersatz u.

in Chokoladenfabrikation gebraucht).

A. longifolium Lam. — Fi-üchte (Nüsse) in Schale: Gallussäure,

Gerbstoff.

Stenhouse, London. Edinb. a. Dubl. phil. Magaz. 1843. Nr. 331,
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1117. Semecarpiis Anacardiuni L.Fils. {Ana/;ardium officiimrum Gärtx.).

Ostindischer Tintenl)aum. — Ostindien, China. — Früchte (O.f/-

imlische Eirfiwtenläiise, Aeajounihse, Semen 8. Fructus Anacardii orientalis),

enth. im Harz: Canlol^) (Drastic.) ; schwarzfärbende Substanz u. Gallus-

säure^) im scharfen Oel („unauslöschliche Tinte"). — Same: viel fettes Oel.

1) SrÄDKr-KR n. a., s. Note 2 bei Anacardium occhhntale, Nr. IHR.
2) Cadkt, Ann. Chem. 1847. 63. 259.

S. (jlardneri Thw. — Ceylon. — Liefert schwarzes Harx unbest. Zstzg.

1118. Spoiidias Mangifera Willd. (Mangifera pinnata L. Fil.). —
Malabar. — Liefert ylmjvi ; Fru ch t (eßbar, auch Arzneim.) enth. im Frucht-

fleisch 2,04^'/,^ Sacchm-ose, 1,68"/,, Dextrose, 1,84 "/^^ Lävulose. — Wurzei-
rin de, Holz mediz. ; llarx zu ßäuchexningen.

Prinsen-Geerogs, Chem. Ztg. 1897. 21. 719.

Sp. piirpurea Mill, — Westindien, Südamerika. — Frucht gegessen

(Mombin-Pilaume) ; Rinde: Gerbstoff, Gummiharz.

Heekmeyer, s. Dragendorff, Heilpflanzen 394.

Sp. venulosa Mart. — Brasilien. — Rinde Arzneim. Liefert Cnju-

Gummi. Peckult, Arch. Pharm. 1864. 110. 44.

1119. Rourea oblonffit'olia Hk. et Arn. (= R. glabra H. Bth. et Kth.).

„Cangoura". — Salvador. — Same (tox. !) enth. Giftatofl' (Kraimpfgih),

beim Trocknen sich zersetzend, liefert Extractum Cangourae, tox.

!

Renson, Nouvell. Remed. 1892. 14. Nr. 8. — Kobert, Centralbl. klin. Medic.

1893. 14. 929. — Bartkls, Apoth.-Ztg. 1895. 288.

1120. Buchanania latifolia Roxb. — Ostindien. — Liefert Gummi, auch

Lack^). — Samen: 40—50% fettes Oel {Chironji-Oel)-).

1) RiDEAL ; Cooke; s. Dragendorff, Heilpflanzen 393.

2) 8. ScHÄDLER, Fette Oele, 2. Aufl. 1896. 668.

Sclerocarya Birroea Höchst. — Abessinien. — Same liefert fettes

Oel. — Frucht reich an Zucker; ebenso anderer S.-Arten.

Ozanne, Apoth.-Ztg. 1894. 473. — Dragendorff 1. c. 395.

1121. Fistacia Terebinthus L.

Südeuropa, Vorderasien, Xordafrika , in China u. a. auch kultiv.

;

Varietäten. — Liefert aus Rindeneinsclmitten Chios-Terpeniin (besonders

von Insel Cliios), schon den Alten bekannt, mit bis 14 ^^ äthei: Oel

(Chios Terpentin-Oel),— größtenteils aus Pinen bestehend ^), — 83 bis 89 "/o

Harzen, Spur Benzoesäure -). — Rinde: 25 "o ^jerbstoff ='), — Gallen
als Carohbe cli Giudea, Jndenschoten (durch Insektenstich) : Myncetin *),

Gerbsäure. Gallussäure, zwei Harze, äther. Oel, grünes Wachs**): an
Gerbstotf ca. 60 "V Gallussäure 15 7o, Harz u. äther. Oel 4 »/o

"j.

Liefert aucli ^Mastix-ähnliches Hars (Nardafrikan. Mastix), von der

Variet. atlaniica (P. atJantica Desf,).

1) Flockiger, Arch. Pharm. 1881. 219. 170. — Schimmel, Gesch.-Ber. 1895. Okt
57. — Gildemeister u. Hoffmann, Aether. Oele 651. — Tschirch nennt {nach Power)
auch Asarol, frei u. als Ester, sowie Asarin als Bestandteile auf (?), Harze, 2. Aufl. I. 483.

2) MoDLKN, Pharm. Journ. Trans. (3) 10. 913. — Wigner, Arch. Pharm. 1881

218. 227 (nach Pharm. Jouin. 1880. (3) 1026 refer): The Analyst. 1880. 112. —
Wepers Bettinck, s. Arch. Pharm. 1881. 219. 149 (Ref.). — Coustauten s. K. Diete-
rich, Harze 19ai 216.

8) Mafat, Pharm. Journ. 1892. 145.

4) Perkin u. Wood, Proc. Chem. Soc. 1897/98. Nr. 193. 104.

5) Martius,, Ann. Chem. 1837. 21. 193.

6) Le Danois, s. Wiesner, Rohstoffe, 2. Aufl. I. 695.
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1122. P. vera L. Echte Pistacie. — Mediterrangeb. — Same
(Pistaciennüsse, von ähnlicher Zusammensetzung wie Mandeln) : 3,26 ^|^^

Saccharose ^), fettes Oel '^) (Pistacienöl, techn, für Konditoreizwecke) unbekannter

Zusammensetzung. — Gallen (Gul-i-jnsia, Bokhara- G .) : 32 ^/^ Gerbstoff.

1) Välläe, J. Pharm. Chim. 1903. (6) 17. 272. — Boürqüelot, ibid. 18. 242.

2) Constanteu bei de Negri u. Fabris, Annal. Lab. Chim. Gabelle 1893. 220;

Z. analyt. Chem. 1894. 565.

1123. P. cabulica Stocks, (nach Ind. Kew. = P. mutica F. et M., s.

unten!). — Mastix-ähnliches Harz {Bombay-Mastix; Römischer M.). — Same:
fettes Oel, gleich dem voriger. — Aehnliches Harz bei P. atlantica Desf. (Afrika)

sowie folgenden Species. Chemische Daten scheinen nicht vorzuliegen.

P. Khinjuk Stocks. — Afghanistan, Aegypten, Ostindien. — Gleichfalls

Mastix, wie vorige (Bombay-Mastix), auch Gallen liefernd. Näheres unbekannt.

P. mutica Fisch, et M. — Persien, Mediterr. — Soll ebenfalls Mastix

{Nordafrikan. M.) liefern. — Holz u. Rinde gerbstoffreich.

1124. P. Leiitiscus L. Mastix-Pistacie.
Griechische Inseln , südl. Küsten des Mttelmeeres bis Marokko u.

Canarische Inseln, kultiv. {Var. Chia D. C, Chios). — Als Wundausfluß

Chios-Mastix (M. levantica), schon im Altertum, im Mittelalter geschätzte Specerei,

auch destill. Mastixöl seit ca. 1500 in Apotheken. — Frücllte mit fettem

Oel [LentiscusÖl).— Mastix^): a-Hars, Mastixsäure, ß-Hars (= Masticin),

Bitterstoff, äther. Oel (2%, Mastixöl). Nach neuerer Angabe-) enth.

Mastix: amorphe «- u. ß-Masticinsäure, 4''/o, kristall. Masticolsäure, 0,5
"/o«

amorphe a- u. ß-Masticonsäure, 20 u. 18 **/„, amorph, a- u. ß-Masticoresen,

30 u. 20 7oj Bitterstoff, etwas äther, Oel Mastixöl besteht anscheinend

hauptsächlich aus e. Terpen {d-Pinen)^). — Bltr. als Gerbmaterial

(Sumachfälsch;^.) : Farbstoff iüf^ncefm, Tannin (11,3%), zwei Gerbstoffe*).

1) JoHNSTON, Phil. Trans. 1839. 132. — Hlasiwetz, Ann. Chem. Pharm. 1867.

143. 312. — Flückigee, Schweiz. W. f. Pharm. 1865. 87; Arch. Pharm. 1881. 219. 170. —
Hartzer, Ber. Chem. Ges. 1876. 9. 316. — Eeichardt, Arch. Pharm. 1888. 226. 154.

— Ueber Stammpflanze, Gewinnung u. Zusammensetzung d. Harzes s. auch Andäs,

Chem. Rev. d. Fett- u. Harzind. 1907. 14. 190. — Aeltere Liter, s. Kühn, Apoth.-Ztg.

1898; Reutter, Note 2. — Tschirch, Harze, 2. Aufl. I. 469.

2) Tschirch u. Reutter, Arch. Pharm. 1904. 242. 104. — Reutter, Dissert.

Bern 1903.

3) Flückiger, Arch. Pharm. 1881. 219. 170. — Schimmel, Gesch.-Ber. 1893. April

64. — GiLDEMEisTER u. HoFPMANN, Acther. Oele 651.

4) Perkin u. Allen, Chem. News 1896. 74. 120. — Perkin u. Wood, Proceed.

Chem. Soc. 1897/98. Nr. 193. 104; 1902. 18. 11.

Odina Wodier Rcxn. — Ostindien. — Hin de mit 9% Gerbstoff]

liefert Gummi {Indisches arab. Gummi), ähnlich 0. gummifera Bl. (Java).

BiDEÄL, Pharm. Journ. 1892. 1073; Cooke; s. Dragendorpf, Heilpflanzen 397.

Astronium fraxinifoliuin Schott. — Brasilien. — Liefert Balsam aus

Rinde; gerbstoffreich. (Peckolt, s. folgende.)

1125. Schinus Molle L. Pfefferstrauch, Mollebaum.
Brasilien bis Mexiko, vielfach kultiv. (Südeuropa, Algier, Frankreich).

Aus Stamm ausschwitzendes mastixartiges aromat. Harz {Amerikanischer Mastix).

Früchte als Gewürz, auch zu weinartigem Getränk. Bltr., Zweige, Früchte

liefern äther. Schinusöl. — Früchte: 3,35—5,2 ^/o
äther. OeU) mit d- U.

I-Phellandren '^), ersteres stark überwiegend, etwas Carvacrol ^), vielleicht

auch Spur Pinen ^), Thijmol ^) scheint zweifelhaft ; das angegebene Pinal-
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Hydrat ^) ist nicht vorhanden ^). Im Blätteröl ist gleichfalls Pliellandren ^)

nachgewiesen. — lieber Constanten der Oele aus Bltr. sowie aus Bltr.,

Zweigen und Früchten (mit 1,2—2,8% Estern, berechnet als Linalylacetat)

aus Algier und Grasse, Ausbeute 0,24*7,, u. 0,33%, s. Orig/'), (darin
Phellandren, Pinen, anscheinend auch Sesquiterpene). — Kinde enth. im
Saft eine Oxydase (Aeroxydase) : Schinusoxydase, die Eisen organisch
gebunden enth. soll"). — Im Hars: 40% (iumrai, 60% Harz, Spur
äther. Gel, Bitterstoff').

1) Helbino, Pharm. Ztg. 1887. 32. 721. — Schimmkl, Gesch.-Ber. 1897. Apr. 49.

2) GiLDEMEiSTKR u. Stki'han, Ärch. Pharm. 1897. 235. 589. — Wallach, Nachr.
<jres. Wissensch. Göttingen 1905. 2 [d-a-Phellandren).

31 Spica, Gaz. chim. ital. 1884. 14. 204.

4) Schimmel 1. c. 1908. Apr. 124; 1909. Apr. 83 (hier Constanten mexikan. Oele).

5) Rüure-Bertbanü Fils, Wissensch. industr. Ber. 1909. Apr. 36. — Schimmel I. c.

6) Sarthou, J. Pharm. Chim. 1900. 11. 482. 583; 1901 12. 104- 1902. 13. 464.

7) Jimenex, Amer. J. Pharm. 1885. 340; s. Tschibcu, Harze, 2. Aufl. I. 475.

S. terebinthifolius Radd. (= S. Aroeira D. C).— Brasilien. — s. TJnters-

suchung bei Peckolt, Pharm, Rundsch. New York 1891. 9. 59.

1126. Rhus Coriaria L. Gerbersumach.
Mittelmeergebiet. — Bltr. als Sumach {Sicüianisclier S., techn. zum

Gerben u. Färben^-), mit ca. 13% Gerbstoff). Bestandteile: gelber Farb-
stoff Mijricefin ^) (= Oxyquercetin), nicht wie vorher angegeben war
Quercitrin u. Quercetin ) ; Gallusgerhsäure u. etw'as freie Gallussäure sind
früher gefunden"^), nach neuerer Unters, ist der Sumachgerbstoff jedoch
verschieden von Tannin u. hat die Formel {GiQ^i^Oyf^\^)] «t-ac/^s-artige

Substanz ^) ; über verschiedenen Gerbstoffgehalt der Bltr. nach Alter u.

Stellung s. Unters. "), Asche (6,5 % ca.) s. Analyse '). — Bit r. mit
Stengel (Zweige) als ,,Gambuszo''\ gleichfalls Gerbstoff liefernd:

Dextrose ^), gelber Farbstoff Myricetin *), nach früherer Angabe ^) sollte

der Gerbstoff Gallussäure (Galläpfelgerbsäure) sein, für ihn gilt w'ohl

das gleiche wie oben. — Früchte: Die organ. Säure ist nach früheren
nicht Weinsäure sondern Aepfelsäure^ als viel saures Calcium- u.

KalilonmaJat, nach andern aber Weinsäure u. Citranensäure ^^)\; Gerb-
stoff, Farbstoff u. a. s. ältere Unters. ^^).

1) A. G. Perkin, Proc. Chem. Soc. 1898/99. Nr. 198. 183; Journ. Chem. Soc.

1897. 71. 1131. — Perkin u. Allen, Chem. News 1896. 74. 120. — AVägner, J. prakt.
Chem. 1868. 103. 485.

2) LoEWE, Z. aualyt. Chem. 1873. 12. 127. — Bolley, J. prakt. Chem. 1864. 91. 238.

3) Stenhouse, Ann. Chem. 1843. 45. 7. — Chevreul in Watts' Diction. Chem.
1874. 5. 614. — LoEWE, Note 2. — Günther, Beitr. z. Kenntnis d. Sumach, Dissert.
Dorpat 1871. — cf. Fridolin, Note 4 bei Nr. 501, p. 194.

4) Strauss u. Gschwendner, Z. angew. Chem. 1906. 19. 1121.

5) Batka, Z. analyt. Chem. 1865. 4. 491.

6) Macagno, Chem. News 1880. 41. 63; Ber. Chem. Ges. 1880. 13. 578. — Ana-
lysen auch Councler, Z. Forst- u. Jagdwesen 1883. 218. — Lidow, Journ. Kuss.
€hem.-phys. Ges. 1888. I. 607.

7) Trotmann, Journ. Chem. Soc. 1904. 23. 1137. — Lamb, ibid. 1905. 24. 187.

8) Böttinger, Arch. Pharm. 1895. 233. 125.

9) Perkin u. Wood, Proc. Chem. Soc. 1897/98. Nr. 193. 104.

10) Trommsdorff, s. Rochleder, Pflanzenchemie 1858. 19.

11) Dragendorff, Heilpflanzen 397; N. Repert. f. Pharm. 1874. 1. — Ueber
i2/ms-Arten s. Bürgess, Pharm. Journ. 1881. 592. 358.

12) Sumach (gemahlenen trocknen Bltr., als Handelsware) liefern auch andere
R.-Species: R. typhina, R. copallina, R. canadensis, R. glahra (Amerikan. Sumach);
R. Coriaria {Sicilian., spanischen, griechischen, italien., portugiesischen, französ. Su-
mach); R. Cotinus [Triester, tyroler, ungarischen, norditalien. Sumach) sowie Cori-
aria myrtifolia (gewisse Sorten des französ. Sumach: Provencalischer S.). Gerbstoff-

Weh m er, Pflanzenstofie. 29
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gehalt sinkt bei schlechten Sorten bis auf 5%. F. Krassee in Wibsner, Rohstoffe,

2. Aufl. II. 597. Capsumach stammt von Osyris compressa, s. p. 164, Nr. 435.

1127. R. snccedauea L. {B. acuminata D. C). Wachssumachy
Japanischer Sumach.

Japan, China, Nordindien; kultiv. — Aus Früchten Japantalg {„Japan-

wachs'', Cire du Japon, J.-Wax, Japanisches Wachs, Gera japonica) techn.y

auch von anderen Species {R. vernicifera D. C, B. süvestris S. et Zucc). Sowohl

Mesocarp wie Samen sind fettreich, in ersterem 40—65 ^/q (ca. 21 ^j^ be-

zogen auf ganze Frucht), in Cotyledonen 36"/o Fett ^) (Aeth. Meter).

Japaiitalg entli. nach neuester Angabe neben Hauptbestandteil

Pdlmitin (u. freier Palmitinsäure) in geringer Menge mehrere hoch-

molekulare Fettsäuren: NonadecamethyJcarbonsäure CgiH^oO^, Säuren
C^qH^qO^ u. CigJ^ggO^-). Vorher waren angegeben: Japansäure C22H42O4

von F. P. 117,5", Palmitin- u. OeJsäure als Glyzeride, neben wachs-

ähnlicher Substanz F. P. 80—82 ° u. vielleicht Oenanthol ^), von anderen
auch etwas Isohuttersäure neben Säure C^qH^^O^ u, Palmitinsäure als

Glyzeride *). Aeltere Untersucher fanden neben Palmitin etwas Stearin

u. Arachin (6,2 "/o)^), die von späteren^) nicht beobachtet wurden.
Freie Fettsäuren 4—16 «/o, Asche 0,02—0,08 7o, Unverseifbares 1—1,6 o/o^').

Im ünverseißaren (0,68 ^o) • 60 ^o flüssige 0-haltige ungesättigte Be-
standteile; Myricylalkohol, Phytosterin C\^R^^O-R^O, CerylalJcohol, ein ge-

sättigter Alkohol F. P. 65", wahrscheinlich C19H40O').

1) Arth. Meyer, Arch. Pharm. 1879. 215. 97. — Lewy, Compt. rend. 1843. 17. 978.

Mesocarp beträgt 46,5 **/o) Embryo 8,9% der Frucht; an Samenfett nur 2,65% der Frucht:

A. Meyer 1. c, auch Kein, ibid. cit. Die Angabe bei Wiesner (Eohstoffe, 2. Aufl. I,

538), daß die Samen das Fett liefern, wäre richtig zu stellen. — Ein „Wachs" iu

chemischem Sinne ist das aus Glyzeriden bestehende Produkt nicht; Vergleich mit
ähnlichen Fetten: A. Meyer 1. c. ; auch Ludwig, Nr. 1137, Note 7.

2^ ScHAAL (u. Krafft), Bcr. Chem. Ges. 1907. 40. 4784.

3) Geitbl u. van der Want, J. prakt. Chem. 1900. 61. 151.

4) Eberhardt, Dissert. Straßburg 1888.

5) Allen u. Thomson; Sthamer, Ann. Chem. 1842. 43. 335 {Palmitin, keine

„Cevainsmire''). — Büri, Arch. Pharm. 1879. 214. 403. — Aeltere Liter.: A. Meyer 1. c.

6) s. Benedikt u. Ulzer, Fette, 4. Aufl. 1903. 765, wo auch Constanten; desgl.

Lewkowitsch, Oele 1905. 1. 335 u. Hefter, Fette u. Oele 1908. II. 708 sowie Aheens u,

Hett, Z. angew. Chem. 1901. 684. — Bernheimer u. Schiff, Chem. Ztg. 1901. 25. 1008.

7) Matthes u. Heintz, Arch. Pharm. 1909. 247. 650; Ber. Pharm. Ges. 1909.19.

325, hier auch Constanten. — Mesocarp- u. Samen-Fett haben verschiedenen F. P.:

Arth. Meyer 1. c, wo auch über Darstellung des Japantalg, dessen Stammpflanzen u. a.

— Rein fand 27% der Frucht an Fett.

1128. R. glabra L.

Nordamerika, in Europa kultiv. — Mit ähnlichen Bestandteilen wie E.

Goriaria (s. oben). — Früchte: viel pnm. Calciummalat '^), doch keine

freie Aepfelsäure, ob Weinsäure?; Tannin, fettes Gel (in Samen), Bitter-

stoff, organ. Säuren ^) , Cholesterinartigen Alkohol, 2,65 % Asche "). —
Same: bis 22,6% M^^^ Gel^); in Samenschale: Gallusgerbsäure

(7,3%), fettes Gel (8,5 7o)? P'^^vn- Calciummalat, roten Farbstoif u. a.^). —
Galläpfel mit viel (bis 61,7%) Gerbstoff^). — Holzasche s. Nr. 1132!

1) EoGERs, Sillim. Amer. Journ. 1835. 294. — Cozzeus (ibid. cit.) freie Aepfelsäure,

2) Frankforter u. Martin, Amer. J. Pharm. 1904. 76. 151.

3) Trimble, Amer. J. Pharm. 1890. 563.

1129. R. Cotinus L. (= Cotinus Coggyria Scop.). Perr ticken-
Strauch, Färbersumach.

China, Orient, Mittelmeei^ebiet ; bei uns gleich andern H.-Species als Zier-

baum. — Bltr. {Venetianischer Sumach techn., zum Gerben u. Färben) u.
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Rinde reich an GerbstoiF; in ersteren: Farbstoff Myricetin^) u. nicld

Quercitrin u, Qiiercetin ^), Tannin 16,7% ca.-'); nach späterer Angabe
in Bltr. jedoch kein Farbstoff^). — Bit r. u. junge Zweige liefern

0,1 % üther. Gel mit freien prim. Alkoholen u. aldehydartigen Substanzen ^).

Kernholz (Fisetholz, Fustik, ungarisches Gelbholz, Lignum Rhois Cotini)

liefert gelben Farbstoff Fisetin^), ist neben Rhamnose(?) Spaltungs-
produkt des primär vorhandenen Glykosides Fustin "), dies an Gerbsäure
gebunden (Fustin-Tannid) ; Fisetin früher für Quercetin'') gehalten,

1) Perkin, 8. Note 1 bei R. Corinria. 2) Loewe, Note 2 ebenda.

3) J. Koch, Ber. Chem. Ges. 1872. 5. 286. — Perkin 1. c. Note 1. — Chevreul,
Le?ons Chim. appl. ä la teint. 1833. 2. 169. — Herzig, Monatsh. f. Chem. 1896. 17.

421, wo frühere Arbeiten desselben.

4) Perkin, Proc. Chem. Soc. 1900. 16. 45.

5) Perrier u. Fouchet, Bull. Scienc. Pharm. 1909. 16. 589; BuU. Soc. Chim.
1909. 5. 1074, hier Constanten.

6) S. ScHMiD, Ber. Chem. Ges. 1886. 19. 1734. — Chevreul, Note 3 („Fustine").— LiDow, Pharm. Centralh. 1889. 220.

7) BoLLEY, Schweiz. Polytechn. Zeitschr. 1864. 9. 22; auch Kochlbdeb, S.-Ber.

Wien. Acad. 1866. 53. 369.

1130 R. Toxicodendrou L. Giftsumach, „Poison-Oak".
Nordamerika, Nordostasien. — Mehrere Varietäten. Giftig! selbst Aus-

dünstung soll giftig sein. — Bltr.: Rhusgerbsäiire^), ist Gallusfjcrhsüure^).

Im Saft toxische „Toxicodendronsäure^^ (neben ,,Toxicodemlrin"), sollte

wirksame Substanz sein (kein flüchtiges Alkaloid) ^) ; neuerer Unters.*)

zufolge ist diese jedoch eine komplexe Substanz von GlykosidsSitnr

(syrupös, mit Säure gespalten Gallussäure, Fisetin u. Rhamnose liefernd),

bislang nicht rein dargestellt; vorhanden sind a^nch Gallussäure, Fisetin

u. Bhamnose*); nach früheren eine Carc?o^ähnliche Substanz") als wirk-
sames Prinzip {Toxicodendrol). — Früchte: 33,4% grünlichweißes Fett

von F. P. 42" % — Nach letzter Angabe ') ist der im Saft enth. Gift-

stolf der R.-Arten harziger Natur u. ein Gemenge mehrerer Substanzen,
die, soweit ermittelt, für sich nicht giftig sind. — Bltr.-Asche s. Unters. ^).

1) Khittel, Viertel jahrschr. prakt. Pharm. 1858. 7. 398; s. Hüsemann-Hilgkb
1. c. II. 867. — Bltr.: 6,45 Asche mit 26,5 CaO, 7.9 MgO, 31,6 K2O, 19,2 PaOs, 4,9 SO,.

2) Aschoff, Arch. Pharm. 1835. 40. 173. — Löwe, Z. anal. Chem. 1873.12. 128.

Macagno, 1880; s. Nr. 1126, Note 6. — Alte Unters, von Milchsaft u. Bltrn. schon
bei VAN MoNS, Scher. Journ. 6. 166; ref. Fechner, Pflauzenanalysen 1829. 47.

^3) Maisch, Amer. Journ. Pharm. 1866. 38. 4; Vierteljahrschr. prakt. Pharm. 15. 585.

4) Acree u. Syme, Amer. Chem. Journ. 1906. 36. 301 ; J. of Biol. Chem. 1907. 2. 547.

5) Pfaff, Pharm. Journ. 1895. 1284. 643. — Chestnut. Amer. Dr. a. Pharm. Reo.
1897. Nr. 10. — Schwalbe, Münch. Medic. Wochenschr. 1902. Nr. 39 (sucht das giftige

Prinzip in dem Inhalt der ..Milchsaftschläuche").

6) Stevens u. Warren, Am. J. Pharm. 1907. 79. 499. — Arth. Meyer, Nr. 1127, Note 1.

7) Warren, Pharm. Journ. 1909. 29. 531. 562 (hier Zusammenstellung d. giftigen
R.-Specie8 einschl. früherer Literatur). — Ueber den Giftstoff auch : Schwalbe, Note 5.

— Stevens u. Warren, Note 6.

1131. R. rhodanthema F. v. M. (ist Wiodosphaera r. Engl.). — Neusüd-
wales {„gelbe Ceder'-^). — Bltr.: Quercetin, Gallusgerbsäure, 9,5 7o Tannin.

Holz: Fisetin frei sowie ein dem Fustin ähnliches Glykosid des Fisetins,

Oallnssäure. — Rinde soll Caiechiigerbsäurc enthalten (^Maiden). (Fustin Uefert

als Spaltprodukte 1 Rhamnose -|- 2 Fisetin). — Holz als Light Yellow Wood.

A. G. Perkin, Proc. Chem. Soc. 1898/99. Nr. 198. 183; Journ. Chem. Soc. London
1897. 71. 1194; cf. Proc. Chem. Soc. 1900. 16. 45.

1132. R. elegaiis Ait. (= R glabra L. s. Nr. 1128). — Holz der Zweige :

1,2—1,6% Asche, mit ca. 41—42 CaO, 21—22,7 K.,0, 3,4—4,5 P2O5.

29*
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Dbsbarres, s. Biederm. Centralbl. Agricult.-Chem. 1879. 946 (Vergleich von Herbst-

u. Frühjahrszweigen).

R. trilobata Nutt. ) Nord- u. Mittel-Amerika. — Liefern Grerb-

R. juglandifolia Willd. / stoff-reiche Rinden.

1133. R. typhina L. Essigbaum, Hirscbkolben-Sumach. —
Nordamerika; Zierbaum, — Früchte sollen nach alter Angabe Weinsäure

u. Essigsäure (?) enthalten. (Heembstädt, nach Rochledee 1. c. 19.)

R. silvestris Sieb, et Z. — Japan. — Liefert Japantalg wie R. succedanea,

s. diese p. 450, u. R. vernieifera, unten. Aeth. Meyee, Arch. Pharm. 1879.215.97.

R. copallina L. — Nordamerika. — Liefert Harzbalsam. Früchte
reich an saurem Calciummalat. ROQEES, s. bei R. glabra oben, Nr, 1128.

1134. R. semialata Muee. (R. Osbeckii Steud., R. Roxburghii Steüd.).

Nördl. Indien, China, Japan, Sandwich-Inseln. — Liefert techn. wichtige

Chinesische n. Jajmnische Galläpfel (Gallae chinenses, G. japanicae) an Blatt-

stielen u, Zweigspitzen (Aphidengallen) mit bis 77 ^/^ Gerbsäure (Tannin),

4
^Jq

anderer Gerbsäuren i)
, etwas Gallussäure , Fett, Harz, Gummi, 2 ^j^

Asche-), — Früchte: Balsam^).

1) IsHiKAWA, Chem. News 1880. 42. 274. — Stein, Dingl. Polyt. J. 1849. 114.

433. — MÖLLER, s. Jahresber. Pharm. 1879. 48. — Manceau, „Tannin de la Galle

d'AIep et de la Galle de Chine" These, Epernay 1896 (Liter.).

2) Flückiger, Pharmacognosie, 3. Aufl. 1891. 275.

3) Habtwich, Pharm. Jahrb. 1881/82, 233.

1135. R. Metopium L. — Nordamerika, "Westindien. — Liefert dras-

tisches Harz, Holz in Mexiko Arzneien. — Bltr, : Gallotannin, Myricetin u.

Spur Quercetin. Peekin, Proc. Chem, Soc. 1900. 16. 45 ; J, Chem. Soc. 77. 427.

1136. R. Yernix L. (=R. venenata D. C).

Nordamerika („Poison Sumac^^, „Poison eider"). — Saft des Baumes
giftig, auch als Ersatz des japanischen Lacks (s. B. vernieifera) emp-

fohlen^), enth. Gummi- u. Sclüeim-artige Stoffe, Harz, Enzym; liefert

mit verd. Säure einen nicht gärfähigen reduzierenden ZucJcer, enth.

weder Glykosid noch Alkaloid, s, ausführliche Untersuch.^) Als giftiges

Prinzip gilt das in dem Har^ vorliegende Stoffgemenge ^). — Früchte:
grünlichweißes Fett (20% der steinfreien Frucht, 75 ^j^ der Frucht be-

stehen aus Steinen) aus festem Fett (F. P. 43,5—45,5 ") und flüssigem Oel

bestehend; in Steinschale ca. 0,8% flüssiges Fett^).

1) Stevens u. Warren, Amer. Journ. Pharm. 1907. 79. 499.

2) Wahren, s. bei R. Toxicodendron, Note 7, sowie das bei dieser Species An-

geführte. — Ueber das Fett auch Arth. Meyer, Nr. 1127, Note 1 (F. P. 42 bis 45").

1137. ß. yernicifera D. C, Lackbaum, Lacksumach.
China, in Japan kultiv, — Liefert neben Japiantalg (s. R. succedanea)

Japanlack („ürushi") techn,, aus Milchsaft des Baumes, auf Rindenverletzungen

austretend. — Milchsaft: Phenol Laccol u. oxydierendes Enzym Laccase 2,5 %,
jenes unter Oxydation dunkelfärbend (Asche Mangan-reich), gemischt mit

viel Gummi (mit Araban u. Galaktan ^)
;

gleiche Bestandteile im Lack. —
Frischer Saft u. Lack tox.

!

Japanlack: Lacksäure {ürushinsäure, 60—85
"/(,) ^), 3—6 "/o Grummi,

1—3"/o eiweißartige Körper, eine flüchtige Substanz und ebensolche

Säure (soll Giftigkeit des Lackes bedingen), etwas fätes Oel (erst bei

Herstellung hineingelangend), Oxylacksäure (Oxydationsprodukt der Lack-

säure durch Enzym Laccase) 2), 10—33 7,) HgO. Giftige Substanz ist

ein nicht flüchtiges Oel^). — Nach andern^) ist „Urushinsäure" ein Ge-
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misch von zwei Harzen (Urushin u. Oxyurmhin, beide N-haltig), neben
iiinen im Lack nichtflüchtiges öliges Verniciferol (tox.!), vermutlich mit

der entspr. Substanz des li. Toxicodendron identisch, Lackgummi u.

Zaccase (Lackgummase), Essigsäwre. — Andern zufolge*'') ist Urushinsäure
bez. Urushin jedoch ein Phenol CJ^^W^^{OR)^, Unisliinol, neben dem im
rohen Lack außer HjO noch Gummi arabicum u. N-haltvje Substanz vor-

kommt ; andere ^) wieder betrachten sie im wesentlichen als ein Ge-
menge von öligem IJrushiol ('20H30O2 u- ebensolchem ürushioldimethyl-

äther. — Der Giftstoff ist zufolge neuerer Unters, harziger Natur •').

Frucht: Fettes Oel, c. 24,2 % (Japantalg, Zusammensetzg. s. Nr. 1127,

p. 450), hauptsächlich im Mesocarp, wie bei R. succedanea (s. diese) ').

1) Bkktrand, Compt. rend. 1894. 118. 1215; 120. 266; 1895. 121. 166; 1896.122.
1132; Ann. Cliim. 1897. (6) 12. 115; Bull. Soc. Chim. 1894. 11. 614. 717; Arch. Physiol.
1896. 23. 364. — Bourqüelot u. Bertrand. Compt. rend. 1895. 121. 788.

2) IsHiMATsu, Manchester liter. a. philos. Sof. 1882. 249. — Yoshida. J. Chem.
Soc. 1883. 43. 472. — 0. Korscuelt u. Yoshida, Trans. As. Soc. Japan 1883. 12. 182.
— Ueber Japanlack auch: Rein, Japan nach Reisen u. Studien 1886. II. 412; Wiesner,
Rohstoffe, 2. Aufl. I. 294- Hitchcock, 1890. — Ueber Gewinnung des Lacks: Qcin,
Deutsche Industr.-Zt». 1883. 24. 42; Tschirch, Harze, 2. Aufl. II. 853, wo sonstige
Liter, über Lack u. Lackbaum. — Ueber die Laccase noch Bertrand, Note 1.

3) Stevens, Amer. J. Pharm. 1906. 78. 83; 1905. 77. 255. — Tschirch u. Stevens,
Pharm. Centralh. 1905. 46. 501; Arch. Pharm. 1905. 243. 504; Schweiz. Wochenschr.
Pharm. 1906. 44. 105. — Stevens, Dissert. Bern 1906. — Dagegen jedoch Majima a.

Choo, Ber. Chem. Ges. 1907. 40. 4390. — Ein nicht flüchtiges Oel als giftige Substanz
auch von andern angegeben: Chestnct. Pfafp, s. R. Toxicodendron.

4) Majima, Ber. Chem. Ges. 1909. 42. 1418. 3664.

5) Miyama, Journ. Colleg. of Engineer. 1908. 4. 89.

6) Warren, s. Note 7 bei R. Toxicodendron.

7) Arthur Meyer, s. Note 1 bei Nr. 1127. — Aeltere Zusammenstellnng vegetab,
Fett- u. Wachsarten s. Ludwig, Arch. Pharm. 1872. 201. 193.

R. cotinoides NüTT. — Nordamerika. — Rinde u. Holz: gelben

Farbstoff. — BItr. : Gerbstoff. Mohe, Pharm. Rundschau 1883. 1. 6.

R. Kakrasingee Royl. (= Pistada Khinjuk Stocks, s. oben p. 448).

Gallen, als Kakdasingki, techn., gerbstoffreich (WiESNEß 1. c. I. 698).

1138. R. aromatica Ait. {R. suaveolens Ait.). — Nordainerika. —
Bltr. : Gerb- u. Gallussäure, ätber. Oel-'). — Frucht: Citronen- u. Aepfel-

säure^). — Rinde (Heilm.): Aetlier. Oel, Gerbstoff, Harz'*).

1) V. Itallie, Nederl. Tijdschr. Pharm. 1890. 530. la) Merck, Index 1902. 288.

2) Claasen, Pharm. Rundsch. New York 1890. 262.

1139. Quebrachia Lorentzii Gris. = Schinopsis L. Engl. (Loxoptery-

gium L. Gris.) Quebracho Colorado.
Argentinien. — Baum liefert techn. wichtigen Gerbstoff, zumal das Holz

dieserhalb bedeutender Exportartikel Argentiniens ^). — Rinde {liote Que-
hrachorinde) ^) enth. Alkaloid Loxopterygin u. andres nicht näher unter-

suchtes Alkaloid, KatecMn-Ä\m\\Qht\i Gerbstoft"^). — Holz \Quebracho

Colorado, Rotes QuebracJioholz ; Gerbraaterial) mit Farbstoff i^7sef^/^ Ellag-

säure (als TanninVerbindung?), viel Gallussäure *) (ob primär?)
;
Quebracho-

gerbstoff [G^^E.^^O^^{OQ^^U]^ , nahe verwandt mit Chinagerbstoff u.

Malettogerbstoff^), ca. 18—20%. — Gerbstoff u. Fisetin auch i. Holz
von Schinopsis Balansae Engl.*), desgl. Rotes Quebrachoholz liefernd.

1) Ueber QuebracJiogerhstoff u. -Extrakt s. Klipstbin, J. Soc. Chem. Ind. 1909.
28. 408. — Als „Quebracho" gehen Hölzer bez. Bäume verschiedener Familien.

2) Weifie Qnebrachorinde von Aspidosperma (^uebracho-blanco (Argentinien, s.

Fam. Apocynaceae), von dieser ^Veiß€S Quebrachoholz als Nutzholz.

3) 0. Hesse, Ann. Chem. 1882. 211. 275.
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4) Perkin u. Günnell, Chem. News 1896. 74. 120. — Perkin. J, Chem, Soc.

1897. 71. 1194. — Arata, J. de Pharm. 1878. 169 u. Nr. 1154, Note 5.

5) Strauss u. Gschwendner, Z. angew. Chem. 1906. 19. 1121. — Ueber Be-
stimmung desselben s. Franke, Pharm. Centralh. 1906. 47. 99. — Ueber Gummi u.

Gerbsäure s. Arata, Anal. Soc. scient. Argentina 1878 u. 1879; Jean, Bull. Soc. Chim.
1880. 33. 6; 1877. 28. 6. — Nierenstein, CoUegium 1905. 69.

Pseudosmodingium perniciosum Engl. (Rhus p. H. B. et K.). Stink-
holz. — Mexiko. — Als sehr giftig angegeben. — Milchsaft s. Unters. ^).

Liefert Gummiharz als Goma Ärchipin, techn., mit 44 ^^/^^ Harz, 34 ^/^ Gummi 2).

1) Maisch, bei Dragendorff, Heilpflanzen 400.

2) Kio DB LA Loza, 1885, s. Tschirch, Harze, 2. Aufl. I. 483.

1140. Corynocarpiis laevigäta Forst. Karakabaum. — Neuseeland.

Früchte (Karakafrucht) bez. Same giftig, mit ^) 15 ^o fMem Oel, Mannit,

Mannose, Dextrose, Glykoside Carakin ^) (schwach tox.) u. Corynocarpin ^)

(letzteres vermutlich Spaltungsprodukt des ersteren), Enzyme ; Extrakt liefert

bei Destillation Blausäure ^).

1) Easterpield u. Aston, Proceed. Chem. Soc. 1903. 19. 191.

2) Skey, Chem. News 1873. 27. 190; Ber. Chem. Ges. 1873. 6. 627. — Easterpield
u. Aston, Note 1.

107. Fain. Celastraceae,

320 Arten Holzpflanzen der warmen u. gemäßigten Zone, von denen einzelne

chemisch untersucht sind. Einige Arten enthalten wenig bekannte Alkaloide, Glykoside,

fette Oele, Gerbstoffe, Farbstoffe, Kautschuk ^) ; außer organ. Säuren sonstiges spärlich.

Alkaloide: Katin (Cathin). — Fette Oele: Spindelhaumöl, Celasteröl.

Glykoside: Evonymin{?), Lophoxietalin (beide tox.), Celastrin [?).

Organische Säuren: Ameisensäure, Isovalerian-, n-Caproyl-, Laurin-, Bern-
steinsäure (alle diese anscheinend als freie S.), Aepfel-, Citronen-, Weinsäure (als Salze),

Evonsätire?, Celastrus-Gerhsäurei^), IBenzoesäure.

Sonstiges: Quercitrin, Bitterstoff Celastrin, Methylalkohol (wohl als Spalt-

produkt), Carotin, Asparagin, „Atrojmrpurin" . Inosit (?), Dnlcit, Mannit neben ge-

wöhnlichen Zuckerarten. Chlorophyllan u. Xanthophyllidrin{?).

Produkte: Sogenannte Lunasiarinde (nicht von Lunasia, sondern von Lopho-
petalum!), „Catha-leaves'* (Kat-Tee); „Add-Add^ (von Celastrus), Wahoorinde.

1) Ueber Kautschukschläuche dieser Familie: Eadlkofer; Metz, Beih. Bot.

Centralbl. 1903. 15. 325.

1141. Evonymus atropurpurea Jacq.

Nordamerika. — Rinde (Heilm.) zumal der Zweige mit tox. Gly-

kosid (?) Evonymin ^), Asparagin, Glykose, Pectin, Stärke, fettem Oel, Wachs,
vier Harzen, Ca- u. Mg-Malat, -Curat u. -Tartrat, „Evonsäure'-', AI-, Ca-,

Fe-Phosphat, Ca- u. K-Sulfat ^). — Wurzelrinde mit ^in&m AlTioloid

u. GlyJcosid^), nicht näher bekanntem kristall. Atropurpurin^), Harz,
Fettsäuren u. a. ; als Cortex Evonymi atropurp. radicis {WaJioorinde):

Droge. — Bltr. sollen Inosit enth, ^). — Rinde enth. nicht Mannit^),

sondern Bulcif^). „Evonymin^'- (Resinoid^")?) als Glykosid problematisch %
1) H. Meyer, Arch. exper. Pathol. 16. 163. — Romm, „Untersuchg. über Evonymin".

Dissert. Dorpat 1884; s. Pharm. Centralh. 1885. 26. 220. — Clothier, Prescott u.

Wenzel, Amer. J. Pharm. 1861 u. 1862. s. Thibault, L'Union pharm. 24. 302; refer.

Arch. Pharm. 1884. 222. 430. — Cassady, Amer. J. of Pharm. 1889. 204. — Paschkis,
Pharm. Centralh. 1884. 25. 193. — Prescott, Amer. J. Pharm. 1878. (4) 50. 563.

2) Clothier, Prescott u. Wenzel, Note 1. 3) Prescott, Note 1.

4) Naylor u. Chapelin, Pharm. J. Trans. 1889. (3) 20. 472.

5) FicK, Darstellung u. Eigenschaften des Inosit, Petersburg 1887.

6) Paschkis, Z. phys. Chem. 25. 193; auch Note 1. 6a) Merck, Index 1902. 285.

7) V. HöHNEL, Pharm. Ztg. 1900. 45. 210. 8) E. Schmidt, Pharm. Chem, 4. A. II. 1699.
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1142. E. japonica L. — China, Japan. — Aus den Bitr. sind Chloro-

phylla7i u. gelbes Xanthophyllidrin in Kristallen erhalten^); Honigtau der

Triebe enth. reichlich Dulcit neben (Jbjkose u. a. nicht näher bestimmbaren

Substanzen ^).

1) Macchtati, Nuov. botan. ital. 1888. 20. 474.

2) Maquennk, Bull. Soc. Chim. 1899. 21. 1082.

1143. E. europaea L. Spindel bäum.
Mtteleuropa. — Same eiitli. hein „Evonymin" ^), wie früher ange-

geben*); Harz, Bitterstoft", Zucker, Etnulsin, fettes Gel 28—29 "Z^') mit
Olyzeriden d. Gel-, Falmitin-, Stearin- u. Essigsäure ^), freier Benzoesäure,

gelbem Farbstoff; altes „Evonymin^^ schon früher als Gemenge v. Bitter-

stoff u. harzigem Farbstoff erkannt (Gbundner, Riedekeh) ^). — Bl tr. : im
DestiUat Methylalkohol *'). — Früchte nach älteren Angaben : Dextrose,

harz- u. wachsartige Substanz, etwas Citronensüure, Gerbsäure, orange-
farbenes Fett^) u. a. — Wurzel: Citronensättre, Weinsäure, Äepfel-

säure'). — Saft („Manna"): JlfawmY^), fehlte im Winter "). — Zweige
(im Cambium) : Dulcit i^) (früherer „Evonymit^^).

1) RoMM, Note 1 bei E. atrojnirpurea. — Vergl. Gilmour, Pharm. J. 1889. (3) 19. 852.

2) B. Gbundner, Repert. Pharm. 1847. 47. 315. — Schweizer, ÄDtt. Naturf.-Ges.

Zürich. 1851. 1. — Riederer, Repert. Pharm. 1833. 44. 169 {Evonymin, flüchtige Säure).

3) Schaedler, Fette Oele, 2. Aufl. 542. 4) Riedeher, Note 2,

5) Schweizer 1. c. auch J. prakt. Chem. 1851. 53. 437.

6) Maqüenne, Compt. rend. 1885. 101. 1067.

7) Naylor u. Chapelin, s. Nr. 1141. 8) Lassajgne, Paschkis, s. Nr. 1141.

9) Kübel, J. prakt. Chem. 1862. 85. 372.

10) MoNTEVERDE, Anual. agron. 1894. 19. 444. — Kübel, Note 9. — Borodin, 1890.

E. verrncosa Scop. — Osteuropa. — Asche im Wurzelholz 0,706
^/(,,

im Stammholz 0,624 »/^ (Splint) u. 0,837 o/^, (Kern).

Zimmermann, Z. angew. Chem. 1893. 428.

1144. Catha edulis Forsk. {Cehstrus e. Vahl.). — Arabien, Abessinien.

Bltr. {„ Catha leaves^ , als Teesurrogat, Kat-Tee) mit Alkaloid Ca///m (Katin),

0,3—0,08 7o, Celastrin?, kein Coffein; Gerbstoff, äther. OeP). — Bltr. enth.

auch Mannit u. Kautschuk'^).

1) Flückiger u. Gerock, British Pharm. Confer. Manchester. 1887; s. Chem.
€entralbl. 1887. 1376. — Collin, J. Pharm. Chim. 1893. 28. 337. — Beitter, Arch.
Pharm. 1901. 239. 17. — Paul, Pharm. Joum. 1887. 17. 1008. — Mosso, Ann. Chim.
farm. 1891. 13. 319 (Celastrin).

2) Schabr, Chem. Ztg. 1899. 23. Nr. 79.

Pleurostylia Wightii Wght. — Ostindien. — Bltr.: Qiiercitrin.

Greshofp, Tweede Verslag; Onderz. Plantenst. Nederl. Indie 1898. 41; Ber.

Pharm. Ges. 1899. 9. 214.

1145. Celastrus obscurus Eich. — Abessinien. — Bltr. (als y^Add-Add^

abessin. Heilm.) mit Celastrus- 6'crfesäwre, Glykos. Bitterstoff Celastrm, ätiier.

Gel (3 "/o),
Weinsäure u. andere org. Säuren (2,43 ^j^), Fett 3,8 %, PhlobapJien,

Fararabin, Pectin, Harz, u. a. bei 8,7*^/^ Asche ^); Dulcit^).

1) Dragendorff, Arch. Pharm. 1878. 212. 97. 2) Czapek, Biochemie. II. 377.

1146. C. paniculatus Willd. — Indien. — Liefert fettes Gel {Celasteröl).

Bltr.: ein nicht tox. Alkaloid, anscheinend auch glykosidisches Chromogen.

Boorsma, Bull. Instit. Bot. Buitenzorg 1902. XIV. 17.

1147. C. scandeiiä S. — Nordamerika. — Arillus mit rotem Carotin-

artigem Farbstoff. — "Wurzelrinde enth. kein Alkaloid od. Glykosid.

Koch, Amer. J. of Pharm. 1891. 63. 523. — Keller, ibid. 1896. 68. Heft 4 (Carotin).
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1148. Lophopetalum toxicmn Lohee. — Insel Lugon. — Rinde (zum

Vergiften der Pfeile) ist früher irrtümlich als Rahelaisia- od. Z/Wwa.s?'a-E,inde

(von Lunasia amarä) untersucht u. beschrieben ; das in dieser gefundene tox»

Glykosid wäre also richtig als LophopetaUn zu benennen (statt Rabelaisin)^

Literatur u. anderes s. bei Lunasia Nr. 967 p. 390.

BooKSMA, Bull. Inst. Bot. Buitenzorg 1900. VI. 18.

1149. Goupia tomentosa Aubl. — Brit. Guyana. — Als „Kabucalli".

Holz (zum Schiffbau): freie Ameisensäure, Isovalerians., n-Caproyl- u. Laurin-

säure, etwas Bernsteinsäure.

DüNSTAN u. Henry, J. Chem. Soc. 1898. 73, 226; Chem. News 1898. 77. 114.

Crocoxylon excelsum Eckl. et Z. — Cap. — Holz: gelben Farbstoff,

108. Farn. Aquifoliaceae,

150 Arten meist immergrüne Holzgewächse der gemäßigten u. warmen Zone.
Chemisch untersucht sind fast nur Ilex-Arten, in diesen mehrfach Alkaloid Coffein

(Thein); über Glykoside, Fette, äther. Oele, Kohlenhydrate u. a. ist wenig bekannt,
auch meist ältere Angaben. Es kommen noch vor : Färb- u. Gerbstoffe, Wachs, Pento-
sane, Kautschuk u. a. meist vereinzelt u. spärlich.

Angegeben sind (von zweifelhaftem abgesehen): Alkaloid Coffein, Farbstoffe

Dossetin u. Ilixanthin, Kohlenwasserstoff Ilicen, Kaffeegerhsäure, Ilicyl- u. Mochyl-
Palmitinester. — Aether. Mateöl.

Produkte: Mate {Paraguaytee), Apalachentee, Farbholz Boss, Japanischer
Vogelleim.

1150. Hex Aquifolium L. Stechpalme. — Europa. — Bltr. (nach

nur alten Angaben) : „Ilexsäure'"'' ^)(?), krist. gelber Farbstoff Ilixanthin^), amorph.

Glykosid?, Bitterstoff Uicin^), Kaffeesäure ^), Dextrose, kein Coffein*), Ca-

Malat^). — Binde: Kohlenwasserstoff Ilicen Cg^Hg^ gebunden an Fett-

säuren, 2 •*/(, der Rinde junger Triebe, in geringerer Menge auch imHolz^);
Pectin'^), nach andern Viscin^)(?), Ilicylalkohol^). — Mineralstoffe der

Bltr. s. ältere Analyse ^^) (Asche 3 %, mit 35,68 o/^, CaO, 20,58 »/^ MgO u. a.).

1) MoLDENHAüEß, Ann. Chem. 1857. 102. 346. — Lassaigne, Note 10.

2) Dälechamps, Bull, gener. Therap. med. et chir. 1832. 1. 223. — Leboukdais,
Ann. Chim. 1848. 24. 58; Ann. Chem. 1848. 67. 253. — Moldenhauer, Note 1. —
Bennbmann, s. Hüsemann-Hilger, Pflanzenstoffe, 2. Aufl. II. 889.

3) Stenhouse, Ann. Chem. 1854. 89. 249.

4) Stenhouse, Ann. Chem. 1843. 45. 366. — E. Schmidt, Zeitschr. f. Naturw.
1883. II. 478. — Venable, s. bei folgender Species. — Reithneb, Note 9.

5) Lassaigne, Note 10.

ei Schneegans u. Bronnert, Arch. Pharm. 1894. 231. 582; 1895. 232. 532.

7) Braconnot, s. Rochleder 1. c. 22, 8) Macaire, J. de Pharm. 1834. 18.

9) Personne, Compt. rend. 1884. 98. 1585; übrigens aus dem leimartigen Qär-
produkt der Rinde gewonnen. Aeltere Angaben über Bltr. u. Rinde s. auch Las-
saigne, Bull. Soc. philom. 1822. Mai. 80. — Reithner, Vierteljahrschr. prakt. Pharm.
1855. 4. 382; Pharm. Ztg. 1884. 750.

10) Reithner, Note 9, s. Wolfe, Aschenanalysen 1. 128. — Lassaigne, Bull. Soc.

philom. Sc. 1822. 80.

1151. I. Cassine "Walt. (J. vomitoria Ait.). Brechhülse. — Carolina^

Florida. — Bltr. (Apalachentee, früher Genußm,, auch zur Bereitung eine.i

berauschenden Trankes der Indianer) : 7,4 "/^ Gerbstoff, Coffein 0,12—0,27^1q,
äther. Oel 0,011 ^j^, brechenerreg. Sbstz. unbekannt. Art); Bltr. von I. Dahoon
Walt. u. I. opaca Ait. (= 1. quercifolia Meeeb.), Nordamerika, kein Coffein

enth., dasselbe fehlte auch in den Früchten dieser drei Species. (/. Cassine

wohl richtiger = I. caroliniana Mill.). J. cuiabensis Reiss. : 0,05 % Coffein.
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Smith, N. Jahrb. Pharm. 1872. 945. — Vknable, Chem. News 1885. 52. 172; J.

of Amer. Chem. Soc. 1885. 100. — Hai>e, Departm. of Agricult. Bot. Bull. Nr. 14. 1891.

I. verticillata Gray (Pnno.s z". L.). Blach-Alder. — Nordamerika.

ßinde u. Frucht (als Heilm.) mit Gerbstoff, Bitterstoff u. a.

St. Smith, Amer. J. of Pharm. 1890. 275. — Collier, ibid. 1880. 52. 437.

1152. I. Mertensii Maxim. — Japan. — Liefert dort Farbholz („Boss'*);

in demselben krist. gelbes Dossetin Cj^H^O^ von F. P. 271—272".

Ito, Journ. CoUeg. of Engiueering, Tokyo 1908. 4. 57.

I. Macoucoua Pers. (/. guianensis Ktz.). — Guyana , Brasilien. —
Frucht u. Gallen: Gerbstoff. VOGL, Z. österr. Apoth.-Ver. 1871. 9.

1153. I. quercifolia Meerb. (/. opaca Ait.). — Bltr. : kein Coffein ^),

glykosidische u. senfölähnliche Substanz^. — Holz mit 24,6 '','(, rentosanen^).

1) s. Note 4 bei J. Aquifolium. 2) Smith, Amer. J. Pharm. 1887. 230.

3) CouNCLEK, Chem. Ztg. 1897. 21. 2.

1154. 1. paragiiariensis (paraguensis) St. Hil. Mate, Paraguay tee.
Paraguay, Südbrasilien. — Bltr. oX'S, Paraguaijtee {Mate, Folia Slate),

doch auch von andern Ilex-Arten gesammelt, wie überhaupt wohl
I. paraguariensis der Autoren eine Reihe früherer Arten umfaßt ^)

(7. Mate St, Hil., I. sorMUs Reiss., I. domestica Reiss.. L tJieezatis Bonpl.,

/. Bonplandia Munt., I. paraguayensis Don., I. vestita Reiss., /. curiti-

hensis Miers); als Mate-liefernd werden noch genannt^): I. fertilis

Reiss., I. oyalifolia Bonpl., I. Huniboldtiana Bonpl., I. nigropuiictata
Miers., I. amara Bonpl., I. crepitans Bonpl., I. gigantea Bonpl.
(sämtlich in Paraguay), I. acutangula Nees, I. glabra Gray. —
Mate enthält (%): Coffein (= Thein)^) (0,2—1,6), e. aromatisches
Glykosid*)!?), Gerbsäure^) 5—20, wohl Kaffeegerbsäure (Rochledeb),
nicJit^) e. besondere Mategerbsäure, Citronensäure, Cholin% Spur äther.

Oels '), ein Gemenge von Wachsarten ^) (mit „Matecerinsäure*'), Vanillin ^).

Zweifelhaft scheint das teeartig riechende Stearopten ^^) und die beiden
als kristall. Materiridmsäi(re{?) und amorphe Gerbsäure unterschiedenen
Gerbsäuren^"); Kaffeesäure '^'^); optisch inactiver Zucker^) (Zersetzungs-
prodiikt der Mategerbsäure), kein Ilixanthin*'); Proteinstoffe 9"^; Ni-
trate ^% Stärke; Asche 5—7 ^-); 6—9% H.^O. Viel Kalium- u. Magnesium-
salze % Asche Mn- u. i^e-reich **). OJ975""/o sauren äthei-. Oeh, Bestand-
teile unbekannt, Constanten s. Unters. ^*). — Stengel: 0,52 % Coffein ^»).

1) Münster, Mitt. Naturw. Ver. f. Nen-Vorpommern u. Kügen 1883. 14. Greifs-

wald 1883. S. auch Index Keicensis 1. 1205.

2) Brown, Pharm. Ztg. 1892. 631. — Collin, Journ. Pharm. Chim. 1891. 24. 337;
Pharm. Kec. 1891. 120. — Miers, Jahrb. f. Pharm. 1862. 78.

3) Stenhoüse (1843), Chem. Gaz. 1843. Nr. 9. 233; Ann. Chem. Pharm. 1843.
45. 366. — Stahlschmidt, Poggend. Annal. 1861. 112. 441. — Kammelsbekg, Ber.
Berl. Acad. d. Wissensch. 1861. 263. — Strauch, Vierteljahrschr. prakt. Pharm. 1867.
16. 167. — Lenoble, s. Note 5. — Robbins, Amer. Journ. Pharm. 1878. 276; Pharm.
Journ. 1876. (3) 8. 1027. — Byasson, ibid. (3) 8. 605. — Peckolt. Katalog d. Ausstellung
in Bio de Janeiro 1868. 54. — Beitteb, Ber. Pharm. Ges. 1901. 12. 3::59.

4^ Byasson 1. c. (1876) Note 3.— Direkter Coffein-Nach weis : Nestler, Nr. 1221, Note 3.

5) Eochleder u. Hlasiwetz, Ann. Chem. 1848. 66. 39 (Kaffeegerbsäure); 1850.
76. 339; 1867. 142. 219. — Lenoble, J. de Pharm. 1850. 18. 199. — Tbommsdorff. Ann.
Chem. 1836. 18. 89 (Tannigensäure). — Graham u. Campbell, Quarterly J. Chem. Soc.
9. 33. — Strauch, Note 3. — Hildwein, s. Jahresber. Pharm. 1875. 176. — Akata,
Gaz. chim. ital. 1877. 366 — Robbins, Note 3. — Kunz-Krause, Note 6 (Kaffeegerb-
säure). — Siedler, Bef Pharm. Ges. 1898. 8. 328. — Dieterich, ibid. 1901. 11. 253.

6) Künz-Krause, Arch. Pharm. 1893. 231. 613.

7) Lbnoble 1. c, Strauch 1. c. 8) Arata 1. c. 8a) Siedlzb, Note 5.
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9) PoLENSKE u. Busse, Arb. Kaiserl. Gesundheitsamt 1898. 15. 171.

10) Peckolt 1. c, Stahlschmidt 1. c, Note 3.

11) Stenhoüse, Ann. Chem. 1854. 89. 249.

12) RoBBiNS, Peckolt, Strauch, Hildwein u. a., alle I. c. Dauber (1886) s. Czapek,
Biochemie II. 202. — Alexander-Katz, Centralbl. f. Nahrungsm.-Chem. 1896. 2. 261;
hier Aschenanalyse, an SiOa (inkl. Sand) 27%.

13) Bing, J. prakt. Chem. 1880. 129.348. — Mate-Analysen : König 1. c. I. 1018

14) Haensel, Gesch.-Ber. 190i. 1. Viertel]".

1155. I. integra Thunbg. — Japan. — Liefert japanischen Vogelkim,

Bestandteile desselben ^) : Palmitinsäure-Ester zweier Alkohole , deren einer

dem nicylalkohol Personne's ^) sehr ähnlich, (CogHssO), und Mochylalkolwl

(CgßH^eO), e. harziger Körper Co^H^^O, Kautschuk (bis 6 ^j^).

1) Divers u. Kawakita, Chem. News 1888. 57. 60; J. Chem. Soc. 1888. 1. 268.

2) s. Hex Aquifolium, Nr, 1150, Note 9.

109. Fam. Aceraceae.

110 Baumarten meist der nördl. gemäßigten Zone. Ohne charakteristische Stoffe.

Zuckerreicher Saft.

Nachgewiesen sind nur Inosit, Lecithin; Asparagin, Allantoin, Xanthin, Hypo-
xanthin, Guanin (in Bltr. u. jungen Trieben); Aepfelsäure, Saccharose (im Saft be-

sonders des Holzkörpers im Frühjahr)
;
fettes Oel (in Samen). Carotin. Im Holz Mannan.

Produkte: Ahornzucker \ Ahornholz (Nutzholz).

1156. Acer Pseudo-Platanus L. Beigahorn.
Europa, Orient. — Bltr.: Inosit^), rot. Farbstoff Carotin 0,190 ^1^%

CgßHgs, das Chlorophyll begleitend; reich an SiO.> (20,7 7o)^)j an Mangan
0,54 7o ^) ; Protein 6 -7 »/o

^j. — R i n d e : Fedin % Allantoin '). — B 1 a 1 1 -

knospen: Lecithin % 0,65
"/o d. Trockensubstanz. — Junge Triebe:

Asparagin u. Allantoin (in 1 kg 5 g bez. 0,5 g), Hypoxanthin, Xanthin,

Guanin (ob primär vorhanden?)'). — Holz: krist. Calciumcarbonat ^)\

Mineralstoffe s. Aschenanalyse ^").—Keimpflanzen: Gerbstoff, Zucker ^^).

Vergleich der Stoffe abgeworfener u. lebender Bltr. s. Unters.^). — Im
Honigtau von „Ahornbltrn." viel Saccharose, wenig Invertzucker '^^).

1) FicK, Darstellung u. Eigenschaften des Inosit. Dissert. Petersburg 1887.

2) Abnaud, Compt. rend. 1889. 109. 911; 1887. 104. 1293; 1885. 100. 751 {Caroten

in zahlr. andern Pflanzenblättern).

3) Kbegan, Nature 1903. 30.

4) Councler, Bot. Centralbl. 1889. 40. 97. 129.

5) Emeis u. Loges, Centralbl. f. Agric.-Chem. 1885, 14. 87. — Stone u. Fullen-
wiDDEB, s. Note 8 bei Nr. 1161.

6) Braconnot, s. Rochleder, Pflanzenchemie 1858. 26.

7) E. Schulze u. Bosshard, Z. physiol. Chem. 1885. 9. 420.

8) E. Schulze u. Frankfurt, Landw. Versuchst. 1894. 43. 307,

9) Molisch, S.-Ber. Wiener Acad. 1881. 84. 1. Abt. 7; Wien. Anz, 1881. 127;
hier Aufzählung auch anderer Pflanzen mit Kalkablagerung im Holz,

10) Sprengel, Erdm. Journ. 1832. 13. 882.

11) Hämmehle, Ber. Bot. Ges. 1901. 19. 538.

12) V. Räumer, Z. analyt. Chem, 1894. 33. 397,

1157. A. platanoides L. Spitzahorn, — Europa, Orient. — Mineral-

stoffe (7o)= i^a Holz 0,3—0,4, in Ein de 5—6 Asche, in ersterer 21—44
CaO u. 14—15 MgO, in letzterer 70—76 CaO u. 3—4 MgO, s. Aschen-

analyse ^) ; hier auch Einfluß der Entwicklungsstadien auf die Aschenzusammen-
setzung. — Frühlingssaft enth. als Zucker nur Saccharose ^) (1—3,7 ^Jq).

—
Bltr.: 0,178 o/o Carotin^).

1) Schröder, Forstchemische u. pflanzenphys. Unters. 1878. 1. Heft. — Auch
WOLFF, 1. c, II, 100,
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2) Schröder, Landw. Versuchst. 1871. 14. 118; Jahrb. wissenßch. Bot. 1867. 7. 261.

3) Arnaud, 8. vorige, Note 2.

1158. A. campestre L. Feldahorn. — Europa, Orient. — Junge
Triebe: A.sparagin , Ällantoin^). — Saft bis über 1"/,, Saccharoae. —
Rinde, Holz, Zweige mit kalkreicher Asche (70—82 "^/^ CaO), s. Ana-
lysen 2) ; im Holz 0,32%, in Rinde 8,54% Reinasche. — Bltr. (%)

:

4,68 Asclie mit 30,9 CaO. 11 SiOa, 10,5 MgO, 9,56 Pa^^» 9»67 SOj, 25,4
K^O^). — Same (»/o): 24 Rohprotein, 29,2 Fett, 9,74 H^O u. 4,49 Asche").

1) E. Schulze u. Bossuard, s. vorige.

2) Henry bei Grandeau, Ann. Stat. agron. de l'Est. 1878. 117. — Wolff,
Aschenanalysen II. 82.

3) Jahne, Centralbl. Agric.-Chem. 1881. 10. 106.

1159. A. dasycarpum Ehrh. Silberahorn. — Nordamerika, bei uns
Zierbaum. — Bltr. s. Unters. (Dragendobff, Heilpflanzen 405).

A. norwegicum (V). — lieber SiOg-Gehalt der Bltr. s. Keegan, Note 3
bei Nr. 1156.

1160. A. Negundo L. (= Nerjundo aceroides Mnch.). Eschenblättriger
Ahorn. — Bltr. von "Wasserkulturpflanzen enth. mehr Asche (21,3%)
als solche von Freilandpflanzen (13,29), in ersterer 12,2 PgO.- u. 45,5 KgO,
in letzterer 3,43 P2O5 u. 33,9 KgO ^). — Frühlingssaft enth. ungef.

2,4 % Saccharose ^). — Nordamerika ; Zierbaum.

1) Councler, Landw. Versuchst. 1883. 29. 241.

2) Harrington, 1888 s. Czapek, Biochemie I. 381, wo Zusammenstellung.

A. rubrum L. Roter Ahorn. — Nordamerika. — Im Frühjahrs-
saft ungef. 2,81 % Saccharose. Haerington, s. ä. Negundo.

A. saccharatnm Marsh. ^

A. barbatnm Michx. ^) I Saft des Stammes enth. reichlich Sac-

A. floridanum Chapm.
j

charose^).

A. grandidentatum Nutt. j

1) Ist nach Index Kewens. synonym A. saccharinum W., ebenso A. floridanum
Hort. = A. dasycarpum Ehrh.

2) Trelease, Missouri Botan. Gard. Ann. Report. 1894. 88.

1161. A. sacchariiinm Wangh. Zuckerahorn. — Nordamerika, Canada
(„Maple", Sugar maple Tree). — Liefert Ahornzucker '^) (aus Saft des Stammes,
insbes. Frühjahrssaft reich an Saccharose bis 5,15 %) -) ; ein Muster des Zuckers
enthielt C^/^,) neben 85,4 Saccharose, 5,09 Dextrose u. Lävulose ^), 0,78 Asche,

8,75 HgO u. Organ. Substanz *) ; diese Saccharose soll von der aus Zucker-
rohr verschieden sein ^), Aepfclsäure^), Malonsäure'^. — Bltr. s. Aschen-
analyse ^). — Holz der Zweige : Mannaii ^).

1) GiBB, Pharm. Journ. Trans. 1851. 11. 115. — lieber Jahresproduktion, Industrie,
Saftgewinnung etc. s. Fisher, Z. Ver. Rübenz.-Ind. 1906. 637.

2^ Harrington, Note 2 bei A. Negundo.
3) Im Saft der Ahornarten soll reduzierender Zucker stets fehlen (Wiley, Chem.

News 1885. 51. 88), Invertierung dürfte aber bei der Verarbeitung stattfinden.

4) BmssoN, Bull, de TAssociat. Chim. Sucr. 1904. 22. 483. — Analysen auch
LiNDET, ibid. 1905. 22. 577; sowie Sy, Journ. Franklin Instit. 1908. 166. 249. 321.

5) Hortvet, J. Amer. Chem. Soc. 1904. 26. 1523.

6) Cowles, J. Amer. Chem. Soc. 1908. 30. 1285. (Ueber Bestimmung der Aepfel-
säure iu Ahornprodukten); auch Sy u. andere s. oben.

7) Sy, Journ. Fraukl. Inst. 1906. 162. 71 (Bestimmung d. Säure).

8) Stone u. Fcllenwider, Agricult. Science 1893. 7. 266.

9) Storer, Bull. Buss. Instit. 1902. 3. 13.
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110. Farn. Sippocastanaceae,

16 Baumarten der gemäßigten u. warmen Zone. Chemisch näher untersucht

nur die Koßkastanie.

Glykoside: Aesculin, Fraxin, Quercitrin (Queraescitrin ?), e. Saponin, Argyraescin.

Sonstiges: Asparagin, Quercetin, Aesculetin, Leticin, Allantoin, Diastase; ver-

schiedene Gerbstoffe u. alkaloidartige Körper; e. Phosphatid, Carotin. Mannan.

Fettes Gel: Boßkastanienöl.

1162. Hippocratea indica Willd. — Ostasien. — Bltr. : etwas

Alkaloid (unbestimmter Art), sonst keinerlei charakteristische Bestandteile.

BoORSMA, BuU. Inst. Botan. Buitenzorg 1902. XIV. 17.

Salacia macropliylla Bl. "I enth. Spuren von Alkaloid; in Wurzel-

S. Buddiiij2;hii Scheef. / epidermis gelben Farbstoff. BoORSMA,

S. Briinoniana W. et A. j s. vorige.

1163. Aesculus ohioensis Michx. — Ohio. — Frucht u. Bltr. sollen

narkot. Substanz enth. Dragendoeff, Heilpflanzen 406.

1164. A. Pavia L. {Pavia rubra Lam.). — Amerika. — Früchte sollen

giftiges Glykosid enthalten ^) ; "Wurzel: Saponin ; Binde: Glykosid Fraxin

(„Paviin") 2). — Ueber Blütenfarbstoff &. Unters.^).

1) Batchlor, Amer. J. Pharm. 1873. 14. 145. — Woodhouse, Scherers Journ. 5. 797.

2) Stokes, Note 9 bei Roßkastanie. 3) Stein, Z. Chem. Phys. 1863. 467.

1165. A. Hippocastanum L. {Hippocastanum vulgare Gärtn.). Roß-
kastanie.

Nord-Griechenland ; in Europa kultiv. u, verwildert.— Umfangreiche ältere

chemische Literatur ^). Rinde (Cortex Hippocastani) u. Extrakt der Früchte

als Heilm.

Bltr.: Quercetin, Quercitrin oder Quercitrin-ähnliches Glykosid

(Kastanienquercitrin = Queraescitrin) -) nur in älteren Bltr. ; Caroten

0,118 7o
''). Gerbstoff, Harz; kohlenhydrathaltiges PJiosphatid mit 2,6

°/o P*).

BrenÄatechin (in Herbstbltrn.) ist bestritten^).

Blüten: Quercitrin, etwas Quercetin u. Pektinkörper ^) ; über den

Blütenfarbstoff s. Unters. ').

Rinde: Glykoside Aesculin (= „Schillerstoff", Polychrom)^), Aes-

culetin^) (ist neben Dextrose Spaltprodukt des Aesculins), „Aesculetin-

hydraf' ^^}, Kastanienrot, Kastaniengerbsäure (diese in fast allen Teilen

des Baumes) ^2), Moringasäure-ähnliche gelbe Substanz^), Glykosid

Fraxin^) (= Paviin), fettes Gel, Citronensäure ^^) ; Allantoin ^^). An
Gerbstotf 1,87 ^j^

i*). Vielleicht auch ein Aesculin spaltendes Enzym.

Knospen: Asparagin u. wahrscheinlich Leucin ^^), kein Quercitrin ^);

in Knospenschuppen: Aesculin, Phyllaescitannin; Gerbsäure, Harze,

pectinähnliche Substanz ^^).

Samen (Kastanien)^'), in Cotyledonen: Nach Fremt: Saponin,

gelber Farbstoff u. kristall. Bitterstoff^^), letzteren nennt Rochleder
Argyraescin, das FREMy'sche Saponin dagegen Aphrodaescin, der gelbe

Farbstoff (gibt mit Säuren Quercetin) ist Quercitrin ^% auch Aescin- u.

Propaescinsäure sind angegeben ^^)
; ein glykosidisches Saponin (10 ^o c^")

ist aber vorhanden (RoßJcastaniensaponin) ^i); Argyraescin liefert gespalten

saponinartiges Argyrenetin (Argyrin) u. Glykose ^^); Zucker (nach Roch-
leder vorwiegend Lävulose, jedenfalls ist auch Saccharose nachgewiesen),

viel Stärke, fettes Oel {Boßkastanienöl 6—8%^ als Heilm.?), Eiweiß,

Gummi, wenig Aesculin; Mannan '^^''). — Im fetten Oel (1,5—3^0 der
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trockn, Frucht) : Olein, etwas Stearin ^"), Palmitin, Ldnölein, 0,53 % Phyto-

Sterin; Schwefel fehlt ^"'*)

H,0; geschält: 46,88 HjO, 4,38 N-Substanz, 3,49 Fett, 42,38 N-freie

Extrst., 1,49 Rohfaser, 1,38 Asche 2*); in Asclie rund 56
'Vo K.,0, 11,7

CaO, 22 PoOft, 1,17 SO«, 0,41 Mf?0, 10,6 CP').
Fruc'htschale: Gerbstoff' Capsulaescinsüure^^') (vielleicht eine

Verb, von Gallussäure mit PhloroglucinV), Pectin, Telaescin'^^){?).

Junges Holz: starkes diastatisches Enzym -
').

Alle Teile des Baumes entli. PedinJcörper '^^). Ueber Bewegung der

Stoffe in Knospen, Bltr. u. Zweigen vom Frühjahr bis Herbst s. Ana-
lysen ^^). Ueber Verteilung des Aesculins, Vorkommen in Keimpflanzen
u. a. s. Unters.-'').

Mineralstoffe von Bltr., Rinde, Holz, Blüte u. Frucht
s. Aschenanalysen''"), Asche der Bltr., Rinde u. Holz reich an CaO
(40—76'*/o). Es enthielten:

Holz »1) in («/o) Asche KgO CaO P^O^ MgO Cl

im Mai 10,9 64,2 5,9 19 4 4,97

„ Sept. 3,38 19,4 51,0 21,7 5,2 1,4

Junge Rinde desgl. ^^)

im Mai 8,68 61 9,2 19,5 4,36 4,54

„ Sept. 6,57 24,2 61,3 6,9 4 1,2

Bltr. desgl.''

im Mai 7,69 49,3 13,2 24,4 5,2 2,2

„ Sept. 7,52 19,6 40,5 8,2 7,8 6,4

1) Rochleder, S.-Ber. Wiener Acad. math.-phys. Cl. 1852 Dez.; 1853. Jan.; 1854.

13. 169; 16. 1; 1858. 33. 365 (Quercitrin) ; 186Ü. 40. 37; 1862. 45. 675; 1863. 48. 236
(Aescul'm, Aesculetin, Aesculetinhydrat, Fraxin); 1866. 55. 46. 819 (Gerbstoff); 1867.

56. 140; 1868. 57. 604. 783 {Argyraescin, Aphrodaescin); J. prakt. Chem. 1855. 64.29;
1859. 78. 360; 1860. 80. 173; 1862. 87. 1: 1863. 90. 433; 1867. 100. 346; 1867. 101. 415;
Ann. Chem. 1859. 112. 112; Chemie w. Physiologie der Pflanzen 1858. 27.

2) Rochleder, 1. c. Note 1 (1858 u. f.). — Wachs, vergl. Unters, des Qnercitrins.

Dissert. Dorpat 1893. — Zwenger, Ann. Chem. 1854. 90. 63.

3) Arnaud, Compt. rend. 1889. 109. 911; Bull. Soc. Chim. 1887. 46. 64.

4) Winterstein u. Hiestand, Z. physiol. Chem. 1908. 54. 288. — E. Schulzb,
ibid. 1908. 55. 338. — cf. Winterstein, Ber. Bot. Ges. 1901. 19. 326.

5) Preusse, Z. physiol. Chem. 1878. 2. 324 (von Kraus angegeben).

6) Rochleder 1. e. 1858. 7) Stein, Z. f. Chem. Phys. 1863. 467.

8) Rochleder 1. c. — Rochleder u. Schwarz, Ann. Chem. 1853. 87. 186; 88. 356;
S.-Ber. Wiener Acad. 1852 Dez.; 1853 Jan. (Aesculin, Aesculetin). — Liebermann u.

Knietsch, Ber. Chem. Ges. 1880. 13. 1590. — Fairtiiorne, Chemical News 1872. 26.

4. — Schipp, Ann. Chem. 1872. 161. 71; Ber. Chem. Ges. 1881. 14. 303. — Zwenger
u. Mahchlewski, Ann. Chem. 1894. 278. 353. — Zuerst beobachtet wurde die fluores-

zierende Substanz von Frischmann, auch Remmler, Raab (Kastn. Arch. f. Naturk.
10. 121), beschrieben sie {„ScJnllerstofp', „Bicolorin" von Martids, ibid. 8. 81, Poly-
chrom Kastner's); weiterhin behandelten sie St. George, Minor, Kalkbrunner,
Trommsdorpp (hier ältere Literatur), Berzelius (Aesculinsäure). — Trommsdorff, Ann.
Pharm. 1835. 14. 189. 205 (Darstellung). — Minor, Brandes Arch. 1831. 38. 130;
frühere Literatur s. Pharm. Centralbl. 1831. 592. — Kalkbrunner, Buchn. Repert.
Pharm. 1833. 44. 211. — Jonas, Ann. Pharm. laSS. 15. 266. — Zwenger, Note 2.

9) Stokes, J. Chem. Soc. 1858. 11. 17; 1859. 12. 126 („Pafim"). — Rochledee
1. c. (1863).

10) Rochleder 1. c. (1863). 11) Rochleder, Note 1 (1867).

12) Vauquelin, Pelletier u. Caventou; Rochleder 1. c. (1866).

13) Schulze u. Bosshard, Z. physiol. Chem. 1885. 9. 420.

14) Coüncler, Z. Forst- u. Jagdw. 1884. 16. 1.
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15) Schulze u. Barbieri, J. prakt. Chem. 1882. 135. 145; Ber. Chem. Ges. 1896.

29 1882
16)' RocHLEDEB I. c. (1858 u. folg.). 16a) Storer, Bull. Bussey Inst. 1902. 3. 13.

17) Die ältesten Arbeiten (Hermbstädt, Vogelsang, Darcet) s. bei Fechner,
Pflanzenanalysen 1829. 1. Auf die technische Darstellung von Stärke aus Kastanien
nahm bereits 1796 Murray ein Patent; über Entbitterung derselben: Flardin, Compt.
rend. 1844. 28. 83 sowie Belloc, ebenda.

18) Fremy, Ann. Chim. 1835. 58. 101. — Pelletier u. Caventou, J. de Pharm.
7. 123. — De Saussuue, Ann. Chem. Pharm. 1844. 50. 404 (Früchte); Staffel, Arch.
Pharm. 1850. 64. 26. — Wolff, J. prakt. Chem. 1848. 44. 385. — Sonstige ältere Unter-
suchungen: Vauqüelin, Ann. Chim. 77. 309; 83. 36. — Du Menil u. Ollenroth, Berl.

Jahib. 1815. 246 („SchUlerstoff"). — Martiüs u. St. Georges, B. Eepertor. 2. 736. —
Kalkbrünner, Buchn. Eepert. 44. 211. — Jori, Gaz. eclett. 1833. 249 (über aus-

fließenden Saft). — Rochleder 1. c. — Mikrochem. Saponinnachweis : Combes, Compt.
rend. 1907. 145. 1431.

19) Rochleder, 1858.— Wachs, Note 2. 19a) Stillesen, Chem. Ztg. 1909. 33. 497.

20) Eochleder; cf. Kraut, Gmelins Handb. d. Ch. 1870. 7. 3. Abt. 2026 u. f.

21) V. Schulz, Arbeit, pharmak. Instit. Dorpat 1896. XIV. 107. — v. Payr,
S.-Ber. Wien. Acad. 1857 math.-phys. Cl. 24. 42. — Malapert, J. de Pharm. 1846.

10. 339. — Fremy, Note 18. — Henry, J. Chim. med. 1834. 128. — Weil, Nr. 1170, Note 2.

22) cf. de Vevey, Bull. Scienc. Pharmac. 1908. 15. 696.

23) Hanamann, Fühl. Landw. Ztg. 1885. 8. Analysen u. weitere Literatur s. bei

König, Nahrungsmittelchem. 4. Aufl. 1903. I. 619.

24) NiEDERHAüSER, Ceutralbl. Agric.-Chem. 1890. 19.494; desgl. bei König, Note 23.

Hier auch Zusammensetzung der Schale.

25) Wolff, J. prakt. Chem. 1848. 44. 385; auch Aschenanalysen 1. 117. Hier
auch Unters, der Asche der Fruchtschale.

26) RocHLEDER, Notc 1 (1868).

27) Krauch, Landw. Versuchst. 1878. 23. 75. Hier desgl. über Diastasen anderer
Pflanzen (Bltr. von Eiche, Weißdorn, Birke u. a.).

28) Andr6, Compt. rend. 1900. 131. 1222; 1903. 134. 1514; 1904. 139. 805.

29) GoRis, Compt. rend. 1903. 136. 902.

30) Wolff, Note 25. — Saussure, Note 18. — Staffel, Note 31. — Vauquelin,
Note 18. — Andrä, Note 28.

31) Staffel, 1850, s. bei Wolff, Aschenanalysen I. 118.

111. Farn. Sapindaceae,

1100 Arten meist Holzpflanzen der warmen Zone. Soweit chemisch untersucht
vielfach glykosidische Saponinsuhstanzen (besonders in Früchten), einige Alkaloide,

fettreiche Samen. Aether. Oele fehlen.

Alkaloide: Coffein, Curarin{?), Cholin (sekundär?).

Glykoside: Saponin C24H42O15 {Sapindus-Sapotoxin) u. andere Saponine, Cy-
anogenes Glykosid in Schleicher a.

Fette Oele: Sapindusöl, Seifenhaumfett, Macassaröl, Rumbictantalg, üngnadia-
fett, Akeeöl.

Sonstiges: Blausäure (Spaltprodukt), Zuckerarten u. organ. Säuren (in Frucht)

:

Weinsäure, Ameisen- u. Buttersäure ; Saponinsäure, „Paullinitannsäure" . Timhoin, tox.

!

Produkte : Guarana, Seifenbeeren, Macassaröl u. a. Fette. Schellack, „ Timbo".

1166. Serjania curassavica Radlek. (PauUinia pinnata L.). „Timbö".
Brasil. — Same, Zweige u. besond. Wurzel giftig. Fischgift, Wurzel^):
Rotbrauner Farbstoff, Harz, indiffer. Timhoin, öliges Timhol (beide tox. !) ^).

1) Abstammungspflanze war unsicher; als „Timbö'''' gehen in Brasilien auch
Tephrosia toxicaria u. a. ; s. Pfaff, Note 2.

2) Pfaff, Arch. Pharm. 1891. 229. 31. — Martin, Pharm. Journ. Trans. (3) 7. 1020;
J. de Pharm. 1877. 25. 431. — v. Sobieranski, Ueber Timbo, Dissert. Straßburg 1890.

S. cuspidata Camb. u.. S. lethalis St. Hil. — Wie vorige als „Timho^.

Stadmannia oppositifolia Lam. (S. Sideroxylon D. C). — Sunda-

inseln, Bourbon. Früchte liefern nach älterer Angabe fettes Oel.

Virey, J. de Pharm. 1839. 218.
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1167. Paullinia Cupana H. B. u. K. {P. sorbilis Maet). — Venezuela,

Brasilien. — Früchte bez. Samen (Coffein-haltigea Genußmittel, zur Be-

reitung der sog. Guarana, Pasta Guarana od. Qiiarana, Genußmittel, Heilm.,

Extractum Guaranae) mit Coffein^) (früheres „ Guaranin'^ -^ bis o^Iq, in Ver-

bindung mit Gerbsäure (8,5 "/q), = Paullinitannsäure, Stärke 5—6 "/q, fettes

Oel S^/o» rotes Harz 7"/„, Saponin^) u. a. "*). In der Pasta Guarana
nach neuerer Unters. Cholin (als einzige basische Verb.), aus 2,5 kg nur 0,5 g *).

1) Bebthemot u. Dechatelus, J. de Pharm. 1840. (2) 26. 518. — Mahtics, Note 2.— Stbnhouse, Pharm. Joum. Tr. 16. 212; Ann. Chem. 1857. 102. 128. — Williams,
Chem. News 1872. 26. 97 (Darstellung). — Beitter, Ber. Pharm. Ges. 1901. 12. 339

(4,24%). — Feemster, Amer. J. Pharm. 1882. 523. — Squibb, ibid. 1884. 15. 165.—
ScHAER, Arch. Pharm. 1890. 228. 277. — Zohlenkofer, ibid. 1882. 220. 641.

2) Martius (1826), Ann. Chem. 1840. 36. 93; Kastn. Arch. 7. 266. — Tromms-
DORFF Tr. N. Jahrb. Pharm. 1831. 23. 23. — Coff'ein-Nachiveis: Nestler, Nr. 1221, Note 3.

3) Trommsdorff, Note 2. — Bebthemot u. Dechastelüs, Note 1. — Greene,
Am. J. Pharm. 1877. 7. 388. — Peckolt, Note 5; auch Note 1.

4} K. PoLSTORFF (u. 0. Görte), Wallach-Festschrift 1909. 569.

5) Th. Peckolt, S.-Ber. Wien. Acad. 1866. 54. (2) 462 (Samen- u. Pastaunters.).

P. Cururu L. (= Serjanm nodosa Eadl.). — "Westindien. — Früchte
scheinen Curarin zu enthalten (?). Preyee, Compt. rend, 1865. 60. 1346.

P. trigonia Vell. — Brasilien, — Fettes Oel, Zusammensetzg. unbekannt.

Niederstadt, Ber. Pharm. Ges. 1902. 12. 143 (Constanten).

1168. Snpiiidiis Rarak D. C. {^= Dittelasma R. Hook.).
Malacca. — Früchte: ein Sapotoxin^) bez. Saponin C24H42O15-)

(im Mesocarp) c. 13,5% der Droge, (spaltbar in Sapogenin CigHigOg u.

je 1 Molek. Hexose u. Pentose); ein saures Phosphat, wahrscheinlich
IffloPO^ (findet sich in d. Früchten aller Sapindusarten)'-). — Asche
d. Fruchtschalen (2,3%) enth. 22,16% P0O5, Spur Mn u. Fe etc.-).

Embryo: 26% fettes Oel, dessen Säuren vorwiegend 0e/5ä?ire (80,5 %)
neben Palmitins. (15,6 %) u. Stearins. (3,9 %) -) ; Constanten s. Unters. ^).

1) Greshoff, Tweede Verslag 44 (s. bei Pleurostylia, p. 455). — Ueber Saponin
auch Weil, Note 2 bei Nr. 1170.

2) May, Arch. Pharm. 1906. 2U. 25; Dissert. Straßburg 1905.

1169. S. Saponaria L. — Nord- u. Südamerika, Westindien. — Früchte :

Ameisensäure, Butter- u. Weinsäure^). — Same: Glykosidische Saponinsubstanz

Sapiyidus-Sapotoxin'^) Cj^HjeOiQ, fettes Oel {Seifenbaumfett).

1) Gorüp-Besanez, Ann. Chem. 1849. 69. 369; 162. 119; Gelehrt. Anzeig. Kgl.
Bair. Acad. d. W. 1848. 822.

2) Krüskal, Arb. Pharm. Instit. Dorpat 1891. 6. 16; Dissert. Dorpat 1890.

1170. S. trifoliatus L. {S. Saponaria Bürm., S. emarginatus Vahl.).
Seifenbaum. — Trop. Asien, dort, in "Westindien, auch Frankreich, an-

gebaut. — Früchte: im Fleisch 4—5% Saponin; Same mit 30% Fett

{Seifenbaumfett, Oleum Sapindi) ; ähnlich bei anderen S.-Species.

Saponin enth. auch die Früchte von

:

S. inaeqnalis D. C. ^=') — S. Mukorossi Gärtn. (10,5 ^l^ Saponin) 2).

S. marginatus Willd. ^). — S. utilis (?) (38 % Saponin) '^).

1) Nach Czapek, Biochemie II. 599.

la) nach Index Kew. synonym 8. marginatus Willd.
2) Weil, Arch. Pharm. 1901. 239. 363; Dissert. Straßburg 1901.

3) Trabüt, Pharm. Journ. 1896. 300.

S. varicätus St. Hil. — Brasilien. — Rinde soll Saponin (1%) ent-

halten. ViLLAFRAXKA (1880) nach Dragexdorff 1. 0. 408.
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1171. Dialiopsis africana Radl. — Deutsch-Ostafrika. — Samen
(roh aber nicht ausgekocht giftig, „ Njugu"-Samen) : e. Sajjoninsäure (10,5^1q
der Trockensubstanz), Stärke (10 ^/^ ca.), Eiweißsubstanz (12,25 ^/g), keine

Gerbsäure u. kein fettes Oel.

Schabe, Ber. Pharm. Ges. 1901. 12. 204; nach Analyse von Beitter.

1172. Schleichera trijuga Willd. {Cussambrium spinosum Buch.).

Ostindien, Malayische Inseln. — Same (Khussambinüsse): fettes Oel {Ma-
<;assaröl), 65—70 7o der Cotyledonen, mit Olein, Palmitin, Ärachin, freier

Oelsäure (3,14 °/o),
Essigsäure, Blausäure ^), auch Laurin- u. etwas Butter-

säure sind angegeben ^) (70 7© der Fettsäuren ist Oelsäure, 25 Arachin-

säure, 5 Palmitinsäure)*); Blausäuregehalt d. Oels 0,03—0,05^0 ; außerdem
im Samen Saccharose ^), neben Blausäure 0,616 ^o der Cotyledonen, Bens-
aldehyd, Dextrose; Amj^gdalin war nicht nachweisbar (aus der Blausäure-
menge berechnen sich 10% desselben!)^); Protein 12%, Fett 70,5%,
bei 3,5% HgO ^). — Baum liefert Gummiharz, daraus Schellack, techn. ^).

1) Thümmel u. Kwasnik, Arch. Parm. 1891. 229. 182. — Poleck, Pharm.
€entralh. 1891. 32. 396; Chem. Ztg. 1891. 600. — Glenk, ibid. 1894. 9. — Ball, 1880.

EoELOFSEN, Amer. Chem. J. 16. 467. — Thümmel, Apoth.-Ztg. 1889. 518, sowie Note 2.

2) OcTDEMANS, J. prakt. Chem. 1867. 100. 424. — Baczewski, Monatsh. f. Chem.
1895.16.866; Chem. Ztg. 1895. 1962. — van Itallie, Nederl. Tijdschr. Pharm. 1889.

147; Pharm. Ztg. 1889. 382. — Wus, Note 3.

3) Wus, Z. phys. Chem. 1899. 31. 255.

4) Neuerdings sind 55 "/o flüssige u. 45% feste Säuren angegeben. Wus, Note 3.

5) s. p. 432, Nr. 1076, Note 1.

1173. Nephelium lappaceum L. — Malakka, Sundainseln. — Same
liefert 35 ^j^ fettes Oel {Rumbutantalg) ^^) mit viel Ärachin, wenig Stearin u.

Olein^), 3% Unverseifbares ; er enth. kein Alkaloid, doch (%) 1,25 Zucker,

25 Stärke, 2 Asche, i) Im Fruchtfleisch (%) 7,8 Saccharose, 2,25

Dextrose, 1,25 Läviäose '^) ; in Fruchtschale tox. Nepheliumsaponin^).

1) OuDEMANS, Baczewski u. andere s. Note 2 bei voriger Species.

la) Auch Rambutantalg. Fettgehalt der Samen wird zu 40—48% angegeben.
Oelsäure macht nind 45% der Fettsäuren aus.

2) Prinsen-Geerligs, Chem. Ztg. 1897. 21. 719.

3) Dekker, Pharm. Weekbl. 1908. 45. 1156.

N. LitcM Camb. — China. — Frucht s. MARTIN (1881) bei Deagen-
DOEFF, Heilpflanzen 409.

1174. Ungnadia speciosa Endl. — Texas, Mexico. — Samen enth.

46—50
"/o fettes Oel mit 78 % Olein, 22 ^^ Palmitin u. Stearin.

Schaedler, Pharm. Ztg. 1889. 340; Fette Gele, 2. Aufl. 564.

1175. Bllghia sapida Kon. — Afrika, Westindien. — Liefert Äkeeöl (aus

Arillus). Constanten: HoLMES u. GrAESED, Pharm. Journ. 1900. 691 ; Apoth.-

Ztg. 1901. 51. Ueber Frucht (Äkee Ajyple) s. Jackson, Chem. a. Drugg. 1892. 749.

112. Fam. Balsaminaceae,

Ueber 200 meist tropische Kräuter.' Besondere Stoffe der wenig untersuchten
FamUie sind nicht bekannt. — Angegeben sind fettes Oel, Gerbstoff, Zucker.

Impatiens sulcata "Woll. — Himalaya. — Same Liefert fettes Oel.

Watt, Apoth.-Ztg. 1895. 605.

1176. I. Noll-tangere L. — Europa, Sibirien. — Bltr. nach alter An-
gabe bittren brechenerregenden Stoff {„Imjyatiinid"' , wohl Gemenge), Gerbstoff,

Mucker u. a. ; Asche 17,5%. MÜLLEE, Arch. Pharm. 1843. 33. 277.
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I. balsaniina L. (Trop. Asien) u. I. parviflora D. C. (Südl. Sibirien,

TTurkestan). ALs Zierpflanzen. — Schließzellen enth. bei offnen Spalt-

öffnungen Zucker neben wenig Stärke, bei geschlossenen 8p. keinen Zucker

u. viel Stärke. ßosiNG, Ber. Bot. Ges. 1908. 26a. 438.

113. Fam. Rhamnaceae,
400 Arten, meist Holzgewächse aller Zonen; chemisch untersucht sind besonders

Rhamnus-Arten, ausgezeichnet durch gelbe Farbstoffe, zumal der Anthracenreihe in

Form leicht zersetzlicher Glykoside (besonders in Fruchten u. Rinde). Alkaloide kaum
bekannt, vereinzelt fette Oele, Saponine, Gerbstoffe, organ. Säuren, Harze; äther.

Oele fehlen.

Glykoside: Xanthorhamin, Rhamnazinglykosid, Frangulin (Rhamnoxanthin),
Frangula-Rhamnin, Frangulasäure, Rhamnocathartin, Pseudofrangulin, Lokain. Cya-
nogenes Glykosid bei Chailletia. Fur8hianin{Yj, Quercitrin, Syringasmire- Glykosid?

„Farbstoffe" (meist glykosidische Spaltprodukte): Rhamnetin ^Spaltprodukt
des Xanthorhaninin ; Öhrysorhamnin), Rhanmocitrin, Rhamnochrysin, Rhnmnolutin,
Rhnmnonigrin : Rhamnazin, Rhamnoxanthin ? Quercetin, C/n-ysophansäure, Ventilagin,

Farbstoffe CieH^Os u. C17H12OS (in Ventilagorinde), Frangula-Rhatnnetin.

Fette Oele: Kreuzdornöl, Oel von Rhamnus Purshiana, Chailletiaöl.

Sonstiges: Emodin, Emodinmonomethyläther, Trihydrooxymethylanthranol-
methyläther, Isoemodm, Pseudoemodm ; Bernsteinsäure, Aepfelsäure, Phytostenn.
Sapouin. Galaktose, Rhamnose u. eine Pentose (alle drei in glykosid. Bindung).
Enzyme Rliamninase {Rhamnase), Emulsin u. Oxydase.

Produkte :

Gelbheeren (Avignonkörner, Graines d'Avis'non, Fructus Rhamni), Schüttgelb,

Krenzbeeren (Fnictns Rhamni catharticae, off. D. A. IV), Cortex Frangtüae (Faul-
banmrinde, off. D. A. IV), Cascara Sagrada {Cortex Rhamni Purshianae), Chinesisches

Grün (,,Lo-Kao"), Charvins Grün, Ventilagorinde, Barbasco, Manakfrüchte (tox. !),

Jtijuben (Früchte von Zizyphus-Arten).

1177. Khamnus infectoria L. Färberwegdorn.
Südeuropa. — Früchte als Gelbbeeren (Avignonkörner, Graines d'Avignon,

Yellow berries, Fructus Rhamni) zum Färben, altbekannt; liefern ^^ Schüttgelb"'

(gelber Farbstoff). Gelbbeeren liefern auch R. gaxatiliä L. (Südeuropa), R.
tinctoria Waldst. et Kit.^) (Kleinasien, östl. Europa), R. cathartica L.,

R. pamila L., R. oleoides L., R. alpina L. (sämtlich mittler, bis südl.

Europa) in verschiedenen Sorten als französische, spanische, italienische, un-

garische Beeren ; früher auch kultiv. (hauptsächlich von B. infectoria L., R.

saxatilis L., li. cathartica L.) ; von techn. Bedeutung (Färberei) u. nennens-

werter Handelsartikel sind heute nur noch Gelbbeeren der asiatischen Tüi'kei ^)

(als Sileh-, Angora-, Marasch-Beeren u. a., nach Herkunftsort bezeichnet).

Persische Gelbbeeren. Umfangreiche chemische Literatm-, die älteren Unter-

suchungen beziehen sich besonders auf Beeren von ^.R. tinctoria^, B. cathartica

L. u. R. infectoria L., in der Regel aber auf „Gelbbeeren" überhaupt.

Gelbbeeren: Glj-kosid Xanthorhamnin'^) C^gHegOag (früher auch
als Khamnej^in, Rhamnin, a- Xanthorhaninin), llhamnetin CieHjoO^
(=: Chrysorhamnin, Spaltprodukt des Xanthorhaninin, ist der eigentliche

Farbstoff der Beeren), Bhamnazinghßosid [Rhamnazin abspaltend, =:

Dimethyläther des Quercetins]*),- als solches bislang- nicht isoliert.

Quercetin?, Knzym Rhamtiinase [früher Bhamnase), das a-Xanthorhamnin
in Rhamnetin u. Triose Rhamninose spaltend**), diese liefert weiter
Galaktose u. Rhamnose. Rhamnetin = Quercetinmonomethyläther.

1) Nach Gabcke synonym jB. saxatilis L., nach Index Kew. eine von dieser ver-
schiedene Species. Zu R. sajcatilis L. rechnet ersterer als Formen auch R. huynilis
Mäly u. R. erecta Maly (R. tinctoria L.).

2) s. RupK, Natürüche Farbstoffe 1900. 35.

Wehmer, Pflanzenstofle. 30
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3) Literatur über Gelbbeeren, Xanthorhamnin u. Rhamnetin: Kane, J. prakt.

Chem. 1843. 29. 481; London. Edinb. a. Dubl. PhU. Magaz. (3) 1843. 23. 3 {XantJw-
rJmmnin zuerst dargestellt). — Fleüry, J. de Pharm. 1841. 27. 660; J. prakt. Chem.
26. 226. — Preisser, J. de Pharm. 1844. 191 u. 249. — Winckler, Arch. Pharm.
1850. 113. 63. — Ortler, BuU. Soc. industr. Mulhouse 30. 16. — Binswanger, Repert.
Pharm. 1850. 4. 47 u. 145. — Leprince, Compt. rend. 115. 474. — Gbllatly, N. Edinb.

PhU. J. 1858. 7. 252 (als Glykosid erkannt). — Stein, Polyt. Centralbl. 1868. 22. 1176;
1869. 23. 41; J. prakt. Chem. 1868. 105. 97. — Lefort, Journ. Pharm. (4) 4. 420; Compt.
rend. 63. 840 u. 1081. 67. 343. — Hlasiwetz, Ann. Chem. 1859. 112. 107 (hielt es für

identisch mit Quercitrin). — Schützenberger, Bull. Soc. Chim. 1868. 10. 179; Ann.
Chim. Phys. 1868. 15. 118 {„Rhamnegin"). — Bolley, Polyt. Centralbl. 1860. 1125;
Ann. Chem. 1860. 115. 54. — Rochleder, S.-Ber. Wien. Acad. 1866. 53. 369 {Quer-

cetin). — Smorowski, Ber. Chem. Ges. 1879. 12. 1595. — Liebermann u. Hörmann^
Ann. Chem. 1879. 196. 299; Ber. Chem. Ges. 1878. 11. 952. 1618. — Behend, ibid,

1878. 11. 1353. — C. u. G. Tanret, Bull. Soc. chim. 1899. 21. 1065. 1073; Compt.
rend. 1899. 129. 725. — Herzig, S.-Ber. Wien. Acad. 92. 1046; Monatsh. Chem. 189U
12. 171. — Ter Meulen, Rec. trav. chim. Pays-Bas. 1905. 24. 444.

Die zahlreichen älteren Arbeiten über Gelbbeereri-Bestandteile von 1840 bis gegen
1870 (s. Besprechung im Chem. Centralbl. 1868. 801—809) kamen zu manchen ein-

ander widersprechenden Ergebnissen. So gab Fleury 1841 den Farbstoff Rhamnin
an, Kane fand 1843 in den reifen (dunkelbraunen) Beeren vorherrschend olivengelbeu

Farbstoff Xanthorhamnin, in noch unreifen (oUvengrünen) neben diesem goldgelbes
Chrysorhamnin (= Rhamnetin); Abwesenheit von Chrysorhamnin in braunen Beeren
konstatierten auch Binswanger u. Winckler sowie Stein 1868. Gellatly fand nur
Xanthorhamnin (Glykosid) — in Dextrose u. Rhamnetin zerfallend — , sein grünes-

Harz ist nach Stein ein Fett. Bolley gibt 1860 Quercetin an. Ortler unterschied
Oxyrhamnin, Shamninhydrat u. Rhamnin, wohl z. T. zersetzte Körper. Schützenberger
u. BertSche konnten kein Quercetin abspalten, die Substanz war anders zusammen-
gesetzt. Lefort fand in den Beeren Rhamnin u. Rhamnegin, letzteres bei Säure-

behandlung in ersteres übergehend. {Rhamnin von Fleury u. Lefort, sowie Kanb's
Chrysorhamnin u. Gellatly's Rhamnetin sind wohl derselbe Stoff in verschiedener
Reinheit ; ebenso das Xanthorhamnin Gellatly's u. Lefort's Rhamnegin.) Das Xantho-
rhamnin Kane's stimmt nach Stein nicht mit dem Xanthorhamnin von Gellatly
überein. Stein fand 1868 dann (in olivengrünen Beeren) : Farbstoffe Rhamnin u,

Rhamnetin {= Rhamnin von Lefort), Rhamningerbstoff, Rhamningummi. Schützen-
berger hält 1868 Gellatly's Angaben für im ganzen richtig, die von Lefort für irr-

tümlich, nach ihm ist das dargestellte Rhamnegin [Xanthorhamnin Gellatly's) ein

Glykosid u. zerfällt in Rhamnetin u. Zucker, wobei «- u. /i-Rhamnetin zu unterscheiden
sind, der Zucker sollte Mannit sein; nach ihm ist auch das Rhamnin der Beeren ein

Glykosid, mit dessen Spaltprodukt (Rhamnetin) sich noch Stein beschäftigte; nach
diesem existiert nur ein Rhamnetin.

Nach Liebermann u. Hörmann: in reifen Beeren Glykosid Xanthorhamnin (in

Rhamnetin u. Isodulcit spaltbar), zweifelhaft ist ß-Rhamnegin Schützenberger's ;

Farbstofi Rhamnin von Fleury, Lefort u. a. ist nicht präformiert vorhanden, sondern
entsteht durch Enzymwirkung auf eins der Glykoside, soll aber selbst noch ein Gly-
kosid sein. Die schließliche Klärung durch neuere Arbeiten führte dann zu obigem
relativ einfachem Tatbestande.

4) Perkin u. Geldard, Journ. Chem. Soc. 1895. 67. 496; Chem. News 1895. 71.

240. — Lefort, Note 3. — Perkin u. Martin, Journ. Chem. Soc. 1897. 71. 818. —
Perkin, ibid. 1878. 73. 272.

5) Tanret, Note 3. — Ward u. Dunlop, Ann. of Botan. 1888. 1. 1 (Enzym
Rhamnase). — cf. Votocek u. Fric, Z. Zuckerind. Böhmens 1900. 25. 1 (Quercitrin

liefert nur Rhamnose).

1178. R. cathartica L. Kreuzdorn, Purgierwegdorn.
Mitteleuropa. — Früchte als Kreuzheeren {Frudus Rhamni catharticae

off. D. A. IV, Baccae Spinae cervinae) seit 9. Jahrhundert als Heilmittel;

auch als „ Oelhheeren'-'' in Literatur (s. vorige Species). lieber die Bestand-

teile gehen neuere Untersuch, auseinander. ISirupiis Rhamni cathart. Purgans.

Kreuzbeeren: Nach neuester Untersuch.^) sind gefunden u. wohl
als Glykoside vorhanden: Rliamnoxanthin C21H20O9 -HgO, F. P. 243 ", i. gelb,

u. roter Modifikation, Emodin (Trioxymethylanthrachinon) C15HJ0O5 -Ha^,
F. P. 254—255», Quercetin (ein Tetraoxyflavanol) C15H10O7 •2H2O, F. P.

über 300 "; Rhamnetin (e. Trioxymethoxyflavanol) C15H9O7 • CH3, F. P. über
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300°; Shesterin (vielleicht Glykosid von Emodinanthranol) CaeHgf^Oig-
VoK^OC?), F. P. 229—234», lihamnocatharUn ()^,n^,,0,^^\R^O (ist viel-

leicht Glykosid des Emodins), Emodinanthranol (Methyltrioxyanthranol)

^^jöHiaOi, F. P. 280", Glykosid Xanthorhamnin C^^Ü^^O^^-IU^O (liefert

Rhamnetin, wird in 2 Rhamnose u. 1 Galaktose gespalten). Ehamno-
nigrin (anscheinend Zersetzungsprodukt von Glykosiden des PJmodin);
an Zuckerarten: Dextrose, Galaktose, Rhamnose u. eine unbestimmte
Pentose, letztere drei in glykosidischer Bindung; Bernsteinsäure frei u.

als saures ('a-Salz. harzige Substanzen, fettes Oel, Enzyme.
Vordem sind als Bestandteile der Kreuzbeeren dargestellt '^): gelbes

Rhamnocitrin (= Rhamnoxanthin f'isHifjOj, F, P. 260", ist kein Glykosid)
u. orangefarbenes Rhamnochrysin CigHigOj, F. P. 225" (wohl Oxydations-
produkt des Rhamnocitrin), Rhamnolutin Ci^HioOe, F. P. 260" (isomer
mit Luteolin u. Fisetin); ß - Rhamnocitrin isomer mit Rhamnocitrin,
Rhamnoemodin C15HJ0O5, F. P. 254" (purgierend wirkender Bestandteil);
R.-Nigrin, kein Xanthorhamnin"). — Asche reif ca. 3",„ unreif 3,7 "/q.

Amorpher Zucker, Pektin, gummiartige Substanzen, Bitterstoff, Chloro-
phyll, Fett, blauer Farbstoff.

Die ältere Literatur führte auf: Gerbstoff („Rhamnogerbsäure") ^),

Rhamnin^) [= Xanthorhamnin-^), Rhamnegin], Rhamnetin, Bitterstoff
Cathartin od. Rhamnocathariin "), „Zucker", Äepfelsäure, Essigsäure (?) *).

An Oxymethylanthrachinonen in trocknen Früchten (Droge) 0,76
"/o').

Vorhanden ist auch eine Oxydase ^). Asche 2,8 "/^ ^).

Rinde: grüner Farbstoff [Saftgrün), ähnlich dem „Chinesischen
Grün"^"), der früher techn. dargestellt wurde („Charvin's Grün"^^);
nach älterer Angabe FranguUn (Rhamnoxanthin)'^'^), desgl. in Samen, u.

wohl Xanthorhamnin. Saftgrün nach andern aus unreifen F r ü c h t e n.

Samen: fettes Oel {KreuzdornÖl, 8.85 "'^ ca.) mit ^^) Phytosterin

(0,48"/o), festem Kohlemcasserstoff von F. P. 81—82" (0,11 "V) u. Glyze-
riden der Linolsäure (35 "/o), Oelsäure (30

"/'o),
Linolen- u. Isolinolensäure

(22,4 "/o), Stearinsäure (6"/o), Palmitinsäure (\,\2^1q); Buttersäure vl. 2^..

(0,24 "o) bei 4,32
"/<, Glyzerinrest; auch Emodin.

1) Waljäsko n. Kbassowski, J. russ. pbys.-chem. Ges. 190R. 40. 1502 (liier auch
Uebersicht früherer Literatur). — Krassowski, ibid. 1908. 40. 1510.

2) TscHiRCH u. PoLACCo, Arch. Pharm. 1900. 238. 459. — Tschirch, Schweiz.
Wochenschr. f. Pharm. 1898. 36. Nr. 40.

3) BiNswANGER, Repert. Pharm. 1850. 58.

4) Fledry, J. de Pharm. 1840. 27. 666; J. prakt. Chem. 1842. 26. 226. — Stein,
J. prakt. Chem. 1868. 105. 97; 1869. 106. 1.

5) Literatur bei R. itifectoria, Note 3, p. 466.

6) Hubert, J. chim. med. 1830. 6. 193 (Cathartin, Äepfelsäure, Essigsäure; dies
Cathartin sollte mit dem der Sennesblätter identisch sein). — Winckleb, Arch. Pharm.
1850. 113. 63; J. prakt. Pharm. 18.50. 19. 223; 24. 1. — Binswanger, Note 3. — Vogel,
Trommsd. N. Journ. 21. 44 (Essigsäure, grüner Farbstoff).

7) Tschirch u. Cristofoletti, Schweiz. Wochenschr. f. Pharm. 1904. 42. 456.

8) TiCHOMiROFP, Compt. rend. 1906. 143. 922.

9) Warnecke, Pharm. Ztg. 1886. 536.

10) Zum Hagen, Trommsd. N. J. 1831. 22. 242. — Rommier, Compt. rend. 1859.
50. 113.

11) GLfiNARD, Bull. Soc. d'encouv. 1860. 677; Polyt. Centralbl. 1861. 401.

12) Büchner, Ann. Chem. 1853. 87. 219.

13) Krassowski, Journ. russ. phys.-chem. Ges. 1906. 38. 144.

R. japonica Max. var. genuina. — Japan. — Frucht: Emodin
Chrysophansäure.

Shimoyaüa, Mitt. Med. Fac. Tokyo. 1894. III; Apoth.-Ztg. 1896. 537.

30*



468 Rhamnaceae.

1179. R. Purshiana D. C. Amerikanischer Faulbaum.
Nordamerika. — Rinde („Cascara Sagrada"- , Purgans) seit 1880

ca. nach Europa (Cortex Rhatnni Purshianae, C. Purshiana, Amerikanische

Faulbaumrinde)', Angaben über Bestandteile gehen auseinander. Extract.

Cascarae Sagradae med.

Frühere Angaben: Xanthoramnin ^) (Rhamnin , a-Rhamnegin,
früheres Cascarin) ^), Bhamnetin ; freies Emodin ^), Frangulin *) (= Rhamno-
xanthin), letzteres auch fehlend^), ein ÄlJcaloid, Glykose, Harze, etwas
Ammoniak, ein Enzym ^) u. a.; nach andern Glykosid Purshianin '^)

(Spaltprodukte Emodin u. Zucker), e. teilweise flüchtiges Oel, dessen

fester Anteil Gemisch von Stearin- u. Palmitinsäureester des n-Dodecyl-

alkohols zu sein scheint '). Aschenanalysen '). — Nach andern : Glykoside
Emodinglykosid u. Frangulasäure^).

Neuere Angaben: Nach diesen®) soll nur Emodin feststehen,

wogegen Chrysophansäure, Chrysarobin oder Glykoside, die hydrolysiert

Emodin, Chrysophansäure oder Rhamnetin liefern, nach Jowett *) nicht

erwiesen sind. Nach demselben sind das Cascarin u. Purshianin früherer

unreines Emodin. Vorhanden sind vielmehr: Emodin sowie eine dem-
selben isomere krist. Verb. G^^H^^O^'^^) , Glykose, e. Substanz, die mit

Säuren Syringasäure (Gallussäuredimethyläther) liefert, e. Fett (2 ^/o) mit
Arachissäurerhamnolester , freier Arachissäure, u. Glyzeriden der Linol-

VL. Mtjristinsäure ; Rhamnol ist e. J.Zä;oäoZ ^^) C20H34O, vielleicht identisch

mit Quebrachol; glykosidspaltendes Emym; das wirksame Prinzip ist

nicht Emodin sondern e. anderer noch unaufgeklärter Stolf; Tannin

(2,4 »/o),
Asche 4,3%^).

Nach Warin ^^) sind ca. 2^00 des Emodins nicht frei vorhanden
sondern hydrolytisch abspaltbar; in trockner Rinde 1,4—2 7o Oxymethyl-
anthrachinone, davon ^4 ca. gebunden ^^).

Das Emodin (Cascaraemodin) identisch mit Frangula-Emodin (aus

B. Frangula, s. folgende Art), Rhein ist nicht vorhanden^*).

1) C. u. G. Tanket, Bull. Sog. Chim. 1899. (3) 21. 1065. 1075. — Phipson, Compt.
rend. 1892. 115. 474. — Buchnee (Rhamnoxanthin). — Parke, Dawis u. C. s. Apoth.-

Ztg. 1890. 448. — Meier u. Webber, Pharm. Journ. 1888. Nr. 926. 804; Amer. J. of

Pharm. 1888. 87. — Möller, Pharm. Centralh. 1882. Nr. 28. — Cabannes, Rep. de

Pharm. 1896. 52. Nr. 3. — S. auch folgende.

2) Leprince, Compt. rend. 1892. 115. 286. Nach Phipson (Note 1) identisch mit

3) Schwabe, Note 2 bei Nr. 1180. — Alcock, Pharm. Journ. 1909. 29. 566.

4) Wenzell, Pharm. Rundschau 4. 79; s. Jahresber. d. Pharm. 1886. 82. —
Schreiber, Z. österr. Apoth.-Ver. 1889. 391.

5) Schwabe 1. c.

6) Meier u. Webber, Note 1. — Eccles, Proceed. Amer. Pharm. Assoc. 1889.

262. — Prescott, Am. Journ. Pharm. 1879. 51. 165.

7) DoHME u. Engelhardt, Journ. Amer. Chem. Soc. 1898. 20. 534; Proc. Amer.
Pharm. Assoc. 45. 193. — Abbot u. Trimble, Amer. Chem. Journ. 1889. 10. 439 (feste

Kohlenwasserstoffe); Ber. Chem. Ges. 1888. 21. 2598 {Cascara amarga, p. 406).

8) AwENG, Apoth.-Ztg. 1900. 15. 537.

9) JowETT, Amer. Pharm. Assoc. 52. Jahresvers. Sept. 1904; ein- u. dreijährige

Rinde zeigten keine Unterschiede.

10) Wahrscheinlich identisch mit der Substanz aus B. Frangula von Thorpe u.

Miller, Journ. Chem. Soc. 1893. 61. 6.

11) Identisch mit dem aus Ko-sam-Samen, s. Power u. Lees, Jearb. of Pharm.
1903. 503, sowie Nr. 1001, p. 405.

12) Journ. Pharm. Chim. 1905. 22. 12.

13) TscHiRCH u. Cristofoletti, Schweiz. Wochenschr. f. Pharm. 1904. 42. 456;

sowie Note 14. — Auch Panchaud, Schweiz. Wochenschr. f. Pharm. 1905. 43. 518.

14) Tschirch u. Pool, Arch. Pharm. 1908. 246. 315.
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1180. R. Frangula L. {Frangula Alnus Mill,). Faulbaum.
Europa, Nordafrika, Mittelasien. — Rinde (als Cortex Frangulae off.

D. A. IV, Faulbaumrinde, schon 1305 medicin., Purgans, während d.

Mittelalters in Deutschland aber kaum in Gebrauch) enth. zufolge

neuerer Angabe*): Frangula-Bhamnin u. andere ,.primärc^'^ Glykoside,

durch deren Spaltung die sekundären wie Framjulin u. a. erst entstehen

sollen. Dargestellt sind früher : Glykosid Frangulin -) (Rhamnoxanthin,
C21H20O0, gelber Farbstoff) bis 0,8 "/o ca., soll in /mcÄer Rinde fehlen *),

in dieser ein Erbrechen erregender Eiweißkörpcr *] ; Emodin '*) [bis 0,2 ^j^,

in frischer Rinde nur spärlich % ist Trioxymethylanthrachinon ^) u. neben
Rhamnose Spaltprodukt des Frangulin], ist frühere Frnngulinsäure

Faust's''); Chrysophansäure^) (Spaltprodukt); Gl.ykosid Frangulasüwe*')

(mit Frangulin zusammen den gelben Farbstoff der Rinde bildend),

spaltet Pseudofrangulin ') u. dieses weiterhin Pseudoemodin *) ab ; Frangula-

Ehamnctin (durch Benzol-Alkohol extrahiert)^). [Rhein ist nicht vor-

handen"); das früher angegebene Glykosid „Ävornin'^ ^^) war unreines

Frangulin **), auch das frühere Rhamnoxanthin ^^) ist Frangulin *'-), u.

die alte „Avorninsäure'^ *") = Frangulinsäure *
*) d. i. Emodin^)]. Fluores-

zierende Substanz ^*) (in Wurzelrinde), Aepfelsäure, Fett, Gerbstoff, Zucker,

Bitterstoff u. a. nach älteren Angaben^**). — In trockner Rinde
(Droge) 4,5—5% an Oxymethylanthrachinonen, davon ca. die Hälfte ge-

bunden *^). Oxymethylanthrachinongehalt entspricht 35 g Emodin pro

kg Rinde*"). — Früchte: Frangidin („Rhamnoxanthin")*^).
Knospen: gleiche Glykoside wie Rinde (im Februar doppelt so

viel wie im Oktober) *"). — Aus Rinde Extractum Frangulae, medic.

1) AwENG, Apoth.-Ztg. 1900. 15. 537; 1901. 16. 257. 538; 1902. 17. 372.

2) Literatur: Buchnkr, Ann. Chem. 1853. 87. 219 (Khamnoxanthin). — Bins-

WANGER, Ann. Chem. 1850. 76. .356 (Farbstoff Rhamnoxanthin). — Casselmann. ibid.

1857. 104. 77 (Frangiüinl — Phipson, Compt. rend. 1858. 47. 153. — Wixkler. Buchn.
N. Repert. 18.55. 4. 146'. — Faust, Arch. Pharm. 1869. 187. 8; 165. 230; Z. f. Chem.
1871. 5. 17 (Glykosid Frangulin); Ann. Chem. 1872. 165. 229. — Schwabe. Arch.

Pharm. 1888. 226. 569. — Keüssler, Pharm. Z. f. Rußl. 1878. 17. 257; Dissert. Dorpat
1879. — S. auch v. Run, Glykoside 304. — Oesterle, Arch. Pharm. 1900. 237. 699.
— Thorpe u. Robinson, Pharm. Journ. 1890. 20. 558: J. Chem. Soc. 1890. 57. 38. —
Thorpe u. Miller, J. Chem. Soc. 1893. 61. 1; Chem. News 1891. 64. 305.

3) Schwabe, Note 2.

4) E. Schmidt, Pharmaceut. Chemie, 4. Aufl. 1901. 2. 1700 (R.-Toxin).

5) Lieberjiann u. Waldstein, Ber. Chem. Ges. 1876. 9. 1775. — Thorpe u.

Robinson, Note 2. — Schwabe, Note 2. — Tschirch u. Pool, Arch. Pharm. 1908. 246. 315.

6) KuBLY, Pharm. Z. f. EuCl. 1866. 5. 160. — Schwabe, Note 2. - Flückiger,
Pharmacogn. 3. A. 522. — Aweng, J. Pharm, f. Elsaß-Lothringen 1897. 24. Nr. 8; 1. c.

Note 1. — Cf. V. Run 1. c. 307.

7) Aweng, Note 6. 8) v. Run 1. c. 309. 9) Tschirch u. Pool. Note 5.

10) KuBLY, Note 6. 11) Faust, Note 2. 12) Casselmann, Note 2.

13l Binswanger, Büchner, Phipson, Winkler, alle Note 2.

14) Salm-Horstmar, Poggend. Ann. 1860. 109. 549: auch Schwabe, Note 2.

15) Binswanger 1. c. — Gerber, Br. Arch. 1828. 26. 1 (gab Blausäure {?) an)

u. andere.

16) Tschirch u. Cristofoletti, Schweiz. Wochenbl. f. Pharm. 1904. 42. 456; s.

auch Panchaüd, ibid. 1905. 43. 518. — Tschirch u. Pool, Note 5.

17) Warin, J. Pharm. Chim. 19U5. 22. 12.

18) Büchner, Note 2. — Winkler. Arch. Pharm. 1856. 138. 335 (im Samen). —
Enz, Vierteljahrschr. prakt. Pharm. 1867. 16. 106.

19) Tunmann, Pharm. Centralh. 19Ü7. 48. 99.

1181. R. utilis Decne. (= R. dahurica Pall.I
Asien. — Rinde liefert grünen Farbstoff Lo-kao ^) {Chinesisches Grriin,

Vert de Chine, zum Färben von Seide, Wolle, Baumwolle), bestehend
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aus Tonerde- u. KälUack des Glykosids Lokain '^) (= Lohaonsäure '),

C42H48O27), mit 21,5—38 7o Asche, in dieser viel AI2O3 (als Silicat), Ca-

u. Fe-Phospliat (12,457,))? 1^23 7o Alkaliphosphat
;
(Lokain in „Lokaose"

CgHiaOe u. Lokansäure CgeHgeOgi spaltbar)^).

1) KoECHLiN-ScHODCH, 1848. — EoNDOT u. Persooz, Notice du vert de Chine,
Paris 1858; Schweiz, polyt. Zeitschr. 1858. 161; s. auch Ghem. Centralbl. 1859. 193 u.

ScHüTZENBERGER, Farbstoffe II. 496. — Löfpler, Das Chiuagrün. Weimar 1861.

2) Cloez XL. GüiGNET, Compt. rend. 1872. 74. 994; Ber. Chem. Ges. 1873. 5. 358.

3) Kayser, Ber. Chem. Ges. 1885. 18. 3417. — Rufe, Natürl. Farbstoffe I. 1900. 276.

R. chlorophora Dcne. (= R. tinctoria "Wldst.). — Rinde liefert

gleichfalls
y,
Chinesisches Grüii'^ („Lo-kao^^) mit Lokain u. a. (s. vorige).

1182. R. Wiglitii W. u. Arn. — Ostindien. — Rinde mit der von

R. Piirshiana übereinstimmend; angegeben wurden ^^Cathartinsäure"'
, C/^) 12

Zucker, 2,68 Tannin, 1,23 Bitterstoff, 0,89 Aepfelsäure, 6 Arabin, 7,43 Cal-

ciumoxalat, 6,38 Suberin u. a., Ascbe mit über 80 ^^ CaCOg, s. Analyse.

HooPER, Pharm. Joum. 1888. (3) 18. Nr. 921. 681.

R. californica Eschb. — Califomien. — Rinde mit ungefähr gleichen

Bestandteilen wie R. Piirshiana (ohne wesentliche Unterschiede).

JowETT, s. R. Furshiaiia. — Steele, Pharm. Journ. 1887. 17. 823.

Zizyplms Lotus Lam. u. Z. sativa Gaertn. (= Z. vulgaris Lam.).

Mittelmeergeb. — Früchte (Jujuben, Tintendatteln, Fnictus Jvjubae, medic.)

:

Schleimstoffe, Zucker. Merck, Index, 2. Aufl. 1902. 302.

1183. Z.-Specles unbekannt. — Banka. — Früchte: bittres Glykosid.

Greshofp, Ber. Pharm. Ges. 1899. 9. 214.

1184. Ceanothus americamis L. Seckelblume. — Nordamerika. —
Bltr. als Teesurrogat (New-Jerseytee) ; Heilm., desgl. "Wurzel. — Rinde:
Alkaloid Ceanothin ^), neben 6,5 "^/q Gerbstoff, das jedoch Gemenge zweier ver-

schiedener Körper sein soll -)
;

Qiiercitrin ^).

1) Chinch; Gehlach, Am. J. Pharm. 1891. 332.

2) GoRDiN, Pharm. Rev. 1900. 18. 266; Apoth.-Ztg. 1900. 15. 522.

3) Buchner nach Dragendohff, Heilpflanzen 414.

C. reclinatns L'Herit. (Rhamnus venenosa Lam.). — "Westindien. —
Rinde soll Alkaloid enthalten.

Planchon u. Maetin, J. de Pharm. 1879. 30. 408; 1887. 97. — Wilson u. El-
BORNE, Pharm. Journ. 1885. Nr. 772. 831; nach Dragendorff, Heilpflanzen 414.

Colletia spinosa Lam. — Brasilien, Peru, Chile. — Holz soll kristall.

Bitterstoff {Colletin) enthalten. Reuef, Buchn. Repert. Pharm. 2. 71,

1185. Ventilago maderaspatana Gärtk. — Birma, Südindien, Ceylon.

"Wurzelrinde (Farbmaterial): Wachs (C9H,ßO)n, harzigen Farbstoff Ventilagin,

C^gH^^Oß , Emodinmonomethyläther {C^^Ry^^O^) , zwei Trihydroxy-a-methyl-

anihranolmo7iomethyläther CjgHj^O^ (A u. B), eine Verbindung CjgHgOg
(orangerot), desgl. C^^H^g^s (hraun),

Perkin u. Hummel, J. Chem. Soc. 1894.65.943. — Aeltere: Gonfreville, L'Art
de la teinture des laines 1849. 542. — Wardle, Rep. on Dyes a. Tans. of India
1887. 3. — Zusammenfassung: Rufe, Natürliche Farbstoffe I. 1900. 237.

Gouania leptostachya D. C. — Enth. Alkaloid unbekannter Art
(Greshoff 1. c. Nr. 1183). — Ostindien, Malaische Inseln.

G. tomentosa JacQ. — Mexiko. — Vielleicht Mutterpflanze der Barhasco

(weiße Costilla de Vaca). Saft als Enthaarungsmittel; Rinde: Saponin.

Chem. Ztg. 1886. 10. 1167 (anonym). — Dragendorff 1. c. 415.
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1186, Chailletia toxicaria Dox.
Westafrika (in Sierra Leone als ,.Maghevi" oder „Manak"), Südamerika.

Früchte stark giftig (zu. Vergiftungen benutzt), enth. aber weder e.

Alkaloid noch e. HC\-lieferndes Glykosid, noch e. giftiges Proteid;

1,83 ^'o ff^f^s Gel mit Haui)tbestandteil Oleodistearin , etwas Stearin-,

Olein-, Ameise^i- u. Biittersäurc u. Fhytosterin CgoHi^O; Harzsubstanz

(2,5 "/o ), Träger der physioh ^\'irkung, ist Gemiscli von (Gerbstoff, Farb-
stoff, viel Glykose, u. syrupüser Substanz (tox.!), diese scheint 2 aktive

Substanzen zu enthalten, ein narkotisierendes u. e. Krämpfe erregendes Gift.

Power u. Tütin, J. Amer. Chem. Soc. 1906. 28. 1170.

C. cymosa Hook. — Südafrika. — Bltr. enth. Blausäure-abspjdtendes

Glykosid. Powee u. Tütin, e. vorige.

114. Farn. Vitaceae,

Gegen 300 Species kletternder Sträucher der gemäßigten u. warmen Zone. Che-
mische Angaben liegen fast allein für Vitis-Arten vor. Besondere Alkaloide, Gly-
koside, äther. Oele fehlen so gut wie ganz. Organische Säuren u. Zuckerarten reich-

lich in Früchten.

Organ. Sänren: Weinsäure, Aepfelsänre, Tranhensäure, Citrone7isäu7-e. Glyoxyl-
säure (= Tartroäpfelsäure), Glykolsüurc (?), Protocatechusäure, Gallussäure, Bernstein-
säure, Salicylsäure, Gerbsäure (Tannin), Ameisensäure.

Sonstiges: Saccharose, Invertzucker; Galaktan, Pentosane; Pectin, Pectose,

Pectinsäure: Inosit; Cumarin, Vanillini^)', Quercitrin, Quercetin; Oenocyanin, Oeno-
tannin, Oenocarpol, Vitin; Rehenfarhstoffglykosid. — Cholin, Lecithin; Nuclein,
Leuein, Tyrosin. — Wachs mit Vitol, Vitoglykol u. a. — Enzyme Invertin u. Oenoxy-
dase (Laccase?). — Fette Oele: TraubenA-ernöl (Tresteröl).

In Asche vielfach Borsäure; gelegentlich Arsen, auch Spuren von Fl, Va, Mo,
Cr nachgewiesen.

Produkte: Weiyürauben, Rosinen, Cibeben, Korinthen; Traubenkemöl (techn.);

Wein, Cognacöl (Gärprodukte).

1187. Yitis vinifera L, Weinstock.
Asien, Kaukasus, Armenien, Südeuropa. Aelteste Kulturpflanze. Zahl-

reiche Varietäten U.Sorten (300— 400). Früchte {„Weintrmiben^) zur Wein-
bereitung: getrocknet als Rosinen, Corinihen, Cibeben, teils von besonderen

Varietäten; Tranbenkernöl i&chu. (Lombardei). Stammpflze. vielleicht V. silvestris,

AlleTeile desWeinstocks: Invertin ^ ^) meist neben Saccharose

:

oxydierendes Enzym (Oxydase spec. Oenoxydase , Weinoxydase) ^) ist

vielleicht Laccase.

Bltr.: Saccharose'^) u. Invertzucker (zusammen ca. 2%)^), Inosit*),

Stärke, Gerbstoff% Quercetin u. Quercitrin \ Caroten, 0,2 ^^ d. trockn.

Bltr."), saures KaliumtaHrat (Weinstein) bis 2^jq^), saures Calcium-
iartrat u. -Malat *), freie Weinsäure ^"j, Aepfelsäure ^^), Protokatechusäure

(Dioxybenzoesäure) u. Bernsteinsäure ^^), Oxalate, — Aepfelsäure wie
aucli Inosit fehlen im Herbst, — gelbes Bebenfarbstoff'glykosid^) im
Herbst bei der Blattverfärbung (Zucker u. Farbstotf abspaltend),

„lÜKefoloxbiose^' ^-). Als Bltrüberzug Wachs ^^), soll aus Vitol (Cj-HgiOJ
u. Alkohol Vitoglykol^*) {C.i^R^^0.2) bestehen, auch Palmitinsäure^*):

Cholin^-') (in Blattstielausschwitzungen). Invertin neben Saccharose^").
Alkali- u. Calciumphosphat, Gips. Ammoniak ^^). — Ueber die tagsüber
wechselnde Acidität des Blattsaftes s. Unters.^").

Asche (5—7"o) oft reich an CaO (30—55) u. NaoO (3-28) bei
15-30 KoO, 3—11 MgO, 5—10 P2O5. 3—6 SO3 n. a., s". Analysen '^).

Aschengehalt (2—3,6%) während der Entwicklung s. Unters.^').
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Beeren^") {Wemtrauben) enth. als Saftbestandteile reif: Invert-

zmker^'^) (bis ca. 24,4 7o in italienischen Trauben), Dextrose^^) od^
Lävulose"^^) etwas überwiegend, Enzym Invertin'^^), lnosit^% Pentosane^^)

bis 0,48 "/o, Gerbstoff, Gallussäure ^% Weinsäure ^^i, meist als Ca-Salz ")
u. Weinstein ^^) (Dikaliumtartrat 0,5 7o); selten Saccharose u. freie Wein-
säure ^''), Traubensäure ^^)^ Aepfelsäure^^) 0,2—0,8 7o des Saftes, Kalium-
malat^% Citronensäure bis 0,3^0 ^^), scheint sicher '*^), aber auch fehlend,

Salicylsäure ^'^) (wahrscheinlich als Methylester); freie Säure 0,4—1,6*^/0;

Chromogene Substanz^*) (s. Schale), Bernsteinsäure ^% — Lecithin^^);

Quercitrin u. Quercetin (?), Pectinstoffe, Pectose, Gummi, Spur aromat.

Oel'^''); unlösliche Pectose, gelöstes Pectin^^); Gummi ^'*) eine Oxydase^^),

kein Asparagin; Leucin, Tyrosin, etwas Eiweiß.— Gelegentlich Nitrate ^^),.

Gips, K-Sulfat u. -Phosphat ^^) ; Borsäure*-). — Fluor nur in kaum
nachweisbaren Spuren *^).

Unreife Trauben: Säuregehalt bis über 3%, Zuckergehalt bis

unter 1 % (Juni) ; die Säure ist Aepfelsäure ^^), Weinsäure (beide bis

zur Reife beständig abnehmend, erstere soll auch ganz verschwinden^^);
nach andern auch Glyoxylsäure**) — diese scheint jedoch ein Gemisch
von Wein- u. Aepfelsäure (Tartroäpfelsäure) '^^) — sowie Glykolsäure*^),

Ameisensäure*^), Bernsteinsäure (neben Oxalsäure)*^); Invertzucker^^),

Spur äther. Oel*^); Pectose, soll allmählich in lösliches Pectin u. weiterhin
in Parapectin, Metapectin, Pectosinsäure, Pectinsäure, Parapectinsäure
u. schließlich in Metapectinsäure übergehen*^). Inosit^^).

Zusammensetzung der Trauben i. M.-^^): (^Jq) 79,12 HgO^
14,36 Zucker, 0,77 freie Säure, N-Substanz 1,01, Pectinstoffe 1,05,

Asche 0,48 (1,5—2,3!); Aschenzusammensetzung (°/o) ca. 43—53
K2O, 15—27 P2O5, 2—8,6 NaaO, 2-7 SO3, 3—6 CaO, 2-7 SiO.,,

0,3—3 Gl, 2,3—2,8 MgO, 1—2,7 Fe^O^, 0,16—0,28 Mn^O,''^). — Saft
reifer Trauben (Most) sehr wechselnd in Zusammensetzung (Jahr-

gang, Sorte, Provenienz u. a.), die Säure ist gewöhnlich vorwiegend
Aepfelsäure (0,2—0,8 "/o ca.), freie Weinsäure fehlt meist od. nur Spur
(bis 0,14 % ca.), halbgebunden 0,3—0,5 7o ca., Gesamtsäure 0,4—2,0 %,
Zucker i. M. 15—20% (deutsche Moste), Extrakt 12—25%, Mineral-
stoffe 0,30-0,40%**^).

Beerenschale^^): (%) Gerbstoff 0,4—4, Weinstein, Fett 0,1, Pento-
sane 1,33, HgO 62—80, Asche 0,5- 1. Boter Farbstoff der Trauben {Oeno-

cyanin) ^*) — nur in Schale— scheint ein Tanninderivat der Protokatechu-

säure^'"); mit Heidelbeerfarbstoff völlig übereinstimmend^^), was früher
bestritten ist^^); wie dieser aus zwei verschiedenen Farbstoffen (einem
von Glykosidcharakter) bestehend ^^); auch als Aldehyd od. katechin-
artiger Stoff ist er betrachtete^); die Pigmente der einzelnen Trauben-
sorten sollen aber verschieden sein^**). 1—2% Wachs ^^) {Trauben-
wachs), in diesem gerbstoffartige chromogene Substanz''*) (Oenotannin),
Palmitinsäureester des Alkohols Oenocarpol ^^) , neben freier Palmitin-
säure^^); im Wachsüberzug amerikan. Trauben: Vitin C20H32O0 u. zwei
Körper ß u. C; in B: Myricylalkohol u. Cerotinsäure (oder Melissin-
säure?), in C: gleichfalls Wachsalkohole u. feste Säuren von F. P. 60—79"*^^).

Nach andern besteht Ueberzug der Beeren („Reif") aus Fett mit Stearin,

Palmitin, Laurin, Myristin, Pdargin u. Oenanthin^^).

Samen (TraubenJcerne): Pentosane^^), Vanillin^^) 0,015 7o (?);

harziges Phlobaphen (= Tanninanhydrit) u. Tannin (diese auch in den
Stielen = Kämmen)«*^); Nuclein^^), Lecithin^''); 15—20% fettes Oel

(Traubenkernöl, techn.)"^) mit Hauptbestandteil lAnolsäiireglyserid, bei



Vitaceae. 413

10% Stearin u. Palmifin, walirscheinlich auch Oel-, Wiizinol- u. Linolen-

säureglyiserid, außerdem Sativin- u. Trioxystearinsüurc, von Erucasäure

höchstens geringe Spuren*'"); früher waren Palmitin, Stearin u. Erucin

(von diesem ca. 50
**/o)>

neben Oxyfettsäuren, angegeben '^). In Kernen
bei 31,8—51,4 "/„ KjO, 3,87—4,54% Pentosane, 1,8- 8 "/o Gerbstoff,

1,3—2 "/o Asche '**). — Aschengehalt in reifenden Samen (trocken

3—3,3
"/o) s. Unters.'*), desgl. über die Formen des Phosphor ^^*^) {Nuclein,

Lecithin u. a.).

Trester''') (= Kerne, Stiele u. Schalen) liefern fettes Oel (Tresteröl)

mit Ampelosterin'''^) (übrigens wird Tresteröl im wesentlichen aus den
abgetrennten Kernen gewonnen, ist also wohl Traubenkernöl).

Kämme (= Stiele der Beeren u. Traube) unreif, grün: (%) Aepfel-

säure, Weinsäure {0,b— 1,6), Gerbstoff (1— 3), Pentosane [l,6b}, Rohfaser 4,7,

H2O 55—78, Asche 1,3-5,5 ^\).

Ranken, junge Triebe, Trau benstiele, Wurzel enth.

auch Zucker (z. T. Bohrsuclcer)''^). — Die als Weingummi bekannte
Substanz ist von arabischem Gummi verschieden, enth. nicht Araban
sondern Galaktan (mit Säuren Galaktose liefernd) '^),

Rebtränen (Frühlingssaft) : Weinstein u. KaJUartrat "^^ „Zucker",
Inosit u. a.'"). Weinsäure, Bernsteinsäure, Oxalsäure, Kaliummalat, Aepfel-

säure"'^); milchsaures Kali'^) wohl sekundär, Eiweiß; Salpeter, Chlorkalium,

Chlorcalcium, Kaliumsulfat, Gips, Salmiah, Kalkphosphat, Magnesia- u.

Ammoniaksalze '''^); keine Aepfelsäure, dagegen Citronensäure u. Milch-

säure (?) neben Weinsäure (Wittstein) "^).

Ueber Weinzusammensetzung u. Analysen s. Literatur '").

Mineralstoffe des Weinstocks u. seiner Teile (Holz, Zweige,
Bltr., Trauben, Kerne, Schalen, Kämme, Rebtränen), s. zahh^eiche teils

ältere Analysen^''); in allen Teilen auch Borsäure*^) (T)üngung!); Asche
von Most (u. Wein) enth. mehrfach Arsen (0,05 mg in 100 cm), von
der Behandlung mit Arsenverb, herrührend ^M; spektralanalytisch sind

Spuren von Vanadin, Molybdän, Chrom nachgewiesen*-). Vorhanden
sind gleichfalls Fluor ^'^) (s. Beeren), Mangan ^^). Im Holz ist Kernholz
reicher an Asche (Ablagerung von Kalksalzen) als Splint *^).

1) CoRNXJ, Journ. Pharm. Chim. 1899. 10. 342. — Martinaud, Compt. rend. 1895.

120. 1426; 121. 502. — Cazeneuve, ibid. 1897. 124. 781. — Bauffahd, ibid. 124. 706.

— CtOuiraud, ibid. 1895. 120. 877. — Bertrand, Ann. A^on. 23. 385.

2) Petit, Compt. rend. 1873. 77. 944. — Roos 11. Thomas, ibid. 1887. 104. 593.

3) Kayser, Landw. Versuchst. 1883. 29. 461. — Petit, Note 2. — Macagno,
Compt. rend. 1877. 85. 810 (bis 2,3''/o Zucker).

4) Petit 1. c. — Neubauer, Landw. Versuchst. 1873. 16. 427; Ann. d. Oenolog.
1874. 4. 115 u. f. — Neubauer u. v. Canstein, Ber. Chem. Ges. 1873. 6. 1411. Ref.

5) Simmler, Pogg. Ann. 1861. 115. 617. — Briosi. Gazz. chim. ital. 1876. 6. 457;
Ber. Chem. Ges. 1877. 10. 83. — Petit 1. c. — Ueber Stärkeanhäufung in den Bltr.:

Saposchnikow. Ber. Bot. Ges. 1891. 9. 293; 1893. 11. 391.

6) Neubauer, Z. aualyt. Chem. 1873. 12. 46; Landw. Versuchst. 1873. 16. 427.

7) Aknaud, Compt. rend. 1889. 109. 911; Bull. Soc. Chim. 1887. 46. 64.

8) ScHUTJK, Knecht u. Marchlewski, Ber. Chem. Ges. 1894. 27. 487.

9) Berard, Note 28. — Neubauer, Note 10.

10) Petit, Ber. Chem. Ges. 1873. 6. 1313 (bis lß% der Bltr.). — Ueber Ver-
hältnis von Gesamtsäure zu Weinsäure s. Berthei-ot u. de Fleurient, Compt. rend.

1864. 58. 721 ; sonst auch Petit (Note 1). — Neubauer, Dingl. Polyt. J. 1875. 215. 476.

11) Ordonneau, Bull. Soc. Chim. 1891. 6. 261.

12) Böttinger, Chem. Ztg. 1901. 25. 6.

13) Mulder, Ann. Chem. Pharm. 1844. 52. 423. — Berthier, s. Note 80.

14) Etard, Compt. rend. 1892. 114. 231 o. .364.

15) Struve. Z. analyt. Chem. 1900. 39. 1; 1902. 41.544; auch im Weinstein der
Fässer kommt ChoUn vor.
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16) Martinaud, Compt. rend. 1900. 131. 808; 1907. 144. 1376 (Invertin auch in

Kirschen, Johannisbeeren, Granatäpfeln, Birnen, nicht in Aepfeln, Apfelsinen, Citronen).

17) P. Lange, Dissert. Halle 1886. 18) s. bei Wolff, Note 52.

19) Gross, Dissert. Erlang-en 1884.

20) Studien über das Eeifen der Trauben s. bei Haas, Mitteil. Chem.-physiol.

Versuchstat. Klosterneuburg 1878. Heft 3. 1; auch Neubauer, Annal. Oenol. 1875. 5.

343; Landw. Versuchst. 1869. — Neuere: de Cillis u. Odifredi, Staz. sperim. agrar.

ital. 1896. 20. 683 — Haas, Z. Nahrungsm. Unters. Hyg. Warenk. 1893. 7. 1. — Barth,
Forschungsber. über Lebensm. 1894. 1. 205. — Zusammensetzung: Fresenius, Ann.

Chem. 1857. 101. 219. — Analysen v. Tokayer Trockenbeeren: Kramszky, Z. Unters.

Nahrungs- u. Genußm. 1905. 10. 671. — Saftanalysen: Lecomte, Note 29. — Mestre,

Ann. Chim. appl. anal. 1909. 14. 185 u. a. — Weitere Literatur s. König, Note 51.

21) Petit 1. c. (Note 2); Compt. rend. 1869. 69. 760; auch Kayser 1. c. (Note 3).

— Lefort; Mach, Annal. Oenolog. 1876. 5. 415.

22) Proust (1802), N. Gehl. J. 2. 93 {Citronensäure, Weinstein, Apfelsäure in

unreifen Beeren, in reifen Traubenzucker).

23) Fresenius 1. c. (Note 20). — Haas 1. c. (Note 20).

24) Hilger, Ann. Chem. 1872. 160. 333. — Neubauer 1. c. (Note 3). — Perrin,

Ann. Chim. anal. appl. 1909. 14. 182 (Nachweis des Inosits).

25) CoMBONi, Stat. sperim. agrar. ital. 1896. 29. 815. — Wittmann, Z. landw.

Versuchsw. Oesterr. 1901. 4. 131.

26) Scheele, 1769 (aus Weinstein dargestellt). — Rolland de Blomac, Joum.
des connaissanc. 1832. 15. 226. — Geiger, Magaz. Pharm. 7. 165. — Braconnot; s.

Fechner, Pflanzenanalysen 1829. 31. — Simmler 1. c. (Note 5). — Astruc, Note 31.

27) Altbekannt; Berard, Eegimbeäü u. a., s. Note 26 u. Note 28.

28) Altbekannt; Scheele, Geiger, Berard, Proust, N. Gehl. 2. 93. — Regimbeau,

Journ. de Pharm. 1832. 36. — Brunnbr u. Brandenburg, Ber. Chem. Ges. 1876. 9.

982; Schweiz. Wochenschr. f. Pharm. 1876. Nr. 31. — L. JVIayer, Note 32. — von der
Heide u. Steiner, Z. Unters. Nahrungs- u. Genußm. 1909. 17. 307 (Bestimmung der

Aepfelsäure). — Mestrezat, Compt. rend. 1906. 143. 185; 1907. 145.260 (Bestimmung
der Aepfelsäure).

29) Lecomte, J. Pharm. Chim. 1906. 24. 24.

30) Von Kestner bei der Weinsäuredarstellung in den Fabriques Chimiques zu

Thann (Elsaß) zuerst aufgefunden. — John, 1819. — Gay-Lüssac, 1826. — Walchner,
Gmelin (nannte sie Traubensäure).

31) Citronensäure im Wein: Denig^is, Ann. Chim. analyt. 1908. 13. 226; Bull.

Sog. P. de Bordeaux 1898. 33. — Astruc, Ann. Chim. anal. 1908. 13. 224. — Auch
Note 28 u. 32. — Favrel, Ann. Chim. anal. appl. 19U8. 13. 177.

32) Hubert, Ann. Chim. appl. 1908. 13. 139. In fast allen untersuchten Weinen
fand derselbe Citronensäure. L. Mayer fand in französ. Weine keine Citronensäure,

dagegen bis 0,738% l-Aepfelsäure. — Ueber Citronen-, Wein- u. Aepfelsäure kamen
schon die ältesten Untersucher zu widersprechenden Resultaten.

33) Traphagen u. Burke, Journ. Amer. Chem. Soc. 1903. 25. 242.

34) Malvezin (u. Saunier), Compt. rend. 1908. 147. 384. Als Ursprung der Farbe

roter Trauben. — Cf. Laborde, ibid. 1907. 146. 1411; 1908. 147. 753. 993 (Oenotannin).

35) s. Note 45. — v. d. Heide, Note 81 (Bestimmung i. Most u. Wein).

36) Funaro u. Barboni, Staz. sperim. agrar. ital. 1904. 37. 881; 38. 470; Gaz.

chim. ital. 1905. 35. I. 486. — Funaro u. Rastelli, ibid. 1906. 39. 35.

37) Zenneck, Note 65. — Weigert, Die Weinlaube 1887. 328.

38) MüNTz u. Lainä, Monit. scient. 1906. 20. I. 221.

39) Geiger, Proust, Gerard; Schwarz, Ann. Chem. 1852. 84. 83.

40) Martinaud, Compt. rend. 1895. 121. 502; 120. 1416. — Bouefard, Compt.
rend. 1897. 124. 706. — Bouffard u. Semichon, Compt. rend. 1898. 126. 423. — Cornü,

J. Pharm. Chim. 1899. 10. 342.

41) Metelka, Z. landw. Versuchw. Oesterr. 1904. 7. 725. — Spica, Stat. speriment.

agrar. ital. 1907. 40. 177; Gaz. chim. ital. 1907. 37. IL 17.

42) Baumert, Pharm. Ztg. 1889. 33. 708. — Crampton, Ber. Chem. Ges. 1889.

22. 1072. — Allen, The Analyst. 1902. 27. 183.

43) Leperre, Bull. Soc. Chim. Belgique 1909. 23. 82. — Nachweis des Fluor

auch: Mensio, Staz. sper. agrar. ital. 1909. 41. 819.

44) Brunner u. Chuard, Bull. Soc. Chim. 1895. 13. 126; Ber. Chem. Ges. 1886.

19. 595.

45) Erlenmeyer u. Hoster, Z. f. Chem. 7. 212. — Brunner u. Brandenburg
1. c. (Note 28). — cf. Gorup-Besanez bei Nr. 1193, p. 476.

46) Erlenmeyer, Ber. Chem. Ges. 1877. 10. 634.

47) Brunner u. Brandenburg 1. c. (Note 28). — L. Mayer, Note 32 (B. im Weinl).
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48) Zenneck, Buchn. Repert. 8. 72. 49) s. Haas 1. c. (Note 20).

50) s. SoAVE, Staz. sperim. agrar. ital. 190B. 3J). 438. — Cf. Note 24 u. 77.

51) 8. König 1. c. 4. Aufl. II. 1904. 1244; I. 842; hier weitere Literatur. — Ueber
den Gerb.stoff: Girard u. Lindet, Bull. Soc. Chim. 1898. 19. 583. — Alte Schalenunter-
Buchung schon Esenbkck, B. Repert. Pharm. 2. 768; Brand. Arch. 20. 204 (Wachs,
Farbstoff, Gerbstoff u. a.).

52) BiOLETTi, Agric. Exp. Stat. California. Rep. 1893/94, Sacramento 1894. 322
(Aschenzusammensetzung von drei amerik. Traubeusorten); auch Hilokr, Note 80. —
Aeltere Analysen u. Literatur s. bei Woi>ff, Aschenanalj'sen 1871. 1. 113; 2. 60.

53) Zahlreiche Analysen u. Literatur s. bei König, Note 51, Bd. I. 1160 u. f.

54) OüMBONi, Nuüv. Rassegna di Viticoltura 1887. 1. 9. — Gl^nard, Ann. Chim.
1853. 54. 366 („Oenolin"). — Muldkr, Chemie des Weines 1856. — Laurent, J. Roy.
micr. scienc. 1890. 476. — Terreil, Bull. Soc. chim. 1885. 44. 2. — Mahquis, Ph. Z. f.

Rußl. 1884. 186. — Griessmayeh, Polyt. Journ. 1877. 223. 531. — Weigert, Jahresber.

Oenolog. Lehranst. Klostenieuburg 1894/95. — Ueber ähnliche Pigmente vergl. Czapek,
Biochemie I. 474.

55) SosTEGNi, Gazz. chim. ital. 1897 27. II. 475: 1902. 32. II. 17.

56) Andree, Arch. Pharm. 1880. 210. 90. — Heise, Note 58; s. bei Vaccinium.

57) Vogel, Chem. Ztg. 1888. 12. 175.

58) Heise, Arbeiten Kaiserl. Gesundheitsamt 1889. 5. 618; 1894. 9. 478.

59) Gautier, Compt. rend. 1892. 114. 623.

60) Carpentieri, Staz. sperim. agrar. ital. 1909. 41. 637.

61) Etard 1. c. Note 14.

62 Seifert, Monatshefte f. Chem. 1893. 14.719; Landw. Versuchst. 1894.45.29.

63) Blümml, Z. Nahrungsm. Hygien. Warenk. 1898. 12. 139.

64) Mach, Weinlaube 1883. 565.

65) Zenneck, Buchn. Repert. 1840. 19. 157. — Girard u. Lindet, Bull, de Minister.

de l'Agricult. 1895. 694; Bull. Soc. Chim. 1898. 19. 583.

66) Amthor, Z. physiol. Chem. 1885. 9. 138.

67) Amthor, Note 66. — Ortleb u. Weirich, Chem. Ztg. 1904. 28. 153; Monit.

scientif. 1904. 18. 197. Auch in einem Süßwein von Thyra soll Vs <ler Phosphorsäure
als Lecithin vorhanden sein (s. dazu Rosenstiehl, Chem. Ztg. 1904. 2S. 663). — Fünaro
u. Bärboni, Note 36 (Lecithin auch als norm. Weinbestandteil). — Mensio, Staz. sperim.

agrar. ital. 1904. 37. 579. — Plancher u. Manaresi, Gaz. chim. ital. 1906. 36. 137.

IL 481 (Lecithin in Wein) ebenso Ricciardelli u. Nardinocchi, Staz. sperim. agrar.

ital. 1905. 38. 629.

68) s. Hefter, Chem. Rev. Fett- u. Harzind. 1903. 219; auch „Fette u. Oele"
1908. II. 540.

69) Ulzer u. Zumppe, Oesterr. Chem. Ztg. 1905. 8. 121.

70) Fitz, Ber. Chem. Ges. 1871. 4. 444. 910. — Fontenelle, Journ. Chim. med. 3. 66.

71) Amthor, Z. Physiol. Chem. 1882. 6. 227.

72) Zusammensetzung: Mensio u. Somma, Staz. sperim. agrar. ital. 1904. 37.392.
— Auch Pott, s. bei Hefter, Note 68.

73) Sani, Atti Rend. Accad. Lincei Roma 1904. 13. IL 551.

74) BouTiN AiNfi, Compt. rend. 1877, s. bei Haas 1. c. (Note 20).

75) NivifiRE XL. Hubert, Rev. intern, falsifiq. 1896. 9. 48. Die Uebereinstimmung
des Gummis mit arab. Gummi war von Pasteur u. B^champ behauptet; nicht zu ver-

wechseln mit dem bei Gärung entstehenden Gummi (Viscose MAUMENfis).

76) Geiger, Schweig. J. 15. 481. — Biot, Compt. rend. 1843. 17. 505 u. 619 (auch

1832). — Proüt, Thoms. Ann. 5. 109. — Langloxs, Compt. rend. 1845. 17. 505 u. 619.

— HUBERT, Bull. Soc. Chim. 1895. 13. 927. — Wittstein, Wittst. Vierteljahrschr. f.

pr. Pharm! 1857. 6. 192. — Aepfelsäure u. K-Malat schon von Geiger angegeben
neben K- u. Ca-Tartrat.

77) Neubauer u. von Canstein 1. c. (Note 4).

78) Milchsäure solcher Blutungssäfte ist wohl Produkt der Milchsäuregärung bei

Aufbewahren des Saftes; vielleicht ist auch die gefundene Be7-n8teinmure Produkt der
alkohol. Gärung, auf deren Eintreten schon Biot hinwies.

79) bei König 1 c. — Römische Weine: Maggiacomo, Staz. sperim. agrar. ital.

1909. 41. 717. — Esterbestimmung: Scürti u. de Plato, Staz. sperim. agrar. ital.

1909. 41. 681. — Mestre, Note 20 (Zuckerbestimmungen).
80) Berthier, Ann. Chim. Phys. 3 ser. 1851. 33. 249. — Walz, Jahrb. prakt.

Pharm. 1846. 13. 93. — Levi, Ann. Chem. 1844. 50. 423. — Müntz, Annal. Agronom.
1892. 18. 145. — V. WoLFP, Weinlaube 1888. Nr. 52. — Haas 1. c. (Note 20).^— List,
Ber. d. V. Versammig. Vereinig, baier. Vertret. angew. Chem. Berlin 1887. 92. —
Hilger, Landw. Versuchst. 1879. 23. 451. — Blankenhoen u. Rössler, ibid. cit. —
Crasso, Ann. Chem. 1847. 62. 59; sonstige ältere Liter, s. Wolff, Note 52. — Arsen-
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1) Gross u. Bevan, Chem. News 1881. 44. 77. — Hodges, ibid. 1874. 30. 101.

2) Herzog, Chem. Ztg. 1896. 20. 461 (Ligninbestimmuug).

3 Tollens, J. f. Landwirtsch. 1896. 44. 171.

4) Gross, Bevan u. Beadlb, Ber. Ghem. Ges. 1893. 26. 2520.

5) Gross u. Bevan, J. Ghem. Soc. 1889. 55. 199.

6) KoBERT, S.-Ber. Nat\irf.-Ges. Rostock, Arch. d. Freunde d. Naturgesch. in

Mecklenburg 1906, Nr. 5.

7) TsuNO, Monatsh. prakt. Tierheilk. 1895. 6. 455. — Kobert, Note 6.

C olitorius L. — In Tropen kultiv.
;
gleichfalls Jute liefernd. — Bltr.

:

Oxydase. Khodei, 1900, s. Czapek, Biochemie. II. 481.

1199. Grewia flava D. C. — Südwestafrika. — Früchte getrocknet

ca. 63,8 "/o
Zucker (als Dextrose berechn.) neben 4 "/^ Eiweiß.

Matthes, Ber. Pharm. Ges. 1907. 17. 414.

1200. Tilia americana L. — Holz gibt fettes Oel {Basswoodöl, Linden-

holzöl), reich an flüchtigen Fettsäuren. — Nordamerika.

Wieohmann, Amer. Ghem. J. 1895. 17. 305, hier Constanten.

1201. T. iilmifolia Scop. {T. parvifoUa Eheh.) Winterlinde u.

T. platyphyllos Scop. (T. grandifolia Ehrh.) Sommerlinde.
Europa. — Blüten {Flores Tiliae, off, D. A. IV, von beiden Species)

seit Mittelalter Arzneim. Lindenbast, -Holz u. -Kohle. Chemisch beide Species

anscheinend übereinstimmend; Literatur spricht meist einfach von „Linde" ^'').

Bltr.: Saccharose u. etwas InvertzucJcer, Glykosid Tüiacin i), rot.

Farbstoff Caroten als Chlorophyllbegleiter 0,079 °/o der trockn. Bltr.

{T. platyphyllos)% — Asche mit 0,0025^0 der Bltr. an Aluminium '%

Spaltprodukte des Tüiacin angeblich Tiliaretin u. Glykose^).

Rinde: Vanillin u. kristallin, Tiliadin C21H32O2*).

Cambialsaft^) nach alter Angabe: Saccharose, Kaliumacetat

(? wohl kaum primär), Salmiak, „Gummi". — Junge Zweige (Ab-

kochung): dieselben Bestandteile, auch Gallussäure^). Die „Bracteen^^

(wohl Kelchbltr.? od, Vorbltr,?) sollen gleiche Bestandteile wie Blüten

(s. unten) enthalten (Herbeeger) *').

Blüten^) nach alten Angaben: eisengrünenden Gerbstoff, gärungs-

fähigen Zucker, Gummi, Fett, „ Anthoxanthin", „Antholeucin" (?), Kalium-

malat, prim. Kaliumtartrat, Ca-Salz einer organ. Säure, Cerasin (Arabin),

Pectin, „Cerin", Spur freier Essigsäure (^)^)\ liefern 0,05 7o äther. Oel

(Lindenhlütenöl, altbekannt, unbekannter Zusammensetzung) ^).

Honigtau der Bltr. (als Blattlaussekret ')) mit widersprechenden

Angaben ; angegeben sind für verschiedene Fälle : I. Saccharose, Mannit,

Trauben- u. „Schleimzucker", ueben Gerbstoff (Spur), pflanzensaures

(= äpfelsaures?) K u. Ca, Gummi, Schleim, Eiweiß, Gips, Chlorkalium ^)

;

II, Saccharose 49—55 7o, Invertzucker 25—29 7o, Dextrin 20—SO ^[0 (Zu-

sammensetzung wie Manna vom Sinai)^); IIL Melecitose 40 7o? gummiartige

Substanz u, scheinbar Dextrose ^^) ; IV. Saccharose in der Hauptsache ').

Samen: 58 7o f^i^^s Oel^^) unbekannter Zusammensetzung.
Mineral Stoffe von Holz u, Rinde s. alte Analyse, kalkreich

(76 bez. 62 "/^ CaO) ^^).

1) Latschinow, Chem. Ztg. 1890. 14. 126; Ref. d. VIII. Congreß russisch. Naturf.

11. Aerzte, St. Petersburg (ohne genauere Angaben).
la) Auch der Bastard beider {T. intermedia D. G.) wird da gewöhnlich nicht

2) Arnaud, Gompt. rend. 1889. 109. 911; Bull. Soc. Ghim. 1887. 46. 64.

3) Berthelot u. Andrä, Gompt. rend. 1895. 120. 288.

4) Bräutigam, Arch. Pharm. 1900. 238. 555; Pharm. Ztg. 1898 Nr. 105.
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5) Langlois, Compt. rend. 1843. 17. oOo u. 619.

6) Hkhbkrger, Buchn. Kepert. 1839. !(}. 1 (Analyse). — Winckler, Pharm.
Centralbl 1837. 781 ; Arch. Pharm. 1840. 74. 207, ref. — Büchnkr, Arch. Pharm. 1H3H.

58. 70 (äther. Oel, Wachs, Essigsäure). — Zelleh, Darstellung äther. Oele aus officinellen

Pflanzen, Stuttgart 1855. 13. — Das Lindenblütenöl ((ieruchsträger der Blüten) wohl
zuerst von Markgraf u. Brossat erwähnt, desgl. von Landeher (s. bei Büchner 1. c),

weiterhin auch von Winckler a. a. — Markgraf, Pfaffs mat. med. 4. 92. — Roux,
Journ. Pharm. 1825. 11. 507. — Siller, Jahresber. pharm. Gesellsch. St. Petersburg
1836. 26. — Brossat, J. de Pharm. 1820. 396.

7) Haktino, Compt. rend. 1872. 74. 472; s. auch Büsgen, „Der Honigtau", 1891.

8) Langi.ois, Ann. Chim. Phys. 1843. 7. 348; Arch. Pharm. 1844. 89. 320; Compt.
rend. 1843. 17. 505. — Biot, Compt. rend. 1843. 17. 505 u. 619. — H. Ludwig gab
nur „Sirupzucker" u. eiweiliartige Stoffe an; Arch. Pharm. 1861. 157. 10.

9) BoussiNGADLT, Joum. Pharm. 1872. 15. 214; Compt. rend. 1872. 74. 87 u. 473.

10) Maquenne, Compt. rend. 1893. 117. 127.

11) Gorup-Besanez, Ber. Chem. Ges. 1871. 4. 905. — C. Mijlleh, Ber. Bot. Ges.

1891. 8. 372. — Seit 1805 bekannt (Bohn).

12) WoLFF, Aschenanalysen I. 128.

118. Fam. Malvaceae.

800 Arten Kräuter u. Holzpflanzen der gemäßigten u. warmen Zone, nur wenige
näher unter.sacht; darunter mehrfach Faserpflanzen (Baumwolle!).

Aether. Oele: Moschuskernöl, Eibischöl. — Fette Oele: Baumwollsamenöl,
Hibiscusöl, Thespesiaöl.

Glykoside: Gossypitrin, Isoquercitrin, Quercimeritrin, Malvenfarhstoff.

Sonstiges: l-Asparagin, Cholin, Betain; Edestin u. andere Proteide ; Lecithin,

Nuclein, Cholesterin, Raffiiwse {hühere Gossypose), Pentosane, Weinsäure; Protocatechu-

säure; Älthaeaschleim. Farbstoffe Gossypetin, Hibiscetin u. Quercetin.

Produkte: Baunnvolle (techn. u. off.), Baumicolhaatöl (Cottonöl, techn.), Äbel-

moschuskörner, Baunncollsaatmehl, B.-Kuchen, „Fe</efa^m" (Malvenfarbstoff); Folia u.

Radix Älthaeae off., Flores u. Folia Malvae off. D. A. IV. Hibisciisfasern.

1202. Hibiscus Abelmoschus L. (Abelmoschus moschatns Med.). — Ost-

indien ; in Java, Westinclien kultiv. — Same (Moschuskörner, Abelmoschus-

körner, Semen Abelmoschi, Grana moschata, früher off.) liefern äther. Oel

{Moschuskärneröl , OL Abelmoschi seminis) 0,2 ^',j ; zuerst 1887 dargestellt^),

enth. wahrscheinlich Palmitinsäure, sonstiges unbekannt; Schleim, fettes Oel,

krist. Bitterstoff u. a. ^).

1) Von Schimmet. u. Comp., Leipzig, s. Gesch.-Ber. 1887. Okt. 35; 1888. Apr. 29;

1893. Okt. 45. — Gildemeister u. Hoffmann, Aether. Oele 1899. 656.

2) Bonastre, J. de Pharm. 1834. 127 u. 381. — Landein, ibid. 22. 278.

H. caunabinns L. — Ostindien ; in Tropen kultiv. — Same liefert

ca. 25
^Iq fettes Oel (techn.) unbekannter Zusammensetzg. — Fasern techn.

1203. H. escnlentiis L. — Tropen ; Aegypten u. anderen Ländern
(Indien, Amerika u. a.) kultiv. — Same: Pectin u. a. ; Asche mit C/q)
39 K2O, 12 MgO, 7,8 CaO, 24,7 P^Og u. a. ; s. Analyse i). — Frucht:
viel P'ectin, Schleim u. Stärke^), etwas Fett (0,4 %), 80,7 H.,0, 1,41 Asche,

s. Unters. -). Frucht als Gemüse.

1) Popp, Arch. Pharm. 1871. 195. 140.

2) Zega, Chem. Ztg. 1900. 24. 871. — Landein (1874), s. Nr. 1202.

1204. H. Sabdariflfa L. — Ostindien. — Blüten: verschiedene Farb-

stoffe, darunter gelbes Gosst/pctin Cj^Hj^jOg (nicht Cj^H^gOg), Quercetin,

gelbes Hibiscetin; freie Protocatechusäure^). — Wurzel soll viel Weiri'

säure enth. ^).

1) Perkin, J. Chem. Soc. 1909. 95. 1855; cf. ibid. 1899. 75. 825.

2) Maisch, 1886; nach Dragendorff, Heilpflanzen 425.
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1205. H. Rosa sinensis L. — Malayische Inseln. — Blüten enth. kein

Hibiscetin. Perkin, s. vorige.

1206. H. populneus L. (= Thespesiap. Gore.). — Trop. Afrika, Asien,

Westindien. — Samen (%) : 10 K^O, 24,88 Kohprotein, 18 fettes Oel,

(Thespesiaöl, med.); s. Heftee, Fette u. Oele 1908. 11. 251.

H. maculatus Lam. — St. Domingo. — Bltr. sollen reichlich prim.

Kaliumoxalat enth. Deagendoref, Heilpflanzen 425.

1207. Malva silvestris L. „Käsepappel". — Europa. — Bltr. als Folia

Malvae (Malvenbltr.) off. D. A. IV, desgl. von M. neglecta "Wallr. — Blüten
als Flores Malvae {Malvenblüten, desgl. off.). Alle Teile reich an Schleim.

1208. Althaea offlclnalis J. Eibisch.
Mitteleuropa, Westasien; auch kultiv. (Süddeutschland u. a.). — Gehört

zu den ältesten Arzneipflanzen (Theophrast, Dioscorides). Bltr. {Folia AI-

tfiaeae, Eibischblätter) u. Wurzel {Radix Älthaeae, Eibisehwurzel) off. D. A. IV,

enth. viel Schleim. — Wurzel (%): 35 Schleim, „Pectin" (11), Stärke (37)i),

Saccharose^) (4), Betam% fettes OeP) (1,25), l-Asparagin (= „Altheine")*)

(bis 2). Asche (ca. 4,88) reich an Phosphaten^). — Der Schleim^) in

besonderen Zellen (Schleimzellen), mit Säuren Zucker liefernd'); über
Aschenbestandteile (viel Kalkcarbonat , Magnesia, Kalkphosphat) s.

Analyse ^). Aepfelsäure ^^). — Bltr.: äther. Oel (0,022 7o) öiit Palmitin-

säure u. e. flüchtigen Säure (nach Valeriansäure riechend) als Glyzeride ^).

1) Büchner, B. Kepert. Pharm. 1832. 41. 368. — C. Schmidt, Ann. Chem.
1844. 51. 53. — Link, Pfaff, Colin u. Gaultier s. bei Fbchner, Pflanzenanalysen 82.

2) Wittstock, Poggend. Annal. 1830. 20. 346. — Buchner, Note 1. — Rebling,
Arch. Pharm. 1855. 134. 13.

3) Orlow, Pharm. Ztg. f. Rußl. 1897. 36. 631 ; vielleicht hatten Regimbeau (Joum.
de Pharm, du Midi 1833. 17) u. Vergnes (ibid. 47) schon dieselbe Substanz unter Händen.

4) Bacon, Journ. Chim. med. 1826. IL 551 ; Ann. Chim. 1827. 34. 201 (= „Altheine").
— Plisson, ibid. 1827. 36. 175 (Asparagin). — Henry u. Plisson, Journ. de Pharm.
1830. 713. — Wittstock, Note 2; s. auch Regimbau, Note 3. — Dessaignes u. Chaü-
tabd, Joum. Pharm. Chim. 13. 245. — Boutron-Charlard u. Pelouze, Ann. Chim.
Phys. 1833. 52. 90. — Orlow 1. c. (Note 3). — Guerin, Note 6.

5) Buchner 1. c. — Flückiger, Pharmacogn. 1891. 3. Aufl. 375.

6) Aeltere Angaben : Mulder, Natuur en Scheikund. Arch. 1837. 575. — Güerin,
Journ. Chim. med. 1831. 372. — Weitere Literatur s. Rochleder, Pflanzenchemie 29.

7) C. Schmidt 1. c. — Frank, J. prakt. Chem. 1865. 95. 479.

8) C. Schmidt 1. c. (Note 1). 8a) L. Meyer, Berl. Jahrb. 1826. 97.

9) Haensbl, Gesch.-Ber. 1908 Okt. bis 1909 März.

A. narbonensis Pour. — Europa. — Wurzelbestandteile wie A. offi-

cinalis, soll mehr Asparagin enth. Büchner, s. vorige.

1209. A. rosea Cav. Schwarze Malve, Stockrose.
Orient, Mitteleuropa kultiv. — Blüten: roten Farbstoff, techn. {Malven-

farbstoff, im Handel der conc. Extrakt als „Vegetalin'-''), Cholesterin-artige

Verb. F. P. 63,5—64«; Farbstoff hat Glykosidcharakter (Protokatechu-

säurederivat) ^). — Zusammensetzung der Blüten ("/o): ca. 13
HgO, 2,3 Rohfett, 14,3 Rohfaser, 6,56 Protein, 49,7 N-freie Substanz,

4,68 N-haltige proteinfreie Substanz, 9,28 Asche. In Asche C^/o) : 11 SiOg,

14,3 CaO, 6,15 MgO, 28,44 KgO, 4,77 NagO, 3,24 Fe- u. AI-Phosphat,

7,24 P2O5, 5,64 SOg, 1 CP). — (Altes „Obreguin'', als Bestandteil der
Pflanze angegeben**), ist ein Gemisch*).) — Synonym ist wohl Malva
rosea L,, deren Blütenasche nach alter Unters, eisenhaltig^).

1) Glan, „Farbstoff d. schwarzen Malve". Dissert. Erlangen 1892. — Wkigert,
Jahresber. Oenolog. Lehranst. Klosterneuburg 1894/95. 51.



Malvaceae. 481

2) Zay, Landw. Versuchst. 1900. 54. 141.

3) Danzats, J. de Pharm. (4) 5. 174.

4) HusKMANN u. Hir.oKH, rttanzenstoffe, 2. Aufl. II. 825.

5) IIuKNEFELD, J. prakt. (Jhera. 1H89. 16. 84.

1210. Abiitilon iiidicum Don. — Süd- u. Ostasien. — Same u. Rinde

dort als Heilm. ; Fiiser als technisch wertvoll empfohlen (Jute-ähnlich), über

Zusammensetzung u. anderes s. Orig.

K. Bhaun, Der Pflanzer 1909. 5. 8. Vorkommen, Kultur, Aufbereitung, Ver-
wendung etc. der Pflanze u. Faser.

1211. Oossypium herbaceum L. Baumwollstaude.
Ostindien, China; hier seit alters kultiv. („Indische Baumwolle"), auch

Persien, Japan, Afrika, Amerika, Südeuropa. — Wichtige Faser- u. Oel-

pflanze {Baumwolle u. BaitmwoUsaatöl, Cottonöl, Oleum Gossypii, techn.)

;

das fette Oel erst seit 1852 aus dem bis dahin als wertlosen Abfall der

Baumwollgewinnung betrachteten Samen gewonnen, heute eins der wicht-

tigsten Fette ; Bmimwollsaatkuchen als Rückstand der Oelgewinnung (Futter-

mittel). Verschiedene Varietäten. — Gleiche Produkte auch von andern Species

stammend: G. arboreuni L. "Westafrika, Guinea (kultiv. in Aegypten, Indien,

China u. a.), G. barbadeiise L. AVestindien (kultiv. ; Sea-hlund-Banmwolle)
;

als Variet. gelten : G. hii'sutum L. AVestindien, Mexiko (in Vereinigt. Staaten

kultiv. ; liefert Upland-Baumwolle), G. religiosiim L., G. peruviaiium Cav.
Südamerika. Chemische Unterschiede nicht bekannt ; Untersuchungen beziehen

sich auf 7:erschiedene G.-Arten u. -Variet. — Oossypium off. ; Extract. Gossypii.

Bltr.
(«'/o):

7—8 Asche mit viel CaO (bis über 34) u. V^O^ (13—25),
6—7 SiOo, 9—10 NagO, 14—17 K2O, 5—7 SO., 1—2 MgO u. a.; ähnlich

in Stengel; s. Analysen^).

Blüten: Gossypiumglykosid (bei Spaltung Farbstoff Gossypetin

Ci^HjaOg liefernd) -); nach neuerer Unters, jedoch Glykoside Quer-

cimeritrin C^jügoOig (in Quercetin u. Dextrose spaltbar), Gossypitrin

C21H20O13 ((Gossypetin abspaltend), u. Isoquercitrin 0.,^H2oOi„; diese

Glykoside anscheinend als K-Salze in Pflze. vorhanden^).
Samen -Zusammensetzung i. M.*) (^/o): 11,11 HoO, 19.69

N-Substanz, 20,86 Fett, 23,43 N-freie Extrktst., 21,1 Rohfaser, 3,8

Asche, mit merklichen Schwankungen, auch nach Herkunft, so Fett
17—23,4 7o, Rohprotein 15—21, N-freie Kxtrst. 24,5—32,5, H2O 7—11,
Asche 3,28—4,5'). Grenzzahlen liegen nach andern noch weiter aus-

einander (Bryue*)). — Samen kerne (*^/o): 6,47 H.2O, 34,05 Rohfett,

34 Rohprotein, 16,8 N-freie Extrst., 2,31 Rohfaser
!i

5,77 Asche; an
Penfosanen 5,49 '). — Im einzelnen an Proteiden ^) : Globulin Edestin *)

42.3 "/o u. zwei weitere G/o6MZ?><e (44,3 u. 11,4 "'0), Proteose {2^
^^ des ges.

Samen-N.)«), Nuclein 1«), Betain i^), Clwlin ^-) (primär?), e. giftige Sbstz. ^%
Lecithin ^^) 1

**/o
; früheres Kohlenhydrat Gossypose ^'j (Baumwollzucker)

= Melitose'^^), ist Raffinose {Meiitriose}^^); an Stärke nach älteren An-
gaben i')

(7o) ca. 9,6, Zucker 2, Wachs 0,8, Dextrin 9,2 bei 8 H2O.
Fettes Oel (Baumwollsaatöl, Cottonöl) 17—23% des

Samens ^^), besteht zufolge neuerer Angabe ^'^) roh aus etwa 70%
Palmitin, daneben Glj'zeride der Oelsäure . Ldnolsäure , anscheinend
auch Arachin- u. Stearinsäure; es sondert sich in einen leicht er-

starrenden Anteil {Banmivollenstearin, Cottonmargarin) u, einen flüssig

bleibenden (als Speiseöl insbes. verwendet); [Linol- u. Oelsäure-^) als

Bestandteile des Gemenges flüssiger Fettsäuren sind lange bekannt;
nach früheren-^) sollten 66—70% Olein neben 30—34% Stearin vor-

handen sein, doch wurde auch Linolein--) angegeben;] bis 3,6% Oxy-

Wehmer, Pflanzenfltoflfe. 31
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feUsäuren ^^)
,

Cottonölsäure -*) (zweifelhaft) , aldehydartiger Köi'per --)^

schwefelhaltige Substanzen ^^) sind bestritten -*), phenolartiger Körper
Gossypol"'^), bis 0,5 "/o freie Fettsäure, 0,7—1,64 7o Unverseifbares ^*), haupt-
sächlich Phytosterin'-^); Chlorverbindungen^^). — Im Unverseifbaren des
Oels (0,71 7o) : Phytosterin Ca^H^^O+ H„0 von F. P. 139 «, (a)D =— 22,14 \
neben amorph. Verb, von F. P. 81—82 °, krist. Verb. Gi^R^^O von F. P.

172 " u. flüssigen Körpern ; diese enth. lieinen Schwefel ^*) , der von
früheren zu 0,5 ^/o angegeben wurde ^).

Samenschale (66—71^/0 des Samen) ("/o): HgO 10,29, Rohfett

3,04, Rohprotein 6,71, N-freie Extrst. 44,73, Rohfaser 32,22, Asche 3,01 ').

Samenasche (%) (3—6) mit viel MgO (16—20), P2O5 (26—31) u. KgO
(27—37), 8-18 Na^O, wenig CaO (3-5), SO3 (0,3—2,3j, SiO^ (0,2—0,9),
Cl (1%) ^); auch TiOa, 0,02 % der Samenasche, ist gefunden ^o). _ Baum'
tt;oZ/saa^/rt<cAe«-Bestandteile s. Analysen ^'^).

Samenhaare („Baumwolle"): Hauptbestandteil Cellulose, Spuren
wachsartiger Substanz u. festen Fettes {BaumwoUfett, B.-Wachs) neben
etwas freier Stearin- u. Palmitinsäure, Eiweiß, Pectinsäure, Asche u. a. ^-).

Asche, rot. 1%, sehr variabler Zusammensetzung (7o): 10—23 CaO,
27—41 K2O, 8—20 Na^O, 5—16 P^O^, 1,7—6 MgO, 5—7 SO3, 1—6
SiO.,, 3—10 CP). — Keimpflanzen: Lecithin 2"/o ca. (doppelt soviel

als Same)'^^). — Mineral Stoffe der Pflze. s. Analysen**).

1) so nach Jackson, Note 6; auch sonstige Liter, von Note 6.

2) Perkin, Journ. Chem. Soc. 1899. 75. 161. 825; Proc. Chem. Soc. 1899. 15. 161.

3) Peekin, J. Chem. Soc. 1909. 95. 2181.

4) Wagner u. Clement, Z. Unters. Nahrungs- u. Genußm. 1908. 16. 145 (Mittel

aus 8 Prohen verschied. Herkunft, hier auch Constanten des Oels); 17. 266 (Schwefel-

gehalt des Unverseifbaren). — Aeltere Analysen u. Lit. s. König 1. c. I. 615.

5) s. Hefter, Fette u. Oele 1908. 2. Bd. 174, wo Literatur; desgl. König, Nah-
rungsmittelchemie, 4. Aufl. 1. 615.

6) Skinneh, Note 7 (Samen). — MacBryde, Exper. Stat. Rec. 1892. 3. 537. —
Hutchinson u. Patterson, Missouri Agric. Colleg. Exp. Stat. Techn. Bull. 1894. Nr. 1.

— Aeltere Angaben: Anderson, J. of Agric. a. Trans, of Hightl. Soc. 1858. Nr. 59.

190; Calvert, Monit. scientif. 1870. 118, sowie Jackson, Eep. of Commiss. Patents

1857, Washington 1858. 296; s. bei Wolpf, Aschenanalysen I. 110, II. 53. — Sacc,.

Compt. rend. 1884. 99. 1160.

7) Skinner, s. Experim. Station Eec. 1902. 110; auch Hefter 1. c. 175, wo Lit.

8) OsBORNE u. VooRHEES, Note 9. 8a) Cornevin, 1897, s. Hefter 1. c. 176,

9) Osborne u. Voorhees, Journ. Amer. Chem. Soc. 1894. 16. 778. — Osborne u.

Campbell, ibid. 1896. 18. 609. — Ueber hydrolyt. Spaltprod. des Edestins s. Abder-
halden u. EosTOSKi, Z. Physiol. Chem. 1905. 44. 265.

10) Ueber Nucleingehalt s. Klinkenberg, Stützer, Note 31.

11) Eitthausen u. Weger, Journ. prakt. Chem. 1884. 138. 32 (aus Preßrückständen
gewonnen). — Maxwell, Note 12.

12) Boehm, Arch. exper. Pathol. u. Pharm. 1885. 19. 87 (aus Preßkuchen ge-

wonnen). — Maxwell, Amer. J. of Pharm. 1891. 13. 469 (desgl.).

13) Maxwell, Amer. Chem. Journ. 1891. 13. 16. — E. Schulze, Landw. Ver-

suchst. 1897. 49. 203. — Schlagdenhauffen u. Eeeb, Compt. rend. 1902. 35. 205.

14) Böhm, J. prakt. Chem. 1883. 136. 37; Arch. Pharm. 1884. (3) 22. 159. —
„Gossijpose'-^ nach Wayne, 1872 (s. bei Dragendorff 1. c. 426) auch in Wurzel d. Pflze.

15) Eitthausen, J. prakt. Chem. 1884. 137. 351.

16) ToLLENs, Ber. Chem. Ges. 1885. 18. 26; Ann. Chem. 232. 169. — Rischbiet

u, Tollens, ibid. 232. 172. — Scheibler, Ber. Chem. Ges. 1885. 18. 1409.

17) Sacc, Compt. rend. 1884. 99. 1160, s. König 1. c. 615.

18) Aus amerikanischen u. ägyptischen Samen wurde mehr Gel erhalten (ca. 23 %)
als aus BaumwoUsameu bucharischen Ursprungs (ca. 17%): Tschernewsky, J. russ,

phys.-chem. Ges. 1902. 34. 503.

19) V. J. Meyer, Chem. Ztg. 1907. 31. 793.

20) Hazura u. Grüssner, Monatsh. f. Chem. 1888. 9. 198. — Slessor, Edinb. N,
phil. Journ. 1858. 9. 11 (Oelsäure).

21) s. Schädler, Fette Gele, 2. Aufl. 573.
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22) s. Bknkdikt-Ulzkk, Analyse d. Fette, 4. Aufl. 1903. 629.

23) Faiiuion, Z. aiigew. Chem. 1892. 172; s. auch Note 22.

24) PAi'AHoor.r, rubliciit. d. laborat. chim. d. Gabelle 1893. fK); Revista di mer-
ciologia 1H91. 154.

25) Dui'ONT, Bull. Soc. chim. 1895. (3) 13, 696. 775. — Charabot u. Mahch, ibid.

1899. (3) 21. 5.')2.

26) Raikow, Chem. Ztff. 1899. 23. 769 u. 802.

27) L. Marchi.ewski, Jouru. prakt. Chem. 1899. (2) 60. 84.

28) Hkiduschka u. Gloth, Pharm. Centralh. 1908. 49. 836.

29) Mattuks u. Heintz, Arch. Pharm. 1909. 247. 161 (Unters, eines englischen
u. amerikan. Ocles). Vergl. Bömek, Z. Unters. Nahrungs- u. Genulim. 1901. 4. 872.

30) Wait, J. Amer. Chem. Soc. 1896. 18. 402 (TiO., auch in Asche von Eichen-,

Apfel- n. Birnbaumholz , Vkia Fdba u. Aejjfeln). Zusammenstellung bei Czapek,
Biochemie II. 858.

31) VoKLCKEK, The Analyst. 1903. 28. 261. — Winton, ibid. 1904. 29. 44. —
Harrington u. Fraph (hier 400 Analysen von Texas-BaurawoUsaatmehl), Texas Agric.
Experim. Stat. Bulletin 70. 1904. — Unters, von BanmwoUsaatkuchen : Stutzer, Z.

Physiol. Chem. 1887. 11. 207 (hier auch Raps-, Erdnuß-, Cocos-, Palm-Kuchen-Unters,
u. a.); Klinkenberg, ibid. 1882. 6. löö (desgl.). — Sonstige Untersuchung, s.

auch ScHUNCK, Note 32. — Adriani, Chem. News 1865. Nr. 266. 5. — Staehle, Joum.
de Pharm. 1875. 160. — Drueding, ibid. 1877. 152. — Bei Wolfp 1. c. I. 110; II. 68,
s. ältere Aschenanalysen.

32) ScHUNCK, Chem. News 1868. 17. 118; Fett stammte vielleicht aus dem Samen.
331 Maxwell 1. c. (Note 13).

34) Allen u. Thomson, Salkowski, Nördlingeb s. bei Benedikt-Ulzer, Note 22.

119. Farn. Bombacaceae,

70 Species tropischer Holzpflanzen; chemisch bekannt nur Frucht u. Same
einzelner; ohne specifische Stoffe. — Eßbare Früchte, technische Fasern u. Fette.

Fette Oele: Kapoköl, Baohahöl u. andere nicht näher bekannte Fette.

Sonstiges: Weinsäure, Aepfelsäiire, Saccharose u. a. Zucker (alle in Frucht).

Produkte: Kapoktvolle („Kapok", Silk-cotton), Kapoköl, Baohahöl, Adansonfiher.

1212. Adansoiiia digitata L. Baobab, Affenbrotbaum. — Trop.

Afrika. — Frucht (Nahrungsmittel) mit fettreichen Samen [Baobaböl, B.-Butter),

Bast als „Ädansonfiber^^ , techn. — Früchte: Zucker, Stärke, Schleim,

Aepfelsäiire u. prim. Kaliummalat^), nacb andern primäres l^-Tartrat"^). —
Same») (O/^j): 63,2 Robfett (auch nur 32,7), 17,6 Rohprotein, 10,25 X-freie

Extrst., 5,4 HgO, 3,55 Asche; diese mit viel P2O5. Fettzusammensetzung
unbekannt. — Rinde soll nach alter Angabe la-ist. „Adansoniu'^ enthalten*).

1) Slocum, Amer. J. of Pharm. 1881. 129. — Vaüqüelin, Schweigg. Journ. N.
R. 5. 456; bei Fechnek, Pflanzenanalysen 1829. 1.

2) Heckel u. Schlagüenuauffen nach Dragendorpf, Heilpflanzen 427.

3) Balland, J. Pharm. Chim. 1904. 20. 529. — Suzzi, Semi Oliosi, Asmara 1906. 31;

4) Walz, Jahrb. prakt. Pharm. 24. 100. 242; 27. 1. — Wittstein, Vierteljahrschr.
pr. Pharm. 4. 41.

1213. A. Gregorii v. Müll. — Nordaustralien. — Früchte (säuerlich,

daher „Sauregurkeubaum") mit Weinsäure: ebenso Früchte von A. mculagas-

carensis Baill. Millard, Pharm. Journ. 1890. 829.

1214. Ceiba pentandra Gärtn. (Bombax penfandrum L., Eriodendron
anfractuosum D. C). Kapokbaum, Wollbaum.

Trop. Asien u. Afrika ; kultiv. — Haare der Innern Fruchtwand als

Fasermaterial [Kapokwolle, Kapok, insbes. Stopfmaterial) ^) ; aus Samen
Kapoköl (techn., Kapokkuchen -j als Rückstand). — Same. Zusammen-
setzung C^/o): 24—25 fettes Oel, 19 Protein. 24 Rohfaser, 5,2 Asche bei
16 löslichen Kohlenhydraten etc. u. 11.85 HjO ^); Kapoköl *) — mit ca. 17,8%

31*
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Ausbeute — entli. (nach Oudemans) Olein (75 ^/o), Palmitin u, Stearin

(zusammen 25
^/o).

— Faser enth. 13 % Lignin^).

1) Zusammenfassende Darstellung über Kapokbaum u. seine Produkte, Kultur,

Statistik u. a. s. Mücke, Der Pflanzer 1909. 4. 289. 305.

2) Zusammensetzung u. Literatur s. Heftee, Fette u. Oele 1908. Bd. 2. 254.

3) Hefter, Chem. Kev. Fett- \i. Harz-Ind. 1902. 9. 274. — Corenwinder, Compt.
rend. 1875. 471 (gab 62% ^ett an, untersuchte wohl Bankulnüsse, s. Hefter). —
Durand u. Baud, Note 4. — Schindler u. Waschata, Z. Landw. Versuchsw. Oesterr.

1904. 7. 634 (Samen- u. Fettanalyse).

4) Oudemans, Journ. prakt. Chem. 1867. 100. 409. — Philippe, Monit. scientif.

1902. 16. II. 728. — Durand u. Baud, Ann. Chim. anal. appl. 1903. 8. 328. — Henbi-
ques, Chem. Ztg. 1893. 17. 1283. — Hefter, Note 3.

5) Herzog, Chem. Ztg. 1896. 20. 461.

1215. Bombax malabaricum Dec. {B. heptaphyUum Cav.). — China,

Hinterindien. — Liefert gleichfalls Kapokwolle {Silk-cotton, Indische Pflanzen-

dunen), ebenso fettes Oel (ähnlich dem Cottonöl) ; aus Stamm auch Gummi^).
Auch andere Bombax-Arten liefern Kapokwolle („Pflanzendunen", vegetabilische

Wolle, Ceibawolle etc.).

1) Dymock, Krämer, s. Dbagendorff, Heilpflanzen 428.

1216. Durio Zibethinus L. — Malakka, Indischer Archipel ; wird kultiv.

Frucht (eßbar) im Fruchtfleisch ca. 12 ^^/^ Zucker {Saccharose 8,07 ^j^,

Dextrose 1,8*^/^, Lävulose 2,2 ^j^).

Prinsen-Geerligs, Chem. Ztg. 1897. 21. 719.

120. Farn. Sterculiaceae*

660 trop. holzige u. krautige Species. Nur Cola u. Cacao (mit charakteristischen

Qrlykosiäen und Alkaloiden) sind chemisch genauer untersucht.

Glykoside: Colanin (?), Cacaoglykosid Cacaonin, Colarot {?).

Alkaloide: Coffein (= Thein), Theobromin^). — Basen Cholin, Betain.

Fette Oele: Stinkhamnöl, Javaolivenöl, Cacaofett.

Sonstiges: Colatannin, Asparagin, Gerbstoff; CoZarof, Caraorof (nicht primär)

;

Enzyme Laccase, Colalipase; Aepfelsäure, Weinsäure: Colatin, Galaktan, Pentosane
(Araban), Methylpentosane. Amyrilen; Stigmasterin, Sitosterin.

Produkte: Cayenneholz, Kuteragummi, Colanilsse {Semen Colae), Cacaofett

{Oleum Cacao off., D. A. IV), Cacaobohnen, Javaoliven, Javaolivenöl.

1) Zur Physiologie der beiden Alkaloide bei Colanuß u. Cacaobaum : Th. Weevers,
Ann. Jard. Botan. Buitenzorg 1907. (2) 6. 1 u. f. — Literat, schreibt auch Kaffein,

Koffein, Caffein. Die Glykoside von Cola u. Cacao sind noch controvers.

1217. Sterculia javanica R. Bk. — Java. — Same (als „Pranadjiwa^

javan. Heilm.) enth. etwas eines unbestimmten, wenig giftigen Älkaloids.

BooRSMA, Plantenstoffen I. 54 in Mededel. s'Lands Plantent. 1899. 31. 54 u. 125.

1218. St. foetida L. Stinkbaum. — Ostindien, Ceylon, Westindien,

Cayenne ; auch kultiv. — Holz als Cayenneholz {Bois piiant) nach Europa.

Samen, als Javaoliven, liefern fettes Oel {Javaolivenöl, Stinkhawnöl, techn.),

i. ganzen Samen 30,3 ^/q, Samenschale 9,8, Cotyledonen 46,6 ^/^ ^) ; soll aus

Olein u. Laurin bestehen^). — Saft enth. Saccharose'^).

1) Wedemeyer, Z. Unters. Nahrungs- u. Geuußm. 1906. 12. 210 (hier Constanten,
Zusammensetzung unbekannt).

2) Dymock. nach Dragendorff, Heilpflanzen 431.

3) BouRQUELOT, J. Pharm. Chim. 1903. (6) 18. 241.

1219. St. Tragacantha Lindl.— Westafrika. — Soll Kuteragummi liefern

{Afrikan. Traganth), Bestandteile wie Traganth, Wasser 20 ^/q, Asche 7,8 ^/^j.

Flockiger, Pharm. Journ. Trans. 1870. 10. 641.
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St. tomentosa Heck. — Trop. Afrika. — Liefert Traganth-ähnlicheß

Gummi mit 7,25% Asche.

Hkc-kel, Repert. de Pharm. 1899, s. Wiesneh, Rohstoffe, 2. Aufl. I. 80.

1220. St. platanifolia L. Fil. — China. — Schleim der jungen Spröß-
linge besteht aus Araban u. etwas Galaktan^); Samen: Coffein^.

1) JosHiMüRA, CoUeg. of Agricult. Tokio. Bull. 1895. 2. 207.

2) Shimoyama, nach Czapek, Biochemie II. 242.

1221. Cola acuminata Schtt. et End. (Sterculia acummaia Beaüv.).

Cola.
Trop. Afrika; in Westindien u. a. kultiv. — Same (Colamiß, Semen Cola,

Gura- od. Gurunnüsse) ^) seit vor 1600 in Europa bekannt. Extractum Colac.

Colanuß-): Alkaloide Coffein^) [1—2%, bis 2,35%*) sind ange-

geben; vorwiegend frei, wenig gebunden; nach andern in Form eines

Glykosides, s, unten], Theohromin ^), 0,028 "o ungef., anscheinend noch

ein weiteres N-reicheres Purinderivat **) ; Colatin CgH^O^ ') (in frischer

Nuß); Betain (10 g aus 4 kg Nüssen)^), Colatannin frei u. als Coffein-

verbindung "), Zucker (Glylvse) bis 3%, Stärke bis 46
''/o

der trocknen

Nuß, fettes Üel bis 3 %, Gummi, Phlobaphene, Gerbstoff u. a.^). Coffein-

abspaltendes Glykosid Colanin ^^) soll nicht existieren, sondern Gemenge
von Coffein- u. Theohromin-Tannat sein, dies Tannin ist aber Glykosid

und spaltet Glykose ab ^); Colanin ist nach andern jedoch in frischen

Nüssen neben e. Enzym^ welches jenes in Coffein, Glykose u. Colarot

Ci4Hi3(0H)5 spaltet^"). Colanin soll sich nach andern erst durch Oxy-
dation (Laccase-Wirkung) bilden ^\); Laccase neben e. scharfen Oel ist

auch in Colatinktur angegeben. Unreife Nüsse enth. wenig „Colanin*' ^^}.

Uebrigens ist Abspaltung von Glykose ^^) aus diesem ,. Colanin'' von
andrer Seite nicht beobachtete^). Fettspaltendes Enzym Colalipase,

ähnlich dem „Lipasoidin", ist verschieden von andern ptianzl. Lipasen
(nicht in saurer Lösung wirkend) ^^j. Colarot, soll Glykosid sein, in

Phloroglucin, Zucker (u. Coffein?) spaltbar ^^). An Zucker 0,748%
GlyJcose (Dextrose od. Lävulose bez. Gemenge) u. ca. 2,5% nicht reduz.

Zucker, zusammen 3.25% auf Glykose berechn. (auf Trockensbstz.) ^%
Mittlere Zusammensetz ung^') d. Colanuß (getrocknet) (%):

H2O 12,22, N-Substanz 9,22, Coffein 1,66, Aetherextrakt 1,09. Gerbstoff

3,42, Stärke 43,83, sonstige N-freie Extrstoffe 22,32, Rohfaser 7.85,

Asche 3,05; frische Nüsse enth. ca. 57% H.,0 ^^). — Asche der Nuß
(2,7—5,46 "0, sehr schwankend) mit rot. 55 ^"„ K.2O, 14,6 P0O5. 8.5 MgO,
8,5 SO.,, rot. 1% je an FcX)., SiO.„ CP»), An K2CO, 45-49 %i8).

Blätter: Nur jung alkaloidhaltig. mit rot. 0,15^',, Xauthinbasen,
als Coffein, 0,049^,)? n- Theohromin 0,101 ",(, der wasserfreien Substanz -").

Alte Bltr. sind frei von Basen ^''). In Epidermis Jod-bläuende Sub-
stanz (Gerbstoffglykosid ?) -'^). Neuere Bestimmungen ") fanden in jungen
7tägigen Bltrn. {^

^^
der Trockensubstanz): 0,38 Coffein, 0,07 Theohromin,

fast ausgewachsen 0,06 Coffein, 0,01 Tlieohromin, erwachsen Spur Coffein,

kein Theohromin; in jungen Trieben (ohne Blattspreite) 0,37 u. auch
0,42 Coffein, älter 0,29 bez. 0,10 u. weiter 0.09 bez. 0,05; erwachsen
nur Spur Coffein; ganze Triebe (mit Blattspreite) jung 0,63 Coffein,

0,20 Theohromin, erwachsen nur Spur Coffein "),

Blüten (•^i,): Männliche 0,16—0,34 Coffein, 020—QA2> Theohromin,
besonders in Staub bltr. (bis 2,28 Coffein, 0,74 Theohromin]; weibliche
Bl. enth. gleichfalls beide Basen. — Junge Früchte: 0,18 Coffein,
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0,32 Theoh'omin; reife Samen: 2,02 Coffein, 0,01 Theobromin-, Frucht-
wand (Peri- u. Mesocarp): 0,05 Theohromin, Spur Coffein %

Keimpflanzen: Coffein 1,28 ^o? Theohromin 0,04 7o (Abnahme bei

Keimung!), hauptsächlich in Cotyledonen u. Bltrn., minder in Stengel
u. Wurzel. — Wurzeln (alt) sind wie Bltr. alkaloidfrei ^).

1) Auch Nüsse anderer Cola-Arten {C. digitata Mast., C. gabonensis Mast., C.

sphaerosperma Heck., C. Ballay Coen. u. a.), selbst solche anderer Genera, sollen im
Handel statt der echten Colanüsse vorkommen : Heckel, Les Colas africains, Paris 1893.

2) Neuere Zusammenstellung der Untersuchungen über die chemische Zusammen-
setzung der Colanuß: Perrot u. Goris, Bull. Scienc. Pharm. 1907. 14. 576. — Goris,

Note 7. — Frühere Analysen: Schlagdenhaupfen, Compt. rend. 1882.94.802; Geyger
u, ScHUCHARDT, Die Colanuß 1891 ; Lascelles-Scott bei Heckel 1. c. ; u. folgende.

3) Attfield, Pharm. Joum. 1865. 6. 457. — Heckel u. Schlagdenhaupfen, Bull.

Soc. Chim. (2) 38. 250; Compt. rend. 1890. 110. 88; J. Pharm. Chim. 1883. 7. 556;
1883. 8. 81. 177. 289. — Nestler, Ber. Bot. Ges. 1901. 19. 351 (direkter Nachweis).

4) Das Gesamtalkaloid wurde von andern in afrikan. Nüssen zu 2,7—3,65%, also

höher, ermittelt, Knox u. Peescott, Note 9; dagegen Dieterich, Pharmaz. Ztg. 1897.

42. 647 (Alkaloidbestimmung). — Ueber Untersuchungen u. Zusammensetzung der Nüsse
s. noch Uppelmann u. Bömer, Z. angew. Chem. 18y4. 710. •— Beitter, Ber. Pharm.
Ges. 1901. 12. 339 (Gesamtcoffein 1,24%, davon 1,02% frei). — Carles, Note 11 (fand

Alkaloidgehalt verschiedener Sorten zu 2,5—37o)-
5) Heckel u. Schlagdenhaupfen, Note 3.

6) Th. Weevers, Ann. Jard. Botan. Buitenzorg 1907. (2) 6. 63. 67.

7) Goris, Ber. Pharm. Ges. 1908. 18. 345; Chem. Ztg. 1907. 657 ref.; auch Note 10.

— Chevalier u. Goris, Compt. rend. 1907. 145. 354. — v. d. Driessen-Marreeuw, Note 14.

8) PoLSTORPP (mit A. Görke), Wallach-Festschrift, Berlin 1909. 569.

9) Knox u. Peescott, Journ. Americ. Chem. Soc. 1896. 19. 63; 1897. 20. 34. —
Vergl. hierzu Th. Weevers bei Cacao, Nr. 1222, Note 3. — Attfield, Note 3.

10) Knebel, s. Jahresber. Chem. 1892. 2158; Apoth.-Ztg. 1892. 7. 112. — Lazarus,
Dissert. Erlangen 1893. — Kippenbebger (1892) s. bei Hilger 1. c. — Schweitzer,
Pharm. Ztg. 1898. 43. 350. — Uffelmann u. Bömer, Note 4. — Hilger, Pharm. Ztg.
1893. 38. 511. — Goris, Bull. Scienc. Pharm. 1907. 14. 645.

11) Cables, J. Pharm. Chim. 1896. 4. 104 ; Apoth.-Ztg. 1900. 15. 690. — Kilmer,
1894 ibid. cit. ; cf. Note 9. — Uebrigens scheinen Colabestandteile noch klärungsbedürftig.

12) Jean, ßepert. de Pharm. 1896 Nr. 3; hier quantitative „CoIanin"-Bestimmung.
13) Heckel, Knebel, s. oben.

14) Mastbaum, Z. angew. Chem. 1908. 21. 169; Chem. Kev. Fett- u. Harzind.
1907. 14. 5. — Van den Driessen-Marreeuw, Pharm. Weekbl. 1909. 46. 346.

15) Bernegäu, Ber. Pharm. Ges. 1898. 8. 403; 1908. 18. 468; hier auch über
Sorten, Anbau, Aufbereitung etc. der Colanüsse; Chem. Ztg. 1901. 25. 861 (Refer.).

16) Bouedet, Bull. Scienc. Pharmacol. 1909. 16. 650.

17) König, Nahrungsmittelchemie, 4. Aufl. 1903. I. 1040.

18) Dieterich, Pharm. Centralh. 1896. 37. 544.

19) Chodat u. Chuit, Arch. Scienc. Phj's. Nat. Geneve 1888. 19. 497. — Uffel-
mann u. Bömer, Note 4 (2,9% Asche).

20) Dekkee, Schweiz. Wochenschr. Pharm. 1902. 40. 569; Dissert. Bern 1902.

— Weevees, Kgl. Acad. Wetensch. Amsterdam 1903. 27. Okt.

21) Guerin, Bull. Soc. Bot. 1897. 4. 91. Vergl. dazu Czapek, Biochemie II. 592.

1222. Theobroma Cacao L. Cacaobaum.
Mittelamerika ; kultiv. in zahlreichen Sorten in Mexiko bis Peru, West-

indien , Afrika u. a. — Same als Cacaobohnen (bald nach 1600 nach

Europa) liefern Cacaohuiter (bereits 1695 dargestellt), tecbn. , als Oleum
Cacao off. D. A. IV; aus Fruchtfleisch (zuckerhaltig) alkohol. Getränk,

Stamm gibt Gummi. (Handelscacao ist durch „Rotte" (Gärung) ^) der Bohnen
chemisch verändert!) Bohnen zur „Cacao-'-'' u. C/iOÄ;o/arfe-Fabrikation.

1. Bltr.: Alkaloid Theobromin, bis ca. 0,5^0 auf Trockensbstz,,

in alten nur Spuren, während Blattentwicklung allmählich abnehmend
(jung 0,55, mittelalt 0,29 7o; alt Spur 2); nach andern sehr jung 0,30,

dann 0,48, weiterhin 0,23, 0,14, 0,01 7o, Sp^r im erwachsenen Blatt) ^;

Coffein (Spur)^) nur in jungen Bltrn.-'). — Asche (nach alter Analyse)
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13,65 «/o mit angeblich 45,28 °/o SiOg, 14,67 KgO, 15,6 CaO, 10,9 SO,,

5.6 P2O,, 6,6 MgO-').

2. Kinde: 12
"/o Asche mit 36,9 SiO.,, 25,2 P2O.,, 14,2 KgO, 12,2

CaO, 5,17 SO,. 4,86 MgO (alte Analyse!)'^).

8. Frucht: in Wand n. Fleisch Arahinose- u. Galaktose-M^i^YiL^^

Kohlenhydrate") neben Zucker. — Asche (alte Analyse!): 9,9%, mit

63,9",, KoO, 6,8 Na^O, 9,6 l^O^, 5 CaO, 4,3 MgO, 4,7 SOg "^j.

4. Samen (C a c a b li n e n) liefern 12 % Schalen u. 88 " „ Kerne,

letztere mit (7o) 40—56') fettem Gel, 2,8—5,4 Rohfaser, 5—7 H^O, 3—5
Asche, 39—42 sonstige Organ. Subst.^j; in dieser frei u. (als Glykosid?)

gebunden Alkaloid Theohromin ^), tox.! Gehalt wechselt nach Sorte etc.;

nach früheren 1—2"o, nach neuerer Angabe 1.5— 2,4^/0 frei, 1,58 bis

2,75% gebunden in (jeschältcn, (jerotteten, nicht gerösteten Bohnen'**);

Ähnlicli schwankend der Gehalt an Coffein (0.05—0,36 *'/o
^^)> von neueren

zu 0.11—0,81 *'/o
bestimmt, neben 0,74—0,98 *V(, TJieoWomin^) (dies für

geschälte unqeroitete Samen). Cacaorot^^'') 3—7 % (anscheinend Gemenge),
Stärke 1—6," Saccharose 0,3—0,8, Dextrose 0,4-2,7 «), Coffein ^^) (= Thein)

bis 0,36, Aepfelsäure (an Theobromin gebunden), Weinsäure (^) 3—4 u.

Äsparacjin^'% Protein ca. 8 7o^*)» Pentosane^'^) 2,3, Gerbstolt' bis 6%,
violetter Farbstoif'"), etwas Cholin (2 g Chlorid aus 4,4 kg Bohnen)^').

Theobromin. Coftein, Dextrose u. Cacaorot sollen gutenteils erst aus

einem in frisclien Nüssen präformierten Glykosid Cacaonin (Cacao-

glykosid)'^) durch E^izijmAYirkung entstehen, was von andern be-

zweifelt ist'^); in entfetteten (ungerösteten) Bohnen 5,51% Pentosane

(nicht entfettet 2,25 % ), welche hydrolysiert Arahinose, Galaktose, Glykose

liefern. Xißan scheint zu fehlen ").

Im fetten Oel (Cacaofett, C.-Butter) sind angegeben-**): 1. Ge-
misch von Palmitin- u. Ä/mn«säMre-Trig]yzerid. 2. Palmitin-OeJ-Stearin-

säure-Trifßijserid, 3. Gemischtes Glyzerid CgjHgeOß (doch kein Oelsäure-

Triglyzerid) -**) u. Oleodipalmitinsäure-Glyserid ^') ; bis 6 ** Oleodistearin -^).

Nach neuester Angabe an gemischten Gl3-zeriden nur Oleodistearinsäure-

u. Oleodipalmitinsäure-Glyzerid-^); außerdem Phytosterin u. a.-*); Cho-

lesterin ist unsicher *'). In den unverseifbaren Auteilen ein hyacinthen-

artig riechendes Oel neben festem Kohlenimsseistoff Co,,H4 8 (wohl Amy-
rilen) von F. P. 133-134, sowie Phytosterin ( Stigmasferin) F. P. 162—163 *•

(früher 140 *') u. Sitostei-in F. P. 135—136 ** bez. 139 «
2°). — Von früheren

Untersuchern ^") sind als Fettbestandteile Stearinsäure, Oel- u. Palmitin-

säure-'), auch Arachinsäure--*) u. Lai/nw^rmre-Glyzeride '-'*) angegeben;
ebenso Ameisensäure, Essigsäure, Butfei'säure'^^), „Theohrominsäure'-''^^);

keine Caprylsäure^\). — Außerdem im Cacaofett: Cacaorot in Verbindung
mit e. Glykosid, neben spaltendem Enzym, durch das beim Rotten der

Bohnen das spezifische Aroma entwickelt wird (Cacaogeruch u. -Ge-

schmack des Fettes) =^-).

Samenschale: Theobromin (0,42— 1 **'f,)^^K bis 5*'/o Fett. Cacaorot

41 ^if,, etwas Coffein 0,02% -^M (kein Adenin, Theophyllin, Purinbasen) ^%
Pentosane 8.2—9,6 •*

,) u. MethyJpentosane ^'M (d. Pentosane liefern Arahinose,

Galaktose, Glykose. zweifelhaft ist Xylose ") ; Pentosangehalt nach andern
4,25— 7,35% [in Cotyledonen^'^) 0.71— l,96*'o], Samoacacao kann daran
weit ärmer sein'"*). — Asche bis über 9**o niit ca. 12,83 P2O5, 13,96

SiOa, 14,87 CaO, 38 ICO u. a., s. Analvsen ^'^ bisweilen Spuren natür-

lichen Gehalts an Kupfer (0.006—0,0108%)^«).
Keime (Abfall der Cacaofabrikation) 0,7—0,8% des Samens, mit

1,220/0 Theobromin, 0,08 Coffein, 2,6 Fett, 6,5 Asche =^').
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MittlereZusammensetziing-^^) von rohen ungeschälten (u. ge-

schälten) Bohnen (%): 6,43 (5,6) H,0, 11,83 (12,78) N-Substanz, 1,49

(1.50) Theobromin, 44,4 (48,9^ Fett," 28,52 N-freie Extrst. (geschälte:

11,72 Stärke -f 13.99 sonstige N-freie Extrst.), Rohfaser 4.78 (3,65),

Asche 4 (3,36). Desgl. der Schalen: H^O 11,19, N-Substanz 13,61,

Theobromin 0,76, Fett 4,21, Stärke 8,73, sonstige N-freie Extrst. 35,22,

Rohfaser 17,16, Asche 9,88. — Aschenbestandteile der Bohnen:
über 91 \ an Kr.O -j- PgOg -f MgO ^% auch Kupfer (im Endosperm
0,002-0.004, in Testa 0,0035—0,025^0)*''), von andern bestritten 2«),

u. jedenfalls Mn normaler Bestandteil"^^). Asche der Bohnen (ohne

Schale) i. M.(%): 40,46 P2O, 31,28 K^O, 16,26 MgO, 5 CaO, 3,74 SO3,

wenig NagO, SiOg, FegOg, Gl (zusammen kaum 4 7p)^^.)-

lieber Verhalten von Coffein u. Theobromin sowie Gesamtzusammen-
setzung während Fruchtentwicklung u. Samenkeimung s.

neuere Unters.'*) (junge Frucht ist ohne Alkaloide, reife Fr. im
Samen u. Mesocarp: Theohromin u. Coffein). Es entliielten ("/o der

Trockensubstanz) '^)
:

Rohfett Stärke Saccharose Glykose ^
Stickstoff

Samen (ungekeimt) 44,2
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sowie Czapek, Biochemie II. 249. — Trojanowsky, Beitr. z. pharm, u. ehem. Kenntnis
d. Cacao, Dorpat 1875; Pharm. Z. f. lluül. 1877. 153. — Diksing, Dissert. Erlangen l'JÜO.

10) KitF.oTz, Z. Nahrunjrs- u. Genulim. 1909. 17. Ö2G. — Cf. Emingkk 1896 (Note 12),

der nur bis 2"/o Tlicuhrouiin fand.

11) Eminokr, Note 12. Ha) Bkm., Tuchen, Ziim-krek u. a., 1. c.

I2j Bell (1882). — E. Schmidt, Ann. Chem. 188:-}. 217. 30(5; Arch. Pharm. 1883.
221. 54o. 675. - Dekker, Note 15 (1903). — Zipperek, Note 8. — Weigmann, Note 9.
— Eminger, Forschungsber. über Lebensmittel 189ti. :{. 275. — Nestler, Nr. 1221, Note 3.

13) Boussingaoi.t, Ann. Chim. 1883. 2S. 4.33; Compt. rend.Bü. 1395. — Weigmann 1. c.

14) H. CoHN, Z. physiol. Chem. 1894. 20. 1. — lieber Legtimin: Rochledeb,
Chemie d. Pflanzen 1858. 30. — Boussingaült, Ann. Pharm. 1837. 21. 198, wo ältere Unters.
— Weigmann s. König 1. c. (Note 38) 1021. — Die Natur der Säure dürfte noch
zweifelhaft sein.

15) Dekker, Schweiz. Wochenschr. Pharm. 11^02. 40. 436; Di-ssert. Bern 1902;
Rec. trav. chim. Pays-Bas 1903. 22. 142; Pharm. Centralh. 1905. 46. 863. — Greshopf.—

. LüHRiG u. Segin, Z. Unters. Nahrungs- u. GenuISm. 1906. 12. 161 (finden Fentosan-
gehalt von Bohne wie Schale sehr schwanliend u. nicht zu Schlüssen verwertbar), das-
selbe fanden Devin u. Strunck, Note 35. — Fromherz, Z. physiol. Chem. 1907. 50.
219. — S. dagegen Brauns, der die Schale durch 1—2 7o Ftirfuroide charakterisiert
sein läßt: Pharmac. Weekbl. 1909. 46. 326.

16) Beckurts u. Hartwich, Arch. Pharm. 1892. 230. 589. — Analysen der Bohnen
(7,6—16% Stärke) s. auch Beckurts, Arcli. Pharm. 1893. 231. 687.

17) K. Poi.sTORFF (mit 0. Gürte), Wallach-Festschrift, Berlin 1909. 569.

18) Hii.GER, Apoth.-Ztg. 1892. 7. 469; Pharm. Ztg. 1H93. 38. 511. — Schweitzer,
ibid. 1898. 43. 380. — cf. Knebel, Bell, auch Zipperer, Note 8.

19) Webvers, Note 3. — Knox u. Prescott, J. Amer. Chem. Soc. 1896. 19. 63.

20) Klimont, Ber. Chem. Ges. 1901. 34. 2636; Monatsh. f. Chem. 1902. 23. 51.

21) Klimont, Monatsh. f. Chem. 1904. 25. 929.

22) Heise, Arb. Kaiserl. Gesundheitsamt 1897. 13. 302; Chem. Rev. Fett- u.
Harzind. 6. 91. — Fritzweiler, Arb. Kaiserl. Gesundheitsamt 1902. 18. 371.

23) Klimont, Monatsh. f. Chem. 1905. 26. 563; s. auch Strube, Z. öffentl. Chem.
1905. 11. 215.

24) s. Clayton, Chem. News 1902. 86. 51 (Bestimmung von Theobromin, Coffein,

Maltose, Dextrin, Tannin u. a.. auch Aschengehalt).

25) Mathes u. Eohdich, Ber. Chem. Ges. 1908. 41. 19 u. 1591.

26) S. dazu auch Traur, Arch. Pharm. 1883. 221. 19. — Graf, Note 28. —
Kingzett, Pharm. Juum. Trans. 1877. 8. 412; Ber. Chem. Ges. 1877. 10. 2292. —
Mitscherlich, Note 9. — Beckurts. Arch. Pharm. 1893. 231. 687.

27) Stenhouse, Ann. Pharm. 1840. 36. 50 (Stearin-, Oel-, Margaiinsäure), auch Note 28.
28) Specht u. Gössmann, Ann. Chem. 1854. 90. 126. — Graf, Arch. Pharm. 1888.

226. aso.

29) Kingzett, Note 26; von Thaub (Note 26) schon bezweifelt; abweichend ist

Flückiger's Darstellung, Pharmacognosie, 3. AuÜ. 1891. 971.

30) Kingzett, Note 26 [„Lorbeersäure'^ u. ^Theobromnsäure"). Graf (Note 28)
fand letztgenannte Säure nicht auf, ebenso v. d. Becke 1880.

31) Heiduschka u. Herb, Note 7. — Cf. Dons. Z. Unters. Nahrungs- u. Geuußm.
1907. 14. 333.

32) F. Müller, Note 8.

33) Trojanowsky, Dissert. Dorpat 1875. — Zipperer, Note 8. — Dekkeb, Note 15
(0,58% Theobromin). — Analysen auch Note 8.

34) Greshoff, Pharm. Weekbl. 1906. Nr. 36 (0,02% Coffein in Schale, im Durch-
schnitt der Samen 1,7% Theobromin, 0,2% Coffein).

35) Devin u. Strunck, Veröffentl. aus d. Gebiet de.s Militärsanitätswesens 1908.
38. 8, folgern: Für den Schalennachweis im Cacao ist die Ermittlung von Furfurol-
u. Methi/lfurfurol-hefeniien Bestandteilen ohne besondere Bedeutunir, dagegen die
Bestimmung der sogen, löslichen SiOi brauchbar noch 10 "/o Schalenzusatz zu er-

kennen; dies wird von Matthes u. Rohdich jedoch bestritten: Z. öffentl. Chem. 1908.
14. 166; auch Note 25. — Vergl. noch Brauns, Note 15.

36) TiszA, Schweiz. Wochenschr. f. Chem. u. Pharm. 1907. 45. 526. — Andere
Untersucher fanden in Bohnen u. Schalen kein Kupfer, so Behnilard, Z. f. Nahrungs-
mittelunters, u. Hygiene 1890. 4. 121.

37) Greshoff. Pharm. Weekbl. 1S06. 43. 920.

38) König, Nahrungsmittelchemie, 4. Aufl. 1903. I. 1022. 1028; II. 1114 (Literatur).
39) Zedeler, Ann. Chem. 1851. 78. 349. — Neuere Angaben: Lührig u. a.. Note 8.

40) DucLAUx, Bull. Soc. Chim. 1872. 16. 35. — Skalweit, 1879. — Zippeekb,
Note 8, sowie Liter. Note 41.
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41) Angabe von Düclaux (Note 40), anch Galippb, Journ. Pharm. Chim. 1883.
7. 505. — Cf. TscHiHCH, Das Kupfer vom Standpunkt d. gerichtl. Medizin, Stutt-

gart 1893. 6.

Cacaobohnen sollen auch liefern

:

Th. hicolor Hümjb. et Bonpl ; Tli. angustifolium Mog. et Sess. ; Tli.

glaueum Kaest. ; Tit. ovatifoliuia MoQ. et Sess. ; Th. imcrocarjyum Axjbl.

u. a. (alle trop. Südamerika).

Cf. Bernoulli, Uebersicht der Th.-Arten. Denkschrift d. Schweiz. Naturf. Ges.

Zürich 1869. — Hanacsek in Wiesner, Eohstoöe, 2. Aufl. II. 760.

Basiloxylon Rex. K. Schum. — Brasilien. — lieber Rinde s. JOHANSON
bei Deagendoeff, Heilpflanzen 433.

Heritiera littoralis Ait. — Tropen. — Same (Cola-Ersatz): Gerbstoff,

fettes Oel, kein Coffein; s. Deagekdoeff, Heilpflanzen 433.

121. Farn. OcJmaceae,

IfiO holzige Arten der warmen Zone, chemisch fast unbekannt.

Produkte: Meneöl {Niamfett).

Gomphia parvülora D. C. u. G. caduca L. et G. — Brasilien. —
Prüchte liefern nicht näher bekanntes äiher. Oel.

ViLLAFBANCA, s. Dragendokfp, Heilpflanzen 434.

1223. Lopliira alata Banks.
Westafrika. — Same liefert fettes Oel (Mene-, Meni-Oel, Huile de

Mene, Niamfett?), 27
^/o des frischen, 41,54 des trocknen S. (15,85 bez.

27,17
'^/o

der Frucht) ^). auch 48,87 **/„ sind angegeben ; ähnlich Borneo-
talg, mit 1,49% Unverseifbarem ^), sonstiges unbekannt; im Preßrück-
stand fehlen Glykoside, Alkaloide u. Saccliarose, vorhanden etwas gär-

fähiger Zucker, 21,6% Eiweiß u. a.; 3,6 Asche ^j.

1) Heckel, Graines grasses nouvelles des Colonies frauQaises 1902. 166. — Cf.

BoNis, ibid. cit., desgl. Famechon (Hinweis auf technische Bedeutung).

2) Lewkowitsch, J. Soc. Chem. Ind. 1907. 26. 1265. — Edie, ibid. 26. 1148
(Constanten).

122. Farn. Caryocaraceae,

14 Holzarten des trop. Amerika. Nur als Fett-liefernd bekannt.

Produkte: Pekeanüsse, Suariniisse; Pekeafett, Suaributter, Caryocaröl.

1224. Caryocar butyrosum AVilld. (Pekea b. Aubl., Rhizoholus b. W.).

Butternußbaum. — Brasilien, Guyana. — Früchte liefern Pekeafett ^)

(in Fruchtwand) und Pekeanüsse (Samen) ; solche auch von C. glabrum Pers.
{Pekea ternatea PoiE.) u. a. Näheres unbekannt.

1) Nicht Pekafett! (Pekanüsse liefert Carya olivaeformis, Farn. Juglandaceae).

C. brasiliense St. Hil. {Rhizobolus amygdalifera Aubl.). — Brasilien.

Same liefert Caryocar- Oel (Huile de Pignia) unbekannter Zusammensetzung.

1225. C. tomentosum "Willd. (Pekea guiane7isis (?)). — Guyana. —
Früchte (Souari-, Suwari-, Suari- od. Suwarronüsse) liefern im Samen
63 % fettes Oel (Souaribiiiter, Suarinußöl, Sawarrifett, Huile de Noix de

Souari; Speiseöl), aus Palmitin- u. Oe/säM?T-Triglyzerid bestehend, enthält

auch freie Fettsäure u. Oxyfettsäuren ^). — Souari-Nüsse (auch wohl als

Pekeanüsse bezeichnet) liefern noch C. glabrum Pers. (Guyana), C. niici-
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ferum L. (Guyana) u. C. ainygdaliforuin Cav. (Neu-Granada). Ueber die

Fette nichts näheres bekannt.

1) Lkwkowitsch, J. Soc. Chem. Ind. 1890. 844; Proc. Chem. Soc. 1889. 69; Chera.
Ztg. 1889. 13. 592 (refer.).

123. Farn. Theaceae.

200 Arten der warmen Zone, chemisch genauer bekannt nur Then-{Q,nm^\\i&-)

JSpecies, mehrfach Saponine, Gerbstoffe, Alkaloule, fette Gele. — Angegeben sind:

Älkaloide'): Coffein (l'heiii), Theophyllin, Thcohromin (Theobromin-Adenin-
Verb.), Cholin. Außerdem Basen: Monomethylxnnthin, Hypoxanthin, Adenin, Xan-
thin, Paraxanthin ?

Glykosidische Saponine (in Samen u. Bltr.): Assamin, Assamsäxire u. a.

Fette Oele: Tsubnkiöl, Sasanqnaöl, Japan. Teeöl (Teesamenöi).

Aether. Oele: Teeöl {mit Methylsalicylat), wohl sekundär aus e. Glykosid entst.

Sonstiges: Indol, Methylalkohol (prim.?), Quercitrin u. Qiiercetin {^?), Tannin,
Lecithin. Enzyme: Gxydase, Jacquemase {Teease).

Produkte: Tee (in zahlreiclien Sorten), Teesamenöi (techn), Tsubakiöl (Camelliaöl),

Sasaiuftaöl.

1) Coffein u. Theobromin bei Thea (Cola u. Theobroma): Weea'ers, Ann. Jard.
Botan. Buitenzorg 1907. (2) 6. 1—78.

1226. Scliima Noronhae Reixw. - Java. — Rinde (Fischgift) ^),

Blüten (Arzneini.) u. Bltr.: amorphes saponinartiges Glykosid, viel Gerb-
stoff, kein Alkaloid -).

Saponin verschiedener Art enthalten auch die Bltr. von S. Wallicllii

Chois. sowie der in diese Familie gehörigen Adinandra Iainponjs;a Miq.,

Gordonia excelsa Bl. , Laplacea siibintegerrima Miq. , Ternstroemia
gedehensis Teijsm. et B., Pyrenaria serrata Bl. var. oidocarpa Boerl.,
Sanranja cauliflora D. C. var. crenulala Boeel. ^).

1) Greshoff, Meded. s'Lands Plantent 10. 23.

2) BooRSMA, BuU. Inst. Botan. Buitenzorg 1904. 21. 3.

1227. Visiiea Mocanera L. — Canarische Inseln, — Blüten (von

fäulnisai'tigem Geruch) enth. anscheinend Indol.

BoBzi, Atti Rend. Accad. Lyncei Roma 1904. 13. I. 372.

1228. Camellia japonica L. {Tliea japonica Baill.) ^). Japanischer
Z i e r t e e , (] a m e 1 1 i e.

China. Japan (,.Tsubakibaum") ; Zierstrauch, seit 1739 nach Europa.

Samen: fettes Gel [Tsiihakiöl, auch Camelliaöl. als Haaröl vensTndet -j] ;

Saponin'^). Glykosid ,.CameUin"*) ist Saponin; an Protein 9, Fett 72,

Asche 1,9%^). — Bltr.: etwas eisengrünenden Gerbstoff. Wachs u. a.,

doch kein Cottein (Thein)''). Zusammensetzung der Asche (rot., "o):
42,6 K2O, 24,7 PäOß, 9 FcgOg, 7,6 MgO, 6,7 SOg, 5 CaO '%

1) Von Index Kew. zu Camellia Thea Lk. = Thea rhinensis Sois. gezogen!
2) TsujiMOTO, Nr. 1229. Tsubaki- u. Sasanqnaöl in Europa auch als „Teeöl" be-

zeichnet; das japanische Teeöl stammt jedoch aus Sameu von Tli. chinensis, s. folgende
Cf. hierzu Hefter, Fette u. Oele 1908. II. 490.

3) Holmes, 1895, s. bei Czapek, Biochemie IL 599.

4) Katzüjama, s. Martin-, Arch. Pharm. 1878. 213. 334.

5) Kem-ner, Mitt. Ges. Natur- u. Völkerkunde Ostasiens 1886. 3. 205.

6) Stenhoüse, Ann. Chem. 1843. 45. 366. — Weevers, Ann. Jard. Botan. Buiten-
zorg 1907. 6. 1.

C. drupifera LouR. (= C. Kissi "Wall.). — China, Ostindien. —
Same: fettes Gel 28— Sö^*,,. Pottier, s. Czapek, Biochemie I. 123.
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1229, C. Sasanqua Thbg. (C. olcifera Abel, Thea Sasangua Nois.?).

China, Japan ; dort zur Oelgewinnung (neben C. japonica u. C. drwpiferd).

Same: 30—44"/(, fettes Oel ^), Sasanquaöl {^Luch Teesamenöl, TeeöP) genannt,

als Haaröl insbes.) mit 75 7o Olein u. 25% Stearin^); glj^kosidisches

Saponin-^) (107oX lufttrockne Samen bis 60% Oel; frisch bei 50% HgO
ca. 37% Oel'^). — Bltr.: kein Coffein (fehlt gleichfalls bei C. Mina-
liassae Koord. ^).

1) Die Literatur führt es gelegentlich bei C. Thea auf, s. Schaedler, Fette Oele,

2. Aufl. 580 u. a.

2) TsüJiMOTO, s. Note 4. 3) Holmes, s. Note 3 bei Nr. 1228.

4) Macalltjm, Pharm. J. Traus. 1883. 14. 21. — Thomson, Thoms. British Ann. for

1837. 858; J. Chim. med. 12. 409. — Tsujimoto, Journ. CoUeg. of Engineering, Tokyo
1908. 4. 75; hier Constanten des Oels. — cf. Bornemann, Fette Oele 1889. 240.

5) 0. Warburg, s. Semmler, Tropische Agricultur, Wismar 19Ü0. II. 525.

6) Weevers, Acad. v. Wetenschap. Amsterdam 1903. Okt.; auch Note 6, Nr. 1228.

1230. Thea chinensis Sims. {T. sinensis L., Camellia Thea Lk.,

C. theifera Gkiff.). Teestrauch,
China (Insel Hainan?), seit alters in Japan (i. J, 810 unserer Zeit-

rechnung bereits), Ceylon, Ostindien u. a. 0. kultiv. ; verschiedene Varietäten

(viridis, Bohea, assandca, stricto), auch als besondere Species gehend, Bltr,

als Tee seit Ende 1500 (reichlicher erst ab 1660) in Europa eingeführt, in

China u. Japan ums Jahr 700—800 allgemeiner als Getränk, in zahlreichen

Handelssorten. Die Species wird auch (als Kulturform) von T. assamica abgeleitet.

Hauptsorten : Grüner, gelber, scliwarzer, roter Tee (letztere zwei durch Fer-

nientation, erstere durch Erhitzen, stofflich veränderte Bltr.
!) , Ziegeltee,

Bruchtee u. a. (aus Abfällen).

Bltr, {Folia Theae, Tee des Handels)^): Alkaloide Coffein [Kaifein,

= Thein -), Trimethylxanthin] 2—3, auch bis 5 %, nach neueren nur
1—2 7o % iöi Mesophyll % nicht nur ^) in Epidermis ; Xanthin "), Theo-

phyllin'^), Hijpoxanthin^), Adenin ^), Monomethylxanthin^^), ein nicht

näher bekanntes Alkaloid^^), Paraxanthin{?), Theobromin ^-) (in Verbin-

dung mit Adenin) ^^), Methylalkohol '^'% Angegeben wurden auch Quer-

citrin u. Quercetin (Spur)^*); Gerbstoff (Tannm, bis über 12, selbst 25%^^),
ist Jcein Glykosid, sondern Bigallussäureanhydrit ^'')), nach früheren ^*)

Eichengerbsäure '^'^) u. Boheasäure^^), letztere ist Gemisch, nach Hlasiwetz
Gerbsäure u. Gallussäure, nicht mit Kaffeegerbsäure identisch ^^), cf,

hierzu neuere Angaben über den Gerbstoff des „Schwarzen Tee"^");

Proteinstofte 16—20%, J^mi^e (Spur)^^); Fe u. Mn-enthaltende iV^deo-

proteide—), etwas äther. Oel {„TeeöV')'^^), Saponin^'^) — nach andern Äem
Saponin -^) — , reduzierend wirkendes Enzym {Jaquemase}^^); Oxydase,

deren Einwirkung auf das Tannin die dunkle Farbe des „Schwarzen
Tees" bedingt (im „Grünen Tee" ist jene Oxydase durch Erhitzen ge-

tötet) ^^); etwas fettes Oel u, Lecithin '^*'), Oxalsäure, Gummi, Harz, Wachs,
Zucler^^) (2%), etwas Cholin (aus 10 kg Bltr, 3 g Chlorid) 2^), Nitrate ^^);

früher gefundene Zimmtsäure -'*) (als Ester) ist wohl auf Beimengung
(Parfümieren) zurückzuführen; Asche 3—9% (mit bis über 53%K<,0,
17 % P2O5, 8—11 CaO, 6-9 SO3, 7—9 MgO, 1—4 MugOg u. a.), oft

ManganAvaltig, auch Cu^% s. Analysen ^^). — Trockensubstanz:
Eohfaser (21—40%), Gerbstoff (8,5-12), Protein (16,5—30,6), Coffein

(0,8—2,85), desgl. andere N-Verbindungen sowie Asche (4—5) während
der Blattentwicklung des Japan. Teestrauches s. Analysen -^). — Das
äther. Oel [Teeöl) (0,006 % der fermentierten Bltr.) enth, Methylsalicylat

u. Alhohol CgHigO^^^) sowie Methylalkohol-, ob das Oel primär vor-
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liandeii. scheint zweifelhaft, vielleicht bei Präparation der Bltr. (aus

einem Glykosid durch EnzynTwirkung) f^ebildet, ebenso das Aroma des

Handelstees ''"j. — Mittlere Zusammensetzung des Tees '^*) (%):
«.46 H,0 ((irenzen 4- 12), 24.13 N-Substanz, ('offein 2.79, Aetherextrakt

8,24; Gerbstoff 12.35 (4—25!), N-freie Kxtrstoffe 30,28, Rohfaser 10.61,

Asche 5,93; doch bestehen Unterschiede nach Herkunft etc., so wurden
neuerdings**) ermittelt bei Aschengehalt (ohne Sand) von 5,05 bis

6.29 ^,„ für: Coffein Tannin
Indischen Tee 2,78—4,91. i. M. 3,45 13,32—14,98, i. M. 14,33

Ceylon-Tee 2.34—4,14, „ „ 3,25 10,13—13,91, „ „ 12,29

Chinesisch. Tee 2,()2— 3,75, „ „ 3,04 7,27—10,94, „ „ 9,50

Ueber ,.Himalayat€e^^ cf, ältere Analyse u. Aschenzusammensetzg.^^).
Zusammensetzung der Teeblätter in verschiedenen Kntwicklungs-
zuständen s. Unters.^'); Cotteingehalt (umgekehrt wie Gerbstoffgehalt)

mit Alter der Bltr. abnehmend -^).

Blüten: Blütenbltr. enth. 0,8%, Kelchbltr. 1,5, innere Knospenbltr.

3,4. äußere Knospenbltr. 1,5, grüne Fruchtschale 0.6. Haare d. jung.

Bltr. 2,2% Coffein^''); Oxydase Thease^''), Asche 2.8% mit Fe u. Mn.
Same: Zusammensetzung (7o)"**) (geschält): fettes Gel 22.9 [Tee-

samenöl, Japan. TecöJ). Eiweiß 8,5, Stärke 32,5, sonstige Kohlenhydrate

19,9, Saponin 9,1 (fast nur im Kern), Rohfaser 3,8, Mineralstofte 3,3;

nach andern an Oel 35%-^), für japanisches Teeöl (von T. chinensisf)

neuerdings aber wieder 24—26 ^^ des Kernes angegeben'^*). Coffein

(Thein ) ist angegeben *), aber von andern nicht gefunden *^). soll erst

während Keimung auftreten. Saccharose o^q^^). Neben 10 ^^ Tee-

saponin 0,05 "o Teesaponinmiire -^) (unreif weniger). — [In Samen der
Vanetät assamica {= Thea assamica Mast.) glykosidische Saponin-

substanzen Assamin u. Assamsäure*'^), s. Nr. 1231.]

Frucht: Coffein (Spur, reif wie unreif)^). Fruchtschale sehr

wenig Saponin-''). Nach anderen grüne Fruclitschale 0,6 "(, Coffein ^^).

Keimpflanzen: lOtägig; belichtet: 0,62 "^ Coffein, i. Dunkeln
0,77 ^^''•^), anfangs die Cotj'ledonen nur Spur.

Zweige: Spur Coffein (ebenso Stammrinde) % Saponin 2,b^,)^^).

Wurzel: Jcein Coffein^), 4% Saponin ^^). — Ruhende Knospen:
Coffein^), ebenso Rinde, doch fehlt es im Holz^^U

1) Zusammenfassende Darstellung über Kultur, Verarbeitung, Chemie etc. des

Tee : Hart%vich u. du Pasqcier, Apoth.-Ztg. 1909. 24. 109. — Marshall, Amer. J. of

Pharm. 190H. 75. 79. — Schulte im Hofe, Ber. Pharm. Ges. 1901. 10. 1. — Scffw-AHTZ-

KOPF, Der Tee, Halle 1881. — Zusammensetzung der Bltr. in den verschiedenen Vege-
tationsperioden: 0. Kellner, Note 21. — Sawamcra, Bull. Centr. Agric. Exp. Stat.

Japan 1908. 1. Nr. 2. 14.ö. — Einfluß der Präparation auf die Zusammensetzung:
KozAi, Journ. Tokio Chem. Soc. 189U. 10. Nr. 8. — Zahlreiche Analysen von Teesorten:
Hartwich u. dc Pasqoeer 1. c. (Analysen seltener Teesorten). — Zolcfsski. Z. analyt.

Chem. 1898. .*{". 365 u. a. ; hier sowie bei König (Note 34) auch frühere Literatur;

ältere bei Eochleder, Chemie u. Physiol. d. Pflanzen 1858. 31; Hcseilann u. Hilger,
Pflanzenstoffe I. 814. Alte Analysen schon Mcxder 1838, Note 2. — Außerdem: Pellens,
Pharm. Centralh. 1903. 44. 60o. — Dybowski, Compt. rend. 1907. 145. 1433 (9 Tee-
sorten aus französischen Kolonien). — Ueber Teegnrung (durch Mikroorganismen):
Wähgel, Chem. Ztg. 1903. 27. 280. — Teesorten s. König 1. c. (Note 34) IL llül.

2) OüDRY (1827), Masaz. f. Pharm. 1827. 19. 49: NouveUe Bibliotheque medic. 1.

477 („r/iem"). — Günther. J. prakt. Chem. 1837. 10. 273 (Darstellung). — Muldbb,
Poggend. Ann. 1838. 4.3. 161: Arch. Pharm. 1835. 65. 77; Natuur en Scheik. Archief
1835. 458 (Thein identisch mit Coffein.. — Berzelics, Berz. Jahresb. 1838. 17. 302;
18. 388. — JoBST, Ann. Chem. 1838. 25. 63; Arch. Pharm. 1838. 65. 86 (desgl. Iden-
tität beider). — Heijnsixjs, Scheik. Onderzak. Laborat. Utrecht. Hoogeseh. 1849. 5.

St. 5. 318. — Peligot, L'Institut 1843. Nr. 499; Ann. Chim. 1S44. 11. 129 (Thein-
darstellung u. a.). — Stenhouse, Ann. Chem. 1843. 45. 366. — Püccetti, Arch. Pharm.
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1229. C. Sasanqua Thbg. (C oleifera Abel, Thea Sasangua Nois.?).

China, Japan ; dort zur Oelgewinnung (neben C. japonica u. C. drupifera).

Same: 30—44
^/^ fettes Gel ^), SasanquaÖl (auch Teesamenöl, Teeöl ^) genannt,

als Haaröl insbes.) mit 75% Olein ii. 25% Stearin^); glykosidisches
Saponin'^) (10%), lufttrockne Samen bis 60% Oel; frisch bei 50% HgO
ca. 37% Oel-^). — Bltr.: lein Coffein (fehlt gleichfalls bei C. Mina-
liassae Koord. %

1) Die Literatur führt es gelegentlich bei C. Thea auf, s. Schaedler, Fette Oele,

2. Aufl. 580 u. a.

2) TsüJiMOTO, s. Note 4. 3) Holmes, s. Note 3 bei Nr. 1228.

4) Macallum, Pharm. J. Trans. 1883. 14. 21. — Thomson, Thoms. British Ann. for

1837. 358; J. Chim. med. 12. 409. — Tsujimoto, Journ. CoUeg. of Engineering, Tokyo
1908. 4. 75; hier Constanten des Oels. — cf. Bornemann, Fette Oele 1889. 240.

5) 0. Warburg, s. Semmlek, Tropische Agricultur, Wismar 1900. II. 525.

6) Weevers, Acad. v. Wetenschap. Amsterdam 1903. Okt.; auch Note 6, Kr. 1228.

1230. Thea chinensis Sims. (T. sinensis L., Camellia TJiea Lk.^

C. theifera Geiff.). Teestrauch.
China (Insel Hainan?), seit alters in Japan (i. J, 810 unserer Zeit-

rechnung bereits), Ceylon, Ostindien u. a. 0. kultiv, ; verschiedene Varietäten

(viridis, Bohea, assamica, sLricta), auch als besondere Species gehend. Bltr.

als Tee seit Ende 1500 (reichlicher erst ab 1660) in Europa eingeführt, in

China u. Japan ums Jahr 700—800 allgemeiner als Getränk, in zahlreichen

Handelssorten. Die Species wird auch (als Kulturform) von T. assamica abgeleitet»

Hauptsorten : Grüner, gelber, schwarzer, roter Tee (letztere zwei durch Fer-

yneniation, erstere durch Erhitzen, stofflich veränderte Bltr.
!)

, Ziegeltee,

Bruchtee u. a. (aus Abfällen).

Bltr. {FoUa Theae, Tee des Handels)^): Alkaloide Coffein [Kaffein,

:= Thein -), Trimethylxauthin] 2—3, auch bis 5 %, nach neueren nur
1—2 °/o ^), im Mesophyll % nicht nur ^) in Epidermis ; Xanthin "), Theo-

phyllin'^), Hypoxanihin^), Adenin ^), Monomethylxanthin^^), ein nicht

näher bekanntes Alkaloid^^), Paraxanthin{?), Theobromin^'^) (in Verbin-
dung mit Adenin) ^^), Methylalkohol^^). Angegeben wurden auch Quer-

citrin u. Quercetin (Spur) ^*); Gerbstoff (Tannin, bis über 12, selbst 25 %^^),

ist lein Glykosid, sondern Digallussäureanhydrit ^'')), nach früheren ^*)

Eichengerbsäure '^'') u. Boheasäure^^), letztere ist Gemisch, nach Hlasiwetz
Gerbsäure u. Gallussäure, nicht mit Kaffeegerbsäure identisch ^^), cf.

hierzu neuere Angaben über den Gerbstoff des „Schwarzen Tee" ^°)

;

Proteinstoffe 16—20%, Amide (Simr)'^^); Fe u. Mn-enthaltende iVz/cZeo-

proteide--), etwas äther. Oel {„TeeöV')"^\ Saponin^-^) — nach andern Ämi
Saponin-^j — , reduzierend wirkendes Enzym (Jaquemase)^^); Oxydase,

deren Einwirkung auf das Tannin die dunkle Farbe des „Schwarzen
Tees" bedingt (im „Grünen Tee" ist jene Oxydase durch Erhitzen ge-

tötet) ^^) ; etwas fettes Oel u. Lecithin 2*'), Oxalsäure, Gummi, Harz, Wachs,
Zucler^^) (2%), etwas Cholin (aus 10 kg Bltr. 3 g Chlorid) ^^j, Nitrate'^^)',

früher gefundene Zimmtsäure -^) (als Ester) ist wohl auf Beimengung
(Parfümieren) zurückzuführen; Asche 3—9"/o (mit bis über 53% KoO,
17% P.,05, 8—11 CaO, 6-9 SO3, 7—9 MgO, 1—4 Mn^Og u. a.), oft

Jfaw</aw-haltig, auch Cu^^), s. Analysen ^^). — Trockensubstanz:
Rohfaser (21—40%), Gerbstoff (8,5-12), Protein (16,5—30,6), Coffein

(0,8—2,85), desgl. andere N-Verbindungen sowie Asche (4—5) während
der Blattentwicklung des Japan. Teestrauches s. Analysen-^). — Das
äther. Oel {Teeöl) (0,006% der fermentierten Bltr.) enth. Methylsalicylat

u. Alkohol CßHiaO^^'^j sowie Methylalkohol', ob das Oel primär vor-
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handen. scheint zweifelluift, vielleicht bei Präparation der Bltr. (aus

einem Ghßosid durch Enzyinwirkunji:) f^ebildet, ebenso das Aroma des

Handelstees '*'*;. — Mittlere Zusammensetzung des Tees ^*) (%):
8,46 HoO (Urenzen 4- 12), 24,1.-5 N-8ubstanz, Coffein 2.79, Aetherextrakt

8,24; Gerbstoff 12.35 (4—25!), N-freie Extrstoffe 30,28, Rohfaser 10.61.

Asche 5,93; doch bestehen Unterschiede nach Herkunft etc., so wurden
neuerdings**) ermittelt bei Aschengehalt (ohne Sand) von 5,05 bis

6.29 "/q, für

:

Coffein Tannin

Indischen Tee 2,78—4,91, i. M. 3,45 13,32—14,98, i. M. 14,33

Ceylon-Tee 2,34—4,14, „ „ 3,25 10,13—13,91, „ „ 12,29

Chinesisch. Tee 2,(52-3,75, „ „ 3,04 7,27—10,94, „ „ 9,50

Ueber ^.Ilimalayatee^'' cf. ältere Analyse u. Aschenzusammensetzg.^^).

Zusammensetzung der Teeblätter in verschiedeneu Kntwickluugs-

zuständen s. Unters. ^^); Coffeingehalt (umgekehrt wie Gerbstoffgehalt)

mit Alter der Bltr. abnehmend -\).

Blüten: Blütenbltr. enth. 0.8%, Kelchbltr. 1,.5, innere Knospenbltr.

3.4, äußere Knospenbltr. 1,5, grüne Fruchtschale 0.6. Haare d. jung.

Bltr. 2,2% Coffein''^); Oxydase Tliease^''), Asche 2,8% mit Fe u. Mn.
Same: Zusammensetzung ("/o)^**) (geschält): feües Oel 22,9 {Tee-

samenöl, Japan. Tecöl), Eiweiß 8,5, Stärke 32,5, sonstige Kohlenhydrate

19,9, Saponin 9,1 (fast nur im Kern), Rohfaser 3,8, Mineralstoffe 3,3;

nach andern an Oel 35%-'^), für japanisches Teeöl (von T. chinensis!)

neuerdings aber wieder 24—26 ^/o des Kernes angegeben ''^). Coffein

(Thein) ist angegeben*), aber von andern nicht gefunden***), soll erst

w^ährend Keimung auftreten. Saccharose 5%*^). Neben 10 ^„ Tee-

saponin 0,05 ^,
o Teesaponinsäure "') (unreif weniger). — [In Samen der

Varietät assamica (= Tliea assamica Mast.) glykosidische Saponin-

substanzen Assamin u. Assamsäure*^), s. Nr. 1231.]

Frucht: Coffein (Spur, reif wie unreif)^). Fruchtschale sehr

wenig Saponin--'). Nach anderen grüne Fruchtschale 0,6% Coffein ^^).

Keimpflanzen: lOtägig; belichtet: 0,62% Coffein, i. Dunkeln
0,77 ^o*'^), anfangs die Cotjiedonen nur Spur.

Zweige: Spur Coffein (ebenso Stammrinde) ^), Saponin 2,ö^Jq^^).

Wurzel: kein Coffein =^), 4% Saponin"''). — Ruhende Knospen:
Coffein ^), ebenso Rinde, doch fehlt es im Holz ^'"^).

1) Zusammenfassende Darstellung über Kultur, Verarbeitung, Chemie etc. des

Tee : Hartwich u. du Päsquiek, Apoth.-Ztg. 1909. 24. 109. — Marshall, Amer. J. of

Pharm. 1908. 75. 79. — Schulte im Hofe, Ber. Pharm. Ges. 1901. 10. 1. — Schwartz-
KOPF, Der Tee, Halle 1881. — Zusammensetzung der Bltr. in den verschiedenen Vege-
tationsperioden : 0. Kellner, Note 21. — Sawami-ra, Bull. Centr. Agric. Exp. Stat.

Japan 1908. 1. Nr. 2. 14.ö. — Einfluß der Präparation auf die Zusammensetzung:
Kozai, Journ. Tokio Chem. Soc. 1890. 10. Nr. 8. — Zahlreiche Analysen von Teesorten

:

Hartwich u. du Pasquier 1. c. (Analysen seltener Teesorten). — ZoLcrssKi, Z. analyt.

Chem. 1898. .*{". 365 u. a. ; hier sowie bei König (Note 34) auch frühere Literatur;

ältere bei Rochleder, Chemie u. Physiol. d. Pflanzen 1858. 31 : Husemann u. Hilgee,
Pflanzenstoffe I. 814. Alte Analvsen schon Mulder 1838, Note 2. — Außerdem: Pellens,
Pharm. Centralh. 1903. 44. 6(»5. — Dybowski, Compt. lend. 1907. 14.5. 1433 (9 Tee-
sorten aus französischen Kolonien). — Ueber Teegärmig (durch Mikroorganismen):
Wahgel. Chem. Ztg. 1903. 27. 280. — Teesorten s. König 1. c. (Note 34) II. 1101.

2) OüDRY (1827), Magaz. f. Pharm. 1827. 19. 49: Nouvelle Bibliotheque medic. 1.

477 {„Thein"). — Günther. J. prakt. Chem. 1837. 10. 273 (Darstellung). — Mcldbb,
Poggend. Ann. 1838. 43. 161: Arch. Pharm. 1835. 65. 77; Natuur en Scheik. Archief
1835. 458 (Thein identisch mit Coffein). — Berzelius, Berz. Jahresb. 1838. 17. 302;
18. 388. — Jobst, Ann. Chem. 1838. 25. 63; Arch. Pharm. 1838. 65. 86 (desgl. Iden-
tität beider). — Heijnsiüs, Scheik. Onderzak. Laborat. Utrecht. Hoogeseh. 1849. 5.

St. 5. 318. — Peligot, Llnstitut 1843. Nr. 499; Ann. Chim. 1844. 11. 129 (Thein-
darstellung u. a.). — Stenhouse, Ann. Chem. 1843. 45. 366. — Pcccetti, Arch. Pharm.
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1855. 84. 198 (Theinbestimmung in verschiedenen Teesorten). — Claus, Vierteljahrschr.

prakt. Pharm. 1864. 13. 414 (bis 3,49% Thein). — Wigner 1874. — Pktrik 1875. —
Cazeneuve u. Caillon, Bull. Soc. chim. 1877. 27. 199 (DarsteUung). — Weyrich, Beitr,

z. Chemie d. Tee u. Kaffee, Dissert. Dorpat 1872. — Clark, Araer. J. of Pharm. 1876.

558. — Paul u. Cownley, Pharm. Jouru. 1887. (3) Nr. 1048. 61. — Hoopeh, Chem.
News 1889. 1570. — Tichomirow, Pharm. Z. f. Enßl. 1893. 65. Vergl. auch Note 34.
— Beitter, Ber. Pharm. Ges. 1901. 12. 339 (2,12% Cofi'ein in jungen, 1,22% in alten

Bltr.). — Ueber Coffeinbestimmung u. frühere Liter, hierzu : Nanninga, Mededel. s'Lands
Plantent. 1901. 46, s. bei Weevers, Annal. Jard. Botan. Buitenzorg 1907. (2) 6. 9. —
Mikrochemischer Nachweis s. Hartwich, Note 1. — Nestler, Ber. Bot. Ges. 1901. 350.

S) Beitter, Note 2. — Suzuki, Note 41. — van Romburgh u. Lohmann, Note 13
(fanden bereits aUe Teile mit Ausnahme der Wurzeln coffeinhaltig).

4) Boorsma, Note 42. — Nestler, Jahresber. Ver. angew. Botan. 1904. 1. 54.

5) Suzuki, Note 41. — Von Nestler, Note 4, widerlegt.

6) Baginsky, Z. physiol. Chera. 1883/84. 8. 395. — Kossel, Note 7.

7) Kossel, Ber. Chem. Ges. 1885. 18. 79 u. 1930; 1888. 21. 2164; 1890. 23. 225;
Z. physiol. Chem. 1888. 13. 298.

8) Soll erst sekundär aus Adenin entstehen, Krüger, Note 9.

9) Kossel, Note 7. — M. Krüger, Z. physiol. Chem. 1892. 16. 160; 1895. 21. 274.

10) Albanese (1903) s. Czapek, Biochemie IL 250. 11) Krüger, Note 9.

12) Zöller u. Liebig, Ann. Chem. 1871. 158. 180. — Kossel, Note 7 (1888). —
Krüger, Note 9.

13) van Eomburgh u. Lohmann, Verslag omtrent d. Staat van s'Lands Plantent.

Buitenzorg 1895. 119; 1896. 166; Z. Unters. Nahrungs- u. Genußm. 1898. 1. 214; 2. 290.

14) Hlasiwetz u. Malin, S.-Ber. Wiener Acad. 1867. 55. 19. — Nanninga, Note 2.

15) Bis 22,79% in Bltr. mit 6,2%, H2O (Ceylon-Peccotee) sind angegeben:
Geisler, J. Amer. Chem. Soc. 1891. 13. 237. — Im Mittel 14,8%: Hill, Ber. Chem.
Ges. 1881. 14. 1582. — Bis 25%: v. Landegg 1886 (Japan. Tee). — Peckolt, Note 33.
— Kellner u. a., Note 3.

16) HiLGER u. Tretzel, Forschungsber. über Lebensmittel 1894. 1. 40; hier auch
frühere umfangreiche Literat. — Eundquist, Z. Unters. Nahrgs.- u. Genußm. 1902. 5. 471.

17) MüLDER, Note 2. — Eochleder, Ann. Chem. 1847. 63. 202.

18) Eochleder, Note 17. — Schulte im Hofe, Note 19 (Boheasäure ist ein be-

sonderes Tannoid).

19) Schulte im Hofe, Ber. Pharm. Ges. ISOl. 10.96; Tropenpflanzer, Beih. 1901.

20) Straüss u. Gschwendner, Z. angew. Chem. 1906. 19. 1121 (hier Analyse). —
Habtwich u. du Pasqüier, Note 1 (soll z. T. glykosidisch sein). — Nanninga, Note 2.

21) Kellner, Makino u. Ogasawara, Landw. Versuchst. 1887. Ü3. 370 (Japan.

Tee). — Abnahme des Coffein in alten Bltr. auch Weevers, Kgl. Acad. Wetensch.
Amsterd. 1903. 27. Okt., sowie Note 1 (1907). — Kozai, Note 43 [Amide).

22) Aso, Bull. Colleg. Agricult. Tokio. 1901. 4. 255. — Aso u. Pozzi-Escot,

Eevue gener. Chim. appliq. 1902. 5. 419. cf. Nanninga u. Schulte, Note 33 (Enzyme),

23) Mulder, Poggend. Ann. 1838. 43. 161. — Eder; Flückiger, Pharmacognosie,
3. Aufl. 649. — Nicht zu verwechseln mit dem fetten Gel (auch Teeöl!).

24) Boorsma, Bull. Instit. Bot. Buitenzorg 1902. XIV. 16; in fertigem Tee fehlte

Saponin.

25) Weil, Die Saponinsubstanzen, Straßburg 1901 ; Arch. Pharm. 1901. 239. 363.

26) Hanai, Bull. Agricult. Imp. Univers. Tokio 1897. 2. 503.

27) K. PoLSTORFP (mit 0. Görtej, Wallach-Festschrift, Berlin 1909. 569.

28 Bing, J. prakt. Chem. 1880. 130. 348.

29) Weppen, Arch. Pharm. 1874. 202. 9. 30) Günther, Note 2.

31) Aschengehalt u. a. von 26 Sorten: Eöhrig, Z. Unters. Nahrungs- u. Genußm.
1904. 8. 730. — V. Eomburgh u. Lohmann, ibid. 1899. 2. 290. — White, The Analyst.

1899. 24. 117. — Maumen^, J. Pharm. Chim. 1884. 10. 229 (Mangan). — S. auch
Literatur Note 1. — Aeltere Analysen: Wolff, Aschenanalysen I. 116, IL 66.

32) V. Eomburgh, Note 13; cf. auch Note 23.

33) Katayama u. Kozai, Bull. Centr. Agric. Exp. Stat. Japan 1907. 1. Nr. 2. 149;

Eef. Chem. Ztg. Eep. 1908. 135. — Ueber das Glykosid noch Nanninga, Note 2. — Ueber
das Teearoma u. die Fermentation der Bltr. s. Schulte im Hofe, Note 19. — Frische

Bltr. sollen kein Teeöl liefern; Peckolt, Z. österr. Apoth.-Ver. 1884. 341. 360.

34) König, Nahrungsmittelchemie, 4. Aufl. 1903. I. 1011 u. f., wo zahlreiche

Analysen u. bezügliche Literatur. — Neuere Angaben: Hartwich u. du Pasquier,
Note 1; Beitter, Note 2 u. andere, s. Note 1.

35) Zöller, Ann. Chem. 1871. 158. 180. 35a) Nestler, Note 4.

36) VAN Eomburgh u. Lohmann, Note 13. — S. auch Clautriau 1. c. Note 40.

37) Perrot u. Goris, Bull. Scienc. Pharm. 1907. 14. 392.
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38) HooPEB, Pharm. Journ. 1894,95. 605 u. 687. — Auch Tsüjimoto, Note 39. —
Weil, Note 25.

39) Tsüjimoto, Chem. Kev. Fett- u. Ilarzind. lfl()8. 15. 224; hier Constanten des

Oels, Zusammensetze, nicht bekannt. — Tho.mhon, Thonis. British Annal. for 1837. 358.

40) Cr.AUTRiAir, Nature et signiücation des Alcaloides vefjetaux, Bruxelles 1900. —
Suzuki, Note 41. — Zufolge neuerer Feststellung Wkkvkrs ist Coffein im Samen un-
schwer nachweisbar: Ann. Jard. Botan. ßuitenzorg 1907. (2j 6. 18; hier AusführUchea
zur Physiologie des Coftein bei Thea u. a.

41) Suzuki, Bull. CoUeg. Agriciüt. Tokio 1901. 4. 289. 297. 350 (Physiologie u.

Lokalisierung des Coffein). Zur Physiologie des Coffein auch Miyoshi. ibid. vol. II.

42^ BooKSMA, Dissert. Utrecht 1891; Nederl. Tijdschr. Pharm. 1891. 250.

43) Claütbiau, Note 40. — Suzuki, Note 41 (Licht ist ohne Einfluß auf Coffein-

bildung). — KozAi, Colleg. Agric. Tokyo 1890, Bull. 7. 1 (Zunahme bei Lichtabschluß).

44) Tatlock u. Thomson, The Analyst. 1910. 35. 103.

1231. T. assamica Mast. (Camellia a.)^). Assanitee. — China.

Fast alle Teile (Ausnahme "Wurzeln) enth. Alkaloid Coffein. Bltr.
jung bis 4,4 "/^ (auf Trockensubstanz), allmählich in alten ßltra. bis 0,02 "/^^

abnehmend^); andere fanden in jungen Bltr. 2,48, iu alten 1,66 ^/„^). In
verdunkelten Bltrn. findet Zunahme des Coffein statt-); gelbbunte Blatt-

hälften enthalten mehr als grüne, abgefallene gelbe Bltr. nur Spuren -).

Same: Stark hämolyt. Saponinsubstanz Assamin [i. M. mit 55,82 7« C,

7,2 7o H; 6,3% Asche — hydrolisiert Sapogenin, Galaktose, eine Pentose,
Iceine Dextrose liefernd'')] imd Assamsäure*); Coffein unreif 0,48 %, reif

0,Ob^|^f] bei Keimung- zunächst fast verschwindend, in Keimpflanzen
wieder zunehmend'). — Blüten (Kelch, Krone, Staubbltr., Frucht-
knoten), unreife Früchte, junge Samen (Cotyledonen, Endosperm),
reife Samen u. Samenschale enth. Coffein -) ; ebenso Callus von
Ringelwimden alter Zweige^). — 20°/o fettes Gel i. Samen ^).

1) Geht auch als Varietät von T. chinensis Sims. = Camellia Thea Lk., zu der
es Index Kewensis (als Camellia assamica) zieht. Nach Sadebeck ist dagegen T.
chinensis die abgeleitete Kulturform der T. assamica; erstere zerfällt in die beiden
Formen T. viridis L. u. T. Bohea L. — Nicht bei Engler! (Nat. Pflanzeuf. III. 6. A. 183).

2) Weevers, Ann. Jard. Botan. Buitenzorg 1907. ('2) 6. 17. 19. 32. — Cf. auch
VAN KoMBURGH u. LoHMANN, Note 13 bei voriger Species, sowie Boorsma, Note 5.

3) Beitter, Ber. Pharm. Ges. 1901. 12. 339. 4) Boorsma. Note 5.

5) Boorsma, Dissert. Utrecht 1891 (Formel CigHägOio). — Halberkann, Biochem.
Zeitschr. 1909. 19. 310.

124. Farn. GxitHferae,

450 Species, meist Holzpflanzen der gemäßigten bis warmen Zone, mit Harz-
gängen od. Oeldrüsen. Vielfach charakteristische Gnmmiharze (Milchsaft!), Bitter-

stoffe u. fette Gele: Alkaloide u. Glykoside nicht bekannt; vereinzelt äther. Gele.

Fette Oele: Mesuaöl, Tacamahacfett , Calabafett, Mkanifett , Kanyahutter
(= Pentadesmafett), Gambogebutter, Kokumbutter, Botuxndjobutter, Kagnebutter (techn. !).

Aether. Oel: Johan7iiskrautöl, Mesuaöl.

Sonstiges: Hypcricunirot, Mangostin, Aepfelsäure, Bitterstoffe.

Produkte : Tacamahac-Sorten, Gummigutt off. D. A. IV, Calabanüsse, Maynasharz,
Mesuablütcn {„Nay-Kasar'^), Mangostane, Eisenholz, Mammeyapfel. Fette s. oben.

1232. Hypericum perforatum L. {H. vulgare Lam.). Johanniskraut.
Europa, Asien. — Kraut u. Blüten: äther. Oel {Joliannüikrautöl, Oleum
Hyperici e herb, et tior.) 0,0928 "^/^ , Stearopten abscheidend'); Blüten:
gelben u. roten Farbstoff^) {Iliipericumrot), Harz, eisengrünenden Gerbstoff,

Pectinsäure u. a. nach älterer Angabe ^). — Ilcrba Hyperici cum flor. Heilm.

1) Haensel, Gesch.-Ber. 1904. 1. Quart.

2) DiETEHicH, Pharm. Centralh. 1891. 32. 683.

3) Baümach; Clamor-Marqüakt ; Büchner, Buchn. Repert. 1830. 34. 2. 217.
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1233. Mesua ferrea L. Eisenholzbaum, Nagasbaum.
Ostindien, Ceylon, Philippinen (als „Nagas", „Magkesar") ; dort kultiv.

der Blüten u. des Holzes wegen. Holz als Ostindisches od. Ceylanisches

Eise?iholz, Nagasholx, techn. ^); Blüten („Nay-Kassar^^) als Cosmetic, medic,
desgl. Same u. Fett. — Blüten (insbes. veilchenartig riechenden An-
t h 6 r e n) : äther. Oel u. zwei amorphe Bitterstoffe, tox. ! 2). — Same:
Bittres fettes Oel (41,6 7o ; 66—73 % der Cotyledonen) «), Bitterstoff ist

«in harzartiger Körper {Harzsäure, tox.!, Herzgift), daneben e. zweite
bittre Substanz nicht näher bekannter Art -).

1) Lassaigne, J. de Pharm. 10. 169 (alte Untersuch.).

2) BooRSMA, Bull. Inst. Botan. Buitenzorg 1904. 21. 4.

3) BoOBSMA, Note 2. — Lepine; Hoopeb, Pharm. Journ. 1908. 27. 161 (Constanten
des Oels).

1234. M. salicina Pl. u. Teian. — Südostasien. — Antheren (ähnlich

denen voriger Species, Handelsart.) mit angenehm riechendem äther. Oel.

Haensel, Gesch.-Ber. 1894. 1. Viertel].; s. Linsbauer in Wiesner, Rohstoffe,

2. Aufl. II. 632.

1235. Calophyllum Inophyllum L. (nicht C. Inophyllum Lam. = C.

Tacamahaca Wlld. ! s. unten).

Südwestasien, Ostafrika. Vielleicht Stammpflauze des Ostindischen Taca-

mahac^) (Bestandteile s. Nr. 1032c p. 416). — Samen (wohl gleich denen
folgender Species als Calabanüsse, auch Calophyllumnüsse, gehend) liefern

Tacamahacfett [PinnayÖl , TamanÖl , Njamplungöl, auch Lorbeernußöl,

Laurelnutöl) ^j, techn. u. medic, mit 58 "/o
Triolein, 42 "/^ Tristearin u.

Tripalmifin ^) ; an fettem Oel 50—55% bei 23—32 "/o HgO; darin neben
Schleim u. a. 15—25 7o Harz (tox. !, ebenso doch schwächer das Oel) ^).

Samen zusammen Setzung (Kerne) ^) (%): 39 HgO, 41,2 Rohfett,

5 Protein. 7,8 N-freie Extrst., 3,5 Rohfaser, 3,3 Asche. — Marienbalsam.

1) Tacamahac-B^arze in zahlreichen Sorten stammen von Pflanzen verschiedener
Familien, s. auch Fam. Burseraceae. Genaueres über Abstammung ist nur in einzelnen
Fällen bekannt. Ueber Tacamahacsorten s. Tschirch, Harze, 2. Aufl. 1906. 443.

2) Nicht mit Lorheerfett von Laurus zu verwechseln!

3) OuDEMANS, J. prakt. Chem. 1867. 100. 409.

4) Pendler, Apoth.-Ztg. 1905. 20. 6. — Prevost, Note 5.

5) Prevost, Bull, de l'Indochine Nr. 51; nach Hefter, Fette 1908. II. 668. —
lieber das fette Oel s. außerdem: van Itallie, Nederl. Tijdschr. Pharm. 1888. 187;
Apoth.-Ztg. 1889. 4. 100; Pharm. Ztg. 1895. 454. — Hooper, Pharm. Journ. 1888. (3)

525 (physik. Eigenschaften). — Lefeuvre, Bull, econom. de l'Indochine 1900. 40. —
Lepine, 1880 u. a.

1236. C. Calaba Jacq. •^). — Antillen. — Samen {Calabanüsse) liefern

ähnliches Fett wie vorige {Calabafett, auch als Tacamahacfett, in Literatur u.

Handel anscheinend von vorigem nicht getrennt). —
- ]^ach früherer Angabe

als Bindenausfluß Mainaharz {Maynasharz, Maynoresin, Resine de Majiias)

mit krist. Substanz C^^HjgO^^), (auch für C. longifoliu^n HüMB. et B. (?)

angegeben).

1") Index Keiv. führt C. Calaba Jacq. (Carib.) u. C. Calaba L. (Ceylon) auf, die

nicht synonym sind. Engler, Natürl. Pflanzenfam. 1895. III. 6. Abt. 222, wie oben.

2) Lewy, Compt. rend. 1844. 18. 242; Ann. Chem. 1844. 52. 404; Ann. Chim.
(3) 10. 374.

C. Tacamahaca Wlld. (C. Inophyllutn Lam.). — Bourbon, Madagascar.

Liefert Tacamahae ^) von Reunion, mit Amyrin, das auch in mehreren Taca-

mahacsorten (anderer Familien oder unbekannter Abstammung) nachgewiesen

ist^. — Dieser Bourbon-Tacamahac auch als Marienbalsam {B. Mariae).

1) s. Note 1 bei C. Inophyllum. 2) Tschirch, Harze, 2. Aufl. 1906. 443.
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Visniia robiista (?). (uicht im Ind. Kew.). — Java. — Soll Alkaloid enth.

Nach Draqendokff, Heilpflanzen 438.

V. cayenyiensis Pers., V. guianensis D. C. u. andere V.-Species liefern

Qummigutt-'ahiaMche Harze.

Mamniea americana L. — Trop. America ; in Tropen kultiv. — Liefert

Harz {llrsiiia de Mantry); Frucht {Mavimey-Apfel) zuckerreich, als Obst, auch

zu alkohol. Getränken.

1237. Pentadesma butyraceum ^) Sab. AV e s t a t r i k. T a 1 g b a u m

,

B II 1 1 e r b a u Dl.

Tropisches Asien. — Same"): 32—41 f'' (auch 47—50 u. 56—60%
sind angegeben) •^) fettes Oel (afrikanische Ptlanzenhdter , Kamjabutter,

Beurre de Lamy, B. de Kanya, ökon., techn.), mit 82% Stearin u.

18% Olein ; Samen Gerbstoff-reich, arm an P^iweiß *).

1^ Das Wort Pentadesma bei anderen (so Index Kew.) auch als Femininum.
2) Heckkl, Graines grasses nouveUes, Paris 1902. 181 ; Ann. Inst. Colon. 1893.

111; hier auch über techn. Verwertung des Fettes.

3) Zahlen ohne gleichzeitige Angabe des Wassergehalts sind nicht vergleichbar.

4j Analyse der Preßkuchen: Schlagdenhaüffen bei Heckel 1. c. 183.

1238. Allaublackia floribunda Oliv.

AVestafrika. — Samen: 46% fettes Oel, entschält bis 73,2%
{Bouandjohutter , Bettrre de Bouayidjo) mit viel Stearin, ca. 12,65%
Olein u. wenig unbestimmter Glj'zeride. Neben fettem Oel: Tannin,
Glykose, Saccharose, Harz, Phlobaphene u. a.; im entfetteten Rückstand
15,15% Rohprotein, 34,55 Rohfaser, 42 Alkoholextrakt (obige Stoffe

enthaltend), 3,3 Asche, 3.57 verzuckerbare Kohlenhydrate. — Samen-
schale: 32,36% Harz u. Tannin, 1 Fett, 64,7 Rohfaser, 1,3 Asche.

Heckel, Graines grasses nouvelles 1902. 81. 84 (Analysen von Schlagdenhaüffen).

A. Sacleuxii Hüa. — Trop. Afrika. — Samen: fettes Oel {Kagne-

butter, Beurre de Kagne) ohne nähere Angaben. Heckel, b. vorige 1. c. 82.

1239. A. Stuhlmauni Engl. (Stearodendron St.). Talgbauni. —
Ostafrika. — Samen enth. bis 56,5 ^Jq (67,8) talgartiges Fett (Mkanifett,

Svdf de Mkany) mit Glyzeriden der Stearinsäure (52,75 ^1^) u. Oelsäure

(42,9 %) als festes Oleodistearm, neben kleinen Mengen flüssigen Fettes, flüchtiger

Säuren u. freier Fettsäuren, 0,49—1,21% Unverseifbares. F. P. 43—46®.

R. Heise, Arb. Kaiserl. Gesundheitsamt 1896. 12. 540. — Henriques u. Künne,
Ber. Chem. Ges. 1899. 32. 387. — Kbause u. Diesselhobst, Tropenpflanzer 1909. 13. 281,

1240. Syniphonia fasciculata Baill, — Madagascar. — Same: 56%
fettes Oel mit 49 ^i^ Olein, 45

'^Jq
Stearin u. Palmiti».

Regnauld u. Villejean, J. Pharm. Chim. 1884. 10. 12. — Baii.lon, ibid. 1884. 456.

1241. S. globulifera L. — Trop. Afrika, Guyana. — Same liefert

dunkelrotes Fett von F. P. 35'', Unverseifbares 1,1%.
SouTHCOMBE, Joum. Soc. Chem. Ind. 1909. 28. 499 (hier Constanten). — Ueber

das Harz s. Dbagendorfp, Heilpflanzen 441.

1242. Clusia rosea JacQ. — "Westindien. — Mlchsaft liefert Gummiharx.

EijKMAN, Nederl. Tijdschr. Pharm. 1887. 113 (hier auch über Milchsäfte anderer
Arten dieser Familie).

1243. Garcinia Morella Desr, {G.tncfariaRxB., MangosianaM. Gäetn.).

Ostindien, Malajische Inseln. — Liefert Gummigntt (Gutti, Gummi-
Resina Gutti, off. D. A. IV, Gummiguttharz), als erhärteter aus "Wunden

Wehmer, Pflanzenstoflfe. "^



498 Guttiferae.

zumal der inneren Rinde ausfließender Milchsaft ; besonders von der Varietät

ß-pediceUata Hanb. (= G. Hanbiiryi Hook.), ähnlich auch von andern G.-

Species (G. cochinchincnsis Chois., G. travancoria Bedd. u. a.). Seit 1600
ca. nach Europa eingeführt, früher besonders medic, auch techn. (Malerfarbe).

Gummigutt^) im wesentlichen aus ungef. 77°/o Hars u. 16 7o
(15—23%) Gummi bestehend; Asche des Gummi 1,02

"/o» vorzugsw. Ca,

weniger Mg^); an Harz (Gummiguttgelb) bis 86%, außerdem Wachs,
etwas Zellstoff, Stärke, Calciumoxalat (diese drei als Verunreinigungen
aus der Rinde), Wasser (5 % ca-)^ Asche 0,5 % ;

^'^^^ äther. Oel. — Das
Gummi verschieden vom arabischen G., das Hars von Säurecharakter
— oft untersucht — enth. nach früheren als Hauptbestandteil Camhogia-
säure^); nach neueren Angaben a-, ß- u. y-Garcinolsäure^) u. a. Aus
d. Gummi (CgHioOg) bei Oxydation Schleimsäure-), aus Harz bei Zer-

setzung zahlreiche Produkte (Phloroglucin , Butter-, Valeriansäure,

Essigsäure, Isuvitinsäure u. a.).

Samen: 30% fettes Oel (als Gambogebutter, techn.), sonst unbekannt.

1) Literatur (bis ca. 1750 zurückgehend): Neumann, Chym. med. 1751. — Bouldüc,
CreUs ehem. Arch. 1783. II. 260. — Braconnot, Trommsd. J. Pharm. 1809. 164. —
Pfaff, System. Mat. Med. 1814. 319. — Unverdorben, Trommsd. N. J. Pharm. 1824.

I. 60. — Christison, Ann. Pharm. 1837. 23. 172; Pharm. Joura. 1846. 6. 60. —
Büchner, Ann. Chem. 1843. 45. 71. — Johnston, Phil. Trans. 1839. 281. — Heldt,
Ann. Chem. 1847. 63. 51. — Hlasiwetz u. Barth, ibid. 1866. 138. 68. — Costela,
Pharm. Journ. (3) 9. 1022. — Flückiger, Pharm. Journ. 1883. 14. 69; Pharmacognosie,
3. Aufl. 36. — Williams, Pharm. Centralh. 1889. 151. — Hurst, Pharm. Journ. 1889.

19. 761. — Liechti, Arch. Pharm. 1891. 229. 426. — Tassinari, Gazz. chim. ital. 1896.

26. II. 248. — Lewinthal, Dissert. Bern 1900.

2) TscHiRCH, Harze, 2. Aufl. 1906. 850 (hier auch über Gewinnung, frühere Ar-

beiten u. a.). — Lewinthal, Note 1.

3) Johnston, Liechti u. a., Note 1.

1244. G. Cambogia Dese. (Cambogia Gutta L.). — Ostindien. — Milch-

saft : Arabin, äther. Oel, Harz, letzteres (nach älterer Angabe) verschieden von
Gummigutt. Cheistison, s. vorige, Note 1.

1245. G. Cowa RoXB. — Ostindien. — Liefert eine Art Gummigutt
mit 84,3% Harz, 5,6 Gummi, 6,5 HgO, 2,5 Rückstand, 1,1 Asche.

HooPER, Pharm. Journ. 1908. (4) 27. 161.

1246. G. pedunculata Eoxb. — Ostindien. — Frucht (als Farbbeize,

zu Limonaden etc.) reich an Aepfelsäure (13—19, 7 ^/q). Hoopee, s. vorige.

1247. G. indica Chois. {G. pttrpurea Eoxb., Mangostana i. L.),

Mangostane.
Vorderindien. — Aus Milchsaft auch Gummigutt. — Frucht (Specerei,

ZU Limonaden, schon im 16. Jahrh. beschi"ieben) mit saurem Saft, im
Saft roter Farbstoff^), Gerbstoff. — Same liefert 20—25^0 ßti^s Oel

(KoJcumbutter, Goabutter, Kokumöl, Mangosteen Oil, seit 1830 darge-

stellt, med., auch techn.) mit Hauptbestandteil (80 %) Oleodistearin -) u.

anscheinend etwas Laurin, nach früheren^) Stearin, Olein, Myristin,

letzteres fehlt jedoch; 7—10% freie Fettsäuren.

1) Pereira, Pharm. Journ. 1851. 11. 65. — Bouis u. n'OLtVBmA Pimental, Compt.
rend. 1857. 44. 1355.

2) Heise, Arb. Kaiserl. Gesundheitsamt 1897. 14. 302. — Crossley u. le Subur,

J. See. Chem. Ind. 1898. 991. — Henriques u. Künne, s. Allanblackia, Nr. 1239.

1248. G. Mangostana L. Mango stine. — Molukken; oft kultiv.

Frucht eßbar. — Fruchtschalen enth. Gerbstoff, gelbes Harz mit Farb-

stoff Mangosiin'^). Im Fruchtfleisch Saccharose (10,8%), Dextrose (1%),
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Lävidose (1,2*',^)-); das S tammliar z enth. Gummi sowie zwei Harxkörper

(«- u. ß-Uavz) «).

1) W. ScuMiD, Ann. Chem. 1855. 93. 83. — Likchti, Arch. Pharm. 1891. 229.

426; Dissert. Beni 1891. — Comrs, Pharm. Kev. 1897. 15. Nr. 5.

2) Pkinsen-Gkkhligs, Chem. Zt^j. 1H97. 21. 719.

3) Reiti.ek, Vierteljahrschr. prakt. Pharm. 1858. 7. 170.

G. Cola Heck, ist Cola acmminata Sch. et Endl. (Farn. Slerctdiaceae).

HaroiiRa paiiiculata Lodd. (= H. madagascariensis Chois.). — Mada-
gascar , Ostafrika. — Rinde gelben Milchsaft ausscheidend, getrocknet

Gummiyutt liefernd. W. BüSSE, Ber. Pharm. Ges. 1901. 10. 413.

125. Farn. Dipterocarpaceae,

Ueher 300 Arten Holzpflanzen, fast ausschließlich des trop. Asiens. Vielfach
Harzhaisame u. Fette liefernd. Acthcr. Ocle, Kampfer; üher andere Stoffe (zweifel-

hafte Alkaloide, Glykoside u. a.) ist nichts Bestimmtes bekannt.

Fette Oele: Malahartalg (von Vateria), Borneotalg {Tangkaicangfett, von
Hopea- u. Shorea- Arten), Enkahankfett (von S h o r e a), Teglamfett (von Isoptera).

Aether. Oele: Borneokampferöl, Gurjunbalsamöl u. a. Dipterocarpus- Oele.

Balsam harze'): Gurjtmhalsam {Balsamum Dipterocarpi), Apitoigäl (Balao),
Panaoöl [Malapaho), Doona-Harz, Sal-Harz. Dammar {Dipterocarpaceendammar od.

Malayischer D.), off. D. A. IV. Chaiharz. Piney-resin.

Produkte : Borneokampfer {Sumatra- od. Baros-C), Butterbohnen (von Vateria).
Balsame, Harze u. Fette (techn., med.) s. oben.

1) Dipterocarpaceenharze s. TscinRCH, Harze, 2. Aufl. 1906. 483 u. f.

1249. Dipterocarpus graiidiflans Blco. — Philippinen. — Liefert aus

Stammwunden Harzbalsam Apüongöl (Balao, Balaobalsam, techn.) mit 25—40
^Jq

äther. Oel neben Harz u. AVasser; darin e. Sesguiterpen C^^H^^ u. nicht näher
bekannte kristallin. Harzsäuren.

Clover, Philipp. Journ. Scienc. 1906. 1. 191. — Bacon, ibid. 1909. 4. A. 121. —
Ref. s. Schimmel, Gesch.-Ber. 1907. Apr. 28; 1909. Okt. 135.

1250. D. verniciflmis Blco. — Philippinen. — Liefert aus Stamm-
wunden Harzbalsam Panaoöl (Malapaho, techn.) mit ca. 35

^Jq äther. Oel,

Harzen etc. 40 ^/^, "Wasser ca. 25
"/(,

; im äther. Oel e. Sesquiterpen von
K. P. 256—261". Clover, s. vorige Species.

1251. D. turbinatiis Gaertn., D. alatiis Koxb., D. laevis Ham.
Birma. — Liefern aus Stammwunden Harzbalsame, sogenannte „Ka)iyin-

oils^^, die in Mischung mit „/«o//.s" (Balsamharze von D. tuberculatus RoxB.,
D. incaims Roxb., D. obtnsifolins Teysm., D. pilosus Roxb., D. Griffithii

MiG. — sämtlich Birma) das als Gurjimhalsam bezeichnete Handelsprodukt
vorstellen ^) ; beide „Oil"-Arten sind physikalisch wie chemisch ungleich,

Gurjunbalsam ist also Gemenge sehr verschiedener Harzprodukte, dement-
sprechend sind auch die Analysen zu bewerten.

Gurjunbalsam (Gardschanbalsam, Balsamum Garj an ae oder Gur-
junae, B. Dipterocarpi, auch Holzöl, Wood Oil) seit Anfang 1800 in Europa
bekannt, in verschiedenen Sorten, techn., medic, oft untersucht, doch
wenig bekannt; Hauptbestandteile-): äther. Oel (20—82<'/o sind an-
gegeben) u. Harze (bis 54 "/o), neben etwas Biüersloff, auch Essigsäure ^\

1 %, ist beobachtet. — Im meist 1-drehenden äther. Oel (Gurjunbalsamöl)
soll Sesquiterpe7i C^^^H^^ Hauptbestandteil sein, daneben wenig an alkohol-
artigen Körpern *). — Im Harz (Gurjunhare) sind gefunden neben etwas
krist. Gurjunsäure ^) indifferentes Harz (Resen, Gurjoresen) *) 16—18 %

:

32*
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andere fanden heine Gurjunsäure *) (aber 1-drehendes Oel CooHgg) '),

kristallis. indiif. Harz C28H46O2 ^,) u. a. — Verbürgt reiner Balsam von
D. turhinatus Gaektn. enthielt Gurjuturhoresinol G^^K^qO^ ^), identisch

mit der früheren „Metacopaivasäure" Trommsdoeff's u. „Copaivasäure"
von Brix. — Cochinhalsam (Cochin Wood Oil) unbestimmter Abstammung,
doch mit gewöhnl. Gurjunbalsam übereinstimmend, enthielt 69,9 "/„

1-drehendes äther. OeP).

Als Balsam (sogenannte „Holzöle") liefernd werden noch weitere

D.-Arten angegeben (D. angustifolius Wight et Arn., D. retusus Bl.,

D. hispidus Thw., D. littoralis Bl., D. ceylanicus Thw., B. trinervis Bl.

u. a.; sämtlich Südostasien).

1) s. Schimmel, Gesch.-Ber. 1908. Okt. 59 (Ref.), wo auch über Gewinnung der

„Oele", die als aus balsamischen Harzen, fettem u. äther. Oel bestehend keine Oele im
eigentlichen Sinne sind.

2) Balsamuntersuchungen auch: Hibschsohn, Beitr. z. Chemie d. Harze, Gummi-
harze etc., Dissert. Dorpat 1877; Arch. Pharm. 1878. 213. 289. — Guiboubt, Chem. News
1876. 34. 85. — Beix, Monatsh. f. Chem. 1881. 2. 507. — Mach, Mouatsh. f. Chem.
1894. 15. 643. — Keto, Arch. Pharm. 1901. 239. 546. — Martius, Buchn. Repert. Pharm.
5. 97. — Werner, Z. f. Chem. 1862. 5. 588 (20% äther. Oel). — Flückiger, Arch.
Pharm. 1878. 212. 58; 1879. 214. 17; 1876. 208.420; Pharm. Journ. (3) 7. 2; (45,5 bis

720/0 äther. Oel, 54,5% Harz). — Hanbury, Pharm. Journ. 1856. 15. 321. — Dymock,
Wabden u. Hooper, Pharmacogn. Indica 1890. I. 193 (d-drehend. äther. Oel). —
Schimmel, Gesch.-Ber. 1905. Okt. 33 (Constanten). — lieber Dipterocarpusbalsame s.

ferner Riegel, J. Pharm. Chim. 1884. 10. 251; Brandh, Pharm. Journ. 1895. 497;
Krämer, Apoth.-Ztg. 1895. 346. — Ueber Stammpflanzen des Balsam: Soleredeb,
Arch. Pharm. 1908. 246. 71.

3) Lowe, nach Tschirch, Note 6 (65% äther. Oel, 34% Harze).

4) Flückiger, Pharmacogn., 3. Aufl. 1891. 103. 5) Werner 1. c. (nicht Gurgunsäure!).

6) Tschirch u. Weil, Arch. Pharm. 1903. 241. 372. Hier auch Untersuchung
verschiedener Handelssorten u. der HmscHSOHN'schen Präparate. Zusammenfassung bei

Tschirch, Harze, 2. Aufl. 1906. I. 491.

7) Haussner, Arch. Pharm. 1883. 221. 241 ; Dissert. Erlangen 1883.

8) Gehe u. Comp. (Copaivasäure?), 1878, s. bei Flückiger, Note 4.

9) Schimmel 1. c. 1909. Apr. 51 (Constanten von Balsam u. äther. Oel).

1252. Dryobalanops aromatica Gäetn. (D. Campkora Colebe.).

Borneokampferbaum.
Sumatra, Borneo. — Liefert als Holzausscheidung BmiieoJcampfer^)

(Malaiischer, Sumatra- oder Baros-K.), seit Mittelalter in Europa bekannt,

seit 1600 ca. durch den gewöhnlichen Kampfer verdrängt. Aus angezapftem

Stamme oder durch Destillation des Holzes äther. Oel {Borneokampferöl).

Reiner Borneokampfer ist Alkohol d-Borneol C^ßH^gO ^). — Das äther. Oel

des Baumes (Holz, Bltr.) sollte nach früheren als charakteristischen

Bestandteil Borneol enthalten^), später jedoch nicht gefunden*); das
früher angegebene Borneen ^) ist kein einheitlicher Körper % vorhanden
sind anscheinend e. Bipenten u. Cadinen, vielleicht auch Camphen*);
(Oel infolge Kupfergehalts bisweilen grün gefärbt). — Im Blätteröl
auch neuerdings kein Borneol gefunden, Constanten s. Unters.').

1) Der geicöhnliche od. Laurineen-Kam})fer stammt von Cinnamomum Camphora
Nees et Eberm., s. p. 224, ist CioHioO. — Kampferausscheidungen im Holz gefällter

Bäume sind neuerdings nicht gefunden (erst beim Anbohren auftretend), s. Schimmel,
Gesch.-Ber. 1907. Apr. 67.

2) Pelouze, Compt. rend. 1840. 11. 365; J. de Pharm. 1840. Okt.; Ann. Chem.
1841. 40. 326. — Gerhardt, J. prakt. Chem. 1843. 28. 34; Ann. Chem. 1843. 45. 38.

— Kachler, ibid. 1879. 147. 86.

3) Martius u. Ricker, Ann. Chem. 1838. 27. 63. — Pelouze, Note 2. — Ger-
hardt, Note 2.

4) Lallemand, Ann. Chem. 1860. 114. 193. — Mäcewan, Pharm. Journ. Trans.

l
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1885. 15. 795 ii. 1045. — Schimmel, Note 1. — Gildemeistbb u. Hoffmann, Aether.
Oele 659.

5) Peloüze, Note 2. 6) Wallach, Ann. Chem. 1885. 230. 237.

7) Versig. Buitenzorg gevest. techn. Afdeel. Departm. v. Landbouw 1905. Batavia
1906. 46, ref. bei Schimmel, Note 1.

D.-Species unbestimmt (Gaboon). — Samen: Gl**'^, Fett.

Möller; nach Dkagendohff, Heilpflanzen 443.

1263. Doona zeylanica Thw. — Ceylon. — Liefert Harz (als Stamm-
u. Zweigausscheidung) mit a-Har% Ca^HgoO^ (65 "/J, ß-Harz C21H33O (15%),
y-Harx Cg^H^^O (20"'„); ersteres ist eine Kesinolsäure, letztere zwei sind

indifferente Resene.

Valenta, Monatsh. f. Chem. 1891. 12. 98; S.-Ber. Wien. Acad. 1891. 100. 108.

1254. Vateria indica L. (F. malaharica Bl.).

Ostindien. — Liefert Harz {Pmey reshi). Von dieser Species stammt
nicht der Manilaeopal^), wie früher angegeben, ebensowenig das Dammar-
harz {b. Ilopea). — Samen {Butterhohnen des Handels) enth. 48—567o
fettes Oel (Malahartalg, Vateriafett, Piney Tallow, Suif de Piney, techn.)

mit 75^0 Palmitin- u. 25% OeJsäure als Glyzeride, 1,3—19% freie Fett-
säuren^); 2% wohlriechendes äther. Oel; alkaloidartige Substanz^).

1) Stammpflanze dieses ist Ägathis mtstralis (s. Araucarieae, p. 6, Noten 1—3).

2) Dal Sie, BoU. Scienc. natur. 1877. 151; Ber. Chem. Ges. 1877.10. 1381; 1878.
11. 1249. — Crossley u. Süeür, J. Soc. Chem. Ind. 1899. 991. — Babixgton, J. Chem.
Sog. 19. 177. — Marcet, Biblioth. univers. 1830. 229. — Benedikt-Ulzer, Fette,
4. Aufl. 755 (Constanten). — v. Höhnel u. Wolfbauer, Dingl. Polyt. Journ. 1884.
252. 335. — ViERTALEK u. BoTTURA, Trattato merciolog. tecn. 2. 33.

3) Im Preßkuchen beobachtet, 0,4 °o- Moser u. Meissel s. Dietrich u. König,
Futtermittel, Berlin 1891. 728.

1255. Hopea aspera de Ve,, H. splendida de Vk. u. andere.
Sundainseln. — Früchte (Samen) liefern Ta«(7Z:a?ffl»<7-(Tenkawang-)

Fett oder Borneotalg ^) (techn.; Ersatzstoif des Cacaofettes) aus
Cotyledonen ; mit Tristearin 79 %, Trioldn 21 % ^), nach späterer An-
gabe ^) 66% Stearin- u. 34% Oelsäure im Säuregemisch; Spuren
flüchtiger Fettsäuren, 0,3—0,5 % wachsähnliche Masse, an freien festen

Fettsäuren 9—10%^); andere gaben 77—78% fester Fettsäuren auf
16—18 7o Oelsäure an*); nach neuerer Untersuchung jedoch^): Tri-

stearin, Tripalmitin, DistearinsmireöJsäuregJy^erid, DipahnitinsäurcöJsäure-

glyjserid. — Borneotalg '^) liefern auch H. macrophylla de Ve., H.
Balangeran de Ve., H. lanceolata de Ve., ebenso Shorea-Arten sowie
einige Sapotaceae, deren Fett anscheinend von ähnlicher Zusammen-
setzung.

1) Sammelname für das Fett von ca. 12 Dipterocarpaceeti- u. Sapotaceen-Species,
das schwerlich überall ganz die gleiche Zusammensetzung hat, wodurch Unterschiede
der Analysen erklärlich sind. Bomeotalg ist bedeutender Exportartikel Borneos (nach
Semmler über 10000 dz jährlichl

2) OüDEMANS, J. prakt. Chem. 1866. 90. 415.

3) Geitel, .1. prakt. Chem. 1887. 144. 515. — Cf. Eijkman, Nederl. Tijdschr.
Pharm. 1887. 113.

4) Heim, Les corps gras 1902. Nr. 4; Chem. Kev. Fett- u. Harzind. 1902. 14. 235.

5) Klimont, Monatsh. f. Chem. 1904. 25. 929; 1905. 26. 563.

6) s. Sachs. Chem. Rev. Fett- u. Harz-Ind. 1907. 14. 277; 1908. 15. 9. Nicht
mit dem Ulipefett von Bassia (s. unten) zu verwechseln. Bomeotalg im Handel auch
als Pontinnak-, Sarawak- od. Siaktalg, bisweilen auch als Ulipefett. — Bomeotalg ist

auch mit Dikaf'ett (von Irvingia, p. 407) verwechselt worden, s. diese. — Ueber Bomeo-
talg vergl. Hefter, Fette u. Oele II. 678.
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H. fragifolia Miq. — Java. — Enthält Alkaloid unbekannter Art.

EiJKMAN, Nederl. Tijdschr. Pharm. 1887. 113.

1256. Shorea robusta Eoth. (Vatica laccifera "W. et Aen.). Säl. —
Nordindien. — Rinde soll 32,2% Gerbstoff enth. ; liefert Har* (^aw/- oder

Sal-Harz) äbnlicb Dammar, Zusammensetzung unbekannt. — Nutzholz

!

CooKE, Gums, Kesins produced in India, London 1874. — Tschikch, Harze,
2. Aufl. I. 488.

S. rubifolia Eoxb. (ä nthra BoCQ. ?). — Cocbinchina. — Liefert Harz
(Chaiharz) s. Hanausek, Z. österr. Apoth.-Ver. 1877, 498.

S. Maranti Bek. (Hopea ? M. Miq.) u. S. sublacimosa Miq. — Liefern

Dammarharze („Damar batoe" aus Sumatra u. „D. sarang" aus Banka).

Busse, Note 5 bei folgender.

1257. S. Wiesneri Schiffn. {Hopea W.).
Malaiische Inseln. — Liefert Harz, gilt als Stammpflanze ^) des off,

Dammarhar^es (Resina Dammar), aus Stammwunden ausfließender Harz-
saft ; dieser Malaiische Dammar (Diptodammar) ^), wohl auch von andern
Species, enth,^) 23% Dammarolsäurc CgeHgoOg, 40% a-Dammarresen
C22H34O2, 22,5% ß-Dammarresen C31H52O, äther. Oel n. Bitterstoff {0,b^lQ\
Wasser (2,5 ^/o), Mineralstoffe (3,5 \), bei 8 % Verunreinigung. — Ein
anderes Dammarharz '^) (zweifelhafter Abstammung) bestand aus 60%
indiffer. Harz G.^qR.^O^, F. P. 61*^ (alkohollöslich) u. 40% alkoholunlös-
lichem Harz, F. 144°, neben 1% amorpher Säure CigHggOg. — Ueber
Dammarharz von verschiedenen fiopm-Species (unbestimmt) s. W.Busse ^).

1) s. Wiesneb, Rohstoffe, 2. Aufl. II. 258. Bestimmtes über die einer Diagnose
noch entbehrende Species ist bislang nicht bekannt.

2) Dammar ist Kollektivname für zahlreiche Harze sehr verschiedener Ab-
stammung (Coniferen, Burseraeeen, Guttiferen u. Dipterocarpaceen), s. Tschikch, Harze,
2. Aufl. I. 483; cf. auch p. 6, Note 2 u. 3.

3) Tschikch u. Glimmann, Arch. Pharm. 1896. 234. 585. — Tschikch 1. c. 486.

4) Gkap, Arch. Pharm. 1889. 227. 97; cf. auch Note 3 bei Agathis Dammara,
p. 6, zu welcher Species die zwei von Tschikch u. Glimmann sowie Graf untersuchten
Harze in der Literatur mehrfach, doch wohl mit Unrecht, gezogen werden (s. z. B.
Dkagendokff, Heilpflanzen 1898. 65; E. Schmidt, Pharmaceutische Chemie, 4. Aufl.

II. 2. Abt. 1275) da Gkaf die Abstammung seines Harzes ostindischen Ursprungs von
Dammara orientalis selbst angibt : tatsächlich untersuchte er jedoch Handelssorten. Man
vergl. p. 6, wo auch Literatur früherer Dammaruntersuchungen.

5) Arb. Kaiserl. Gesundheitsamt. 1902. 19. Heft 2. 328; hier Bestimmung von
Asche, Säurezahl, Verseifungszahl u. a. bei 10 verschiedenen Dammarharzen.

1258. S. aptera Bck. — Borneo. — Samen liefern ca. 50% Fett

(gleichfalls unter Sammelnamen Borneoialg fallend) mit 78,8 % fester Fett-

säuren u. 16,7% Oelsäiire^). Zusammensetzung der Samen s. Unters.^).

1) PiEKKE, Publicat. agricult. et commerce de l'Indochine 1902. 27.

2) Bbadle u. Stevens, Chem. News 1909. 100. 173.

1259. S. hypochra Hang. 1 „ ^' 2 t:^ a^. i
•

i j? i d w u

S. scaberriina (?).
Samen liefern Fett, gleichf. als „Bmiieotalg^^

S. Pivanga Scheff. J

gehend. Zusammensetzung s. oben bei Hopea.

1260. S. Ghysbertiana(?). — Frucht liefert „ EnkabankfeW' mit 95,8%
nicht flüchtigen, 1,4% flüchtigen Fettsäuren, Spur freier Säuren, 0,3%
TJnverseifbares. Beooks, The Analyst. 1909. 34. 205 (Constanten).

1261. S. stenoptera Brck. — Sundainseln. — Samen: 40—60%
Fett (desgl. als Borneotalg) mit 66 % Stearinsäure u. 34 % Oelsäure in dem
Säuregemisch; 0,5% freie Säure ^). Zusammensetzung d. Samen s. Unters.-).



Dipterocarpaceae. — Tamaricaceae. — Frankeniaceae. 503

1) Gkitel, J. prakt. Cheni. 1890. 36. 515. — C£. Klimont, Nr. 1255, Note 5.

2) Beadle u. Stevens, s. Nr. 1258.

1262. Isoptera bonieensis Scheff. — Insel Bangka. — Same: ca.

60
^Iq

fettes Oel {Teglamfelt, auch als BorytrotaUj , wie vorige) mit 77,3 "/^

fester Fettsäuren u. 18 ^/^ Oelsäurc^); 95,2% nicht flüchtige, 1,1% flüch-

tige Fettsäuren, Unverseifbares 0,5 % ^). Zusammensetzung d. Samen s.

Unters. 2).

1) Pierre, s. Nr. 1258. 2) Beadle u. Stevens, s. Nr. 1258.

3) Brooks, The Analyst. 1909. 34. 205 (Constanten).

126. Fam. Tamaricaceae.

100 holzige od. krautige Arten der gemäßigten u. subtrop. Zone. Mehrfach
Gerbstoffe u. Gummi liefernd. — Angegeben sind bislang nur: Quercetinmethyläther,

EllagsHure, Gallussäure.

Produkte: Tamariskenmanna, Ocotillawachs, Tamariäen- Gallen, techn.

1263. Tamarix africana Poie. — Mediterran. — Bltr. u. Stengel
(als Sumach-Fälschung) : Ellagsäure, gelben Farbstoff CjgHjgO^ : Quercetin-

monomcthyläther. — Gallen techn. (Gerbmaterial).

Perkin, J. Chem. Soc. 1898. 73. 374. — Perkin u. Wood, Proc. Chem. Soc.

1897/98. Nr. 193. 104.

1264. T. gallica L. — Mediterran. — Bltr. u. Stengel: Quercetin-

methyläther (wie vorige Species), 8,4 *^/p Gerbstoff, aus Ellagsäure (Ellagitannin)

u. Gallussäure (Gallotannin) bestehend^). — Blüten sollen nach älterer

Angabe Aesculin enth."). — Liefert Gallen, techn.

1) Perkin, s. vorige Species. 2) Landerer, Buchn. Kepert. Pharm. 33. 377.

T. articulata Vahl. (T. orientalis FoßSK., T. Furas Buch.-Ham.). —
Arabien, Persien, Ostindien. — Liefert Gallen, mit bis 43 % Gerbstoff.

VoGL, Z. Oesterr. Apoth.-Ver. 1877. 14.

1265. T. niannifera Ehebg. (7". gallica var. mannifera Ehebg.). —
Aegypten, Arabien, Persien. — Liefert Mayina {Tamariskenmanna, M. der

Bibel ?) aus Zweigen infolge Verletzung durch Schildläuse ; Bestandteile

:

Saccharose 55%, Lävnlose 25%, Dextrin 20%. — Gallen techn.

Berthelot, Ann. Chim. 1861. 67. 82. — Andere Mannasorten s. p. 140, Note 8.

1266. Fouquiera splendens Engelm. — Mexico, Californien. — Rinde:
4% Harz mit Harzsäure, 9% Wachs (Ocotillawaclis), Asche bis 11%,
8. Unters.

Abbot, Amer. Associat. Adv. Science 1884 ; Amer. J. of Pharm. 1885. 81 (Rindeu-
u. Aschenuntersuchg.). — Schaer, Arch. Pharm. 1898. 236. 1.

127. Farn. Frankeniaceae.

15 Species, meist Strand- u. Wüstenpflanzen, chemisch kaum bekannt.

1267. Frankenia grandifolia Cham, et Schl., F. Berteroana Gay u. a.

Blätter secernieren hygroskopisches Salzgemisch (NaCl, MgCla u. a.) ^) ; enth.

Gerbstoff ^) u. a.

1) VoLKENS, Ber. Bot. Gesellsch. 1887. 5. 434.

2) s. Dragkndorff, Heilpflanzen 446.



504 Cistaceae, — Bixaceae,

128. Farn. Cistaceae,

160 krautige u. strauchige Arten der gemäßigten Zone, meist mediterran. Mehr-
fach Harz abscheidend; äther. Oel bei Cis tu s arten; Helianthemumglykosid, nicht
näher bekannt. — Produkte: Ladanum {Resina L.), Ladanumöl.

1268. Cistus cyprius Lam.
Kleinasien, Greta, Cypern u. andere Inseln. — Liefert ätlier. Ladanumöl

u. Ladanumliarz {Resina Ladanum s. Labdamim, schon im Altertum,

neuerdings fast bedeutungslos) mit 86% Har^, l^j^ äther. Oel, 1,27 %
Wachs, 1 7o Extraktivstoffen, Asche 23,6 ^/^ ; Ladanum in tortis : 20 7o
Harz, 1,9^0 Wachs, 3,6 7o Gummi, 0,6 7o Aepfelsäure, äther. Oel^). —
Gleiches Harz liefert C. creticus L. u. C. ladaniferus L.-) s. folgende Art.

1) Weis, Pharm. Post. 1904. 37. 277. — Aeltere Untersuchungen: Büchner, B.

Repert. Pharm. 65. 159. — Landerer, ibid. 71. 240; 92. 242. — Johnston, Philos.

Magaz. 1840. 361. — Guibourt, Pelletier. — Hüsemann, Arch. Pharm. 1889. 1075.
— Ueber das äther. Oel s. Schimmel, Note 1 bei folgender; Geschichtliches über das-

selbe: Gildemeister u. Hofpmann, Aether. Oele 661.

2) Nach Index Kew. sind beide = C. i^olymorphus Wxllk.

1269. C. ladaniferus L. = C. polymoi-phus "Willk. — Mediterran.

Wie vorige Ladanumharz liefernd, mit 0,91^0 äther. Oel^). — Bltr. geben

gleichfalls äther. Oel (bei Siedetemperatur unter Essigsäureabspaltung sich

zersetzend)-), unbekannter Zusammensetzung.

1) Schimmel, Gesch.-Ber. 1893. Apr. 63; Okt. 24. 2) ScmMMEL 1. c. 1889. Okt. 53,

1270. C. monspeliensis L. — Mediterran. — Liefert aromat. Harx, mit

0,015
**/o

äther. Oel, Paraffin abscheidend^). Ist vielleicht die als „Oalmei-

pflanze'-'' (Zinklagerstä,tten Sardiniens) beschriebene Art mit Zn-haltiger Asche^).

1) Schimmel 1. c. 1903. Okt. 80. 2) Kappa, Oesterr. Z. f. Berg- u. Hütt. 1905. 53. 479.

1271. C. salvifolius L. (C. salmaefolius BoiSS.). — Mediterran. — Gibt

äther. Oel, 0,024 ^'/q, Paraffin abscheidend^); Bltr. gerbstoffreich ^).

1) Schimmel, Gesch.-Ber. 1903. Okt. 81. 2) Ascherson, Pharm. Ztg. 1882. 303.

1272. Hellanthemiim anniium Fisch. (= H. villosum Thib.). — Spanien,

Armenien, — Kraut enth. e, nicht näher untersuchtes Glykosid.

Crutcher, Amer. J. of Pharm. 1888. 60. 390,

1273. H. canadense Michx. — Nordamerika. — Enth. ein Glykosid,

10,8^0 Gerbstoff. Crutcher, s. vorige.

129. Fam. Bixaceae,

Kleine Familie meist baumartiger tropischer Arten ; wenige sind chemisch unter-

sucht. Harze, Gummi, Farbstoff Bixin, Galaktan, Pentosane; äther. Oel, nicht näher
bekannt. Blausäure-lieiernAe Substanz.

Produkte: Orlean (Terra Orellana, techn.), Euteragummi.

1274. Bixa Orellana L, ßoucou,Orleanbaum. — Südamerika,

Westindien; kultiv. auch in Ostindien. — Liefert Orlean (Terra Orellana,

T. Orleana, Annatto ; Parbmaterial, techn.), aus äußern Schicht der fleischigen

roten Samenschale ^) gewonnen, verschiedene Handelssorten (ostindischer, süd-

amerikanischer 0.), mit rotem Farbstoff Bixin 028^3^05 ^), nach neueren

C29H34O5 ^), 6 ^/(j u. mehr der Handelsware, 2 "/^ der trocknen Frucht, neben

gelbem Farbstoff, Fett, Harz, Bitterstoff, Asche lO^/^ u, mehr, — Bltr.:

Nicht näher bekanntes Glykosid*).
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1) Die Literatur läßt bald das Fruchtfleisch, bald die Samenschale das Bixin ent-

halten. Obiges nach C. Hartwich, Note 2.

2) Etti, Ber. Chem. Gea. 1874. 7. 446; 1878. 11. 864 (kriatallis. Bixin). — Zwick,
Ber. Chem. Ges. 1897. 30. 1972; Arch. Pharm. 19ÜÜ. 'IHH. 58 (hier frühere Liter.). —
Marchlewski 11. Matkijko, Anz. Acad. Wissen.«ch. Krakau 1905. 745. — Frühere
Orleanuntersuchungen : Chevreul, Le^ons de Chim. appl. 1833. IL 186 fgelben u. roten

Farbstoff). — Boussingault, Ann. Chim. 1825. (2) 28. 440. — Kkkndt, iJissert. de fruc-

tibus etc. Lipsiae 1849 (amorphes BUin). — John, Chem. Sehr. 2. 56. — Pkeisser, Ann.
Chem. 1844. 52. 382; Journ. de Pharm. 1844. 191 u. 249. — Piccard, Dingl. Polyt.

Journ. 1861. 1(52. 139. — Bollky u. Mylius, J. prakt. Chem. Iö64. 93. 359; Chem,
Centralbl. 18(55. 400. — Stein, J. prakt. Chem. 1867. 102. 175, auch Chem. Centralbl.

1867. 939. — Greshoff, Rec. trav. chim. Pays-Bas. 1884. 3. 165. — Hartwich, Arch.

Pharm. 1890. 228. 415.

3) VAN Hasselt, Chem. Weekbl. 1909. 6. 480.

4) Surie, Nederl. Tijdschr. Pharm. 1899. 10. 335.

1275. Cochlospermum Gossypium D. C. {Bomhax G. L.). — Ostindien.

Liefert Kuleragunnui mit über 50^',, Pentosanen \i. Galaktanen\ kein Enzym,
HaO-Gehalt 22,7 0/„, Mineralstoffe 4,65 ^o

i)
; eine andere 2) Unters, ergab

HgO 15,5"/,, (100"), Aschengehalt 5,2%; (mit verd. Säure gekocht gibt es

14 "/,j Essigsäure ab. hydrolisiert entsteht Gondinsäurc, CggüggO^, Xylose u.

wahrsch. Galaktose; gibt auch a-Cochlosper7nlnsäure).

1) Lemeland, J. Pharm. Chim. 1904. 20. 253.

2) Robinson, J. Chem. Soc. 1906. 89. 1496.

C. tinctorium Rich. — Senegambien. — Wurzel enth. gelben Farb-

stoff. OzANNE, Apoth.-Ztg. 1894. 473.

Laetia resinosa Meec. — "Westindien. — Liefert Harz mit älher. Oel.

1276. Kij^gellaria africana L. — Südafrika. — Bltr. geben Blausäure.

Wefers Bettink, Nederl. Tijdschr. Pharm. 1891. 337.

1277. Blausäure geben gleichfalls ^)

:

Ryparosa caesia El., Java. — R. longepedunculata Kkz. — Tricha-

denia zeylanica Thw., Ceylon. — Taraktogenos Blumei Hassk., Sumatra.

1) Greshoff, 1890 u. 1891 ; s. Arch. Pharm. 1906. 244. 670.

130. Fara. Winteranaceae (Canellaceae).

Wenige tropische Holzarten mit aromat. Rinden. Nachgewiesen sind äther. Oel,

Mannit, Galaktnn, Xijlan, Arabati.

Produkte: Weißzimmtrimle (Cörtex Canellae albae), Weißzimmtöl
, falsche

Wintersrinde.

1278. Canella alba Müer. {Winterana Canella L.\ Weißer Ca-
neelbaum.

Westindien. — Rindö als Gewürz {Weißer Zimmt, Cortex Catiellae

albae, Canellarinde, Caneelrinde, Costus dulcis, seit 17. Jalirh. in Europa
als Aromatic, Stomachic.) mit 0,75—1,25% äther. Oel {Weißzimmtöl), worin
l-Pinen\ Eugenol (Benzoyleugenol) -), Cineol% Caryojjhyllen ^) ; Harz
8%, Mannit (altes „Canellin"', „Ziramtzucker", 8%)^*), Asche 6%,
s. Unters.*). — Zusammensetzung nach neuerer Analyse*) (%): 12 HgO,
Pentosane 16,7, d-Mannit 8,11, Rohfaser 16,5, Stärke 11,6, Aether-
extrakt 12,7, N-Substanz 8,5, reduz. Substanz (als Glykose ber.) 0,76,

Asche 7,4; (mit Säure hydrolysiert entstehen 1-Arabinose, d-Galaktose,

d-Glykose, 1-Xylose, also wahrscheinlich Araban, Galalian, Xylan vor-

handen).
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1) Williams, Pharm. Eundsch. New York 1894. 12. 183.

2) Brüun, Proc. Wiscons. Pharm. Ass. 1893. 36. — Gildemeister u. Hoffmann,
Aether. Oele 662 (Historisches aber Rinde u. Oel). — W. Meyer u. v. Ekiche, Ann.
Chem. 1843. 47. 224 {„Nelkensmire"). — Wöhler, J. prakt. Chem. 1843. 30. 252.

3) Schimmel, Gesch.-Ber. 1890. Okt. 53. 4) Frey, Note 5.

5) Meyer ii. v. Reiche 1. c. — Henry, Jouru. Pharm. 1819. 6. 480. — Petroz u.

RoBiNBT („Canellin"), Journ. Pharm. 1824. 8. 197. — Flückiger u. Hanbury, Pharma-
cograph. London 1884. 17. — Frey, Apoth.-Ztg. 1895. 38. — Greenish, Pharm. Joum.
Trans. 1894. 793.

6) Hanüs u. Bien, Z. f. Unters. Nahrungs- u. Genußm. 1906. 12. 395.

1279. Cinnamodendron corticosum Miers. — Westindien. — Rinde
als falsche Wintersrhicle ^) mit ähnlichen Bestandteilen wie vorige Species ^).

1) Echte Wintersrinde stammt von Drimys Wintert Forst, (p. 215, Nr. 573),
mit der die Canellaceenrinden früher verwechselt wurden.

2) Hanbury, 1868, s. Dragendorfp, Heilpflanzen 449.

131. Farn. Violaceae,

Ungefähr 250 krautige oder holzige Species der temp. bis trop. Zone. Chemisch
bekannt sind fast nur Viola- Arten, oft mit Salicylsäure ^) [anscheinend, in glykosi-

discher Bindung, woraus durch Enzym Salicylsäuremethylester abgespalten). Von
sonstigen Stoffen sind nur nachgewiesen: Glykosid. Farbstoff Violaquercitrin {Viola-

rutin = Rutin), Inulin, Emetini^), Magnesiumtartrat, Myrosin; Iran.

Produkte : Weiße Ipecacuanha (Radix Ipecacuanhae albae) , äther. Veilchenöl

(Krautöl u. Blütenextraktöl). Herba Violae tricoloris off. D. A. IV; Serba Violae

odoratae.

1) Salicylsäure in d. Gattung Viola: Mandelin, Desmouliäres, s. Note 3, Nr. 1281.

1280. Yiola odorata L. Wohlriechendes Veilchen.
Europa. — Bltr. enth. weder Alkaloid noch sonstige besondere

Stoffe ^), emetischen Bestandteil. — Blüten: wahrscheinlich Keton Iron

CigHaoO^) (von Veilchengeruch), Ionon{?), blaues Pigment, 5,3%^), aus
farblosem Chromogen entstehend; liefern äther. BlütenextraJctöl, 31 g aus
1000 kg Blüten^); Salicylsäure^) als Glykosid (den Methylester ab-
spaltend)''). Amorph, u. kristallis. Zucker ^^). — Same, Rhizom:
Salicylsäure (wie Blüten)^). — Mineralstoffe der Bltr. u. Blüten s.

Aschenanalyse '). — Veilchenblüten (Flores Violae odoratae, zu Veilchen-
sirup u. Färbemittel), Veilchenki-aut {Herba Violae odor. als Heilm.).

1) Gadd, Pharm. Rev. 1905. 21. 132.

2) Tiemann u. Krüger, Ber. Chem. Ges. 1893. 26. 2675. — Tiemann, ibid. 1898. 31. 867.

3) von Soden, J. prakt. Chem. 1904. 169. 256, hier Constanten. — An dem
Veilchengeruch sind vielleicht mehrere Geruchsstoffe beteiligt. Dem Iron steht lonon
auch im Geruch sehr nahe, beide als «- u. ß-Yevh. u. synthetisch dargestellt, s.

G. Merling u. Welde, Ann. Chem. 1909. 366. 119 (natürliches ß-Iron) sowie Sadtler,
Amer. J. Pharm. 1909. 81. 181 («- u. ß-Ionon). — Veilchemvurzelöl (mit Iron) ist

Irisöl aus Bhizoma Iridis (s. p. 106) von der heute vorzugsweise kultivierten Iris

pallida var. Clio; s. Blin, La Parfumerie moderne 1910. 3. 13, ref. bei Schimmel,
Gesch.-Ber. 1910. Apr. 65. — Aus Veilchenblüten ist der Geruchsstoff (Iron, lonon oder
dergl.) bislang nicht isoliert.

4) Schlesinger, Buchn. Repert. Pharm. 1841. 23. 410. — Pagenstecher, Note 5.

5) Mandelin, Arch. Pharm. 1882. 220. 378; üissert. Dorpat 1881. — Ueber altes

„ Violin'^ (Akaloid) besonders in Wurzel : Boullay, Mem. Acad. Medec. 1828. 1. 417. —
Pagenstecher, Buchn. Repert. Pharm. 14. 220.

6) s. Desmouliäres, J. Pharm. Chim. 1904. 19. 121. 6a) Pagenstecher, Note 5.

7) Makchetti, Staz. sperim. agrar. ital. 1907. 40. 234.

1281. Viola tricolor L. Stiefmütterchen.
Nördl. Halbkugel. — Als Variet. arvejisis u. v. vulgaris. Viele Spiel-

arten der Kulturform. — Kraut: glykosid. gelben Farbstoff Violaquer-

citrin'^), bisweilen fast fehlend") (in Quercetin u. Zucker spaltbar), in
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Bltr. 0,13»/o, Stengel 0,08%, Wurzel 0,05%, weniger in Same u.

Blüte (Spur); Salirylsäitre^), n^ben Mar/)iemimtartrat; friselie b 1 ii h e n d

e

Pflanze mit Wurzel gibt bei Destillation 0,00859% äther. Gel, haupt-

sächlich aus Salicylsätiremdhylester bestehend *)
; die Salicylsäure {Gaul-

therm) also wohl in glykosidartiger Bindung") zugegen. — Blüten:
reichlich Violaquercitrin , das identisch mit Rutin C2^llsoOlQ, 2H2O
(Violarutin) wie in Gartenraute; neben Salicylsäure, einem besondern
Farbstoff, Spuren eines alkaloidartigen Stoffes-). — In Violasaraen:
Myrosin u. Glykosid unbekannter Art ^). — Herha Violae trir. off. D. A. IV.

1) Mandelin, Pharm. Z. f. Kußl. 1883. 22. 329; Ber. Chem. Ges. 1883. 16. 1685.
— Wachs, Dissert. Dorpat 1893. — Perkin, J. Chem. Soc. 1897. 71. 1134.

2) E. Schmidt, Arch. Pharm. 1908. 246. 214. — Wunderlich, ibid. 246. 224.

3) Mandelin, Arch. Pharm. 1882. 220. 378; Dissert. Dorpat 1881. — Gripfiths
a. Conrad, Chem. News 1884. 49. 146; 50. 102. — Desmoüli^res, J. Pharm. Chim.
1904. 19. 121. — Dragendorff, S.-Ber. Naturf. Ges. Dorpat 1880. 5. 77.

4) Schimmel, Gesch.-Ber. 1899. Okt. 58. — Krämer, Dissert. Marburg 1897.

5) Spatzier, Jahrb. Wissensch. Bot. 1893. 25. 39. 6) DESMOULifcRBS, Note 3.

1282. V. syrticaFL. — Kraut: reichlich Salicylsäure, Violaquercitrin u. a.

Mandelin u. a., s. vorige, Note 3. — Ist eine Form von V. tricolor L.

1283. V. lutea Sm. rar. calaminaria KoCH {V. calaminaria Lej.). —
Rheinprovinz, auf Galmeiboden. — Ganze Pflze. enth. Zink, neben Mn, Fe u. a.

Bellingrodt bei Braun, S.-Ber. Acad. Wissensch. Berlin 1854. 12; J. prakt. Chem.
1854. 61. 317.

ßltr. enth. Salicylsäure; auch V. uliginosa

Bess., V. mlrabÜis L., V. nniflora L., V.
floribnnda Johd. (= V. odorata L.), V. peda-

tifida Don., V. silvatica Fe. (= V. silvatica

Lam.) enth. Spuren oder keine Salicylsäure.

Mandelin u. a., s. Nr. 1281, Note 3.

1285. V. hirta L. — Stengel enthielt (auf 1 kg Pflanzensubstanz)

560 mg Cu, Rhizom -]- Wurzeln : 327 mg, Bltr. : 160,7 mg.

Lehmann, Arch. Hyg. 1895. 24. 1; 1896. 27. 1.

1286. lonidium Ipecacuanha Vent. (Viola I. L., Hyhanthus I. Taub.).

Brasihen. — Rhizom {„Weiße Ipecacnanha^ , Rad. Ipecac, albae) *) mit

Salicylsäure'^), Inulin^), angeblich auch Enietin^), was jedoch bestritten,

1) Echte Ipecaaiankmcurzel s. Uragoga Ipecacuanha, Farn. Rubiaceae.

2) Mandelin, Note 1 u. 3 bei Viola tricolor.

3) Barnes, Pharm, Joum. 1884. 15, 515. — Beauvisage, Bull. Soc. Botan. Bel-

gique 1888. 12.

4) Vauquelin, J. Chim. med. 1828. Nov.; Buchn. Repert. 31. 64; Ann. Chim.
1828. 38. 155. — Pelletier, s. Fechner, Pflauzenanalysen 1829, 105. — C£. Flückioer,
Pharmacognosie, 3. Aufl. 428.

I. indecorum St. Hil. — Wurzel: Emctin. VAUQrELiN, s, vorige.

I. comninne St, Hil,, I. glutinosum Vent. u, I. macranthemum Kl.
enth. Inulin. G, Kraus, S,-Ber, Naturf. Ges., Halle 1879. 25, Jan.

Anchieta salubris St, Hil. — Brasilien, — Wurzelrinde: ,. Anchietin^

.

Peckolt, Arch. Pharm. 1859. 197. 271. — Arata, Rep. de Pharm, 1892. 45.

132. Fam. Tiimeraceae.

Gegen 90 krautige u. holzige Species meist des subtrop. u. trop. Amerika, che-
misch fast unbekannt. — Aether. Oel, Bitterstoff. — Produkte: Damianablätter.

1284. V. canina L.

V. silvestris Lam.
V. arenaria D, C,

V. palustris L,
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1287. Turnera aphrodisiaca Waed. u. T. diffusa Willd. — Mexico,

Antillen. — Bltr. (als Daviianahläiter'^), Arzneim.) mit 0,5—0,9 ^Z^, ätlier.

Oel ^) unbekanntei' Zusammensetzung (ebenso in T. micropliylla Desv. *)

;

Bltr. von T. aphrodisiaca (°/o) ") : 9 H^O, 7 Bitterstoff, 13,5 Gummi, 3,5

Tannin, 14,9 Eiweiß, 6,4 hartes Harz, 8 weiches Harz, Oel, Chlorophyll,

6,4 Farbstoff u. Zucker, 6 Stärke, 5 Cellulose, 8,37 Asche. Spur flüchtiger

u. fixer Säuren.

1) Als Damianablätter kommen auch Bltr. anderer Pflanzen {Bigelovia veneta

Gbat u. a.) in den Handel, s. Gildemeister u. Hoffmann, Aether. Oele 663.

2) Pantzeh, Amer. J. of Pharm. 1887. 59. 69. — Schimmel, Gesch.-Ber. 1888.

Apr. 44; 1897. Apr. 13. — Möller, Pharm. Centralh. 1884. Nr. 48.

3) Parsons, J. Cham. See. 1881. 2. 106; Pharm. Journ. (3) 11. 271; ref. in Ber.

Chem. Ges. 1881. 14. 1113. — Gawalowsky, Pharm. Post. 1891. 153.

4) Index Kew. rechnet alle di'ei zu T. diffusa Willd.

133. Farn. Flacourtiaceae»

500 meist baumartige tropische Species. Mehrere enth. freie Blausäure u. cyano-
genes Glykosid (Bltr., Same), fette Oele; sonstige charakteristische Stoffe (mit Aus-
nahme besonderer Fettsäuren in den Fetten) fehlen bislang.

Fette Oele: Gynocardiaöl, Chaulmoograöl, Krehaofett u. andere Hydno-
carpus-Oele. Pifjunöl (Samaunöl).

Sonstiges: Glykosid Gynocardin (Blausäure-abspaltend). Freie Blausäure (bei

Pangium). Enzym Gynocardase.

Produkte: Krebaosamen, Chaulmoograsamen. Fette Oele s. oben.

1288. Hydnocarpns Wightiana Bl. — Ostindien. — Samen liefern

bis 41,2^/^ fettes Oel (medic); Hauptbestandteile: Glyzeride der Chaubnoogra-

säure u. einer neuen S., der Hydnocarpussäure OjgHggOg, anscheinend auch

kleine Mengen von Säuren der Linol- bez. Olein- oder Palniitinsäurereihe.

Power u. Babrowcliff, Journ. Chem. Soc. 1905. 87. 884.

1289. H. anthelmintica Pieer. — China, Ostindien. — Samen
(Krebaosamen) geben 17—20 ^/^ fettes Oel {Krehaofett, medic), Verwendung
u. Zusammensetzung wie das voriger Art; Blausäure.

Power u. Barrowcliff, s. vorige. — Heckel 1. c. 122 (Nr. 1237, Note 2).

1290. H. venenata Gäetn. u. H. alpina Wight. — Ceylon, Ostindien.

Same liefert Blausäure, fettes Oel.

Greshofp, Ber. Chem. Ges. 1890. 23. 3537, auch Note 1, Nr. 1291. — Trbub,
Ann. Jardin Bot. Buiteuzorg 1895. 13. 1.

1291. H. odorata Ait. (= Gynocardia o. R Br., Chaulmoogra o.

RoxB.). Gynocardie.
Ostindien, Malaiische Inseln. — Rinde Fiebermittel, Frucht als Fisch-

gift. — Samen liefern entschält 65% fettes Oel {Gynocardiaöl), worin
ein Blausäure-abspaltendes Glykosid Gynocardin (5 7o c^-) ^) ^- sein

Enzym Gynocardase 2), Trockne Samen (mit ca. 9% H2O) lieferten bis

0,8**/o Blausäure, neben Benzaldehyd u. Aceton, so daß in frischen

Samen über l^j^ Blausäure anzunehmen ist^). Gynocardin (C13H19O9N,
wasserfrei) — physiol. unwirksam, — liefert gespalten nach späterer An-
gabe HCN neben Glykose u. Verb. CßHgO^, die weiter zerfällt -). Das
Oel dieser Species, der (eigentlichen) H. odorata {Gynocardia 0.) — nicht

das Gynocardia- oder ChaidmoograÖl des Handels, s. folgende — enthält

nach Power*) weder Chaulmoograsäure noch deren Homologe, sondern
Glyzeride der Linolsäure oder Isomeren, Palmitin-, Linolen- u. Isolinolen-

säuren, auch etwas Oelscmre^), neben (^rlykosid Gynocardin.
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Das Chaulmoograöl des Handels (desgl. Chaidmoograsamen) stammt ")

von folgender Art (entgegen bisherigen Angaben).

1) Power u. Gornall, Proc. Chem. Soc. 1904. 20. 137. — Power u. Lees, N©te 2.— Greshofk, Pharm. Weekbl. 1905. 42. 102.

21 PowKK u. Lees, Proc. Chem. Soc. 190ö. 21. 88; J. Chem. Soc. 1905. 87. 349.

3^ Gresiioi'f, Note 1 ; sowie bei Hi/dtiocarpus vnicnoHa.

4) Power u. Barrowcmff, Proc. (Jiiem. Soc. 1905. 21. 176.

5) Abweichend vou den Angaben bei Heiter, Fette u. Oele 1908. II. 686, wo Olein,

Palmitin, Stearin u. Ldurin angegeben werden.
6) Power u. Gornall, Note 1; J. Chem. Soc. 1904. S5. 838. 851. — Desprez, 1900.

1292. H. Iiurzii Wrbg. (= Tarahtogenos K. King.).

Liefert Chaubnoograöl u. Cliaidmoograsamcn. — Samen {Chaulmoogra-
samen, in England oft".) früher als von IL odcn-ata (s. vorige Art)
stammend angegeben, mit bis 38% Fett, ohne Schale 55% (Chaul-
moograöl, G3'nocardiaöl, als Heilm.) u. 0,04 " „ Blausäure ^) (auf frische

Substanz); im fetten Oel nach früheren: Gynocardiasäure'^), Palmitin-,

Hypogaea- u. Cocmsäure, Säure C^iH^f^O^, vielleicht auch e. Oxysäure')
als Glyzeride, (63,6% Palmitin-, 11,7 Gynocardia-, 2.3 Cociti- u. 4,0
Hypogäasäure, als Glyzeride und frei)*); nach neuerer •'^) Angabe enth.

das fette Oel (31 % der Samen Ausbeute) neben wenig Phytosterin

CgeH^sOH das Glyzerid einer besonderen Säure: Chaulmoograsäure

(CigHgoO.,), neben Palmitinsäure, außerdem wahrscheinlich noch ein

Homologes der Chaulmoograsäure, aber Iceine Hypogäasäure, Undekyl-
säure oder Oxysäuren u. die „Gynocardiasäure" ist vermutlich ein

Gemisch. — In Preßkuchen: Ameisensäure, Essigsäure, Spur Ester
u. e. ölige, der Chaulmoograsäure isomeren Substanz CigHggOa '") (ein

Diketon oder Ketoäther?).

1) Greshoff, Note 1, Nr. 1291. — Statt Chaulmoogra auch Chauhnugra.
2) Petit, J. Pharm. Chim. (5) 26. 445. — Schindelmeiser, Ber. Pharm. Ges. 1904.

14. 164. — Frühere auch Roux, Kev. de Chem. 1891. 41. 147. — Heckel u. Schlagdkn-
haüffen, J. Pharm. Chim. 1885. 11. 359. — Möller, Pharm. Journ. 1884. 321. —
HiBscHSOHN, Pharm. Centralh. 44. 627. — Moss, Note 4.

3) Schindelmeiser, Note 2. 4) Moss, Arch. Pharm. 1880. 216. 224. refer.

5) Power u. Gornall, Note 6, Nr. 1291.

1293. Paugiiini edule Keinw. {Hydnocarpus e. Petm.). Samaunbaum.
Ostindien, Java, Sumatra. — Same (frisch giftig): freie Blausäure^),

cyanogenes GlyJcosid, liefert fettes Oel (Piijungöl, Samaunöl). — Bltr. u.

andere Teile : Blausäure (frei) in BItrn. mehr als 1 % der Trockensubstanz *),

doch ist die Blausäure hauptsächlich als Glykosid Gi/nocardin CjgHjgOgN
vorhanden, neben spaltendem Enzym (verschieden von Emnlsin) ^), also wohl
Gynocardase. — Rinde Fischgift.

1) Greshoff, 1890, Treltj, 1895, s. Nr. 1290, Hydnocarpus venenata, oben.

2) DE JoNG, Rec. trav. chim. Pays-Bas. 1909. 28. 24.

1294. P. ceramense Teysm. et Binn. — Enth. Blausäure. Greshoff 1. c.

1295. Flacourtia sapida Roxb. — Ostindien. — Frucht (gegessen)

im Fleisch: ca. 1,6°,, Zucker als Saccharose 0,5 •^/^ , Dextrose 0,4:1 ^j^,

Lävidose 0,7^1^. Pkinsen-Geeeligs, Chem. Ztg. 1897. 21. 719.

134. Farn. JPassi/loraceae,

lieber 300 krautige u. holzige Species der wärmeren Zone, viele trop. Ranken-
gewächse. Vielfach Blausäiire-lieteTn^e Substanz (wohl Glykosid) in Bltr. u. Wurzeln,
seltener Samen (nicht im Fruchtfleisch), sonst kaum besondere Stoffe.
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Sonstiges: Zuckerarten u. organische Säuren in Früchten {Aepfelsäure, Ci-

tronensäure), Salicylsäure in Bltrn., fettes Oel; über einige andere Stoffe („Pa8si/?orm",

„Maracugin") ist Näheres nicht bekannt.

Produkte: Grenadillas (eßbare Früchte verschiedener Passiflora-Arten).

1296. Passiflora caerulea (eoeruka) Loue. (== P. chinensis Sw.). —
China. — Enth. Blausäure-ahsTpaltende Substanz^); in Bltr. 0,048 "/(, HCN-
Substanz, Knospen 0,013%; Blüten 0,002 7^ ; Wurzeln 0,054%. —
Samen 0,020—0,045% HCN 2).

1) Dekker, Pharm. Weekbl. 1906. 43. 942.

2) GuiGNAKD, Bull. Scienc. Pharm. 1906. 13. 603. Auch Wurzel dieser u. der

folgenden Pflanzen war ziemlich reich an HCN-liefemder Substanz, die im Frucht-
fleisch zu fehlen scheint.

Blausäure liefern auch folgende Arten

:

1297. P. adeuopoda D. C. (Moc. et Sess.) (IVlexico). — Aus Bltr.

0,051 % HCN (GUIGNARD 1. c).

1298. P. racemosa Brot. (Brasilien). — Bltr. lieferten 0,031%,
Wurzeln 0,032% HCN (Güignard 1. c).

1299. P. tuberosa Jacq. (Trop. Amerika). — Bltr. gaben 0,029 7^
HCN. — Samen nur Spur (GuiGNAED 1. c).

1300. P. actinia Hook. (Brasilien). — Bltr. gaben 0,012—0,021%
HCN (Güignard 1. c). — S. auch Nr. 1313!

1801. P. edulis Sims. (BrasUien). — Aus Bltr. 0,004% HCN. —
Samen nur geringe Spur (GuiGNARD 1. c).

1302. P. quadrangularis L. (Trop. Amerika). — Enth. Blausäure ^).

Aus Bltr. 0,009—0,020% HCN (Güignard 1. c); Wurzel s. Unters. 2).

1) VAN RoMBTjRGH, 1897, Zusammenstellung bei Geeshoff, Arch. Pharm. 1906.

244. 670.

2) Behr, Chem. Ztg. 1881. 6. 389.

1303. P. maculata Scanag. (Westindien). — Aus Bltr. 0,014% HCN
(Güignard 1. c).

1304. P. foetida L. (Brasilien). — An HON in Bltr. 0,009 %, Samen
nur Spur (Güignard 1. c).

1305. P. laurifolia L. (Trop. Amerika). — Aus Bltr. 0,006 % HCN
(Güignard 1. c, van Eombürgh 1. c).

1306. P. alata Dryand. (Peru). — Aus Bltr. 0,006% HCN (Güig-

nard 1. c).

1307. P. coccinea AüBL. (Guyana). — Enth. anscheinend Inosit (FiCK,

s. Nr. 1193, Note 4, p. 476).

1308. P. organensis Gard. — Brasilien. — Same: 7,1% fettes Oel,

Pulpa mit 6% „Zucker".

Peckolt, Ber. Pharm. Ges. 1909. 19. 343. Hier Genaueres über Zusammensetzung
dieser u. der folgenden brasilianischen Pflanzen.

1309. P. alata Ait. — Samenpulpa: 1% freie Säure {Citronen- u.

Aepfelsäure), 6 7o Mucker, 0,6 % Eiweiß, 1,7% Asche. — Fruchtfleisch:
3% Glykose, 0,44 Stärke, 0,64 Eiweiß, 9 Asche, freie Säure fehlt. —
Bltr.: 0,08% Salicylsäure, „Maracugin^^, „Passiflorin^^ , Harze, Harzsäuren
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u. a., Asche 3''/f,.
— Wurzel: Harze u. Harzsiiuren, „ Passiflorin '^, „Mara-

cwjin^, keine Salicylsäure, Asche 2,6"/,, (Peckolt, Nr. 1308).

1310. P. edulis var. d. pomifera jMast. — Pulpa: 7—8% Glykose,

im Fruchtfleisch 1 "/^ (Peckolt, Nr. 1308).

1811. P. edulis wr. (/mf/cw Vell. — Pulpa: 8,6 "/„ Ghßose, 0,084 »/^

freie Säure; Fruchtschale: 0,28% Glykose, 0,3% Fett (Peckolt, Nr. 1308).

1312. P. ametliystiiia Mik. — Pulpa: 2,1% Glykose, 0,75% freie

Säure, 0,46% Eiweiß, Harz u. a. bei 95,9% HgÖ (PecKOLT, Nr. 1308).

1313. P. actinia Hook. — Bltr. : Salicylaäure 0,025%, fettes Oel

3,4%, yiPassiflorin''^, „Maracugin'^ , Harz, Harzsäure u. a. bei 7,9% Asche
u. 42,5% HgO (Peckolt, Nr. 1308). Blausäure (s. Nr. 1300!).

1314. P. Eichleriana Mast. — Bltr.: 0,02% Salicylsäure, ^Passi-

florin^, „Maracugin'''- , Harz, Harzsäure u. a. , Asche 6%, HgO 61%
(Peckolt, Nr. 1308).

1315. P. setacea D. C. — Pulpa: 2,2% Gb/kose, 0,45% freie Säure

bei 69% HgO; Samen: 8% fettes Oel (Peckolt, Nr. 1308).

1316. P. Princeps Lodd. (= P. raceniosa Beot.) u. P. hyhrida Hort.
(Brasilien). — Liefern Blausäure u. Aceton (vAN Romburgh, Nr. 1302).

1317. Tassonia Van-Volxemii Hook. (Neugranada). — Bltr. gaben

0,064% HCN (GuiGNARD, s. Nr. 1296).

1318. Modecca Wightiana Wall. (Ostindien). — Bltr. gaben 0,061 %
HCN (GuiGNARD 1. c).

1319. Ophiocaulon guminifer Haev. (Trop. Afrika). — Bltr. gaben

0,004% HCN (GuiGNARD 1. c).

135. Farn, Caricaceae,

28 Holzpflanzen des trop. Amerika (eine afrikanische), milchsaftführend. ALkaloid
Carpain; Sinigrin-ähnliches Glykosid [Carposid'i). — Enzyme: Papain [Papayotin],
Lnbcnzym, Myrosin-artiges E. — Sonstiges: Aepfelsäure, Weinsäure, fettes Oel,

Zuckerarten.

Produkte: Papayotin, Folia Caricae Papayae (medic).

1320. Carica quercifolia Solms (Vasconcellea g. St. Hil.). — Süd-

amerika. — Enth. peptonisiercrules Enxyvi ^), Labenzym -), Sinigrin-ähnliches

Glykosid ^) ; dieses auch in C. candamarcensis Hook. — Ecuador. — Ueber
Lokalisierung der Enzyme bei erstgenannter Pflanze s. Origin. -).

1) GuiGNARD, J. Pharm. Chim. 1894. 29. 412. — Gerbeh, Note 2.

2) Gerber, Compt. rend. 1909. 149. 737.

1321. C. dodecaphylla Vell. {= Jaracatia [nicht Jacaratia\'] d. D. C).
Brasilien. — Milchsaft: Aepfelsäure, Dextrose, Harz, Jaraca-Papayotin

(= Papain), 3,28 ^j, u. a. — Fruchtfleisch: Weinsäure, Aepfelsäure,

^,^^Iq ca. Zucker, „Jaracatin", Pectin ; Zusammensetzung yon Bltr., Wurzel,

Rinde, Fruchtschale s. Unters. Peckolt, Ber. Phai-m. Ges. 1903. 13. 21.

C. hastifolia Hort. (= C. quercifolia Solms, s. oben). — Milchsaft:

Labenzyin.

Molisch, Studien über Milchsaft 1901. — Ueber Milchsaft bei Caricaarten femer:
Gheen, Proc. Roy. Soc. 1886. 40. 28.
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1322. Carica Papaya L. (Papaya vulgaris D. C). Melonenbaum,
Trop. Amerika u. Asien ; kultiv. Frucht gegessen, — Folia Caricae

Papayae (zur Carpaindarstellung") ; Succus Caricae Papayae u. Papayotin

{Papain) als Heilm. (Dig-estivum) aus Milchsaft der Früchte u. Bltr.

Alle Teile (Bltr., Frucht, Stamm, Wurzel) enth. im Milchsaft proteo-

lytisches Enzym Papain [Papayotin)
; im Milchsaft außerdem Aepfelsäure,

Ca-Malat, Fett, Eiweiß, Wachs, Harz, Zucker^); im Milchsaft des
Stammes neben ca. 5 "/^ Papain ^), Labenzym ^) u. Spur Carpain *).

Bltr.: Glykosid Carposid^) (unbekannter Zusammensetzung-), Alkaloid
Carpain^) (Herzgift), besonders in jungen Bltr. (0,25"/o), in Rinde,
Wurzeln u. Samen nur Spuren. — Wurzel (insbesondere, aber auch
Bltr. u. Stamm) enthalten e. Senföl-abspaltendes Sinigrin-ähnliches

Glylosid*^) (mit ihm wohl ,,Carposid'-^ identisch?) u. Myrosin-artiges
Ensijm "). — Früchte enth. im Fruchtfleisch ca. 5,55 % Zucker als

Saccharose 0,85 7o5 Dextrose 2,6%, Lävidose 2,1 7o'); Aepfelsäure, Harz,
Wachs, Kautschuk, Pectin u. a. ^j. Papain ^)

; auch Weinsäure u. Citronen-

säure (als Salze) sind angegeben®). — Milchsaft der Frucht (%):
75 HgO, 4,5 Jcautschukartige Suhsts., 7 Pectinstoffe u. Salze, 0,44 Aepfel-

säure, 5,3 Papayotin, Fett 2,4, Harz 2,8, etwas Eiweiß, Zucker u. a. %
Labenzym ^^) neben dem eiweißlösenden Enzym. Mineralstoffe s. Aschen-
analyse ^). Asche der Frucht (8,5 7o) i^eich an SiOg u. NagO®). —
Samen: fettes Oel (7,4 7o ca.), Harz, öliges „ Caricin^'' u. a., s. Analyse *).

1) Aeltere Literatur: Vauquelin (1802), Ann. Chim. 43. 267; Scher. Ann. 10. 492
(Eiweiß). — Cadet, Ann. Chim. 49. 280. 304 (Aepfelscmre, Ca-Malat). — Humbold,
Schweigg. Journ. 26. 237 ; refer. bei Fechnek, Pflanzenanalysen 1829. 202. Bestimmte
Kesultate erst durch Spätere (Note 2).

2) WuETz u. BoucHUT, Compt. rend. 1879. 89. 425. — Wüetz, ibid. 1880. 91. 787;
1880. 90. 1379 („Prtjjam"). — Wittmack, Ver. Naturf. Freunde Berün 1878. S.-Ber. ref.

i. Bot. Ztg. 1878. 532. — I'eckolt, Note 9 {Papayotin). — Ad. Hansen, Arb. Bot. Inst.

Würzburg 1885. 3. 252. — Martin, Journ. of Physiol. 1885. — Hihschleb, Apoth.-Ztg.

1893. 519 {Papayotin). — Davis, Pharm. Journ. Trans. 1893. 53. 207. — Gordon
Sharp, Pharm. Journ. 1898. 53. 637. — Dost, ibid. 758. — Harlay, Journ. Pharm.
Chim. 1900. 11. 268. — Peckolt, Ber. D. Pharm. Ges. 1903. 13. 21.

3) Baginsky, Ztschr. physiol. Chem. 1883. 7. 209. — Gerber, Compt. rend. 1909.

148. 497. — Th. Peckolt (1879), Note 9. — Wittmack (1878), Note 2.

4) Greshofp, Ber. Chem. Ges. 1890. 23. 3537
;

„Eerste Verslag van het onderz,

n. d. Plantenstoffen v. Neederl. Indie" 1889; Mededel. s'Lands Plantentuin, Batavia
1890. — Merck, Gesch.-Ber. 1891. — van Run, Arch. Pharm. 1893. 231. 184 ; 1897. 235. 332

;

Dissert. Marburg 1892; Nederl. Tijdschr. Pharm. 1893. 5. 102. — Linde, lieber Carpain,

Dissert. Dorpat 1893.

5) VAN RiJN, Nederl. Tijdschr. Pharm. 1897. 9. 47 ; Arch. Pharm. 1897. 235. 332.

— s. auch GtnGNARD, Note 6.

6) GuiGNARD, Bull. Soc. Botan. 1894. 41. 103; Journ. Pharm. Chim. 1894. 29. 412
(findet sich auch bei andern Species).

7) Prinsen-Geerligs, Chem. Ztg. 1897. 21. 719.

8) NiOBEY, Inaug.-Dissert. Bio de Janeiro 1887; s. Deutsche Chem. Ztg. 1887. 2. 413.

9) Th. Peckolt, Pharm. Journ. 1879. (3) 10. 343. 383; Z. österr. Apoth.-Ver.

1879. 361 (hier vollständige Analyse von Frucht, Müchsaft u. Asche).

10) Wittmack, Note 2 (zuerst Labenzym nachgewiesen), hier sowie bei Roy
(Journ. de Medec. de Bruxelles 1874. 59. 252, ref. in Z. österr. Apoth.-Ver. 1874. 613)

die erste exakte Untersuchg. des Milchsaftes; bei Wittmack auch Historisches.

136. Farn. Loasaceae,

200 vorwiegend amerikanische, meist ki-autige Species, chemisch so gut wie un-
bekannt bez. bedeutungslos; häufig Brennhaare mit £^eseZsö^«)•e-Inkrustation, eiuen

Giftstoff (vermutlich e. Toxin) enthaltend ').

1) Tassi (1886) will Essigsäure als Ursache der Brennwirkung annehmen, was
weder erwiesen noch wahrscheinlich ist. cf. Czapek, Biochemie I. 90.
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137. Farn. Datiscaceae*

4 krautige od. holzige Species der warmen u. gemäßigten Zone. — Farbstoff-

glykosid Datmin; über sonstige Stoffe ist nichts Näheres bekannt.

Produkte : Datismgelh.

1323. Datisca cannabina L. Gelber Hanf.
Indien ; kultiv. in Südeuropa, Orient ; früher dort zum Gelbfärben.

Kraut u. Wurzel: Gerbstoff, Harz, Glykosid Datiscin^), CgiHgoOn
-|- H2O (Muttersubstz. des gelben Farbstoffs Daiiscetin [Datiscagelb],

seines gl3'kosid. Spaltprodukts; Spaltung- ergibt 56% Datiscetin u, 33%
Dextrose, — nicht Rliamnose, wie frülier angegeben — , Theorie ver-

langt 61,5 % Datiscetin u. 38,6 % Dextrose) -). — [Wu r z e 1 k n ö 1 1 c h

e

n
enth. eine von Bac. radicicola der Leguminosen verschiedene Bak-
terienart ^).]

1) Braconnot, Ann. Chim. 1816. 3. 227 {Datisdn). — Stenhoüse, Chem. Gaz.
1856. 36; Ann. Chem. 1856. 98. 147 (bewies Glykosidcharakter). — Schunck u. ÄLa.bch-

LEWSKi, Ann. Chem. 1893. 277. 261; 1894. 278. 346.

2) KoRCZYNSKi u. Marchlkwski, Anz. Acad. Wissensch. Krakau 1906. 95; 1907.

124; Marchlewski. Biochem. Zeitschr. 1906. 3. 287.

3) Trotter, lioll. Soc. Bot. Ital. 1902. 50. — Lutz. Les microorganismes fixateurs

d'Azote, Paris 1904. — Montemartini, Atti R. Accad. d. Lincei Koma 1906, 15. I. 144.

138. Fam. Ancistrocladaceae,

Kleine Familie tropischer Kletterpflanzen. Chemische Angaben nur über eine Species.

1324. Ancistrocladus Valilii Aen. — Ceylon. — Rinde enth. nicht

näher bekanntes Älkaloid, desgl. Bltr. (für Frösche tox. !).

EijKMAN, Ann. Jard. Bnitenzorg 1888. 7. 224. — Plugge (1897), s. bei Boohsma,
Mededel. uit s'Lands Plantent. 1899. 31. 121.

139. Farn. Cactaceae^).

900 meist succulente Arten, fast ausschließlich des gemäßigten u. warmen Amerika.
An charakteristischen Stoffen eine Reihe von Alkaloiden.

Alkaloide: Anhalin (tox.), Pectenin, Pilocerein, Anhalonin (tox.), Pellotin,

LopJiophorin, Mescalin, Anhalonidin, Anhalamin.

Sonstiges: Glykosid. Saponin Cereinsäure; prbn. Calciumnialaf. Araban u.

Galaktan (als Schleim bestandteile) u. a., Calciumoxalat (bis 80% der Trockensubstz. !).

Produkte: „Alescal Buttons", Cactusfeigen
,

„Chante" (von Mamillariaarten)

,

„Pellote", Gummi {„Goma de Tuna", Guacamachogummi u. a.). Pellotin, med.

1) Zur Nomenclatur dieser Familie vergl. man K. Schtmaxn in Engler-Prantl,
Natürliche Pflanzenfamilien 1894. III. 6a. 175 u. f.

1325. Mainillaria centrlcirrha Lem. — ]Mexiko. — Im Saft ein nicht

näher untersuchtes Älkaloid (ohne besondere physiol. Wirkung).

Heffter, Pharm. Z. f. RuCl. 1896.679; Apoth.-Ztg. 1896. 11. 749 (Ref.). s. auch
Xr. 1339, Note 1.

1326. M. cirrliifera Makt. — Me>dko. — Enth. krampferzeugendes

Älkaloid (Hefftee, s. vorige); alte Unters, des Milchsaftes (mit Cerin,

Myricin, Gummi u. a.) s. Büchner, B. Repert. Pharm. 1836. 6. 149.

1327. M. fissurata Exgelm. (Anhaloniion f. Engelm.). — Mexiko.
Als ,,Chante" Heilm., mit tox. Älkaloid Anhalin (0,02 "„ des Sulfats).

Heffter. Ber. Chem. Ges 1894. 27. 2975; Arch. exp. Pathol. Pharm. 1894. 34. 65.

Wehmer, Pflanzenstoffe. 33
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M. prismatica Hemsl. (Anhalonium p. Lem.)- — Mexiko. — Gleich-

falls als „Chanie" wie vorige. Wirksame Substz. nicht näher bekannt.

Hbfpteh, s. vorige.

1328. M. pusilla D. C. (Sw.?, so Index Kew. !). — Amerika. — Im^

Saft: roter Farbstoff, viel prim. Calcücmmalat.

KoHCZYNSKi u. Marchlewski, Anzcig. Acad. Wissensch. Krakau 1907. 124. —
Buchner, s. Nr. 1326.

1329. Cereus peruviaims Haw. — Südamerika. — Enth. ein krampf-
erzeugendes Alkaloid^); in Cuticula: Fett (9 ^/q), stickstoffhaltige Materie

(1,3%), Kieselsäure (2,66%) u. Salze (6,67%), „CeUulose" (68,58%) 2)..

1) Hepfter, Pharm. Z. f. Eußl. 1894. 454; 1896. 679; Apoth.-Ztg. 1896. 11. 749
(Ref.). — Holmes, Pharm. Journ. 1897. 165.

2) ViLAiN u. Thiboumery, Compt. rend. 1856. 42. 1194,

1330. C. grandiflorus Mill. — Mexiko, Centralamerika, "Westindien.

Ein Alkaloid (Spur), wahrscheinlich auch e. glykosidische Subsiz. (Herzgift) ^) ..

Nach andern fehlt Alkaloid ^). — Als „Königin der Nacht'-'' kultiv.

1) Heffter, s. vorige.

2) Sharp, Pharm. Journ. 1897. Nr. 1434. — Bonnet u. Bay-Tossier („Cactin"),,

s. Czapek, Biochemie II. 295.

C. Pecten-aboriginum Engelm. — Mexiko. — Alkaloid Pectenin

noch unbekannter Zusammensetzung.

G. Heyl, Arch. Pharm. 1901. 239. 451.

C. gnmmosus Engelm. — Glykos. Saponin Cereinsäure (ca. 24%).
G. Heyl, s. vorige. — Index Kew. führt nur C. gumtnosus Hort. = C. Cumengü

Web. auf.

1331. C. flagelliformis MiLL. (Cactus f. L.). — Südamerika. — Saft:
viel saures Calciumvialat ; Blüten: alkohollöslichen roten Farbstoff (durch

Alkalien grün werdend), viel kristallis. Zucker.

Buchner, Buchn. Eepert. Pharm. 1836. 6. 149. Besonders reich an kristallis.

Zucker sind nach B. die Blütenstiele der Cacteen, auch die Früchte scheinen diesen

neben Aej^felsäure zu enthalten.

1332. Pilocereus Sargentianus Orc. (= Cereus S. Oec). — Californien..

Droge mit Alkaloid Pilocerein (6,3—7,6%). G. Heyl, s. vorige.

P. senilis Lem. (= Cereus s. Salm-Dck.). Greisenhaupt. — Süd-

amerika. — Trockensubstz. enth. bis 80—90 % Calciumoxalat.

Lucas, Buchn. Eepert. 1846. 43. 106. — Ueber Ca-Oxalat bei Cacteen s. auch
G. Kraus, Flora 1897. 65.

1333. Opuntia Tulgaris Mill. {Cactus Opuntia L.).

Nordamerika, Westindien, Südamerika, kultiv. — Frucht {Cactusfeige,

Obst) entli. roten Farbstoff, verschieden vom Cochenillefarbstoff der
Coccus Cacti^), Calciummalat ^) ; Schleiin der Pflanze hauptsächlich aus
Araian^), nach andern aus Araban u. GalaUan^) bestehend. — Im.

Fruchtfleisch 5—6% Zucker, 90-92% H2O, 0,25—0,33% Asche
u. a., s. Analyse^), desgl. der Fruchtschale u. Samen (diese mit
33—36% H2O, 8-9% Fett, 8—10% Protein, 1,3—1,5 7o Asche) u.

Asche^),

1) Wittstein, Buchn. Eepert. 1841. 22. 1. {Cocciis Cacti parasitiert auf Opuntien!)

2) Deseres s. bei Buchner, B. Eepert. Pharm. 1836. 6. 149.

3) Y0SHIMURA, CoUeg. of Agric. Tokio 1895; Bull. 2. 207.
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4) Hahläy, J. Pharm. Chiiii. 1902. (6) 16, 193. — Alte Angabe: Bazir u. Güiboubt,
ibid. 20. 525.

5) Mancüso, Staz. sperim. agr. ital. 1895. 23. 805; auch bei König, Nahrungs-
mittelchemie, 4. Aufl. 1903. I. 1497. — Light, 1885, s. Czapek, Biochemie II. 829
(1,76% Asche); auch Dbagendorfp, Heilpflanzen 457.

1334. 0. Ficus-indica Mill. Indische Feig-e, Feigencactus.
Südamerika, Westindien, Mexiko, Südeuropa kultiv. — Eßbare Früchte

(Cactusfeigen). Liefert Gummi („Goma de Tuna") mit Bassorin (ähnlich auch

von 0. rubescens Salm. u. anderen). — Frucht: im Saft (**/()): 11,2

Zucker, 0,102 Säure, 15,54 Extrakt, 0,692 Asche; außerdem 0,276 Fett,

1,342 Cellulose, 6,75 Eiweißstoife; Asche mit 38 KoO, 28,9 CaO, 14,32
P2O,, 5,63 MgO, 2,1 SiO^, 0,3 Fe^O«.

Sanna, Staz. sperim. agrar. ital. 1908. 41. 550. — Hanausek, Z. österr. Apoth.-
Ver. 1877. 113.

0. decnmaua Haw. — Südamerika. — Unters, d. Pflanze s. Orig.

Holmks, Pharm. Journ. 1897. 165.

0. brasiliensis Haw. — Brasilien. — Frucht: 1,43 '^/^ Asche.

Hamlet, s. Czapek, Biochemie II. 829.

1335. Cactus speciosus (?) ^). Vielleicht Cereus speciosissimus D. C.

s. folgende. — Blüten: Nectar enth. kristallis. Zucker -), anscheinend

Saccharose^); Blütenbltr. : zwei verschiedene rote Farbstoffe^). — Saft der

Pflanze reich an prini. Calcmmmalat ^).

1) Name existiert als Synon. vier verschiedener Species.

2) Buchner, Repert. Pharm. 1836. 6. 149.

3) Ludwig, Arch. Pharm. 1861. 157. 10. 4) Voget, Ann. Pharm. 1833. 5. 208.

1336. C. speciosissimus Desf. (Cereus sp. D. C).— Mexiko. — Pollen
soll neben Stärke gelbes ^^PoUenin'* enthalten.

Heräpath, Quarterl. J. Chem. Soc. 1848. 1. 1.

1337. Spur von Alkaloid enth.^):

Phyllocactus (Phyllocereus) Ackermanni "Walp. ? (Mexiko). — Ph.
Rousselianus Slm.-Dck. (= Epiphyllum E. Hook.) (Brasilien). — Astro-

phytum myriostigma Lem. (== Echinocacius m. Slm.-Dck.) (IVIexiko).

1) Heffteu (1896) s. unten, Nr. 1339.

Rhipsalis conferta Salm-Dyck. — Enth. zähen, schwer wasserlös-

lichen Schleim, keine Alkaloide. Lewin (1894), s. Nr. 1339.

Peireskia Guacamacho(?). — Venezuela. — Liefert Guacamachogummi
mit viel Bassorin. Grüpe nach Dragendorff, Heilpflanzen 458.

1338. Echiuocactns maraillosns (= mammulosiis) Lem. — Brasilien.

Amorphes lähmend wirkendes Alkaloid. Heffter, 1896, s. folgende.

1339. Anhaloiiium Lewinii Hexng. (= Echinocactus L., Lophoi-a L.).

Mexiko. — Abgeschnittene Köpfe (liefern „Pellotc^, Berauschungs-
mittel) als Droge Mescal Buttons im Handel, mit ca. 1,1 "/o an Alkaloiden
XL. zwar^): Anhalonin-) tox.! 0,25 "^ (^^^ Salz), amoi-ph u. kristallis.,

Pellotin^) 0,2 ^'o, Lophoplmin 0,25%, Mescalin 0,9%, Anhalonidin*)

0,2%, Änlialamin^) (dies unbekannter Zusammensetzung). — Pellotin

(von andern nicht gefunden) entstammt möglicherweise einer Beimengung
von A. Williamsii Lem. (Heffter).

1) Heffter, Ber. Chem. Ges. 1894. 27. 2975; 1896. 29. 221; 1898. 31. 1193; 1901.

34. 3008. 3013; Arch. exp. Pathol. Pharm. 1894. 34. 65; 1898. 40. 385; Apoth.-Ztg.

33*
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1894. 27. 2975; 1896. 29. 216. — Lewin, Arch. exp. Pathol. Pharm. 1888. 24. 401;
1894. 34. 374. — Kauder, Arch. Pharm. 1899. 237. 190; Mercks Jahresber. 1894. 23.

2) Lewin, Heffteb (1896 u. 1898), Kaudek, Note 1. 3) Kauder 1. c.

4) Hepfter, 1896 u. 1898, 1. c. ; Kauder 1. c. (Darstellg.).

1340. A. Williamsii Lem. (= Echinocactus W. Lem.). — Mexiko.

"Wie vorige „Pellote''^ liefernd (eigentliche Pellote der Mexikaner); enth. bis

8,5^Iq Pellotin (0,74 ^/^ der frischen Pflanze; Schlafmittel) u. wenig einer

nicht näher bestimmten Base.

Hbefter, Note 1 bei voriger (1894 u. 1896); Lewin, ebenda. — Nach Schumann
sind die hier aufgeführten 3 Anhalonium-S'pecies zu Echinocactus Williamsii Lem.
zu ziehen.

A. Joiirdanianum Lem. (= zu Echinocactus Williamsii Lem.). —
Enth. Anhalonin bez. zwei verschiedene Alkaloide.

Lewin, Heffteb, s. Note 1 bei Nr. 1339.

140. Fam. Ihyinelaceae,

360 Species, meist Holzpflanzen, der gemäßigteu u. warmen Zone. Wenige be-

sondere Stoffe bekannt; nur Glykosid Dajyhnin, UmhelUferon, Sesquiterpenalkohol

Gonystylol, Aepfelsäure, fettes Oel {Seidelhastöl). Ein Alkaloid, flüchtiges Oel, scharfe

u. aromatische Harze u. Farbstoffe sind nicht näher bekannt.

Produkte : Cortex Mezerei, Semen Coccognidii, Aloehölzer (Lignum Aloes, Adler-

holz, u. andere Eäucherhölzer) ^).

1) Zusammenstellung der „Aloehölzer" (Räucherhölzer) verschiedener Pflanzen-

familien mit Literatur: Boorsma, BuU. Departm. Agricult. Indes Neerland 1907. VIL 12.

1341. GonyStylus Miquelianus Teijsm. et Binn. ^). — Java, Bangka.
Holz (als Aloeholz, ßäucherholz, nur soweit verharzt u. gefärbt) enth. bis

6^Iq Sesquiterpenalkohol Gonystylol CjgHgßO, als Träger des Geruches, neben

harzigen amorphen Körpern. BoOESMA, s. oben. Eyken, s. Nr. 1196.

1) Zur Fam. Gonystylaceae, p. 477, gehörig (früher Thymelaceae).

Aquilaria Agallochum Boxb. — Ostindien, China. — Holz {Adler-

holz, Lignum Aloes) als ßäucherholz. BoOESMA, s. vorige.

A. malaccensis Lam. — Südostasien. — Verharzte Teile des Holzes

(„Aloeholz") bis 40 ^j^ Harz, Spur üther. Oel. BoOESMA, s. vorige.

Wikstroemia Candolleana Meisn. u. W. tenuiramis Miq. — Java,

Bangka. — Liefern gleichfalls liäucherholz (Eiechholz). Booesma, s. vorige.

1342. Daphne Mezereum L, Seidelbast.
Europa, Nordasien. — Samen {Semen Coccognidii), Rinde {Cortex

Meserei, Seidelbastrinde, früher off.) u. Resina Meierei als Heilra. —
Rinde: Glykosid Daphnin^) (in Daphnetin u. Dextrose spaltbar),

Aepfelsäure frei u. als K-, Ca- u. Mg-Salz, scharfes Harz, „Schleim-
zucker", Wachs, gelben Farbstoff u. a. nach früheren Angaben ^) ; fettes

Oel, scharfes Harz (Meserelnsäure) °) ; ümbeUiferon (Paraoxyciimarin) aus
Harz der Rinde bei Destillation *). — Rindenasche (3% ungef.) mit

(7o) 40,8 CaO, 8,6 NagO, 12,4 MgO, 8,15 P2O5, 20 K^O, 6,5 SO3, 2,6 SiO.,,

0,2 AI2O3, 0,3 Cl^). — Blüten: Daphnin^). — Samen«): fettes Oel

( Seidelhastöl, Ol. Mezerei, 31 7o der Trockensubstz.), Harz u. Wachs
(3,58 *^/o),

Spur äther. Oel, organ. Säuren (besonders Aepfelsäure), Bitter-

stoffe, Schleim (32,37 7^), Farbstoffe, in Nadeln kristallis. flüchtiges

„Coccognin^', Proteinstoffe (19,5%), Asche 5,46%. — Im fetten Oel:
Oleln u. Linole'in (90 ^/o), Stearin, Falmitin, Myristin (10% ca.) neben
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Spur flüchtiger Fettsäuren"). Nacli neueren') jedoch im Oel PalmiUn,
Stearin, Olein, Ldnole'in; Ldnolen- u. Isolinolensaure.

1) Vaüqüelin, Ann. Chim. 1812. 84. 173. — G.mklin u. Baer, Schweig«?. Jouru.
1822. 35. 1 ; Cheni. Unters, d. Seidelbastrinde, Tübingen 1822. — Zwkngek, Ann. Chem.
1860. 115. 1 (wies (^lykosidnatur der vorher als Alkaloid betrachteten Sub.stz. nach).
— RocHLKDEK, J. prakt. Chera. 1868. «0. 442; S.-Ber. Wien. Aead. 1863. 4S. 248. —
Enz, Vierteljahrsclir. prakt. Pharm. 8. 25. — Stünkkl, Ber. Chem. Ges. 1879. 12. 109
(Daphnetin). — S. auch Sprinüknfeld, Beitr. z. Geschichte d. Seidelbast, Dissert.

Dorpat 181)0, wo Literatur. — Saovan, 1895 (Verteilung des Daphnin in d. Pflanze)

s. bei Czapek, Biochemie II. 562.

2) Gm];i,in u. Bakr, Note 1. — Landerkr, B. Eepert. Pharm. 1837. 8. 114.

3) BucHirKiM, Arch. Pathol. 1872. 1. — Casselmann, N. Jahrb. Pharm. 1870. 23.

302; Dissert. Petersburg 1870.

4) ZwENGKR u. Sommer, Ann. Chem. 1860. 115. 15; s. auch Sommer bei Ferula
galhanißua (Galljanum).

5) HoYEH, Vierteljschr. pr. Pharm. 1864. 13. 547; s. Wolpf, Aschenanalysen I. 128.

6) Casselmann, Note 3; ältere Untersuch.: Willert, Pfaffs Syst. mat. med. 3.

197; Celinsky, ibid.

7) Peters, Arch. Pharm. 1902. 240. 56.

1343. D. Gnidiuni L. — Mediterran. — Rinde: Scharfes Harz, kein

Daphnin^). — Samen {Semen Coccognidii?) : 36—37"/^ fettes Oel mit

Glyzeiiden der Palmitin-, Stearin-, Oel-, Linol-, Linolen- u. Isolinolensaure *)

;

auch „Coccogninsäure''^ früherer^).

1) VAUQUErjN, Note 1, Nr. 1342. 2) Göbel, Repert. Pharm. 8. 203.

3) W. Peters, Arch. Pharm. 1902. 240. 56. Speciesangabe fehlt; die Unters, be-

zieht sich wahrscheinlich auf das Fett von i>. Mezereum.

1344. D. Laureola L. — Europa, Nordafrika. — Rinde: Daphnin.

Rüssel, Rev. gener. Botan. 1902. 14. 420.

1345. D. alpina L. — Mediterran. — Kraut: Acpfeisäure, Daphnin,
knoblauchartig riechendes äther. Oel, Zucker, Farbstoff, Harz u. a., Ca-

Phosphat, Spuren von Cii. — Rinde: Daphnin, scharfes Harz, Bitterstoff,

Schleim u. a. — Blüten: Daphnin u. a. wie Bltr.

Vaüqüelin, Ann. Chim. 1812. 84. 173; J. de Pharm. 10. 419. — Baer u. Gmelin,
s. bei Nr. 1342.

1346. Phaleria ainbi^ua Boerl. (Drymispermujn ambiguum Meissn.)

u. P. urens Kds. {Drymispermum ii. Reinw.). — Cotyledonen (doch nicht

Rinde, Bltr., Frucht) enth. scharf schmeckendes, vielleicht Mezerein-artiges

Prinzip. — Rinde u. Bltr.: etwas Alkaloid, kein Daphnin.

BooRSMA, Bull. Inst. bot. Buitenzorg 1902. XIV. 35.

141. Farn. JElaeagnaceae,

16 Arten Holzgewächse der gemäßigten u. warmen Zone. Nachgewiesen sind

nur Äepfelsäure, Mannit, Quercetin.

1347. Hippophae rhamnoides L. Sanddorn, "Weidendom. — Europa,

Asien. — Früchte (Sandbeeren): viel Äepfelsäure^), vorwiegend als Ca-Salz,

gelben Farbstoff (Quercetin)-), fettes Oel, angeblich auch Weint:ätire ^) (?)

;

nach neueren Angaben neben Äepfelsäure, Farbstoff, Fett, eine Säure F. P. 150°

u. viel Mannit*).

1) Wittstein, Buchn. Eepert. 1838. 13. 1. — Santagata. nach Dierbach, Jahrb.
prakt. Pharm. 1843. 7. 249. — Erdmann. ibid. 1851. 55. 192. — S. auch Note 4.

2) BoLLEY, Dingl. Polyt. Journ. 1861. 162. 143. 3) Wittstein, Note 1.

4) H. Erdmann, Ber. Chem. Ges. 1899. 32. 3351.
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Shepherdia argentea Nutt. — Nordamerika. — BufEalobeere.

Trimble, Amer. J. of Pharm. 1888. 593, s. Dragendoeff 1. c. 461.

1348. Elaeagims pungeiis Thbg. — Japan. — Weiße Bltr. der

Pflanze sind ärmer an Fett, Kali u. Kalk, reicher an Nichteiweiß u. Wasser

als gi'üne, Calciumoxalat u. -karbonat fehlten in ihnen fast ganz.

Chttkch, Chem. News 1878. 38. 261.

142. Farn. Penaeaceae,

20 südafrikanische Species; chemisch fast unbekannt.

Produkte: Sarcocolla.

1349. Penaea Sarcocolla L., P. imicronata L. u. P. sqiiainosa L.

Südafrika. — Liefern Gummi Sarcocolla mit altem ISarcocollin (= GlycyrrJdxin'i);

Produkt gleichen Namens liefert auch Astragalus (Leguminosae).

DoEBERREiNER, Elemente d. pharmac. Chemie 149. — Desfosses, J. de Pharm.

(2) 14. 276. — Pelletier, Ann. Chim. 1833. (2) 51. 198. — Cooke, Gums, Kesins in

India, London 1874. 65. Vergl. Dragendorfe, Heilpflanzen 461 u. 323.

143. Farn. Lythraceae,

250 krautige u. holzige Species in warmer u. gemäßigter Zone. Mehrfach Gerb-

stoffe, fettes Oel. Angegeben sind nur Hennotannin, äther. u. fettes Oel bei Law-
sonia, Ellagsäure, Bitterstoff „Nessin" {?).

Produkte: Henna; Hennaöl.

1350. Lawsoiiia inermis L. (L. alba Lam.). Hennastrauch. — Nord-

afrika bis Ostindien, kultiv. Im Orient Cosmeticum, zum Färben; schon im

Altertum bekannt („/ienwa"). — Bltr. u. Stengel: glykosidischen Gerb-

stoff Hennotanninsäure ^)
;

gelbroten Farbstoff. — Blüten: wohlriechendes

äther. Oel^), chemisch unbekannt. — Same (Oel liefernd): 10—11% ßt^^^

Oel, bei 10,6 % HgO, 33,62 % Kohlenhydrate, 5 % Eiweiß, 33,55 % Faser,

4,75% Asche 3).

1) Nach EijN, Glykoside 326. — lieber die Pflanze auch: Vogl, Z. österr. Apoth.-

Ver. 1871 (Rinde). — Paschkis, ibid. 1879. Nr. 28. — Ehrmänn, J. de Pharm. 1894.

29. 591. s. bei Dragendorpf, Heilpflanzen 462. — Wiesner, Rohstoffe, 2. Aufl. II.

633. 602. 484.

2) Holmes, Pharm. Journ. 1880. (3) 10. 635.

3) Hooper, Pharm. Journ. 1908. (4) 26. 781.

Woodfordia floribunda Salisb. — Indien, Java. — Blüten u.

Frucht: Gerbstoff, Farbstoff ; Rinde liefert Gummi.
nach Dragendorff 1. c. 462.

Donabanga moluccanä Bl. — Java. — Enth. Ellagsäure.

EijKMAN, Nederl. Tijdschr. Pharm. 1887. 68.

Nesaea syphilitica Steud. — Mexiko. — Soll Bitterstoff Nessln enth.

Ales, nach Dragendorff, Heilpflanzen 461. s

144. Farn. Punicaceae,

Nur wenige Arten Holzpflanzen, mediterr. u. warme Zone, mit charakteristischen

Alkaloiden u. glykosid. Gerbsäuren in Rinde.

Alkaioide: Pelletierin, Isopelletierin, Pseiidopelletierin, Methyl- u. Isomethyl-

pelletierin.
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Sonstiges: Zuckerarten u. organ. Säuren i. Fruchtfleisch {Citronensäure, Aepfel-

$äure), ghjkosid. Gerbsäuren in Kiude u. Fruchtschale. Enzym Invertin.

Produkte: Granatäpfel, Granatrinde [Cortex Granati, off.), Gi-anatäpfelrinde

(Cortejc fruduum Granat'i). Fclletierin (med.).

1351. Punica Granatum L. Granatbaum.
Mediterran, vorderes Asien bis China, Nordafrika, Capland, Südeuropa,

Peru, Brasilien ; wohl überall von Vorderasien aus durch Anbau seit ältesten

Zeiten eingebürgert. — Früchte als Granaläpfel, Obst u. Arzueim. {(Jranat-

äpfcirinde) schon im Mittelalter. Rinde (Granatrinde, Corlex Uranati, off.

D. A. IV) von Wurzel {Oranalwurzelrinde) u. Stamm (Oranatstammrinde)

als Wurmmittel von ca. 1800 ab in Europa. — Wurzelrinde enth.

ungef. 1 "/o ^^^ Alkaloiden: Pelletierin, Isopelletierin , Methylpelletierin,

Pseudopelleiierin ^) {= n-Methßgranatonin) u. Isomethßpelletierin'-) ; mehrere
glylwsidisclie Gerbsäuren "), nach früheren Granatgerbsäure u. Gallussäure "*),

die vielleiclit Spaltungsprodukte der Chebulinsäure sind^j. Mannit^)
fehlt nacli späteren'); EUagsäure; schon ältere Untersucher*) fanden
Gerbstoifgehalt zu 20—22% (Trockensubstz.j. Früheres „Pimicin"^)

(vielleicht auch „Granafin'-^)^^) ist Pelletierin^). Stärke, Calciumoxalat,

Harz, gelben Farbstoif ^^), Äepfelsäure^^) bez. Calciummalat^). — Asche:
roh 14,4— 16,7 % 13)^ reich an Kalk (46,8% CaO) u. CO., (38,75 7o) '*)•

Rein as che (%): 9,2, mit rot. 76,7 CaO, 8 K,0, 3 MgO, 5,4 SiOa,

3,5 P2O5, 1,6 SO3, 1,2 Fe.303, 0,8 Cl (alte Analyse!) i-^). — Stamm-
rinde entli. die gleichen das specifisch Wirksame ausmachenden
Alkaloide (halb so viel)^**). — Zweigrinde enth. gleichfalls ver-

schiedene Gerbsäuren ^), desgl. Alkaloide wie Stammrinde. — Javanische

Granatrinde enth. ca. 0,95% Alkaloide^'). — Pelletierin (Punicin) als

Heilm. im Handel (gemischt mit Isopelletierin), Taenifugum.
Früchte {Granatäpfel): Inve^izucker bis 11,6%, früher auch

Saccharose ^'^) angegeben, Enzym Invertin ^^), Citronen- u. Äepfelsäure^%

Zusammensetzung der Frucht (%) rot: 75—78 H,0, 10—11
Invertzucker, 0,6—1 Saccharose, 1—2 Fett, 1,3—1,6 N-Substz., 2,6—2,8
Rohfaser, 0,5-0,76 Asche 1«). Früchte enth. ca. 28—42% Kerne u.

36—61% Saft. — Kernzusammen Setzung 21) (%): 35 HoO. 6,85

Fett, 12,6 Stärke, 22,4 Rohfaser, 9,4 N-Substz., 1,54 Asche. — Saft-
zusammensetzung'-') (%): meist 10—12 (7,8—15,6) Invertzucker,

freie Säure meist 0,4—0,5 (bis 3,4), vorwiegend als Citronensäure (0,2

bis 3,36), wenig Aepfelsäure (0.08—0,11), Saccharose ist nicht gefunden,

Asche 0,28; an Extrakt 15. — Schale'--) (%): 32,8 H2O, 40 N-freie

Extrst., 15,3 Rohfaser, 0,9 N-Substz., 0,5 Fett, 1 Asche. In Asche Bor-

säure -3). Schale {Granatschalen^ Granatäpfelrinde, Cortex Granati fructuum,

med., teclin.) enth. bis 28^^/0 Gerbstoffe-^), als ghßosidische Gerbsäuren

wie Wurzel u. Stammrinde*); Ellag- u. Ellagensäure-'''), aber keine

Gallussäure-^). \\q\ „Schleim'' (34%), etwas Harz nach alten Angaben
<Reuss)'-^). — Bitteres basisches „(??'a«afi»"' '-'), sollte verschieden sein

vom alten Granadin^^) (in Wurzelrinde), das anscheinend 3Iannit -") (?).

— Pseudopelletierin auch als Granatonin u. Pseudopunicin i. Handel.

1) Tanket (1878—1880), Compt. reud. 1878. 86. 1270: 87. 358; 1879. 88. 716;
1880. 90. 695; Bull. Soc. Chim. 1881. M. 256. — Stoedbr, Pharm. Ztg. 1888. 136. —
Bender. Pharm. Oentralh. 1885. 26. 53. — Ciamician u. Silber, Gazz. chim. ital. 1892.

22. II. 514; Ber. Chem. Ges. 1893. 26. 2738; 1896. 29. 2970, wo frühere Arbeiten. —
Bestimmung der Basen: Ewers, Arch. Pharm. 1899. 237. 49.

2) PicciNiNi, Atti R. Accad. Lyc. Roma 1899. (5) 8. II. 176.

3) Fridolin, Pharm. Z. f. Rußl. 1884. 23. 569; Dissert. Dorpat 1884, cf. Note 4
bei Xr. 501, p. 194. — Gehe u. Comp., Handelsber. 1896. Sept. 8. — Aeltsre Angaben:
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Kembold, Ann. Chem. 1867. 143. 285; 1868. 145. 68. — Wackenroder, Arch. Pharm.
1827. 22. 257. — Stenhouse, London. Edinb. and Dubl. phil. Mag. 1843. Nov. 381. —
Latour de Trie, s. Note 28. — Mitouard, Cenedella, Note 28 sowie andere s. Note 4..

4) Rembold, Note 3 {Granatgerbsäure). — Mitouard, J. de Pharm. 9. 219; 10.

352 (viel Gallussäure). — Wackenroder, De Anthelm. comment. Göttingen 1826; ref.

hei Feckner, Pflanzenanalysen 1829. 102 (Analyse der frischen u. trocknen Wurzel-
rinde). — Reeb, Note 7 {Gerb- u. Gallussäure).

5) Fridolin, Note 3. Cf. p. 194, Nr. 501, Note 4.

6) Boutron-Charlard u. Guillemette, J. de Pharm. 1835. 169; Hager.
7) Eeeb, Union Pharm. 18. 144 ; n. Husemann-Hilger, Pflanzenstoffe, 2. A. II. 993..

8) Wackenroder, Note 4. — Ishikawa, Chem. News 1880. 42. 274.

9) EiGHiNi, Journ. de Chim. med. 1844. 132; J. de Pharm. 1846. 5. 298. —
Bender 1. c. (Note 1).

10) Durand, J. Pharm. Chim. 1878. 28. 168.

11) Chereau, Journ. Chim. med. 1830. 48; auch andere ältere Untersuchungeu
cit. bei Rochleder, Pflanzenchemie 1858. 32.

12) Cenedella, Note 28 (auch Inulin{?) wird hier als Bestandteil angegeben).
— Chereau, Note 11.

13) Wackenroder, Note 4 (wo alte Aschenanalyse). — Flückiger, Pharmacogn..
3. Aufl. 1891. 516.

14^ Spiess, Wittst. Viertel] ahrschr. f. pr. Ph. 1860. 9. 392.

15) Spiess, Note 14, nach Wolfp, Aschenanalysen 1. 117. 16) Stoeder 1. c. (Note 1)..

17) Beckurts, Arch. Pharm. 1900. 238. 8. — Auch Ewers, ibid. 1899. 237. 49.

18) Pahsons, Amer. Chem. J. 1888. 10. Nr. 6; bei König, Nahrungsmittelchemie,
4. Aufl. I. 842.

19) Martinaud, Compt. rend. 1907. 154. 1376.

20) Bornträger u. Paris, Z. Unters. Nahrungs- u. Genußm. 1898. 158; hier auch
Untersuch, des aus Früchten bereiteten Weins.

21) Bornträger u. Paris, Note 20. — Balland, Rev. Internat, des falsific. 1900,.

13. 92; bei König 1. c. 887.

22) Balland, Note 21.

23) Fast regelmäßig in Obst- u. Beereufrüchten gefunden (Apfel, Birne, Mispel,

Feige, Orangen, Apfelsinen, Stachelbeeren). E. v. Lippmann, Hebebrandt, Hottbr
u. a., s. bei König 1. c. II. 960. In Granatäpfeln : Allen, The Analyst. 1902. 27. 185,,

24) Trimble, Amer. Journ. Pharm. 1897. 69. Nr. 12. — Reuss, Trommsd. N. J.

2. St. 1. 414 (27,8% Gerbstoff) s. bei Fechner, Note 4.

25) Perkin, J. Chem. Soc. 1897. 71. 1131.

26) Röttscher, Brand. Arch. 1826. 19. 254. — Cf. Reuss, Note 24.

27) Landerer, Buchn. Repert. 1838. 11. 92; 1840. 18. 363.

28) Mitouard, Note 4. — Latour de Trie, Journ. de Pharm. 1831. 503 u. 601,.

— Cenedella, Giorn. di Farm. 1831. 55.

145. Farn. Lecyfhidaceae.

130 tropische Holzarten. Glykosidische Saponine u. Fette sind nur bekannt.

Fette Oele: Paranußöl, Sapucajaöl, Barringtoniaöl, Paradiesnußöl.

Sonstiges: Saponinartiges Glykosid Barringtonin u. andere nicht näher be-
kannte. Proteide: Excelsin u. Globulin (in Paranuß); Barringtogenitin ; Gerbstoffr
Gallussäure.

Produkte : Paradiesnüsse, Paranüsse, Paranußöl (andere Fette ohne Bedeutung),

Couratori legalis Mart. — Brasilien, — Rinde: Gerbstoff.

Heermeyer, Dissert. Dorpat 1893. 42 (Dorpater Rinden).

1352, Lecythis Zabucajo Aubl, „Quatele Zabucajo", — Brasilien^

Guyana. — Früclite (Paradiesnüsse) mit eßbarem Samen , in diesem
50— 51 °/q fettes Oel (Paradiesnußöl), unbekannter Zusammensetzung.

DE Negri, Chem. Ztg. 1898. 22, 961 (Constanten). — Battaglia, Les Corps gras.

1901. 135.

L. Ollaria L. — Brasilien („Sapucaja"). — Same (eßbar) liefert fette»

Oel {Sapucajaöl). — Binde: Gerbstoff n. a,

JoHANSON, Dissert. Dorpat 1875. 42
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L. iioui;?ora Mart. — Brasilien, — Rinde: Gerbstoff u. a.'). — Same:
fettes Od, Zusammeusetzung unbekannt, Constanten 8. Untersuch,-).

1) Peckolt, Arch. Pharm. 1864. 119. 83.

2) NiKDKHSTADT, Bcr. Phami. Ges. 1902. 12. 143.

L. aiuara Aubl. — Surinam („Manharblak"), — Rinde enth. Saponine,

wenig Gerbstoff, Sack, Note 3 bei Rhixo})hora Mangle Xr. 1356,

Footida moseliata Aubl. -— Guyana, — Fruchtschale : Aether. Oel.

nach Dkaoknüühi'f, HeilpHaiizen 404.

1353. Bertholletia excelsa Humb. et Bonpl. Paranußbaum.
Brasilien; kultiv. — Samen {Poranüsse, Brasilian, Kastanien) g-e-

gessen, auch zur Oelgewinnung {Parannßöl^ Huile de Castanlieiro,

Brasilnußül, tedin.). — Samen Zusammensetzung (entschält. %):
65—69,8 Fett, 15,2—15,7 N-Substz., 2,3 N-freie Extrst.. 3,3 Rolifaser,

4,4—7,5 HgO, 3,5—4,2 Asche; in Trockensubstz. 71—73% Fett'). Im
fetten Oel (60—67 "/„) : Stearin, Falmitin, Olein -), bez. Stearin u. Olein ^)

nach älteren Angaben, bis 16% freie Fettsäuren ^). Eiweiß des Samen
enth. kristallis. Proteide Excelsin ^) u. Globulin ") in den Proteinkörnern
(Eiweißkristalloide) '); diese mit 6i6—69% Protei nsubstz., 14 "/o Asche,
17—20% Sonstigem (organ, Säuren, Kohlenhydrate u.a.); Globoide ca.

Vi der Proteinkörner ausmachend'). — Rinde enth. Gerbstoff*^), —
Same soll viel Tonerde enth, (alte Angabe!)"); in Samenschale (ob

Fruchtschale ?) : Gerbstoff, Gallussäure, Zucker, Gummi u. a. (desgl.).

1) König, Nahrunfjfsmittelchemie. 4. Aufl. 1903. I. fil6. — Aeltere Untersuchg,:
3I0RIN, J. de Pharm. 1824. 10. 61; Kastn. Arch. 1. 462, s. bei Fechner, Pflanzen-
analysen 1829. 5.

2) Cäldwell, Ann. Chem. 1856. 98. 120. — Fett- u. Proteinbestinimung (62,7 °'o

n. 16,2%) s. auch Kühl, Pharm. Ztg. 1909. 54. 58. — Constanten: Niedekstadt, s.

Lecythis, oben. — de Negri u. Fabhis, Z. aualyt. Chem. 1894. 563.

3) MoRiN, Note 1. — Däheau, Journ. Pharm. Chim. 1844. 132. — Cloez, Bull.

Sog. Chim. 1865. (2) 3. 41. 50 (hier auch Fettgehalt zahlreicher anderer Samen).

4^ Niederstadt, Note 2.

5) OsBORNE u. Campbell, J. Amer. Chem. See. 1896. 18. 609. Hydrolyt. Spalt-

produkte desselben: Osbornb u. Clapp, Amer. Journ. Pliysiol. 1907. 19. 53.

6) OsBORNE, Amer. Chem. Journ. 1892. 14. 662.

7) Maschke, Journ. prakt. Chem. 1860. 79. 148; 1858. 74. 436. — Hartig, Entwick-
geschichte des Pflanzenkeims 112. — Sachsse, S.-Ber. Naturf. Gesellsch. Leipzig 1876.

23. — lieber üarstellung der Kristalloide auch: Schmibdeberg, Z. phys. Chem. 1878.

1. 204. — Drechsel, J. prakt. Chem. 1879. 19. 331.

8) VoGL, LiNDLEY u. MiERS, s. bei Dragendorff, Heilpflanzen 464.

9) MoRiN, Note 1.

B. nobilis Miers. — Guyana. — Liefert gleichfalls Paranüsse u. Para-

niißöl (s. vorige).

13.54. Barriiigtonia speciosa Gaertn. — Indien. — Samen (Fisch-

gift) mit fetietn Oel (2,9 % der lufttrocknen Samen), aus Olein, Palmitin u.

Stearin bestehend, Gallussäure (0,54:^ i(^), einer als Barringtogenitin (1,082%)
bezeichneten Verbindung Cj5H,,j(0H).j u. saponinartigem glykosidischen

Barringtonin (3,271 %), C^sUl^Ö^loB.)^.
VAN DBN Driessen-Mareeuw, Pharm. Weekbl. 1903. 40. 729.

1355. Saponitiartige Gb/koside enth. auch ^) : B. insignis IMiQ. (in Wurzel-
rinde), B. Vriesei Teijsm. et Bixn. (Rinde 1 ^'^, Same 8 % des Saponins) -),

B. racemosa L, (zweifelhaft) ; Samen dieser liefern fettes Oel.

1) Greshoff, Tweede Verslag onderz. Plantenst. Nederl. Indie 1898. 80.

2) Weil, Arch. Pharm. 1901. 239. 363.
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146. Farn. Rhi^ophovaceae,

50 Baumarten der Tropen mit Gerfcsfo/f-reichen Rinden; sonstige Stoffe sind

Icanm bekannt.

Produkte: Mangroverinden (techn.).

1356. ßhizophora Mangle L. Mangrove.
Küsten der Tropen. — Rinde als Mangrovenrinde (Manglerinde,

Mangrovebark)') wichtiges Gerbmaterial, auch von andern Species

dieser u. verwandter Gattungen, mit 22—39, auch 42 7o Gerbstoff^);

Gerbstoff C^^K-^^O^^ (bis 24.5
^/o der trocknen R.)^), Mangrovegerhsäure

(soll mit Kastanien- u. Tormentillgerbsäure identisch sein*).

11 W. Busse, Arbeit. K. Gesundheitsamt 1899. 15. 177; Beihefte Bot. Centralbl.

1900. 9. 77. ref. — Engler, Pflanzenwelt Deutsch-Ostafrikas V. 408, u. andere s.

bei WiESNEH, Eohstoffe, 2. Aufl. I. 762.

2) Mafat, Pharm. Joum. 1892. 145. — Eitner; Thuau, Collegium 1908. 376.

3) Sack, Inspectie Landbouw in West-Indie, Bull. Nr. 5. 1906.

4) Trimble, Contrib. Labor. Botan. Univers. Pensylvan. 1892. I. 50.

„"Weiße Mangrove" (Species unbekannt, ob Rhizophora?). — Rinde:
Catechingerbsto/f nicht als Glykosid, sondern in Verbindung mit gelbem

y,Laguncnri7i^^, keine Phlobaphene, kein Zucker. — Zusammensetzung: 22,8^1^

Gerbstoff (eine rote Rinde gleicher Herkunft 9,1 ^/^j), Unlösliches 62,77 ^Jq

(64,32%), H2O 10,42 (10,420/o), Rohfaser 42,78% (62,3%), Asche 3,89%
(4,69%).

Nierenstein u. Webster, Quart. J. of Instit. of Commerce Eesearch in Tropics

1908. 3. 6; CoUegium 1908. 161.

Gerbstoffreiche Rinden liefern u. a. auch

:

R. mucronata Lam. (R. Mangle Roxb.). Rinde i, M. 48 "/^ Gerb-

stoff ^). — R. apiculata Blme. (= Bniguiera gymnorrhiza Lam.). Desgl.

51,64% Gerbstoff 1). — Briiguiera parviflora Wght. et Aen. (Ostindien).

B. Rumphii Bl. (= B. Rheedii Bl.). Sämtlich trop. Asien u. Afrika.

Ceriops Candolleana Aen. Rinde i. M. 42,27% Gerbstoff i). — Sonne-

ratia caseolaris L. Rinde i. M. 15,5% Gerbstoff^).

[Von andern Mangroverinden enthielten ^) : Heritiera littoralls Detand.
(Pam. Sterculiaceae) : 13,9 % Gerbstoff i. M. — Xylocarpus Granatum Koen.
(Farn. Meliaceae): 40,5% Gerbstoff i. M.]

1) Busse, s. Nr. 1356, Note 1 (lufttrockne Kinden aus Deutsch-Ostafrika).

1357. Kandelia Rheedii Wght. et Aen. — Ostindien, Java. — Rinde:
27 "/q Gerbstoff (Hookee) ; ist wahrscheinlich identisch mit der Zogarinde

(Soga- oder Couarinde, techn., Färbematerial)^ in der Kinogerbsäure-ähnliclier

Farbstoff. BoLLET, Joum. prakt. Chem. 1864. 93. 361.

147. Fam. Combretaceae,

Gegen 360 Arten tropische Holzpflanzen mit Gerbstoff-reichen Einden u. Früchten

;

fettreiche Samen. Ueber sonstige Stoffe ist nichts bekannt.

Produkte : Myrobalanen {Myrobalani Chehulae, Bellerische Myrobalanen u. a.)

techn., Catappaöl, Myrohalanenöl, Chebulaöl.

1358. Terminalia Catappa L. (T. moluccana Lam.). Echter Catappen-
baum. — Trop. Asien; in Tropen kultiv. — Früchte (gleich denen der

folgenden Species) als Myrobalanen^) mit bis 20% Gerbstoff'^), — Samen
(gegessen, mandelartig) liefern bis 51,2% fettes Oel^) {Catapijaöl, wildes
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Mandelöl, Badamöl, Huile de Badamier) mit ungef. 54 °/„ Olein, 46 "/„ Palmitin

u. ISteartn^).

1) Die eigentlichen Myrobalanen stammen von folgender Species.

2) VAN Itallir, Nederl. Tijdschr. Pharm. 1888. 1U4, fand nur 6%; obiges wohl
auf Fruchtschale bezüglifb.

3) DK Vhy; Schaedler, Fette Oele, 2. Aufl. 1892. 585, gibt nur 28°'o an.

4) OuDEMANS, J. prakt. Chem. 1867. 100. 409.

1359. T. Chebula Retz. {Myrohalanus Ch. GXrtx.).

Trop. Asien, Malayische Inseln. — Früchte {Echte Myrobalanen^),

Myrohalani ChehnJae, als Galläpfelersatz, auch medic, altbekannt) mit
20—50 % Gerbstoff, gibt EUagsäure u. Lnteosäure -), nach früherer An-
gabe ^) glykosidische Gerbsäuren Ellagengerhsäure {Cliehulinsäure) u.

Ellagsänre, kein Quercetin*j; Chebulinsäure '') sollte Gallus- u Gerb-
säure absi)alten, ist nacli andern '^j aber /.-em Glykosid. — Zusammen-
setzung der Myrobalanen (sehr schwankend) bei 13 "o H,0: 32

^i^

Gerbstoff, 41,5^/0 Unlösliches, 11% Nichtgerbstoft', 2,27% As"che 'j.
—

Same: fettes Oel {Chebulaöl) unbekannter Zusammensetzung.

1) Myrohalani EmhUcae s. bei Phyllanthus Emhlka (Farn. Euphorbiaceae),

p. 425. — Ueber die Handelssorten s. Wiesner, Piohstoffe, 2. Aufl. II. 857.

2) Nierenstein, Ber. Chem. Ges. 1909. 42. .353; cf. 40. 4575; 41. 3015.

3) Günther, Z. analyt. Chem. 1871. 10. 359; Dissert. Dorpat 1871. — Bbaemer,
Les Tamioides Toulouse 1891. — Hennig. Pharm. Centralh. 1869. 370 (45% Gerbstoff).

— FamoMN, Dissert. Dorpat 1884; Pharm. Z. f. Rußl. 1884. 23. 393. — Coüncler,
Z. Forst- u. Jagdwes. 1884. 16. 543. — Adolphi, Beitr. z. Kenntnis d. Chebulinsäure,

Dorpat 1892. — Löwe, Z. analyt. Chem. 1875. 14. 44 {Ellagenyerhsäure). — Stark.
Chem. a. Drugg. 1892. 328. — Perkin, J. Chem. Soc. 1897. 71. 1131. — Alte Unter-
such. : Davy, Ann. Gehl. 4. 376. — Stenhouse, Lond. Edinb. a. Dubl. phil. Mag. 1843.

331
(
Gerbsäure, Galhcssönre).

4) Perkin 1. c. 5) Fridolin 1. c. 6) Adolphi 1. c.

7) VON Schröter, Dingl. Polyt. J. 1894. 75. 213.

1360. T. Bellerica Roxb. — Ostindien. — Früchte als Bellerische

Myrobalanen (wie vorige Arten zum Gerben) mit Gerbstoff u. 44 % der

Samen an fettem Oel {Myrohalaneyiöl), mit festen u. flüssigen Glyzeriden.

Näheres unbekannt. Heffter, Fette u. Oele 1908. II. 502.

Gcrhstoffhaltige Rinden oder Früchte haben auch ^)

:

T. Arjiina Wight et Aen. (Früchte mit 16 % Tannin; HooPEE 1894).

— T. coriacea Spe. (Rinde gerbstoffreich; YoGL 1871). — T. Trojinae(?)

(Rinde desgl. ; Braxd 1894). — T. tomeutosa AVight et Aex. (Rmde
desgl.). — T. Buceras "Wr. (Rinde) u. andere.

1) Dkägendorff, Heilpflanzen 479. wo Literatur. Rinden u. andere Teile von
Terminalia-Arten werden in den Heimatsländern als Heilmittel gebraucht.

Als Harz {Avora?it., Drastic.) liefernd werden angegeben^): T. angustl-

folia Jacq. — T. mauritiana Lam. — T. fagifolia Maet.

1) Draoendorfp 1. c. 479.

1361. Combretuni siindaicum Miq. — Malayische Inseln. — ,,Anti-

opiumpflanze." Bltr. u. Stengel der Droge enth. keiyie Alkaloide, sondern

nur amorphes grünes Harx u. weitere amorphe Substz. unbekannter Zusammen-
setzung (auch in der gerösteten Droge waren besondere Stoffe nicht vor-

handen). Harrisox, Pharmac. Journ. 1908. (4) 26. 52.

C. Raimbaultii Heck. — Westafrika. — Bltr. (Arzneim.) : reich an

Tannin, Alkaloide fehlen. — Tannin-haltige Rinden haben auch C. coccineuni
Lam., C. altum Guill. et Poir. u. andere.

Hecker, Rep. de Pharm. 1891. 246; nach Dragendohfp 1. c. 481.
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C. erythrophyllum Sond. — Südafrika. — Früchte giftig s. Deagen-
DOEFP 1. c, Apoth.-Ztg. 1895. 133.

C. grandiflorum Don. — Trop. Afrika. — ßinde: Gerbstoff] liefert

vielleicht Monibut ti-Pfeilgift .

Pabke u. Holmes, Pharm. Journ. 1891. 917; nach Deagendorff 1. c. 480.

148. Farn. 3Iyrtaceae.

Gegen 2800 Arten Holzpiianzen der warmen Zone, ausgezeichnet durch Vor-

kommen ätherischer Oele (in Secretbehältern der Bltr. u. Früchte) ^), auch Gerbstoffe

(in Einden insbesondere) ; über Alkaloide, Glykoside, fette Oele u. a. ist mit vereinzelten

Ausnahmen nichts bekannt.

Alkaloide: „Jambosin" . — Glykoside: Farbstoff Myrticolorin, Antimellin (?).

Fette Oele: Myrtensamenöl.

Aether. Oele: Myrtenöl, Pimentöl, Bayöl, May-Oil, Chekenblätteröl, Nelkenöl,

Nelkenstielöl, Nelkenblätteröl, Cajejmtöl, Niaouliöl; zahlreiche Eucalyptusöle, Mela-
leucaöle, Darioiniaöle. Citronenbayöl, Guajavenöl.

Sonstiges: Zuckerarten u. organ. Säuren (Aepfels., Weins., Citronens.) in

Früchten; Melitriose u. Galaktose, neben Inulin (?), Dextrose, Lävulose, Lerp-Amylum
u. a. in „Manna^ von Eucalyptus; Quercit. — Gerbstoffe {Catechugerbsmire, Kino-
gerbsäure, Gallussäure, Catechin, Tannin), Brenzcatechin, Protocatechusäure ; Chekenin,

Chekensäure, Chekenon, Chekenetin (Quercetin).

Produkte : Geivürznelken
(
Caryophylli, von Eugenia aromatica, off. D.A. IV).

Myrtol, Piment, Bayblätter (von Pimenta acris), DJamboblätter, Mutternelken
{Anthojihylli) , Jambulfrüchte u. J.-Rinden. Eucalyptus-Kino , Eucalyptusnianna,
Eucalyptushonig, Angophora-Kino. Malletrinde (Mallettorinde) techn. Lerp-Manna.
Oleum Caryophyllorum {„Eugenol") off. D. A. IV; andere Aether. Oele s. oben.

1) Oft untersucht, s. Tschirch, Harze, 2. Aufl. 1906. II. 1133, wo Literatur.

1362. Myrtus communis L. Myrtenbaum, Myrte.
Südasien, Spanien, Italien, Südfrankreich. — Vielfach kultiv., altbekannt

(soll aus Südpersien u. Mesopotamien stammen ; in Griechenland der Venus
geheiligt). Bltr. {Folia MyrU) u. Früchte (medic, Gewürz) liefern Myrtenöl,

meist französ. od. span. Ursprungs, neuerdings auch aus Corsica, Vorder-

asien. — Bltr.: 0,3
°/o

äther. Oel (Myrtenöl, Oleum Myrti, med.) mit
d-Pinen, Cineol, Dipenten'^), e. Kolilenwasserstoif ähnlichen Verhaltens

wie Camphen^); Terpenalkohol Myrtenöl als Essigester ^) (in spanischem
Oel gefunden); Bitterstoff, Harz, Gerbstoff; das sogen. Myrtol des

Handels (med., Desodorans, antibakter.) enthält die bei 160

—

170*^

siedenden Anteile (hauptsächlich Pinen, Cineol). — Früchte: äther.

Oel^), Citronensäure, Aepfelsäure, Harz, Zucker, Gerbstoff' u. a. nach
älteren Angaben^). — Samen: fettes Oel 12—15% (Myrtensamenöl)

%

mit Olein, Linolem, Myristin u. Palmitin, kein Stearin ^).

1) Vabino, Ann. Chim. e Farmak. 1892. 15. 167. — Bartolotti, 1891. — Jahns,

Arch. Pharm. 1889. 227. 174. — Schimmel, Gesch.-Ber. 1889. Apr. 28. — Gladstonb,
J. Chem. Soc. 1864. 17. 1 ; 1872. 25. 1 {„Myrten''). — Semmler u. Bartelt, Ber. Chem.
Ges. 1907. 40. 1363.

2) Schimmel 1. c. 1907. Apr. 81. — Constanten von Oelen aus Corsica, Syrien,

Kleinasien, Spanien, Frankreich, Cypern s. Dieselben, 1909. Apr. 69; 1910. Apr. 77.

3) V. Soden u. Elze, Chem. Ztg. 1905. 29. 1031.

4) Kaybatjd, J. de Pharm. 1834. (2) 20. 174. — Riegel, Note 5.

5) Riegel, Arch. Pharm. 1850. 111. 161. — de Luca u. Ubaldini, Compt. rend.

1865. 61. 743.

6) „Myrtemvachs" od. M.-Talg s, bei Myrica cerifera, p. 131.

7) Hazüra bei Scurti u. Perciabosco, Gaz. chim. ital. 1907. 37. I. 483.

M. brabantica (?). — Bltr.: Gerbstoff, "Wachs, Farbstoff u. a.

s. Dbagendobff, Heilpflanzen 469.
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M. Arayaii Hook. Benth. et K. — Peru. — Rinde: Gerbstoff;

Bltr. : Äethcr. Od. s. DßAGENDOKFF 1. c. 469.

1363. riinenta offlciiialis Lindl. (P. vulgaris Lindl., Myrtus Pi-

menta L., FAujenia F. D. ('.).

Westindien, Mexiko, Venezuela u. a., Indien kultiv. Mehrere Variet.

Unreife Beeren als Fiment od. Nelkenpfe/fh- {Friidns Ämomi, Semen

Ä., „Allspice") mit 3—4,5"/o') äther. Oel (Pim entöl, Xelkenpfefferül,

OL Amomi s. Finientac); Bestandteile: Citieol, l-Flicllandren, Caryoplnjllen,

Fugenol, Eugenolmethylüther, Falmitinsäure, wahrscheinlich auch geringe

Mengen Terpenalkohole~}\ früher davon nur Ewjenol (alte ,.Nelken-

säure")-^) u. Sesquiterpen C^Hg angegeben. — In Beeren auch Aepfel-

säure, Gallussäure, Tannin, Harz, Zucker, Fett*); Coniin-ähnliches

AlkaloicV'). — Bltr, u. Kinde gleichfalls äther. Oel, Gerbstoff"}.

1) Oelgehalt soll zwischen 1,5 u. 15,25% schwanken: Balland, J. de Pharm.
1903. (6) 18. 248 (hier Analysen). — Jahn, Arch. Pharm. 1850. 65. 155. — Gripps u.

Brown fanden 1,03—3,67 «/o <ithcr. Od bei 9—11,44% H.,0, The Analyst 1909. 34. 519.

2) Schimmel, Gesch.-Ber. 1904. Apr. 79.

3) BoNASTRE, J. de Pharm. 1827. 13. 466 u. 513. — Oeser, Ann. Chem. 1864.

131. 277. — Gehalt von Fiment versdded. Hedcunft an Fett, Zellstoff, Asche u. a. s.

Balland, J. d. Pharm. 1903. 18. 294.

4) Bonastre, Note 3.

5) Duagendorff, Unters. Pharmak. Instit. Dorpat 1871. 1. 23. — S. auch Glad-
stone. Pharm. Journ. Trans. 1872. (2) 745. — Petit, s. Jahresber. Pharm. 1882. 618.

6) Abell, Amer. J. of Pharm. 1886. 163; Pharm. Journ. 1892. Nr. 1144. 985.

P.-Species, unbestimmt. — Trinidad. — Bltr. lieferten ätJier. Oel mit

Oitral. Schimmel, Gesch.-Ber. 1896. Okt. 77.

1364. P. acris Wight {Myrcia a. D. C.^), Amomis a. Bg., Myrtus a.

Sw., 31. caryophyllata Jacq.). Echter Baybaum.
AVestindien, Venezuela, Östafrika, kultiv. — Frucht wie Nelkenpfeffer^).

Bltr. {Echte Bayblätter des Handels) enth. äther. Oel (Bayöl^), 2—2,5%
Oleum Myrciae, Essence de Myrcia, Oil of Baj') mit*): Eugenol, Myrcen,
Fhellandren, Chavicol, Methyl-Eugenol, Methyl-Chavicol, Citrol; doch kein

Pinen u. Dipenten^'). — Früchte (Bay beeren, von Bermudas-Inseln)
enth. äther. Oel (3,66 7o) niit Eugenol, l-Fhellandren, wahrscheinlich kein

Myrcen ; Phenolgehalt 73 % %
1) So (entgegen Holmes) nach Index Kew., der als Autor aber Kostel. anführt

u. die Pflanze nach Ostindien versetzt.

2) cf. Balland, Note 3 bei P. offidnalis.

3) Als Bai/öl geht auch Destillat der Bltr. von Myrda cedfera u. a. ; Bayblätter
sind öfter Mischungen von Bltrn. verschiedener Species: Sawer, Odographia, London
1894. 2. 56. — AsHTON, Chem. a. Drugg. 1892. Nr. 637. s. Gildemeisteb u. Hoff-
mann, Aether. Oele 667.

4) AVittmann, Arch. Pharm. 1889. 227. 529: Pharm. Journ. 1878. (3) 8. 1005. —
Power u. Klerer, Pharm. liundsch. New York 1895. 13. 60. — Markos, Proc. Amer.
Pharm. Assoc. 1877. 25. 438.

5) waren von Wittmann, Note 4, angegeben.

6) Schimmel, Gesch.-Ber. 1905. Apr. 86.

1365. P. acris var. citrifolia. — "Westindische Inseln. — Bltr.
liefern 1,11 ^/^ ^) äther. Oel {Cltroncnhayöl, Lemon-scentcd hay oil, vom echten

Bayöl im Geruch abweichend) mit Citral^), 65 ^j,. nach neuerer Bestimmung
44% neben 10% Phenolen i).

1) Watts u. Tempany, West Indian Bullet. 1908. 9. 275; ref. bei Schimmel,
Gesch.-Ber. 1909. Apr. 20.

2) Schimmel 1. c. 1896. Okt. 77.
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Pseudocaryophyllus sericeus Bg. {=Eugenia Pseudocaryophyllus D. C).
Brasilien, — Bltr. ca. 0,7 % äiher. Oel, ehem. unbek. Peckolt, s. Nr. 1368.

1366. Campomanesia reticulata Bg. — Brasilien. — Früchte: 0,6 °/(^

freie Säure, 7,7 ^/^ Zucker („Glykose"). — Bltr.: Spur äther. Oel.

Peckolt, s. Nr. 1368.

1367. Calyptranthes paniculata Euiz. et Pav. — Peru, Portorico.

liieiert 31ayöl mit 62,5% Citral. Schimmel, Gesch.-Ber. 1904. Apr. 98.

Amomis Piineiito Bg. u. A. oblongatä Bg. ^) — Früchte mit äther. Oel

u. ähnlichen Bestandteilen wie obige Pimenta-Arten ^).

1) Gehören beide zu Pimenta, ob (nach Ind. Kew.) P. acris Kost.?

2) Dkagendorfp 1. c. 470.

1368. Rubachia glomerata Bg. (== Marlierea g. Bg.). — Brasilien.

Beere mit Dextrose (10,65% ca.), etwas Harz, Pectinstoffen u. a. ; in der

Schale eisengrünende Gerbsäure. — Samen: 1,1% Fett, 3,2% Dextrose*

Peckolt, Ber. Pharm. Ges. 1903. 13. 1.

1369. AulomjTcia ramulosa Bg. — Brasilien. — Samen: 7,65 %
fettes Oel, Gerbsäure, Harz, Bitterstoff, Asche 8%; Bltr.: 8,56% fettes

Oel, etwas Bitterstoff, Harzsäure, Harz, Gerbsäure, „Aulomyrcin" (?) u. a. neben

c. 2,7% Asche. Peckolt, s. Nr. 1368.

1370. Mj^rcia elongata Bg. — Brasilien. — Blüten: 0,045% äther.

Oel unbekannter Zusammensetzung. Peckolt, s. Nr. 1368.

1371. Phyllocalyx tomentosus Bg. (= Eugenia t. Aubl.). — Brasilien.

Frucht: ca. 2,55% Dextrose, 1,36% Fett, Pectin u. a. ; Asche 5,5%;
Same: 4,4% fettes Oel, Gerbsäure, Harzsäure, „Fhyllocalyxin'-'- ; Bltr.;

1,28% fettes Oel, Gerbsäure 2,6%, Harzsäuren u. a. ; Asche 3,16%.
Peckolt, s. Nr. 1368.

1372. Stenocalyx Michelii Bg. (= Eugenia uniflora L.). Pitanga.
Brasilien. — Früchte: 3,87% Dextrose, 0,613% Oitronensäure , 0,658%
Oxalsäure, Pectinstoffe u. a. Mineralstoffe s. Aschenanalyse: Samen, Bltr.

u. E-inde (auch der Wurzel): „Pitangin''^ {?), Dextrose u. a.

Peckolt, s. Nr. 1368.

1373. S. brasiliensis Bg. {= Eugenia h. Lam.). — Brasilien. — Beeren:

7% Dextrose; Samen u. Bltr.-Zusammensetzung s. Analyse.

Peckolt, s. Nr. 1368.

1374. Myrciaria cauliflora Bg. (= Eugenia edulis Vell.). — Brasilien.

Früchte: ca. 6,28% Dextrose, ca. 1,1% Äepfelsäure, 0,49% Oitronen-

säure u. a. ; Samen u. Bltr. sollen u. a. e. „Pitangin" -ähnliche Substanz

enthalten, s. Analyse. PeckOLT, s. Nr. 1368.

1375. M. plicata Bg. (== Eugenia l). — Brasilien. — Beeren: 5,5%
Dextrose, Weinsäure, Oitronensäure u. a. ; über Bestandteile der Bltr., Stamm-
u. "Wurzelrinde s. Analyse. Peckolt, s. Nr. 1368.

1376. Psidium Guayaya L. (P. sapidissimum Jacq.). Guajava,
Guava tree, Goajavier.

Trop. Amerika; in Tropen vielfach kultiv. — Eßbare Früchte, Bltr.

(Djamboblätter), Binde, "Wurzel als Arzneim. (Guajava). — Bltr.: 6%
fettes Oel, 0,365 7o äther. Oel — mit Eugenol — , Äepfelsäure, Harz
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3,15 7o, Tannin 9,1%, Cellulose 77%, Chlorophyll 0,4%^), Asche s.

Analyse ^j. — Früchte: im Fruchtfleisch ca. 4 % Zucker als Saccharose,

2% Dextrose, 0,5% Lävulose-); Weinsäure u.a. s. Unters.^). Asche zu
75% aus CaCO.j bestehend, s. Analyse*). — Rinde: bis 30% Gerb-

stoff, techn.'^j. Früchte dieser u. anderer P.-Species als Obst.

1) Ai-TAN, Union Pharmac. 1904. 393. — Caesar u. Lorentz, 8. Bot. Jahresber.
1897. II. 41. — Constanten des äther. Gels {Guajavenöl, 0,2%): Schimmel, Gesch.-Ber.
1910. Apr. 124.

2) Pkinsen-Gbermgs, Chem. Ztg. 1897. 21. 719. — Peckolt, Note 3 (nur Glykose).

3) Peckolt, s. Nr. 1368. 4) Godeffkoy, s. Peckolt, Note 3.

5) s. Dragendokkf, Heilpflanzen 471 (wo weitere Literatur), auch Hartwich,
Neue Arzneidrogen 1897. 277.

1377. P. pomiferum L. (= P. Guayava L.) „Djamboe". — Westindien,

Südamerika. — Bltr. u. Rinde: 12% Gerbstoff, harzartiges Guafin 2%
(med,, antifebril) ; Bltr.: 12—15% Tannin (Fsiditannsäure), 30% Calcium-

oxalat.

Bertueraud, Z. österr. Apoth.-Ver. 1888. 42. 404; s. Hartwich, Neue Arznei-
drogen 227.

1377a. P. Ara<^a Rad. (P. piriferum Vell.). — Brasilien. — Bltr.

;

Spur äther. Geh, ein Glykosid ,,Arassin" unbekannter Art, Gerbsäure, fettes

Oel, Harz u. a. ; s. Analyse^). — Frucht: Aepfelsäure, Weinsäi<re 2,5—3,5 ^1^^

Glykose, Pectinstoffe u. a. ; s. Untersuchung ^).

1) Peckolt, Ber. Pharm. Ges. 1903. 13. 1.

P. variabile Bg. — Brasilien. — Frucht: Etwas Fett, freie Säure,

3,88 % Zucker u. a. Peckolt, s. Nr. 1368.

P. acutan^ulum Bg. — Brasilien. — Früchte: Aepfelsäure, Wein-
säure, 1,6% „Glykose", Harzsäure, Pectinstoffe u. a. PeCKOLT, s. Nr. 1368.

1378. Eugenia Chequen Molin. {Myrtus CheJcen Spe., M. Luma Sch.,

M. CJiequen Bg.).

Chile. — Bltr. liefern ca. 1% äther. Oel {Chekenhlätterol. dem ge-

wöhnlichen Myrtenöl sehr ähnlich oder gleich) mit d-Finen, 75 %,
Cineol, 15%, u. nicht näher bekannten höher siedenden Anteilen^);
fettes Oel, CheJcenin-), Chekenbitter; Chekensäure CigH^Og, Chekenon

C^fyH.^^Og, Chekenetin CnH^O^ + HoO ^); Harz, Tannin, Zucker. Eugenia-
(ßykosid'^), nicht näher bekannt. Etwas Cholin^). Chekenetin = Quercetin *).

1) Weiss, Pharm. Journ. Trans. 1888. 1051 ; Arch. Pharm. 1888. 226. 666 ; Dissert.

Leipzig 1888. — Hutchinson, J. de Pharm. 1879. 55. s. Literatur auch bei Dragen-
DORFF 1. c. 472.

2) Winters England, Amer. J. of Pharm. 1883; cf. dagegen Höhn, ibid. cit.;

Weiss, Note 1.

3) Höhn, Bot. Jahresber. 1883. I. 96. 4) Nach Czapek, Biochemie II. 518.

1379. Eugeuia caryophyllata Thunbg. (E. aromatica Baill., Caryo-
phylJus aromaticus L., Jambosa Caryophyllus Spk., Myrtus Caryophyllus
Spkgl.). N e 1 k e n b a u m.

Philippinen. Molukken, in Tropen vielfach kultiv. (Amboina, Reunion,
Mauritius, Madagaskar, Guyana, Malacca, in größtem INIaßstabe auf Zanzibar ^)

u. Pemba). — Blütenknospen {„Gewürznelken^ , Flores Caryophylli, Nelken,
Caryo]}hjjlli, off. D. A. B. lY) u. unreife Früchte {Mutternelken, Anthophi/lli)

in verschiedenen Sorten als Gewürz, auch medic, erstere liefern das seit dem
15. Jahrb. destillierte Nelkenöl {Ol. Cari/ophyllornm, off. D. A. IV, „Eugenol",
Essence de Girofle, Oil of Cloves), die Blütenstiele {Nelkenstengel, N.-Stiele)
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das schon um Mitte des 16. Jabrli. destillierte Nelkenstielöl (Ol. Caryophyllorum

6 stipitibus, Essence de Tiges de Girofle, Oil of Clove Sterns). Nelken

(neben Zimmt, Muskatnuß u. Pfeffer) zu den ältesten Gewürzen gehörend

(chinesisclie, indische u. Sanskrit-Literatur erwähnen sie bereits) ^). Umfang-
reiche Literatur. — Blutenknospen (Gewürznelken, Caryophylli)

enth. bis 25 ^o, i- M. 17—19% äther. Gel (Nelkenöl), mit Eugenol^
70—85 %, nach andern auch 83—93 % *) (= Eugensäure, alte „Nelken-

säure", charakterist. u. wertvollster Bestandteil), Äceieugenol^) 2—3%,
CaryopJiyUen^) — ist anscheinend Gemenge von 2—3 Kohlenwasser-

stoffen ^) — , Salicylsäure^) (wahrscheinlich als Acetester des Eugenols)^),

Methylalkohol'^^), Furfurol^'^) (wohl sekundär entstehend), Meihyl-n-Amyl-

Jceton^^) (wenig), n-Amylmethylketon ^^), MethylheptylJceton^-), Vanillin ^^)

(aus Eugenol durch Luftoxydation entstanden ?), Aceton ^*), Diacetyt,

Ben^oesäuremethtßester '^'^). Neuerdings ^^) sind noch isoliert an Bestand-

teilen : Methyl-n-Amijlcarhinol, Furfurolalkohol, Bensiylalkohol, Methyl-n-

Heptylcarbinol, Methylfurfurolalkohol (unsicher), Aldehyd- a-Methylfurfurol,

Bimethylfurfurol, Salicylsäuremethylester bei 89,5% Eugenol. — In den
Gewürznelken außerdem (%): Caryophyllin ^% 3 G^^yE^^iOWj^, Gerbstoff

bis 22, als Gallusgerbsäure^"), Harz 6, fettes Oel bis 10, „Gummi" 13,

Vanillin (s. Oel!), Essigsäure (Spur). Altes „Eugenin" ^*).

Zusammensetzung der Gewürznelken im Mittel^'') (%):
HoO 7,0—8,26, Gerbstoff 17—20.5, Aetherextrakt 24—27, Alkohol-
€x"trakt 11,6—14,9, Rohfaser 9,5—10,5, N-Substz. 5,7—6, Asche 4,2—6,9.

Gehalt an äther. Oel u. Eugenol schwankt; neuerdings sind bestimmt
in Amhoina-NelUn 21,3—22,1% äther. Oel, 17—17.6 7« Eugenol; in

Zansibar-NeJken 18,4—20,1% äther. Oel, 15,4—16,6% Eugenol ^o). —
Frühere Unters.^^) ergaben für Handelsware verschiedener Art als

Grenzzahlen (rot., %): 3—16 H,0, 4,7—7 N-Substz., 10—20 äther. Oel
(meist 16—20), 5—10 Fett, 40—51 N-freie Extrst. (davon 8 -9,5 Stärke),

6—10 Rohfaser, 5—9 Asche; an Gerbstoff (Tannin) 12—22.
Blüten Stengel (Achsenteile des Blütenstandes) — als N e 1 k e n -

Stengel {Nelkenstiele, Stipites Caryophvllorum) — enth. neben fettem

Oel 5,8—6,7% 2«) äther. Oel (Nelkenstielöl),' an Eugenol 5,4—5,7%.
Nelkenstielöl enth.: Eugenol (Hauptbestandteil), kein Aceteugenol ^),

Caryophyllen, Methylalkohol, Furfttrol, Spur Methytamylketon, Naphtalin^-),

sowie eine amorphe Substz. (a,-,}1^^0y„ F. P. 146° (0,1 7« des Oels) 2^).

Gehalt an Fett, äther. Oel, Asche u. a. von Stielen u. Früchten ver-

schiedener Herkunft s. Unters.-*).

Zusammensetzung der Nelkenstengel (rot., 7o)* 8—10 H„0,
5,7—6 N-Substz., 4—5 äther. Oel, 3,7—4 Fett, 13—14,5 Stärke, 35—36
sonst. N-freie Extrst., 13,5—18,7 Rohfaser, 7 Asche ^^).

Früchte, unreif (AnthophylU, Mutternelken): 2,2^9,2 äther. OeP^).

Blätter liefern äther. Oel (Nelkenblätter öl), in Farbe u.

Geruch dem Nelkenöl ähnlich, mit Eugenol (87 7o eines von den Seychellen
stammenden Oels) ^^).

1) s. Notizbl. Kgl. Botan. Garten Berün 1897. Nr. 9. 277.

2) Gildemeister u. Hopfmann, Aetherische Oele 1899. 6^9, Geschichtliches u.

Literatur. — Neuere Statistik über Produktion u. Handel s. Schimmel, Gesch.-Ber.

1908. Apr. 72; 1909. Apr. 70 (Nelken, Nelkenstiele u. -Oel).

3) BoNASTKE (1827), J. de Pharm. (2) 13. 464 u. 513; Ann. Chim. 1827. 35. 274.

— Ettling, Ann. Chem. 1834. 9. 68. — Böckmann, ibid. 1838. 27. 155. — Dumas, ibid.

1834. 9. 65; 1838. 27. 151. — Jahn, Arch. Pharm. 1851. «6. 129. — Stenhouse, 1855.
— Williams, Chem. Gaz. 1858. 170. — Brüning, Ann. Chem. 1857. 104. 202 u. 804.

— Sonstige frühere Literatur s. Eochledee, Chemie d. Pflanzen 1858. 31. — Huse-
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MANN u. HiLGEH, Pflanzenstoffe, 2. Aufl. II. 990. — Gildemeister u. Hoffmann, Aether.
OelH 1899. 673. — Schimmel, Gesch.-Ber. 1896. Okt. 57; 1897. Apr. 50; 1899. Okt. 32-
1902. Apr. 44; 1903. Apr. 52. — Thoms, Arch. Pharm. 1903. 241. 592 (Wertbestimmung
des Nelkenöls, mit Literatur).

4) SiMMONs, Chem. New.s 1904. 90. 16.

6J
E. Ehdmann, J. prakt. Chem. 1897. 164. 143.

6) Church, J. Chem. Soc. 1875. 28. 113. — Wallach u. Walker, Ann. Chem.
1892. 271. 287. — Ettlino, Brüning, Note 3.

7) Dkcssen u. Lewinsohn, Ann. Chem. 1908. 359. 246; s. auch Note 23.

8) Scheuch, Ann. Chem. 1863. 125. 14; dagegen Wassermann, ibid. 1875. 179.

365; auch Oeser 1. c. — Mandelin, Difcsert. Dorpat 1881; S.-Ber. Naturf. Ges. Dorpat
1882. 400 {keine Salicylsäure).

9) E. Erdmann, Note 5. 10) Schimmel, Gesch.-Ber. 1896. Okt. 57.

11) Schimmel, Note 10. — Walbaum, Ber. Chem. Ges. 1900. 33. 2994.

12) Schimmel, Gesch.-Ber. 1902, Apr.; 1903. Apr.; 1897. Apr. 50.

13) Jorissen u. Hairs, Rev. intern, scientif. des falsific. 1891. 4. 32.

14) Semmler, Aether. Oele I. 713.

15) Masson, Compt. rend. 1909. 149. 630. 795.

16) Vetter, Trommsil. N. Jahrb. 1832. 25. St. 1. 238. — Landerer, B. Repert.
Pharm. 1835. 2. 94. — Mylius, Ber. Chem. Ges. 1873. 6. 1053. — DarsteUung u.

Chemie des Carj-ophyllins: H. Meyer u. Königsschmidt, Mouatsh. f. Chem. 1905. 26.

379. — LoDiiiERT (1825), J. de Pharm. (2) 11. 101. — Bonastre, ibid. 1825. 11. 103;
13. 519. — MusPHATT, Pharm. Journ. Trans. 1850. 10. 343. — Hjelt, Ber. Chem. Ges.
1880. 13. 800.

17) Peabody, Amer. J. Pharm. 1895. 300. — Richaedson; Winton, Ogden u.

MiTCHEL s. bei König 1. c. Note 21.

18) BoNASTHE, J. de Pharm. 1834. (2) 20. 365. — Dumas, Ann. Chim. (2) 52.

168. — Martius, Mitt. Phys.-med. Soc. Erlangen 1859. 4. — Flückiger, Pharma-
cognosie, 3. Aufl. 1891. 800.

19) Hodgson, Amer. J. of Pharm. 1909. 81. 6 (12 Analysen).

20) Reich, Z. Unters. Nahrungs- u. Genußm. 1909. 18. 401. — Gripps u. Brown,
The Analyst 1909. 34. 519 (13,13—17,9% äther. Oel, 8-9,52 7o H2O).

21) KöNiG-BöMER, Nahrungsmittelchemie, 4. Aufl. 19ÖH. I. 968, wo Literatur.

22) V. Soden u. Rojahn, Pharm. Ztg. 1902. 47. 779.

23) Deüssen, Ber. Chem. Ges. 1909. 42. 376.

24) Balland, Rev. intern, falsific. 1905. 17. 141: auch Note 19 u. 20.

25) Schimmel, Gesch.-Ber. 1907. Okt. 66; hier Constanten.

E. Sniithii Poiß. — Australien. — Rinde mit bis 28,6% Catechu-

gerbsäure (Maiden).

E. acris AVight. et Aen, — Ostindien. — Bltr. liefern ein gleich-

falls als Bayöl bezeichnetes Oel (s. Pimenia acris, Nr. 1364, p. 525.

1380. E. javanica Lam. (Jambosa alba RüMPH.). — Java. — Frucht
eßbar; im Fruchtfleisch Saccharose 0,53%, Dextrose 3,2^1q, Lävulose B,2^iq.

Prinsen-Geehligs, Chem. Ztg. 1897. 21. 719.

1381. E. australis Wendl. (= E. mip-tifolia Sims., Jambosa a. D. C).
Australische Myrte. — Australien . — Früchte: Weinsäure, Wei)ir

stein, gärfähigen Zucker, roten Farbstoff.

de Luca u. Ubaldini. Compt. rend. 1865. 61. 743; B. N. Repert. Pharm. 1866.

15. 66; J. Pharm. Chim. 1865. (4) 3. 44.

1382. E. Jambolana Lam. (.??/x?/^m7» /. D. C, S. caryophyllifolium'D.C).

„Jamboo**. — Trop. Asien u. Australien (Indien, China, Neusüdwales);

auf Antillen, Mauritius kultiv. — Cortex u. Semen Syzygii Jambolani, Jambul-

Früchte u. -Rinden ^). — Rinde: Gerbstoff -), 1 ,67 "
(,
Gallussäure ^) ; Frucht

bez. Samen: Spur äther. Oel, 0,37% Fett, 03^\ Harz, Glykosid ^Anti-

meUin'^ (nicht näher bekannt)*), Qiiercit^). — Holz: flüssige kristallinisch

werdende Säure ^).

1) s. Dragendorff, Heilpflanzen 475, wo auch weitere Literatur.

2) JoHANsoN, Dissert. Dorpat 1891.

Wehmer, Pflanzenstoffe. 34
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3) Elborne, Pharm. Journ. 1888. (3) Nr. 932. 921.

4) BöRSCH, Pharm. Ztg. 1899. 44. 574.

5) PoTTiER, Apoth.-Ztg. 1900. 15. 174.

6) BooRSMÄ, Bull. Departem. Agric. Indes neerland. 1907. Nr. VII. 42.

1383. E. Jambos L. (Jambosa vulgaris D. C, Myrtns J. Kth.). — Trop.
Asien; in Tropen vielfach kultiv. (Früchte gegessen). — Bltr. u. E-inde:
Älkaloid, Harz, e. Säure (ohne nähere Angaben); Rinde: 12,4 ''/^ Tannin
(HOOPEE 1894), Alkaloid Jamhosin '^) •. "Wurzel rinde: Alkaloid Jambosin,

Oleoresin ^) ; Frucht: 3,45 ^/^ Dextrose u. a, s. Analyse^).

1) Gerrard, Pharm. Journ. 1884. 717. cf. Hartwich, Neue Arzneidrogen 182 (Lit.).

2) Peckolt, Ber. Pharm. Ges. 1903. 13. 21.

1384. E. javauica Lam. (Jambosa alba Don.). — Malaiische Inseln. —
Frucht ca. 7 ^/^^ Zucker als Saccharose 0,53 ^/q, Dextrose 3,2

"/(,, Lävulose

3,2 0/^. Pbinsen-Geerligs, Chem. Ztg. 1897. 21. 719.

1385. Melfileuca Leucadendron L. (31. Cajaputi Roxb,).

Malaiische Inseln, Australien. — Alis Bltr. U. ZweigSpitzen
Cajeputöl {Ol. CajepuU, Arzneim., seit 17. Jahrh. in Europa bekannt

;

OL Wittnebianum) mit Hauptbestandteil Cineol'^) [= ,,Cajeputenliydrat"^),

Cajeputöl •')], e. Terpineol^), frei u. als Ester der Butter-, Valerian- u.

Essigsäure, l-Pinen nebst ähnlichen nicht näher studierten Terpenen
(in Spuren); im Vorlauf des Oeles Valeral-, Butyril- u. Benmldeliyd^),

vielleicht auch andere Aldehyde, bisweilen J-Linalool ^). Grüne Färbung-
des früheren Handelsöls durch Cu-Gehalt bedingt ')

; in Asche : Kupfer ^).

1) Wallach, Ann. Chem. 1884. 225. 314 [Cineol). — Wallach u. Gildemeister,
ebenda 1888. 246. 276; auch Blanchet, ebenda 1833. 7. 161.

2) C. ScHMiD, Trans. Roy. Sog. of Edinbourgh. 1860. 22. part. II; J. Chem. Soc.

1862. 14. 63; J. prakt. Chem. 1861. 82. 189. — Blanchet u. Sell, Ann. Chem. 1833.

7. 161 {Dad^jl).

3) Gladstone, J. Chem. Soc. 1872. 25. 1 ; Pharm. Journ. 1872. 2. 746. — Weight
u. Lambert, Ber. Chem. Ges. 1§74. 7. 598; Pharm. Journ. 1874. 5. 234,

4) VoiRY, Compt. rend. 1888. 106. 1539; Bull. Soc. Chim. 1888. 50. 108; J. de
Pharm. 1888. (5) 18. 149. — Schimmel, Gesch.-Ber. 1892. April 7.

5) VoiRY 1. c. — Aeltere Angaben: Gulbotjrt, Journ. Chim. med. 1831. 580.

6) Schimmel 1. c. 1904. Apr. 100.

7) s. Prinsen-Geerligs. Chem. Weekbl. 1904. 1. 931. — Gildemeister u. Hoff-
MANN, Aether. Oele 1899. 684.

8) Stickel, Ann. Chem. 1836. 19. 224.

M. Leucadendron var. lancifolia(?). — Liefert äiher. Gel, größten-

teils aus Cineol bestehend. SCHIMMEL, Gesch.-Ber. 1892. Apr. 45.

M. minor Sm. (nach Ind. Kew. = M. Leiicadendron L.). — Amboina,
Neu-Caledonien. — Soll wie vorige Caje2nitöl liefena, nach andern jedoch nur
ein ähnliches Oel. Wohl synonym M. viridiflora BeOGN. et Geis. s. unten.

M. hypericifolia Sm. u. M. splendens Lee. (= M. fulgens ß. Br.).

Australien. — Aus Bltr. Cajeputöl-ähnliches Oel. VoiEY, s. Note 4, Nr. 1385.

1386. M. viridiflora Beogn. et Geis.^). „Niaouli".
Neucaledonien. — Bltr. liefern 2,5% ätlier. Oel, NiaouUöl {,.Gomenol'^),

ähnlich Cajeputöl, mit d-Pineti, CmeoZ (Hauptbestandteil, ca. 40—66%),
l-Limonen ?, Terpineol (30 "/o),

seinem Valeriansäureester, Essig- u. Butter-

säureester (Spuren), Valeralaldehyd u. Bensaldehyd sind noch zweifel-

haft, schwefelhaltige Substanzen (unangenehmen Geruch des rohen
Oel bedingend) 2). An Cineol {Eucalyptol) ca. 40 ^/o %
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1) Index Kew. führt nnr M. viridiflora Sol. = M. Leucadendron L. auf.

2) Bertrand, Bull. Soc. chim. 1893. (3) 9. 432; Compt. rend. 1893. 116. 1070.
— VoiRY, Contribut. ä Tetude des liuiles essentielles de quelcines Myrtac6es, Th^se
Paris 1888. — ScmMsiEC, Gesch.-Ber. 1892. Apr. 44; 1893. Okt. 8.

3) Schimmel 1. c. 1908. Apr. 75, hier Constanten.

M. acumiiiata F. v. Müll. — Australien. — Bltr. : Aether. Oel mit
viel Cineol. Schimmel, Gesch.-Ber. 1892. Apr. 44.

M. Wilsonii F. v. Müll. — Victoria, Südaustralien. — Bltr.: 0,024 "/(,

Cajeputöl-ähnlichen äther. Odcf<.

Maiden, Usefull plants of Aiistralia, London u. Sydney 1889. 275.

M. decussata R. Br. — Victoria, Südaustralien. — Aether. Oel aus

Zweigen u. Bltr. (0,037 ^/j,) in Geruch u. Geschmack dem Cajeputöl sehr

ähnlich. Näheres unbekannt. Maidex, s. vorige; Schimmel 1. c. 1891. Okt. 6.

M. ericifolia Sm. — Australien. — Bltr. liefern ca. 0,033
"/o

ei^es

Cajeputöl-ähnhchen Oeles.

Maiden 1. c. — Glädstone, J. Chem. Soc. 1872. 25. 1. — Schimmel, s. vorige.

M. geiiistifolia Sm. — Neusüdwales, Nordaustralien. — Bltr. u.

Zweige: 0,062 "/o
äther. Oel. jMaiden ; BosiSTO; Schimmel, s. vorige.

1387. M. squarrosa Sm. — Südaustralien, Tasmanien, Victoria, Neu-
südwales. — Bltr. liefern 0,002 ^'^ äther. Oel von unangenehmem Geruch.

Maiden 1. c. oben. — Bosisto; Schimmel \. c. 1891. Okt. 6.

1388. M. uncinata R. Be. — Australien. — Bltr.: 1,246 "/^ ätim: Oel

mit Hauptbestandteil Cineol, wahrscheinlich auch Terpineol ^) ; nach neuerer

Unters, neben viel Cineol etwas d-Phien, ein Sesquiterpen u. ein kristallin.

Alkohol Uncineol C^qH, gO, keiyi Phellandren ^).

1) Schimmel, Gesch.-Ber. 1892. Apr. 44.

2) Baker u. Smith, Journ. Proc. Royal Soc. N. S. Wales 1907. 41. 196; Ref.

Schimmel 1. c. 1908. Okt. 21.

1389. M. nodosa Sm. — Australien. — Bltr. u. Zweigspitzen: 0,664 ^/^

äther. Od mit 30 ^/^ Cineol, viel d-Pinen, e. Sesquiterpen, etwas Aldehyd
{Butyl- od. Valeralaldehyd) ; hebt Phellandren. Baker u. Smith, s. vorige.

1390. M. thymifolia Sm. — Australien („Thyme-leaved TeaTree").
Bltr.: 2,28 '"^ äther. Oel mit viel Cineol (53 ^q), Borneol-ähnlichem Alkohol,

sehr wenig Aldehyde, kein Pinen u. Phellandren.

Baker u. Smith, Proc. Linn. Soc. N. S. Wales 1906. 40. 60; Ref. Schimmel,
Gesch.-Ber. 1907. Apr. 15.

M. linariifolia Sm. — Neusüdwales, Queensland. („Tea Tree"). —
Bltr. (frisch): 0,17^/,, äilicr. Oel, Cajeput-ähnlich riechend^); nach neuerer

Angabe 1,214 ^/q Oel mit etwas Cineol, einem Alkohol, ähnlich dem im Oel
der vorigen Species, wenig Aldehyde, kein Pinen od. Phellandren ^).

1) Maiden, Gladstone, s. oben.

2) Baker u. Smith, s. vorige Species. — Scmmmel 1. c. 1906. Okt. 13 (wahr-
scheinlich CitronellaT).

1391. Gattung Eucalyptus \). — Australien.
Große Gattung mit über 200 Species, von denen viele praktisch wichtig,

liefern äther. Oele (= Eucalyptusöle), Kino, Outntni, auch Nutzholz; Oele
techn. für Parfümerie, auch Pharmacie. Heimat der Eucalypten ist Australien,

vielfach kultiv. (Italien, Algier, Südafrika, Califomien, Indien). Eucalyptus-

34*
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Manna (Australische M.) von mehreren Species, ebenso Eucalyplus-Honig
;

gerbstoffreiche Rinden u. Blätter-). — Eucalyptus-Kino (ÄiisiraliscJies

Kino, Red Gum, Blood "Wood Gum) von über 30 Species ^), ist der ein-

getrocknete aus Stanimwunden ausfließende Saft^), techn., von mehreren

Species in verschiedenen Sorten. Als Bestandteile desselben sind ange-

geben^): neben 15—17% HgO als Hauptbestandteil Kinogerbsäure, auch

Katechin, Brenxkateclmi, ProtoJcatecJiiisäure, Gummi (nicht in allen Sorten),

etwas Gallussäure, Harz (nur in bestimmten Sorten : E. viminalis, E. Stuar-

tiana); 1,3% Asche; Kino techn. zum Gerben u. Färben, auch med,; besten

Sorten von E. corymbosa, E. citriodora, E. rostrata, geringsten

Sorten von E. fabiorum, E. viminalis, E. gigantea*^). Unterschieden

sind 3 Arten von Kino: 1. Gummigruppe (mit 35^/^ Gummi), 2. Rubin-

gruppe (enth. weder Gummi noch Aromadendrin), 3. Turbidgruppe (turbid

group) mit Endesmin u. Aromadendrin, CggHggOjg -j- 3H2O, letzteres durch

Erhitzen in Kinogelb übergehend '). — lieber 120 äther. Oele sind bekannt

(sämtlich Blätteröle).

Eucalyptus-Oele, erst seit 1854 techn. dargestellt (BosiSTO), werden

unterschieden in 5 Gruppen als CmeoZ-haltige, Citronellal-, CiiraZ-haltige,

Pfeffermünz-artig riechende u. solche von unbestimmtem Geruch (weniger

bekannte)^). Die meisten enth. Cineol = Eiocalyj^tol (besonders E. Smithii,

E. Globulus, E. cordata, E. pulverulenta, E. Morrisii, E.

polybractea, E. Maideni, E. cinerea); an freien organischen Säuren

ist bislang nur Essigsäure nachgewiesen. Methyl-, Aethyl-, Isobuiyl- u. Amyl-
alkohol bei E. amygdalina. Ester finden sich in allen Oelen (besonders

auch von E. umbra, E. saligna, E. cinerea, E. Maideni, E. gonio-
calyx, E. botryoides); einige enthalten Valeria7isäure-^ster, Amylalkohol

als Ester der Eudesmiasäure im Oel von E. aggregata, E. saligna u,

den dem letzteren verwandten Oelen. Eudesmol bei E. camphora^^),
Aromadendral im Oel von E. s alubris u. a., Piperiton (E. piperita),

Aromade)idre7i (E. Dawsoni, E. eximia, E. nova-anglica, E. affinis,

E. h a e m a s 1 m a), l-u. d-Pinen („Eucalypteii^), PJiellandren, Cuminaldehyd ^^),

Valeralaldehyd, Butyr- u. Capronaldehyd (im Vorlauf des Oeles von E. Glo-
bulus u. a.), Fettsäuren unbestimmter Art^). — Praktisch wichtigster Be-

standteil ist Cineol.

1) Monographie der Gattung: de Wildeman, Plantes utiles du Congo 1903. I.

175; vergl. Maiden, Critical Kevision of the genus Eucalyptus, Sydney 1903 u. folg.;

Bakeb u. Smith, Kesearch on the Eucalypts especially in regard to their essential

oils, Sydney 1903. ref. bei Schimmel, Gesch.-Ber. 1903. Apr. 33. Maiden betont gegen-
über Baker u. Smith die Unzulässigkeit der Speciesunterscheidnng nach chemischen
Merkmalen (Zusammensetzung der äther. Oele) u. zieht nicht wenige der unten auf-

geführten Species ein. Referiert findet man die Resultate Maiden's bei Schimmel 1. c.

von Okt. 1903 ab.

2) Maiden, Usefall native plants of Australia 1889, auch Note 4; Rinden:
Möller 1. c. Note 5.

3) Aufzählung s. bei Wiesner, Note 6, 455. Unters, von Eucalyptus-Kinosorten

:

Derselbe, Z. österr. Apoth.-Ver. 1871. Nr. 20. 497; Kremel, Note 5.

4) cf. Pterocarpus-Kino (Malabarkino) p. 352 sowie Note 1 u. 2 daselbst.

5) Maiden, Proc. Linn. Soc. N. S. Wales 1889; Pharm. Journ. 1890. 27 (Kino
u. Kino-liefernde Species) ; Amer. J. Pharm. 1897 u. Note 2. — Heckel u. Schlagden-
haüffen, s. Apoth.-Ztg. 1890. 500. — Möller, Z. österr. Apoth.-Ver. 1875. Nr. 14. —
Kremel, Pharm. Post. 1883. 16. 117. — Hartwich, Neue Arzueidrogen 1897. 146 (Ein-

teilung der Kino-liefernd. Arten). Wiesner, Arch. Pharm. 1872. 199. 76 (Ref. v. Note 3).

6) So nach Wiesner, Rohstoffe. 2. Aufi. I. 460.

7) H. G. Smith, J. Soc. Chem! Ind. 1896. 15. 787; auch Note 2 bei E. hemi-

phloia, Nr. 1415.

8) Gildemeister u. Hoffmann, Aether. Oele 1899. 690. — Eine neuere Gruppie-

rung der Oele s. H. G. Smith, Note 9 (1905).
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9) Literatur s. bei den einzelnen Species. Verpl. hierzu insbesondere H. G. Smith,

J. Soc. Chem. Ind. 1907. 2«. 851; Pharm. Journ. 1906. 23. 101; Proc. Linn. Soc. N.

S. Wales 1901. 35; Chem. News 1902. 85. 3. — Sciii-mmel, Gesch.-Ber. 1903. Okt. 27;
1893. Okt. Anh. 16. — Gildemeister u. Hoffmann. Note 8. — Bakek u. Smith 1. c. —
Bknjafiei.d, Pharm. Journ. 1890. 740. — Puhney, Brit. a. Col. Drg. 1897. 31. - Cineol-

bestimmung: Schimmel 1. c. 1908. Apr. 44. — Aeltere Angaben über Oel-liefemde

Arten: Adams, Chem. News 1879. 39. 169. — Zusammenstellung der Eucalyptusöle 8.

bei Schimmel 1. c. 1893. Anh. 16—18; 1897. Apr. Anh. 18-20. Smith, Journ. Proc.

Roy. Soc. N. S. Wales 1905 (118 authentische Oele), s. Schimmel 1. c. 1906. Apr. 26.

10) In einigen Oelen ist früher Aromademlrnl für Cuminaldehijd gehalten.

Baker, s. Schimmel 1. c. 1906. Apr. 25.

11) Eltdesmol {Eucalyptus-Kampfer) auch im Oel von E. piperita, E. niacror-

rhifncha, E. Smithii, E. goniocalyx. E. elaeophora, E. stricta, s. Smith, Journ. a. Proc.

Roy. Soc. N. S. Wales 1899. 33. 86.

1392. Eucalyptus Globulus Lab.
Australien („Blue Gumtree of Victoria and Tasmania", „Fever Tree"),

in allen Erdteilen hauptsächlich des Oeles wegen kultiv. (Ostindien, Cali-

fornien, Florida, Mexiko. Westindien, Südafrika, Algier, Italien, Südfrank-

reich, Spanien, Portugal u. a.), „Fieberbaum". In Europa 1856 eingeführt.

Liefert Eiicohjjiiusöl (im Großen zuerst in Südfrankreich, Algier u. Californien,

neuerdings auch in Indien, Italien, Südafrika gewonnen, seit ca. 1880 regel-

mäßiger Handelsartikel, Cosmetic, Arzneim.). — Bltr. : trockeil 1,6—3 ^/o,

frisch 0,71 ^'„ äther. Od mit Hauptbestandteil Cineol^) (früheres Euca-
lyptol)-) bis über 80%, d-Pinen'-^) {= Eucalypten)% möglicherweise auch
CampJwn u. Fenchen •'^), Väleral-, Butyr- ^j u. Capronalclelnjd '

), Aetliyl- u.

Amylalliohol% Fettsäuren*^): Ameisen- u. Essigsäure^), einen noch nicht

näher untersuchten Allwhol; das von früheren angegebene Cymol'^) ist

nicht vorhanden^"); ein d-drehendes Terehenthen (aj) = 40"). ein Terpi-

lenol u. Polymere des Moleküls CjoH^ß sowie eine schwefelhaltige Substz.,

die erwärmt HgS abspaltet"). Eudesmol^^); kein Phellandren ^-). —
Nach neuerer Angabe ^^) wurde aus einer Oelfraktion erhalten: Terpineol,

Isoborneol, doch kein Fenchylalkohol; der Amylalkohol war Isoamyl-

alkohol, im Nachlauf e. Sesquiterpenalkohol CjaHoeO^"); vorhanden ist

auch Alkohol CjoH,„0, i-Pinocarveol (in den hochsiedend. Anteilen)^*).

In den Bltr. außerdem Gerbsäure, eine Harzsäure, eine Fettsäure,

CerylalJcoJiol(?), Harz^^), Ämi Alkaloid i«). — Holz: Asche (2,01%) mit

35% CaO, s. Analyse ^'). — Aether. Oel dieser Species {Glohnlus-OeT)

ist das praktisch wichtigste Eucal3'ptus-Oel. Das Kino frei von
Gummi ^^). Bltr. {Folia Eucalypti) enth. kein Alkaloid od. Glykosid"^).

1) Jahns, Ber. Chem. Ges. 1884. 17. 2941; Arch. Pharm. 1885. 223. 52 {Euca-

hjptol identisch mit CineoJ).

2) Cloez, Compt. rend. 1870. 70. 687; Ann. Chem. 1870. 154. 372; s. dagegen:
Faust u. Homeyer, Ber. Chem. Ges. 1874. 7. 63 u. 1429. — Poehl, Pharm. Z. f. RuUl.

1877. 16. 577.

3) Wallach u. Gildemeister, Ann. Chem. 1888. 246. 283. — Voihy, Bull. Soc.

Chim. 1888. (2) 50. 106; Compt. rend. 1S88. 106. 1419.

4) Faust u. Homeyer, Note 2. — Cloez, Note 2.

5) Bouchardat u. Tardy, Compt. rend. 1895. 126. 1417. 6) Voiry, Note 3.

7) Schimmel, Gesch.-Ber. 1888. Apr. 18; 1893. Okt. Anhang 16.

8) Bouchardat u. Oliviero, Bull. Soc. Chim. 18H:-i. (3) 9. 429. Vermutlich als

Eudesmiasänreamyleste>\ s. Schimmel 1. c. 1901. Apr. 29.

9) Faust u. Homeyer, Note 2. 9a) Poehl, Note 2; Habzeb, Note 15.

10) H. Schulz, Das Eucalyptusöl, Diss. Bonn 1881.

11) Smith. Proc. Roy. Soc. New South Wales 1897. 31. 195: cf. auch J. Soc.

Chem. Ind. 1907. 26. 851.

12) Harrison, Pharm. Journ. 1909. S2. 4 (83.7% ChieoD, Südafrikanisches Oel.

13) Schimmel, Gesch.-Ber. 1904. April 45. Constanten ibid. 1908. Okt. 35. 48
(71—82ö/o Cmeol).
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14) Wallach, Nachr. Ges. Wissensch. 1905. 3; Ann. Chem. 1906. 346. 220.

15) Harzer, Ber. Chem. Ges. 1876. 9. 314 {keine Alkaloide od. Glykoside).
16) Eabüteau, Compt. rend. 1872. 75. 1031.

17) W. Smith, Chem. News 1880. 41. 248. 18) Wiesner, Nr. 1391, Note 3.

1393. E. mannifera Mud. — Eingetrockneter Saft (durcli Insektenstiche

ausfließend) als Manna {Eucalyptusmanna, seit 1829 in Europa bekannt, mit
anderen Bestandteilen wie Eschenmanna) ^), enth. Melitose ^) (= Melitriose)

;

8. auch E. resitiifera. E. Gunnii. E. pulverulenta.

1) ViBEY, J. de Pharm. 1832. (2) 13. 705. — In Eschenmanna: Mannit!
2) Berthelot, Ann. Chim. 1856. (3) 46. 66. — Johnston, Phil. Magaz. 1843. 23. 14

1394. E. resinifera Sm. „Swamp Gum". — Liefert Manna u. Kmo,
erstere infolge Insektenstiches (Cicada) ausfließend, mit Melitriose (Melitose) ^),

früher als Dextrose angesehen ^) ; B 1 1 r. : Aether. Oel, reich an Cineol, neben
Phellandren ^).

1) Berthelot, Compt. rend. 1855. 41. 392.

2) Johnston, Chem. Gaz. 1843. Nr. 6, s. auch Note 2 bei E. mannifera.
3) Schimmel, Gesch.-Ber. 1893. Apr. 28; 1898. Okt. 26 (Abstammung unsicher).— Gladstone, J. Chem. Soc. 1864. 18. 1.

1395. E. corymbosa Sm. „Bloodwood". — Bltr. : Aether. Oel mit
viel Cineol ^) ; 18,4 ^j^ Gerbsäuren ^). Kino ist frei von Gummi •^).

1) Schimmel, Gesch.-Ber. 1891. Okt. 15; 1893. Apr. 28.

2) Maiden, s. Nr. 1421. 3) Wiesner, Nr. 1392, Note 18.

1396. E. haemastoma Sm. „"White Gum". — Bltr. liefern 1,8—1,9 7^
äther. Oel mit Cineol, Cymol, Terpenen, vielleicht auch Cuminaldehyd u.

Menthon ^) ; über 50 ^^ Sesquiterpen Aromadendren ").

1) Schimmel, Gesch.-Ber. 1888. Apr. 20; 1893. Okt. 16.

2) Smith, s. Nr. 1391, Note 9.

1397. E. maculata Hook. „Spotted Gumtree". — In Ceylon u.

Algier angepflanzt. — Bltr.: Aether. Oel (von dem von E. citriodora nicht

zu unterscheiden) mit Citronellal, auch wohl Geraniol. — S. auch Nr. 1419!

Schimmel, Gesch.-Ber. 1888. Apr. 19. — Keemees, J. Amer. Chem. Soc. 1892.
14. 203.

E. obliqua L'Her. — Rinde: 17,2 % Gerbstoff (Maiden 1. c). Aether.
Oel: Cineol, Phella?idren. Schimmel 1. c. 1898. Okt. 26.

E. ficifolia Müll. — Liefert Ki7io mit 30,6 ^j^ Gerbstoff (Maiden 1. c).

1398. E. piperita Sm. „Pepperminttr ee", „Sydney-Pepp er-
mint" ^). — Früchte als Gewüi-z. Aus Stammwunden Ktno mit 62^0
Tannin; liefert das am längsten (seit 1788) bekannte Eucalyptusöl. Oel aus

Bltr. u. Zweigen (0.78%) mit Phellayulren, Cineol, Eudesmol^), Piperiton^);

ein anderes Oel (ob von E. jnperita?) enthielt Cuminaldehyd (Ai-omadendral?),

kein Cineol, viel Phellandren^).

1) Baker u. Smith, Journ. and Proc. Eoyal Soc. N. S. Wales 1897. 31. 193. —
Wilkinson, Proc. Koy. Soc. Victoria 1893. 198 (Constanten).

2) Smith, J. Soc. Chem. Ind. 1907. 26. 851.

3) Schimmel, Gesch.-Ber. 1909. Apr. 46 (von Java stammend).

E. stellulata Sieb. — Bltr.: 16,6% Gerbsäuren; Binde liefert Kino
mit 63% Gerbstoff. Maiden 1. c. (Nr. 1421).

1399. E. carnea Bak. {E. umhra Bak. pro part.). — Aether. Oel (0,155^0
Ausbeute) mit hauptsächlich d-Pinen, Eucalyptol 5 %, e. nicht näher unter-

suchten Ester; kein Phellandren.
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Baker. Proc. Linn. Soc. N. S. Wales 1906. II. 303; s. Schimmel, Gesch.-Ber.

1907. Apr. 42.

1400. E. Thozetiana F. v. Müll. — Aether. Od (Spur) besteht an-

scheinend vorwiegend aus Estern. Baker, s. vorige.

1401. E. Riidderi Maid. — Arfher. Gel mit 5 ^»/^ Chieol (Eucalyptol),

anscheinend Aroinndendral] Phellandren u. Pineu fehlen.

Smith nach Bakkr, Proc. Linn. Soc. N. S. Wales 1906. 31. 714; s. Schimmel,
Gesch.-Ber. 1908. Okt. 31. 714; 1906. Okt. 59.

1402. E. viminalis Lab. „Manna Gum". — Kultiv. ; üther. Oel,

nicht näher bekannt^); Rinde: gerbstoffreich. Liefert Kino mit 92,7 ®/,j

fannin u. Catechin, 7.1 0,^ HoO, 0,25 "
,j
Asche 2). _ S. aber Nr. 1426!

1) Schimmel, Gesch.-Ber. 1891. Okt. 17. — Wittstein u. Müller beschrieben ein

Gel, das dem von E. dealhata Cunn. Nr. 1426 ganz unähnlich war; s. Gildemeisteb
u. Hoffmann bei Nr. 1426.

2) Heckel u. Schlagdenhadfpen, 1890 (in Südfrankreich gewonnen) s. Nr. 1414.

1403. E. Gunnii Hook. — Liefert Manym (Eucab/ptus-Manna, australische

M., s. auch E. niajun'frra, E. pvlrcndenta u. E. ref^fnifera) mit 68,5^,, Melitose

(Melitriose) ^) — in Galaktose, Dextrose u. LüNOilose zerfallend -) — 20,9 ^l^

Dextrose, 2,1 ^j^ Saccharose, 3,2 '^

,^
Schleim (oxydiert Schleimsäure liefernd),

9,7 °/o HgO, 4,3% Rückstand, 6,80/^, Asche 3).— Rinde viel Gerbstoff (Maibej^).

1) Berthelot, Compt. rend. 1855. 41. 392 (außerdem angegebenes „Eucalyn''^, e.

unvergärbarer Zucker, existiert nicht). — Johnston, Chem. Gaz. 1843. Nr. 6, hielt den
Zucker für Dextrose. — Ebert, Note 3.

2) Pässmore, Pharm. Journ. Trans. 1891. 717; auch Eucalyptns-Honig (Blatt-

exsudat i. Avesentl.) enth. neben Dextrose u. Lävulose (Maquexne, 1889) etwas Galaktose.

3) Ebert, Z. österr. Apoth.-Ver. 1908. 46. 427.
^

1404. E. odorata Behr. — Bltr. liefern (frisch ca. 1,4%) äther. Oel

reich an Cineol, auch Cuminaldehyd. Kein Phellandren.

Schimmel, Gesch.-Ber. 1888. Okt. 18; 1889. Apr. 19; 1893. Okt. Anhang 18; cf.

1903. Okt. 28.

1405. E. amygdalina Labill. („White" u. „Bro wn Peppermint-
tree"). — Bltr. geben bis über 3 % Oel (besonders früher viel im Handel),

enth. vorwiegend l-Phellandren^), wenig Cineol; Methyl-, Aethiß-, Isobiäyl- u.

Amylalkohol im Destillationswasser des Oeles -). An Cineol 21—29 °
^ ^).

1) Wallach u. Gildemeister, Ann. Chem. 1888. 246. 278. — Auch F. v. Mülleb
n. Bosisto. Organic. constituents of plants. Melbourne 1878. — Adams, Chem. News
1879. 39. 169 (3,3 °/o Oel). — Schimmel, Gesch.-Ber. 188«. Apr. 20 (Terpen CioHi«);
Okt. 15. — Gildemeister, Dissert. Bonn 1888.

2) H. G. Smith, J. Soc. Chem. Ind. 1907. 26. 851. 3) Schimmel 1. c. 1907. Okt. 35.

1406. E. oleosa F. v. Müll. — Bltr. mit 1,25^0 OeP), mit Cumin-
aldehyd, Cineol'^), Phellandren.

1) Maiden, s. Nr. 1421. — Adams, Chem. News 1879. 39. 169. — Jackson, s.

bei Schimmel 1. c. 1906. Apr. 22. — Wilkinson, s. Nr. 1407.

2) Gildemeister u. Hoffmann, Aether. Oele 695.

1407. E. cneoi'ifolia D. C. (früher als Variet. v. E. oleosa geltend).

Aether. Oel mit ca. 50"/„ Cineol (Eucalyptol), Citral.

Schimmel 1. c. 1892. Apr. 44. — Wilkinson, Proc. Key. Soc. Victoria 1893. 195.

1408. E. rostrata Schlecht. „Red Gum-tree~. — Südfrankreich,
Portugal, Algier angepflanzt. — Bltr.: 0,1 ^^ äther. OeP) mit Valeral-

aldehyd, 77% Cineol, kein Phellandren-). — Holz mit 2.52 "
^ sehr kalk-
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reicher Asche s. Analyse ^). Gallen mit 43,3 ^i^ KinogerbstofE (Maiden).
Das Kmo („Creek-Gum") soll beste Sorte sein. — Aether. Oel einer als „Red
Gum of Tenterfield" bezeichneten Ai't enth. Cineol, anscheinend auch
(nach Geruch) Oumhmldehyd^), kein Phellandren.

1) Maiden 1. c. (s. Nr. 1421) 272. — Wilkinson, Nr. 1407.

2) Schimmel 1. c. 1891. Okt. 40; 1893. Okt. 18; Apr. 28; 1898. Okt. 26; 1907. Okt.
35 (Algerisches Oel).

3) W. Smith, Chem. News 1880. 41. 248. 4) Schimmel I. c. 1900. Okt. 30.

1409. E. popiilifolia Hook. ^). „Poplar leaved Gum", „Bimbil-
box". — Od enth. Cuminaldehyd, Cineol^).

1) So bei Schimmel, Note 2; bei Gildemeister u. Hoffmann (Aether. Oele 697)
als E. populifera Hook.. Index Kewensis kennt aber nur E. populifolia Hook, als

Synonym von E. populnea F. Müll. u. vielleicht von E. platyphylla F. Müll.
2) Schimmel 1. c. 1893. Apr. 28.

1410. E. dumosa Cünn. — Bltr. liefern ca. l^j^ ätlier. Oel, sehr reich

an Cineol ^)
; infolge Insektenstichs {Psylla Encabjpfi) auch Manna (Lerp-

Manna) mit -) gegen 50 ^/^ unkrist. Zucker (Lävulose ?), angeblich Inidin,

13,8 o/o, 40/0 Stärke, 5,7 7^ Gummi, 12 o/^ „Cellulose", etwas Harz u. a.

bei 15 7o HgO ; nach späterer Untersuchung neben unkristall. d-drehendem

Zucker ein stärkeähnliches Kohlenhydrat {Lerp-Amyhnn) ^).

1) Schimmel 1. c. 1889. Okt. 26. 2) Anderson, J. prakt. Chem. 1849. 47. 449.

3) Flückiger, Wittst. Vierteljahrschr. pr. Pharm. 1868. 17. 161; 18. 32: Arch.
Pharm. 1871. 196. 7.

1411. E. Baileyana F. Müll, — Bltr. (frisch) 0,9% ätlier. Oel% mit

ca. 30% Cineol'^).

1) Maiden 1. c. (Nr. 1421) 260.

2) Schimmel, Gesch.-Ber. 1888. Apr. 19; 1891. Okt. 15; 1893. Okt. 18.

1412. E. microcorys F. Müll. „Sallow Wood". — Queensland,

Neusüdwales. — Bltr.: 1—2 % äther. Oel mit ca. 30 % Omeol neben Terpenen.

Schimmel, s. Nr. 1411.

1413. E. Risdoni Hook, f, (= E. atnygdaUna Labill. ?) ^) — Im äther.

Oel: Cineol, Pliellandreu').

1) Maeden 1. c; nicht nach Ind. Kew.

!

2) Schimmel 1. c, 1894. Apr. 29.

1414. E. Leucoxylon F. Müll. (= E. sideroxylon Cünn.). „Blue
Gum", „Iron Bark Tree". — Oelausbeute („Bulkoil") ca. 1%^). Liefert

Kino. Rinde mit 41 % Gerbstoff^). Südfranzösisches Kino mit ca. 75 %
Tannin u. Catechin, 3 % Gummi, 19 % Wasser, 1,3 % Salze, Holzreste 1,5 % >

mit Malabarkino von Fterocarpns Marsupium übereinstimmend ^).

1) s. Schimmel 1. c. 1891. Okt. 16. 2) Maiden, s. Nr. 1421.

3) Heckel u. Schlagdenhauffen, s. Apoth.-Ztg. 1890. 500, auch Nr. 1457.

1415. E. hemiphloia F. Müll, — Aether. Oel: Cineol, Cuminaldehyd'^),

ist vielleicht Aromadendral^); Kino enth, Eudesmin u. Aromadendrin^).

1) Schimmel, Gesch.-ßer. 1893. Apr. 28.

2) Smith, J. Proc. K. Soc. N. S. Wales 1900. 34.

3) Maiden 1. c. — Smith, Am. Journ. of Pharm. 1896. 68. Nr. 12; Pharm. Joum.
Trans. 1895. 1318. 260.

1416. E. crebra F, Müll. „Iron Bark". — Oel reich an Cineol'^).

Ein aus Java stammendes Oel (vermutlich von dieser selben Species) enthielt

nur wenig Cineol neben Phellandren u. Cunünaldehyd (Aromadendral ?) ^),

1) Schimmel 1. c. 1893. Apr. 28, 2) Schimmel 1. c, 1909. Apr. 45.
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1417. E. macrorrhyncha F. Müll. „Red Stringybark". — Oel

(0,28—0,317,, Ausbeute) enth. Spur Pheltandren, Cüicol (53,2 ^/q), Ester,

Eudesmol^). Bltr. enth. 18,4
»/(, Gerbstoff, Kino 78,7^1,,^), glykosidischen

Farbstoff M;/rticülorin^) (bis 10%).
1) JUkkh 11. Smitii, .Journ. a. Proc. Koyal Soc. of N. S. Wales 1898. 32. 104. —

Smith, ibid. .13. HH, hier Untersuch, des Eudesmol {EucalyptuB-Kampfer). — Schimmel
1. c. 1899. Apr. 21 ; liXX). Apr. 24.

2) Maiden, Nr. 1421. 3) H. G. Smith, Journ. Chem. Soc. 1898. 73. 697.

1418. E. capitellata Sm. „White Stringybark". — Aetlier. Oel:

0,1 **/„, mit Cinrol (38,4 ^^j) u. Spur Phel/andren, wenig Eiidpsmol.

Baker u. Smith, s. Nr. 1417. — Bakee, Proc. Linn. Soc. N. S. Wales 1900. 34. 4.

1419. E. citriodora Hook. (Variet. von E. niacnlaia Hook.). — Queens-
land, angepflanzt in Indien, Zanzibar, am Magdalenenstrom. — Frische Bltr.

0,58 o/„ OeP) mit ca. 90% Citrondlal. Bltr, trocken mit 3—4^',, Oel, mit
80—90 % Citroiicllal, außerdem wohl Gcrmiiol, Citronellol, kein Cineol -).

1) G. Smith, J. Soc. Chem. Ind. 1907. 26. 851. Nach Früheren 1—l.S^/o.

2) Schimmel 1. c. 1888. Apr. 20; 1890. Okt. 16. 20; 1891. Apr. 19; 1893. Apr. 27;
1893. Ökt. 17; 1894. Okt. 20; 1907. Okt. 35 (indisches Oel, 91,8% CitroneUal); 1901.
Apr. 30 (87% Aldehyd).

1420. E. euffeiiioides Sieb. „Brown Stringybark", — Aeiher. Oel

(0,689—0,795% Ausbeute) enth, Cineol (28,4—31,4%), kein Phellandren,

Baker u. Smith I. c. nach Schimmel 1. c. 1899. Apr. 22. — Gildemeister u.

HoPFMÄNN (Äther. Gele 699) bezeichnen diese Species als White Stringybark, Nr. 1418
aber als Broivn St.

1421. E. obliqna L'Herit, (-E*. giganten Hook.). — Liefert ein Kino
(aus Gummi bestehend). Aeiher, Od (in Portugal gewonnen) enth, Cineol,

Phellandren. Ausbeute ca. 0,5%. Bltr, 17,2°,, Gerbsäuren,

Schimmel 1. c. 1891. Okt. 16; 1898. Okt. 27; Maiden, UsefuU Native Plants of

Australia 1889, wo Angaben über viele andere E.-Species u. -Oele.

1422. E. punctata D, C, {E. tereticornis Sm. var. braehycorni.s). »Grey
Gum-'. — Liefert Kino, äther, Oel, Nutzholz, Aeiher. Od 0,63—1,19%
mit 46,4—64,5% Cineol; kein Phellandren.

Baker u. Smith, Journ. a, Proceed. of Royal Soc. N. S. Wales 1897. 31. 259.

Ref. : Schimmel 1. c. 1898. Okt. 27.

1423. E. loxoplileba Benth. „York Gum". — Adher. Oel: Phellandren^

Cineol (15—20 %), wohl auch Aldehyde u. Ketone, kein Amylalkohol.

E. J. Parry, Pharm. Journ. 1898. 61. 198; s. Schimmel 1. c. 1898. Okt. 27.

1424. E. dextropinea Bak, — Aether. Od (0,825—0,850 »(,) besteht

fast ganz aus d-Pinen („Eucalypten") ; etwas Cineol.

Smith, Journ. a. Proc. of Royal Soc. of N. S. Wales 1898, .32. 195.

1425. E. laevopinea Bak. „Silver Top Stringybark", — AetJier.

Oc/ (0,65 %) besteht fast ganz aus l-Pinen („Eudesmen"), sehr wenig Cineol.

Smith, s. vorige.

1426. E. dealbata Cunn, (=:£". viniinalis Labill.). — Liefert fein-

riechendes äther, Oel (2,7%) mit CilroneUal, vielleicht Geraniol. S, Xr, 1402!

Gildemeister n. Hoffmann, Aether. Oele 703. — Schimmel 1. c. 1888, Apr, 19.

1427. E. Planchoniana F, Müll. — Aether. Oel (0,06%) citronell-

ähnlich riechend.

Maiden 1. c. 273 (nach Staiger). s. Schimmel 1. c. 1891. Okt. 17.
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1428. E. Staigeriana F. Müll. „Lemon-scented Ironbark",
Eisenrinde. — Bltr. liefern 2,75—3,36 "^/^ äther. Of/ mit tt7?a^ (Haupt-

bestandteil) u. I-Limonen ^) ; nach andern nur 15—16 ^/^ C'dral bei wenigstens

60% Limonen (meist 1-Lim.) ; 8,32 ^/^ Geranylacetat, 12,72% Geraniol,

kein Pinen oder Phellandren ^).

1) Schimmel, Gesch.-Ber. 1888. Apr. 20; 1891. Okt. 17; 1893. Okt. Anliana: 18.

2) Smith, Joum. Soc. Chem. Ind. 1907. 26. 851. — Baker u. Sjuth, Pharm.
Journ. 1906. 76. 571. Ref. Schimmel 1. c. 1906. Okt. 26; 1907. Okt. 37.

1429. E. Smithii Bak. — Liefert 1,35% ütJier. Oel mit über 70%
Eucalyptol, d-Pinen^); Eudesmol, kein Phellandren; auch 1,5—2% Oel ^j.

1) Baker, Proc. Linn. Soc. of New S. Wales 1899. II. 292; nach Schimmel,
Gesch.-Ber. 1900. Apr. 24.

2) G. Smith, J. Soc. Chem. Ind. 1907. 26. 851.

1430. E. Dawsoni Bak. (früher als Var. von E. polyanthemos SCHATJ. be-

trachtet). „Slaty Gum". — Das äther. OeZ (0,172%) mit viel Phellandren,

Sesquiterpen Äromadendren, Icein Cineol. Baker, s. Nr. 1429.

1431. E. cainphora Bak. „Sallow" od. „Swamp Gum". — Aether.

Oel (0,4%): viel krist. Eudesmol, Pinen u. Cineol. Baker, s. Nr. 1429.

1432. E. bicolor Cunn. — Aether. Oel mit viel Phellandren u. wenig

Cineol. Schimmel, Gesch.-Ber. 1900. Okt. 30.

1433. E. oreades Bak. — Bltr. (frisch): 1,16% äiher. Oel mit viel

Phellandren, etwas Eudesmol; kein Cineol.

Baker, Proc. Linn. Soc. New-South-Wales 1899.596; nach Schimmel, Gesch.-Ber.

1900. Okt. 30. — G. Smith, s. vorige, Nr. 1429.

1434. E. maculosa Bak. — Frische Bltr. 1,06% äther. OeZ mit 45,5%
Cineol, etwas d-Pinen, kein Phellandren. Baker, s. Nr. 1433. (Diese als

„Spotted Gum" bezeichnete Species ist wohl nicht E. maculata HoOK.,
wie Gildemeister u. Hoffmann (Aether. Oele 702) annehmen.)

1435. E. pulverulenta Sims. — Aether. Oel enthält reichlich Cineol,

etwas Phellandren ^). Liefert Manna (Eiiealyptus-Manna s. oben p. 534) mit

21,4% Meliiriose, 60% Saccharose, 16,2% Lävulose, Tnlösl. 1%^).
1) Schimmel 1. c. 1902. Apr. 29.

2) Ebert, Z. österr. Apoth.-Ver. 1908. 46. 427.

1436. E. angophoroides Bak. „Apple Top Box". — Aether. Oel

0,185 %, mit viel Phellandren, wenig Cineol, etwas Pinen.

Baker, Proc. Linn. Soc. of N. S. Wales 1900. 34. 4. — Der hier angeführte Oel-

gehalt bez. Ausbeute bezieht sich stets auf Blätter der E.-Arten.

1437. E. intermedia Bak. „Bloodwood" od. „Bastard Blood-
wood". — Aether. Oel enth. hauptsächlich Pinen, wenig Cineol. Ausbeute

0,125%. Baker, s. Nr. 1436.

1438. E. lactea Bak. „Spotted Gum". — Aether. Oel enth. wenig
Cineol, kein Phellandren. Ausbeute 0,541 ^j^. Baker, s. Nr. 1436.

1439. E. ovalifolia Bak. „B,ed Box". — Aether. Oel enth. wenig
Cineol, viel Phellandren. Ausbeute 0,270%. Baker, s. Nr, 1436,

1440. E. Fletclieri Bak. „Lignum vitae", „Black Box". — Aether.

Oel wie vorhergehende Art. Ausbeute 0,294%. Baker, s. Nr. 1436.
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1441. E. polyhraciea Bak. „Blue Mallee". — Aether, OeP): viel

Cineol, etwas l'ineu, kein Pliellandre?!. Ausb. 1,36 ^j^; an Cineol 70—80 "/„

u. nahezu frei von Aldehyd ^) ; dem Oel von E. odoratn außerordentlich ähn-

lich (reich an Cineol, SS'*/,,, Geruch nach Cuminaldehyd) '').

1) Bakek, 8. Nr. 1436; auch bei Schimmel 1. c. 1901. Okt. 30 ref.

2) Umney u. Bennett, Pharm. Journ. 1905. (4) 20. 143.

3) Schimmel, Gesch.-Ber. 1905. Apr.; 1908. Okt. 48.

1442. E. UDibra Bak. „Stringybark", „Bastard White Maha-
gony". — Aether. Oel enth. viel d-Pinen, wenig Cineol u. e. Essigestpr.

Ausb. 0,155—0,169"/,,. Baker, s. Nr. 1436.

1443. E. Wilkiiisonia Bak. {E. haemastoma var. W. F. M., E. laevopinea

var. minor Bak.). — Aether. Oel (0,9 ''/„) enth. hauptsächlich l-Pinen, wenig

Cineol oder (abhängig von Jahreszeit) wenig Phellandren. Bakek, Nr. 1436.

1444. E. WooUsiana Bak. „Mallee Box«. — Aether. Oel (0,495 "/J
enth. wenig Cineol u. Aromadendral, kein Phellandren. Baker, s. Nr. 1436.

1445. E. calopliylla R. Br. „Red Gum". — Bltr. mit 0,248% rotem

äther. Oel, dessen Hauptbestandteil d-Pifien, auch viel Cijmol ; Sesquiterpene,

Essifjesier , e. noch unbestimmter Alkohol ; nicht vorhanden Phellandren,

Aromadendral, Piperiton. Cineol nur Spuren.

Baker u. Smith, Pharm. Journ. 1905. 75. 356. 382. — Smith, Nr. 1452 (1907).

1446. E. salmouophloia F.Müll. „Salmon Bark Gum". — Bltr.

1,44% äiher. Oel mit 48% (rectif. 53",,) Eucalyptol, viel Pinen, Aroma-
dendral, kein Phellandren ^). [Aromadendral ist kein Cuminaldehyd -), sondern

e. neuer Aldehyd C^HjaOi).] — Rinde: 12—20 % Gerbstoff bei 5—10%
HgO u. 7—11% Nichtgerbstoff^').

1) Baker u. Smith, s. Nr. 1445. 2) Schimmel, Gesch.-Ber. 1903. Okt. 28.

3) Mann u. Cowles, Note 1, Nr. 1448.

1447. E. rediinca Schauer. „White Gum" od. „Wandoo". — Bltr.

1,205 ^/q rotes äther. Oel mit Hauptbestandteilen d-Pinen, Eucalyptol (40%
i. Rohöl, 43 °/,, i. rectif.), 3 ^j^ Sesquiterpene, Aromadendral, Ester in Spuren,

kein Phellandren. Baker u. Smith, s. Nr. 1445. — Rinde s. Nr. 1456!

1448. E. occideiitalis Endl. „Mall et Gum".
Rinde der verschied. Variet. (gewöhn!., Silver- u. Black-Mallet)

als Mallet-, auch Malettorinde (teclin., gutes Gerbmaterial) mit 35—52%
Gerbstolt; 7—16% Nichtgerbstott", bei 10—14,5^^0 H2O \). Der Gerb-
stott' der Rinde, in Zusammensetzung u. Eigenschaften mit Quehracho-

gerhstoff übereinstimmend-), ist wahrscheinlich {^i-i^r^Q^2Q\- — Bltr.:
Aether. Oel^), 0,954 "/o? mit viel Pincn u. l-Aromadendral. Eucalyptol

(SI^Iq des rohen, 47% des rectif. Oel es), Sesquiterpeuen ; keine Aldehyde *).

Nach neuerer Angabe ist das Maleitotannin = C,9H.2o09 ^).

1) Paessler, Der Ledermarkt 1905. Nr. 39; s. auch CoUegium 1906. 58 u. 65. —
Mann u. Cowles, J. Soc. Cham. Ind. 1906. 25. 831.

2) Straüss u. Gschwendner, Z. f. angew. Chem. 1906. 19. 1121.

3) Wilkinson, Proc. Roy. Soc. Victoria 1893. 198. 4) Baker u. Smith, s. Nr. 1445.

5j Dekker, Arch. neerland. sc. exact. nat. 1909. (2) 14. 50 (hier Darstellung).

1449. E. salubris F. MtJLL. „Gimlet Gum". — Aether. Oe/ 1,391 7,,

mit d-Pnien, CymoL Eucalyptol (10%). viel Aromadendral, Geranylacetat.

Baker u. Smith, s. Nr. 1445. Ref. s. Schimmel l. c. 1906. Apr. 24.
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1450. E. roarginata Sm. „Jarrah". — Bltr. bis 0,243% äther. Oel

mit viel CymoJ, Eueab/pfol (unter 10 %), Aromadendral, wenig Pineii, Ester

(Geranylacetat ?), kein Phellandren. Bltr. junger Bäume lieferten nur 0,198
^/^j

Oel. Baker u. Smith, s. Nr. 1445,

1451. E. gomphocepliala D. C. „Touart"'. — Bltr.: Aether. Oel

(0,031 ^Iq) mit reichlich Essigester u. Phellandren, kein Cineol (Eucalyptol).

Baker u. Smith, s. Nr. 1445.

1452. E. Macarthuri D. et Maid. — Bltr., besonders junge Triebe:
0,23 % äther. Oel mit ca. 60—75 % Geranylacetat, etwas Geraniol (frei)

;

Cineol u. Phellandren fehlen (Oel zur Geraniolgewinnung vorgeschlagen). Oel

von jungen Trieben enth. ca. 2 % Ester mehr als das von älteren Teilen.

Nach früherer Angabe im Oel auch Eudesmol.

H. G. Smith, J. Soc. Chem. Ind. 1907. 26. 851; Chem. News 1901. 83. 5; J. a.

Proc. Roy. Soc. N. S. Wales 1900. 34. 142. — Schimmel 1. c. 1901. Okt. 23; 1902.

Apr. 28.

1453. E. aggregata D. et M. — Im äther. Oel (0,04 o/q) 57 ^^/^ Endes-

miasäure-Amylester, d-Pinen, kein Phellandren u. Cineol. Smith, s. Nr. 1452
1. c. 1900. 34. 72.

1454. E. diversicolor F. Müll. „Karri". — Ceylon, Algier, kultiv.

Bltr. liefern ca. 0,825% äther. Oel mit Hauptbestandteil d-Pinen , kein

Phellandren, doch Eucalyptol (unter 5 %), ca. 20 % Essigester.

Baker u. Smith, Pharm. Journ. 1905. 75. 356. 382; s. Schimmel 1. c. 1906. Apr.
23. — WiLKiNSON, Note 2, Nr. 1455.

1454a. Die äther, Ocle folgender E.-Species enthalten ferner an Bestand-

teilen ^)

:

E. delegatensis Bak. : Als Hauptbestandteil l-Phclkmdren. — E. inter-

texta Bak. : Cineol (37 ^j^ ungef.), d-Pinen. — E. Morrisii Bak. : d-Pinen,

Cineol (50—60 %). — E. viridis Bak. : Wenig Cineol, l-Pinen, Cumin-
aldehyd (wahrscheinlich), kein Phellandren od. Eudesmol (so auch vorhergeh.

Species). — E. vitrea Bak.: Cineol 20—26%, Cltral, viel Phellandren.

1) Baker, Proc. Linu. Soc. N. S. Wales 1900. 2. 303; ref. in Schimmel, Gesch.-

Ber. 1901. Okt. 22. — Ausbeuten dieser Oele 0,64—1,76% der Bltr.

E. melliodora Cunn. — Im äther. Oel 52%, auch 58%, Cineol.

Paery, Chem. a. Drugg. 1901. 58. 588. — Baker u. Smith, ibid. 1900. 57. 207.

1455. E. -Arten, deren äther. Blätter öl weniger bekannt
(gewöhnlich nur dargestellt)

:

E. gracilis F. Müll. „Wipstich scrub" ^). — E. goniocalyx F. Müll.
„Spotted Gum of Victoria". Oelausbeute der Bltr. 0,9 % ^) ; von penetrantem

Geruch. — E. fissills F. Müll. {E. amygdalina Labill.?) ^). — E. Leh-
manni Peeiss. ^). — E. longifolia Lk. ^), Oel von kampferartig. Geruch. —
E. pauciflora Sieb.^). — E. rudis Endl. — E. pyriformis Turcz, — E.

polyanthemos Schau.*). — E. incrassata Labill. — E. uncinata Tüecz.
E. viminalis Labill, „Manna Gum"^). — E. teretlcornis Sm. „Red
Gum". Oel enth. kein Cineol^). — E. tessellaris F. Müll. {E. viminalis

Hook.). „Morton Bay Ash". Oel enth. kein Cineol^), (Geruch eigen-

tümlich). — E. Stuartiana F. Müll. „Stringybark". Oel enth. kein

Cineol "). — E. decipiens Endl. — E. megacarpa F. Müll. — E.

salubris F. Müll. (4 "/q) ^). — E. dives Schau, u. E. radiata Sieb., Oel

beider von ausgesprochenem Pfefferminzgeruch {Piperiton u. Phellandren) ^).
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1) WiLKiNsoN, Note 2. — Weitere Oel-liefernde Arten s. Smith, Note 9, Nr. 1391.

2) WiLKiNSON, Proc. Roy. See. Victoria 189H. 198. — Maiden, Note 3. — Schimmel

1. c. 1891. Okt. 15. — Adams, Chem. News 1879. 39. 169.

3) Maidkn, UsefuU native plants of Australia 1889. 268.

4) Maiden, Bull, of Pharm. 181-t2. 6. Nr. 11.

5) Schimmel 1. c. 1891. Okt. 17. 6) Schimmel 1. c. 1893. Apr. 28.

7) Schimmel. Note 6; Wilkinson, Note 2.

8 PuRNEY, The Brit. a. Col. Drg. 1897. 31.

9) H. G. Smith, s. Apoth.-Ztg. 1902. 17. 192.

1456. Gerbsioff-haltige Rinden (meist minder gerbstoffreich) liefern ^)

:

E. decurreiis (?) (,,Mannah", ,.Wattle"). — Rinde ca. 15 o/(, Gerb-

Btoff, 6,8 ö/q Nichtgerbstoif bei 7% H,0. — E. loxophleba Benth. („York

Gum"). Gerbstoff 10 *^;), Nicht-G. 6,75"7o, H.2O 7\ ca. — E. lonsicornis (?)

(Morral). Gerbstoff 8,7 o/,„ Nicht-G. 6,740/0, HgO 5,6 0/„. — E. reduiica

Schau. (White Gum). Gerbstoff 12,5%, Nicht-G. 7,46%, R^O 10,6%. —
E. cornuea (?), ob etwa E. cornuta Labill. ? (Yate). Gerbstoff 10

°/o»
Nicht.-G.

5,8%, H.,0 3,9%.
Aufzählung /t'mo-liefernder Species s. WiESNER, Maiden u. a., Nr. 1391.

1) Mann u. Cowles, J. See. Chem. Ind. 1906. 25. 831.

1457. Spermolepis gumiuifera Beogn. — Neucaledonien. — Harz
liefernd mit 80 ^

„ Tannin (Gei-bstoffharz) ^), andere fanden im Harz 47,2 %
Gerbstoff, in Rinde 17,4% 2).

1) s. Heckel u. Schlagdenhauffen. J. Pharm. Cliim. (5) 1892. 26. 152.

2) Thuau, Collegium 1908. 376. Hier auch weitere Gerbstoffpflaiizen.

1458. Backhousia citriodora F. Müll. — Südl. Queensland. — Bltr.

mit ca. 4 % üther. Oel, fast ausschließlich aus Citral bestehend.

Schimmel Gesch.-Ber. 1888. Apr. 20; Okt. 17; 1893. Okt. Anhang, 16.

1459. Leptospermum scoparium Forst. — Neuseeland („Manuka").

Bltr. (als Teesurrogat) : Aether. Oel von Eucalyptus-artigem Geruch.

Atkinson, Pharm. Journ. 1902. 69. 369; Schimmel 1. c. 1903. Apr. 46.

1460. L. Liversidgei (?). Nicht im Ind. Kew.! — Bltr.: Aether. Oel,

mit 35% Cäral, 9,74 Geraniol, 5,35 Geranylaceiat, 25 d-Pinen, 24,91 Ses-

quiterpen; kein Phellandren u. Limonen. Baker u. Smith bei SCHEVOIEL
1. c. 1906. Okt. 49.

1461. Baeckea frutescens L. — China, Malaiische Inseln. — Enth.

eine glykosidartige Verbindung. Greshoff, Tweede Yersl. 80 (s. Nr. 1355).

1462. Angophora intermedia D. C. — Queensland. — Flüssiges Kino
(Apple tree juice) mit Gerbsäure (3 % ca.), Caiechin, Harz.

Maiden, Pharm. Journ. 1890. 27; s. Note 2 u. 3, p. 532.

1463. A. Woodsiana Bail., A. lanceolata Cav., A. subvelutina F.

MÜLL., A. cordifolia Cav. — Liefern wie vorige australisches Kino (K. von

Colombo, Bangley-Cruk, East-Wood, Botang, Blue Mountains). Sämtlich

Australien.

1464. Darwinia fascicularis Rüdge. — Australien. — Bltr. liefern

0,3—0,5% äther. Oel mit 57—65% Geranylacetat, anscheinend Geraniol, 13%.
Baker u. Smith, Journ. a. Proc. Eoy. Soc. New-South-Wales 1899. 33. 163; nach

Schimmel, Gesch.-Ber. 1900. Okt. 16; hier Constanten.

1465. D. taxifolia Cunn. — Australien. — Bltr. liefern 0,313% ca.

an ätlier. Oel mit l-Piuen u. wahrscheinl. Linalool. Baker u. Smith, s. vorige.
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149. Fam. Melastomataceae»

1800 Species Kräuter oder Holzpflanzen der warmen Zone, nur wenige sind ana-

lysiert, besondere Stoffe spärlich.

Nachgewiesen sind nur Benzaldehyd, ein glykosidischer gelber Farbstoff, Xylan,
Metaarabinsäure, Wein- u. Aepfelsäure. Blausäure.

Memecylon sphaerocarpum D. C. — Maskarenen. — Bltr. u, Früchte
enth. glykosidischen gelben Farbstoff. DraGENDORFF, s. folgende.

1466. M. tinctorium Willd. — Coromandel. — Bltr. enth. glykosid-

artigen gelben Farbstoff, Dextrose (2,35 ''/q), Metarabinsäure, pararabinartige

Substz., Wein- u. Aepfelsäure (1,38 ^/q), Calciumoxalat (1,44 ^/q), Holzgummi
(6 ^/q) u. a. ^). Bcnzaldehyd ^) u. Blausäure bei verschiedenen M.-Species ^).

1) Dhagendorff, Pharm. Z. f. Kußl. 1882. 21. 631, hier vollständige Analyse.

2) Treub, 1897, nach Czapek, Biochemie II. 257.

3) VAN RoMBüRGH, 1898, uach Greshoff, Ai-ch. Pharm. 1906. 244. 399.

150. Fam. Oenotheraceae (Onagraceae).

Gegen 500 meist krautige Species der gemäßigten u. warmen Zone. Chemisch
bedeutungslos u. wenig genauer bekannt. Bei mehreren Schleim (mit Araban u.

Galaktan) nachgewiesen.

1467. Epilobium augustifolium L. Schmalblättriges "Weiden-
röschen. — Europa, Sibirien. — Wurzel (als Heilm.) nach alter Unters.

:

etwas „Zucker", Gerbstoff, Schleim, Oel, Pectin u. a.

Reinsch, J. prakt. Pharm. 1844. 8. 24. — Biddle.

1468. Oenothera bieimis L. Nachtkerze. — Nordamerika. — Pflanze

enth. reichlich Schleim neben zweifelhaftem
,, OenotJierin'-^ ^). lieber den gelben

Blütenfarbstoff von Oenothera s. Orig. ").

1) Diot-Chicoisneau, Journ. des connaiss. us. 1834. 109.

2) TscHiBCH, Ber. Bot. Ges. 1904. 22. 424. (Spectr. Verhalten zahlr. Farbstoffe.)

1469. 0. Jacqiiini (?) nicht im Index Kew. ! — Stengel u. Bltr.

:

Schleim, aus Galaktan u. Araban bestehend.

YosHiMüBA, CoUeg. Agricult. Tokio 1895. Bull. 2. 207.

0. grandiflora Ait. (= 0. biennis Jj.). — Blüten: alte Aschenunter-

suchg. (eisenhaltig). HuENEFELD, J. prakt. Chem. 1839. 16. 84.

1470. Trapa natans L. "Wassernuß. — Europa, Nordasien. — Asche
reich an Eisen, auch Mangan ; wohl durch Gerbstoff der Pflanze aus dem
Wasser niedergeschlagen (gerbsaures Eisen) ^). — Ganze Pflanze (Bltr.

u. Wurzeln) mit 13,7 bez. 25,6 o/^ Asche, in dieser
(^/o):

27.34 bez. 28,66

SiOg, 23.4 bez. 29,62 PegOg, 14,7 bez. 7,57 Mn.^O^, 17,65 bez. 14,9 CaO,

2,53 bez. 2,73 SO3, 6 bez. 6,9 KgO, 2,7 bez. 1,4 Na.^O, 5,15 bez. 7,56 MgO,
0,46 bez. 0,65 Cl ; an P2O5 nur Spuren 2). — Früchte, jung, 1 ^o Asche;

Pruchtschalen (alte, 1 jährig) : 7,75
"/(,

Asche mit (^o) : 68,6 EcgOg,

9,78 CaO, 9,64 Mn^O^, 4,84 SiOg, 3,92 SO3, 1,26 KgO, 0,9 MgO, 0,63

NagO, 0,41 Cl, P2O5 unwägbar 2). — Same («/o): 52,2 Stärke, 19,9 ßoh-
protein, 3,22 Dextrose, Cellulose 1,38, Fett 0,73, HgO 10,46, Asche 2,78=^).

1) Thoms, Landw. Versuchst. 1897. 49. 165.

2) Gorup-Besanez, Ann. Chem. 1856. 100. 106; 1861. 118. 220 u. 794. Die zweite

Zahl gilt für eine etwas spätere Analyse. S. auch Thoms sowie Neumann 1. c. Bei
Gorup-Besanez auch Analyse des Teichwassers, in dem die Pflanzen gewachsen waren
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(reich an CaO, MgO u. SO3). Der hohe prozentische Fe-Gehalt der alten toten Frucht-
schalen ist vielleicht zum Teil Folge des Auswaschen» der wasserlöslichen Salze.

Eisengehalt der Asche des Teichwassers war 1,12% FejjOa bei 0,15 "/o MnjO*, 42,24^0
CaO; s. bei Woi.ff, Aschenanalysen I. 1871. 183.

3) Neümann, Chem. Ztg. 1899. 23. 22 u. 38; cf. Zega, ibid. 1901. 25. 45.

1471. Fuchsia-Specios unbestimmt. — Blütennektar: Saccharose

(aus 7,59 mg Nektar einer Blüte 5,9 mg).

Wilson, Ber. Chem. Ges. 1879. S. 351.

151. Farn. Ilalomujidaeede,

160 krautige Species der gemäßigten u. warmen Zone; Wasserpflanzen, kaum
chemisch untersucht.

1472. Myriophylluni spicatum L. — Nördl. gemäßigte Zone. — Haare
enth. Myriophylliii ^), unbekannter Zusammensetzung ; Farbstoff -),

1) Eaciborski, Ber. Bot. Ges. 1893. 11. 348. — cf. Pröschek, ibid. 1895. 13. 345.

2) Knop, J. prakt. Chem. 59. 65; Pharm. Centralh. 1853. Nr. 30.

Guiinera cliilensis Lam. (G. scabra R. et P.). — Chile, Peru: in

Europa kultiv. — AVurzel (Arzneim.) enth. Gerbstoff u. a.

Hahtwich, Z. üsterr. Apoth.-Ver. 1896. Nr. 25.

152. Farn. Araliaceae,

Gegen 500 Species, meist Holzpflanzen der warmen Zone, mit Oelgängen. Ver-
breitet scheinen gli/Jcosidische Saponine, vereinzelt fette u. ätherische Oele, Glykoside,
Gerbstoffe u. anderes. Nachgewiesen sind

Glykoside: Hederin, „Aralün", Saponine 026^4,2010, C24,IIioOio «• andere.

Sonstiges: Ameisen-, Aepfel-, Wein-\\. Citrotiensäure, Hederagerbsäiire, Inosit,

Cholesterin, MethylalkoJiol. Chlorogensäure. Fettes u. äther. Araliaöl.

Produkte: Ginseng-Wm-zel (Chinesische u. Amerikanische), Gummi.

1473. Panax quinquefolius L. {ÄraHa q. Decne et Pl.). — Nord-
amerika; kultiv. — Liefert Amerikanische Ginseng -Wurzel (Heilm.) mit

amorph. Bitterstoff Panaquilon (Panakilon) als angeblich wirksamem Prinzip,

kampferähnlichen Stoff, Stärke, viel Schleim, Zucker „Panacin^ u. a.

Garrigues, Ann. Chem. 1854. 90. 231 ; Dissert. Göttingen 1854. — Rafinesqub,
ibid. cit.

1474. P. Ginseng C. A. Metee^). — China, Korea; in Japan u. China

kultiv. — Wurzel (als Ginscng-Wurzcl, Chinesische G.-W., Schin-Seng-Wurzel,

Universalheilmittel der Chinesen) enthält anscheinend ähnliche Stoffe wie

Amerikan. Ginseng (s. vorige Species). Auch andere Species dieser Familie

scheinen Ginseng zu liefern. (Vergl. GÖPPERT, Ann. Chem. 1832. 3. 107.)

1) Index Kewensis zieht F. Ginseng Mey. u. F. qninquefolius L. als Aralia quin-

qnefolia Decne. u. Pl. zusammen. — Ueber Ginseng s. IDhagendorff 1. c. 502 (Lit.).

P. Murrayi F. v. Müll. u. P. elegans Moor, et Müll. — Australien.

Liefert Acaciengummi-ähnliches Gummi mit 85 ^/^ Arabin.

Maiden, Pharm. Journ. Trans. 1892. 442.

P. fruticosus L. — Trop. Asien, Polynesien. — Wurzel u. Bltr.

:

Saponin. Boorsma, s. folgende.

1475. P. repens Maxim. — Japan. — Rhizom: Saponin^) C24H3^-
(0H)g04, 20,8

"/(,
(liefert hydrolysiert 57,72% Sapogenin Ci^HjgOJ, relativ

ungiftig, doch stark hämolytisch -).
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1) BooRSMA, Bull. Instit. botan. Buitenzorg 1902. XIV. 24; Meded. ß'Lands

Plantent. 1902. 52. 73.

2) Wentedp, Dissert. Straßburg 1907. — Eosenthaler u. Stadler, Ber. Pharm.
Ges. 1907. 17. 450.

Aralia montana Blme. — Ostasien, Java. — E-inde: hämolyt. Sa-

ponin, Alkaloide fehlen. BooKSMA, s. vorige.

1476. A. spinosa L. — Nordamerika. — ßinde: Glykosid „Ai-aliin^

(unbekannter Zusammensetzung), Saponin, Gerbstoff u. a., kein Alkaloid.

Holden, Pharm. Journ. (3) 11. 413; Ber. Chem. Ges. 1881. 14. 1112. — Lilly,

Pharm. Jouru. 1882. 305; Ber. Chem. Ges. 1882. 15. 2746 ref.

1477. A. nudicaulis L. — Nordamerika. — Wurzel (Droge): fettes

Oel mit hauptsächlicb Triohin: äther. Oel, 0,12 ''/q, wesentlich aus Sesqui-

terpen Aralien CjgH.,^ bestehend, geringe Menge e. Sesquiterpeiialkohols

C^gHgeO, wenig Azulen C^ßHgeO; Asche 5,33 *^/q ca., s. Analyse.

Alpees, Amer. Journ. Pharm. 1899. 71. 370.

1478. A. hispida Vent., auch MiCHX. „"Wild Eid er". — Nord-

amerika. — Frucht: Citronensüiire, Weinsäure, Lävidose (41,7 ^/q), fettes

Oel mit Palmitin u. Olein; Aschenzusammensetzung s. Analyse.

J. M. GiLCHEisT, Chem. News 1909. 99. 211.

Verschiedene Aralia-, Panax-, Heptapleurum- u. Parätropia-Species

enth. in Bltr. anscheinend Saponin-ariiges Gift.

Plugge, 1897. s. bei Booesma, Meded. s'Lands Plantent. 1899. 31. 121. u. Nr. 1475.

1479. Polyscias nodosa Seem. — Malaiische Inseln. — Bltr.: hämolyt.

wirkendes Saponin (tox.) CggH^a^iO' Alkaloide fehlen^), (das Saponin in

Sapogenin, 1-Arabinose u. d-Glykose spaltbar) ^).

1) BooESMA, s. Nr. 1475.

2) VAN DEE Haae, Pharm. Weekbl. 1908. 45. 1184; Arch. Pharm. 1909.247.213.

Heptapleurum ellipticum Seem. (= H. venulosum Seem.). — Trop,

Asien u. Australien. — Enth. zwei Saponinkörper. BoOESMA, s. Nr. 1475.

Trevesia sundaica Miq. — Java. — E i n d e : Saponin (hämolyt.

Wirkung gering oder fehlend). BoOESMA, s. Nr. 1475.

Artliropliyllum Blumeanum Zll. et Moe. (= A. diversifolimn Bl.).

Malayische Inseln. — Saponin fehlt, etwas Alkaloid. BoOESMA, s. Nr. 1475.

Fatsia papyrifera Benth. et Hook. {Aralia p. Hook.) — China. —
Enth. Inosit. EiCK, s. Nr. 941, p. 368, Note 2.

1480. Hedera Helix L. Epheu.
Europa. — Bltr.: Glykosid Hederin [Helixin, alte „Hederinsäure",

Hederasäiire, Hederaglykosid] ^), Inosit % Carotin^), Chlorogensäure "^),

Eederagerbsäure ''), Ameisen- u. Aepfelsäure% im Destillat Methylalkohol^).

In Epidermis (Cuticula): ,,Cutose^'- (mit „Oleocutinsäure''^ u. „Stearocutin-

säure'^ als Bestandteilen)^). — Früchte: Glykosid i?ec?m« u. Eedera-
gerbsäure ^) (Hederatannin), flüssiges u. festes Fett, Cholesterin *), emiilsin-

artige Substz., „Zucker", Pectin^); ^scÄe 12,6 % *). — Same: Glykosid
Hederin % — Wurzel: Asche '6,34 7o, mit 42,75 CaO, 3,5 P2O5, 8,4

K2O, 2,5 MgO, 1,9 SO3 u. a., s. Analyse*). — Mineralstoffe der

einzelnen Teile s. Aschenanalyse*). — Epheuharz (GhA,mmi-resina

Hederae), spontan od. nach Verletzung aus Stamm, enth. 23*^/o Harz
7% Gummi, 0,3% Aepfelsäure'^) (alte Analyse!).
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1) Ueber Hederaglykosid (u. H.-Gerbsänre) : Posselt, Ann. Pharm. 1849. 69. 62
(unreine Substanz). — Hartsen, Arch. Pharm. 1H75. 200. 299 (fiemisch von Glj'kosid

u. Zuckerl. — Vkknkt, Compt. reud. 1881. 92. 360; Bull. Soc. Chim. (2) 35. 2;-31; Her.

Chem. Ges. 1881. 14. 685 ref. (reiner dargestellt, Formel). — Block, Arch. Pharm. 1888.

22Ö. 953 (richtige Formel; hat keinen Säurecharakter, sondern ist ein Glykosid). —
KiNGZETT. Pharm. Journ. Trans. 1877. (3) 8. 206 (Glykosid!. — Daviks, ibid. 1877. (3)

8. 205 („Hederasäure^). — Hoitdas, Compt. rend. 1899. 128. 1463 (nannte es Hederin,
Spaltprodukte). — Joülin, L'Union pharm. 1891. 32. 178; J. de Pharm. 1891. 215. —
Stenhocsk, Pharm. Journ. Trans. 13. 382. — Jandous, Casop. cesk lekäm. 1882. 1.

101. — Vendamme u. CiiEVALiEK hatten Hederaglykosid 1842 als unreine Substanz
wohl zuerst vor sich. — HürcniN.soN, Pharm. Journ. 1876. 275.

2) Becchi, Bull. Soc. Chim. 1890. (3) 2. 127.

4; Block, Note 1. 5) Maquennk, Compt. rend. 1885. 101. 1067.

6) Fkemy u. Urbain, Compt. reud. 1885. 100. 19 (hier auch für andere Species).

7) Pelletier, Bull, de Pharm. 1812. 504. 7a) Gorter, Arch. Pharm. 1909. 184.

8) Arnaud, Compt. rend. 1887. 104. 1293; 1889. 109. 911 (0,05%).

153. Farn. Unibell iferne,

Ungef. 1600 vorwiegend krautige Arten der gemäßigten Zone, meist ausgezeichnet
durch Gehalt an äther. Oelen (Oelgänge ') in Früchten, Wurzeln u. Kraut); Alkaloide
u. Glykoside nur bei wenigen bekannt; fette Oele in Früchten, vereinzelt besondere
Harze. Farbstoffe u. a. Bemerkenswert ist (vereinzeltes) Vorkommen zahlreicher or-

ganischer Sihtren (als Salze, Ester, seltener frei, bisweilen Spaltprodukt).

Glykoside: Ajnin, Oxyapiinmethyläther, „Kellin'^, Qua-citrin, Glycyrrhizin,
Hesperidin , Osinorrh izaglykosid.

Alkaloide: d-Conün, MetJn/lconiin, Conhydrin, •/-Conicem, n-Methylconiin,
Fseudocunhydrin {sämtlich nur beiConiuni), Pyrrolidin, Daucin, „Chaerophyllin'^ {?).

A et her. Oele, bisweilen verschieden bei derselben Pflanze als Blätter-. ..Satnen"-

u. Wnrzelöl : Schierlingsül, Wassersclderlinysül, Petersilienöl [Blätter-, Wuj-zel- u.

Samenöl), Sellerieöl, Kerhelöl, Wasserfenchelöl, Himdspetersilienöl, Liehstocköl, Anae-
licaöl, Moschuswtirzelöl {Opopanaxöl), Galhanumöl, Asantöl, Sagapenharzöl, Ostindisches

Dillöl, Bärinirzöl, Silanöl, Bergpetersilienöl, Meisterirurzöl, Peucedamamciirzelöl.
Pastinaköl, Animoniakgummiöl, Möhrensamenöl (auch Blätter- u. WnrzelöV), Dillöl,

Kreuzkümmelöl, Bärenklanöl, Corianderöl, Laserpitiumöl, Ajowanöl (techn.j. Eryn-
giumöl, Seefenchelöl (als Frucht- u. Blätter-Oel). Japanisches Angelicaöl. — Off. D.
A. IV sind Oleum Foeniculi (Fenchelöl), Ol. Anisi (Anisöl) u. Ol. Carvi (Kümmelöl).

Organ. Säuren: Salicylsänre , Ferulasänre , Valeriansäure , Anyelicasäure,
Thaiisiasäure, Aepfelsäwe, Kajfeesäure, Bernsteinsäure, Protokatechusäure : Ameisen-,
Essig-, n- u. Iso-Buttersäure. Caj)ro7i-, Caprin- u. Laurinsäure, Isovaleriansäure,

Methyläthylessigsäure, Oxypentadecylsäure.

Fette Oele: Echinophoraöl, Petersilienöl, Carumöl, Anisöl, Dillöl, Corianda-öl').

Sonstiges: Cicutoxin, Oenanthotoxin(?); Glutamin, Asparagin, Tyrosin; Inosit,

d-Mannit, Pimpinellin (Bitterstoff), Peucedanin, Oxypeiicedanin, Ostruthin, Osthol,

Ostruthol, Laserpitin ; Carolen, Hydrocaroten, Daucosterin : verschiedene Disulfide (bei

Ferula); Unihrlliferon*); Enzyme Diastase, Pectase, Labenzym. Va7iillin. Methyl-
u. Aethylalkohol (frei u. verestert), Furfurol, Apiol, Dillapiol, Thymol: Phytosterin,
Lecithin: Saccharose (mehrfach i. Wurzeln u. Ehizomen), Galaktan, Mannan, Pento-
sane u. Methylpentosane.

Produkte:
Früchte: Fructus Coriandri (Coriander), Fr. Phellandri {Wasserfenchel), Fr.

Carvi (off. D. A. IV, Kümmel), Fr. Cumini {Kreuzkümmel), Fr. Foeniculi {Fenchel,

off. D. A. IV), Fr. Anisi [Anis. off. D. A. IV), Fr. Petroselini (Petersiliensamen), Fr.
Ajou-an. Fr. Anethi 'Dill), Fr. Conii {Schierlingssame7i), Fr. Crithmi {Seefenchel).

Wurzeln u. Bltr. : Radix Levistici (off. D. A. IV. Liebstöckelwurzel), Rad.
Pimpinellae loff. D. A. IV), Rad. Angelicae (off. D. A. IV), Sumbuhvurzel {R. Sumbul),
Rad. Mei, Rhizoma Peucedani, Rh. Imperatoriae (Meisterwurz); Folia Petroselini
(Petersilie), Herba Conii (off. D. A. IV), Sellerie. Kerbel. Herba Hydrocoti/lis. Pastinak,
Mohrrübe, Sweet Root. — (Mehrere der genannten „Wurzeln" sind RJiizome.)

Harze*): Asa foetida (Asant, off. D. A. IV); Galbanum (off. D. A. IV), Ammo-
niacnm (Ammoniakgummi, off. D. A. IV), Sagapenharz, Opopanax (Umbelliferen-O.),
Tliapsiaharz, Bolaxitarz, Laretiaharz.

Fette u. Aether. Oele s. oben.

Wehmer, Pflanzenstofle. 35



546 TJmbelliferae.

1^ In Wänden der Sekretgänge Vitin: Wisselingh, Äpoth.-Ztg. 1895. 877.

2) Fette Oele der Umbelliferen (mit Ausnahme des Anisöls) praktisch bedeutungslos
u. hinsichtlich der Zusammensetzung unbekannt.

3) Ueber Umbelliferenharze : Vigier, Gommes-resines des Ombelliferes 1889; Cooke,
Gums, Resins in India, London 1874 ; Hirschsohn, Beitr. z. Chemie der Harze, Dissert.

Dorpat 1877; Frischmuth, Untersuchungen über Ammoniak-, Galbanum- u. Myrrhen-
harz, Dissert. Dorpat 1892, wo frühere Literatur. Tschirch, Harze, 2. Aufl. ]906.

329 u. f. — Beim Gebrauch von „radix" u. „rhizoma'^ folge ich lediglich dem D. A. B.

4) TJmhelliferon bei Umbelliferen: Sommer, Arch. Pharm. 1859. 148. 9.

1481. Hydrocotyle asiatica L. — Südasien. — Bltr, u. Wurzeln:
öliges „ Vellarin''^ als angeblich wirksamen Be.standteil der Herba Hydro-

cotylis, Harz, Pectinsäure, Zucker u. a. ; 15,6 ^/^ Asche, s. Analyse.

L6PINB, J. de Pharm. 1855. (3) 28. 47. — cf. Gehe u. Comp., Gesch.-Ber. 1887. Apr.

1482. Osmorrhiza nuda Toee. „Sweet Anise". — Nordwestamerika.

Liefert, äther. Oel mit Änethol (Ebeehardt). Gehört wohl zu folgender!

1483. 0. longistylis Rafin. — Nordamerika („Sweet Cicely", „Sweet

Anise"). — Wurzel (Sweet Root) von Anisgeruch-'), enth. 0,63 ''/^ äther.

Oel, worin Aneihol-) u. andere nicht bestimmte Körper; Osmorrliixaglykosid^)^

nicht näher bekannt.

1) Green, Amer. Journ. Pharm. 1882. 54. 895.

2) Eberhardt, Pharm. Eundsch. (New York) 1887. 5. 149.

1484. Myi'rhis odorata Scop. {Chaerojjhyllum o. Lam.). Myrrhen-
kerbel. — Mittel- u. Südeuropa. — Enth. Glycyrrhizin.

Schröder, Arch. Pharm. 1885. 233. 621.

1485. Conium maciilatum L. Schierling.
Europa, Asien, Amerika. — Giftige Wirkung der Pflanze scheint schon

den Alten bekannt gewesen zu sein. Herba Conii {Schierling) off. D. A. IV;
Friictus Conii (Schierlingsamen) Heilm. Sollte in Schottland kein Coniin

enthalten ^), neuerdings bestritten.

Bltr.: Alkaloide d-Coniin'^) 0,01—0,04% ca., Spur von Methyl-

coniin u. Conhydrin; liefern dunkles widerlich riechend, u. schmeck.
äther. Oel (0,0765—0,0783 %), dessen Stearopten = Falmitinsäure %
Hesperidin u. Carotin-artiger Farbstoff {in Kristallen*), an Alkoholmaterial

nachgewiesen); alte „Coniinsäure^^ ^). — Blüten: Conhydrin^'), Coniin.

Asche (nach älterer Analyse) 9,65% mit (%): 26,44 CaO, 21,7

KgO, 10,1 Gl, 18,44 Na^O, 9,31 P^O,, 3,46 SO3, 2,6 SiO^, 1,85 Fe^Og 'j;

als Bestandteil früher auch Kupfer angegeben^).
Frucht (inneres Pericarp, nicht in Endosperm u. Embryo)^):

Alkaloide d-Coniin'^) (0,2%, tox.!), y-Conicein^^) (bis über 70% des

käuflichen Coniin ausmachend), Conhydrin^) (oder „Conydrin"), n-Methyl-

coniin'^^) (im Kohconiin, ca. 5%), Fseudocotihydrin ^^) (im Eohconiin),

wohl durchweg an Äepfelsäure u. Kaffeesäure (= „Coniinsäure"? ^^))

gebunden^*). Hesperidin '^^); Coniin besonders reichlich in Frucht un-

mittelbar vor der Reife ^*^), bis 0,7 ^j^
;
[n-Methyl-l-Coniin, d-, l- u. i- Coniin

sind aus Rückständen der Coniinfabrikation dargestellt^'^)]. Aether.

Oel, Schierlingsöl (ähnlich dem der Bltr.) 0,0179 % Rohöl ^^).

WurzeP^): Saccharose ^^) (1,20% ca.), wenig Coniin (Lepage) ^'').

Der Höhepunkt im Alkaloidgehalt der Pflanze (1,3%) liegt bei

ca. dreiviertel der Reife 2*); Handelsproben von „Schierlingsamen"'

enthielten durchschnittlich 0,674% Alkaloide (0,096—0,832%, als

Chloride gewogen), selbstgesammelte Proben 2,12 7o (lj05—3,57%),
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Wurzeln solcher eiith. 0,050, Stengel 0,064, Bltr. 0,187, Blüte
0,236, grüne Samen 0,906% der Chloride "•^'j. Ueber Unterscheidung
u. Trennung dieser Alkaioide s. OrigJ**).

1) Rochleder (1854) nach Czapek, Biochemie IL 270, doch fehlt bei Eochleder,
Pflanzencheinie 1858. 47, schon diese Angabe.

2) GiKSECKK, Arch. Pharm. 1)S27. 20. 97. — Peschier („C'onün" problemat. Natur),
Trommsdohfk, Brandes, s. Pharm. Centralbl. 1832. 1. — Geiger, Magaz. f. Pharm.
1831. »5. 72. 25Ü („Coniin" als Gemenge). — Deschami-s. J. de Pharm. 1835. 77; ia86.

234. — Planciies; Henry u. Boutron-Chahlard, J. Pharm. Chim. 1836. 61. 337. —
Christison, ibid. 183G. 413. — Likbig, iSchwcigg. Jouru. 1833. G7. 201; Maijaz. f. Pharm.
36. 159. — Close, N. Jahrb. f. Pharm. 1865. 2:5. 39 (Gehalt von Bltr. u. Fracht an
Coniin). — Barruel, J. Chim. med. (3j 8. 516. — Wertheim, S.-Ber. Wien. Acad. 22.

113; 1862. 55. 512. — Richtige Zusammensetzung gab erst Hofmann, Ber. Chem.
Ges. 1881 bis 1885. — Darstellung: R. Wolfken.stein, Ber. Chem. Ges. 1894. 27. II.

2615; 1895. 28. I. 302. — Farr u. Wrigut, Pharm. Journ. 1904. 18. 185; 1896. 1362;
1893/1894. 18«. — Aeltere Lit. über Conium-Untersuchg. ab 1805 s. bei Fechner,
Pflanzenanalysen 1828. 64 refer. ; auch Rochleder, Pflanzenchemie 1858. 47.

3) Haensel, Gesch.-Ber. 1904. 2. Quartal.

4) Tunmann, Pharm. Ztg. 1905. 50. 1055; 1906. 51. 18.

5) PEScrnER, Trommsdorff, Note 13.

6) Wertheim, Ann. Chem. 1856. 100. 328; 1862. 12». 157; 1864. 130. 269; S.-Ber.

Wien. Acad. math.-phys. Cl. 1856. 22. 113; 1863. 47. 2. Abt. 299.

7) Wrightson. Ann. Chem. 1845. 54. 361; auch bei Wolff, Aschenanalysen I.

140. — Aeltere Aschenunters, schon Schrader, Schweigg. Journ. 1812. 5. 19.

8) Brandes, Berl. Jahrb. 1819. 119.

9) Barth, Bot. Centralbl. 1898. 75. 292. — Claütriau. Ann. Soc. belgique microsc.
1894. IS. 35. — Mikrochem. Nachweis der Alkaioide auch Rosoll, ibid. 1894. 60. 174.

10) Wolffenstein, Note 2.

11) Wolffenstein, Ber. Chem. Ges. 1894. 27. II. 2611. — Kekul6 u. Planta,
Ann. Chem. 1854. 89. 129.

12) M. Merck, Ber. Chem. Ges. 1891. 24. 1671.

13) Peschier, Trommsd. N. J. Pharm. 14. 2. St. 268. — Trommsdorff, ibid. 12.

2. 41 ; auch Schroff, Wochenbl. K. Gesellsch. Aerzte, Wien 1856. Nr. 2—7.

14) Hopmann, Ber. Chem. Ges. 1884. 17. 1922. — Stöhr, Arch. Pharm. 1886. 224. 689.

15) Modrakowsky, Poln. Arch. biolog. u. medic. Wissensch. 1905. 3. 14; s. Mitt-
lacher, Z. Oesterr. Apoth.-Ver. 1908. 23.

16) V. Schroff, B. N. Repert. Pharm. 1870. 19. 463.

17) Ahrens, Ber. Chem. Ges. 1902. 35. 1330.

18) Dilling, Pharm. Journ. 190^. 29. 34. — Braun, Ber. Chem. Ges. 1904.

37. 2428.

19) Harley, Pharm. Journ. 1867. 9. 53. — Lepage, J. Pharm. Chim. 1885. 11. 10.

20) Harlay, J. Pharm. Chim. 1905. 21. 49, hier Nachweis von Rohrzucker in

einer großen Anzahl oflicin. Wurzeln u. Rhizome {Cochlearui, Xuphar, Levisticum,
Foeniculum, Eryngium, Symphytum u. a.), reichlich besond. bei Umbelliferen, bis 5 %.

21) Farr u. Wright, Note 2 (1904); cf. v. Schroff, Note 16.

1486. Cicuta virosa L. AVasserschierling. — Nordeuropa; stark

giftig. — Das aktive Prinzip ist amorphes Cknioxin^) (tox. !, in frischer

Wurzel ca. 0,2*^/^, in trockner 3,5 "/o);
über angebliches Alkaloid „Cicutin*' -)

liegt näheres nicht vor, auch keine Analyse; außerdem in AVurzel äiher.

Od (0,12— 0,36 o/o) mit zweifelhaftem Terpen C^^'ü^^ {,, Ciciäen^) ^) in

Früchten: (Wtcr. Oel {Wcu-iserschierUngsöl, l,2"'o) mit Cymol u. Cinninol*)

(Cuminaldehyd) ; hier gleichfalls „Cicutin"' -) augegeben.

1) van Ankum, Journ. prakt. Chem. 1868. 105. 151. — Wikszemski, Beitr. z.

Kenntnis der Cicuta virosa, Dorpat 1875. — Böhm, Arch. exp. Patholog. 1876. 5. 281
(zuerst rein dargestellt). — Pohl, Arch. exp. Pathol. u. Pharm. 1894. 34. 258.

2) PoLEX, Arch. Pharm. 1839. (2) 18. 174. — Wittstein, Repert. Pharm. 1839. 18. 15.

3) VAN Ankum 1. c. — Simon, Ann. Pharm. 1840. 31. 258. — S. auch Scheifb,
Berl. Jahrb. f. Pharm. 1815. 203; Albrecht, ibid. 1815. 192, bei Fechner, Pflanzen-
analysen 1829. 88 ref. — cf. Lüdtke, Arch. Pharm. 1893. 231. 34.

4) Trapp, Bull, de St. Petersbg. Cl. phys.-math. 1858. 16. 298; J. prakt. Chem.
1858. 74. 428; 105. 151; Ann. Chem. 1858. 108. 386 ref.; Arch. Pharm. 1893. 231. 212.

35*
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1487. C. inaciilata L. — Nordamerika. — Früclite (giftig) enth. 3,8

bis 4,8 *^/q äther. Oel mit hauptsächlich Terpenen ; flüchtiges Alkaloid, ähnlich

Coniini). _ Wurzel: 0,54% fettes Oel^).

1) Glenk, Amer. Jom-n. Pharm. 1891. 63. .330. — Stroup, ibid. 1896. 68. 236.

2) BiiACKSMANN, 1893, s. Czapek, Biochemie I. 138.

Azorella Gilliesii Hook, et Akn., A. caespitosa Cav. (== A. rjummi-

fera Poie. = Bolax gummifer Spegl.) u. a. — Chili, Peru. — Liefern

Bolaxharz od. Bolaxgmmni (ohne chemische Angaben).

1488. Eryngium caiiipestre L. — Europa. — Kraut liefert (frisch)

0,088% äther. Oel^). — A\^urzel: Saccharose-).

1) Schimmel, Gesch.-ßer. 1905. Okt. 73. 2) Harlay, J. de Pharm. 1905. 21. 49.

1489. E. maritimum L. — Kleinasien. — Asche der Pflanze mit
(^/o)

22,5 CaO, 19,3 Gl, 3,68 SiOg, 10,23 NagO u. a.

Malaguti u. Dürocher, s. Wolff, Aschenanalyseu I. 141.

1490. Echinophora spinosa L. — Südeuropa, Orient. — AVurzel:
fettes Oel mit e. krist. Phytosterin.

Tarbouriech u. Hardy, Bull. Scienc. Pharmak. 1907. 14. 3871.

1491. Petroselinum sativum Hoffm, (Apium Petroselinum L.).

Petersilie.
Centralasien, Mittelmeerländer ; vielfach kultiv. — Küchengewürz seit

alter Zeit. Destilliertes Oel seit Mittelalter. Friictus Petroselini germanici

als Heilm. Aether. Oel als Blätter-, Wtirxel- u. Samenöl (richtiger Fruchtöl).

Kraut: Glykoside Apiin ^) (liefert hydrolysiert Apigenin u. Apiose

-f- Dextrose) u. Oxyapimmetkyläther [Luteolinmethyläther-Disaccharid-),

gleichfalls Apiose (= eine Pentose) liefernd], äther. Oel (0,06—0,08%,
PetersüienUätterÖl), über dessen Bestandteile kaum Positives bekannt
ist, vielleicht etwas Apiol enthaltend =') ; i. Kraut außerdem sehr wenig
eines flüchtigen Alkaloids^) u. Apiol; Inosit^).

Zusammensetzung d. Krauts (,.Petersilie", %): 85 HgO, 3,66

N-Substz. (24,46 Roliprotein d. Trockensubstz.). 0,72 Fett, 0,75 Zucker,

6,69 sonstige N-f»eie Extrst., 1,45 Rohfaser, 1,86 Asche "). In Trocken-

substz. (%) 3,88 fettes Oel, 12,9 N-Substz., 15,18 Rohfaser, 53,67 N-freie

Extrst., 12,2 Asche bei 2,18 HgO; ca. Vg ^^^ N als Amidstickstoff, %
als Protein-N '). Im Kraut 0,058 % organisch gebundener Schwefel ^).

Wurzel: äther. Oel {PetersiliemvurMöl, 0,05% d. frischen, 0,08%
d. trocknen Wurzel) nicht näher bekannt; anscheinend mit Apiol %

Früchte: äther. Oel {Petersiliensamenöl 2—6%) mit Hauptbestand-
teil Apiol {Petersilienkampfer) ^), l-Pinen "), Myristicin, u. ähnl. Verbindg.

(50 %)^''), Phenoläther AUyttetramethoxylbensoh^). Im deutschen Oel

ist Hauptbestandteil Apiol, im französischen Oel kleinere Mengen
desselben neben Myristicin u. dem Phenoläther ^*'). Franz. Oel enthielt

5% Terpene, an Säuren (haupts. Palmitinsäure) 0,1746%, Phenole

0,184%, Hauptfraktion (160—170") 75%; Oel aus franz. Saat in

Deutschland gezogen hatte mehr Phenole (2,51 %) u. Säuren (0,876 %)^*').

Das fette Oel (22°/^, fettes PetersiliensamenÖl, P.-Butter) enth. Stearin,

Olein, Palmitin ^ i)
; außerdem i. Frucht G lykosid Apiin ^)

; saures Kalium-
malat, Mineralsalze, s. alte Analyse ^'^). — Das fette Oel enth. Petroselin-

säure CjgHg^O.j ^^), 14% Unverseifbares mit Kohlenwasserstolf Petrosilan

C20H40, Mclissylalkohol, Phytosterin i\. anderen nicht näher bestimmten
Stoffen 1*).



Umbelliferae. 549

1) RuMP, Repert. Pharm. 183(). 6. fi. — Bhaconnot, Ann. Chim. Phys. (3) 1843.

9. 250 (ohne Analyse, als FecÜn betrachtet). — v. Planta u. Wallack, Ann. Chem.
1850. 74. 262. — Lindknborn (wies Glyko.si(lnatur nach), Dissert. Würzburg 1867;
Chem. Centralbl. 1897. I. 928. — Vongekichtkn, Ber. t'hera. Ges. 1876. 9. 259. 1121.

1477. — Pkkkin, Journ. Chem. Soc. 19<JÜ. 77. 42Ü; 1S97. 71. 8U7.

2) Vo.NüKKicHTKN, Bef. Chcni. Ges. lÜOÜ. :«. 2334. 2904; Ann. Chem. 1901. 318.

121. — VoNGERiCHTBN u. MÜLLKB, Bcf. Chem. Ges. 1906. 30. 235. — Müller, Dissert.

Jena 1906.

3) ScHLMMEL, Gesch.-Ber. 1894. Apr. 55 (Wurzel); 1895. Okt. 59 (Kraut).

3a) Bionami u. Testoni, Gaz. chim. ital. 1900. 30. I. 240; s. Sciiim-mel 1. c. 1900.

Okt. 50
"

4) PiCTET u. Court, Ber. Chem. Ges. 1907. 40. 3771; Bull. Soc. chim. 1907.

(4) 1. 1001.

5) nach Draoendorkf, Heilpflanzen 488. 6) Dahlen, Landw. Jahrb. 1875. 4. 613.

7) Massute, J. f. Landw. 1891. 39. 172; s. auch König, Nahrungsmittelchemie,
4. Aufl. 1903. I. 792. 976.

8) Seit 1715 beobachtet (Link, Pabitzky, Bolle, Dehne. Bley), erste Analyse
von Blanchet u. Sell, Ann. Chem. 1833. ö. 3Ul. — Weitere Untersuchungen: Löwio
u. Weidmann, ibid. 1839. 32. 283. — Rump, Buchu. Repert. Pharm. 1836. 6. 1. —
LoosE, Arch. Pharm. 1850. 113. 267. — Vongerichten, Note 1. — Ginsberg, Ber.

Chem. Ges. 1888. 21. 2514; 1890. 23. 323. — Ciamician u. Silber, ibid. 1888, 1889 u.

1890. 23. 2283. — Mourgnes, Recherches chimiques sur quelques principes du Petersil,

Paris 1891 {„CarioV). — Bestandteile des Oels: Chevalier, Bull. Scienc. Pharmac.
1910. 17. 128. — Aeltere Arbeiten s. bei Husemann u. Hilgeh, Pflanzenstoffe, 2. Aufl.

IL 958, sowie Gildemeister u. Hoffmann, Aether. Oele 716.

9) Grünling, Dissert. Straliburg 1879. — Vongerichten, Note 1.

10) Thoms, Ber. Chem. Ges. 11j08. 41. 2753. Vergleich von Oel aus in Deutsch-
land kultiv. franz. Saat u. französ. Oel; Ber. Chem. Ges. 1903. 36. 3451 (deutsches

Oel). — Ueber die physiologische Wirkung der einzelnen Bestandteile des Oels s.

Lutz u. Oudin, Bull. Scienc. Pharmac. 1909. 16. 68.

11) Vongerichten, Note 1; auch Rump (1836). Note 8. 12) Rump, Note 8.

13) Vongerichten u. Köhler, Ber. Chem. Ges. 1909. 42. 1638.

14) Matthes u. Heintz, Ber. Pharm. Ges. 1909. 19. 325.

1492, Apium graveolens L. Sellerie.
Europa, Orient, Californien ; vielfach kultiv. — Aether. Oel als Bläiter-

u. Sanienöl. — Kraut: Glykosid Apiin'^). ätJie>'. Oel^) ( Seileriehläit£röl)

ohne nähere Angaben bezügl. Zusammensetzung, 0,034 ^o des frischen

Krautes"'). Mannit^), Inosit-'i — Wurzelkn. : iither. Gel (Spur, fast

Null), Glutamin ^), Mannit "') (7 "/^ des Saftes ca.), Asparagin, Mcmnit u,

Tyrosin ^), kein Leucin, Pentosane 1,5—1,65 ^!q **). — Zusammensetzung
der Bltr. («/,): 81,5-89,5 H,0. 0.34-0,79 Fett, 0,6—1.26 Zucker, 1,24

bis 1,4 Rohfaser, 1,4—2,4 Asdiei"); der Knolle: 84 H2O, 0.39 Fett,

0,77 Zucker. 11 sonstige N-freie Extrst,, 1,48 X-Substz., 1,4 Rohfaser,

0,84 Asche 1^). Asche (rot. 11 '"n, nach älterer Analyse ^^)!) mit (^0) 43,2

KgO, 13 CaÖ, 15,87 Gl, 12.8 P0O5, 5,8 MgO, 5,58 SO3. 3,85 SiOg, 1,41

FeaÖs, 1,92 MiioO... — Junge Pflanzen: 14,5% Asche mit (%)
33,14 KoO, 19,33" NagO, 13 CaO, 14,4 P^O,, 22.14 Gl. 1,1 SO3, 1,85 Si02;

an Kochsalz über 31 ''/„ der Asche ^-). — Frucht: äthe)-. 06'/(2,5—3%,
Selleriesani enöl, Ol. Apii graveolent. sem.) mit hauptsächlich KoMen-
ivassei-stoffcn (bis 90%), darunter d-Limonen^''), außerdem unter den
mit Wasser nicht oder schwer übergelienden Körpern ^')

: Falmitinsäure,

e. Guajacol-ähnliches Phenol, e. Phenol GißK^oOs. Sesquiterpen Ci^U^t,
Lakton Sedanolid, Sedanonsäiireanhydrit (letztere zwei den charak-
teristischen Geruch bedingend). An d-Limonen 60 ^„^ 10 ^0 d-Selinen

(Sesquiterpen), 2,5—3'*/„ Sedanolid. 0,5 "^'^ Sedanommireanhydrit, 2,5—3
'"o

Alkohole^'*).

1) S. Note 1 bei PetroseUnxim. Nr. 1491. 2) Schimmel, Gesch.-Ber. 1895. Okt. 59.

3) Haensel, Gesch.-Ber. 1904. 1. Quart.

4) Vogel, Schwg. Journ. VII. 365. — Alte Untersuchg. der Früchte : Tietzmann,
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Taschenb. 1821. 42 (1,9 «/o nther. Oel). — Lampadius, J. prakt. Chem. 1836. 9. 143. —
Herapath, ibid. 1 849. 47. 381 (Asche). — Cf . auch Fechner, Pflanzenanalysen 1829. 2. 59. 84.

5) Inosit (auch Harz u. Apiol im äther. Oel) führt Dragendorpf, Heilpflanzen
487 (nach Proc. of California Colleg. of Pharm. 1886) an; Original ist mir unzugänglich.

6) E. ScHTJLZE, Landw. Versuchst. 1896. 48. 38.

7) Hübner, Buchn. Kepert. 15. 276. — Payen. Ann. Chim. 1834. (2) 55. 219.

8) Bamberger u. Landsiedl, Monatsh. f. Chem. 1904. 25. 1030.

9) Wittmann, Z. landw. Versuchsw. Oesterr. 1901. 4. 131.

10) Dahlen, Landw. Jahrb. 1875. 4. 613. — S. auch König u. Schulte im Hofe,
Viertel] ahrschr. Nahrungs- u. Genußm. 1887. 2. 149.

11) EiCHARDsoN, s. bei WoLFF, Aschenanalysen I. 101.

12) Herapath, Journ. prakt. Chem. 1849. 47. 382.

13) Schimmel 1. c. 1892. Apr. 35. — Sitz der „Samenöle" ist die Fruchttvand.
14) CiAMiciAN u. Silber, Ber. Chem. Ges. 1897. 30. 492. 501. 1419. 1424. 1427.

15) Schimmel 1. c. 1910. Apr. 95; 1909. Okt. 105.

1493. Amnii Visnaga Lam. — Mittelmeerländer; in Südamerika kultiv.

Samen enth, Glykosid „/leiZwi" (narkot.) als physiol. wirksame Substz. ^). An-
gegeben sind auch öliges Visnagol u. a-, ß- u. y- Visnin ^).

1) Mustapha, Compt. rend. 1879. 89. 442. 2) nach Dragendorfp 1. c. 488.

1494. Carum Carvi L. Kümmel.
Europa, Nordasien, Orient; vielfach kultiv., besonders in Holland;

Küchengewürz schon im Altertum, als Heilmittel in deutschen Arzneibüchern
des 12. u. 13. Jahrh. Destill. Kümmclöl {Oleum Carvi) zuerst 1574 er-

wähnt, med., techn. ; bedeutender Handelsartikel, Fructus Carvi {Kümmel)
off. D. A. IV. Aus Kümmelöl wird gewonnen Carvon (== Carvol, das

Oleum Carvi des D. A. IV), dabei als Nebenprodukt Limonen (= Carven,

als Seifenparfum) dargestellt. — Früchte (Fructus Carvi) : Zusammen-
setzung meist (%) 11,2—15,8 H„0, 19—20 N-Substz., 1.5—3,78 äther.
Oel, 8—20 Fett, 2—4 Zucker, 4-^5 Stärke, 18 sonstig. N-freie Extrst.,
17—22 Eohfaser, 5—6 Asche ^). Nach alter Angabe auch prim. Kalium-
malat (3 7J, Wachs (1,5%), Gerbstoff, Harz u. a., in der Asche Kupfer-).
Oelgehalt nach Handelssorte stark schwankend (zwischen 3,2 u. 7 %) ^),

also jedenfalls höhe)- als oben angegebene Zahlen. — Im Kümmelöl:
rf-Carw« (früher. Carvol)'^), Träger des Geruches bis 60%, d-Limonen^)
(früheres Carven ^) ), Dihydrocarvoii, Bihydrocarveol u. etwas einer nar-
kotisch riechenden Base'). — Ganze Pflanzen (ohne Blüten u.

Früchte) liefern ein Oel, in dem Carvon u. Limonen nicht nachweisbar
waren ^). Oel aus fruktifizierenden ganzen Pflanzen enthielt neben
jenen beiden einen paraffinartigen Kohlenwasserstoff^). — Im Destillations-

wasser des Oeles: Diacetyl, Acetaldehyd. 3Iethylalkohol, Furfurol^); nach
älterer Angabe auch Ameisensäure u. Essigsmire^^) als Oelbestandteile.
Asche der Frucht (5,33 «/o) mit (%) 26,3 KoO, 24.3 P2O5, 6,54 Na.,0,

18 CaO, 8,27 MgO, 3,57 Fe.^Og, 5,39 SO3, 5 SiO^, 3 CP^).

1) Dyer u. Gilbard, Analyst 1896. 21. 207 ; frühere Analysen s. König, Nahrungs-
mittelchemie, 4. Aufl. 1903. I. 968. Neuere: Cripps u. Brown, Analyst 1909. 34. 519.

2) Trommsdorff, Tr. N. .Tahrb. Pharm. 1832. 25. St. 2. 208 (Analyse).

3) Schimmel, Gesch.-Ber. 1897. Apr. Anhang 26. — Gildemeister u. Hoffmann,
Aether. Oele 721. — Bei 10,26% HoO 5,240/0 äther. Oel: Ckipps u. Brown, Note 1.

4) Völckel, Ann. Chem. 1840. 35. 308; 1853. 85. 246. — Schweizer, s. Note 6
{Carven, Carvacrol). — Gladstone, J. Chem See. 1872. 25. 1; Pharm. Journ. 1872.

2. 746 {Carvol). — Wallach, Ann. Chem. 1893. 277. 107 (als Carvon bezeichnet).

5) Wallach, Ann. Chem. 1885. 227. 291.

6) Schweizer, J. prakt. Chem. 1841. 24. 257; Ann. Chem. 40. 329. — Völckel 1. c.

7 Schimmel 1. c. 1905. Apr. 50. 8) Schimmel, Gesch.-Ber. 1896. Okt. 47.

9) Schimmel 1. c. 1899. Okt. 82. 10) Krämer. Arch. Pharm. 1848. 54. 9.

11) Edzardi bei Wolff, D. Landw. Presse 1879! 25. Okt. — Wolpf, Aschen-
analysen II. 60.
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C. Hulbocastaiium Kocii. — Europa, Nordasien. — Enth. Saccharose,

in frischen Knollen 3,18
''Z^,

trocken ca. 10 '^/q, neben viel Stärke.

Hari.ay, .T. Pharm. Chiin. 1902. (ß) 15. 49. — BoniQL-Er.OT, Journ. Pharm. Chim.

(6) 19U3. IS. 241. — Tkimblk. Amer. J. of Pharm. 1891. 525.

1495. C. Copticum Benth. et Hook. (C. Ajoivan B. et H., Ptychotis

A. D. C).

Nördl. Afrika u. Asien (Indien, Aegypten, Persien u. a.), Europa;

kultiv. — Früchte liefern Ajowanöl (Heilm.) u. daraus Tlii/tnol. Seit ca. 1549
Ajowan auch in Europa^). Fi uctu.s Ajoivan als Droge. — Kraut: 0,12 *^,j

äfhcr. Od mit Phdlandren, Thymol, 1 ^o ")• — Früchte: 25—32"/o Fett^),

15—17^0 Pi'otein, 3—4"/,, äther. Od (Ajon-anöl) mit 45—55"n Thymol,

Cymol u, e. Terpen *) (der beide enthaltende Anteil des Öeles als

„Thymen'^, techn,, Seifenparfura, auch zur Cymol darstellung) ^).

1) GiLDEMELSTEK u. HoFFMANN, Aethtr. Oele 728.

2) Schimmel, Gesch.-Ber. 1903. Okt. 82.

3) Uhlitzsch, Landw. Versuchst. 1893. 42. 52.

4) Stenhouse, Pharm. Joum. Trans. 1855. 14. 273; auch Ann. Chem. Pharm.
1855. 93. 269: 1856. 98. 3Ü9. — Woring, Pharm. Gaz. 1885. — Haines, Joam. Chem.
Soc. 1856. S. 289. — Fittica, ßer. Chem. Ges. 1873. 6. 943.

Siiim latifolium L. — Europa. — Enth. giftigen Bestandteil, ?. Unters.

Porter, Amer. J. Pharm. 84. 348. — Rogers, ebenda 48. 483.

1496. S. Sisarum L. Zuckerwurzel. — Ostasien. '— "Wurzel
(rot. 7o): 62—72,5 HoO, 2-2,9 X-Substz., 0,34 Fett, 20—28 N-freie

Extrst., 2 Rohfaser, 2,48 Asche; an Bestandteilen (*^
o) : Saccharose 4— 8,

Stärke 4— 18, Pectose u. Pectinsäure 2,2, Gummi, Dextrin u. Schleim bis

8,8, lösl. Salze 1,37.

Sacc Wildas Landw. Ceutralbl. 1856. 2. 359. — Paven, Ann. d'Agricult. prat.

1861. 17. 513; nach König, Nahrungsmittelchemie, 4. Aufl. 1903. I. 737; s. auch
Czapek, Biochemie I. 361.

1497. S. cicutifoliiim Gm. (Schkk.?). — Xördl. gemäßigte Zone. —
Pflanze (von Süd-Dakota) mit 0,5 "/^ äther. Oel, enth. anscheinend d-Limonen.

Rabak, Midi. Drugg. and Pharm. Eev. 1909. 43. 5 (Constanten).

1498. Piinpinella Saxifragra L. — Europa, Vorderasien. — Wurzelst.
{Radix Pimp'mdJne, off. D. A. IV. — desgl. von P. nia^na L.) : Bitterstoff

Pimplnrlli», 0.5 ^^^ca., CigH^^O-, F. P. 119'^ (vermutlich Naphthalinderivat) ^),

keine sonstigen Stoffe-); 0,4 "jj äther, Oel^), chemisch nicht näher bekannt;

im Destillationswasser Benxoe- u. Essigsäure nach alter Angabe.

1) Heut, Arch. Pharm. 1898. 236. 162. — Bcchheim, Wittst. Vierteljahrschr.

1873. 22. 481 (Pimpinellin). — Herzog u. Hancu, Arch. Pharm. 1908. 246. 402.

2) Hebzog u. Häncu, Note 1.

3) Schimmel, Gesch.-Ber. 1890. Apr. 37. — Bley, Tr. N. Jahrb. Pharm. 1826.

12. IL 63: 13. II. 37. — Als „Wurzel'' gilt auch hier Rhizom tnit Wurzeln.

P. nigra Willd. Schwarze Pimpinellwurzel. — Nach Index Kew. zu

voriger Species gehörig. Gibt 0,38°^ äther. Oel. Bley, s. Note 3 bei voriger.

Praugos pabularia Lindl. — Nordindien. — Soll Quercitriti enth.

Nach VAN Run, Glykoside 1900. 333. Quelle ist mir unauffindbar.

P. ferulacea Lindl. — IVIittelmeerländer. — Unters, d. Pflanze u.

Asche s. D.a:nesi u. BosCHI, Staz. sperim. agrar. ital. 1888. 14. 507.
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1499. P. Anisum L. [Anisum vulgare Gäetn.). Anis.
Aepypten, mediterran ; in Europa u. anderen Erdteilen kultiv. — Frucht

(Frvctus Anisi vulgaris ^) off. D. A. IV) bedeutender Handelsartikel, schon

im Altertum bekanntes Gewürz, meist zur Gewinnung von Anisöl {Ol. Anisi)

u. Anetliol (ersteres zuerst 1580 in deutschen Arzneibüchern, Hauptausfuhr-

land Rußland). — Frucht (Anis) %: 12—13 H2O, 18 Rohprotein,
1—2 äther. Oel, 8—10 fettes Oel, 3—5 Zucker, 5 Stärke, N-freie Extrst.

24—28, Rohfaser 12—25, Asche 6—10^); doch schwankend nach Sorte

u. a., Ausbeute an äther. Oel g-ewöhnlich 2—3^0, bei syrischem Anis
bis 6%^). — Aeth er. Anisöl*): Hauptbestandteile^) Anethol (80 bis

90 "/o) u. Methylchavicol, ersteres der wertvollere Bestandteil (Anis-

geruch); im Vorlauf außerdem A.cetaldehycl, schwefelhaltige Produkte,
Spur von Terpenen, Anissäure, Anisaldehyd. Dagegen sind Fenchon u.

AnisJceton ^) noch kritisch bez. auf Verfälschung durch Fenchelol zurück-
zuführen^); in einem solchen Oel gefunden^): AnisJcampfer, Anethol (c?i.

95^/0), harzige Bestandteile, Cytnol, PJieUandren{?}, Fenchon, Fsdragol,

Sesquiterpene; Asche 7—10%.
Same liefert fettes Oel, 16—25% der Destillationsrückstände, bei

17—19% Protein'^), Zusammensetzung nicht bekannt. Cholin^).

1) Fructus Anisi stellati stammen von lllicimn verum (Sternanis), Fam. Magno-
liaceae, s. oben p. 213.

2) Laube u. Aldendohf, Hann. Monatsschr. Wider d. Nahrungsf. 1879. 83. —
Abnst u. Hart, Z. augew. Chem. 1893. 136. Die Zahlen für äther. Oel offenbar nicht

dem Mittel entsprechend. — Aeltere Analvse: Brandes u. Reijiänn, Buchu. Repert.

24. 337 [Ca- u. K-Malat).
?>) Gildemeister n. Hoffmann, Aether. Oele 732.

4) Saussure, Ann. Chim. 1820. 13. 280; Schweiggers Journ. f. Chem. u. Phys.
1820. 29. 165. — Dumas, Ann. Pharm. 1833. 6. 245. — Blanchet u. Sell, ibid. 1833.

6. 287. — Laurent, ibid. 1842. 44. 313; Compt. rend. 10. 531: 12. 764. — Blanchet,
Ann. Chem. 1842. 41. 74. — Gerhardt {Anethol) Ann. Chem. 1842. 44. 318: 1843.48.

234; J. prakt. Chem. 1845. 36. 267; Compt. rend. 20. 1440. — Cahoürs, Ann. Chem.
1842. 41. 56; 1845. 56. 177. — Schimmel, Gesch.-Ber. 1895. Okt. 6. — Ueber das

„Stearopten" des Oeles: Trommsdorff, Tr. N. J. Pharm. 20. II. 24.

5) Bouchardat u. Tardy, Compt. rend. 1896. 122. 624. — Anisketon ist neuer-
dings von Rochussen (Aether. Oele 1909. 86) mit angegeben.

61 Schimmel, Gesch.-Ber. 1896. Apr. 7. — Gildemeister u. Hoffmann, Note 3.

7) Uhlitzsch, Landw. Versuchst. 1893. 42. 29. — Dewjanov u. Zypljankow, J.

russ. phys.-chem. Ges. 1905. 624.

8) Jahns, Ber. Chem. Ges. 1893. 26. 1493.

9) Schimmel, Note 4. — Weitere Angaben betreff. Anisketon finde ich in Lite-

ratur nicht.

1500. Anthrisciis Cerefolium Hoffm, {Chaerophyllum satmnn Lam.).

Kerbel. — Europa. — Früchte: 0,9% äther. Oel (Kerbelöl), hauptsäch-

lich aus Methylchavicol ^) bestehend, Estragol ^), im Destillationswasser der

Früchte etwas ^e^/w/Z- u. il/e<%/a/Ä:o/io/ ^) (frei u. als Ester) ; Bltr., Stengel,
Frucht: Glykosid Apiin ^).

1) Charabot u. Pillet, Bull. Soc. Chim. 1899. (3) 21. 368.

2) Gutzeit. Ann. Chem. 1875. 177. 344. Oelausbeute 0,27%, nach vorigen
(Note 1) nur 0,0il8% (frische Früchte).

3) Braconnot u. a., s. Nr. 1491, Note 1.

A. vulgaris Pers. — Europa. — Stengel u. Bltr.: Labenzym ^),

giftigen Bestandteil ^).

1) Javillier, Compt. rend. 1902. 134. 1373. 2) Kohlt, Jahresber. Pharm. 1862. 56.

1501. Chaerophyllum bulbosum L. Kerbelrübe. — Europa, Asien.

Kraut soll nach früheren Angaben flüchtiges Alkaloid („Chaerophyllin''^,

tox. !)^) enth. ; kein Apiin 2). _ Wurzel (%) : 1,2 Saccharose, 0,35^ Fett,
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gegen 28 Starke, 0,0 Pectinstoffe, 1.5 Asche-') bei 63,6 H.^O. Nach anderen
Analysen an ("/(,) Stärke 17 — 19, Gummi 4. Zucker 2. Pectin 2: bei rot.

64 HgO, 4,17 N-Substz., 0,4 Fett, 28.5 N-£reie Extrst., 0,83 Rohfaser,

2,11 Asche ^).

1) PoLSTORFF, Arch. Pharm. 1839. 68. 176 lohne Analyse).

2) BnAcoNNOT, Ann. Chim. 1843. (3) 9. 250.

3j Paykn, Compt. reiul. 1856. 43. 769.

4) K(')Ni(i (1889j, in König, Nahrungsmittelchemie, 4. Aufl. 1903. 1. 737. — Herth
' 1854), ibid. cit.

C. terauliim L. — Europa, Nordafrika. — Soll wie voi-ige giftiges

„ Chacrophijlli/i •' enth

.

C. Prescottii D. C. Sibirische Kerbelrübe. — Wurzel (%) : 76
HgO, 3,2 N-Substz., 0,6 Fett, 0,9 Asche. — (Nach Index Kew. zu Nr. 1501 !)

Trom.meh, 1854, .s. bei König I. c. Nr. 1501, Note 4.

1502. Oenanthe Phellandrium Lam. [Oe. aquatica Lam., PheUan-
(Irium oquaticum L.). W asser fencliel.

Europa, Mittelasien. — Früchte (Frudus Phellandri) liefern Wasser-
fenrhelöl (OL Fhellandr. aq.) 1—2,5

"/(, mit 80 ^Iq d-Fliellamlren ^), Alkohol
Androl (Träger des charakt. Geruchs), Aldehyd Fhellandral^]; frühere
Fhcllandrin*-) w. Fhellandrol^); 20% fettes Oel ''), Gdlaktan \\.Mannan%
ein Alhaloid ist nicht vorhanden '); Asche 8%^) m. viel SiOg u. AI2O3.

1) Pesci, Gaz. chim. ital. 1886. 16. 225: Ber. Chem. Ges. 1888. 19. 874. —
KoNDAKOw u. ScHiNDKLMEisER, J. prakt. Chcm. 1905. 72. 193. — Cf. auch: C. Bauer,
lieber das äther. Oel von Ph. aqiiat., Dissert. Freiburg 1885. — Haensel, Pharm.
Ztg. 1898. 4;{. 760. — Frickhinger, Note 7. — Kondakow, J. prakt. Chem. 1908.

186. 42. — Das Oel schon von Berthot.d 1818 dargestellt, s. Note 8.

2) ScraMMEL, Gesch. -Ber. 1904. Okt. 91. 3) Hosiolle u. Joret, Note 4 cit.

4) Devay u. Güillermond, Bull, de Therap. 1852. 171.

5) Flückiger, Pharmacognosie, 3. Aufl. 1891. 953.

61 Champenois. J. Pharm. Chim. 1902. (6) 15. 228.

7) Frickhinger, Buchn. Eepert. 1839. 18. 1.

8) Berthold, De seminibus Phellandr. aquat., Halae 1818; Buchn. Eepert. Pharm.
1. 1033 (äther. Gel 1,5%, fettes Oel 5%); s. bei Fechner, Pflanzeuanalysen 21.

0. fistulosa L. — Kraut: nach alter Angabe ., Oenanthin'^ (Oenanthin-

harz, schwaches Emeticum). Gekding, J. prakt. Chem. 1848. 44. 175.

15Ü3. 0. crocata L. — Mitteleuropa. — Stark tox. ! Wurzel: Mannit,

ätJier. Oel, Pectinsäure, Mg- u, Ca.-3Ialaf u. a. ') : liarzartiges Oenanthin bez.

Oenanthotoxin (tox. !) besonders in Wurzel (vielleicht identisch mit Cicutoxin) '^).

1) CoMERAis u. Pihan-Düfeillay, J. chim. med. 1830. 459. — ViNCENt, J. de
Pharm. 1864. 46. 140.

2) Pohl, Arch. exp. Pathol. Pharm. 1894. 34. 258. — Gerding, s. vorige Species.

1504. Aethusa Cynapium L. Hundspetersilie.
Europa. — Nach den einen unschädlich, nach andern giftig wirkend.

Kraut u. Frucht \): äther. OeZ (0,015 "^ d. frischen Pflanze), Ameisen-
säure. Butter- u. Protokatechusäure, Kohlenwasserstolf Pentatriakmiian

C35H-2, e. Alkohol F. P. 140—141^ (isom. mit Phj-tosterol oder e. nie-

drig-eres Homologes desselben), d-Mannit, viel i-Glykose, amorph. Farb-
stoÖ'. Co»mi-ähnliches Alkaloid (0,00023 "o\ tox., — aus 40 kg- frischer

Pflanze = 0,12 g des Chlorids. — Asche mit 30,7 CaO, 13 SiOa u. a. -).

Früchte enth. nach früheren flüchtige Base ^) [Cynapin), ohne nähere
Angaben; ist wohl obiges Alkaloid.

1) Po%vER u. Tütin, J. Soc. Chem. Ind. 1905. 24. 938.

2) Aeltere Aualy.=;e: Malaguti u. Dcrocher, s. Wolff, Aschenanalysen 1. 138.
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3) FiciNUS, Kastn. Arch. 11. 144 (Cynapin). — Walz, X. Jahrb. Pharm. 11. 351.
— Bernhardt, Arch. Pharm. 1880. 213. 117.

1505. Foeniculum vulgare Mill. {F. officinale All.). Fenchel.
Vorderasien, Nordafrika, Süd- u. Mitteleuropa, Japan ; auch kultiv. in

China, Indien, Deutschland, Frankreich, Galizien u. a. Frucht als Fructus

Focnmili off. D. A. JX, liefert Fenchelöl {Ol. Foeniculi off., seit 16. Jahrh.

als Heilm.) ; Fenchel als Küchengewürz schon bei Chinesen, Indern, Aegyptern,

auch im Mittelalter.

Früchte. Zusammensetzung (7o)'): 17,19 H,0, 16,28 N-Substz..

2,89 äther. Oel, 8,80 fettes Oel, 4,71 Zucker, 14,33 Stärke, 13,4 sonstige

N-freie Substz., 13,7 Rohfaser, 8,6 Asche ^); HoO-Gehalt n. andern 9,8 bis

16.1»/, 2j, Asche {1^1^) mit 16.47 PoO^, 14 MgO. 10 SO3, 19,5 CaO,
2,12 Fe., O3, 3,4 Cl, 32 K.O^'-). — Fenchelöl mit Hauptbestandteil
Anethol, Znsammensetzung wechselt nach Sorte. Es enth. Oel aus
LiUsener^ rumänischem, mährischem u. gaUsischem Fenchel (4—6 ^/^ Aus-
beute) : Anethol *) (50—60 %), d-Fenchon ^) (früheres Fenchol), d-Pinen ^),

Dipenten, Anisaldehyd, Anissäure. In einem Oel aus kultiviertem fran-
zösischen Bitterfenchel wurden gefunden'): Anethol, Fenchon, Pinen,
Metlnjlchavicol, AnisJceton(?), Cymol, Phellandren, letztere beiden nach
anderen zweifelhaft^}; ebenso in algerischem Bitterfenchclöl^): d-Pinen,

Phellandren, Fenchon, JEsdragol, Anethol, l-Sesquiferpen, d-Diterpen, Thymo-
hydrochinon, keine Aldehyde ; Campfen u. Phellandren, doch nicht Cymol,
sind neuerdings bestätigt ^•'j (galizisches Oel).

Oel aus 1. Römischem Fenchel (süßem F.) von Varietät Focnirnhtm dulce

D. C. (2—3
"/())

^^) ist ausgezeichnet durch hohen ^«e^/io/gehalt u. Fehlen

von Fenchon ^^). — 2. Maccdonischem Fenchel (3,4

—

3,8'^/q); Fenchon fehlt,

vorhanden sind dagegen : d-Limonen u. d-Phellandren ^^). — 3. wildem Bitter-

fenchel (Frankreich, Spanien, Algier), 4 ^^ Ausbeute an äther. Oel mit Haupt-
bestandteil f/-P/?e//awrfre;i ^'), vielleicht etwas Fenchon, Anethol fehlt oder nur
in Spuren. Nach neueren Ei'mittlungen ^) sind Anethol u. Fenchon vor-

handen (s. oben), in anderen Fällen fehlten sie jedoch ^^). — 4. Indischem

Fe7ichel von var. F. Panmoriiim D. C. (0,72—1,2 ^^ Ausbeute) ^^) mit

Fenchon (ca. 6,7 ''Z^) u. Anethol. — 5. Japanischem Fenchel (2,7 °/p)^^) mit

Anethol u. Fenchon (ca. IC/^). — 6. F. piperiium D. C. {Sicilianischer

Eselsfenchel, 2,9 ^/^ Oel), nur Spuren von Anethol. — 7. Galizisches Bitter-

fenchelöt enthielt^): sehr viel — ca. 18—19% — Fenchon (weit mehr als

südfranzösisches u. algerisches Oel, oben Nr, 3), Esdragol (erheblich weniger

als algerisches u. südfranzösisches), d-Phellandren, Anethol, e. Terpentinkohlen-

wasserstoff («ß = -j- 38,2 ^). — 8. Deiäsches Fenchelöl enthielt in einem be-

stimmten Falle 22,5% Fenchon'^'^), russisches Oel davon 18,2 ^'/o^^).
—

9. Javanisches Oel (aus Kraut destill.) reich an Anethol^^).

Ueber andre Fenchelölsorten liegen nur physikalische Daten vor^').

Asche der Pflanze s. ältere Analyse ^'^). — Wurzel: Saccharose ^%
Samen: Globoide u. Kristalle der Proteinkörner sind Kalk- u.

Magnesiasalse von Phosphorsäure, Aepfel- u. Bernsteinsäure ^^).

1) Ahnst u. Hakt, Z. angew. Chem. 1893. 136. — Gripps u. Brown, Nr. 1494,

2) JucKENACK u. Sendtner, Z. Nahrungs- u. Genußm. 1899. 2. 329.

3) Edzardi bei Wolfe, D. Landw. Presse 1879. 25. Okt.; Centralbl. f. Agricult-
Chem. 1880. 382. — Früchte: 1—4o/o äther. Oel bei 9,8—13 EjO, Gripps, Note 1.

4) Gahours, Ann. Ghim. Phys. (3) 2. 302. — Gerhardt u. Cahours, Ann. Pharm.
1840. 35. 309 (s. auch Literatur bei Anisöl). — Blanchet u. Sell, Ann. Pharm. 6. 290.

5) Gahours, Note 4. — Schimmel, Gesch.-Ber. 1890. Apr. 20; 1902. Okt. 38. —
Wallach u. Hartmann, Ann. Chem. Pharm. 1890. 259. 324; 1891. 263. 129.

6) Schimmel 1. c. 1890. 7) Tardy, Bull. Soc. chim. 1897. 17. 660.
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8) 8. GiLDKMKisTi'.K u. HoFFMANN. Aethcrische Oele 740.

9) Tardy, Bull. Süc. Chim. (3) 1902. 27. 994. — Umney 1. c. (Note 11).

10) ScniMMEi., Gesch. -Ber. 19'JH. Apr. 28. — „Estragol" = Methylchavicol.

11) Umnky, Pharm. Journ. 1897. (4j SS. 226.

12) Diese Aiifi^aben nach Gildkmkistek u. Hopfmann 1. c. 741.

13) GiLDEMEISTKIl U. HoFFMANN 1. C. 741.

14) Cahocrs. Ann. Chem. 1842. 41. 74. — Bunge, Z. f. Chem. 1869. 5. 579. —
Wallach, Ann. Chem. Pharm. 1887. 2:{9. 40.

15) U.MNEY, Pharm. Journ. 1896. 57. 91. — Schimmel 1. c. 1893. Okt. 46.

16) Schimmel, Gesch.-Ber. 1908. Okt. 57 (f'onstanten).

17) 8. Schimmel, Gesch.-Ber. 1897. Apr. 20. — Umney 1. c. Note 11.

18) Malaguti u. Dl'rocuer bei Wolff, Asche nanal3'sen 1. 144.

19) Gram, Landw. Versuchst. 1903. 57. 267.

20) Harlay, J. Pharm. Chim. 1905. 21. 49.

1506. Crithiiium maritimum L. Seefenchel.
Küsten Europas. — Früchte liefern iitlier. Oel (SeefencJielöl) ^),

0,7—0,8 ^0 ")> iiiit 35—40 ^/o
Billapiol (Dimethoxij-2, 3-niethylendioxy-4,

5 allijl-1-benzol)--') neben 12% d-Terpen von K. R 158— 160 <^ (an-

scheinend cl-Pinen). 48% eines inact. Kohlemvasserstoffs CjoHie von
K. P. 176-180" u. 5% einer d-drehenden Siihsts. C,,H^,^OC^} von
K. P. 210«"^). — Bltr. u. Steng-el liefern gleichfalls Seefenchelöl

(0,15—0.3 %. je nach Jahreszeit) -) von etwas abweichender Zusammen-
setzung, docli mit gleichen Bestandteilen: 60% Dillapiol, 18*^,0 d-Kohlen-

wasserstofF, 17% inact. Kohlenwasserssoff, 5 7o der Substz. Cj^HioO*).

1) Hähoüard, J. de Pharm. 1866. (4) 3. 324. — Lavini, Mem. Reale Accad. Scienc.

Torino 25. 13. )

2) Borde, Bull. Scienc. Pharm. 1909. 16. 132 (Constanteni.

3) ÜELtpiNE, Bull. Soc. Chim. 1909. 5. 926; Compt. read. 1909. 149. 215. —
Borde 1. c. 1909. 16. 393.

4) Borde, Note 3.

1507. Levisticum officinale Koch. {Ängelica Levisticum Baill.).

Liebstöckel.
Heimat unbekannt ; in Mitteleuropa kultiv. Küchengewürz schon bei

Römern, in Deutschland wohl erst nach 812. Wurzelst, als Liebstock- od.

LiehstöckcUvurxel (Radix Levistici, off. D. A. TV), lieferte schon Mitte 1500
äther. Lichs/orköl (Ol. Levistici, auch aus Kraut u. Früchten). — Liobstocköl,
0,3—0.6",, der frischen Wurzel, enth. d-TerpineoV), Cineol-ähnliche

Verb. C'i(,//jgO(?); im harzigen Rückstand der Vacuumdestillation Iso-

valenansäure, Essigsäure, Benzoesäure als Salze -); im länger aufbewahrten
Oel: Mijristicinsäure, etwas Aldehj'd {Oliylaldehijd?). braunes Hars^).

1\\ Wurzel auch Harz. Aepfelsäure. Gummi, vielleicht Angelicasäure

%

Saccharose'^); Jcein freies Umbelliferon "), soll bei Destillation entstehen^*).

1) Schimmel, Gesch.-Ber. 1897. Apr. 27; Okt. 9. Chemisch untersucht ist bislang

nur das Oel der Wurzel; über das der Früchte s. Schimmel 1. c. 1890. Apr. 48.

2) Braun-, Arch. Pharm. 1897. 235. 1. 18. — Constanten des Oels aus 1 jähriger

(0,22 "o) "nd 2 jähriger (0,55 "o der frischen W.) Wurzel 8. Schimmel, Gesch.-Ber.

1909. Apr. 60. — „ Wurzel'' ist auch hier richtiger Rhizom -\- Wurzeln.

3) Haensel, Gesch.-Ber. 1908. Apr.-Sept.

4) Dessaignes, J. Pharm. Chim. 1854. 25. 24. — Trommsdobff, Arch. Pharm.
1836. 55. 21. — Riegel, J. prakt. Pharm. 1840. 58.

5) Harlay, J. Pharm. Chim. 1905. 21. 49. 5a) Sommer. Nr. 1511, Note 2.

6) TscHiRCH u. Knitl, Arch. Pharm. 1899. 256. 237.

1508. Arcliangelica officiualis Hoffm, (Ängelica Archangelica L.,

A. officinalis Mxch.). Engelwurz.
Nördliches Europa bis Sibirien, vielfach (auch in Deutschland) kultiv.

Rhizom : Radix Angclieae, Engelwurxel, off. D. A. IT. Früher im Norden
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(Norwegen, Island) als Gemüsepflanze angebaut (ca. 900 n, Chr.). Als Ge-

würzpflanze scheinbar erst seit 15. Jahrh. in Gebrauch; das destill. Oel

{Äncjelicaöl Ol. Angelicae) seit ca. 1582. — Kraut: 0,09% äther. Oel

[Angelicalirautöl) ^
), ohne nähere chemische Angabe, ähnlich dem Wurzelöl

u. wohl gleiche Bestandteile (s. unten). — Früchte: 1—1.2% äther.

Oel (Angelicasamenöl) mit Fhellandren ^), wahrscheinlich auch anderen

noch unbestimmten Terpenen'^); Methylessigsäure u. Oxymyrisfinsäure als

Ester =0- — Wurzelst. {Radix Angelicae) *) : neben reichlich Stärke Hydro-

carotin% ist ein Fhjtosterin"'), Harz „Angelicin" **), Angelicasäure^) (bis

0,3%), Valeriansäure^), Essigsäure (?), Pectin, (kein Inulinj^), Gerbstoff,

Aepfelsäure, Harz (6%,)**), RohrmcJcer"), Angelicabitter(?), Angelicawachs,

äther. Oel (0,25 bis 0,37' der frischen Wurzel, trocken 0,35 bis 1%^^),
Angelicawurzelöl) mit den Bestandteilen: d-Phellandren ^^), Ester

der Methyläthylessigsäure u. Oxypentadecylsäicre '^^), ß-Terebangelen^^) —
wohl ein Gemisch ^*) — , Cymol ist zweifelhaft ^^), e. Sesquiterpen, noch

unbestimmte Terpene (Pinen?), e. Terpen CioHie^^). — Nach neuerer

Unters, enth. das Oel weder Ketone noch Aldehyde, u. außer Phellandren

keine weiteren Terpene ^% — Japanisches Oel, dem aus deutschen

Wurzeln sehr ähnlich^'), stammt von folgender Species.

1) Schimmel, Gesch.-Ber. 1895. Apr. 10 (Constanten).

2) Schimmel, Gescb.-Ber. 1891. Apr. .S.

3) K. Müller, Ber. Chem. Ges. 1881. 14. 2476; Dissert. Breslau 1880. — Nandin,

Bull. Soc. Chim. 1882. 37. 107; Compt. rend. 1881. 93. 1146; 1883. 96. 1152.

4) Aeltere Untersuchungen schon von Bücholz u. Brandes (Angelicabalsam),

sowie Buchner (Angelicin, Angelicawachs u. a.), Note 6.

5) Brimmer, Ann. Chem. Pharm. 1876. 180. 269; Dissert. Erlangen 1875.

6) L. Büchner, Arch. Pharm. 71. 238. — Hopff u. Eeinsch, s. Note 8. — Harz

liefert Uinbelliferon : Sommer, s. Nr. 1513, Note 4.

7) Fröhde, Arnaüd, Journ. de Pharm. 1886. 14. 149. 153; s. auch Note 4 bei

Daucus Carota, Nr. 1525.

8) L. Buchner (1842), Note 6. — Meyer u. Zenner, Ann. Chem. Pharm. 1845.

55. 317, Darstellung; desgl. Hopff u. Eeinsch, Jahrh. prakt. Pharm. 1845. 11. 217.

9) Meyer u. Zenner I. c. (Note 8).

10) GiLDEMEisTBR u. HoFFMANN 1. c. 747. — Das äthcr. Oel schon von Büchner
(Note 6) dargestellt. — Schimmel, Gesch.-Ber. 1906. Okt. 9.

11) Schimmel, Gesch.-Ber. 1891. Apr. 3.

12) CiAMiciAN u. Silber, Ber. Chem. Ges. 1896. 29. 1811.

13) Nandin, Bull. Soc. chim. 1883. (2) 39. 407; Ber. Chem. Ges. 1883. 16. 1382;

Compt. rend. 1883. 96. 1152.

14) Gildemeister u. Hoffmann, Aether. Oele 747.

15) Beilstein u. Wiegand, Ber. Chem. Ges. 1882. 15. 1741.

16) Haensel, Gesch.-Ber. 1907. Apr.-Sept. 17) Schimmel 1. c. 1907. Okt. 11.

1509. Angelica refracta F. Schmdt. u. A. anomala Lall. {A. japonica

Geat). — Japan; dort der Wurzeln wegen kultiv. — Wurzel gibt 0,07

bis 0,1 ^Iq
äther. Oel {Japanisches Angelicaöl), chemisch kaum bekannt, enth.

wohl Phellandren u. e. Fettsäure (Oxypentadecylsäure ?) von F. P. 62—63^,

Früchte liefern 0,67% äther. Oel.

Schimmel, Gesch.-Ber. 1895. Apr. 10; 1907. Okt. 11. — Gildemeister u. Hoff-

mann, Aetherische Oele 1899. 749.

Pseudocymopterus anisatus(?), nicht im Index Kew. ! — Ganze

Pflanze: Aether. Oel mit wahrscheinlich Methylchavlcol.

Brandel, Pharm. Eeview 1902. 20. 213.

1510. Meum athamanticum Jacq. {Aethusa Meuni More.). Bär würz.
Europa. — Wurzelst. (Radix Mei, medic.) mit 0,67% äther. Oel {Bärwurzöl),

nicht näher bekannt ^) ; enth. kein freies Umbelliferon -), nach älterer Angabe
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„3/«u"^), etwas feAtes Oel, Wachs, Harz, „Zucker", viel Stärke (28 "/^), Pectia

u. a. bei ca. 12,8 "/^ "Wasser'^); neben einem Harz auch Mantiii*).

1) ScHiMMKi., Geseh.-Ber. 188Ü. Apr. 43.

2) TscniKOK u. Kniti,, Arcli. Pharm. IHDl). 237. 2'M. — Unibelliferon soll aber

nach SoMMKK (Nr. 1511, Note 2) bei trockner Destillation entstehen.

3) Reinsch, Jahrb. prakt. Pharm. 1H89. 294.

4) Reinsch, Jahrb. prakt. Pharm. 1847. 14. 387.

1511. Eiiriaiiji^ium Suinbiil Kaufm. {Ferula S. Hook.).

^Mittelasien, Ostsibirien. — \\' U r Z 6 1 (echte Sumbulivurzet ^), S U ni b U 1

,

Moschuswurzel. Bad. Sumbuli, seit 1835 in Euroi)a) : 0,2—0,4 % ät/ier. Oel

(Ol. Sumbuli, Moschuswurzelöl) mit Unibelliferon '^)\ außerdem Angelica-

säure^) (= frühere Sumbtdolsäure *) ), Valeriansäure ^), Bitterstofl", Balsam
mit den alten Sumbulol- \\. Sumbulansäu7-e*){= ChohäiVire?^}). Angelica-

säure u. Methylcrotonsäure sind secund. Spaltprodukte "). — Med. u. techu.

1) ^Sunibul" ist Sammelname für Wurzeln aromat. Pflanzen Ostindiens [Nardo-
stachys, Valeriana, Dorenia), s. Gildemeister u. Hoppmann, Aether. Oele 753.

2) SoMMEu, Arch. Pharm. 1859. US. 1. — Tschibcii u. Knitl, ibid. 1899. 237. 256.
— Aeltere Unter.s. : Schnitzlein u. Frickiiinoer. Buchn. Repert. 1844. 33. 25.

8) Reinsch, Jahrb. prakt. Pharm. 184ö. 13. 68. — Ricker n. Reinsch, ibid.

1848. 16. 12. — Altes Alkaloid ..Sumbulin" s. Murawjkpf, Med. Z. Rußl. 10. 249.

4) Reinsch, Jahrb. prakt. Pharm. 184.^. 7. 79. — Aeltere Angaben auch Reinsch,
ibid. «. 3Ü0. — Reinsch u. Buchner, Buchu. Repert. 32. 210.

5) Ricker u. Reinsch, Note 3. — Sommer, Note 2.

6) E. Schmidt, Arch. Pharm. 1886. 224. 528. — Utech, Apoth.-Ztg. 1894. 155.

1512. Oi)Opan.ax €hiroiiium Koch. (Laserpitiuni Ch. L.).

Südeurojm, Kleinasien, Persien. — Liefert Vermutlich Opopanax^)
(JJmhellifcrcn-Opopanax, Umbaopopanax) mit-): Feridasäurccster des Opo-
resinotannol (52 "/^ ca.), Oporesinotannol (1,9 7o\ Gummi (33,8%), äther.

Oel (8,3 ^/o) Oponal u. freier Feridasäure (0,216 %), Vanillin (Spur)

;

lein Unibelliferon '^j ; Wasser (2%), Bitterstoif, Bassorin u. Verunreini-

gungen (2%)-), Das gereinigte Gummi mit i-Arabinsäure u, i. M.

3,53% Asche, — [Das ätlwr. Oel ,,Opopanaxöl'\ 2,8% ^), von starkem Ge-
ruch, enth. e. Sesquiterpen u, ^4/Ä-o/wZ- artige Bestandteile^), die bislang

nicht isoliert werden konnten"), stammt von Commiphora, Nr. 1020,]

1) Opopanax des heutigen Handels ist Burseraceen-0. u. stammt nach Holmes
von Commij)hora Katnf Engl., s. p. 411, Nr. 1020; Herkunft des echten 0. ist un-
bekannt: Gildembister u. Hopfmann, Aether. Oele 639.

2) TscHiRCH u. Knitl, Note 2 bei voriger Art. — Tschirch, Harze, 2. Aufl. 1906.

I. 376. — Aeltere Unters.: Baer, 1788. — Pelletier, Ann. Chim. 1811. 79. 90. —
JoHNSTON, Phil. Trans. 1840. 361. — Przeciszewski, 1861. — Vigier, 1869. — Hirsch-
sohn, Pharm. Z. f. Rußl. 1875. 14; Dissert. Dorpat. 1877. — Sommer, Nr. 1513, Note 4.

3) Haensel, Gesch.-Ber. Okt. 1906/']\iärz 1907.

4) Schimmel, Gesch.-Ber. 1904. Okt. 69. 5) Von Sommer, Note 2, angegeben.

1513. Ferula galbaniflua Boiss. et Bühse (Peucedanum g. Baill.).

Persieu. — Ausfließender Milchsaft als Oalhamnn^) ((himnii-resina Gal-

hamini. off. D. A. IV, schon den Alten — Dioscorides Theoplirast — be-

kannt, im Mittelalter seit 1545 auch äfher. Od). — Galbauum. Bestand-
teile 2): 50—70% Harz, bis 17" /^ Gummi. 3—10% äther. Oel'% ca, 8%
Asche, Im Beinharz: Umbelliferon^) (gebunden 20

"'o, frei 0,75% des
Harzes), Galbaresinotannol (50%) als Umbelliferonester ^). Das cifher.

Oel^) enth.: d-Pinen, Cadinen''), Borni/lvalerianat(?)^). [Galbanumharz
liefert bei trockner Destillation e. aromatisches blaues Oel (C1^)^1^0)3
oder C^.Hg^O *) mit Kohlenwasserstoff C,^,^Y\.^^\ Umbelliferon*).] Galba-
numsäure^) wurde neuerdings nicht gefunden^*'), entstammte vielleicht

einer Verunreinigung des Harzes mit Galipot (p, 14).
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1) Auch von verwandten Arten ; levantisches u. persisches Galbanum sollen nicht

verschieden sein, da (nach Holmbs) alles Galbanum persisches — von verschiedenen

Ferula-Arten — ist.

2) Pelletier, Bull. Pharm. 1811. 4. 97. — Neumann 1728, Johnston 1840, Vigier
1869 s. bei Tschirch, Harze, 2. Aufl. I. 346 (Historisches). — Hirschsohn, Pharm. Z.

f. Ruß]. 1875. 225; Pharm. Journ. 1876. 369; Arch. Pharm. 1878. 213. 809. — Mössmer,
Ann. Chem. 1861. 119. 257; S.-Ber. Wien. Acad. Math.-phys. CL 1861. 43. 477. —
ÖOMMEE, Disquis. pharm, de Asa foetida et Galbano, Dorpat 1859. — Frischmuth,
Dissert. Dorpat 1892 (Gummi). — Baker u. Dieterich, Helfenberger Ann. 1886. 9;

1 887. 10. — Tschirch u. Conrädy, Arch. Pharm. 1894. 232. 98. — Hlasiwetz u. Barth,
S.-Ber. Wien. Acad. Math.-phys. Gl. 49. 203.

3) Selbst 14—22
''/o

sind angegeben, s. Gildemeister u. Hoffmann, Aetherische

Oele 1899. 753.

4) Sommer, Arch. Pharm. 1859. 148. 1; auch Note 2 {Umhelliferon). — Hirsch-
sohn {Unibelliferon u. 3 Harzsäuren), Note 2.

5) Tschirch u. Conrady, Note 2.

6) Mössmer, Note 2 (Verb. doHie). — Flückiger, Pharmacognosie, 3. Aufl. 65.

Hirschsohn 1. c. — Alte Untersuch, des Gels schon 1728 (NeümaotO, 1744 (Walther)
u. 1815 (FiDDiCHOW, Meissner) ohne Ergebnisse, s. Gildemeister u. Hoffmann 1. c. 753.

7) Wallach, Ann. Chem. Pharm. 1887. 238. 81. — Wallach u. Brühl, Ber.

Chem. Ges. 1883. 21. 164.

8) Mössmer, Note 2. — Kachler, Ber. Chem. Ges. 1871. 4. 36. — Spectrosko-

pisches auch über andere Blauöle: Tschirch u. Hohenadel, Arch. Pharm. 1895. 233.

278; Tschirch, Note 2 1. c. 381.

9) Hirschsohn, Chem. Ztg. 1893. 17. 175.

10) Tschirch u. Knitl, Arch. Pharm. 1899. 237. 256.

F. riibricaiilis Boiss. (F. eriihescens Boiss., Peucedanum r. Boiss.),

Persien, u. F. Scliair BuES., Turkestan, sollen ebenfalls Galbanum liefern.

1514. F. alliacea Boiss. {F. Asa foetida Boiss. et Buhs., Peucedanum
a. Boiss.), — Persien. — Wurzel liefert besondere, wertvollere Sorte von

Asa foetida („Hing''^) — s. folgende Species — , das äiher. Oel gleichfalls

Schwefel-haltig ^), Harz liefert aber kern, TJmbelliferon '), keine Ferulasäure ^).

1) Flückiger, Pharmacognosie, 3. Aufl. 1891. 60; auch Pharm. Journ. 1875. 6. 401.

2) Hirschsohn, Arch. Pharm. 1878. 213. 309. 3) Tschirch, s. folgende Species.

1515. F. foetida Reg. {F. Assa foetida L., F. Scorodosma Bntl. et Tk.,

Scorodosma foetidum Bunge). Stinkasant.
Afghanistan, Persien. — Milchsaft, besonders der Wurzel, eingetrocknet

als Asa foetida (Asant, off. D. A. IV; als Gewürz, Heilm. schon im Altertum

in verschied. Sorten; Einfuhrartikel schon 1305 (Pisa). Aether. Asantöl

(Ol. Asae foetidae) seit 1685 genannt. Auch von andern Species gewonnen:

F. alliacea Boiss. (s. Nr. 1514), F. Narthex Boiss. (Narthex Asa foetida

Palc), f. foetidissima Reg. et Schm. (F. Jaeschkeana Vatk.), F. persica

Wlld. werden genannt. Von F. foetida Reg. die Sorte „Hingra'-' (,,Hingu^^)^).

Asa foetida (Asant, Gummi-Resina Asa foetida, „Teufelsdreck"),

ist Gemisch von Hars, Gummi u. äther. Oel ^)
; an Harz i. Mittel 31,35 ^Vq %

Grenzen 9,35—65,15 %, Gummi 25-48 %, äther. Oel 6—9 "/o- Bestand-
teile''): Ferulasäureester des Äsaresinotannol 61,4 "/o des Harzes, freies

Asaresinotannol 0,6 **/(, , freie Ferulasäure ^) 1,28 "/^ , Vanillin '^) 0,06 *'/o

,

Wasser 2,38 "/o,
Asche von 2 ^j^ aufwärts "% mit Ca-Phosphat, -Carbonat,

SiOg u. a., Verunreinig-ungen (auch Gips, Kreide) 2,5 ^/o ca. — Im
äther. Oel (Asantöl)^): Ein Kohlenwasserstoff {Q—8%? wahrscheinlich
Pinen), Distdßd C7H14S2, 45 ^o? Disulßd CuHgoSg, 20^0 (ist hauptsäch-
lich Träger des widerwärtig'en Geruchs), e. Körper (CioHi60)n, 20%,
e. Verbindg. CgHigSg, Disulfid CioHigS.^ ^),' „blaues Oel" '**). Nach früherer

Untersuch.'^) sollten Hexenylsulfid (CgHiJaS \x. Hexenyldisulfid {G^R-i^^)^^^

die Bestandteile sein. Im Destillat des Harzes : TJmbelliferon ^).
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1) 8. TscHiRCH, Note 4. 2) Hlasiwetz, Ann. Chem. 1849. 71. 23.

3) MooiiK, J. Soc. Ohem. Ind. lOOfi. 25. 627; anch 18. 987.

4) TsciiiKCH u. PoLASKK, AtcIi. l'barm. I8i)7. 235. 12.'). — Polasek, Dissert.

Bern 1897. — TsciiiRcir, Harze, 2. AuH. 1906. I. 8(i2. — Frühere Arbeiten: Pellktiek
1811. Brandks 1818, Johnston 1840, Yigiku 1809, Hirschsohn 1878, Piehbe 1883,

8. bei Thcuirch 1. c, nach diesem auch oben gegebene Zusammensetzung.

5) Hi.asiwktz n. Barth, S.-Ber. Wiener Acad. 1866. 55. 12. Apr.; Ann. Chem.
1866. 138. 64. — Tsciurch, Note 4.

6) E. Schmidt, Arch. Pharm. 1886. 224. 534. — Tschirch, Note 4.

7) In Handelsware selbst bis 40 und »O^/n (!) Asche, Grenze nach D. A. IV 6%,
nach dem niederländischen 20%: vergl. die zahlreichen Analj'sen von Dy.mock, Waage,
Lloyd u. a. — Aeltere Angaben uucli bei Urk, Pharm. Journ. 1842. March.

8) Semmler, Arch. Pharm. 1891. 229. 1; Ber. Chem. Ges. 1890. 23. 3530; 1891.

24. 78. — Reinsch, Jahrb. prakt. Pharm. 1846. 12. 362.

9) Sommer, s. Nr. 1513, Note 4. — Hlasiwetz u. Barth, Note 5.

10) Spectroskop. Verhalten des f,Blauöl8" s. Tschirch, Note 4, 1. c. 381.

1516. F, Szowitziana D. C. — Persien, — Anscheinend Sagapen-Harz
liefernd (?) (Gummi-resiita Saqapeimin, altbekannt, aus Milchsaft); dies enth.^):

Harz (56,8%), äther. Od (5,8%), Gutmni (23,3%) neben AVasser (3,5%)
(u. 10% Verunreinigungen) 2). Das Harz enth. freies UmheUifcron {0,\\ bis

0,15%) u. Sagarcsi Itotalniolüüier des Umhelliferon, ca. 55,7 % 2) ; das äther.

Od enth. etwas einer nach Valeriansäure riechenden Säure, schwefelhaltige

Verbindung (7,7 % S), in den hochsiedenden Anteilen blaues AzuLeit (nicht

primär vorhanden). Im Harz fehlt Vanillin-); nach früheren Aepfeisäure'^).

1) Tschirch u. Hohenadel, Arch. Pharm. 1895. 233. 259. — Przeciszewski, Dissert.

Dorpat 1862. — Flückiger, Pharmacognosie, 3. Aufl. 1891. 69 (findet keinen Schwefel
im Sagapenum). — Brandes, Tr. N. Jahrb. 1818. (2) 2. 97. — Johnston, Phil. Trans.
1840. o61. — HiRscnsoHN, s. Note 2 bei Nr. 1513. — Altere Unters, von Neümann,
Braconnot, Pelletier s. bei Tschirch 1. c. — Sommer, s. Nr. 1513, Note 4 (Umhelliferon).

2) Tschirch u. Hohenadel, Note 1 ; auch Tschirch, Harze, 2. Aufl. 1906, 1. 458.

Hohenadel, Dissert. Bern 1895.

3) Pelletier, Brandes 1. c.

F. communis L., F. orientalis L, u, andere liefern gleichfalls Harze.

Hanbüry, Pharm. Journ, 1873. 3. 119. — Simmonds, Amer. J. of Pharm. 1891, 76.

1517. F. tiiij2;itana L, — Nordafrika, V'orderasien, — Soll nach Lindley
Afrikanisdies (od, Marokkanisdies) Ammoniamm liefern, von andern (Simmonds)
bezweifelt; „Ferula von Cyrene'' des Dioscorides (HanbüKY), mit ca. 67%
Harz u. 9^^ Gummi, MüSS, s, Nr. 1524, Note 5,

1518. Peucedanum officinale L. — Mittel- u. Südeuropa. — Schon
den Alten bekannt, — Wurzelst., Rkizoma Peucedayii, (trocken) mit 0,2%
äther. Ocl^) {Pcncedaminnvurzdöt), beim Stehen Blättchen (von S, P, 100°)

absetzend (chemisch nicht näher untersucht) ; Peiiccdanin ^) [= sollte mit

Imperatorin identisch sein ^), s, Imperatoria Ostridhium] ist Oreoselonmono-

methyläther ; Oxypencedanin *). Nach neuerer Untersuch, sind vorhanden ca.

2% Peucedanin, 0,3% Oxypeucedanin^).

1) Schimmel, Gesch.-Ber. 1895. Apr. 73.

2) ScHLATTER, Ann. Chem. 1833. 5. 201. — Ebdmann, Journ. prakt. Chem. 1839.

16. 42. — BoTHE, ibid. 1849. 46. 371 ; 50. 381. — Hlasiwetz u. Weidel, Ann. Chem.
1874. 174. 67. — Heut, ibid. 1875. 176. 70; Dissert. Erlangen 1874. — Pätz, Dissert.

Halle 1884. — Popper. Monatsh. f. Chem. 1898. 19. 268. — Schmidt, Jassoy u. Hansel,
Arch. f. Pharm. 1899. 236. 662. — s. auch Pcueedannrn Ostrufhium unten.

3) R. Wagner, Journ. prakt. Chem. 1853. 61. 503; 1854. 62. 275. — Von Poppkk
Note 2 bestritten.

4) Erdmann, Note 2. — Bothe, Note 2. — E. Schmidt, Arch. Pharm. 1899. 236. 662.

5) Hebzog u. Kbohn, Pharm. Ztg. 1909. 54. 755, s. auch P. Ostruthium, Note 9.
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1519. P. Oreoselinum Mönch. {Athamanta 0. L.). Bergpetersilie.
Süd- u. Mitteleuropa. — Kraut liefert äthcr. Oel {Bergpetersüienöl, Ol.

Oreoseliüi), wesentlich aus Terpenen bestehend'). — Wurzel nach älteren

Angaben Valeriaimiiire, fettartiges Äihamantin '-'), verseift in Oreoselon u.

Valeriansäure zerfallend. — Frucht (halbreif): Athamantin'^.

1) ScHNEDERMANN u. WiNCKLER, Ann. Chem. 1844. 51. 316; Götting. Gelehrte Anz.
1844. St. 121.

2) WiNCKLER, Buchn. Repert. Pharm. 1842. 27. 169. — Schnedermänn u. Winckleb,
Note 1. — Geyger, Ann. Chem. 1859. 110. 359.

1520. P. Canbyi Coolt. u. P. eurycarpiim (?). — Nordamerika. —
Knollen der ersteren mit 17^/^ Stärke (bei 7,9 ^/^ H2O), der zweiten mit

350/0 Stärke (HgO-Gehalt 10,3 O/^,)
s. Unters.

Trimble, Amer. J. of Pharm. 1880. 6.

1521. P. graiide Claeke, — Indien. — Früchte: gewürzig riechendes

äther. Oel, chemisch unbekannt.

Schimmel, Gesch.-Ber. 1891. Apr. 50. — Dymock, Wärden u. Hooper, Pharmaco-
graphia ludica 2. 126.

1522. P. Ostruthium Koch, (Imperaioria 0. L.). Meist er würz.
Europa. — ßhizom (Rhizonia s. Radix Imperatoriae, Meisterwiirzct) : äther.

Oel 0,2— 0,8, auch 1,4^1^, MeisterwurzöP), angeblich mit Hydraten eines

Kohlenwasserstoffs Cr^Hg ; außerdem im Rhizom Imperaiorin (identisch mit

Peucedanin?) -), doch von späteren nicht gefunden^) u. wohl zweifelhafter

Art ; 1 ^Iq Oxypeucedanin *), sollte nach andern Gemenge von Peucedanin u.

Oreoselon ^) sein ; Osthin ^) ;
etwas Ostruthin *). Neueste Untersuchung ergab

Oxypeucedanin C^gH^gOa? ^ß^Ui Ostruthin"') CjgHgoOg, 0,5*^/^, Ostrnthol

0,30/0» C24H24O8, Osthol 0,1%, Ci^H.gOg-OCHg''). — ümbeUiferon^'^).

1) Hirzel, J. prakt. Chem. 1849. 46. 292; Mitt. Zürich. Naturf. Vers. 1848. Nr. 27.— Wackenroder s. bei Osan, Arch. Pharm. 1831. 37. 346. — Kalhofert, Buchn.
Eepert. 1844. 36. 103. — R. Wagner, J. prakt. Chem. 1854. 62. 280. — Schimmel,
Gesch.-Ber. 1887. Okt. 35. — Haensel, Pharm. Ztg. 1903. 48. 58.

2) Osan u. Wackenroder, Note 1 {Imperatorin), Pharm. Centralh. 1831. 202. —
Wagner, J. prakt. Chem. 1853. 61. 503, sowie Note 1 {Peucedanin). — Jassoy, Note 3
(kein Peucedanin).

3) Jassoy, Apoth.-Ztg. 1890. 5. 150; Arch. Pharm. 1890. 228. 544.

4) Heut, Ann. Chem. 1875. 176. 70. — Herzog, Arch. Pharm. 1908. 246. 414.

5) Hlasiwetz u. Weidel. Ann. Chem. 1874. 174. 67. — Vergl. jedoch Merck,
Gesch.-Ber. 1895. Jan. 8; auch E. Schmidt, Arch. Pharm. 1899. 236. 662.

6) Merck, Note 5. 7) Herzog, Note 4.

8) Gorup-Besanez, Ann. Chem. 1876. 183. 321 ; Ber. Chem. Ges. 1874. 7. 564. —
Jassoy, Note 3. — Herzog, Note 4.

9) Herzog u. Krohn, Pharm. Ztg. 1909. 54. 753; Vortrag 81. Vers. D. Naturf.
u. Aerzte, Salzburg; Arch. Pharm. 1909. 247. 553.

10) Sommer, s. Nr. 1513, Note 4 (bei trockner Destillation).

1523. Pastinaca sativa {Peucedanum s. Benth, et H.). Pastinak.
Europa. — Wurzel u. Kraut als Gemüse, kultiv. — Früchte:

äther. Oel (Pastinaköl, Ol. Pastinacae), 1,5—2,5% ^), mit n-Buttersäure-

oMylester '^), außer n-Buttersäure auch Propionsäure u. andere Fettsäuren
als Ester -), Zusammensetzung' scheint nicht immer gleich ^) ; Heptyl-
säure, wahrsch. auch Buttersäure '^); nicht unbeträchtliche Menge Capron-
säure*); im Destillationswasser der Früchte: Aetliylalkohol u. Methyl-
alkohol^), frei u. als Ester. Oele aus trocknen Früchten (1,47%
Ausbeute), trocknen Dolden (0,30%) u. trocknen Wurzeln (0,35%)
kultivierter Pflanzen haben verschiedene Constanten, auch in Farbe
u. Geruch verschieden ^). — Außer Oel in Früchten früher angegeben

:
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flüchtige Base P«s/mrtaw "j (?), e. Paraffin ''), Heradin'^. — W.-Knolle,
Zusammensetzung i. M. «j C^/o): 83,22 HoO, 1,4 N-Substz., 0,33 Fett,

2,34 Zucker, 8,09 sonstige N-freie ExtrstI, 3,58 Rohfaser, 0,99 Asche,

diese s. ältere Analysen*^); an Zucker nach späterer Unters,
('^l^,) 9,8

bei 79,3 H^O, 1 Stärke, 4,3 Pectin, 3,6 Protein, 1 Asche '% diese (4,36

der Trockensubstz.) enth. rund («/o): 51.8 KgO, 23,78 P2O5, 9,8 CaO,
5,56 MgO, 4,66 Cl, 3,9 SO«, 1,67 SiO., '^.

1) Gützeit, Ann. Chem. 1875. 177. 372; Jenaische Z. f. Naturwissensch. 1879.

13. 1. Snppl. Heft 1. — Wittstein, Note 6 (Ausbeute 0,7 "/o).

2) VAN Rknesse, Ann. Chem. 1873. 166; 80.

3) Haensel, Gesch.-Ber. Okt. 1906 bis März 1907; Apoth.-Ztg. 1907. 22. 274.

4) Schimmel, Gesch.-Ber. 1908. Okt. 96. 5j Schimmel 1. c. 1906. Okt. 54.

6) Wittstein, B. Repert. Pharm. 1839. 18. 15.

7) Gutzeit, Ber. Chem. Öes. 1888. 21. 2881.

8) Nach Analysen von Boüssingault, Völcker, Mach, 8. König, Nahrungsmittel-
chemie 1903. 4. Aufl. I. 780. — Alte Untersuchungen von Bltr. u. Wurzel: Crome,
Hermbst. Arch. 6. II. 2G6; 4. II. 342. — Sprengel, J. prakt. Chem. 1832. 13. 384 u.

474. — Wurzel-Unters.: Bennett, Contr. Dep. of Pharm. Wisconsin 1886. 39.

9) Herapath, J. prakt. Chem. 1849. 47. 381. — Sprengel, Note 8. — Stenhouse,
Graham u. Campbell, Eichardson s. Wolff, Aschenanalysen I. 100.

10) Corenwinder u. Contamine, Centralbl. f. Agric.-Chem. 1879. 794; s. Wolff
1. c. IL 50.

1524. Dorema Animoiiiacum Don. (Peucedanum A. Nees.).

Persien, Armenien, Beludschistan, östliches Nordafrika. — Aus Insekten-

stichwunden ausfließender Milchsaft erhärtet als Avimoninkgumini {^Ammo-

niacum, off. D. A. IV; schon im Altertum bekannt, f. Räucherungen, Ein-

balsamieren, auch als Heilmittel im Mittelalter), destill. Ammoiiiakrßtmmiöl

seit ca. 1555. — Bestandteile des Ammoniakgummi ^): 0,3 bis über l^o
äther. Oel^), chemisch nicht näher untersucht, Harz (bis ca. 70%),
G2o«7m(ll—16—26

**/„), Bassorin, ,,Zucker\ „leimartige Stoffe"'^) (letztere

drei nicht regelmäßig), Spur freier Salicylsäure, Baldriansäure, Butter-

säure*), {Essigsäure u. Cap'OHsänre?), Mineralstoffe ca. 2%, Wasser ca.

5%. Das Harz^) besteht aus e. sauren Bestandteil {Ammoresitannol-
saUajJsäureestet') *) u. e. indifferenten; das Gummi'^) liefert hydrolisiert

Galaktose, Arabinose u. wahrscheinlich Mannose neben einer Fehling-

sche Lösung reduzierenden Säure, es gibt 2,51 % Asche. Ammoniak-
gummi enth. kein Umbelliferon, keinen Schwefel '}.

1) Aeltere Arbeiten von Carthäuser, Neumann, Löseke, Moss, Buchholz, Cal-
meyer, Hagen, Hlasiwetz u. Barth, s. bei Tschirch, Harze, 2. Aufl. 1906. I. 8i. 339.

2) Schimmel, Gesch.-Ber. 1890. Apr. 47. — Flückiger, Pharmacognosie, 3. Aufl.

1891. 73. — Martiüs. — Przeciszewski, Dissert. Dorpat 1892; Pharmakol. Unters,

über Amraoniacum etc., Dorpat 1892. — Tschirch u. Luz, Note 4.

3^ Braconkot, Ann. Chim. Phys. 1808. 68. 69.

4) Tschirch u. Luz. Arch. Pharm. 1895. 233. 553. — Frischmuth, Note 6.

5) Johnston, Phil. Trans. 1840. 350. — Przeciszewski 1. c. — Flückiger 1. c. 72.

— Hirschsohn, Pharm. Z. f. Rußl. 1875. 14. 321. 353. 385; Pharm. Centralh. 1876. 17.

428. — Moss, Wittst. Vierteljahrschr. 1873. 22. 454. — Hanbüry, ibid. 22. 451. —
Goldschmidt, Ber. Chem. Ges. 1878. 11. 850.

6) Frischmuth, Pharmac. Ztg. f. RuCl. 1897. 36. 555. 587. 603. 617; Dissert.

Dorpat 1892 (Unters, des Gummi des Ammoniak-, Galbanum- u. Myrrhenharzes).

7) Tschirch u. Lcz, Note 4. — Sommer, s. Nr. 1513, Note 4. — Flückiger, Note 2.

1525. Daucus Carota L. Möhre, Carotte, Mohrrübe.
Europa; überall kultiv. (Gemüsepflanze). Altbekannt. Daukos des Galen.

Bltr.: ätlier. Oel^), zwei flüchtige Basen Pyrrolidin u. Daucin

CiiHigNa^); 3Ian)2if^)(?). Asche 12—17";^ mit 30-40 CaO, 17—25
Na^O, 3—17 Cl, 2—8 P2O5, 2—4 MgO, 7—22 KoO, 3-8 SO3 ^^).

Wehmer, Pflanzenstofife. 36
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Wurzel (Mohrrübe): 0,0114% ätlier. Oel unbekannter Zusammen-
setzung^*) u. roter krist. Farbstoif Carolen (Carotin)*), Q'^^Yi^f^, früher

CaßHgg; Spur fettes Oel, Phytosterine Hydrocaroten (Hj^drocarotin) ''),

C26H42O5 od. C26H44O von F. P. 136,5°, 11. Daucosterin ^) CgeH^gO^ von
F. P. 283°, Lecithin u. andere Phosphatide''), Glutamin^), 4—12

"/p Zucker,
Invertzucker u. Saccharose '), diese bis über 6 °/o, Traubenzucker bis über

8°/o, Aepfelsäure ^) frei u. als K-Salz, 1—3% Pectin^), Enzyme Pec-

tase^) u. Diastase'^^); Xanthophyll'% Pentosane 8,4 7o d. Trockensubstz.

u. Methylpentosane 2,6 °/o^^), Asparagin, Inosit, Mamiiti?)^-), Cellulose,

wenig Proteinstoffe u. Amide. i\.sche 4—^^8 ^/^ ^^).

Zusammensetzung der Möhre i. M:. ^*)
(°/o): 86,77 H.,0, 1,18

N-Substz., 0,29 Fett, 6,42 Zucker, 2,64 sonstige N-freie Extrst, 1,67

ßohfaser, 1,03 Asche; in Trockensubstz. (%): 1,4—2,7 Fett, 10,76

bis 36 Saccharose, 13—45 InvertzucTier, 1,7—9,1 ßohfaser, 5,47—12,2

N-Substz. 1^). — Asche (7o): bis 55,7 K.,0, 16 P2O5, 11—26 Na-^O,

10 CaO, 3—8 SO3, 0,5—6 MgO, 0,8—2 Fe'^Og, 1—5 SiO^, bis 10 Cl^^^^

Früchte: Spur eines AlJcaloids, verschieden von den beiden

Basen der Bltr. ^) (s. oben), 0,5—1,6% äther. OeZ (Möhrensamenöl) ^*')

mit Terpen C]oHj6 als Hauptbestandteil (= Pinen?) ^'), e. beim Sieden

Terpen G^qR^q abspaltenden Körper CjoHigO, Cineol ist fraglich");

zufolge neuerer Untersuchg. ^^): 35% Sesquiterpene, 14% Terpene
(d-Pinen u. I-Limonen), 1—9 °/o Ester (der Essigsäure, Ameisensäure, letztere

vielleicht secundär entstanden), 0,84 "/^ freie Säuren (0,8% Palmitinsäure,

0,04% Isobuttersäure), festen Alkohol CigHaeOg (Daucol), Spur aldehyd-

artiger Stoffe; nicht vorhanden: Cadinen, Cineol, Phenole, Phenoläther,

Schwefel- od. N-haltige Bestandteile. Asche (8,5%): 38,8 CaO, 15,8P205i«).

1) Sprengel, Erdm. Journ. 1832. 13. 387 u. 474.

2) PiCTET u. Court, Ber. Chem. Ges. 1907. 40. 3771; Bull. Soc. chim. 1907. (4)

1. 1001.

3) BoEDEKER (Hydrocarotin aufgefunden). — Husemann, Note 4 (Hydrocarotin
charakterisiert). — Fröhde, J. prakt. Chem. 1867. 102. 424 ; Arch. Pharm. 1866. 176. 193
(Hydrocarotin als Cholestetin erklärt). — Euler u. Nordensen, Note 4. — Krahel,
J. de Pharm. 1884. 28. — Arnaud (Zusammensetzung), Note 4. — Eeinitzer, Note 4.

4) WiLLSTÄTTER u. MiBG, Ann. Chem. 1907. 355. 8. — Schunck, Proc. Roy. Soc.

72. 165. — Kohl, Unters, über Carotin, 1902 (Literatur über Carotin). — Tammes,
Flora 1900. 205. — Arnaud, Compt. rend. 1885. 100. 751; 1886. 102. 1119. 1319; Bull.

Soc. Chim. 1887. 46. 64. — Euler u. Nordensen, Z. physiol. Chem. 1908. 56. 223. —
WiLLSTÄTTER u. EscHER, ibid. 1910. 64. 47. — Wackenroder, Dissertatio de Anthel-
mintic. Göttingen 1826; Magaz. d. Pharm. 1832. 33. 144; Ann. Chem. 42. 380 {Carotin).

— Vauquelin, Note 8. — C. Schmidt, Ann. Chem. 1852. 83. 325. — Zeise, Journ.

prakt. Chem. 1847. 40. 297; Ann. Chim. 1847. 20. 125. — Eeinitzer, Monatsh. f. Chem.
1886. 7. 597 (Darstellung). — Husemann, Ann. Chem. 1861. 117. 200 (Lit.j. — Immendorff,
Landw. Jahrb. 1889. 18. 506. — Hilger, Chem. Ztg. 1899. 854. — Ad. Hansen, Die
Farbstoffe des Chlorophylls, 1889. — Tschirch, Ber. Bot. Ges. 1904. 22. 417 (Darstellg.).

5) Euler u. Nordensen, Note 4. 5a) Wackenroder, Note 4.

6) E. Schulze, Landw. Versuchsst. 1896. 48. 33; Ber. Chem. Ges. 1896. 2.9. 1882.

7) Werenskiold, Note 15. — Dietrich, Landw. Anz. f. Kurhessen 1860. 35 u. 38
(Dextrose u. Saccharose bis ca. 12%). — Schulze u. Frankfurt, Z. physiol. Chem.
1895. 20. 511. — Unkristallisierbarer Zucker war bereits früher angegeben: Wacken-
roder, Note 4. — Saccharose (8% d. Trockensubstz.): C. Schmidt, Note 4.

8) Vauquelin, Ann. Chim. 1829. 41. 46. — Mulder, Bull. Neerland. 1838. 13. —
Völcker, Dietrich u. a. — Darstellung s. R. Otto u. Kinzel, Landw. Versuchst. 1903.

59. 250; s. auch analytische Literatur, Note 14.

9) s. Fremy, Ann. Chim. Phys. 1848. 24. 56. Darstellung s. Otto u. Kinzel, Note 8»

10) Saiki, Z. physiol. Chem. 1906. 48. 469.

11) Sebelin, Chem. Ztg. 1906. 30. 401. — Wittmann, Z. landw. Versuchsw. Oesterr.

1901. 4. 131 (1,2% Pentosan).
12) Nach Dragendorff, Heilpflanzen 500.

13) Wackenroder, Note 4. — Ritthausen, 5. Ber. d. landw. Versuchst. Möckem
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1856. 10. — Herapat}!, Journ. prakt. Chem. 1849.47.393. — Sprengel; Richardson;
Mahchand; Pott, Bhetschneidkr u. a. 8 Woi.ff, Aachenanalysen I. 95, II. 51.

14) Nach KöNio, Naiirungsmittelchemie, 4. Aufl. 1903. I. 765 u. 778, wo zahl-
reiche Analysen u. Literatur.

15) Wkrenskiold, s. Centralbl. f. Agricult.-Chem. 1894. 23. 843; 1895. 24. 783;
Chem. Ztg. 1895. 19. 1273. — C. Schmidt, Note 4. — Aelteste Unters.: Bouillon u.

Lagrange, J. de Pharm. 5. 530. — Vauqüelin, 1829, Note 4.

1()) Constanten s. Schimmel, Gesch.-Ber. 1907. Okt. 63.

17) Landsbero, Dissert. Breslau 1888; Arch. Pharm. 1890. 228. 85.

18) E. EiCHTER, Arch. Pharm. 1909. 247. 391 ; Ber. Chem. Ges. 1910. 43. 958. —
Dbussen, ibid. 1910. 43. 523 (nicht d-, sondern l-Finen).

1526. Anelhnm graveolens L. (Peucedanum g. Benth.). Dill.
Mittolmeergebiet u. Kaukasus. — Gewürzpflanze, echon im Altertum

])ekaiint (Sanscrit, Bibel). Mit Fenchel, Kümmel, Anis frühzeitig über Europa
verbreitet, um 900 in England. Destill, D'dlöl zuerst 1587 in Apotheken
aufgenannt {Ol. Anelhi). — Früchte (7o): 15,5—18 feties Oel, 14,5 bis

15,6 Protein^), 3—4 äther. Oel (Dill öl) mit 40—60 Carvon% wich-
tigster Bestandteil, d-Limonen^), Kohlenicasscrstoff O^oHie*) (lO^/o),

Phellandren '•") u. paraffinartigen Rückstand. Dülapiol (so im Ostindischen

Oel!) fehlt ^). Eine Äminbase^). — Kraut: ätJwr. Oel (Dillkrautöl) mit
Dillapiol, Carvon, d-a-Phellandren, Terpinen, vielleicht auch Dipenten
od. lAmonen"'). — Asche d. Bltr. 15

"/o, CaO-reich: d. Wurzel 6,7 '^/q,

über 62
"/o Alkali«); d. Frucht (6,31%) mit ("V) 26,5 CaO, 17,3 P^O^,

31,6 KgO, 7,4 MgO, 2 Fe^Og, 6,7 SOg, 2,5 SiOo, 4,8 Cl, 2,38 Na.^O »).

1) Uhlitzsch, Landw. Versuchst. 1893. 42. 62. Diese Zahlen für getrocknete
Destillationsrückstände gültig

!

2) Gladstone, J. Chem. Soc. 1872. 25. 1. — Nietzki, Arch. Pharm. 1874. 204.
317. — Beyer, Arch. Pharm. 1883. 221. 283.

3) Wallach, Ann. Chem. 1885. 227. 292. 4) Nitzki, Note 2.

5) Schimmel, Gesch.-Ber. 1897. Apr. 13; 1898. Okt. 20. — Cf. Ciamician u. Silber,
Ber. Chem. Ges. 1896. 29. 1799. — Ostindisches Dillöl s. Nr. 1527!

6) Kirchmann. Arch. Pharm. 1877. 10. 43.

7) Schimmel, 1. c. 1908. Okt. 37 (Oel aus spanischem Kraut), auch Dillisoapiol
wahrscheinlich; 1. c. 1903. Apr. 24.

8) Pott, Unters, über Stoffverteilung in Kulturpflanzen, Jena 1876; Wolff 1. c. 51.

9) Edzakdi bei Wolff, D. Landw. Presse 1879. 25; Aschenanalysen II. 60.

1527. A. Sowa D. C. (Roxb. ?). Ostindiscber Dill. — Ostindien,

Japan. — Nach andern vom gewöhnlichen Dill nicht verschieden ^). Liefert
2—3 ^/q äther. Oel {Ostindisches Dillöl) mit Dill-Apiol'-) {^Äpiol mis Dillöl^,

isomer mit dem gewöhnlichen Apiol).

1) So nach Index Kewensis. Dagegen jedoch Umney, Pharm. Joum. 1895. (3)
25. 977. — Schimmel, Gesch.-Ber. 1891. Okt. 12.

2) Ciamician u. Silber, Ber. Chem. Ges. 1896. 29. 1799.

1528. Cuminum Cyminum L. Kreuzkümmel, Römischer K.
Orient ; in Asien u. Südeuropa kultiv. — Gewürz, schon im Altertum,

im 12. Jahrh. neben gewöhnl. Kümmel in Spanien angebaut. Früchte
{Fructus Cumini) mit äüier. Oel {Kreuxkümmclöl, Ol. Cuntini) seit Mittel-

alter in Apotheken ; Produktionsländer besonders Syrien, Marokko, Malta,

Ostindien 1). — Früchte (Kreuzkiimmel) mit 2.5—4% äther. Oel, Be-
standteile wechselnd n. Handelssorten: Ctmiinaldehyd'^) (Cuminol, rich-

tiger Cuminal^)) Träger d. wesentlichen Eigenschaften; Cymol^) (Cymen
früherer), Terpen O^qR^q^) („Hydrocuminen''). — Fettes Oel.

1) Gildemeister u. Hoffmann, Aetherische Oele 710.

2) Gerhardt u. Cahours, Ann. Chim. 1841. (3) 1. 63. 372 {Cuminol u. Cynien);
Ann. Chem. 1840. 35. 309; 1841. 38. 70. — Bertagnini, ibid. 1853.85. 275. — Kraut,
ibid. 1854. 92. 66. — Kopp, ibid. 1855. 94. 317. — Sieveking, ibid. 1858. 106. 257.

36*
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3) Gildemeister u. Hoffmann, Aether. Oele 712.

4) Gerhabdt u. Cahours, Note 2. — Beilstein u. Kupfer, Ann. Chem. 1873.

170. 285. — WoLPiAN, Pharm. Z. f. Eußl. 1896. 35. 97—161. — Schimmel, Gesch.-Ber.
1896. Okt. 19. — Burgess, Analyst 1904. 29. 78.

5) Warren, Z. f. Chem. 1865. 1. 667. — Beilstein u. Küpper, sowie Wolpian
{Hydrocnminen), Note 4. — BLaensel, Gesch.-Ber. 1906. Apr.-Sept.

1529. Heracleum Spondylium L. Bärenklau.
Europa. Schon den Alten bekannt (Galen). — Früchte: äther. Od

(trocken 0,9—1,21—S^/o)^)? Bärenklauöl, Bestandteile nach Reifegrad
der Früchte etc. schwankend^), Zincke^) fand als Hauptbestandteile eines

Oels ausgereifter Früchte Essigsäure- u. Capronsäureester des norm.
OMylalkohol, Möslinger*) dagegen in zwei Oelen kaum oder soeben
reifer Früchte: Aethylhutyrat, Octylacetat, -Capronat, -Caprinat, -Laurinat
— kein Octylbutyrat — , e. Hexylverbindung (wahrscheinlich Hexyl-
acetat); im Destillationswasser SiXi&eräem MethylalJcohol u. AeihylalJcohol^)

(Essigsäure, Capronsäure), Ammoniak; feste Kohlenwasserstoffe, Hera-
din % OdylaTkohol ''). — Aether. Oel aus trocknen Dolden (ohne Früchte)
ist von dem der Früchte verschieden (0,08% Ausbeute)^).

1) Schimmel, Gesch.-Ber. 1886. Okt. 33: 1906. Okt. 12. — Zincke, Note 3 {Oß\).
2) Gildemeister u. Hoffmann 1 c. 761. — Möslinger, Note 4.

3) Zincke, Ann. Chem. 1869. 152. 1.

4) Möslinger, Ber. Chem. Ges. 1876. 9. 998; Ann. Chem. Pharm. 1877. 185. 26.

— Schimmel, Gesch.-Ber. 1906. Okt. 12 (Constanten).

5) Gutzeit, Ann. Chem. 1875. 177. 344.

6) Gutzeit, Jenaische Z. f. Naturwissensch. 1879. 13. 1. Suppl.-Heft 1 ; Ber. Chem.
Ges. 1888. 21. 2881.

7) Schimmel 1. c. 1899. Apr. 25. 8) Schimmel I. c. Note 4.

1530. H. giganteum (L. ?) Fisch. (= H. vülosum Fisch.).

Kaukasus. — Früchte enth. ein dem von H. Spondylium ähn-
liches mher. Od ^) (unreif 0,56 %, reif 2 7«, auch 3,6 bez. 2,94 %) mit
Aethylhutyrat u. höher siedenden Anteilen*); Hauptbestandteile sind

nach andern Hexylbutyrat u. Odylacetat -), im Destillationswasser teils

frei, teils als Ester Methyl- u. Aetlnjlalholiol% ersterer überwog in

reifen, letzterer in unreifen Früchten; — außerdem Paraffine, kristall.

Heradin (C32H02O10) ^)-

1) Möslinger ; Schimmel 1. c. 1908. Apr. 54.

2) Franchimont u. Zincke, Ber. Chem. 1871. 4. 822; Ann. Chem. 1872. 163. 193.

Ob hier H. giganteum vorlag, scheint nicht sicher, das untersuchte Oel war käuflich

bezogen.

3) Gutzeit, s. Note 6, Nr. 1529. 4) Gützeit, s. Note 5, Nr. 1529.

H. asperum Bieb. — Kaukasus. — Früchte: flüchtige Base, nicht

näher charakterisiert. KiRCHMAKN, Arch. Pharm. 1877. 210. 43.

H.-Species unbekannt. — Früchte (als ,^Senience de panais"') enth.

1,7 ^/^ äther. Oel mit Odylalkohol u. anderen nicht bestimmten Substzen.

Haensel, Gesch.-Ber. 1906. Apr.-Sept.

1531. Coriandrum sativum L. Co ri an der.
Orient, Südeuropa, oft kultiv. — Im Papyrus Ebers bereits als Medikam,

Früchte (als Küchengewürz schon im Altertum), destill. Corianderöl (seit

16. Jahrb.). — Früchte (Frudus Coriandri), Zusammensetzung^)
(%): 11—12 H2O, 0,25 äther. Oel, 19 Fett, 11—12 N-Substz., 0,1—2,0
Zucker, 10,5 Stärke, 13,3 sonstige N-freie Extrst., 26—30 Rohfaser,

4,6—5,3 Asche; nach alter Angabe neben fettem u. äther. Oel (ersteres

aus Stearin u. Olein bestehend) 4% Kaliummalat, Gerbstoff, Ca-Salze

Organ. Säuren bei 10 7o HgO^). — Asche •^) (4,76 7o) mit (**/o) 35 KgO,
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18,55 PjOö, 22,1 CaO, 12,2 MgO, 6,54 SO«, etwas Cl, SiO^ (2,5), NaaO
u. FeaOa. — Im äther. Oel (Corianderöl, Oleum Coriandri, bisl"/^):

(l-Ldnatool*) (== Cor'mndro], Licareol) als Hauptbestandteil, 5% d-Pinen^),

geringe Menge Ester des Linalools^). Zufolge neuerer Unters.') neben
ca. 70 "/o d-Linalool gegen 20 7o KohlenAvasserstotte: d-a-Finen, p-Cymol,

Terpinen (als a- u. y-Terpmcn), etwas i-a-Pincn, Spuren von ß-Pinen

(Nopinen), Dipenten, anscheinend auch von Fhellandren u. TerpinoJen;

ri-Dccylaldehyd u. andere zersetzliche Aldehyde; Geraniol u. l-Bor)ieol

frei wie als Kster, Essigsäure, Decylsäure, beide teils frei, teils ge-

bunden; Geraniol überwiegt von diesen Stoffen erheblich; überdies sind

noch in geringer Menge nicht näher bekannte Stoffe vorhanden ').

1) Laube u. Aldendorf, Wider d. Nahrungsfälscher 1879. 83. — Ahnst u. Hakt,
Z. angew. Chem. 1893. 136.

2) Trommsdorff, Arch. Pharm. 1835. 52. 113.

3) Edzardi bei Wolff, D. Landw. Presse 1879. 25; Aschenanalysen II. 60.

4) Barbibr, Compt. rend. 1893. 116. 1460. — Semmlek, Ber. Chem. Ges. 1891.

24. 206. — Semmi.er u. Tiemann, ibid. 1892. 25. 1180. — Grosser, ibid. 1881. U. 2485.
— Constanteu: Miller, Amer. Joum. Pharm. 1908. 80. 15. — Haensel, Note 6. —
Aeltere Unters.: Kawalier, Ann. Chem. 1852. 84. 351; J. prakt. Chem. 1853. 58. 226;
S.-Ber. Wiener Acad. 1852. 9. 313. - Trommsdorff, Note 2.

5) Schimmel, Gesch.-Ber. 1892. Apr. 11. — Haensel, Gesch.-Ber. 1907—1908.
März (Constanten).

6) Haensel 1. c. 1908. Apr.-Sept.

7) Walbaüm u. Müller, Wallach-Festschrift 1909. 654. — Schimmel, Gesch.-Ber.
1909. Okt. 32.

1532. Thapsia garganica L. Spanischer Turbith.
Mittelmeerländer; altbekannt.— Wurzel (Purgans) liefert Thaps iah arz

{Besina TJiapsiae. aus scharfem Milchsaft) mit Thapsiasäure ^j, Isovalerian-

säure, AngeUcasäure, Capronsäure, Capi-yJsäure, aromatisches u. schwefel-

haltiges Oel, Euphorhon (0,2 "/„), Cliolesterin (1 %), Isochoicsterin, e. kristall.

blasenziehende Substz., Gummi, Fett, Wachs, e. Terpen 180" K P., e.

Kämpfen 170" K. P. -) (sämtlich als Bestandteile des Wurzelextrakts).

Aschengehalt des Harzes 0.16—0,45 "/q, Wasser 7.4—10,3 "/'o
*). Asche

der Knollen 8,76 »/o «).

'

1) Martin, Bull. gen. therap. 1868. 172. — Canzoneri, Note 2.

2) Canzoneri, Gaz. chim. ital. 1884. 13. 514; 1895. 24. 437; ref. Pharm. Ztg.

1884. 375; Apoth.-Ztg. 1896. 994. — Yvon, Note 3.

3} Yvon, J. Pharm. Chim. 1877. (4) 25. 588; Pharm. Journ. 1877. 8. 162.

4) DiETEKiOH, Harze 1900. 207, hier Untersuchung u. Constanten verschiedener

Sorten.

T. Silphium Vrv. — Nordafrika. — Silpliium des Hippokrates ? Liefert

scharfes Harz ähnlich dem von T. garganica. YvON, s. vorige.

T. decussata Lag. (= T. garganica L.). — Mediterran. — Enth.

gleichen blasenziehenden Stoff wie vorige. Leroux, Bull, comerc. 1899. 27. 417.

T. villosa L. — Südeuropa. — Wurzelextrakt ähnhch dem von T.

garganica. Harz gegen das jener Art minderwertig.

ELeckel u. Schlagdenhaüffen, J. Pharm. Chim. 1887. 16. 358; Nouv. Remed. 1887.

267 u. 295. — Renakd u. Eymard, Pharm. Ztg. 1881. 225 ref.

1533. Laserpitinm latifolium L. — Europa. Arzneim. — AVurzel
{Weiße Enxiamcurxel) : indiffer. Laserpitin^), vielleicht Cj^^HogO^ (verseift

Laserol u, Methylcrotonsäure Liefernd). — Laserpitiumöl (1,87%) einer

7f übest. Speeicft enthielt Limonen, Eugcnol- od. Dihydroeugenol-MethgUither u.

e. Paraffin F. P. 57—580 2).
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1) Feldmann, Ann. Chem. 1865. 135. 236. — Külz, Arch. Pharm. 1883. 221. 161

;

Inaug.-Dissert. Halle 1882. — Krüger, Inaug.-Dissert. Erlangen 1877.

2) Haensel, Gesch.-Ber. 1906. Apr.-Sept.

1534. Silaus pratensis Bess. — Deutschland. — Früchte: l,4''/()

äther. Oel (Stlauöl) m. e. Stearopten. Schimmel 1. c. 1895. Okt. 59,

S. perfoliatus (?). — Knollen: 9,74% Asche, s. Tnters.

YvoN, s. Note 3, Nr. 1532.

1534a. Laretia acaulis Guil. et Hook. — Chile. — Liefert Harz

(Laretiaharz) ^) ; in diesem Umbeüif&ron u. nicht näher bekanntes Terpen^).

1) Thoms, Notizbl. Botan. Garten Berlin 1899. II. Nr. 19.

2) TscHiRCH, Harze, 2. Aufl. 1906. I. 358.

154. Farn. Cornaceae.

100 holzige Species der gemäßigten Zone, mit Ausnahme einiger nicht näher be-

kannter Alkaloide u. eines Glykosids ohne besondere Stoffe.

Alkaloide: „Alangin", „Garryin" u. andere nicht benannte.

Glykosid: Aumhin. — Fette Oele: Hartriegelöl.

Sonstiges: Enzyme Emulsin u. Lactase; Mannan, Galdktan, Araban; Quev'

cetin; organ. Säuren [Aepfelsäure, Weinsäure, Glyoxalsäure, Gallussäure, Gerbsäure).

Produkte : CorneelkirscJien.

1535. Coroiis florida L. — Nordamerika. — "Wurzelrinde (als Dogivood

od. Boxwood dort früher off.) : Alkaloid Cornin ^), existiert nicht ^), Grerbstoff

3 ''/q ; bitteraromat. Harz: „Cornus-Eesinoid^^, Gallussäure, roten Farbstoff,

Aepfelsäure als Ca-Salz, Ca-Phosphat^) u. a. (alles nach nur älteren Angaben).

Bitterstoff Cornin^), war das wesentliche des früheren „Alkaloids".

1) Carpenter, Mag. Pharm. 15. 146 (war Substauzgemenge).

2) Trommsdorff, Geiger, Ann. Pharm. 1835. 14. 206. — Cockburk, Amer. J. of

Pharm. 1835. 7. 109. — Maisch, Chem. News 4. 198.

3) Geiger, Note 2. — Frey, Amer. J. Pharm. 1879. 51. 390. — Gibson, s. folg.

C. circinata L'Heeit. (C. rugosa Lam.). — Nordamerika, — Rinde
bittres Cornin., s, vor. Species. GiBSON, Amer. J. of Pharm. 1880. 52. 433.

C. sanguiuea L. Blutroter Hartriegel. — Mitteleuropa. — Same:
17—20*^/o fettes Oel {Hartriegelöl, Huile de Cornoullier); Frucht: Ca-Malat,

Farbstoff u. a. ; s. ältere TJntersuchg.

Murion, J. de Pharm. 10. 303. s. Fechner, Pflanzenanalysen 1829. 11.

1536. C. mas L. Hartriegel, Corneelkirsche. — Europa. Alt-

bekannt. — Früchte {Corneelkirsehen, als Konserve in Rußland) mit

Saccharose , Invertzucker u. Glyoxalsäure ^) ; Rinde: Ca-Malat, Pectin ^)

;

Blüten: Quercetin ^)

.

1) ScHiNDELMEiSER, Apoth.-Ztg. 1907. 22. 482.

2) Bhacoknot; Trommsdorff, N. J. Pharm. 17. II. 30.

3) s. Czapek, Biochemie II. 517 (ob obige Species?).

1537. C. sericea L'Herit. (C. amomum Mill.). — Nordamerika. —
Frucht: Aepfelsäure, Gerb- u. Gallussäure, Lävulosc, prim. Kaliumiartrat u.

-Oxalat, fettes Oel mit Palmitin u, Ole'in.

Stockton u. Eldredge, Chem. News 1908. 98. 190.

1538. Alaiigiuin Lamarckii Thw. — Ostindien. — Rinde von Wurzel
u. Stamm soll Alkaloid y,Alangin^ enthalten (näheres unbekannt).

ScHüCHARDT, D. Medic. Wochenschr. 1892. Nr. 52,
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A. liexapetalum Lam. u. A. »undanum Miq. — Entb. Alkaloid.

Gheshofp, Her. Pharm. Ges. 1899. 9. 214.

1539. Mai'loa tomentosa Endl. u. M. rotiindifolia Hassk. — Enth.

Alkaloid. (jKESIIOFF, s. vorige.

1540. Garrya Fremontii Tobr. — Nordamerika. — Zweige u.

Wurzeln: Alkaloid (Imryin (Garrin).

Hess, Amer. J. of Pharm. 1877. 49. 585. — Möller, 1884; s. Draoendobpp 1. c. 505;

Pharm. Centralh. 1898. 39. 205.

1541. Ct. racemosa Ram. — Mexiko. — Rinde: Alkaloid Garryin.

Armendariz, Bull. Soc. pharm. Bruxelles, s. Apoth.-Ztg. 1898. 13. 178; Chem.
Centralbl. 1898. 1. 948. ref.

1542. Aiicuba japoiiica L.

Japan; Zier])llauze , in zahlreichen Varietäten kultiv. — Samen:
Saccharose, e. durch Eiimlsin spaltbares Ghßosid, ein Mannan, Galaktan

u. Pentosan, welclie Mamiose (16,43 "/o)i Galaktose (3,6%), eine Peniose

(2,69 %, Arabinose ?) liefern ^) ; Glykosid Aucuhin -) (3 % ca. der frischen

S., bei Spaltung neben Dextrose zwei nicht näher studierte Körper
liefernd). Saccharose ca. 27% des Samens^). — Aucuhin CigHjgOg
-j- H.jO, gibt nach neuerer Angabe neben Dextrose Aucubigenin, ist nicht

giftig^). — Wurzel, Stengel, Bltr., Samen (in dieser Reihen-
folge zunehmend) enth. Aucuhin^). — Bltr. enth. auch Enzyme Emidsin
u. Lactase^). — Aucuhin ist in verschiedenen Variet, der Pflze. vor-

handen (in var. latimaculata 8,25 g aus 420 g ganzer Pflze.; v. punctata

8 g aus 500 g Pflze.; v. salicifolia 5 g aus 330 g Pflze.; v. viridis

8,2 g aus 500 g Pflze.: v. eleganiissima 1,6 g aus 510 g Pflze.; v. longi-

folia 7,5 g aus 520 g Pflze.)*).

1) Champenois, Compt. rend. 1901. 1.33. 885.

2) BouRQUELOT Tl. HfiRissEY. Compt. rend. 1902. 134. 1441.

3) BouRQUELOT, J. Pharm. Chim. 1903. (6) 18. 241.

4) BorHQüELOT u. H^Ris.sEY, Compt. rend. 1904. 138. 1114.

5) Dieselben, Ann. Chim. Phys. 1905. 4. 289; auch Note 4.

6) Lebas, J. Pharm. Chim. 1909. 30. 390.

2. Unterklasse Metachlamydeae.

(Sympetalae, „Mo nopetalae**.)

(s. p. 120)

155. Fam. Pirolaceae,

Ca. 30 krautige meist immergrüne oder chlorophylllose Species der nördJ. temp.

Zone. Mehrfach besondere Glykoside, keine Alkaloide u. a. (ähnlich den Ericaceen!).

Glykoside: Gnultherin, Ericol'm, Arhutin, Meihylarhutin, „Chimaphilin^ , An-
dromedotoxhi {= Asebotosin).

Sonstiges: Enzyme GauUherase, Emidsin, Oxydase; Gallussäure, TJrson.

1543. Monotropa Hypopitys L. Fichtenspargel.
Europa. — Kraut liefert bei Destillation äther. Oel (mit Winter-

grünöl aus Gaul

t

her ia procumbens übereinstimmend)^) als Spalt-

produkt eines präexistierenden Glykosids (wahrscheinlich identisch mit
Gaultherin aus B e t u 1 a 1 e n t a) ^) durch Enzym GaultJierase = Betidase ');
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Hauptbestandteil des Oels: Methylsalicylat. — Im Kraut auch Enzym
Emulsin^) u. oxydierendes Enzym.

1) WiNCKLER, Vierteljahrschr. prakt. Pharm. 1857. 6. 571; N. Jahrb. Pharm.
1857. 7. 107. — BouRQUELOT, Compt. rend. 1894. 119. 802; 1896. 122. 1002; J. de
Pharm. 1896. (6) 3. 577.

2^ BouRQUELOT, Note 1.

3) ScHNEBGANS u. Gerock, Bourquelot, s. Bctula lenta, p. 143.

4) BouRQUELOT, Compt. rend. Soc. biol. 1893. 17 juin. — Bondoüy s. bei Güignard,
Compt. rend. 1905. 141. 637.

1544. M. uniflora L. — Nordamerika. — Enth, Glykosid Ändomedo-
toxin Cg^Hg^OiQ, tox.

!

Laschä, 1889, s. Czapek, Biochemie 11. 606; Plugge, s. unten Nr. 1555.

1545. Chimophila umbellata Nutt. (Pirola u. L.). Wintergrün^).
Europa, nördl. Asien u. Amerika. — Im Kraut Glykoside Ericolin'^) u.

Ärhutin ^) ; Chimaphilin *), Polyterpen, sowie Urson ")
; 4 ^j^ Tannin, Gallus-

säure? Andromedotoxin fehlt ^), ebenso Chinasäure^). Asche 5 ^/^ *).

1) „Wintergrün" ist auch Gaultheria procumhens, p. 572!

2) E. N. Smith, Amer. J. of Pharm. 1881. 11. 549. — Maisch, s. Nr. 1549, Note 2. —
Thal, Nr. 1549 (Ericolin). — Herba Pyrolae umbellatae u. H. P. rotundifoliac Droge.

3) ZwBNGER u. Himmelmann, Ann. Chem. 1864, 129. 203. — Maisch I. c.

4) Fairbank, Amer. J. of Pharm. 1860. 32. 254 {Chimaphilin). — Eidenour, Amer.
J. of Pharm. 1896. 67. 243.

5) Plugge, s. bei Ledum, Nr. 1549, Note 8.

1546. Ch. maculata Puesh. — Nordamerika. — Kraut: Ärhutin^),

Chimaphilin ^).

1) Maisch, Smith, s. vorige Art, Note 1.

2) Peacock, Amer. J. of Pharm. 1892. 395.

1547. Pirola uniflora L, — Nördl. Europa u. Amerika. — Im Kraut:
Glykoside Ericolin u. Arhutin. Smith, s. Nr. 1545 ; Thal, s. Nr. 1549,

1548. P. inedica Sw., P. elliptica Nutt., P. rotundifolia L., P.

chlorantba Sw. u. a. — Enthalten sämtlich : Arhutin, meist neben Methyl-

arhutin, Ericolin, Urson, Gallussäure. Smith, s. Nr. 1545.

156. Fam. Clethraceae,

Ungefähr 30 holzige Species meist der warmen Zone; über die chemischen Ver-
hältnisse kaum etwas bekannt.

Clethra arborea Ait. — Madeira. — Kraut: Ericolin (Thal, s.

Nr. 1549, Note 1) ; kein Andromedotoxin ; ebenso Cl. alnifolia Bl. (= Cl.

canescens Bl.), Java (Plugge, s. unten Nr. 1555).

157. Fam. Ericaceae,

Ueber 1300 krautige oder holzige meist immergrüne Species der kalten bis warmen
Zone. Verbreitet sind einige besondere Glykoside (Ericolin, Arhutin, Methylarbutin)
sowie ein toxischer Bitterstoff {Andromedotoxin) '), auch Gerbsäuren u. Farbstoffe

;

äther. u. fette Oele vereinzelt, Alkaloide fehlen. Organische Säuren u. Zuckerarten in

Früchten^). — Andromedotoxin (= Asebotoxin) gilt als Glykosid.

Glykoside: Ericolin (nach neuerer Angabe Gemenge^)), Arbutin'^) (= Hydro-
chinonglykosid), Methylarbutin (in den meisten Arbutin-haltigen Pflanzen) *), Asebotin,
Gaultherin ^), Heidelbeerfarbstojfglyhosid, Rhododendrin, Vacciniin, Aseboqrtercitrin.
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Aether. Oele: Porschöl, Rhododendronöl, Wintergrünöl {Gaultheria l, ist gly-

kosidisches Spaltprodukt) '*).

Fette Oele: Arhutuaöl (im Samen).

Organ. Säuren: Ae2)fehäure, Cltronensäure, Weinsäure ; Bnttersäure (Rhode-
endron); Essin- u. Vuleriansäure (Ledum), Ameisen- u. Chinasäure (in Arcto-
taphylos u. Vaccinium), Benzoesäure, Bern»tein8äure, Saluyhäure, Fumar-

säure {'(), Gerb- u. (üillussäure, Ellagsäure, „Leditannsäure", „Rhodotannsäure".

Sonstiges: Andromedotoxin ^) u. Ledumkampfer (io\.\), Urson; Hi/drocJiinon,

Ericinol; (^ttcrcetin, Myricetin; Jnosit, Jmilin{'f); Uholesteriii; Enzyme Gaulthcrase
(Betulase) u. Arhntase. — Kieselmure (bis gegen 50

"/o der Asche bei 'Erica).

Produkte: Wintergrünöl (techn.), PorscJiül; Heidelbeeren, Prei/klbeeren, M008'
beeren, Kranbeeren ; Folia Uvae ursi (oif. D. A. IV).

1) Ueber Verbreitung des Andromedotoxin bei Ericaceen s. Plugge bei Nr. 1555.

Kein Andromedotoxin enthalten die Gattungen Erica, Ledum, Gaultheria,
Arbutus, Arctostaphylos.

2) Ueber die bis 1852 bei Ericaceen gefundenen Stoffe s. Rochledeb, S.-Ber. Wien.
Acad. 1852. Juli.

3) Kangkk, Chem. Ztg. 1903. 27. 794. — „Ericolin" findet sich in den Gattungen
Erica (Calluna), Vaccinium, Azalea, Gaultheria, Clethra. Epigaea,
Arctostaphylos, Ledum, Rhododendron bei ca. 30 Species, 8. Thal, Unter-
suchungen über Ericolin, Dissert. Dorpat 1883.

4) Gewöhnliches ,,Arbutin" ist nach Schiff Gemisch von wirklichem Arbntin
(Ci2Hio07) u. Mcthylarbutin, nach Habermann jedoch ein komplexeres Glykosid von
der Zusammensetzung C25H34O14. Boxjhquelot u. Härissey bestätigten die ScHiFF'sche

Formel CaHigOv, s. Compt. rend. 1908. 14G. 764.

5) Gaultherin oder ein ähnliches SaZif?//sftHrewei/i?/Ze8ier-abspaltendes Glykosid
scheint von sehr allgemeiner Verbreitung in den verschiedensten Familien; der Ester
ist allein von van Romburgh aus ca. 160 Pflanzenspecies (18 "^o der untersuchten
Species) erhalten worden (S.-Ber. Kgl. Acad. Wetenschapen, Amsterdam 1898, ref. bei

Schimmel, Gesch.-Ber. 1898. Okt. 51), und zwar sowohl aus Blättern wie aus Blüten,
Rinde u. Wurzeln; frühere Zusammenstellung solcher Species auch bei Kremers u.

James, Pharm. Rev. 1898. 10. lO); s. Schimmel 1. c. 1898. Apr. 55. Methylsalicylat
liefern Vertreter folgender Familien: Anranfiaceae, Betulaceae, (kiprifoliaccae, Celastra-

ceae, Compositae, Ebenaceae, Ericaceae, Erythroxylaceae, Euphorbiaceae, Fagaceae,
Gramineae, Lauraceae, Leguminosae, Myrtaceae, Olacaceae, Oleaceae, Polygalaceae,
Pyrolaceac. Rhamnaceae, Rosaceae, Rubiaceae, Sabiaceae, Sapindaceae, Staphyleaceae,
Theaceae, Tiliaceae, Violaceae.

1549. Ledum palustre L. Wilder Rosmarin, Surapfporst.
Nordeuropa, Asien, Amerika. — Gauze Pflanze: Amorphes

Glykosid ^.Ericolin'''' 11. Gerbstoff {Leditannsänre) '), Arhiiiin -). äther. Oel

0,3—2^0 (Porschöl, Oleum Ledi palustris, besonders in d. Blüten) mit
Terpenalkohol Ledumcampfei'^-^) {Ledol, C15H20O, tox. !) u. nicht nälier

ermittelten sonstigen Bestandteilen. Ericolin, zweifelhafter Zusammen-
setzung, ist nach neuerer Angabe *) kein chemisches Individuum, sondern
Gemenge Glj'kosid-artiger harziger Körper. — Bltr.: ,,Ericolin'-\ Ledi-

tannsäure, Citronensäure, Fett, Wachs, Pectin u. Harz^); nach früheren
Aepfelsäure u. Essigsäure^) als Ca- bez. K-Salze, unkrist. „Zucker",
Qtiercetin '); Andromedotoxin fehlt **). Im Destillat auch Essig-, Ameisen-
u. Valeriansäure ^). — Herha Ledi palustris (Droge) als Heilm.

1) WiLLiGK, Ann. Chem. 1852. 84. 363; S.-Ber. Wien. Acad. ia52. 9. 302. —
Rochleder a. Schwarz, ibid. 1852. 9. 307; 1853. 11. 371. — Thal. Untersuchungen
über Ericolin, Dissert. Dorpat 1883; Ber. Chem. Ges. 1883. 16. 1502; Pharm. Z. f.

Rußl. 1883. 268. — Kawalier, S.-Ber. Wien. Acad. 1852. 9. 290. — Schwarz, S.-Ber.

Wien. Acad. 18.52. 9. 298; Ann. Chem. 1852. 84. 361.

2) Maisch, Amer. Journ. Pharm. 1874. 46. 314.

3) Grassmann. B. Repert. Pharm, 1831. 3S. 53 (im Oel ein Stearopten). — Fröhde,
J. prakt. Chem. 1861. S2. 181. — Willigk, Note 1. — Büchner. Repert. Pharm. 1856. 5.

1. — Rauchfl-ss, Trommsd. J. Pharm. 1796. 3. 146. — Trapp, Z. f. Chem. 1869. 5. 3.50

(frühere Literaturl; Ber. Chem. Ges. 1875. 8. 542; Pharm. Z. f. Rußl. 1874. 13. 289;
1869. 7. 637; 1895. 34. 561 u. 661. — Iwanoff, ibid. 1876. 15. 577: Dissert Petersburg
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1876. — Hjelt u. Collan, Ber. Chem. Ges. 1882. 15. 2500. — Rizza, Ber. Chem.
Ges. 1883. 16. 2311; 1887. 20. 562; Z. russ. phys.-chem. Ges. 1887. 19. I. 319. — Hjelt,
Ber. Chem. Ges. 1895. 28. 3087. — Gildemeistek u. Hoffmann, Aether. Oele 764.

4) Kanger, Chem. Ztg. 1903. 27. 794. 5) Willigk, Note 1.

6) Meissner, Berl. Jahrb. 1827. 2. 170.

7) Rochleder, S.-Ber. Wien. Acad. 1866. 53. 369.

8) Flügge, Arch. Pharm. 1889. 227. 164; 1891. 229. 552; s. auch Nr. 1555.

L.latifoliumL.— Nordamerika. — Bltr. (früher Teesurrogat) : „Ericolin"'.

Thal, Note 1 bei voriger Species. — Alte Untersuchung der Bltr.: Bacon, J. de
Pharm. 1829. 9. 558, s. Fechner, Pflanzenanalysen 69.

1550. Rhododendron chrysantlmm Pall. {R. officinale Salsb.). Gicht-
rose. — Sibirien, Kamtscliatka. — Bltr. (Fiscbgift, Narkoticum) : Andro-
medotoxin'^) C.^^HgjOjQ, Ericolin'^), Rhododendrin ^) CjgHggO^ (in ßhodo-
dendrol u. Zucker spaltbar). — FoHa Rhododendri chrysanthi (Droge) medic.

1) Flügge, s. Note 8 bei Leäuni, Nr. 1549.

2) Thal, s. Leduni, oben Note 1. — Jürgens, Offizinelle Bltr. d. Dorpater Samm-
lung. Dissert. Dorpat 1882; hier auch über andere R.-Arten. — Alte Bltr.-Unters.

:

Stolze, Berl. Jahrb. 1817. 45.

3j Archangelski, Arch. exp. Fathol. 1901. 46. 313.

1551. R. ferrugineum L. „Alpenrose". — Europa, Nordasien.

Bltr.: Ericolin^), Ärbutin, „ Rhodotannsäure^^ , Cäronensäure^), flüchtiges Oel,

"Wachs ; im Destillat derselben Ameiseji- (oder Essigsäure) u. Buttersäure ^)

;

kein Andromedotoxin ^). Aether. Oel aus Bltr. u. Blüten 0,123*^/0, aus

Zweigen 0,0097 ^j^, enth. etwas Aldehyd, kein Cineol ^).

1) R. Schwarz, Note 1 bei Nr. 1549. — Alte Bltr.-Unters.: Stolze, s. Nr. 1550.

2) Flügge, Note 8 bei Nr. 1549. 3) Haensel, Gesch.-Ber. Apr.-Sept. 1906.

R. viscosum Tork. u. R. nudiflornm Toer. {Axalea n. L.). — Nord-
amerika. — Narkotisch wirkend, Unters, s. Haag, Amer. J. of Pharm. 1890. 121.

R. javanicum Benn. — Java. — Bltr.: Andromedotoxin.

Gbeshoff, Plugge (1897j s. bei Boorsma, Meded. s'Lands Plantent. 1899. 31.

122; auch Nr. 1549, Note 8.

1552. R. maximum L. „Great Laurel". — Nordamerika. — Bltr.:

Ericolin, Arbtitin, Urson, Gerb- u. Gallussäure, Andromedotoxin.

Kühnel, 1885; Flügge, s. Nr. 1549; Jürgens, s. Nr. 1550, Note 2.

1553. R. hirsutum L. „Alpenrose". — Mitteleuropa. — Bltr.:
Ericolin, Arbutin, kein Andromedotoxin^). — Blüten-Nectar enth. Glykose

(ca. 0,5 ^Iq),
keine Saccharose ^).

1) Plugge 1. c. 2) v. Planta, Z. physiol. Chem. 1886. 10. 227.

R. Orientale (?). — Unters, s. Troppmann, Jahrb. Pharm. 1881/82. 144.

1554. R. ponticum L. {Azalea p. L.). — Syrien, Kleinasien, Kaukasus.
Bltr.: Ericolin^), Andromedotoxin"^) ; Blüten: secernieren Saccharose (in

Körnern) ^). — R. punicum RoxB. soll ebenfalls zuckerartige Substanz ab-

sondern.

1) Thal, s. Nr. 1549, Note 1. 2) Flügge 1. c. — Jürgens, Nr. 1550.

3) Sthamer, Arch. Pharm. 1849. 159. 151; ältere Angaben über den Zucker:
Henslow, Arcana 1837. 246 ; Jäger, Foxjrcroy u. Vauquelin (zuerst beobachtet), s. bei

Henslow.

Andromedotoxin enthalten auch die meist ostindischen Arten:

R. hybridum L. (?). — R. barbatum Don. — R. Falkoneri Hook. f.

— R. fulgens Hook. — R. grande Wight. — R. punicum Roxb. (?).
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— R. punctatiiui Andr. (Nordamerika). — R. cinnabariuum Hook. f.

— R. indicnm Sw. (China) ^= Äzalea amor.na Lixdl., p. 572.

Pi.UGr.K. Aroh. Pharm. 1886. 223. 905; 1889. 227. 164; 1891. 220. 552; s. auch
die Liter. Nr. 1555. — Der von diesen Arten g^esammelte Honiij ist giftig, er enthält

gleichfalls Andromedotoxin (wohl der von Xenophon bereits erwähnte „yiftiye Honig'*).

Ericolin enth. gleichfalls (s, Thal, Nr. 1550) die meist ostindischen Arten :

R. Falconori Hook. — R. forniosum Wall, — R. Boothii Nutt.
— R. Minnii (V). — R. Maddeni Hook. — R. ciniiamoiiieum AVall. (= R.
arboreum Sm.). — R. brachycarpum Zuck, et Max. (= li. mdicum Sweet.),
China. — R. daliuricum L.

1555. Pieris japonica Don. (Ändromeda j. Thuxbg.). — Japan. —
Bltr. : Bitterstoff Andromedotoxin^), von andern auch als Asebotoxin'^) be-

zeichnet, Glykoside Anehotin'^), tox. !, u. Aseboquercilrin, Asebopiirpurin^)

(Spaltprodukte Asebogenin u. Äseboquercelin). — Holz: Andromedotoxin ^).

1) lieber Andromedotoxin bei Ericaceen: Plugge, Kec. trav. chim. Pays-Bas.
1882, 1. 285: 1885. 4. 422; Arch. Pharm. 1883. 221. 1. 813; 1884. 222. 905; 1885. 223.

905; 1889. 227. 164; 1891. 229. 5.52. — de Zaykr, Kec. trac. chim. 1886. 5. 313. —
DE Zäyer n. Pr.üGGE, Pfl. Arch. Physiol. 1887. 40. 480. — LÄScn£, 1889. — Eukman,
Note 2.

2) Eukman, Rec. trav. chim. 1882. 1, 224; 1883, 2. 99 u. 200; Arch. Pharm.
1883. 221. 131 (Referat); New Remed. 1882. 66; 1883. 222; Ber. Chem. Ges. 1H83. 16.

2769 (bei dieser Species zuerst aufgefunden; von Plcgge bei Andromeda 2^olifolia.).

P. formosa Don, u, P. ovalifolia Don. (Nepal). — Enth. gleichfalls

Andromedotoxin (Plugge 1. c).

1556. Epigaea repens L. — Nordamerika. — Arbiäin^), Ericolin u.

Urson ^), Ameisensäure, Dextrose, eisenbläuende Gerbsäure, Gallussäure-ähnliche

Substz., Gummi ^).

1) Maisch, Amer. J. of Pharm. 1874. 46. 314. — Orlet, ibid. 1872. 44. 250.

2) Orley, Note 1. — Thal, s. Nr. 1549, Note 1 {Ericolin).

Oxydendron arboreum D. C. {Andromeda a. L.). — Enth. kein Andro-
medotoxin. Flügge, Note 1 bei Nr. 1555.

1557. Andromeda Leschenaultii ist wohl Gaiiltheria L. D. C. = G.

fragrantissima "Wall., s. unten Nr, 1563, — Indien, — Liefert äther. Oel

{Wintergrünöt) mit Methylsalicylat (aus Glykosid abgesp.), s, Nr. 1562,

Broüghton, Pharm. Jonm. Trans. 1871.(3) 2.281. — Waring, Brit. med. J. 1885. 1145.

1558. Andromedotoxin ^) enthalten

:

A. Catesbaei Wolt. — A. calyculata L. (Cassandra c. Don,), Bltr,
u, junge Zweige, — A. polifolia L, (nebst rrtr. anijusfifolia) (junge Zweige,
Bltr,, teils auch Blüten), — A. japonica Thbg, -) {= J'ieris j. Don.,
8, oben Nr. 1555).

1) Plugge (1883), s. Note 1 bei Pieris japonica, Nr. 1555. — Aus Prioritäts-

gründen wäre die Substz. wohl als Asebotoxin zu benennen.

2) Eukman, Ber. Chem. Ges. 1883. 16. 2769; sowie Nr. 1555.

1559. Kalmia latifolia L. „Mountain Laurel*^. — Nordamerika.

Bltr.: Atidromcdotoxin^), Arbutin-).

1) Plugge, Nr. 1549. — Nagelvoort, Nederl. Tijdschr. Pharm. 1890. 100.

2) Kennedy, Amer. J. Pharm. 1875. 5. — Paschkis, 1880.

1560. K. angustifolia L. ,.Kalikobusch-, — Nordamerika, —
Bltr,: 1,5''/,) Andromedotoxin^), Arbutin'^). (Der Honig gilt als giftig-);

ebenso von K. caneata MiCHX., K. glauca Ait. u. a., Nordamerika.)
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1) Note 1, Nr. 1559. 2) S. auch Rhododendron, p. 571.

3) Note 2 bei voriger Species. — Deibert, Am. J. of Pharm. 1886. 417.

1561. Enkianthus japonieus Hook. — Japan. — Bltr. sollen Zimmi-
säure als Ester enth.

EijKMAN, Rec. trav. chim. Pays-Bas. 1887. 5. 297; Ber. Chem. Ges. 1887. 20.

Referate 66.

Leucothoe revoluta D. C, u. L. Mariana D. C. ^) (Brasilien) enth.

Andromedotoxin ^).

1) Index Kew. setzt L. Mariana D. C. = Andromeda nitida (Bd. IT. 74), vorher
jedoch (Bd. I. 122) A. nitida Vell. = Leucothoe revoluta D. C. u. Andromeda
Mariana L. = Pieris M. Benth. et Hook. (Bd. I. 122),

2) DowD, Amer. J. of Pharm. 1892. 458.

Azalea indica L. u. A. amoena Lndl. enth. Ericolin. Thal, Nr. 1549.

Andromedotoxin enthalten auch

:

Pernettya repens Zoll, et Moee. (= Gaultheria nummularioides
Don., s. unten Nr. 1564) u. Azalea indica L. Plugge, s. Nr. 1555.

1562. Gaultheria procumbens L. Wintergrün ^^).

Nordamerika. — Liefert Wintcrgrünöl ^) (Ol. Gmtltheriae, Gaultheriaöl,

Oil of Wintergreen, seit Anfang 19. Jahrh. in Ver. Staaten zuerst destilliert),

kosmet., medic. — Bltr. (Folia GauWieriae) : Glykoside Arbutin^) u.

Ericolin% Urson^), Jcein Andromedotoxin ^); Zucker, doch kein Glykosid^) (?).

Enzym Gaultherase (identisch mit Betulase) ') ; Dextrose, Gummi, eisen-

bläuende Gerbsäure, Gallussäure-ähnliche Substz. *), Bltr. liefern nach
Maceration 0,633—1,57%^) äther. Oel (Wintergrünöl)

,
größerenteils

offenbar aus präexistierendem Glj^kosid (GauUherin) ^) unter Einwirkung
des Enzyms Gaultherase entstehend. — Früchte: Enzym Gaultherase ').

Binde: Glykoside Ärhutin^^), Ericolin'^), Gaultherin^) u. Enzym
GauWierase. — WintergrünöP) aus dieser Pflanze enth. 96,2—97,13

^),

nach früheren auch ca. 99 ^/^ ^^) Methylsalicylat ^-), neben ^^) wenig eines

Kohlenwasserstoffes C30H32 (wohl Triacontan)^ eines unbestimmten
Aldehyds oder Ketons, eines ihm entsprechenden sekund. AlJcohols

C^H^qO u. eines Esters C^^H^^O^^ letzterer den charakteristischen (vom
künstlichen Methylsalicylat ^^) abweichenden) Geruch des Oels u. seine

optische Aktivität (— 0*^ 25' bis 1") bedingend ^^). Benzoesäure oder
deren Ester, auch Terpene oder Sesquiterpene fehlen stets ^^).

1) „WintergriinöV^ wird auch aus Binde von Betula lenta, s. p. 143, ge-

wonnen (= Birkenrindenöl) ; cf . gleichfalls Mouotropa, Polygala, Spiraea.
Gegenüber Birkenrindenöl ist Gaultheriaöl optisch aktiv, auch von etwas höherem spec.

Gew., s. Schimmel, Note 13, Ziegelmann, Note 8. — Birkenrindenöl enth. nach letzterem

90,2—97,830/0 Ester, Ausbeute 0,382—0,62% der Kinde (die Angabe auf p. 143 ist

hiernach zu korrigieren). Literatur über das Oel s. auch p. 144. Geschichtliches u. a.

bei Gildemeister u. Hoffmann, Aether. Gele 765. — Verbreitung des Salicylsäure-

methylesters im Pflanzenreich s. p. 569, Note 5.

la) „Wintergrün" heißt auch Pirola, s Nr. 1545 u. 1547.

2) Droelle, Note 4; desgl. Note 3.

3) Rochleder u. Schwarz, S.-Ber. Wien. Acad. 1852. 9. 308. — Thal, Ber. Chem.
Ges. 1883. 16. 1502; s. auch Note 1 bei Nr. 1549.

41 Orley, Amer. J. of Pharm. 1872. (4) 2. 250. — Droelle, ibid. 1888. 18. 229.

5) Plugge, Note 1 bei Pieris Japonica, Nr. 1555. — Power u. Werbke, Note 13.

6) Power u. Werbke, Note 13.

7) BoüRQUELOT, Compt. rend. 1897. 122. 1002.

8) Ziegelmann, Pharm. Rev. 1905. 23. 83. (Vergleich von Birkenrinden- u.

Gaultheriaöl betr. Ausbeute, Zusammensetzung etc.); Eef. s. Schimmel, Gesch.-Ber.

1905. Okt. 71. — Cf. DoDGE, Note 13 (95—987o Methylsalicylat).

9) Procter, Amer. J. of Pharm. 1843. 15. 249; J. prakt. Chem. 1843. 29. 467.
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— ScHNREGANS u. Gkropk, Arch. Pharm. 1894. 2S2. 437. — van Romburoh, Rec. trav.
chim. Pays-Bas. IS'Jf). 13. 421. — Bodrqcklot, Note 7; J. de Pharm. 1896. Nr. 2.

10) Maisch, s. Nr. 1549 (Ledum), Note 2. 11) ScHLMsiEr-, Note 18.

12) Cahours, Compt. rend. 1843. 1«. 853; 17. 1348; Ann. Chim. 1844. (3) 10.

327; Ann. ("hem. 1843. 4S. 60; 1844. 52. 327. — Proctkr, J. de Pharm. 1843. 275-

Ann. Chem. 1843. 4S. 66; Amer. J. of Pharm. 1842. 14. 211. — Wendkh, Z. österr.

Apoth.-Ver. 1891. 20. 359. — Trimble u. Schröter, Amer. J. of Pharm. 1889. 61.

398; 1895. 07. 561 (Benzoesäure). — Ziegklmann, Note 8.

13) ScHiMMEr, , Gesch.-Ber. 1895. Okt. 47. (Vergleichende Untersuchung von
Gaultheria- u. Birkenr'mdenöl auf die Nebenbestandteile.) — Power u. Kleber, Pharm.
Rundsch. New York 1895. 13. 228. — Pettigrew, Amer. J. of Pharm. 1883. 55. 385;
1884. 56. 266. — Power u. Werbke, Pharm. Rundsch. New York 1888. 6.208; 1889.
7. 283; 1890. 8. 38; 1892. 10. 7; Pharm. Journ. 1888. (3) 349. — Dodge, Chemik.-Ztg.
1907. 31. 642. Ref. (Künstliches u. natürliches W.-Oel).

14) Als solches im Handel, seit 1886 von Schimmel u. Comp., Leipzig, im Großen
dargestellt {Künstliches Wintergrünöl).

1563. G. fraj?rantissima Wall. {G. fragrans Don., G. punctata Bl.).

Vergl. Nr. 1557. — Indien, Java. — Bltr. liefern 1,15®/^ äther. Oel
(identisch mit WintergribiöJ), fast ausschließlich aus Methylsaliajlat bestehend.

Ebenso das Oel von G. leucocarpa Bl. (Java) (0,012 "/^ der Bltr.).

DK Vrij, Pharm. Journ. 1871. (3) 2. 503; Nederl. Tijdschr. Pharm. 1871. 355. —
Köhler, Ber. Chem. Ges. 1879. 12. 246.

Kraut gibt gleichfalls

äthcr. Oel {Wintergrün-

Öl) mit Methylsalicylat,

enth, also wohl Glyko-

sid Gaidtlierinn. Enzym
Gaultherase (s. Gaul-
theria procumbens

oben).

G. Shallon Püesh. — Nordwestamerika. — Bltr.: EricoUn, MethjU
salicylat. Thal, s. Nr. 1549, Note 1.

1565. Arl)utus Uuedo L. Sandbeere.
Süd- U.Mitteleuropa. Schon den Alten bekannt. — YlÜcXliQ {Sand-

heeren, z. Darst. von Trinkbranntwein) enth. unreif Invertsucler 3,7
*^;o,

Saccharose 7,34%, Aepfelsäure 0.76 7o; reif: leine Saccharose, 10,31%
Invertzucker, Aepfelsäure 0,66% {keiyie freie Oxal-, Wein-. Trauben- oder
Citronensäure) ^). — Samen: 39% fettes Oel iSandbeei-enöl) mit Oel-,

Palmitin-, Linol- u. Isolinolensäure (auf 100 Oel ca. 53,7
*^'o

Linol-^

24,3% Isolinolen-, 3,4% Oelsäure)^). — Ein de: 36,4%' Gerbstoff «).

1) Bornträger, Z. Unters. Nahrungs- u. Genußm. 1902. 5. 153.

2) Sani, Atti Rend. Accad. Lincei 1905. 19. IL 619.

3) Mafat, Pharm. Journ. 1892. 145.

1566. Arctostapliylos Uya-ursi Spk. {A. officinalis AVimm., Arhufus
U.-u. L.). Bärentraube, Wolfsbeere.

Nördl. Europa u. Asien. Altbekannt. — Bltr. (Foliae Uvae ursi off.

D. A. IV, als Heilmittel schon seit Mittelalter in Gebrauch) mit Glyko-
siden Arbiäin^) C,oHioO- u. Methylarhutin-) CigHjsO-; Urson^) CgoH^sO».
glykosidischem Bitterstoff „£'nco?/«" *), Gerbstoff u. GaUussüure% speziell
Gallotannin^); kristallis. gelber Farbstoff n. Ellagitannin '), Citronensäure,
Aepfelsäure^ Harz, Wachs, Fett^); Chinasäure 0,169

'^/o
u. Ameisensäure

(Spur)**), Mn Andromedotoxin ^"). Asche ca. 3^o. Früheres „Arcttmn- ')

[neben Dextrose ^\) Spaltprodukt des Arbutin] ist Hijdrochinon ^-)

;

(Arbutin liefert gespalten Hydrochinon neben Dextrose ; Methylarbutin

1564. G. ordorata Willd. — Trop. Amerika.
G. repens Bl. (= G. yiummularioides

Don.). — Java.

G. hispidula Muhl. (= Chiogenes serpylli-

folia Salisb.). — Japan, Nordamerika.



574 Ericaceae.

dagegen neben letzterer Methylliydrochinon). Der Farbstoff der Bltr.

ist zufolge späterer Untersuchung Querceiin^ daneben wahrscheinlich

Myricetin ^^).

1) KaWALTER, S.-Ber. Wien. Acad. Math.-phys. Cl. 1852. 9. 290; Ann. Chem. 1852.

S2. 241 ; 84. 356. — Laubentz, Nachweis des Hydrochinons u. Arbutins, Dissert. Dorpat
1896. — Jürgens, s. Nr. 1550. — Maisch, Amer. J. Pharm. 1874. 46. 314. — Tromms-
DOEFF, Note 3. — Strecker, Note 12. — Chemische Literatur dieser Stoffe s. bei

Oesterle, Pharmacochemie 1909. 413.

2) Hlasiwetz II. Habeemann, Ann. Chem. 1875. 177. 334. — Schiff, ibid. 1881.

206. 159; 1883. 221. 365; Ber. Chem. Ges. 1882. 15. 1841; 1-4. 2561. 304. — Haber-
MANN, Monatsh. f. Chem. 1883. 4. 753.

3) TßOMMSDORFF, Arch. Pharm. 1854. 80. 274. — Hlasiwetz, S.-Ber. Wien, Acad.

Math.-phys. Cl. 1855. 16. 293. — Gintl, Monatsh. f. Chem. 1893. 14. 255.

41 Kawalier, Note 1. — Thal, Ber. Chem. Ges. 1883. 16. 1502. — Man vergl.

über Ericolin jedoch oben Nr. 1549, Note 4.

5) Melandri u. Moretti, Bull, de Pharm. 1809. 1. 59. — Kawaller, Note 1.

6) Degraffe, s. Perkin, Note 7.

7) Perkin, Proc. Chem. Soc. 1897/98. 193. 104.

8) Meissner, Berl. Jahrb. 1829. 2. 87. — Kawalier, Note 1.'

9) Szarotzki, Pharm. Z. f. Eußl. 1893. 32. 644. 10) Plugge, s. Nr. 1555.

li) ScHüNCK u. Marchlewski, Ann. Chem. 1894, 278. 354,

12) Strecker, Ann. Chem. 1858. 107. 228.

13) Perkin, Proc. Chem. Soc. 1900. 16. 45; J. Chem. Soc. 1900. 77. 424.

1567. A. glauca LiNDL. „Manzanito". — Californien. — Bltr, ähn-

liche Stoffe wie vorige enthaltend (Arbutin, Gerbsäure ^ß^j^, Asche 6 ^/^j).

Maisch, Amer. J. of Pharm. 1874. 46. 314. — J. Möller, 1882.

1568. Taccinium Myrtillus L. Heidelbeere.
Nördl. gemäßigte u. kalte Zone. Altbekannt. — Früchte') {Frudus

Myrtilli): 5—6% Invertsiiclier, Aepfelsäure, wenig Citronen- u. Wein-

säure^), davon bis ca. 1,9% frei; nach neueren Angaben hauptsächlich

Citronensäure neben Aepfelsäure'^), doch heine Weinsäure*); in reifen

Beeren 1 7o Aepfelsäure neben 5% Invertzucker, in unreifen neben

wenig Säure u. Invertzucker auch etwas Saccharose^); Inosit, glyko-

sidischer Gerbstoff, Pentosane 0,7—1,2%^); neben Glykosen auch Pe?^-

iosen '), Jceine Benzoesäure ^^); ein durch HCl spaltbarer Bestandteil {Farb-

stoff)^)-, Pectin, Protopectin^^^), Pectose, Fett; Eiweißstofte 0,86%; der

Farhsioff der Frucht besteht aus zwei Körpern A w.B-, B ist Glykosid

(rotviolettes Pulver, C20H24O12) u. liefert mit Säuren Farbstoff A (rot-

braun, Ci4H,^07) neben Zucker, beide Farbstoffe mit denen des Weins
völlig übereinstimmend ''). — Asche 0,3—0,6%, Mangan-haltig: 33 7o
K2O, 8,7 7o CaO, 5,9% MgO, 12,8% P^O^^"); Reinasche: 57% K^O
neben 5% Na^O, 8 7« CaO, 6,1% MgO, 17,38% P^O^, 3,11% SO3,

1,12% FcaOg, 0,9% SiOa^^). — Zusammensetzung d. Frucht
i. M.i"^) (%): 81,85 HgO, 5,29 Invertzucker, 1,37 freie Säure (als Aepfel-

säure ber.), 0,77 N-Substz,, 0.49 Pectinstoffe, 0,71 Asche, 3 Pectose; in

getrockneten Früchten bei (7o) 9,14 HoO, 20,13 Invertzucker, 7 freie

Säure, 2,48 Asche 2); im Saft (%) ca. 4,4-7,76 Zucker, 1—1,2 freie

Säure (Aepfels. ber.), 0,22—0,38 Asche ^*^). — Bltr.: Chinasäure ^^) u.

den obigen durch HCl spaltbaren Bestandteil (dieser auch in R i n d e).

Enzym „Arbutase^^ (Arbutin in Hydrochinon u. Dextrose spaltend) ^^).

Ericolin ist gleichfalls angegeben ^^). Kraut mit (%) 3,44 Asche, worin

27,6 CaO, 28 K^O, 9,6 P^O^, 12,5 MgO, 5.2 SO3, 6,6 SiOg, 2,9 Fe.^Og,

1,8 Na^O, 2,4 Cl i'). Fruchtsaft (frisch): 0,74—1,5% AlJwhoV^) (prim.?).

1) Analysen der Früchte: Martini bei Fresenius, Ann. Chem. 1857. 101. 219;

s. auch Note 2. — Plahl, Z. Unters. Nahrangs- u. Genußm. 1907. 13. 1. — Thoms
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u. Seoin, ibid. 1906. 12. 729. — Behre, Gkohsk u. SfUMiDT, ibid. 1Ö08. 16. 734 (Saft-

unterß.). — Windisch u. Schmidt, ibid. 1!)09. 17. iiSi (Saftunters.). — Kulisch, Z.

angcw. Chcm. 189-1. 14H. — Omkih, Note 5. — Atwatkk u. Bryan, U. St. Departm.
Agricult. Bull. .05. IHilS. 7(). — Plaiil 1. c. 11)08. 15. 1H3.

2) ß. Kayskr, Kepert. nnalyt. Chem. 188H. 008; Z. f. Forst- u. Jagdwesen 1886,

10. 154. — Mahoold, s. Jahresber. Agricultiirebem. 1861. 52. — Acpfelsäure u. Ci-

tronensnure zuerst von SciiKKr.K u. Vogkl angegeben, Scbweigg. Journ. 1817. 20. 412,

3) KuNZ u. Adam, Z. österr. Apoth.-Vcr. 1906. 40. 248.

4) Nacken, Forschnugsber. Lebensni. Beziehg. z. Hygiene 1895. 2. 350. — Win-
disch u. Böhm, s. bei Frei/lclbccrc (Note 7). — Kunz u. Adam, Note 3.

5) Omeis, Mitteil, pharmak. In.stit. Erlangen 1889. 2. Heft. 272 (Untersuch, der
verschiedenen Keifestadien). — Tolman, Munson u. Bigelow, J. Amer, Chem. Soc.

1901. 2:{. 347.

6) Wittmann, Z. landw. Versuchsw. Oestorr. 1901. 4. 131.

7) Nacken, Note 4. 8) Pf.ahl 1. c., Note 1, auch ibid. 1908. 15. 416.

9) Heise, Arb. Kaiserl. Gesundheitsamt 1894. 0. 47S. 10) Kulisch, Note
11) Bouggreve nach R. Kayser, 1886, s. bei Czapek, Biochemie II. 830.

12) König, Nahrungsiuittelchemie, 4. Aufl. 1903. I. 837.

13J
Kayser, Note 2. — Omeis, Note 5. — Weigert s. König, Note 12.

14) Zwenger u. Siebert, Ann, Chem. 1860. 115. 108; Suppl. 1, 71. — Jürgens 1. c.

15) Sigmund, Monatsh. f. Chem, 1909. 30. 77.

16) Thal, s. Nr. 1549, Note 1. 17) Weinhold, s. Wolfp, Aschenanalysen I. 138,

18) Nestler, Ber. Botan. Ges. 1909. 27. 63. 18a) Tschirch, s. p. 280, Note 19,

19) Schlegel, Ber, Unters. Anst. Nürnberg 1907. 29.

1569. Yaccinium Yitis Idaea L. Preißelbeere, Kronsbeere.
Nördl. Europa, Asien u, Amerika, — Bltr. : Chinasäure, Weinsäure

(Spur), Glykosid Arhuiin, HydrocMnon, Gerbsäure C^sB-ooO^q, Gallussäure,

EUagsäure, Ericinol, EricoUn, Gallussäure u, Ellagsäure sekundär durch
Spaltung der Gerbsäure entstehend^); Aepfelsäure n. Invertzucker ^), das
früher angegebene „Vacciniin'^ ^) ist Arbutin^). Das Wachs der Bltr.

enth, Cerylalkohol, MyricüalJcohoI, e. Alkohol von F. P. 55 °, Cholesterin,

MyristinsäurCy Falmitin-, Cerotin- u. Melissinsäure (ein Teil d. Cerotin-

säure frei, übrige als Ester); e. Aldehyd-artiger Körper C^HgO war wohl
Zersetzungsprodukt des Arbutins % — In Bltr. u. Stengeln keine Benzoe-
säure^). — EricoUn als einheitliche Substz. ist bezweifelt"").

Blüten: Arbutin, Hydrochinon, keine aromatische Säure ^).

Früchte, Zusammensetzung des Saftes i. M.") (%): 8,57

Zucker (bis 11,8 g), 0,075 Benzoesäure, 2,2 freie Säure (Aepfels. ber.),

0,224 Gerbsäure, 14,12 Extrakt, 0.069 N-Substz,, 0,302 Mineralstoffe.

Ueber die Art der Fruchtsäuren differieren die Angaben. — Bis 7%
reduz. Zucker '), in grünen unreifen Beeren Invertzucker neben Rohr-
zucker, in reifen nur ersterer"^); an organ. Säuren viel Citroncnsäure

(1,3 *Vo ca.), Aepfelsäure (0,3 "/o ca.) ^), beide nehmen mit fortschreitender

Reife ab, der Zuckergehalt dagegen zu'''); Gerbsäure, ivt\% Benzoesäure
(bis über 1 g in 1 1 Saft '), Gehalt steigt mit der Reife bis 1 Teil auf
2000 T. Beeren) '*) ; Weinsäure (ca, 560 mg in 1 1 Saft), Salicylsäure u.

Bertisteinsäure"'); weder Weinsäure noch Aepfelsäure^"); Bitterstoff

„ Vacciniin^' '^) (1 °
,j) ist Arbutin -) — von andern ') nicht gefunden —

F?Ym-ähnlicher Körper (s. Vitis!)^^). Nach neuerer Angabe ^^) ist

Benzoesäure z. T. als amorphes Glykosid vorhanden {Vacciniin), von
0,088—0,224% der Säure sind 0,054-^0,144% frei u. 0,034—0,124%
der Früchte als Vacciniin glykosidisch gebunden. Yacciniin, CßHiiOg-
CgHßCO (spaltet in 1 d-Glykose u. 1 Benzoesäure), 0,1 % in reifen

Beeren ^2). FentosaneOJl^!^^'^). Ericoliu, Salicyl- u. Chinasäure /"e/^Zew ^).— Aschenbestandteile s. Analysen").

1) Kanger, Arch, exper. Pathol. u. Pharmak. 1903. 50. 46. — Kakges, Disseit.

Dorpat 1902. — Thal, s. Nr. 1549, p. 569, Note 1 {ErkoUn).
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2) Cläassen, Chem. News 1885.52. 78; Pharm. Journ. 1885. (3) 16. 92. — Oelze,

Dissert. Erlangen 1890; S.-Ber. Physik.-Med. Soc. Erlangen 1890. Heft 22. 17. — Win-
disch u. Böhm, Note 7. — Gräger, Note 8.

3) Cläassen, Amer. Journ. Pharm. 1870. 42. 297. 4) Oelze, Note 2.

5) Nestler, Note 7. 6) König, Nahrungsmittelchemie, 1903. 4. Aufl. I. 886.

7) Analysen d. Früchte: Mach u. Portele, Landw. Versuchst. 1890. 38. 69. —
Hotter, s. Nr. 765, Note 14 (Saftanalyse). — Kayser, Repert. aual. Chem. 1883. 1.

289. — Kremla, Z. Nahrungsm. Hyg. Warenk. 1893. 7. 365 (auch Aschenuntersuch.).
— Windisch u. Böhm, Z. Unters. Nahrungs- u. Genußm. 1904. 8. 347 (Saftuntersuch.).

— Behre, Grosse u. Thimme, ibid. 1908. 15. 138. — Halmi, ibid. 1908. 15. 158. —
Beere, Grosse u. Schmidt, ibid. 1909. 17. 300 (Saftuntersuch.) fanden 0,045—0,112 g
Benzoesäure in 100 ccm Saft. — Ueber Benzoesäurenachweis : Nestler, Ber. Botan.

Ges. 1909. 27. 63 u. v. Genersich, Z. Unters. Nahrungs- u. Genußm. 19U8. 16. 223. —
An Benzoesäure, °/o d. frischen Beeren, fanden Mach u. Portele (1. c.) : 0,0665—0,0862

;

Kanger (1. c. Note 1): 0,0676; Mason (Note 9): 0,050; Lehmann (Chem. Ztg. 1908.

32. 949): 0,074 (eingemachte Beeren). Trockne Beeren enthielten nach Kanger 0,451 o/q.

8) Graeger, N. Jahrb. Pharm. 1871. 36. 208; 39. 193. — Ferdinand, J. Pharm.
1880. 68. — Griebel, Note 12.

9) Mason, Journ. Amer. Chem. Soc. 1905. 27. 613. 9a) Kanger, Nr. 1549, Note 4.

10) KuNZ u. Adam, Z. Oesterr. Apoth.-Ver. 1906. 44. 243.

11) Seifert, Landw. Versuchst. 1894. 45. 29.

12) Griebel, Z. Unters. Nahrungs- u. Genußm. 1910. 19. 241.

13) Wittmann, Z. landw. Versuchsw. Oesterr. 1901. 4. 131.

1570. V. iiliginosum L. Rausclibeere. — NördL gemäßigte u.

kalte Zone. — Früchte: keine Benzoesäure^); Bltr. s. Unters.^).

1) Nestler, Note 7, Nr. 1569. 2) Jürgens, bei Nr. 1550, Note 2.

1571. Y. macrocarpum x4.it. (= Oxycoccos m. Pers.). Kranbeere ^).

Nordamerika, Europa angepflanzt. — Bltr.: Kinogerbsäure, China-

säure, Arbutin ''). — Beeren: üitronensäure 2), 1,4—2,27 %. Zusammen-
setzung^} (%): 82—89,9 R^O, 2,25-2,43 freie Säure (Aepfelsäure

berechn.), 1,35—2,23 Zucker (Invertzucker ber.), 0,12 N-Substz., 0,16

Asche; in dieser rot. (X)' 48 KgO, 6,6 Na^O, 18,58 CaO, 14,27 P.3O5,

6,78 MgO, 0,66 Ye^O^% — Früchte: Arbutin % Benzoesäure frei u.

als Glykosid, Invertzucker, Citronensäure u. anderes wie Moosbeeren^).

1) Großfrüchtige Heidelbeere, „Crane berry".

2) Prescott, 1878; Ferdinand, 1880, Nr. 1569, s. Czapek, Biochemie II. 437.

3) Gössmann. J. Amer. Chem. Soc. 1878. 5. 1 ; bei König, Nahruugsmittelchemie,
4. Aufl. 1903. 837.' — Prescott, s. bei Czapek, Note 2.

4) Cläassen, Nr. 1569, Note 2 u. 3. „Oxycoccin" ist wohl Arbutin.

5) Griebel, s. Preißelbeere, Nr. 1569, Note 12. 6) Gössmann, Note 3.

1572. Y. Oxycoccos L. (Oxycoccos palustris Pers.). Moosbeere.
Nordeuropa. — Frucht {Moosbeere): Invertzucker u. Ghjoxylsäure'^),

letztere ist jedoch Citronensäure ^-) (2,4—2,8 ^o)? deren Vorhandensein
altbekannt ^) ist. — Ericolin% Benzoesäure % teils frei (0,011—0,041%
der Beeren), teils glykosidisch gebunden (0,009—0,02%), als Glykosid
Vacciniin ^).

1) Stolle, Z. Ver. Eübenz.-Ind. 1900. 609.

2) Aparin, J. russ. phys.-chem. Ges. 1903. 35. 811. — Cerevitinow, 1904.

3) Scheele, Crells Ann. 10. 291. — Kossowicz, Jurn. russk. fiz. chim. 1887. 19.

X. 272; s. Chem. Centralbl. 1887. 1157. — Griebel, Note 6.

4) Thal, Nr. 1549, Note 1. 5) Nestler, Ber. Botan. Ges. 1909. 27. 68.

6) Griebel, s. Nr. 1569, Note 12; ebenso in Kranbeeren. Das Glykosid wurde
oislang nur aus den Preißelbeeren rein dargestellt.

1573. V. Arctostaphylos L. Kaukasische Preißelbeere. —
Kaukasus. — Bltr. (als Teefälschung): Arbutin (Spur), Chinasäure, 8,3%
Gerbstoff, 4 % Asche u. a.
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SzAROTZKi, Pharm. Z. f. Rußl. 1893. 32. 644. — Holmks, Pharm. Joum. 1885. 573.

— Lorenz, Apoth.-Ztg. 1901. lö. 694 (Blattanalyse).

1574. Calluna vulgaris Salisb. (Erica v. L.). Gemeine Heide.
Euroj)a (Norden u. Uebirge). — Kraut: Fumarsäure, Gerbsäure^) (Callu-

taunsäure
'^J),

wahrscheinlicli Citronensäure u. Fumarsäure 0,5 "/q '"), Arhu-
tm% Qiiercetin *), das angegebene „Ericin-^ ^) ist wolil Quercetin "j,

Katechintannin ") (wenig) ; angegeben war auch Inulin ^), Ericolin 'j.

Enzym Arhutase (Arbutin in Hydrochinon u. Glykose spaltend) *). Pen-
tosane"). — Asche nach älteren Analysen^") (roh 6"/o ca., darin bis

48»/„ SiO,), rein 2—3,3% mit 30—45 SiOa, 12—33 CaO, 2—10 K2O,
1—12 Na'.O, 6-10 MgO, 1,5—12,7 FesO«, 0,8—10,8 P2O,, 1—5 SOj,
—4 Cl, bis 4,8 Mn^O^. — Herha Ericae als Droge.

1) Bley, Repert. Pharm. 1839. 15. 329.

2) Rochleder, S.-Ber. Wien. Acad. Math.-phys. Cl. 1852. 9. 286; Ann. Chem.
1852. 84. 354. — Thal 1. c. Nr. 1549, Note 1.

3) Maisch, Amer. J. of Pharm. 1874. 46. 314.

4) Rochleder, S.-Ber. Wien. Acad. 1866. 53. 369.

5) Savigny u. CoLLiNEAu, Chem. Industr. 1881. 4. 221.

6) Perkin u. Newbury, Proc. Chem. Soc. 1899. 15. 179. 7) Thal, Note 2.

8) Sigmund, Monatsh. f. Chem. 1909. 30. 77. — lieber „Ericinon'^ (auch bei

andern Species) s. Uloth, Ann. Chem. 1859. 111. 215; Zwenger, ibid. 1860. 115. 108:

Hesse, ibid. 114. 301 (ist Hydrochinon); Zwenger u. Himmblmann, ibid. 1864. 129.

203 {Hydrochinon).

9) WiDTSoE u. Tollens, Ber. Chem. Ges. 1900. 33. 143.

10) RÖTHK, WiTTSTKIN, WiEGMANN, MaLAGUTI U. DüROCHER 8. WoLFP, AschcU-
analysen I. 140. — Auch Salm-Hostmar, J. prakt. Chem. 1847. 40. 302.

1575. Erica herbacea L. gehört zu folgender Species ! — Südeuropa.

Bltr. : Ericolin, Arbittin^ „Eritannsäure", Pectin, Wachs u. a.

KüBBRTH 8. bei Rochleder, sowie Rochleder u. Schwajjz, S.-Ber. Wien. Acad.
1852. 9. 308; 1853. 11. 371.

1576. E. earnea L. — Südeuropa. — Bltr. s. vorhergehende ! Asche
d. Pflanze (nur ältere Analysen) 0,8— 2,2 ^j^, in der CaO u. K.^O vorherrschen

(22— 32<7o bez. 14—34
»/o)

bei 11—15 MgO, 7—12 SiOg, 1—2,4 Cl, 2 bis

11,6 NagO, 2—4 Fe.O.,, 5—21 P^O^, 2—5,4 SO3).

RöTHE, Joum. f. Landwirtsch. 1865. Jahresb. 23. — Hruschacer, Ann. Chem.
1846. 59. 200; 8. bei Wolff, Ascheuanalysen I. 140.

1577. E. ciliaris L. — Südwesteuropa. — Enth. Ericolin (Thal 1. c.)

;

Asche (nach älterer Analyse) (»/J : 35,22 SiOg, 16,23 CaO, 4Fe.303, 11 SO3,

4,2 P2O5, 7,6 K2O, 9,4 Na.,0, 4 Cl.

Malaguti u. Durocher s. Wolff, Aschenanalysen I. 141.

1578. E. mediterranea L. (Südeuropa), E. crudans Andr. (?), E. ar-

borea L. (Mediterr.), E. gracilis Salisb. (Südafrika), E. viridi-purpurea
GON. (?) enth. gleichfalls Ericolin. Thal, s. Nr. 1549, p. 569, Note 1.

1579. E. cinerea L. Graue Heide. — Europa. — Asche (nach

älterer Analyse) mit viel SiOg (27,8 »/„) u. CaO (21,3%); 11,88 K2O.
8,34 Na.,0, 7,6 MgO, 4,6 re208, 6,3 P^O^, 8,76 SO3, 3,4 Cl.

Malagüti u. Dcrocher, s. oben Nr. 1577.

1580. E. Tetralix L. Sumpfheide. — Eui'opa. — Asche mit

48,35% SiOg, 16,27",^ CaO, 14,65% K,0, 3,2 Na20, 2,7% Ye^O^, 4,9%
MgO, 3,5% SO3, 2% Cl. Malagüti ü. Dürochek, s. Nr. 1577.

Wehmer, Pflanzenstoft 37
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158. Farn. Epacridaceae.

320 meist australische Holzgewächse (Sträucher), chemisch wenig untersucht.

1581. Epacris-Species (unbestimmt). — Bltr. : Urson neben Gerbstoff.

EocHLEDER u. ToNNER, S.-Ber. Wien. Acad. 1866. 53. 519.

159. Farn. JPrifnulaceae.

.500 krautige Arten vorzugsweise der kalten u. gemäßigten Zone. Soweit bislang

bekannt, nur einige besondere Glykoside (Saponine), keine Alkaloide, fette od. äther.

Oele etc. enthaltend.

Glykoside: Primverin, Primulaverin^), glykosidisches Saponin Cydamin u. a.

Sonstiges: Alkohol Volemit, Polysaccharid Cyclamosin, peptonisierendes Enzym.
Enzym Primverase '), Calcmnmialat.

1) Verbreitung dieser bei den Primulaceen: Goris, Note 6 bei Nr. 1582,

1582. Primula officinalis Jacq. (P. veris L.). Primel.
Europa, Kleinasien. — Wurzeln: Alkohol Volemit'^), aber keinen

Mannit -), anisartig" riechenden Frimulakampfer '^), ist nach neuerer An-
gabe nicht als solcher vorgebildet vorhanden, sondern entsteht unter

Einfluß eines Enzyms (kein Emulsin!) auf eine glykosidische Mutter-

substanz desselben '^j. Früher sind angegeben PnmMim*), nach späteren

identisch mit Glykosid Cydamin -'). Nach neuester Angabe ^) in frischer

Wurzel: Glykoside Primverin von F. P. 172—173 ^ (a)^ = — 60« 24'

u. P^imulaverin, F. P. 160—161", (a)D = — 66" 86'; Enzym Primverase

(nicht identisch mit Emulsin, Myrosin od. Betulase!) spaltet jene Gly-

koside unter Entwicklung von Anisgeruch ; das Enzym auch in andern

Teilen der Pflanze. — Asche der Pflanze ("/o): 12,18 SiOg, 16 CaO,

8,6 Cl bei 38,8 KgO, 6 NagO u. a. '). — Bltr.: Mn „Primulin" *).

1) BoüGAULT u. Allard, Compt. rend. 1902. 135. 796; J. Pharm. Chim. 1903.

(6) 16. 528. Gmelin sah im Primulin Mannit. — Radix u. Flores Primnlae, Drogen.

2) MüTSCHLER, Ann. Chem. 1877. 185. 214. — Hünefeld, J. prakt. Chem. 1836.

7. 57; 1839. 16. 111 {Primulin, Primula-K.). — Brünner, Schw. Wchschr. 1904. 305.

3) GoRis u. DüCHER, Bull. Scienc. Pharm. 1906. 1.3. 536. 4) Hünepeld, Note 2.

5) Saladin, s. Note 1 bei Cyclamen europaeum. — Mutschler, Note 2.

6) GoRis u. Mäscr6, Compt. rend. 1909. 149. 947; BuU. Scienc. Pharm. 1909. 16.

695. — Geruch nach Anis, auch nach Salicylsäuremethyl- od. -Amylester u. Coriander

entwickelt eine ganze Zahl von Primula-Species, ebenso andere Primulaceen (Aufzäh-

lung s. Original). Cf. Goris u. Ducher, Note 3.

7) Malaguti u. Dürocher s. Wolfe, Aschenanalysen I. 143.

P. elatior Jacq., P. graiidiflora Lam. (= P. vulgaris Huds.) u. andere

enth. in unterirdischen Teilen Volemit. BouGAULT u. Allard, bei voriger.

1583. P. obconica Hange u. P. sinensis Lndl. — China. — Blattdrüsen

(Haare) secernieren giftige Substz. unbekannt. Zusammensetzg. ^).— P. iuflata

Leb., P. colnmnae Ten. : iSaj^onin (Waage, Pharm. Centralh. 1892. Nr. 45).

1) KoBERT, Münch. med. Wchschr. 1900. 1644.— Nestler, Hautreizende Primeln 1904.

1584. P. Auricula L. Aurikel. — Europa. — Wurzel: „Äurikel-

kampfer", doch kein „Primulin" (s. Nr. 1582!).

Hünefeld, J. prakt. Chem. 1836. 7. 61; 1839. 16. 111.

1585. P. farinosa L. — Asche der einzelnen Teile (Bltr., Wurzel,

Blüten) mit viel CaO (bis 26 o/^), SiOg (bis 30 %), NagO (bis 21 %), Cl (bis

11 %), auch Mn, Al^Og u. a.

LiLiENCRON, Koppen, Fereein, Bley s. bei Wittstein, Ann. Chem. 1858. 108. 203.
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1586. P. acanlis Hill. (/'. vuh/aris Huds.). — Saponin^). Asche:
20,55 Cl, 10,4 NajO, 10,5 CaO, 2,2 Fe^Oa, 8,2 SiOj bei 36 KgO 2).

1) Waage 1. c. 2) Malaguti n. Dcbocher s. Wolfp, Aschenanalysen I. 143.

1587. Ana^allis arvPiisis L. Acker-Gauchheil. — Europa, Asien.

Kraut (altes Heilin., schon bei Galenus) : zwei glykosidische Saponine^),

peptoniskrendes Enxym'^), Enzym Priynverasc^). — Wurzel: Cydamin^).
Asche (9,7%) mit 20,5 "Z^, CaO, 10,8 SiOj, 6,1 ¥e^0^*) u. a.

1) Schneegans, Pharm. Z. f. Rußl. 1891. 534. — MALArERx, J. Pharm. Chim.
1846. 10. 339. — Herha Atuigallidis als Droge (Arzneim).

2) Daccomo u. ToMMASOLi, Ann. Chim. Farmac. 1892. 10. 20.

3) GoRis u. Masckä, s. Nr. 1582, Note 6. 4) Weinhold, bei Woi.ff 1. c. I. 137.

A. coerulea Schreb. — Enth, Saponin. Malapert, bei voriger. Ebenso:
Soldanella alpina L., S. moutana Wlld., S. pnsilla Bg. : Waage, Nr. 1583.

1588. Hottonia palustris L. Sumpfprimel. — Enth. Enzym /Wm-
verase^); Asche (16,7 ''/q) mit 18,6 **/p SiOj u. a. s. Analyse'^).

1) GoEis \\. MASCRfi, Note 6 bei Nr. 1582.

2) Schülz-Fleeth, Poggend. Ann. 1851. 84. 80.

1589. Lysimachia Nmnmularia L. — Europa. — Kraut: EnzjTn
Primverase^). — Asche mit viel SiOg (26,8%), 16,8"/(, CaO, 5% Fe.jOg,

7,9 % Cl s. Analyse *). — Priinverase enth. auch L. vulgaris L. u. L.

nemorum L. ^).

1) GoRis u. MascrA, s. Nr. 1582, Note 6.

2) Malaguti u. Dchocher s. Wolff, Aschenanalysen I. 142.

1590. Cyclamen europaeum L. Alpenveilchen, Erdscheibe.
Europa; Zierpflanze. — Knolle (emetisch, purg". ; Arzneim.): Glykosi-

disches Saponin Cyclamin ^) (gleichfalls in C. graecitm Lk., C. repandum
SiBTH., C. Coum Mill,, C. persicton Sibth. u. a. vorkommend), bei der
Spaltung Lävulose, „Cyclose" u. Cyclamiretin liefernd^) [dieses viel-

leicht Sapogenin ^) früherer] bez. letzteres neben Dextrose u. Pentose *).

Aepfdsäure als Salz % Cellulose. keinen ^) Mannit. der nach de Lüca ^)

Spaltungsprodukt des Cyclamins sein sollte ; Polysaccharid Cyclamosin \
frühere Cyclamose ') (sollte Spaltprodukt des Cyclamin sein). Stärke

2,2%. Knolle mit 73,5 ^'o H2O, 2,45% Rohprotein, 1,646% Asche ^.

Bltr. : Calciummalat, Kaliumacetat(?) u. a. nach älterer Angabe^).

1) Teber Cyclamin: Saladin. Journ. Chim. med. 1830. 6. 414 (als „Arthanitin",

unreine Substz.). — Büchner u. Herberger, B. Sepert. Pharm. 1831. 37. 36 („Ci/cla-

mi7i"). — Mahtius, N. Eepert. Pharm. 1859. 8. 388. — de Luca, Compt. rend. 1857.

44. 723; \8Ö8. 47. 295 n. 328; 1878. 87. 297; Ber. Chem. Ges. 1879. 12. 374; Joum.
de Pharm. (3) 31. 427; 34. 353 (Reindarstellung). — Mutschler, Ann. Chem. 1877. 185.

214 (ist Saponin). — Klinger, S.-Ber. med.-phys. Soc. Erlangen 2. 23. — Hilger, Arch.
Pharm. 1885. 223. 831. — Tufanow, Ueber Cyclamin. Dissert. Dorpat 1886: Arbeit.

Pharmak. Instit. Dorpat 1888. 1. 100; Repert. Pharm. 18^)0. 1. 176. — Michaud, Arch.
Scienc. Phys. et Natur. 1887. 18. 198; Bull. Soc. Chim. 1886. 4G. 305: J. Pharm. Chim.
(5) 16. 84. — Raymann, Rozpravy ce.ske academie 1896. Cl. 2. Nr. 30; s. Chem.
Centralbl. 1897. I. 2.30. — Plzak, Ber. Chem. Ges. 1903. 36. 1761.

2) Raymann, Note 1. 3) Rochleder, J. prakt. Chem. 1867. 102. 93.

4) Plzak, Note 1. 5) Saladin, Note. — Büchner u. Herberger, Note 1.

6) Raymann, Note 1. 7) Michaüd, Note 1.

1591. C. latifolium Sibth. et Sm. (Griechenland, Kleinasien). — Samolns
Valerandi L. (gemäßigte Zone). — Audrosace sarraentosa W^all. (Vorder-

indien). — A. lanu^inosa Wall. (Vorderindien). — A. carnea L. (Europa).

— Glaux maritima L. (nördl. temp. Zone). Enthalten alle Enzym Prim-
verase. GoRis u. Mascre, Nr. 1582.

37*
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160. Fam. Mt/rsinaceae,

1000 Species, immergrüne Holzgewächse der warmen Zone mit Harzgängen.
Chemische Angaben spärlich. Nachgewiesen sind nur Saponine, Embeliasäure, «- u.

ß-Ardisiol, Oxyardisiol.

Produkte: Embeliaheeren (med. u. techn.), Ardisinharz.

1592. Ardisia fuliginosa Bl. — Java. — Eingetrockneter M il c

h

s a f t

{Ardisinharz „Getah-Adjak" als Medio.) enthält reichlich Harz mit e. orange-

roten Weichharx, in diesem: a-Ardisiol Cg^H^gOjQ (wahrscheinlich ein Anthra-

chinonderivat), isomeres ß-Ardisiol u. Oxyardisiol CggE^gOu.
Greshoff u. Sack, Pharm. Weekbl. 1903. 127 • Z. Oesterr. Apoth.-Ver. 1903. 41. 223

1593. Maesa pirifolia MiQ. — Java. — Bltr. u. Rinde: e. Saponin-

körper, anscheinend auch e. Chromoglykosid.

BooBSMA, BuU. Instit. Botan. 1904. Nr. 21. 29.

1594. M. picta Höchst. — Abessiuien. — Früchte: äther. u. fettes

Oel; Asche mit Barium u. Borsäure (0,35 */q).

WiTTSTEiN u. Apoiger, Ann. Chem. 1857. 103. 362.

1595. Aegiceras majus GÄETN. — Meeresküsten der Tropen. — Rinde:
Saponin'^); Harz u. kautsckukartige Substz., Verb. CjgHg^O.j (F. P, 83—84*^);

das Saponin [022H3p04(OH)g] durch Säure in Sapogenin u. Zucker (darunter

Galaktose u. e. Pentose) spaltbar^). — Samen enth. sehr ähnliches doch

stärker wirkendes Sajwnin ^).

1) Bancropt, cit. n. Boorsma, Nr. 1593. 2) Weiss, Arch. Pharm. 1906. 244. 221.

1596. Embelia Ribes Burm.— Ostindien. — Beeren (medic, schwaches

Diuret, auch techn. zum Färben, in Indien als „Babarang" od. „Vaivarang")

mit orangeroter Emheliasäure CjgH.^gO^, 2,5 ^/^ ca. der Droge,

Warden, Pharm. Journ. 1888. 18. 601; 19. 305; Pharm. Z. f. Kußl. 1891. 90. —
Heffter u. Feuerstein, Arch, Pharm. 1900. 238. 15. — Lescelles-Scott, Z. Oesterr.

Apoth.-Ver. 1888. 241.

161. Fam. JPlumbaginaceae.

260 strauchige Holzgewächse oder Kräuter der gemäßigten u. warmen Zone; in

einigen scharfe Bestandteile {„Phimbagin"), sonst wenig Genaueres. Vielfach Aus-
scheidungen von Calciumcarbonat (Kalkdrüseu) ^) an Blättern, Gerbstoffe,

Produkte: Radix Dentariae, Radix Guaycurti (beide medic).

1) Braconnot, Ann. Chim. 1836. 53. 373; spätere Lit. : Czapek, Biochemie II. 808.

1597. Plumbago europaea L. — Südeuropa. — Bltr. u. Wurzel scharf,

blasenziehend (Arzneim.). — Wurzel (Radix Dentariae) nach älteren An-
gaben : krist. Bitterstoff Plumbagin, Gallussäure u. a.

DuLONG, J. de Pharm. 1828. 14. 441. — Wefers Bettink, s. Dragbndorff 1. c. 516.

1598. P. coccinea Boiss. (in Ind. Kew. nur P. coccinea Salisb. = P.

rosea lt.). — Ostindien. — Wurzelrinde: P/wm^^'W (Greshoff). Dies

auch in P. pulchella BoiSS., Mexiko.

Armendiraz, Pharm. Journ. 1896. (4) 3. 439.

1599. P. zeylaiiica L. — Indien, Tropen der alten Welt. — Wurzel:
Plumbagin. — Bltr. u. Stengel (als Droge): fettes u, äther. Oel, doch

kein Plumbagin,

Zehenter, Pharm. Post. 1889, 22, 145; Flückiger, N. Handwörterb. Chem.
1890. 5. 723.
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1600. Armeria maritima W. Meernelke, „Seapink". — Europa.

Asche enth. Fluor, am Meeresufer auch Brom u. Jod; an Cl 14,6—15 7o»
SiOj 10,8—14,6%, CaO 9-14%, Na^O bis 17,2% s. Analysen.

VöLCKKH, Chem. Gaz. 1849. 409; s. Wolff, Aschenanalysen I. 133.

1601. Statiee brasiliensis Boiss. — Brasilien, Chile. — Wurzel als

Guaycuru od. Baycuru- Wurzel (^Radix Ihyc-uru, Arzneim.), mit Gerbsäure,

Alkaloid „Baiicurin"^ ^), Harz, rotem Farbstoff, Ammoniaksalzen.

1) Dalpe, Pharm. Journ. 1881. 86; Amer. J. of Pharm. 1884. .861; Apoth.-Ztg.

1894. 543. — Lenoble, J. Pharm. Chim. 1850. 17. 199. — J. Möller, Pharm. Centralh.

1883. Nr. 48.

1602. S. Gmelini Willd. — Sibirien, Kaukasus. — Bltr. sind mit

Salzkruste bedeckt, in dieser K-, Na- u. Mg-Chloride u. -Sulfate.

ScHTSciiERBACK, Bcr. Botau. Ges. 1910. 28. 30.

1603. S. caroliniana Walt. (= S. Limonium L.). — Europa, Nord-

amerika. — Wurzel: 17 % Gerbstoff, Reed, Amer. J. Pharm. 1879. 51. 442.

162. Farn. Sapotaceae,

Etwa 450 tropische Holzpflanzen mit fettreichen Samen u. Milchsaftschläuchen

in Rinde, Mark u. Bltrn., vielfach technische Fette u. Kautschuk liefernd; verbreitet

scheinen Saponine (in Same, Rinde, Bltrn.); Glykoside nicht saponinartiger Natur
selten, ebenso Alkaloide spurenweis, vereinzelt, ohne Genaueres. Hauptbestandteil des

Milchsaftes ist meist Kohlenwasserstoff Gutta neben Harzen. Aether. Gele fehlen ganz.

Glykoside: Glycyrrhizin, Sapotin, Macleyin, „Argatiin", Amygdalin{?) u. a.

Fette: Samenfette insbesondere der Bassia-, Payena-, Palaquium-,
Lucuma-, Mimusops-, Achras- u. Diploknema-Species (s. Produkte), meist
nur die drei Hauptglyzeride enthaltend.

Sonstiges: Cumarin; Weinsäure, Citronensäure, Aepfeisäure, Essig- \i. Ameisen-
säure vorwiegend als Salze. — Guttapercha-, Kautschuk- u. Baiata-Bestandteile (Kohlen-

wasserstoff Gutta, verschiedene Harze mit Essig- u. Zimmtsäure-Estern von Lupeol,
.4w?/rm u. Resinolen) 8. bei P a 1 a q u i u m. Zuckerarten, Gerbstoffe, Bitterstoffe, Gummi
u. a. (ohne näheres). Enzym Emnlsin ').

Produkte: Bassiafette {Mahwabutter = Illipebutter, Moicrahhtäter, Fidva-
butter. Galambtitter, Katioöl), Sheabutter, NJatutalg, Sunteitnlg, Surinfett, Balamfett
= Siaktalg, Kelakkifett, Minjaktulg, Ketiauicöl (sämtlich meist von Palaquium- u.

Pay ena-Species). Sapotafett, Mindjaktahj, Luc-umafett, Mimusopsfett, Djavefett
(Njavebutter) u. andere, alle ökon. u. techn.

Kautschuk, Guttapercha u. Balata in verschiedenen Handelssorten von Pala-
quium-, Butyrospermum-, Payena-, Mim usops-Species {Getah-Sorten,

Karite-Gutta, Mimusops-Gutta, Miki)ida7ii-Kautschuk{?), Murac) techn. — Chicle-

gummi (Kaugummi). — Guttapercha off. D. A. IV.
Mones'wrinde (Cortex Monesiae, med., von Lncuma). — Eisenholz von Ar-

gania, techn.). — Niarinüsse, niipenüsse, Sheanüsse, Karitenüsse u. andere Fett-

samen aus obigen Gattungen (techn.); Sapotillfrüchte (Breiäpfelj, Früchte von Chry so-
phyllum (Lucuma), Vi tellaria- Arten u. a. als Obst.

1) Ueber die voraussichtlich vorhandenen Lipasen scheinen bislang noch
keinerlei Angaben vorzuliegen.

1604. Bassia longifolia L. (Illipe Malahrorum Kön.).

Malakka, Madagascar, Reuuion, Ostindien ; kultiv, zur Fettgewinnung

(aus Samen), auch alkohol. Getränk aus Blüten. Soll Gunmii, auch Gutta-

percha liefern. — Same liefert über 40% fettes Oel (BassiaM, Mo wra li-

fo litt er, nicJit Mahwahuiter '^\ die von B. latifolia stammt, s. unten,

techn.) mit ca. ^'3 Olein, % Palmitin-) {Stearin nach alter Angabe")).
Unverseifbares 2,3 %, freie Säuren bis 30% *). Im Samen ung:efähr 3 %
(giftiges) Saponin (Mowrin)-'). — Zusammensetzung (Kern, %)^):
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Rohfett 51,14, Roliprotein 8, N-freie Extrst. 27,86 (davon Gerbstoff

2,12, Bitterstoff 0,6, Schleim 1,65, Stärke 0,07, Allcohollösliches 7,83,

sonstige wasserlösl. Extrst. 15,6), Rohfaser 10,29, Asche 2,71; Asche
mit (%) 56,58 Alkali, 15,47 T,0^, 10,67 SiO., u. Unlösliches, FegO., u.

AI2O3 2, SO3 6,81, CaO 0,64, CO^ 7,46 %
1) In der Literatur bisweilen verwechselt, Handelsfett ist aber mehrfach ein Ge-

misch mit Fett von B. laüfolia. Man vergl. Lewkowitsch, Fette u. Gele 1905. 2.

275. — Hefteb, Fette u. Gele 1908. 2. 697.

2) Valenta, J. Pharm. Chim. 1886. 13. 210. — Hardwick, J. Chem. Soc. 1849.

2. 231 {Oelsäure u. „Bassiasnure").

3) Henry, J. Pharm. Chim. 1835. 503. 4) Nördlinger, Lewkowitsch, Note 1.

5) Valbnta, Note 2. — Kobert, Landw. Versuchst. 1909. 71. 259. — Preßrück-
stände {Mowrahkuchen giftig!) s. Kellner, D. Landw. Presse 1902. 832.

1605. B. butyracea Roxb. [lUipeh. Engl,). Indischer Butter-
b a n m.

Ostindien, trop. Afrika. — Same liefert ca. 30% Fett (Fulva-
butter, Phulwa-, Phoolwa-, auch Choree-B., techu.), Fettgehalt soll 50
bis 52% betr.; enth. nach älter. Angabe vorwiegend flüssige Glyzeride.

SoLLY, Fror n. Not. 1839. Nr. 112; s. Pharm. Centralbl. 1839. 339. — Con-
stanten: Crossley u. Sueur, J. Soc. Chem. Ind. 1898. 993. — Cf. J. Möller, Dingl.

Polyt. Journ. 1880. 238. 333 (hier auch ein Fett von B. Nungu (?) aufgenannt).

B. obovata Foest. — Südseeinseln. — Same fettreich, soll Galam-

hutter liefern, diese ist aber identisch mit Sheabutter, s. unten, Nr. 1608,

B.-Species unbekannt, — Liefert /La/io- od. Kachiauöl mit 94,6% nicht

flüchtigen, 2,2 % flüchtigen Fettsäuren, 0,41 % Unverseifbarem.

Brooks, The Analyst. 1909. 34. 205 (Constanten).

1006. B. Mottleyana Clakk. — Malaiische Inseln. — Liefert Gutta-
percha („Geiah gahru'-^) mit (%) 31,6 Gutta, 65,2 Harzen, 1,4 HgO, 1,8

Verunreinig. Obach, Die Guttapercha 1899. 28.

1607. B. laüfolia Roxb. {Illipe l. Engl.). „M a t r e e", Mahwabaum.
Ostindien ; zwecks Fettgewinnung kultiv. Nutzholz. Blüten als Nah-

rungsmittel, auch zu berauschendem Getränk. — Bltr. : glykosidisches

Saponm, von dem aus d. Samen verschieden, Spur Alkaloiä \ — Blüten
(ebenso anderer B.-Arten) : viel ,,Zuc1cer^' (58 % der Trockensubstz.) ^),

freie Weitisäure (1,7 %), etwas Citrotiensäure, 2,9 % ca. Mineralstofl"e '%

der Zucker hauptsächlich InvertmcJier (40—45%) neben 5—17% Sac-

charose*'), bis 60% gärfähiger Zucker soll vorhanden sein^). — Samen,
bis 55 % (Ausbeute 35—40

"/o) fettes Oel *') {Bassiaöl, Illipebutter^),
Illipeöl, MahivabuUer, techn.), nach früheren ^) mit 80 ^o Stearin, 20 %
Olein; an freien Säuren bis 28,570"*); 1,43% flüchtige Fettsäuren ^O)

;

(alte a- u. /^-Bassiasäure) ^). — Im Samen auch e. Saponin (9,5 %)
CiTHaeOio''). — Milchsaft (%): 87,4 H2O, 8,2 organ. Substz., 4,1

Salze; in der organ. Substz.: Stärke, 4,86% Harz, 1,8 7o Guttapercha,
etwas Gummi, Gerbstoff, Spuren Ameisen- u. Essigsäure '^%

1) Negri, Eiv. chim. med. farm. 1884. 2. 384.

2) BooRSMA, Bull. Inst. bot. Buitenzorg 1902. XIV. 30.

3) Klinger u. Bujard, Repert. anal. Chem. 1887. 7. 411 (Verff. nennen ihre

Pflanze „B. oleracea"). — Dymock, Warben u. Hooper, Pharmacogr. ind. 2. 358.

4) Elworthy, J. Chem. Soc. Ind. 1887, 5. 21. — v. Lippmann, Ber, Chem. Ges.

1902. 35, 1448.

b) Eiche u. Remont, J. Pharm. Chim. 1880. (5) 1. 2.

6) Valenta untersuchte nicht MaJnoa-, sondern Mowrahbutter, s. Nr. 1604, die
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bisweilen verwechselt werden; so bei Bbnedikt-Ulzeh, Fette, 4. Aufl. 1903. 761. —
J. MÖI.LKR, 8. unten.

7) Als „niipcfett" kommt gelegentlich auch der Borneotahf (s. Hopea, p. 501)
in den Handel; auf diesen sind die Angaben von Bkckkr, Z. öffentl. Chem. 1H97. 3.

545 zn beziehen, s. Sachs, Chem. Rev. Fett- u. Harzind. 19Ü8. 15. 9.

8) Hknky, J. de Pharm. 1835. 503 (Stearin); Ann. Chem. 18.36. 18. 99. — Vibey,
ibid. p. 96. — Hahuwick, Quarterl. .J. Chem. Soc. 1849. 2. 231 {„Bassiasäure").

9) Nürdlinokh; CRossr.KY u. Hueur, J. 8oc. Chem. Ind. 1898. 993.

K)) Bi.uMENFKi.D u. Skidei., Mitteil. Technolog. Gewerbemus. Wien 10. 160.

11) Weil, Beitr. z. Kenntnis d. Saponinsubstanzen 1901; Arch. Pharm. 1901.

239. 363.

12) Heckel u. Sciir.AODKNHAUFFEx, J. Pharm. Chim. 1889. (5) 19. 227; Compt.
rend. 1886. 101. 1069; 1889. 107. 949.

1608. Butyrospermuni Parkii Ktschk. (Bassia P. Don.). Shea-
b a u 111 , K a r i t e b a u in.

Trop. Afrika (Togo). — Liefert aus Samen Sheabutter (Shibutler, Karite-

huiter, Galambutter) ^), techn., Sjj eisefett ; aus Milchsaft der Rinde eine Art
Guttapercha (Karite-Chäta, Shea-Gutta) -).

Früchte (Sheanüsse) mit 27—30% FeU (Sheabutter)»),
im Samen durchschnittlicli 44,34 7o^^)> mit Stearin u. Olein als Haupt-
bestandteilen, wenig- od. kein Palmitin*); nach andern Palmitin u.

Olein (Verhältnis 70,3:29,7)'*), Margarin u. Oldn früherer"); bis 8 u.

12 7o freie Fettsäuren, 3,5 "/„ eines charakterist, iracÄsarf/^en Körj^ers*).

Mit 69,28 «'/o
festen u. 21,92 «/o flüssigen Fettsäuren, 8,85 "/o Glyzerin,

keine Capron- od. ('aprylsäure^^).

Nach neuester Angabe ^) entsprechen Sheamiß u. Karitenuß zwei ver-
schiedenen Varietäten des Baumes, letztere entli. nur rot. 34 "/q Fett
(F. P. 26 ^, erstere 51,6% (F. P. 29,2"), u. beide Fette gehen als Shea-
butter schlechthin; die unlösl. Säuren der Sheabutter sollen außerdem
aus rot. 60

*^/o
Oelsäurc, 30—35 "/(i

SteaHnsäiire u. 3—4% Laurinsäure
bestehen'), — Zusammensetzung des Samen (7o): 6,72 Wasser,
45,38 Rohfett, 10,25 Rohprotein, 26,2 N-freie Extrst, 9,5 Rohfaser,
2 Asche; unter den Extraktstoft'en : Tannin, „Zucker"', Farbstoff,

Gummi etc. ^); andere fanden im Kern (%): 35.49 Fett, 25,44 Extrst.,

22,32 Rohfaser, 10 H.^O, 3,2 Tannin, 2,5 Asche i'^),

Karite-Gutta, anscheinend sehr variabler Zusammensetzung
(%): 25,6 guttaartige Substz,, 57,2 Harz, 6,87 Mineralstoffe, 5 H2O, 5,76
Ptlanzenteile; im Harz wahrscheinlich Zimmtsäure u. Lupeol^); andre
Muster mit 50—78% Harz, 15—25,6% guttaähnliche Bestandteile,
Mineralstotfe 0,6—7,8%; im Harz Zimmtsäure ^^), in ersteren 91—92%
Gutta, 2—5,5"'„ Äthane, 2—3"/o FluaviV^). Asche mit hauptsächlich
CaO, MgO, K,0; Spuren von Fe, AI2O3 u. SO3, keine P-^O^ od. CP^).

1) Selbst schon als „DJavefett'^ bezeichnet, was irreführend ist (cf, Mimusops
Djave, Nr. 1634). — Ueber Darstellung etc. der Karitebutter s. Sigg, Seifensied, Ztg.
1910. :J7. 354 (ref.).

2) HKCKEr. u. Scnr.AGDENiiAUFFEN, Compt. rend. 1885. 100. 1288; 101. 1069. —
JüMELLE, Ann. Inst. Colonial Marseille V. 1898. 104. — Marckwald u. Frank, Note 9.

3) Maiu;kwai.d n. Frank, Note 9; s. Engler, Notizbl. Botan. Garten Berlin 1905
4. 160. — Ueber Gewinnunc:: Graf Zech. Tropenpflanzer 1903. 413.

4) Pfaff, Neue Wochenschr. f. d. Oel- u. Fetthandel 1878. 76.

5) Oudemäns, J. prakt. Chem. 186.3. SH. 215. — Deite, Dingl. Polyt. Journ. 231,
169, — Leon-Soübeiran, J. Pharm. Chim. (.3) .S, 400. — Jean, Note 13.

6) Thomson u. Wood, Philos. Magaz. J. of Sc, 1849. (3) 34. 350; J. prakt. Chem.
1849. 47. 2.37,

7) SooTHCOMBE, J. Soc. Chem. Ind. 1909. 28. 499. Steht im Gegensatz zu Obigem.
8) Heckel, Rev. d. Culture.s colon. 1897. 233; s. bei Hefter, Fette u. Gele II. 690,

9) Frank u. Marckwald, Gummi-Ztg. 1904. 19. 167.
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10) Fendler, Notizbl. Kgl. botan. Gartens u. Museums Berlin 1906, Nr. 37, 213
(diese Gutta war sehr minderwertig bis wertlos). — S. über diese Gutta auch Ackek-
MANN, Rev. de Chim. industr. 1904. Nov. — Spence, Liverpool Univ. Labor, of Com-
mercial Res. in Tropics. Ber. 1908. Nr. 19. — Heckel u. Schlagdenhauffkn, Note 2.

11) Ackermann, Heckel ii. Schlagdenhaüffen 1. c. 12) Spence, Note 10.

13) Jean, Ann. Chim. anal. appl. 1906. 11. 201, 332; cf. Pfapf, Note 4, auch
ELissLER, Augsburger Seifensied, Ztg, 1902, 311.

14^ Schindler u, Waschata, Z. Landw. Versuchsw. Oesterreichs 1904. 7. 643.

15) Jean, Note 13, — Die Verwirrung in der Literatur bezüglich der Bassia-

fette ist noch dadurch vergrößert, daß Jean das untersuchte Fett anfangs von Bassia
hutyracea, später von B. Parkii ableitete. Das übersieht u. a. auch Hefter, Fette
1908. IL 900.

1609. Palaquium ^) Gutta Beck. (Dichopsis G. Bnth. et Hook., Iso-

nandra G. Hook.).

Hinterindien ; wild fast ausgerottet u, nur noch in Kultur ; nach Aus-

tritt aus verwundeter Stammrinde erstarrender IMilchsaft ist Guttapercha

(malaiisch Getah, Gutta = Gummi, percha = Baum), früher als Hauptstamm-
pflanze derselben geltend, heute kaum noch von Bedeutung ^) ; techn,, seit

1842 nach Europa (MontgOMEEIE). Guttapercha, auch in Zweigen, Bltrn. u.

Blattstielen ^), liefern jetzt hauptsächlich andere : P. oblong!folium BtJECK,

P. borneense Bueck, P. ellipticum Engl,, P. inalaccense Pier., P. for-

mosum Pier. u. a. Species*), auch aus andern Gattungen, Off. D. A. IV.

Guttapercha^) („öeto/i" verschiedener Sorten) in rohem Zu-
stande (Rohgutta): Kohlenwasserstoff Gutta (Reingutta, Getah-Gutta;
der wertvolle Bestandteil der Guttapercha) ^), 30,5—83,5%, C^^R^f. bez.

(C5H8)n "), neben harzartigen Oxydationsprodukten (Nebenbestandteile):

„Alban'-\ 7—44,5%, u. Fluavil, 3—21%, 1—1,5% H2O, 3-5% Ver-
unreinigungen^); außerdem sind angegeben sauerstoffhaltiges Gutian^)

(in geringer Menge), etwas Gerbstoff, zuckerartige Substz., Salze, Spur
Fett u. Farbstoff«); an Asche 5 7o (gereinigt 0,314%). Allan (Roh-

alban) ist in verschiedenen (kristallis. u. amorpher) Modifikationen

vorhanden ^°) : Kristallalban, Sphäritalhan, IsospJiäritalban (dies in frischer

Guttapercha), neben etwas Alhanan ^^). Als Bestandteile der Gutta-

percha sind später angegeben'^): Gutta G^qR-^^, amorphes Allan Cj-HogO
u. Tcristallisiertes Alhan Ci^HggÖ (Iceine Verbindung CioHjgO!). Allane

u. Fluavil sind nach neuerer Feststellung Zimmtsäureester ^'^)
, deren

Alkohole Lupeol'^^) bez. Besinole^^) sind; Kristallalban (a-Sumalban

Tschiech's) ist Zimmtsäure - a - Sumalbaresinol (wohl Lupeolcinnamat)^

Sphäritalban (ß-Sumallan Tschiech's) ist Zimnitsäure-ß-SiimallaresinoJ,

Isosphäritalban (y-Sumallan Tschiech's) ist Zimmtsäure-ß-Sumalla-
resinol'^^) (so in Sumatra-Guttapercha). Das Fluavil der Neuguinea-
Guttapercha lieferte a- u. ß-Guinafluavil als Zimmtsäureestei' der Harz-
alkohole a- u. ß-Guinafluaviloresinol ; die drei Albane (a-, ß- u. y-Guin-

alban) sind Zimmtsäureester der Guinalbaresinole ^*). In gewissen
Guttaperchasorten fehlt Zimmtsäure jedoch (von Fayena Leeii u. a.),

nachgewiesen ist hier ß-Amyrinacetat ^'^)
; Lupeolcinnamat^-^ angegeben

auch Faltreulin ^^) {Falaquium Treulii) s. unten.

Asche mit CaO, MgO, KgO, FCgOg, SiOg s. Analyse 1«).

Bltr. (von F. Gutta Beck.): 9—10% Guttapercha ^0; enthält

ß-TreulylaXkohöl'^^) (ist vielleicht Amyrin^^)).

1) Im Index Keweusis = Dichopsis.
2) BuRCK, Rapport omtrent onderz. Getah-pertja-produceerende boomsorten i. d.

Padongscheff Bovenlanden, Batavia 1884,

3) s, TscHißCH, Harze II, 1906, 898, wo Literatur über Extraktionsmethoden,
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4) Die Literatur zählt noch ca. 20 weitere P.-Species als Guttapercha liefernd

auf, B. WiESNEK, Rohstoffe des Pflanzenreichs, 2. Aufl. I. 361.

0) Guttapercha-Literatur: OnACH. Die Guttapercha, Dresden 1899. — Cr.ouTn,
Gummi, Guttapercha u. Balata, Leipzig IH\)\3 (frühere Literatur, auch Handelssorten,
Technisches u. a.). — Hofkkk, Kautschuk u. Guttapercha, Wien 18'J2. — Jumklle,
Les plantes ä Caoutschuc et iv Gutta. Paris 1908. — Weitere Liter. ». Note 6,

sowie bei Tscumcn, Harze, 2. Aufl. 1906. I. 893. 899 u. Engleh, Natürl. Pflanzenfam.
4. L 136.

6) SouBEiHAN, J. Pharm. Chira. 1848. 11. 17 fzwei Harzsubstanzen, Eiweili u. a.).— Adhiani, 8. J. prakt. Chem. 1851. 53. 171; Verhandl. over Gutta Percha eu Cout-
chouc, Utrecht 18öO (Harze, Fett). — Arppe, J. prakt. Chem. 1851. 53. 171 (fand
sechs verschiedene Harze). — Paykn, Compt. rend. 1852. 35. 109 {Gutta, Alhcui od.

Kristalban, Fluavil). — v. Baumiiauer, J. prakt. Chem. 1859. 7S. 277 (Gutta CjqH,,
Q. Oxydationsprodukte). — Oudemans, Rep. Chim. appl. 1859. 1. 4.55. — Miller, J.

prakt. Chem. 1866. 47. 380 (Gutta CjoHja). — Obach, 1899, s. Note 5. — Jl'ngfleisch,

J. Pharm. Chim. 1892. 227. — Oksterle, Pharmacugn. Studien über Guttapercha,
Dissert. Bern 1892. — Tschircii u. Oesterle, Arch. Pharm. 1S92. 230. 641. — Ramsay,
Chick u. CoLLiNGKiDOK, J. Soc. Chcm. Ind. 1902. 21. 1367 (frühere Liter.). — Tschirch,
Arch. Pharm. 1903. 241. 481. — Siikrman, Bur. of Governm. Departm. 1904, ref. Chem.
Ceutralbl. 1904. L 1647. — Bornträgkr, Z. analyt. Chem. H'aj. 39. 502 (Analyse der
Guttapercha). — van Rombürgh, Ber. Chem. Ges. 1904. 37. 3440. — Tschirch u.

Müller, Arch. Pharm. 1905. 243. 133. — Caspari, J. Soc. Chem. Ind. 1905. 24. 1274.
— TscHJRCH, Harze, 2. Aufl. 1906. 901; hier auch weitere Literatur (Arbeiten vor
1848) u. Zusammenfassung.

7) Identisch mit dem Kohlenwasserstoff von Kautschuk u. Balata, s. Caspari,
J. Soc. Chem. Ind. 1895. 24. 1274.

8) BoRNTHÄGER, Notc 6 (Aualysc). Frühere Analysen (1885) verschiedener Gutta-
perchasorten von Ukhopsis-kit&a., Payena u. Bassin, roh u. rein, s. Obach, Note 5,

1. c. 28; Brasse, La lumiere elektr. 1892. 46. 51, auch bei Payen, Oudemans u.

anderen, Note 6. Obige Zahlen nnr als (ungefähre) Grenzwerte für Guttaperchasorten
überhaupt.

9) Obach, Note 5. — Oesterle sowie Tschirch u. Oesterle, Note 6.

10) Ramsay, Chick u. Collingrldge, Note 6. — Tschirch, Note 6. — Born-
träger, Note 8. gab als Bestandteile zwei Harzöle von K. P. ca. 200" u. 250", sowie
ein Colophonium-ähnliches Harz an.

11) Tschirch, Note 6 u. 14.

12^ VAN RoMBURGH, Bcr. Chem. Ges. 1904. 37. 3440. 4109. — Tschibch, Note 6.

13) VAN RoMBURGH u. CoHEN, s. Nr. 1612 u. Nr. 1619. — Ltipeol in lAipinen
s. p. 331 u. Note 33 p. 333.

14) Tschirch u. Miller, Note 6. — Tschikch, ebenda (1906). — Ueber Consti-
tution der Guttaharze s. C. 0. Weber, Gummi-Ztg. 1904. IS. 342.

15) Jungfleisch u. Leroux, s. Nr. 1612; Compt. rend. 1906. 142. 1218.

16) Adriani, Note 6. 17) Jungfleisch, J. de Pharm. 1892. 227.

1610. Guttapercfia- u. Kautschuksorten unsicherer Abstammung:

Guttapercha von Guengen (Gwengen) enthielt lJa))ihonit-artigen

Körper neben Sphäritalhmi, Tschirch, Harze, 2. Aufl. 1906. 11. 954.

Mikindani-Kautschuk (Mozambique-Balh). — Deutsch-Ostafrika.

Im Harz Alban, 0,35 '*,,j desselben, als a- u. ß-Dauialban, (liefert verseift

kettle Zimmtsäure); gibt Phytosterin-Reaktionen.

Tschirch u. Mijller, Arch. Pharm. 1905. 243. 141.

1611. P. oblongifolium Burck (Dichopsis o. Ind. Kew.).
Malakka, Sumatra, Borneo. — Liefert Gut tap erch a (Sorte „Getah

taban sufra''), als wichtigster Baum. In dieser rot. 84.3 ^
o Gutta, 10,7 %

Harz (Albaji u. Fluavil), 1,3
"'o HgO, 3,7 «o Verunreinig.^). — Samen:

Fettes Gel (Xjatutalg) mit 57,5% Stearin, 36 ^'^ <^^<^'»^ 6.^% ^«?-

mitin-). — Zusammensetzungd. Samen ("„): 45 Hob, 32,5 Roh-
fett, 14 N-freie Extrst., 4,8 Eohprotein, 2,1 Rohfaser, 1.6 'Asche.

1) Obach, Die Guttapercha 1899. 28.

2) DE JoNG u. Tromp DK Haas, Chem. Ztg. 1904. 28. 780.
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1612. P. Treubii Bükck. — Bangka. — Liefert Gutlapercha, in dieser

Zimmtsäureester ^), Lupeolcinnamat -), Kohlenwasserstoff Gutta, Paltreubin mit

Paltreubinalkohol ^), C^^Hg^jO. Nach andern fehlt Zimmtsäure ").

1) VAN RoMBURGH mit Sack u. van der Linden, Ber. Chem. Ges. 1904. 37. 3440.
4109. — cf. TscHiHCH, Arch. Pharm. 1903. 241. 451.

2) Jungfleisch u. Leroux, Compt. rend. 1906. 142. 1218; 1907. 144. 1435.

3) TscHiHCH, Harze, 2. Aufl. 1906. II. 950.

1613. P. calophyllnm Piee. (Dichopsis c. Benth. et Hook.). — Java.

Milchsaft liefert Guttapercha , im Harz dieser finden sich 2 Zimmtsäureester

(von 145 ^ u. 237,5 ^ F. P., letzterer wahrscheinlich identisch mit dem
Kristallalban Tschikch's, s. Nr. 1609), van Romburgh, s. vorige Species.

1614. P. borneense BurcK. — Borneo. — Guttapercha liefernd; in

dieser fehlt Zimmtsäure^). — Bltr, : Alkohol ß-PaUreubyhUcoJiol^). Die
Reinguttapercha enth. 85,3 »/^ C^utta u. 14,7% Harz 3). — Same: 58 ^^
Fett, Saponin von stark hämolyt. Wirkung'*').

1) TscHiRCH, Note 3 bei Nr. 1612. 2) Note 2 bei P. Treubii.

3) Obach, s. Nr. 1611 1. c. 29.

4) Boorsma, Bull. Instit. bot. Buitenzorg 1902. XIV. 30.

P. Beauvisagei Bueck. — Sumatra. — Bltr.: Saponin ; Bltr. u.

Rinde: Spur eines Älkaloides. BOOESMA, s. vorige.

P. Vrieseanuin Beck. u. P. obscurum Beck. — Beide Sumatra. —
Guttapercha enth. keine Zimmtsäure. TsCHiECH, s. Nr. 1612, Note 3.

P. Lobbianiini Beck. — Guttapercha enth. Zimmtsäure, Tschiech 1. c.

1615. P. Supflaimm (?). — Neuguinea. — Liefert Guttapercha (s.

Nr. 1609) mit Gutta (Guinagutta), Albanan (Guinalbanan), weißem kristall.

Alban u. gelbem Fluavil, Alban ist zerlegbar in a-Guinalban C^.^H^^O,

ß-Guinalban CggHgjO u. y-Guinalban (C.,.2H.jgO)4, welche verseift Ziynmt-

säure u. die entspr. Resinole (or, ß, y) liefern ; Fiuavil ebenso zerlegbar in

a- u. ß-Guinafluavil, die gleichfalls Zimmtsäureresenester von Resinolen sind.

TscHiRCH u. Müller, Arch. Pharm. 1905. 243. 114; s. auch Nr. 1612, Note 3.

P. oleosum Bl. (ob nicht P. oleiferum BlnCO.?). — Sumatra. —
Samen liefern bis 37% Fett {Sunteitalg , Speisefett daselbst), chemisch

unbekannt.

P.-Species (unbekannt). — Samen liefert Surinfett („3Ii?iyaksuriu^^)

mit 43 ''/^ freien Fettsäuren, ist Gemenge von Stearin u. Olein (über 58 %
an Stearinsäure). Lewkowitsch, The Analyst. 1905. 31. 2.

P. Pisang BuECK. — Sumatra. — Same liefert bis 45% Fett {Balam-

Fett, Talg von Siak, techn.), 50—54% des Samen ^). Gicttapercha enth.

Zimmtsäure ").

1) Holmes, Pharm. Journ. 1887. 901. 2) Tschirch, s. Nr. 1612, Note 3.

P. Sussu Engl. — Neu-Guinea, K.-Wilhelmsland. — Same liefert

Fett; aus Milchsaft: Guttapercha (,,Getah-Sussu^^) s. oben.

1616. Dichopsis polyantha Bnth. et Hook. — Burma. — Guttapercha

enthielt roh (%) : 47 Gutta, 48,4 Harz, 1 HgO, 3,6 Verunreinig.

Obach, Die Guttapeicha 1899. 28. — Dichopsis ist zu Palaquium zu ziehen.

1617. D. piistulata Hemsl. — In Giätapcrcha (%): 45,3 Gictta, 49,6

harzige Bestandteile, 1,7 HgO, 3,4 Verunreinig. Obach, s. vorige.
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1618. D. Maiiiffayi Clark. — In Griltnperclia (%) : 23,1 Gutta, 71,5

Harz, 1,2 HgÖ, 4,2 Verunreinig. OuACfi, s. vorige.

1619. Payeiia Leerii B. et Hook, auch Kurz.
Hinterindien, Malaiische Inseln. — Liefert Gutlaperclia *) mit Gutta,

Alban, Fluavil, Guttun '^), Gerbstoff, Zucker, Salzen u. a. (a. Palnquium
Gutta). — Bltr.: geringe Menge eines wenig tox. Alkaloids^). — Same:
Saponin^). — Die (Tiittapercha enth. keinen Zimmtsäureester*), sondern
ß-Ämyrinacetat^). Zusammensetzung nach zwei früheren Analysen

(%): 4H,9 u. 46,4 Gutta, 37,6 u. 84,7 Harze (Alban u. Fluavilj, 13,4 u.

16,3 HgO, 5,1 u. 2,6 Verunreinig.").

1) Engler u. Phantl, Natürl. Pflanzenfam. IV. 1. 134.

2) Oestkrlb, Arch. Pharm. 1892. 230. 641. 3) Boorsma, bei folgender Art.

4) VAN RoMBüHOH, Nute 1 bei Nr. 1612. — Tschirch, .s. Nr. 1612, Note 3 (1906).

5) VAN EoMBURGH u. CoHEN, Verh. Kon. Acad. Wetensch. Amsterdam 1906. 3.

6) OuACn, Die Guttapercha 1899. 28. 30.

P. Suringariaiia var. Junghuhniana Bukck (= Bassia sericea Bl.).

Malaiische Inseln. — Same: Saponin.

Boorsma, Bull. Inst. bot. Buitenzorg 1902. XIV. 30.

P. lancifolia Bukck. — Borneo. — Same liefert Kelakkifett (Ka-

lakkifett), dort Speisefett, Zusammensetzung unbekannt.

P. latifolia BurcK. — Insel Bangka. — Same liefert Minjaktalg

(Benkin- od. Bengku-Oel od. -Talg), dort Speisefett. Zusammensetzg. unbek

P. hankensis BüRCK. — Bangka, Borneo. — Same lieiert Kctiauwöl

(Katianu-Fett) unbekannter Zusammensetzung, Auch andere P.-Arten liefern

(in den Heimatsländern benutzte) fette Oele : P. multilineata BuECK,
Borneo; P. macrophylla Bürck, Java; P. Bawiin Scheff., Neuguinea

u. a., unbekannter Zusammensetzung.

P.-Species unbekannt. — lieber die Guttapercha s. HeCKEL u. Schlagden-
HAUFFEN, Compt. rend. 1888, 106, 1625,

lUipe pallida Engl, — Sumatra. — Liefert Giätaperclia (s. oben).

I. Maclayaiia F, v. Müll. — Neu-Guinea, — Same enth. tox, Gly-

koml Madagin Cj^HgoOi,^. Spiegel, Chem. Ztg. 1896. 20. 970.

Diploknema sebifera Pieer. — Molukken, — Same liefert Fett

{Mindjak-Tang-Hawang, Holmes, Pharm. Jouru. 1887. 901), geht gleichfalls

als Borneotalg, ebenso das Fett von Pentacme siamensis Krz. {Shorea s.

MiQ.), s. bei Hopra u. Shorea, p, 501—503,

Oiuphalocarpuni procerum Beauv, — Kamerun. — Liefert Gutta-

percJui^). — Frucht: Saponinaiiiges Glykosid „Omphalocarpin''' -).

1) Pierre, Bull. See. Linn. Paris 1886. 557.

2) Naylor, Pharm. Jouru. 1881. 12. 478.

1620. Achras Sapota L. (Sapota Achras Mill.). Sapotillbaum,
S a p 1 i e r.

"Westindien (als „Sapota"), Centi-al- u, Südamerika; in Ti-open \delf, kultiv,

Früchte Obst, Fructus Sapotae {Sapoiillfrüchte) Droge, Hinde China-Ersatz,

Liefert aus eingedicktem Milchsaft Chkiegnmmi {Kauguninii) ähnlich Balata ^).

Bltr,: etwas Alkaloid, Saponin ist unsicher 2), nach andern wenig
kristallin, ..Sapothr' (0,076%), amorphen Bitterstoff, Guttapercha-ähnliche
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Substz. (0,1 ^/o), fettes Oel (1,45 7o)j einige % Harz u. Harzsäure, Gerb-
säure^). — Frucht: im Fleisch 14^0 Zucker u. zwar Saccharose 7,02 °/o,

Dextrose ^^1^1^, Lävulose 3,4:'^!q*), andere^) fanden nur Dextrose (4,08%)
neben Sapotin (0,0126 %), Harzsäuren, Weinsäure u. a. bei 1 % Asche.
Samen: Glykosid „Sapotin'-'' % von andern nicht aufgefunden -), 1 % 'Sa-

ponin (stark hämolytisch wirkend) u. Spur AlkaMd -), fettes Öel (23 "/o

ca.), Saccharose-)', demgegenüber gibt eine andere^) Mitteilung nur
0,16% fettes Oel u. 2% Dextrose („Glukose") an neben „Sapotinin^^

(0,08%), etwas Harz u. Stärke bei 3,57 7« Asche, 1,8% Eiweiß u.

50,7% H20^). — Rinde: Alkaloid Sapotin^), nach andern e. Saponin,

etwas Alkaloid unbestimmter Natur, kein Glycyrrhizin ^)
;

„Sapotin''''

(0,044 7o), Guttapercha-ähnliche Substz. (0,35 ^o), etwas Bitterstoff, Harz-
säuren, Gerbsäure u. a. bei 10,5 7o Asche u. 56 7o HgO^).

Chiclegummi(%): Harz 75, Gummi {Arahin) 10, Ca-Oxalat u. a. 9,

„Zucker" 5, Asche 0,3'); nach anderer Untersuchung^): 44,8 Harz,

6,4 Gummi, 17,2 Kautschuk, 9 Zucker, 8,2 Stärke u. a.; in reinem Harz
2,2 7o H2O, 0,2 Asche; im Hars'): rot. 457« ^^^a»* CioH,cO, 30 7«
Fluavil C20H32O, 25 7o Giitta CjoHig. Nach neuerer Untersuch."): 9 7o
wasserl. Gummi (mit 3,76 7o Asche); Tteine Zimmtsäure, Oxydasen od.

Eiweißstoffe; vorhanden sind 3 Albane (40 7o) u. 1 Fluavil (1,5%):
etwas y-Chiclalban CißHagO u. a-Cliiclalban C24H40O, vorwiegend ß-Chicl-

alban CigHgoO; Chiclafluavil C10H20O od. CjoHjgO; Chiclagutta CjoHjg
od. CjoHjg u. etwas Chiclaalhanan ; das Rohmaterial hatte 2,33 7o H2O
u. 4,85 7o Asche.

1) S. bei Mimusops globosa, Nr. 1629.

2) BooRSMA, Bull. Inst. bot. Buitenzorg- 1902. XIV. 27 {Achrassaponin).

3) Peckolt, Ber. Pharm. Ges. 1904. 14. 28.

4) Pbinsen-Geerligs, Chem. Ztg. 1897. 21. 719.

5) MiCHAUD, Arch. scienc. phys. natur. 1891; Amer. Chem. Journ. 1891. 13. 572;
Ber. Chem. Ges. 1892. 25. 283 ref. — Maisch, Amer. J. of Pharm. 1891. 67. — Da
als Eindenbestandteil bereits ein Alkaloid Sapotin angegeben ist, wäre dies Glykosid
Sapotin anders zu benennen. — Cf. Kobert, Saponinsubstanzen 1904. 42.

6) Bernou, J. Pharm. Chim. 1883. (5) 8. 306.

7) Prochaska u. Endemann, Pharm. Journ. 1879. 9. 1045. 1067; Arch. Pharm.
1879. 215. 264. ref. — Dieterich, Ber. Pharm. Ges. 1897. 7. 443. — Michaud, Note 5.

8) Uribe, Amer. J. Pharm. 1891. 73; s. Pharm. Ztg. 1891. 251. — Taylor, Amer.
J. Pharm. 1903. 513 (Constanten).

9) TscHiRCH u. Schereschewski , Arch. Pharm. 1905. 242. 378. — Tschirch,
Harze, 2, Aufl. 1906. II. 975.

1621. A. Sapota var. sphaerica (Sapota Achras Mill. var. sphaerica Reg.).

Westindien („Sapotilla"), Brasilien. — Fruchtfleisch: Spur ySa-

pofin^^, freie Säure 0,118 7o, Dextrose (10,4 7o)j etwas „elastische Substz."

(0,3 7o ca.), Harz, Pectinstoffe u. a. bei 74,6 7« HgO u. 1,95 «/o Asche.

Bltr.: „Sapotin'' (0,865 7o), Guttapercha-ähnliche Substz. (0,25 7o), Fett

(1,75 7o), «- II- i^-Harzsäure, bei 44 7o H2O u. 5 7o Asche, keinen Bitter-

stoff u. keine Gerbsäure. Peckolt, s. Nr. 1622.

A. laurifolia v. Müll. s. Nr. 1623!

1622. Argaiiia Sideroxylon Rom. et Schult. (Sideroxylon spinosum L.).

Marokko. — Liefert Eisenholz, Fett. — Same (Graines d^Argan): bitteres

Glykosid ^^Ärganin"' (ist vielleicht Sapotin?) neben fettem Oel.

CoTTON, J. Pharm. Chim. 1888. 18. 228.

1623. Sideroxylon Richardi v. Müll. {Achras laurifolia v. M.). —
Queensland. Rinde: Glycyirhizin, Tajinm. Staigek, Pharm. Journ. 1886. 141.
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S. atteiiuatuni D. C. — Ostindien, Philippinen. — Liefert Guttapercha.

1624. S. crassipedicellatum Makt. u. Eiciil.

Brasilien. — Fruchtfleisch: Guttapercha-ähnliche gelbe Substz.

0,26 "/o, oraiigefarbiji^es Weichharz 0,425"/,,, Harzsäure 0.65 "/„, Dextrose

0,83 ^/(j, Weinsäure, Pectinstofte u. a., freie Säure ca. 0,427 "/„, 76,25"/,,

HaO, 1,25 7o Asche. — Samen: fettes Gel 1,18
"/o, etwas Dextrose

(0,22 »/o) u. Stärke (0,88°/„), Harzsäure 0,6%, Eiweiß 1%, bei 50°/o
H2O. — Bltr.: Wachs (0,7%), Weichharz (1,4%), Harzsäure (2%)
bei 19,3 % H2O u. 6,6 % Asche. Guttapercha-ähnliche Substz. fehlt.

Peckolt, Ber. Pharm. Ges. 1903. 14. 28.

1625. S. iiulicum BuRCK. — Java. — Blatt u. Rinde: Saponin

(stark hämolytisch wirkend), etwas Älkaloid; ebenso S. bancanum BuRCK.

;

in S. firiimiu Pierre fehlte Saponin, nur Spur von Alkaloid neben Bitter-

stoff. BoORSMA, 8. Nr. 1620, Note 2. — Rinde von S. obovatum als Droge.

1626. Lucuma Cainito D. C. {Pouteria C. Radlk., Chrysiophyllum C.

L.). Cainito. — Trop. Amerika; kultiv. — Samen: „Pouterin'' (0,0037%),
Bitterstoff „Lucumin'' (1,2%), fettes Oß/ (6,6 %), Saponin (0,19 7,,), Dextrose

(2,4 %) u. a., Asche 3,75 7/). — Bltr. : 61 % H2O bei 2,6 % Asche, etwas

Wachs, Harz, Harzsäure, amorphen Bitterstoff u. a., kein Saponin ^). —
Same: Saponin ; Bltr.: etwas Alkaloid ^.

1) Peckolt, Ber. Pharm. Ges. 1904. 14. 28; über Lucuma-kxt&n u. Analysen 8.

Liter, bei Dragendorff, Heilpflanzen 519.

2) BooRSMA, Note 2 bei Nr. 1620.

L. Bonplandia Hk. Bnth. et Kth. — Cuba. — Frucht: fettes Oel

45 %, Ämygdalin, Glykose, Emulsin. Nach HuSEMANN u. Hilger 1. c. 11. 1 136.

L. paradoxa D. C. — Sudan. — Frucht u. Same liefern Fett; ebenso

L. Sellowii D. C. (Brasilien) u. a., über deren Fette Angaben nicht vorliegen.

1627. L. glycyphloea Mart. et Eichl. {Chrysophylhim gl. Gas., Pro-

dosia gl. Liais).

Brasilien. — Von dieser soll Mouesiarinde {Cortex 3Ion€siae,

C. Guaranham) stammen^), in dieser: 32% Gerbstotf^j, nacli alter An-
gabe Glykosid Glycyrrlmin (1,4 7o)> saponinähnliches scharfes „Monesin"'

(4,7%), Pectin, fettes Oel (mit „Stearin"?), Aepfelsäure, Calcium- u.

Kaliummalat^); Schleim, nicht garfähiger Zucker, eisenbläuender Gerb-
stoff*). Mineralstotfe s. alte Unters.*). — Nach neuerer Untersuchung
ist Glycyrrhizinsäure als Dihydrat: (.\JiQiO^^'2B.^O^) vorhanden.

1^ Auch hezii-eifell (Vogl). 2) Eitner, Der Gerber 1877. 73.

3) Derosne, Henry u. Payen, J. de Pharm. 1840. (2) 27. 20; „Examen chimique
etc. du Monesia", Paris 1841; Ann. Chem. 1841. 37. 352 ref. (Analyse).

4) Derosne, Laue, franc. 1839. Nr. 49. — Ueber Monesin: Kobert, Nr. 1620, Note 5.

5) TscHiRCH u. Gacchmann, Arch. Pharm. 1908. 246. 558.

1628. L. mammosa Gärtn. (Sapota m. Juss.). — Südamerika, "West-

indien. — Same nach älterer Angabe: Ämygdalin, Guttapercha-artige Substz..

fettes Oel mit Stearin u. Glyzerid einer noch bei 0° flüssigen Fettsäure.

Gayton, J. de Pharm. 1840. 26. 771.

1629. Miuiusops globosa Gärtn. (M. Balata Cbüeg.) '). Bullet-
tree, „Kugelbaum".

Trop. Südamerika, Westindien. — Liefert Balata aus Milchsaft der ver-

M'undeten Stammriude, seit 1857 in Europa bekannt (Bleekrode), ähnlich
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Guttapercha, techn. — Balata (roh, Verschiedene Sorten, %): 2—5,7

(auch 13, selbst B7,6) HgO, 27—48 Harz, 31—52,4 Kohlenwasserstoff
Gutta, CioH,6, 3,7— 14,5 Verunreinigungen^), nach Art der Gewinnung
etc. stark schwankend; das Harz aus Alhan u. Fluavil bestehend^).

Nach späterer Untersuch. **) neben wasserlösl. Gummi, Eiweiß, a- u.

ß-Alhan (Balaban), C27H46O2, Balafluavü CjoHk-O (1,5 ^oX Balagutia

CjoHis od. CjoHiö, Balalhanan CaoHggO od. CjoEggO; Mwe Zimmtsäure,
Oxydasen od. Gerbstoff-^). Laut neuerer Angabe*) ist a-Balahan iden-

tisch mit ß-Amyrinacdat u. ß-Balaban wahrscheinlich ein Essigester der
Verbindung C30H50O von Zusammensetzung C32H52O2 od. C31H50O2;
vorhanden ist außerdem in den kristallis. Anteilen ein Lupeolester an-

scheinend der Essigsäure^). — Im Milchsaft: Ca-Oxalat als Kristall-

mehl *).

1) So nach Index Kew.; Wiesner (Rohstoffe, 2. Aufl. I. 396) nennt die Art „M.
Balata Gaertn. (= Sapota Mülleri Lind.)". Im Index nur S. Mülleri Blme., diese

ist allerdings Synonym von M. Kauki L. in Südwestasien, Australien. Bei Tschirch
(Note 4) richtig wie oben M. globosa Gabrtn. ; bei Engler (Natürliche Pflanzenfamüien
4. I. 1891. 152) übrigens wie bei Wiesner, dessen Quelle jener sein wird.

2) Obach, Cantor lectures on Guttapercha 1898; Die Guttapercha 1899. 60. 75
(Analysen u. a.). — Surie, Pharm. Weekbl. 1902. 1017. — Sperlich, S.-Ber. Wien.
Acad. 1869. 59. 107. — Ueber Balata auch Cloüth, Gummi, Guttapercha u. Balata
1899. 213.

3) Tschirch u. Schereschewski, Arch. Pharm. 1905. 243. 358. — Tschirch, Harze,
2. Aufl. 1906. II. 956, wo auch frühere Literatur besprochen.

4) N. H. Cohen, Arch. Pharm. 1908. 246. 510. 5) Obach, Note 2.

6) Holle, Bot. Centralbl. 1893. 56. 334; Arch. Pharm. 1894, 231. 667.

1630. Balata liefern auch i)
: M. speciosa Bl., M. Schimperi Höchst.,

M. Kümmel Br. (sämtlich trop. Afrika), die der zwei letzten als Mimtisops-

Gutta (Abessinien) mit Substz. CgHgO (oder Multiplum) u. brauner Alkohol-

unlösl. Masse, bei 27,44 "/o
Asche ^). — Ebenso M. Henriquesii Engl, et

Warbg. (Ostafrika) ^).

1) Clouth, Gummi, Guttapercha u. Balata, Leipzig 1899. 216.

2) Heckel u. Schlagdenhaufpen, Compt. rend. 1888. 106. 1625; J. de Pharm.
1888. 245.

3) 0. Wahburg, Tropenpflanzer 1903. 7. 377.

1631. M. Kauki L. {M. Hookeri D. C). — Südwestasien. — Same:
16

^Iq fettes Oel, 1 % Saponin.

BooRSMA, Bull. Instit. bot. Buitenzorg 1902. XIV. 28.

1632. M. Elengi L. — Vorderindien, Ceylon, Malaiische Inseln; kultiv.

Same (zur Oelbereitung) : 21 ''/^ Fett, glykosid. Saponin C^^Hg^Ojg) 2 ^/q,

tox. ! — Rinde u. Blüten: Saponin u. etwas Alk aloid. — Bl tr. (medic):

Saponin fehlt. Boorsma bei voriger Art.

M. hexandra Roxb. — Ostindien. — Rinde (Adstringens) mit 40
'•/(,

Gerbstoff. Heckel u. Schlagdenhauefen, s. oben, Hooper, 1894.

1633. M. coriacea Miq.
BrasiHen. — Fruchtfleisch: 0,5% ca. Guttapercha-ähnliche Sub-

stanz, Spur fettes Oel (0,056 7« )? 7,25% Dextrose, etwas Stärke (0,48 7«),

17o freie Säure, 6,1 7o Asche' u. 72,6 7o Wasser. — Fruchtschale:
Wachs (l,7 7o)> Harz (2,56 7o)? eisengrünende Gerbsäure (1 7o ca.). —
Samen (Kern): fettes Oel (1,5 7o\ Gallussäure 0,37«., amorph. Bitter-

stoff 1,6 7o, vielleicht auch e. Saponin, bei 32 7o H2O. Peckolt, Nr. 1626.
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1634. M. Djave Engl. (Bassia I).). A dj ab-, N i ab i-, Dj a ve-B a um.
Trop. Afrika (Kamerun). — Holz als Kfu/irrun-Maliayoni. Frucht im

unreifen Fruchtfleisch kautschukhaltigeu Milchsaft M. — Same (Njaritiüsse)

entli. i. Kern (72
"/o des S.) frisch 32.84 "o HoO, 43,3 "o Fett'^); trocken

bei 4,54 7„ HjO. 64,42% Fett (auf Trockensubstz. 67,48 °/„ Fett)»),

tox. Saponin-), 22,8% Rohprotein i. fett- u. HaO-freien Preßrückstand'');

Giftigkeit d. Samen behauptet*) u. bestritten"*). — Fat (Djavefett,
Njaveöl, Ädjnbfetf, Njavebutter, Adjabbutter als Speisefett u. für techn.

Zwecke empfohlen) enth. 94,08% Fettsäuren. 3,72 ^^ Glyzerin, Unver-
seifbares 2,56 % ') bez. 2,2 % ^), Natur der Fettsäuren unbekannt.

1) Bücher nach Fickendey, Note 2.

2) Fickendey, Tropenpflanzer 1910. 14. 31 (hier Constanten des Fettes).

3) Freundlich, Clicm. Rev. Fett- u. Harzind. 1908. 15. 78 (Constanten). Con-
stanten auch Wedemeyer, ibid. 1907. 14. 35. — J. Möller, Dingl. Polyt. Journ. 1880.
238. 333 (Fett von „Bassia Djave").

4) Freundlich, Note 3. — Fickendey, Note 2.

5) M. Krause, Tropenpflanzer 1909. 13. 281 ; 1910. 14. 258.

1635. Chrysophyllum imperiale B. et Hook. — Brasilien. — Bltr.

:

C^wori« (0,0074 %), Jilannit{?), Harz, amorph. Bitterstoff, Harzsäure, Gutta-

percha-ähnliche Substz. u. a. bei 54,5% HgO u. 5,5% Asche. — Rinde
des Stammes: elastische Substz. (2,4%), Cumarin (0,1%), Glykosid

^Chrysophullin"' (0,16%), Bitterstoff, Harzsäuren. PecKOLT, Nr. 1626.

C. ramiflorum D. C. — Brasilien. — Liefert Balnta (s. oben).

Clouth, Gummi, Guttapercha u. Balata, Leipzig 1899. 216.

C. Roxburj>;hii Don. — Same: Saponin \ Bltr.: etwas Alkaloid.

BooRSMA, Bull. Inst, botan. Buitenzorg 1902. XIV. 28.

Inibricaria maxinia Poik. — Madagascar. — R i n d e n - Untersuch, s.

VoGL, 1871, bei Dragendorff 1. c. 520.

1636. Bumellia obtusifolia R. u. S. var. cxcelsa Bg. — Brasilien. —
Frucht (Beere): Dextrose 3%, 1,54 ^^/^ krist. Harz, 4% amorph. Harz,

elastische Substz. 1,3% bei 71,25% HgO. — Samen: 16,6% fettes Oel,

Bitterstoff, 32,5% H2O, 2,2% Asche. Peckolt, s. Xr. 1626.

1637. Sapotaceen - Species unbekannt. — Gibt Guttapercha-artiges

„Murac" mit Harz, 37,8%, Gutta-artiger Substz. 40,1 % {ct-Murac 23,1%,
ß- u. y-Murac 17%), organ. Verunreinigungen 5,5%, Asche 4,3% bei

12,3% HoO u. Spuren aromat. Stoffe.

Bing u. Alexander, Gummi-Ztg. 1907. 21. 1259.

163. Farn. Ebenaceae,

280 Arten Holzpflanzen (Bäume) der -warmen Zone, chemisch wenig bekannt,
anscheinend ohne besondere Stoffe. Mehrfach zuckerreiche Früchte, wertvolle Hölzer.
Angegeben sind: Aepfelsänre, Mannan, Oxydase, Tannin.

Produkte: Ebenhölzer^), Dattelpflaumen (Persimonen).

1) Ueber die in den europäischen Handel gelangenden Ebenhölzer: Sadebeck,
S.-Ber. d. Gesellsch. f. Botan. Hamburg. 27. Mai 18^6. — Ebenhölzer: K. Wilhelm
in Wiesner, Rohstoffe, 2. Aufl. 1903. II. 986. 131 ; Gcrkk in Engler-Prantl 4. I. 164.

1638. Diospyros Ebenum Koen. — Ostindien, Malaiische Inseln. —
Kernholz als echtes Ebenholz (Handelsartikel schon bei alten Griechen)

;
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mit 4,03
"/o

Huvwssäure u. 1,3 °/q Humuskohle, sollte das schwarze Pigment
bilden ^), von andern bestritten ^) ; nach diesen handelt es sich um dunkel-

gefärbte gummiartige Stoffe (Prael). — Asche des Holzes s. Analyse^).

Ebenhölzer (verschiedener Art) liefert noch eine ganze Reihe von
D.-Species, Zusammenstellung s. Sadebeck, auch GÜEKE u. K. AViLHELM
1. c. oben, chemisch unbekannt.

1) Molisch, S.-Ber. Wien. Acad. Abt. I. 1879. 80. Juli. — Delohoübek, S.-Ber.

böhm. Ges. Wissensch. Prag 1883. 384; s. Bot. Centralbl. 1884. 2ü3.

2) Will u. Tschibch, Arch. Pharm. 1899. 237. 369. — Pbael, Jahrb. Wissensch.
Botan. 1888. 19. 38.

3) Molisch, Note 1.

D. maritima Bl. u. D. Sapota Roxb. {= D. Ebenum Koen.).

Enth. gelben u. blauen Farbstoff.

EijKMAN, Nederl. Tijdschr. Pharm. 1887. 286.

1639. D. Lotus L. Morgenländische Dattelpflaume. — Mittel-

meerländer, China. — Früchte (in Süditalien gegessen, „legno santo"):

Invertzucker (ca. 11,25 ^/p), Aepfeisäure (ca. 0,38 ^/q), Gerbsäure; keine Sac-

charose^), nach Lagern 16,2'^/^ Zucker u. 0,52 ^/^ freie Säure ; e. Oxydase^)

u. Phenol (?). — Holz als „Wildes Franzosenhoh"- (^Guajaci Patavini).

1) BoHNTKÄGER, Z. f. UntCFS. NahruDgs- u. Genußm. 1902. 5. 145. — Bigelow
Gore u. Howard (Wachstum u. Keifen der Persimonen), Journ. Amer. Chem. Soc
1906. 28. 688. — Gerber, Compt. rend. 1897. 124. 1106. — Ishii, Note 4, Nr. 1641.

2) Aso, Botan. Magaz. Tokyo 1900. 14. 179. 285. — Sawamura, Bull. Agric. Coli.

Tokyo 1902. 5. 237. — Ticuosimow, Compt. rend. 1904. 139. 305; 1906. 143. 922.

1640. D. virgiiiiana L. Virginische Dattelpflaume, wilde
Persimone. — Nordamerika. — Früchte (als Obst) : Invertzucker

(15,4
''/o

ca.), von organ. Säuren nur Aepfelsäure (0,18 ^/^j ca.), relativ reich-

lich Tannin ; Saccharose, Weins, u. Citronensäure fehlen ^) ; e. Oxydase u.

Phenol (?) 2). — Rinde: eine kristallis. Substz. ''). Holz als Persimmonholx,

(Dogholz) techn. — Zusammensetzung der Früchte (rot., ^/q); 66

HgO, 14,57 Zucker (davon 13,54 Invertzucker, 1,03 Saccharose), 15 N-freie

Extrst., 0,83 N-Substz., 0,7 Fett, 1,78 ßohfaser, 0,86 Asche; in Trocken-

substz. 430/0 Zucker*).

1) Bornträger, s. vorige. 2) s. Note 2 bei Nr. 1639.

3) Schleif, Amer. J. of Pharm. 1890. 392. — Murphy, ibid. 1889. 69.

4) Parsons, Amer. Chem. J. 1888. 10. Nr. 6; n. König-Bömer, Nahrungsmittel-
chemie, 1903. 4. Aufl. I. 832.

1641. D. Kaki L. Dattel feige, japanische Persimone.
Japan ; kultiv. auch in China, Tonkin, Californien. Zahlreiche Varie-

täten. Frucht als Obst. — Früchte^) (Fruchtfleisch): Invertzucker

(bis 15,8 7o)> Saccharose zweifelhaft (0,4
'^/o).

Von organ. Säuren nur
Aepfelsäure (0,8%); Gerfetmre (Tannin). In Früchten verschied. Reife-

grade u. Varietäten 5,7 bis 15,86% Invertzucker neben 0,25% freier

Säure {Aepfelsäure)^); e. Tannin angreifende Oxydase^-) u. Phenol (?),

wie vorige beiden Species. — Samen: Mannan ^) (hydrolisiert Mannose
liefernd). — Holz wertvolles Nutzholz.

1) Bornträger u. a., s. Nr. 1639. 2) Note 2 bei Nr. 1639.

3) Ueber Untersuchg. verschied. Varietäten s. Bornträger 1. c. (ebenda den Ein-

fluß des Reifens). — Cf. auch Tsokamoto, Bull. CoUeg. Agric. Tokyo 1902. 4. 329.

4) IsHH, Landw. Versuchst. 1894. 45. 435; CoUege Agricult. Bull. Tokio 1894. 2. 101
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164. Farn. Symplocaceae,

Gegen 200 Arten der trop. u. warmen Zone, chemisch kanm bekannt. Angegeben
sind einige nicht näher bekannte Alkaloide bei Symplocos.

Tonerde bis gegen 50% der Blattasche von Symplocos- Arten.

1642. Symplocos racemosa Roxn. — Ostindien. — Roten Farbstoff

{Lotlira) liefernd; Rinde (Loturmdc): Alkaloide „Lolurin^ 0,24 '^y, „Colloiurin'^

0,02%, „LotKrüiin^ 0,06% ^); altes „Californin^ (Winkler) existiert nicht.

Bltr. : reich an Toyicrde, als feste Ablagerung in den Zellen-).

1) 0. Hesse, Ber. Chem. Ges. 1878. 11. 1542. 2) Radlkoper, s. folgende.

1643. S. lanceolata (I\L\.kt.) D. C. — Brasilien. — Bltr. enth. trocken

8—10% Asche, darin 46,2—48,4% Al^Og u. 5,2— 6'^;^ SiOg ; die Ton-
erde in den Blattzelleu (ebenso Rindenzellen) in fester Form abgeschieden

{Tonerdekörper).

Eadlkofeh, Ber. Bot. Ges. 1904. 22. 216 (Analyse von K. Hofmann). Symplocos-
Arten in Amboina u. a. als Alaunersatz {„Alaunhaum^) zum Färben (Rcmphius, s. bei

Radlkofer 1. c).

Bltr. gleichfalls reich an

S. ferruginea RoxB. (6'. /«mjtoria L'Heeit.) ^^^^O.^, z. T. als feste

S. fasciculata Zoll. {Dicalyx tinctorius Bl.) Ablagerung (s. vorige

Species).

Bobua laurina D. C. {= Symplocos spicata Roxb.). — Ceylon. — Rinde
mit rotem Farbstoff (n. Dragendoeff 1. c. 523).

165. Farn. Styraceae,

80 Banmarten fast ausschließlich Asiens u. Amerikas (tropische bis gemäßigte
Zone). Chemisch bekannt sind fast nur die aromatischen Wundharze der Styrax-Xxten.

Im Styrax-Harz: Zimmtsäure, Benzoesäure, frei u. als Ester vorwiegend des
Sumaresinotannol, Benzoresinol u. Siaresitannol (Harzester); Styrol. Styracin, Zimnit-
snurephenylpropi/Iester, Zbnmtsäurehenzylester, Benzaldehyd, Vanillin, e. Benzoesäure-
ester eines aromat. Alkohols, Benzol (prim.?).

Sonstiges: Styracit (in Fruchtschale); fettes Oel (im Samen); Phloroglucin,
Gerbstoff u. Wachs (in Rinde).

Produkte: Benzoeharz [Benzo'e, off. D. A. IV), als Siam-, Sumatra-, Penang-,
Palembang-, Calcutta- u. Padang-Benzoe ; Storax von Bogata, fester Storax {Styrax).

1644. Styi'ax offlcinalis L. ^). — Südeuropa. Orient. — Aus Rinde
aromat. Harz, früher als ,,fester Storax^ {Styrax) -) im Handel, heute ohne
Bedeutung; verschieden vom offizineilen Storax (dem ^flüssigen Storax^, St.

liquidus) u. a))terikanisclien Storax, die von Liqui dam bar- Species stammen,
8. Nr. 711 u. 712, p. 271.

1) In der Liter, auch officinale! (Ind. Kew.).
2) Die chemischen Untersuchungen beziehen sich nur auf Liquidamhar-Storax

;

der officinelle Storax D. A. IV stammt von L. orientalis Mill., nicht von Styrax
officinalis L. (s. bei Engler, Syllabus, 5. Aufl. 1907. 184, offenbar versehentlich);
einen ^Styrax liquidus'' von L. orientalis (ebenda 139) kennt übrigens das D. A. IV
vom Jahre 1900 nur als (.nebenamtliche" Bezeichnung des Storax (Styrax), die sich
freilich auch bei anderen (J. Möller, Pharmacognosie. 2. Aufl. 1906. 441; Merck,
Index, 2. Aufl. 1902. 224) findet, offenbar also gebräuchlicher und auch die Bezeich-
nung der Pharm. Helvet. IV. u. Pharm. Austr. VIII. ist. — Ueber Geschichte des
festen Storax : Lojander, Petersen, s. bei Dragendohfp, Heilpflanzen 522, auch Zornig,
Arzueidrogen 1910. I. 635.

1645. St. subdentlculäta Miq. — Sumatra. — Liefert vielleicht Penang-
Benzoe, s. unter Benzoe, p. 595 bei folgender Species. — Aromatische

Wehmer, Pflanzenstotfe. 38
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Harze untergeordneter Bedeutung geben auch andere St.-Species wie St.

fermginea Pohl. (= St. Pohlii A. D.C.), Brasilien, St. reticulata IVIaet.

(= St. ferruginea Nees et Mart.), St. aurea Maet. (= Pampkilia a.

Mart.), deren Stammausflüsse Storax von Bogata, mit Benzoesäure,

Bitterstoff u. a., liefern sollen. BONASTRE, J. Pharm. Chim. 1830, 53.

1646. St. Obassia Sieb, et Zucc. — Japan. — Reife Fruchtschale:
Mannitartigen Styracit, 10 ^/q (CgHjgOg, mit Weinhefe gärfähig). — Samen
(Kerne): 18,2 ''/^ fettes Oel, chemisch unbekannt. Constanten s. Origin.

AsAHiNÄ, Arch. Pharm. 1907. 245. 325; 1909. 247. 157.

1647. St. Benzoin Dryand. (Bensoin officinale Heyne],
Hinterindien (Siam), Sumatra. — Liefert als "Wundausfluß der Stämme

das erst infolge der Verletzung gebildete zunächst flüssige Benzoeharz (Resina

Benzoe, Benzoe, off. D. A. IV — nur als Siambenzoe —), deren verschiedene

Sorten {Siam-, Sumatra-, Penang-, Padang-, Calcutta- u. Palenibang-Benzoe)

vielleicht zum Teil von andern Styrax-Species stammen ^). Padang-, Sumatra-

u. Siam-B. (letztere als wertvollste Sorte) gelten neuerdings als sicher von

St. Benzoin stammend. Penang-, Palembang- u. Calcutta-Benzoe sind minder-

wertige Sorten. Benzoe schon im alten Aegypten, anscheinend aber nicht

den Griechen u. Römern bekannt; in Europa erst seit 1461 als kostbare

Specerei, ab 16. Jahrhundert in den Apotheken; Heilm., zur Darstellung

von Tincturen u. Benzoesäm-e (Aciduni henzöicum, off. D. A. IV); auch

techn. — Siambenzoe speciell erst seit 1853 in Europa eingeführt"^).

Benzoe^) besteht im wesentlichen aus Gemenge von Harzestern

der Benzoe- und Zimmtsäure mit Beimengung dieser freien Säuren,

aromatischer Ester derselben (Sortenunterschiede!), etwas Vanillin %
Farbstoff" u. anderem. Freie Benzoesäure^) als Bestandteil altbekannt
(Flores Benzoes !),

14—18 "/n, kann ganz fehlen ^), Zimmtsäure'^) bis 11
^'/o,

gleichfalls nicht regelmäßig '^j, das amorphe Harz, nach früheren aus

a-, ß- u. y-Harz bez. verschiedenen Benzoresinen bestehend^), enthält

Alkohole Besinotannol u. Benzoresinol^^). Zimmtsäure u. deren Verbin-

dungen enth. nur Sumatra- u. Pewaw^-Benzoe (letztere nicht immer);
die andern B.-Sorten sind Zimmtsäure-frei. Von den Haupthandels-
sorten besteht Sumatra-B. im wesentlichen aus Zimmtsäureestern,

Siam-B. nur aus Benzoesäureestern (neben freier Benzoesäure u. a.).

1. Siambenzoe ^*') (beste B.-Sorte, off". D. A. IV): Benzoesäure, frei

3,5—12% u. mehr, Vanillin^) 0,15%, leine Zimmtsäure^^) (Unterschei-

dung von Sumatrabenzoe!), ebenso fehlen Styrol, Styracin, Zimmtsäure-
phenylpropylester, Benzaidehyd, Benzol ^^); 0,3% eines nicht näher
bekannten Benzoesäureesters (des Zimmt- od. Benzylalkohol?) ^°); das

Harz (Hauptmasse der Benzoe, 70—80%) besteht aus Benzoesäure-

estern des Siaresitannols u. Benzoresinols mit 38,2 ^j^ Benzoesäure, 56,7 %
Siaresinotannol, 5,1 % Benzoresinol im Estergemisch ^^) ; Verunreini-

gungen 1,6—3,3% (bis 13 7o), Asche 0,27—1,5% i^). _ Die alte An-
gabe, daß Benzoeharz Nickel^^) enth., ist schon früher widerlegt^*).

„Benzoe in granis^^ als beste Sorte der Siam-Benzoe.

2. Sumatrabenzoe: freie Zimmtsäure u. Benzoesäure ^
•^), diese

nicht regelmäßig*'), Styrol ^% Spuren von Benzaidehyd^^) u. Benzol ^^);

Vanillin ^^), Zim^ntsäurezimmtester 2—3 "/„ {^= Styracin) ^^), Zimmtsäure-
phenylpropylester 1%^°), etwas Zimmtsäurebenzylester^^)\ das Harz
(Benzoresin, ca. 75%, bei 14—17% Verunreinigungen der rohen

Benzoe) — a-, ß- u. /-Harz früherer'^) — besteht aus 92,6% Zimmt-
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sänre-Sumaresinotannolestcr u. 7,4 % Zimmtscmre-Bcnzoresinolester, mit
ungef. 64,b^lfy Siunaresitannol, ö,2^'l(, Ben/:oresinol u. 30,2% (bez. 82,9%)
Zimmtsäure^^*). An Asche im Koliliarz 0,01 "/o. Die obigen (Styrol,

Styracin, Benzaldeliyd, Vanillin, neben freier Zimmt- u. Benzoesäure)

sind auch neuerdings wieder gefunden ^^). — Sumatrabenzoe (bessere

Sorte als „3Iandelbmzoe^\ Benzoe amygdaloides, off. Pharmacop. Nederl.

IV) enth. bis 23,8
"/o Verunreinigungen^') (Rinden- u. Holzteile), auch

bessere Sorten noch 4,5—10,25 %, Asche 0,15—1,28 % u. mehr, Wasser-
gehalt 4—8,2%'«).

3. Palembang-Benzoe (geringe Sorte, von Sumatra): Harz
90—95%^*^) (bislang nicht näher untersucht), Benzoesäure ca. 10%,
J:einc Zimmtsäure*% Asche 1—4% bez. 2,88%'-) bei 7,5% Verun-
reinigungen '"j,

4. Padang-ßenzoe: Zimmtsäure fehlt, Asche 1,07 % -^), sonstiges

unbekannt.

5. Pen ang- Benzoe (Storaxbenzoe, von Sumatra, nicht mehr im
Handel) stammt vielfach von St. suhdentimlata, Nr. 1645, oder gleich-

falls von St. Benzoin (nach Holmes). Im Harz neben viel Benzoesäure

auch etwas Zimmtsäure-^), von andern nicht gefunden*). Asche 0,38

bis 0,778% ^"), Verunreinigungen 6,5—7 % ; sonstiges unbekannt. Es
scheinen Muster dieser Benzoe sowohl mit fast nur Benzoesäure wie
solche mit vorwiegend Zimmtsäure bei wenig Benzoesäure u. selbst

solche mit nur Zimmtsäure vorzukommen '"). Styracin n. Storaxöl sollen

bisweilen vorhanden sein '^^).

6. Calcutta-Benzoe (BlocJc-B.) ist Zimmtsäure-frei ^'^)
; sonstiges

unbekannt. —
Rinde (von St. Benzoin), gerbstoffreich, enth. keine Bestandteile

des Benzoeharzes ; reduzier. Zucker, eisengrünende Gerbsäure, etwas
Plüoroglucin u. Wachs ^%

1) Von St. Benzoin Dbyand. leitet Holmes nur Penang- u. Palembnng-Benzoe
ab ; es scheint das aber auch für Paänng-, Slam- u. Suniatra-Benzoe zu gelten ; cf.

TscHiRCH, Harze. 2. Autl. 1906. I. 197. Das D. A. B. IV. bezeichnet die Abstammungs-
pflauze der oft'. Benzoe als unbekannt. — Ueber Gewinnung s. Tschirch 1. c.

2) So nach Flückiger, Pharmacognosie, 3. Aufl. 1891. 121; Dragendorff, Heil-

pflanzen 522.

3) Aeltere Untersuchungen schon von Bucholz 1811, John 1816, Stoltze 1823,

Unverdorben 1829, Johnston 1840, s. bei Tschirch, Note 1, 66. 197.

4) RüMP, Ber. Chem. Ges. 1878. 1674. — Cf. Löwe, J. prakt. Chem. 1869. 108. 257.

5) Schon seit ca. 1550 bei der Destillation des Harzes beobachtet, vom 17. Jahrb.

ab oftizinell {„florcs Benzoes^), s. Flückiger 1. c. 126. auch Löwe. J. prakt. Chem.
1869. 108. 257. — Stenhoüse, Ann. Chem. 1844. 51. 436; Journ. Pharm. Chim. 184.5.

4. 357 (Darstellung). — Eüler u. Herberger, Jahrb. prakt. Pharm. 1839. 305. —
Kopp, Note 9. — Mohr, Ann. Pharm. 1839. 19. 178. — Bley u. Diesel, Arch. Pharm.
1846. 43. 17 (Darstellung). — Wackenroder, Arch. Pharm. 1843. 33. 169. — Gauger,
Gauger's Repert. 1842. 219 (Darstellung). — Brown, Journ. de Pharm. 1834. 39. —
Frickhinger, Buchn. Repert. 1836. 7. 399 (Darstellung). — Keller, Buchn. Repert.

Pharm. 1835. 1. 243 (Darstellung). — Alte Benzoesäure-Literatur vor 1800 s. bei

Tschirch, Note 1.

6) KoLBE u. Laütemann, Ann. Chem. 1860. 115. 113. — Aschoff, Arch. Pharm.
1861. 107. 153. — Denner 1. c. — Lüdy, Arch. Pharm. 1893. 231. 461.

7) KoLBE u. Laütemann, Ann. Chem. Pharm. 1860. 115. 113; 1861. 119. 136. —

8) Hirschsohn. Arch. Pharm. 1877. 211. 317; Dissert. Dorpat 1877; s. auch
Tschirch u. Lüdy, Note 10.

9) Unverdorben, Poggend. Ann. 1829. 17. 179. — van der Vliet, J. prakt.

Chem. 1839. 18. 411. — Kopp, Chem. Centralbl. 1844. 4; Compt. rend. 1844. 19. 1269.
— Denner, Note 15.

38*
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10) TscHiRCH u. LüDY, Arch. Pharm. 1893. 231. 4.3. 461. 500 (Siam-, Sumatra-,
Penang- u. Palembang-Benzoe-Untera.). — Thornewill, Chem. a. Drugg. 1907. Nov.
30. — LüDY, Studien über Sumatra-Benzoe, Dissert. Bern 1893. — Tschirch, Note 1.— Salkind, Beitr. z. Kenntnis der Benzoeharze, Dissert. Dorpat 1893.

11) Aschoff, Note 6. — Rujip, Löwe, Note 4. — Tschirch n. Lüdy, Note 10.

— Früher ist auch Zhmntsiinre angegeben: Kolbe u. Lautemann, Note 7. — Hage-
meister, Arch. Pharm. 1872. 200. 205. — Zimmtscmre kann sich jedoch erst beim
Versuch bilden, s. Jacobsen, Arch. Pharm. 1884. 222. 372.

12) Beckurts u. Brüche, Arch. Pharm. 1892. 230. 85. — Dünlop, Arch. Pharm.
1872. 200. 205; Pharm. Journ. 1897. (4) 1416.

13) Büchner, 1825. 14) Muck, Vierteljahrschr. prakt. Pharm. 1855. 4. 375.

15) Denker, Pharm. Centralh. 1887. 527.

16) Berthelot, 1869 (bei der trocknen Destillation auftretend). — Denner 1. c.

Note 15. — E. Schmidt, Arch. Pharm. 1893. 231. 95. — Theegarten, s. Tschirch, Note 1.

17) Holmes nach Zornig, Arzneidrogen I. 1910. 33.

18) Hibschsohn, Kremel 1. c. — Beckurts u. Brüche, Note 12. — E. u. K.
Dieterich, s. K. Dieterich. Analyse der Harze 1900. 105.

19] Saalfeld, Arch. Pharm. 1880. 16. 280. — Tschirch u. Lüdy, Note 10.

20) K. Dieterich, Harze 1900. 108; wo auch „Constanten". — Evans, Pharm.
Journ. 1898. 507.

21) Flückiger, Pharmacognosie 1891. 121. — Kolbe u. Lautemann, Note 7. —
Tschirch u. Lüdy, Note 10.

22) Hagemeister, Note 11. 23) nach Zornig, Note 17.

166. Farn. Oleaceae,

Gegen 400 Species, vorwiegend Baumarteu der wärmeren Zone. Soweit chemisch
untersucht, vielfach mit besonderen Glykosiden neben Mannit ^), über Alkaloide ist

wenig bekannt, Fette u. öther. Oele vereinzelt aber technisch wichtig {Olivenöl,

Jasminöl) ; Bitterstoffe.

Glykoside: Fraocin, Syringin {= Ligustrin, Oxymethylconiferin), Chionanthin
(Saponin), Phillyrin, Oleiiropemi^), „Jasniinin^' , Jasmifiorin, Qnercitrin.

Zucker bez. Kohlenhydrate: d-Mannit (in Bltrn. u. Binde verbreitet),

Manneotetrose, Manninotriose (beide in E s c h e nm a n n a) ; Stachyose (bei J a sm i n u m),

Saccharose, Dextrose, Lävulose. — Inosit (in Eschenblättern). Pentosane u. Methyl-
l^entosane (im Holz), Pectin. — {Manneotetrose =^ Stachyose!)

Aether. Oele: Jasminöl; Syringenblütenöl, Oliven- u. Eschen-Blätteröl (letzten

drei kaum bekannt).

Fette: Olivenöl, Olivenkernöl, Ligustrumfett.

Organ. Säuren (vereinzelt, spärlich): i-Aepfelsäure, Citronenscmre, Gallus-

säure, Gerbsäure, Monocarbonsäuren (bei Olea).

Alkohole u. Kohlenwasserstoffe: Oleasterol, Olestranol, Homoolestranol,
Olenitol, Phytosterin, Ampelosterin, Pentatriacontan, Hentriacontan u. a. — neben
Oleanol u. Ipuranol — (in Bltrn. u. Rinde von Olea).

Sonstiges: Bitterstoffe {„Olivamarin"
,
„Syringopikrin^\ „Jasmipikrin" a. andere,

wenig bekannt). Enzyme Emulsin, Olease, Invertin. — Indol; Nyctanthin; Carotin.

Prodnkte: Olivenöl (ökon., techn., med.; off. D. A. IV). Jasminöl (techn.);

Manna (Eschenmanna, off. D. A. IV). — Oliven.

1) Ueber Mannit u. Dulcit im Pflanzenreich: Monteverde, Annal. Agron. 1894.

19. 444.

1648. Fraximis excelsior L. Esche.
Europa. — "VVald- u. Zierbaum, Nutzholz. — Bltr.: Inosit, Mannit,

Quercitrin, Dextrose, i-Aepfelsäure (frei u. an Kalk gebunden) ^), Gummi,
Gerbsäure^) CigHi^jC;, äthei\ Oel mit Terpenen, Substz. CjoHgoOg; Oxal-

säure u. Citronensäure sind nicht vorhanden ^). Früherer Fraxinit ^)

ist wohl Mannit ; H2O-Gehalt 64,3 % *)• Asche s. unten. — Knospen
sollen Jod enthalten '") (?), in Schuppen Reservecellulose ^^). — Rinde: Gly-

kosid Fraxin ^) (ist die blau fluoreszierende Substz. ') der früheren Li-

teratur), angeblicher Bitterstoff „Fraxinin^^ ^) ist (in reinem Zustande)
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Mannit^); Wassergehalt ca. 47%*). Asche s. unten. — Holz: viel

Pentosan (17,2 *'/o
ca.) neben wenig Mähylpeniosan {S'\ ca.) ^% —

Same (V: 26,6 Fett bei H20:8,84, Rohprotein 12,15, Asche 2,92").
Aschengehalt ("/o, rot.)''):

CaO P3O5 K2O 8O3 MgO SiOs ^r^O R.O3

Bltr. (7 "/„) mit 39,45 22,6 18,7 7 8 2,6 1 1

Rinde (4,1 „) „ 80,2 3,9 8,4 1,5 2,4 1,45 1 1,2

Holz (0,36,,) „ 62.1 6,8 13,2 2,3 5,9 2,2 5,7 1,8

Zweige (1,83 „) „ 64,4 8,4 17,6 2,0 3,1 1,8 1,0 1,7

1) GiNTL u. Reinitzkr. MoDatsh. f. Chem. 1882. H. 74.5. — Ginti-, S.-ßer. Wien.
Acad. Math.-naturw. 1868. Gl. 57. 709; 1869. 59. 51.

2) GiNTL sowie Gintl u. Reinitzer, s. Note 1. — Gakot, J. Pharm. Chim. 1852.

(3) 24. 308 (viel Aepfelsäure). — Stenhouse, Pharm. Journ. Trans. 13. 382 u. Note 9.

3) Moucnox, Journ. med. Bruxelles 1854. 544.

4) Henry in Grandeau, Ann. Stat. agron. de TEst. 1878. 117; bei Wolfp, Aschen-
analysen II. 81. — Aeltere Analyse des Holzes: Sprengel, Erdm. Journ. 1832. 13. 382.

5) JusTus. Virch. Arch. 1902. 170. 501.

6) Sälm-Horstmar, Pogg. Ann. 1856. 97. 637; 1857. 100. 607; 1859. 107. 327.

Raab, Kastn. Arch. 10. 121. — Roculedeb, S.-Ber. Wien. Acad. 1863. 48. 236; J. pr.

Ohem. 1863. 90. 433 (Znsammensetzung). — Stokes, Journ. Chem. Soc. 1858. 11. 17;
1859. 12. 126 [Fraxin auch bei anderen Fraxinus-Arteu).

7) Hier zuerst von Fkischmann beobachtet (s. BofJkastanie, p. 461), Schillerstoff'

(Enallochrom) von Büchner u. Herberger (B. Repert. Pharm. 1834. 49. 249), Raab u. a.

8) Keller, B. Repert. Pharm. 1833. 44. 438 (angebliches Alkaloid). — Buchuer
u. Herberger, s. Note 2.

9) Rochleder u. Schwarz, S.-Ber. Wien Acad. Math.-naturw. Cl. 1853. 9. 70. —
Stenhouse, Phil. Magaz. Journ. of Scienc. 1854. 7. 501.

lOJ Sebelin, Chem. Ztg. 1906. 30. 401.

11) Jahne, Centralbl. Agriculturchem. 1881. 106.

12) Schaar, S.-Ber. Wien. Acad. 1891. 99. I. 291.

1649. F. Ornus Sibt. (Ormis europaea Pers.). Mannaesche.
Südeuropa, vorderes Asien. — Liefert Manna, off. D. A. IV {Manna

communis u. M. cannellata ^), in verscliiedenen Handelssorten) u. dieserhalb

kultiviert, in Italien „Mannaplantagen" -). Manna (seit lange bekannt, schon

1488 aul'genannt) •') der aus Rindeneinscbnitten ausHießende an der Luft ein-

trocknende Saft. — Manna nach früheren mit Mannit*) (25—80%),
Saccharose, Invertsucl'er, Dextrin, Schleim, Harz, Glykosid Fraxin u.

Citronensmtre (Spuren); Asche ca. 3,6%, Wasser 10—15%*). Nach
neuerer Unters. ") in „gewöhnlicher Manna^^ u. ,,Manna in Thränen^'

(Manna communis u. 31. in lacrimis, Sorte der M. cannellata): Mannit
(letztere 55%, erstere 40%), Glykose [IO^'q, in beiden), Lävulose (2,5

bez. 3,4%), Manneotdrose (^^^E.^^0,2l (12 bez. 16 ^'0), Manninotriose

^'isHssOj,, (6 bez. 16%), kein Rohrzucker, Harz (0,05 bez. 01%),
Mineralsalze 1,5 bez. 2%. — Rinde: Glykosid Fraxin'} (,.fluores-

zierende Substz." früherer). •— Manneotdrose identisch mit Stachijose%

1) Diese Sortennnterscheidung bereits bei Fechner, 1829 (Note 3) aufgeführt.

2) Stettner, Arch. Pharm. 1848. 53. 194. — Maunaplantagen heute nicht mehr
im früheren Umfange: Zornig, Arzneidrogen I. Leipzig 1909, wo Gewinnung u. a.

3) Vergl. Flückiger u. Hanbury, auch HANBrRY, Science Papers London 1876.

.315 (Geschichte). — In der pflanzenchemischen Literatur ist Manna schon 1562
(DoNATUs) u. 1658 (Magnenus) aiifgenannt; s. den Artikel über Manna bei Fechner,
Pflanzenanalysen 1829. 228.

4) Proust (1806), Ann. Chim. Phys. 57. 143. — Bucholz, Almanach f. Scheide-
künstler 1809. 150 (60% Mannit). — Aeltere Mannauntersuchungen s. auch bei

Fechner, Note 3; Rochleder, Chemie u. Physiologie d. Pflanzen 1858. 48; Thänard,
FocRCROY u. Vauquelin s. bei Leüchtweiss, Ann. Chem. 1845. 53. 124 (hier voll-

ständige Analyse); RcsriNi, ibid. 1848. 61. 204 (Mannitdarstellnng).
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5) BüiGNET, Journ. Pharm. Chim. 1868. 7. 401; 8. 5. — FLücKiaER, Arch. Pharm.
1872. 200. 159; Pharmacognosie, 3. Aufl. 1891. 27; s. auch Note 4.

6) Tanbet, Bull. Soc. Chim. 1902. (3) 27. 947; Compt. rend. 1903. 136. 1569.

7) Salm-Hohstmar (1857), s. Note 6 bei Nr. 1648. — Düfour, Compt. rend.

1860. 51. 31.

1650. F. americana L. — Nordamerika. — Rinde (Äsh Bark) : Gly-

kosid Fraxin, Fraxetin (wohl Spaltprodukt), Tannin, soll e. Alkaloid enth. ^)

;

liefert 0,03 ^1^ charakter. riechend, halbfestes äther. Oel unbekannt. Zusammen-
setzung ^). — Holz: 17,5^1^ Pentosane'^).

1) Edwards, Amer. Journ. Pharm. 1882. 54. 282. — Power, ibid. 54. 99 (Fraxin).
— Roberts, Kremers, 1886, s. bei Dragendorep, Heilpflanzen 524.

2) Schimmel, Gesch.-Ber. 1890. Okt. 49.

3) CouNCLER, s. bei Nr. 1652, Note 10,

F. rotuudifolia Lam. — Südeuropa. — Soll gleichfalls (wie Nr. 1649)

Manna liefern.

1651. F. Eedenii Boeel. et Kds. („Selaton", „Pulen"). — Java.

Bltr. dort wie Opium geraucht (ähnlicher Geruch), enth. aber kein giftiges

Alkaloid. — Rinde u. Bltr. : Mannit, etwas nicht tox. Bitterstoff, Gerbstoff.

BooRSMA, Mededel. Lands Plantent. 1897. 18. 24; 1899. 31. 131.

1652. Syringa vulgaris L. Sy ringe („Flieder").
Mittel- u. Südeuropa. — Zierstrauch. — Bltr.: Mannit, Syringo-

piJcrin ^), Wachs ^), Syringin („Lilacin") '^), dies nach anderen ^) ganz
oder bis auf Spuren fehlend, ebenso in Knospen u. reifen Früchten,
dafür hier Mannit u. „Syringopikrin''^ ; neuerdings aber stets in Bltr.

(bis zum Abfall) neben Bohrsucker Emulsin u. Invertin gefunden^). —
Ein de: Glykosid Syringin'^) (Oxymethylconiferin, C17H24O3 = Lilacin)

— (neben Dextrose Syringenin abspaltend) —, besonders im Frühjahr

so im März ca. 0,7 7o, später (April) nur noch ein Drittel davon;
Mannit-'), amorpher Bitterstoff „Syringopikrin^^ '^)

; neben Syringin auch
Emulsin, Invertin vl. Saccharose^). — Halbreife F r ü c h t e (Pericarp)

:

Mannit % Pectin^), Syringin (früheres „Lilacin'-^) % — Blüten: äther.

Oel, nach alter Untersuch, aus e. flüchtigen Teil u. e. Stearopten be-

stehend^). — Asche der Bltr. u. Blüten (weiße u. violette Form)
3,4—4.70/0; Bltr.- Asche (o/^): 13,5 bez. 17,7 Na^O, 15—20 CaO u. a.,

Blüten- As che mit (7o) 45 K^O u. 22,8 bez. 30,8 P0O5; in beiden

auch 3,6—6,4 SiOg'*); Blattasche: 0,7 7« Mangan ^%

1) Kromayer, Note 3. 2) Mulder, Ann. Chem. 1844. 52. 423.

3) Bernays, Buchn. Eepert. Pharm. 1841. 24. 348; Ann. Chem. 1841. 40. 320 (als

Syringin bezeichnet). — Meillet, J. Pharm. Chim. 1842. 1. 25; Ann. Chem. 1841.40.

319 (nannte es Lilacin). — Kromayer, Arch. Pharm. 1862. 159. 18 u. 216; 1863. 163.

19 (Syringin, erkannte es als Glykosid). Vergl. auch Kromayer, Die Bitterstoffe, Er-

langen 1861. 56. — Körner, Kendic. et R. Istitut. Lombardo d. Scienc. e Lettere (2)

1888. 21. 563; Gazz. chim. ital. 1888. 18. 209 (Constitution). — Vintilbsco, Note 4. —
Schell, 1873 (Lokalisation vorwiegend im Kindenparenchym) s. Czapek, Biochemie
II. 555.

4)' ViNTiLESco, J. Pharm. Chim. 1906. 24. 145.

5) RoüssiN, Journ. Chim. med 1851. (3) 7. 854. — S. auch Monteverdb über

Mannit u. Dulcit im Pflanzenreich: Annal. agron. 1894. 19. 444.

6) Meillet, Journ. Pharm. Chim. 1842. (3) 1. 25; s. Pharm. Centralbl. 1842.

Nr. 13. — Schell, 1873 (Syringin vorwiegend im Mesophyll der Bltr.).

7) V. Payr, S.-Ber. Wien. Acad. Math.-phys. Cl. 20. 527. — Fruchtnntersuchung
s. auch Petroz u. Robinet, Journ. Pharm. Chim. 10. 139.

8) Favrot, Journ. Chim. med. 1838. 14. 212.

9) Wittstein, Pochwissneff u. Fischer, 1866, s. bei Wolff, Aschenanalysen 1. 145.

10) CoüNCLER, Botan. Centralbl. 1889. 40. 129.
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1653. S. pei'sica L. — Südasien ; Zierstrauch, gleich voriger. — Rinde
u. Bltr. : Sip-ingin, SaccJiarose, Enzyme Emulsin u. hivertin.

ViNTiLESCo, s. Note 4, Nr. 1652.

1654. Phillyrea (Phyllirea) latifolia L. Steinlinde. — Südeuropa.
Rinde u. Bltr.: Mnnnit^), saures Harz. Glykosid Philhp-in-) (Phillygenin

abspaltend), dieses auch in Ph. an^u.stifolia L. u. Ph. media L. (beide

mediterran).

1) Behtagnini u. de Luca, Compt. rend. 1860. 51. 368 1. c. ; auch Note 2.

2) Carboncini, Gaz. eclett. 18.36. Nr. 641; Ann. Pharm. 18.36. 24. 242 (Bitter-

stoff Phillyrin). — Jachelli, J. chim. med. 1848. 4. 93 (Phillyrin als Alkaloid). —
Bertagnini, Ann. Cham. 1854. 92. 109. — Behtagnini u. de Luca, ibid. 1861. 118.

124, auch Note 1.

1655. Chionauthus virginica L. [Ch. latifolia Ait.). Giftesche,
„Fringe tree". — Virginien. — Rin d e von Stam m u. "Würz e 1 : Saponin-
artiges Glykosid Chionanihin CooHggCj,, (med., emet. u. purg.), hydrolisiert

Dextrose u. harzartigen Körper liefernd.

V. Scholz, Pharm. Z. f. Rußl. 1893. 32. 579 u. 593; Arb. Pharmak. lustit. Dorpat
1896. 14. 113. — Henninos, ibid. (Saponin).

C. montaiia Bl. — Java. — Bltr.: Bitterstoff. Booesma, s. Nr. 1660.

1656. Forsythia suspensa Vahl. (Lilac perpensa Lam.). — China;
Zierstrauch. — Bltr.: Glykosid Philli/rin, oder ein ihm ähnliches.

EijKMAN, Eec. trav. Chim. Pays-Bas. 1886. 5. 127.

Osiiiantlms fragrans Lour. (= Olea fr. Thbg.). — China, Japan.
Bltr.: Philljp-in-tihnUches Glykosid. EiJKMAN, s. Nr. 1656.

1657. Ligustruin Ibota Sieb. — China, Japan. — Samen (in Japan
angeblich Kaffeesurrogat) : e. Glykosid, 20 ^

^ Fett, Mannit, kein Coffein,

Asche 3,4%. Maetin, Arch. Pharm. 1878.' 213. 338.

L. robustiim Bl. — Java. — Bltr. u. Rinde: Bitterstoff, Gerbstoff,

Alkaloid (Spur). Booesma, Meded. s'Lands Plantent. 1899. 31. 132.

1658. L. vulgare L. Liguster.
Europa. — Rinde: Glykosid Syringin ^) (früheres Ligustrin), an-

gegeben sind früher aucli Syringopikrin u. ,.Ligi(stron^^ -) ; Mannit, Gerb-
stoft', Harz, kristallis. u. nicht kristallis. Zucker nach alten Angaben ^),

nach neueren Saccharose'-^), auch Enzyme Emulsin u. Invertin'^). — Bltr.:
Mannit % nach älterer Angabe ^) kein Syringin, das aber nach neuerer
Unters. ^) neben Saccharose, Emulsin u. Invertin vorhanden ist.

1) Polex, Arch. Pharm. 1839. 17. 75 {„Ligustrin"). — Kromayer, Arch. Pharm.
1863. 163. 19, zeigte Identität mit Syringin (s. Syringa).

2) Kromayer. Note 1; Die Bitterstoffe, Erlangen 1861. 56.

3) Vintilesco, J. Pharm. Chim. 1906. 24. 145.

4) Kromayer, Arch. Pharm. 1860. 151. 281. — Polex, Note 1.

5) Kromayer, Note 1. — Aeltere Angaben auch Stentioüse, Pharm. Journ. Trans.
13. 382 u. Note 9, Nr. 1648.

1659. L. japonicam Thunb. \ Bltr., Rinde: Syringin, Saccharose,

L. spicatnm Buch-Ham.
j
Emulsin, Invertin. Vintilesco, s.

L. lucidum Buch-Ham.
j

vorige.

1660. Olea glandulifera Wall. — Java. Indien. — Rinde: Quer-
cetin u. ein bitteres Glykosid^), von andern nicht gefunden, sondern ein un-

giftiges Alkaloid, etwas Bitterstoff, Gerbstoff -).
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1) Dymock, Warden u. Hooper, Pharmacographie indica IL 379.

2) BooRSMA, Meded. Lands Plantent. 1897. 18. 29; 1899. 31. 132.

0. femiginea Roy. (0. cuspidata "Wall.). — Afghanistan, Himalaya,

Pendschab. — Liefert ein Olivenöl-ähnliches fettes Oel unbekannter Zu-

sammensetzung.

1661. 0. europaea L. Olive, Oelbaum.
Orient bis Persien, Arabien; Mittelmeergebiet 2®). Kultiv. seit Alters

(Israeliten, Griechen, Phönicier) in Ländern ums IVIittelmeer (Spanien, Portugal,

Südfrankreich, Italien, Dalmatien, Grriechenland, Palästina, Marokko, AlgieJ-,

Kleinasien), neuerdings seit ca. 1560 auch in Amerika (Peru, Chile, Mexiko).

2 Hauptformen, wilder Oelbaum u. kultivierte Form (0. e. var. a Oleaster

D. C. u. 0. e. var. ß sativa D. C), nur die in zahlreichen (über 40) Spiel-

arten kultivierte dornenlose letztere liefert Oliven zur Oelpressung {Ol. sativa

HOFFM. u. Lnk.). "Wichtige Kulturpflanze, Olive Nahrungsmittel, Olivenöl

(Baumöl, Provenceröl, Ol. Olivariim)^), techn., med. u. Speisefett; off. D. A. IV.

Bltr.: etwa 1,5
°/o

Mannit^j (angeblich nur von November bis

Februar), kristallisiert. Bitterstoit' OUvamarin^). Nacli neuerer Unter-

suchung^): zwei tvachsartige Suhstansen von F. P. 69—70" u. 85—100"(?);

Verb. CasH.^Og (od. O^JL^^O^) von F. P. 297—298«; liarmrüge Jcrist

Substz. von F. P. 253—255 " (vielleiclit ident. mit Substz. aus Epicarp,

s. unten); kristall. Substs., F. P. 236 ^ kristall. Säure, F. P. 165 <>, fett-

artige Verb., F. P. 180", Matmit, Gallussäure, Gerbsäure^). Carotin

(Caroten), 0,075 "/o d. trockn. Bltr.^). Aether. Oel {Olivenbläiteröl, 0,04 "/o,

von angenehmem Geruch) F. P. 26,5""). — Nach letzten Angaben'):

Spur äther. Oel, Zucker [Dextrose), d-Mannit, Gerbstoffe, grünes Hars

mit Fentatriacontan C35H82, Monocarbonsäure C.23H46O2, Hentriacontan

CgiHßi, Phytosterin - ähnlicher Alkohol Oleasterol C20H34O, Oleanol

C31H50O3, Alkohole Olestranol CgsH^aOo u. Homoolestranol Co^R^qO^ '').

Außerdem Emulsin u. neues (Dextrose abspaltendes) Glykosid Oleuropein

(0,75%)^), das aber nach andern Jcein einheitliches Glykosid, sondern

kompliziertes Gemenge verschiedener amorpher Stoffe ist**).

JungeZweige: Mannit, paraffinartige Substz., anscheinend auch

ein Glißosid mit blauer Fluoreszenz^").

Rinde: Phenol-artiges Olenitol C^^R^^^q, Monocarbonsäuren CgsHggO.^

u. C35H70O2, Ipuranol C23H40O4» Fentatriacontan, Fhytosterin C.27H10O

-f H,0, Alkohol C35H68O, Säure CsoH^gOa '). Glykosid Oleuropein «).

Früchte (Oliven): fettes Oel (Olivenöl, frisch ca. 22
"/o,

trocken

30—50
"/o u. darüber ^^)) bei 46,6 "/„ H^O, 5,8 "/o Protein (trocken 10,9 "/o),

Asche 2,25"/,, (4,21 "/o)^^); Mannit ^^) (nur in unreifen 0.), oxydierend.

Enzym „Olease'' (bewirkt beim Aufbewahren Zersetzung des Oels unter

Entstehung von Oelsäure, Essigsäure, Sebacinsäure u. a.)^*); rotes

Pigmenti^); Emulsin u. Glykosid Oleuropein (2"/o^), s. jedoch oben!);

im Epicarp soll sich eine besondere (bislang nicht näher beschriebene)

Substanz finden^"). Wachs i'). Verfolg des Oleuropein während der

Fruchtentwicklung s. Unters. ^^); sein Spaltzucker ist d-GlyJcose ^^).

Ueber den Fettgehalt der Frucht während der Entwickig. s. Unters.^").

Olivenöl (Ol. Olivarum): nach früheren vorwiegend flüssige Tri-

glyzeride, meist Oelsäure'^^) (^?>^Iq\ wenig (Q^Iq) Linolsäure^^), bei 5 bis

28 "/o fester Triglyzeride mit Falmitin-'^% Steariti-{?) — fehlt aber 22)

— u. wenig Arachinsäure (nach früheren Margarinsäure ^^) ), freie Fett-

säuren (1—27"/o auf Oelsäure berechnet) 2*), Chlorophyll (soll grüne

Farbe bedingen), wahrscheinlich Cholesterin '^'^)(?), Fhijtosterin-Silmlichen
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Körper C^dHi^O-fHaO 2"); „Cholesterin" ist bestritten, dagegen PAy^o-

aterin sicher nacligewiesen '^'), auch Ampdosterin"-^). Nach neueren

Untersuchungen : in den festen Säuren kein Oleopalmitostearin, sondern

1,57,, e. kristall. (jemischtes Glyzerid (^,^l^^(C,^Y{,^^0^\(CyJ{.^^0,i)^^''), viel-

leicht der Datum- u. Palmitinsäure^^'), außerdem die die Hauptmasse
der festen Säuren des Olivenöls ausmachenden Säuren nicht als Tri-,

sondern wahrscheinlich als Bioleine {Mar<jaro- od. Pulmito-Diole'in) ^^).

Unverseifbares 1,5% (obiges Phytosterin). — In Fiujlia-OHvenöl (von

herbem Geschmack): Eugenol, Tannin, Gallussäure, Brenzhatechin^'^). —
[In ranzigem Oel"'-) sind gefunden: Ameisen-, Essig-, Oomnthyl-,

Azelain- u. Korksäure, Oenanthaldehjd'^^).]

Samen (Kerne): fettes Oel (Olivenkernöl), anscheinend gleicher Zu-
sammensetzung wie Olivenöl,

Mittlere Zusammensetzung von Fruchtfleisch, Stein-
schale u. Samen (in dieser Reihenfolge)'^*): Wasser 24,22, 4,2 u.

6,2%; Rohfett 56,4, 5,25 u. 12,26%; Rohprotein 6,8, 15,6 u. 13,8%;
Kohlenhydrate u. Rohfaser 9,9, 70,29 u. 65,58; Asche 2,68, 4,16 u.

2,16%; ebenso die Aschen ='^): K.O 82, 60 u, 30.25%; PoO., 1,33,

16,75 u. 60,64%; CaO 7,48, 7,45 u. 30,4%; ^a^O 7,5, 6.6 u. 1,96 7o;
SO« 0,05, 3,27 u, 2,43%; SiOo 0,65, — u, 5,36%; MgO 0,18. 0.37 u,

1,15%; bis 1% FegOg u. Gl (von letzterem nur in Steinschale mehr:

4,82%),
Aschenzusammensetzg. v, Bltrn., Rinde, Holz (rot., ^.o"»^^)'-

CaO PoOr, K2O SiOo MgO SO3 NagO F0O3

Bltr. (5 %) mit 52.8 13,7 11 11,4 5 0,76 1,5 2,b

Rinde (4,6 „) „ 61 3,9 14,9 1,4 11,8 4,8 0,3 1,6

älteres Holz (1,42,,') „ 38,7 11,6 21 14,2 6,2 2,1 2,9 2,1

Splint (5 „) „ 61 4,5 13 1,5 11 2,2 4,2 1,5

Keimpflanzen enth. nur Bruchteil von Fett u. Glykose des

Samens, s. Unters. ='«). Auf Fruchtschale : Wachs von F. P. 98— lOO'^"'').

Manna (Ausscheidung ähnlich wde bei Eschen, ob durch Insekten-

stich?) enth. Ma7init, 52%, Glykose, 7,8%, 13,5% H2O, keine Sac-

charose ^'•*).

Gummiharz, in dem Harze, Gummi, zw^eifelhaftes „OliviV' ^^) vor-

handen sein sollten; letzteres ist kein Glykosid, vielleicht ein weiter

verändertes Zersetzungsprodukt "**).

1) lieber Produktion, Handelsrerhältiiisse, Darstellung etc. s. Hefter, Note 24.

2) Pallas, Pharm. Centralbl. 183U. 1. IfeO {Mannit-artige Substz.). — Landerer,

Bachn. Repert. Pharm. 1836. 7. 204; 1841. 22. 348; Wittst. Vierteljahrschr. 5. 340

{„Olivamarin"). — de Luca, Gaz. chini. ital. 1871. 1. 21Ü. — Funaro, Landw. Ver-

suchst. 1880. 25. 52. — Alte Untersuchg., auch der Früchte von Pelletikh, Parrot,

Pallas u. a. s. bei Rochleder, Pfianzenchemie 18ö8. 47, sowie Note 13 unten.

3) Landerer. Note 2. 4) Arnaud, Compt. rend. 1889. 109. 911.

5) Canzoneri, Gaz. chim. ital. 1897. 27. II. 1: 19U6. 36. II. 372.

6) Haensel, Gesch.-Ber. 1901; Pharm. Ztg. 1901. 46. 582.

7) Power u. Tutin, J. Chem. Soc. 1908. 93. 891 u. 904; Proc. Chem. Soc. 1908. 24. 117.

8) BoüKQUELOT u. ViNTiLEsco, Compt. Tcud. 1908. 147. 533; J. Pharm. Chim.

1908. (6) 28. 303.

9) Power u. Tutin, Pharm. Journ. 1908. (4) 27. 714.

10) Vabzetti, Atti R. Accad. Lincei, Roma 1909. 18. II. 188. — cf. Power u.

Tutin, Note 9.

11) Ueber Einfluß der Aufbewahrung der Oliven auf Oelgehalt u. Beschaffenheit

s. Mastbaum, Chem. Rev. Fett- u. Harz-Ind. Iii04. 11. 39. — Untersuchungen alge-

rischer Olivenöle: Dugast. Rev. gener. Chim. pure et appl. 1904. 7. 25, auch Note 34.

12) 0. Klein, Z. f. angew. Chem. 1900. 635 c. 904 (hier auch Analysen der

Preßlinge u. a.).
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13) Pelletier (1816), Ann. Chim. Phys. (2) 3. 105; 1833. 51. 196. — Landerer,
Note 2 (1836). — Sobrero, Journ. de Pharm. 1843. (3) 3. 286: Ann. Chem. 1845. 54. 67.

Körner, s. Syringa, Nr. 1652, Note 2.

14) ToLOMEi, Atti R. Accad. d. Lincei, Roma 1896. (5) 5. 122.

15) Landerer, Vierteljahrschr. prakt. Pharm. 1864. 13. 370.

16) Peano, Sta^. sperim. agrar. ital. 1902. 35. 660 (hier gleichfalls Angaben über
Zusammensetzung der Olivenschalen).

17) MiNGiOLi, Gazz. Chim. ital. 1881. 11. 496.

18) BouRQUELOT u. ViNTiLESco, J. Pharm. Chim. 1910. (7) 1. 292.

19) RousiLLE. Compt. rend. 1878. 86. 610. — Funaro, Landw. Versuchst. 1880.

25. 52. — Zay, Staz. sperim. agrar. ital. 1901. 34. 1080. — Hartwich u. Uhlmann,
Arch. Pharm. 1902. 240. 474.

20) Heintz, J. prakt. Chem. 1855. 64. 118; 1857. 70. 366. — Früher nahm man
28% fester u. 72% flüssiger Glyzeride an ; tatsächlich schwankt die Zusammensetzung,
s. Hefter, Note 24, 414, wo Literatur.

21) Hazuba u. Grüssner, Monatsh. f. Chem. 1888. 9. 944.

22) Hehneb u. Mitchell, Analyst. 1896. 328.

23) CoLLET, J. prakt. Chem. 1855. 64. 108.

24) Ausführliches über das Oel s. Benedikt-Ulzer, Lewkowitsch sowie Hefter,
Fette n. Oele IL 1908. 372.

25) Beneke, Ann. Chem. Pharm. 1862. 122. 249; 127. 105.

26) Sani, Staz. sperim. agrar. ital. 1902. 35. 701.

27) GiLL u. TuFTS. J. Amer. Chem. Soc. 1903. 25. 498. — Soltsien, Z. öffentl.

Chem. 1901. 7. 184. — Bömer, Z. Unters. Nahrungs- u. Genußm. 1898. 1. 81.

28) A. Engler in Hehn, Kulturpflanzen 1902. 118 (Verbreitg. u. Gesch. d. Oelbaums).

29) Holde u. Stange, Mitteil. Techn. Vers.-Anstalt Berlin 1901. 19. 110. 115.

30) Holde, Mitteil. Techn. Vers.-Anstalt Berlin 1902. 20. 62.

31) Canzoneri, Gaz. chim. ital. 1897. 2. 1.

32) Ist Enzym- u. Mikroorganismenwirkung insbesondere.

33) ScALA, Staz. sperim. agrar. ital. 1897. 30. 613.

34) DüGAST, L'Industrie oleicole, Paris 1904. 24. — Ueber H2O u. Oelgehalt der

Früchte s. auch Mastbaüm, Note 11.

35) Bechi (1870), nach Wolfp, Aschenanalysen IL 103. — Cf. auch Dügast,

Note 34; Mastbaüm, Note 11; Klein, Note 12. — Schädler, Fette Oele. 2. Aufl. 623

(ohne Quelle). Aeltere Aschenanalysen s. Al. Müller, J. prakt. Chem. 1849. 47. 38;

1851. 52. 38, bei Wolff 1. c. I. 124. — Außerdem bis 1,3% MuaOj, Bechi 1. c.

36) Sani, Atti Read. Accad. Lincei, Roma 1900. 9. I. 47.

37) MiNGiOLi, Ber. Chem. Ges. 1882. 15. 381. 38) Körner, Note 13.

39) Trabut, Compt. rend. 1901. 132. 225. — Battandier, J. Pharm. Chim. 1901.

13. 177 (Olivenmanna, Miel de VOlivier, übereinstimmend mit Eschenmanna).

1662. Jasmiimm officinale L. — Ostindien. — Zweige enth. etwas

Mannit, doch kein Syiingin ^)
;

Stachyose -), nach älteren Angaben sollte ein

Alkaloid y^Jasminin'^ vorhanden sein •^) ; in Blüten äther. Oel'^): Jasmin öl,

s. ,1. grandiflorum L., Nr. 1666.

1) Vintilesco, J. Pharm. Chim. 1907. 24. 529: 25. 373.

2) Vintilesco, J. Pharm. Chim. 1909. (6) 29. 336.

3) Herberger, Buchn. Repert. Pharm. 48. 101.

1663. J. fruticans L. — Zweige (im Mai) MannW^); amorph. Gly-

kosid Jasminin -) neben Syringin ^).

1) Vintilesco, s. Note 1, Nr. 1662.

2) Schlagdenhauffen u. Reeb s. bei Vintilesco, Note 1.

J. flexile Vahl. — Indien. — Soll bitteres Glykosid enthalten.

Dymock, nach Dragendorff, Heilpflanzen 1898. 527.

1664. J. nudiflorum Lindl. — Zweige: Glykoside Syringin (im

Februar mehr als im Mai) u. Jastniflorin, Mannit (im Mai mehr als im

Febniar), amorph, nicht glykosid. Bitterstoff Jasmipikrin^ der Zucker ist

wahrscheinlich Gemisch von Saccharose mit e. andern Disaccharid. — Rinde
enth. nur Syringin neben dem Zuckergemisch (Saccharose u. a.).

Vintilesco, s. Note 1, Nr. 1662.
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1665. J. fflabriiiHCulum Bl. — Java. — Bltr. (^Gavibir utan'^ ^), als

angebliches Malaiiamittel) enth. aber neben Bittersioff nur ein unwesentliches

AUcaloid ') ; desgl. die von J. gcandeiiB Vahl. -).

1) Bltr. u. Rinde von Ficns Ribcs Rkinw. werden ebenso bezeichnet.

2) BooRSMA, Meded. s'Lands Plantent. 1899. 31. 132; 1894. 13. 60.

1666. J. graiidiflorum L. Jasmin (Echter Jasmin).
Ostindien. — Zwecks Oelgewinnung kultiv. (Südfrankreich. Tunis).

Blüten liefern Jasmhiöl (äther. Jasminblütenöl, äther. Jasminblütenextraktöl

u. Jasminblütenponiadenöl, je nach Art der Gewinnung ; Enlleurage ä froid

mittelst Fett, Extraktion mit flüchtigen Lösungsmitteln, Destillation), techn.,

für Parfümeriezwecke, auch von ./, officinale L. (s. oben), J. Sambac AiT.
u. a. — A e t h e r. Jasminblütenöl^): Benzyl- u. Linalylarefat, 60
bis 95 "/o, ersteres Hauptbestandteil, bis über 70 ^/o, Ldnalool 16**/o
etwa-), ßenzylalkohol 6%^), Jasmon CnH,„0 (den charakteristischen
Geruch bedingend) u. sonstige Riechstoffe 5.5 "i^ ; Jasnial (Phenylglykol-
methylenacetal) ^') als angeblich riechendes Prinzip, von andern nicht
gefunden \); Antliranilsäuremethylcster^) 4—5% w.. hulol 2^

f^.
sollen erst

durch Spaltung entstehen u. primär in der lebenden Blüte nicht vor-

handen sein •''). — An E X t r a k t ö 1 (bei Petrolätherextraktion) — C o n -

cretes Jasminblütenöl, Essence naturelle concrete de
Jasmin — im Juli-August 0,077 ^/^ Ausbeute mit 51*^0 Benzylacefat, im
Sept.-Okt. 0.0718 "q Ausbeute mit 43,3% Bensylacetat (auch Constanten
der beiden Oele sind verschieden), außerdem Indol u. Anthranüsäure-
methylester ^), überdies als Hauptbestandteil wachsartige Körper (Jas-
minblütenwachs) mit Fetten u. unverseifbaren Anteilen^) un-
bestimmter Art. Nach andern fehlten im Extraktöl Indol u. Anthranü-
säuremethylester im freien Zustande (letzterer wird vielleicht aus
glykosidischer Bindung erst durch Enzym abgespalten?, er — aber
nicht Indol — trat erst bei der nachfolgenden Destillation mit A\'asser-

dampf auf, 0,4 %) % — Das E n f 1 e u r a g e -V e r f a h r e n gab 0.1784%
Oel gegen 0,02 ^/^ sonst, in diesem Oel (B 1 ü t e n p o m a d e n ö P) ) auch
Indol, das sich dabei erst bilden, also in lebender Blüte als solches nicht

vorhanden sein soll"). — ..Wilder Jas^viin^ s. p. 270; ^gelber J.'^ p. 604.

1) HEi?SK u. MüLLKR, Ber. Chem. Ges. 1899. 32. 565 u. 765. — A. Hesse, ibid.

1899. 32. 2611; 1900. 33. 1587; 1901. 31. 2921; Chem. Ind. 1902. 25. 1. — Schimmel,
Gesch.-Ber. 1899. Apr. 27. — E. Erdmann, Ber. Chem. Ges. 1901. 34. 2281; 35. 24.

2) Hesse u. Müller, Ekdmann, Note 1.

3) Verley. Compt. rend. 1899. 128. 314; BuU. Soc. chim. 1899. 21. 226.

4) Erdmann, Note 1. 5) A. Hesse, Ber. Chem. Ges. 1904. 37. 1457.

6) V. Soden, J. prakt. Chem. 1904. 09. 256. — Ehdmann. Note 1.

7) Radcliffe u. Allen, J. Soc. Chem. Ind. 1909. 2S. 227.

8) A. Hesse, Note 1 (l899). — Zusammensetzung von Pomaden- u. Dampf-
destillationsöl: Jeancard u. Satie, Bull. Soc. Chim. 1900. 23. 5.55.

9) Hesse, Note 1 (1900). — S. dagegen Erdmann, Note 1.

1667. Nyctanthes arbor tristis L. — Java. Indien. — Bltr. sollten

Alknloid enthalten, von späteren aber nicht gefunden '). — Blüten: Mannit
u. rotes krist. Nyctanthin, vielleicht C^^Ho^O^ von F. P. 225— 230 «2).

1) Greshoff, s. Boorsma, Meded. Lands Plantent. 1897. IS. 28—30 (hier frühere
Literatur); 1899. 31. 132.

2) Hill u. Sirkar. J. Chem. Soc. 19Ü7. 91. 1501.

Linociera macrocarpa Brck. — Java. — Rinde: wasseninlösl.

Bitterstoff, Gerbstoff. Boorsma, s. Note 1 bei voriger.

L. intermedia Wight. — China. — Liefert Wachs (durch Insektenstich).
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Myxopyrnm nervosum Bl. — Java. — Rinde enth. Bitterstoff.

BoORSMA, s. vorige.

Bruschia macrocarpa Beet. — Mozambique. — Enth. gelben Farbstoff,

Dkagendorff, Heilpflanzen 527.

167. Farn. Scilvadoraceae,

Etwa 10 Arten Holzgewächse der warmen Zone, chemisch wenig bekannt.

1668. Salvadora oleoides Decne. (== S. persica L.). — Orient, Nord-
afrika, Ostindien. — Bit r. u. Rinde: Trimethylamin , e. Alkaloid. — Same
reich an fettem Od (s. bei Deagendorff 1. c. 523).

168. Farn. Loganiaceae*

Ungefähr 350 Arten, vorwiegend Holzpflanzen der warmen Zone. Die Familie
ist charakterisiert durch das Vorkommen einer Reihe besonderer meist stark giftiger

Alkaloide, in zahlreichen der bislang chemisch untersuchten Species nachgewiesen
(Strychnos-Alkaloide, besonders im Samen, doch auch in Bltrn. sowie Rinde u. Holz
von Stamm u. Wurzel) ^) ; dieselben beschränken sich nach den bisherigen Feststellungen
auf die Unterfamilie der Loganioicleae {Gelsemieen, Sjngelieen, Strychneen), diejenige

der Buddleioideae (gegen 100 Species) scheint alkaloidfrei. lieber Glykoside ist mit
vereinzelten Ausnahmen wenig Genaueres bekannt, gleiches gilt für äther. Oele, Fette,

Bitterstoffe u. andere Stoffgruppen.

Alkaloide (verbreitet): Strychnin, Brucin, Curarin, Protoeurarin, Tuhocvrarin,
Gelseminin, Spigeliin, sämtlich stark giftig; minder: Protociirin, Gelsemin; schwach
giftig: Strychnicin ; unwirksam sind Curin u. Frotocuridin.

Glykoside: Loganin, Bakmikosin u, einige andere nicht näher bekannte
Strychnos-Glykoside.

Fette: Strychnosöl. — Aether. Oele: Buddleiaöl.

Sonstiges (meist vereinzelt): Quercit (im Tuhocurare gefunden), Mannane,
Galaktane, Saccharose. — ß-Methylaesculetin (früheres Aesculin, Scopoletiu). — Bitter-

stoff Fagraeid. — Gallussäure, Gerbsäure (Kaffeegerbsäure), Chlorogensäxire.

Produkte (ausschließlich Drogen): Brechnüsse {Nuces vomicae, Semen Strychni,

off. D. A. IV), Ig^iatiushohnen [Fabae Ignatii), Schlangenholz {Lignuni Coluhrinum)

;

Radix Gelsemii (gelbe Jasminwurzel), Radix Spigeliae („Pinkroot"). Quina del Catnpo.
Strychninum nitricum, off. D. A. IV.

Pfeilgifte der Malaien (Borneo): Upas Tieute (U. Radja), Tasem, Ipu (Ipoh)-

Tanah, Ipu-Aka, Ijyu-Seluwang, Ipu-Kajo. — Südamerikanisches Pfeilgift Chirare

(Tuhocurare, Topfcurare, Calebassencurare).

1) Zur Physiologie der Strychnosalkaloide : Lotsy, Mededel. Lands Plantent.

Batavia 1899.

1669. Gelsemium sempervirfens Ait. {G. nitidum Mich., Bignonia s.

L.). Gelber Jasmin^). — Nordamerika. — Wurzelst. (Fischgift, Droge,

Radix Gelsemii , Heilm., in N.-Amerika off.) mit Alkaloiden Gelseminin-) (tox.)

u. Gelsemin^) (minder tox.) 0,5 ^/q, ß-Methylaescidetin,^) (Scopoletiu, Chrysa-

tropasäure) früher als „Gelseminsättre''^ '^), dann als Glykosid Aescidin^) be-

schrieben; Harz, Stärke. An Alkaloiden i. Rhizom 0,2 ^/q, i. Wurzel 0,17 ^/q,

Stengel '^), — Extractrim Gelsemii der gelben Jasminwurzel als Medicam.

1) „Jasmin" s. auch Jasminum, Nr. 1666 u. Philadelphus, Nr. 706.

2) Ringer u. Murrell, Lancet 1876. Juli. — Fristedt, 1878; Wasowicz, 1878;
Schwarz, Nachweis d. Gelsemins.. Dorpat 1882. — Thompson, Pharm. Journ. Trans.
1887. 805; Arch. Pharm. 1887. 225. 455 ref. — Cushny, Ber. Chem. Ges. 1893. 26.

1725. — GoELDNER, Ber. Pharm. Ges. 1896. 5. 330; Dissert. Berlin 1895. — Spiegel,

Note 3. — SoNNENscHEiN-RoBBiNs, Note 6. — Sayre, Pharm. Journ. 1897. 69. 234.

3) Wormley, Amer. Journ. Pharm. 1870. 42. 1; 1880. 54. 337. — Fredicke,
Amer. Pharm. Assoc. Proc. 1873. 652. — Auch Cushny sowie Thompson u. a.. Note 2.
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— Draoendorpf, Arch. Pharm. 1878. 212. 202. — Gerbard, Pharm. Joum. 1883. V.i.

641. — Spieoel, Ber. Chem. Ges. 1893. 26. 1054. — Brandi.s, Pharm. Joum. 11K)3. 868.

4) E. Schmidt, Arch. Pharm. 1898. 230. 324. 5) 8ayhe, Note 2.

6) Sonnenschein, ref. nach Robuins, Ber. Chem. Ge.s. 1876. 9. 1182; Robbins, Die

wesentlichen Bestandteile des Gelsem. semperv., Berlin 1876. — .S. auch Cobi.entz,

Araer. J. of Pharm. 1897. 228 („Gelsemic acht).

G. elo^aiis Benth. — China. — Wurzel (sehr giftig) enth. tetani-

sierendes Alkaloid, keine „Gelseminsäure" (s. vorige ArtI).

Ford u. Crow (1887), nach Dragendorff, Heilpflanzen 532.

1670. Fa^raea imperialis Miq. (F. miriculata Jaek.). — Java. —
Frucht enth. Bitterstoff Fagraeid u. etwas Alkaloid, beide ungiftig; ebenso

Frucht bez. BItr. u. Rinde von F. lanceolata Bl., F. peregrina Bl.,

F. crassifolia Bl. {F. obomta Woll.).

Boorsma, Meded. Lands. Plantent. 1897. 18. i3: 1899. 31. 134.

F. fra^rans Roxb. — Java. — Rinde (bitter) mit flüchtigem Alkalald

u. Bitterstoff. Elfstrand, s. Nr. 1673, Note 22.

1671. Spiffelia Anthelmia L. — Südamerika (Brasilien, Cayenne)

,

Antillen, Java. — Ganze Pflanze (frisch sehr giftig, getrocknet Arzneim.

seit 1754 in Europa, anthelmintiscli) enth. amorphes flüchtiges sehr giftiges

Alkaloid Spigeliin. Dasselbe auch in Sp. glabrata Maet. (trop. Südamerika)

u. verwandten Arten.

Boorsma, s. Nr. 1670. — Aeltere Untersuch, s. Ricordo-Madianna, Arch. Pharm.
1828. 25. 28 ref. — Feneulle, J. de Pharm. 9. 197 ; s. bei Fechner, Pflanzenanalysen
1829. 113 {K- u. Ca-Malat, Zucker, Galhissäure, wurmtreibende bittre Substanz).

1672. S. marylaiidica L. {Lonicera m. L.). — Südl. Vereinigte Staaten.

Kraut: Harz, viel Gerbstoff, Ca- u. K-Malat, Bitterstoff, 9,5 ^/^ Asche, s.

alte Analyse^). — Wurzel: scharfes Harz, eigentümliche scharfe Substz.,

Gerbstoff, Asche s. alte Unters. ^) ; flüchtiges Alkaloid Spigeliin -). Ridix
Sjjigeliae marylandicaef Pinkroot, Spigelienwurzel, medic. (Anthelm., Narcotic).

1) Wackenhodkk, De Anthelmint. Commentatio, Güttingen 1826.53; s. Fechner,
Pflanzenanalysen 1829. 77. 113. — Stabler, Pharm. Rundsch. Prag 1887. 731.

2) Husemann-Hilger, Pflanzenstoffe, 2. Aufl. II. 1327, nemien dies Alkaloid nach
DüDLEY (Amer. Chem. Jouru. 1. 104) Spigelin, ist wohl Spigeliin, s. vorige Species!

1673. Strychuos Niix Yomica L. Krähenaugenbaum.
Vorder- u. Hinterindien, Nordaustralien. — Same (Seinen Slrijchni, off.

D. A. IV, Brechmß, „Krähenaugen", Nux vomica, Poison nut, Noix vomique)

starkes Gift ^) ; Handelssorten von Ceylon, Madras, Bombay u. a., um viel-

leicht 1500 zuerst nach Europa; medic; desgl. Holz (= ScJdangenholx,

Lignum colubrinum) -'^), Wurzel u. Rinde (falsche Angostumrinde) ^^). Holz viel-

gebrauchtes Werkholz. Im Drogenhandel Slrychnin frei u. in Salzfonn

:

Sirychninum nitricum off. D. A. B. IV. — Bltr. : Alkaloide Strychnin,

Brndn (beide stark tox.!). Slrychmein-) (wenig tox.); nach früherer An-
gabe^) ^•e^» Strj'chnin. nur i?rHcm (0,33% ca.). — Rinde: Strychnin*),

Brmin^'), beide an Gallussäure^) gebunden; vorwiegend Brucin, nur
Spur Strychnin^ kein Strychnicin -). An Alkaloiden ca. 6,4" „ ')(?). Junge
Rinde 3,1%. ältere 1,68 ";, Brucin ^l — Holz: Strychnin 0,2285";,,»

Brucin 0,077%'*); nach andern fast ausschließlich Strj'chnin, kein

Strychnicin-), Strychnin 1,4
"'o>

Brucin 1 "\j ^").

Frucht: im Fleisch Glykosid Loganin ^% 4—5",j des getrockneten
Fruchtmuß. Strychnicin-); dieses auch in der harten Fruchtschah u.

ihrer orangefarbenen Haut-); nach früherer Angabe in Fruchtwand
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kein Strychnin od. Brucin ^^). Fruchtfleisch bei 22 ^
o HgO: 1,4 Strychnin,

1 Brucin, 5 Loganin, 65,6 Sonstiges (Gummi, Schleim u. a.), 5 Asche ").

Same (Brechnuß) Embryo u, Endosperra: Sirychnin*), Brucin^),

zusammen 2,73—3,13 %, davon fast die Hälfte (43,5—45,6 °/o) Strychnin^-);

auch 4,5—5,34% Alkaloid ^") (Ceylon-Nüssej ; Strychnicin fehlt oder nur

Spur^j; nach früheren auch „Igasurin^' ^'•^), das nach späteren Brucin

bez. Gemenge ^'^j jener beiden; Glykosid. Loganin ^^), Gerbsäure^'') (frühere

„Igasursäure''^ ?) ist speziell Kaff'eegerbscmre ^^), nach neueren Angaben
auch Chlorogensciure'^^)\ 6% eines in der Kälte reduzierenden Zuckers^'')]

Farbstoff, Saccharose 1—2^/o, ein oder mehrere durch Emulsin zerleg-

bare Glykoside ^^) bislang unbestimmter Art; das Reservekohlenhydrat

besteht aus Gemenge verschiedener z. T. wasserlöslicher Mannane u.

Galaktane^'-') [nicht diUB Mannan bez. Mannogalaktan-^), da das Verhält-

nis von Mannose : Galaktose je nach den Hydrolysierungsbediugungen

wechselt]; 3—4% Fett, Eiweiß 11% ca., Asche 1,14% etwa. — Fettes
Oel, Strychnosöl, 2,5—4,2%, enth. nach neuerer Angabe ^^J: neben

etwas Strychnin u. Brucin (zusammen 3,18 ^/^ des Oels) hauptsächlich

Olein neben Palmitin, Ärachin, etwas Buttersäure, wahrscheinlich Caprin-

säure; Zusammensetzung: 74,5% OUin (einschließl. d. flüchtigen u.

13,79% freien Fettsäuren, als Oelsäure berechn.j, 8,6 % feste Glyzeride,

17% Unverseifbares-^); nach früheren Angaben^-): Triglyzeride der

Butter-, Capron-, Caprin-, Capryl-, Oel- u. Palmitinsäure, sowie Säure

von höherem F. P. — Samenasche enth. oft Kupfer ^'^).

Sitz der Alkaloide: Bei Wurzel: Strychnin u. Brucin im Kork,

Parenchym der Rinde, Markstrahlen u. ihren Verbinduugsbrücken;

bei Stammrinde: Hauptsitz i. Kork u. darunter liegendem Gewebe; in

den Bltr.: mikrochemisch nicht nachweisbar''^); im Samen: Endosperm-
zellen (Plasma u. Zellsaft bez. Fetttropfeu) 2*), frühere gaben als Sitz

die Wandverdickungen an'-^), auch Strychnin in den Haaren, die be-

sonders Fett enthalten -'^). Bei Keimung verschwinden die Alkaloide

nicht-") (sind keine Reservestoffe). — Ueber das Verhalten der Alka-

loide während der Blattentwicklung s. Unters.''^). — In das Gewebe
von Parasiten {Viscum monoicum Roxb. auf Zweigen von Strychnos)

scheint Alkaloid überzugehen-**).

1) Die Strychnos-Arten enthalten teils Strychnin u. (bez. oder) Brucin, Strychnicin,

teils Curarin, Tuhocurarin, Curin (Curare-Alkaloide der südamerikanischen Arten),

teils sind sie alkaloidfrei (\ingiftig) ; seit langen Zeiten spielen die Gifte bei den
Naturvölkern eine wichtige Rolle als wirksame Bestandteile der Pfeilgifte (s. p. 610).

2) BooRSiiA, Meded. uit s'Lands Plantent. 1902. 52. 11 Bnll. Instit. Bot. Buiten-

zorg 1902. Nr. 14. 3. — Ueber Alkaloide der Bltr. s. auch Lotsy, Note 31.

3) HooPER, Pharm. Jonrn. 1890. -493.

4) Pelletier u. Caventou, Ann. Chim. Phys. 1818. 8. 323 („ Vmiqueline") ; 1819.

10. 142 {StrycJmm); 1819. 12. 113 (Brucin). — Henry, J. de Pharm. 1830. 751 (Dar-

stellung). — DüFLOS, Schweigg. J. 1831. 62. 68 (Darstellung). — Peters, Arch. Pharm.
1846. 96. 284. — Molyn, J. Chim. med. 1847. 3. 507. — Lebourdais, Ann. Chim.

Phys. 1848. 24. 65. — Marchand, J. prakt. Chem. 1848. 44. 185. — Schützenbbrger,
Compt. reud. 1858. 46. 1234 u. Note 14. — Cf. auch Hüsemann u. Hilger, Pfianzen-

stoffe II. 1284. — Jahns, Arch. Pharm. 1881. 218. 185. — Dunstan u. Short, Pharm.
Journ. Trans. 1883. 13. 664 u. f., 1053; 1884. 15. 6. — Kremel, Arch. Pharm. 1888.

226. 899. — Gerock, ibid. 1889. 227. 158. — Holst u. Beckurts, ibid. 1887. 225. 314

ref. — Beckurts, ibid. 1890. 228. 313; 1892. 230. 549. — Beckurts, Festschr. Deutsch.

Apoth.-Ver. 1896. 177. — Ueber Strychnin- u. Brucin-Bestimmung : Dowzard. Proc.

Chem. Soc. 1902. 18. 220; Smith, 1903; Gordin, Arch. Pharm. 1902. 240. 641 u. a.

ebenda cit. — Chemie der Alkaloide s. Leuchs, Ber. Chem. Ges. 1908. 41. 1711.

5) Pelletier u. Caventou (1819), Note 4; ebenda weitere Literatur. — Dar-

stellung: Shenstone, Hopkxn u. Williams, Chem. News 1881. 43. 289; J. Chem. Soc.

1880. 37. 235.
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6) Cazknkuve, J. Pharm. Chim. 1878. 28. 189. — Shenstone, Pharm. Journ. 1877.

445. — IJkckurth, Arch. Pharm. 18i)2. 230. 549 (auf 40 Teile Brucin weniger als

1 Teil Strychnin). — Shmitk, ebenda eit.

7) Shmitk, 1892, s. Note 6; war noch Bkckurts wohl unreines Alkaloid.

8) Gheenisii, Pharm. Journ. 1879. 1013.

9) Flückiger, Arch. Pharm. 1892. 230. 'MH.

10) DuNSTAN u. Short, J. Chem. Soc. 1881. 1409; Pharm. Journ. 1883. 14. 290;
1884. 14. 1025. 7:-52; 15. 1; Arch. Pharm. 1884. 222. 41. 42. 467. S24 (Ref.). — Nach
Flückiger im Samen nur bis 1,26 "/o Alkaloid, 0,727% Briicin, 0,534% Strychnin
(Arch. Pharm. 1889. 227. 157).

11) Flückiger, Pharmacognosie, 3. Aufl. 1891. 101.5.

12) Sander, Dissert. Strasburg i. E. 1896; Apoth.-Ztg. 1897. 12. 17; Arch. Pharm.
1897. 235. 133. — Gerock u. Skipi'ari, Arch. Pharm. 1892. 230. .')55 (2,.5— 2,76o/o Fett).
— Cf. KuNDQuiST, Pharm. Post. 1901. 34. 425.

13) Desnoix, J. Pharm. Chim. 1853. (3) 25. 202. — Wittstein, Vierteljahrschr.

prakt. Pharm. 21. 275.

14) Schützenberger, J. de Pharm. 1859. 35. 31; Ann. Chim. (3) 54. 52; auch
Note 4. — Shen.stone. Hopkin u. VVilmams. Note 5.

15) LuDwaG, Arch. Pharm. 1873. 202. 137. — Corriol, J. Chim. med. 1833. Mars
190. — Von andern (Berzelics) für Milchsäure gehalten. — Pelletier u. Caventoi',
Ann. Chim. 1819. (2) 10. 16; 20. 54 {lyastirsäure); ebenso Marsson, Arch. Pharm.
1848. 105. 295. — Ludwig, ibid. 1857. 140. 39. 295 (ist Gerbsäure). — Für unreine
Gallussäure: Winckler, J. Pharm. 1848. 1857; Arch. Pharm. 1831.38.69. — „Igasur-
säure" ist nicht — wie Rochleder angibt (Pflanzenchemie 1858. 57) — von Corriol
entdeckt, der Name dieser Säure war lange vor 1833 da, Corriol fand überhaupt
Milchsäiire.

16) GoRTER, Arch. Pharm. 1909. 247. 197, glaubt, daß die frühere Igasiirsäure,

Chlorogensäure (bez. Chiuasäure) gewesen ist.

17) Rebling, Arch. Pharm. 1855. 134. 15. — Pfaff, Mat. med. 2. 95. — Eobi-
QUET, J. de Pharm. 11. 582. — Zucker ist u. a. auch schon Ton Chevreül, Desportes
angegeben.

18) Laurent, J. Pharm. Chim. 1907. 25. 225.

19) BoüRQUELOT u. Laurent, Compt. rend. 1900. 131. 276.

20) Reiss, Ber. Chem. Ges. 1889. 22. 609 (Mannan). — Bourquelot u. Härissey,
Compt. rend. 1900. 130. 1411.

21) Schroeder, Arch. Pharm. 1905. 243. 628. — Constanten: Harvey u. Wilkie,
J. Soc. Chem. Ind. 1905. 24. 718.

22) F. Meyer, Pharm. Z. f. Rußl. 1875. 14. 449; Dissert. St. Petersburg 1875.

23) Herder, Arch. Pharm. 1906. 244. 120. lieber Lokalisation auch Elfstrand,
Stud. üfver Alkaloid-localisation, Upsala 1895; Errera, 1887.

24) Gerock u. Skippari, Arch. Pharm. 1892. 230. 555. — Rosoll, S.-Ber. Wien.
Acad. Math.-phys. Cl. 1884. S9. I. 147.

25) Lindt, Z. Wissensch. Mikrosk. 1884. 1. 237.

26) H. u. S. Gadd, Pharm. Journ. 1904. 10. 246.

27) Von Heckel. Compt. rend. 1890. 110. 88, war Verschwinden angegeben; s.

dagegen Clautriau, Nature et signification des alkaloides vegetaux, Brüssel 19C0.

28) „Schlangenholz" auch von andern Arten, das „echte"' von St. coluhrina,

p. 608, stammend.
29) SouBEiRAN, J. de Pharm. 1860. 37. 113. — Chatin fand das Gegenteil; s.

hierzu Flückiger, Note 9, wo weitere Literatur.

30) Früher von Brucea antidijsenterica, p. 405 {Simaruhaceae) abgeleitet, ihr
Alkaloid daher als „Brucin'' bezeichnet; s. Pelletier, Note 4.

31) LoTSY, Meded. s'Lands Plantent. Batavia 1899; Rev. trav. chim. Neerland
1905. 2. 1.

32) Rutherford, Pharm. Journ. 1902. 343.

1674. 8t. Ignatii Berg. (Ignatia amara L., 7. philippinica Lour.).

Philippinen. — Same, Ignatiusbohiie^), Faba Ignatii, wie Brech-
nuß wirkend (s, vorige), mit SfrycJmin u. Britein''^) (= „Igasurin'^ ^")), 3,11

bis 3,22%, davon 60,7— 62,8 Strychnin "), in Verbindung mit Gerbsäure
als Kaffeegerhsäure^ frühere „Igasursäure'' ^), Saccharose 8,6 "o ca. u.

ein oder mehrere durch Eraulsin spaltbare Ghßoside ^)
,

fätes Oel **).

Mannogalaktan (in Endospermwänden) ') , Wachs, amorphen Farbstoff,

Gummi , Stärke -). Angegeben ist auch Glykosid Loganin *). — In
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Wurzel wenig Alkaloid, meist Stryclinin^). — Stamm -Holz u.

-Rinde enth. Alkaloid, bis 0,932^0 i^i Holz, unter 0,5
"^/o

in Rinde,

vorwiegend Strychnin; Wurzelholz wenig Alkaloid (Strychnin)^). —
Bltr. u. Frucht schale enthalten keins'^}. — Asche von Samen

(4%), Holz (7,5—8,3 ^/o) u. Pericarp (2,8%) manganreich, Samenasche
mit 21,5% SiOa»).

1) Ueber Ignatiusbohnen : Flückiger u. Arthur Meyer, Arch. Pharm. 1881. 219.

401; Pharm. Journ. 1881. 12. 1 (Geschichte, Morphologie u. Anatomie von Frucht u.

Same). — Flückiger u. Schär, ibid. 1887. 225. 765 (Abstammung, Literatur). —
Flückiger, ibid. 1889.227. 145 (Schlangenholz, Geschichte, Anatomie, Chemie; Chemie
der Bohnen).

2) Pelletier u. Caventou, 1818; s. Note 4 bei voriger Art. — Jori, Gaz. di

Verona 1835; s. Pharmac. Centralbl. 1835. Nr. 28 (gerbsaures Strychnin, Harz, reich-

lich Stärke u. a.). — Stickel, Note 6. — Geiseler, Arch. Pharm. 1835. 41. 73

(Strychnindarstellung). — Sonstige ältere Literatur s. Husemann u. Hilger, Pflanzen-

stoffe, 2. Aufl. II. 1312. — S. auch Eoscoe-Schorlemher-Brühl, Organische Chemie
1901. 8. 6. Teil 255 u. f.

3) Sander, 1896, Note 12 bei voriger Art. — Auch 2,82 "/o Strychnin, 1,47%
Britein (Gerock u. Skippari, Note 24 bei Nr. 1673) sowie 0,178% Strychnin, 0,278%
Brucin (Flückiger, Note 9).

4) Pelletier u. Caventou, Corriol, Marsson, s. Note 15 bei voriger Species.

5) Laurent, J. Pharm. Chim. 1907. 25. 225.

6) s. Stickel, Pharm. Centralbl. 1837. Nr. 6. 91.

7) BouRQUBLOT u. Herissey, Compt. rend. 1900. 130. 1411; 131. 276.

8) Ranson, nach Dragendorff, Heilpflanzen 534. — Flückiger, Note 9, fand keins,

9) Flückiger, Arch. Pharm. 1889. 227. 145. — Crow, Pharm. Journ. 1887. 17. 971.

10) Desnoix, Nr. 1673, Note 13; ist Brucin: Schützenberger, ebeud. Note 14.

1675. St. aculeata Sol. — Afrika. — Früchte: Spur Brucin, e.

flüchtige Substanz (specif. Fischgift) ist vielleicht Glykosid; weder Strychnin

noch Curarin; im „Kern": Fett 7,72^1^, Gummil9,25%, Cellulose 21,6%,
N-Substanz 11,05%, Zucker u. Stärke fehlen. Asche 2,25% bei 3,1%
H„0 ;

Aschenbestandteile s. Analyse.

HUBERT, J. Pharm. Chim. 1908. (6) 27. 151. Species steht nicht ganz sicher.

1676. St. Tieut6 Lesch. — Java. — Aus TVurzelrinde Pfeilgift

,,Upas Radja^^ ^) (Upas Tieute) mit Strychnin'^). — Zweigrinde enth. kein

Strychnicin ^). — Rinde, Bltr. u. Same: Strychnin, bis 1,5%; Brucin

(Spuren)^). — Bltr. u. Holz nur Strychnin, kein Brucin '^). — Bltr.:

Strychnin u. Strychnicin (jung sehr wenig, erst später mehr'), kein Brucin ^).

1) Pfeilgifte cf. auch unten p. 610.

2) Pelletier u. Caventou, Ann. Chim. 1824. 26. 44
(
Upas Tieute u. TJpas Antiar) •

s. Fechner, Pflanzenanalysen 1829. 229; hier auch ältere soustige Lit. über „Upasgifte".

3) BooRSMA, BuU. Instit. Botan. Buitenzorg 1902. Nr. 14. 3. 7; Meded. Lands

Plantent. 1902. 52. 11.

4) MoENS, J. Pharm. Chim. 1866. 156. — Boorsma, Note 5.

5) Boorsma, Meded. Lands Plantent. 1897. 18. 21 ; 1899. 31. 134.

1677. St. colubrina L. — Ostindien. — Wurzel als echtes „Schlangen-

holz'^, Lignum eolubrinmn ^) — Mittel gegen Schlangenbisse — mit fettem

Oel, Farbstoff, Brucin, Strychnin^); auch andere Teile (Same, Binde, Holz)

mit den gleichen Alkaloiden. Binde 5,54%, Holz 0,96% Alkaloide 3), im

letzterem vorzugsweise Brucin, wenig Strychnin *).

1) Lignum colubrimmi sollen auch St. Nux vomica, St. moluccensis Benth., St.

Horsfeldiana u. a. liefern (Dymock).

2^ Pelletier u. Caventou, s. oben Note 4, Nr. 1673. 3) Greenish, s. Nr. 1678.

4) VAN Berlekom, 1866, s. bei Flückiger, Nr. 1688.

1678. St. ligustrina Zipp. (nach Ind. Kew. = St. colubrina L.). —
Malaiische Inseln, Java u. a. — Holz u. Rinde: nur Brucin, i. Holz
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2,26 •'/„j in Rinde 7,38 "/^ (auf Trockensubstz.) ^) ; kein Strj'chnin. — Wurzel-
rinde: Strych nin -) (?)

.

1) Greenisii, Pharm. Journ. 1879. 2. 1013.

2) So bei Roscok-Scuoklemmer-Buühl, Orgau. Chemie 8. VI. 242 angegeben.

1679. St. gulaueoHiti Mart. — Brasilien, Guyana. — Frucht, im

Pericarp sollen Strychnin u. Brucin enth. sein (VillafranCa). — Rinde
weder Strychnin noch Brucin, anscheinend ein andres Alkaloid ^). — Aehnlich

in Rinde u. Fruchtschale von St. Dekindtiana ^), deren Samen und Frucht-

fleisch alkaloidfrei.

1) C.OIPHIÜ3, 1899, 8. Czapek, Biochemie II. 319. 2) Thoms, 1899. ibid. 319.

1680. St. Gaiiltlieriana Pier. (= St. malancensis Bnth.). — Hinter-

indien, Malaiische Inseln. — Rinde (Heilm.) : viel Bn/rhi, bis 2,7 ''y, Spuren

Slrychwi. FlüCKIGER, Arch. Pharm. 1892. 230. 348.

1681. St. toxifera Schomb. — Guyana. — Rinde (als Heilm.) liefert

eine Sorte Ciirarf- Pfeilgift („Cale hassen curare") mit Alkaloid Curarin^)

(tox. !) u. ähnlicher (tertiärer) Base; Asche des Curare Q,\^Iq, s. Analyse^).

Wurzelrinde Ourarin^). — Cr/rarß-Pfeifgift (8—10 °/(, Alkaloide) auch

von andern Sl.-Sperie^ (s. unten), darin neben Curarin^), Curin ^) (unwirk-

sam) u. a. (Zur Bereitung des Giftes werden auch andere Pflanzen {Piper-

Arten u. a.) verwendet.) — Calebassnimrare (%): 5—12 HgO, 6,1 Asche,

diese mit viel SO3 u. Mn; im HgO-lösl. Teil: KgSO^, 50,8 der Asche.

NaCl, 1,37; im H„0-unlösl. Teil: 18,28 MgO, 11,3 MugO^, 10 CaO, 2,78

FegiPOJa» 1,47 SO«, 0,62 PgCj, 3,3 Sand u. Kohle. Alkaloide an Cl u.

Bernsfeinsäure gebunden ^).

1) R. BoEHM, Abb. Sächsisch. Acad. Wissensch. 1895. 22. 20; 1897. 24. 1; Arch.
Pharm. 1897. 235. 6f)0; auch Monographie, Leipzig 1897 u. Leipzig 1886.

2) ViLLiERS, .T. Pharm. Chim. 1885. 11. 653; cf.FLüCKiGER, Arch. Pharm. 1892. 230. .343.

3) Aeltere Angaben über Curare u. Curarin: Eoulin u. Boussingault, Ann.
Chim. 1830. (2) 39. 24. — A. Büchner, N. Repert. Pharm. 1861. 10. 167. — Pheyer.
Compt. rend. 1865. 60. 1346; Z. f. Chem. 8. 381. — Flückiger, Arch. Pharm. 1890.

228. 78. — Pelletier u. Petroz, Ann. Chim. 1829. 40. 213. — Sachs, Ann. Chem.
1878. 191. 254. — Neueres über Alkaloids:ehaIt, Darstellung u. a. des Curare: Ohm,
Apoth.-Ztg. 1908. 23. 113. — Moss, Pharm. Journ. 1877. 421. — Planchon, Compt.
rend. 1880. 90. 133. — Tillie, Arch. exper. Path. 1890. 27. 1; Pharm. Journ. 1890.

20. 893; 1891. 21. 470.

4) R. Boehm. Naturforscher 1887. 20. 139; „Chemische Studien über Curare",
Leipzig 1886, sowie Note 1.

1682. St. Castelnaei Wedd. (Sf. Castelnaeana Baill.). — Brit. Guyana.
Liefert „Topf curare" mit Alkaloiden Proioourin (minder tox.), Protocvrarin

{tox.!), Proto(niridin. (nicht tox.), Aschengehalt 7,9^j^, HgO ungef. 8,3^1^.

Boehm, Note 1 bei voriger Art. — Cf. Jobert, Compt. rend. 1878. 86. 121.

1683. St.-Species unbekannt. — Brasilien. — Liefert „Tubocurare"
(Parneiirare , heute einzige Sorte Handelsware) mit Curin, Tubocurarin,

Kristallen von Qtiercit. Ziisammensetxiinfj {^f^):
11— 14 H,0. 12—15 Curin,

9—11 Tnhoatrarin, Asche 12,3, diese mit rot. 38,3 K2O', 25,3 COg (stark

alkalisch reagierend!), 13,6 CaO, 6,3 MgO, 5,6 PgOß, 5,87 HCl, 2,8 SO3.
1,78 Fe2(P04)2, 0,97 NagO. Boehm, Note 1 bei St. toxifera.

1684. St. Gubleri Planch. — Aus Rinde am oberen Orinoko ein schwaches
Curare (als Pfeilgift), unter Zusatz eines Blätterextrakts einer Äntlmrinvi'

Species (stärkeres Curare ebendort aus Rinde von St. toxifera SCHOMB. mit
gleichem Extraktzusatz).

Labesse (nach Gailland de Tikbmois), BuU. Scienc. Pharmacol. 1906. 13. 287.

Wehmer, Pflanzenstoffe. 39
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St. cogens Benth. — St. hirsuta Spe. ^).

St. Crevaiixiana Baill. (St. Crevauxii Planch.) ^).

St. triplinervia Maet
Trop. Südamerika.

/Liefern "•leichfalls©t. iripiiiiervia iviaux. /juieiciu yiciuj

St. Melinoniana Baill. 2). — St. brasiliensis Maet. Curare
St. Curare Baill. — St. Gardneri D. C. u. a. j

1) St. cogens, St. Crevauxiana neben St. Castelnaei u. St. Gnbleri (s. oben) nach

Plänchon Compt. rend. 1880. 90. 133, als Hauptpflanzen für die vier Centren der

Curare-Da'rstellimg; auch J. de Pharm. 1880. 1. 38U: 2. 105; 1882. 5. 20.

2) Nach Flückiger, Arch. Pharm. 1892. 230. 344 cit.

3) Flückiger 1. c. 1890. 228. 78, wo 17 Strijchnos-Species aufgezählt werden,

ebenda Historisches u. Liter. — Auch Plänchon, „Plantes qui fournissent le Curare",

Paris 1881.

1685. Giftige Alkaloide enthalten noch andere St.-ArtGii'^) so u. a.:

St. inalaccensis Benth. {St. Gaultheriana Piee.). Cochincliina. Die

Kinde „Kwan-hau" zur Herstellung von „Hoang-hau" (medic.) : Bruein^). —
St. javanica (?) nicht im Ind. Kew. Java. Binde (wird wie vorige be-

nutzt) soll 2,7% Brucin enthalten^). — St. Icaja Baill. Trop. Afrika.

Rinde, Bltr. j Wurzeln: nur Strychnin , kein Brucin; zur Pfeilgift-

bereitung ^). — St. densiflora Baill. Südafrika. Aehnlich voriger, zu Pfeil-

gift. — Ebenso St. lauceolaris IVIiQ. „Blay-Häam'^ . Malakka. Binde, Holz^

Same: Brucin, Same auch etwas Strychnin'^). — St. axillaris Colebe. Nord-

indien. — St. Cabalonga Hoet. Früchte (Noix vomiqtie de Chiaspaj)

giftig, zur Pfeilgiftbereitung. — St. suaveolens GiLG. "Westafrika. Im
Stamm: Brucin (Elfsteand, 1895, Note 23, Nr. 1673).

1) Cf. GiLG, Notizbl. Botan. Gart. Berlin 1899. II. 17.

2) Elfstrand, Arch. Pharm. 1898. 236. 100. — Säntesson, ibid. 1893. 231. 591.

3) Plänchon, Union pharm. 1877. 18. 149. — Dragendorff 1. c.

4) Parke u. Holmes, Pharm. Journ. 1891. Nr. 1085. 917. — Heckbl u. Schlagden-

haufpen, J. de Pharm. 1881. 3. 583; 1882. 5. 32. — Gautret u. Lautier, ibid. 1896.

Nr. 9, nach Dragendorff 1. c. 539 cit.

1686. St. Maingayi Claek. — Malakka, Malaiischer Archipel. — Viel-

leicht der „IpoJi acer^^ (fyu), dessen giftige "Wurzelrinde Pfeilgiß liefert,

doch weder Brucin, Strychnin noch Curarin enthielt; im Pfeilgift, (ob von

dieser Species?) waren Strychnin u. Curarin nachweisbar.

Benedicenti, Annal. Chim. Farm. 1897. 26. 385.

1687. Alkaloide von Stryclmos-Arten (meist unbestimmter Art) auch

in folgenden Pfeil giften der Malaien:

1. „Tasem" (ein Pfeilgift der Dajaks, Borneo), vielleicht Gemisch

aus Milchsaft von Äntiaris toximria mit Extrakt einer Stryclmos-'Rmii^

in demselben: Antiarin l,5"/(, ca., üpain (tox.!), Antiaretin, Strychnin

u. Brucin (zusammen 0,25 7o), ungiftige organ. Säure ^). Andere fanden

(neben Fett, Harz, Gewebsresten u. a.) in Tasem: hauptsächlich

Antiarin neben Spuren Strychnin-); in einem ähnlichen P feil gif t

der Dajaks (Ostborneo, ohne nähere Bezeichnung): Antiarin, Upain,

etwas Strychnin, Eiweiß, Spuren von Salzsäure u. Oxalsäure, e. Ester

der Zimmtsäure, Abstammung wahrscheinlich von Äntiaris toxicaria

(Milchsaft), mit Zusatz von Strychnos-Best'dndteilen^); in drei andern

Bajal-Pfeügiften aus Borneo nur Strychnin^), zwei davon verschiedene

endlich enthielten nur Brucin als wirksamen Bestandteil*).

2. „Ipu Tan ah" (Borneo), offenbar Extrakt aus Strychnos-Arten,

mit Strychnin u. Brucin ^).

3. „Ipu Aka" (Akka), ebenso „Ipu Seluwang-' (Seloeivang) u.
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„Ipu Kajo" (alle von ßorneo), anscheinend aus Strijchios-Arten; ent-

hielten nur Strychnin^). In einem andern Falle **) enthielt Ipu AJca

jedoch Antiarin, Strychnin, üpain^ Briicin, einen Kiweißkürper, Harz
mit einem Zhnmisäurccsicr*^)] und Ipii Selmvang : Brncin u. Antiarin,

aber lein Strychnin"). Kin weiteres „Ipu Kajo" (Ipoh Kajoe, Ipo'6

Kaje, auch Kajoh) : Antiarin u, Strychnin zu gleichen Teilen -}, u. end-
lich auch: Briicin, Strychnin, Zimmtsäure, Eiweiß neben Phosphorsäure
u. Magnesia '). Ein andres Muster Ipu AJca {Ipo'd Akä) ergab : Antiarin
neben Spuren Strychnin u. Brucin^). Ipu-Pfeilgift von Malakka ent-
hielt: Brncin als Hauptalkaloid ^).

1) BooRSMA, Bull. Instit. Bot. Buitenzorg 1902. Nr. 14; deutscher Auszug aus
3Ieded. Lands Plantent. 1902. 52. 11. Diese vier Pfeilgifte von NiEirvs-ENnvis gesammelt.

2) Pabiscii, Verhandl. Naturf. u. Aerzte 1905. IL 1. Hälfte 137.

3) Wefers-Bettink u. van der Haar, Pharm. Weekbl. 1903. 40. 6G1.

4) s. Lewin, Die Pfeilgifte. Virch. Arch. 1894. 136. 118.

5) Gifte gleichen Namens können offenbar von verschiedenen Pflanzen stammen.
Als Schreibweise Ijm, Ipoe, Ipo, Ipoh, Ipoo in der Literatur nebeneinander. — Aeltere
Untersuchung südamerikanischer Pf'cilgifte : Poeppig. Pharm. Centralbl. 1886. 671; hier
auch frühere Literatur. — Neuere Zusammenstellung u. a. bei Lewin, Note 4;
M. Krause, Z. exper. Pathol. u. Therap. 1905. 1. 2. Brieger, D. Med. Wochenschr. 1899.
Nr. 39; 1900. Nr. 3; 1902. Nr. 13; 1903. Nr. 16; Ber. Chem. Ges. 1902. 35. 2357 (mit
Disselhorst). PfeiUjifte s. auch bei Farn. Apocyneen (Strophaiitus, Acocanthera. p. 617
u. 627) u. Enphorbiaceen, p. 423 u. 444. — Ueber Pfeilgiftpfianzen (Zusammenstellung)
s, Pabisch, Z. Oesterr. Apoth.-Ver. 1909. 47. 509 (Vortrag a. d. 81. Vers. D. Natur-
forscher, Salzburg 1909). — Antkiris toxicaria s. Nr. 411, p. 153. Ueber Curare-
bereitnng : Jobert, Union Pharm. 1878. 19. 60. — Geschichtliches : C. Hartwich, Arch.
Pharm. 1892. 230. 401.

6) Wefers-Bettink, Pharm. Weekbl. 1903. 40. 395 u. 782.

7) Wefers-Bettink u. Hegewisch, Pharm. Weekbl. 1903. 40. 783.

8) H. u. C. Santesson, Arch. Pharm. 1893. 231. 591. — HABT^v^CH, Schw.
Wochenschr. Chem. Pharm. 1898. 37 {Pfeilgifte von Malakka).

1688. Strychnos-Arten mit ungiftigem Samen (ohne Strychnin od. Bnicin)

sind folgende ^)

:

St. brachiata Euiz et Pav. (Peru). — St. innocua Del. (Sudan,

Senegambien). — St. spinosa Lam. (Madagascar). Eßbare Früchte. — St.

anffustifolia Benth. (China). — St. paiiicnlata Champ. (China). — St.

bicirrhosa Lesch. {== St. colubrina L.)? (Ostindien). — St. Elais (?) u.

St. Phytelephas (? fehlen beide im Index Kew.).

1) Nach Flückiger, Arch. Pharm. 1892. 230. 343; aus Märat u. de Lens, Diction.

univers. med. Paris 1834. 6. 551, wo Lit. — Im Original ist von St. Brachia u. St.

angustiflora die Eede, diese im Index Kew. nicht vorhanden; es handelt sich wohl
um St. brachiata u. St. angustifolia, die auch bei Dragendorff (Heilpflanzen 535) ge-
nannt werden. Ueber St. colubrina cf. jedoch oben Nr. 1677

!

Weder Strychnin noch Brucin enthalten auch: Bltr, u.

Holz von St. laurina AVall. — Bltr. u. Rinde von St. monosperma
MlQ. (in diesen zwei fehlt auch Stiychnicin).

Boors-ma, Meded. Lands Plantent 1897. IS. 21; 1899. 31. 134; 1902. 52. 20.

1689. St. spinosa Lam. — Madagascar. — Samen: Saccharo.^e 1,7 ^Iq ^),

keine giftigen Alkaloide (Frucht eßbar) ^), diese fehlen auch St. triplinervla

MaeT. -) (Brasilien).

1) Laurent, J. Pharm. Chim. 1907. 25. 225.

2) Greshoff, Meded. Lands Plantent. 10. 107.

3) Raffeneau-Delile, 18(i9, s. bei Flückiger 1. c. 351.

1690. St. Pseudo-Quina St. Hil. (St. P.seifdo-china Bexth.). — Brasilien

(„Quina del Canipo^). — Binde (als Chinasurrogat, antifebr.) : reich an Bitter-

stoff, Gerbstoff, doch kein giftiges Alkaloid, Früchte gegessen.

89*
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Vaüqüelin, J. de Pharm. 1823. 9. 231; Froriep's Not. 5. 101; bei Fechnee,
Pflanzenanalysen 1829. 132. — Wboth, Phil. Med. Tim. 1878. 8. 298. — Flückiger
I. c. (1892), Nr. 1684.

1691. St. potatorum L. Fil. — Ostindien. — Samen (zum Klären

des Trinkwassers auf Grund ihres Schleimgehalts) *) : Saccharose 1—2 ^j^^ ^).

weder Strychnin noch Brucin -) ; Mannogalaktan als ßeserveceUulose '^).

1) Laurent, J. Pharm. Chim. 1907. 25. 225.

2) Beckurts, Arch. Pharm. 1892. 230. 549. — Flückiger, ibid. 230. 350. —
Maisch, Amer. Journ. Pharm. 1871. 242. — Von Dymock, Warden u. Hooper ist

Brucin angegeben, Pharmacograph. indica 1891. 507. Auch Kosoll gibt Alkaloid an,

s. Nr. 1673, Note 24.

3) Baker u. Pope s. Czapek, Biochemie I. 329.

4) Flückiger, S.-Ber. Naturf. Ges. Bern 1869. 3.

1692. St. Vacacoua Baill. — Madagascar. — Same: Sacciiarose 1,7 ^Jq,

u. durch Emulsin zerlegbare Glykoside unbestimmter Art ^), isoliert ist da-

von Bakankosin C^gHogOgN -|- HgO, in reifen Samen 0,92 ^/q, in unreifen

3,6 ^Iq -). {„Bakanko''^ = Name der Pflanze bei den Eingeborenen.)

1) Laüeent, J. Pharm. Chim. 1907. 25. 225.

2) Bourqüelot u. HfiRissEY, Compt. rend. 1907. 144. 575; 1908. 147. 750; J.

Pharm. Chim. 1907. 25. 417; 1908. (6) 28. 433; Arch. Pharm. 1909. 247. 56. — Die
Species wurde in der ersten Mitteilung St. Bakankoin genannt ; Jümell^ u. de la
Bathie stellten später den richtigen Namen fest.

Potalia ainara Aubl. — Guyana. — Heilm. Enth. Alkaloid unbekannter

Art, baisam. Harz. Heckel u. Hallek, J. Pharm. Chim. 1876. (4) 24. 247.

Buddleia perfoliata Hk. Benth. et Knth. — Mexiko. — Bltr. u.

Blüten liefern angenehm riechendes äther. Oel, («d = — 25 *').

Schimmel, Gesch.-Ber. 1908. Apr. 124, hier Constanten.

169. Farn. Gentianaceae,

Gegen 800 meist krautige Arten — allein ca. 400 Gentiana-Species — der ge-

mäßigten Zone, ausgezeichnet durch Vorkommen von glykosidischeu Bitterstoffen;

keine Alkaloicle, äther. Oele u. a. Chemisch näher bekannt nur vereinzelte Species.

Glykosidische Bitterstoffe: Gentiopikrin (Enzianbitter), Gentiamarin,
Gentiin, Erythrocentaurin, Erytaxmn, Menyanthin, Chiratin.

Zuckerarten: Trisaccharid Gentianose, GentioMose, Saccharose, Dextrose,

Lävulose.

Enzyme: Inverthi, Emulsin, Oxydase, Peroxydase.

Sonstiges: Bitterstoff Gentiansäure {Gentianin), Farbstoff Gentiol; Cholesterin,

Cerylalkohol, Carotin {?), Fectin. Opheliasäure.

Produkte: Her-ba Centaurii (Tausendgüldenkraut), Radix Gentianae (Enzian-
wxirzel) u. Folia Trifolii fibrini (Bitterklee), alle drei off. D. A. IV. — Herba Chirettae

indicae, Herba Sabbatiae Elliottii, Herba Canchalaguae, Herba Gentianae, Radix
Tachiae guianensis, Radix Trifolii fibrini, Radix Fraserae (amerikanische Columbo-
wurzel), sämtlich Drogen.

Slevogtia orieutalis Geis. — Indien. — Enth. Opheliasäure.

So nach Dragendorfp (Heilpflanzen 528), der Flückiger als Gewährsmann zitiert,

doch nennt dieser die Pflanze im Arch. Pharm. 1869. 189. 229 nicht auf. Ob das bei

Bentley (Pharm. Journ. 1874. 481) der Fall, vermag ich zurzeit nicht festzustellen.

1693. Frasera carolinensis Walt. {F. Waltheri Mich.). — Nord-

amerika. — Wurzel {Amerikanische Colimibowurxel als Heilm.) mit Gentio-

pikrin, gelbem Farbstoff (ist nicht Gentisin wie früher angegeben !), Saccharose,

Dextrose, Gerbstoff; Stärke fehlt.
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Kennedy, Arch. Pharm. 1876. 208. 382; Amer. J. of Pharm. 1881. 280. — Lloyd,
ibid. 1880. 52. 71; Pharm. Rundsch. New York 1891. 143.

Taehia j;uianensia Aübl. — Brasilien, Guyana. — Wurzel (sehr

bitter, als licuL Tachme guianensis, „Caferana''^, R. Quassiae paramsis, Heilm.)

enth. wohl ähnliche Stoffe wie Gentiana.

1694. Erythraea Centaurium Pers. Tauseii(l/,^lil den kraut.
Europa, Nordamerika, Vorderasien, Azoren. — Bereits im Altertum

(Galen) und ]\littelalter als Heilmittel, Kraut als Herba Centaurii {Taitsend-

güldenkraul) off. D. A. IV. — Krallt enthält bitteres Glykosid ,,Erythro-

centaurin" ^) (getrocknet bis 0,3 pro mille), e. nicht näher bekannten
Bitterstoff, Harz. Waclis, Asche (6% ca.) vorwiegend aus (Jdps be-

stehend^); neuerdings ist ein Glykosid Erytaurin'^) angegeben (Dextrose

abspaltend). — Im Extradum Centaurii minoris: Milchmure^) (ob Zer-

setzungsprodukt? Milchsäuregärung?) als Mg-Salz ^).

1) M6HU (1866), Thfese, Paris 1865; Joiirn. de Pharm. 1866. (4) 3. 265; 1870. 10.

454; 1871. 12. 56; s. Viertel] ahrschr. prakt. Pharm. 12. 557. — Lendrich, Arch. Pharm.
1892. 280. 38. Das „Erythrocentaurin"' der beiden Autoren ist nicht dasselbe; von
dritter Seite (Note 3) ist es überhaupt nicht gefunden. — Cf. Menyanthes, Nr. 1698.

2) H6RISSEY u. BouDiER, J. Pharm. Chim. 1908. (6) 28. 252.

3) Habermann, Chem. Ztg. 1906. '40. 40.

1695. E. chilensis Pers. (Gentiana permiana Lam., Chironia chiknsis

WiLLD.). — Chile, Peru. — Kraut (sehr bitter, Droge Herba Canchalaguae,

Canchalagua, Heilm.) mit glykosidischem Bitterstoff Erytlirocentaurin, etwas

Gerbstoff u. a.

MfcHU, Note 1 bei voriger Art (1870). — Hunter, Amer. J. of Pharm. 1871. (4)

1. 207; s. Pharm. Centralh. 1888. 566. — Arata, Rep. de Pharm. 1892. 21. — Aeltere

Unters.: Bley, Arch. Pharm. 1844. 37. 85.

E. pulchella Fr., E. litoralis Fr., E. australis R. Br. sowie zahl-

reiche andere Species dieser Familie enthalten gleichfalls Bitterstoff, über

den chemisch Näheres nicht bekannt ist.

Sabbatia angularis Pursh. — Nordamerika. — Enth. Erythrocentaurin.

MfiHTT, Hunter, s. Nr. 1695. — Name ist nach Engler sowie Ind. Kew. Sabbatia

(od. Sabatia) aber nicht Sabattia, wie gelegentlich in Liter.

1695a. S. Elliottii Steud. — Florida. — Kraut (als Herba Sabbatiae

Elliotiii, Chininblumenh-aut, Droge, Chininsurrogat) mit Glykosid „Sabbatin^.

Merck, Index 1902. 316. — lu der Liter, finde ich dies Glykosid nicht aufgenannt.

1696. Gentiana lutea L. Gelber Enzian, Bitterwurz.
Gebirge Europas (Alpen, Pyrenäen, Vogesen, Schwarzwald, Cevennen,

Appeninen etc.) subalpin u. alpin. Altbekannt. — AVurzelstock mit AVurzeln

als Emianwurzel , Gentianawurzel , Radix Gentianae off. D. A. IV, diese

gleichfalls von G. purpurea L., G. pannonica Soor., G. punctata L. ^").

Kraut: glykosidischer Bitterstoff 6re»Y/o;jz7.Tm ^ ; Stärke der Bltr. enth.

Amylodextrin (färbt sich mit Jod nicht blau, sondern rotviolett) ").

E n z i a n w u r z e 1 : Trisaccharid Gentianose -) Cj gHg., Oj q, Gentiobiose

(enzymat. Spaltprodukt der Gentianose), Emulsin-artiges Gentianose

spaltendes Enzym ^) neben Inveriin: Saccharose, Glykose , Lävulose^);

Glykosid Genfiopikrin^) (Enzianbitter, mit Emulsin Gentiogenin ab-

spaltend)*), Bittei'siof^ Genfianin (= Gcntiansäure , Gentisin, Enzian-

säure, Trioxyxanthonmonomethyläther) ^), Tannin (= Gentianagerhsäure) ^)

ist angegeben aber bestritten*'), 1-drehender Schleim, Pectin-liefernde

Pedose*) (hydrolysiert Arabinoseu. Galaktose). Stärke fehlt meist (nur
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im November) »), Cholesterin-ähnliches Fett 5—6 % % Zucker 12—15 %,
Asche 8,3 %, meist Calciumcarbonat ^°).— Nach neuer. Angabe i. frischer
Wurzel die Glykoside Gentiopikrin (Hauptmenge, über 1,5 °/o), Gentiamarin
u. Gentiin (1% ca. des ersten) ^^) vorhanden, [Gentiopikrin (CieHgoOg)
liefert hydrolysiert Glykose u. Gentiogenin (s. oben), letzteres (C25H28O14)
dagegen Glykose, Xylose u. Gentienin ^")] ; vorhanden sind neben Inverfin
u. Emulsin auch eine Oxijdase u. Peroxydase ^^) ; beim Trocknen der
Wurzel verschwindet das Gentiopikrin größtenteils (Wirkung der
spaltenden Enzyme) ^'^); nach andern ^^) ist das Folge eines Gärprozesses,
dem die halbtrocknen Wurzeln zur Erzielung der roten Farbe unter-
worfen werden und wird durch schnelles Trocknen vermieden.

1) Keomayeb, Arch. Pharm. 1862. 160. 27. — Ludwig u. Kkomayer, Ber. Wien.
Acad. 1862. 45. 149. — Boürquelot u. Härissey, Compt. rend. 1900. 131. 276 (Dar-
stellung- des Gentiopikrin).

la) Als Rad. Genüanae ruhrae zum Unterschiede von Rad. Gentiana albae (Weiße
Enzianwurzel), die aber von Laserpitium latifolium (Farn. Umbelliferae) stammt.

2) Arthur Meyer, Z. physiol. Chem. 1882. 6. 135 (Gentianose) ; Arch. Pharm.
1883. 221. 570 (Stärke, Fett, Zucker u. a.). — Bourquelot u. Nardin, J. Pharm.
Chim. 1898. 7. 289; Compt. rend. 1898. 126. 280; auch Note 3.

3) Bourquelot, Compt. rend. 1898. 126. 1045. — Bourquelot u. H^rissey, Journ.
Pharm. Chim. 1902. 16. 417; Compt. rend. 1900. 131. 750; 135. 290 u. 399. — Cf.
Taneet, Note 12.

4) Bourquelot u. Härissey, J. Pharm. Chim. 1899. 9. 220; 1902. 16. 513.

5) Henry u. Caventou, Journ. de Pharm. 1821. (2) 7. 125 {„Gentianin", Gemenge).— DuLK, Arch. Pharm. 1838. 15. 255. — Trommsdorfp, Ann. Chem. 1837. 21. 134
(Gmfianm-Keindarstellung). — Lecontb, ibid. 1838. 25. 200; Journ. de Pharm. 1837.
465 {„Gentisin"). — Baumert, Ann. Chem. 1847. 62. 106 {Gentianin, Analyse). —
Hlasiwetz u. Habermann, Ber. Chem. Ges. 1874. 7. 652; Ann. Chem. 1875. 175. 63;
1876. 180. 343. — Tambor, Dissert. Bern 1894.

6) Patsch, Amer. Journ. Pharm. 1876. 6. 188; Arch. Pharm. 1877. 210. 91 ref.

Cf. Hager, Pharm. Centralh. 1876. 17. 243. — Davyes, Pharm. Journ. Trans. (3)
Nr. 482. 230. — Ville, Journ. de Pharm. 1877. 118.

7) Maisch, Amer. Journ. Pharm. 1876. 6. 117; Arch. Pharm. 1877. 210. 89 ref.

VAN Itallie, Arch. Pharm. 1888. 226. 311. — Schnitzlein, Jahrb. f. Pharm. 1862. 33.

8) Denis, Journ. de Pharm. 1836. 303 („Gallertsäure"). — Fremy; Poumaejide u.

Figuier s. bei Bourquelot u. HJirissey, J. Pharm. Chim. 1898. 7. 473. — Bourquelot,
€ompt. rend. 1899. 128. 124.

9) Hartwich u. Uhlmann, Arch. Pharm. 1902. 240. 474.
10) Denis, Note 8. — Leconte, Note 5. — Henry, Journ. de Pharm. 5. 97. —

Braconnot, Journ. Phys. 84. 345. — Guillemin u. Jacquemin, J. de Pharm. 1819.
Avril (Bitterstoff, Zucker u. a.). Diese älteren Arbeiten s. bei Fechner, Pflanzeu-
analysen 1829. 93. — Flückiger, Pharmacognosie 1891. 3. Aufl. 420.

11) Tanret, Bull. See. chim. 1905. 33. 1071 u. 1073; auch Note 12.

12) Tanret, Bull. Soc. chim. 1905. 33. 1059; Compt. rend. 1905. 141. 207 u. 263.— S. auch H6RISSEY, Journ. Pharm. Chim. 1905. 22. 249.
13) Bourquelot u. Bridel, J. Pharm. Chim. 1910. (7) 1. 156.

G. paniionica Scop. u. Gr. punctata L. — Europa. — Bestandteile

sonst vne vorige Art. — Wurzeln enth. keine Gerbsäure (Tannin).

Maisch, Note 7, Nr. 1636.

G. acaulis L. — Europa, Nordasien, — Enth. e. Gentianose-spaltendes

Enzym. Bourquelot, Note 3, Nr. 1636.

1697. G. verna L. — Europa. — Blütenbltr.: violetten Farbstoff

Gentiol Cgj^H^gOg, e. Substanz CggHß^O.j (F. P. 115—117»), e. amorphe
ßubstz. F. P. 240 0, Dextrose, Lävulose, gelb. Farbstoff.

Goldschmiedt u. Jahoda, Monatsh. f. Chem. 1891. 12. 479.

G. Cruciata L. Kreuzenzian. — Kraut (als Droge, Herba

Gentianae, Heilm.) entb. Bitterstoff. — Europa, Nordasien.
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G. ciliäta L, — Europa, Kl.-Asien. — B 1 1 r. -A 8 c h e mit 1,37 *•/„ Mangan.

CouNCLER, Botan. Centralbl. 1889. 40. 129.

G. Burseri Lap. — Pyrenäen. — Enth. Gentianagerbsänre.

ViLLK, s. Nr. 1696, Note 6.

1698. Menyanthes trifoliata L. Fieherklee, Bitte rklee, Biber-
klee. — Nurdliche Halbkugel, Altl)ekannt. — Kraut (Folia Trifolii

fibrini, Bltlcrklcr, off. D. A. IV): Bittres Glykosid ,, Mcm/anthin^ '); Saccharose^),

fettes Oel-) mit Fettsäureestern des Cholrstcrins u. Cerj/lalkoJiol ^) {Palmitin-,

Ameisen-, Essig- u. Biittersätirc); der Farbstoff scheint Carotin zu sein^).

l^adix 7>7/b/n ///fem«' (Bitterkleewurzel) früher Heilm. — Asche der Pflanze

reich an Jod*).

1) Lendrich, Arch. Pharm. 1892. 230. 38 (Darstellung u. Untersuchung). —
Aeltere Literatur: Liebelt, Ueber die Bitterstoffe des Bitterklee, Dissert. Halle 1875.— Kromayer, Arch. Pharm. 1865. 174. 37 (Danstellung). — Ludwig u. Kromayer.
Arch. Pharm. 1861. 158. 263. — Brandes, Geig. Magaz. 1830. 33. 27; Arch. Pharm. 1842!
80. 153: Jahrb. prakt. Pharm. 1839. 287. — Trommsdorfp, Trommsd. N. Joum. 1826.
18. 3; 1832. 24. 13 (amorph. Bitterstoff, Memjanthin, Aepfclsäure u. a.).

2) Bley, Arch. Pharm. 1842. 80. 167. 3) Lendrich, Note 1. (Spectrosc. Unters.)

4) Denzel, Pharm. Z. f. Eußl. 1862. 28.

1699. Swertia (Siveertia) Chirata Büch-Ham. (Ophelia Ch. Geis.,

Gentiana Cli. EoxB.). — Ostindien (Himalaya). — Kraut (Ilerha Chirettac

indicae, Chirettakraut, Droge) mit harzigem Bitterstoff „ C7«Vfl<m" u. „Opiielia-

säure^ (Spaltprodukt des Chiratin). — Zusammensetzung des Ki-auts

(trocken, %) : 11,8 H.,0, 6,6 Asche; in dieser rot.: 28,7 K.,0, 18 CaO,
11,8 P.,0,, 7,6 MgO, 2,7 SO.,, 6,2 SiOo, 4,4 AI0O3, 3,3 Fe.,0"3, 2,7 Na,0,
2,7 Cl,"l2 CO.,.

Höhn, Arch. Pharm. 1869. 189. 213. — Flückiger, ibid. 229. — Kunze, 1870.— Battley bei Wallich, Plantae asiaticae rariores 1832. Nr. 11.

1700. Chlora perfoliata L. — Kraut: Glykosid Gentiopikrin , bis

1,5 "/,j der frischen Pflanze (August), als alleiniges Glykosid.

BouRQUELOT u. Bridel, J. Pharm. Chim. 1906. 23. 369; 1910. (7) 1. 109; Compt.
rend. 1910. 150. 114.

170. Farn. Apocynaceae^).

Gegen 1000 Holzpflanzen oder Kräuter vorwiegend der warmen Zone, alle mit
Milchsaft. Zahlreiche besondere oft toxische Alkaloide u. Glykoside in allen Teilen
(Bltr., Rinde, Holz, Frucht), vielfach Kautschuk, auch besondere Bitterstoffe: über
Fette, orijanisclie Säuren ist wenig, über besondere Kohlenhydraie, äther. Oele fast

nichts bekannt. Ueber manche der aufgenannten Glykoside u. Alkaloide fehlt bislang
Genaueres (Analyse!), einige sind auch zweifelhaft-). Viele Gift- u. Arzneipflanzen.

Glykoside: Strophayitine (kristallis. St., amorj)h. St.. G.-St., Pseudo-Strophan-
tin), Strophantinglykosid, Ouabam, Acocantherin, Acocanthin, Thevetin, Thevetosin
(ob = Cerbcrid?}, Cerberin, „Apoeynein"

,
„Echngin"

,
,.Urechitin'* , Urechitoxin

Tanghinin, ,.Ncriodori7i", „Neriodore'm", Carissin (= sämtlich toxisch!), Androsin.
Oleanderglykoside: Xeriin, „Nerianthin^

,
„Oleandriji'^ , Karabin, Rosaginin

(tox. !). — Flumierid, Cerberid, Indican.

Alkaloide. Quebrachoalkaloide: Quebrachin, Hypoquebrachin
,

Qiie-

brachamin, Aspidospermin, Aspidospermatin. Aspidosamin (alle tox.). — Abyssinin
(tox.!). Ibogain {= Ibogin), Conessin (= Wrightin?), Paytin, Paytamin. — Alstonia-
alkaloide: Echitenin, Ditamin. Echitamin (tox.; = Ditain?), „Alsto7iamin" , Alstonin
(= Chlorogenin), Porphyrin, „Porphyrosin", „AJstonidin'^ . — Pereiroalkaloide :

Pereirin (tox.!), Geissospermin, Vellösin. — Cholin, Trigonellin, Ophioxylin(i).

Fette: Odollamfett u. andere Gerber a-Fette, Apocynumfett. Exile-Oil (von
Thevetia), Strophantusöl : Oleanderöl u. andere chemisch fast unbekannte Fette.
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Aether. Oele: Plumierablütenöl.

Organ. Säuren: Gerbsäure; Phimierasäure ; Ameisen-, Essig-, Propion- u.

Buttersäure n. a. (nur in Ameipa-Milch von Hancornia, u. vielleicht sekundär).

Bitterstoffe: Tanghinin (tox. !), Apocynamarin (= Cynotoxin, tox. !), {Ophio-

xylin?), „ dollin"(?) ; Echitin, Echicerin, Echiretin u. andere Aistonia- Bitterstoffe.

Sonstiges: Dambonit, Matezit, Bornesit (alle drei Methyläther des Inosit),

Cumarin, Ipuranol, Acetovanillon {= Apocynin, tox.), «- u. ß-Amyrinacetat. Läipeol-

Acetat XL, -Cinnamat; Phytosterin, Carotin, Quebrachol. Eiweißartiges „Kickxiin"

(tox.!). — Zucker Quebrachit; Strophantin-spaltendes Enzym.

Produkte (Drogen): Strophantussamen {Semen Strophanti, off. D. A. IV). —
Rinden: Weiße Quebrachorinde (Aspidospermarinde, Cortex Quebracho blanco), Payta-
rincle (Payta alba), Ditarinde [Cortex Dita), Fieberbaumrinde {Cortex Alstoniae con-

strictae), Sambodjarinde {Cortex Plumierae acutifoliae), Succuubarinde (von Plumiera
Sucuuba), Poelerinde (von Aistonia spectabilis). Alyxiarinde, Pereirorinde

{Cortex Pereiro, von Greissospermum), Tagulawayrinde {Cortex Parameriae vul-

nerariae), Cortex Conessi. — Urechitesblätter {Folia Urechitidis suberectae), JSerba

Vincae; Lignum Acocantherae Deflersii; Indische Hanfwurzel {Radix Apocyni canna-
bini), Apocynum {Rad. Apocyni androsaemifolii), Ouabaioziveige, Tagulawaybalsam,
Amapa-Milch (Leite de Amapa). — Conessin, Ouabain, Strophantin u. Ditam als

Medie. im Drogen-Handel.
Kautschuksorten: Landolphienkautschuk {Madagascar-K., K. von Gabun),

„Wurzelkautschu¥^ • Willougbya-K. (Chittagong-K., Getah-Borneo, Getah Siisu, Palay-K.
von Willougbya- Arten), Myoa-K., Gictta Gelutong (= Bresk, Dead Borneo),
Kickxia-Kautschuk {Lagos-K.), Borneo-K. — Pfeilgifte: Kombe-, Munchi-, Shashi-

u. Ine-Pfeilgift, Wooragragift. — Räucherholz (von Alyxia), Tonkaholz. — Indigo
(ohne prakt. Bedeutung).

1) Untersuchungen über Pflanzen dieser Familie s. auch Jürgensen, Beitr. z.

Pharmacognosie der Apocyneenrinden, Dorpat 1889. — Babdet, Nouvelles Remfedes
1889. 509. — Amadeo, Pharm. Journ. 1888. 881. — Gbeshoff, Meded. s'Lands Plantent.

Batavia 1890.

2) Stoffe, von denen kaum mehr als der Name existiert, sind hier nicht auf-

gezählt. Die Anführungszeichen kennzeichnen kaum bekannte, auch zweifelhafte.

1701. Adenium Hongkel D. C. — Sudan (hier als „Kidi-SaraniS'^). —
Blütenstände (Heilm., auch zu Vergiftungen) enth. kein Alkaloid od. Glykosid,

sondern tox. Suhstx. von F. P. 84—85°, vielleicht CgoHgjOg (starkes Herzgift).

Perrot u. Leprince, Compt. rend. 1909. 149. 1393.

1702. A. Boehmianum Schinz. — Tropisches Afrika. — Zur Pfeilgift-

bereitung, enth. tox. Glykosid „Echugin''^, nicht näher bekannt.

BoEHM, Arch. Pathol. Pharm. 1880. 26. 889.

1703. Carissa ovata R. Br. var. stolonifera Bail. — Australien. —
Rinde: tox. Glykosid Carissin (Herzgift). — [^Carissa L. = Arduina MÜLL.

!]

Bankroft, Pharm. Journ. 1895. 25. 253. — Maiden u. Smith, 1896, s. Czapek,
Biochemie II. 608.

1704. C. Schimperi D. C. (= Acocanthera Seh. Benth. et H.). Abyssinien,

Somaliland. — Pfeilgiß liefernd (besonders aus Holz bez. Zweigen : Ouabaio-

Zweige); Holz: amorph. Glykosid Ouabain^) (Herzgift); enthält nach späteren

kristall. Glykosid Cg^H^gOig ^), Acocantherin, u. amorphes Acocanthin (Herzgift) ^).

1) Lewin, Virch. Arch. Physiol. 1893. 134. 231; Apoth.-Ztg. 1894. 9. 104; Ber.

Pharm. Ges. 1894. 4. 29. — S. auch Abnattd, Nr. 1705. — Cathelineau, J. de Pharm.
1889. 20. 436.

2) Fräser u. Tillie, Pharm. Journ. 1895. 55. 76; Proc. Roy. Soc. 1895. 58. 70;
auch Nr. 1705. — Faust, Arch. exp. Pathol. Pharm. 1902. 48. 272.

3) Faust 1. c. Note 2, ibid. 1903. 49. 446.

C. Xylopicron P. Th. — Madagascar. — Holz als Arzneim.

s. Dragendorff, Heilpflanzen 536 (Liter.).
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C. ednÜH Vahl., C. ferox D. C, C. Carandas L., C. tomentosa
Rieh,, C Arduina Laai. enth. keinen giftigen BeBtandteil.

Lbwin, Fraskk n. Tillie 1. c vorher.

1705. Acocanthera Ouabaio ") Cath. (Carissa 0. (?) ). — SomalUand.

Holz: kristall. bittres Glykosid Oiiahuiii (Herzgift) bez. Acocantlieriu-), ala

Pfeilgiftbestaudteil. — Ebenso : A. Deflersii SCHWF., Ostafrika. Erythraea,

Jemen, deren Holz (zur Pfeilgiftbereitung, als Ligmivi Acocanthcrae Defleraii.

Droge) tox. Glykosid Ouabdiit ^) enth., dies (Juahäin ist amorph u. verschieden

von dem der vorigen^. Cf. Nr. 1761.

1) Arnaud, Compt. rend. 1888. 106. 1011; 1889. 107. 1162; 1898. 126. 346. 1208.

1280. 1654. 1878; BuU. Soc. Chim. 1888. 49. 85; cf. auch Lewin, Note 1 bei CarisHa

Schimperi, vorher. — Gley, Compt. rend. 1888. 107. 348. — Fräser u. Tillle, Pharm.
Journ. Traus. 1893. 52. 937, sowie 1. c. Nr. 1704. — Merck, Gesch.-Ber. 1894. Jan.:

Das Haudelspräparat soll jedoch aus Samen von Stroj'hcmthtis glaber gewonnen werden.

2) Fräser u. Tili.ie, Note 1.

3) K. Schumann (in Engler-Prantl, Natürl. Pflanzenfam. 4. II. 1895 126) nennt
die Species A. Onabaia Cath. (wohl Druckfehler).

1706. A. abyssinica (Höchst.) Schm.— Afrika. Liefert »SVias/it-(Schaschi-)

Pfcilyiß ^) mit tox. Glykosid AcocarUherin ^) [homolog Ouabdin, s. vorige, u.

Strophanthi] u. tox. Alkaloid ^l^^s.smm ^). — Zweige, Bltr. , Samen ent-

halten e. Glykosid *, das vielleicht identisch mit Acocantlieriu -).

1) Pfeilgifte s. auch p. 610.

2) Faust, Arch. exp. Pathol. Pharmak. 1902. 48. 272: 1903. 49. 446.

3) Brieger u. Diesselhorst, Berl. klin. Wochenschr. 1903. 40. Nr. 16. — Freund,
Z. exp. Pathol. Therap. 1905. 1. 557.

4) Brieger, Berl. klin. AVochenschr. 1901. 39. Nr. 13. — Fräser u. Tillie, s.

bei voriger Art.

1707. A.-Species unbestimmt. — Bagamoyo; liefert Pfeilgifi. — Holz,
Bltr. , Früchte: nicht näher bekanntes amorphes tox. Glykosid, verschieden

von Oiuxbdi/i u. Abyssinin der vorigen Arten. — A. Lamarckii Dox., A.
venenata (Thbg.) Don. u. a. liefern gleichfalls Pfeilgifte.

Brieger u. Krause, Arch. intern. Pharmacod. et Therap. 1903. 12. 399.

1708. Melodimi.s laevigatus Bl. — Java. — Enth. giftiges nicht

näher bekanntes Aikaioid, in Bltrn. 0,05 ^/q, Rinde 0,6%, Samen 0,81 ^^

(Gkeshoff, s. Nr. 1717). — Ueber M. monogynus ROXB., China, Ost-

indien (mit eßbaren Früchten) s. Deagendorff 1. c. 537.

1709. Landolpliia madagascariensis Schum. {Vahea m. Boj.). — Mada-
gascar, auf Java kultiv. — Wichtige Kautschukpflanze. Milchsaft enth. etwa

33,4 "/(, Kautschuk ^). — In einem Madayuscarkautschuk (von der Liane ,.]\Iateza

roritina"): Matexil^) (== Pinit^)), ist Methyläiher des d-Inosil, früherer

„Alatezo-Dambose" '^).

1) GiRARD, Compt. rend. 1873. 77. 995; 110. 84. 2) s. Pintcs Lambertiana, p. 11.

3) Maqüenne, Ann. Chim. 1891. 22. 267. — Combes, Compt. rend. 110. 46; Wiley.

1710. L. Thollonii Dew. (L. Heudelotii D. C.) u. L. hnmilis Schlecht.
mit var. umbrosa , beide trop. Afrika (franz. Congo) liefern ausschließlich

aus unterirdischen Teilen Kautschuk („M'urxclkautschuk'^).

Chevalier, Compt. rend. 1902. 135. 512.

1711. Als Kautschuk])flan xe)i dieser Gattung werden noch aufgenannt*):

L. Petersiana Dyer. (Afrika) u. var. crassifolia Schum. (Mozambique),

L. comorensis Bth. et Hook. (Afrika), L. owariensis Beauv. ("Westafrika),

L. Klainii Pier. (Gabun), L. Foreti Jum. (franz. Congo), L. senegalensis
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D. C. u. L. tomentosa Dew. (portug. Guinea), L. liicida Schum. (Congo),

L. Kirkii Dyer. (Ostafrika), L. delagoensis Schum. (Delagoabucht), L.

florida Benth., L. angustifolia Schum. (TJsambara) ; desgleichen die hier-

her gehörigen: Pacoiirea giiianensis Anbl. {WiUoughhia g. Raemsch.,
Guyana), Hancoria speciosa Gom. u. H. piibescens Maet. (Brasilien,

Kautsclmk von Pernambtieo), Clitandra Heuriquesiana Schum. (Congostaat),

Wurzelkautschuk.

1) s. Wiesner, Pflanzenstoitfe, 2. Aufl. 1900. I. 362, wo Literatur. Handelssorten
s. bei Cloüth, Nr. 1712. Bestandteil des Kautschuk im wesentlichen Kohlenwasserstoff
Gutta (CioHi6)n; Haupt-Kautschukpflanzen liefern andere Pflauzenfamilien.

1712. Willouglibya (WiUughbeia) edulis ßoxB. — Nordindien, Süd-

westasien. — Liefert Chittagong-Knutsclmk, Willoughbgn-K. (,,Getah-Borneo''^,

„ Getah-Siisu^^)
;

dieser auch von W. inarrabanica Wall. (= W. edulis

RoxB., Ostindien, PalayknuUchuk), W. firma Blme., W. flavescens Dyer,
W. Treachery Dyee., W. javanica Blme., W. coriacea Wall, (sämtlich

Malaiische Inseln).

0. Waeburg, Tropenpflanzer 1899. 3. 428. 529. 220. — Jumelle, Les plantes ä

Caoutschouk et ä Gutta dans les Colonies frangaises 1898. 18; s. auch Wiesner 1. c.

— Praktisch sind alle diese Apocyneen-Kautschukpflanzen wohl von sehr unter-

geordneter Bedeutung. Das ergibt sich auch aus einer Zusammenstellung der Handels-
kautschuksorten bei Cloüth, Gummi, Guttapercha u. Balata 1899. 74—93.

Als Kantschuk-liefernd sind ferner angegeben (Warbueg, Jumelle 1. c.)

:

Melodinus monogynus Eoxb. (Himalaya) , Carriithersia scandens
Seem. (Fidschiinseln), Mascarenhasia elastica Schum. (Deutsch-Ostafrika),

Myoa-Kautschuk, Chonemorplia macrophylla Don. (Ceylon, Himalaya).

In einem Kautschuk von Borneo {Borneolcmitsclnik der Literatur, Species

Nr. 1751?) ist nachgewiesen Bornesit^), ist Monomethyl-i-Inosit -).

1) GiRARD, Compt. rend. 1871. 73. 426. 2) Maquenne, s. unten.

Kautschuk von Gabun {N''damho, ein Lianenkautschuk; Species?)

enth. 0,5 "/q Dambonü^), ist Dimetkiil-i-Tnosit^) (frühere ^^Dambose'''' ist Inosit)^).

Dambonit soll als Glykosid im Milchsaft vorhanden sein^).

1) GiRARD, Compt. rend. 1868. 67. 820; Bull. Soc. Chim. 1868. 11. 498.

2) Maquenne, Compt. rend. 1887. 104. 1853; BuU. Soc. Chim. 1887. 48. 91. 162.

3) C. 0. Weber, s. Nr. 1734.

1713. Carpodiniis lanceolatiis Schum. — Congo. — Milchsaft von

Wurzel u. Zweigen soll nur Ha7-z enthalten u. keinen Kautschuk liefern ^),

wie von anderen -) angegeben ist.

1) Chevalier, Compt. rend. 1902. 135. 512.

2) A. F. Moller, Tropenpflanzer 1898. 2. 97. — Warbürg, ibid. 3. 307; Z. f. trop

Landwirtsch. 1897. 1. Nr. 6.

1714. Leuconotis eugenifolia D. C. — Java. — Stammrinde: 0,4%
nicht näher bekanntes kristallis. Alkaloid (Herzgift).

Greshoff, Ber. Chem. Ges. 1890. 23. 3542.

1715. Scaevola Koeiiigii Vahl. — Java. — Rinde u. Bltr. (Extrakt

früher als „Bapa tjeda'-'- Heilm. gegen Beri-Beri) enth. e. wenig giftigen

Bitterstoff'^), nach anderen zwei Glykoside'^).

1) Boorsma, Meded. Lands Plantent. 1894. 13. 33; 1899. 31. 133.

2) Hartmänn, 1895, n. Czapek, Biochemie IL 614.

1716. Vallaris Pergiilana Burm. — Java. — Bltr. u. Rinde: Bitter-

stoff ^). — Eine unbestimmte Vallaris- Species enthielt e. kristallis. Glykosid

(im Pulver aus Bltr. u. Rinde; unbest. Art, tox., Herzgift) '^).
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1) Gbeshoff, s. bei Boorsma, Note 2.

2) BooKSMA, Bull. Inst. Botau. ßuitenzorg 1902. U. 32.

Pai'soiisia Miiialias.sae Kds. — Java. — BItr. u. Rinde: Nicht

nähei" bekanntes Alkaioid (nicht tox.). BoüRSMA, Nr. 1719.

1717. Ophioxylon serpentimim Willd. (Eainvolfia s. Benth.).
Ostindien, Java. — Bittre Wurzel (als Heilm. daselbst) entli. in

Rinde nicht näher bekanntes kristallin. Alhiloid und fluoreszierende

kristallin. Substz.; diese anscheinend g-leichfalls alkaloidisch ^); Alkaioid
Fscudohrucin früher angegeben, ebenso alkaloidischer Bitterstoit" Oj)hi-

oxylin -), letzterer war nach andern ^) jedoch Flumhayin u. die Pflanze,

in der er gefunden wurde, nicht Ophioxylon sondern Flumbago rosea L.

(Fam. Plumbaginaceae, p. 580).

1) Greshoff, Ber. Cheni. Ges. 1890. 23. 354.S.

2) Wefers-Bettink, Kec. trav. chim. Pays-Bas. 1889. 8. 319; Nederl. Tijdschr.

Pharm. 1888. *21. 1. — Eijkman, Nr. 1656. — Warden u. Bosse, Pharm. Joum. 1892. 101.

1718. 0. trifoliatuiii Gaertx. {Ramcolfia t. (V)). — Java. — Soll j^leiche

Stoffe enth. wie vorige Species. Ebenso die verwandten : Rauwolfia canescens
L., R. madurensis (?), R. spectabilis Boeel. (Cyrtosiphoria s. Miq.).

Greshoff 1. c.

1719. Pluniiera acutifolia Poir.

Java, Ostasien, trop. Amerika: Kautschuk liefernd^). — Rinde
{Samhodjarinde, Heilm.): bittres Glykosid Pliimierid'-). — Milchsaft
soll a-, ß- u. y-Pli(mierasäure^) als Ca-Salze enthalten, von denen nur
eine (CjoHioO.-,?) etwas genauer beschrieben ist (Oudemans); die auch
gefundenen flüchtigen Fettsäuren waren sekund. Zersetzungsprodukte.
Wurzel: enth. keine giftigen Bestandteile"*). — Blüten: liefern

äther, Oel '*), nicht näher untersucht. — Cortex Plumierae acutifoliae Droge.

1) JüMELLE, s. Nr. 1712.

2) BooESMA, Meded. Lands Plantent. 1894. 13. 11; 1899. 31. 132. — Franchimont.
Rev. trav. chim. Pays-Bas. 1899. 18. 334; 1900. 19. 350. — Merck, Gesch.-Ber. 1895.

Jau. 11.

3) Altheer, Geneesk Tijdschr. Nederl. Indie 1863. 10. 183. — Oudemans, Ann.
Chem. 1876. 181. 154. ^

4) Boorsma, Note 2. 5) Bacon, Philipp. Journ. of Science 1909. 4. -ÖS^ ^

1720. P. floril)Unda var. m/if/awa Müll.-Aeg. — Brasilien. — Rinde:
Phimierid, frisch bis 1,2% (früheres „Agoniadin'^); desgl. bei P. alba L.

Peckolt, Ber. Pharm. Ges. 1909. 19. 529; cf. Arch. Pharm. 1862. 40 {Agoniadin).

1721. P. rubra L. — Brasilien. — Bltr.: Plumiend (frisch 0,826%),
Harzsäm-e 1,2G%. — Rinde: Plumierid {0,63^1q, frisch), Harzsäure 0,4*',j.

Blüten (Zusammensetzung, %) : 83,4 HgO, 0,4 fettes Oel, 0,2 Harz,

0,3 Pluynieratannoid, Asche 2,67. Peckolt, s. vorige.

1722. P. lancifolia Mart. — Brasilien; giehi Kautsclmk'^). — Rinde
der var. ?«ffy'o/- Müll.-Arg. (Heilm.) : Glj-kosid ,, /l^o^/arfm" ^) 1,19% frisch,

0,3% trocken, ist Plumierid^^)] „Afjoniapikriii^^, Milchsaft: 8% Kautschuk-).

1) JüMELLE, s. Nr. 1712. la) Franchimont, Nr. 1719.

2) Peckolt, Arch. Pharm. 1870. 192. 34; MUchsaft: 71% HjO, 0,6 Eiweii] u. a.

P. Sucuuba Spr. — Brasilien, Java. — Rinde (als Febrifug., Droge,

Sitccuubarinde)^) enth. Glykosid „Agoniadin'^, ist Flumieml (s. vorige Art).

1) Diese Kinde wird im Index Merck, 1902. 287 (wohl irrtümlich) von P. acuti-

folia abgeleitet.
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P. phagedaenica Mart. u. P. drastica Mart. (Brasilien) geben Kaut-

schuk, JuMELLE, s. Nr. 1712; E-inde 8. Heermeyer, Dissert. Dorpat 1893.

1723. P. fallax Müll.-Arg. — Brasilien. — Milchsaft der Rinde soll

Amapa-Milch (Droge) liefern.

Merck, Index 1902. 320; s. aber unten Hancornia, Nr. 1780.

1724. Aspidosperma Quebracho-blanco Schlecht.
Argentinien. — Rinde (Cortex Quebracho-hlanco^^), WJiite Quebracho,

Weiße Quebrachorinde^); Fiebermittel): 0,3—1,4% stark wirkende tox.

Alkaloide Quebrachin ^\ Hypoquebrachin u. Quebrachaniin % Aspidosiwrmin ^)
;

Aspidospermaiin, Aspidosamin % alle gebunden an Gerbsäure ; (^erbstolf-

gehalt 16—20 "/o -^j
;
Quebracho!^), Zucker Quebrachit CiiB-^^O^c,')- Nicht

in allen Rinden finden sich sämtliche Alkaloide. — Holz (als mäßiges

Nutzholz) mit C^/o)
2—3 kalkreicher Asche, 43—65,6 CaO, außerdem

1,5—8,97 SiOa, 9—10 P2O5, 2—6 MgO, 14-23,8 KgO, 1—2,65 SO3,

2,2—2,4 FegOg, 2,4—2,6 NagO, 1,5—3,3 Gl «).— Rindenasche (4,74%)
mit rot. 53,4 CaO, 15 MgO, 15,7 KgO, 3,8 P2O5, 1,44 SO3, 3,46 NagO,

4,4 SiOa, 1,8 Gl. — Blätterasche (4,4—5%) mit rot. 33—48,5 GaO,

3,9—10,6 MgO, 16,4-19 K2O, 6,3-15,3 P^O,, 0,7—1,6 SO3, 5,6—23,2 SiO^,

2—3 GP). — Weiße Quebrachorinde zuerst 1878 nach Europa. Im
Holz ca. 3% Gerbstoff, in Bltrn. 27 %, Rinde 4% (J- Möller; cf. oben!).

1) Ad. Hansen, Die Quebrachorinde, Berlin 1880. — Schaer, Arch. Pharm.
1881. 218. 81. — In Oesterreich u. der Schweiz als Cortex Quebracho off.

la) Botes Quehrachoholz u. Rote Q.-Rmde {Quebracho-colorado) stammen von
Schinopsis Lorentzii (Loxopterygium L.) s. p. 453; dies Holz — Lignum Q.

Colorado — ist als Gerbstoffmaterial tecbn. wichtig (das von Aspidosperma dagegen

ohne Bedeutung), liefert auch Extractum Quehraclw-colorado (Heilm.) neben dem
technischen Quebrachoholzextrakt (Gerberei). Weiße Quebrachorinde von Aspido-
sperma ist wertvolle Fieberrinde, auch als Extractum Quebracho-blanco im Handel,

aber kaum tanninreiches Gerbmaterial, ebensowenig wie Rotes Quehrachoholz als Nutz-

holz in anderm Sinne, als oben bemerkt, gilt. Abweichende Angaben (z. B. Engler,

Syllabus 1907. 156 u. 188, K. Schumann, Wiesner, Rohstoffe, 2. Aufl. I. 723) beruhen

offenbar auf Verwechslung infolge des leider einmal vorhandenen Uebelstaudes, daß

systematisch ganz verschiedene Pflanzen den gleichen Vulgärnamen tragen.

2) 0. Hesse, Ber. Chem. Ges. 1880. 13. 2308.

3) 0. Hesse, Ann. Chem. 1882. 211. 249. — Czerniewski, Quebracho- u. Pereiro-

alkaloide, Dorpat 1882.

4) Fradde, Ber. Chem. Ges. 1878. 11. 2189; 1879. 12. 1560; 1881. 14. 319. —
Hesse, Note 2 u. 3. — Schickendanz, Jahrb. Pharm. 1878. 121. — Wülfsberg, Pharm.

Ztg. 1880. Nr. 72. — Gerbstoff: Jos. Möller, Dingl. Polyt. Journ. 230. 845.

5) Mafat, Pharm. Journ. 1892. 145. 6) 0. Hesse, Note 3.

7) Tanret, Compt. rend. 1889. 109. 905; ist l-Inosit-Methyläther.

8) Siewert bei Napp, Die Argentinische Republik, Buenos Aires 1876. 284, nach

WoLFF, Aschenanalysen II. 105. Die oben gegebenen je zwei Zahlen für die Aachen-

bestandteile entsprechen zwei Analysen (verschiedener Standort), nicht Grenzzahlen!

1725. A. peroba Allem. — Brasilien. — Rinde: Alkaloid [wahr-

scheinlich Aspiäosperviin, vergl. Nr. 1724, fi-üher als ^^Perohin"' (Gr. Peckolt)

bezeichnet]. Th. PeCKOLT, Ber. Pharm. Ges. 1909. 19. 529 (ohne Analyse).

1726. A. polyneuron Müll.-Arg. — Brasilien. — Holz(%): Aspido-

spermin 0,4, bei 14,5 H^O, roten Farbstoff 0,54, 4,3 Harzsäure, 0,4 Harz,

3,11 Asche. Peckolt, s. Nr. 1725 (ohne Analysen, ebenso folgende).

1727. A. pyricollum Müll.-Arg. — Brasilien. — Bltr. (^/q, frisch):

0,85 Kautschuk, 0,3 "Wachs, 1,25 Bitterstoff, 8,7 Harzsäure, 1,9 Harz,

2,55 Aspidospermtannoid , 32,5 HgO, 6,25 Asche. — Zweige: Aspido-

spermin 0,2, Kautschuk 0,35, Harz 0,8, Harzsäure 0,65, bei 30 HjO u.

6,7 Asche. Peckolt, s. vorige.
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1728. A. sessilifloruiii Allem. — Brasilien. — Bltr. (%): Aitpido-

spernrin 0,12, Kautschuk 0,86, fettes Oel 1,4, Harzsäure 2, Harz 0,8, bei

61 H.2O u. 6,7 Asche. — Kinde: Af<pidofi])cr7nin 0,3, Harzsäure 1,3,

Harz 0,3, fettes Oel 0,8, bei 50,5 H^O u. 3 Asche; keinen Kautschuk,

Spur Guttapercha-artiger Substz. PeCKOLT, s. Nr. 1725,

1729. A.-Specie.s unbekannt. — Rinde (als Weiße Payta- od. Weiße

Cfnvnrinde^), Payta alba): Alk&loide Pnytiii u. amorphes Paytamin (letzteres

ist Umwandlungsprodukt des Paytins) ").

1) 1870 importiert. Flückigek, N. Jahrb. Pharm. 1872. 45. 291.

2) 0. Hessk, Ber. Chem. Ges. 1877. 10. 2161: Ann. Chem. 1870. 154. 287; 1873.

166. 272; 1882. 211. 280. — Cf. Wulpsberg, Nr. 1724.

17.S0. Vinca minor L. Immergrün, Sinngrün. — Europa. —
Bltr. (als Arzneim. schon bei DioBCorides u. Galen, Herha Vivcae pen^incae,

Droge) : amorpher Bitterstoff „ Vinrin^ (LüCAS), nicht näher bekannt. Gerb-

stoff, Carotin (Caroten) 0,130
*'/o

der trocknen Bltr. — V. major L, mit

ähnlichen Bestandteilen, auch Carotin.

Arnaud, Bull. Sog. Chim. 1887. 46. 64 ; Compt. rend. 1889. 109. 911.

V. rosea L. u. V. pusilla Muer. — Tropen. — Enth. tox. amorphes
Alkaloid, Herzgift, näheres unbekannt.

Greshoff, Nr. 1717. — Boorsma, Meded. Lands Plantent. 1899. 31. 42. 134.

1731. Alstonia scholaris R. Be. {Echites seh. L.).

Ostindien, Philippinen. — Riude {a\s Ditarinde, Cortex Dita, üeilm.,

schon 1678 erwähnt, Chininsurrogat) : Alkaloide Echitenin, Ditamin

0,04% (beide amorph) u. kristall. Echitamin^), tox.! 0.13 "^ — ob
identiscli mit dem auch angegebenen Ditain od. Dittamin ^) ? — ; in-

differente N-freie Körper (Bitterstoffe) Echikaiäschin, Echicerin, Echitin,

Echitein, Echiretin ^). Milchsaft gibt Guttapercha-ähnliche Substz. —
,,Ditain'^ als Medic. im Handel.

1) JoBST u. Hesse, Ann. Chem. 1875. 176. 326; 1875. 178. 49 (Ditamin, Echitenin,
Eckitamin). — Husemann, Arch. Pharm. 1878. 212. 4.S8 („Ditain"). — Hesse. Ann.
Chem. 1880. 203. 147: 1886. 234. 2.ö3. — Hildwein, Pharm. Centralh. 1873. Nr. 26;
1888. Nr. 46. — Gorup-Besanez, Ann. Chem. 1875. 176. 88. .326 (untersuchte das als

„Ditain"' in den Handel gebrachte Präparat u. konstatierte nur ein Alkaloid).

2) Merck, 1876. — Harnack, Ber. Chem. Ges. 1878. 11. 2004; 1880. 13. 1648
(fand in der Kinde nur das Alkaloid Ditain); Arch. Exp. Pathol. 7. 126.

1732. A. spectabilis R. Be. — Malaiische Inseln. — Rinde (als

Poelcrinde Fiebermittel): Alkaloide Alstonnmin (unbekannter Zusammensetzung
= ob Alstonin?), Ditamin 0,132%, Echitamin 0,808% (= Ditain?) u.

Echitenin 0,08%'). Nach Früheren Ahto^iiyi^) = Ditain.

1) Hesse, 1880, s. vorige. 2) Scharl6e, s. folgende Art, Note 2.

1733. A. constrieta F. v. Müll. — Australien. — Rinde {Cortex

Alftionine consirictae . Fieberbaumrinde, Bitter Bark , Fiebermittel): enthält

Alkaloide Alstonin^) (= Chlorogenin'-)), 2

—

2.o'^(,. krist., Porjihyrin 0,1%,
amorph, ^ Porphyrosin'^ u. y.AlstonkJin^'' -), amorph (diese zwei unbekannter Zu-
sammensetzung) 2). — Rindenaache (4.64

'^'f,)
nach älterer Analyse mit

rot. (%) 42,9 CaO, 20,4 SiO., 12,2 SO., (?), 9 K„0, 2,75 NagO, 4,7 MgO,
4.5 Fe^Og, 2,4 Cl, 1 MugO^*"); (P^Og vacat !).

1) Palm, Vierteljahrsehr. pr. Pharm. 1863. 12. 161. — v. Müller u. Rummel,
Chem. News 1879. 38. 240 („Alstonin"). — Hesse. Note 2.

2) 0. Hesse, Ann. Chem. 1880. 205. 360; 1865. Suppl. 4. 40. — Harnack, s. oben;
auch Müller u. Rummel, Note 1. — Oberlin u. Schlagdbnhaüffen, J. Pharm. Chim.
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1879. (4) 29. 577. — Schael^e, Geneesk. Tijdschr. Nederl. Indie 1863. 10. 209. — Gorup-
Besanez, s. bei A. scholaris vorher. — Maiden, Pharm. Journ. 1888. 948.

3) Lösungen von Alstonin \i. Porphyrin blaufluoreszierend; alkaloide Substz. mit
gleicher Eigenschaft fand Greshofp in mehreren Binden dieser Familie, s. Nr. 1717.

4) Palm, 1863, Note 1, von Wolff, Aschenanalysen I. 128 berechnet.

1734. A. costulata Miq. (Dyera c. Hook.).

Malaiische Inseln, — Milchsaft liefert wahrscheinlich die gering-

wertige weiße Gutta PontianaJc (auch als BresJc, Besh od. Bead Borneo,

Gutta- od. Gummi-Gelutong, Bjehdang, Telutong etc. beschrieben), mit
70 7o Harzen u. 30 7o Kautschuk, unter den Harzen eine Verbindung
C50H80O2 von F. P. 161o\); wenig Gutta, e. krist. Substz. Ci^HgaO
neben zwei anderen nicht näher bestimmten -) ; Lupeol als Äcetat u.

Cinnamat ^). Früher waren angegeben Alstol, Isoalstonin u. Alstonin *)

;

Alstol soll Gemisch sein, in dem u. a. auch Lupeol ')
; die beiden anderen

Körper später nicht wiedergefunden, dagegen neben Lupeol noch a- u.

ß-Amyrin als Acetate^).

1) C. 0. Weber, Gummizeitg. 1904. 18. 342.

2) Tilden, Chem. News 1906. 94. 102.

3j VAN KoMBüRGH, S.-Bcr. Kgl. Acad. Wetensch. Amsterdam 1895. Juni. —
Cohen, Eec. trav. Chim. Pays-Bas. 1909. 28. 368. 391 (Lupeol-Darstellung).

4) Sack u. Tollens, Ber. Chem. Ges. 1904. 37. 4110. — Sack, Dissert. Göt-
tingen 1901.

5) N. H. Cohen, Arch. Pharm. 1907. 245. 236, u. Note 3 (1909), Darstellung des

Amyrin.

1735. Nicht näher bekannte Alkaloide enth. folgende javanische Species

:

A. sericea Bl., A. villosa Bl. {Blaheropus v. Miq.), Einde 1 "/q, Bltr. 0,4 "/^ ;

A. Stoedtii (?) (Java), Cyi'tosiphonia madiirensis T. et B.

EijKMAN, Greshofp, s. Nr. 1717.

Voacanga foetida Thou. {Orchipeda f. Bl.). — Java; Heilm. — Ein de
0,25

^If^
scharfbittres Älkaloid, fluoreszier, Substz. alkaloid. Art. Geeshofp 1. c.

Rhynchodia macrantlia (?) (Cercocoma macrantha T. et B.). — Java.

Rinde 0,12 "/^ Alkaloid. Geeshoff 1. c, ebenso die zwei folgenden:

Chonemorpha macrophylia Don. — Java. — Ein de 0,15 % Alkaloid.

Hunteria corynibosa Eoxb. — Java. — Ein de 0,3 ^/^ tos.. Alkaloid.

1736. Tabernanthe Iboga Baill. Iboga, Aboua.
Trop. Afrika (franz. Congo). — Bltr., Rinde, Holz (insbes. d. Wurzel)

enth. kristallis. Alkaloid Ibogain (Excitans, 0,6—1% der Wurzel)

CgaHeeNgOai neben e. amorphen nicht näher bekannten Alkaloid^);

offenbar identisch mit ihm ist das von andern -) i. Wurzelrinde an-

gegebene kristallis. Alkaloid Ibogin C26H32N2O.21 auch in Bltrn. u.

Stammrinde; in letzterer nicht näher bekannte kristallis. Substz.

1) Dybowski u. Landrin, Compt. rend. 1901. 133. 748. — Der Name Ibogain
hätte die Priorität.

2) Haller u. Heckel, Compt. rend. 1901. 133. 850. — Lambert u. Heckel,
ibid. 1236.

1737. Tabernaemontana utilis W. et Arn. — Brit. Guyana. — Milch-
saft Kuhmilch-ähnlich, mit Kautschuk, Zucker, Harz, Gummi u. Salzen.

Heintz, Poggend. Ann. 1845. 65. 240. (Die Abstammung des untersuchten Saftes

von dieser Species scheint nicht sicher; vergl. auch Brosimum Galadodendron bei

Moraceae, oben p. 154.)

Eine T.-Species (Kamerun) sollte nach früheren Johimbehe- od. Johimbe-

Rinde (Aphrodisiacum) liefern, s. aber Corynanthe Johimhe, Farn. Eubiaceae.
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Nicht näher bekannte Alkaloide enth, aus dieser Gattung : T. sphaero-

carpa Bl., Java (in Rinde 0,5 ^'/q, neben Harzen u. Wachs, Bltr. 0,2'^^,

Samen 0,11%); T. Wallichiana Steud., Java.

Gbesiioff, Ber. Cbein. Ges. 1890. 23. 3545. — Eijkman, s. Nr. 1656.

Als Kautscimk liefernd werden angegeben (JuMELLE, Nr. 1712):

T. Thursioni Bak. (Fidschiinseln), T. stenosiphon Stapf. (St. Thome),

T. anffolonsis Stavf. (St. Thome), außerdem noch

:

CoUopIiora iitilis Maet. (Brasilien), Canieraria latifolia Jacq. (Cuba).

1738. T. Salziiiaiiiii D. C.

Brasilien. — Fruclit: Alkaloid „Tahemacmonianin^^ 0,185"',, (nur

in unreifer Fr.). Fruchtschale enth. etwas Kautschuk, Bitterstott',

Harz u. a., ebenso der ArUlus neben l,5*'/o Glykose. — Samen (%):
fettes Gel 18.3, Tabcrnaemontanin 1,29, etwas Stärke, Eiweiß u. a. bei

40.5 HoO u. 8 Asche. — Bltr.: Tabernaemontanin 0,05, etwas Kautschuk,

Harz. "Wachs u. a. bei 80 HoO u. 2,8 Asche. — Rinde: Tabernae-

montanin 1,5 bei 71 HoO u. 2,8 Asche, 4,5 Harz, etwas Kautschuk,
Bitterstoff, Wachs u. a. — Holz: Kautschuk 0,24, Asche 5, 14 HoO.

Peckolt, Ber. Pharm. Ges. 1910. 20. 36 (hier Analysen der einzelnen Organe).

1739. Kickxia elastica Peeuss. ^*). — Trop. Westafrika. — Liefert

Kickxia-Kaiäsdtuk, spez. Lagos-Kautschuk ^) aus dem durch Einschnitte aus-

fließenden Älilchsaft der Rinde. Im Milchsaft (Latex) bis ca. 52 ''/^ Trocken-

rückstand u. bis 45 ^'
,,
Kautschuk, in jenem ca. 0,606 "/„ Asche mit sehr

viel Mg (42,3 o/„ MgO) bei 7,82 % CaO u. 17 % KoO, 4 % V^O,^, s. Analyse').

Andere fanden im Milchsaft'') (^/q) : 76,2 HoO, 19,85 Reinkautschuk,

2 Harz, 1,39 an Zucker, organischen Säuren, N-Yerb., Proteinstoffe 0,36,

Gesamt-N 0,438, Pentosen fehlten, Mineralstoffe 0,266 (als Phosphate, Sul-

fate u. Oxalate von K, Ca, Mg, Fe), davon 0,21 als lösl. K-Salze. — Der
aus der Milch abgeschiedene Kautschuk enthielt (^/q) : 88,9 Reinkautschuk

(Gutta), 9,6 Harze, 1,47 Protein u. unlösliche Verunreinigungen, 0,4 HoO,
0,93 N, 0,09 Asche (hauptsächlich Ca- u. Fe-Phosphat, kein K^)); 'im

Latex auch Oxydase u. Peroxydase^).

1) Preus3, Tropenpflanzer 1898. 3. 70. — Henbiques, ibid. 3. 257. — Ueber
Coagiüation des Michsaftes s. Kinzelbach u. Zimmermann, D. Pflanzer 1909. 5. 33. —
Zusammenstellung der Arbeiten über Kultur u. Kautschukgewinnung- von K. elastica:

Kinzelbach, ibid. 1909. 5. 81.

la) Synon.: Funtnniia elastica Stpp., in der chemischen Liter, gelegentlich als

„Fortiimia e." u. dann unauffindbar.

2) Strunk, Ber. Pharm. Ges. 19C0. 16. 214.

3) Spence, Instit. of Commerc. Research in Tropies, Liverpool 1907. Nr. 9; cf.

auch Nr. 10 u. 13 ibid. — Analysen des Kautschuk auch Schidbowitz u. Kaye, J. Soc.

Chem. Ind. 1907. 26. 126.

4) Sfence, Biochem. Joum. 1908. 3. 165 u. 351.

K. africana Benth. — Kamerun. — KickxiakautscJiuk mit 3,78 °
,,
Kaut-

schukharz. Hexeiques, Gummizeitg. 1899. 13. Nr. 26.

1740. K. arborea Bl. — Java. — Milchsaft (tox. ! "Wurmmittel):

eiweißartiges Kickxiin (tox.
!) ; Rinde: geringe Menge giftigen Alkaloids.

Boorsma, Meded. Lands Plantent. 1899. 31. 46 u. 133.

1741. Alyxia stellata Rom. et Sch. (A. aromatica Reinw.). — Indien,

malaiische Inseln. — Rinde (Heilm., Aromaticum) : Cumarin- VerhindiDig,

Bitterstoff, Spur von Alkaloid^)] Cumarin u. Alyxiakampfer nach früherer
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Angabe ^) ; Holz (In Bangka als Räucherholz) enth. kein äther, Oel, aber

10 ^L Harz (erhitzt von Cumarin-artigem u. aromatischem Geruch) ^).

1) BooRSMA, Bull. Inst. Botan. Buitenzorg 1904. Nr. 21. 33.

2) Nees V. EsENBECK, Arch. Pharm. 1823. 4. 95; 1829. 28. 1.

3) BooRSMA, Bull. Departm. Agricult. Indes Neerland 1907. Nr. VII. 37.

A. buxifolia R. Bß. — Australien. — Holz als Tonkaholz.

1742. Geissospermnm Vellosii Allem. {Tabernaemontana laevis Vell.).

Brasilien. — Rinde (Pereirorinde, Cortex Pereiro, Pao Pereiro, Fieber-

mittel): Alkaloide Pereirin^), tox. ! 2,72 ^/^j Geissospermin'^) u. VeUosin^)

zusammen 0, 1 25 "/^ ; Frucht u. B 1 1 r. : Pereirin ^).

1) Goos, Pfaffs Mitteil. 1838. 5. 53; N. Eepert. Pharm. 1838. 76. 32. — Dos
Santos ; Blanc, ibid. cit. — Peretti, J. Chim. med. 26. 162. — 0. Hesse, Ann. Cham.
1880. 202. 141 (reines Pereirin); Ber. Chem. Ges. 1877. 10. 2162. — Freund u. Fauvet,
Ann. Chem. 1894. 282. 247; Ber. Chem. Ges. 1893. 26. 1084. — Fauvet, Beitr. z.

Kenntnis d. Alkaloide d. Pereirorinde, Dissert. Berlin 1894. — Blanc u. Correa dos

Santos stellten amorphes ..Pereirin''^ als Fiebermittel zuerst dar.

2) Hesse, Note 1 (1880).

3) Freund u. Fauvet, Note 1. — Hesse läßt nicht ausgeschlossen, daß dies

Yellosin aus einem Surrogat der Pereirorinde stammt: Ann. Chem. 1895. 284. 195. —
M. Schulze, Ueb. Wirkung d. Vellosins, Berlin 1894. — Czerniewski, Nr, 1724, Note 3.

4) Peckolt, Z. österr. Apoth.-Ver. 1896. 889 u. 913.

1743. Cerbera Tanghinia Hook. {Tanghinia madagasmriensis Pet., T.

vpnenifera Düpt.). — Madagascar. — Samen (sehr giftig!): glykosidischen

Bitterstoff Tanghinin (Herzgift), fettes Oel ca. 75 ^j^. {Tanghinin isomer Gerberin.)

Arnaud, Compt. rend. 1889. 108. 1255; 1890. 109. 701. — Henry u. Ollivier,

J. de Pharm. 10. 49. — Plugge, s. Nr. 1744.

1744. C OdoUam Gaertn. — Ostindien, Südsee. — Same (giftig!):

Glykosid Cferfterm (Herzgift) ^) u. giftigen Bitterstoff „ Odollin'-' ^) , e. Ghromo-
glykosid, fettes Oel (bis 57,8 "/q), techn., Odollamfett (Wurmmittel, Brennöl),

mit Olein (62 ^j^), Pahnitin u. Stearin (zusammen 38 *^/q) ^). — Bltr., Binde,

Milchsaft enth. keinen giftigen Bestandteil*). — Die Species ist richtiger

als C. Manghas L. zu benennen (0. Kuntze).

1) DE Vry, S.-Ber. Wien. Acad. 1864. 16. Jan. (Cerberin). — Oüdbmans, J. prakt.

Chem. 1867. 100. 411. — Greshoff, Ber. Chem. Ges. 1890. 23. 3545; Erste Verslag
onderz. plantenst. Nederl. Indie, Batavia 1890. 70 {Cerberin, Odollin). — Plugge, Arch.

Pharm. 1893. 231. 10; Nederl. Tijdschr. Pharm. 4. 1; Rec. trav. chim. Pays-Bas. 1893.

12. 26. — Greshoff, Twede Verslag etc. 1898. 131. — Zatos, Beitr. z. Kenntnis d.

Cerberins, Dissert. Dorpat 1892.

2) Greshoff, 1890, Note 1 (ohne Analyse u. wohl fraglich).

3) OuDEMANS, Note 1. 4) Greshoff, Note 1 (1890).

1745. Thevetia nereifolia Juss. {Cerbera Thevetia L.). — Südamerika,

Westindien, in Ostindien kultiv. — Same: tox. Glykosid Thevetin ^), nicht

mit Cerberin (s. vorige Art!) identisch; 35,5 ^^/^ (nach andern bis ^7 ^Iq)

fettes Oel {Exile-Oil der Engländer) mit Triolein (63 **/,,), Tripalmitin u.

Stearin (37 ^/p) ^), kein Myristin ; ein vom Indican verschiedenes Ohromogen ^).

1) Blas, Bull. Acad. Roy. medic. Belgique 1868. 2. 745; N. Jahrb. Pharm. 31. 1.

DE Vry, N. Tijdschr. Pharm. 1884. 138; Pharm. Journ. 1881. 12. 457; Ber. Chem. Ges.

1882. 15. 253. — Warden, Pharm. Journ. 1882. 42.

21 Oudemans, J. prakt. Chem. 1867. 100. 409.

3) Warden, de Vry, s. Note 1.

1746. T. Ahouai D. C. — Brasilien. — Samen: 27,3 "/^ fettes Oel,

^Thevetin'' 1,56% (= Cerberin?) bei 40,7% HgO u. Asche 0,99%.
Peckolt, Ber. Pharm. Ges. 1909. 19. 529.
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1747. T. Yccotli D. C. (Cerbera thevpAoides H. B.). — Mexiko, Süd-
amerika, — Same: Glykoside Cerberid C^Hg^O^o ^) u. Tlievetosin'^), beides

Herzgifte, ob vielleicht identisch? letzteres bislang nicht analysiert.

1) Merck, Gesch.-Ber. 1894; Index, 2. Auü. 1902. 64.

2) Herheba, Pharm. Joum. 1877. 7. 854.

T. ovata D. C, T. cuneifolia D. C. enthalten auf Grund ihrer Wirkung
ähnliche Stoffe.

Pseudochrosia glomerata Bl. — Java. — Kinde: kristallin, tox.

Alkaloid , blau fluoresxierende Subsiz. , beide nur dem Xamen nach bekannt.

Gresuoff, Ber. Chein. Ges. 1890. 23. 3543.

Ochrosia borbonica JüSS. ^). — Bourbon, Madagascar. — Rinde
{Mongnmo-I?.): „Mompnnosäure^ '^) u. a.

1) Bezüglich der Nomenclatur der O.-Arten herrscht Verwirrung, s. K. Schümann
in ENOLER-PRANTf., Natürl. Pfianzenfam. 4. II. 156. — Ind. Kew. nennt Gmelin als Autor.

2) Dragendohkf, Pharm. Journ. 1876. April 5. — Vogl, Z. österr. Apoth.-Ver.
1871. 9. 753. 8. Dragendorff, Heilpflanzen 542.

1748. 0. acaminata (?), 0. coccinea Miq. (Lactarla c. T. et B.), 0. calo-

carpa Miq. {Bleckeria c. C. Müll.), 0. Ackeringae Miq., 0. elliptica Lab.
enth. in Rinde (nicht i. Samen od. Milchsaft) etwa 1 ^

(,
Alkaloide, angeblich

drei verschiedene, über die Genaueres nicht bekannt ist ; eins dei'selben mit

blauer Fluoreszenz. Geeshoff, bei Nr. 1744.

1749. Kopsia flavida Bl. — Java. — Same: 1,85 *'q eines unbekannten
kristallin. ^l/^-a/o?^.*j (auch in K. arborea Bl.) ^), Chlorogensäiire'^). — Bltr.

:

blaufluoreszierende Substanz ^).

1) Gbeshoff 1. c. — V. D. Driessen-Mareeüw, Nederl. Tijdschr. Pharm. 1896. 8. 199.

2) GoRTEB, Arch. Pharm. 1909. 247. 184.

K. Roxburghii(?) (Calpicarpum R. Don.) = ? TT. fruticosa D. C. — Same:
1,7 ^Iq

tetanis. Alkaloid, nicht näher bekannt (Greshoff 1. c). — K. albiilora

L. {Calpicarpum a. T. et B.). Java. Same u. Bltr. sollen e. Alkaloid enth.

(Greshoff 1. c). — K. cochinchinensis Ktze. u. K. Harmandiana
Pierre. Hinterindien. Geben Kautschuk (JüMELLE, s. oben, Xr. 1712).

1750. Parameria vulneraria Radlk. — Malaiischer Archipel. — Rinde
{Coriex Paramer. ndner. ; Tagtäaiva;/) liefert Tagulairay-Balsayn, Balsamo de

Cebii als "Wundbalsam ; in Rinde : 8,5 ^/q Kautschuk.

Zepperer, Arch. Pharm. 1885. 223. 817.

P. philippinensis Radl. — Rinde: 4—5",^ eines gummiartigen

Stoffes (von den Eingeborenen als Desinfiziens gebraucht).

Bacon, Philippine Journ. of Science 1909. 4. Sect. A. 166.

P. Pierrei Baill. u. P. glandulifera (Waxl.) Benth. (Hinterindien).

floUen Kautschuk liefern (Jumelle 1. c).

1751. Urceolaria elastica D. C. u. U. esculenta Benth. — Sumatra,

Borneo. — Liefern Borneo-Kautschuk mit ^.Bomesil"' ^), ist Mo7iomethyl-Inosit ^.

1) Girard, Compt. rend. 1870. 73. 426. 2) Cf. Maquenne, Nr. 1709 u. 1712.

1752. Urechites suberecta JaCQ. — Südamerika, "Westindien, Japan.

Llilchsaft stark tox., liefert Wooragragiß (Herzgift). — Bltr. {Folia Urechit.

suberectae, UrechHesblätter Heilm.): krist. Glykoside „Urechitin^ u. Urechitoxin,

beide tox. !, letzteres anscheinend Umwandlungsprodukt d. ersteren), amorpJies

Urechitoxin (unbekannter Zusammensetzung)
; „ Urechitsäure^ zweifelhafter Art.

Wehmer, Pflanzenstoflfe. 40
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BowKEY, J. Chem. Soc. 1878. 33. 252; Chem. News 1878.37. 166. — Minkikwicz.
Beitr. z. Kenntnis d. Urechit. suber., Dorpat 1888. — Stockmann, Pharm. Ztg. 1892. 708.

Echites religiosa T. et Bin. — Slam. — Gibt Indigo. Im Milchsaft

Indican (Molisch, s. Nr. 1758). Andere Echites-Arten mit scharfem u. be-

täubendem Milchsaft, als Heilm, s. Dkagendoeff, Heilpflanzen 544. —
E. peltata Vell. Brasilien. Liefert techn. Fasern, Manilahanf-ähnlich, luft-

trocken 83,3 ^/q (Peckolt, s. Nr. 1746). — E. grandiflora Hk. et Arn.
Brasilien. Samenhaare : vegetabilische Seide. Aenaudon, Monit. scient. 1893. 693.

1753. Malouetia nitida Spk. — Centralamerika. — Ein de (wie Curare

wirkend) enth. „ Guachamacin'-^

.

KoBERT, 1885. — Schiffer, 1882. s. Dragendorff, Heilpflanzen 543.

1754. Apocynum androsaemifolium L.

Vereinigte Staaten. — Rhizom, tox, ! (als Apocynum dort off., Bitter

root, Badix Apocyni androsaem., Droge) enth. Glykosid Androsin CjgHgoOg,
F. P. 218—220 '^ (spaltbar in Acetovanillon u. Zucker, ist ein /^-Glykosid),

neben freiem Acetovanillon CgHi^Oo, Bitterstoff Apocynamarin Cj^HjgOg

resp. CasH^eOß + 2H2O (das physiolog. wirksame Prinzip der Droge;
emetisch, diuretisch n. Blutdruck steigernd), Ipuranol C23H40O4, Fett

mit verschiedenen Säuren {Arachin-, Palmitin-, Stearin-, Oel- u. Linol-

säure) als Glyzeride u. Androsterin CgoHgoO; Spur anscheinend einer

Oktylsäure, etwas ätlier. Oel mit Furfurolreaktion. Die toxische Wirkung
kommt einer noch unbestimmten Substz. zu; Apocynamarin ist wahr-
scheinlich mit Cynotoxin des A. cannahinum identisch ; vergl, folgende Art.

Moore, J. Chem. Soc. 1909. 95. 734.

1755. A. cannabinuiu L. Canadischer Hanf, Indianischer H.
Nordamerika. — Fasern als Gespinnstmaterial. — E, h i z m tox. ! (Radix

Apocyni cannabini off. in Ver. Staaten, „Btack Indian Hemp^, Indische Hanf-

wurzel) mit Apocynin 0,2 ^/q, CgH^pO., (identisch mit Acetovanillon)'^); nach

späterer Angabe mit Cynotoxin Qi^qH.^^O^'^) , wahrscheinlich identisch mit

Apocynamarin^) der voi'hei-genannten Art (Nr. 1756); ein Glykosid Äpocynein

u. harziges Apocynin (beide tox.) von früheren schon angegeben ^). Cf. Nr, 1756..

1) Finnemore, Proc. Chem. Soc. 1908. 24. 171; J. Chem. Soc. 1908. 93. 1513.

2) Derselbe, ibid. 1909. 25. 77. 3) Moore, s. vorige Art.

4) Schmiedeberg (nach Te Water), Ber. Chem. Ges. 1883. 16. 253 ref. ; Arch.

exp. Pathol. 1882. 16. 149. — Poppenhtjsbn, Amer. J. of Pharm. 1888. 168; Pharm.
Z. f. Rußl. 1895. 678 u. 681. — v. Oefele, s. folgende.

1755a. A. venetiim L. — Medit., Asien. — Triebe: Bitterstoff

^Apocyntein'^

.

V. Oefele, Journ. Pharm. Elsaß-Lothr. 1891. 18. 325.

Anodendron paniculatum D.O. — Java. — Bltr. : Bitterstoff, nicht

näher bekannt. Geeshopp, Meded. Lands Plantent. 1898. 25. 126.

1756. Nerium Oleander L. Oleander.
Südeuropa, Asien. — Bltr. (Arzneim.): Glykoside Neriin^), Neri-

anthin ^), Oleandrin -) (?) ; das auch beschriebene amorphe Pseudocurarin ^)

ist Gemenge, über das Oleandrin gehen die Angaben stark auseinander,

Sicheres fehlt. Nach früheren sollte das gelbe scharfe Hars das giftige

Prinzip sein*), welches von Bltr. u. Früchten abgesondert wird^). —
S am e : 16

*'/o
fettes Oel mit 19,5 ^/o Unverseifbarem {Phytosterin u. Wachs) %

Rinde: Glykoside Rosaginin, tox.!, u. Neriin"')^ äther. Oel, fettes Oel,

kristallin, ivachsartiger Körper ^). Umbelliferon (?) ; Zusammensetzung der
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vier(?) Glykoside dieser Pflanze ist unbekannt. Im Milchsaft soll

Strophantin vorhanden sein ^).

1) Schmiedeberg, Arch. exp. Pathol. 1882. 16. 151; Ber. Chem. Ges. 1883. 16.
253 ref.

2) LiTKOwsKi, J. de Pharm. 1861. (3) 46. 397. — Bettelm, Bull. med. di Bolo|?na
1875. 19. 321; Ber. Chem. Ges. 1875. S. 1197 ref. — Finoccui, ibid. 1S81. 14. 2602 ref.

SCHMIEDEUKKG, Note 1.

3) LuKowsKi. Note 2, — Nach Beluet ist es Gemenge: 8. Husemann u. Hiloeb,
Pflanzenstoffe, 2. Aufl. II. 1331.

4) Pelikan, Gaz. med. de Paris 18G6. Nr. 6; s. Buchn. N. Repert. Pharm.
1866. 15. 21.

5) Landereh, Buchu. Eepert. Pharm. 1840. 21. 247.

6) Camo, Bull. Scienc. Pharmacol. 1908. 15. 441, hier nur Constanten des Oels.

7) Pieszczek, Arch. Pharm. 1890. 228. 352.

8) Dübigadoux u. Uüriku, J. Pharm. Chim. 1898. Nr. 10.

1757. N. odorum Sol. (X. odoratiim Lam.). — Ostindien. — Rinde
11. Samen: Saponinartige Glykoside Neriodorin , Neriodorein ^) (beide tox.,

doch unbekannter Zusammensetzung) , vielleicht identisch mit Neriin u.

„ Ol'eandrin^ ^) ; Glykosid Karahin'^), neuerdings angegeben.

1) Greenish, Pharm. Joum. Trans. 1881. (3) 11. 873; 1883. 289; s. Pharm Z.
f. Riißl. 1881. 20. 80.

2) Schmiedeberg, s. Nr. 1758. 3) Bose, Proc. Chem. Soc. 1901. 17. 92.

1758. N. tinctoriniu RoxB. {Wriglitia t. E. Br.). — Ostindien. —
Gibt Indigo. Enth. Glykosid Indican.

ScHUNCK u. EüMEH, Ber. Chem. Ges. 1879. 12. 2311. — Schunck, Chem. News
1878. 37. 223. — Molisch, S.-Ber. Wien. Acad. 1898. I. Jiüi 27; 1899. I. Juni. —
St. Hilaiee, Ann. Chim. 1817. 4. 64.

1759. Strophanthus hispidus D. C.

Trop. Westafrika, Guinea, Sierra Leone. — Liefert schien Strophanihus-
>amen vom Niger {Seinen SlropJiani/n, nieJit off. D. A. IV) ^), erst in zweiter

Hälfte 1800 in Europa bekannt geworden. Zur I?ie-Pfei/(/iflhereit\ing (nach

anderen stammt dies von .SY. gratus) ^^), auch zur 67ro/;/<a«//y/ -Darstellung,

Same: Glykoside Strophantin^) (bis 6,5
°/o,

tox.!), Psendostrophantin-),
amorphes Strophantin^), Alkaloide Cholin u. TrigonelUn^); angegeben ist

früher auch „Inein"' *) (= Oiiabain?); [das frühere ,ßtrophantin^'' von
Hardy u. Gallois soll nach Fräser 1. c, Strophantidin oder ein Ge-
menge des Glykosids mit einer Säure {,.Komhic acid-') gewesen sein ; die
Spaltung des Strophantins— in Strophantidin u. eine Biose, = Strophanto-
biose, die d-Mannose u. Rhamnose liefert^) — geht in Auszügen schon
durch ein gleichfalls vorhandenes Ensijm vor sich*)]. Fettes Oel mit
OJe'in u. Palmitin **) als Hauptbestandteilen, nach späteren ") Olein, Stearin,

Arachin u. wenig flüchtige Fettsäuren; durch Chlorophyllgelialt grün-
gefärbt*^). Gummi. Harz. — Wurzelrinde (Material aus Togo):
Strophantin 0,6—0,7 "/o,

TrigoneUin 1 %, Cholin »).

1) Das Deutsche Arzneibuch sagt (p. 325) bei Semen Strophanthi: „Wahrschein-
lich von Strophanthns Kombe^.

2) Hardy u. Gallois, J. de Pharm. 1877. 25. 177; Compt. rend. 1877. 84. 261;
Ber. Chem. Ges. 1877. 10. 492 ref. — Fräser, British med. Joum. 1887. Juli; Pharm.
Journ. 1885. 16. 109: 1888. 18. 6 u. 69; 1889. 20. 207 u. 328; 1889. 19. 660; Strophant.
hispidus, its uatur. history, ehem., Edinburg 1891; Trans. Eoy, Soc. Edinburg 1896.
Nr. 21: 1891. Nr. 16. — Thoms. Ber. Chem. Ges. 1898. 31. 271. 404. — Catillox. J.

de Pharm. 1888. (5) 17. 281. — Bardet, s. Note 4. — Dumas. 1895, s. Czapek. II. 607.— Crinon, Reo. medic. nouv. 1891. 118. — Lit. über Strophanthns-Arten s. auch
Dragendorff, Heilpflanzen 545.

3) Thoms, Note 2. 3a) Nach Fräser mit Eombe-Giit identisch, s. Nr. 1769.

40*
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4) Adrian u. Bardet, Schweiz. Wochenschr. Pharm. 1888. 26. 429. Catillon l. c.

5) Feist, Ber. Chem. Ges. 1898. 31. 534; 1900. 33. 2091.

6) Mjoen, Arch. Pharm. 1896. 234. 278.

7) Bjalobrsheski, Pharm. Journ. 1901. 199.

8) 0. W. Fischer, Pharm. Post. 1887. Nr. 30.

9) W. Karsten, Ber. Pharm. Ges. 1902. 12. 241.

1760. St. Kombe Oliv.

Tropisches Ostafrika. — Nur diese Species liefert den officinell. Semen
Strophanihi des Deutsch. Arzneib. IV ^). Auch zur Bereitung des Komhe-

Pfeilgifies u. des Strophaniim (med.). — Same: tox. Glykoside Strophantin

(6,8—9,5 7o> meist 8,2—8,5 ^1^) u. Pseudostrophantin ^}, Alkaloide Trigonellin

u. Cholin^), „Komhesäure-'' ^) (Kombic acid, s. vorige Species), fettes Oel-),

34^0 ca. (mit 6,8 ^^ freier Fettsäure als Oelsäure berechnet)'^), u. a.

(Harz, Schleim, Eiweiß). Stärke u. Gerbstoff fehlen. Asche bis 5*^/0.

1) lieber die Droge cf. Arthur Meyer, Arch. Pharm. 1907. 245. 351. — Modeen,
Apoth.-Ztg. 1908. 23. 596. — C. Haetwich, s. Nr. 1764.

2) Fräser, Arch. Pharm. 1873. 203. 229, sowie Note 2 bei Nr. 1759. — Arnaud,
Compt. rend. 1888. 107. 179 u. 1162; J. de Pharm. 1889. 19. 245. — Kohn u. Kulisch,
Ber. Chem. Ges. 1898. 31. 514 ; Monatsh. f. Chem. 1898. 19. 385. — Feist, Note 5

bei Nr. 1759.

3) Thoms, s. Nr. 1759. 4) Fräser, Pharm. Journ. Trans. 1889. 20. 207.

5) Mann, Pharm. Journ. Trans. 1906. 23. 93 (nach demselben enthalten die ver-

schiedenen St.-Species Glykoside verschiedener chem. Zusammensetzung u. Wirksam-
keit; der Strophantingehalt fällt je nach der benutzten Methode verschieden aus; s.

auch St. NicJiolsoni, unten).

1761. St. gratus Feakch.*) (= St. glaber Coen.).

Trop. Afrika. — "Wie vorige beiden Semen Strophanihi liefernd, auch

Lanzengift (in Kamerun zur Elefantenjagd), aus zerriebenem Stammholz
bereitet, dies enth. Strophantin'^). — Samen: /S^ropÄaw^m etwa 3,615

*^/o
^),

speziell kristallis. „g-Strophantin'-^ , identisch -) mit früher angegebenem
Ouabain^), fettes Oel, Sb^l^ ca. — Soll auch das „Ouabain''^ des Handels
liefern (s. oben p. 617 bei Acocanthera Deflersü).

1) Brieoer u. Krause, M. Z. f. exper. Pathol. Therap. 1905. 1. 93.

2) Thoms u. Mannich. Ber. Pharm. Ges. 1904. 14. 104. — Thoms, Apoth.-Ztg.

1900. 15. 753. — Crinon, Nr. 1759, Note 2.

3) s. Arnaud, Compt. rend. 1889. 107. 1162 (s. Acocanthera Ouabaio, Nr. 17051.

4) Nach K. Schümann (in Engler-Prantl, Natürl. Pflanzenfam. 4. II. 182) als

Autor: (Wall., Hook, et B.) Baill.

1762. St. dichotomus D. C. {St. WaUiehü J). C). — Hinterindien.

Bltr. u. Rinde: von früheren angegebenes Strophantin-artiges Glykosid^) ist

nicht vorhanden ^). — Same: Strophantin-ai'tiges G'/?/Ä;oOTrf, tox.!, fettes Oel ^).

1) Greshofp, Meded. Lands Plantent. Nr. 25. 124.

2) BooRSMA, Bull. Instit. Botan. Buitenzorg 1904. Nr. 21. 30.

1763. St. Nicliolsoni (?). — Same: Strophantin, 3,69 ^or f^^t^s Oel,

^O^Iq ca., mit 14,34 ^/^j freier Säure (als Oelsäure berechnet).

Mann, s. Note 5 bei St. Kombe, oben.

St. longicaudatus Wight u. St. caudatus Kuez inr. undulata Feanch.
Same: Strophantin-artige tox. Glykoside. BOOESMA, s. Nr. 1762.

1764. St. Erninii Asch. — Ostafrika. — Aus allen Teilen Pfeilgift be-

reitet, also wohl gleichfalls Strophantin u. a. enthaltend ^) ; nach früherer

Angabe im Samen kein ^) Strophantin.

1) W. Busse, Ber. Pharm. Ges. 1901. 10. 418.

2) C. Hartwich, Arch. Pharm. 1892. 230. 401.
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St. Fischeri Asch, et Schum. Entb kein Strophantin. Hartwich 1. c.

Strophantin enth. ferner ^)

:

St. Wiphtianus Wall. (Ostindien). — St. laurifolius D. C. (Trop.

Afrika). — St. laimsinosns (?) (Zambesi). — St. Ledienii Stein u. andere.

1) 8. Dragendoei'f, HeilpHanzen 545. — „St. lanuqinosus^ ist Handelssorte, keine

botan. Species, stammt vielleicht von St. Petcrsianns Kl., s. Pax in Engler's Botan.
Jahrb. 1892. 15. Heft 3; Haktwich, Nr. 1764.

1765. St.-Species unbestimmt. — Liefert Munchi-Pfeilgifi, bauptsäch-

licber Bestandteil tox. Strophantinghjkosid.

MiNKS, Joiirn. of Physiol. 1908. 37. 37. — Fkühmch, ibid. 1905. .32. 319.

1766. Wri^htia zeylanica E,. Br. {W. aniidysenterica E,. Be., Nerium a.

L.). — Ceylon, Ostindien, — Rinde als Cortex Conessi früber medic. Soll

Indigo liefern, Same ca. 30 "/q fettes Oel. Rinde u. Same (Heilm., Anti-

dysent., Antbelm. Antifebr.) : Alkaloid Conessin^), wobl dasselbe wie späteres

Wrightin"), das gleiche Zusammensetzung wie Conessin ^) ; IVrightin (C24H^j)N2)

ist nach anderen"*) vielleicht Gemenge zweier Alkaloide CjoHj^X u. C^gÖgiN.
Wrightin war aus Samen , Conessin aus Rinde zuerst dargestellt. Vergl.

Holarrhena aniidysenterica "Wall., Nr. 1768 ^).— Conessin als Medic. (Anthelm.,

gegen Dysenterie u. a.) im Handel. — Samen als Semina Indagcer *).

1) Haines, Trans, med. Soc. Bombay 1858. 4. 28 (als „lYerem"): Pharm. Joum.
1865. (2) 6. 432; Schweiz. Wochenschr. Pharm. 1865. 174 (Conessin). — Greenwish,
Pharm. Z. f. Rußl. 20. 80 (hält Wrightin u. Conessin für verschieden).

2) Stenhouse, Pharm. Joum. 1864. (2) 5. 493; Vierteljahrschr. pr. Pharm. 14.

301 {Wrightin). — Warnecke, Arch. Pharm. 1888. 226. 248 281; Ber. Chem. Ges.

1886. 19. 60.

3) PoLSTORFP u. Schirmer, Ber. Chem. Ges. 1886. 19. 78. — Polstorff, ibid.

1886. 19. 1682. — E. Merck, Gesch.-Ber. 1887. Jan.

4) Warnecke, Note 2, 1. c. 255.

5) Es handelt sich vielleicht um Verwechslung dieser beiden; die Gattungen
Wrightia u. Holarrheim sind früher als synonym genommen, s. Härtwich 1. c. 425
(Nr. 1764).

1767. W. tiiictoria R. Br. =r s. Nerium t. Roxb., p. 627!

1768. Holarrhena africana D. C. {Wrightia a.). — Trop. Afrika. —
Rinde (gleich der von Nr. 1766 Heilm., Antidys.) u. Same: Alkaloid

Conessin (= Wrightin).

Keidel, Dissert. Göttingen 1878. „Physiologische Wirkung des Conessins'*. —
Blondel, J. Pharm. Chim. 1887. 16. 391. — Polstorff. s. Nr. 1766. — Vergl. auch
Dragendorff, Heilpflanzen 538; Hüsemann u. Hilger, Pflauzenstoffe, 2. Aufl. II. 1330.

1769. H. antidysenterica Wall. {Echites a. Roxb.). — Ostindien.

Rinde (geht in Literatur gleichfalls als Conessi-Rinde) u. Same {Semen
Holairhenae, Conessisamen, Droge) mit Conessin (als gerbsaur. Salz) CjgHaoN.

Polstorff, s. bei Nr. 1766.

1770. Forsteronia brasiliensis D. C. — Brasilien. — Bltr. sollen

,., Forsteronin'^ 0,06% u. ,.,Forsteroniasäure^^ , 0,22%, enth., auch ^Forsteronia-

tannoid"", 0,93%, roten Farbstoff, Harz u. a., bei 40% H^O u. 4% Asche.

Peckolt, Ber. Pharm. Ges. 1909. 19. 529; 1910. 20. 36 (ohne Analyse, desgl. folg.).

1771. Dipladenia illiistris var. pubescens Müll.-Arg. — Brasilien.

Knollen: „Bipladenin'' 0,1% bei 72% H2O u. 11% Asche.

Peckolt, s. Nr. 1770.

1772. D. atroviolacea Müll.-Arg. — Brasilien. — Kraut (%) : Kaut-

schuk 1,25, Harz 1,75, roten Farbstoff 2,8, Tannoid 1,8 bei 58,7 HjO,
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2,67 Asche. — Knollen: „Dipladenin^- 0,018, etwas Kautschuk, Harz,

Harzsäuren, Wachs, Stärke bei 75,8 HgO u. 1,6 Asche. Peckolt, s. Nr. 1770.

1773. D. flagraus D. C. — Brasilien. — Bltr. etwas Kautschuk,

Bittei'stoff , Wachs, Fett, Harz, Harzsäuren, Tanuoid, 4,88 *'/(, Asche bei

63,4 0/^ HgO. — Wurzelknollen: 1,3 »/q Stärke, 72,7% HgO, 4,5%
Asche u. gleiche Stoffe wie Bltr., s. Unters. Peckolt, s. Nr. 1770.

1774. Macrosiplionia Velamo (St. Hll.) Müll.-Aeg. — Brasilien. Bltr.

:

Cumarin 0,143% (lufttrocken), Gallussäure 0,11%, Podophyllin-ähnliches

Harz 3,3%, Harzsäuren 3,7 ^j^, Guttapercha-ähnliche Substz. 1,2% bei

10,3 % H2O u. 12 % Asche. Peckolt, s. vorige.

1775. Prestonia tomentosa E.. Be. — Brasilien. — Bltr. etwas

Kautschuk, 0,74%, Harz 1,2%, Harzsäuren 0,65% bei 55 «/^ HgO.

Peckolt, s. Nr. 1770.

1776. Rhabdadenia Pohlii var. volubilis Müll.-Aeg. — Brasilien. —
Bltr.: „Fhabdadenin^, Harzsäuren 3,2 %, rotes Tannoid 1,1 %, Harz 0,7%
u. a. bei 60,8% H,0, 6% Asche. Peckolt, Nr. 1770.

1777. Allamanda Scliottii Pohl. — Brasilien. — Früchte (%):
fettes Oel 0,5, Harz 0,67, Harzsäure 1,2, Kautschuk 0,3 bei 25,6 HgO u.

3.3 Asche. — Bltr.: 3,3 Asche bei 78,6 HgO s. Unters. PecKOLT 1. c.

1778. Haucoruia speciosa Müll.-Aeg.
Brasilien. — 6ltr. (lufttrocken) {^Iq): 3,7 Kautschuk, 4,9 Harz,

6.4 Harzsäiire, 0,08 Gallussäure, 0,25 „Hancorntannoid^^ bei 40 HgO u.

4 Asche. — Rinde: 2,9 Kautschuk, 8,8 Harz, 3,9 Harzsäure, 1 Han-
corntannoid u. a. bei 57,6 HgO u. 3,4 Asche. — Milchsaft: Kaut-
schuk 21,5, Harze 6,9, Eiweißen, a. bei 69,75 HgO u. 0,2 Asche. Milch-

saft über 31 Kautschuk. Gieaed, Nr. 1712; Peckolt 1. c.

1779. H. speciosa var. j^ubescens Müll.-Aeg. — Brasilien. — Samen
(Kern) (%) : 37 fettes Oel, 1,17 Thevetin {= Cerbcrin Oudemans), 3,1 Stärke,

1,13 Eiweiß, 33,8 HgO, 1,14 Asche. — Fruchtschale 18,3 fettes Oel.

Peckolt, s. Nr. 1770.

1780. H.-Species unbekannt. — Brasilien. — Liefert vermutlich die als

Amapa-Milch (Droge, Leite de Amapa) bezeichnete saure Pllanzenmilch (dort

Heilmittel gegen Schwindsucht) mit Fruchtsäuren, Zucker, Phytosterin, Kohlen-

wasserstoffen, freien u. gebundenen Fettsäuren {Ameisen-, Essig-, Propion-,

Buttersäure — wohl secund. ? — u. höhere feste S.). Alkaloide u. Glyko-

side fehlen.

Kathje, Arch. Pharm. 1909. 247. 49. — Im Index, Merck, 1902. 320, wird
Amapa (Milchsaft der bittren Einde) von Flumiera fallax Müll.-Aro. abgeleitet.

171. Farn. Asclejnadaceae.

Gegen 1700 Arten Kräuter u. Holzgewächse (vorwiegend windende Sträucher)

mit Milchsaftröhren, insbesondere der wärmeren Zone, meist Afrikas. Chemisch unter-

sucht verhältnismäßig wenige, in diesen oft specifische toxische Glykoside, auch
Alkaloide, von denen nur einzelne genauer bekannt sind. Auch Kautschuk. Fette u.

äther. Oele fast unbekannt.

Glykoside: Per ij^locin {tox.), Asclepiadin == Vincetoxin, Kaivarin, Strophantin-
ähnliches Glykosid C19H30O10, Amygdalin, Sarcolobid (tox. !), Condurangin (tox.), Indican,

Gymneminsäure (?).
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Alkaloide: Chlorostigmin, Morrenin, „Ti/lophorin"

.

Aether. Oele: Condurangoöl.

Organische Säuren: Ameisensäure, Essigsäure, Buttersäure, Aepfelsäure u.

Weinsäure (?j, Salirylsäure, Gymnemasäure (alle nur in vereinzelten Fällen).

Zuckerarten bez. Alkohole: i-Glykose, l-Qiiercit, Alkohol Condurit, Saccharose.

Sonstiges: Morrenol, Phcnolester (der Butter- u. Essigsäure), Lahenzym,
fi-Amyrinacctat , Isomeres des Cumarin, „CynancJän"

,
„Cynanchocerin^ , C'holin;

Hentriacontan.

Produkte: Condnrangorinde [Cortex Condnrnngo, off. D. A. IV), Radix Vince-

toxici, Kdirarii-Hrzcl, liftdix Morreniae brnchystcphanae, R. Mudnri; Herha Asclepiadis

curassavicae, H. Feriplovae graecae, H. Chlorostigmae Stiukertiani, Folia Gymnemae
silvestris: {Scammonimn gällicum). — Kautschuk-Sorten [Palay-K., Mudargummi,
Penang-K.), Indigo, beide praktisch von geringer Bedeutung. Giftstoff Wali Kambing.

1781. Periploca graeca L. — Orient, Südeuropa. — Rinde: bittres

Glykosid Periplonn (Herzgift; ^so^^s^ii^ Spaltprodukt Periplogenin neben

Glykose) ; ein bislaug nicht isolierter bittermandelartig riechender Stoff.

Periphcin auch in Bltrn. {Herha Periplocae graecae, Droge).

E. Lehmann, Arch. Pharm. 1897. 23.5. 163. — Bürschinsky, Wratsch. 1896. 17. 631.

1782. Cryptostegia grandiflora R. Br. — Madagascar, in Indien

kvdtiv. — Liefert Palag-Kautschuk ^). — Bltr. sehr giftig, doch kein Alkaloid

nachweisbar -). — Kautschuk liefert auch C. madagascarieiisis BoG. ^).

1) JuMELLE, s. Nr. 1712, p. 618. — A. Zimmermann, Der Pfianzer 1907. 3. 145.

2) Hooper, Bull, of Pharm. 1891. 5. 41.

1783. Gomphocarpus brasiliensis Fourn. — Brasilien. — Früchte
reif (O/q): 79,9 H._,0, 2,96 Asche; unreif: 84,9 H.,0, 1,645 Asche, 0,334 Fett,

1 Harz, 0,25 Sniieyhäwe, Spur Bitterstoff.

Peckolt, Ber. Pharm. Ges. 1910. 20. 142.

1784. Clilorocodon White! Hook. — Natal. — Wurzel („Mundi"):

nach früheren Cumarin^) enthaltend, ist aber Isomeres desselben C^^^^O^'

OCH3, 0,5°/o2).

1) Hocker, New Commerc. pl. a. druggs. 1887. 68.

2) GocLDiNG u. Pelly, Proc. Chem. Soc. 1908. 24. 62.

1785. Calotropis gigantea R. Br. {Asdepias g. L.) u. C. procera R.

Br., Mudär. — Stidasien, Westindien. — ölilchsaft lieferte^) kautschuk-

artiges Miidargianmi , Madär-Guttapercha mit Alban , Fluavil u. Gutta '^)
;

scharfe Wurzelrinde {Rad. Mudari, Heilm.) soll bittres „Mudarin^ enth. ').

1) Von Czapek (Biochemie II. 708) wie mir scheint, zu Unrecht bezweifelt.

2) Warben (u. Waddle), Amer. J. of Pharm. 1885. 165; Ber. Chem. Ges. 1885.

18. 566 ref. — Diese Guttapercha ohne Wert: Obach, Die Guttapercha lt>99. 57.

3) DcNCAN, Phil. Magaz. 1833. 10. 465. — Holpert, s. Chem. Centralbl. 1889.

550. — Flückiger u. Hanbcry, Pharmacogr. London 1879. 426. — Aeltere Untersuch,

auch Fontanelle, Ann. Pharm. 1836. 17. 210.

1786. Morrenia bracliystephana Griseb. — Argentinien. — Milch-
saft: Glykosid Asclepiadin ^)

, Asclepion-ähnliche Substz. ; im R h i z m :

Alkaloid Morrenin-); Frucht: in Milchsaft indifferentes J/o?Teno/ von F. P.

168*^ ^). — Radix Morreniae brachg.<ttephanae Droge.

1) Wird von van Rijn (Glykoside 382) angegeben.

2) Hantschel, Beitr. z. Pharm, der Morren. br. Erlangen 1895. — Arata u.

Gelzer, Note 3 {Morrenin u. Mo7Te7tor).

8) Arata u. Gelzer, Ber. Chem. Ges. 1891. 24. 1841. 1851.

1787. Asclepias curassavica L, — Südamerika. — Oberirdische Teile

:

Glykosid Asclepimlin, Asclepini^^) soll Spaltprodukt sein, Asclepion ^). — Wurzel:
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Vincetoxin^). Vergl. Vincetoxicum, Nr, 1793! — Herha Asclepiadis

curassavicae Droge.

1) Gram, Arch. Exper. Pathol. 1885. 19. 389. — Haenack, ibid. 2. 303. 434. —
Feneulle, J. Pharm. Chim. 1845. (2) 11. 305 (Asclepin). — List, s. Nr. 1789.

2) Tanbet, Compt. rend. 1885. 100. 277; J. Pharm. Chim. (5) 9. 210.

1788. A. tuberosa L. — Nordamerika, — B 1 1 r, : Glykosid Asclepiadinj

früher amorphes Resinoid y,Äsdepin^^, unbekannter Zusammensetzung, u,

Asclepion angegeben. Gram, s, vorige Species.

1789. A. syriaca L. {A. cornuti Dec), SyrischeSeiden pflanze.
Nordamerika, — Blüten sollen Zucker, der Milchsaft Kautschuk liefern.

Milchsaft: 0,1—1,5% Kautschuk (je nach Jahreszeit) bei 16—17%
Trockensubstz. u. 1,24% Asche, 0,25% Stickstoff; außerdem Gemenge
von Buttersäure- u. Essigsäureestern wahrscheinlich verschiedener Phenole:

C3oH4 9-C2H.>02 u. C28H4 5-C4HjOo; C28H46O2; C25)H4802; C24H40O2 bez.

C25H38O2 oder C20H34O2, Zucker ca. 0,82 % i); die 1. Substz. von F. R 239
bis 240° \) ist wahrscheinlich ß-Ämyrinacetat ^)

; nach früheren Angaben ^)

:

indiiferentes ^^Asclepion''^ (Gemenge?), KautschuJc*), Dextrose, Cdlcium-
tartrat, Wachs, essigsaure Salze (?), Asdepiadin.

1) Marek, J. prakt. Chem. 1903. 176. 385 n. 449. — Kautschukgehalt 6%:
Kassner, Arch. Pharm. 1886. 224. 97.

2) Cohen, Arch. Pharm. 1907. 245. 236.

3) Gram, s. vorige. — Qüakenbüsch, Amer. J. of Pharm. 1881. 435; 1889. 113.
— List, Ann. Chem. 1849. 69. 125. — John, Chem. Schriften 2. 20. — Schultz, Sinn.

Beitr. z. physiol. u. pathol. Chem. 1844. 1. 571. — Hinchman, Amer. J. Pharm. 1881,

53. 433.

4) Kautschukgehalt ist altbekannt, schon John (Eepert. Pharm. 1. 1299; Chem.
Schriften IL 35) fand bei seiner Untersuch. 10,4^0 Kautschuk, 22% Harz u. a. ; s.

Fechner, Pflanzenanalysen 1829. 190.

A. tinctoria Roxb. {Marsdenia tinctoria R. Br.) u. A. tingens Rxb. (Indien).

Grünen Farbstoff liefernd. — A. incarnata L. (Nordamerika). Wurzel
Arzneim. ; soll Glykosid Asdepiadin enth. (s. bei A. curassavica) u. A. erosa

TOEE. (Galifornien). Wurzel giftig, s. Unters.

Taylor, 1875 u. Rothrock, 1880, bei Dragendorff, Heilpflanzen 548.

1790. Cynanchum monspeliacum L. — Südeuropa. — Eingedickter

jMilchsaft früher als Scammonium gallicum (Purgans). Milchsaft der Bltr.
(nach älterer Untersuchung) : Wachs, Gummi, Eiweiß, Harz, Salze.

Clamor-Marquart, Arch. Pharm. 1836. 7. 236; 1837. 10. 124. — Jessler, Schweiz.
Wochenschr. Pharm. 1865. 316; Vierteljahrschr. prakt. Pharm. 17. 266.

1791. C. acutum L. (Varietät voriger). — Südeuropa. — Milchsaft:
Ghlorkalium, kristall. Körper CjgHg^O (CytiancJiol)'^), ist jedoch Gemisch
von Cynanchocerin u. Cynanchin ^), also keine einheitliche Substz.

1) BüTLERow, Ber. Chem. Ges. 1875. 8. 1684; Ann. Chem. 1876. 180. 349; Bull.

Acad. St. Petersbourg 1876. 21. 188.

2) Hesse, Ann. Chem. 1876. 180. 352; 1876. 182. 163; 1878. 192. 182.

C. ovalifoliuin Dcne. — Java. — Liefert Penang-Kautschuk.

Daemia extensa E,. Be. — Ostindien. — Bltr. (Heilm.) sollen bittres

Glykosid enth. Nach Haetwich, Neue Ai'zneidrogen 122.

1792. Menabea venenata Baill. Ksopo , Tanghin de Menabe, —
Wurzeln (von den Sakalaven zur Bereitung eines stark wirkenden Giftes

benutzt) enth. tox, Glykosid. Oamus, Compt. rend. 1903, 136. 176.
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1793. Yincetoxicum ot'ficinale Moench. (Cynanchum Vincetoxicum

RiCH.). Schwalbenwurz.
Mitteleuropa. — \YuTzel (Rculix Vincetoxici, Droge; Arzneim.) enth.

nach neuerer Angabe ein Glykosid (Vincetoxin) in löslicher und unlös-

licher Modifikation, CaoHsoOao \), früheres ÄsclepiacUn (Asdepin, Cifnayichin

anderer?) ''); angegeben waren auch Äsclepion, Asdepidin^)\ Saccharose 3%,
kein Condurit (a. Marsdenia, Nr. 1803) ^j. Aepfclsai(rc Salme*), Schleimst.

1) KüHLKR, Arch. Pharm. 1908. 240. 660. — Tanret, s. Nr. 1787.

2) Fknkullk. HARNAfK, Tanret, s. bei Nr. 1787. 3) Gram, s. Nr. 1787.

4) Feneüllk, .T. de Pharm. 1825. 311; J. Chim. m6d. 1828.346 (Harz, besondere
brechenerregende Substz. u. a.).

1794. Chloristiffiiia (Chlorostigma) Stnckertianum (?). — Argentinien.

Bltr. (Herba Chlorostifimatüi Stuckert ia?ii, Droge) enth. im Milchsaft:
Labenzym; Alkaloid Chlorositirjvnn

.

Stuckert, Pharm. Post. 1897. 30. Nr. 37.

1795. Solenostemma acutum ist Cynanchum a., Xr. 1791!

Ceropegia bulbosa Roxb. Unters, s. Dtmock, Pharmacogr. indica 2. 457.

1796. Tylophora asthniatica "Wight et Arn. u. T. fasciculata Ham.
Ostindien. — Wurzel u. Bltr. (Emetic.) sollen Alkaloid Tylophorin enth.

HooPER, Bull, of Pharm. 1891. 5. 211; Pharm. Joum. Trans. 1891. (3) 617.

1797. T. teiierrima Wicht. — Enth. glykosidischen Körper-, in T.

Intescens Deck, ein nicht näher bekanntes Alkaloid.

Greshoff, Tweede Verslag onderz. Plantenst, Batavia 1898. 146; Ber. Pharm.
Ges. 1899. 9. 214.

Dregea volubilis Bexth. — Ostindien. — Als Emetic. u. Antifebrile

;

soll ein Glykosid (Geeshoff 1. c.) u. Alkaloid enth. (Hoopee, s. Xr. 1796).

1798. D. rubicunda K. Schum. — Ostafrika (TJgaga). — Samen:
Strophantin-ähnliches Glykosid CjjjHg(,Ojo (od. C.jgHggOjg)? 2,5^,, ca.;

Fruchtschale: kein Glykosid, doch geringe Menge einer Base, kein

Trigonellin. W. Kaesten, Ber. Pharm. Ges. 1902. 12. 245.

Cosmostigma racemosum Wight. — Enth. glykosidischen Harz.

Nach Hartwich. Neue Arzneidrogen 115.

1799. GyraneiJia silvestre R. Be. (Asclepias geminata Roxb.).

Indien, Ceylon, Afrika. — Rinde als Heilm.; B 1 1 r. (vernichten beim
Kauen Geschmack für süß u. bitter) ^), enth. harzartigen Körper (7 %),
e. Chrysophansäure-ähnliche Säure von Glj'kosidcharakter (Gymnemin-
säure) als K-Salz, die das wirksame Prinzip (geschmacklähmend) sein

soll ^), auch als Gymnemasäure ^) beschrieben. Nach neuerer Unters. *)

neben J-Quei-cit, Hentriakontan CgiHg^, Ameisensäure, Buüersäurc , i-

Glykose, u. e. grünlich-braunes Hars {^.Gymnemasäure'') wohl nicht ein-

heitlicher Natur, u. verschieden von der früheren G^Tunemasäure
(Quercit bislang in Curare, Eugenia Jambolana u. Eicheln gefunden). —
Folia Gymnemae silvestris als Droge (Geschmackscorrigens).

1) Edgeworth, nach Falconer, Pharm. Journ. Trans. 1848. 7. 551. — Cf. Nr. 1824!

2) HooPER, Chem. News 1887; 1889. 59. 159. — Berthold, Centralbl. f. medic.

Wissensch. 1888. 460.

3) QüiHiNi, Gyogysz HetUap 1891. 370; s. Pharm. Ztg. 1891. 36. 401.

4) Power u. Tutin. Proc. Chem. See. 1904. 20. 87 u. 604; J. Chem. See. 1904.

85. 624; Pharm. Journ. 1904. 19. 234.
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€r. liirsutum "W. et Arn. u. G. montaniim Hook. — Bltr. sollten

Gymneyninsäure enthalten. HooPEE, s. vorige Ai-t.

1800. G. latifoliuin Wall. — Ostindien. — Bltr.: reichlich Amygdalin,

doch kein Emulsin ; liefern neben Benzaldehyd 0,07 ^'^ HCN.
Greshoff, Ber. Chem. Ges. 1890. 23. 3548.

G. tingens Spe. (Asclepias t. Buch.). — Hinterindien. — Bltr. liefern

blauen Farbstoff: Näheres fehlt.

1801. Sarcolobus Spanogliei Miq. (S. nareotims Span.). — Java.

Rinde liefert den Giftstoff „Wali Kambing^^ mit curareartig wirkendem
Glykosid Sarcolobid^), früher war Coniin{?) angegeben^).

1) Gbeshofp, Tweede Verslag etc., Batavia 1898. 138.

2) BosscHA, 1878, s. bei Czapek, Biochemie II. 299, der übrigens den Species-

nameu bemängelt.

Stapelia liirsiita L. — Saft enth. aloeähnlichen Bitterstoff.

Bernays, Buchn. Kepert. Pharm. 1845. 38. 95.

Geniantlms Bluniei Boerl. — Java. — Einde enth. etwas tox. Alkaloid

(Herzgift). Näheres unbekannt.

BooRSiiA, BuU. Inst. bot. Buitenzorg 1902. XIV. 34.

1802. Araujia sericifera Brot. — Brasilien. — Fasern enth. 83,32 ^/q

Cellulose, 10,12 o/o HgO, 2,44% Extraktstoffe, 0,52% fettes Oel, 8,2%
Asche. MiCHLEE bei Peckolt, Ber. Pharm. Ges. 1910. 20. 142.

1803. Marsdeiiia Couduraugo Reiche. (Gonolohus C. Teian.).

Peru, Ecuador. — Rinde von Stamm und Zweigen als Condurango-

Rinde {Cortex Condurango, off. D. A. IV; Stomachicum) seit 1871 nach

Europa. Extractum Condurango u. andere Präparate desgl. HeUm. lieber

Bestandteile widersprechende Angaben. — Coil dlir angorill de ^): Nach
früheren als wirksamen Bestandteil ^) bittres Glykosid Condurangin

(CooHgoOß) 0,9—1,2%, das nach andern aus zwei Körpern verschiedener

Zusammensetzung besteht^), außerdem noch ein drittes (Harzglykosid)

angegeben*), so daß Mehrzahl einander ähnlicher Glykoside (bis 5 sind

angegeben) vorhanden sein soll ; neben Gerbstoff, Fett, Stärke, Gummi u. a.;

an Mineralstoffen bis 12 % ; darunter auch Mangan ^). Nach neuerer

Untersuch.*') Glykosid Condurangin C^oHgoOig, roh 12,6 ^o« rein l,5**;o

Ausbeute, etwas äther. Oel, Harz, Fett, Kautschuk; das aromatische
äther. Oel bestellt aus einem neutralen Teil («d = -|- 19,56 ^, D = 0,927 %)
u. hochmolekularen FeWscwrew *').— Milchsaft enth. bis 6 % Kautschuk ').

1) Antisell, Amer. J. Pharm. 1871. 289. — Vülpiüs, N. Jahrb. Pharm. 1872.

37. 65; Arch. Pharm. 1885. 223. 299 794. — van Diest, These de Bern. Louvain
1878. — Triana, Arch. Pharm. 1882. 220. 646. — Kobert, Medic. Wochenschr. Peters-

burg 1889. 1. — JüKNÄ, Arb. Pharm. Instit. Dorpat 1890. 4. 81; Ueber Condurangin,
Dissert. Dorpat 1888 (Liter.). — Carrara. Gazz. Chim. ital. 1891. 21. 204; 1892. 22.

236. — BocQuiLLON, Apoth.-Ztg. 1891. 510. — Flückiger, Pharmacognosie, 3. Aufl.

1891. 591. — KüBLER, Arch. Pharm. 1908. 246. 620.

2) Vülpiüs, Note 1. 3) Carrara 1. c. 4) Jükna 1. c.

5) Antisell, Vülpiüs (1872), Note 1. &) Kübler 1. c.

7) Marpmann, Apoth.-Ztg. 1889. 43.

1804. M. tinctoria E,. Be. (Asclepias t. Eoxb.), Vorderindien, Borneo,

Sumatra. Liefert Indigo (angeblich mehr als Indigofera); sie enth. nicht

näher bekanntes Alkaloid (Geeshoff, s. Nr. 1801). — M. parviilora Dec,
Vorderindien, Java, sowie Pergularia bifida Zipp., Amboina, liefern Indigo.

Molisch in Wlesner, Rohstoffe, 2. Aufl. I. 425.
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Wattakaka viridiflora Hassk. — Java u. a. — Enth. glykosidischen

Körper. Greshoff, e. Nr. 1801.

1805. Hoya carnosa R. Bu. "Waclisblume, — Tropisches Asien u.

Australien. Zierpflanze. — Frischer Nectar enth. 40,77 '"g Trockensubstanz

wovon rund 35,65"/,^ Saccharose u. b^j^ Dextrose, Aschengehalt 0,105 "/^l

Trockensubstanz enthielt 99,68 "/^ Zucker.

VON Planta, Z. Physiol. Cham. 1886. 10. 227.

1806. Asclepidiaceeii-Species unbekannt. — Liefert Kawarwurxel ^) mit

amorph. Glykosid Kawnriv, ähnlich Condurangin, einem d-drehenden Zucker

(Osazou F. P. 215^), Cholii}, l-drehend. Zucker (Osazon 217" F. P.) u. reich-

lich älher. Gel noch unbekannter Zusammensetzung -).

1) Kawcavurzel (Kawa-Kawa, Radix K.) stammt von Fiper methysticum, p. 122.

2) BoEHii u. KüüLKK, Arch. Pharm. 1908. 246. 663.

172. Farn. ConvolvtAlaceae.

Gegen 1100 vorwiegend krautige u. der warmen Zone angehürige Arten, viele

mit Milchsaftschläuchen. Nennenswerte chemische Angaben nur für kaum 30 Con-
volvuluj^- u. Ipomoea-(=Exogoniu m)-Species vorliegend, diese meist durch
Besitz drastisch wirkender specifischer Harze — Glykoresine — ausgezeichnet (im
Milchsaft lokalisiert!), deren Hauptbestandteil besondere Harzglyhoside sind (neben
Zuckerarten Fettsäuren abspaltend). AlkuJoide fehlen; über Fette u. äther. Oele mit
zwei Ausnahmen nichts bekannt. Angegeben sind:

Glykoside: Harzglykoside Scammonin {= Jalapin), «- u. ß-Turpethin, Con-
volculin (neuerdings fraglich), „Ijwmoem", „Tampicin" {?), Fharbitisin. — Glykosid
y,Ctcscutin" ; ein Nitrilglykosid (bei Ipomoea vitifolia).

Organ. Säuren: Ipnrolsäure, d-Methylessigsäure, Hydroxylanrinsäure, Pal-
mitin- u. Stearinsäure (beide frei), außerdem als Spaltprodukte: CoyivohuUnolsäure,
Ameisensäure. ButTersäure. Valeriansäure, Methylarotonsäure u. höhere flüchtige Fett-
säuren: Linol-, Gel- u. andere Fettsäuren, sämtlich im Ipomoea-Harz. — Gerbsäure,
Blausäure, Aepfclsäure, Chloroyensäure ').

Aether. Oele: Rosenholzöl, Ipomoeaöl. — Harze s. unten (Produkte).

Fettes Oel: Fharbitisfett (von Ipomoea hederacea).
Kohlenhydrate: Fharbitose, Saccharose, Manniti?), e. Ketose, Dextrose, Pen-

tosen u. Methylpentosen. Als Spaltprodukte Rhamnose, Rhodeose, e. Methyltetrose.

Sonstiges: Harzbestandteile bei Ipomoea: S-Methylaescidetin, Alkohole Ipn-
ranol u. Ipurganol: Spaltprodukte von Harzbestandteilen: Pentatriacontan, zwei Phyto-
sterine, Cetylalkohol, Fettsäuren (s. oben) u. a. — Lecithin, Sajioninl?), Tannin. —
Blattsäure (wohl sekundär) bei Ipomoea siuuata u. I. dissecta.

Produkte: Harzhaltige Drogen: Jalapenknollen [Tubera Jalapae, off. D.
A. IV), Scammoniaicurzel [Radix Scammoniae). Falsche Jalape (= Stipites Jalapae,
Jalapenstengel : Radix Scammoniae mexicanae), Wilde Jalape, Tampicownrzel, Turpeth-
wu7-zel [Radix Turpethi), Brasilianische Jalape.

Harze: Jalapenharz [Resina Jalapae, off. D. A. FV), Scammoniutn (Resina
Scammonium), Jalapenstengelharz, Mexikanisches Scammo7wtm [Resina Jalapae wexf-
CrtH/vpi, Harz von Ipomoea purpurea, Tampicoharz. Turpethharz [Resina Turpethi).
— Kaiandanasamen (von Ipomoea hederacea), Rosenholz [Lignum Rhodii, von
Convolvulus scoparius). Flores Convokuli. — 5flfafe (Süßkartoffel), ökon., techn.

1) Chloroyensäure soll in Bltrn. vieler Convolvnlaceen vorkommen: Gobteb, Arch.
Pharm. 1909. 247. 184.

1807. Couvolvuliis Scaiiimouia L.
Kleinasien. — Liefert Sca))nnornH))ihari, seit ältesten Zeiten als Drasti-

cum (Aleppisches Scammonium). Wurzel als Scammonmmwurx^l (Radix

Scammoniae, Drastic). daraus Scayyimonium (Resina Scammonium) als ein-

getrockneter harziger ^Milchsaft der verletzten "Wurzel. — Wurzel: Harz



636 Convolvulaceae.

(Scammonium) 5— 12.3 ^/o neben Gummi, Zucker, Gerbstoff, Salzen, organ.

Säuren u. a. ^) ; an Saccharose 6,8 "/o (auf Trockensbstz., i. der getrockn.

W. weniger als in frischer), Dextrose 2,7 "/o,
Methylpentosen 1 ^/^ ca.,

Pentosen Spur '^). — Scammonium''): Hauptbestandteil (ca. 80 "/p, wirk-

sames Prinzip) Harzglykosid Jalapin, identisch m.Scammonin= Orizabin%

1-drehendes Tannin u. e. Ketonzuc'ker (Ketose) % nach früheren reichlich

Stärke u. etwas Gummi*'), Stärke fehlt nach neuerer Angabe, Asche

bis 7
ö/o

bei 5 ^/o H2O, s. Analyse "').— [Jalapin liefert Jalapinsäure, hydro-

lysiert Jalapinol, Jalapinolsäure u. a., „Scanimonin^^ liefert Scammonol,
= Scammonolsänre, Valeriansäure u. e. reduz. Zuckerart •^); Alkalien

spalten daraus verschiedene Säuren ab (Buttersäure, Methylessig- u.

Methylcrotonsäure, u. die feste Scammonsäure von Spiegatis, = Scammo-
ninsäure Keller's); Scammonsäure liefert mit verd. Mineralsäuren

Scammonol, einen kristallisier. Pentosezucker u. e. amorphe Methyl-

tetrose •^); nach früheren^) sollte die Spaltung des Harzglykosids

Scammonol- u. Scammonsäure mit Dextrin liefern.]

1) Weigel, Pharm. Centralh. 1903. 44. 789. — Clamor-Maequard, Note 3. —
Keller, ibid. — Flückigee, Pharmacognosie, 3. Aufl. 1891. 438.

2) Requier, J. Pharm. Chim. 1905. 22. 435. 492 u. 540.

3) Scammoniumbestaiidteile : Clamor-Marquakt, Arch. Pharm. 18.36. 7. 236; 1837.

10. 124 (Alkaloid Convolvulin). — Hager, Pharm. Centralh. 95. 10. — Kingzett u.

Faveies, Pharm. Journ. Trans. 1877. 8. 249. — Hess, Arch. Pharm. 1875. 206. 223.

— DüBLANC, J. Pharm. Chim. T80I. 19. 185. -- Keller, Ann. Chem. 1857. 104. 63.

— HöHNEL, Arch. Pharm. 1896. 234. 659. — Haselden, Pharm. Journ. Trans. 5. 41.

Zwicke, Bestandteile d. Convolvulaceen, Halle 1869. — Samelson, Dissert. Breslau 1883,

— Spirgatis, Ann. Chem. 1860. 116. 289 {Scammonin) • N. Repert. Pharm. 1874. 23.

260. — Jacobsohn, J. Pharm. 1874. 94. — Kromer, Pharm. Z. f. Eui31. 1892. 1895. 97

u. vorhergeh.; Z. österr. Apoth.-Ver. 1895. 49. 418. — Requier, J. de Pharm. Chim.

1904. 20. 148. — Maltass u. Hanbury, Pharm. Journ. Trans. 1854. 13. 264. — Ueber

Unterscheidung von ähnlichen Harzen, Identifizierung u. a. : Güigues, J. Pharm. Chim.

1906. 24. 404. — Unterscheidung von mexikanischem Scammonium: Tayloe, Amer.

J. Pharm. 1909. 81. 105. — Prüfung des Harzes: Cowie, Pharm. Joiirn. 1908. (4) 27.

365. — Poleck, Z. österr. Apoth.-Ver. 1892. 423; Arch. Pharm. 1894. 232. 315. —
Dieteeich, Harze 1900. 178. — Thompson, Apoth.-Ztg. 1897. 288.

4) Keller, Spirgatis, Kromee, Note 3. — Nicolai, Pharm. Post. 1895. 25. 1171.

— Requier, Note 3. — Cowie, Note 3 (Bestimmung).

5) Requiee, Note 2. — Cf. Keomee, Arch. Pharm. 1901. 239. 373. Jalapin lieferte

zunächst Methyläthylessigsäure u. ist deren Jalapinsäureester.

6) DüBLANC, Note 3. 7) Goein u. Fluteaux, Bull. Scienc. Pharm. 1910. 17. 15.

8) Kellee, Note 3. — Auch Kromer, Spirgatis, Poleck, s. bei E. Schmidt^

Pharmaceutische Chemie, 4. Aufl. II. 2. Abt. 1901. 1280. 1875.

C. Soldanella L. — Harz mit ähnlichen Eigenschaften wie das von

Jpomoea orixaben.sis (s. Note 2 bei Nr. 1808).

C. althaeoides L. — Südeuropa. — Harz (als Jalapenharz-Ersatz)

6— 70/^ der Wurzel (Georgidas).

1808. C. arvensis L. Ackerwinde. — Europa. — Flores Convolvuli u.

Herha C. (Heilm.) als Droge, letztere obsol. — Wurzelstock (nach älterer

Untersuch.): 72—78 "/^ H^O, in Trockensbstz. 4,9 % scharfes Harz (Purgans),

kristallis. Zucker, Stärke u. a. ^). Harz ähnlich dem von Ipomoea orixahensis -).

Asche (10,50/0): 26,2 CaO, 28,3 KgO, 16,8 P2O5, 12,8 SiOg, 7,7 MgO,
4,6 SO3, 3,6 Fe^Og 3).

1) Chevallier, J. de Pharm. 1823. 9. 301.

2) Weppen, Arch. Pharm. (2) 87. 153. — Planche, J. de Pharm. (2) 13. 165. —
Zwingmann, Dissert. Dorpat 1857.

3) Knop u. Schreber, Ber. Versuchst. Möckern 1862. 36; s. Wolff, Aschen-

analysen I. 140; cf. auch Chevallier, Note 1.
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1809. C. scoparius L. u. C. floridus L. — Kanaren, AVestindien. — Holz
der Wurzeln beider Sträucher als yiRoi^pnJiolx"' , techn. (rosenäbnlicher Ge-
ruch), liefert ätber. Gel, Rospnholx-Oel^), Hauptbestandteil (ca. 80 ^/q) Kohlen-

wasserstoff C^^JllJ^^ (oder C^jH^^ ?) '^). — Lignum Rkodii {lihodLserholz) Droge.

1) Handelsöl ist oft ein mit Santlelholzöl oder Cedemholzöl vermischtes Rosenöl
(GiLDEMKisTEK u. HoFFMANN, Actherische Oele 1899. 773), auch ist Herkunft der als

Rosenholz bez. R.-Üel bezeichneten Ware nicht selten zweifelhaft, das Oel selbst ent-

spricht nur mäliigen Erwartungen. Schimmel, Note 2.

2) Gr-ADSTONE, J. Chem. See. 18(54. 17. 1; s. auch Schimmel, Gesch.-Ber. 1887.

April 28; 189Ü. April 41 (Constanten).

C. sepium L. {Calystegia s. R. Br.). Zaun winde. — Rhizom:
ähnliche Bestandteile wie C. arvensis 1j. (s. alte Unters.*)). — Harz (früher

Purgans) ähnlich dem von Ipomoen orizobpnsis, ebenso das von C. tricolor L. -).

1) Chevallier, s. Nr. 1808.

2) Zwinumanx, Dissert. Dorpat 1857; s. bei Husemakn u. Hilgeb, Pflanzenstoffe,

2. Aufl. IL 1138.

1810. C. Mechoacana Yitm. = Tpomom Purga. Xr. 1812! — Wurzel:
Jalapenharz-ähnliches Harz, 2°/„, Eiweiß 2%, Stärke 50 %, Zellstoff 30 "/^.

Cabet de Gassicocrt, Buchn. Arch. Pharm. 6. 33; bei Fechner, Pflanzenanalysen
1829. 91 ref. ; s. auch Zwingmann, bei voriger.

1811. Ipomoea Turpethum R.Be. {Convolvuh/sT.L., Operciilina T.Pet.).
Ostindien, Australien. — Wurzel (Radix Turpethi, Turpethwurzel,

frülier oft", schon im Mittelalter ab 14. Jahrh. medic. verwendet, Purgans)
liefert ca. 4"/o Turpethharz (Resina Turpetlii), darin Hauptbestandteil
ein glykosidisches Harz TM»7J^//<m \) (Glykodd Q,.^oE.^,^O^f>,-)) neben etwas
Weichliarz ; Turpetliin soll gleiche Zusammensetzung haben mit Scammonin
(das mit Orimbin u. Jalapin identisch ist, cf. Note 2 bei /. orizahensis);

Meihißessigsäure, Fett. Nach früheren auch freie Aepfelsäure, Stärke,
Farbstoff, flüchtiges Oel, Eiweiß u. a. % — Nach neuerer Angabe *) auch
Glykosid Turpethein, aus zwei Substanzen bestehend, = a- u. ß-Tur-
pethein [a- Turpethein lieferte hydrolysiert : Oxijsäure C10H32O3, (iden-

tisch mit Jalapinsäure, Ipomoeolsäure u. Tampicolsäure), e. flüchtige Fett-

säure der C^-Reihe (Valeriansäure?) u. Rhamnose; ß-Turpethein lieferte

e. höhere Fettsäure, Rhodeose u. GlyJcose] -^ }. — Wurzel -Asche (8,23^,;,):

35 K2O, 15 Na.O, 29 CaO, 15 Gl, 9,5 PgO^, 8 SO3, 2,3 Fe^Og, 1,4 SiO.,,

0,3 MgO(?) -^).

1) Spirgatis, J. prakt. Chem. 1864, 92. 97; Ann. Chem. 1866. 139. 41. — Krombr,
Pharm. Z. f. Rußl. 1892. 31. 728; Z. österr. Apoth.-Ver. 1895. 49. 479. — Behnatzik.

2) Kromer, Pharm. Z. f. Eußl. 1893. 32. 1.

3) Boctron-Chahlard, J. de Pharm. 1822. 8. 131.

4) VoTOCEK u. Kastner, Z. f. Zucker-Ind. Böhmens 1907. 31. 307.

5) Rössio, Convolvulaceae in med.-phanu. Beziehung, Dissert. Leipzig 1875;
WOLFF 1. c. IL 60.

1812. I. Purga Hatne (= Exogoniuni P. Bnth., Convolvuhis
P. Wend., C. Jalapa Schied., Ipomoea JaJapa Nutt., /. Schiedeana Zucc).

Mexiko (Gebirge über 1200 m), auch kultiv. (Ostindien, Ceylon, Jamaika,
Afrika) zur Jalapengewinnung ^), Wui'zelknollen als echte Jalapa {Tuhera
Jalapae off. D. A. IV, Jalapa, Radix Jalapae, Jalapenwurzel, JalapenknoUen,
Drastic. Yermif., um ca. 1600 (?) in Europa als Heilm. ; Jalapa ::= Haupt-
stadt von Yeracruz) ; daraus Jalnpenharx {Resina Jalapae off. D. A. IV, wie
Knolle gebraucht). Umfangreiche ältere Literatur über Knollen- u. Harz-
bestandteile, die durch neueste Feststellungen fast entwertet ist. — Jalape:
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7—22% Harz nach früheren^), neuerdings aber nur 2,1—15,6% (i.

Mittel 5,95%)'-) bez. 5—10,3%=^) gefunden (Handelsware); bis 19%
nicht kristallisierend. Zucker, Gummi, Stärke, Aepfelsäure (2,4 ^/o der

trocknen W.) frei u. als Ca- u. K-Salz, Eiweiß, angeblich auch Mannit
u. a. % Asche bis 5 %, darin früher aucli Kupfer angegeben '''). Im
Harz (J a 1 a p e n h a r z) '') sollten Glykoside Convolvulin [früheres Bhocleo-

rhetin (Kayser), Jalappin (Büchner u. PIerbeegee), Betaliars, Jalapurgin

(Flückigee, Maisch)], 95% ca., und Jalapin, b^j^ ca. als wirksamer
Bestandteil desselben vorhanden sein ') ; als Spaltprodukte des Con-

volvulin (starkes Purgans) galten Methyläthylessigsäure, Convolvulin-

säure, Purginsäure ^) aus diesen neben Dextrose Rhodeose u. wahr-
scheinlich Isorhodeose '•') ; Asche ca. 0,3%. — Nach neuerer Unters. ^^)

sind weder Convolvulin noch Convolvidinsäure (u. Purginsäure) einheitliche

Substanzen u. Harzzusammensetzung ist erheblich komplizierter, vor-

handen sind vielmehr: ß-Methylaesculetin , fester Alkohol Ipurganol

C2iH32 02(OH)2, freie Fahnitin- u. Stearinsäure, wenig inakt. äther. Oel;

außerdem sind als Spaltprodukte (meist durch Hydrolyse) isoliert:

GlyJcose, Convolvidinolsäure, Ipurol-, Butter-, Linol-, Ameisen- u. d-Methyl-

essigsäure, Gemische ungesättigter u. höherer flüchtiger Säuren, Cetyl-

alJcohol, Phytosterin, F. P. 134—135«, Verb. C^^H^^O, F. P. 56—57«io).

1) s. Arthur Meyer, Drogenkunde 1891. I. 293.

2) MooEE, J. Soc. Chem. Ind. 1906. 25. 627 (276 Analysen). — Die Pharmacopoen
verlangen mindestens 9—10% Harz. Auch Zornig (Arzneidrogen 1909. I. 662) gibt

den Gehalt zu meistens 10—1.3% an.

3) Joyce, Chem. a. Drugg. 1907. 488 (13 Analysen). — Untersuch, s. auch Deer,
Apoth.-Ztg. 1907. 22. 8b2; Cowie, Pharm. Journ. 1908. 27. 363.

4) Cax)ET de Gassicourt, Journ. de Pharm. 3. 505. — Wldemann, s. Note 6
[Mannit). — Nees v. Esenbeck u. Marquärt, ibid. cit. — Gerber, Br. Arch. 1827.

21. 193 {Aepfelsäure). — Dörffurt u. Thiel, Mag. Pharm. 21. 215. — Conobbio, cf.

Pharm. Centralbl. 1835. Nr. 19. — Die älteren Arbeiten refer. bei .Fechner, PÜanzen-
analysen 1829. 80; ausführlicher bei Tschirch, Harze, 2. Aufl. II. 886.

5) Gerber, Note 4; hier auch Aschenbestandteile.

6) Buchner u. Herberger, B. Repert. Pharm. 1831. 37. 203 (Jala-ppin). —
Martius, B. Repert. Pharm. 1835. 363 u. 366 (Darstellung). — Hume, Schweig. Journ.

1825. 13. 481 (Alkaloid Jalappin). — Kayser, Ann. Chem. 1844. 51. 81 (Alkaloid

Rhodeorhetin). — Sandrock, Arch. Pharm. 1804. 103. 160 (/J-Harz). — W. Mayer,
Ann. Chem. 1852. 83. 121 {Rhodeorhetin)- 1854. 92. 125; 1855. 95. 129 {Convolvulin).

— Köhler u. Zwicke, s. Zwicke, Die wirksamen Bestandteile der Convolvulaceen,

Halle 1889. — Widemann, B. Repert. Pharm. 1886. 44. 220; Arch. Pharm. 1837. 60.

212. — Stevenson, Pharm. Journ. Tr. 1880. 2. 217; Ber. Chem. Ges. 1880. 13. 1998

ref. {Convolvulin, Jalapin). — Maisch, Amer. Journ. Pharm. 1887. 18. 321 (Jala-

purgin). — Beckurts u. Brüche, Arch. Pharm. 1892. 230. 89. — Kromer, Pharm. Z.

f. Rußl. 1892. 721; 1894. 33. 1; Arch. Pharm. 1901. 239. 389. — Taverne, Rec. trav.

chim. 1894. 13. 187. — Hoehnel, Arch. Pharm. 1896. 234. 647. — Scheuber, lieber

Wirkung der Convolvulaceenharze, Dissert. Dorpat 1894. — Votocek, Ber. Chem. Ges.

1910. 43. 476 {Convolvulin. Convolvidinsäure). — Cowie, Pharm. Journ. 1908. 27. 362.

7) Stevenson, Note 6. 8) Hoehnel, Note 6.

9) Votocek, Z. f. Zuckerind. Böhmens 1900. 24. 248; 1903. 27. 257; 1905. 29.

20. 117 u. 333. — Votocek u. Bondracek, Ber. Chem. Ges. 1904. 37. 4615.

10) Power u. Rogerson, Pharm. Journ. 1909. (4) 29. 7; J. Amer. Chem. Soc.

1910. 32. 80. — Die Purginsäure schon von Kromer (1901, Note 6) als Gemenge erklärt.

1813. I. orizabensis Led. (Convolvulus o. Pell.), Jalapenstengel.

Mexiko. — Wurzel (falsche Jalape, Orisabawursel, Bad. Orimbae,

B. Jalapae fibrosae, B. Scammoniae mexicanae, Stipites Jalapae, Jalapen-

stengel), liefert 6,4—22,2^0) meistens 17—18% ^) Jalapenstengelharz
{Besina Jalapae mexicanae, Purgans) mit Harzglykosid Jalapin (identisch

mit Scammonin, Orysabin, früher, Pararhodeorhetin, Drastic.) -) als wirk-

samem Bestandteil. Im Mark auch Salpeter ^). Harz auch als amerilani-
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sclies Scammoniumhari: i. Handel (desgl. von /. simulam Haue.), zur
Fälschung des ecliten von C. Scammonia*). — Nach neuerer Angabe
besteht jnexikanischcs Scaynmoniumharz aus Jalapin, Scammonin u. e.

niedriger schmelzenden Harz; Scammonin (a)i) = — 26", F. P. 122'*

(bis 130"); Jakipin (aJD = — 39,5"; F. P. 149» (bis 152 "j-"^).

1) Wkigel, Pharm. Centralh. 1903. 44. 789. — Auch Planche u. le Danois,
Journ. Chim. med. IH-W. 110. — Flückigeu, Pharmacogn. 1891. 3. Aufl. 437.

2) JüHNSTON, Phil. Trans. 1840. 342. — Kayseu, s. Nr. 1812, Note 6 (Para-
rhodcorhetin). — W. Maykr, Ann. Chem. 1855. 95. 129 (Jalapjmi). - Samelson,
Inuufjf.-Dissert. Breslau 1883. — Spirgatis, Arch. Pharm. 1894. 2:J2. 482; Ann. Chem.
18«ü. llü. 289; 186(;. 139. 43. — Poleck, Z. österr. Apoth.-Ver. 1892. Nr. 19: Arch.
Pharm. 1894. 232. 315. — Kkomer, Z. österr. Apoth.-Ver. 1895. 49. 418; Inaug.-Dissert.

Dorpat 1892; J. prakt. Chem. 1898. 57. 448; Arch. Pharm. 1901. 239. 37;-^;. — Maisch,
Amer. J. Pharm. 1887. 18. 321.

3) Planche u. le Danois, Note 1.

4) GuiGUES, J. Pharm. Chim. 1905. 22. 241; 1900. 11. 529 {Scammoniumharze).
5) CowiE u. Bhandeu, Pharm. Journ. 1908. (4) 27. 366. — Cowie, ibid. 363 u. 365.

1814. I. piirpurea L. {I. hisinda Zucc, Convolvulus p. L.).

Nordamerika. — Oberirdische Stengelteile: üther. Od 0.018
°/„

(«0 = 4" 52'), Gerbstott; Farbstoft", KCl, KNOg, weiches 7/«r^,
'

4,8 ^'o.

Im Harz (Purgans): neuer Alkohol Ipuranol C.,3H380.2(OH)., . neue
Säure Iimrölsäure C,8H2.r,(OH)2'COOH, d-3Iethylessigsäure, Htjdroxylaurin-

säure von F. P. 69—70"; Glykose-liefernde Substz.; außerdem ent-

standen als Spaltprodukte (bei Verseifung); Pentatriacontan, ein PJiyto-

sterol a^H^ßO-H.O von F. P. 132—133" (wahrscheinlich identisch mit
Sitosfcrin), Ameisen-, Butter- u. höhere flüchtige Säuren, Stearinsäure,

anscheinend etwas Fahnitinsäure u. e. ungesättigte Oelsäure (Spur),

Säure von F. P. 103—104 " (= Azelainsäure ?), eine Substz., von Catechol-

reaktion mit Fe.Xlg.

Power u. Rogerson, Amer. J. of Pharm. 1908. 80. 251. — Aeltere Angaben
über das Harz s. Zwtngmann u. a. bei Husemann u. Hilger, Pflanzenstoffe, 2. Aufl.

II. 1138.

I. sinnata Oet. {Convohndus chilensis Peks.). — Südliches Nordamerika,

Chile; Indien kultiv. — Im Saft: Blausäure^); auch in I. dissecta^).

1) Flückiger, Pharmacogn., 3. Aufl. 1891. 1012. 2) van Romburgh, 1894.

1815. 1. fastipata Sweet, (Co)ivolvtdus pcmduraius L.). "Wilde Jalape,
Wilder Rhabarber. Amerika. Wurzel (als Purgans): Glykosid Ipomoe'in.

Kromer, Pharm. Z. f. Rußl. 1893. 32. 1. — Manz, Amer. J. of Pharm. 1881. 384.

1816. I. simulans Haue. — Mexiko. — Wurzel (als Jalapa de Tampico,

Tanipicowurzel) gibt Tampicoharz mit Harzglykosid „Tampicin'^ ^), vielleicht

identisch mit Jalaphi -), das auch vorhanden sein soll, nach anderen dem
„Convolvulin'^ sehr ähnlich^). (Vergl. dieses bei Convolvuliis Scam»ionia.')

1) Spirgatis, Z. f. Chemie 1870. 667; N. Repert. Pharm. 1870. 19. 452.

2) Flückiger u. Hanbury, Pharmacographia 448. — Kasüzura Hyrango, Mitteil.

Univers. Tokio med. Fakiüt. 1888. 206.

3) Husemann u. Hilger, Pflanzenstoffe, 2. Aufl. II. 1139.

1817. I. hederacea Jacq. {Convolvulus XU L.. Pharhiiis NU Chois.).

Japan, Indien, Südseeinseln. — S a.me (,.KaIandana", medic: Purgans):
Ein Harzglykosid {PharhUisghßosid, Fharhitisin, wirksames Prinzip der
Droge) ^) isomer mit Convolvulin, nach frühereu sollte es ConvoIvuUn
sein-), doch scheinen beide nicht identiscli; Kohlenhydrat Pharbitose

Ci.,H220ii, Gerbsäure Ci^H^oCjo, fettes Oel (13,5%) mit Hauptbestand-
teil Olein, wenig Glyzeride der Essigsäure, Pahniiin- u. einer Stearin-
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säure von F. P. 54 '^j Spur Lecithin'^). Das „Glykosid" liefert bei Spal-

tung eine Glykosidsäure, fixe sowie flüchtige Fettsäuren (Valeriansäure,

Angelicasäure?). Vergl. über „ConvolvuUn^^ bei I. Purga, p. 637.

1) Khomer, Arch. Pharm. 1896. 234. 459; Z. österr. Apoth.-Ver. 1896. 34. 349.

2) R. Schütze, Pharm. Centralh. 1887. 28. 271; s. auch Hyranqo, Note 2 bei

Nr. 1816.

1818. 1. pandurata Mayer (7. fastigiata Sw.). — Trop. Amerika. Wu rzel

:

Glykosid „Iponioein''^ (spaltet Methylcrotonsäure u. Ipomeinsäure ab).

Kbomek, Pharm. Z. f. Rußl. 1893. 32. 1. — Manz, Amer. J. Pharm. 1881. 53. 385.

I. maritima E,. Br. (Convolvulus brasiliensis L.). — Trop. Amerika.

"Wurzel: Sapo7ii7i. (Nach DragendoRFF, Heilpflanzen 555.)

I. operculata Mart. — Brasilien. — Knollen (als Brasilianische

Jalape) enth, 12 ^j^ Harz, dem von I. Purga ähnlich.

Peckolt, Arch. Pharm. 1860. 153. 316.

1819. I. Batatas Poir. {Batatas eclulis Chois.). Batate.
Centralamerika, Ostindien ; in Tropen kultiv. Varietäten. Knolle als

Süßkartoffel, Batate, Nahrungsm.; techn. (Stärke u. Alkohol). — Batate in

Trockensubstanz (^Iq) : Stärke 42,2, 39,9 lösliche Kohlenhydrate (darunter

19,8 Dextrose), 0,55 Fett, 2,64 Rohfaser, 4 Eiweiß, 3,65 Asche, übriges

HgO ^); Saccharose 1—2 ^), Asche auch 8,9 ^). Zusammensetzung frisch ^):

60—70 HgO, 1—3 N-Substanz, 0,5—2,5 Fett, 0,8—5,6 reduz. Zucker,

meist 3—8 (auch 10—20) Gesamtzucker, 20—27 N-freie Extraktstoffe,

1—5 Rohfaser, 0,7—1,3 Asche; als Mittel für 21 verschiedene Sorten:

70 HgO, 2,41 N-Substz., 0,99 Fett, 3,42 Glykose, 6,81 Gesamtzucker,

24 N-freie Extrst., 1,26 Rohfaser, 1,14 Asche. — Asche (ältere Analye)

3,86, mit rot. 43,7 KoO, 15 Cl, 14 CaO, 9,4 P..O5, 8,3 SO3, 7 Na,0,

2,5 SiOo, 1,7 MgO, l,5'Fe,0, ^).

Nach älterer Unters, auch 1,4^0 freie Aepfelsäure neben Ca-Malat

bei 13,3 Stärke, 3,3 Zucker, 0,9 Eiweiß, 73 R^O u. a. '').

1) Thoms nach Bernegatt, Verh. Naturf. u. Aerzte 1903. II. 118 (Bataten von
den Azoren). — Bernegau, Jahresb. Vereinig, f. angewandte Botan. 0. 131, ref. Chem.
Ztg. 1908. 32. 870. — Aeltere Unters.: Henry, Note 6. — Paybn u. Henry, J. chim.

med. 2. 25; auch bei König, Note 4.

2) Stone, Ber. Chem. Ges. 1890. 23. 1406.

3) 0. Kellner, Jahresber. Agricult. Chem. 1884. 409.

4) Jaffa u. Cürtis, Rep. Agric. Exp. Stat. California 1892—1894. 219. — At-
water, N. St. Departm. Agric. Farmers Bull. 1894. Nr. 23. 27. — Sonstige (frühere)

Analysen s. auch bei König-Bömer, Nahrungsmittelchemie, 4. Aufl. 1903. I. 732 u. f.,

wo jedoch Batate [Ipomoea B.) u. Yamstvurzel {Dioscorea-ATtQn) als „Bataten" zu-

sammengezogen werden.

5) Heräpath (1850), nach Wolff, Aschenanalysen I. 99. Die später von Wolfe
für „Bataten" angegebenen Analysen (1. c. II. 50) beziehen sich auf Dioscorea,
nicht auf Ipomoea, wie Czapek annimmt (Biochemie II. 756). — Henry, Note 6.

6) Henry, J. de Pharm. 1825. 11. 245; anscheinend erste Analyse der KnoUe.

I. arborescens Sweet. — Mexiko. — Zweige sondern Gummiharx
ab. (Maisch, 1886.)

I. mammosa Choisy. — Knolle: Harz ; frische Saft gibt starke

Oxydase-Reakiion. Dekkee, Pharm. Weekbl. 1908. 45. 1156.

1820. I. vitifolia Sw. (Merremia v., Convolvulus v. Büem.). — Ostindien,

Malaiische Inseln. — Bltr. : Glykosid, das Blausäure u. Benzaldehyd liefert,

in ßltr. 0,04 ^j^ Blausäure nachweisbar.

Wbehüizen, Pharm. Weekbl. 1906. 43. 907. .
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1821. Cuscuta Epithyinum Muer. — Orient. Epithymon der Griechen.

Ganze Pflze. ; Glykosid „Cic.seittin'''' neben Tannin, Gummi u. harzigen

Stoffen 1); Wassergehalt rot. 86,5 "/q, Rohprotein 1,55 "/q 2), Rohfaaer 2,87 0/„.

Asche kalkarm, an K,0 39,2% neben MgO u. PjO^ (26,7%)«).

1) Barbey, J. Pharm' Chim. 1895. (6) 2. 107

2) König, 1H74, nach Czapek, Biochemie II. 202.

3) ZÖBL, 1875, nach Czapek, II. 814 I. c.

1822. C. enropaea L. Fadenseide, Flach sseide, „Seide". —
Europa; parasitisch auf Brennesseln, Klee u. a., enth. jedoch Chlorophyll');

Haustorien secernieren Enzyme (Cy/aw, Anußasn)^). — Asche (6,43 ^/q) mit
rund: 74,7 K2O, 10,4 PjO^, 5,8 SiO^, 2,5 CaO, 2,5 Ye^ß^, 1 80., 3 MgO 3).

1) Temme, Ber. Bot. Ges. 1883. 1. 485. — Mirandb, Bot. Centralbl. 1903. 92.
252 ref. — Cf. auch Ewart, Journ. Linn. See. 1896. 31. 42'.j u. Josopait, Dissert. Basel
1900 (Assimilation).

2) Peirck, Ann. of Botany 1894. 8. 105.

.3) Knop, Ber. Versuchst. Muckern 1862. 36, nach Wolff, Aschenanalysen I. 140
(Fadenseide auf Urtica parasit.).

173. FaDi. I*ole7noniacea€.

Gegen 200 meist krautige Arten zumal Amerikas, chemisch fast unbekannt.

1823. Phlox ovata L. (P. Carolina L.). — Nord-Amerika. — Soll zur

Fälschung der Spiyelia marylandica benutzt werden. — Kraut: festen Kohlen-
wasserstoff Pldoxol (CiiHjg)n (wohl im Wachsüberzug der Epidermis?) u. a.

Abbot u. Trimble, Amer. Chem. Journ. 1889. 10. 439: Ber. Chem. Ges. 1888.
21. 2598. — Greenish, Pharm. Journ. 1891. 839.

174. Farn. Hydrophyllaceae,

Gegen 180 meist nordamerikanische Kräuter, von denen nur wenige genauer
untersucht sind. Als spezifische Stoffe (nur bei Eriodictyon): Eriodictyonon [Homo-
eriodktyol, frühere Eriodidi/onsäure?), Eriodictyol, Chrysoeriol, Xanthoeriol, Erio-
donol. — Außerdem organ. Siluren [Ameisen-, Essig- u. Buttersäure ; Cerotinsäure),
Kohlenwasserstoffe {Pentatriacontan u. a.), fettes Oel {EriodictyonöT). Fhyto-
sterin, Furfurol, Dextrose, Tannin.

Produkte: Herha santa (Yerba santa, Droge).

1824. Eriodictyon glutinosuiii Benth.
Mexiko, Californien. — Kraut („Herba sania''^ Yerha santa, Mmmiain

Balm als Droge, Geschmackscorrioens für Chinin u. a., Geschmack des
Bitteren aufhebend, Lälimung der Geschmacksnerven ^^)

; auch von andern
Species dieser Gattung- angegeben) enth. Spur äther. Oel: Fett mit
Glyzerid e. ungcsättüiten Säure C^^R^^O^ u. e. gesättigten Fettsäure, frei

u. als Glyzerid, sowie Paraffin-Kohlenivasserstoff yqw F. P. 66 •^; außer-
dem im kraut krist. Eriodictyonon C,oH]iOc, F. P. 214—215^, eisen-

grünender Gerbstoff, „Zucker", gummiartige Substanz^); P^riodictyonon^)
= Ilomoeriodictyol -). [Von früliern ist EricoUn ^), Gerbstoff, äther. Oel
u. Eriodictyonsäure (in Bltr. 2,4%) angegeben'*); die Eriodictyonsäure
ist aber wahrscheinlich-) unreines Honweriodictyol: e. Glykosid ,.Encolin''^^)

ist nicht vorlianden, das frühere „P^ricinoP'^l ist Furfurol-).] Vorhanden
sind außerdem Ameisensäure, Essigsäure, Eriodictyol. viel Harz, Tannin
u. Dextrose; das Harz enth. Fentatriacontctn, Cerotinsäure, Ameisensäure,
Buttersäure, wahrscheinlich auch Triacontan u. Phytosterin ; außerdem

Wehmer, Pflanzenstoffe. 41
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die Verb. CieHigOg^); diese ist ein Phenol = Chrysoeriol, das neben
Xanthoeridol CigHi^Ö, u. Eriodonol CjgHigO,^} vorhanden ist.

1) MossLER, Ann. Chem. 1907. 351. 233; Monatsh. f. Chem. 1907. 28. 1029.

2) Power u. Tütin, Pharm. Rev. 1907. 24. Nr. 10; 54. Jahresvers. Amer. Pharm.
Assoc. zu Indianopolis 1906.

3) Thal, s. Nr. 1549, Note 1, p. 569. 3a) Aehnlich Gymnema, Nr. 1799.

4) QüiRiNi, Z. allgem. österr. Apoth.-Ver. 1888. 26. 159. — Lenhajrdt, Amer. J.

of Pharm. 1889. 70. - Cleveland, 1890.

5) Tütin u. Clewer, J. Chem. Soc. 1909. 95. 81.

1825. E. californicum Benth. {E. crassifolium Benth.). — Mexiko,

Californien. — "Wie vorige „Herba santa''^ liefernd. — Kraut sollte Eriodictyon-

säure u. a. enthalten ^) (s. aber vorige Art
!) ; in den Bltrn. finden sich drei

krist. phenolartige Substanzen: Erididi/ol CjgHjgO^;, Homoeriodictyol CjgHj^Og
(wahrscheinlich Methyläther des Eriodictyol, u. identisch mit Eriodictyonon,

s. vorige Art) u. Verb. CjgHjgOß ^).

1) QoiKiNi, s. Note 4 bei voriger.

2) Power u. Tutin, Proc. Chem. Soc. 1907. 23. 133; J. Chem. Soc. 1907. 91.887.
— Aeltere Angaben: Holzhauer, Amer. J. Pharm. 1880. 52. 404.

175. Farn. Borraginaceae (ÄsperifoUaceae).

Ungefähr 1200 Arten, Kräuter oder Holzgewächse der gemäßigten bis warmen
Zone. Chemisch wenig ergiebig, soweit näher untersucht in einzelnen besondere

Alkaloide, Farbstoffe u. spärliche Glykoside. Ueber Fette, äther. Oele, besondere
Kohlenhydrate oder Säuren ist wenig oder nichts bekannt.

Alkaloide: Cynoglossin, Consolicm, Symj^hytocynoglossin, Cholin, Allantoin.

Glykoside: Cowsoiicüm (Glykoalkaloid) tox. ! Chromogene Glykoside nicht näher
bekannter Art.

Farbstoffe'): Alkannin (= Anchusasäure u. Alkannasäure), „Lithospermum-
roP', Farbstoff C20H30O10 u. andere.

Sonstiges: im«Zw (unsicher), Asparagin, Enzym lÄpase. — Gerbsätire, Invert-

zucker, Gallussäure, Chlorogensäure '^). — Calciumcarbonat, auch Calciumsilicat reichlich

in Früchten von Lithospermum abgelagert.

Produkte: Alkannaiourzel [Radix Alkannae, techn., med.), Anacahuiteholz [Lignum
Anacahuite), Herba u. Radix Oynoglossi (Hundszunge), Herba Buglossi (Ochsenzunge),
Flores u. Folia Borraqinis (Boretsch-Blüten u. -Blätter). Steinsamen {Semen Milii
solis), Tokiopurpur, Herba Pidmonariae (Lungenkraut), Radix Consolidae (Beinwell-

wurzel), alles Drogen u. alte Heilmittel.

1) Ueber die Farbstoffe verschiedener Gattungen cf. Nr. 1835, Note 1.

2) Ueber Chlorogensäure bei Borraginaceen u. andern Familien: Gorter, Arch.
Pharm. 1909. 247. 184.

1826. Cordia Boissieri D. C — Mexiko. — Liefert Anacahuiie-Holz

(Lignum Anacahuite, Heilm., ohne besondere Bestandteile u. Wirkungen) ^/^ :

5,2 Gerbsäure, 2,1 Bitterstoff, 1,7 Gummi, 0,3 Gallussäure, 0,5 Harz, viel

Calciumoxalat; in Asche (1,8— ö"/^): 88,5 CaCOg, 3 FcgOg, 2,7 MgCOg,
2 K2SO4, 2 SiO^, 0,92 NaCl. — Rinde ungef. 20 «/(, Asche, wovon 18,9 CaCOg.

ZiuREK, Pharm. Centralh. 2. Nr. 3fi. — Büchner, Arch. Pharm. 1861. 156. 137;
8. ibid. 157. 173. — L. Müller, Vierteljahrschr. prakt. Pharm. 10. 519. — Walz, N.
Jahrb. Pharm. 1861. 16. 31.

1827. C. excelsa D. 0. — Binde u. Bltr. : Allantoin (früher als „Cordianin"'

beschrieben), in Bltr. 0,266 ^j^, Rinde 0,788 "^. Gleiches in C. atrofusca Tb.

Thoms, Ber, Pharm. Ges. 1902. 12. 140 (Allantoin, „Cordianin" Peckolt's).

C. bantameusis Bl. u. C. grandis Roxb. — Enthalten Glykoside, die

färbende Spaltprodukte geben. GßESHOFP, s, Nr. 1829.



Borraginaceae. G43

C. Gera»cantha8 JacQ. — Paraguay, Caraiben. — Rinde Antifebr.

Holz als J'rincr Wood, Bois de Cypre, Rosenholz von Dominica.

1828. Heliotropium europaeum L. — Südeuropa. — Same u. Wurzel:
tox. Alkaloid ('ipio(ilossin^), nach frühern flüchtiges Alkaloid Heliotropin ^)

;

Cynof/lossin ebenso ^) in H. peruvianuin L., Südamerika.

1) ScHLAGDKNHAUFFEN u. Kekb, 8. Pharm. Post. 1892. 25. 1.

2) Battandikr, K6pert. de Pharm. 1876. 4. 648.

1829. Ehretia teiiuifolia ^) (soll wohl E. tinifolia L. sein ?) u.E. bnxi-
folia H. Bth. et Ktu. — Java, Westindien. — Rinde: Glykosidische

Substz., die blauen Farbstoff als Spaltprodukt liefert, keinen Indigo ^)

!

1) Index Kew. kennt keine £. tenuifolia ; desgl. Engi.kr-Phantl 1. c. 4. Illa. 88.

2) Qreshoff, Tweede Verslag onderz. Plantenst. Nederl. Indie 1898. 148: Ber.
Pharm. Ges. 1899. 9. 214.

1830. Alkanna tinctoria Tausch (Anchttsa t. L.). — Südeuropa, Ungarn,
Orient. — Wurzel {Radix Alkannne. , Alkannawurzel des Handels, zum
Färben, auch medic.) : roten Farbstoff Alkannin^) (Anchnsin, Anchusasäure,
Alkannarot) Cj^Hj^O^; nach neueren Angaben jedoch neben Harzen zwei

verschiedene Rotpigmente: Anchusasäure (Anchusarot) u. Alkannasäure (Alkanna-

rot) ^), letztere leicht in erstere übergehend ; Wachs von F. P. 76° ^).

1) Pelletier, Ann. Chim. 1832. 51. 182 (Anchusasäure). — John, Chem. Sehr.

4. 81; Repert. Pharm. 1. S09 {Pseudoulkannin). — Bolley u. Wydler, Ann. Chem.
1847. 62. 141. — Lepage, Polytechn. Centralbl. 1859. 751. — Carnelutti u. Nasini,
Ber. Chem. Ges. 1880. 13. 1514. — Liebermann u. Eömer, Note 3. — Ueber ähnliche
Pigmente auch bei anderen (Echium, Macrotomia, Eritrichium, Lithosper-
mum, Plagiobotrys, Onosma, Krynitzkia) s. Vogthehb, Pharm. Centralh.
1896. 37. 148. - Norton, Amer. J. Pharm. 1898. 70. 346.

2) Gawalowski, Z. österr. Apoth.-Ver. 1902. 40. 1001 ; Z. analyt. Chem. 1903. 42 108.

3j Liebermann u. Rösier, Ber. Chem. Ges. 1887. 20. 2428 (dies im Handels-
präparat von Alkannin nachgewiesen).

1831. Cyiioglossuni offieinale L. Hundszunge.
Europa, Nordasien. — Kraut {Herha Cynoghssi, Heilm.) enth. Harz,

Gummi u. a. — Wurzel (Radix Cijnoglossi, Droge). — Samen enth.

tox. Alkaloid Cynoghssin ^) (frisch 0,002 "/o? als Chlorid) von Curare-
artiger Wirkung (soll in Kraut u. Stengel fehlen), Cholin u. Glykosid
(Glykoalkaloid) Consolidin^) (frisch 0,00054 ^o)» gleichfalls tox. (Nerven-

gift), Alkaloid Consolicin'^) desgl. tox.; (Consolidin zerfällt bei Hydrolyse
in Consolicin u. Dextrose). Neben diesen ein fettspaltendes Enziim^).

Wurzel nach älteren Angaben ^): Imdin, Calciumacetat {?), Fett, Harz,
Gerbstoff, Gummi, „Gallertsäure" u. a.

1) Schlagdenhauffen u. Reeb. J. de Pharm. Alsace-Lorraine 1891. 285; s. Pharm.
Post. 1892. 25. 1. — Greimer, Arch. exp. Pathol. u. Pharm. 1898. 41. 287; Arch.

Pharm. 1900. 238. 505 (Darstellung u. genauere Unters.). — Buchheim u. Loos, 1869,

s. Note 1 bei Echium vulgare. — Didülin. Med. Chem. 1868. 211.

2) Greimer, Note 1 (1900). 3) Fokin, J. russ. physik. Ges. 1903. 35. 831.

4) Cenedella, J. de Pharm. 14. 622.

1832. Anchusa officinalis L. Ochsenzunge. — Europa. — Bltr.

(Herba Bu(/lossi. medic.) enthalt. : Cynoglossin (0,0035 ^j^ frisch), Cholin,

Consolidin (frisch 0,00094 ^j^), Consolicin, wie vorige Art u. in ungef. gleicher

Menge. Greimee, s. Nr. 1831.

1833. Borrago officinalis L. Boretsch.
Kleinasien, in Europa verwildert; kultiv. — Krallt: Ca-Malat, Sal-

peter u. a. ^); Folia Borraginis [Boretschbläiter, Droge), schleimreich, Flores

41*
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Borraginis {Boretschhlüten, GurJcenJcrcmt, als Droge) entli. Schleim, Harz
n. a. — Asche ("/o): 46,8 K^O, 19,3 CaO, 11,2 SiO,, 10,2 F^O-,, 6,2 Cl,

3,3 SO3, 1,9 MgO, 1,88 Na^O, 1,3 Fe^Og %
1) Berthelot u. Ande^, Compt. rend. 1884. 99. 355. 403. 428. 500. 591; hier

Verfolg des KNO3 während der Entwicklung, auch Bestimmung anderer Stoffe — Ei-

weiß, Holzfaser, Kaliumcarhonat etc. — in den einzelnen Teilen der Pflanze (desgl.

bei Celosia- u. Amarantus-A.Tten).

2) Mäläguti u. Dürochek, s. bei Wolfp, Aschenanalysen I. 139. — Aeltere

Unters, auch Bkaconnot, Journ. Phys. 84. 272. — Lampadius, Kastn. Arch. 7. 129; s.

bei Fechner, Pflanzenanalysen 1829. 61.

1834. Lithospermiun officinale L, Steinsamen. — Europa. —
Wurzelrinde: „ Lithosperviumrot'-'' (rotes Pigment) ^). — Früchte {Stein-

samen, Meerhirse, Semen Milii solis, Droge), insbes. Pericarp mit viel Ca-

Carbonat u. Ca-Silicat. in Asche über 50% SiOg u. CaO -) ; 29,3% Asche
mit (%) 59 CaO, 27,68 SiO^, 6,17 K2O, 3,15 MgO, 2,17 P^O^, 0,77 SO3,

0,77 NagO, 0,28 Pe.^Og %
1) LuBwiG u. Kromayer, Arch. Pharm. 1858. 146. 278.

2) Charles le Hunte, Jamesons Edinb. N. phil. Journ. 1832. April-Juli 24.

3) Hornberger, Mütschler u. Hammerbacher, Ann. Chem. 1875. 176. 84. In
der Kohasche (41,47 o/«): 26,85 »/o CO^; 29,3 »/o Reinasche, s. bei Wolfe 1. c. IL 111. —
BiLTz, Trommsd. N. J. Pharm. 14. IL 184.

1835. L. Erythrorhizon Sieb, et Zucc. — Japan. — "Wurzel:
Alkanuin-ähnlichen roten Farbstoff' ^^q^zq^io (Tokiopurpur), 10% Glylcose,

4 "/ß Invertzucker.

KuHARA, Pharm. Journ. Trans. 1878. 9. 439; Chem. News 1879. 38. 238; Ber.

Chem. Ges. 1878. 11. 2146.

L. arvense L. — Europa, Orient. — Wurzel: roten Farbstoff, s.

ältere Unters., auch AscJienanalyse. — Semina Lithospermi nigri früher off.

BiLTZ, LE Hunte, s. Nr. 1834. — Kieselsäure kann in Asche von Wasserkultur-
pflanzen ganz fehlen, Höhnel, 1877, s. Czapek, Biochemie IL 865.

Echinophilon fruticosum Desf. — Nordafrika, Westasien, — Asche
(zur Sodadarstellung) reich an Alkalicarbonat. Deagendoeef, Heilpflanzen 564.

1836. Echium vulgare L. Natternkopf. — Kraut enth. e. tox.

Alkaloid^) („Ecliiin"), dasselbe ist Cynoglossin -) (0,0017% d. frischen Pflanze

als Chlorid), Curare-artig wirkend (Nerven lähmend), außerdem Cholin u. Glyko-

alkaloid Consolidin, frisch 0,0011 % ca., sowie dessen Spaltprodukt Consolicin ^,
beide tox. (s. Ci/nocjlossiwi officinale), — Asche d. Pflanze mit ca. (%)
26,5 SiOa, 28 CaO', 25 K.^0, 8,4 Na.^0, 5 Gl, 5 MgO, 3,8 SO3, 2,7 PgOg,

1 FegOg ^) (zusammen = ca. 105!).

1) Buchheim u. Loos, Die pharmakolog. Gruppe des Curarins, Gießen 1870; Beitr.

2. Anatom, u. Physiologie 1869. 5. 179.

2) Greimer, s. Note 1 bei Cynoglossum officinale, Nr. 1831.

3) Mäläguti u. Dürocher, s. Wolfe, Aschenaualysen I. 140.

1837. Symphytum officinale L. Beinwell.
Im Kraut tox. Alksloid Symphytocynoglossin 0,0021% der frischen

Pflanze (Centralnervensysteni lähmend), Cholin, Glykoalkaloid Consolidin

(frisch 0,00171 %) u. sein Spaltprodukt Alkaloid Consolicin ^) (s. Cyno-
glossum officinale). — Wurzel: Asparagiyi "), Gerbstoff u. Zucker-liefern-

den Schleim^); Zucker als Saccharose '^'j, — Asche der Pflanze mit ca.

(%) 21 SiOs, 12,4 Cl, 14,6 CaO, 35 K^O, 4,7 Na.^O, 5 P^Og, 4 MgO, 1 SO3,

0,8 FegOg ). — Wurzel als Badix Consolidae (Beinwellwurzel) Droge.
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1) GiiEiMER, Nute 1 bei Nr. 1881. la) Haulay, J. Pharm. Chim. 19Ü5. 21. 49.

2) Plisson, 8. Pmsson u. Hknky, J. de Pharm. 1830. 713.

3) MuLDEH, Natnur en Scheik. Archief 1837. o75. — C. Schmidt, Ann. Chem.
1844. 51. 55.

4) Malaouti u. Durocher, s. Wolpf, Aschenanalysen I. 145.

S. asporriinuiii M. B. — Früher versuchsweise angebaut. Unters. :

VÖLCKER, 8. Botan. Jahresber. 1878. 1. 302.

1838. Myosotis arvensis (?). Vergißmeinnicht. — Europa. —
Asche (17,85 ö/„) mit 32 CaO, 25 K^O, 19,5 SiO„, 6,3 PgO^, 5,6 h\0^,
4,5 MgO, 2,9 SO.j, 3,1 Cl, 1,6 ^sl^O nach älterer Analyse.

Weinhold, Landw. Versuchst. 4. 188; bei Wolfe, Aschenanalysen I. 137. — Die
Species wäre wohl AI. versicolor Sm.

Pnlinonaria officinalis L. Lungenkraut. — Europa. — Kraut
(als Hcrba rubnonciriae Droge) enth. nur Schleimstoffe.

176. Fam. Vei'henaceae.

700 krautige oder holzige Pflanzen der gemäßigten n. warmen Zone vorwiegend
der südlichen Halbkugel. Mehrfach äther. Ode, auch einzelne Glykoside, über diese
wie gelegentlich vorhandene Alkalolde (unbestimmter Art), Farbstoffe, Saponine, fette

Oele u. a. jedoch wenig näheres bekannt.

Glykoside: Vitexin-Glykosid {Saponarin ?) bez. zwei Vitexglykoside, Verbenalin.

Aether. Oele: Verhenaöl u. andere Lippiaöle, Mönchspfefferöl u. andere
Vitexöle, Latitanaöl.

Sonstiges: Saponin, Weinsäwe, Aepfelsäure ; Lantanin{?); Enzyme Invertin,
Emulshi; Tectochinon; Farbstoffe Vitexin u. Homovitexin. — Phytosterin, Ameisen-,
Butter- u. höhere Fettsäuren, Alkohol Lippianol u. a. (sämtlich bei Lippia). — Ca-
Phosphat u. SiO.2 über 80% der Holzasche von Tectona.

Produkte: Teakholz (techn. !), Verhenaöl (von Lippia), Herba Lippiae mexi-
canae, i/eW^a CoHirtr« (von La ntana), „JSe?fÄ:es8 .Boss" (von L i p p i a), Herba Verbenae
(Eisenkraut, obsol.), Farbholz Pnriri (von Vit ex).

1839. Lippia citriodora Knth. (Vcrhena triphijUa Lam.).
Chile, Argentinien ; kultiv. in Spanien, Südfrankreich, Centralamerika.

Liefert äther. Oel, Verhenaöl; besonders in Bltr. (0,195% d. frischen Pflanze)

u. Blütenstand (0,132% ca.), sehr wenig in Wurzel (0,014%) u. Stengel

(0,007 "'(,) ^). Im späteren Stadium (nach der Befruchtung) findet Abnahme
statt '^). In Bltrn. sind auch nur 0,09 bez. 0,072% gefunden^), ebenso

schwankend scheint Zusammensetzung des Oels. — Verben aöl: Citral

{Lcmonal) *) 35 7o ^)
; andere fanden 20,8 % Citral, neben l-Limonen, festem

Kohlenwasserstoff' von F. P, 62.5", Geraniol, l-Sesquiterpen^ Estei'gehalt

11,2% 3); nach andern ftYrrtZ 29,6—35,4 %, freie Alkohole 13,8—16,5%,
Ester 3,2—3,5% ^); eine weitere Unters, (von „Thyme Letnon OiV) fand
nur 20 "/o Aldehyde (hauptsächlich Citral), neben Limonen u. e. Sesqui-

terpen <*)
; früher waren auch gefunden ^ 26 "

'„ Citral neben 74 "/o Terpenen
u. Alkoholen (französ. Oel), sowie 13% Citral neben Keton Verbeyion,

1 % (spanisches Oel) '). Ein früher untersuchtes Oel soll sogar 74 7o
Citral enthalten haben •*)(?).

1) Koure-Bertrand Fils, Wissenseh. u. iudustr. Berichte. Grasse 1906. .3. 38 (die

erste der beiden Zahlen bezieht sich auf Oel aus Blütenständen, die zweite auf das
ans Blätternd

2) Koüre-Bertkand Fils 1. c. Note 1, 1906. 4. Okt. 1 (Untersuch, über Bildung,
Verteilung u. Zusammensetzung des Verbeuaöls im Verlauf der Vegetationsperiode):
s. auch Note 1. — Charabot u. Laloüe, Bull. Soc. Chim. 1907. (4) 1, 1032.

3) Theulier. Eev. gener. Chim. appl. 1902. 5. 324.
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4) Barbier, Bull. Soc. Chim. 1899. 21. 635.

5) Schimmel u. C, s. Gildemeister u. Hoffmann, Aether. Oele 1899. 774. —
Gladstone, Journ. Chem. Soc. 1864. 17. 1.

6) Parry u. Bennett, Chem. a. Drugg. 1906. 69. 481. — Schimmel, Gesch.-Ber.
1907. Apr. 107 (Constauten).

7) Kerschbaum, Ber. Chem. Ges. 1900. 33. 885.

8) Umney, Pharm. Journ. 1896. 57. 257 (Species ist nicht sicher).

1840. L. scaberrima Sond.
Südafrika (,,Bei(kess Boss''); Heilm. — Kraut: 0,25 "/o äther. Oel,

Heptacosan (Cg,!!.,«, F. P. 59 '^), ungesättigte Alkohole der Formel
C„H2n-40(?), Hentriacontan {G^^Rei. F.P.68«), Phyfosterin C2.H46O+ H2O
(identisch mit Phytosterin aus fettem Oel der Samen von Gynocardia
odorata); vorwiegend als Fettbestandteile: Ameisen-, Butter-, Valerian-,

Arachin-, Stearin-, Palmitin- u. Linolsäure od. isomere Säure, kristallis.

Alkohol Lippianol, C26H36O4, 0,05% (nicht in freiem Zustande), amorpher
Körper von F. P. 210—213^; e. kristallis. Kohlenivasserstoff von F. P.

80"; ein krist. gelber Körper CgaHgeOio, F. P. 268*', e. nicht krist. Hars,
Spur eines Körpers von F. P. 123^, e. Glykosid, Tannin (5,5 %); Alkaloid
ist nicht vorhanden.

Power u. Tutin, Arch. Pharm. 1907. 245. 337; Amer. J. Pharm. 1907. 79. 449.

1841. L. dulcis Tkev. var. mexicana. — Mexiko. — Kraut (Lippien-

hraut , Herha Lippiae mexicnnae , Droge) enth. äther. Oel mit Menthol?

(yiLippiol''), kamijferähnliclier Substz.
;

()uerce^i»-artigen Körper.

Podwissotzki, Pharm. Z. f. Rußl. 1882.902; Maisch, 1885; cf. Dragendorfp I.e.

Lippia urticoides Stand. Blüten: 0,063^/^ äther. Och Peckolt 1. c.

L. geminata Hk. Bth. et Kth. — Bltr. : frisch 0,123% äther. Oel,

Harz u. a. Peckolt, Nr. 1842.

L. inicrocephala Cham. — Bltr. (lufttrocken) 0,006% äther. Oel,

Harz (23%) u. a. Peckolt, Nr. 1842.

Stachytarpheta dicliotoma Vahl. — Bltr.: frisch 0,4% fettes Oel,

„Stachytarpin" u. a. Peckolt, Nr. 1842. — S. auch p. 648 !

Petraea subservata Cham. — Zusammensetzung der Bltr. (ohne be-

sondere Stoffe) s. Unters. Peckolt, Nr. 1842.

1842. Aegiphila obducta Yell. — Brasilien (desgl. die vorhergehenden

5 Species). — Frucht: jVeinsäure, Aejifelsäiire, Glykose (0,8%), fettes Oel

(0,8%) u. a. — Samen: 21,6% fettes Oel, etwas Gerbsäure, Stärke u. a.

Stammrinden-Zusammensetzung s. Unters.

Peckolt, Ber. Pharm. Ges. 1904. 14. 465. Hier genauere Zusammensetzung der

einzelnen Teile der vorstehend genannten sechs brasilianischen Pflanzen. lieber das

Fett: Niederstadt, Ber. Pharm. Ges. 1902. 12. 143 (Constanten).

Lautana hispida Kth. — Java. — Enth. cbromogenes Glykosid.

Greshoff, Ber. Pharm. Ges. 1899. 9. 214; Meded. Lands Plantent. 1898. XXV. 155.

1813. L. brasiliensis Lk. — Südamerika, Westindien. — Kraut
{„Yerba Santa'', antifebril.) enth. Chinin-artig wirkendes Alkaloid y^Lantanin"

.

Negrete, Buiza, s. Arch. Pharm. 1886. 224. 984. ref.; Farmacist italian. 1888. 12.

332. — Peckolt, Ber. Pharm. Ges. 1904. 14. 465. — Vino, Apoth.-Ztg. 1896. 842; cf.

Pharm. Journ. 1895. Nr. 1323. 365; J. Pharm. Chim. 1886. 14. 275.

1844. L. Camara L. (L. spinosa ?). — "Westindien, Brasilien, Java,

Philippinen. — Bltr. {Herha Camara, Droge) bis 0,22 % äther. Oel (nicht

näher untersucht)^); B-inde von Stamm u. Wurzel s. Unters.')
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1) Schimmel, Gesch.-Ber. 1890. Okt. 77. — Bacon, Philipp. Journ. of Science
1909. 4. 93 (Constauten).

2) Peckolt, Nr. 1843.

L. odorata L. — Westindien. — Bltr. , dort als Heilm., enth. (trocken)

0,15 "/^ äthcr. Od. Bestandteile unbekannt.

ScHiMMEr., Ge.sch.-Ber. 1908. Okt. 147 (Constanten).

Premna intefjrifolia L. — Ostindien. — Wurzel: aromat. äther. Oel,

gelben Farbstoff. Nach Deagendoeff, Heilpflanzen 567 cit.

P. pubescens Miq., F. sambucina Wall., P. foetida Reinw. — Java.

Enth. nicht näher bekannte ylykosidische Substanzen ^). Letztgenannte Speciea

enth. Kein Saponin -).

1) Greshoff, s. Nr. 1848. 2) Boorsma, s. Nr. 1846.

1845. Vitex litoralis Cünn. „Puriri". — Neuseeland. — Holz
(als „Puriri'-^, Farbholz): zwei (lli/koside (bislang nicht isoliert), deren Spalt-

produkte die beiden gelben Farbstoffe Vitexin u. Hoviovitcxhi sind ^) ; dies

Vitexin , Cj^Hj^O, , ist identisch mit dem Spaltprodukt des Glykosides

Saponarin in Saponaria of/icinali.s (Nr. 490, p. 191)^).

1) Perkin, J. Chem. Soc. 1898. 73. 1019; 1900. 77. 422; Proc. Chem. Soc. 1898.

14. 183; 1900. 16. 44.

2) Baroer, J. Chem. Soc. 1906. 89. 1210; sowie Note 4 bei Nr. 490. — Ueber
Vitexin n. Saponarin s. Rüpe, Natürliche Farbstoffe IL 1909. 42.

1846. V. trifolia L. — Trop. Asien. — Bltr. : äther. Oel mit Cineol^),

Spur Alkaloid, etwas mehr in Frucht^).

1) Schimmel, Gesch.-Ber. 1894. Okt. 74.

2) Boorsma, Bull. Inst. Botan. Buitenzorg 1902. Nr. XIV. 35.

1847. V. Agnus Castus L. Mönchspfeffer, Abrahamstrauch.
Südeuropa, Asien. Altbekannt (Hippokrates, Galen). — Bltr. : 0,48%

äther. Oel (Mönchspfeffer öl) mit Cineol, anscheinend Sabinen u.

einem Chinon ^)
; andere ") erhielten 0,36 7o Oel mit Pinen

, Cineol,

Sesquiferpen von K. P. 136—138°, wahrscheinlich auch einem Sesqui-

terpenalJxohol neben Palmitinsäure-). — Frucht (Same): 0,47% äther.

OeP), nach alter Angabe auch alkaloidisohes ,.Viiicin'-' *).

1) Schimmel 1. c. 1908. Apr. 125. 2) Haensbl, Gesch.-Ber. 1908/1909. März.
3) Haensel 1. c. 1909/1910. März (Constanten).

4) Landerer, Buchn. Repert. Pharm. 1835. 4. 90. — Schneegans, J. Pharm.
Elsaß-Lothringen 1897. Nr. 29.

V. Negumlo L. — Bltr.: Spur eines Alkaloids. Boorsma. Nr. 1846.

V. pubescens Vahl. — Enth. kein Saponin. BoORSMA 1. c.

1848. Dnranta Ellisia L. — Südamerika. Rinde enth. ein Glylcosid^).

Bltr. saponinartif/e Subsfz. ^).

1) Greshoff, Meded. Lands Plantent. 1898. 25. 156.

2) Plugge, ibid. 1899. Nr. 31. 7 u. 122.

1849. D. brachypoda Tod. — Südamerika. Früchte sollen giftig sein,

enth. jedoch kein Alkaloid oder sonstigen charakter. Bestandteil ^) : doch
Saponin-), ebenso in Bltrn. von D. Plumieri Jacq. (Java) ^).

1) Greshoff, s. Nr. 1848. 2) Boorsma. s. Nr. 1846.

3) Plügqe, 1897, s. Boorsma, Meded. Lands Plantent. 1899. 31. 122, u. Note 2.

D. rostrata Hort. Bog. — Südamerika. Bltr.: neutralen hämoly-
tisch. Saponinkürper. BooESMA, s. Nr, 1849.
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Stachytarpheta indica Vahl. (s. auch oben !). — Enth. glykosidische

Körper (nicht näher bekannt). GreSHOFF, s. Nr. 1848,

Gmelina asiatica L. — Java. Glykosidische Substz. ^), Saponin fehlt -).

1) Greshoff 1. c. 2) BooRSMÄ, Nr. 1849.

1850. Yerbena officinalis L. Eisenkraut.
Europa, Asien, Amerika. Schon bei Aegyptern, Griechen u. Römern ge-

nannt, früher als heilige Pflanze, Universal- u. Zaubermittel. Herha Verbenae

obsol. — Ganze Pflanze: Ghßosid Verbenalin C17H25O10 (spec. aus
Blüten isoliert, 5 g aus 1 kg der Droge; durch Emulsin oder Säuren
gespalten in Zucker u. amorphes gelbes CnHigOg, anscheinend von
Phenol Charakter). Beim Trocknen der Pflanze das Verbenalin z. T.

verschwindend, ist nicht giftig; neben ihm Invertin u. Emulsin.

BoüRDiER, J. Pharm. Chim. 1908. (6) 27. 49 u. 101.

V. urticifolia L. Enth. Glykosid. Farland, Amer. J. Pharm. 1892. 401.

V.-Species unbekannt. — Blüten: 1-drehendes kristallin. Pigment
(außer C, H, auch N u. S enthaltend).

Griffiths, Chem. News 1903. 88. 249; Ber. Chem. Ges. 1904. 36. 3959.

1851. Tectona grandis L. Tiek, Teakbaum, „Indische Eiche".
Hinterindien, Java, Ceylon; kultiv. — Holz (Teakholz, techn. wertvoll)

:

Harz mit Tedochinon CjgH^gOg^); feste Ausscheidungen von Tricalcium-

phospkat, in denen 80,9 "/^j Phosphat, 16 ^^/^ HgO u. 3
''/j, Holzteile-); desgl.

von SiO^^). Asche des Holzes (lufttrocken", mit 8,46% H^O) i. Mittel

(%) 2,37 (1,31—3,12), Reinasche 1,84 mit 31,35 CaO, 29,6 P2O5, 25 SiO.,,

9,7 MgO, 2,2 SO3, 1,47 K^O^), 0,8 Fe^Og, 0,04 Na^O, 0,01 Cl ^). — In

Bltrn. u. Zweigen e. Farbstoff*).

1) Romanis, J. Chem. Soc. 1887. .51. 868; Chem. News 1887. 58. 290.

2) Thoms, Landw. Versuchst. 1879. 23. 413; Ber. Chem. Ges. 1877. 10. 2234;
s. WoLFF, Aschenanalysen II. 105.

3) Das Holz ist natürlich nicht Kali-ärmer als andere Hölzer, die niedrige Kali-

zahl der Asche ist nur relativ u. Folge des Ueberwiegens von Ca-Phosphat (als Ein-
lagerung in den Holzkörper). — Holz soll frisch e. besonderes fettes Gel enthalten.

4) Henley, Le Technologiste. 1855. 21. 5) Crügeb, Bot. Ztg. 1854. 304.

1852. Clerodendron nereifolium Wall. — Indien. — Bltr. : Chireüin

(wohl Chiratin ?), Opheliasäiire. HoOPEE, n. Deagendokff, Heilpflanzen 568.

C. serratum Spe. — Indien. — Bltr.: etwas Älkaluid, viel Kalimn (in

100 g frisch = 0,382 g K). Booesma, Nr. 1846.

C. Siphonanthus R. Be. u. C. macrosiphon Hook. F. — In den

Bltrn, etwas Älkaloid. BoOESMA, s. Nr. 1846.

C. Blnmeannm Schauee. — Java. — Samen (bitter) enth. weder
Älkaloid noch überhaupt e. Gift.

Plugge, 1897, s. BooRSMA, Meded. Lands Plantent. 1899. 31. 122.

177. Fam. Labiatae,

3000 krautige oder strauchige, selten baumartige Species meist der gemäßigten
u. warmen Zone, ausgezeichnet durch Vorkommen zahlreicher äther. Oele (Blätteröle),

vereinzelt einige wenig bekannte Glykoside, Alkaloide, Fette u. a. ; für eine Pflanze
(T e u c r i a m) sind .^imwisrtwe, Fumarsäure angegeben; Ferulasäure; von besonderen
Stoffen (außer zahlreichen Oel-Bestandteilen!) Kohlenhydrat ÄtocÄ^/ose bei mehreren Species.



Labiatae. 649

Aether. Ocle: Lavendelöl, Spiköl, Salbeiöl, Muskateller SalbcHil, Katzen-
minzemi (Ol. Nepetae), Gundermannöl, SyrischeH Salheiöl, Jlonarflaöle: Horse-Mint
Oil, Wild Bo'ffamott-Oil ii. a. ; Yaopöl, Spanisch Hopfcnöl (von Ori gan um- Arten),
Melissenöl, Fcnnyroyal-Oil, Bohnenkrauiöl, Dostenöl, Majoranül, Diptain-Dostcnöl;
Thymianöl, Quendelöl ii. andere Thy m us-Ocle; Deutsches, Amerikanisches u. Russi-
sches Krauseminzöl, Poleiöl, Javanisches I^effcrnünzöl, Patchouliöl, Mirromeriaiil,
Basilicumöle, Calaminthaöl. — Off. D. A. IV sind Rc)smarinöl (()leum Rosmarini),
Pfefferminzöl {Ol. Menthae piperitae).

Glykoside: Orthosiphonin, Scutellarin, Lamium-u. Emerostachy s-Glykosid.

Fette: Lallemantiaöl, Perillaöl.— A 1 k a 1 o i d e : Stachydrin, A rijinin, Trigonellin.

Säuren: Zimmtsäure, Fumarsäure, Ferulusäure, Ameisen-, Butter- u. Essigsäure.

Sonstiges: Tetrasaccbarid Stachyose, Farbstoff Colem; XantJtomicrol u. a. bei

Micromeria; Bitterstoff Marruhiin : Glutamin, 7'yrosin ; Lecithin, Phytosterin : Homo-
eriodictyol'^; Enzyme: Lipase (bei Pruuella), Oxydase, Labenzym (bei Lamium).

Produkte: 1. Drogen (vorwiegend medic). Blüten: Flores Lavandulae
(Lavendel) off. D. A. IV; FL Lamii albi, Fl. Rosmarini. — Blätter: Folia Rosmarini
(Rosmarin), Herba Betonicae (Betonienkraut), H. Prunellae (Prunellej, H. Sideritidis

(l^erufskraut), //. Marrubii albi (Weißer Andorn), H. Hederae terrestris (Gundermann),
H. Ballotae lanatae (Wolfstrappkraut), H. Patclipuli (Patchoulikraut), H. Basilici,

H. Orthosyphonis staminei, H. Pulcf/ii (Poleikraut), H. Dictami cretici (Diptam)^ IL
Lj/copi virginici (,.Bugle Weed"), H. Majoranae germanicae (Meiran), R. Üngani
vulgaris (Dosten), H. Origani a-etici, H. Hyssopi (Ysop), H. Scordü vulgaris (Knob-
lauchsgamander), H. Mari veri (Amberkraut), H. Chamaedrys (Edelgamauderkraut),
H. Galeobsidis grandiflorae, H. Saturejae (Bohnenkraut), Folia Mentliae irispae
(Krauseminze), F. Menthae aquaticae; F. Salviae Sclareae; „Dilemblätter", Oswego
Tea, Yerba Buena (Micromerial. — Off. D. A. IV sind: Folia Menthae piperitae
(Pfe/ferminzblätter), F. Salviae {Salbeiblätter), F. Melissae {Melissenblätter), Herba
Thymi {Thymian), TT. Serpylli [Quendel), Flores Lavandulae. — Aether. Oele s. oben.

2. Technische äther. Oele (Parfumerie, Seifenfabrikat, u.a.): Pfefferminzöl,
Patchouliöl, Spanisch Hopfcnöl, Spiköl, Lavendelöl, Thymianöl, Rosniarinöl, Majoranöl,
Krauseminzöl.

3. Nahrungsmittel, Gewürze: Japanknollen (von Stachys Sieboldii),
Meiran, Pfefferkraut (Satureja hortensis), Thymian u. a.

1853. Scutellaria altissima L. — Cochinchina. — Bltr. u. Blüten:
Glykosid iSciitellariit C2iH,gO,2, 0,62—0,97 '^j^^, Zimmt- u. Famarsävre.— Seii-

tellariti auch in S. hastaefolia L., S. alpina L., S. japonica M. et Dec, S.

galericulata L., S. viscida Sprg. (Spaltprod. : Scutellarein, GlucuroDsäure).

MoLiscH u. GoLDscHMiEDT. Mouatsh. f. Chem. 1901.22.679; S.-Ber. Wien. Acad. Math.-
nat. Cl., Abt. 1. 1901. 110. 185. — Goldscumiedt u. Zehner, Monatsh. f. Chem. 1910. 31. 439.

1854. S. uliginosa St. Hil. — Brasilien. — Bltr.: 0,6 "/„ fettes Gel,

Sciäellarin, Weichharz, Harzsiiure u. a. ; Asche 6,45 ^^q.

Peckolt, Ber. Pharm. Ges. 1904. 24. 372.

S. baicaleiisis Georg. (S. lanceolaria Miq.). — Japan. — Kraut:
Scutellarin, äther. Oel. Takauashi, s. Chem. Centralbl. 1889. II. 100.

1855. S. lateriflora L. — Canada. — Kraut: Scutellarin ähnlich wie

vorhergehende, etwas äther. u. fettes Oel u. a., Asche 8,5*^0, mit viel Koch-
salz, s. alte Analyse.

Cadet de Gassicourt, J. de Pharm. 1824. 433; Geig. Magaz. 1825. 51. — Myers
u. HiLLESPrN, Amer. J. Pharm. 1889. 555. — Molisch u. Goldschmiedt, Nr. 1853.

1856. Rosniariuus offlcinalis L. Rosmarin.
Mittelmeerländer. — Im Altertum hochgeschätzt, Kraut liefert das seit

13. Jahrh. destillierte Rosynarinöl (Oleum Rosmarini, off. D. A. IV) ; Folia

u. Flores Rosmarini früher off. (als Heilm., in Parfumerie, Droge). Handelsöl

ist italienisches (dalmatisches), französisches u. spanisches, untergeordnet eng-

lisches, auch tunesisches u. a. ^). — RosmariiiöP) aus trocknen Bit rn.

1,4—2%, aus Blüten 1,4%, mit Finen^), Cimol*), d- u. I-Borneol^),
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i-CampJien% d- u. l-Campher% ein Dipenten (Terehen?)^); das Pinen

wahrscheinlich Gemenge von d- u. I-Pinen^); in Frühjahrsölen vor-

wiegend l-Pinen, in den Herbstölen herrscht d-Pinen vor; spanisches Oel

ist reicher an Terpenen als französisches ^) ; aus frischem Kraut
destilliertes englisches Oel (gewöhnlich 1-drehend) ist bald d-, bald 1-

drehend^), andre Oel meist d-drehend. — Italienisches Oel enthielt 3,15 *^/o

Bornylacetat u. 10,27 % freies Borneol ^)
;
französisches Oel : 3,6 "/^ Bornyl-

acetat, Gesamthorneol 18,5%, spanisches Oel: 3,2% bez. 19,7% ^% — Auf
Zusammensetzung u. besonders Constanten ist die Jahreszeit von merk-

lichem Einfluß').

1) Ueber griechisches Oel (Constanten) s. Schimmel, Gesch.-Ber. 1910. Apr. 91.

2) Schimmel 1. c. 1893. Okt. 34; 1889. Okt. 55; 1891. Apr. 41; 1897. Okt. 54;

1902. Apr. 80; 1904. Okt. 82. — Symes, Pharm. Jouru. 18(9. 10. 212. — Gripps, ibid.

1891. 21. 937. — Kane, Journ. prakt. Chera. 1838. 15. 155; Ann. Chem. 1839.32.284.

3) Gildemeister u. Stephan, Arch. Pharm. 1897. 235. 585. — Schimmel 1. c.

1889. Okt. 45; 1907. Okt. 54.

4) Weber, Ann. Chem. 1887. 238. 89. — Brühl, Ber. Chem. Ges. 1888. 21. 460.

5) Broylants, Journ. Pharm. Chim. 1879. (4) 29. 508; Pharm. Journ. 1879. 10.

327. — Gildemeister u. Stephan, Note 3. — Haller, Compt. rend. 1889. 108. 1308;

1900. 130. 688; Journ. de Pharm. 1889. 20. 180.

6) Lallemand, Ann. Chem. 1860. 114. 197. — Montgolfier, Bull. Soc. chim.

1876. 25. 17. — Haller. Note 5. — Trommsdorff, Tr. N. J. Pharm. 20. II. 24.

7) BiRCKENSTOcK, Mou. scieutif. 1906. 20. I. 352 (Einfluß der Jahreszeit auf die

Oelzusammensetzung).
8) Henderson, Pharm. Journ. 1907. 79. 599. 695. — Bennett, ibid. 664. 731.

9) Haensel, Gesch.-Ber. 1908/1909. März.

10) Parry u. Bennett, Chem. a. Drugg. 1906. 68. 671 (Spanisches Oel).

Betonica officinalis L. (^ Stachys Betoniea Bnth.). Betonie. —
Europa, Asien; altbekannt. — Kraut (Herba Betonicae, Betonienkraut, Arzneim.,

Niespulver) enth. Gerbstoff, Bitterstoff u. a, nicht genauer Bekanntes.

1857. Ajuga reptans L. — Europa, Asien. — Altes Heilm., über be-

sondere Bestandteile nichts bekannt. — Asche (%) : 10,38 u. 9,46 des

Ki'autes, auf Tonboden viel SiO.,, auf Kalkboden kalki-eicb: 36,7—40,5 KgO,
15,7—23,7 GaO, 8,6—21,7 SiOj, 5,5 P^Og, 5—10,7 MgO, 3,6 SO3, 1—4 Gl,

1—6 NagO, 1,7—2,8 F^O.^, bis 2,3 MugO^.

EöTHE, Ann. Chem. 1854. 90. 255 ; nach Wolff, Aschenanalysen 1. 138 (2 Analysen).

1858. A. Iva SCHEEB. — Südeuropa. — Kraut (gilt als Mittel gegen

Malaria) enth. äther. Oel, keine Alkaloide, doch 1 ^j^^ Fendasäure, Homoeri-

odiciyol ist zweifelhaft. PoNTi, Gaz. chim. ital. 1909. 39. II. 349.

1859. Pninella vulgaris L. Prunelle. — Europa, Amerika, Asien.

Kraut (Herba Prunellae, altes Yolksheilm.) ohne besondere Stoffe („Harz,

Bitterstoff, Gerbstoff"). — Same: Fettspaltendes Enzym.

Fokin, Journ. russ. phys.-chem. Ges. 1903. 35. 831.

Sideritis hirsuta L. Berufskraut. — Südeuropa. — Herba Sideri-

tidis (Volksheilm.) mit Uther. Oel u. a. (Genaues fehlt.)

1860. Marrubiiim vulgare L. Andorn. — Europa, Asien, in Nord-

amerika eingebürgert. — Seit Altertum als Heilpflanze bekannt u. angewendet.

Kraut (Herba MarrubU albi, Weißer Andorn) mit kristallis. Bitterstoff

Marrubiin ^), daneben sollen amorphes Marrubiin ^) u. zwei weitere Bitterstoffe

vorkommen ^)
; äther. Oel.— (ISIarrubiin ist ein Lacton C21H29O5 *), kein Glykosid,

wie früher angenommen wurde.)

1) Harms (u. MeinI, Arch. Pharm. 1855. 133. 144 {Marrubiin). — Ludwig u. Kro-

mayer, ibid. 1861. 158. 257 (zuerst kristallisiert dargest.). — Hertel, Amer. J. Pharm.
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1890. 273. — Matuhow, ibid. 1897. 69. 201. — Mohkwon, Note 3. — Gohdin, J. Amer.
Chem. Soc. 1908. 30. 265.

2) Ki{(JMAYKu, Note 1. 3) Morrison, Amer. J. o£ Pharm. 1890. 327.

4) GoRDiN, Note 1.

1861. Nepeta Cataria L. Katzenminze, Catmint. — Europa,
Nordamerika. — Kraut: 0,3% äther. Oel {K'itxenmivxcnöl) unbekannter
ZusammeiiHetzung (schwerer als WaHser) ^). — N e p e t a ü 1 unbestimmter
Abstammung (aus Sicilien) : 22,2 ^'/^ Menthol, 3,3 "/^ Mcnlhylacdal, geringe

Menge eines Ketons {Mentiion od. Pulegon) ^).

1) ScHiMMKL, Gesch.-Ber. 1891. Okt. 40. — Myers u. Hillespin, Amer. J. of

Pharm. 1S8S). 555.

2) Umney u. Bennett, Pharm. Journ. 1905. 75. 861 ; s. Schimmel I. c. 1906. Apr. 49.

1862. N. Glechoma Bntii. {Glechovia hederacea L.). Gundermann,
Erdepheu. — Europa, Asien. — Kraut (Ilerba Hederae terreslris, altes

Heilm.) mit Gerbstoff, Bitterstoff u. a. ^), 0,03^0 gi'ünes äther. Gel") {(Jiinder-

mannöl), dasselbe (0,064 ^j^ des trocknen Kr.) enth. weder Aldehyde noch
Ketone, setzt feste Anteile ab ^).

1) Untersucli. der Bltr.: Ridway, Amer. J. Pharm. 1892. 64. 65; Enz, Viertel-

jahrschr. pr. Pharm. 1861. 10. 11.

2) ScniMMKi., Gesch.-Ber. 1894. Apr. 55.

3) Haensel, Gesch.-Ber. 1907/1908. März (Constanten).

1863. Lamium amplexicaule L. u. L. hybridum Vill. Bienensaug,
Taubnessel. — Europa. — Enth, Labenzym.

Javillieh, Compt. rend. 1902. 134. 1373.

L. purpureum L. Roter Bienensaug. — Europa. — Alte Unters.

des Saftes: JoHN, Chem. Sehr. 4. 161. (Ca- u. K-Malat, Salpeter u. a.)

1864. L. album L. "Weißer Bienensaug. — Europa. — Kraut
(Flores Lamii albi, Droge) sollte neben Schleim u. Gerbstoff ein Alkaloid

„Lamnn^^ enthalten; ein solches ist nicht vorhanden ^). — Wurzel: Slachyose

u. ein durch Emulsin spaltbares Glykosid unbekannter Art -).

1) Nach Dragendorff, Heilpflanzen 574.

2) PiAüLT, J. Pharm. Chim. 1909. (6) 29. 236; 1910. (7) 1. 250.

1865. Emerostachys laciniata L. — Bltr. u. junge Zweige enth.

ein durch Emulsin spaltbares (nicht näher bekanntes) Glykosid.

Khouri, J. Pharm. Chim. 1910. 1. 17.

1866. Lallcmantia iberica Fisch, et M. {Dracocephahnn arisiainm Bth.).

Südl. Rußland. — Fettes Gel liefernd {LaUemantia-Ocr) 29,56—33,5 7p
der Trockensubstz., unbekannter Zusammensetzung. — Fr U cht enth. (°/o):

8,9 H2O, 80,.53 Fett, 21,67 N-Substz. (20,39 ßeineiweiß), 15,8 N-freie

Extrst., 19.47 Rohfaser, 3,61 Asche; aucli 26,8 Roliprotein u. 5,3 Asche.
Asche (rot.): 44 K^O, 26,7 P0O5. 10,7 MgO, 9,9 CaO, 3.5 SO3, 2,6 Fe.Og,
1 SiO.,, 1 NasG, 0,2 Gl.

L. KicuTER, Landw. Versuchst. 1887. 33. 455. — Wildt, Centralbl. Agric.-Chem.
1879. 8. 292; s. König-Bömer, Nabrungsmittelchemie, 4. Aufl. 1903. I. 617.

1867. Layaudula officinalis Ghaix (L. Spica var. a L., L. vulgaris

a Lam.. L. Vera 1). 0.). Lavendel.
Nördl. Mittelmeergebiet, besonders Südfrankreich (Alpen), dort, in Eng-

land u. versuchsweise in Vereinigten Staaten zwecks Gelgewinnung kultiv. ^).

Zwei Vai-ietäten von JoRDAN als Ldvnndula frayrans („Lavande moyenne" od.

„L. odorante") u. L. Delphinensis („Petite Lavande") unterschieden, letztere
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in den höclistgelegenen Regionen u. das beste Oel liefernd. Außerdem die

„Grosse Lavande" der Destillateure als Bastard von L. Spien D. C. (s. folgende)

u. L. fragrans (= L. Burnati Beiq.), minderwertiges Oel liefernd -). Fiores

Lavandulae off. D, A. IV (auch Räuchermittel, Parfüm, gegen Motten etc.).

Im 16. Jahrb. neben andern L.-Arten in Deutschland u. England angebaut.

Aether. Oel der Blüten Lavcndelöl (OL Lavandulae, Esseuce de Lavande, Oil of La-

vender) gegenüber dem länger bekannten Spiköl zuerst 1582 als Handelsartikel.

— Blüten: äther. Oel u. BiUersioff. — Lavendelöl, 0,8—0,87 "/^ der

frischen, ca. 1,5 "/o fnach früheren 1,2— 2,8%) der trocknen Blüten 2):

Hauptbestandteil l-LinanyUcetat^) 46—47^0 im Oel der frischen, 49 bis

51,8 der trocknen Blüten'^), doch auch weniger (30-36—43%)^),
Grenzen ca. 30—56%, geringe Mengen Buttersäure- (Propionsäure-,

Atneisensäure(?)-, Valeriansäure(^))-Esier des Linalools, freies Linalool^),

Geraniol % Cumarin '), Finen (scheinbar nicht regelmäßig vorhanden)

u. Cineol ^) in Spuren, [größerer Gehalt der beiden letzteren deutet auf

Verfälschung durch Terpentinöl oder SpiköP), doch sind dabei auch

andere Momente zu berücksichtigen ^^i].
— Englisches Oel^M ent-

hielt Limonen, l-Linalool, l-Linanylacetat, e. Sesquiterpen C^r^H^i, Cineol

(reichlicher als im französ. OeP^j, doch geringerer Estergehalt, 5 bis

10%). — Oel von L. officinalis enthält keinen Kampfer wie früher

angegeben ^^) ; dieser aber im SpiM (s. folgende!). Neuere Unters. i*)

V. französischem Oel ergab S^nr Amylalkohol (wahrscheinl. Gemenge
von Isoamylalkohol u. e. Isomeren), l-Pinen, Cineol (= Eucalj^ptol), ein

Keton CgHißO (0,2%) = wohl AethylamylJceton (erfrischenden Geruch

bedingend), d-Borneol u. Geraniol, beide frei sowie als Acctat und
Capronat, Cumarin, Buttersäure, Valeriansäure, der Alkohol ist vielleicht

IsoamißalJcohol ; im Vorlauf Furfurol. — Säure-, Ester- u. Alkoholgehalt

schwanken etwas nach Entwicklungsstadium der Pflanze '^). — Spani-
sches L.-OeP") (unbekannter botanischer Abstammung) v/eicht in

Eigenschaften u Zusammensetzung ab (enthält auch Borneol).

1) Näheres über Lavendelkultur u. Destillation, desgl. die englische Literatur

8. bei Gildemeister u. Hoffmann 1. c. 787. — Schimmel, Gesch.-Ber. 1907. Apr. 69;

1908. Apr. 61. — Zacharewicz, Bull. mens, du Syndicat Agric. Vauclusien 1907. 23.

230; Eevue de Grasse 1907. 50. Nr. 31; ref. bei Schimmel 1. c. — Ueber Einteilung

u. Kultur der Lavendel-Arten, Oelgewinnung u. a.: Lämothe, Lavande et Spie, 1908.

Ref.: Schimmel 1. c. 1908. Okt. 70.

2) Lamothe (Note 1), n. Chatenier u. Jordan, s. Schimmel 1. c. 1908. Okt. 76.

3) Laval, Journ. Pharm. Chim. 1886. (5) 13. 593 u. 649. — Schimmel 1. c. 1893.

Okt. Anhg. 24; 1902. Apr. 107; 1905. Okt. ;-^8; 1907. Apr. 72, Okt. 54; 1898. Okt. 33.

Aeltere Angabe: Kane, J. prakt. Chem. 1838. 15. 155 (Stearopten). — Eoüre-Bertrand
Fils, Wissensch. u. industr. Berichte, Grasse 1907. Okt. 16 (Oelausbeute aus frischen

Blüten 0,78—0,93%). Auf Ausbeute, Esterg^ehalt u. a. sind die Umstände von Ein-

fluß (Art der Destillation, des Wassers, Zeit des Schnittes etc.), darüber s. auch

Schimmel 1. c. 1907. Apr. 70; Jeancard u. Satie, BuU. Soc. Chim. 1900. (3) 23. 549;

1908. (4) 3. 155; Oele aus wilden Pflanzen hatten nach diesen 20,3—29,6 u. 32—46%
Linalylacetat. Künstliche Düngung steigert Blütenbildung u. Oelausbeute; zwecks

Vermeidung von Verlusten sollen die Blüten frisch zur Destillation kommen, die Aus-

beute ist da ca. 0,69—1 % (Lamothe 1. c). Ueber Constanten verschiedener^ Oele

(englisches, Miltitzer, französisches, spanisches) s. Schimmel 1. c. 1908. Okt. 65. 74;

Apr. 59.

4) Bertram u. Walbaum, J. prakt. Chem. 1892. 153. 590. — Schimmel 1. c. 1892.

Apr. 22. — Essigsäure beobachtete zuerst Lallemand 1. c. (Note 4, Nr. 1868).

5) Schimmel 1. c. 1907. Apr. 72. 6) Schimmel 1. c. 1898. Apr. 32.

7) Schimmel 1. c. 1900. Okt. 41. 8) Schimmel 1. c. 1893. Okt. 25 u. Note 4.

9) Gildemeister u. Hoffmann 1. c. 790; cf. jedoch Birckenstock, Note 10.

10) Birckenstock, Mon. scient. 1906. 20. I. 352.

11) Semmlbr u. Tiemann, Ber. Chem. Ges. 1892. 25. 1186; Ameisensäure: Brut-

lants, Note 5, Nr. 1868.
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12) SniiMJiKi. 1. c. isy4. Okt. 31.

13) Saussukk, Phoust u. Dumas, Lallkmand, Brüylants s. unten bei Spiköl,

sowie GlI.DKMKISTKK U. iloi'l'MANN 1. C. 788.

14) SniiMMKL 1. c. r.i(X). Okt. 40; 1903. Apr. 42, Okt. 42; 1904. Apr. 60. Geruch
nach Furnialdclii/d beim licstiliieren.

Ifi) CiiAUABOT, Corapt. rend. 1900. 130. 2.57. — Jeanca-bt u. Satle, ßull. Soc.

Chim. 1900. 23. 54'.».

16) Charabot, Bull. Soc. Chim. 1897. 17. 378.

1868. L. Spica T). V. (L. Spica rar. ß L., L. latifolia Yill.; L. vul-

garis ß Laim,). 8i)iklavendel, Spike, Narde.
Mittelmeerli'inder. — Blüten liefern Sjnköl, ähnlich Lavendelöl, fa.st aus-

schließlich Gewinnunf^ in Südfrankreich {Ol. Spicac, Essnice d'Asjnr, Oil of

Spike; wohl schon im 13, Jahrh. bekannt). Anbauversuche neuerdinps auch

in Vereinigten Staaten ^). Früher wurden als „Spiköl" die verschiedenen

Oele der Lavendel-Arten zusammengefaßt, Unterscheidung fand erst seit Ende
des 1 6. Jahrh. statt -). — S p i k ö 1 , Ausbeute ca. 0,62 7o ^), entli. Kampfer *),

Borneol-'); nacli späteren speziell d-Borncol, d-Kampfer, Cincol (ca. 10 7o),
l-IAnalool^)^ zweifelhaft sind noch Terpincol, d-Finen, Scsquiterpen^) so-

wie Geraniol'^). Estergehalt 4— 5"/o, Alkoholgehalt 21^ q, doch auch
2—3% bez. 20—32%»). Auf die Beschaifenheit des Oeles ist die

Gegend, wo die Pflanzen gewach.sen sind, von Einfluß »).

1) Thue, s. bei Schimmel, Gesch.-Ber. 1908. Okt. 160. Ueber Kultur u. a. auch
Lamothe, s. Note 1 bei Lavendel. — Die südfranzösischen Distrikte der Spiköl- (u.

Lavendelölj-Fabrikatiou s. Schimmel 1. c. 1902. Apr. 107 (Karte).

2) GiLDKMEiSTER u. HoFFMANN, Aethcrischc Oele 792. — de Gingins-Lassarbz,
Histoire des Lavandes, Genfeve et Paris 1826; ebenda.

3) Läval, Note 3 bei Lavendel. Nach Lamothe (ebenda) 0,4—0,5 "'o-

4) Kane, J. prakt. Cliem. 18.38. 15. 163. — Lallemand. Ann. Chem. 1860. 114.

198; Journ. de Pharm. 1860. 37. 290. — Trommsdorff, Tr. N. Journ. Pharm. 20. IL
24. — Dumas, Ann. Chim. Phys. 1832. 50. 225.

5) Bruylants, Journ. de Pharm. 1879. 30. 138.

6) BoucHARDAT, Compt. rend. 1893. 117. 53 u. 1094. — Bouchardat u. Voiry,
ibid. 1888. 106. 551: Journ. de Pharm. 1888. 17. 331.

7) Bislang nicht sicher nachgewiesen, s. Gildemeister u. Hoffmann 1. c. 797;
hier vollständige ältere Literatur u. Geschichte der Lavendelöle.

8) BiRCKENSTOCK, Note 10, Nr. 1867; Journ. Parfüm. 1908. 21. 234. — Schimmel
1. c. 1906. Okt. 74.

1869. L. Stoechas L. — Mittelraeerländer. — Altbekannt (Nardus
italica, Spica Nardi des Mittelaltei-s

,
,.Eomero santo"' = Heiliger Rosmarin

der Spanier; Plinius, Dioscorides). — Blüten: äther. Oel, 0,755% mit

viel d-Kampfer^), d-Fmchon, vielleicht auch Fenchylalkohol ^ ; nach fiüherer

Angabe auch Cincol ^).

1) Schimmel, Gesch.-Ber. 1905. Okt. 40. 2) Schimmel I. c. 1908. Apr. 58.

3) Schimmel 1. c. 1889. Okt. 54.

L. dentata L. — Liefert älher. Oel ähnlich dem voriger, mit Cineol.

Schimmel, 1889, s. vorige Art.

1870. L. pedunculata Cav. — Spanien, Portugal. — Im äther. Oel:
Cincol, wahrscheinlich TInijon, Essige.ster eines Alkohols C^qH^^O.

Schimmel, Gesch.-Ber. 1898. Okt. 33.

1871. Leonnrns lanatus Spr. (Ballota l. L.). Wolfstrappkraut.
Sibirien. — Kraut (flerba Ballotae lanatae, Heilm.) enth. nach alter An-
gabe aromat.-harzige Substz. („Picroballofa''), Gerbstoff, XaCl, KNOg. Bitter-

stoff, äther. Oel. JoEi, Ann. Pharm. 1838. 20. 261.
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1872. L. Sibiriens L. — China, Sibirien (kultiv.), Brasilien. — Bltr.

(frisch) : krist. „Leonurin'''' (unbekannter Zusammensetzung), fettes Oel, 0,5 ^Jq,

Spur eines unangenehm riechenden Stearoptcns , Harz 0,37 ^/^ , Harzsäure

0,83 '^Iq,
Asche 5%; Kelch: Spur aromat. Oeles.

Pbckolt, Ber. Pharm. Ges. 1904. 14. 372.

L. cardiacus L. — Europa, Amerika (verwildert). — Kraut (als

Arzneim., wie Baldrian) s. Unters. : Nayloe, Pharm. Journ. 1894. 1258.

Ballota nigra L. Ballote. — Alte Unters.: Bkaconnot , Ann.

Chim. 1831. 47. 280. (K-Malat, viel Pedinsäure als K-Salz im Kraut.)

1873. B. foetida Lmk. (Variet. von B. nicjra L.). — Europa. — Unter-

irdische Teile: Stachyose. Piault, J. Pharm. Chim. 1910. (7) 1. 248.

1874. Bystropogon origanifolins L'Heeit. — Canarische Inseln. —
Bltr. : äther, Oel mit Pulegon, Menthon, etwas l-Limonen.

Schimmel, Gesch.-Ber. 1902. Okt. 88.

1875. SaMa officinalis L. Salbei.
Südeuropa; kultiv. (bis Norwegen hinauf). — Als Arzneipflanze (Folia

Salviae off. D. A. IV) schon bei Hörnern, frühzeitig auch diesseits der Alpen,

destilliertes Scdbeiöl zuerst 1582 erwähnt (Worms); Salbeikampfer seit 1720

bekannt (GiLDEMElSTER u, Hoffmann). Zur Oelgewinnung vorzugsweise

dalmatische Pflanzen {Dalmatiner Oel). Neuerdings auch Oel aus Spanien,

Korfu, Syrien. — Kraut mit 1,35—2,5% äther. Oel, SalbeiöP) {Ol.

Salviae officinalis), Bestandteile: d- u. I-Pinen-), Cineol^), Sesquiterpen

C15H24, Thujen^) {=Salvon, Salviol)^) als d- u. I-Thujon (a- u. ß- T.)%
d- u. l-BorneoV), Kohlenwasserstoff Salven^) [dieses nicht im Vorlauf

spanischen Salbeiöls — wohl von andern S.-Arten stammend — ge-

funden ^)]; Borneolgehalt (total) 9,5— 14,8^0 ^)- Der Kampfer bisweilen

nicht nachweisbar ^) (von Darstellung abhängig). Das englische Oel soll

viel Cedren, wenig Terpen u. nur Spuren sauerstoffhaltiger Bestand-

teile führen^).

1) Harvey, Chem. a. Drugg. 1908. 73. 393 (Literatur über frühere Oelunter-

suchungen; Constanten von spamschem u. dalmatischem Oel); desgl. bei Schimmel,

Gesch.-Ber. 1909. Apr. 81 (Oel von Korfu); 1908. Apr. 85; 1907. Okt. 82; 1905. Okt.

62; 1902. Apr. 80 (spanisches Oel).

2) Wallach, Ann. Chem. 1884. 227. 284. — Tilden, J. Chem. Soc. 1877. 31.

554. — MuiR u. SuGüiEA, Philos. Magaz. 1877. (5) 4. 336; J. Chem. Soc. 1877. 31.

548; 1878. 33. 292; 18h0. 37. 678.

3) Wallach, Ann. Chem. 1889. 252. 104.

4) Schimmel 1. c. 1894 Okt. 51. — Wallach, Ann. Chem. 1895. 286. 93.

5) MuiR u. SuGuiRA, Note 2. — Muir, Chem. News 1880. 41. 223. — Semmler,

Ber. Chem. Ges. 1892. 25. 3350; 1894. 27. 895.

6) Wallach, Ann. Chem. 1904. 336. 247.

7) Schimmel 1. c. lH9o. Okt. 40: 1897. Okt. 81. — Müir, Note 2 (1877). — S.

auch Eochleder, Ann. Chem. 1842. 44. 4. — Hehbergeb, Buchn. Eepert. Pharm. 1830.

34. 131 {Salbeikampfer).

8) Seyler, Ber. Chem. Ges. 1902. 35 551.

9) Schimmel, Note 7. — Ueber Salbeiöl s. auch Koure-Beetrand Fils, Wissensch.

u. indiistr. Berichte, Grasse U07. 6. 15. — Haensel, Gesch.-Ber. 1904. 2. Quart. —
Harvey, Chem. a. Drugg. 1908. 73, .^93 (Analysen von vier Mustern). Constanten

zweier abweichenden Oele aus Korfu (1-Drehuiig) s. Schimmel 1. c. 1909. Apr. 81. —
Alte Kraut-Untersuch. : Ilisch, Trommsd. J. Pharm. 1811. 12. II. 7 (äther. Oel, Gerb-

stoff, Salpeter u. a.) s. Fechner, Pflanzenanalysen 1829. 75.

1876. S. grandiflora Ten. ^). — Breitblättrige Salbei ; äther. Oel (ver-

schieden von dem aus schmalblättriger Salbei): l-Pinen, Cineol, l-Kamjifer u.

6. Kohlenwasserstoff unbestimmter Art, doch kein Thujen'^) (s. vorige Art!).
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1) Die Abstammung des untersuchten OeJs von dieser ist nicht ganz sicher.

2) Wallach, Nachr. Ges. Wissensch. ööttingen 1905. 1. — Haensel, Nr. 1875.

1877. S. Sclarea L. Muskateller Salbei.
Europa, Orient. — Kraut (Folia Salmae Sclarcae, Droge) liefert

ca. 0,117 7o ätJier. Oel, Muskateller Salb ei öl, mit Hauptbestand-
teil l-IAnalool^) frei u. n]s Linalylacetat (früher zu 50,4

"/o"'^), neuerdings
zu 25,7 u. 48,1 "/„ bestimmt ^), Gesamtalkohol :-32,6 bez. 41,5 '%, freier

Alkohol 12,4 bez. 7,()"/o; harzige Bestandteile \). Oelbeschaftenheit stark
schwankend. — Im Kraut auch Gerbstoff", Bitterstoff".

1) Roukk-Bektkanu Fils, Berichte 1906. (2) 3. Apr. 40 (Gel aus bei Grasse kul-
tivierten Pflanzen im Jahre 1904 u. 1905); 190S. 7. Apr. 10.

2) Schimmel, Gesch.-Ber. 1H89. Apr. 44; 1894. Okt. 38; 1905. Okt. 61 ; 1908. Okt.
90 (Constanten). — Frühere Unters.: Buaconnot, Ann. Chim. 18(J8. 65. 277 (gab
Benzoesäure an). — Jükgens, Officinelle Blätter, Dissert. Dorpat 1882. 25.

1878. S. spicndens Ker.-Gawl. — Brasilien. — In den Blüten (mit

Kelch) ein kristallin. Harz („Salvianin", 0,4 "/„), feiles Oel, 2,9%; amorph.
Bitterstoff, 0,6 %, Harzsäuren, roter Farbstoff 0,6 %, Asche 2 % ^). Unter-
irdische Teile : Siachyose '^), ebenso von S. pratensis L.

1) Peckolt, Ber. Pharm. Ges. 1904. 14. 372. — Alte Blütenuntersuch. : Bonastbe,
Ann. de la Soc. Liun. Paris 1826. 47.

2) PiAüLT, J. Pharm. Chim. 1910. (7) 1. 250.

1879. S. hispanica L. u. S. verticillata L. — Fruchtschale: ver-

zuckerbares schleimiges Kohlenhydrat. C. Schmidt, Ann. Chem. 1844. 51. 29.

1880. S. triloba L. — Vorderasien, Syrien. —- Liefert Syrisches Salbeiöl

(verschieden vom Dalmatiner Oel der S. officinalis) mit 3,6 % Bornylaretat.

Schimmel, Gesch.-Ber. 1907. Okt. 81 (Constanten); cf. ibid. 1905. Okt. 62.

1881. S. iiilotica Murr. — Aegypten. — Samen (7o) : Fett 23,37,
Eiweiß 24,59, Cellulose 19, organ. Säuren 0,29, Asche 4,43; an Lecithin

0,46; Phylosferin 0,54; Pentosane 15,14.

Parrozani, Staz. sperim. agrar. ital. 1909. 42. 807.

1882. Teucriiim fruticans L. — Südeuropa, Nordafrika. — Bltr.

:

Glykosid „Teucrin^ u. einen Koldemvasserstoff.

Oglialoro, Gaz. chim. ital. 1879. 8. 440; Ber. Chem. Ges. 1879, 12. 296.

T. Chamaedrys L. Gamander. — Europa, Asien. — Kraut {Heiha

Chamnedrys, Elelyanmndcrkraut, als Droge) mit äther. Oel, Bitterstoff, Gerb-
stoff u. a. (ohne Näheres). Merck, Index, 2. Aufi. 1902. 308.

1883. T. MarumL. Amber, Moschuskraut, Katze n gamander.
Mediterran. — Kraut (Hprha Mari vnj-i, altes Heilm., Maruui- od. Amber-
kraiit, Droge) mit äther. Oel, Bitterstoff, Harz, Aepfelsäure, Gerbstoff, y,Marnm-

Kampfer"' {Amberkraut-K.) nach alten Angaben.

Bley, Trommsd. N. Journ. Pharm. 1827. 14. II. ISO. — Fechnkb, Pflanzenanalysen
1829. 78. ref.

1884. T. Scordinni L. Knoblauchsgamander. — Europa; alt-

bekannt (Scordion des Theophrast, Dioscorides). — Kraut {^Herha Scordii

vulgaris-, Anthelmint. etc., Droge) soll „Scordein", Bitterstoff (Scordiumbitter)

enthalten. WiNCKLER, Buchn. Kepert. Pharm. 1831. 38. 252.

1885. Galeopsis Ladannm L. — Europa, mittl. Asien. — Asche des

Krautes 6,99 »/j,, mit 24,9 CaO, 18,7 P^Oj, 13,8 NagO, 13,6 SiOj, 11,3 MgO,
6,8 K^O, 4,3 SO3. 4,7 Fe.^03, 2 Gl.

Dietrich, 1862, nach Wolff, Aschenanalysen I. 141.
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1886. G. ochroleiica Lam. {G. villosa Huds.)- — Europa. — Kraut
(Herba Galeopsidis qrcnidiflorae) mit Bitterstoff, Gerbstoff, Aepfelsäure ^) u. a.

Asche mit (o/^) 17,6 CaO, 16,5 SiO.^, 18,4 K,0, 16,7 Na20, 10,6 V^O^,

8,3 MgO, 6,3 SO3, 3 FegOg, 2,6 Gl-).

1) Geiger, Magaz. Pharm. 9. 134; s. Fechner, Pflanzenanalysen 1829. 66.

2) Malagttti u. Dcrocher, nach Wolff 1. c. I. 141.

1887. G. Tetrahit L. Hanfnessel. — Europa, Nordamerika. —
Kraut (getrocknet, als ,.Heu") mit 13,72 ^/^ Robascbe, in dieser {^1^) 41,3 K.,0,

23,4 GaO, 10,8 SiOg , 9,74 P^Og, 6 MgO, 3,75 SO.,, 3 Gl, 1,8 Na^O,

0,9 Fc^O^. Thoms, Landw. Versuchst. 1879. 24. 54 ; nach "WoLFF 1. c. ü. 41.

1888. Stachys Sieboldii Miq. (St. affiyiis Bnge., St. tuherifera Nd.).

Japan; kultiv. — Knollen {Japanknollen, Gemüse)^): Kohlenhydrat
Stachyose-), 14^0 frisch, 60— 70*^/o auf Trockensubstz. — identisch mit
Manneoteirose^)— , Alkaloid/StocA?/c?rm*)0,18 7o! trocken, Tyrosin, Glutamin^
X-emBetHin; ChoUn, Ärginin, Trigonellin^^); keine Stärke. — Zusammen-
setzung«) (%): 76-80 H,0, 1,5—4,3 N-8ubstz., 0.04-0,18 Fett,

15—18 N-freie Extraktst, 0,70—0,73 Rohfaser, 1—1,4 Asche; in Trocken-
substz. 0,91 Eiweiß (40 des N}, 1,23 Ämide (54,2), 0,13 NuUein (5,8)

(v, Planta); nach andrer Angabe 19 des Gesamtstickstoifs als Eitveiß,

8,13 als Nuklein, 7,84 als NH.^, 42,96 Amid-Säureamide, 16,26 Amido-
säure, 5,8 unbestimmt; 5,48 Asche (Steohmer u. Stift)®).

1) Nach anderen von „St. tuherifera Ndn." stammend, ist Synonym!; s. v. Planta,
Apoth.-Ztg. 1894. 554, sowie Hanausek, Forschungsber. über Lebensmittel 1894. 1. 72.

2) E. Schulze u. v. Planta, Ber. Chem. Ges. 1890. 23. 1692; 1891. 24. 2705;
Landw. Versuchst. 1892. 40. 277; 41. 123; 1902. 5.5. 419. — v. Planta, Ber. Chem.
Ges. 1890. 23. 1696; Landw. Versuchst. 1888. 35. 473 (als „Galaktan'').

3) Tanket, Compt. rend. 1903. 136. 1569. 3a) Schulze u. Trier, Note 4.

4) Schulze u. v. Planta, Ber. Chem. Ges. 1890. 23. 1699; 1893. 26. 939. —
Jahns, ibid. 1896. 29. 2065. — Schulze u. Trier, Z. phys. Chem. 1910. 67. 59.

5) V. Planta 1. c. — E. Schulze, Landw. Versuchst. 1896. 48. 33; Ber. Chem.
Ges. 1896. 29. 1882. — Stachyose (früheres „Galaktan'-) ist C^ÄcOai + 4 H^O.

6) V. Planta, Note 2. — Simonis, Pharmac. Ztg. 1890. 35. 151; Chem. Ztg. 1890.

14. 87. — .T. Wagner, Pharm. J. f. Elsaß-Lothr. 1890, 17. 64. — Strohmer u. Stift,

Oesterr.-Ungar. Z. f. Zuckerind. u. Landwirtsch. 1891. 20. 1. 80?». — Heinrich, Ber.

landw. Versuchst. Eostock 1894. 224. — Blois u. Fristedt, Upsala Läk. F. 1891. 195.

St.a,t&niä^GB.=syn. Nr.l888

/

— Knollen: 75
^/^j

Galuktan'^), ist Stachyose!

1) Seignette, Bull. See. Bot. 1889. 189.

1889. St. arvensis L. Feld-Ziest. — Kraut (zur Blütezeit)

Aschenbestandteile (rot. 7^) : 31 KgO, 24,5 SiO.^, 18,6 CaO, 6,7 Cl, 5 MgO,
4,6 P2O5, 4 SO3, 3,46 Fe.^Og, 1,7 Na.^O.

Malagdti u. Durocher, nach Wolff, Aschenanalysen I. 144.

1890. St. silvatica L., St. recta L., St. lanata Jacq. — Unterirdische

Teile: Stachyose. PiAULT, J. Pharm. Chim. 1910. (1) 7. 249.

Clinopodium vulgare L. — Unterirdische Teile : Stachyose. Piault 1. c.

1891. Monarda punctata L. „Horse Mint". — Nordamerika. —
Blühende Pflanze: 1—3 ^/^) üther. Oel mit 62 *^/q Phenolen, darunter

QI^Iq Thymol^), viel Cymol-), wahrscheinHch Linalool'^) u. Carvacrol'^) (dies

nicht regelmäßig?), Spuren von d-Lirnonen ^) ; Ameisen-, Essig- u. Buttersäure-

Ester *) (?). (Das Oel früher zur Thymoldarsteilung im großen benutzt ^).)

1) Arppe, Ann. Chem. 1846. 58. 41. — Schröter, Amer. Journ. Pharm. 1888. 60.

118. — Kremers, Pharm. Eundsch. Newyork 1895. 13. 207. — Melzner u. Kremers, Am.
J. of Pharm. 1896. 539; Pharm. Eev. 1896. 14. 198. — Cf. Gildemeister-Hoffmann 1. c. 804.
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2) Schümann u. Kremers, Pharm. Eev. 1896. 14. 223.

3) Hendricks u. Kremf.rs, Pharm. Arch. 1899. 2. 73. 4) Schröter, Note 1.

5) Schimmel, Gesch.-Ber. 1885. Okt. 2ü.

1892. M. flstulosa L. „Wild Berp:amot".
Nordamerika. — Kraut eiitli. Oxydase (s. unten), üther. Gel (1 %),

Wild ß e r g a ni 1 - i 1 , mit Carvacrol (52—58 "/„) u. wenig Cymol ^\

Limoncn -) fSpur), roter Alizarin-älinlicher Sbstz., Thymochinon (sekundär),

Thymohydrochinon'^) (Färbung des Oeles bedingend) u. einem dieses zu
Thymochinon oxj-dierenden Knzym (Ojc?/<?a5re)*). — Blütenbit r.: äther.

Gel, 2.71 "/o auf Troekensubstz., mit Carvacrol u. dessen Oxydations-
produkten, wahrscheinlich auch Thynwhydrochinon ''). — Das Enzym
oxydiert auch Hydrochinon zu Chinhydron (Rabak)*),

1) Kremers, Pharm. Rundsch. Newyork 1895. 13. 207. — Melzner u. Kbemebs,
Pharm. Rev. 1896. 14. 198.

2) Hendricks u. Kremers, Pharm. Arch. 1899. 2. 76.

3) Brandel u. Kremers, Pharm. Rev. 1901. 19. 200. 244. — Schimmel, Gesch.-

Ber. 1901. Okt. 78. — Brandel, Pharm. Eev. 1903. 21. 113.

4) Rabak, Pharm. Rev. li)04. 22. 190. — Swingle, ibid. 1904. 22. 193. — Wakeman
n. KREMER.S, ibid. 1908. 26. 314. 329. 364.

5) Beck u. Brandel, Pharm. Rev. 1903. 21. 111.

1893. M. didyma L. „Goldmelisse".
Canada bis Georgia. — Kraut (Heilm., als Gsivego Tea, Pensylvania

Tea) liefert 0,03—0,04
''/o

äther. Gel, ähnlich vorigem; enth. weder
Thj'mol noch Carvacrol*); von früheren Tliymol') vermutet. — Aus
Kraut 0,04%, trocknen Stengeln u. Bltrn. 0,096% äther. OeP).
Blüten sollen nach älterer Angabe Cochenillefarbstoff {Carmin) ent-

halten *)(?!) ; in halbwelken Blüten 0,26% u. 0,32% äiher. Gel, paraffin-

reich ^).

1) Brandel, Pharm. Rev. 1903. 21. 109.

2) Flückiger, Arch. Pharm. 1878. 212. 488. — Kremers, Pharm. Rev. 1903. 21. 109.

3) Schimmel, Gesch.-Ber. 1904. Okt. 101; 1908. Okt. 89; 1909. Okt. 78 (Coustanten).

4) Belhomme, Compt. rend. 1856. 43. 382.

1894. M. citriodora Cerv. — Nordwestamerika, Mexiko. — Kraut
(trocken): 1% äüier. Gel mit 1,2% Citralu. 65,6% Phenolen, unter diesen

kein Thymol, wenig Ilydrothymochinon, viel Carvaa-ol (Hauptbestandteil) ; unter

den Nichtphenolen vielleicht Cymol u. Limonen.

Brandel, Pharmac. Rev. 1904. 22. 153.

1895. Perilla ocimoides L. — Ostindien. — Früchte mit bis 4C^
fettem Gel; 22,76% Eiweiß, 22,76% Fett, 3,64% Asche.

0. Kellner, Jahresber. Agriculturchem. 1886. 357. — Wus, Z. Unters. Nahruugs-
u. Genaßm. 1903. ö. 492 (Constanten des fetten Oels).

1896. Calamintha Nepeta Clv. (Melissa N. L., = Satureja Calamintlia !).

Südeuropa. — Kraut: äther. Oe/ („Essence Marjolaine", „Majoranöl") ^) mit

etwas l-Pineti, Keton Calaminthon u. Pulegon '-)
; Calaminthon ist nach andern

vielleicht Gemenge von Pidegon u. Menthon ^).

1) Nicht zu verwechseln mit Oel von Origanum Majorana ! In Südfrankreich
heißt die Pflanze auch „Marjolaine^ = „Majoran^. Als C. Nepeta Claibv. bei

Schimmel, Note 3!

2) Genvresse u. Chablay, Compt. rend. 1903. 136. 387 ; Chemik.-Ztg. 1902. 501 ref.

3) Schimmel, Gesch.-Ber. 1906. Okt. 14.

1897. Melissa offlcinalis L. Melisse. — Südeuropa (Spanien bis

Kaukasus) ; kultiv. in Europa u. Nordamerika als Garten- u. Arzneipflanze **),

bereits seit Mittelalter in Italien, Deutschland, Skandinavien ^). Destilliertes

Wehmer , PflanzenstofFe. 42
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Melissenwasser seit 15. Jahrh. — Liefert aus Kraut {Folia Melissae, off.

D. A. IV) Melissenöl') (OL Melissaej Oil of Bahn; in Parfümerie, zuerst

1582 erwähnt), aus Pflanzen verschiedenen Alters 0,014—0,104*^/,^) mit

Oitral ^), Citronellal ^) ; Kampfer ^) (?).

1) Gildemeister u. Hoffmann, Aetherische Oele 800, wo aiTch ältere Literatur.

— Ueber Kultur d. Melisse Koure-Bertrand Fils, Wissensch. u. ind. Ber. 1907. Apr. 43.

2) Handelsöl ist (der Kosten halber) meist ein über Melissenkraut destilliertes

Citroneuöl {Ol. Melissae citratum) oder Citronellöl bez. nur fraktioniertes Citronellöl,

Gildemeister u. Hofpmann, Note 1 ; obige Angaben für reines destill. Oel geltend.

3) Schimmel, Gesch.-Ber. 1895. Okt. 58.

4) Schimmel 1. c. 1894. Okt. 37. 4a) Ebenso für viele andere Labiaten gültig.

5) Bizio, s. in Gmelin-Kraut, Organ. Chem. 1862. IV. 347; Zellee, ibid.

1898. M. Calamiiitha L. Bergmelisse. — Kraut liefert äther. Oel,

Bergmelissenöl, Zusammensetzung unbekannt.

Schimmel, Gesch.-Ber. 1901. Apr. 61; 1905. Okt. 11 (Constanten).

1899. Hedeoma pulegioides Pees. „Penny Royal".
Nordamerika. — Kraut: ätlier. Oel {Fennyroyal-Oü, Amerikan.

PoleiöP), 3% auf Trockensubstz. -), nach früheren mit Hauptbestand-

teil Pulegon ^), Eedeomol u. MentJwn^), etwas Essigsäure, Ameisensäure

u. Isoheptylsäure^); nach neuerer Unters.^): 50*^/o l-Menihon u. d-Iso-

menthon, 30°/o Pulegon, 8 "/o
l-Methyl-3-cyclohexanon , außerdem etwas

Ameisensäure, Essigsäure, Octyl- u. Decylsäure {?), sämtlich gebunden; e.

unbestimmtes Phenol, Salicylsäure (als Methylester), l-Pinen (kein

Phellandren), e. krist. Säure F. P. 83—85° (CgHi^O^?), kleine Mengen
Kohlenwasserstoffe Dipenten, l-Limonen, 2°/o eines Sesquiterpenalkohols

1) Europäisches Poleiöl s. Mentha Pulegkwi, Nr. 1926, p. 666.

2) Schimmel, Gesch.-Ber. 1893. Okt. 33.

3) Habhegger, Amer. J. of Pharm. 1893. 65. 417.

4) Kremers, Proc. Amer. Pharm. Assoc. 1887. 35. 546; Amer. J. of Pharm. 1887.

59. 535; Pharm. Kuudsch. Newyork 1891. 9. 130. — Franz, Amer. J. of Pharm. 1888.

60. 161.

5) Barrowcliff, Proc. Chem. Soc. 1907. 23. 114; Journ. Chem. Soc. 1907. 91. 875.

1900. Satureja hortensis L. Bohnenkraut, Pfefferkraut. — Süd-

europa, Orient; kultiv. — Kraut {Herba Saturejae, Gewürz, Heilm.) frisch:

0,097 •'/j) äther. 06Z(Bohnenkrautöl, schon 1582 unter den arzneilich

gebrauchten Oelen genannt) i) mit 30 "/(, Garvacrol, 20 ^j^ Cymol u. 50 % eines

Terpens 2), an Garvacrol auch 38% ») u. 42 % i); ein unbestimmt. Phenol (0,1 %,
auch 0,8%), 0-haltig. Bestandteil^). — Krautzusammensetzung s. Unters.^-').

1) Gildemeister u. Hoffmann, Aether. Oele 809. la) Dahlen, Note 6, p. 549.

2) Jahns, Ber. Chem. Ges. 1882. 15. 816. 3) Schimmel, Gesch.-Ber. 1897. Okt. 65.

1901. S. Juliaua Pall. (= S. montana L., s. folgende). — Kraut
enth. zwei kristallis. Körper Cc^H^qO u. CqH^^O(J).

Spica, Gazz. chim. ital. 1879. 9. 285.

1902. S. montana L. — Südeuropa; kultiv. — Kraut (frisch, blühend)

gibt 0,18%^) äther. Oel (sehr ähnlich dem von S. hortensis) mit 35—40%
Garvacrol, einem zweiten Phenol u. höher siedenden Terpenen ^) ; auch 65 ^j^

Phenole ^).

1) Schimmel, Gesch.-Ber. 1897. Okt. 65. 2) Haller, Compt. rend. 1882. 94. 132.

1903. S. Thymbra L. — Mittelmeergebiet; altbekannt. — Kraut (Ge-

würz): äther. Oel mit ca. 19% Thymol, Pinen, Cymol, Dipenten, Bornylacetat..

Schimmel, Gesch.-Ber. 1889. Okt. 55.
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1904. S. niacrostema Briq. {CalaminÜia m. Benth.). — Mexiko. —
Kraut: üthcr. Od, wahrscheinlich mit Pulegon.

8cHiMMEL, fiesch.-ßer. 19Ü9. Apr. 99 (Constanten).

1905. Micromeria Chaniissouis Gkeene {M. Dowjlassii Benth.).

Yerba Buena.
AVestl. Nordamerika. — Kraut (als Medic.) liefert (lufttrocken)

0,16 7o 1-drehend. üther. Od (0,5% Oel aus dem Alkoholextrakt); Be-
standteile unbekannt; Palmitinsäure, im Destillat Ameisen-, Essig- u.

Buttersäure; außerdem weiches Harz, phenolartiges Xanthomicrol C,r,H,20g

(0,02%); im Harz (3,5% der Droge): Jlentriacontan CaiHo^, 0,05% d.

trockn. Pilz., etwas Pentatriacontan, Phytosteiin C27Hj„0-H.20, Behensäure

C^^ll^iOc,, Arachin- u. Palmitinsäure; Alkohole Micromcrol C33H50O4 •2H„0,

0,25 7o/u. Micromeritol C3oH4.i02(OH),. • 2H2O, 0,05% 'der trocknen

Pflanze. Power u. Salway, J. Amer. Chem. Soc. 1908. 30. 251.

1906. Hyssopus officinalis L. Ysop^).
Mittelasien, mediterr. ; altbekannt; kultiv. — Blühendes K r a U t (//eria

Htjssopi, Heilm.) liefert äther. Oel (Y s p ö 1 , Oleum Hyssopi % früher —
schon 1574 — arzneilich gebraucht), (),3—0,9 % d, trocknen Ki'autes,

Eigenschaften etwas verschieden ^), je nachdem ob aus trocknem oder

nur welkem, blühendem oder verblühtem Kraut gewonnen, mit ca. 14%
ß-Pinen (Nopinen), Keton l-PinocampJion 45%, C^oH^ßO, Spur eines

wohlriechenden AlJcohols vom K. P. 221—222
", 8esquiterpenen, Paraffinen ^).

Nach früheren sollte das Oel Cineol^), Thujon u. Thujylalkohol-') enth.;

„Hyssopin'-^ ") früherer existiert nicht ').

1) Ysop der Bibel ist nicht Hyssopus, sondern Origanntn.

2) Coustanten auch Jeancard u. Satie, Amer. Perfumer 1909. 4. 84; s. bei

Schimmel, Gesch.-Ber. 1909. Okt. 127.

3) Schimmel 1. c. 1908. Apr. 119; 1909. Okt. 125. — Gildemeisteh u. Köhler,
Wallach-Festschrift 1909. 414. — Frühere Untersuchungen: Stenhouse, Ann. Chem.
1842. 44. 310; J. prakt. Chem. 1842. 27. 255. — Haensel, Pharm. Ztg. 1902. 47. 306.

4) Genvresse u. Verrier, Bull. Soc. Chim. 1902. 27. 839.

5) Gildemeister u. Hoffmann, Aether. Oele 1899. 809.

6i Herberger, Buchn. Repert. 33. 1.

7) Trommsdorfp u. Fresenius, Tr. N. Journ. 1832. 24. 19.

1907. Origamim hirtiim L. (0. creticum Nees)*). „Spanischer
Hopfen".

Südeuropa. — Kraut {Hei'ha Origani cretici): äther. Oel {DostenÖl,

Triester Origanumöl des Handels) ^), 2—3% des trocknen Krautes,

mit Hauptbestandteil CarmcroZ (60—85 %), 0,2% eines Phenols, Cymol,

wahrscheinlich auch Terpenen-). — Ein andres Oel von 0. creticum

(Species scheint nicht sicher) enthielt 40% Phenole, hauptsächlich

Carvacrol; dasselbe Oel aus Cypern hatte andere Eigenschaften^).

1) Triester, Cyprisclies, Syrisches u. Smyrnaer Origanumöl (s. auch folgende

Species) sind Sorten des sogen. Spanisch Hopfenöl {Ol. Origani cretiä) s. Gilde-
meister u. Hoffmann, Aetherische Oele 1899. 813.

2) Jahns, Arch. Pharm. 1879. 215. 1. — Gildemeister a. Hoffmann, Note 1, 814.

S) Umney u. Bennett, Pharm. Journ. 1905. 21. 860.

4) Briquet (in Engler-Prantl, Natürl. Pflanzenfam. 4. Illa. 309) nennt diese

Pflanze jedoch 0. hirtum Vog. (0. neglectum Vog.), die von 0. creticum L. (0. vul-

gare L. var. creticum Briq.) verschieden ist.

1908. 0.-Species unbestimmt. — Cypern. — Liefert Cyprisches
Origanumöl {Spanisch Hopfenöl des Handels); Stammpflanze vielleicht

0. majoranoides Willd. {Majorana hortensis var. odorata pei'ennis MoRiS.) ^)

42*
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enth. 85 ^/q Phenole, darunter Hauptbestandteil Carvacrol, Phenol C^j^Hj^gOg

(0,2 ^/q) ;
an Kohlenwasserstoffen 8,5 ^j^, darunter ein neues Terpen Origanen

C^ßH^ß, p-Cymol u. e. unbek. Kohlenwasserfttoff; 3,5 '^/q e. Terpineol-ähnlichen

Älkohois C^qH^^O; Spur Isobuttersäure?, 1,5 ^o eines Gemisches 0-haltiger

Verbindungen fraglicher Art^).

1) So nach Holmes, Pharm. Journ. 1907. 79. 378; cf. jedoch Pickles 1. c. sowie
Schimmel, Gesch.-Ber. 1908. Okt. 116; Apr. 67; 1907. Apr. 101. Die Pflanze ist auch
für 0. Maru L. var. dtibimn (Holmboe), 0. hirttim sowie 0. Onites gehalten, ohne
daß bislang Klarheit geschaffen ist. — Ueber die Origanumöl-Industrie Cypems s.

Saräcomenos, Chem. a. Drugg. 1907. 70. 365.

2) Pickles, J. Chem. Soc. 1908. 93. 862. — cf. Schimmel 1. c. 1907. Apr. 100
(Phenolgehalt 70—77%); Bull. Imper. Instit. London 1906. 4. 296 (Phenole 82,5 «/o).— Thymen, auch Thyniol (von Francis u. Saräcomenos angegeben) sind nicht vor-

handen (Pickles 1. c).

1909. 0. sniyrnaeum L.

Kleinasien, Cypern. — Äether. Oel als Sniyrnaer Origanumöl
(Spamsch Hopfenöl) im Handel^): Carvacrol 25— 60*^/o, wenig- eines 2. Phe-
nols, Cymol, l-Linalool ") {Unterschied gegen Triester Oel) ; Phenolgehalt 65
bis 72 7o (bei einem syrischen Oel) '). Cedernliampfer {Cedrol, 5 ^Iq) ist als

Bestandteil gefunden, aber wohl auf Verfälschung durch Cedernöl zu-

rückzuführen *). Im Vorlauf (neben CymoT) ein noch unbestimmtes Terpen ^).

1) s. Note 1 bei Nr. 1907.

2) Gildemeister u. Hoffmann, Aether. Oele 1899. 814. — Gildemeister, Arch,

Pharm. 1895. 233. 182.

3) Schimmel, Gesch.-Ber. 1907. Apr. 101. 4) Schimmel 1. c. 1906. Okt. 72.

1910. 0. vulgare L. Dosten. — Europa, Asien. — Als Gewürz-
pflanze schon im Altertum (Ysop der Bibel?) ^), das ätber. Oel im 16. Jahrb.

zuerst erwähnt. — Kraut (Herba Origani vulgaris) liefert 0,15—0,4 ^/^

ätber. Oel, Dostenöl, in diesen ein Stearopten"^) sowie Spuren (0,1 "/q)

zweier Phenole, davon eins wahrscheinlicb Carvacrol^). Unterirdische Teile:

Stachyose *).

1) Rosenmüller, Handbuch d. biblisch. Altertumskunde 1830. 4. 108; n. Gilde-
MBisTER u. Hoffmann, Note 2.

2) Kane, Ann. Chem, 1839. 32. 284; J. prakt. Chem. 1838. 15. 157. — Eoch-
LEDER, S.-Ber. Wien. Acad. Math.-phys. Cl. 13. 169. — Schimmel, Gesch.-Ber. 1891.

Apr. 49. — Die französischen Dostenöle sind jedoch meist Compositioneu, Gildemeistkr
u. Hoffmann, Aether. Oele 811.

3) Jahns, Arch. Pharm. 1880. 216. 277. — Gildemeister u. Hofpmann, Note 2, 814.

4) PiAüLT, s. Nr. 1878.

1911. 0. Majorana L. {Majorana hortensis Mnch,). Majoran, Meiran.
Nordafrika, Spanien (woher auch größtenteils das Handelsöl) ; kultiv.

schon im alten Griechenland. — Kraut {Herba Majoranae germanicae,

Gewürz, Droge) gibt äther. Oel, Major an öl {Ol. Majoranae) 0,3—0,47o
des frischen, 0,7—0,9 des trocknen Krauts, mit Terpinen^) u. andern
Terpenen (40 ^^/^ ca.), xUkohol CjoHigO = Terpinenol, d-TerpineoP),

[Origanol^), a-TerpineoP)], meist frei, wenig als Ester, teils der Essig-

säure ; Sabinen (aus ihm vielleicht das Terpinen hervorgehend) ^), Spuren
von Sesquiterpenen. Natur des charakterist. Geruchsstoffes (Ester) noch
unbekannt. — Frühere Untersucher fanden Borneol u. Kampfer {Majoran-
Mmpfer) 85^0» d-drehenden Kohlenwasserstoff CjoHiß (5 7o)^)> ^- Terpen,
Sesquiterpenhydrat CigHaßO^), ein „Stearopten" '). — Carvacrol^) enth.

das Oel nicht ^). Mineralstoffe der Pflanze (bis 14 7o) s. Unters.^**).

1) BiLTZ, Das äther. Oel von 0. Majorana, Dissert. Greifswald 1898; Ber. Chem,
Ges. 1899. 32. 995.
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2) Wallach u. Bödecker, Ber. Chem. Ges. 1907. 40. 596; Ann. Chem. 190ß. 350. IßS.

8) SK.MMLER, Ber. Chem. Ges. 1906. 89. 4414.

4) Wallack, Ann. Chem. 1906. 357. 72.

5) Bruvlants, J. Pharm. Chim. 1879. 30. 138.

6) Beilstein u. Wiegand, Ber. Chem. Ges. 1882. 15. 2854.

7) MüLDEH, Ann. Chem. 1839. 31. 69; J. prakt. Chem. 1839. 17. 103; Natuur en
Scheik. Arch. 1837. 434. — Trommbdorff, Tr. N. Jahrb. Pharm. 20. II. 24.

8) Holmes, Pharm. Journ. 1907. 70. 378.

9) Schimmel, Gesch.-Ber. 1908. Apr. 97. ~ Spanisches Oel ibid. 1902. Apr. 80.

10) Spaeth, Forschungsber. Lebensm. Beziehg. z. Hygiene 1896. 3. 128. — R.
Windisch, Z. Unters. Nahrungs- u. Genußm. 1910. 20. 86.

1912. 0. floribundiim Munb. (0. cinereum De Noe). — Algier. —
Kraut: äther. Od mit viel Thymol i}j^ ca. des Geis), anscheinend auch
etwas Carvacrol. Battandiek, J. Pharm. Chim. 1902. (6) 16. 536.

1913. 0. Dictamnus L. (Amaracus Dictamnus Benth.). Kretischer
Diptam. — Kreta; kultiv. Schon im Altertum als Heilm. berühmt. —
Kraut (Herba Didamni crdici, Droge) enth. äther. Oel {Diptam-üostctiöt)
mit 85 *'/(, Pulegon.

Schimmel, Gesch.-Ber. 1906. Okt. 84. Abstammungspflanze nicht ganz sicher.

1914. Lycopiis virginicus Michx. — Nordamerika. — Kraut (Herba
Lycopi virgin. , Virginisches Wolfsfußkraut

,
„Bügle JFeerf") mit 0,075 ®/^

äther. Oel *) unbekannter Zusammensetzung, einem Glykosid, Harz, Gallus- u.

Gerbsäure -).

1) Schimmel, Gesch.-Ber. 1890. Okt. 49. 2) Weil, Amer. J. Pharm. 1890. 71.

1915. L. europaeus L. Wolfsfuß. — Mittel- u. Südeuropa. — Kraut:
äther. Oel, harziges „Lycopin^^, Aepfeisäure u. a. nach alter Untersuchung.

Geiger, Buchn. Eepert. Pharm. 15. I. 1.

1916. Thymus Tulgaris L. Thymian.
Mediterran ; vielfach kultiv. Herba Thymi off. D. A. IV ; Gewürz schon

im Altertum
;

seit 16. Jahrb. nebst dem äther. Oele (Ol. Thymi, auch techn.,

Parfumerie, Seifenfabrik.) Arzneim. Handelsöl hauptsächlich aus Frankreich,
Algier , Spanien , neuerdings Cypern ^)

,
gewöhnlich aus wildem Kraut ge-

wonnen. — Kraut (kultiviertes) liefert frisch 0,3—0,4% (deutsches
Kraut) bez. 0.9% (französisches K.) an äther. Oel, getrocknet 1,7%
(deutsches K.) bez. 2,5—2,6 % äther. Oel -), T h ym i a n ö 1 , mit 20—25

"'o

Thymol {„ThymianJcampfer'^)^), altbekannter u. wichtigster Bestandteil,
p-Cymol (= „Cymen")*), wenig l-Pinen^), = früheres Thymen*), Menthen *')

15 % (?) , Kampfer {Borneol) ') 8 % , Linalool ^) 5 % , KolilenwasserstoÖ'
von F.F. 156—158" (17%)«). — Anstelle von Thyraol (ganz od. teil-

weise) das isomere CarvacroP) [so uifransös. u. spanischem Oel, letzteres

mit 50—70% Carvacrol ^^)]; noch ein drittes Phenol ist wahrschein-
lich 2); an Thpnol -|- Carvacrol etwa 20—30%^'). Früher ist auch
Thymotinsäure (Tliymicylsäure) angegeben"). In einem alten französ.
Oel wurden Kristalle einer Substz. i^^^Yi^^O^ von F. P. 169 gefunden^-).
Vergleich des Feldthymianöls mit französ. Oel s. Unters. ^^). — In altem
Kraut nach früheren Essigsäure ^*). — Spanisches Thymianöl ist Origanumöl
sehr ähnlich, stammt vielleicht nicht von Thymus ^^) (nur Carvacrol ent-
haltend! s. oben); keinenfalls von Th. vulgaris stammt das Spanisch
Hopfenöl (Origanumöl des Handels) ^"). — Thymol {Thymolum, off. D. A. IV)
als Antisepticum.

1) Schimmel, Gesch.-Ber. 1903. Okt. 67.

2) Gildemeister u. Hoffmann 1. c. Note 6, 816. 819.
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3) Neumann (1719), Philos. Transact. Royal Soc. London 1724. 1725; s. Note 2.

— Cartheuser (1754), De sale volatile oleoso solido in oleis etc., Dissertatio Franc-
furto 1774. — Lallemand (zuerst „Thymol", 1853), Journ. Pharm. Chim. 1853. 24.

274; Compt. rend. 1853. 37. 498. — Doveri, Compt. rend. 1847. 24. 390; Ann. Chim.
1847. 20. 176; Ann. Chem. 1848. 64. 374. — cf. auch Husemann u. Hilger, Pflanzen-

stoffe, 2. Aufl. 1884. II. 1253 (Liter.).

4) Lallemand 1. c. 1853; auch Ann. Chim. Phys. (3) 49. 155. — Ferve, Nr. 1917
(Note 1). — Doveri, Note 3.

5) Schimmel 1. c. 1894. Okt. 57.

6) Labbä, Bull. Soc. chim. 1898. 19. 1009 (Prozentzahlen); von Gildembisteb u.

HoFPMANN, Aether. Oele 818, wird Menthen bezweifelt.

7) Schimmel 1. c. 1894. Okt. 57. — Labb^ 1. c.

8) Schimmel, Note 7. — Labbä 1. c. 9) Schimmel 1. c, Note 7.

10) Schimmel 1. c. 1908. Apr. 97. Von Flijckiger u. Hanbüry, Pharmacographie
1877. 487, war das angegeben.

11) Kolbe u. Lautemann, Ann. Chem. 1860. 115. 205. — Naquet, Compt. rend.

1865. 60. 663.

12) ScHiNDELMEiSER, Apoth.-Ztg. 1907. 22. 853. Aehnliche Substz. im Wacholderöl
s. Schimmel 1. c. 1895. Okt. 46.

13) Haensel, Gesch.-ßer. 1904. 1. Viertel].

14j Trommsdorff, N. Journ. f. Pharm. 1883. 25. St. 2. 149.

15) Schimmel 1. c. 1908. Apr. 97. — Constanten spanischer Oele: Rodie, Bull.

Soc. Chim. 1907. 1. 236.

16) EocHussEN, Aether. Oele u. Riechstoffe 1909. 119.

17) Phenolgehalt der Handelsöle (25—30%) schwankt angeblich zwischen 5 u.

60%: Jeancard u. Satie, Bull. Soc. Chim. 1901. 25. 893 (hier auch Constanten).

1917. T. Serpyllum L. Quendel, Feldthymian.
Europa (in Alpen bis 3300 m) , Nordamerika, Asien, Abessynien.

Kraut {Quendelkraut, Herha Serpylli, off. D. A. IV; als Gewürz schon

im Altertum u. Mittelalter) liefert trocken 0,15—0,60% äther. Oel,

Quendelöl (Ol. Serpylli) mit Hauptbestandteil Cymol {= Cymen) u.

Spuren von Kohlenwasserstoff CioHig ^), etwa 1% ^n Carvacröl, Thymol'^)

(entsprech. d. früher nachgewiesenen PhenoP)); höher siedende Kohlen-

wasserstoffe (Sesquiterpene?)*). — Aeltere Unters, von Kraut u. Blüten
{äpfelsaure Sähe, Gerbstoff, äther. Oel u. a.)^). — Asche enth. (auf

Cu-haltigem Boden) 0,187 u. 0,223 % Kupfer %
1) Febve, Compt. rend. 1881. 92. 1290; J. de Pharm. 1881. 4. 180.

2) Jahns, Arch. Pharm. 1880. 216. 277; Ber. Chem. Ges. 1882. 15. 819. — Büri,

s. Note 3; Flüickiger, ibid.

3) BuRi, Arch. Pharm. 1878. 212. 485. — Flückiger, ibid. 488.

4) cf. auch Gladstone (Journ. chem. Soc. 1884. 17. 1), der einen terpentinöl-

ähnlichen Kohlenwasserstoff als Hauptbestandteil fand, wohl Folge reichlicher Fälschung
mit Terpentinöl (Gildemeister u. Hoffmann, Aether. Oele 823).

5) Herberger, Buchn. Eepert. Pharm. 1830. 34. 22.

6) Lehmann, Arch. Hygiene 1895. 24. 1 ; 1896. 27. 1.

1918. T. capitatus Lk. — Mittelmeerländer, — Kraut: äther. Oel

mit Thymol (ca. 6 ^j^), Pinen, Cymol, Bornylacetat, Dipenten, e. flüssigen

Phenol {Garvacrol ?) ; ähnelt dem Oel von Satureja Tliymbra, p. 658.

Schimmel, Gesch.-Ber. 1889. Okt. 56.

1919. T. citriodorus Schr. var. montanus {T. Serpyllum Pees.). —
Europa, Himalaja. — Kraut: äiher. Oel mit Thymol, Cymol, Carvol, e.

Terpen. Febve, Compt. rend. 1891. 92. 1290.

T. camphoratus Hoffm. et Lk. — Enth. Cavacrol.

Schimmel, Gesch.-Ber. 1893. Okt. Anh. 41.

1920. Mentha piperita Sm. Pfefferminze.
"Westeuropa, Nordamerika. — Kulturformen liefern wichtiges Pfeffer-

minzöl {Oletim Menthae piperitae) u. Pfefferminzblätter {Folia MentJiae piperitae),
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beide off. D. A. JA', Carminat, Aromatic, ersteres bedeutender Handelsartikel

in vielen, einander nicht gleichen Sorten : Englisches, japanisches, nordameri-

kanisches, sächsisches, französisches, italienisches, russisches Pfefferminzöl.

Hauptproduzenten : Vereinigte Staaten, Japan, England, Frankreich. Haupt-

varietäten für Oelgewiunung sind die „ß/ae/c 9nint^ (M. p. var. vulr/aris) u.

^^Wliitp viint'^ (M. ]i. 7-ar. nfßcinalis), erstere gibt mehr, letztere besseres Gel

;

in Japan scheinen andere Pflanzen (Varietäten ?) benutzt zu werden , dies

Oel sehr mentholreich *). Ersten sicheren Angaben über die Pflanze in Europa

seit 1696 aus England, dort seit ca. 1750 zwecks Oelgewinnung angebaut

(in Mitcham besonders), um ungefähr 1770 auch in Holland u. Deutschland,

1816 in den Vereinigten Staaten (Michigan insbes.), in Japan schon vor

unserer Zeitrechnung kultiv. (GiLDEMEiSTEE u. Hoffmann). Oelgehalt der

Pjltr. u. Zusammensetzung des Pfefferminzöles variiert nach den Umständen

{Klima, Boden, Art u. Alter der Pflanzen, Zeit der Ernte, Düngung u. a.) ^).

Umfangreiche Literatur, insbesonders auch über Untersuch, der Handelsöle.

Pfefferminzöl (l®/o ungef. der trocknen, 0,25 ^/o der frischen

Bltr. ; Essence de Menthe Poivree, Oil of Peppermint , altbekannt) mit

Hauptbestandteil 1-Menthol {Pfeffermins-kampfer)^) sowohl frei wie als

Ester der Es^g- u. Valeriansäure ; freies Menthol bis 50 u. selbst 90 7o
des Oeles, als Ester 4—15% ca., Menthon*) ca. 8-20%, Terpene
(3Ienfhen u. a.)^), sonstige Ester u. anderes in geringen Mengen, je

nach Sorte. Es sind angegeben für:

1. Englisches Oel''): Gesamtmenthol 58—66%, freies Menthol 50

bis 60%, als Ester 3—14%, Menthon 9—12%. Phellandren, Essigsänre-

u. Isovaleriansäure-Ester des Menthol sind bestimmt ermittelt '). Wahrschein-

lich auch Pinen, Cadinen, Limonen^). Die Oele der beiden englischen

Varietäten {Schwarze u. Weiße Minze s. oben) differieren erheblich.

2. Amerikanisches Oel (0,67% des trocknen Krautes, am ein-

gehendsten untersucht)^). Nachgewiesen sind''): Acetaldehyd, 0,044% ca.,

Isovaleralaldehyd 0,048 % ca., Spuren von freier Essigsäure u. Isovalerian-

säure, i-Pinen (vielleicht Gemenge von d- u. 1-) ^°), Phellandren, Cineol,

l-Limonen, Menthon, Menthol (45,5%), Menthylacetat , Menthylisovalerianat,

Menthylester einer Säure CgHjgOg (Menthol als Ester zus. 14,12%); Lakton

C^f^H^^O^, Cadinen^^), Amylalkohol^'^), Dimethylsidfid^^) n. -anhekeinnte höher

siedende Schwefelverbindungen
;

(Menihen ^^) des russischen Oeles u. Terpen

C,oH,/*) fehlen).

3. Japanisches OeP*'»): Gesamtmenthol 70—91 % (im normalen Oel,

^Unseparated", ausgeschiedenes Menthol nicht abgetrennt!). Menthol frei

65—85%, als Ester 3—6%, im flüssigen Anteil e. Körper isomer Bomeol

(Menthon 'f) ^^), l-Limonen ^^*), J^-Menthenon ^
') ; für neuere in Japan destillierte

Oele ^^) („Oils", nach Abtrennung des ausgeschiedenen Menthols!):

Gesamtmenthol [50,88, 44.27, 46,13, 46.11, 36,19, 43,17, 44,23, 66,6

Estermenthol 6,72, 8,29, 7,28, 6,65, 10,9, 9,12, 8,39, 5,36

Menthol frei 43,76, 35,98, 38,85, 39,46, 25,29, 34,05, 36,09, 61,24

Estergehalt 8,45] 10,56, 9,0, 8,5, 13,9, 11,55, 10,85, 6,87

4. Sächsisches Oel: Gesamtmenthol 54.7—67,6%, Menthol frei

46,5—61,2%, als Ester 5,7—8,2%, Menthon 15,7 %i"). Bei der ge-

ringeren Produktion für den "Weltmarkt von untergeordneter Bedeutung, gilt

jedoch als feinstes Oel. — Als „Deutsches Oel" wird das dem sächsischen

ähnliche schlesische Oel bezeichnet, ebenso das minderwertig thüringische Oel

;

beide ohne besondere Bedeutung.

5. Französisches Oel: Gesamtmenthol 43,7—46%, Menthol frei
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35,7—39,4 %, als Ester 7,1—10 ^j^, Menthon 8,8—9,6 %, (in späteren Proben
45,75— 69,26 o/j^ Gesamtmentbol, Estermentbol 9,95—20,81 o/^ ^^)) ; Säuren:
Essigsäure, u. Baldriansäure ^^); auch Gesamtmenthol 48,9 ^/q, Estermenthol

10,2%, Menthon 3,9 2») u. 50,2—54,7 bez. 12—14,8%2i)_ _ j^ q^.^,.^^

destüliertes Oel hatte (roh) 48,8— 54,9% Gesamtmenthol, 13,3—13,7%
Estermenthol (Acetat), 6,4% Menthon, u, wich in mehreren Punkten von
andern Oelen ab -2) ; es enthielt (verseift) : Isovaleralaldehyd, Isoamylalkohol,

i-Cineol, l~Finen, sekund. I-Menthol, e. Kohlenwasserstoff {Menthen?) von K. P.

165—167®, d-Menthon ^'^). — Meist im Lande verbraucht.

6. Russisches Oel: Gesamtmenthol 50,2%, Menthol frei 46,8%,
als Ester 3,4 % 2*) ; Menthon (wahrscheinlich Gemenge von d- u. l-M.),

Menthen '^)(?), I-Limonen '°) ; in einem neueren Oel : l- u. d-Merithol bl,22^l(^,

l- u. d-Menthon 16,36%, Ester (Essig- u. Valeriansäure-Menthylester) 4,8%,
e. Sesquiterj)en, i-Pinen, l- u. d-Limonen (überwiegend 1-L.), Cineol, kein

Phellandren od. Menthen ^^). — Für den Weltmarkt ohne Bedeutung.

7. Italienisches Oel: Gesamtmenthol 44—66%, freies Menthol
36,7—41 bez. 42,6—45,16 % 27^^ auch 60%28), Estermenthol 5,6—7,4%,
auch 2,5—3% 2^), schwankend nach Jahreszeit 2^) ; ein neueres Oel (aus

Michiganpflanzen): 50,5% Gesamtmenthol, 3,35% Estermenthol, 17,2%
Menthon ^^); andere wieder: Gesamtmenthol 50,9— 52,07%, Estermenthol

7,89—9,87%, Menthon 8,16 (nicht 22%), freies Menthol 41—44,6 % =^i),

auch: 45—58,6% Gesamtmenthol, 6—9,72% Estermenthol, 39—51,5%
freies Menthol^").

„Sicilianisches Oel": 1. Ernte (Juli 1904), Ausbeute 0,4%, hatte

Gesamtmenthol 40 7^, freies Menthol 36,2%, Estermenthol 4,8%; 2. Ernte

(Dezember), Ausbeute nur ^/o von der 1. Ernte, Gesamtmenthol 70,5%,
freies Menthol 47,4%, Estermenthol 29,4 %33); 7. Ernte (Juli 1905) hatte

Gesamtmenthol 41,6%, freies Menthol 36,9%, Ester 6%. Andere Muster
mit 50,5% Gesamtmenthol, Estermenthol 3,35%, Menthon 17,2 %34)

8. Böhmisches Oel: Gesamtmenthol 59,9 %, freies Menthol 51,2%, als

Ester 8,7% ^S), — Chilenisches3^)u. Reunion-Oel (gab CmeoZ-Reaktion)
ohne nähere Angaben u. Bedeutung. Chinesisches Oel, s. Constanten ^^).

1) Ueber Kultur der Pflanze, Ernte, Oelgewinnung, Statistisches s. Bull. Imper.
Inst. London 1909. 7. 184. Ref. ScmMMEL, Gesch.-Ber. 1909. Okt. 95; hier auch Sta-
tistik der amerikan. Oelgebiete (1. c. 90). — Ueber japanische Pfefferminze, Geschicht-
liches, Anbau, Ernte, Oelgewinnung, Zusammensetzung, Produktion, Handel s. Inouye
in Schimmel 1. c. 1908. Okt. 205—238. — Holmes zieht die japanische Pflanze als

var. pirperascens zu M. arvensis L. — Ueber die japanischen Kultur-Varietäten s.

Nagasaki bei Inouye 1. c. Japans Produktionsbezirke (Karte) s. Schimmel 1. c. 1909. Okt.

2) Durch Insektenbefall kann die Oelausbeute vermehrt, die Qualität jedoch ver-

ringert werden, letzteres durch Abnahme des Menthon-Gehalts, s. Chahabot, BuU.
Soc. chim. 1898. 19. 117. — Eoure-Berteand Fils, Gesch.-Ber. 1903. 1. Nr. 8. Okt.
577. — Entfernung der Blüten steigert den Oelgehalt, Dunkelheit vermindert ihn
(Charabot XL. HUBERT, Compt. rend. 1904. 138. 380; Bull. Soc. chim. 1904. 31. 402).— Düngung mit Kochsalz sowie Salpeter (NaNOa) begünstigen die Esterbildung, —
Menthol u. Menthon treten quantitativ zurück, — gegenüber normal kultivierten
Pflanzen (Charabot u. Hubert, Compt. rend. 1902. 134. 1228).

3) Gaubiüs, 1771; Glendenberg, 1785; Trommsdorff, 1796. — Dublanc, Joum.
Chim. med. 1830. 160. — Kane, Journ. prakt. Chem. 1838. 15. 155. — Koebkich,
Buchn. Repert. 1843. 31. 342. — Dümas, Ann. Chim. 1832. (2) 50. 232; Ann. Chem.
1833. 6. 252. — Blanchet u. Sell, Ann. Chem. 1836. 6. 293. — Walter, ibid. 1839.

32. 288. — Oppenheim, ibid. 1861. 120. 350; 1864. 130. 176; J. Chem. Soc. 1862. 15.

26. — Moss, Pharm. Journ. 1874. 34. 366 [Menthen). — Mackay, ibid. 1875. 34. 825.
— MoRiYA, J. Chem. Soc. 1881. 39. 77. — Atkinson u. Yoshida, ibid. 1882. 41. 49.

— Ueber Fluoreszenz des Oeles s. Flückiger, Pharm. Journ. Trans. 1871. 1. 681; 2.

114. 321; Niederstadt, 1886; Polenske, 1890 u. a. — Menthol in Japan seit über
2000 Jahren bekannt (Flückiger).
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4) Beckett u. WniGiiT, Jouru. Chem. Soc. 1876. 1. 3.

5) Flückiger u. Power, Pharm. Journ. 1880. 11. 174. 220; Ärch. Pharm. 1881.
218. 222.

6) Diese Angaben (bis 1899) im wesentlichen nach der Darstelluni^ bei Gilde-
MEisTEH u. HoFi'MANN, Aethcrisclie Oele 18'.i9. 840 u. f., wo ausführliche Behandlung
dea Pfefferminzöls; die spätere Liter, nach den Semester-Bericiiteu von ScHiMMEr.
n. Comp., Leipzig, wo umfassende Orientierung über ätherische Oele.

7) Umnky, Pharm. Journ. 189fi. 5(5. 123; 1896. 57. 103.

8) Die Bestandteile des anierikan. Oeles finden sich sämtlich oder teilweise wohl
auch in den andern Pfefferminzülsorten, sobald danach gesucht wird.

9) Power u. Kleber, Pharm. Rundsch. Newyork 1894. 12. 157; Arch. Pharm.
1894. 232. 639. Anierikan. Oii in zwei Sorten: feineres aus dem Staate Newyork u.

billigeres „Western-" oder „Michiyan-OiV^ ; ersteres enthält .öO—60% Menthol (40 bis

45% frei, 8— 14";o als Ester) u. ca. 12% Menthon; letzteres 48,6-.58% Menthol
(43,6—50,3% frei, 4,3—8,5% als Ester), s. Gildemeister u. Hoffmann 1. c. 841, wo
ausführliche Daten.

10) Schimmel 1. c. 1894. Apr. 43. 10a) Stammpfianze (Jf. arveiisis) s. Note 1.

11) Halsey, Proc. Wiscons. Pharm. Assoc. 1893. 90.

12) Schimmel 1. c. 1896. Okt. 61. 13) Andreef, Ber. Chem. Ges. 1892. 25. 609.

14) Brühl, Ber. Chem. Ges. 1888. 21. 157.

15) Beckett u. Wright, Note 4. Japanisches Oel untersuchten auch Oppenhbim,
Mobs, Mackay, Moriya. Atkinson u. Yoshida, alle Note 3; s. Ixouye, Note 1.

16) Inouye 1. c. KNote 1) p. 239; die eingeklammerten Zahlen der ersten Kolumne
beziehen sich auf gleichzeitig untersuchtes anierikan. Oel: die letzte Reihe gilt für ein
Oel, dem kein Menthol entzogen war (sogen. „Torioroschi", „Unseparated"j.

17) Gildemeister u. Hoffmann 1. c. 845. Sächsisches u. deutsches (schlesisches)

Oel gehören denselben zufolge zu den feinsten Sorten, Produktion ist jedoch gering,
das japanische ist das billigste.

18) Schimmel 1. c. 1905. Apr. 66. 18a) Mürayama, n. Schimmel 1. c. 1910. Okt. 87.

19) Charabot, Bull. Soc. chim. 1898. 19. 117; J. Pharm. Chim. 1898. (6) 7. 123;
cf. auch Compt. rend. 1900. 130. 518 u. 923; Ann. Chim. 1900. 21. 207.

20) Schimmel 1. c. 1906. Okt. 61. 21) Schimmel 1. c. 1909. Apr. 77.

22) Roüre-Bertrand Fils , Wissensch. u. industr. Ber. 1908. Apr. 23 (Constanten).
23) Roure-Bertrand Fils I. c. 1909. Apr. 40.

24) Schimmel 1. c. 1896. Apr. 50; 1889. Apr. 35.

25) Andres u. Andrejeff, Ber. Chem. Ges. 1892. 25. 609. — Andres. Pharm. Z.
f. Rußl. 1890. 29. 341. — Medwedjew, 1890.

26) Schindelmeiser, Apoth.-Ztg. 1906. 21. 927. 27) Haensel 1. c. 1908. Apr.-Sept.

28) Haensel, Gesch.-Ber. 1908/1909. März (bei 5,3% Estermenthol).
29) Umney u. Ben-nett, Pharm. Journ. 1905. 21. 860.

30) Schimmel 1. c. 1908. Okt.. 102. 31) Schuimel 1. c. 1902. Okt. 72 ; 1903. Apr. 62.

32) Zay, Staz. sper. agrar. ital. 1902. 35. 816.
"3)

-'
33) Umney u. Bennett. Chem. a. Drugg. 1905. 66. 945; 67. 970; desgl. Note 29.

34} Schimmel 1. c. 1908. Okt. 102. 35) Schimmel 1. c. 1886. Apr. 50.

36) Schimmel 1. c. 1904. Okt. 75. 37) Schimmel 1. c. 1910. Okt. 78.

1921. M. crispa L. Krauseminze i). — Europa; kultiv. — Bltr.
{Folia Menthae criftjme, früher off.

;
„Crusemynte" Anfang 15. Jahrb. schon i.

Arzneibuch ^)
; Droge , Aromatic. Carminativ.) liefern ätJier. Oel {detdsches

Krauseminzöl) dem von M. viridis (Nr. 1924) ganz ähnlich und im Handel
nicht unterschieden, nachgewiesen in ihm sind l- Canon ^), Dipenten u. Cineol*).

Carvongehalt in Ungarischem Kraut ist höher, 61—72%^).
1) Als „Mentha crispa" (Krauseminze) gehen in d. Liter, verschiedene Varietäten

von M. silvestris L., AI. aquatica L. u. a.

2) Arth. Meyer, Drogenkunde 1892. II. 212.

3) Flückiger, Ber. Chem. Ges. 1876. 9. 473. — Beyer, Arch. Pharm. 1883. 221. 283.

4) Haensel, Gesch.-Ber. 1906,1907. März. 5) Schimmel, Gesch.-Ber. 1909. Apr. 55.

1922. M.-Species (unbekannt). — Liefert das russische Krauseminzöl mit
viel l-Linalool (bO—60^^), Cineol, wahrscheinlich l-Limonen, wenig l-Carvon
(5

—

10*'/q)^). — Das Oel ist vom amerikcmischen u. deutschen Krauseminzöl
(Nr. 1921 u. 1924) merklich verschieden-).

1) Schimmel, Gesch.-Ber. 1898. Apr. 28; 1889. Apr. 23.

2) Schimmel 1. c. 1906. Okt. 40 hier auch Constanten.



t)66 Labiatae.

1923. M. silvestris L. Waldminze. — Europa. — Aether. Oel (von

Cypern) mit 40
"^/o

Pulegon , wenig Menthol u. ein Phenol , wahrscheinlich

Carvacrol. Das Oel gleicht weder dem Pfefferminzöl, noch dem Poleiöl od.

Origanumöl. Schimmel, Gesch.-Ber. 1910. Apr. 124.

1924. M. viridis L. (Gilt als Varietät von M. silvestris L.)

Europa, Vereinigte Staaten ; dort (desgl. in England) zwecks Oelgewinnung

neben der M. piperita kultiv. — Liefert das amerikanische Krauseminz-

oder Grünnmizöl („Si^earminf , Ol. Menthae viridis, Essence de Menthe

Crepue, Oil of Spearminf^) (0,18—0,3^0 der frischen Pflanze)-), mit
Carvon ^) (56 ^Iq), e. nicht näher untersuchten Terpen *), e. desgl. Kohlen-
wasserstoff^), l-Limonen u. wahrscheinlich l-Pinen^), d-Pi7ien {?) '^) ; e.

kristallinischer Bestandteil ist früher angegeben^), doch von späteren

nicht gefunden.

1) In der Liter, wird in England destill. Oel der Pflanze auch als Ol. Menthae
viridis anglic. bezeichnet, s. Henderson, Pharm. Journ. 1907. 25. 506 (hier auch
Constanten).

2) Schimmel, Gesch.-Ber. 1896 Okt. 45; 1897. Apr. 49. — Kane, Note 8.

3) Kbemees u. Schreiner, Pharm. Eeview 1896. 14. 244. — Gladstone (= „Men-
thol" !), Journ. ehem. Soc. 1872. 2.5. 1.

4) Trimble, Amer. Journ. Pharm. 1885. 57. 484. 5) Beyer 1. c.

6) Power, Descriptive Catalogue of Essential Oils, publ. by Fritzsche Broth.

Newyork 1894. 33; u. Gildemeister u. Hoffmann, Aether. Oele 852.

7) Brühl, Ber. Chem. Ges. 1888. 21. 156.

8) Kane, J. prakt. Chem. 1838. 15. 155; Ann. Chem. 1839. 32. 286.

1925. M. aquatica L, "Wasser minze. — Europa. — Kraut {Folio

Menthae aquaticae, Droge, als Heilm.) : äther. Oel (0,34 ^|^^ trocken) unbekannter

Zusammensetzung ^). Von dieser Pflanze soll auch das chinesische Pocoöl

(„Pocoolie^) stammen, nach andern von Peperomia javanica (Piperaceae),

Heilm. ^, Zusammensetzung unbekannt.

1) Schimmel, Gesch.-Ber. 1889. Okt. 55. — Gildemeister u. Hoffmann 1. c. 853.

2) s. Schimmel 1. c. 1908. Okt. 88 (Constanten).

1926. M. Pulegium L. {Pulegium vidgare Mill.). Pol ei. — Europa.

Kraut {Herba Pulegii, Droge, Poleikraut, schon im Mittelalter arzneilich

gebr.) liefert Poleiöl (Pennyroyalöl, Ol. Pulegii, Oil of European Penny
Royal ^) bereits 1582 erwähnt ; Handelsöl besonders aus Frankreich u. Spanien)

mit 75—80*^/0 Pulegon ^), neben Menthol, Menihon, l-Linionen, Dipenten^).

1) Amerikanisches Poleiöl s. Hedeoma piüegioides, Nr. 1899, p. 658.

2) Beckmann u. Pleissner, Ann. Chem. 1891. 262. 1. — Umney u. Bennett,
Pharm. Journ. 1905. 75. 8. 60; Chem. a. Drugg. 1905. 67. 970. — Buttlerow, s. Nr. 1933.

Aeltere Untersuch.: Kane, Ann. Chem. 1839. 32. 286; J. prakt. Chem. 1838. 15. 155.

3) Tetry, BuU. Soc. Chim. 1902. 27. 186.

1927. M. arvensis L. Feldminze. — Europa, Nordasien. — Kraut
(trocken) 0,22*'/q äther. Oel unbekannter Zusammensetzung.

Gildemeister u. Hoffmann, Aether. Oele 853.

1928. M. arvensis var. glahrata Grat. — Aus Süd-Dakota. — Kraut
frisch mit 0,8 °/o

äther. Oel. — M. a. var. piperascens Holm. s. Note 1, p. 664.

Eabak, The Midi. Drugg. and Pharm. Rev. 1909. 43. 5 (Constanten).

1929. M. canadensis L. „"Wild Mint". — Nordamerika. — Kraut
gibt trocken 1,23^/^ äther. Oel^) mit Pulegon-), wahrscheinlich auch etwas

Thymol u. Ca)-vacrol.

1) Schimmel, Gesch.-Ber. 1893. Okt. 45. 2) Gage, Pharm. Rev. 1898. 16. 412,
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1930. M. citrata Ehrh. Bergamottminze. — Florida. — Kraut
0,2 **/„ äther. Gel mit 10,95 **/,, Ester (Linalylacelal) ; ein andres Gel aus er-

frorenen Bltru. derselben Pflanze hatte 38,95 °/q Ester.

Schimmel, Gesch.-Ber. 1904. Apr. 98.

M. silvestris L. — Unterirdische Teile : Stachyose. PiAULT, Nr. 1878.

1931. M. javanica Bl. {M. laneeolata Bnth.) auch als Varietät von

M. arre7isis- (M. n. rar. javanica). — Oel (Javanisches Pfrfferminxöl) enth. viel

Pulegon, wenig oder kein Menthnl u. Menthon ^) (?) ; Gesamtmenthol 44,9**/„,

Estermenthol 0,2^1^^); anscheinend auch Lhialool ^) ; Ketone u. Aldehyde

fehlen, Gesamtmenthol 48,2 "/oi Estermenthol 17,5 ^/j,*). Das letztgenannte

Muster stammt vielleicht von einer anderen Pflanze?

1) VAN DER WiELKN, Pharm. Weekbl. 1904. 41. 1081 ; Apoth.-Ztg. 1904. 19. 930. ref.

2) Jaarb. Departm. Landb. Nederl. Indie 1906. 45; nach Schimmel, Note 3.

3) Schimmel 1. c. 19U8. Okt. 103. 4) Roüre-Bertrand Fils, Ber. 1910. Apr. 65.

1932. M. Requieiii Benth. — Corsica. — Von dieser Art stammt

vielleicht ein „Nepetaöl^'' mit 22,2% Gesamtalkohol (ah Metithol her.), 3,3 ^/^

Ester (als Menthylacctat ber.) etwas Keton, Menthon od. Pulegon.

Umney u. Bennett, Pharm. Journ. 1905. 21. 860.

M. rotuiulifolia L. — Algier. — Kraut enth. dunkelorangegelbes

ätiier. Oel, chemisch unbekannt.

Schimmel, Gesch.-ßer. 1907. Apr. 80 (Constanten).

1933. Piilegium micrantlium Claus. (= Mentha Pulegium L., Nr. 1926!).

Kraut: äüier. Oel, anscheinend mit Hauptbestandteil Pidegon.

Buttlerow, Bull, de St. Petersbg. phys.-math. Gl. 1854. 12. 241.

1934. Poffostemon Patchouli Pell. (P. suavis Ten., P. Cablin Bnth.).

Philippinen ; mehrfach kultiv. : Penang, Java („Dilem"), Straits Settlements,

Deutsch-Ostafrika, "Westindien u. a. — Bltr. als Patchoulilcratd , Handels-

art., desgl. folgende.

1935. P. Heyneaims Bnth. (nicht Synoiii. voriger !) ^).

Ostindien, Ceylon, Malaiische Inseln, Tongkin, in zwei Varietäten
;
gleich-

falls kultiv. — Liefert gleich vorhergehender Patch

o

ulikraut des

Handels, Insectivura, mit bis 4% äther. Oel, Patchouli öl ^j, in

diesem nach früheren: PatchoulialkohoP) (= Patchoulikampfer), Cadinen*),

ein Sesquiferpen, sogen. Coeride'in (Aziden)'"); zufolge neuerer Unters.")

neben etwas Bensaldehyd, Eugenol, Zimmtaldehyd ist Hauptbestandteil

fester Patchoidialkohol F. P. 56*^, e. AlJcohol unbestimmter Art, Spur
eines Kefons u. zwei noch nicht genauer bekannte Alhaloide {Patchoidi-

basen), Cadinen wurde nicht gefunden, Natur des charakteristisch

riechenden Bestandteils blieb dunkel **); 97 "/o des Oeles besteht aus

für den Geruch fast wertlosen Bestandteilen; kein Cadinen, aber zwei

Sesqiciterpene C15H24 von K.P. 264"") u. eins von K. P. 273
", davon

eins wohl das Dilemen^). Constanten des Java- u. Singaporeöls sind

verschieden, variieren auch je nach Behandlung der Bltr. (frisch, ge-

trocknet, schwach od. stark vergoren)"). Frische Bltr. sind fast ge-

ruchlos u. geben wenig Oel, der riechende Bestandteil entsteht haupt-

sächlich beim Trocknen, teilweise auch noch bei der folgenden Gärung^").

In Bltrn. auch Gerbsäure, grünes Harz u. a. ^^). — Blattstiele sind

ülarm, Wurzeln etwas ölreicher, Oel hat jedoch andre Zusammen-
setzung ^**). Das Trocknen u. „Fermentieren"' der Bltr, hat keine

Bildung bez. Neubildung von Oel zur Folge, durch jene Prozesse wird
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nach späterer Feststellung nur der Oelaustritt aus dem Blatte erleichtert

(keine Enzyrawirkung!)^''). Aus Java-Bltrn., trocken, 0,803 ^/^ Oel^^).

1) Kew Bulletin 1908. 78; s. Schimmel, Gesch.-Ber. 1908. Apr. 76. ref.; es handelt

sicti nm zwei ganz verschiedene Species. Cf. auch Holmes, Pharm. Journ. 1896. 222;
1908. 80. 349. Patchouli-Geruch besitzen auch Bltr. der Microtaena cymosa Prain,

Assam, gleichfalls angebaut u. im Handel. — lieber Patchouliindustrie der Straits

Settlements u. Javas s. Serbe, Journ. d'Agricult. trop. 1905. 5. 369; ref. Schimmel
1. c. 1906. Apr. 50.

2) Constanten von Java- u. Singapore-Oelen : de Jong, Note 10: Schimmel 1. c.

1908. Okt. 99; von Neuguinea-Oel, ebenda 1809. Apr. 74.

3) Gal. Compt. rend. 1869. (58. 406; Ann. Chem. 1869. 150. 374. — Montgolfier,
Gompt. rend. 1877. 84. 88. — Sawer, Pharm. Journ. 1880. Nr. 543. 409. — Paschkis,

Z. österr. Apoth.-Ver. 1879. 415. — Wallach, Ann. Chem. 1894. 279. 394. — Gadamer
u. Amenomiya, Arch. Pharm. 1903. 241. 22.

4) Wallach, Ann. Chem. 1887. 238. 81. 4a) Eoure-Bertrand Fils 1. c. 1910. Apr. 64.

5) Gladstone, J. Chem. Soc. 1864. 17. 3. — de Jong, Note 8.

6) Schimmel 1. c. 1904. Apr. 74; 1905. Apr. 62.

7) V. Soden u. Rojahn, Ber. Chem. Ges. 1904. 37. 3353. — Vergleichende Zu-
sammenstellung über Herkunft, Eigenschaften u. a. von Patchouliölen s. Eooiiß, Rev.
gener. Chim. pur. et appl. 1905. 8. 57. — Constanten eines Java-Oeles: Schimmel
1. c. 1908. Okt. 99; auch Eoure-Bertrand Fils, Noten 4a u. 9.

8) DE Jong, Eec. trav. chim. Pays-Bas. 1905. 24. 309 (Constanten dieser Oele von
verschiedenen Varietäten).

9) RouRE-Bertrand Fils, Wissensch. u. indust. Ber. 1908. Okt. 27 (hier Con-
stanten). — DE Jong, Note 10.

10) Ueber Einfluß der Fermentation, ebenso der Entwicklungsstadien des Blattes

auf den Oelgehalt (Java- u. Singapore-Bltr.) s. de Jong, Teysmannia 1906. Nr. 6 u.

1909; ref. bei Schimmel 1. c. 1908. Okt. 96; 1909. Okt. 87.

11) St. Martin, BuU. gener. de Therap. 1846. 31. 40.

P. tomentosus Hassk. (Java) sowie andere Species sollen dsgl. Patchouliöl

liefern. Ueber Oele von drei verschiedenen Varietäten, die vielleicht zu

dieser Species gehören, s. DE JoNG, Note 10 bei voriger.

1936. P. comosus ÖIiQ. — Java. — Bltr. (Dilemblättcr) mit 1% ca.

äther. Oel, ähnlich Patchouliöl, chemisch unbekannt. Schimmel, Gesch.-Ber.

1888. Okt. 42. — („Dilem" der Malayen sind Patchouli-ähnlich riechende

Pflanzen insgesamt; cf. Nr. 1934.)

1937. Mosla 1) japonica Maxim. — Japan. — Kraut (trocken) gibt

2,13 *^/q äther. Oel mit Thymol (44%), wahrscheinlich auch Cymol").

1) Die Pflanze wird in Lit. auch „Mosula" u. „Morula" genannt!

2) Shimoyama u. Ono, Apoth.-Ztg. 1892. 7. 439.

1938. Cunila Mariana L. — Nordamerika. — Trocknes Kr aut („Dittany^^).

gibt 0,7 7o äther. Oel mit 40 ^/^ eines Phenol, wahrscheinlich Thymol.

Schimmel 1. c. 1893. Okt. 44. — Millemann, Amer. Journ. Pharm. 1866. 38. 495.

Lophanthus anisatiis Forst. — Nordamerika. — Gibt äther. Oel von

Anisgeruch (unbekannter Zusammensetzg.). SCHIMMEL 1. c. 1898. Apr. 58.

1939. Pycnanthemum lanceolatnm Pürsh. (Thymtis virginicus L. z. T.).

Nordamerika {^^ Mountain Mini''^). — Kraut mit äther. Oel, Bestandteile:

Carvo/yrol^) (7—9%), Pulegon ^).

1) CoHRELL, Pharm. Review 1896. 14. 32. 2) Alden, Pharm. Eev. 1898. 16. 414.

P. incanum Michx. {„Moimtavi Mint^, „Basil"). — Nordamerika. —
Kraut 0,98% äther. Od, chemisch unbekannt.

Schimmel, Gesch.-Ber. 1893. Okt. 45. — Maisch, Amer. J. Pharm. 1889. 233.

P. linifolium Pürsh. — Nordam. Kraut: Gerbsäure (Kaffeegerbsäure?).

Mohr, 1876, nach Czapek, Biochemie II. 582.
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1940. Colons Verscliaffelti Lem. (= C. Bluwei Bexth.). — Java, —
Stengel u. Bltr. : harzigen roten Farbstoff Coleln (Cj„H, ,jOf,).

Church, J. Chem. Soc. 1877. 1. 253; Chem. News 1876. U. 256; Ber. Chem. Ges.

1877. 10. 296 ref.

1941. C. Dazo(?). C. laiigonassiensis(V) u. C. rotundifolius(?) rar.

albus, desgl. rnher u. nü/er. — Alle drei Afrika (Guinea). — Knollen
als Nabrungsm. mit 80—85% Stärke (Trockensubstz.), 1—2,5

"/(, Fett, 3,5

bis 5% Asche, s. Untersuch. Ballack, Journ. Pharm. Chim. 1905. 21. 491.

1942. Plectraiithus ternatus Sims. (Madagascar) u. P. tuberosu8(?)

Afrika (Guinea). — Knollen als Nahrungsm. mit 79—82 "/^ Stärke (auf

Trockensubstz.) u. ca. 1 ^Jq Fett, 5,5 ^j^ Asche, s. Unters.

Balland, bei voriger Art.

P. Patchouli Claek. {Microtaena ci/niosa PnArN), Nordindien, Asaam
;

kultiv. Patchoulikraut liefernd; ebenso P. parviflorus Willd., Maskarenen;

P. fruticosus LamCK., Südafrika (Bltr. Insecticid).

Paschkis, Z. üsterr. Apoth.-Ver. 1879. Nr. 28. — Holmes, Note 1, Nr. 1935.

Aeolaiithus suavis Maet. — Brasilien, Paraguay. — Bltr., frisch

0,16 °/q äther. Oel unbekannter Zusammensetzung.

ViLLAPRANCA, 1880. — Peckolt, Ber. Pharm. Ges. 1904. 14. 372.

Hyptis specigera Lam. — Westafrika. — Frucht liefert fettes Oel.

1943. H. suaveolens Poie. — Philippinen. — Liefert äi]i€r. Oel mit

Hauptbestandteil Mentlwl. Bacon, Philipp. Journ. of Science 1909. 4. 93.

1944. H. spicata (PoiT.) Beiq. — Florida. — Kraut: ätJier. Od
(0,07 ^Iq

frisch) ^) mit anscheinend etwas Menthoyi od. Pulegoyi ^).

1) Peckolt, Ber. Pharm. Ges. 1904. 14. 372.

2) Schimmel, Gesch.-Ber. 1904. Apr. 99. Ausbeute hier nur 0,005%.

1945. H. Salzmanui Bth. — Brasilien. — Bltr.: äther. Oel (frisch

ca, 0,145 ^Iq), Spui' kautschukähnlicher u, wachsartiger Substz., fettes Oel

(0,47"/^ ca.), etwas Harz u. a., Asche 2,6 °/g. PeCKOLT 1. c.

H. fasciculata Bth. — Brasilien. — Bltr.: äther. Oel (0,15 "^ ca.,

frisch). Peckolt 1. c.

1946. Orthosiphon stamineas Benth. (Ocimvm grandiflorum Bl.).

Indien. — Bltr. {Hcrha Orthoftip}io7iis staminei, als Diuretic). reich an Kaliuin-

salxen (in 100 g frisch == 0,738 g K.) ') ; auch Glykosid „ Ortfiosiplionin^

ist angegeben ^).

1) BooRSMA, Bull. Inst. Bot. Buitenzorg 1902. Nr. 14. 9.

2) VAN Itallie, Nederl. Tijdschr. Pharm. 1886. 21; Amer. J. Pharm. 1887. 18.

80. — Fhistedt, Upsala Läkarefor. Fürhandl. 1889. 333.

1947. Oeimuni Basilicum L. „Grand Basilic", Basilie.
Ostindien, Ceylon. Java, Afrika, oft kultiv. (Südfrankreich, Spanien.

Deutschland). — Bltr. (Herha Basilici germanid, Aromaticum, Gewürz,
aiitifebr.) geben äther. Oel, Basilicum öl (Ol. Basilici, seit 1582 be-

kannt; nach Herkunft verschieden; aus deutschem Kraut 0,02—0,04
''/o)

mit Cineol^), Methylchavicol-), 24*^0, Linalool^)\ der früher gefundene
Kampfer {Basilicumkampfe)') *) in reinem deutschen od. französischen

Oel primär nicht vorhanden -). — Bltr. u. Blüten der Pflanze sind am
ölreichsten, im Stengel wenig, in ^Vurzel fehlt es **), systematische Ent-
fernung der jungen Blüten vergrößert die Oelmenge der Pflanze^),



670 Labiatae.

gegenteilig wirkt Liclitabschluß ^). — Algerisches Basilicumöl:
CmeoZ (Eucalyptol), Linalool n. EsdragoV). — Javanisches Basili-
cumöl a) von einer großblättrigen Varietät des 0. Basilicum, „Selasih

Mekah'' (od. „S. Besar"), Ausbeute 0,18—0,32 "/o mit 30—46 % Eugenol,

neuem Terpen Ocimen CjoH,« (ähnlich Myrcen) u. vielleicht e. Sesqui-

terpen^). b) Von der Varietät „Selasih Hidjan^' (0,2 "/o) enth. hauptsächl.

Methylchavicol % Cineol, anscheinend olefin. Terpen u. 2 krist. Substzen

F. P. 98^ u. 166"^). — Basilicumöl von Reunion (wohl von einer

anderen O.-Species stammend) enthielt ^
") d-Pinen, Cineol, d-Kampfer,

Methylchavicol (67,8 7o ca.), Jcein Linalool; in einer andern Probe auch

e. kristallisierter Körper unbestimmter Art '^
),
p-Methoxylalhjlbensol%

1) HiESCHSOHN, Pharm. Z. f. Kußl. 1893. 32. 419. — Berteam u. Walbaum, Arch.

Pharm. 1897. 235. 176.

2) DüPONT u. GuERLAiN, Bull. Soc. chim. 1896. 19. 151 ; Compt. rend. 1897. 124.

300. — Berteam n. Walbaum 1. c. — Constanten des Oeles s. auch Schimmel, Gesch.-

Ber. 1906. Okt. 12. Vergl. ibid. 1903. Apr. 11.

3) DupoNT u. GüERLAiN, Note 2.

4) BoNASTRE, Journ. de Pharm. 1831. 17. 646. — Dumas u. Pbligot, Ann. Chem.
1835. 14. 75 ref.; Ann. Chim. 1834. 57. 334.

5) Charabot u. Laloüe, Compt. rend. 1904. 139. 928; 1905. 140. 455 u. 667;

hier über Bildung xi. Verteilung des Gels.

6) Charabot u. Hubert, Bull. Soc. Chim. 1905. 33. 1121; Compt. rend. 1905.

141. 272. — Weitere Versuche an grünen u. etiolierten Basilicumptianzen, über Be-
wegung der organ. Stoffe: Eoure-Bertrand Fils, Wissensch. u. industr. Ber.. Grasse

1907. 5. Apr. 6.

7) Roure-Bertrand Fils, Wissensch. u. industr. Ber. 1903. 1. Nr. 8. Okt.

8) VAN Eomburgh, Jahresber. Bot. Gartens Buitenzorg 1898. 28; Verhandl. Kon.
Academ. Wetensch. Amsterdam 1900. 446; nach Schimmel 1. c. 1900. Apr. 5; 1901.

Apr. 10; über Ocimen: Enklaar, Kong. Acad. Wetensch. Amsterdam 1904. March 19.

9) VAN Eomburgh, Verh. Kon. Acad. Wetensch. Amsterdam 1909. 15.

10) Beeteam u. Walbaum, Note 1.

1948. 0. minimum L. „Basilic nain", „Petit basilic". — Südfrank-

reich, — Kraut liefert äther. Oel (Basilicumöl), abweichend von obigem, mit

14 **/() Eugenol, wahrscheinlich Linalool, ob Methylchavicol ist fraglich.

Schimmel 1. c. 1909. Apr. 19; hier auch Constanten.

0. micrantliuin "Willd. — Brasilien. — Bltr. geben frisch 0,14 "/^^

äther. Oel unbekannter Zusammensetzung.

Peckolt, Ber. Pharm. Ges. 1904. 14. 372.

0. carnosuin Lk. et Otto. — Brasihen, — Bltr. geben frisch 0,25%
äther. Oel (Zusammensetzung unbekannt), etwas Harz, Harzsäure u. a., Asche

2,28%. Peckolt, s. vorige.

1949. 0. canuni Sims. (Basilicum c). — Tropisch. Asien u. Afrika.

Aus Mayotte stammendes Oel enth. viel d-Kampfer.

Schimmel, Gesch.-Ber. 1908. Apr. 123.

1950. 0. viride Willd . „Moskitopflanze" i), — Trop. Afrika, —
Bltr. 0,35% äther. Oel mit Thymol, 32%, Terpen C^qS.^^ bez. Gemisch

von Terpenen ; 40 % Alkohole, 2 % Ester -). — Andere Bltr. gaben 1,2 % Oel.

1) Als Schutzmittel gegen Moskitos jedoch bestritten : Quinton, Ann. Eep. Govemm.
Garden, Mysore 1902/3. 11; Schimmel, Gesch.-Ber. 1904. Apr. 12.

2) GouLDiNG u. Pelly, Proc. Chem. Soc. 1908. 24. 63; Bull. Imp. Instit. London
1908. 6. 209. — Schimmel I. c. 1908. Okt. 95. ref.

0.-(od. Bäsilicum)-Species unbekannt: äther. Oel mit 38% Eugenol.

Schimmel, Gesch.-Ber. 1908. Apr. 123; cf. 1909. Okt. 20 (Constanten eines Oeles

von Anjouan"!
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Peltodon radicans Pohl. Brasilien, Bltr. : ä7Ärr. OeZ (frisch ca. 0,08%).
Peckolt, Ber. Pharm. Ges. 1904. 14. 372. — Amadeo, Pharm. Jouru. 1888. 881.

Cunila ^alioides Bxn. — Brasilien. — Bltr.: äther. Gel (0,174%
ca., frisch). Peckolt, s. vorige.

1961. Leonotis iiepetaefolia Aix. — Brasilien, — Bltr, (frisch): fettes

Oel (1% ca.), amorph. Bitterstoff, Weichharz, Harzsäure , Asche 7%;
Kelche u. Blüten: ähnliche Stoffe hei 7% Asche. PeCKOLT, s. vorige.

178. Farn. Solanaceae,

Gegfeu 1600 krautige oder strauchige Species der gemäßigten u. warmen Zone

;

die Familie ist ausgezeichnet durch Vorkommen einer ganzen Zahl charakteristischer

vielfach stark giftiger Alkaloidc, von denen einige allgemeiner verbreitet, andere auf

bestimmte Genera beschränkt sind') (in Bltrn., Wurzel, Frucht); vereinzelt Glykoside,

Fette ohne Bedeutung, nu^hrfach oryan. Säuren in größerer Zahl, ebenso Enzyme;
äther. Oele fehlen so gut wie ganz, über Zuckerarten u. Kohlenhydrate ist wenig be-

kannt. Wichtige Nutzpflanzen (Kartoffel, Tabak), Arzneigewächse, viele Giftpflanzen.

Alkaloide'^j: Hyoscyamin, Atropin, n-, l- u. i-Scopolamin (= Hyoscin u.

Atroscin), Atropamhi (Apoatropin), Mcteloidin, Manacin, Belladonnin. — Solanum-
Alkaloide: Solanin (ist Glykoalkaloid), Solanein [amorphes Solanin; desgl.), Solanidin.

Nie otiana- Alka] oide: Nicotin, 2^'icotein, Nicotinin, Nicotellin, Pyrrolidin, n-Methyl-
pyrrolin. — Fscndohyoscyamin, „Grandiftorin^^, „Jtcrubebin"

,
„iYo<ri»i" (= Solanin':'),

Mandrayorin, Capsaicin (Alkaloidcharakter zweifelhaft); Triyonellin, Betain, Cholin

(wohl secundiir aus Lecithin?), „Fahianin^ (Y), Piturin{?), Tropin (secund.), Tetra-

methyldiatninobutan (in Hyoscyamus muticus). — Xanthinbasen s. „Sonstiges".

Glykoside: Dulcamarin, Scopolin (Methylaesculin), Fabianaylykotannoid

,

Crocin? (in Fabiaua). „Hyosnjpicrin^ u. zwei andere zweifelhafte Glykoside bei

Hyoscyamus. — Solanin u. Solanein (Glykoalkaloide).

Fette: Bclladonnaöl (Tollkirschenöl), Bilsenkratdsamenöl, Bilsenkraiitblätteröl,

Capsicumsamenöl, Daturaöl, Tahaksamenöl, fette Oele bei Solanum u. Scopolia;
sämtlich untergeordneter Bedeutung.

Säuren (frei): Aepfelsäure, Citronensäure, Weinsäure, Milchsäure (?, in Kar-
toffel); Melilotsäure, Chinasäure C^), Bertisteinsäure, Salicylsäure : Buttersäure (als

Ester, bei Hyoscyamus), Glykolsäure, Galhissänre, Gerbsätiren (Ka/fee-G., Tabak- G.,

Fabiana-G.), Palmitinsäure; Atropasäure (secund.); Leucatropasäure

?

Enzyme: Invertin, Diastase, Emrilsin, Labenzym, Tyrosinase, Oxydase, Kata-
lase, Peroxydase, Lactolase, Oxydoreductionsdiastase.

Sonstiges: ß-Methxjlaesc\iletin (= „Chrysatropasäure" , Scopoletin, Gelsemin-

säure); Kohlenwasserstoffe Hentriacontan u. Heptacosan (im Tabak). Farbstoffe Cap-
siumrot, Lyeopin, Caroten, Dicaroten; Phytosterin, Cholesterin ; Lecithin; Kohlenhydrate
u. Zucker: Inulin^i), Saccharose, Dextrose, Lävulose, Dextrin; Pentosen u. Pentosane

(bei Capsicum); Inosit. — Capsaicin (Alkaloid?). Saponine. Eiweißköriier [Globulin

Tuberin (in Kartoffel), Albumin, Proteose, Peptone] u. deren Spaltprodukte Arginin,

Gltitamin, Lysin, Histidin, Leucin, Tyrosin, Asparagin, Xanthin, Hypoxanthin,
Guanin, Allantoin (alle in Kartoffel). — Jod u. Ceritmetalle in Tabakblättern.

Prodiikto. Drogen: Folia Belladonnae (off. D. A. IV), Radix Belladonnae,

Semen Belladonnae, Folia Stramonii (off. D. A. IV), Semen Stramonii, Herba Hyos-
cyami (off. D. A. IV), Semen Hyoscyami, Stipitis Dulcamarae, Radix Scopoliae

japonicae, Folia Nicotianae (off. D, A. IV), Fructus Capsici [Spanischer Pfeffer, off.

D. A. IV), Piper cayennense (Cayenne-Pfeffer) ; Mandragoraicurzel, Jurubeba, Manaca-
wnrzel [Radix Francisceae Jiniftorae, von Brunfelsia); Lignum Pichi-Pichi (von

Fabiana imbricata), „Natri^ (Solanum Tomatillo). — Atropin, Scoj}ola7ni7i

[Hyoscin), Hyoscyamin u. „Daturin^ (Hyoscyamin aus Datura) frei sowie als Salze,

desgl. „J.<rosfm" (i-Hyoscin = Scopolamin) als Medicamente im Handel; Scopolaminum
hydrobromicum u. Atropintim sulfuricum sind off. D. A. IV.

Nahrungs- u. Genuß mittel: Ährfoy/'c/ (Kartoffelstärke, u. a. techn. wichtig!),

.Eier/"ru(7tf (Eierpflanze, Solanum Melongen a), Ceteicayo-Kartoffel, Tomaten, Tabak
(in zahlreichen Sorten). Spanischer Pfeffer u. Cayen?ie-Pfeffer (Gewürz).

1) Gegenüber den Gattungen Solanum u. Nicotiana mit ihnen eigentüm-
lichen Alkaloiden (6'o?rt« in W.Nicotin nebst Begleitalkaloiden) stehen Atropa, Hyos-
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cyamus, Datura, Scopolia u. Mandragora, denen wenigstens zwei Alkaloide

gemeinsam sind: Hyoscyamin u. Scopolamin (Hi/oscin); hinzukommen kann Atropin,

sofern es nicht bei der Darstellung aus dem isomeren Hyoscyamin hervorging. Atro-

pamin (aus jenen zwei durcli Wasserabspaltung hervorgehend) ist nur in einem Falle

primär nachgewiesen, durch Umlagerung kann aus ihm das bislang nicht sicher fest-

gestellte Bdlaäonnm hervorgehen. Ueber Scopolamhi (E. Schmidt) einerseits, Hyoscin
n. Atroscin (0. Hesse) andrerseits sowie die hier bestehenden Differenzen s. Literatur

bei Scopolia carniolica, Nr. 1955. Atrojnn gibt bei Hydrolyse Tropasäure u.

Tropin, Scopolamin {Hyoscin) dagegen die Base Scopolin [Oscin], letztere nicht mit

Glykosid Scopolin (Methylaesculin, Spaltprodukt: /J-Methylaesculetin = Scopoletin =
Chrysatropasäure) zu verwechseln ! Zur Chemie dieser Basen : Ladenburg, G. Merling,

0. Hesse, Merck, E. Schmidt, bei Pinner, Apoth.-Ztg. 1898. 13. 93 ref. ; Gadamer,
Ann. Chem. 1900. 310. 352; 0. Hesse, ibid. 1899. 309. 75; E. Schmidt, Arch. Pharm.
1898. 236. 382; Pharmaceut. Chemie, 4. Aufl. 2. IL 1901. 1444; weiter Hielt u. Aschän.

Die Pflanzenalkaloide, in Roscoe-Schorlemmer-Brühl, Organ. Chemie 8. 6. Teil 1901.

55 u. f. — Pictet-Wolpfenstein, Die Pflanzenalkaloide, 2. Aufl. 1800. 172. — Gtjareshi,

Einführung in d. Studium der Alkaloide, bearb. von Kunz-Krause, 1896. — Jacobsen,

Die Alkaloide in Ladenburg's Handwörterbuch 1882. 1. 213—422. — Czapek, Biochemie

der Pflanzen IL 1905. 302. — Winterstein u. Trier, Die Alkaloide 1910.

2) Zur Physiologie (auch Lokalisation) der Solanaceen-Alkaloide (Atropa, Hyos-
cyamus, Datura insbes.): Siim-Jensen, Beiträge z. botan. u. pharmakogn. Kenntnis

von Hyoscyamiis niger., Dissert. Marburg 1900; Stuttgart 1901. — Feldhaus, Arch.

Pharm. 1905. 243. 328; Dissert. Marburg 1903 (Verteilung der Alkaloide bei Datura
Stramoniimi). — Molle, Eecherches microchem. compar. sur la localisation des Alka-

loides dans les Solanacees, Bruxelles 1895; Bull. Soc. Belg. microsc. 1894. 21. 8. —
CLAUTRLiu, Localisation et signiflcation des alcaloides dans quelques graines, Bruxelles

1894; Ann. Soc. Belgique microsc. 1894. 18. 35. — Heckel, Compt. rend. 1890. 110.

88. — DE Wävre, J. Pharm. Chim. 1888. 17. 262 {Atropa). — Barth, Botan. Centralbl.

1898. 75. 225 {Dattira). — Ueber Einfluß der Düngung auf d. Alkaloidgehalt einiger

Solaneen: Chevalier, Compt. rend. 1910. 150. 344.

1952. Lycium barbarum L. (L. chinense Mill.). Bocksdorn, —
Nordafrika (Berberei) ; in Europa kultiv. u. verwildert. — Stengel u.

B 1 1 r. : Lycin ^), ist identisch mit Betain ^) ; Spur mydriat. Alkaloide {Atropin ?) ^).

1) Husemann u. Mabmä, Ann. Chem. 1864. Suppl. 2. 383; 3. 245.

2) Husemann, Arch. Pharm. 1875. 206. 216. — Siebert, Note 3. — Schmidt u.

Schütte, Note 3.

3) E. Schmidt u. Schütte, Arch. Pharm. 1891. 229. 526. — Siebbrt, Arch, Pharm.
1890. 228. 144; Dissert. Erlangen 1890.

1953. Atropa Belladonna L. Tollkirsche.
Europa, Nordasien, — Alle Teile sehr giftig, Folia Belladonnae off,

D. A. IV (TolUcirschenblätter), schon seit 18. Jahrh. Arzneim, Badix Bella-

donnae früher off., Droge (Heilm.), desgl. Semen u. Extractum Belladonnae.

Hyoscyamin in allen Teilen (neuere Feststellung) ^), nach früheren Hyoscyamin

u. Atropin, nicht gleichmäßig in allen Teilen (beide tox. !), ersteres über-

wiegend ; letzteres kann aber (bei der Verarbeitung) aus ihm entstehen, so

daß ältere Untersucher nur Atropin fanden 3'^). — Bltr. (der wildwachsenden
..Belladonna nigra'-''): yorwiegen^ Hyoscyamin, wenig Atropin'^), zusammen
ca. 0,4 •'/o'*); in der wilden i. M. 0,26 °/o

Alkaloid, hauptsächlich

Hyoscyamin % andere fanden in beiden fast nur Atropin'^), in der gelben

Varietät {Atropa lutea Döll) Hyoscyamin u. Atropin-); „Lßucatropasäure'''

u. Chrysatropasäure ^) [= Scopoletin **), ist ß-3Iethylaesculetin '), = Gelsemin-

säure, sogen. „Schillerstoff-' ^) od. fluoreszierende Substanz der früheren

Lit.] wohl Spaltprodukt des Scopolin (= Methylaesailin) ;
Bernsteinsäure

u. Cholin^), Zucker^), Phytosterin, Asparagin^^)\ nach früheren auch
Belladonnin ^^), ist vielleicht ürawandlungsprodukt ^% Labenzym ^^) u.

oxydierendes Enzym ^
*). „

Belladonnabalsam "^'^). — Gesaratalkaloid-
gehalt nach neueren Angaben i. M. 0,547''/; (0,140—1,32 0/0) der

trocknen Bltr. ^*'). — Mg-Salze organ. Säuren, Salpeter, Ammoniaksalze^).

Asche (10,81 ^/o) nach älterer Analyse i') mit ("/o) 31,6 K^O, 17,-5
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NaoO, 15,4 CaO, 9 Cl, u. a., auch 0,012 CuO wurde angegeben; später
sind 14,5 7o Asche gefundeji, mit vorwiegend Ca- u. K-Carbonat ^**).

Wurzel: Entgegen früherer Annahme kein Atropin sondern
Hyoscyaviin^-'); in jüngeren W. nur l-IIijoscyamin, in älteren daneben
etwas Airophi")- Scopolamin''^), Atropamin'^^) (= yipoatropm) zeitweise,

beide nur in Wurzel! ß-Mdhylaesculctin i^chilkrstoff'^), s. Kltr.) wohl aus
Mcthylaesculin entstehend; Atropamnrc^) (wohl secund.), Fhytostcrin'^^},

Labenzym ^''), Oxydase'^'% — AI kaloidgeh al t i. M. 0,44
'V,, (0,31 bis

0,64 "/o)^^), nicht selten erheblich geringer 2*j (neuere Angaben). —
Stengel: Labensym ' •').

Früchte (Tollkirschen) von ivilden Pflanzen : reif nur Atropin,

unreif ganz vorwiegend Hyoscyamin, wenig Atropin-), nach späterer
Angabe in beiden nur Hyoscyamin^); von huUivierten Fjkuizen: reif

Atropin u. Hyoscyamin; von der yelben Tollkirsche (Var. lutea) nur Atropin

neben wahrscheinlich yl^ro^amm-). An Alkaloiden in der Frucht 0,107

bis 0,132 »/„ 2-'), trocken 0,476—0,884 «/o ^.). — Pigment der Frucht ist

„Atrosin'' benannt -% — Kelch mit jungem Fruchtknoten 0,797^0
Alkaloid, wesentlich //i/oscyamw ^). — Same: Atropin \\. Hyoscyamin •'');

Alkaloide nur in Samenschale (speziell in obliterierten Schichten der-

selben)-^); Alkaloidgehalt (reife S.) 0,881 %, wesentlich nur Hyoscyamin^).

Blumen kröne der wilden B.: 0,39% Alkaloid, nur Hyoscyamin, kein

Scopolamin ^). Samenfett (Belladon na öl) ungiftig (soll als Brenn- u.

Speiseöl verwandt werden)-"). — Belladonnaextrakt: fast aus-

schließlich Hyoscyamin, nur Spur Atropin '•"); Alkaloidgehalt 1,4 — 2,9% ^°),

ein besonderer (durch Ammoniumsulfat fällbarer) Gerbstoff ^^).

Neuere Angaben über Alkaloidgehalt von PÜanzen verschiedener
Herkunft u. Standorte s. Origin. •^^); nach früheren war Alkaloidgehalt
ivilder u. kultivierter Belladonna in Bltrn. u. Wurzel ziemlich gleich,

in wilder anscheinend etwas höher •^^). Aus guter Belladonnaicurzel

soll kein Atropin sondern nur Hyoscyamin erhalten werden (ob man
dies oder jenes bez. Gemenge beider erhält, richtet sich nach der Be-
handlung, Hyoscyamin geht in Atropin über!)^*); früher galt das
secundär durch Racemisierung aus Hyoscyamin entstandene Atropin
— nicht für alles Atropin gültig-)! — als alleiniges od. vorwiegendes
Alkaloid in allen Teilen; so wurde z. B. angegeben als Atropinyehalt

für Bltr. 0,2—0,66%, Stengel 0,042%, Wurzel 0,06—0,40%,
Früchte 0,19—0,21%, Same 0.33%=^"), das Hyoscyamin dabei also

übersehen. — Methylaesculin [Scopolin) u. ß-Methylaesculetin ') (Scopoletin)

finden sich anscheinend in allen Teilen der Ptlanze, Ueber das Ver-
halten der Alkaloide in den einzelnen Organen s. neuere Ermitt-
lungen'*^). — Älropin (Atropinuni, frei u. in Salzform) als Medicament

;

Atropinnm sidfuricum off. D. A. IV.

1) E. Schmidt, Arch. Pharm. 1905.243.307. — Kihcher, ibid. 324; Dissert. Mar-
burg 1905. Worauf die Differenzen in den Befunden zurückzuführen (Vegetations-
bedingungen?), ist noch unentschieden.

'd) Schmidt u. Schütte, Arch. Pharm. 1891. 229. 492. — Siebert, Dissert. Er-
langen 188;). — 0. Hesse, Note 21. — Ueber Lokalisation des Atropins: Lefort,
Note 16 lin Rinde der Wurzel). — de Wevre, J. Pharm. Chim. 1888. 17. 262.

3) E. Schmidt, Apoth.-Ztg. 1900. 14; auch Note 1.

4) 0. Hesse, Ann. Chem. 18.)1. 261. 106.

5) KuNZ, Arch. Pharm. 1885. 223. 701 u. 721.

6) Paschkis, Arch. Pharm. 1885. 223. 541 ; 1886. 224. 155.

7) E. Schmidt, s. Nr. 1954, Note 5. — Vergl. auch Scopolia, Fabiana imbi-icata

u. Gelsemhim scmpervirens.

Wehmer, Pflanzenstoffe. 43
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8) Richter, Note 36. — Mein, Procter, ebenda. — Fassbender, Ber. Chem. Gas .

1876. 9. 1357
i
fluoreszierende Substz.).

9) Attpield, 1S62.

10) BiLTz, Arch. Pharm. 1839. 26. 83. — Schmidt u. Biltz, Ann. Pharm. 1834. 12. 54.

11) Lübekind, Arch. Pharm. 1839. 68. 75. — Hübschmann, Schweiz. Z. f. Pharm.
1858. 123. — Brandes. Note 36 — Kraut, Ber. Chem. Ges. 1880. 13. 165. — Hesse,
Note 21; Ann. Chem. 1893. 277. 295. — Merling, Ber. Chem. Ges. 1884. 17. 381.

12) s. Brühl, Hjelt u. Aschan in Roscoe-Schorlemer-Brühl, Organ. Chemie
Bd. 8. Teil 6. 1901. 102.

13) Gerber, Compt. rend. 1909. 149. 137; hier über Lokalisation des Labenzyms
in den einzelnen Organen u. Geweben. Ungleich am reichsten sind die Bltr. (Wirkungs-
Optimum bei 90<*).

14) Laborde, Compt. rend. 1898. 126. 536.

15) Mitt. d. Chem. Fabrik vorm. E. Schering, Note 34.

16) Farr u. Wright, Pharm. Jouru. 1905. 20. 398 u. 546. — Aeltere Angaben:
E. Schmidt u. Schütte, Note 2. — Gerrard, Note 36. — Lyons, 1886. — Leport, J.

de Pharm. 1872. 368. — Büdde, Arch. Pharm. 1882. 220. 441.

17) Muck, Hennebg. J. f. Laudwirtsch. 1857. Jahresber. 41.

18) Griffiths, Compt. rend. 1900. 131. 422 {Aschenanalyse). — Flückiger, Phar-
macognosie, 3. Aufl. 1891. 704.

19) Künz-Kraüse, s. Chem. Centralbl. 1901. II. 366.

20) E. Schmidt, Note 7; auch Pharmaceut. Chemie, 4. Aufl. II. Abt. 1901. 1455.

21) 0. Hesse, Ann. Chem. 1891. 261. 87; 1892. 271. 100; 1893. 277. 290. —
E. Merck, Arch. Pharm. 1891. 229. 134; 1893, 231. 110; Gesch.-Ber. 1892. Jan. 3 {Apo-
atropin).

22) DuNSTAN u. Chaston, Pharm. Journ. 1889. (3) 461.

23) LfipiNOis, J. Pharm. Chim. 1899. 9. 49.

24) Henderson, Pharm. Journ. 1905. 21. 134. — Wurzel ist Alkaloid-ärmer als

Bltr. (im Gegensatz zu einigen früheren Angaben: Budde 1882, Lefort 1872).

25) Williams, Pharm. Journ. 19U9. 29. 473.

26) Hübschmann, N. Jahrb. Pharm. 1863. 19. 369.

27) Ladenburg, Ber. Chem. Ges. 1880. 13. 109; 1888.21.3065; Ann. Chem. 1881.

206. 275 (hier Geschichtliches).

28) Elfstrand, Clautriau, Molle, Shm-Jensen, s. Note 2, p. 672.

29) s. ScHÄDLER, Note 38, p. 694. — Nennenswerte Mengen eines solchen Oels

dürften wohl selten in Frage kommen.
30) VAN Itallie, Apoth.-Ztg. 1892. 7. 27. — Im B.-Extrakt Alkaloidgehalt 1,4

bis 2,9 o/o: Andrä, J. Pharm. Chim. 1909. 30. 249.

31) Thoms, Ber. Pharm. Ges. 1905. 15. 303. — C. Vibchow, ibid. 348.

32) Warin, J. Pharm. Chim. 1908. (6) 27. 321.

33) Gerrard, Chem. a. Drugg. 1884. 375; Pharm. Ztg. 1884. 670.

34) Mitteil. Chem. Fabrik vorm. E. Schering, Pharm. Ztg. 1860. 333. — Will,
Ber. Chem. Ges. 1888. 21. 1717. — Cf. E. Schmidt, Ann. Chem. 1888. 266. 617; Ber.

61. Naturforsch. Vers. Köln 1888.

35) Günther, Mein, Dragendorff, Schoonbrodt u. a., s. Note 36.

36) Brandes, Buchn. Eepert. Pharm. 8. 289; 9. 40; s. bei Fechner, Pflanzen-

analysen 1829. 60 („Atropin"). — Mein (1831), Ann. Pharm. 1833. 6. 67. — Brandes,
ibid. 1832. 1. 68 u. 230. — Geiger u. Hesse, ibid. 1833. 5. 43; 6. 44; 7. 269. —
Richter. J. prakt. Chem. 1837. 11. 29 (Darstellung); desgl. Guareschi, Einführung in

das Studium der Alkaloide 1896. 257, u. E. Schmidt, Pharmaceutische Chemie, 4. Aufl.

II. 2. 1901. 1445. — Aeltere Unters, schon von Melandri, Vaüquelin, Ann. Chim.
Phys. 72. 53. — John, s. bei Fechner 1. c. — Peschier, Tr. N. Jouru. 5. I. 89. —
Simonin u. Ranqüe, Journ. gener. de Medec. 103. 36. — Lefort, J. de Pharm. 1872.

(4) 15. 265. 417 (Wurzel 0,25—0,49 »/o) ; Wittst. Vierteljahrschr prakt. Pharm. 1873.

22. 577 (Darstellung aus Kraut). — Procter, Kühtze's Notizen 13. 13 (Darstellung

aus Wurzeln). — Gerrard, Pharm. Journ. (3) 8. 787; 1884. 15. 153. — Ladenburg,
Note 27. — Schoonbrodt, Rabourdin, Ann. Chim. 1850. (3) 30. 381 (Darstellung aus
Kraut). — Schroff, Arch. Pharm. 1852. 125. 73. — Günther, Pharm. Z. f. Rußl.
1869. 53 (Alkaloidbestimmung der verschied. Organe). — Dragendorff, Chemische
Wertbestimmung der Drogen 1874. 19. — Brandes hatte kein Atropin unter Händen!

37) Troegele, Dissert. Berlin 1910.

1954. Scopolia japonica Max. „Roto".
Japan. — Wurzel („Japanische Belladonna", Radix Scop. japonicae)

enth.^) vorwiegend Hyoscyamin neben wenig Atropin u.Hyoscin (= spätere»
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Scopolamin)^), <Scöpo/^e«(„ScliillerstoiF-'), Cholin^); nach früheren Solanin^),

Alkalüid Scopolem, (jlykosid Scopolin nebst seinem »Spaltprod. ScopolcHin^),

auch Alkaloid „liotoin'-' war neben ,,Scopolein'' (ohne Analysen) an-

gegeben ^), dies war Gemisch, ebenso Scopolein ein Gemenge von Basen
mit prarzen'). Scopolctin ist ß-Mctliylacscidetin^)\ Scopolin = wahr-

scheinlich McfhylaescuUn y Fhytostcrin'"), Tropin u. Atropasäure, als

Spalt Produkte \on Hyoscyamin m. Atropin in Mutterlauge d. Alkaloide ').

1) E. Schmidt n. Henschkk, Arch. Pharm. 1888. 220. 185. — E. Schmidt, Verh.

60. Naturf.-Vers. Wiesbaden 1S87. — Henschke, Arch. I'harm. 1888. 22«. 203. —
Bendek (Hyoscyamin u. Hyoscin). — 0. Hes.se, Apoth.-Ztg. 189B. 11. H94 (Hyosci»

u. Atroscin, letzteres ist i-Scopolamin). — Rebeu, Pharm. Post. 1892. 25. 103.

2) E. Schmidt, Arch. Pharm. 1898. 236. 47 u. a. 0. (s. Nr. 1955 u. 1958j.

3) Mautin u. Jagi, Arch. Pharm. 1878. 213. 336.

4) Langgaähd, Ver. D. Gesc lisch, f. Natur- u. Völkerkunde Ostasieus 1878. Heft 16;

Pharm. Journ. 1880. 11. 10; Arch. Pharm. 1881. 228. 135.

5) E. Schmidt 1. c. 1890. 228. 440. 438.

6) EiJKMAN, Kec. trav. Chim. Pays Bas. 1883. 3. 169.

7) E. Schmidt, Arch. Pharm. 1888. 226. 199.

1955. S. caruiolica Jacq. (= S. atropoides Bercht. et Pkesl.)^).

Mittel- u. Südeuropa. — Wurzelst: viel Hyoscyamin, 0,32 "/o, wenig
Atropin u. Scopolamin („Hyosciir') 0,03 "/„ ^) als l- u. n-Scopolamin,

Scopoletin, Bctain, Cholin (vielleicht secund. aus Lecithin entst.)');

Scopoletin ist ß-Mdhylaesculetin% Phytosterin^), Saccharose^)] „Atroscin^^ ")

(ist i-Scopolamin) '). Scopoletin ist vielleicht Spaltpr. des Glykosids

Methylaesculin {Scopolin)^). — Das Kraut enth. dieselben Alkaloide

ohne nennenswerte Unterschiede-). — Von andern ist (in Wurzel) ge-

funden**): Hyoscyamin 0,43"/,,, Hyoscin (Spur), Phijtosterin 0,1 °/o, fettes

Oel, hauptsächlich aus Arachin bestehend, fluoreszierende Substz. (ist

obiges Scopoletin), Dextrose. — Früher angegeben auch Solanin ^){?).

1) Die Pflanze wurde von E. Schmidt unter dem Namen S. atropoides, von

DuNSTAN fast gleichzeitig als S. carniolica untersucht. Die ersten Mitteilungen

stammen von E. Schmidt (Naturforscher-Versammlung Cüln 1888, Heidelberg 1889), s.

E. Schmidt, Arch. Pharm. 1890. 228. 435.

2) Siebeht, Arch. Pharm. 1890. 228. 145 {Hyoscin). — E. Schmidt, ibid. 228. 435

(Hyoscin); 1892. 230. 207; 1894. 232. 380 {Scopolamin); Ber. Ghem. Ges. 1892. 25.

2601; 1896. 2«. 2009; Apoth.-Ztg. 11. 260. 321. — 0. Hesse, Ann. Chem. 1892. 271.

111 ; 1899. 309 75 (Hyoscin). — Lüboldt, Arch. Pharm. 1898. 236. 11. — E. Schmidt

u. Schütte, ibid. 1891. 229. 519.

3) Siebert, Note 2. 4) E. Schmidt, Arch. Pharm. 1890. 228. 437.

5) E. Schmidt, Apoth.-Ztg. 1893. 9. 6.

6) 0. Hesse, Ber. Chem. Ges. 1896. 29. 1779; auch Note 2. — L. Merck, J. See.

Chem. Ind. 1897. 16. 515.

7) Gadamer, Arch. Pharm. 1898. 236. 382 (Atroscin ist identisch mit i-Scopol-

amin). — E. Schmidt, ibid. 236. 47.

8) Dünstan u. Chaston, Pharm. Joum. 1889. 461. 9) Rentelen, p. 682, Note 1,

1956. S. lurida Dun. (Anisodus l. Lk. et Otto). — Nepal. — Ganze

Pflanze entb. zur Blütenzeit viel Ilyoscyamiu, weder Atropin noch Hyoscin

(Scopolamin) schien vorbanden ; nach der Frucbtreife kein Hyoscyamin, sondern

etwas Atropin ^) ; spätere Unters, fand auch nach der Samenreife nur Hyoscyamin

kein Atropin ^). Methylaesculin {Scopolin) u. ß-Methylacaculetin {= Scopoletin

früherer).

1) Siebert, Note 2, Nr. 1955. 2) E. Schmidt u. Schütte, Nr. 1953, Note 2.

1957. S. Hlardnackiana ') Fleischm. (fehlt im Ind. Kew. !). — Wurzel:
etwas Hyoscyanün, Spopoletin zweifelhaft, Icein Scopolamin -).

1) Wohl Druckfehler u. richtig S. HJadnikiana Fl. (= S. carniolica Jacq.).

2) E. Schmidt, Arch. Pharm. 1888. 226. 214.

43*
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1958. Hyoscyamus niger L. Schwarzes Bilsenkraut.
Europa u. gemäßigtes Klima aller Erdteile ; kultiv. — Als Giftpflanze

u. Arzneim. schon den Alten bekannt (Dioscorides, Plinius), auch im Mittel-

alter viel gebraucht, Folia s. Herba Htpscymni (Bils-enkrautblätter) off. D. A. IV;

Extractum Hyoscyami u. Semen Hijoscyami, früher off., Drogen. Haupt-

alkaloid Hi/osci/amin, tox. !, Cj^HggNOg. — Bltr.: Alkaloid l-Hyoscyamin''-),

gewöhnlich 0,059—0.070 ^/„ der Trockensubstz., doch nicht immer gleich-

mäßig, gefunden sind auch 0,0169% i. Mittel -) u. bis 0,5% ^)(?). An-
scheinend etwas reichlicher in einjährigen Bltrn. (0,064—0,070% gegen
0,059—0,069% der zweijährigen), in Droge des Handels auch weniger,

0,03—0,06% ungef. *) an Alkaloid. Scopolamin scheint für Bltr. bis-

lang nicht angegeben (im Samen !) ; bittres Glykosid „ Hyoscypikrin'-'- ^),

Cholin% Spur äther. Gel u. fettes Oel'') (mit Buttersäureester)^), Kalium-
nitrat "^) bis 2 % **), im Extrakt Kristalle von Chlorkalium ^), Harz u. a. ').

Asche 18—23% bei 6—7% HgO (Droge). — Wurzel ist reicher an
Alkaloid als Bltr. u. Same^). Solches findet sich gleichfalls im Mark
des Stengels ^% Blattstiele sind reicher daran als Spreite ^^). — Same:
l-Hyoscyamin^^) (reichlicher als Bltr.) u. I-Scopolamin^'"^) [= Hyoscin^*)

u. Airoscin^^) nach andern ^^)], Cj7HoiN04; Atropin (ist erst Umwand-
lungsprodukt des Hyoscyamin) ^

') ; Ausbeute anscheinend sehr schwankend,
von früheren zu 0,52% (Schoonbrodt), auch nur zu 0,057—0,160%
(Thorey) u. 0,028% (Höhn) gefunden; Glykoside „Hyoscypikrin'-^ Hyoscerin

u. Hyoscyresin ^) (nicht näher bekannt u. wohl zweifelhafter Art) sind

angegeben; fettes Gel (Bilsenkrautsamen öl, als Heilm.) mit
Triolem, Tripalmitin u. Glyzerid einer noch fraglichen Säure der Linol-

od. Linolensäurereihe '^). Alkaloide nur in Testa (obliter. Schicht) ^^). —
Samen-Zusammensetzung nach alter Unters. ^^) (%): 15,6 fettes

Gel mit Harz, 41,8 Rohfaser, 5,8 Rohprotein, 6,2 Gummi, 2,3 Extrst. (Spur

Zucker), 28,3 HjO; auch 24,2 fettes Gel u. gelbes Harz 2*^). — Asche
2,35% mit 44,7 PgG.,, 21 MgG, 18,5 K^G^i). — Hyoscyamin, frei u. als

Salz, im Drogenhandel (Medic).

1) Tilden, Pharm. Journ. Trans. (2) 8. 127 (Darstellung aus Bltrn.); ebenso:

Kletzinsky, Schweiz. Wocheuschr. Pharm. 1866. 85 (desgl. aus Bltrn.); Kennard,
Note 12 (aus Kraut u. Samen); Wadgymab, Note 12; Schoonbrodt. Vierteljahrschr.

prakt. Pharm. 18. 79 (H. aus Kraut). — Ladenbdrg, Ann. Chem. 1881. 206. 282 (Isomerie

mit Atropin, Liter, u. a.). — Thorey (Kraut u. Samen), Note 12.

2) VAN Itallie, Nederl. Tijdschr. Pharm. 18b9. 1. 6.

3) Gerhard, Pharm. Journ. 1883; 18y0. 21. 183 u. 213 (Buttersäureester als Ge-
ruchsstoff der Pflanze).

4) Zornig, Arzneidrogen 1910. I. 287.

5) Höhn, Arch. Pharm. 1870. 191. 215 u. Note 12. — Sonstige ältere Unters.

der Samen: Peschier, Brandes, Kirchhofe, s. Note 12.

6) KuNz, ibid. 1885. 223. 705 u. 735.

7) Alte ßlätteruntersuchungen : Bradlt u. Poggiale, Note 12. — Lindbergson,
Scher. Ann. 8. 60.

8) Thorey, Note 12. 9) Aloock, Pharm. Journ. 1903. (4) 17. 152.

10) Siim-Jensen u. a., s. Note 2, p. 672.

11) E. Schmidt, Apoth.-Ztg. 1900. Nr. 2.

12) Geiger u. Hesse, Ann. Chem. 1833. 7. 270 (erste Darstellung aus Samen). —
Ludwig (m. Kemper), Arch. Pharm. 1866. 177. 102 (Darst. aus Samen). — Kennard,
Pharm. Z. f. Eußl. 6. 595 (Samen u. Kraut). — Wadgymar, Proc. Amer. Pharm. Assoc.

1867. 404 (Kraut u. Samen). — Thorey, Pharm. Z. f. Eußl. 1869. Juni; Schweiz.

Wochenschr. f. Pharm. 1869. 264; Dissert. Dorpat 1869 (Samen u. Kraut). — Höhn,
N. Eepert. Pharm. 1870. 19. 350. - Höhn u. Eeichardt, Ann. Chem. 1871. 1.57. 98.

— Laurent, De Thyoscyamine et de la daturine, Paris 1870. — Duqüesnel, J. de Pharm.
Chim. 1882. 5. 131. — Thibaut, Eepert. Pharm. 1874. 2. 563, ref. Arch. Pharm. 1875. 207.

74 (H. aus Samen u. Bltrn.). — Aeltere Angaben; Peschier, 1821; Payen, 1824 (Alka-
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loid i. Samen). — Bley. Trommsd. N. Jahrb. 1830. 20. 155 (konnte kein Älkaloid im
Samen finden). — Bkault u. Poooialk, J. de Pharm. 1^35. 130 (Bliitterunters.). —
ÜKANDKS, Ann. Pharm. 18'<2. 1. 333; TroniniHd. N. Jahrb. Pharm. 5. I. 50 (Samen-
unterB.). — Kihchhokk, BltI. Jahrb. 17. 114 (Samenunters.).

13) E. Schmidt, Arch. Pharm. 1K'.)2. 2:») 228; 1894. 232. 409; Apoth.-Ztg. 1896.

11. 2()0; Ber. Cliciii. (ics. 189H. 29 2(K)'J. — Ueber Sco|)olamin s femer E. Schmidt
u. Lüuoi.DT, Arcli. Pliarm. 1898. 23fi. 9. 33. — E. Schmidt, ibid. 47.

14) LADKNm'iui, Ber. ('bem. Ges. 1880. 13. 910. l.')49 u. fcdgende bis 1892. 25.

2388: auch Ann. Chem. 1881. 206. 299. — 0. Hesse, ibid. 1892. 271. 100; 1898. 303.

149; 1899. 309. 75; Ber. Chem. Ges. 1896 29. 177; Apoth.-Ztg. 1896. 11. 351 u. 394;

J. prakt. Chem. 1V)01. 172. 353. — L. Merck fand dagegen das Hyoscin nicht: J.

Soc. Chem. Ind. 1897. 1«. 515.

15) 0. Hesse, s. Note 14.

16i lieber die Controversen bezüglich dieser Frage s. Liter; nach den einen

gelten Hyoscyamin u. Scopolamin, nach den andern Hyoscyamin u. Hyoscin als die

•vorhandenen Alkaloide.

17) üb man Hyoscyamin oder Atropin (ans jenem entstanden) erhält, hängt von
der Behandlung ab: Mitteil. d. Chem. Fabrik vorm. E. Schering, s. Pharm. Ztg.

1888. 33. 333.

18) Schwanert, Arch. Pharm. 1894. 232. 130. — Mjoex, ibid. 1896. 234. 278. —
Gerhard, Note 3.

19) Kirchhokf, Note 12. 20) Brandes, Ludwig, Note 12.

21) Reichardt u. Höhn, Landw. Versuchst. 14. 149 (Analyse).

1959. H. albus L. "Weißes Bilsenkraut. — Südeuropa. — Kraut:
Hyoficj/amin , angeblich nur zur Blütezeit; wahrscheinlich ganz wie //. niger,

B. vorige. Landerek, Buchn. Repert. Pharm. 11. 272.

1960. H. muticus L.

Indien, Aegypten, Persien. — Bltr.: Alkaloid Hyoscyamin ^) Cj-HogNOg
(0,1 7o in frischen indischen, 0,9—1,393% in trocknen Bltr. ägyptischer

Pflanzen-) u. Base CgHgoNg ^) (Tetramethyhliaminobutan). — Samen-
kapseln mit Samen: Hyoscyamin 0,589—1,34% in ägyptischen

Pflanzen. Stengel u. Bltr. ebensolcher 0,596%, Wurzel: 0,77 bis

0,83%. Samen 1,17 7o Hyoscyamin (auf Trockensubstz. '^), Scopolamin

scheint zu fehlen.

1) Dunstän n. Brown, Proc. Chem. Soc. 1899. 15. 240; 1900. 16. 207: J. Chem.
Soc. 191)1. 79. 72.

2) Gadamer, Arch. Pharm. 1898. 236. 9. 704. — Duksatn n. Brown, Note 1. —
Kamson u. Henderson, Pharm. Journ. 1903. 17. 159.

3) Willstättek u. Heübneh, Ber. Chem. Ges. 1907. 40. 3869.

1961. Solanum Dulcamara L. Bittersüß.
Europa, Asien, in Nordamerika eingebürgert, seit Mittelalter Arznei-

pflanze, Stengel als Slipitcs Diticamarae. — Glykoalkaloid Solanin ^) (in

Bltr., Stengel; in reifen Früchten: 0.3—0.7 '^

o)
-

) ;
glykosidisches

Saponin DuJcamarin'^) (früheres „Picroglycion" , DuJcarin) im Stengel,
0,3% ca. desgl. i. Bltr., Wurzel u. Frucht; Alkaloid So/a»7V/m -), haupt-

sächlich in Bltrn. u. jungen Trieben, auch in Früchten (ist

Spaltprodukt des Solanins), neben Glykoalkaloid Solancin^), [„Solanin"

des Handels ist Geraenge von Solanin mit Solanidin-); Solane'in liefert

gespalten Dextrose u. Solanidin; Dulcamarin dagegen neben Glykose
Dulcamaretin -) ]. — Asche der Pflanze (ältere Analyse) rot. (%):
36 K2O, 18 SiO^, 12 CaO, 8,4 MgO, 8 F.O,. 6 Cl, 5 SO3, 4 Na^O,
2 FegOg *). — Beeren: rotes Pigment, s. unters.^); die Säure derselb.

angeblich Aepfelsäure^ — Same: 7,4 H.,0, 23,9 Fett, 2,8 Asche'-»).

1) Desfosses, Jonrn. de Pharm. 1827. 7. 414; Schweigg. J. 1822. 34. 262. —
Pbschier, Arch. Pharm. 1828. 24. 153; 26. 84: N. Tr. 14. 11.269. — Pfaff, Mat. med.
6. 506. — Henry. Journ. de Pharm. 1832. (2) 661 (Darstellung). — Winckler, Arch.

Pharm. 1835. 54. 299; Jahrb. prakt. Pharm. 1841. 4. 143. — Moitkssier, Compt. rend.
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1856. 43. 978; Arch. Pharm. ISSfi. 131. 335. — Bach, N. Jahrb. Pharm. 1873. 102. —
BiLTz, Jahrb. prakt. Pharm. 1841. 5. 143. — Davls, Note 2.

2) F. Davis, Pharm. Journ. 1902. 15. 160. 2a) Cloez. Nr. 1996. Note 20.

3) Geissleb, Arch. Pharm. 1875. 207. 289; Dissert. Jena 1875. — Wittstein
{Dulcamarin), Vierteljahrschr. prakt. Pharm. 1852. 1. 371. — S. auch Pfafp, Winckler,
MoiTESSiER (1 c). — Davis, Note 2.

4) Malaguti u. Dürochee, s. Wolff, Aschenanalysen I. 144.

5) Habtsen, Compt. rend. 1873. 1. 385. 6) Braconnot, Desfosses, Note 1.

1962. S. Melongena L. (S. esculenium Dün.). „Eierpflanze", Eier-
frucht. — Heimat? In Tropen (auch Japan, Südeuropa etc.) kultiv., Frucht

gegessen. — Frucht (O/^,)
: 92—94 HgO, 0,76—1,5 N-Substz., 0,06—0,13

Pett, 3—4,5 N-freie Extrst., 0,9—1,4 Eohfaser, 0,4—0,7 Asche.

0. Kellner, Mitt. D. Gesellsch. Natur- u. Völkerkunde Ostasiens 4. Nr. 35. —
Nagai u. Murai, 1884, s. König, Nahrungsmittelcliemie, 4. Aufl. liJOS. I. 738. — Zega,
Chem. Ztg. 18;I9. 22. 975 (hier auch Aschenanalyse). — Greshoff, Sack u. van Eck,

s. bei König I. c. 1498. — Zu dieser Species gehört auch Nr. 1970!

1963. S. incaniim L. {S. coagulans Foksk., Wühania c. Dün.). — Af-

ghanistan, Arabien, Abessinien, Vorderindien. — Enth. reichlich Labenzym
(in Frucht, besonders Samen^), von den Eingeborenen zur Käsebereitung

verwendet, Saft koaguliert Milch wie Lab). — Frucht: Solanin^).

1) Lea, J. Pharm. Chim. 1885. 11. 563; Proc. Koy. Soc. 1883. 36. 55. — äit-

CHisoN, Pharm. Journ. 1883. 588; 1884. 506. — Green, Botan. Centralbl. 1893. 52. 18.

2) Alessändri, 1889, s. Czapek, Biochemie II. 313.

1964. S. nigrum L. Nachtschatten. — Europa, Asien, Amerika.

Im Kraut (25 kg) war nur Spur eines nicht mehr identifizierbaren mydria-

tisch wirkenden Alkaloids vorhanden^); Beeren (weniger in Kraut): Alkaloid

Solanin ^) ; Betcän (?) ; Saponin ^).

1) E. Schmidt u. Schütte, Arch. Pharm. 1891. 229. 527.

2) Desfosses, J. de Pharm. 1820. 6. 374 (fand hier Solanin zuerst auf) ; Schweigg.

Journ. 1822. 34. 265.

3) Waage, Pharm. Centralh. 1892. 712.

S. Pseiido-quina St. Hil. — Brasilien. — Binde („Quina do Campo")

nach alter Unters. : Aepfelsäure als Ca- u. K-Salz, viel Ca-Oxalat (5—6 ^j^,

kein Solanin, Bitterstoff 8^/^. Yauquelin, J. de Pharm. 11. 49.

S. melanocarpum Dun. {S. insanum L.). — Mittelmeerländer. — Frucht
enth. bisweilen Solanin. — Diese Species nach Ind. Kew. = S. Melongena L.

Alessändri (1889), s. Dragendorff, Heilpflanzen 591.

S. viUosum "Wille. — Mittel- u. Südeuropa. — Soll ähnliche Stoffe

wie S. nigrum, aber weniger Solanin enthalten.

s. Dragendorff, Heilpflanzen 592.

S. aculeatissimum Jacq. — Mexiko, Brasilien. — Früchte: Solanin

(bis 5«/^ in gelben, 1,5 «/^ in roten) i)
; unreif 0,517 o/^, reif 0,157 o/q^)^

1) Peckolt, Apoth.-Ztg. 1894. 775. 2) Peckolt, s. Nr. 1965.

1965. S. Caaviirana Vell. — Brasilien. — Früchte (frisch, ^Jq):

0,107 Solanin, fettes Oel 1,3, Harzsäure, Asche 3,2, HgO 85. — Bltr.

(frisch): 0,3 Solanin, 1,5 fettes Oel, Harzsäure, 3,57 Asche, 71,4 HgO.

Peckolt, Ber. Pharm. Ges. 1909. 19. 180, hier genauere Zusammensetzung dieser

hrasilianischen Arten, Nr. 1965—1973.

1966. S. asperum Vahl. var ß angustifolium Sendt. — Brasilien.

Frische Beeren (%) : 0,365 Solanin, 2,6 fettes Oel, Harz, 3,2 Asche,

75 HgO. Peckolt, Nr. 1965.



Solanaceae. 679

1967. S. aiiriculatnm Ait. — Brasilien. — Frische Bltr. (%): 0,558

Solanin, etwas fettes Oel, Harz, Bitterstoff u. a., Asche 4, HoO 67. —
Beeren frisch: 0,812 Sulnnhi, 1— 2 je von fettem Oel, Harz, Bitterstoff;

2,2 Aeche. G7 HgO. — Trockne Bltr.: 1,69 Solanin; trockne Beeren
2,47 Solauin. PkcküLT, Nr. 1965.

1968. S. cernuum Vell. — Brasilien. — Bltr. lufttrocken ("/„): 0,174

Solanin, 3,4 Fett, Harz, 9,2 Asche, 36,6 H.^0. — Wurzel lufttrocken:

0,0267 Solanin, etwas Fett, Harz, „Cernuumin", 13,3 Asche, 28,3 HgO.

Peckolt, s. Nr. 1965.

S. aurantiaciim Sendt. — Brasilien. — Früchte (%): 6,3 Glykose,

0,62 freie Säure, 6,9 fettes Oel bei 4,3 Asche, 78,5 H.,0. PeCKOLT 1. c.

1969. S. Peckoltii Damm, et Loes. — Brasilien. — ReifeFrucht
(°/o)

:

0,019 Solanin, 8,4 fettes Oel, 5,77 Glykose, Harz, 1,8 Asche, 74,5 HgO.
Unreife Frucht: 0,04 Solanin. — Bltr.: 0,252 Solanin, etwas fettes

Oel, Harz etc. bei 4,17 Asche u. 80 HgO. Peckolt, Nr. 1965.

S. Balbisii Dun. — Brasilien. — Frucht C/J: 5,5 Glykose, 0,846

freie Säure, etwas Fett u. a. bei 3,4 Asche u. 83 HgO. Peckolt, Nr. 1965.

1970. S. Melonjj;ena L. \a,r. Beringela amarella? (Gehört zu Nr. 1962!)

Beeren (%) : 0.83 Glykose, 0,24 Eiweiß, 0,5 Bitterstoff („Beringelid"),

0,5 Fett u. a. bei 1,6 Asche u. 89,4 HjO. PeCKOLT, Nr. 1965.

1971. S. Gilo Eadi). — Brasilien. — Beeren («/o): 0,9 Glykose, 0,05

freie Säure, 0,9 amorphen Bitterstoff, 0,6 Fett, 0,9 Proteinstoffe u. a. bei

7,1 Asche u. 87,6 HgO. Peckolt, Nr. 1965.

1972. S. paniculatnm L. — Brasilien. — Frucht: Spur Cumarin,

3"/o Fett u. a. — Wurzel (frisch, %) : 0,003 SoJanin, etwas Fett, Harz,

Bitterstoff u. a. bei 12,3 Asche u. 33,7 HgO. — Bltr. frisch: Spur Solnnin

<0,0045), 2,4 Fett, etwas Harz, Bitterstoff u. a. bei 70 HgO u. 5 Asche i).

Wurzel {Radix Solani paniculnii als ,yJurubeba^^ . Droge) mit Alkaloid „Junt-

hebin"' ^), ohne genauere Angaben.

1) Peckolt, s. Nr. 1965.

2) Greene, Amer. J. of Pharm. 1877. (4) 49. 506.

S. insidiosum Mart. — Brasilien. — Wurzel {Radix Solani imidiosi,

Droge, Jnnibeha do Rio): 2,3 % amorph. Bitterstoff, /.a/t Solanin. (PeCKOLT,

Nr. 1965.) Frucht: „Jurubebin'' . (Peckolt, 1887.)

S. grandiflorum Ruiz et Pav. var. 'pi(1reridentum Sendt. (cf. Nr. 1976 !).

Unreife Frucht: 0,31 "/„ Solanin; fehlt in reifer Fr. Peckolt, Nr. 1965.

1973. S. Inciri Mart. — Brasilien. — Blüten ("/^): 0,812 Solnnin,

1,47 amorph. Bitterstoff, 1,77 Fett, 1.6 Harzsäure, 2,2 Asche, 67 HgO;
trockne Blätter: 1,69 Solanin, trockne Beeren 2,47 Solanin. PeCKOLT 1. c.

1674. S. carolinense L. — Carolina. — Rinde, Wurzel, Beeren
{Fnidns Sol. carol., Droge): Solanin, Solanidin. Asche der Frucht 6. 55''/q.

Krauss, Amer. J. of Pharm. 1891. 65. — Lloyd, Araer. J. Pharm. 1894. 161. —
Thrush, ibid. 1897. Nr. 2. — Beeren als Horse Nettle Berries Antielept.

1975. S. mammosum L. — Westindien, Carolina. — Früchte (tox. !):

Solan in, an Aepfelsänre gebunden, freie Acpfelsäurc, Gallusmure u. a.

MoHiN, Jouin. Chim. med. 1825. 1. 90. — Pellbtier, J. de Pharm. 14. 256.
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1976. S. grandiflorum var. pulverulentum Leutn. (S. Cycocarpum St.

HiL.) ^). — Brasilien. — Fi'ucht (,,Wolfsfruchi^^, fruit de loiip, sehr giftig!)

e. nicht näher bekanntes Alkaloid „ Gra7uJiflorin^^ enthaltend^). Cf. oben!

1) Freire, Compt. rend. 1887. 105. 1074. 2) Nicht im Index Kewensis!

S. auriciilatum AiT. — Java. Frucht soll 6°/^ Solanin enth. (Greshoff).

1977. S. verbascifolium L. — Westindien. — Kraut u. Beeren:
Solanin (Spur)

; A^pfeisäure fraglich ^), gelber Farbstoff ; Saponin ').

1) Payen u. Chevallier, Journ. Chim. med. 1825. 1. 517. 2) Waage, s. Nr. 1964.

1978. S. Sodomaeiim L. — Südeuropa, Mittelmeergebiet. — Pflanze

enth. Solanin ^) weit reichlicher als S. Dulcamara u. S. tuberosum , in

Beeren (tox. !) 2,5—10 %q ;
dies Solanin soll besonderer Art sein (C23H.390gN

bei 105"2)^ das Solanidin aus ihm hatte F. P. 190— 192 » gegen 210-2150
des Solanidins aus Kartoffelsolanin) •^) ; Beeren enth. auch einen in röt-

lichen Prismen kristallis. Körper ^) ; Saponin ^).

1) MissAGHi, Gaz. chim. ital. 1876. 5. 416; Ber. Chem. Ges. 1876. 9. 83 ref.

2) Oddo u. Colombäno. Gaz. chim. ital. 1905. 35. I. 27; Ber. Chem. Ges. 1905.

38. 2755. — CoLOJiBANO, Atti Rend. Lyncei 1907. 16. II. 683. — Vergl. jedoch:

SoLDAiNi, Boll. Chim. Farm. 1905. 44. 769. 808 u. 843. — Eomeo, Gaz. chim. ital.

1895. 35. II. 579.

3) CoLOMBANO, Atti Rend. Lincei 1907. 16. 755. 4) Waage, s. Nr. 1964.

S. indigoferum St. Hil. — Brasilien. — Liefert blauen Farbstoff.

Andere Arten (S. Vespertilio Ait. u. a.) enthalten 7'oten Farbstoff.

s. Dbagendorpp, Heilpflanzen 594.

S. sporadotrichiim v, Müll. — Australien. — Unters, s. Melbuene,
Chem. a. Drg. 1882 (n. Dragendorff 1. c. 594).

1979. S. tuberosum Cetewayo (?). Cetewayokartoffel, Zulu-
kartoffel. — Afrika; auch kultiv. — Knollenzusammensetzung (%):
72,66 HgO, Gesamteiweiß 1,16 (6,48 auf Trockensubstz.), Wasserlösl. Protein

0,29 (1,05 desgl.), Asparagin 1,02 (3,73), Fett 0,16 (0,59), Stärke 16,77

(61,35), Dextrin 0,60 (2,20), sonstige N-freie Extrst. 3,11 (11,41), Rohfaser

2,84 (8,17), Asche 1,68 (6,07). Blauvioletter Farbstoff unbekannt. Zusammen-
setzung. VON AsBOTH, Chem. Ztg. 1893. 17. 725.

1980. S.-Species unbekannt. Wilde Kartoff el. — Paraguay. — Ob
Stammform von S. tuberosum? — Knollen ungenießbar, enth. Solanin.

Zusammensetzung der Trockensubstz. (mit 10—13°/^ HgO) von Knollen
(u. Rhizomen) %: Stärke 16,48 (2,31), Reineiweiß 0,61 (0,34), Dextrin

0,64(0), Zucker (0,50), Solanin 0,32 (0,09). — Gesamtzusammensetzung:

HgO 76,4 (91 im Rhizom), N-Substz. 1,06 (0,48), Fett 0,24 (0,10), N-freie

Extrst. 20,25 (5,38), Rohfaser 1,02 (1,94), Asche 1,03 (1,02).

NoBBE, Hiltner u. Richter, Landw. Versuchst. 1887. 33. 447.

1981. S. tuberosum L. Kartoffel.
Südamerika (Chile), seit 16. Jahrhundert in Europa; weit verbreitete

wichtige Kulturpflanze (Knolle als Nahrungsmittel, techn. zur Gewinnung von

Stärke, Stärkezucker, Spiritus, Branntwein), zahlreiche Sorten, — Fast alle

Teile (Kraut, unreife Frucht, Knollen. „Keime") enth. Alkaloid

(Glykoalkaloid) ÄoZawm ^) tox.l [in Solanidin, d-Galaktose, Rharanose (u.

Dextrose ?) spaltbar ^j, nach andern neben Solanidin Dextrose u. Croton-

aldehyd^*) liefernd]. — Kraut: neben Solanin ^), C.^gH^^NOu (?), Solanein

{amorphes Solanin, CöaHggNOig)^), Solanidin C^qB^q^NO^ (Spaltprodukt!),
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etwas Bdäin u. Spur e. mydriatisch. Alkaloids "), Invertzucker u. Sacclia-

rose'^), Carotin 0,19 "/(,
trockiier Bltr. **j, Gerbstoff (ist Tabah/erbsätire}^),

diasiaiifiches Enzym ^^ }. An Nitraten ca. 1,54 %'M. In frischen Früli-

jahrstrieben 1.5 °/,. Solanidin ^'^). Die Asche ^^) (8— 18 "/o ) bisweilen mit

viel CaO (bis' 46 "/o), Cl (bis 14,5 7„), auch SiOj (bis 1 !"/„), gewöhnlich

aber erheblich weniger (z. T. vom Alter u. a. abhängig), so meist (%)
26-38 KoO, 24-25 CaO, 13—16 P,0„ 5—6 MgÜ, 5—6 «0,, 13—14 Cl,

1—2 FCaÖ,, 0,03—0,3 NaoO. Spur SiO.,.

Blüten: Solanin, 0,6—0,7 7„ '
*

). — Frucht (Beere ) unreif : 5o-

lanin^"), 1"/^ c-d.'*). — Same: Sola7iin 0,25% ca.'*), Fett 25"/./«).

Knolle („Kartoffel"): Solanin'^'^) — besond. in inneren Rinden-

schichten u. Nähe der „Augen*' ^^) — in sehr variabler Menge, von
Sorte, Reifestadium u. a. abhängend, nach neuerer Angabe ^"j im all-

gemeinen wesentlicli weniger als die Durclischnittszahlen der frühern

Literatur angeben; Zunahme beim Lagern findet nicht statt, auch sind

kranke sowie gekeimte Knollen nicht reicher daran. Neuei-e Be-

stimmungen -") ergaben für Speisehirtoffeln 0,012') ^/q, für „Futtf.rbirtoff'eln''

0,0058
^If,

im Mittel, gelbe waren etwas Solanin-ärmer als rote; Feuchtig-

keit u. Humusgehalt des Bodens setzten den S.-Gehalt herab, N-Düngung
erhöhte, Kalidüngung verringerte ihn angeblich, f/roße Knollen waren
etwas ärmer daran als kleine, faule u. pilzkranke Knollen zeigten keine

Abweichung; in etwas größerer Menge tritt es erst bei der Keimung
auf. Von andern wurde es zu 0,0044% bestimmt (Knollen), in den

Keimen zu 0,02 %, Schalen 0,07 ^o, im Stärkegewebe 0.002% -'). Frühere
gaben ca. 0,044 % an (die Hälfte allein in der Schale), für unreife von
Ende Juni sogar 0,236%, für alte vorjährige z. T. kranke 0,134%, für

gekeimte ca. das Dreifache normaler Knollen (s. Kassneii sowie Meyer
u. ScHMiEDEBEKG, Note 1); Solaniubildung durch Bakterien '^^j auf der

Schale ist unwahrscheinlich, auch unbewiesen. — Außerdem: Frotcide

bestehend aus Globulin Ttiherin (als Reserveproteid i. Zellen, krist. ^^),

phosphorfrei, doch 1,25% Schivefel), neben wenig Proteose -*), Albumin,

Peptone ^^); Cholin, Trigonellin, Glutamin, Ärginin, Lysin u. Histidin^\
Leucin u. Tyrosin'^^), Asparagin "'')

; Xanthin, Hypoxanthin u. Guanin-^)^

Lecithin bez. Phosphatide-"), — Kohlenhj^drate: außer viel Stärke
Im(lin^^)(?) nach alter Angabe, neben Gummi, „Schleimzucker" ^^), Spur
Glykose (meist nur unreif), Saccharose, mit der Reife bis auf Spur
(0,02 ^jo) abnehmend •'-). Oxydable Substanz (kein Enzym) die Nitrate

zu Nitriten reduziert (im Saft gefunden) '^^). Die Stärke (meist ß-Amylose,

Granulöse) soll organisch-gebundenen P enth., auch Gemenge chemisch

verschiedener Substanzen sein'^*j(?),— Enzyme: Diastase '''•') (nach frühern
keine'-^*') Diastase), Katalase, Invertin u. Tyrosinase (letztere aus Schale

dargestellt)-^'). Feroxydase^^); ein EInzym, gleichzeitig oxydierend u.

reduzierend wirkend (Oxydoreduktionsdidstafc)--^); das oxydierende Enzym
gleichzeitig als Oxydase u. Peroxydase fungierend*^); Alkohol- u. Milch-

säure-bildendes Enzym Lactolase^^) (alles im Saft). Die Kartoffel-

peroxydase ist ein nicht koaguliei-barer Eiweißkörper, anscheinend Glyko-

proteid, Asche 2,2%, Mangangelialt dieser 0,015% (0,0003^,0 der Per-

oxydase, Beziehungen der Wirkung zum Mangangehalt bestehen nicht,

bei geringstem Mangangehalt ist oxydierende Wirkung am größten) *-).

An oi'ganischen Säuren: Citronensäure*'^), Aepfclsäure*^), Weinsäure ist

angegeben*-^), doch bestritten*-'); auch Milchsäure **^)(?); an Oxalsäuren
Salzen 0.017%*"). — Fett*^), bis 0,073%, teils in Schale, teils im
Innern, letzteres mit Falmitin u. Myristin^^), nicht aus freien Säuren
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— Solanostearin-, SolanoMnsäure. nebst e. dritten Säure u. wachsartigem

Körper ^^} — bestehend. — Der Phosphor vorwiegend in organischer

Verbindung (Eiweiß-P: 60%, Lecithin-P: 6
''/(,), teils als Phosphat

(34%)"^). — Schale der Knolle mit Fett, Wachs ^-^l Solanin (s. oben);

in „Epidermis" (gemeint ist wohl Schale?) nach alter Angabe ^^)

„Cellulose" 76 o/«, Fett 3,4%, N-haltige Substz. 9 %, Si02 1.13%, Salze

10,4 "/o.
— Knollen von mit Datura gepfropfte^i Kartoffelstöcken bilden

Tiein Atropin bez. Hyoscj^amin •''-). — Unreife Knollen-^") (ebenso

,.süße" Kartoffeln^'')) Q,nt\\. Dextrose u. besonders Äacc/2arose; in ,.süßen"

Kartoffeln ^^) bis 3 "/o Zucker (12% des Trockengew.). — Treibende
Knollen: neben Stärke, Dextrinen. Zucker u Diastase^^), Invertin°^)

(mehr als von Diastase), reichlich Saccharose ^^^).

Zusammensetzung der Knollen i. M. ^') (%): HgO 74,93

(Grenzen 68—80). N-Substz. 1.99 (0,69-3.67), Fett 0,15 (0,04-0,96),

N-freie Extrst. 20.86 (19.5—23), Rohfaser 0,98 (0,28—3,48), Asche 1,09

(0,53-1,87); an Stärke 15—25, i. M. 16—19 frisch, 68-78 der Trocken-
substz.; Proteinstoffe bis ca. 1,9 (auf Trockensubstz. 6— 8), Amicle 4—

5

(trocken) u. Spur Nitrate, desgl. Ghßose. Asche auf Trockensubstz.

meist 3-5. — Asche mit 47—60 K2O, 13—21 PsOö"^«); auch bis 73
K2O u. 10-27 P,Ob, an CaO nur 1—7, MgO 2—10, S0.> 3-8,7, SiO,

0,2—8, NaoO meist 3-4, Cl 1—7, Fe,03 0-6 1^).

Keime (etioliert): Solanin -'^j (in kurzen 1 cm langen angeblich

bis 0,5%) nach neuerer Bestimmung 0,02%'^^), Solanein {amorphes

Solanin ^), in Solanidin u. Zucker spaltbar). Asparagin, 2,9 ''/^ auf Trocken-
substz., Dextrose, wahrscheinlich auch Saccharose ^^), Inosit ^^), Bernstein-

säure u. Citronensäure *^^) (alte Angabe !) ; Invcriin '^). — Keimpflanzen
(etioliert) : Saccharose ^^). lieber Verhalten des Solanin während Keimung
u. Entwicklung s. Unters. **'). — Nach Pfropfung von Belladonna auf
Kartoffel war in letzterer Jcein Atropin nachweisbar; ebenso fehlte

Nicotin in letzterer nach Pfropfung mit Nicotiana ''*).

1) Baup, Ann. Chim. 1F2B. 31. 108; Buchn. Repert. 1835. 390 (S. ans Knollen
u. Keimeyi, 182B von demselben aufgefunden). •— Otto, Ann. Pharm. 1833. 7. 150

1838. '2K. 232 (aus etiol. Keimen u. Kraut); Journ. prakt Chem. 1834. 1. 58 (hier HistO'

risches über Solanin]. — Spatzier, Scliweigg Journ. 1830. 61. 311 {S. ana Knollen, war
anorgan. Substanz, s. darüber Buchner, Journ. prakt. Chem. 1834. 2. 272). — Blanchet
Ann. Chim. Phys. 1833. 5:i. 414. — Winckler (in Keimen), Buchn. Eepert. Pharm
1835. 1. 140. — Häuf, Buchn. N. Eepert. 1861. 13. 559 (S. in Knollen). — Wacken-
EODER, Arch. Pharm. 1843. 33. 59 (Darstellung aus Keimen). — Zwenger, Ann. Chem
1859. 109. 244. — Zwenger u. Kind, ibid. 1862. 123. 341; 1861. 118. 129 (S. aus Keimen,
spaltbar in Zucker u. Solanidin). — Heumann, Buchn. Eepert. 1842. 24. 125 (S. in

unreifen Früchten). — Bach, Journ. prakt. Chem. 1873. 7. 248. — Kromäyer, Arch.
Pharm. 1863. 114. 113 (S. aus Keimen). — Vieth, N. Jahrb. Pharm. 1870. 33. 79. —
Kassner, Z. f. Spiritusindustr. 1890. 330; Arch. Pharm. 1885. 223. 243; 1887.225.402
(S. in kranken Knollen; Solaninbildg.). — Q. Meyer u. Schmiedeberg, Arch. exper. Pathol.

XI. Pliarmak. 1885. 36. 360 {Darstellung u. quantitative Bestimnmng). — Eeuling,
Ann. Chem. 1839. 30. 225; 33. 59 (S. aus Keimen). — Dessaignes, Ann. Chem. 1848.

68. 349 (S. aus Keimen). — Fireas, s. Note 5 (S. aus Keimen). — Gmei.in, Ann.
Chem. 1859. 110. 167. — Hilger u. Martin, Ann. Chem. 1879. 195. 317. — Cazenbuve
u. Breteau, Compt. rend. 1899. 128. 887. — Kletzinsky, Bull. Soc. Chim. 1887. 7. 452.— Hilger, Ann. Chem. 1879. 195. 317. — v. Eentelen. Beitr. z. forens. Chemie d.

Solanin. Durpat 1881. — Perles, Arch. exp. Pathol. 1890 19. 245. — Jorissen u.

GfiosjEAN, Note 12. — Otto, Arch. Pharm. 1839. 68. 85 (S. aus Keimen).
2) Wittmann, Monatsh. f. Chem. 1905. 26. 445. — Zeisel u. Wittmann, Ber.

Chem. Ges. 1903. 36. 3554. — Votacek u. Vondeäcek, Z. f. Zuckerind. Böhmens 1905.

30. 17. — Schulz, ibid. 1900. 25. 89.

3) Hilger u. Merkens, Ber. Chem. Ges. 1903. 36. 3204 (hier ausführliche Liter.).

4) Otto, Note 1. 5) FmBAS, Monatsh. f. Chem. 1889. 10. 543.

6) £. Schmidt u Schütte, Arch. Pharm. 1891. 229. 528.
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7) Kayser, Landw. Versuchst. 1883. 20. 461. — Girard; E. Schulze, Note 53.

8) Ahnaud, Compt. reiid. 1^89. 109. 911. 9) Savery, Chem. News 1S84. 49. 123.

10) Brasse, Conipt. lend. 18S4. 9». 878. — Ad. Mayer, J. f. Landw. 19U0. 48. 67.

11) Berthelot, ('omi)t. rend. Ih8:-}. 98. 1506.

12) .loRiHSKN u. Ghos.ika.n, Bull. Acad. roy. belff. 1890. 19. 245.

13) ZuHamineustidlun«? älterer Analysen hei Woi.kk, Asclienanalysen I. 71 u. f.,

II. 42. — Spätere: UaszewsivI, iJissert. Güttingen 1906 (Einfluü der Dünt?ung). —
Balland, Compt. rend. 1H97. 125. 429 (Unters, über Zu.sammensetzung verschiedener
Sorten). — Pellet u. Joulie, Compt. rend. 1880. 90. 1361. — Seissl u. Gross, Z.

Landw. Versuchsw. Oesterr. 1902. 5. 862. — Seissl, ibid. 1903. 6. 537 (Mineral.stoffe

d. Laubes). — Gihard, Note 53 (Gehalt in den verschiedenen Entwicklungsperioden).
— Kellermann, S.-Ber. phys.-med. Soc. Erlangen 187«. Heft 9. 120 (Stoffwanderung
während der Vegetation). — Andr^e, Compt. rend. 1908. 14ü. 1420 (Asche d. Knollen
u. Wurzeln während der Entwicklung bei Düngung). — Meise, Chem. Ztg. 1881. 651
(Knollonasche). — Frühere Untersucliungen u. a. bei Hanray, Chem. News 1876. 34.

105. — Michaelis, Note 43. — Dauijeny, J. prakt. Chem. 1846. 39. 74. — Herapath
ibid. 1849. 47. 395. — Schulz-Fleth, Poggend. Ann. 1854. 92. 266. — Wilson, Chem.
News 1873. 28. 91 (Mineralstofl'e in kranken Kartoffeln). — Vogel, Ann. Chem. 1844.

49. 245: B. N. Repert. Pharm. 1866. 15. 1. — S. auch Rochleder, Pflanzenchemie
1858. 59 ; Fechner, Pflanzenanalysen 1829. 76 ; Hüsemann u. Hilger, Pflanzenstoffe,

2. Aufl. I. 1148.

14) Colombano. Atti Rend. Accad. Lincei 1907. 16. II. 683 u. 755, cf. auch Lit.

bei S. Sodomaeum, Nr. 1978, p. 680.

15) Rentelen (1881). Heumann (1842) 1. c. Note 1.

16) DE Vries, Landw. Jahrb. 1878. 7. 19.

17) Baup, Spatzier (18H0), Häuf (1864\ alle Note 1, wo auch weitere Literatur,

Winckler u. Michaelis fanden in den Knollen kein Solauin, ersterer fand es aber in

den Keimen, s. Note 1.

18) Bach, J. pr. Chem. 1873. 115. 2-18. — S. auch Kassner, D. Landw. Presse
1887. 118. — Schnell, Apoth.-Ztg. 1898. 13. 775: 1900. 15. 13-3.

li)) Wintgen, Z. f. Unters. Nahrungs- u. Genußra. 1906. 12. 113 u. Note 22,

(Ueber die 3. Decimale ging der prozeutische Solaningehalt in zahlreichen Bestimmungen
nicht hinaus, Bakterien bilden kein Solanin.)

20) VON Morgenstern, Landw. Versuchst. 1907. 65. 301.

21) G. Meyer, Arch. Exper. Pathol. 1895. 26. 361. — Klepzow, 1895.

22) Weil, Pharm. Ztg. 1900. 45. 901; Arch. Pharm. 1907. 245. 70; s. dagegen
Wintgen, ibid. 1906. 244. 360; Z. f. Unters. Nahrungs- u. Genußm. 1908. 12. 113.

23) Eiweißkristalle im äußeren Parenchym der Kartoffelknolle zuerst von Bailey
1845 u. F. CoHN 1859 gesehen, s. Czapek, Biochemie IL 4.

24) Osborne u. Campbell, Journ. Amer. Chem. Soc. 1896. 18. 575, hier auch
frühere Literatur (Ritthausen, Rüling, Zöller, Vines), s. Griesmayer, Die Proteide 232.

25) E. Schulze u. Barbieri. Landw. Versuchst. 1879. 34. 167. — Scovell u.

Menke, Note 27 (hier vergleichende Bestimmungen des Pepton-, Leucin- u. Tyrosin-

Gehalts verschiedener Sorten). — E. Schulze u. Winterstein. Z. physiol. Chem. 1902.

35. 299. — Weitere Literatur s. Hüsemann- Hilger, Pflanzenstoffe, 2. Aufl. I. 1148.

26) E. Schulze, Landw. Versuchst. 1904. 59. 331.

27) Vauquelin, Journ. de Phys. 85. 113; bei Fechner (Note 13) 10.5. — Henry,
Michaelis. Arch. Pharm. 1838. 13. 233. — Scovell u. Menke, Amer. Chem. Journ.

1887. 9. 103.

28) E. Schulze u. Bosshard, Z. physiol. Chem. 1885. 9. 420.

29) Winterstein u. Hiestand, Z. physiol. Chem. 1908. 54. 288.

30) Zweifellos irrig; angeblich nach Braconnot (Ann. Chim. Phys. 1824.25.358),
der hier aber nur Topinambur untersuchte.

31) Peschier, Thoms Ann. 12. .338.

32) GiRARD, Compt. rend. 1889. 108. 602, Zusammensetzung der Kartoffel in ver-

schiedenen Reifestadien. — Schulze u. Seliwanoff. Landw. Versuchst. 1888. 34, 403.

33) Kastle u. Elvove, Amer. Chem. Journ. 1904. 31. 606.

34) Fernbach, Compt. rend. 1903. 138. 428. 35) Baranetzki, s. Note 55.

36) Payen u. Persooz (1833) 1. c. Note 55. — Payen, Compt. rend. 1838. 6. 275.
— Müller-Thürgau, Landw. Jahrb. 1882. 11. 814; 1885. 14. 909. — Bersch, 1896;
cf. Note 54.

37) Chodat, Arch. Soc. Phys. d'Hist. nat. Geneve 1907. 23. 386; 24. 172. — Lehmann
u. Sand, Arch. f. Hyg. 1^08. 67. 99 [Tyrosinase neben Diastase u. a., auch in Knollen).

38) Bach. Ber. Chem. Ges. 1906. 39.2126; 1910.43.364. — van der Haar, ibid.

1910. 43. l/i21. — Ueber Oxydase (frei von Fe u. P): Slowtzoff, Z. Phvs. Chem.
1900. 31. 227.
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39) Abelous u. Aloy, Compt. rend. 1904. 138. 382. — Abelous, ibid. 138. 1619.

40) Grüss, Z. f. Spiritusind. 1908. 31. 317.

41) Stocklasa, Ber. Bot. Ges. 1904. 22. 460. 42) van der Haar, Note 38.

43) Baup, s. Note 62. — Michaelis, Arch. Pharm. 1838. 13. 233. — Bertagnini.

44) Ilisch, Ann. Ghem. 1844. 51. 246.

45) EiNHOF, Hermbst. Arch. II. Heft 1. 3; s. bei Fechner, Note 54.

46) Windisch, Z. f. Spiritusindustr. 1888. 11. 157.

47) Siewert, Landw. Versuchst. 1883. 28. 263.

48) Michaelis, Note 43. — Eichhorn, Pog«?. Ann. 1852. 87. 227.

49) Heintz, 1892. 49a) Marcacci, 1891.

50) Umikoff, s. bei Zaleski, Ber. Bot. Ges. 1902. 20. 427.

51) Päyen (mit ViLAiN u. Thiboumery), Compt. rend. 1856. 42. 1195.

52) Lindemüth, Ber. Bot. Ges. 1906. 24. 428. — Arth. Meyer u. E. Schmidt,

ibid. 1907. 25. 131 (früher von Strassburger angegeben).

53) Schulze u. Seliwanofp, Landw. Versuchst. 1888. 34. 403. — Seliwanoff,

Joum. russ. physik.-chem. Gesellsch. 1890. 20. I. 272. — Giraed, Compt. rend. 1889.

108. 602. — Pagnoul, ibid. 1890. 110. 471. — Schulze u. Frankfurt, Z. physiol.

Chem, 1895. 20. 511. — Hungerbühler, Landw. Versuchst. 1886. 32. 381.

54) Süüwerden als Folge niederer Temperatur. Daß diese Zuckerbildung nicht

Folge eines Erfrierens ist, sondern Folge verminderter Tätigkeit („Lebenskraft"), sprach

schon Einhof klar aus (Note 45) ; er wußte bereits, daß wirklich erfrorene Knollen

nicht mehr süß werden, ebenso daß diese Erscheinung nicht im Herbst, sondern erst

gegen Frühjahr einzutreten pflegt. Seine richtigen Beobachtungen scheinen völlig

übersehen zu sein, referiert sind sie von Fechner in dessen Pflanzenanalysen 1829. 109.

55) Payen u. Persooz (1833), Ann. Chim. Phys. 53. 73; Jouru. Chim. med. 1833.

582 u. 635. — Ad. Mayer, J. f. Landw. 1900. 48. 67. — Baranetzki, s. Bot. Jahresber.

1878. 1. 552. — Prunet, Compt. rend. 1892. 115. 751. 1079; Rev. gener. Bot. 1893. 5. 49.

56) Kastle u. Clark, Amer. Chem. Jouru. 1903. 30. 422. Hier Aufzählung von

19 Pflanzen, in denen Tnvertase vorkommt.

57) Auf Grund zahlreicher Analysen berechnet: König-Bömer, Nahrungsmittel-

chemie, 4. Aufl. 1903. I. 713. 719 u. folg., hier auch Literatur. — Alte Uutersuchg.

schon von Einhop a. Lampadiüs bei Fechner, 1829. 108 ref. (Note 45).

58) Pasqüalini u. Racah, Staz. sperim. agrar. ital. 1892. 22. 244. — Pasqüalini

u. SiNTONi, ibid. 1893. 25. 119.

59) Bau? (1826), Otto (1832), Blanchet, s. Note 1; hier auch weitere Literatur.

60) Seliwanoff, Landw. Versuchst. 1887. 34. 414; kein Asparagin fanden Des-

SAIGNES u. Chautabd, J. Pharm. Chim. 13. 245; ref. Ann. Chem. 1848. 68. 349.

61) Marmä, Ann. Chem. 1864. 129 222. 62) Baup, Buchn. Repert. 1835. 3. 390.

63) Albo, p. 694, Note 34. — Molle 1. c. Note 2, p. 672. — Mikrochemischer

Solaninnachweis : Schaarschmidt, Z. Wissensch. Mikrosk. 1884. 1. 61; AVotczal, ibid.

1888. 5. 19; Bauer, Z. angew. Chem. 1899. 99.

64) Javillier, Compt. rend. 1910. 150. 1360.

1982. S. bacciferum (?) wohl S. baccaium Hobt. = S. honariense L.

Argentinien. — Beeren: Solanin^). Desgl. solche von S. jasminoides ^).

1) Hoffmann, Edinb. med. Joum. 1867. Nov. 2) Rentelen, Nr. 1981, Note 1.

1983. S. Tomatillo Phil., S. Gayanum Phil., S. crispnm E. et P.

(Witheringia c. L.'Heeit). — Südamerika (Chile): als y^Natrix'-^ Arzneipflanze.

Sehr bitter, sollen Alkaloid ,,Natrin'-^ (oder „ Witheringin''^)'^) enth. (= Solanin?).

Nairi als Droge (Antipyretic), von S. Tomatillo.

1) Miranda u. Larenes nach Dragendorff, Heilpflanzen 594.

S. aiiriciilatum Ait. — Java. •— Solanin. Geeshoff, s. unten.

Solandra grandiflora Sw. — Java. — E,inde enth, ein nicht alkaloid-

artiges Gift; Bltr. anscheinend Spur eines Alkaloids.

Pluggk, 1897, s. bei Boorsma, Meded. Lands Plantent. 1899. 31. 122.

1984. Withauia flexuosa Hassk. (Physalis fl. L.). — Südeuropa, Indien,

Aegypten. — Kraut: narkotisches Alkaloid'^)] Same: Labenzyni, ebenso

der v. W. somnifera Dün., W. coagulans Dun. 2) (= Solanum, Nr. 1963).

1) Tribut, Amer. Drug. 1886. 961.

2) Lea, J. Pharm. Chim. 1885. 11. 563; cf. Chem. News 1883. 48. 261.
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Physochlaeiia orieiitalis Don. Wurzel: Solatiin. Rentelp^k, Nr. 1982.

Juanulloa aiirantiaca Otto et D., Cestrum foetidissimnm Jacq. u. a.

enth. Alkaloide unbestimmter Art. GreSHOFF, Ber. Pharm, ües. 1899. 9. 214.

1985. Lycopersicum esciilentum Mill. (Solanum Lycopersicum L.).

Tomate.
Südamerika; vielfach kultiviert, Früchte als Tomaten, Paradiesäpfel,

Liebesäpfel Obst, auch Arzneim. — Kraut: Solanin ^), fettes Ocl^), Guinmi
u, a., s. ältere Unters.^). — Fruclit^) (Tomatej cntli. frisch'') an-

nähernd ('*/o): 9H.5 H^O (92—95); 0,95 N-Substanz, darunter 0,028 org.

(Albumin, Amide u. X Hg), 0,5 N-lreie Substz., 0,2 Fett, 3,(3 Kohlenhydrate
{Dextrose, Lävulose, Saccharose), 1,69 unlösl. org. Substz., 0,74 Asche, da-

von 0,12 Calciumphosphat. Die orj^an. Säuren sind**): Aepfelsäure^)

(0,48 "/o),
Citronens('mre') (0,09 "/o),

0:r«/.9rtMre«) (0,001 %), Weinsäure^) u.

Bernsteimänre in Spuren, vielleicht auch Glykolsäure oder ähnliche S.;

außerdem Aepfclsäure (0,01 "/o)?
Citronensäure (0,06 "/„) u. Spuren anderer

S. in HaO-unlösl. Sah&ti; an Zucker 3—5 "/^ % Saccharose 1,7 "/o,
Dextrose

1,12 "/o, Lävulose 1,12 "/o "), Amidosäuren u. Amide ') 0,36—0,40 "'o "). Die
Acidität wechselt stark je nach dem Reifestadium (von 0.06—0,697%
des Saftes, auf Citronensäure berechnet); Saft soll Spur eines ^l/A-a^ordls

{Solanin?) enthalten^"), auch früher wurde So/am» bereits als Bestand-

teil vermutet-'), ist neuerdings bestimmt angegeben (0.31 "^

o)
^^). —

Roter Farbstoff' (0,191 %) neben zwei gelben, der rote sollte Carotin

sein (identisch mit Möhrencarotin)^% nach andern Dicaroten ('5211-4^').

Nach neuerer Angabe ist der rote Farbstoff (Lijcopin), F. P. 168—169°,

verschieden vom Carotin der Möhren, das aber außerdem neben ihm
vorhanden ist; Zusammensetzung beider ist C4oH5„^*). Salicijlsäure

0—0,25 mg in 1 kg Saft^'^); Saponin^^). Einfluß des Reifeprozesses auf
die chemische Zusammensetzung s. Unters.^'). — Früchte (aber nicht

Stengel u. Bltr.) von Tomatenpflanzen, die auf Atropa Belladonna ge-

pfropft werden, enth. Atropin, ebenso ist bei Pfropfung von Belladonna

^nf Tomate letztere Atropin-haltig ^*^). — Mineralstoffe C^,q): 0,49

bis 0.61 des Saftes (mit bis 60 K^Ö u. 20 Gl, s. Analyse^")), davon
NaCl ca. 0.047—0.099 des Saftes ^'^). Asche der Fruchtschale 0.03. des

Fleisches 0,97 ').

1) Spatzier, Schweigg. Journ. 1831. Gl. 311. — Kennedy, Amer. Joum. Pharm.
1873. 8.

2) Ueber das fette Oel 3. Pehciabosco u. Semeraro, Staz. sperim. agrar. ital.

1910. 43. 2B0.

3) FoDERfi u. Hecht, Ann. Chem. 1832. 3. 130; J. de Pharm. 1832. 105 (vermuteten

ein Alkaloid). — Spatzier, 1830, s. Note 1. — Bltr.-Untfrs. auch Passerini. Note 10.

4) Analysen der Früchte s. Passerini, Note 10. — Albahary, Nute 5 n. 17. —
Stüber, Z. Unters. Nahrungs- u. Genußm. 19ÜH. 11. 578 (Vierländer Tomaten). —
Briosi u. Gigm, Note 7. — Formenti u. Scipiotti, Note 15. — Dubois. ebenda. —
Frühere Analysen von Dahlen 18fc6, Snyder, Sturtevant 1891, Gresiioff, Sack u.

V. Eck, Bailey u. Lodemann 1891, s. bei König, Nahrungsniittelchemie, 4. Aufl. 1903.

I. 784. 1498; sie stimmen fast genau mit oben gegebenen Zahlen. — Peckolt, Note 11.

5) Nach neuester Unters, von Albahary, Compt. rend. 1907. 145. 131.

G) Elhenie, Amer. Journ. Pharm. 1872. (4) 2. 197. — Snyder, Note 9, fand 0,37

bis 0,47 "/o Aepfclsäure.

7) Briosi n. Gigli, Staz. sperim. agrar. ital. 1890. 18. 5, — Both, 1890.

8) Lancaster, 1859. 9) Snyder, U. St. Exper. Stat. Eec. 1900. 11. 843.

10) Passerini, Staz. sperim. agrar. ital. 1890. 18. 545. — Schaarschmidt. Nr. 1981,

Note 63. — Aeltere bei John, Chem. Schriften 4. 9. — Foder^ u. Hecht, Note 1.

11) Peckolt, Ber. Pharm. Ges. 1909. 19. 180 (in der kleinen Tomate, fehlte je-

doch in der gewöhnlichen u. groL'en T.).
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12) Aenaud, Compt. rend. 1887. 102. 1119. — Husemann, Ann. Chem. 1861. 117.

200. — Kohl, Unters, über das Carotin, Leipzig 1902.

13) MoNTÄNARi, Staz. sperim. agrar. ital. 1904. '41. 909.

14) WiLLSTÄTTER u. EscHER, Z. Physiol. Cliem. 1900. 64. 47.

15) Analysen: Formenti u. Scipiotti, Z. f. Unters. Nahrnngs- u. Genußm. 1906.

12. 283. — DuBOis, J. Amer. Chem. Soc. 1906. 28. 1616.

16) Waage, s. Nr. 1964. 17) Albahary, Compt. rend. 1908. 147. 146.

18) Javillier, Compt. rend. 1910. 150. 1360.

1986. Capsicum annuum L. Spanischer Pfeffer.
Brasilien, Mexiko, Centralamerika, Westindien ; vielfach kultiv. (Spanien,

Griechenland, Ungarn u. a.), zahlreiche Variet. — FrUCht (Paprika,
Spanischer Pfeffer, als Gewürz, Fructus Capsici oif. D. A. IV, seit Anfang
1500 nach Europa) entli. krist. Capsaicin^) 0,01—0,02 "/q (üapsacutin,

Capsaicüin, scharfen Geschmack bedingend, ob Alkaloid? Harzsäure?)
— nur in den Placenten (0,9 %), weder in Samen noch Fruchtwand ^j —

,

harziges Capsicumrot '^) (in Fruchtschale), flüchtiges Coniin-ähnliches

Alkaloid'^) sowie Solanin ^) sind früherauch angegeben; Cifronensäitre^),

Palmitinsäure *'), äther. u. fettes Gel ; früher angegebene Capsicol ') (war

Capsaicin in Gel gelöst^)) u. Capsicin'^) waren Gemische. Neben Eiweiß

wenig- Amide u. Amynoniak. [Weiße Fleckchen auf Scheidewänden
älterer Früchte sind Kristalle von Capsaicin neben Gel u. a.; in Epidermis-

zellen u. Mesophyll Eiiceißlcristalle, auch Ca-Oxalatkristalle reichlich in den

Scheidewänden u. Fruchthaut der Droge vorkommend ^)]. — Zusammen-
setzung i. M.^) («/o): 11,2 H^G, 15,47 N-Substz., 1,12 äther. Gel, 12,49

fettes Gel, 34,78 N-freie Extrst., 20,76 Rohfaser, 5,17 Asche; in der

Asche auch Kupfer [25—50 mg^"), nach andern bis 1,35 g Cu auf 1 kg
Schoten = 0,095—0,120 CuG^i)] neben ca. 55,6 K^G, 16,8 P2G5, 6,4

SiGa, 6,2 MgO, 4,8 CaG, 4,4 Na.,G, 3,9 Gl, 2 SiG^, 1,4 Fe.^Gg ^'^). Nach
neueren Analysen ^^) enth. Paprika des Handels ("/o):

5—14 HgG, i. M.

9,94; Asche 5,45—7,91, im Mittel 6,4, Alkoholextrakt 26—34, z. T.

auch 20-26 u. unter 20.

Samen ^^): Pentosane bez. Pewifosew (8,29 ^/o) neben etwas Dea;^rose

(beide vielleicht Bestandteile eines komplizierteren Kohlenhydrats),

schleimartiges Kohlenhydrat (wahrscheinlich aus Pentose- u. Galaläose-

Gruppe bestehend), keine Galaktose, Mannose od. Saccharose; Lecithin

l,82ö/;/2), fettes Oel^"^) bis 28°/o ca. (Cap sicumsamenöl, PaprikaöT)

mit vorwiegend Triolein, 95,23%, wenig Palmitin u. Stearin, 2,75%
freie Säuren (meist Palmitin-, wenig Stearin- u. Gelsäure), Lecithin
0,166%i2). — Zusammensetzung der Samen i. M.'-*) (%): 8,68

H,G, 17,57 N-Substz., 25,35 Fett, 27,14 N-freie Extrst., 17.56 Rohfaser,

3,72 Asche; in der Asche ungef. 40 KgG, 34 P^Gg, 10,4 MgG, 5 SO«,

3,5 CaG, 2,5 NasG, 2,7 Cl, 1,7 SiG^, 0.8 Fc^Gg, s. Analysen i"^).

Ueber Zusammensetzung der Früchte verschiedener Varietäten

(H2G, Fett, Capsaicin, Asche) von C. annuum L. {var. cordiforme Sendt.,

var. ovoideum Fingh., var. grossum ovatum Fingh., var. grossum Sendt.,

var. longum Sendt., var. suhangulos Fingh.) s. Unters. ^^). — C. longum
D. C. gleichfalls Paprika liefernd u. in verschied. Varietäten ^^) kultiv.

1) Thresh, Pharm. Journ. 1876. 1. 941; 1878. 7. 21. 259. 473; 8. 187; s. Jahresber.

Chem. 1876. 894; 1878. 958; Pharm. Centralh. 17.427 (Cö^saicm CgHi^Oo). - Arthur
Meyer, Pharm. Ztg. 1889. 16. 130. — Micko, Z. Unters. Nahrungs- u. Genußm. 1898.

1. 818; 1899. 2. 4U (C,8H28N03). - Mörbitz, Pharm. Z. f. Eußl. 1897. 36. 299. —
ßuRi, s. Flückiger, Pharmacognosie 1891. 3. Aufl. 891. — Pabst, Arch. Pharm. 1892.

230. 108 (ist Harzsäure). — Aeltere Angaben auch Braconnot, Note 3; Buchheim,

1872; Fleischer, s. Husemann u. Hilger, Note 7.

2) Arthur Meyer, Note 1. — Cf. Istvanffy, 1891.
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3) Braconnot, Ann. ('him. 1817. 0. 122. — Strohmer, Chem. Centralbl. 1884. 577.— Felletar, Note 7; s. Thrksh, Note 1.

4) Fem.etäh, Note 7. — Dragkndorff, 1871, Note 7.

5) ScHAAKscMiMiDT, Nf. 19H1, Notc 6H. 6) Thrksh, Note 1 (1877).

7) Bi;cHiJKi.M, Arcli. Pathol. 1872 24; Wittst. Vi.-rteljahrschr. Ih73. 22. 481. —
Sonstige ältere Literatur: Fkli.etär, J. de Pharm. 1868. 7U. — Draoendorff, Uiiter-

suchniigen 1. Heft, 22. — Fleischer, Arch. exp Pathol. 9. 117. — Lanijkrkr, Viertel-

ä'ahrschr. prakt. Pharm. 3. 84. — Witting. Repert. Pharm 13. 36H. — Maübach, ßerl.

fahrb. IHK). lUO. — Bucholz, Taschenh. 1816. 1. — Braconnot, 1817. Note 3. —
Husemann u. Hii.okr, Pflaiizenstoffe. 2. Aufl. IL 1158 (Uebersieht d. früheren Arbeiten).

8) Nestler, Z. f. Unters. Nahrunys- u. GeniiL'm. 1906. 11. 661.

9) s. König, Nabriingsniittelehemie, 4. AuH. 1SJÜ3. I. 953, IL 1038, wo ältere

analyt. Literatur. — Neuere Untersuchungen: Bf.ythien, Z. Unters. Nahrungs- u Ge-
nnCm. 19(i2. 5. 858 (32 Handelsproben). — Doolittle u. Ogden, J. Amer. Chem. Soc.

1908. 30. 14S1. — Nestler, s. Note 8. — Bevthien, s. Note 13. — v. Czadek, Z. f.

landw. Versuchsw. Oesterr. 1905. H. 560. — Stillwell. .1. Amer. Chem. Soc. 1906 28.

1603. — R. Windisch, Z. f. Unters. Nahrungs- u. Genußm. 1907. 13. 389 {Aschengehalt
i. M. 8,36%, solcher von Stengel u. Kelchen 10,7— Uil^'^o)- — Ueber physiolog. Wir-
kung: Hogyes, Arch. exp. Pathol. 1878. 9. 117.

10) Lehmann, Arch. Hyg. 1895. 24. 3. 11) Vedrödi, Chem. Ztg. 1896. 20. 399.

12) BtLA VON Bitto, Z. Physiol. Chem. 1894. 19. 4H9; Landw. Versuchst. 1893.

42. 369; 1896. 46. 309; Mathem. Naturw. Ber. Ungarn 1895. 12. IL 299, hier Analysen
verschiedener Handelssorten. — Aschenanalysen u. Be.'^timmungen auch von Zeitler
1888, Vedrödi 1893, Hockaüf 1898, Vool 1895, Gregor 1900, s. bei König, Note 9.

13) Beythien u. Atenstädt, Z. Nahrungs- u. Genußm. 1910. 19. 363. Alkohol-
extrakt kann sich bei längerem Lagern vermindern.

14) Strohmer, Note 3 (auch Frucht- u. Samen-Unters.). — von Bitto, Note 12.
— Szigeti, Z. landw. Versuchsw. Oesterr. 1902. 1208.

15) Peckolt. Bor. Pharm. Ges. 190ii. 19. 31.

16) s. V. Wettstein in Engler-Prantl, Natürl. Pflanzenfamilieu 4. III b. 21.

1987. C. crassum "Willd. (C hrasüianum Clus.). — Westindien, Süd-

amerika, Japan ; kultiv. — Frucht (auch als Gay ennepfeff er, s. unten

!

Heilm. u. Gewürz) schärfer (Capsaicin-reicher) als Spanischer Pfeffer von C.

anununi , sonst wohl mit den gleichen Bestandteilen. — Zusammen-
setzung (%): 9—10 ca. H.2O, 20—21 Fett, 18—25 Holzfaser, 10—15
Alkoholextrakt, 5,6—6,5 Eohasche. Cynaston, Chem. News 1900. 81. 109.

1988. C. fastigiatum Bl. (= C. minimum Roxb.).

Tropen; vielfach kultiv. — Frucht (wie vorige Küchengewürz u.

Arzneim., als „ChüHes'') mit ähnlichen Bestandteilen wie vorig-e Arten;
Capsaicin (Capsactitin) als scharfes Prinzip, gleichfalls als Cayennepfeffer

{Guineapfeffer, Chilly, als Piper Cayenne od.. P. Cayennense Droge), ebenso
die von C. frutesceilS L. U. C. baccatuni L. (trop. Afrika, Südamerika;

Ostindien kultiv.).

Cayennepfeffer: fettes Oel 15—20
"/o,

etwas äther. Oel, scharfes
Capsaicin (0.15—0,5% ), Stärke 0,8—1,46 °/o (?). — Zusammensetzung^
i. M. (aus Früchten der verschiedenen Arten bez. Sorten berechnet. ^1^):

8 H2O, 13.97 N-Substz., 1.12 äther. Oel. 19 fettes Oel, 8,47 Stärke,

21,77 sonstige N-haltige Extraktstoffe, 21,98 Eohfaser, 5,49 Asche.

KöNiG-BöMER, Nahrung.«mittelchemie, 4. Aufl. 1903. I. 957, berechnet nach Ana-
lysen von RicHARDsoN, Oynaston, Winton, Ogden u. Mitchell, ibid. cit. — Liter, s.

bei C. atinuiim.

1989. C. frutescens Willd. mit rar. haccatum Vell.
u. rar. odorifer^im Vell.

C, baccatuni L. u. var. quiya apuam Mg.
C. conoides Mill. u. var. chorda Fingh.
C. bicolor Jacq.
C. microcarpum D. C.

1) Peckolt, Ber. Pharm. Ges. 1909. 19. 31.

Zusammensetzung
der Frucht (H.3O,

Fett, „Capsicin*',

Asche) ^).
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1990. C. tetragoiiuin Mill. var. dulce. — Frucht: 3,24 Glykose, etwas

Aepfel- u. Citronen.säure, keine Weinsäure, kein Capsicin. Peckolt, s. vorige.

1991. Physalis Alkekeogi L. Schlutte, Judenkirsche. — Süd-

u. Mitteleuropa, Südasien, — Alle Teile der Pflanze : amorphen Bitterstoff

y^Physalin'-'- ^) (besonders in Bltr.) ; Früchte (Arzneim., Fructus Alkekengi,

Droge) mit Citronensäurc, Spur von Alkaloid ') ; kein Solanin.

1) Dessaignes u. Chautard, J. Pharm. Chim. 1852. 21. 24. 2) Molle, p. 672.

1992. Cypliomandra betacea Sendt. (C. Hariwegi Sendt.). Tomato-
baum. — Mexiko, "Westindien {„Tovicttc de la paz''^). — Früchte enth.

1—1,5% freie Citronensäiire. SiLVESTEl, J. chim. med. 1870. (5) 6. 382,

1993. C. calycina Sendt. — Brasilien. — Frucht enth, im Fleisch (%) =

1,24 Weinsänre, 2,67 Gh/kose, 1 Fett, 6,4 Extrakt, 0,24 Eiweiß u. a. bei

86 H2O u, 3,2 Asche, 'Peckolt, Ber, Pharm, Ges, 1909, 19, 292.

1994. Mandragora autumnalis Spe, ^), — Mittelmeergebiet. — "Wurzel
{Mandragoraivurzel, Alraunwurzel der deutschen Sage, altbekannt, Pap, Ebers,

Hippokrates) tox, ! enth. nach früheren Untersuch, Bitterstoff bez, Alkaloid

^,Maiidragorin'-^ ^), dies ist jedoch Gemenge von Alkaloiden ^), im wesentlichen

Hi/Ofiei/amin (0,17%), wahrscheinlich auch Scopolamin {Hyoscin, Alrosciri)^)

u, Base O^H, 5NO {MeÜioxymelhylpiperidin?)'); Atropin'^); nach anderen^)

Hyoscymnm 0,36%, PseudoJiyosryamin 0,01%, Hyoscin 0,04%, Scopolelitt

(== Methylaesculetin), neue Base C^-Hj^NOg {Mandragorin), Atropin u,

Atropasäwe (secundär entst,) •^),

1) Clouzel, Un. pharm. 1885. 264. — Eichärdson, Pharm. Jonrn. 1888. Nr. 938.

1049. — Ahrens, Note 4. — Cf. Schaarschmidt, Nr. 1981, Note 6:-3.

2) Thoms u. Wentzel, Ber. Chem. Ges. 1898. 31. 2031; 1901. 34. 1023,

3) 0. Hesse, J. prakt. Chem. 1901. 172. 274.

4) Ahrens, Ann. Chem. 1889. 251. 312; Ber. Chem. Ges. 1889. 22. 2159.

5) So nach Engler-Prantl, Nat. Pflanzenfam. IV. 3 b. 27 (v. Wettstein), bei

Engler (Syllabus, 5. Aufl. li)07. 196) als M. officmariwi, sonst als M. officinalis L.

1995. Acnistus cauliflorus Schutt, — Brasilien, — Beeren (einschl.

Samen, %) : 80,8 HgO, 1,55 Fett (in Samen), 0,29 Harzsäure, 0,256 freie

Aepf'elsäure, 0,36 Glykose, 4,77 Asche, -— Bltr, (als Diureticum) : „Acnistin"

0,12, 0,3 Fett, 1,5 Harzsäure, 5 Asche, — Wurzelrinde: Saponin 0,33,

Eett 0,2, Asche 8 ^). — Saponin auch in A. arborescens Schlecht ^).

1) Peckolt, Ber, Pharm, Ges. 1909. 19. 31. 2) Waage, s, Nr, 1964.

1996. Datura Stramonium L, Stechapfel.
Südiußland (Ufer des Caspischen Meeres) bis Sibirien, in Europa u,

andern Erdteilen verwildert (?), Folia Slramonii off. D. A, IV, Semen Slramonii

»(off, Ph. Helv. IV); Exlractum seminum Stramonii. Im Altertum unbekannt,

im 16. Jahrh. nach Deutschland. Später Arzneim. (giftig !), Alkaloide

:

hauptsächlich« i?yo.sc?/awm („typische Hyoscyaminpflanze") ^), tox.! Aeltere

Literatur gibt dafür „Atropin"' (altes Daturin) an. Als „Daturin''^ auch heute

noch das vorwiegend aus ngoscyaniin bestehende Basengemisch im Handel
(Medic). — Bltr,: Hijoscyamin als Hauptalkaloid in allen Teilen^);

0,329—0.347 % Gesaratalkalüid auf Trockensubstz., auch 0,3 7o, 0,2 bis

0,6 %, 0,6 u. 0,4 % sind angegeben bez. gefunden ^), wohl meist 0,3 bis

0,5 7o ^); mutmaßlich sind auch kleine Mengen von Atropin u. Scopolamin
(wie im Samen) vorhanden. Carotin (Caroten), 0,177 % trockner Bltr,*),

Salpeter, Asche 17,4%^). — Wurzel, Stengel enth. gleichfalls

Alkaloid; Art desselben ist nicht näher bestimmt, über Lokalisierung
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desselben (auch Physiologie u.a.) S.Untersuchungen*). — Gehalt an
Alkaloiden C^n): Same 0,33—0,48, Hauptwui'zel 0,10, Seitenwurzeln

0,25, Stengel 0,09, Zweige 0,36, Bltr. 0,39; Blütenteile: Krone 0,43,

Kelch 0,3, Pistill 0,54; reifes Pericarp 0.082, Plazenta der reifen Frucht
0,28 ^j; 1—2JHhriges trocknes Aufbewahren verändert den Alkaloid-

gehalt der Bltr. nicht. Alkaloidgehalt lebender Bltr. bleibt von Juli

bis Oktober anscheinend unverändert; junge u. alte Bltr. zeigen keine

nennenswerten Unterschiede"'). Sitz der Alkaloide ist vorwiegend obere

Epidermis (nicht Mesophyll) u. Gefäßbinidel ') (1,39
"^/o

ca. in den Nerven).

Nachts u. bei mehrtägiger Verdunkelung bleibt der Alkaloidgehalt un-

verändert^); junge Keimpflanzen sind alkaloidreicher (0,67 "/„) als der

Same (0,48%)^), dasselbe ist kein Reservestotf **).

Same enth. nicht Atropin (altes Daturin)% sondern hauptsächlich
Hyoscyamin^^), bei nur wenig Atropin u. Scopolamin ^'^) (^^ Hyosdn); an
Alkaloiden ungef. 0,33—0,48% ^'^), Alkaloide an .le^^/'f/sÖMre gebunden ^^);

in unreifen Samen Lahenzym ^*); ein Hämagglutinin ^^); gegen 25% fettes

Oel-") (auch nur 16,7% gefunden): Daturaöl mit Baturinsäure („Acide

daturique^' ^"), Daturasäure) u. zwei noch näher zu untersuchenden Säuren
von F. P. 60 — 62*^ u. 53—54", auch wohl Glj^zeriden anderer un-

gesättigter Säuren ^^). Daturinsäure soll Gemenge von Palmitin u.

iStearinsäure sein ^^) (cf. Palmöl p. 79), was bestritten ist ^"). — Sitz

der Alkaloide sind die obliterierten Schichten der Samenschale, nicht

Endosperm u. Embryo ^^). — 8,6 ^/q HgO, 2.9% Asche, davon viel Alkali-

phosphat''"); nach älterer Analyse rund (7o): 34,7 PgO.,, 20 K2O, 17,6

MgO, 14 NagO, 5 SiOa, 4 CaO, 4 FegOg. — Keimpflanzen enthielten

0,67 % Alkaloide im Licht, im Dunkeln gekeimt 0,66 % ').

1) E. Schmidt, Arch. Pharm. 1905. 2«. 306. — Kibcher, ibid. 324.

2) Arth. Meyer, J. Möller, E. Schmidt, Wigand, s. bei Feldhaüs (Note 3) 1. c.

343; Dragbndokff, Chemische Wertbestimmung von Drogen 1874.

3) Feldhacs, Arch. Pharm. 190.Ö. '243. 328; Dissert. Marburg 1903.

4) Arnaud, Compt. rend. 1889. 109. 911.

5) Fi.ücKiGER, Pharmacognosie, H. Aufl. 1891. 707. — Aeltere: Peschieh, Tr. N.

J. Pharm. 5. I. 95. — Promnitz, Berl. Jahrb. Pharm. 16. 177.

6) MoLLK, Claütriau, Siim-Jensen, sämtlich p. 672, Note 2, Feldhaüs, Note 3.

— Als Keservestoff von Heckel sowie Barth angesprochen, ebenda.

7) Molle 1. c. — Feldhaus. Note 3.

81 S. auch Claütriau, Molle, beide Note 6.

9) Geiger u. Hesse, Ann. Chem. 1833. 5. 43; 6 44; 7. 269 {DnUirin aus Samen).
— Soübeiran; Procter. Kühtze's Notizen 13. 13 {Daturin, Darstellung aus Samen).
— Rhighini, Gazz. eclett. 1835. Nr. 13 (Darstellung). — Trommsdorff, Arch. Pharm.
1839. 68. 81; Ann. Chem. 1839. 3'2. 275 ref. {„Stramoiiin" , Daturin aus Samen, 0,02 «/o,

u. Bltrn.). — Günther, Pharm. Z. f Kußl. 1869. 54 (D. aus ßltrn. 0,076%, Stengel

0,018%, Wurzel 0,024%. Samen 0,255%). — Poehl, Petersb. med. Wochenschr. 1877.

Nr. 20. — Pesci, Gazz. chini ital. 18»2. 59; Ber. Chem. Ges. 1882. 15. 1198 ref.

(Daturin). — von Planta, Ann. Chem. 1850. 74. 246 (Daturin ist Ätropi7i). —
E. Schmidt. Ber. Chem. Ges. 1880. 13. 370; Ann. Chem. lasi. 208. 196; Arcli. Pharm.
1881. 222. 329 {Atroj)i7i]. — Nach Ladenbcrg (Nr. 2014) war Daturin Hi/osq/amin.

10) Ladenbcrg, Ber. Chem. Ges. 18K0. 13 909. — Ladenbcrg u. G. Meybr. ibid. 1880.

13. 380. — In ägyptischen Pflanzen nur Hijoscyamin : Dcnstan u. Brown, Nr. 1960. Note 1.

11) Schütte, Arch. Pharm. 1891. 229. 492. 516. — Salkowski; Holde, ^tt.
Techn. Versuchsanst. Berlin 1902. 20. 66; 1903. 21. 59.

12) Feldhacs, Nute 3; auch schon früher gefunden (Dragkndohfp, 1874): 0,388%.
13) Brandes. Repert. Pharm. 1820. 8. 1.

14) Green, Proc. Roy. Soc. 1891. 48. 391; Bot. Centralbl. 1892. 52. 18 ref.; Nature
1888. 38. 274.

15) V. Eisler u. v. Portheim, Z. f. Immunitätsforsch, u. exper. Therap. I. 1909.

1. 151; hier auch über Agglutiniue im Samen von Vkia, Pisum, Ervum.
16) GfiRÄRD. J. d. Pharm. 1890. 22. 249: 1892. 25. 8: Ann. Chim. 1892. 27. 549;

€ompt. rend. 1890. 111. 305; 1895. 120. 565. Cf. Note 3 bei Nr. 210, p. 80.

Wehmer, Pflanzenstofife. 44
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17^ Holde, Note 11. 18) Dupont, s. bei Gerard, Note 16.

19) Siim-Jensen, Feldhaus 1. c, Note 6.

20) Cloez, BuU. Soc. Chim. 1865. (2) 3. 41. 50 (hier Fett-, Aschen-, H^O-GehaU
zahlreicher Samen). — Souchay, s. Wolff, Chem. Forschungen 1847. 330 u. Aschen-
analysen I. 140.

1997. D. Metel L.^). — Südasien, Südamerika, Afrika, Mediterr. — Bltr.
(wie die voriger gebraucht) enth. hauptsächlich l-Scopolamin („Typische

Scopolaminpflanze") ^), 0,5b ^j^ i. Mittel; gleiches Alkaloid auch in Samen,
Kelch mit Fruchtknoten, Blumenkrone mit Staubbltrn., Stengel u. Wurzel;

im Samen 0,50 ^/^ i. Mittel; daneben geringe Mengen Hijoscyamin u. Atropin^).

Nach anderen im Samen dieser Species weder Alkaloid noch Glykosid, sondern

nur Allantom *) (?).

1) Ob als Autor L. oder Moc. et Sesse, ist zwar im Original nicht angegeben
(D. Metel Moc. et Sesse wäre synonym D. nieteloides D. C, s. unten), wahrschein-
lich handelt es sich ja um ersteren; auffällig bleibt freilich, daß gerade für diese neuer-
dings Alkaloidgehalt bestritten wird. Um dieselbe Species kann es sich kaum handeln.

DE Plato nennt seine Pflanze ausdrücklich D. Metel L., s. Note 4.

2) E. Schmidt, Apoth.-Ztg. 1903. 685; Arch. Pharm. 1905. 243. 303.

3) E. ScHJimT 1. c. — Kircher, Arch. Pharm. 1905. 243. 309. 320.

4) DE Plato, Staz. sperim. agrar. ital. 1910. 43. 79.

1998. D. quercifolia Hk. Bth. et Kth. — Mexiko. — In Bltrn. u.

unreifen Früchten: Scopolamin u. Hijoscyamin neben wenig Alropin, in

Bltrn. zusammen 0,41875 °/q; Stengel u, Wurzel: Scopolamin u.

Hyoscyamin in annähernd gleichen Mengen, wenig Atropiu; Same: vorwiegend

Eyoscyamin, 0,29279 ^/q. E. Schmidt u. Kiechee (Note 3) bei voriger.

1999. D. meteloides D. C. — Westl. Nordamerika. — Bltr, (Droge)

mit 0,4 ^/q Alkaloiden : Hyoscin (= Scopolamin), Atropin u. neues Meteloidin

(0,07 'Vo) C13H21O4N, spaltbar in Tiglinsäure u. Teloidin CgHjgOaN.
Pyman u. Reynolds, Proc. Chem. Soc. 1908. 24. 234.

D. Knightii (?). — Enth. Hyoscyamin. (Lauteeee, 1896, s. folgende.)

2000. I). arborea L.

Peru, Chile. — Zierpflanze. Alkaloide : Hyoscyamin, Scopolamin. Art
u. Menge der Alkaloide schwankt anscheinend infolge äußerer Bedingungen..

Nach früherer Unters, (kultivierte Pflanze) hauptsächlich Scopolamin

(Blüten, Bltr., Stamm u. Wurzel), in letztern beiden daneben etwas
Hyoscyamin^), später sind von denselben Untersuchern im Samen
(Handelssamen) Scopolamin u. Hyoscyamin (Verhältnis 1:4), im Stamm
viel Hyoscyamin, wenig Scopolamin, in Wurzel etwas Atropin, wenig
Hyoscyamin '^) gefunden, — Bltr. enth. nach neuerer Feststellung i. M.
0,4440/0 Scopolamin, Blattstiele 0,223—0,230 7o ^). Nach älteren

Angaben Atropin, Hyoscyamin^). — Ueber Zusammensetzung der Bltr.,

Einde, Kapseln s. Unters.^).

1) E. Schmidt u. Kircher, Arch. Pharm. 1905. 243. 323. — E. Schmidt, ibid. 306.

2) Dieselben, ibid. 19U6. 244. 69. 3) Beckurts, Apoth.-Ztg. 1906. 21. 662.

4) Walz; Lauterer, 1896, s. Nr. 2015, Note 6.

5) Peckolt, Ber. Pharm. Ges. 1909. 19. 292.

2001. D. fastuosa L. (D. alba Nees).
Ostindien, China, tropisch. Afrika. — Foliae Daturae albae als Heilm.

Das Alkaloidgemisch hat auch bei dieser variable Zusammensetzung (Klima,

Entwicklungsstadium scheinen von Einfluß). — Blüten: hauptsächlich
Scopolamin {„Hyoscin'-^), 0,51 ^oi wenig Hyoscyamhi, 0,03 %, u. Atropin,

0,01%^). — Samen (ausländischer Pflanzen) fast nur Hyoscyamin
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0,041%, wenif? Atropin (0,05% als Chlorid) 2); neuere Unters.') von
Samen (Erfurter) er^ab luiuptsächlirh Scopolamin, im einzelnen:
Scopolamin 0,216% ca., Hyoncyamin 0,084%, etwas Atropin (in der
Varietät ,.flor. cocndcis plenis^^}; in der var. ,,flor. alhis plenis'' : 0,20%
Scopolamin, 0.028 ''/„ Hyoscyamin, selir wenig- Atropin •*), An Ilyoscyamin

waren auch 0,149% gefunden*); außerdem i. Samen 11% fettes OeL
Zusammensetzung der Bltr. u. Samen s. Unters.-^). — Zierpflanze.

1) 0. Hkssk, Ann. Chem. 1898. 303. 149; Scopolamin 0,485 »/o nach Brown;
Nagelvoort, 1897, s. Czavek, Biochemie II. 311.

2) 8HIM0YAMA u. KosHLMA, Apoth.-Ztg. 1892. 458.

3i E. «cHMiDT, Arch. Pharm. 1906. 244. 68; Apoth.-Ztg. 190r>. 20. 669.

4) VAN DEx DuiESSEN' Mareeüw, Nederl. Tijdschr. Pharm. 1899. 11. 14.

5) Peckolt, 8. Nr. 2000.

2002. Ve.stia lycioides AVilld. — Chile. — Enth. Alkalolfl, gelben

Farbstoff u. a. (Arata 1892 ; s. Dragendorff, Heilpflanzen 599.)

2003. Fabiana imbricata R. et Pav.
Peru, Chile (als ,,P/r///-P/r///"). — Bltr. (Droge): Fdlnana-Ghßotannoid

(F.-Gerbsäure), Fabianaresen, Fett, Wachs, Chrysatropasäure (^ ,!?-Methyl-

aesculetin, Spaltprodukt des Glykosids), äther. Oel Fabianol, Cholin, e.

Charakter. Weichharz (bei Spaltung Fabianol, Chrysatropasäure, Resen,
Tannoid u. Zucker liefernd), optisch inakt. reduzier. Zucker; kein Alkaloid;
reichlich Maf/nesiumphosphat, etwas Ameisensäure? — Im Holz (Lignum
Pichi-Pichi, Droge): Chrysatropasäure (= ß-Methylaesculetiyi, Oxymethoxy-
cumarol, Scopoletin), Cholin; Alkaloid „-Fa&z'anm", später nicht gefunden.

Kunz-Kraüsb, Arch. Pharm. 1899. 237. 1 ; hier Uebersicht der früheren Literatur.— KoDRiGüEZ, Pharm. Jouru. (3) 16. 542 (fand Aesculin-artige Snbstz.). — Lyons,
Amer. Jonm. Pharm. 1886. 65 (Alkaloid Fahianin). — Nievi6re u. Liotard, J. Pharm.
Chim. 1887. (5) 16. 389 (Aesculin-artiges Glykosid, kein Alkaloid). — Deitz, Amer.
Jonm. Pharm. 18s9. 45. 405 (Fett, Wachs, äther. Oel, Kautschuk-artige Substz., Gly-
kosid, Harz). — Trimble u. Schröter, ibid. 1889. 45. 407. — Landenbeck, ibid. 1891.

47. 433; Pharm. Post. 1892. 110 (fluoreszier. Glykosid, Harz). — Kolz, Pharm. Z. f.

Rußl. 1891. 43.

2004. F. indica(?) — Soll glykosidischen Farbstoff ähnlich Crocin enth.

FiLHOL, Compt. rend. 1860. 50. 1182.

2005. Mcotiaoa Tab.aciim L. Virginischer Tabak.
Trop. Südamerika; jetzt weitverbreitete Kulturpflanze (Bltr. als „Tabak'*),

seit Entdeckung Amerikas nach Europa (,, Tabakrauchen*' ab Ende 1500).

viele Variet. u. Sorten; „Tabak" auch von anderen Species (s. folgende), die

bei den zahlreichen Untersuchungen der Literatur nicht immer scharf aus-

einandergehalten bez. bezeichnet werden, in der Hauptsache aber chemisch

übereinstimmen. Folia Nicoiianae off. D. A. IV. Rauch-, Schnupf- u. Kau-
tabak durch besonderen Fermentationsprozeß präpariert. — B 1 tr. (..Tabak"
vor u. nach der Fermentation \), durch welche wesentlich nur quanti-
tative Aenderung.): tox. Alkaloid Nicotin-) (0,6—9"/o) C,oH,^N2, neben
minder flüchtigen Alkaloiden Nicote'in CjoHioNg, Nicotellin C^^R^^^,
Nicotimin CjoHj^Ng^); auch Pyrrolidin CtHgN u. n-Methylpyrrolin*)

C5H9N. — isicotingehalt schwankt je nach Sorte, so z. B, ungarische
Tabake —0,2% freies Nicotin'^), bei nicotinarmen Tabaken (Java,
Maryland, Kamerun, Holländer, fermentiert) 0.339—1,37%; mittleren

Nicotingehalt von 1.89—2,91 haben viele Sorten unfermentiert ; nicotin-

reiche Tabake mit 3,26-5,45% (Virginia, Sumatra, Kentucki u. a.);

auch WachsgehaU schwankt von 0,325—0,392 bei wachsreichen, bis

0,213—0,247% bei wachsärmeren Sorten^). — Alkaloide gebunden an
44*
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Harzsäuren ^), nach früheren Forschern an folgende organ. Säuren:

Aepfelsäure ^) (3—10 ^/o)
— auch als „Nicotinsäure'^ angesproclien ^) —

u. Citronensäure ^) (0.5 - 6,0 7o), von beiden zusammen 4,0— 15 ^/^ ;
1—3,7^0

Oxalsäure (alle wohl haupts. als Ca-Salz, insbes. Ca-Malat), Gallussäure,

Chinasäure, Bernsteinsäure, Melilotsäure ^^){?), wahrscheinlich Kaffeegerh-

säure'^^), Asparagin ^^); reduz. nicht kristall. Zucker {,,Tahacose^' 8— 13 7o) ^'^l

in uufermentierten Bltrn., Wachs (Tabakwachs, ,,T.-Fett'') von F.

P. 63" mit Melissinsäuremelissylester Q) u. Suhsts. von F. P. 51^ ^^), nach
andern mit Kohlenwasserstoft'en Hentriacontan Cg^He^, F. P. 67,8—68,5*'

u. Heptacosan a^Hge, F. P. 59,3-59.8 «^-^j; Carotin (Carolen) 0,178 7«
trockner Bltr.^«), Harz (4—6%), Schleimstoffe 5 %, Cellulose 7—8% i'},

etwas Stärke (nur unfermentiert bis 20%)^'); neuerdings sind drei

verschiedene -Har^e beschrieben^*); „Nicotianiti'-^'^^) („TabakJcampfer'-^) ist

kompliziertes variables Gemenge von äpfelsaurem, kampfer-, oxykampfer-
u. pyridinkarbonsaurem Nicotin ^"). Milch-, Butter- u. Essigsäure '^^) (bei

Fermentation entstehend). Ghßoside (unbestimmter Art) sowie emulsin-

artiges Ensym ^ ^). Diastase '"), Peroxydase, keine Oxydase, aber oxydierendes
Chromogen '-'^). Nitrate {Salpeter, bis 10%), Ämmoniaksake (Salmiak u.a.)^^),

Amide, Eiweiß. — Asche (meist 12—18% lufttrockner Bltr.) reich an
Alkalisalzen (Chloride, Sulfate)^*) od. Kalk, bisweilen auch an Si02;

Ceritmetalle -'^), bisweilen Spur Jb(^ 2**), s. Analysen ^^); Hg0-Gehalt luft-

trockner Bltr. bis 30%^, meist aber nur bis 16%. YA-^^^ Fett vl. äther.

Oel (0,03%). — Ueber Aschengehalt u. Mineralstofte beim Absterben
der Bltr. (sogen. „^Auswanderung'') s. Analysen ^*'j.

Zusammensetzung des Tabak (Trockensubstz., Mittel- u. Grenz-

zahlen) 29) (%) : 53.72 N-freie Extrst., 20,73 (9,0—27,48) Asche, 11,16(3,33
bis 15,76) flohfaser, 9.50 (6,25—12,90) Pectinsäure , 6,65 (0,7—19,12)
Protein, 4,5 (0,29—15,5) Aetherextrakt , 3,68 (1—8,16) Gesamt-N , 8,83

Äppfelsäure (3,49—13,73), 3,68 (0,55-8,73) Citronensmire , 2,38 (0,96 bis

3,72) Oxalsäure, 1,04 (0,3—2,33) Gerbsäure, 1,96 (0—7,96) Nicotin, 0,86

(0,05— 3,78) Salpetersäure, 0,42 (0—1,82) Ammoniak, 0,37 (0,19—0,8) Essig-

säure; 3 (1—6,25) K^O, 0,98 (0,08—3) Cl, 0,54 (0—2,77) Na.O^"), 0,49

(0,19—1,23) PgC^ bei'i. M. 8 HgO (bis 16,5). — Aschenzusammen-
setzung ^i); 28—50 CaO, 18—40 KgO, 1,5— 15 MgO, 2—10 P,0., 0,8

bis 18 SiOg, 2,7—6 SOg, 1,3—13 FegOg, 1,3-8,6 NagO, 0,5—8,0 Cl der

Reinasche (9—19 der Trockensubstz.). — Wurzel: Nicotin in äußerer

E,inde^2). ebenso in Stengel (Epidermis, Haare).

Samen: Soll Nicotin (0,5%) enth. '^^), ist jedoch bestritten ^^) u.

kaum zutreffend, nach andern Solanin^'"), was gleichfalls bestritten^''),

neuere Unters. ^^) fand ebenfalls keins von beiden, dagegen Allantoin

u. Cholesterin-articje Verb. C^^H.^O -^ ^I^R^O (F. P. 134—135"); außer-

dem fettes Oel=*«) (Tabaksamenöl, 30—32%, bis 41.8% ist an-

gegeben^"), durch Pressen nur 9—10% Ausbeute) mit Palmitinsäure

32%, Oelsäure 24,5%, Linolsäure 15% u. wenig Stearinsäure^^). — Nach
älterer Angabe'*^) im Samen auch „Zucker", Gerbstoff, Harz (zus.

2,35%) u. a. ; Zucker ist Dextrose, neben sehr wenig Lävulose*^).

Asche 3.75—4,43% s. Analysen ^^j^ darunter nach Angabe 2% der

Asche an Al.jO^^ ^^). — Keimpflanzen: Asparagin (nur bei Kultur
in COg-freiem Räume) u. Nitrate'^^). Leptomin, nur in Wurzeln^*).

1) Ueber die Bestimmung der organ. Säuren vor u. nach der Fermentation:
TÖTH, Chem. Ztg. 1908. 32. 242; 1909. 33. 338. — Kiessling, ibid. 1908. 32. 17. —
Bei der Fermentation entweichen mit den warmen Dämpfen Ammoniak, Nicotin,

Aceton, Aethylalkohol : Betting, Meded. Algem. Proefstation Java 1909. (2) Nr. 20.
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2) TossELT u. Reimann (Nicotin 1828 zuerst dargestellt), Arch. Pharm. 1829. 30.

247; Geig. Magaz. d. Pharm. 1828. 24. 138. — Vauqcemn, Ann. Chim. 18Ü9. 71. 139
(flüchtige scharfe Substanz). — Hku-Müstadt, Schweigg. Journ. 1821. 31. 442. — Davy,
J. prakt. Chem. 183H. 7. 91. — Gail, Ann. Chem. 1836. IS. 66. — Hknry u. Boutron-
Charlard, J. de Pharm. 1836. 22. 689. — ühtioosa, Ann. Chem. 1K42. 41. 114. —
Barral, Ann. Ciiini. 1813. 7. 151; 1847. 20. 345 (Formel); Compt. rend. 1842. 14.224.— ScHLÖssiNG, Ann. Cliini. 1847. 19. 230; Compt. rend. 1846 23.-1142; auch Note 7.— Melsenh, Ann. Chim. 1843. (3) 9. 465; Ann. Chem. 1844. 49. 353. — Pribram, Z. f.

Chem. 1867. 381. — Cf. auch Liter, bei Huskmann u. Hu.ger, Pttanzenstoffe, 2. Aufl.

II. 1162. — Analytische Literatur .s. bei Czapkk. Biochemie 11. 302. — Neuere Ar-
beiten: PiNNKu, Arch. Pharm. 1893.231.378 (Darstellung). — Sinnhold, Arcli. Pharm.
1898. 236. 522. — Keller, Ber. Pharm. Ges. 8. 145. — Popovici, Beitr. z. Chemie des
Tabak, Dissert. Erlangen 1889, Bukarest 1889; Z. Phy.siol. Chem. 18S9. 13. 445. —
Zusammenfassung: Kiessling, Der Tabak im Lichte der neuesten wissenschafti
Forschungen, Berlin 1893; Z. analyt. Chem. 18!t6. 34. 731. — Ueber die Wirkung der
Fermentation s. Nkssler, D«r Tabak, Mannheim 1867, Kosutany lh82, John.son 1892 u.

1899, bei J. Bkuhkns, Landw. Versuchst. 1894. 43. 271; Centralbl. f. Bakt. IL 1901. 7. 1.

3) PiCTET u. KoTscHY. Ber. Chem. Ges. 1901. 34. 697; Compt. rend. 1901. 132. 971.

4) PiCTET u. Court, Ber. Chem. Ges. 19it7. 40. 3771: Bull. Soc. Chim. 1907. 1.

1001. — PicT.ET. Arch. Pharm. 1906. 244. 375. — Cf. Gaütier, Compt. rend. 115. 993.

5) TÖTH, Chem. Ztg. 1910. 34. 10 ( Unters, von 72 Proben ungarischer Tabaksorten).
6) R. Kiessling, Chem. Ztg. 1900. 24. 499; 1898. 22. 1; 1899. 23. 2; 1901. 25.

684; 1902. 26. 672. — Sinnuold, Note 2. — Keller, Note 2. — Popovici. Note 2.

7) Vaüquelin, Posselt u. Reimann, s. Note 2. — Brandl, Vierteljahrschr. pr.

Pharm. 1864 13 (6) 322. — Fresenius u. Will, Ann. Chem. 1844. 50. 363. — Goopil,
Ann. Chim. 1846. 17. 503. — Öchlössing, Compt. rend. 1870. 69. 253 (4—lO^/o Aepfel-
säure). — Kiessling, Note 6 (1902).

8) Barral, Compt. rend. 1845. 21. 1374.

9) GoüPiL, Note 7. — Kiessling, Note 6 (1899 u. 1902). — Schlössing, Nute 7
(2—3 "/o Citronensänre).

10) Kosutany, J. de Pharm. 1880. 70.

11) Savery, Pharm. Journ. Trans. 1884. 14. 541; J. Chem. Soc. 1884. 1.

12) J. Behrens. Note 34. — Kosutany, Note 10.

13) Attfield, Pharm. Journ. 1884. 541. — Ampola u. Scübti, Staz. Sperim. agrar.

ital. 1908. 41. 668.

14) Kiessling, Ber. Chem. Ges. 1883. 16. 2432; Chem. Ztg. 1901. 25. 684.

15) Thorpe u. Holmes, Proc. Chem. Soc. 1901. 17. 170; J. Chem. Soc. 1901. 79. 982.

16) Arnaud, Compt. rend. 1889. 109. 911.

17) Schlössing. Dictionnaire le Chemie 1876. 180; auch Note 7.

18) Kiessling, Chem. Ztg. 1902. 26. 272; 1904. 2S. 775.

19) Hermbstädt (1823), Schweigg. Journ. 1. 444; 31. 442. — Vauqüelin, 1809,
Posselt u. Reimann, Note 2. — Barral, Note 8. — Landerer, Buchn. Repert.
Pharm. 1835. 3. 206. — Keinen Kampfer erhielten Henry u. Boutron-Charlard, Note 2.

20) Gawalowski, Z. österr. Apoth.-Ver. 1902. 40. 1002.

21) J. Behrens, Landw. Versuchst. 1899. 52. 431. — Ueber Oxalsäure a. Be-
stimmung flüchtiger Säuren s. Töth, Chem. Ztg. 1909. 33. 338; vergL aber. Kiessling,
ibid. 1909. 33. 719.

22) Brasse. Compt. rend. 1884. 90. 878.

23) Betting, Meded. Algem. Proefstat. Java 1909. (2) Nr. 27.

24. Fresenius u. Will, Ann. Chem. 1844. 50. 387. — Merz, ibid. 1851. 79. 108.
— Hertwig, ibid. 1843. 46. 112. — Brandl, Note 7. — Conwell, Sillim. Journ. 17.

369; Pharm. Centralbl. 1832. Nr. 22. — Ricciaedi, Ber. Chem. Ges. 1879. 12. 683 reL
25) CossA. Ber. Chem. Ges. 1879. 12. 684 ref.

26) Casaseca, Ann. Chim. 1856. 45. 477.

27) V. Sigmund, Journ. f. Landwirtsch. 1800. 48. 51 (Aschenzusammensetzung
unter Einflull der Düngung). — Janke, Forschungsber. über Lebensm. u. Beziehg. z.

Hygiene 1897. 4. 58 (Analysen von 18 Sorten). — Pontag, Z. Unters. Nahrungs- u.

Genaßm. li'03. 6. 673. — Kiessling, Note 2 u. 18. — Leumann u. Tobata, Landw.
Versuchst. 1904. 60. 113. — Fesca, Beitr. z. Kenntnis japanisch. Landwirtsch. Tokio
1893. IL 416 (Analysen japanischer Tabaksorten). — J. Behrens. Landw. Versuchst.
1894. 45. 441. — Vedrödy, ibid. 45. 295. — van Bemmelen, ibid. 18j0. 37. 409. —
Nessler, Der Tabak, Mannheim 1867. — Aeltere Analysen: Vogel. Buchn. N. Repert.
1858. 7. 98. — Merz, Ann. Chem. 1851. 79. 108. — Barral, Note 8. — Fresenius u.

Will, Note 24. — Coni;\'ell, Sillim. Amer. Journ. 1832. 17. 3tp9 (Analyse der Bltr.).— S. auch die Literatur bei Rochleder, Chemie d. Pflanzen 1858. 60, sowie Hcsemank
u. Hilger, Pflauzenstoffe, 2. Aufl. II. 1161, König, Note 29 u. Wolff, Note 31.
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28) J. Mohr, Landw. Versuchst. 19Ü2. 59. 253.

29) Nach König, Nahrungsmittelchemie, 4. Aufl. 1903. I. 1047, hier zahlreiche

Analysen mit Literatur. Die oben gegebenen Zahlen für die organischen Säuren sind

in die Extraktstoffe einbegriffen. — Zusammensetzung brasilianischer Tabaksorten
(Nicotin, Asche) s. Peckolt, Ber. Pharm. Ges. 1909. 19. 292.

30) bis 10,7% NaaO: Kosutany, Note 10.

31) KiESSLiNG, Note 2. — Zahlreiche ältere Analysen u. Literatur s. bei Wolfp,
Aschenanaly.sen II. 54 u. f., I. 112. — Auch MaumeniI:, J. Pharm. Chim. 1884. 10. 229
(viel Mangan). — Vedrödi, Note 27. — Janke, Note 27. — Jordan, 1884. — Nieder-
stadt, Landw. Versuchst. 1885. 32. 128.

32) DE Toni, 1893.

33) Mayer, s. Jahresber. Pharm. 18G6. 68. — Kosdtany, Dissert. 1873; Landwirtsch.
Jahrb. 1874. 3; s. Jahresber. Agriculturchem. 1873/74. 1. 297.

34) J. Behhens, Landw. Versuchst. 1892. 41. 191. — Brandl, Note 7. — Abo, Fun-
zione fisiologica die alcuni alcaloidi Vegetali, Palermo 1900. — de Toni, 1893. —
Starke, Note 36.

35) Abo, Note 34.

36) Stärke, Bull, class. scienc. Bruxelles 1901. 379; Eec. trav. Instit. Bruxelles
1902. 5. 295.

37) Scurti u. Perciabasco, Gaz. chim. ital. 1906. 36. II. 626. — Clauteiau fand
gleichfalls kein Alkaloid (s. Note 2, p. 672).

38) Bbandl, Note 7. — Benedikt u. Lewkowitsch, Chem. Analysis of oils 297.
— Gf. ScHÄDLER, Fette u. Gele, 2. Aufl. 1892. 707.

39) Brandl, Note 7. 40) Ampola u. Scurti, Gaz. chim. ital. 1904. 34. IL 315.

41) Ampola u. Scurti, Note 13.

42) ScHLÖssiNG, Compt. rend. 1860. 50. 1027. — Fesca, Landw. Jahrb. 1888. 17.

329. — J. Behrens, Note 34. — Ueber K- u. SiOa-Gehalt bei Düngung mit SiOz,

K2SO4 etc. s. Blanck, Landw. Versuchst. 1906. 64. 243. — Beinling u. J. Behrens,
ibid. 1892. 40. 341; 4t. 193.

43) RicciARDi, Gaz. chim. ital. 1889. 19. 150 (hier auch sonstige Angaben über
Aluminium in Pflanzen).

44) Eaciborski, Bull. Inst. Botan. Buitenzorg VI. 1900. 1.

2006. N. rustica L. Bauerntabak. — Süd-Amerika, Mexiko; in

Europa verwildei't. — Bltr. gleichfalls als „TatoÄ:", angebaut; mit gleichen

Bestandteilen, auch Nicotin (Analysen von Nr. 2005 z. T. auf diesen bezüg-

lich), Same liefert gleichfalls Tabaksamenöl (s. vorige).

2007. N. macrophylla Spr. (zu N. Tabaeum;\
Marylandiabak). Nicotin in Bltrn. , die

N. glutinosa L. (Südamerika). ) ähnl. zusammengesetzt

N. angustifolia Will, (zu N. Tabacum). sind wie die voriger Art.

N. paiiiculata L. (Südamerika). }

Fesca u. Imai, Landw. Jahrb. 1888. 17. 329.

2008. N. macrophylla Spe. sowie N. chinensis Fisch. — Liefern

(aus Samen) gleichfalls Tabaksamenöl; über Unterschiede gegen das von N.

Tabacum ist nichts angegeben.

2009. N. alata Lk. et Otto (N. persica Lindl.). — Brasilien. — Kraut-
Unters. s. HoLMES, Pharm. J. Trans. 1886. 691. Zu dieser gehört folgende:

2010. N. affinis Hoet. (= N. alata L. et Otto). Zu voriger ! — Enth.

kein oder doch wenig Nicotin^); erzeugt aber deutlich Nicotin wenn auf N.

Tabacum aufgepfropft oder dieser als Unterlage dient (0,84—1,67^/^ der

Trockensubstz.) '^).

1) Preissecker, Fachl. Mitteil. d. österr. Tabakregie Wien 1902. Heft 1 (0,048
bis 0,078"/,, Nicotin d. Trockensubstz.).

2) Gräfe u. Linsbauer, Ber. Bot. Ges. 1906. 24. 366.

2011. Brunfelsia Hopeana Benth. — Brasilien, — Wurzel als

ManacawurA,eL dort medic. mit Alkaloid Manacin CggHggOjgNg, tox. ! (krampf-
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erregend) u, Manacein, ÄPucfulin-artiger Suhafx. (Afscidetin?, wohl Spaltprodukt

des ersteren), Stärke 1,25 ^q- Asche 1 % i). — Rinde: „Mnnaciii'', 0,086 "/„
;

y^usammensetzuüg von Kinde, Früchten, Bltr., Blüten, Zweigen s, Analysen^).

Wurzel als Radix Franeiiceae imiflnrap. (von Synonym Franciscea uniflora

Pohl) Droge, als Purgans, Antisyphil., Antiscroph. etc.

1) Lenardson, Ueber die rote Manaca, Dissert. Doniat 1883; Deutsch-Amer. Äpoth.-
Zig. 1884. 5. 438. — Brandel, Apoth.-Ztff. 1895. 623; Z. f. Biolog. 1894. 31. 251.

2) Peckolt, Her. Pharm. Ges. 1909. 1». 292.

2012. B. raniosissima Bth. — Brasilien. — Samen: 12,8% fettes

Oel, kein „Manacin", 0,14 "/o
„ Brunfeisin " ; bei 6,5"/(, Asche u. 45% H^O

s. Analyse. Peckolt, bei voriger.

2013. B. americana L. — Trop. Amerika. — Enth. etwas Älkaloid.

Molle, Bull. See. Belg. microsc. 1894. 21. 8 (mikrochem. nachgew.).

2014. Duboisia Hopwoodii F. V. MÜLL. Pituripflanze. — Australien.

Liefert Pituri (narkot. Reizmittel) mit angeblich 1 % Nicotin '), auch als

Älkaloid Piturin -), scheint Hijosryamin ^) zu sein.

1) Petit, J. de Pharm. 1878. 29. 338; 1879. 141; Pharm. Journ. 1879. 9. 819. —
Ladenkurg. Ann. Chem. 1881. 200. 274.

2) Gerhard, Pharm. Journ. Tr. 1879. 9. 252. — Maiden, ibid. 1888. 946. — Liver-
«iDGE, Pharm Journ. 1881. 11. 815; Chem. News 4:i. 124. — F. v. Müller u. Rummel,
Z. österr. Apoth.-Ver. 1880. 18. 20; Ber. Chem. Ges. 1878. 11. 2146.

3) n. Czapek, Biochemie II. 311.

2015. D. myoporoides R. Br. — Australien. — Bltr. (als Droge):
Scopolamm ^) {ILjosciyi), Ilijosci/anrin ^), dies scheinbar nicht regelmäßig ^).

Pseudohyoscija7nin^); das früher angegebene „Duboishi"' ^) ist unreines

Hijoscyamin-) oder Hijoscin^) (Scopolamin) resp. Gemenge von Ihioscijamin,

Atropin, Scopolamin u. e. noch unbestimmten Alkaloids "). — An Älkaloid

1,95—2,18%'). — Scopolamin auch in D. Leichhardtii F. v. Müll.

1) E. Schmidt. Nr. 1954, p. 675.

2) Ladenbürg, Ber. Chem. Ges. 1880. 13. 157. 909; Ann. Chem. 1881. 206. 286.

3) E. Merck, Arch. Pharm. 1893. 231. 115; Gesch.-Ber. 1893.

4) v. Müller u. Rcmmel, J. Chem. Soc. 35. 21; Chem. News 1879. 38. 240. —
Holmes, 1878; Petit, J. Pharm. Chim. 1878. 29. H38. — Gerhard, J. Chem. Soc. 34. 589.

5) Ladenbüro u. Petersen, Ber. Chem. Ges. 1887. 20. 1661.

6) Gadamer, Arch. Pharm. 1896. 234. .549. — Lauterer, s. Czapek. Biochemie II. 311.

7) Bender, Ber. Chem. Ges. 1885. 18. 119 ref.; Pharm. Ceutralh. 1885. 26. 38.

2016. Cestrum laevigatum Schlecht. — Brasilien. — Beeren enth.

-etwas Saponin, amorph. Bitterstoff („Ccslrumid^), Glykose, Harz, Phlobaphene,

roten Farbstoff, Fett u. a., ebenso Bltr. u. Rinde : s. Zusammensetzung.

Peckolt, Ber. Pharm. Ges. 1909. 19. 292.

2017. C. foetidissimura Jacq.— Soll Älkaloid enth. (Greshoff, Nr. 1848.)

179. Farn. Scrophulariaceae,

Ueber 2500 Species krautige u. Holzgewächse aller Zonen; mit einer Anzahl be-
sonderer Glykoside, teils Saponin-artiger Natur, lieber AlkaloUle ist nichts Genaueres
bekannt (vereinzelt in Spuren); fettes Oel, besondere Zuckerarten {Mannit, Didcit,
Inosit) bei einzelnen Species. Aether. Oele fehlen.

Glykoside, Linariaglykoside : n-Linarin (frühere Linarsäure) CitHieOv ?, n-Pecto-
linarin CS0H54O27, ein Xitrilyli/kosid (bei Linaria -striata). — Scrophularia-Glykosid,
Veronka- Glykosid, Leptandrin{?). Rhiimnthin '). „Picrorrhizin^ . — Digitalisglykoside

:

Digitoxin CsiH.-.iOu V, Digitalin C3,5Hs80i4, Digitonin C.27H46O14?, Digitalein, Digito-
phyllin CjoHo-^Oio?. — Curangin, Kajfeegerbsäure, Gratiolin, Verbascum-Saponin.
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Fette: Linariaöl (von Linaria reticulata), Gratiolafett, Toiöl (Paulowniaöl),
Älectorolo2}husöl.

Säuren: Aepfelsäure, Zimmtsäure, Buttersäure; Citronen-, Wein- u. Essig-
säure {?); „Digitalsäure"' u. andere Säuren der älteren Literatur^) (bei Digitalis
u. a.) s. diese.

Kohlenhydrate u. Zucker: Mannit, Dnlcit ^) (früherer Melampyrit, Dul-
cose), Inosit, Saccharose, Invertzucker, Dextrose.

Sonstiges: Enzyme : Diastase, Invertin, Lipase, Oxydase. — Kohlenivasserstoff

CioHsi u. andere (bei Linaria), Carotin. Farbstoffe: „Azafranin" (bei Escobedia),
Luteolin (früheres Digitoflavon), Farbstoff C16H12O4 (bei Digitalis lutea), „Pau-
lowniasäure''', Rhinanthocyan (secund.). — Hesperidin (bei Scrophularia), Gratiolon,
Melampyrin. — Phytosterin, Lecithin.

Produkte (Drogen): Folia Digitalis (off. D. A. IV), Semen Digitalis purpureae;
Flores Verbasci {Wollblumen, off. D. A. IV), Herba Linariae {Leinkraut), H. Scrophu-
lariae, Radix Scrophulariae (Braunwürz), Radix CoUinsiae canadensis {Grieswurzel^
Stone Root), Rad. Leptandrae virginicae {Culvers Root), Herba Vcronicae, H. Euphra-
siae. — „Digitalinum" (Gemenge der Digitalisstoffe), DigitaUn crist. {Digitonin crist.)^

Digitoxin crist.. Digitalem, alle als Medicamente im Drogenhandel.

1) Rhinanthin in dieser Familie {Melampyrum-, Rhinanthus-, Äntirrhinum-, Eu-
phrasia-, Odontitcs- u. Alectorolophus-ATten) s. Zusammenstellung bei Mirande, Compt.
rend. 1907. 145. 439.

2) Die mancherlei zweifelhaften Scrophulariaceen-Bestandteile der alten Literatur
sind in dieser kurzen Uebersicht nicht aufgezählt.

3) Mannit u. Dulcit in Pflanzen: Montevkrde, Ann. agronom. 1894. 19. 444.

2018. Verbasciim sinuatum L. — Grieclienland. — Früchte (zum
Betäuben der Tische): kein Alkaloid, doch glykos. Saponin (Cj^HgeOj^o)^
(Verbascumsaponin , Fischgift ; Spaltprodukte: Sapogenin u. Dextrose).

Eosenthaler, Arch. Pharm. 1902. 240. 57; 1905. 243. 247; Dissert. Straßburg-

1901, „Untersuchung d. Fischfangpflanze V. sinuatum u. anderer Scrophulariaceen".

2019. V. ThapsilS L. — Bltr. {Herba Verbasci, Königskerzenkraut,

Droge; Mucilagin.) : amorph. Bitterstoff'^), näheres unbekannt, Schleimstoffe.

Same enth. kein Alkaloid '^).

1) Latin, Amer. J. Pharm. 1890. 62 71.

2) Eosenthaler, Nr. 2018. — Morin, J. Chim. med. 2. 223 (alte Unters.).

2020. y. phlomoides L.

Mittel- u. Südeuropa, Nordafrika, Abessynien, auch angebaut. — Liefert

Wollblwnen ( Wollkrautblumen, Flores Verbasci, off. D. A. IV, vorzugsweise von
dieser Species, doch auch von V. thapsiforme SCHK.). Wollkräuter bereits

von alten Griechen u. Römern benutzt. — Blüten (Wollb 1 um en), ohne
spezifische Stoffe, enth. bei 10 7o Wasser ungef. 10,4 7o Invertzucker^

etwas Saccharose ^), glykosid. Farbstoffe, Spur äther. u, fettes Oel, Schleim
u. dergl., Kaliumacetat (?), Asche 4,8 "/o -). — Früchte: kein Alkaloid

doch Saponin-artige Substanz (die in Wollblumen fehlt) ^).

1) Schneegans, J. Pharm. Elsaß-Lothr. 1898. 17; Pharm. Ztg. 1898. 89.

2) Morin, Arch. Pharm. 1827. 21. 91. — EsELmG, s. Jahresber. Pharm. 1855. 3.
— Jackson, J. of Pharm. 1890. 660. — Latin, Nr. 2018. — Jürgens, s. V. nigrum.

3) Eosenthaler, Nr. 2018.

2021. V. thapsiforme Schr. — Liefert „WoUbhimen^, s. vorige. —
Früchte: kein Alkaloid, Saponin-artige Substanz^). Pollen: Carotin^),

1) Eosenthalbr, Nr. 2018.

2) Bertrand u. Poiratjlt, Compt. rend. 1892. 115. 828.

V. nigrum L. — Same enth. keine Alkaloide.

Eosenthaler, Nr. 2018. — Jürgens, Dissert. Dorpat 1882.
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2022. Linaria reticulata Desf.? — Samen enth. 37,5 "/„ feAles Oel mit

Leinölsäure, keine Linolensäure; Lipnse, verschieden von Ricinuslipase.

Fokin, Chem. Rev. Fett- u. Harz-Ind. 1906. i:i. 13(), hier auch Constanten.

2023. L. Tulgaris Mill. Leinkraut.
Europa, Sibirien. — Kraut {Hei-ha Linariae, Heilm.; Droge) enth.

nach älteren Angaben^) die alten TJnarin, IJnaracrin, Linaresin^

Linarosmin u. Anfirrhinsäure, neben Ameisen- u. Essigsäure (^)\ nach-

gewiesen ist e. Paraffin (wie in Blüte, s. diese) ^j. — Blüten: ein

Phijiosterin F. P. 136" neben Gemisch von Kü/ilemvasserstoff'en, darin ein

Paraffin C,„H.,, (od. C2„H,, bez. C^r.H^o). Mannif. fettes Oel. Zucker,

Tannin, organ. Säuren; Glykoside a-Linarin% Ci^HjoO, bez. CV,„H.,o02fi,

1,5—2,88 "/o der Trockensubstz. (identisch mit der frühern Linarsäure)^)

\l.a-PectolinarinCr,^^B^,^0.2^^)^, [früher auch angegeben ^): „A^ithoxanthin''

u. „AetJwkirrin-' (Farbstoffe) neben Zucker, Gerbstoff u. a.]. — Asche
des Krautes nach älterer Analyse") mit rund (%) 21 CaO, 21 KgO,

13 Na,0, 16,7 P^Os, 7 Fe,0„ 6,7 SO3, 6 Gl, 4,8 MgO, 4,9 SiO...

1) Walz, Jahrb. prakt. Pharm. 1853. 20. 296; 27. 12. 6.5. 129.

2) Klobb u Flandrk, Bull Soc. Chim. 1906. (3) 3.5. 1210. — Klobb, ibid. 1908.

(4) 3. 8.58. — Klobb, Compt. rend. 1907. 145. .331.

3) ScHLAGDENHADKFKN u. Rekb, cit. bei Klobb u. Flandre, Notc 2.

4) Riegel, .Jahrb. prakt. Pharm. 1843. 5. 148.

5) Walz, Note 1 ; Wolff, Aschenanalysen I. 142.

2024. L. cymbalaria Mill. Cymbelkraut.
Mittel- u. Südeuropa. — Kraut (nach alten Angaben): Weinsäure,

Aepfelsäure, Essigsäure, Gerhsäitre, Aniirrhinsäure, Bitterstoff „Cymbalarin'\

scharfes PIarz,,6Vw&ör?acnn'', Riechstoff jjCj/^j/ftaZarosm^i", Farbstoff,Gummi
u. dergl. (ohne Analysen) i). — Asche kalki-eich (nach älterer Analyse)

mit (^o): '-^7,4 CaO, 18,5 P-^O^, 12,3 MgO, 8,5 SiO,, 7,7 K..0, 7,2 NüaO,

4,3 SO,, 4 Gl 2).

1) Walz, Note 1 bei Nr. 2023.

2) Walz, Note 1; s. Wolff, Aschenanalyaen I. 142.

2025. L. striata D. C. — Kraut: Saccharose, reduz. Zucker u. GJykosidy

das Blausäure. Eenzaldehyd u. reduz. Zucker abspaltet; 0,01478 g HCX aus

100 g frisch. Kraut, anscheinend noch e. zweites Glykosid unbekannt. Art^).

Asche der Ptlanze mit (%) 25,5 CaO, 20.5 SiOg, 17,8 K^O, 10 MgO,

7,5 P2O.,, 5,8 Cl, 5,2 SO3, 3,8 ¥&^0.^, 3,8 l^a.^O'^).

1) BoüRQUELOT, .T. Pharm. Chim. 1909. 30. 385.

2) Malagüti u. Durocueh, s. Wolff, Aschenanalysen I. 142.

2026. Mimulus moschatus Dougl. — Amerika; Zierpflanze. — Kraut
von Moschusgeruch (angeblich als M-£rsatz verwendet), über den Geruchsstoff

scheint nichts bekannt zu sein.

2027. Antirrhinum majns L. — Mittel- u. Südeuropa. — Same:
Glykosid Rkinantlän ^) doch kein Saponin ^).

1) Phipson, Chem. News 1888. 58. 99. — Ludwig, Arch. Pharm. 1868. 186. 64;

1870. 192. 199.

2) ßosENTHALER, Arch. Pharm. 1902. 240. 57.

2028. ScrophiiLiria nodosa L. Braun würz.
Europa, Nordamerika. — Kraut [Herha Scraphulariae, Droge; Volks-

heilm.): Glykosid Kaffeegerbsäure, Lecithin, freie Zimmt- u. Buttersäure,

Zucker, vielleicht als Dextrose^): Hesperidin'^); das früher angegebene

„Scrophularosmin'' '^) ist Palmitinsäure ^)
, das desgl. „Scrophulariti" ^)
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existiert nicht ^); DulcU'^) ist ebensowenig vorhanden^) wie Mannit;
nach alter Angabe auch Inulin, Aepfelsäure, Pectinsäure^). — Wurzel
(Radix Scroplmlariae, Braunivurs, Droge ; Heilm.) : ein Glykosid, spaltbar
durch Invertin, Saccharose (0,4 °/(,) ^), tox. Allmloid ^). — A s c h e d. Pflanze

(6,3%) mit rot. («/o) 30,4 CaO, 19,5 Na^O, 15,5 P^O^, 15,7 MgO, 5,4

SiO.,, 5,2 ICO, 4,5 Gl, 3,6 SO3, 1,2 FegOg «).

1) F. Koch, Arch. Pharm. 1895. 233. 48 u. 81.

2) VoGL, Pharm. Journ. 189R. 4. 2. 101.

3j Walz, Jahrb. prakt. Pharm. 1853. 26. 296; 27. 12. 65. 127. — Grandoni,
Giorn. Farm. 18:^0. 60 u. 128.

4) EicHLEK, s. Chem. Ceutralbl. 1859. 522.

5) MoNTEVEEDE, Aunal. Agron. 1894. 19. 444.

6) Gkandoni, Note 3. — Walz 1. c. (gab Wein-, Aepfel-, Citronen- u. Gerb-

7) BouHQTjELOT, Compt. reüd. 1901. 133. 690.

8j V. D. MoER, Nederl. Tijdschr. Pharm. 1896. 1.

9) Walz, Note 3; s. Wolfp (Nr. 2024), I. 144.

2029. S. aquatica L. Antonskraut. — Europa. — Sollte gleich-

falls ,, Scrophidarin'-'' u. ,,Scrophularos7nin" enthalten^), später aber nicht ge-

funden^). — Asche des Krautes (6,63%), ältere Analyse fand (%) 29,8

PaO.^C?), 17,4 Gl, 17,7 GaO, 15 Na.,0, 8 SiOa, 4,8 SO.,, 6,9 MgO, 2,7

K2Ö, 1,5 Fe.,0;5 ^)-

1) Walz, Nr. 2028, Note 3. 2) Koch, Nr. 2028, Note 1.

3) Walz, Note 1; Wolff 1. c. I. 144.

2030. CoUinsia canadensis L. Grieswurzel. — Canada bis Mittel-

amerika. — Rhizom (Radix Collinf!. canadensis, Stone Root, Grieswurzel,

Droge; Diureticum , Adstring.) : saponinartiges Glykosid, reichlich Harz,

Tannin, organische Säuren.

Chevalier u. Abal, Bull. Scieuc. Pharmacol. 1907. 14. 513. — Napier, Amer. J.

of Pharm. 1885. 228.

2031. Ciiranga amara Juss. (Gratiola a. EoxB.). — Süd- u. Südost-

asien. — Kraut: bittres Glykosid Curangin (spaltbar in Curangenin u.

Zucker, anscheinend ßhamnose u. Dextrose), wenig od. nicht tox.

BooRSMA, Meded. Lands Plautent. 1897. 18. 73; 1899. 31. 135; Nederl. Tijdschr.

Pharm. Chem. 1899. 11. 303 u. 366.

Capraria biflora L. — Westindien, Peru. — Bltr. als Tee empfohlen

(s. Chem. Ztg. 1886. 10. 399), Bestandteile unbekannt.

2032. Gratiola offlcinalis L. Purgier kraut, Gottesgnadenkraut.
Mitteleuropa, Asien. — Kraut (Herba Gratiolae, Droge; Drastic):

Gratiolin, „Gratiolacrin''^ Gratiosolin^); letzteres existiert nicht; zufolge

neuerer Unters. '-) vielmehr Diglykosid Gratiolin, 0,15 %, u. Gratiolon

(CjoHi60)n, (Gratiolin liefert gespalten neben Glykose Gratioligenin, das
wieder in Glykose u. Gratiogenin zerfällt) 2); auch Gratiolinin ist aü-

gegeben '^)
; neben Gratiolin fettes Oel (Gratiolafett), Gerbsäure, Aepfel-

säure als Ca- u. K-8alz, Harz („Gratiolacrin", „Gratioloinsäure^\ flüchtige

„Antirrhinsäure" s. alte Angaben!) ^). — Frucht enth. kein Saponin*).

1) Marchand, J. chim. med. 1845. 21. 518. — Walz, Jahrb. prakt. Pharm. 1851.

21. 1; 1852. 21. 4; Chem. Ceutralbl. 1858. 688. — Vauquelin, Ann. Chim. 1809. (2)

72. 191 {Ca- u. K-Malat, scharfes Harz u. a.). — Kraut, s. Gmelin, Org. Chem. 7. 1373.

2) Eetzlaff, Arch. Pharm. 1902. 240. 561.

3) Imbert u. Paichäre, 1902, s. Czapek, Biochemie II. 611.

4) EosENTHALEß, Arch. Pharm. 1902. 240. 57.
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2033. Veronica officiiuilis L. Eli ronj) reis. — Europa, Nordamerika.

Kraut (altes Heilm.) nach alter Analyse : Aepfeisäure, CUronensäure, Wein-

säure, Essigmure, Milchsäure (wenig wabrscheinlich), Gerbsäure, feiles u. äther.

Od, Wachs, Bitterstoff, Mannit, gärfähigen Zucker, Gummi.

Enz, Wittst. Vierteljahrschr. pr. Pharm. 1858. 7. 182.

2034. V. ofücinalis L. — Europa. — Kraut {Ilerha Veronicae, Heilm.;

Droge) : ein durch Emulsin spaltbares 1-drehendes Glykosid unbest. Art, ein

Zucker, spaltbar durch Invertin, u. Euxytu, das Saccharose gleich wie Amyg-
dalin u. Salicin spaltet. ViNTiLESCO, J. Pharm. Chim. 1910. (7) 1. 156.

V. Chaniaedrys L. — Europa. — Kraut enth. Glykosid, ein Disaccharid

u. die sie spaltenden Enzyme, wie V. officinalis. ViNTiLESCO, s. Nr. 2034.

2035. V. arvensis L. — Europa. — Asche des Krautes (11.5"/^) nach

ädterer Bestimmunir mit (o/^) 26 KgO, 24,4 CaO, 11 Pg^ö, U SiOg, 9,5

MgO, 7 SO3, 6 Fe./).., 4 Cl, 1,6 Na.20.

Weinhold, Landw. Versuchst. 4. 188; bei Wolff, Aschenanalyseu 1. 137.

V. Beccabuiiga L. — Kraut (Herba Beeeabungae, Droge) mit Bitter-

stoff, Gerbstoff.

Limosella aquatica L. — Europa. — Enth. Saponin, näheres un-

bekannt (Gresiioi-'f, s. p. 685).

2036. Escobedia scabrifolia R. et P. — Mittleres Amerika. — Wurzel
{Äxafrnn od. Äzafranillo) mit gelbem Farbstoff Azafranin, Escobedin.

Maisch, 1885 (n. Dragkndorff, Heilpflanzen 608). — Azafran (arab.) = Safran.

2037. Euphrasia officinalis L. — Europa. — Kraut {Herba Euphrasiae,

Droge): Gerbsäure {„Euphrnstannsäure'-'-), Bitterstoff '^) u.a.; ein blauen Farb-

stoff lieferndes Clirornogen ^), wahrscheinlich mit dem Rhinanthin oder Rh.-

ähnlichen Chromoglykosid der folgenden Arten übereinstimmend.

1) Enz, Wittst. Vierteljahrschr. pr. Pharm. 1859. 8. 175.

2) MoMSCH, in Wiesnek, Rohstoffe, 2. Auli. I. 425.

E, Odontites L. — Europa. — Same: Glykosid Rhinanthiu^). —
Asche d. Pflanze (ältere Analyse!) «

'„ : 39,8 SiO,, 20 K.^O, 11,6 V^O^,,

10,4 CaO, 6,4 MgO, 4,7 SO3, 4 Na.^O, 2,3 Gl, 0,8^ re203 2).

1) Ludwig, Hajrtwich, s. Nr. 2039. 2) Malagüti u. Ddrocheb, s. Nr. 2025.

2038. Leptaiulra virginica Nutt. {Veronica v. L.). — Nordamerika.

Wurzelstock {Radix Lcptandrae rirginicae, Cidvers root, Purg, Emetic.

;

Droge): Glykosid „ Leptandrin''^ , nach andern ist es ein nichtglykosidischer

Bitterstoff.

Steinmann, Amer. J. of Pharm. 1887. 5$). 229. — v. Schröder, Tagebl. Vers. D.
Naturf. u. Aerzte, Straßburg 1885. — Ueb, Union pharm. 1877. 18. 7.

2039. Alectorolophns major Rchbch. {Rhinanthus Älcdorolophns PoLL.).

Europa. — Same: fettes Oel, Q^Jq, Glykosid Rhinanthin (in ßhinanthogenin

u. Zucker spaltbar). — (Ludwig nennt die Species A. hirsutus ßCHENB.,
Hahnenkanim.) Rhinanthin soll blaugrünes Rhinanthocyan abspalten.

LüDw^ö. Arch. Pharm. 1868. 186. 64; 1H70. 192. 199. — Lehmann, Arch. f.

fiene 1886. 4. 149. — C. Hartwicu, Arch. Pharm. 1880. 217. 289.

2040. A. minor AV. et Gk. {Rhinanthus Crista-galli L.). — Nord- u.

Mitteleuropa. — Enth. Dulcit (Melampyrit) ') ; i. Samen violettes Pigment
(Färbung des Brodes bedingend) ^), aus Glykosid Rhinanthin ^) stammend.
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1) Eichler, Chem. Centralbl. 1859. 522. 2) Ludwig, bei voriger Art.

3) Gaspabd, Ann. Pharm. Ib32. 2. 108. — S. auch Lehmann, Nr. 2039.

2041. Melanipyrum silvaticum L. "Wachtelweizen. — Europa,

Asien. — Same (soll reif giftig sein): Rhinantfwi-äihnliches Glykosid.

Ludwig u. Müller, Arch. Pharm. 1872. 199. 6. — Gaspard, s. vorige Art. —
Phipson, Chem. News 1888. .58. 99; Pharm. Journ. Trans. 3. Nr. 953. 246. — Czako,
Botan. Centralbl. 1892. 50. Beiheft I. 65 ref.

M. cristatum L. — Europa, Asien. — Same: Glykosid Rhinanthin.

Ludwig u. Müller u. a., s. vorige Art. — Hartwich, Nr. 2089.

2042. M. nemorosiim L. — Europa, Asien. — Kraut: Dulcit (früherer

Melamjyyrit, Dulcose) u. e. ähnliche Substanz, Melampyrin.

Hünefeld, J. prakt. Chem. 1886. 7. 233; 9. 47 (Melarnpyrit). — Gilmee, Ann.
Chem. 18H2. 123. 372 (Identität mit Dulcit). — Eichlbk, Chem. Centralbl. 1859. 522.— Cf. auch Monteverde, Aunal. agron. 1894. 19. 444.

M. arvense L. — Europa. — Same: E.hinanthin-ähnliches Chromo-
glykosid. Ludwig u, Müllee, Nr. 2041. Haetwich, Nr, 2039. Gaspaed 1. c.

M. pratense L. — Europa. — Kraut: Dulcit (früherer Melarnpyrit).

Hünepeld u. a.. s. bei M. nemorosiim, vorher.

2043. Pedicularis palustris L. Europa. 'Kr a.ui: Rhinanthin. Ludwig I.e.

2044. Picrorrhiza Kurroa Rotle. — Ostindien. — "Wurzel (bitter,

als Heilm.) soll Glykosid Picrorrhixin u. Catharlinsäicre enth.

Dymock, Warden u. Hooper, Pharmacograph. indic. 3. 12.

2045. Digitalis piirpurea L. Roter Fingerhut.
Europa, Madeira, Azoren ; auch kultiviert. — Im Altertum unbekannt

;

giftige Eigenschaften der Pflanze seit Mittelalter bekannt, Bltr. bereits im
13. Jahrh. als Heilm., 1650 in der Londoner Pharmacopoe. Folia Digitalis

off. D. A. IV; Semen Digitalis purpureae Droge (Heilm.). Als Medicam. im
Drogenhandel : Digitalem , Digitalinum (D. gallicum u. D. germanicum),

Digitalin cristalUs. (Digitonin cristallis.), Digitoxin cristallis. ^). — Ueber die

wirksame Substanz der Pflanze herrschte lange Zeit Unklarheit, die Präparate

des Handels waren meist Gemenge verschiedenartiger Stoffe und ihrer Zer-

setzungsprodukte, vier dieser {Digitonin, Digitalin, Digitalem, Digitoxin) ^) sind

nach SCHMIEDEBEEG pharmakologisch wirksam und tragen Glykosidcharakter,

TJeber das Vorkommen in den einzelnen Teilen der Pflanze (Bltr. , Samen)
waren die Meinungen geteilt; KiLlANi ließ die Glykoside der Blätter und
Samen verschieden sein, Digitonin und Digitalin sollten in den Bltrn., andrer-

seits Digitoxin im Samen fehlen, nach Keller (auch Cloetta) stimmen
Bltr. u. Samen überein. Die pharmaceutischen Präparate (französisches,

deutsches Digitalin) sind z. T. Gemenge der Glykoside, die in ihrer physio-

logischen Wirkung nicht gleich sind (Digitonin wirkt schwächer als die andern
drei , ist kein Herzgift) , als 5. Glykosid kommt neuerdings Digitophyllin

(tox.!) hinzu (KiLlANi) •").

Bltr. (Folia Digitalis) enth. 5 Glykoside: 1. Digiloxin*)

C34H64O1, bez. C.2gH4cO,o^), 0,171—0,455
"/o in den verschiedenen Jahren^),

[Hauptträger der arzneil. Wirkung*'), stark tox.!, spaltbar in Digitoxigenin
u. Zucker Digitoxose; in Wasser wenig löslich], im September weniger
als im Juli (0,139-0,170 gegen 0,250—0,327%), übrigens Gehalt sehr
von Witterung, Standort u. a. abhängend; 2. wasserunlösliches Digitalin '),

CggHßßOii, spaltbar in Digitaligenin, Dextrose u. Zucker Digitalose;
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3. wasserlösliches Saponin Bigiiomn^) C^^11^^0^r^ od. C.-HioOi^ -f 5 HoO,

spaltbar in Di^itoj^enin, Galaktose ii. Dextrose '^j; 4. JJifjitalehi^);

b. J)i(jitoi)hyllin^^) vielleicht CagH^aOiolV); außerdem krist. gelben Farb-

stoff Digitoflavon ^^) = Luieolin '"*''), Gerbsäure, Inosit ^'^), Enzyme Diasiase,

Invertin, Oxydase ^^). Diyalen ^*), (soll wesentlich an der W'irkuni? be-

teiligt sein) ist Spaltprodukt des Digitoxin. — [Als Blattbestandteile

sind früher angegeben: Dif/iialinslmre "'), ist vielleicht ^ep/e/säwre ^^),

Diyiialsäure, Digiiak'msäurc , Aniirrhinsäure^^), Gallussäure ^"^

)
^ ölige

Digitooleinsiiure^^), IJigitalosmin^^), Digitosolin, iJigitalacrin.] — Bltr. ein-

jähriger Pflanzen sind giftiger als die zweijähriger, gute Trocknung
vorausgesetzt, schlecht getrocknete sind minder wirksam^"). — Asche
der Bltr. i. M. 10% (7,5-12,8%, manganhaltig, Grünfärbung) ^i) bei

Wassergehalt der Droge von 6,4— 11,6%. Zusammensetzung der Asche

(8,27"/,) differierte in 2 älteren Analysen erheblich ("/(,): K20:43,5 u.

24,3, CaO:15.7 u. 10; übriges: 12,8 u. 19 SiOo, 5.5 u. 11.6 Cl, 6,5 u. 11

MgO, 4 u. 3,7 SO«, 8,5 u. 6,7 NagO, 2,5 u. 2 Fe.Oa, 2,4 u. 11 l^O^ ^2).

Blüten: Eisengehalt der Asche"''*).

Samen -'*): Digitoxin, Z>?V7«YaZm (vorherrschend), Digitonin, Digitalem,

fettes Oel, gelegentlich sind auch ihre glykosidischen Spaltprodukte

gefunden. Nach anderen fehlt Digitoxin im Samen (vergl. oben).

1) Merck, Index 1902. 86; bezüglich der Formel cf. Kiliani, Note 4.

2) Dußtnlcln ist Hauptbestandteil der löslichen Digitalin-Sorten des Handels,

Digitoxin ist Hauptbestandteil des „Digitalin Nativelle" (s unten, Note 8), Digitalin

ist wirksamer Bestandteil des „Digitalin Homolle" (s. Note 3); „Digitalin pulv. pur.

germ." enthält mindestens Digitalin, Digitonin, Digitalein, s. Hjelt u. Aschan in

EoEscoE-8ciioRi-EMMER-lii{üHL, Organische Chemie 8. 6. Teil, 688. — Mkrck, Note 1.

3) Literatur über Digitalisglykoside: Nativelle, Journ. Pharm. Chim. 1H69. 9.

225; 1872. 16. 430; 1874. 20. 81; 1882. 6. 447 {Digitalin, Digitalein, Digitin). —
Schmiedebekg, Arch. exper. Pathol. u. Pharmak. 1875. 3. 16; 1883. IG. 162 {Digitonin,

Digitalein, Digitalin, Digitoxin). — Kiliani, Arch. Pharm. 1892. 230.250; 1898.231;
189,5. 233. 299'. 311: 189H. 2U. 278 u. 481; 1897. 235. 425; Ber. Chera. Ges. 18j0. 23.

1555; 1891. 24. 339; 1892. 25. 216; 1898. 31 2454; 1899. 32. 841. 2196. 2201; Ann.
Chem. 1896. 234. 237 [Duiitonin, Digitalin, Digitalein, Digitoxin, Digitoxigenin, Digi-

tophyllin). — Keller, Ber. Pharm. Ges. 1895. 5. 275; 1897. 7. 125 u. 470; „Wert-
bestimmnng der Drosren", Diss. Zürich 1897. — Kiliani u. Windaus, Arch. Pharm.
1899. 237. 458; Ber. Chem. Ges. 1899. 32. 2201. — Edingeh, Ber. Chem. Ges. 1899.

32. 329 iDigitogenin). — Hocdas, Compt. rend. 1891. 113. 648. — Kean, Ber. Pharm.
Oes. 1897. 7. 125. — Arnacd, Compt. rend. 1889. 109. 701. — Cloetta, Arch. exper.

Pathol. u. Pharmak. 1898. 41. 421; 1901. 45. 435. — Alpers. Pharm. Ztg. 1904. 704
(Zusammeut'as^ende Uebersicht). — Combes, Compt. rend. 1907. 145. 1431 [Sq}onin,

mikrochemischer Nachweis in Bltrn.). — A eitere Arbeiten (heute mit Ausnahme
der erstgenannten, meist ohne Belang): Homolle, Journ. de Pharm. 1845. (3) 7. 57. —
Homolle u. Qü6venne, Mem. sur la Digitaline 1854; Jahresb. Phiiriii. 1845. 36; 1861.

260 („Digitalin" = „französisches Digitalin", D. gallicum: Digitalosine. Digitalidine,

Diqitalid). — Walz, N. .Jahresb. f. Pharmac. 18.59. 10. 319 (hier auch die früheren

Arbeiten desselben; ,.Digitalosin"', später „Digitalin'^ = ,,deutsches Digitalin". D. ger-

maniaim). — Kosmann, Arch. Pharm. 1846. 97. 189; s. Chem. Centralbl. 1861. 109. —
Delffs, N. .Tahresb. Pharm. 9. 25. — Ludwig, Arch. Pharm. 1870. 194. 22. 127. 213
(Uebersicht früherer Arbeiten). — Bartsch, Dissert. Dorpat 1878. — Henry, Journ. de
Pharm. 1845. 4. 57. — A. Buchner, B. Repert. Pharm. 1851. 9. 38. — Lebourdais,
Ann. Chim. 1848. 24. 58. — Henry, Journ. de Pharm, du Midi 1837. 306. — Brault
et Poggiale. Journ. de Pharm. 1835. 130. — Trommsdorff, Arch. Pharm. 1837. 10.

113. — Radig. Erdm. Pharm. Novellen 1834. 2. Heft 136. — Lancelot, Pharm.
Centralbl. 1833. 620. — Wedding, Journ. of philad. Colleg of Pharm 1833. Jnly. —
Haase. Dissert. de Digitali purpurea, Lipsiae 1812 (Weinstein, Kaliumoxalat). —
Weitere ältere Literatur s. auch bei Rochleder, Chemie u. Physiologie der Pflanzen
1858. 59, sowie Husemann u. Hilger, Pflanzenstoffe. — „Digitalin" schon bei Royeb,
s. Fechner, Pflanzenunalvsen 1829. 66.

4) Schmiedeberg (1874), s. Note 3. — Kiliani, Arch. Pharm. 1895. 2.S3. 311;
234. 481 (ist Glykosid); Ber. Chem. Ges. 1898. 31. 2464; 1899. 32. 2196; 1907. 40. 2990;
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Ann. Chem. 1896. 234. 237. — Kean, Note 3. — Keller, Note 3. — Panchaud, Schweiz.
Wochensclir. f. Pharm. 1903. 41. f)88. — Koppe, Unters, über Digitoxin, Dorpat 1874.

5) Reed n. Vandkrkleed, Amer. J. Pharm. 1908. 80. 110.

6) Von andern bestritten, s. C. Wood jr., Amer. Journ. Pharm. 1908. 80. 107. —
Pbänkel, Arch. exp. Pathol. Pharm. 1904. 51. 84.

7) Schmiedeberg, Note 3 (1875). — Kiliani, Note 3.

8) Schmiedeberg I. c. — Kiliani, s. Note 3 u. Ber. Chem. Ges. 1901. 34. 3561

;

Arch. Pharm. 1892. 230. 361; 1893. 231. 460. — Kiliani u. Merck, Ber. Chem. Ges.
1901. 34. 3562. — Cloetta, 1901 (Note 3): Amo7yhes n. kristallis. Digitonin.

2) Schmiedeberg 1. c. — Kiliani, Arch. Pharm. 1896. 233. 299. — Keller (1897),
Houdas. Kiliani u. Windatjs, alle Note 3. Glykosidcharakter des Digitalem scheint
noch zweifelhaft.

10) Kiliani, Arch. Pharm. 1897. 235. 425.

11) Kiliani, Arch. Pharm. 1895 233. 313. — Fleischer, Dissert. Freiburg 1898
{„Digitoftavon"). — Fleischer u. Fromm, Ber. Chem. Ges. 1899. 32. 1184.

12) Marm6, Ann. Chem. 1864. 129. 222. — Meillüre, J. Pharm. Chim. 1908. (6)

28. 289 (hier über Vorkommen des Inosit auch in anderen Drogen).
131 Kosmann, J. Pharm. Chim. 1876. 12. 335 u. 420. — Brissemoret u. Joanne,

ibid. 1899. 8. 481.

14) Cloetta, Münch. Med. Wochenschr. 1907. 54. 987. — Cf. Kiliani, Ber. Chem.
Ges. 1907. 40. 2990.

15) MoRiN, Journ. de Pharm. 1845. 4. 294; Arch. Pharm. 1870. 194. 49.

16) Flückiger, Pharmacognosie, 3. Aufl. 1891. 674.

17) Henry, Journ. de Pharm, du Midi 1837. 306, auch 1. c. Note 3.

18j Kosmann, Journ. Chim. med. 1846. 22. 377.

19) Walz, Jahrb. pr. Pharm. 1850. 21. 32 ; Jahresber. Pharm. 1852. 42. — Kos-
mann, s. D. parviflora; Arch. Pharm. 1846. 97. 189 ref. — Flückiger, Note 16.

20) Hart, Pharm. Journ. 1908. (4) 26. 440.

21) Wrightson, Ann. Chem. 1845. 54. 362.

22j Wrightson (erste Zahl), Malaguti u. Durocher (zweite Zahl), s. Wolpp,
Aschenanalysen J. 140.

23) Hünefeld, J. prakt. Chem. 1839. 16. 84.

24) Nativelle, Journ. Pharm. Chim. 1872. 16. 430; 1874. 20. 81 {,. Digitalein'').

— Cloetta, Kiliani u. Windaüs, Schmiedeberg, Houdas, alle Note 3. — Kiliani, Arch.
Pharm. 1895. 233. 299; 1896. 234. 481, desgl. andere der oben zitierten Arbeiten.

25) Kiliani u. 0. Mayer, Ber. Chem. Ges. 1891. 34. 3577.

2046. D. lutea L. — Europa. — Neben Digitalin u. andern Digitalis-

stofEen e. kristallis. gelben Farbstoff G^^'3.^^0^, F. P. 217—218 ''/q, verschieden

von Digitoflavon (Luteolin).

Adrian u. Trillat, Compt. rend. 1899. 129. 889. — Qualitativ die gleichen Stoffe

wie bei D. purpiirea scheinen in allen übrigen D.-Species vorzukommen, wenngleich
da eingehendere Untersuchungen fehlen. Pharmacologisch gelten diese aber als minder
wirksam.

D. parviflora Jacq. — Spanien. — Bltr. : „Digitalin'-'' . -1

Kosmann, Journ. d. counaiss. med. prat. 1845. 67.

2047. D. grandiflora All. (D. amhigua Mure.). — Südeuropa. — Bltr.:

Sollen gleiche Bestandteile wie D. purpurea enthalten ; Ameisensäure, Essig-

säure, Antirrhinsäure{?), Gips, Chlornatrium u. a. ^)
;
glykos. Sa^onm Digitonin,

Baldriansäure ^).

1) Walz, Jahrb. pr. Pharm. 1858. 26. 296; 27. 12. 65. 129. — Schlesingkb, Buchn.
Eepert. Pharm. 1839. 16. 24.

2) Paschkis, Wiener Medic. Jahrb. 1888. 44. 197.

D. ferruginea L. u. D. ochroleuca Jacq., nur ältere Bltr.-Untersuch.

ohne besondere Ergebnisse: SCHLESINGER, s. Nr. 2047; Maatjes, Trommsd.
J. Pharm. 16. I. 245. — D. glandulosa ?, Untersuch, s. Goldenberg,
Untersuch, einiger Digitalis-Species, Dorpat. 1892.

2048. Paulownia imperialis Sieb, et Zucc. (Bignonia tomentosa Thbg.).

Japan. — Früchte: kein Saponin ^), kristallis. gelben Farbstoff {„Paulownia-
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«ä«rc") ^). Aus Samen feiles Gel (Toiöl, Iluile de toi, Abura toi, Aburöl^

chemisch unbekannt), 22 7„ bei 10 H.,0 u. 8,15 Asche'*).

1) RosENTHALBii, Arch. l^harm. 1Ü02. '2+0. 57.

2) Belhommb, Compt. reud. 1858. 47. 214. 3) Clokz, Nr. 1996, Note 20.

2049. Vandellia crustacea Bknth. — "Wasserlöslichen u. unlö.'^lichen

Bitlerstüfj', weder Glykosid noch Alkaloid.

BooRSMA, Meded. Lands Planten! 1897. 18. 83; 1899. 31. 135.

2050. Scoparia diilcis L. — Spuren von Alkaloid, unlösl. Bitlerstoffy

viel Kieselsäure. BüOKSMA 1. c.

2051. Striffa euphrasioides Benth. — Weder Alkaloid noch sonstige

bemerkenswerte Stoffe; Kieselsäure-reich. BoOßSMA 1. c.

180. Farn. Bignoniaceae.

Gegen 5C0 Species, vorwiegend Holzpflanzen der warmen Zone. Die bisher

untersuchten enthalten nur spärlich charakteristische Stoffe: Alkaloide u. Glykoside

nicht näher bekannter Art, ebensolche Bitterstoffe u. Gerbstoffe. Verhältnismäßig am
besten gekannt sind noch einige besondere Farbstoffe technischer Hölzer. Angaben
über Fette u. äther. Oele fehlen ganz, solche über organische Säuren u. Zuckerarten

mit zwei Au.«nahmen ').

Farbstoffe: Chicarot, Excoecarin, Jacarandin, Lapachol (Lapacbosäure), Oro-

xylin, schwarzes Pigment (Harz) des Palisanderholzes. „Tecomin".

Sonstiges: Glykosidisrher Bitterstoff Catalpin; Paraoxybenzoesäure, Proto-

catechusäure
,

„Crescentiasäure", Aepfelsäure; Carobin, Sparattospermin u. andere

kaum bekannte Jacaranda-Stoffe, von Zuckerarten nur Saccharose, Dextrose, Lävulose.

Produkte : Lapachoholz, grünes Ebenholz, Palisanderholz (Jacaranda-H.), Betha-
banaholz u. andere (alle techn.).

1) lieber Bignoniaceen-Bestandteile: Booesma, Meded. Lands Plantent. 1897. 18.

32-43; 1899. 31. 185.

2052. Catalpa bij2jnonioides Walt. (Bignonia Catalpa L.). — Nord-

amerika; kultiv. — Frucht (Schoten): Nach früheren Catalpsäure ^) (Catalpico-

säure), ist ahev p-Oxybenxoesäure'^), Aepfelsäure, Calciummalat u. Fett'); in

unreifen Schoten außerdem eine Verb, yon p-Oxybenzoesäure mit Protokatechu-

säure (C^HgOs-C-HoO^ + 2H20)2); Frucht u. Rinde: glykosidischen

Bitterstoff Catalpttt*).

1) Sardo, Gaz. chim. ital. 14. 134.

2) PruTTi u. CoMANDUCci, Boll. Chim. Farm. 1902.41.329; Bull. Soc. chim. 1902.

27. 615; Gaz. Chim. ital. 1902. 32. II. 1.

3) Grossot, J. de Chim. med. 1834. 164.

4) Classen, Amer. Chem. Journ. 1888. 10. 328. — Brown, Amer. J. of Pharm.
1887. 230.

2053. Milliiigtonia hortensis L. — Java; kultiv. — Rinde (dort

Fiebermittel) ohne charakteristische Bestandteile , nur etwas Gerbstoff u.

Bitterstoff neben Zucker, Stärke, Fett, Wachs, Gummi ; Asche mit etwas

AI u. Fe, s. Analyse.

HoLLANDT, Wittst. Yierteljahrschr. pr. Pharm. 1861. 10. 321. — Boorsma, Meded.
Lands Plantent. 1897. 18. 33. — Bau, Amer. J. of Pharm. 18 rO. 204 {„Oroxylin").

2054. Bignonia Chica Humb. — Nördl. Südamerika. — Bltr. zur

Darstellung des Farbmaterials Chica {Verniillon americanum od. Cirajuru,

Carncru) in diesem roter Farbstoff Chicarot, CgEgOg ?. — Chica bildet sich

bei Ansetzen der gestoßenen Bltr. mit Wasser , anscheinend durch einen
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Oärungsprozeß ; Chicarot entsteht also dem Anscliein nach erst secundär, ist

kein Blattbestandteil.

BoussiNGAULT, Ann. Chim. 1824. (2) 27. 315. — Erdmann, J. prakt. Chem.
1857. 71. 198.

B. flava Vell. — Liefert Fett. Niedeestadt, s. Nr. 1842 (Constanten).

2055. B. inaequalis D. C. — Surinam (als „Omabarklak"). Einde:
ßaponin; Gerbstoff, 14 ^/^j des Wasserlöslichen (dies 21 "/^ der E.inde).

Sack, Inspectie v. d. Landbouw Westindie. Bull. Nr. 5. 1906.

2056. Tecoma ocliracea Cham. — Brasilien. — Holz: angeblich bis

2 ^|^y Chrysoplifinsäure ^), ist wohl Lapachol (s. folgende Art).

1) Peckolt, Z. österr. Apoth.-Ver. 1873. 12. 31.

2057. T. Leucoxylou Maet. (Bignonia l. L.). Trompetenblume.
Antillen, Südamerika, Java. — Holz (Farbholz) als Lapachoholz

(auch TaiguhoU, „Grünes Ebenhoh^^ ^); Groenharthoh ?) techn. für Schiffbau,

mit 5*^/o gelbem krist. Farbstoff LapacÄoZ (frühere Taignsäure, Lapacho-

Äöwe) -) Cir.Hj^Og; das auch angegebene Lapacowow^) ist vielleicht das-

selbe. Der gleiche Farbstoff im Gh'oenJiartholz, s. p. 228. — Asche des

Holzes^) (1,03%) mit (%) 31,4 K.,0, 26,4 V^0„ 17,2 CaO, 9 MgO, 5 Cl,

4.4 Na^O. 3 SO^, 2,5 Fe.^Og, 1 SiÖg ; der Rinde f5,17 "/„) mit rot. 65

€aO, 18 K2O, 4.7 SiOa, 4,3 MgO, 4 Cl, 3.6 P2O5, 0,6 Fe^Og, 0,7 SO3,

2,8 NaaO; der Bltr. (6,22%) mit rot. 50,6 CaO, 20,3 K2O, 16,4 MgO,
4,4 P2O5, 4,3 SiOa, 1,6 Fe^Os, 1,4 SO,, 0,5 Cl, 0,5 Na^O *).

1) Diese Bezeichmmg bei K. Wilhelm in Wiesner, Rohstoffe, 2. Aufl. II. 1005;

offenbar ist das Name für Hölzer mehrerer Baumarten; cf, Jacaranda ovalifolia,

l^r. 2063; die Bezeichnung Groenhartholz dürfte aber für das Holz vou Nectandra
Rodioei, p. 228, zu reservieren sein.

2) Arnatjdon, Compt. rend. 1858. 46. 1154 (Taigusäure). — Paterno, Gaz. chim.

ital. 1883. 12. 337; Ber. Chem. Ges. 1883. 16. 801 ref. {Lapachol, Lapachosäure). —
Greene u. Hooker, Amer. Chem. Journ. 11. 267. — Hooker, J. Chem. Soc. 1896. 69.

1356. — Bloemendal, Pharm. Weekbl. 1806. 43. 678. — Chemische Literatur noch bei

EuPE, Natürliche Farbstoffe I. 19U0. 202. — S. Note 3 bei Nr. 618 p. 228, Groenhartholz.

3) Crosa u. Manuelli, Atti Rend. Acad. Lincei 1895. 4. II. 250.

4) SiEWERT in Napp, Die Argentinische Republik, Buenos Aires 1876; bei Wolfe,
Aschenanalysen II. 105.

2058. T. radlcans Juss. {Bignonia r. L.). — Nordamerika. — Blüten
enth. JVector, von dessen Trockensubstz. (15,3 "/„) Dextrose 14,84 **/(,, Saccharose

0,437%, also 97% der Trockensubstz. an Dextrose i), Asche 3%. — Holz
«nth. gelben Farbstoff „ Tecomin'-'- , neben braunem Harz u. ebensolchem Farbstoff ^).

1) V. Planta, Z. physiol. Chem. 1886. 10. 227.

2) Lee, Proc. Chem. Soc. 1901. 17. 4. (Species wird „Bignonia Tecoma" genannt.)

2059. T. stans Juss. — Südamerika. — Rinde: Spur eines kaum
giftigen Älkaloid.f.

BooRSMA, Meded. Lands Plantent. 1897. 18. 39; 1899. 31. 136.

T. ceramensis T. et B. — Java. Bltr.: etwas tox. Alkaloid. BoobsmaI. c.

2060. T. speciosa D. C. — Bltr.: e. tox. Alkaloid, auch in Rinde
u, Stengel ^). Im Holz Lapachol {Lapachosäure) ; s. Nr. 2057.

1) BooRSMA, s. Nr. 2059. — Zehenter, Pharm, Post. 1889. 22. 145.

2061. Jacaranda brasiliana Pees. {Bignonia b. Lam.). — Brasilien.

Holz (techn. als Jacaranda- od. Palisanderholz, nach andern von /.

oUusifoUa H. B. ')) mit bis 35 % extrahierbarem schwarzen Har% C^-^H^^Oq ^).
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1) Abstammung des Palisanderholzes scheint noch unsicher, cf. K. Wilhelm 1. c.

"942, Nr. 2057, Note 1.

2) Tkkhku, u. Wolfk, Bull. Soc. Chim. 1880. 33. 435.

2062. J. Copaia Don. {Bignonia C. Aubl., Jacaranda procera Spr.). —
Brasilien. — Bltr. (als Caroba, Arzneim.) sollen Alkaloid Cnrobin, „Caroba-

säure^f „Steocarohusäure^, Harze Carobon, Carohorrlinsäurp, Carobabalsnm ent-

halten '), nach andern sind sie alkaloidfrpi u. enthalten nur e. aromatiHchea

H'irz-); Frucht: S'iponin ; Rinde (Arzneiin.) soll gleiche Stoffe wie Bltr.

enthalten •''). — Aehnliche Stoffe soll J. laiicifolia enthalten.

1) Pkckolt, Pharm. Journ. 1882. 12. 614.

2) 0. Hesse, Ann. Oliem. 18S0. 202. 150.

3) Peckolt, Note 1; cf. J. Möller, Pharm. Centralh. 1882. Nr. 28.

2063. J. ovalifolia li. Br. — Trop. Südamerika. — Ob von dieser Species

das „Grüne Ebenholz'^ ^) der Untersucher-) stammt, scheint ungewiß; das-

selbe enthielt zwei kristallin, gelbe Farbstoffe Excoecarin CjgHjgOg , u.

Jacarandin Cj^HjoO.,, neben zwei orangefarbenen Harzen.

1) Vergl. Tecoma, Nr. 2057.

2) Perkin n. Briggs, Proc. Chem. Soc. 1902. 18. 11; J. Chem. Soc. 1902. 81. 210;
€s kann sich auch um ICxcoecaria glandulosa Sw. handeln, s. p. 4H9, Nr. 1092.

Tecoma Leucoxylon scheint bei Zusammensetzg. d. Farbstoffes ausgeschlossen.

J. Caroba D. C. — Brasilien. Bltr. : „Carobin^, 2,6 "/„. Peckolt 1. c.

Sparattosperma leucanthum (Vell.) K. Schdm. — Brasilien. —
Bltr.: Kspartospermin {Sparattosperniin). — Zu dieser Species gehört auch

folgende

!

Peckolt, Z. österr. Apoth.-Ver. 1878. 16. 361. Arata, 1892, s. Dragendorff 1. c. 610.

S. litliotripticum Makt. — Brasilien. — Bltr. u. Rinde: Bitterstoff

(z. T. kristallin.). BoORSMA, Nr. 2059. — Ist Synonym voriger!

Pamieiitiera cerifera Seem. — Panama. — Bltr. enth. nicht näher

bekanntes Glykosid. Greshoff, Tweede Verslag etc. 153, s. Nr. 1829.

Stereospermum chelonoides D. C. (Bignonia eh. L.). — Indien, Java.

Rinde: ungiftiger kristallin. Bitterstoff, bitterer Gerbstoff. BoORSMA, Nr. 2059.

St. euphorioides D. C. — Madagascar. — Liefert e. Gummi, s. Unters.

JüMELLE, Compt. rend. 1905. 140. 170.

St. siiaveolens D. C, St. glandalosum Miq., St. hypostictuni Miq.

enthalten in Rinde gleiches wie tSt. chelonoides. BoORSMA, s. oben.

Kiffelia piniiata D. C. — Java. — In Rinde gleichfalls nur Bitler-

stoff u. Gerbsäure. BoORSMA, Nr. 2059.

Spathodea campanulata Fenzl. — Rinde: reduzier. Kohlenhydrat,

bittrer Gerbstoff. Boorsma, Nr. 2059.

S. stipulata Wall. — Rinde u. Bltr.: etwa.a Alkaloid, erstere auch

Gerbstoff. Boorsma, Nr. 2059.

Dolichandrone falcata Seem. — Als Fischgift genannt. Dekokt ist

jedoch für Fische ungiftig. Ebenso D. Rheedii Seem. Boorsma, Nr. 2059.

Nycticalos brunfelsiaeformis T. et B. (wohl N. brunfelsiiflora T. et B.)^).

Mit hohem Chlork(dium-G ehalt. BoORSMA, Nr. 2059.

1) So in Engler-Prantl, Natürl. PÜanzeuf. IV. 3 b. 221 (K. ScHUMAirN).

Wehmer, Pflanzenstoffe. *^
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2064. Calosanthes indica Maet. {Oroxylum i. Yent.). — Ostindien.

Rinde: gelbes kristall. Oroxyliu^) Cj^H^^Og, Spuren von Alkaloid, Gerb-
säure, kein Bitterstoff ^) ; von andern ist glykosidischer Bitterstoff Catalpin

angegeben ^).

1) Näylor u. Chaplin, Pharm. Journ. 1890. 257. — Naylok u. Dyer, J. Chem.
Soc. 1901. 79. 359; Proc. Chem. Soc. 1901. 17. 148. — Werner, Beiträge z. Kenntnis-
neuerer Drogen, Dissert. Erlangen 1896. — Boorsma, Note 2.

2) Boorsma, s. Nr. 2059.

3) Mau vergl. Literatur bei Dragendorff, Heilpflanzen 609 (Kau, Holmes).

Crescentia Cujete L. — Brasilien, Westindien (Chayte). — Frucht
(Arzneim.) : „ Crescentiasäure" . Peckolt, Pharm. Bundsch. Newyork 1884. 166.

2065. Bignoniaceen-Species unbekannt. — Liefert westafrikanisches

Bethabanahol z (5ei/iaöarm-//.), wertvolles Nutzholz, mit gelbem kristallis.

Farbstoff Lapachosäure u. Harz (in den Gefäßen), = Lapacliol (s. Tecoma
Leucoxylon, Nr. 2057, p. 704).

Greene u. Hooker, Amer. Chem. Journ. 1889. 11. 267; Ber. Chem. Ges. 1889.
22. H2d. — Stadtler u. Rowland, Amer. Jouru. Pharm. 1881. 53. 49.

181. Fam. Pedaliaceae.

40 tropische Kräuter. Nur für eine Art liegen genauere chemische Angaben vor.

Produkte: Sesamsaat, Sesamöl (techn. ökon.).

2066. Sesamum indicum L. (S. oleiferum Mnch.), Sesam.
Heimat vielleicht Süd- u. Südostasien, seit ältesten Zeiten dort kultiv. ;:

wichtige Oelpflanze, zahlreiche Kulturformen, in den meisten tropischen u.

wärmeren Ländern angebaut (Ostindien, China, Türkei, Griechenland, Sicilien,

Algier, Aegypten, Zanzibar, Westafrika, Natal, Brasilien, Westindien u. a.).

Sesamöl als Speiseöl (schon im alten Aegj^pten), für Seifenfabrikation, als Zu-
satz zur Kunstbutter (Vorschrift !), Verschnitt von Olivenöl, Medic. u. a. ; schon

im Mittelalter nach Europa, von größerer Bedeutung erst seit 2. Hälfte u.

Ende des 19. Jahrh. Handelssorten Levantiner (von Varietät S. Orientale L.)

u. Indische Sesanisaaf, als weißer, gelber, brauner u. schwarzer Sesam. Haupt-
produktionsland ist Ostindien. Rückstände der Oelgewinnung als Sesamkuchen
(u. Sesamkuchenmelü) Futtermittel.

Same (Sesam, Sesamsaat) mit 47— 57 7o fettem Oel^\ Sac-
charose ^), einem Pentosan (anscheinend Arabinose liefernd) ^), Lecithin%
0,56%, Cholin*^) (in Preßkuchen nachgewiesen!), Fhytin% Conglutin,

Globulin, Legumin •') (z. T. kristallis.), e. Proteinstoff mit 1,95 7o Schwefel');
Amide in geringer Menge, über 96% des Stickstoffs als Eiweiß-N
vorhanden. — Samenzusammen Setzung^) (%): 5,25—6,5 RjO,.

19,5—22,7 Rohprotein, 51,4—56,75 Rohfett, 6-8,4 N-freie Extrst., 6,4
bis 8,4 Rohfaser, 4—5,45 Asche ; von der Rohfaser besteht der größere
Teil (4,7% ca.) aus Pentosanen, 0,2— 1,8 7^ an Ca-Oxalat, bis 0,26%
an löslichen Oxalaten; in der Asche (rot. %): 30,8 (bis 85) P2O5, 15
bis 35 CaO, 13—15 MgO, 12-21 K^O, 2-3 Fe.Os, 1—7 SiO^, '2—6
Na.20, 1—3 SO3, 0,1-17 CP).

Sesamöl {Oleum Sesami)^): Vorwiegend Olein ca. 76%, weniger
lAnolein, Palmitin, Stearin, angegeben ist auch Myristin ^") ; an Oelsäure

ca. 72,1 %, Linolsäure 12,6-16,4% ^^); flüssige Fettsäuren 78,1 %, feste
12—14%^^), Unverseifbares 1—1,3 7o {Pl^ytosterin , Semanin, Kohlen-
wasserstoff); an freien Säuren im Kandelsöl 0,5—33% (Oelsäure be-
rechn.) ^% — Im Oel außerdem Sesamin 1*) 0,2—0,5 7o, Alkohol C^^H^^O 1*)
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(Phytosterin), harzartiger Körper, phenolartio^es Sesamol ^"), ein rotes dickes

Oel (Träger der Reaktion des Sesamöls mit P"'urfurol bez. Zucker u.

H(Jl)'''); dies rote Oel ist nach neuerer Anj^abe "^) Zersetzungsprodukt
eines kristallis. Körpers [Kohlemvasserstoff) von F. P. 91—92", der außer
ihm eine harzarti^^e Masse abscheidet; der Alkohol (Phytosterin) ist

GaßH^jO -)- V-, H.>0; unter den das 8esamöl begleitenden Stotten außer-

dem ein aromatisches gelbes Oel^^). — Sesam kuchen **) mit ca. (%)
37—40 Kohprotein, 9—11 Fett, 22—23 N-freie Extrst., 8—9 Rohfaser,

9 — 12 H.,0, 9—10 Asche. (Die Handelssorten zeigen gleichwie die

Sesamsaat quantitative Unterschiede, solche aus Levantiner Saat gelten

im allgemeinen als eiweißreicher.)

1) In levantischen meist etwas mehr (56-57°'o) als in indischen Samen (51—53%).
2) VALLfeE, Journ. Pharm. Chim. 1903. (6) 17. 272.

3) E. Schulze, Z. physiol. Chein. 1894. 19. 38. — 3,72 "'o Pentosane i. Sesam-
kuchen: Wittmann, Z. liiudvv. Versuchsw. Oesterr. 1901. 4. 131.

4) E. Schulze, Landw. Versuchst. 1897. 49. 203. — Hebebrand, Note 8.

5) PosTERNAK, Compt. rcnd. 1903. 137 202.

6) Ritthausen, Pflügers Archiv 1880. 21. 81; J. prakt. Chem. 1881. 131. 481.

7) EiTTHAüSEN, J. prakt. Chem. 1882. 134. 440.

8) Hebebrand. Laiidw. Versuchst. 1899. 51. 53 (Analysen drei verschiedener

Sorten). — Frühere Analysen von Kellner, Th. Dietrich u. a. s. König, Nahrungs-
mittelchemie, 4. Aufl. Iti03. I. 612. 1485. — Aeltere Aschenanalysen s. bei Schädleb,
Fette Oele, 2. Aufl. 615. — Sesamkuchen: Klinkenberg, Z. Physiol. Chem. 1882. 6.

551 ; König u. Dietrich, Wolff, Harz, Stellwaag, B. Schulze, Hebebrand u. andere,

s. diese 1. c, auch bei Hefter, Note 9.

9) lieber das Oel: Hazura u. Grüssner, Monatsh. f. Chem. 1889. 10. 242. —
Kreis, Chem. Ztg. 1902. 1014; 1903. 116 u. 1030. — Farnsteiner, Chem. Ztg. 1896.

213. — Lane, J. Sog. Chem. Ind. 1901. 1083. — Tocher, Pharm. Journ. 1891. 639;
1893. 700. — Bömer. Z. Unters. Nahrungs- u. Geniißm. 1899. 4. 705. — Literatur

über die Baudouinsche Probe s. Benedikt-Ulzer, Fette, 4. Aufl. 1903. P41. — Ab-
weichende Coustanten eines afrikanischen Sesamöls: Springkmeyer u. Wagner, Z.

Unters. Nahrungs- u. Genußm. 1905. 10 347. — Statistik, Gewinnung u. a. s. Heftes,
Fette u. Oele 1908. II. 274; Semmler, Tropische Agricultur, 2. Aufl. 1900. II. 478.

10) Kreis, Note 9. 11) s. Lewkowitsch, Oele 2. Bd. 1905. 111.

12) Farnsteiner; Lane, Note 9.

13) NÖRDLINGER, S. BENEDIKT U. UlZER, Note 9.

14) Villavecchia u. Fabris, Annali del Labor, chim. central. Gabelle 1897. 3. 13;
Z. angew. Chem. 1893. 505. — Tocher. Note 9. — Merckling, Arch. de Pharm. 10. 440,

15) Canzoneri u. Perciajbosco, Gaz. chim. ital. 1903. 33. II. 253.

2067. S. radiatnm Schum. et Thonn. (S. oceidentale Heer et Rgl.).

Tropen ; als Oelpflanze besonders in Afrika kultiv. — Sesam u. Sesatml

liefernd gleich voriger.

Stapf in Engleb-Pbantl, Natürl. Pflanzenfamilien 1895. 4. III b. 262.

182. Fam. Lentibulariaceae,

250 Kräuter der gemäCigten u. warmen Zone, chemisch ist über dieselben wenig
bekannt, es beschränkt sich im Wesentlichen auf die Bl^Xt-Enzyme.

2068. Pin^nicnla viilffaris Sm. — IMittel- bis Xordeuropa; Insekten-

fangend („insectivor"). — Bltr. enth. Labenxyni^), scheiden ssiures pepioni-

siercndes Sekret nebst einem antiseptisch wirkenden Stoff aus ^), nach andern

sollte das reine Blattsekret kein peptonisierendes EnzjTn ^) enthalten , dies

vielmehr von darin wachsenden Bakterien (Bakterienpepsin) stammen. In

Diüsenharen Eiweiß-Kristalloide •*). — Nectar: Schleimstoffe, kein Zucker^).

1) Green, Botan. Centralbl. 1893. 52. 18; Proc. Koy. Soc. 1891. 4S. 391.

2) GöBEL, Pflanzeubiologische Schilderuniren 1891. — Darwin, Insektenfressende
Pflanzen 1876. — Göbel u. Low, Naturw. Rundschau 1893. 8. 566.

45*
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3) TiscHUTKiN, Ber. Botan. Ges. 1889. 7. 346. — Vergl. Morren, Bull. Acad. Eoy.
Belg. 1875. 39. 870.

4) Russow, Pharm. Z. f. Rußl. 1881. Nr. 50.

5) Stadler, Beiträge z. Kenntnis der Nectarien 1886.

183. Fam. Orohanchaceae,

150 chlorophyllfreie parasitische Kräuter (Wurzelparasiten) vorwiegend der ge-

mäßigten Zone, chemisch wenig bekannt. — Nachgewiesen : Enzyme Emulsin, Oxydase.

2069. Lathraea Squamaria L. {Clandestina rectiflora Lam.). Schuppen-
wurz. — Europa; parasitisch auf Baumwurzeln. — Sprosse enth. Enzym
Emulsin^), oxydierende Enzyme (Oxydasen)^), Stärke'^), 13 ''/q Trockensbstz.

m. 4
^Iq

Asche ^). — Blütenknospen: „ Clandestinin^ *), fettes Oel, Zucker.

1) BoNDONY, s. bei Gdignard, Compt. reud. 1905. 141. 637.

2) Bach u. Chodat, Ber. Chem. Ges. 1902. 3.5. 2466.

3) Heinricher, Beitr. Biol. Pflanzen 1896. 7. 342.

4) Hartsen, Chem. Ceutralbl. 1872. 524. 5) Wehmer, Landw. Versuchst. 1892. 158.

2070. Orobanclie Epitliyinum D. C. u. 0. Galii Dub. (= 0. caryo-

phyllacea Sm.) enth. kein Emulsin. Guignaed, s. vorige.

2071. Epipliegus americanus Nutt. (Orobanche virginiana L.) ^). —
Nordamerika. — Enthält nicht näher bekanntes Glykosid^).

1) Es handelt sich vielleicht um Epiphegus virginicmus Barth; cf. G. Lindau
in Engler-Prantl, Natürl. Pflanzenfamilien 18y5. 4. III b. 131.

2) s. Hartwich, Neue Arzneidrogen 1897. 136.

184. Fam. Globulariaceae,

20 krautige Species der gemäßigten u. warmen Zone; nur für zwei Species che-

mische Angaben. — Nachgewiesen ?,mÄ ZimmtsäM7-e, Frotocatechusäure ; Ruiin, Glohu-
lariacitrin, Cholin, Mannit, Ficroglobidarin, Globulariasäure.

Produkte: Glohularm (Droge).

2072. Glolbularia Alypum L. ii. 0. Tulgaris L. Kugelblume.
Mittel- u. Südeuropa, mediterran, — Globularin u. „Teinture prasoide"

als Heilm. — Bltr. enth, nach früheren bittres Glykosid Globularin

(gibt Globularetin u. Paraglohularetin?) ^ Tannin (Globularitannsäu/re),

gelben Farbstoff. Zimmtsäure u. Mannit^); zufolge neuerer Untersuch, ^)

dagegen: Bitterstoff Picroglohularin C24H30O7, Globulariasäure CaeHggO,,
Farbstoffglykosid Globulariacitrin C^^Hg^Oje, Cholin, keine Zimmtsäure
(Zimmtsäure entsteht aber beim Erwärmen aus Globularetin, dem Spalt-

produkt des Globularins
!)

; neuerdings ist für G. Alypum wieder Zimmt-
säure neben Protocaiechusäure u. Eutin angegeben, mit letzterem soll

Globulariacitrin Tiemann's identisch sein ^). — Zweige enth. gleiche

Stoffe wie Bltr. ^).

1) Heckel u. Schlagdenhaufpen. Ann. Chim. 1883. 28. 67; Ber. Chem. Ges.
1883. 16. 573 ref. — Walz. N. Jahrb. Pharm. 1860. 13. 288 (Globularin).

2) R. Tiemann, Arch. Pharm. 1903. 241. 289.

3) Wunderlich, Arch. Pharm. 1908. 246. 256.

185. Fam. Acanthaceae,

Gegen 1500 krautige oder holzige Species der warmen Zone. Mehrfach nicht

genauer bekannte Alkaloide (in geringer Menge) enthaltend, ebenso Bitterstoffe, Farb-
stoffe. Viele javanische Heilpflanzen. — Dargestellt sind Bitterstoff Andrographid,
Chinon-artiges Bhinacanthin, Alkaloid Vasicin, Adhatodasäure, Cholesterol, Chromogen
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„Mohintlin", Cumarin. — Bltr. mehrerer Arten reich an Kaliumsalzen ^), diese sollen
deren Giftigkeit für Frösche bedingen.

Trodiikte: Gandarusablätter; hidiyo; Folia Adhatodae, Herha Blepharis ca-
pensis (Drogen).

1) BooRSMA, Meded. Lands Plantent. 1899. 31. ;55-61. 137; 1897. IS. 74. —
Detham, Les Acanthacees, Th^se, Paris 1896.

Hygrophila spinosa And. — Indien. — Asche als Diureticum in

Britisch Indien. — JUtr. : Cholesterol (Phytosterin). BoORSMA 1. c.

H. aii^ustifolia R. Br. — Indien, Java. Kraut: Bitterstoff. BoORSMA 1. c.

H. salicifolia Nef.S. — Java. — Bltr. Kaimmreich (in 08 g rrrr 12,8 g
lufttrocken, waren 0,153 K neben 0,0068 g Na). Haare der Samen durch
eine schleimige froschlaichartige Substanz verklebt (ebenso bei H. obovata
Nees.). Booksma, s. oben.

2073. Graptophylliim pictum Griff. (Justida p. L.). — Java, Ost-

indien u. a. ; auch kultiv. — Bltr,: Cumarin?, Spur ungiftiges Alkaloid.

BoousMA I. c. (1899).

2074. Justicia Gendarussa L. — Indien, Java. — Bltr. {Gandarusa-
blätler) mit bittrem Alkaloid, wenig tox., reich an K-Salxen. BoORSMA 1. c.

2075. J. Adhatoda L. (Ädhatoda Vasica Nees.). — Bltr. (Folia Ädhalodac,

Droge ; als Heilm., auch angeblich zur Unkrautvernichtung auf Reisfeldern)

enth. Adhatodasäure, Alkaloid Vasicin (tox, !), äther. Gel, Fett, Harz, Zucker.

HooPER, Pharm. Journ. 1888. 18. 841. — Boorsma, 1899 1. c.

2076. Thuiibergia grandiflora Roxb, — Indien, — Bltr. reich an
Kaliumverbindungen (70 g frisch, = 19,35 g Trockensubstanz, enth. 0.55 g
K neben 1,5 g SiO.,). BoORSMA, 1899 1, c,

T. coccinea Wall, — Trop. Asien. — Giftig für Frösche (wohl auf

Grund des Kaliumgehalts). BoORSMA, s. vorige.

Hemigraphis colorata Bl. — Bltr. (in Java Diuret.) enth. in 100 g
(frisch) = 0,351 g K.

Boorsma, Bull. Instit. Botan. Buitenzorg 1902. Nr. XIV. 9. (Im Original stets

„Kalium", nicht K^O!)

Strobilanthes-Species. — Bltr. in Java als Arzneim. (Diureticum u. a.).

Bltr. zweier nicht zu bestimmender javanischer Strobilanthes-Sp. enthielten

-4/Äa/oa^-Spuren ; bis S^j^ SiO., auf Trockensubstz. BoORSMA, 1899, I.e.

St. crispa Bl.? — Bltr. enth, in 100 g frisch 0,322 g K.
Boorsma (1902), s. vorige.

Barleria Prionitis L. u. Phlogacanthns cardinalis(?) sind Kalium-
reich, enthalten aber sonst ebenso wie die von Ruellia bicolor Bl, nichts

Erwähnenswertes, Bltr, von Phlogacanthus mit ^//:a/o«c^-Spuren.

Boorsma. 1899, s. oben.

2077. Andrographis panicnlata Nees. — Trop. Asien. — Kraut
(intensiv bitter) enth. kristall. nicht glykos. Bitterstoff Andrographid (Cj-^Hg^O^);

Kaliumreich (in 13,8 g Trockensubstz. = 0,417 g K)^); soll auch Alkaloid

u. Gerbstoff enth. ^).

1) Boorsma 1. c. 1899. 2) s. Dragendorff, Heilpflanzen 616 (Liter.).

Asystasia gangetica T. And. — Spur tox. Alkaloid; Kaliumreich

(11,77 g Trockensubstz, = 0,265 g K). BooRSMA, 1899 1, c.
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Clinacantliiis Burmanni Nees. — Java, Malakka. — Wirkt toxisch

(hoher K-Gelialt?). BoOESMA, 1899 1. c.

Jacobinia coccinea Hieen. — Java. — Bltr. (tox.) enth. Alkali-

carhonat u. wenig Älkaloid. Booesma 1. c. (1899).

2078. J. Mohintli Hemsl. {Graptophyllum hortense Nees). — Mexiko.

Bltr. : farbloses Chromogen (MoInnUin, nicht rein dargestellt), sollen Indigo liefern.

Thomas, J. de Pharm. (4) 3. 251; Z. f. Chem. 1866.376; Pharm. Rundscli. 1885.

198. — Henkel, Naturprod. u. Industrieerzeugnisse i. Welthandel, Erlangen 1869. 1. 331.

Auch andere hierher gehörige Arten (Justicia aurea SCHLECHT = Jaco-

binia a. Henn. , Leptostachya secundiflora Nees ^= Justicia s. Vahl,
Leptostacliya nitida Nees, Justicia inficiens Vahl = Amplmcopia i. D. C),
sollen blauen Farbstoff liefern i). Ruellia comosa Wall, (gibt Roum-Indigo).

1) s. Dkagendorff, Heilpflanzen 617.

2079. ßhinacanthus communis Nees. — Java, Indien, Japan. — Wurzel
(Heilm.) : Chinonartiges Rkinacanthin ^) (wirksames Prinzip derselben), nach

andern Cimtarin u. etwas Älkaloid unbestimmter Art-), Einodiiii^)'^) neben

Saccharose, Glykose, Schleim^) u. a. — Kraut: reich an Knliumsalzen (in

20,75 g Trockensubstz. = 0,660 g Kalium)-).

1) LiBOBiüs, Pharm. Z. Eußl. 1881. 20. 98; S.-Ber. Dorpat. Naturf. Ges. 1883. 277.

2) BooRSMA, s. oben (1899), p. 709.

3) Hooper, 1896, s. Czapek, Biochemie II. 530.

2080. Blepharis capensis Pees. — Südafrika. — Kraut (Herba Blepharis

capensis, Droge
;
gegen Milzbrand u. Schlangenbiß) mit unbekannt. Bestandteilen.

Merck, Index 1902. 307.

2081. Acanthea virilis (?). — Liefert vielleicht die brasilianische Droge
Lignum Muira-puama {Muira-puama) mit aromat. Harz als Bestandteil. Nach
andern von Liriosyna ovata MiEES (Olacineae) stammend.

Merck, Index 1902. 321. — Acanthaceen-Gattung Acanthea existiert in Engler-
Prantl, Natürl. Pflanzenfam. IV. 3. Abt. b, 274 (Acanthaceae von G. Lindau) auch
als Synonym nicht; desgl. nicht im Index Kewensis.

186. Farn. Myoporaceae,

80 Holzgewächse Australiens, Ostasiens u. der Südsee; chemisch kaum bekannt.
Angegeben ist nur Vorkommen von Mannit, Glykose u. fettem Oel.

Produkte: Australische Manna.

2082. Myoporum platycarpum E,. Be. — Australien. — Liefert

„australische Manna'-'- mit 89,7°/^ Mannit, 2— 3*^/^ Glykose, 0,5 "/(, invertier-

barem Zucker, Wasser 3,5 "/q, Asche 0,5— l^'/j,.

Maiden, J. Chem. Soc. 1889. 55. 665; Apoth.-Ztg. 1893. 39; ref. Flückiger, Arch.
Pharm. 1894. 332. 311.

Bontia daplmoides L. „Wilder Oel bäum". — Trop. Amerika.

Früchte liefern fettes Oel unbekannter Zusammensetzung.

187. Farn. JPlantar/inaceae.

Ueber 200 vorwiegend krautige Arten der gemäßigten Zone. Soweit bekannt
nur vereinzelt mit besonderen Stoffen. Nachgewiesen sind : Glykosid Aucuhin, Enzyme
Invertin, Emulsin, Labenzym; Citronensäure, Eohlenhydrat Xylin (Gemenge).

Produkte: Flohsamen {Semen Psyllii, Droge, techn.), Herba Flantaginis.



Plantaginaceae. 711

2083. Plantago nia.ior L. — Europa, Nordamerika, Sibirien. — Bltr.

«nth. viel Kaliumsalzp (in 100 g frisch = 0,460 g K) ^) ; Citronensihire*).

Zusammensetzung ("/y): 81,4 HgO, 2,1 Kohfaser, 2,65 Rohprotein, 11,2 N-freie

Extrst., 0,41 Fett, 2,16 Asche''). Bltr. als Ilerba Plantar/, majoris Droge.

Bltr., Wurzel, B 1 ü t e n s t ä n d e : G lykosid Aucubin neben Enzymen Invprtin

u. Emnlsin*). — Same: 18,8
"/f,

Rohprotein, 19 »/^ Rohfaser, 9,8% Fett,

5% Asche bei 8,25% B.^0^).

1) BooRSMA, Bull. Bot. Instit. Buitenzorj? 1902. Nr. 14. 9.

2) Rosenbaum, Note 4. 3) Krockkh, s. Nr. 2088.

4) BouHDiKR, J. Pliarm. Cbim. liJO?. 2Ü. 254. — Unters. 8. auch Rosenbauh,
Amer. J of Pharm. 188ß. 417.

5) Storer u. Lewis. Bull. Bussey Instit. 1877. 2. II. 115; s. König, Nahrangs-
mittelchemie, 4. Aufl. 1903. I. 791.

2084. P. media L. Wegerich.
Europa. — Bltr., Wurzel ii. Blüten st.: ÄucuMn, Enzyme

hivertin \\. Emulsin^). — Blütennach alter Angabe: schwach vanille-

artig riechendes Stearopten, unkrist. Zucker, Asche mit K-Chlorid,

-Sulfat, -Phosphat u. a. ^). — Asche der Pflanze am Meeresstrand
(.Tahder Außendeich, September) gewachsen (rot. %)^j: Kraut 16,67

Asche mit 38 Na.^O, 43,ö Cl, 11 K2O. 5,7 SO.,, 7,6 CaO, 4.3 SiO,. 5.4 MgO,
2,7 P..O5, 1.4 FeoOa. 0,6 Ab^Üg. — Same (%): 6.7 Asche mit 23 NagO,

25,4 KoO, 20,8 Cl, 17,7 V^O-^, 8,6 MgO, 8,3 CaO, 3 SiO.,. 2,7 SO3,

2,3 FeA, 0,3 Al^O^.

1) BocRDiER. s. vorige, Note 4.

2) Bley, Arch. Pharm. 1846. 4«. 169. — Koller, N. Jahrb. Pharm. 1868. 30. 139.

3) Harms. Journ. f. Landw. 1859.246; s. bei Wolff, Aschenanalysen I. 134. Cf.

jedoch Note bei Nr. 2080!

2085. P. arenaria W. et Kit. — Südeuropa. — Ganze Pflanze:
"wahrscheinlich Ann/bin, Inrrrtin, EnmJsin. Samen gleichfalls als „FloJisamen^.

BouRDiER, s. oben. — Flohsamen s. Nr. 2089.

2086. P. maritima L. — Nordeuropa (Meeresstrand, Salzboden). —
Asche d. Krautes (%) : 19,12, mit 62.53 NaCl, 10,37 KCl. 5,6 CaO, 5 SO3,

4,7 MgO, 3,76 SiO.2, KgO 3,1, PgO., 0.58. — Samen («/„): 5 Asche mit

29,69 NaCl, 13,25 PgO-, 22 K2O, 7,4 MgO, 4 Na.,0, 2.6 SiOg. — Kraut
enthielt frisch 79,5 "/„ B.^0, 3,9

»/(,
Asche; trocken (100») 19,12% Asche.

Harms, Arch. Pharm. 185^. 144. l.o8. Hier Untersuchung von P. ma7-itima L.,

Arenaria rubra L. u. A. media L. (nicht von Plantago media L. !); ob Wolfp bei

seiner Aschenberechnung von P. media, Nr. 2084, versehentlich diese etwa mit Are-
^naria media verwechselt hat, muß ich, da mir die Mitteilung von Harms im Journ. f.

Landwirtsch. (Note 3, Nr. 2084) zurzeit nicht zugänglich ist, offen lassen.

2087. P. Cynops L. — Südeuropa. — Samen gleichfalls als ^Floh-

^amen'*. — Ganze Pflanze: Inreriin, Emulsin, wahrscheinlich auch Aucubin.

BocRDiER, s. oben, Nr. 2083.

2088. P. lauceolataL. — Europa. — Bltr., Wurzel, Same: Glykosid

Aucubin, Enzyme Invertin u. Enwhin ^). — Bltr.: Lahenxym^; Asche

<7,43%) nach älterer Analyse (rot. »
'

J : 42 K.,0, 22 CaO, 8,8 Cl, 8,3 PjO^,

7 SO3', 6 Na.,0, 4 MgO, 1 Fe.,03 =»). — S'ame C'^) : 12,9 Rohprotein,

23,6 Rohfaser,' 5 Fett. 3 Asche bei 13 HgO *). — Fett 26 o/^, der Trocken-

substanz''). — Bltr. als Herba Plantaginis lanceolatae Droge.

1) BoüRDiER. Nr. 2083. — Aeltere Unters.: Schlesinger, Pharm. Centralbl.

1839. Nr. 31.

2j Javillier, Compt. reud. 1902. 134. 1373.



712 Plantaginaceae. — E-ubiaceae.

3) Way n. Ogston, 1850, s. Wolff, Aschenanalysen I. 143.

4) Kkocker, Centralbl. Agricult.-Chem. 1880. 10. 208.

0) HoLDEFLEiss, 1880, uach Czapek, Biochemie I. 125.

2089. P. Psyllium L. — Südeuropa, Nordafrika, Asien ; Psyllion Galens,

Same {Semen Fsyllii, Flohsamen, Droge; Mucilagia, techn.): Glykosid Aucuhin,

Enzyme Invertin u. Emulsin ^) ; Epidermis verquillt zu Flohsamenschleim,

= schleimiges Kohlenhydrat Xijlin'-) , C^Hj^Oj bez. G^o^Lr^^O.^cf^) (liefert

hydrolysiert wenig Cellulose neben viel Glykose, 84 bis über 100 "/^ dieser*);

nach anderen Xylose '^'*) bez. Arabinose, Galaktose, Dextrose**)).

1) BouBDiER, s. Nr. 2082. la) W. Bauer, Ann. Chem. 1888. 248. 140.

2) C. Schmidt, Ann. Chem. 1844. 51. 29. — Bauer, Note la.

3) ToLLENs, Handbuch der Kohlenhydrate, 2. Aufl. 1. 1H98. 226.

4) ToLLEN.s, Note 3. — Kirchner u. Tollens, Ann. Chem. 1875. 175. 215.

5} HiLGER u. Eothenfusser, Ber. Chem. Ges. 1902. 35. 1841.

188. Fam. JRuMaceae.
Gegen 4300 Species, Kräuter u. Holzgewächse der warmen bis kalten Zone^

darunter wichtige Nutzpflanzen {Cinchona-Arten, Kaffeestrauch, früher auch Krapp
u. a.). Die Familie ist charakterisiert durch Vorkommen zahlreicher meist specifischer

Alkaloide u. Glykoside {Chinaalkaloide der Cinchonoideen, Chromoglykoside ins-

besondere der C off eo Ideen!); glykosidische Gerbsäuren, Saponine, Bitterstoffe, Farb-
stoffe (viele Anthrachinonderivate). Vereinzelt äther. Oele u. zumal Fette (von diesen

nur Kaffeebohnenöl genauer bekannt): besondere Kohlenhydrate spärlich (nur in Coff ea
u. Eandia), ebenso organische Säuren, außer Chinasäure u. China vasäure der
Cinchonen ').

Alkaloide: China-Alkaloide (Cinchona-A.) : Chinin, Chinidin, Cinchonin,

Cinchonidin, Homocinchonin, Diconchinin, Dicinchonin, Chinamin, Conchinamin, Paricin,

Javanin, Homocinchonidin, Hydrochinidin, Hydrocinchonin. — Cusco-Alkaloide:
Cusconin, Cusconidin, Cuscamin, Cuscamidin, Aricin. — Eemijia-Alkaloide: Cu-
prein, Cheiramin, Concheiramin, Cheiramidin, Concheiramidin, Cinchonamin, Con-
cusconin, Homochinin. — Alkaloide der Johimberinde: Johimbin, Johimbenin u.

vielleicht noch zwei weitere nicht näher bekannte. — Ipecacuanha-Alkaloide:
Emetin, Cephaelin, Psychotrin. — Coffein (Kaffein, = Thein), Coffearin (ist Trigo-

nellin?), Moradem, „Aribin''\ Alkaloid von Pseudocinchona; Hymenodictyonin,
Doundakin{?), Esenbeekin (in Exostemma angegeben), „Crossopterin"' (in Cros-
sopteryx); „Pitayin" (in Antirrhoea angegeben). Chiococcin (= Emetin?), Tri-

gonellin, Cholin. Guanin, Hypoxanthin.

Glykoside: Krapp-Glykoside: Ruberythrinsäure, Piirpuringlykosid, Rubiadin-
glykosid. — Morindin, n- u. ß-Chinovin (Chinovabitter). Calmatambin (in Can-
thium). Kaffeegerhsäure, Chinagerbsäure, Chinovagerbsäiire, Palicoureagerbsäure {'i)

XL. a. — Pinckneya-Glykosid ; „Ipecacuanhasäm\" {?). Cephalanthin, Cephalanthus-
Saponin, Saponin Randiasäure, Randiasaponin, Saponin Caincasäure {== Caincin?). —
Farbstoffe Gardenin {= Crocin?) u. „Danam" (in Danais).

Bitterstoffe: Pinckneyin. glykosidische Cep>halanthin u. Chinovin, Hymeno-
diction-Bitterstoff, Sarcocephalus-Bitterstoff u. andere.

Farbstoffe: Alizarin, Purpurin, Pseudopurpurin, Purpuroxanthin, Munjestin,
Anthragallol-Dimethyläther, Alizarin-Monomethyläther, Oxyanthrachinon, Hystazarin-
Monomethyläther ; Morindon, Morindadiol, Soranjidiol u. verschiedene Oxymethyl-
anthrachinonderivate in Morinda (s. diese). Chlorogenin (== Rubichlorsäure). —
Chinarot, Chinovarot, Randiarot. Vergl. auch unter Glykoside (oben).

Säuren: Chinasäure, Chinovasäure ; glykosidische Chinagerbsäure, Chinovagerb-
säuren. Kaffeegerbsäure; Cephalanthusgerbsäure, Randiagcrbsäure, Gardeniagerbsäure.
— Coffalsäure, Kaffeesäure, Chlorogensäure, Aepfelsäure, Citronensäure,, Gallussäure
(sämtlich in Coffea); Weinsäure; in Morinda: Ameisen-, Essig-, Butter- u. Pal-
mitinsäure.

Kohlenhydrate: Mannit, Saccharose, Invertzucker ; Galaktan, Mannan, Para-
mannan, Paragalaktin (in Kaffeebohne); Pectin, Dextrine, Pentosaue; Lävulin, Met-
arabin, Pararabin (in Randia).

Fette: Randiafett (unbekannter Zusammensetzung), Kaffeebohnenöl.

Aether. Oel: Gardeniaöl, Morindaöl, Chioneöl, Nelitrisöl.
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Enzyme: Erythrozyt» (Rubiaae), Pectase (beide in Krappwurzel), Labenzym
(in Krappblättern u. Galium)*).

Sonstitj^es: Fhytosterin, Cinchol (CholestoIV), Quebrachol, C'upreol. — Cincho-
cerotin, WachH (Ci„HmO)„, Wachs CmH^HO; Alkohol Morindanol: (kimpfer CtoHi^O^
(in Krapp); Moradin, Ccphalin; Cumarin (in Asperula. Galium u. Basana-
cantha); Indol? (in Paederia); Fhlohaphcn-, in Randia: Globulin, Albumin,
Nuclein. — Kohlenwasserstoffe Hcntriacontan u. Bornen.

Produkte:
Arzneimittel: Chinarinden (Cortex China, off. D. A. IV von Cinchona

succi rubra); .,Fa]schc Chinarinden" (Remijia-, Ladenberi^ia- u. Arariha-
Rinden u. a.). Johimbe-Rinde (Cortex Johinibi'hf', von Corynantbe Johimbe).
Brechwurzel (Radix Ipecamanha, off. 1). A. JV. Brasil- u. Carthageiia-Ipccacuanha;
Radix Ipecacuanhae nigrae, unechte Ipecacuanha). Doundakc-Rinde u. J>.-lIolz

{lAgnum NJimo, von Sarcocephalus). Randia-Friichte {Gelaphal) Cainca-Wurzet
(Radix Caincae von C'hiococca). Decamalee-Gummi (von Gardenia). — Herba
Galii Aparines; Herba Asperulae. — Im Drogenhandel: Chinin (frei u. als Salz; off.

D. A. IV), Chinoidin, ChinoUn, Cinchonidin (frei u. als Salz), Cinchonin (Salze), CAi-
nitim, Cinchonamin. Emetin, Ccphaelin.

Technische Farbstoffe: Krai^ptcurzel (Krapp), Munjert (Ostindischer Krapp),
Morinda-Wnrzel (als Many-Koudu u. Soranjee), Chaynnirzel (von Oldenlandia),
Chinesische GeJbschofcn („Gelbbeercn in Schoten", von Gardenia).

Kaffee (in zahlreichen Sorten).

1) Zusammenstellung der bis 1852 bekannten Rubiaceen-Stoffe: Rochleder, S.-Ber.
Wien. Acad. lH.ö2. Jan.

2) Ueber Rubiaceenlab : Javillier, Nr. 2174, Note 31. — Gerber, Nr. 2179.

1. Unterfam. Cinchonoicleae.

2090. Sickiiiffia rubra Schum. {Arariba r. Maet., ob Pinchieya rttbest-

cens PoiR.?). — Brasilien. — Rinde {Cnnfaqallo-China, Cascn de Arariba

vermelha, Febrifug.) entb. Gerbstoff, roten Farbstoff, Alkaloid ,^Arib77i^, nicbt

näher bekannt. — Rinde von S. viridiflora SciiuM. {Casca de Arariba

branca, Febrifug.) entb. gleichfalls Gerbstoff.

Rieth u. WönLER, Ann. Chem. 1F61. 126. 247. — Rieth, Di^sert. Göttingen
1861. — Wöhi,er, Nachr. Ges. d. Wissensch. Göttingen 1861. 201. — Vogl, Z. Oesterr.

Apoth.-Ver. 1868. 6. 484.

2091. Pinckneya pubens Rich. — Vereinigte Staaten (Georgien bis

Carolina). — Rinde (Fiebermittel) mit Bitterstoff Pinckneyin^), Kaffee-

gerbsäure-ähnliches Glykosid ').

1) Maisch, Araer. J. of Pharm. 1881. 53. 81. 2) Naudin, ibid. 1885. 57. 161.

2092. Poj2:onopus febrifugus Benth. u. HooK. — Peru, Argentinien.

Rinde {^(,'u.scarilla v^rdadeni od. C. m&rada, Quino morado, Surrogat d.

Chinarinde, „falsche Chinarinde") mit Alkaloid Morade'in u. fluoreszierender

Säure Moradin (Oxyhydrocbinonderivat ?).

Arata u. Canzoxeri, Gazz. chim. ital. 1888. 18. 409.

2093. Pseiidocincliona africana (a. i.) Chev. — Afrika (Elfenbeinküste).

Rinde (dort Fiebermittel) mit Alkaloid CoiHogOgN,, ähnlich Johimhiu.

Perrot. Compt. reud. 1909. 148. 1465. — Fourneau, Compt. rend. 1910. 150.

976; 148. 1770; Bull. Scienc. Pharm. 1910. 17. 190.

2094. Oldenlaiidia iinibellata L.
Java, Ostindien; auch angepflanzt. — Wurzelst. (Cliaywurzel,

Chayavar, Arzneim., Farbmaterial, techn.) mit IhihicJilorsäure, Saccharose,

Ruberytlirixsäure^ Allsari)) : zwei oder drei Üitncthijläther (A, B, C) des
Anthragallols, einen Alisarin-o-3Iono)))ithf/läther u. m-Oxyanihrachinoti, e.

Hystasariiimonomeihyläiher j kristallis. Wachs (CjoH,gO)n, Spur eines

amorphen Waclis von F. P. 80^'. — Von den Krappbestatidieiloi (s.
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Rubia, unten p. 787) fehlen in der Chaywurzel Purpurin, Purpurin-

u. Purpuroxanthincarhonsäure, andrerseits fehlen im Krapp die gelben
i;ristallisierenden Bestandteile (Anthragallonäfher etc.).

A. G. Perkin, Proc. Chem. Soc. 1907. 23. 288. — Perkin u. Hummel, Journ.
Chem. Soc. 1893. 64. IIHÜ; 1895. 68. 817; Chem. News 1895. 72. 57. — Aeltere An-
gaben: Bancropt, Philosophy of permanent Colours 1813. 2. 282. — E. Schwartz u.

KöcHLiN, Bull. Soc. hid. de Mnlhouse 1832. 5. 302. — Schützenberger, Traite de
Matieres colorantes 1867. II. 21)7 {Alizarin, Chlorogenin, Rtibichlorsäure). Deutsche
Uebersetzung: Schützenberg-Schröder. Die Farbstoffe II. 1870. 278. — Aehnliche
Farbstoffe enth. Rubia tinctorum, Morinda umbellata, M. citrifolia, M.
tinctoria, s. unten p. 737 u. 736.

2095. Corynanthe Joliimbe Schum. ^). Johimbe- od. Jumbehoa-
Baum. — Kamerun. — Rinde {Gortex Johimbehe, Jobimbehe oder Jo-
Tiimbe rinde, Droge, AjArodis.) mit Alkaloiden /o/«iw?öm (Yohimbin, tox.

!

physiol. wirks. Prinzip) u. Johimbetim ^), außerdem zwei weitere (eins Aether
löslich, eins unlöslich) '^). — Nach anderen Johivibin u. ein nicht krist.

Alkaloid *) ; auch Bltr. enth. Johimbin^).

1) Schumann, Notizbl. Kgl. Botan. Gartens Berlin 1901. 25. 92.

2) Spiegel, Chem. Ztg. 18S6. 20. 970; 1897. 21. 833; 1899. 23. 59 u. 81; Ber.

€hem. Ges 1904. 37. 1759. — Siedler, Pharm. Ztg. 1902. 47. 797; Vortr. Vers. D.
Naturf. u. Aerzte. Karlsbad 1902.

3) Siedler, Note 2. 4) Thoms, Ber. Pharm. Ges. 1897. 7. 279.

2096. C. macroceras Schum. — Liefert „falscJie Johimberindp" mit sehr

wenig Joliimbiti, aber reichlichen physiolog. unwirksamen Nebenalkaloiden.

Herzog, Ber. Pharm. Ges. 1905. 15. 4. — Heimat tropisches Afrika.

2097. Gattung Cincliona.
Zahlreiche Species, Varietäten u. Bastarde, Rinden als Ch'marmcle (Cortex

Chinnp, CtncJiona bar/:, Peruvian bark, Cortex Oinchonae, Ecorce de Quin-

quina), antifebr., seit ungef. 1639 von Peru nach Europa, in deutschen

Apothekentaxen seit 1869; off. D. A. IV von Cmchona succirubra. Aus-
gezeichnet durch Grehalt an zahlreichen specifischen Alkaloiden. — Heimat
der Cinchonn-Arten ausschließlich Südamerika (Bergregion der Cordilleren,

bei ca. 1200—3500 m Höhe, zwischen 10^ n. Br. bis 22'' s. Br. ; Caracas,

Bolivien, Neugranada, Ecuador, Peru), heute vielfach mit großem Erfolge in

andern Ländern kultiviert, — ersten Versuche 1852 auf Java, ferner Batavia,

südl. Vorderindien, Ceylon, Mexiko, Westindien, ßeunion, Madagascar, St.

Thome, Mauritius, Kamerun u. a. — , sodaß jetzt der größte Teil der China-

rinden des Handels von auf Java, Ceylon u. in Ostindien kultivierten

Bäumen ^) (meist Cinchona succirubra Pav. neben C. Calisaya Wedd., C.

Ledgeriana Moens u. Bastarde), der kleinere Teil aus der eigentlichen Heimat,

aus Australien, von Borneo, E-eunion u. a. 0. stammt. Systematische Art-

abgrevzung durch die vielen Uebergangsformen u. Varietäten schwierig u. je

nach der Auffassung des Speciesbegriffs schwankend, nach einigen nur 4—

5

Hauptarten mit zahlreichen Uebergängen, nach andern bis über 38 Species.

Sitz der Alkaloide ist hauptsächlich die E,inde (von Zweigen, Stamm
u. "Wurzeln, Unterscheidung als Stamm-, Zweig- u. Wurzelrinden). — Wurzel-
rinde ist im allgemeinen am ^/Ä:ato?f/-reich8ten, Stammrinde aber relativ

am C////?/j/-reichsten ; Sitz der Alkaloide besonders das äußere ßinden-

pareuchym (de Veij, Tschiech), sie fehlen in Cambium, Siebröhren u.

Milchsaftschläuchen (Lotsy, Chaepentiek), scheinen übrigens gegen die

Stammbasis an Menge zuzunehmen (MoENS, VAN Leeesum). Holz ist

relativ arm daran (unter 0,5 %), AVurzelholz scheint etwas alkaloidreicher

als Stammholz (Beoughton, Howaed, de Veij, Moens); Blüte, Same,
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Fruclit") sind praktisch alkaloidi'rei (MoENS), nur Spur in Früchten

(BuocuilJTON), Pollen (IjOTSY) u. Keiinhlättorn. Laubblätter sind relativ

alkalüidreich (0,ll"/„)> doch nur aiiiorjjl/e Alkaloide (de VltlJ, Howakd),
ähnlich in Keimpüanzen ; im Blatt ist Ej^idermis alkaloidfrei, in jungen Bltrn.

auch Meso])hyll, in erwachsenen findet sich Alkaloid im Schwamm- wie

Palissadenparenchym (LoTSY); nachts scheint Auswanderung in den Stamm
ßtattzullnden, veidunkelte .-ihgeschnittene Bltr. änderten den Alkaloidgehalt

nicht, anscheinend ist das Blatt Bildungsstätte der Ilindenalkaloide (Jj(j'I'SY) ^).

Cinchonablätter der Gewächshäuser sollen aber kein Chinin enthalten^). In

Blüten Chii/ovin, desgl. in den Bltrn. (bis 2^jf^)^). Nach andei-er Meinung
Bind die Cinchonaalkaloide kein Assimilations-, sondern ein Ahfal/j/rodukt, da
abgeworfene alte sowie längere Zeit verdunkelte Blätter rriclier an Alkaloiden

waren als normale Bltr., auch der Ausfall von Ringelungsversuchen nicht

für einen Transport aus den Bltrn. in den Stamm S2)richt ").

l. Chinarinden'): Alkaloidgehalt schwankt stark u. wenig regel-

mäßig, nach Species, bei gleicher Species aber nach Jahi-eszeit, Organ, Alter,

Klima, Standort, Individuum u. a., desgl. nach Behandlung (Art des Trocknens)

der Rinden, von weniger als 1 bis 17"^. Kulturbäume gelten als alkaloid-

reicher als wilde. Handelsrinde zumal früher nach Farbe, Herkunftsort u. a.,

besser u. richtiger aber nach Species (mit bestimmter Alkaloidangabe) be-

zeichnet; Abstammung wilder Rinden jedoch nicht immer sicher, bei früiieren

Haudelsrinden oft ganz fraglich. Java-, Ceylon-, ostindische, südamerikanische,

westafrikanische Rinden heute in der Hauptsache von Kultur-Bäumen. „Dro-

gisten-" u. „Fabrik-Rinden" (letztere nur zur Chiuiugewinnung), 'jelhe. braune

u. rote Chinarinden. — Im Handel hauptsächlich folgende nicht gleichwertige

Sorten: 1. Cor tax China e su c cir u b r ae (Cor<. Chinae ruber, rote China-

rinde) von Cinchona succirubra Pav. u. ähnlichen Formen, am alkaloidreich-

ßten, hauptsächlich die offic. Rinden liefernd [Curtex Ckinae D. A. lY, minimal

5 ^'/^ Alkaloid). — Zur Chiningewiunung außerdem: 2. Cortex Chinae
Calisayae {Cort. Ckinae regius, gelbe od. echte Königschina) von Cinchona

Calisaya Wedd. — 3. Cortex Chinae fuscus s. griseus als Loxa-

rindß (von Cinchona ofßcinalis Hook., C. Ledgeriana How.) u. Ihianocoriiide

(von Cinchona micrantjia Rz. et Pav.), braime u, graue Chinarinde ; Lima-
u. üuajaqnil-Rinden. — 4. Cortex Chinae flavus, Carthagetia- od. gelbe

Chinarinde ; Maracoibo-Rinden, von verschiedenen Species. — Handelspräparate

(medic.) aus Chinarinden: Chininnin. {Clunin, frei und in zahlreichen Ver-

bindungen), Chinidin (Chinotin , frei u. als Salz), Chinoidinuni (Gemisch

amorpher Alkaloide), Cliinolin (aus Cinchonin), Cinchonidin (frei u. in Salz-

form), Cnichonin (verschiedene Salze), Cliininni {Gemisch der Alkaloide) ; aus

Remijia (s. unten): Cinclionaniin. — Chinin (Chininum) off. D. A. lY.

Frühere sogen, unechte od. falsche Chinarinden, nicht von

Cinchona-Arien stammend: China noca surinanien.svi (von Cascarilla
magnifolia Exdl. = Ladenbergia m. KlsCH., s. p. 726, ohne Alka-

loide). Chitia cttprea {Cuprearinde, von Remijia pedunculata TülAN.,

alkaloidhaltig, s. p. 726); Cinchonaminrindc (von Remijia Purdieana
Wedd., s. p. 726), Araribarinde (China von Canthagallo ; von Sickingia
rubra ScHUIM. = Arariba rubra MaRT., s. p. 713) u. a., heute meist

bedeutungslos. — Cascorinde stammt von Cin ch ona- Species (mit besonderen

Alkaloiden) s. p. 724.

IL B e s

t

II iid t e i 1 e d e r R i ii d e n ^). Nachgewiesen in Chinarinden
überhaupt — d. li. den Rinden der zahlreiclien Cinchona-Species u.

-Formen — als cliarakteristiscli ist eine ganze Reihe specifischer Alka-

loide {Chinaalkaloide, über 20 sind beschrieben), verschiedene organische
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Satiren u. eine Gruppe neutraler Stoffe, außerdem Substanzen von all-

gemeinerer Verbreitung im Pflanzenreich. Kaum übersehbare zumal
ältere chinologische Literatur. Die Alkaloide sind als schwerlösliche

Gerbsäure-Yerhimdungen ^), bez. als chinovasaure, chinasaure u. china-

gerbsaure Salze") vorhanden.

1. Alkaloide, 2—9^ der lufttrocknen Kinden i. Mittel, maximal
bis 17^0 Gesamtalkaloid.

a) CJiinaallcaloide im engeren Sinne: Chinin ^^) CgoHo^NgOa, 1,5 bis

3"/o durchschnittlich, selten über 5%, bis 13% ^^^ Maximum; wirk-

sames Prinzip der Rinden, wichtigstes Alkaloid; Chinidin^^) C20H24N2O2
(= Conchinin, /!/-Chinin, /^-Chinidin, Chinotin, Pitayin, kristallisiertes

Chinioidin), bis 4%; CincJionin^-) C19H22N2O; Cinchonidin^'^) C19H02N2O
(früheres „Chinidin"), alle drei zusammen bis 12 %. — Außer diesen

vier Hauptalkaloiden noch in geringerer Menge, auch nicht regelmäßig
in den Rinden aller Species : Homocinchonin, Diconchinin, DicincJionin ^*),

Chinamin "^), Conchinamin ^^), Paricin ^"), Javanin ^**), Homocinchonidin ^^);

dazu kommen noch folgende (meist aus den Mutterlaugen der Haupt-
alkaloide dargestellt): Cinchamidin-^) (=^ Hydrocinchonidin) -'^), Hydro-
chinin^'-), Hydrochinidin (= Hydroconchinin)^''^), Hydrocinchonin [Cin-

chotin)'^^). — Alte Stoffe der früheren Literatur : „Chinoidin^^ "^) (ist Ge-
menge amorpher Basen), Psettdochinin ^^) (= Cinchonidin?), ,,CinchoUn''^ ^'^),

CincJionichin'^^), Chinichin'^^). — Chinicin^^) (ob primär?); Chinotoxin^^){?).

b) CuscoalJcaloide (Alkaloide der Cuscorinde u. Verwandter): Cus-

conin^^), Cusconidin^^), Aricin^^), Cuscamidin^^), Cuscamin^^).

[Die Alkaloide der Eemijia-Rinden (China cuprea) s. unten p. 725.]

2. Saure Bestandteile: Chinasäure ^^) 5—8 ^o? Chinovasaure ^^)

0,1—1,5%, die drei glykosidischen: Chinagerhsäure'^^) (Chinarot ab-

spaltend) 2—3 bez. 0,5—4 7o> Chinovagerbsäure ^'^)(ChmoYB.rot abspaltend)

u. Kaffeegerbsäure nebst Spaltprodukt Kaffeesäure ^^).

3. Neutrale Bestandteile besonderer Art: Glykoside a- u.

ß-Chinovin (= Chinovabitter, Cinchonabitter) ^^) 1—2 7o (spaltet Chinova-

saure ab); Chinarot ^^) 1—5 7o, Chinovarot ^^), Quebrachol *^), cholesterin-

artiges Cholestol (= Cinchol?)^% „Cinchocerotin'"' ^*) (= Vk^achs).

4. Sonstiges*^): Geringe Mengen (meist unter 1 7o) von Zucker,

Wachs, Stärke, Phlobaphenen^**), Harz, Calciumoxalat (bis 1 %), dubiöses

„Lignoin'' ^"^j 2—20%, „Huminsäure'' (7—27%)*^), Mineralstoffe 0,75

bis 3.5 %, i. Maximum 6 %, vorzugsweise Ca-Salze (bis 1 %), K- u.

NH3- Salze, neben etwas SiO.,, AI2O3 u. a. Asche mit viel CaCOg u.

K2CO3 (bis über 80% zusammen) ^^); Wassergehalt 9—11%, (alles auf

lufttrockne Handelsrinden zu beziehen).

III. Cinchona-Species. Als wichtigste Species gelten: Cinchona
succirubra Pav. neben C. Calisaya Wedd., C. Ledgeriana How., C.

micraiitha Rz. et Pav., C. lancifolia Mut., C. officinalis Hook. Außer-

dem existiert noch eine ganze Zahl von mehr untergeordneter Bedeutung,

die z. T. als Varietäten, Zwischenformen od. Bastarde (auch Synonyme) be-

trachtet werden. Nur für einen kleinen Teil der vorliegenden zahlreichen

Rinden-Untersuchungen kann die Species halbwegs sicher angegeben werden

;

Angabe der Stammpfianze einer beliebigen ihrer Abstammung nach un-

bekannten Handelssorte ist schwer oder unmöglich, der anatomische Bau der

Cinchonen-Rinden ist sehr ähnlich, nur von Rinden anderer Gattungen sind

sie leicht zu untei'scheiden'*^).

1) Java lieferte 1902 ca. 80% der Weltproduktion, Zornig, Arzneidrogen I.

Leipzig 1910. 68.
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2) Blüten enth. reiclilich Chmovin, ebenso Bltr., bis 2% (Brouoiiton, Note 5).— Ueber Bltr., Holz u. a. 8. Howard, Pharm. Joiirn. 1864. 5. 3<i8. — Happkusbehoeh,
Proc. Californ. Coli. 1883. 53. — Moens, 1880 (bi.s 0,b^lo Alkaloide i. Holz). — 0. Henhy,
1835. — DE Vku, 1870 (Früchte alkaloidfrei). — Broüohton, 1867 (frische K a p s e 1 n
mit zweifelhaften S|)uren).

3) LoTSY, Meded. Laborat. Gouvernem. Kina ondern. Batavia 1898. Nr. 1; Meded
Lands Plantent. 1899. SO. - dk Vku (1896). — Sciiaku, Ber. Pharm. Ges. 1900. 124.
— Ueber Bildung? der Basen in den Bltrn. cf. jedoch Stlhlmann, Tropenpfianzer 1903.

Beih. 1. 20 u. Note 6.

4) VoGKL. s. C'hem. Centralbl. 1855. 756.

5) BnouGnToN, Proc. Koy. Soc. 1870. 10. 20.

6) VAN Leersum, Acad. Wetensch. Amsterdam Wisk. en Natk. A. 1910. 19. 119.

7) Allgemeines über Gewinnung, Abstammung, Einteilung. Bestandteile u. a :

Arth. Meykr, Wissenschaftl. Drogeukunde 1892. II. 146. — Jos. Moeller, Pharma-
cognosie, 2. Aufl. 1906. 295. — E. Schmidt, Pharmaceut. Chemie, 4. Aufl. 1901. II.

2. Abt. 1536. — Geschichtliche u. zusammenfassende Darstellung, auch ausführliche

frühere Literatur s. Flückioer, Chinarinden, Berlin 1883. 64. 72; >owie E. Reichardt,
Die Chemischen Bestandteile der Chinarinden, Braunschweig 1855. — Speciellere An-
gaben über Rinden, Species, Bestandteile u. a.: W'eddel. Notes sur les Quininas, London
1871. — DEi.f»NDRE u. BoucHARDAT, Quinologic, Paris 1854. — Howard, Quinology of

the East Indiau Plantations, London 1869 u. 1876 (3 Teile). — Relmeks, Les Quininas
de Cnlture, Paris 1900. — Leger, Les Alkaloides des Quininas, Paris 189H. — Pi.anchon,
Quinquinas, Paris 18t)4. — von Bergen, Monographie der China, Hamburg 1826. —
0. KuNTZE, Cincliona, Leipzig 1878. — Weddel-Flückiger, Uebersicht der Cinchonen,
Berlin 1871. — Miquel, De Cinchonae speciebus, Ann. Musei Botanic. Lugd., Batavia
1869. — Literatur über StammpHanzen, Kultur, Chemie u. a. s. bei Flückioer sowie
Arthur Meyer 1. c. — Ein Teil der neuereu Literatur bei Zornig, Arzneidrogen,
Berlin 1909. 70. — Systemat. geordnete frühere Literatur (bis 1855) bei E. Reichardt
1. c. 157—163. — Schneider u. Süss, Handkommentar zum D. A. B. IV, Göttingen
1902. 311.

8) Neuere Literatur über Chinin- u. Alkaloidbestimmung: Hille,
Arch. Pharm. 1903. 241. 54. — Leger, J. Pharm. Chim. 1904. 19. 427. 435. — Kley,
Z. Analyt. Chem. 1904. 43. 160. — Grandval u. Lajocx, Portes, Vigneron, J. Pharm.
Chim. 1905. 21. 187 (Literatur). — Messner, Z. angew. Chem. 190>i. 16. 444. —
Matolczy, Pharm. Post. l'J04. 37. 177; 1906. 39. 345. — Florence, Bull. Scienc. Pharniac.
1906. 13. 365. — Cohen, Pharm. Joum. 19(j9. 28. 670 {Chininbestimmung in Rinden).
— Düncan, ibid. 28. 429 {Chijiinbestimmung). — Haycock, Pharm. Journ. 1910. 30.

570. — Howard u. Chick, ibid. 30 607. — Frühere Angaben s. auch: Wilbo-
scHEWicz, Pharm. Z. f. Rnßl. 1889. 28. 241. — Shimoyosia, s. unten. — Landrin,
Compt. rend. 1889. 108. 750. — Keller, Schweiz. Wochenschr. Pharm. 1895. 33. 451.

u. a. — SwAviNG, Dissert. Erlangen 1885. — Squitt, Ephemeris of Materia medica,
Pharmacy etc. Brooklyn 1882. 78. 105; s. bei Flückiger. Chinarinden 59. — Prollius,
Arch. Pharm. 1881. 2!9. 86. — Biel, ibid. 1882. 220. 355. — de Vrij. Pharm. Joum.
1882. 12. 602; 1871. 2. 521. 642; Arch. Pharm. 1879. 214. 181. — Ocdemans. Arch.
ueerland. 1875. 10; 1877. 12. — Hager. Z. Analvt. Chem. 1876. 9. 498. — Johanson,
Arch. Pharm. 1877. 210. 418 [Alkaloidbestimmung).

Ueber Chinarinden- Untersuchungen ('Alkaloidgehalt, Phy.siologie. Ver-
teilung, falsche Chinarinden u. a.) außerdem folgende: Achner, Zur Kenntnis der
falschen Chinarinden, Zürich 1904. — Schutt, Dissert. München 1900. — Planchon,
Apoth.-Ztg. 1906. Nr. 101. — Prollius, Arch. Pharm. ls81. 219. 85 (Alkaloidgehalt).
— ScHAKR, Arch. Pharm. 1897. 235. 647. — Parfenow, Bramme Amerikan. Oiinarinden
der Doi-pater Sammlung, Dissert. Dorpat. 1885. — van Leersum, Naturkund Tijdschr.
Nederl. Indie 18i.9; Pharm. Weckbl. 1905. Nr. 21; ref. Apoth.-Ztg. UX)5. 479. —
WiLBCscHEWiTZ. Gelbe und rote Chinarinden der Dorpater Sammlung, Dissert. Dorpat
1889. — Hartwich, Arch. Pharm. 1898. 236. 641 {falsche Chinnrinden) ; 1900. 238.

253; Schweiz. Wochenschr. Chem. u. Pharm 1902. Nr. 2 (Chinarinden aus Guatemala).
— G. Meyer, Dissert. Basel 1900. — Charpentier. Botan. Centralbl. 1901. S7. 389. —
DE Vrij 1. c. — Greve. Falsche Chinarinden der Dorpater Sammlung, Dissert. Dorpat
1891. — V. RiMSCHA, Falsche Chinarinde, Dissert. Dorpat 1891. — J. P. Lotsy, Meded.
Laborat. Gouvernm. Kinaonderneming, Batavia 1898 [Lohalisation u. Phi/siologie der
Alkaloide): Bot. Centralbl. 1897. 71.395; 1901. S5. 113 ref.; Pharm. Weekbl. 1897. Nr. 23;
Nederl. Tijdschr. Pharm. 1897. 372. — Vogl, Beitrag z. Kenntnis d. falschen China-
rinden, Wien 1876. — Henning, Ber. Pharm. Ges 1894. 4. 208. — Tschirch. Ber.
d. 60. Vers. D. Naturf. Wie.sbaden 1887. 94. — Schäfer. Arch. Pharm. 1886. 224. 844.
— BiEL, Arch. Pharm. 1882. 220. 350 (Gehaltsbestimmung). — Hodgkin. Pharm. Journ.
1884. 481. — Shimoyama, Arch. Pharm. 1885. 222. 695; 1885. 223. 81. — Hoopeb,
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Pharm. Jonrn. 1886. 509; 1888. 18. 288; 1889. 19. 296. — Kerner, Arch. Pharm. 1880.
'216. 259 [Chinidin). — Müller, Sitz der Alkaloide der Chinarinde, Jena 1866. —
Oarles, J. Pharm. Chim. 1873. 16. 22. — Moens, Nieuw. Tijdschr. Pharm. Nederl.
187H. 170. 846; Kinacultuur in Azie, Batavia 1882. — Gorkom, N. Tijdschr. Pharm.
1874. 1 (javanische Rinden). — 0. Hesse, Ann. Chem. Pharm. 1874. 174. 357; 1875.

176. 319. — JoBST, Ber. Chem. Ges. 1873. 6. 1129 (javanische C. Calisaya, C. Hass-
karliana, C. Palmdiana). — de Vrij, Pharm. Journ. 1864. 6. 16; (3) 5. 235; N. Tijdschr.

Pharm. 1873. 2.")7 u. folg. Jahre; s. J. Pharm. Chim. 1878. 28. 324. — Paul, Pharm.
Jonrn. 1883. 13. 897.

Aeltere Literatnr über Chinarinden-Untersuchungen (außer der

hier genannten s. man noch die Aufzählung bei Reichardt 1. c. 157— 164): Stoltze,
Berl Jahrb. Pharm. 24. I. 258. — Pelletier u. Caventoü, Ann. Chim. Phys. 1820.

15. 289 [Chinin). — Bücholz, Trommsd. Journ. 1822. 6. II. 94; Eepert. Pharm. 1.

1338; diese ref. bei Fechner, Pflanzenaualysen 1829. 122 — 126. — Gülbourt, J. de
Chim. med. 1830. 353 [China ruhiginosa). — Winckler, Buchn. Repert. Pharm. 1830.

35. 296 [China de Cnsco); 1835. 1. 213 (dtmkle Jaen-China u. Loxa); ibid. 1. 179
[Cusco-China u. China nova)' ibid. 1842. 25. 289 [China Carthagena, Ch. Huamalies,
Ch. Cusco, Ch. Piton, Ch. Carihaea, Ch. nova brasilicnsis, Ch. alba); ibid. 1843. 31.

249 [Cinchovatin, identisch mit Cusconin od. Aricin, aus China Jaen); ibid. 1841. 33.

1 14 [Ch ruhiginosa, Ch. nova jamaicensis, Ch. nova hrasiliensis, Ch. nova suriamensis)
;

ibid. 1846. 41. 145 [China Jaen fusca); ibid. 1847. 46. 341 [Parachina); ibid. 1845. 39.

345; 41. 220 [CJdna californica, Ch. nova hrasiliensis); Jahrb. prakt. Pharm. 1843. 6.

32 [Lima-China). — Henry u. Delondre, J. de Pharm. 1835. 508 [China Calisaya). —
Perettt, Gaz. eclett. 1835. Nr. 8; J. de Pharm. 1835. 515 [Cortex Chinae Pitayae u.

Pitayin). — Buchner, Leverkoehn, Frank, v. Bergen, Pelletier u. Coriol [Gusco-

rinden, falsche Ch. Calisaya, China ruhiginosa) ref. in Pharm Centralbl. 1830. 1. 121.

— GüLLiERMOND, Joum. Pharm. Chim. 1846. 11. 437 [gelb'- Chinarinde). — Weddell,
Journ. Pharm. Chim. 1849. (3) 16. 241. — Bouchardat, Bull, de Therap. 1839. 17. 180
[China fusca mit Aricin). — Manzini, Journ. de Pharm. 1840. 626 [falsche China
Loxa); Ann. Chim. 1842. 6. 127 [Cinchona ovata — China Jaen mit Cinchonin bez.

Cinchovatin). — Müratori, Buchn. Eepert. 1843. 31. 338 (Analyse der China Pitaya);
Bullet, d. Sc. medic. 1838. 347 [Chhia Pitaya). — Puttparcken, Arch. Pharm. 1850.

66. 161. — Battley, London, med. Gaz. \^iS). k^xW (Cinchona flava). — Riegel, Arch.

Pharm. 1852. 70. 162, hier zahlreiche frühere Analysen von Rinden unter bezug auf

ihre vermutliche Abstammung, desgl. die frühere Literatnr (Michaelis, von Santen,
Pelletier u. Caventoü, Röttger, Bonnet, Scharlau, Franck, Winckler, Buchner,
Raboürdain, Hornemann, Peretti, Müratori u. a.), auf die hier kurz verwiesen werden
mag. — Uricoecha, Pharm. Journ. Trans. 1853. 13. 470. — Broüghton, Pharm. Journ.
Trans. (3) 2. 705. — E. Reichardt, Ueber die chem. Bestandteile d. Chinarinden,
Braunschweig 1855 (Aschenanalysen u. Bestimmungen sonstiger Stoffe in einer Zahl
von Handelsrinden, frühere Literatur). — Reichel, Chinarinden u. deren Bestandteile,

Leipzig 1856 (lediglich Aufzählung der Bestandteile einiger Rinden ohne Angabe von
Bestimmungsmethode u. Analysenzahlen). — Howard, Pharm. Journ. 1864. 5. 368;
1877. 8. 1; 9. 140.

9) E. Schmidt, Pharmaceutische Chemie, 4. Aufl. 1901. IL 2. Abt. 1537. —
de Vrij, s. Pharm. Chim. 1878. 28 324.

10) Pelletier u. Caventoü (1820), Note 12(Alkaloid Chinin). Frühere Forscher
so FouRCROY 1792 (harziger Extraktivstoff), Vauquklin 1809 („Chinaharz"), Gomez
1811 („Chinovin"), Reuss, Pfaff 1814 [„Chinastoff^') hatten unreines Chinin, Gemenge
von Chinin, Cinchonin u. a. vor sich. Alte Literatur über Darstellungsmethoden s.

Husemann-Hilger, Pflanzenstoffe, 2. Aufl. II. 1416— 1432. Aeltere Literatur ref. bei

Fechner, Pflanzenaualysen 1829. 121.

11) Sertürner, 1828 [Chinoidin, war Gemenge). — Henry u. Delondre (1833),

Journ. de Pharm. (2) 19. 623; 20. 157 [„Chininhydrat") — van Heinijngen, Ann.
Chem. 1849. 72. 302 [„Betachinin"). — Pasteur, Note 13 [„Chinidin"). — Hesse
[„Conchinin'% Ann. Chem. 1868. 146. 257; 1874, 174. 337; 1878. 192. 189. 326; Ber.

Chem. Ges. 1878. 11. 1162; 1879. 12. 425; 1877. 10. 2149; Arch. Pharm. 1869. 187. ISO ref.

(= „Conchinin"). — Koch, N. Jahrb. Pharm. 22. 240. — Hlasiwetz, Ann. Chem. 1851.

77. 49 (= „Cinchotin"). — Kerner, Z. analyt. Chem. 1862. 1. 150. Auch als Chinotin

oder Pitayin bezeichnet.

12) Gomez (1810—1812), Ensaio sobre o chinchonino, Lisboa 1810; Memor. du
Acad. real. Scienc. Lisboa 1812. 3. 202 („Chinovin" als Gemenge von Chinin mit
Cinchonin). — Pelletier u. Caventoü, Ann. Chim. 1820. (2j 15. 291. 337; Schweig.
Journ. 1821. 32. 413; 33. 62.

13) Winckler, Buchn. Repert. Pharm. 1847. 48. 385; 1848. 49. 1 [„Chinidin").

— Leers, Ann. Chem. 1852. 82. 147. — Wittstein, Vierteljahrschr. prakt. Pharm.
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185fi. 5. 511. — Hesse, Ann. Cliem. 1865. 135. 325; 1808. 147. 241. — Pastkük, Journ.

de Pharm. (3) 2S. 12o iBczeichuunfj- als Cincltonidin).

14) Hk.ssk, Ann. Chem. 1HM5. 227. In3: s. Ber. Chem. Ges. 1877. 10. 21.jfi.

15) 0. Hks.se, Ann. Chem. 1878. 106. 2()ß; 1881. 207. 288; 20». H2; 1876. 1S2.

160; Ber. Chem. Ges. 1872. 5. 265; 1877. 10. 2157. — dk Vkij, Pharm. Journ. 1874.

4. 609. — OuDKMANs, Ann. Chem. 1879. 107. 50; 1H81. 200. 42.

16) Hesse, Ber. Chem. Gesellsch. 1877. 10. 2158; Ann. Chem. 1881. 209. 62. —
OuDEMANS, ibid. 1881. 20». ;58.

17) WiNCKi.icK. Reijert. Pharm. 1845. 91. 145; 92. 29. 231. — Hesse, Ann. Chem.
1873. 166. 217; Ber. Chem. (ics. 1877. 2152. Existenz bestritten von Howard 1. c,

Flückigeu, Arch. Pharm. 187U. 141. 97. {Paricin = Bebeerin, Felosin, Buxin.)

18) Hesse (1877), Note 16.

19) Hesse (1877), Ann. Chem. 1880. 205. 203; Ber. Chem. Ges. 1877. 2152; 1881.

14. 1891. — Cf. Skraup (1878, 1879). — Claus (1880, 1881).

20) 0. Hesse, Ber. Chem. Ges. 1881. 14. 1683 {Cinchamidin) ; Ann. Chem. 1882.

214. 1.

21) Arnaud (1881), Compt. rend. 1881. 93, 593; Ann. Chim. 1890. (6) 10. 93. —
Forst u. Boehkinoer, Her. Chem. Ges. 1882. 15. 520.

22) 0. Hesse, Ber. Chem. Ges. 1M82. 15. 856.

23) 0. Hesse. Ber. Chem. Ges. 18^2. 15. 855 u. 3Ü10.

24) Caventou u. Willm, Ann. Chem. 1870. Suppl. 7. 247. — Skraüp (1879).

Forst u. Boehhingeh, Ber. Chem. Ges. 1881. 14. 1266. — 0. Hesse, Ann. Chem. 1873.

16«. 256; 1898. 300. 42; 276. 106.

25) Sertürner (1828), Hiifelands J. 1829. H. 1. 95; Annal. f. d. Universalsyst. d.

Elemente 3. 269. — Geiger, Mag. Pharm. 7. 44; dagegen jedoch Henry u. Delondre,
Journ. de Chim. med. 1830. 159; Journ. de Pharm. (2) 16. 144. — Guibolrt, Journ.

Chim. med. 6. 357. — Winckler, Jahrb. prakt. Pharm. 7. 65; 13. 361; 15. 281; 17.

32. 367. — VAN Heijningen, Ann. Chem. 1849 72. 302 ref. — Hesse, Ann. Chem. 1H73.

166. 217. — Howard, Journ. Chem. Soc. 1872. (2) 10. 103. — de Vrij, Pharm. Journ.

(3) 4. 5H9.

26) Mengardüqub, Compt. rend. 1848. 27. 221.

27) Hesse, Ber. Chem. Ges. 1882. 15. 857.

28) Dryoin, Pharm. Z. Rußl. 1878. 17. 452.

29) 0. Hesse, Ber. Chem. Ges. 1877. 10. 49; 1883. 16. 59.

30) Pelletier, Leverköhn (1829), 0. Hesse (1877), s. Note 32.

31) Hesse, 1877 (Note 30).

32) Pelletier u. Coriol, Journ. de Pharm. 1829. 15. 565. — Pelletier. Schweigg.

Journ. 1833. 67. 80 (Aricin). — Leverköhn, Buchn. Repert. Pharm. 1830. 36. -^74

(„Cusconhi"). — Manzini, Journ. de Pharm. (3) 2. 95. 313 {„Chuwvatin"). — Winckler,
Repert. Pharm. 75. 299; Sl. 249. — 0. Hesse, Ann. Chem. 187.3. 166. 263; 1876. 181.

58; 1877. 185. 296. — Moissan u. Landrin, Compt. rend. 1890. 110. 469; Bull. Soc.

Chim. IJ'92. 4. 258. — Boüchardat: Howard, Note 8.

33) Hesse, Ann. Chem. 1880. 200. 304 (Zusammensetzung unbekannt), Concus-

conidin: Hesse, Ber. Chem. Ges. 1883. 16. 61.

34) Vauquelin, Ann. Chim. 1807. 5». 113. — Schrader. Berl Jahrb. Pharm.
1808. 133. — Hermbstädt. 1785 (als „Chinasalz"). — F. C. Hofmann, Crells ehem.

Ann. 1790. II. 315 {„Chitiasäure"). — Henry u. Plisson, Ann. Chim. Phys. (2) 35. 165;

47. 427; 1829. (2) 41. 325. — Berzeliüs; Baup, 1832. - Hlasiwetz, 1851. — Liebig

(Zusammensetzung), Ann. Chem. 1833. 6. 14.

35) de Vrtj, Journ. de Pharm. (3) 37. 255. — Reichardt, Note 8. — Howard,
Pharm. Journ. 1852. June.

36) Pelletier u. Caventou, Ann. Chim Phys. 1819. 15. 337. — R. Schwarz, J.

prakt. Chem. 1851. 56. 76. — Berzeliüs, Lehrb. 3. Aufl. 6. 246. — Reichardt 1. c. —
Reichel, 8. Flückiger, Chinarinden 51. — Hlasiwetz. Note 37. — Rejibold. desgl.

37) Hlasiwetz, Ann. Chem. 1851. 79. 130. — Rembold. ibid. 1867. 143. 270.

38) Körner, Ber. Chem. Ges. 1882. 15. 2624.

39) Pelletier u. Caventou (M-ide quinovifjue), Journ. de Pharm. 1821. (2) 7.

112. — Petersen, Ann. Chem. 1836. 17. 164. — Winckler (Chinovabitter), s. Pharm.
Centralbl. 1835. 410; Repert. Pharm. 1841. 33. 114; 49. 116; 51. 193; 75. 293; 81. 42.

51. 332; »1. 314; (3) 4. 2(6; Pharm. Centralbl. 1842. 635; Ann. Chem. 1836. 17. 161.

— Schnedermann , Ann. Chem. 1843. 45. 277; Journ. prakt. Chem. 1843. 2S. 327

{Chinovasänre). — Oudemans. Reo. trav. chim. Pav.s-Bas. 18h3. 2. 160. — Liebermann
u. GiESEL, Ber. Chem. Ges. 1883. 16. 926; 1884. 17. 868 (Dar.'SteUnng). — R.Schwarz,
J. prakt. Chem. 1851. 56. 76. — Hlasiwetz (1859, Glykosid), Ann. Chem. 1851. 79.

145; 101. 182. — de Vrij 1. c. (Note 35). — Howard (bis 4.25%).

40) Reuss (1810), s. Götting. Anzeig. 1812. 601. — Lauber, 1816. — Pelletebk
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u. Caventotj, Ann. Chim. Phys. 1819. 15. 315. — Schwarz, S.-Ber. Wien. Acad. 1851.

7. 2j5, auch 1. c. Note 36. — Eembold, Ann. Chem. 1867. 143. 270.

41) Pelletier u. Caventou (1820), Journ. de Pharm. {2) 1. 111. — Reichel,
Note 8. — Rembold, Note 40.

42) Hesse, Ann. Chem. 1882. 211. 272; 1885. 228. 288.

43) Liebermann, Ber. Chem. Ges. 1884. 17. 872; 1885. 18. 1804. — Hesse, Ann.
Chem. 1886. 234. 375 (Cholestol ist Cinchol). — Helms, Arch. Pharm. 1883. 221. 279.
— lieber das „Fett" der Chinarinde: Rammstedt, Apoth.-Ztg. 1908. 23. 754.

44 1 Kerner (1859, 1862); Helms, Arch. Pharm. 1883. 221. 279. — Hesse, Note 43.

45) Reichardt, s. Note 48. — Howard, Nuova Quinologia, Microsc. Observat. 6,

s. Note 8. — Carles, 1876. — Hooper, Pharm. Joiirn. Trans. 1886. 17. 545. — Witt-
stein. Vierteljahrschr. prakt. Pharm. 1856. 5. 511. — Puttfarcken, Arch. Pharm. 1850.

66. 161. — de Vrij. N. Tijdschr. Pharm. 1885. 305.

46) Stähelin u. Hofstetter (1844). 47) Reichel, Note 8.

48) Reichardt, Chinarinden 114. 49) Cf. Arth. Meyer 1. c. 160 (Note 7).

50) Howard, J. Chem. Sog. 1871. 24. 61; 1872. 25. 101.

51) V. Miller u. Rohde, Ber. Chem. Ges. 1895. 28. 1058; cf. Roscoe-Schorlemmbb-
Brühl, Org. Chemie 6. 1901. 213.

2098. Cincliona succirubra Pav.
In Ostindien, Ceylon, Java in großem Maßstabe kultiv. (Hauptkultur-

baum). — Rinde (Cortex Chinae succintbrae, Bote Chinarinde, Cortex

Chinae ruber) als Cortex CÄmae off. D. A. I

V

; im ganzen alkaloidreich

;

Oesamtgelialt der Rinde an Alkaloiden sowie Menge der Einzelbestand-

teile nach Umständen schwankend, auch schon in verschiedener Stamm-
höhe ungleich ^). Alkaloidgehalt ungef. 7—10 7,. u. darüber, aber auch
weniger (in älteren Analysen bis unter 1%)-). Nach neuerer Angabe
gefunden 10 **/„ Gesamtalkaloid mit rot. 6 "/„ Chinin u. Chinidin ^), frühere

fanden auch 9-16,3 bez. 6—11*^/0 u. 3,2—9,8% Gesamtalkaloid; oft

nur l°/o (0,4—2,5%, seltener bis 4%) an Chinin, meist 3—4% Cin-

chonidin (1,3—5,2 % ) % dies speciell für javanische Kulturrinden. Außer-
dem Chinidin 0,05—0,3%, Cinchonin 0,3—5%, amorphe Alkaloide

(„Chinoidi7i^^} bis 1,6%, Chinamin 4,5%^}, Bicinchonin, Paricin; nach
einer Analyse Reichardt's: Chinasäure ca. 6 7o: Chinagerbsäure 3%,
Chinovasäure 0,2'^Ify

ungefähr, Chinarot 4:— ö^Jq-, etwas Zucker (0,6 %)j
Wachs (0,3%), Oxalsäure (als Salz), Ammoniak u. anderes bei rund
48 "/o Zellstoff; 1,63 "/o Asche -). — Asche der gleichen Cortex Chinae

ruber aus Peru enthielt (rot. %): 54,9 CaCOg, 26,7 K^CO,, 5.3 Fe-
Phosphat, 4,3 Ca-Sulfat, 3,2 AI-Phosphat, 2 MgCOg, 1,3 Ca-Phosphat,

1,6 Ca-Silicat, 0.1 MngO,, 0,6 KCl; im einzelnen: 33,8 CaO, 18,6 KgO,

4,9 PaOß, 2,8 FeaO,, 2,6 SO3, 1,3 AlgO,, 1 SiO.„ 1 MgO, 0,1 MugO^,
bei 33,7 CO, ^). — Für die Rinde der einzelnen Organe von auf Jamaica
kultiv. Bäumen ist früher ermittelt (%)*^):

alhalnid
Chinin Cinchonin Cinchonidin Chinidin Basen

Stamm 1,1 2,04 2,45 2,58 0,13 0,5

Wurzel 8,79 1,76 4,40 1,39 0,34 0,9

Zweige 1,77 0,78 0,23 0,47 — 0,29

Aehnlich für Java-Bäume an Gesamtalkaloid (% der Binde) ^)

:

Stamm, 5,5 (ca. % gut bis ^/^ je von Chinin, Cinchonin, Cinchonidin u.

amorphen B.)

Wurzel 7,6 ('/lo Chinin, fast ^/g Cinchonin, ^/.^ Cinchonidin und 1/.

amorphe B.)

Zweige 3,3 Cj^ Chinin, ^/^ Cinchonidin, ^/g Cinchonin, fast ^/g amorphe B.)

Chinidin machte überall nur 0,2—2,9 % der Basen aus. — In verschiedener
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Stammhöhe (bei demselben Baum !) eind von anderen 4,49— 7,55 ^
^ Alkaloid

gefunden, u. zwar nach oben abnehmend 'j.

Holz des ytammes mit bis 0,257 "/o Alkaloide, wovon 0,13"/,, Chinin
u. Cinchomdin, Holz der Wurzel: 0,41 "/^ Chinin u. Cinchonidin^). —
Bltr.: Spur von amorphen Alkaloiden (unter 1 %o)> ^^*^ Chinin od.

Cinchonin; bis 2°/„ Chinovin^). — lieber Bildung u. Verhalten der
Alkaloide in d. Bltrn. s. Unters.^") (auch oben p. 714). — Blüten:
reichlich Chinovin; kein Alkaloid").

1^ MoENS, De Kinacultuur in Azie, Batavia 1882.

2) Reichardt 1. c. 57. 152, hier auch ältere Angaben von Pelletieb u. Caventoo,
VON Santen, Riegel, Winki.er, Michaelis.

31 Matolcsy, Pharm. Post. 1906. 39. 345.

4) MoENs, 8. bei Flückiger, Chinarinden 1883. 57, auch Note 1. — de Vbu,
Pharm. Journ. 1873. (3) 4. 121; 1878. (3) 18. 324; J. Pharm. Chim. 1879. 29. 330. —
0. Hesse, Ber. Chera. Ges. 1881. 14. II. 189Ü. — Gorkom, 1874. — Jobst, s. Nr. 2099
(5,73% Alkaloifl, wovon 1,12% Chinin u. 3,1% Cinchonidin).

5) Hier zuerst aufgefunden, 0. Hesse, Ann. Chem. 1873. 166. 266. — Güdemans,
Ann. Chem. 1879. 197. 49.

6) Paul, Pharm. Journ. 1883. (3) 13. 897.

7i Howard, Pharm. Journ. 1877. (3) 8. 1.

8) Howard, Quinolog}', 1869, nach Czapek, Biochemie IL 329. — de Vru I. c.

9) Broughton, Blaubuch 1870. 238; bei Flückiger 1. c. — de Vbu, Howard
1. c. — LoTSY, Note 10.

10) LoTSY, Meded. Lands Planteut. 1899. 36. 1. — van Leebsüm, Kgl. Acad.
Wetensch. Amsterdam, Wisk.-Natk. Afd. 1910. 19. 119.

2099. C. Calisaya Wedd. (C Weddeliana Ktze.).

In Indien, Java, Südamerika, Westindien kultiv. — Rinde als gelhe

od. echte Königschina, China regia, Cortex Chinae regiae Calisayae, Cas-
«arilla de Calisaya^). Alkaloidg-ehalt stark schwankend, ca. 2,9%,
davon 1.82% Chinin u. Chinidin nach neuerer Bestimmung^); aber
bald 0,64%, bald 5%, selbst 6—12%, davon 5—11% Chinin, 0,9%
Chinidin^ 0,1—1% Cinchonin nach früheren Analysen javanischer
Rinden'^), also im ganzen alkaloidärmer; gefunden sind, auch 1

—

6*'o
Chinin, 0,4% Cinchonin, 0,4—0,6 °/o

Chinidin (Conchinin), übriges wie
oben; nach Analyse Rkicharut's: 7% Chinasäure, 2—3% Chinagerb-

säure, 0,7 '^/^ Chinovasäure, 0,7 % Chinarot, 0,7 % Zucker, ^^'achs etc. bei

32-45,5% Zellstoff, 0,9—1,5% Asche*); Asche mit (%)28-37 CaCOg.
31—35 K,CO.„ 3—10 Mg-Carbonat, 6—20 Ca-Phosphat, 5 Fe-Phosphat,
2—4 AI-Phosphat u. a.; im einzelnen 25—28,6 CaO, 21,5-24,5 KjO,
7.6—13,6 P2O5. 1,2—4,8 MgO, 2—3 Fe.,03, 1—2 ALOg, 1 SiOa, 1 SO3,
25— 31,7 CO2, bis 4 MnaOi *). — Nach einer früheren Bestimmung für

Jamaica-Kulturbäume enthielt die Rinde der einzelnen Teile (%)'"'):

alkaloid
Chinin Chinidin Ciyichonin Cinchoiidin Basen

Stamm 4,01 0,34 0,23 0,82 0,82 1,80

Wurzel 6,97 Spur 4,07 1,80 0,45 0,65

Zweige 1,30

In drei Rinden von Java sind auch gefunden 3,89, 5,75 u. 7,24%
Oesamtalkaloid, davon 0,78, 2,35 u. 5,57 % Chinin. 0,03, 1,56% u. Spur
Cinchonidin ").

1) Rindenuntersuchung auf Alkaloide von javanischer C. Calisaya (3,89%): Jobst,
Ber. Cliem. Ges. 1873. 6. 1129: von jamaicanischer (2,75%): de Vru, Nieuw Tijdschr.

Pharm. 1873. 33; auch Jahresber. Pharm. 187G. 134; 1878. 102. 105; von Reunion
(4,38%): Tboüette; Hesse, Ann. Chem. 1873. 166. 232; 1874. 174. 337, hiernach können

Wehmer, Pflanzenstoflfo. 46
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Chinin u. Cinchonidin auch fehlen, bei 3,18 °/o Chinidin. — Howard, Pharm. Journ.
1864. 5. 368. — Chininbestimmungen in bolivianischer Rinde: Schäfer, Arch. Pharm.
1888. 226. 303; von „Königs-Chinarinde" : E. Schwarz, S.-Ber. Wiener Acad. 1851.

Juni. — Delondre u. Bouchardat, Quinologie 1854.

2) Matolcsy, Pharm. Post. 1906. S9. 345.

3) DE Vrij, Pharm. Journ. 1864. 6. 16. — Moens, Nr. 2098.

4) E. Eeichardt, Chinarinden 65. 68; die beiden Aschenzahlen von einer Einde
mit u. ohne „Epidermis".

5) Paul, Pharm. Journ. 1883. (3) 13. 897. 6) Jobst, Note 1.

2100. C. Ledgeriana Moens (C. Calisaya Wedd. var. Ledgeriana How.),
Alkaloidreiche Rinden. Neben C. succiruhra vielfach kultiv. (Java, Ost-

indien). — Liefert Cortex Chinae fuscus, Loxarinden z. Teil; Alkaloid-

gehalt jedoch stark wechselnd, so 1,09—12,5^0? a-^cb 3—11,9*^/0, meist

über 5 7o; ^n Chinin 0,8—11,6%; in den folgenden Jahren: 4,3—9 u.

2—9% Alkaloid mit 2,3—8 u. 1,2—8,1% Chinin^) (80 untersuchte

Proben). Neben Chinin wenig Cinchonidin, Chinidin, Cinchonin, Chinamin
(viel)^), Javanin'^) u. anderes wie oben (s. Chinarinden). — Sitz der
Alkaloide {Chinin, Cinchonin) nur im Rinden-Parenchym von Wurzel,
Stamm u. beblätterten Trieben *). — B 1 1 r. : Abgefallene alte Bltr. sind

alkaloidreicher als normale, desgl. längere Zeit verdunkelte ^).

1) Moens (1879—1881), s. bei Flückiger, Chinarinden 57. — Gorkom, 1874 1. c.

2) 0. Hesse, Ann. Chem. 18S1. 207. 288.

3) Hesse, s. oben (Stammpflanze wird C. Calisaya var. javanica genannt).

4) Herder, Arch. Pharm. 1906. 244-. 120 (mikrochemischer Nachweis),

ö) VAN Leersum, Note 10 bei Nr. 2098.

2101. C. lancifolia Mütis (0. angustifolia Pav.),

In Indien kultiv; seit 1776 bekannt. — Liefert Colmnbische u. Car-
thagenarinden, Bogotarinde ^), Cortex Chinae flavus fibrosus -). Alkaloid-

gehalt ungleichmäßig, im ganzen geringer. Chinin 0,2 "/o? ^-i^ch 4,5%
(als Sulfat)^), Cinchonidin 1,2%, Cinchonin 0,3—3,5% gefunden').

Uebriges wie oben. Unterschiede zwischen Stamm-, Ast- u. Zweig-
rinde sind erheblich (0,1—0,4^0 Chinin)^), jedoch schwankend, sodaß
auch 1—2,7 % Chinin gefunden sind % Chinasäure 4,8—5,9 %, China-

gerbsäure 2,6—3,9 "/o, Chinovasäure 0,1—1,7%, Chinarot 0,8—2,5%.
Geringe Mengen von Zucker, Stärke, Wachs, Fett (bis 1 7o\ Pectin^

„Lignoin" u. a. bei 70—72% Zellstoff („Lignin u. Kork")*). — Asche
(0,8—1,8%) sollte vorzugsweise SiOg (?), CaO, MgO u. K2Ö enthalten*);

nach genauerer Bestimmung: Asche von China flava fibrosa (1,76%)
rot. %: 56,6 CaCOg, 30,5 K2CO3. 2,8 Fe-Phosphat, 2,9 AI-Phosphat,

2,7 MgCOs, 1,9 Ca-Silicat, 0,4 Ca-Phosphat, 0,7 Ca-Sulfat; an einzelnen

B.: 32,9 CaO, 21,7 K^O, 3,2 P0O5, 1,3 MgO, 1,5 Fe^Og, 1,2 SiOg, 1,2

AlgOg, 0,4 SO3, 0,7 Cl bei 35,5 CO2 **). — Nach anderer Bestimmung
enthielt China flava fibrosa (von Carthagena) °/o • Chinin 0,7, Cinchonin

0,245, Chinasäure 6,73, Chinovasäure 0,2, Chinagerbsäure 1, Chinarot 0,9,

etwas Wachs, Ammoniak, Zucker, „Huminsäure" 7,7, bei 59 Zellstoff*').

1) s. Flockiger, Chinarinden 38. 56. — Reichardt, Chinarinden 152, wo Zu-
sammenstellung früherer Ausbeuten (von Santen, Geiger, Kirst u. Göbel, Winkler,
Eiegel).

2) Ueber die Abstammung herrschte nicht immer Uebereinstimmung; nach
Weddel sollte China flava fibrosa von C. puhescens Vahl. u. C. cordifolia Mut.
stammen. Es ist der Boden aller früheren Chinarinden-Analysen kein ganz sicherer.

3) Leers, Ann. Chem. 1852. 82. 147. — Bidtel, J. prakt. Chem. 1853. 61. 257.

4) Reichel, Chinarinden 47 (Bestimmungsmethode u. Analysenzahlen sind in

dieser Arbeit nicht genannt. Der hohe SiO-i-G-ehalt von über 30°/o ist verdächtig).

5) Bidtel, Note 4. 6) E. Eeichardt 1. c. 54. 114.
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2102. C. offlcinalis Hook, (nicht L.!)^).

Gleich den übrigen kultiv. — Rinden als Loxarinden, Loxa-China,

Cortex Chinae fuscus. Chinin^ehalt schwankte zwischen 1.4 u. 9,1 % ^),

gewöhnlich 2,5 — 5% Chinin, 1— 1,8 "/o Cinchouidin, 0,1—0,3"/,, Chinidin,

0,2— 1,5"/,) (Jinchotim, amorphe Alkaloide 0,2—0,()7o^J; ä" Gesamt-
alkaloid auch gefunden 3,62%, wovon 2.21% Chinin u. 0,78% Cincho-

uidin*). Alkaloidgehalt von Stamm-, \\'urzel- u. Zweigrinde (%) nach
früherer Bestimmung für auf Jamaica kultiv. Bäume-'):

nlknloid
Chinin Clnchonifi Ciyichonidin Chinidin Basen

Stamm 6,08 3,74 0,23 1,77 0,04 0,30

Wurxel 9,76 2,90 4,60 0,67 1,01 0,58

Zweige 2,25 1,08 0,60 0,37 Spur 0,20

1) s. Flückigeb, Chinarinden 15. — Reichel 1. c. 47.

2) DE Vkij, Pharm. Journ. 1873. (3) 4. 121. — Flückiger 1. c. 56. — Hooper,
Pharm. Journ 1888. IS. 288.

3) Note 3, Nr. 2103. — 0. Hesse, Ber. Chcra. Ges. 1881. 14. 1890. — de Vrij,

Note 2.

4) JoBST, s. Nr. 2099. 5) Paul, s. Nr. 2099.

2103. C. lanceolata R. et P. u. C. micrantha R. et P.

Liefern graue u. braune Lima-China od. Huanuco-China. In junger

Huanuco-China (bei 100° getr.) sind früher gefunden (%): Chinin 0,85,

Cinchonin 2,24, Chinasäure 8,99, Chinovasäure 1,74, Chinagerbsäure 0,52

neben wenig Zucker u. Wachs, „Huminsäm-e'' 27 %, Zellstoft" 25,4 %,
Asche 2,52% i). — In Asche (%): 42,6 CaCOs, 28.5 K,CO,, 7,8 Ca-
Phosphat, 8,7 Mg-Carbonat, 3,9 KCl, 3 Fe-Phosphat, 2,2 Ca-Silicat,

1,2 MnO, 0,15 Ca-Sulfafi); im einzelnen bei 32,2 CO.,: 28,8 CaO, 21,8

KgO, 6,1 P2O,, 4,2 MgO, 1,8 Cl, 1,6 FesOg, 1,4 SiOa, 1,2 MugO,, 0,1

SOg '). Alte Rinden der Huanuco ergaben (%) 1,17 Chinin, 1,34 Cin-

chonin, 5 Chinasäure, 1,47 Chinovasäure, 0,4 Chinagerbsäure, 1 Chinarot,

etwas Stärke, Gummi, Zucker, Ammoniak, Pectin u. a., ,.Lignoin^' 19,6,

Zellstoff 58.2, bei 6.4 H.O^); in Asche (1,338%) hauptsächlich CaO
(0,386 "/„ der Rinde) u. SiO, (0,28 %) (?), 0,16 % K2O u. a. -). — Auch
angegeben sind 0,1 % Chinin, 2—3,5 "/^ Cinchonin, 0,4 % Cinchonidin,

etwas amorphes Alkaloid ^). Für auf Jamaica kultiv. C. micrantha ist

für Stamm- u. Zweigrinde gefunden"*):

all-aloid
^'"'"^* Cinchonin Ginchonidin Chinidin

ß.xsen

Stamm 6,02 1,18 3,24 0,67 0,3 0,68

Zweige 1,82 0,43 0,60 0,28 — 0,50

1) Reichardt, Chinarinden 61. 2) Reichel (s. Nr. 2101, Note 4).

3) So nach Dragendohfp, Heilpflanzen 622. 4) Pacl, s. Nr. 2099.

2104. C. ovata "Wedd. — Soll Ja'e'n China (u. weiße Loxa China) liefern,

in ersterer Cinchovaiin^), nach andern identisch mit Cusconin"); viel Chinidin

(Conchinin) ^).

1) Manzini. Ann. Chim. 1842. (3) 6. 127. 2) Wincklek, Buchn. Repert. 31. 249.

3) 0. Hesse, s. Nr. 2106.

2105. C. pubescens Vahl. — Als Stammpflanze der China de Cusco

flava (Qinnqniiia de Ciiftco jaioie) genannt. Nach Pelletiee mit CnKconin,

nach Delondke u. BoüCUARDAT fehlt es; nach HESSE (1871) fehlen Alkaloide.

46*
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2106. C. cordifolia Wedd.
Als Stammpflauze der Cuscochina u. Aricachina genannt; von ihr

soll Chwa flava fibrosa stammen mit (%) 0,7 Chinin, 0,245 Cinchonin,

6,7 Chinasäure, 0,96 Chinagerhsäure, 0,2 Chinovasäure, 0,9 Chinarot, 1,1

„Huminsäure" , etwas Zucker, Wachs, Ammoniak u. a. bei 59 Zellstoif

u. 1,76 Asche (100**)^. Asche mit (»/o) 56,6 CaCOg, 30.5 K^CO^, 2,8

Fe-Phosphat, 2,9 AI-Phosphat, 2,7 Mg-Carbonat, 2 Ca-Silicat, 1,5 KCl,

0,4 Ca-Phosphat ^). — Chinin u. Cinchonin , Chinarot , Chinasäure bei

dieser Species schon von Pelletiee u. Caventou gefunden. —
Cusco rinde: Cusconin 0,93

"/o,
Cusconidin 0,16 7o? Cuscamidin, Aricin

(Chinovatin) 0,62 "/o
^)- — C u s c o b 1 ä 1 1 e r (Species ?), Bolivien, mit 0,8 ^/^

Alkaloiden, darunter 0,2 ^/^ Hygrin (hoch- u. niedrig siedendes, auch Gv^k'

hydrin) ^).

1) Reichakdt, Chinarinden 61.

2) 0. Hesse, Ann. Cham. 1877. 185. 310: 1880. 200. 302. — Pelletier u. Cobiol,

Journ. de Pharm. 1829. 15. 565. — Leverköhn, Buchn. Eepert. Pharm. 1829. 33. 353.

3) Liebermann n. Cybülski, Ber. Chem. Gesellsch. 1895. 28. 578.

2107. C. Condaminea Humb. et Bonpl. (C. officinalis R. et Sch.). —
Peru. — Liefert Cortex Loxae verus z. T., desgl. Pitayorinde, China Pitayo

z. T. (oder von C. Pitnyensis?); enth. 1,5— 1,8 "/^ Chinin, 0,8— 1 «/^ Cin-

chonin, viel C/iin /r/m (Conchinin) bis 1,6 ^/q. Chinin u. Cinchonin bei dieser

Species zuerst von Pelletiek u. Caventou gefunden (1. c. p. 718).

Hesse, Ann. Chem. 1873. 166. 232; 1874. 174. 337.

2108. C. Carabayensis Wedd. (C Pahudiana Ktze.). — Binde mit

bis I^Iq Chinin, 1,7b ^j^ Cinchonin, 2

—

^^Iq amorphes Alkaloid ^). Java-

Kulturrinde enthielt nach früheren 1,19 ^/^ Gesamtalkaloid, davon 0,4:7 ^j^

Chinin, 0,34 ^/^ Cinchonidin -).

1) Nach Dragendorff, Heilpflanzen 623.

2) JoBST, Nr. 2099. Alte Unters, s. Fechner, Pflanzenanalysen 1829. 117.

2109. C. Hasskarliana Miq. — Rinde mit 0,4—0,5 ^j^ Chinin, 0,25 °/j,

Cinchonidin, 1—2 ^/^ Chitiidin, 0,7b ^Iq Cinchonin, bis 1
''/^ amorphes Alka-

loid^). Eine javanische Binde enthielt 2,46 ''/^ Alkaloid, wovon 1,6 "/^j

Chinin, 0,66 ^/^ Cinchonidin ^).

1) Nach Dragkndorfp 1. c. 624. 2) Jobst, Nr. 2099.

2110. C. oblongifolia (?). — Binde : Chinin, Cinchonin u. a. (war zuerst

1820 von Pelletier u. Caventou gefunden, 1. c. p. 718).

2111. C. Tucujensis Kaest. — Binde (Maracaiborinde) mit 0,25 ''/^

Chinin, 0,2 ^/^ Cinchonidin, 1,3**/^ Cinchonin, 0,5 ^/^ amorphe Basen.

WiNCKLER {„Chinidin"- 1847), Nr. 2097, Note 8. — Dragendorff 1. c. 624.

2112. C. cordifolia Mut. — Binde {China flava dura) enthielt (*^/(j) 0,05

Chinin, 0,5 Chinidin, 0,46 Cinchonin, 0,9 Chinovasäure.

Keichel I. c. 54 (Nr. 2101).

2113. C. scrobiculata var. Delondriana Wedd. — Binde {China de

Cusco rubra jüana) mit 0,4 "/^ Chinin, 1,2 ^j^ Cinchonin; ähnlich die Lh. de

Cusco rubra convolula: 0,6

—

0,8 ^j^ Cinchonin, Spur Chinin.

Delondre u. Boüchardat, Quinologie 1854.

2114. C. caloptera Miq. — Java-Binde: 2,77 ^j^, Alkaloid, davon 0,73"/^

Chinin, 0,1 "/(, Cinchonidin. Jobst, Nr. 2099.
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2115. C. Pelletierana Wedd. — Rinde ähnlich Ctiscorinde (oder iden-

tiech? 8. oben, Nr. 2106) mit (usco)ii(iin, Guscamin, Cuscaitiidin, Aricin,

kein Cusconin. HESSE, 1880, Nr. 2106, wo auch Cuekoblätter.

2116. C. rosiilenta How. — Rinde mit Dicmchonin 0,2 — 0,3 *>/(,.

Hksse, Ann. Chem. 1885. 227. 15.S.

2117. C. ainy^dalifüliaWEDD.— Rinde mit viel Chinidin (== Conchinin).

0. Hesse, Ann. Chem. 187.S. 166. 232; 1874. 174. 388.

2118. C. corynibosa Karst. — Rinde: 1,25—3,5 "/(, Chinin (als Sulfat

ger.), an andern Orten nur 0,75 "/^ u. Null.

Karsten, s. bei Fi.ückigeb, Chinarinden 5f).

C. ferrugiiiea St. Hil. (= Remijia
f. D. C). — Rinde: „Vieirin^.

Da Pobciuncüla (1878) nach Czapek, Biochemie II. 624.

2119. C. nitida Rz. et Pav. — Rinde (als Pseudo-Loxa) mit ("/(,)

Chinin 1, Ci^uhonin 0,63, Chinasäure 1,29, Chinarot 7,57, Gerbstoff 4,1,

"Wachs 0,25, Harz, Farbstoff, //iw/m-ähnliche Substz. u. a. bei 2,9 "^q HgO.
Rbichei-, Chinarinden 10.

2120. C. Obaldiana Klsch. — Rinde angeblich mit 0,93 "/^ Chinin,

2,18 ®/,j Cincho)iin, 0,43 ''/q Chinovasäure. Reichel 1. c. 52.

C. scrobiculata Humb. et Bonpl. — Liefert Cliina canela mit 4,65 "/^j

an Alkaloiden. Hartwich, b. folgende.

C.-Species unbekannt. — Liefern China anaranjada (mit 3,65 ^'^^ Alka-

loid) u. China morada (mit 5,48 % Alkaloid). HartwiCH, e. folgende.

C.-Species unbekannt. Abstammung (ob Cinchona?). — Rinde (falsche
Chinarinde) als Quinon od. Canelon i. Handel, enth. keine Alkaloide.

C. Hartwich (mit A. Jama), Schweiz. Wochenschr. Chem. Pharm. 1909. 47. 125.

2121. Gattung Remijia.
Rinden als Remij iarinden {Cuprearinden, China ctiprea^), Cin-

chona cuprea z. Teil) mit Alkaloiden wie Cinchona (einzige Pflanzen-

gattung mit Cliinaalkaloiden außer Cinchona!), außerdem mehrere
ihnen eigentümliche Alkaloide: Cuprein-)\ Cheiramin, Concheiramin,
Cheiramidin u. Concheiramidin'^], Cinchonamin^), Concusconin^), Homo-
chinin '") (= Chinin-Cuprein-Verbindung). An Alkaloiden der Cinchona-
Arten sind nachgewiesen: Chinin, Cinchonin, Cinchonidin, Diconchinin?,
Chinidin, Cinchotin (Hydrocinclionin, Pseudocinchonin) u. a. s. unten. —
Alkaloidgehalt nur bis ca. 5— 6"/o, davon bis 2% Chinin. Remijia-
Rinden („falsche Chinarinden" ^) ) früher als Fälschung der echten
Chinarinden. Von Bedeutung nur zwei Arten.

1) Flückiger, N. Jahrb. Pharm. 1871. 36. 296; Die Chinarinden 1883. 43. —
VoGL, Festsehr. 25jährig. Best. Zoolog.-Botan. Gesellsch. Wien 18/6.

2) Paul u. Cownley, Pharm. Joum. 1881. 12. 497 {Cuprein); 1884. 15. 221. 279.
401. 751; Arch. Pharm. 1H85. 223. 281 ref. — Whiffex, Pharm. Joum. 1881. 12.

497 (als „Ultrachinin" bezeichnet); Ber. Chem. Ges. 1882. 15. 379 ref. — Howakd
u. HoDGKiNs, Pharm. Jouru. 1881. 12. 528 (als „Homochinm" benannt): Chem. News
1881. 44. 301; J. Chem. Soc. 1882. 1. 66; cf. Wood u. Parret, Pharm. Joum. 1882.
13. 601. — 0. Hesse, Ann. Chem. 1884. 225. 94; 1885. 230. 57; Ber. Chem. Ges. 1882.
15. 854.

8) 0. Hesse, Ann. Chem. 1884. 225. 211: Ber. Chem. Ges. 1883. 16. 61.

4) Arnaüd, Compt. rend. 1881. 93. 593; 1883. 97. 174; Ann. Chim. 1890. (6) 19. 93.
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5) 0. Hesse, Note 2; cf. Paul i\. Cownley, Note 2.

6) Literatur über falsche Chinarinden s. oben p. 717.

2122. Remijia pediinculata Teian. = Ladeubergia p. K. Schum.
{Cinchona p. Karst.).

Peru bis Neugranada. — Rinde (China cuprea, Cuprearinde, eine

„falsche Chinarinde") enth. Cuprein (= Ultrachinin) ^) u. Chinin, als

Homochmin^) (Verbindnng beider), Chinamin, Conchinmnin ^), Cinchonin,

amorphes Diconchinin'^); Cinchonidin, Dicinchonin fehlen; Gerbsäure

(Kaffeegerbsäure), verschieden von der der Cinchonarinden, liefert

KaffeesäiireU An Alkaloiden ungef. 2—5,9 7oU Chinin 0,8—1,5%,
übriges vorwiegend Cuprein.

1) s. Nr. 2121, Note 2.

2) Paul u. Cownley; 0. Hesse, Note 2, Nr. 2121.

3) Hesse, Ann. Chem. 1877. 209. 62. 4) 0. Hesse, Ber. Chern. Ges. 1883. 16. 59.

5) Körner (1882), nach Flückiger, Note 6.

6) Flückiger, Chinarinden 43 (Analyse von de Vrij); frühere Unters, von Cuprea-
rinden auch Fleury, 1878; Planchon, 1883.

2123. R. Purdieana Wedd.
Neugranada. — Rinde (früher als Cinchonaminrinde^), auch

als Cuprearinde bezeichnet, eine „falsche Chinarinde^'), enth. neben
Chinin, Cinchonin, Cinchotin (Pseudociuchonin , Bydrocinchonin) -) als

charakteristische Alkaloide: Cinchonamin^), Cheiramin, Concheiramin,

Cheiramidin, Concheiramidin '^\ Concusconin ^) ; Glykosid ß-Chinovin, Cho-
lesterin-artiges Cupreol (ähnlich dem Cinchol der Cinchonarinden).

1) Flückiger, Chinarinden 1883. 46. 2) 0. Hesse, Ann. Chem. 1898. 300. 42.

3) Aknaud, s. Nr. 2121, Note 4. — 0. Hesse, Note 4.

4] 0. Hesse, Ann. Chem. 1884. 225. 211.

5) 0. Hesse, Note 4; Ber. Chem. Ges. 1883. 16. 58.

2124. R. bicolorata (?). — E,inde (China colorata): Chinin (0,25%),
Cinchonidin u. Cinchonin 0,06%, Chinidin (= Conchinin) 0,05%, amorphe
Basen 0,39%. HODGKIN, Pharm. Journ. 1884. 15. 217.

2125. R. Vellozii D. C. — Brasilien. — Binde (China hrasiliana de

Minas): Chinovin u. a. NowACK, 1873.

2126. Gattung- Cascarilla^j Wedd. (= Ladenbergia Klsch.).

Binden mehrerer Species (Cascarillrinden, sind „falsche China-

rinden'"'' ^)), früher als Fälschung bez. Surrogat der echten Chinarinden, ent-

halten keine Chinaalkaloide ! (Nicht zu verwechseln mit der officinellen

Cortex Cascarillae, Cascarillrinde, Gascarilla, von Croton Eliiteria, Fam, Euphor-

biaceae, p. 426
!)

1) Das Synonym stelle ich lediglich weil in Literatur allgemeiner verwendet,

hier voran. — Aufzählung von Cascarillrinden s. Dragendorff, Heilpflanzen 627.

2) Literatur über falsche Chinarinden s. oben

2127. Cascarilla hexandra Wedd. = Ladenbergia h. Kl. — Bra-

silien. — Binde (früher als China nova hrasiliensls) mit Chinovin, Chinovarot,

Chinovagerbsäure ; kei7ie Alkaloide.

V. Kimscha. Unters, einer falschen Chinarinde, Dissert. Dorpat 1891. — Lieber-
mann u. GiESEL, Ber. Chem. Ges. 1883. 16. 926.

2128. C. magnifolia Bz. et Pav. = Ladenbergia m. Klsch. (Cas-

earilla magna Wedd.). — Peru, Neu-Granada, Columbien. — Binde (als

China nova snrinamensis, Ch. rosea, Ch. Savanilla, Ch. Bogotensis, früher

viel im Handel ^), gilt seit lange als wertlos) mit Chinovasäure '^), Chinovagerb-
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säure, isomer Kaffeegerbsäure, Chinovarot u. Chinasäure ') ; Alkaloid ist au-

gegeben, von andern jedoch nicht gefunden ^).

1) Vooi., Falsche Chinarinden lH7f5. — Fr-ccKioEH, Chinarinden 1883. 42.

2) Pki.lktikk u. ('avkntou, J. de Pharm. Ih21. 7. 111. — Iü-asiwetz, Ann. Chem.
1851. 7fl. l.-5(); ISr/J. 111. 182. — Wincklkh; Sciinedermann, p. 718. Note 8.

3) Hi.AsiwKTz. Note 2. — Stenhoi .se liatte keine Chinasäure gefunden. — Grüner
gab Alkaloid an. S. auch Literatur bei voriger.

2129. C. Morada s. Pogonopus febrifugus Bnth., Nr. 2092.

2130. C, Riedeliana Wedd. — Brasilien. — Rinde {China riü/ra de

Rio, eil. californica): Bitterstoff Califontiit nach alter Angabe.

WiNCKLEH, s. Repert. Pharm. 82. 28; 89. 345; 91. 220.

2131. C. macrocarpa Wedd. (cf. Nr, 1729!). — Peru. — Rinde
{China alba granatrnsis u. Ch. blanca de Payta, Weiße Chimirinde) mit Alka-

loid Paylin. 0. Hksse, s. Nr. 1729, p. 621.

2132. Ourouparia Gambir Batll. (Uncaria G.Uoxn., Nauclea G.Hunt).
Ceylon, Hinterindien, Malaiische Inseln, dort kultiv. — Stengel u.

Bltr. liefern Ganibir {Gaterhu, off. D. A. IV, Gambircateohu, „Calechu

nlbtini^^)^) als eingedickten Extrakt, wichtiger Handelsartikel, seit ca. 1830
im europäischen Handel ; techn. zum Gerben u. Färben ; auch zum Bdel-

kanen. — Gambircatecliu enth. z^'ei Catechine (Catechusäure): Ca-
iechinh {Q^r^R^^Of-All^O; F. P. 175—177") neben sehr wenig Cafechin c

(CigHi^Oo; F. P. 235—237") 2); Catechugerhsäure, Gambirfluorescin (soll

an Catechin od. Cateclmgerbsäure gebunden sein), etwas Querc€iin%

etwas Gummi, fettes Gel *), Asche 2,6—3,75 % '') bei 13,46
•'/o

HoO. Gesamt-
zusammensetzung : Gerbstoff 24

"/o,
Rohcatechin 46 '^q, Jcristcdlis. Catechin

30-35%. Asche i. Maxim. 5% bei 15% H^O u. 7,6% Unlöslicliem «)

(neuere Analyse eines unverfälschten Musters); andere fanden Catechin

roh 33%, rein 19-20%^).

1) S. auch Acaciencatechu = PegucatecJni (aus Kernholz von J.crtfirt-Arten) p. 310
u. dort Literatur über Catechin. Beide Catechusorten sind off\ für D. A. IV; Pharm.
Austr. VIII verlangt Acaciencatechu. Bengakatcrhu von Areca Catechu, Familie

Pahnae, p. 72 ist praktisch ohne Bedeutung. — Gambirbereitung: Trimen. Pharm.
Journ. 1892. lOOI.

2) Pehkin u. Yoshitake, J. Chem. Soc. 1902. 81. 1160; Proc. Chem. Soc. 1902.

18. 139 (Catechin b). — Perkin, J. Chem. Soc. 1905. 87. 398. — lieber Catechin s.

auch folgende Arbeiten: Kostanecki u. Tambor, Ber. Chem. Ges. 19U2. 3.5. 1867. —
Liebermans u. Tauchert, ibid. 1880. 13. 694. — Svanberg, Ann. Chem. 1837. 24. 218.

— Etti, Ber. Chem. Ges. 1881. 2266; cf. Acacia p. 31U. — Cateclnn a (aus Acacien-

catechu hat F. P. 204—205", Zusammensetzung CirHuOo, 3H2O (nicht Cl^HiiOj, wie
als Druckfehler auf p. 310 steht!). — Gautier, BTiII. t-oc. Chim. 1878. 30. Ö67; Compt.
rend. 1878. 86. 668 (b-Catechin). — Frühere Unters.: Lehmann, Vergleich. Unters,

einiger Catechu- u. Gambirproben, Dissert. Dorpat 1880.

3) Perkin, ,J. Chem. Soc. 1897. 71. 1131. — Hlasiwetz. — Dieterich, Note 4.

4) Dieterich, Ber. Pharm. Ges. 1897. 7. 172.

5) Flückiger, Pharmacognosie, 3. Aufl. 1891. 235.

6) Greshoff, Pharm. Weekbl. 1905. 42. 669.

7) Clauser, Ber. Chem. Ges. 1903. 36. 102.

2133. Als Gambirpflanzen gelten auch: Uncaria aeida RoxB.
(Molukken, Java, Malacca). — U. dasyoueura Kokth. rar. Tawaites (Ceylon).

U. Bemaysii v. Müll. (Neu-Guinea). — U. lanosa Wall. (Ostindien).

2134. Cephalauthus occidentalis L. — Xordamerika (als Buiiom bush,

Swamp dogicood). — Rinde: glykosidischen Bitterstoff Ceplialayithin^)

CjjHg^Gg (tox. !, in Cephalanthein u. Zucker spaltbar-)), Cephalin, Ccphü'
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lanthusgerhsäure [Gemenge einer echten Gerbsäure mit e. andern Körper ^)y

vielleicht Cephalein ? ^)], wenig CephalaniJius-Saponin'^), Harz, Farbstoffe u.a.

B 1 1 r. : Citronensäure ^).

1) Claassen, Pharm. Eundsch., Newyork 1889. 7. 131; 1891. 82; Pharm. Ztg.

1889. 34. 384 — Mohrberg, Arbeit, pharmak. Instit. Dorpat. 1892. 8. 20; Dissert.

Dorpat 1891. — Hartan, Amer. J. Pharm. 4ö. 310.

2) MoHBBERG, Note 1. 3) Claassen, Note 1.

2135. Hymenodictyoii excelsum "Wall. (Cinchona e. Eoxb.). — Indien.

Rinde (Chinasurrogat) mit Alkaloid Hijnienodictin (= Hymenodidyonin)

C23H^o-^2 ^^- Bitterstoff CggHj^gO,.

Naylor, Pharm. Jouru. 1883. 14. 311; 1884. 195; s. Ber. Chem. Ges. 1883. 16.

Kef. 2771; 1884. 17. Ref. 493. — AescuUn nach Broughton (1868).

2136. Sarcocephaliis esculeiitiis Aez. (== S. samhucinm Sch,),

Trop. Westafrika, Senegal, Kongo, Kamerun. — DoundaM-Rmde u. D-
Holz {Lignum Njimo, Droge) als Febrifug. — Rinde: Nach früherer An-
gabe Alkaloid ,,Doundakin^'- ^}, es sind Alkaloide aber nicht oder höch-

stens in Spuren vorhanden^), gelben Bitterstoff-)] zwei ßesinoide

CogHigNOg u. CigHioNOg^). — Asche s. Unters.'). — Holz: neben
Spur von unbestimmtem Alkaloid ein gelber Bitterstoff, Harz, Gerb-
stoff 2). — Bltr.: etwas Alkaloid (20 mg aus 50 g Bltrn., frisch)^

schwach tox., besonders in frischen Bltrn., gelben Bitterstoff wie oben 2).

1) Heckel u. Schlagdenhauffen, Ann. Chim. 1885. 6. 313; Compt. rend. 1888.

100. 69. — Bochefontaine, Niederstadt, s. bei Boorsma, Note 2.

2) Boorsma, Bull. Instit. Botan. Buitenzorg 1902. 14. 25 ; Lands Plantent. 52. 78.

2137. S. cordatus Miq. — Binde: orangefarbenen Bitterstoff neben

wenig eines Alkaloids •^). — Bltr. enthalten dieselben Stoffe^); der Bitter-

stoff auch im Holz, stimmt mit Bitterstoff aus Holz von »S. esciäentus (s.

vorhergehende Species) u. 5. Horsfeldü (s. folgende) überein ^).

1) Greshoff, Meded. Lands Plantent. 1898. 25. 92.

2) BooBSMA, Note 2 bei Nr. 2136, auch Heckel u. Schlagdenhaufpen, ebenda.

2138. S. Horsfeldü Miq. — Rinde u. Bltr.: gelben Bitterstoff u.

Alkaloid wie vorhergehende (Geeshoff 1. c). — Holz: denselben BitterStoff

(stickstoffhaltig). BoOESMA, s. vorige. — Heimat beider : Trop. Asien u. Afrika.

S. snbditus Miq. — Rinde: Bitterstoff wie obige. Geeshoff 1. c.

2139. Gomphosia chlorantha Wedd. — Peru. — Rinde (früher als

Verfälschung der Cinchona Calisaya-Rinde) enth. keine Alkaloide, sondern e.

flüchtiges Gel. Howard, Pharm. Journ. 1855. 14. 318.

2140. Mitragyne africana Koeth. — Senegal. — Rinde (Ecorce de

Xosse, als Fiebermittel) mit Alkaloid (?) u. gelbem Farbstoff.

Nach Dragendorff, Heilpflanzen 628.

2141. Exostemma Souzanum Maet. — Brasilien. — Rinde: Alkaloid

„Esenbeckin'-^ (nach Deagendoefe 1. c. 628). — E. loiigiflorum R. et Sch.

enth. Glykosid unbek. Art (Greshoff 1. c).

2142. Basanacantha ^) spinosa var. ferox. Schüm. „Wilder Jas-
min"-). — Südamerika. — Bltr.: Mannit^), „Basanacanthinsäure'^ , Cu-

marin, Gerbstoff, Bitterstoff, Harz ^). — Rinde: Mannit^).

1) Man findet in der Literatur Bassanacantha, Basenacantha u. Basanacantha

!

2) „Jasmin" ist auch Jasmimim p. 603, Philadelphus p. 270 u. Gelseniium p. 604.

3) GrRÜTZNER, Arch. Pharm. 1895. 233. 1.

4) Peckolt, Z. Oesterr. Apoth.-Ver. 1896. 251.
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2143. Randia dumetorum Lam. (Gardcnia spinosa L.j.

Ostindien. — Fruclit („geJaphul'\ Arzneim., Breclimittel, Anti-

desynter., Fiscliift) eiith. M: im Pericarp ("/„): Saponin liancliasäure

ca. 1, bis tJ liandiarot C^aHg^O.^.^, 1 fettes Gel, Spur flüclitif^es Oel, 0,865

Jlandiafjerljsäure, Harze, Glykosen, Sacdiarose, 4,3 Sclileiiii, LüvuUn (0,12)^

2,2 Organ. Säure {Weinmure u, a.), 17 Melaralnn, 1,52 Pect in, 0,22 Par-

arabin, 14 Cellulose, 0,0294 Phosji/torsäure, 4,13 Asche '). Nach früherer

Angabe neben Saponin auch VaUriansäure''). — Pulpa (wässriger

Auszug, "/()'• glykosidische Saponine liandidsaponin, 35,9, u. Bandia-
säure, 14,65, ('..„HggOio?, 1,76 Fett, 0,9 Glykosen, 1,3 Saccharosen, 5,7

Schleim, 2,85 Eiweiß, 13 sonstige organische Säuren {Weinsäure u. a.),

6,1 Asclie. — Im Kpicarp: Blei^). — Same: P'ett {liandiafett, 1.46 ''/„;,

14,;^ "/o Kiweil'i, Harze, l,4''/o organische Säuren, verschiedene Kohlen-
hydrate {Glykose, Metarabin, PararaUn, Schleim. 17,6'"o Hydrocellulose,

41,3% Cellulose); Asche 1.7%, darin 5/ei (0,0204% der Samen).
An stickstotfhaltigen Bestandteilen G/ofndin, Albumin, Nuclein, Guanin,
Hypoxanthin, Spur eines Alkcdoids ').

1) VoGTiiEKK, Arch. Pharm. 1894. 232. 489. 2) Sawyer, Chem. a. Drgg. 1891. 460.

2144. Gardenia grandiflora Lour. {G. calycidnta Roxb.). — Japan,

Cochincliina. — Früchte {,, IVonrjsh/''^ od. Wongfichy, Chinesische Gelbbeeren

od. Gelbschoten, in China zum Farben)^) mit glykosidischem Gardetiin^

soU identisch mit Crocin d. Safranfarbstoffs sein -)(?), s. Orocus. p. 107;
RubicJdorsäure , zwei Gerbscäuren C2:{H3gO,7 u. C^gHgsO.jg (?) ^) , Pedin.

Der gelbe Farbstoff auch in Früchten von G. florida L. sowie der folgen-

den Species, anscheinend aber verschieden von dem „ G'arf/m/?/ " der G. lucida,

Nr. 2146.

1) Nicht zu verwechseln mit den gleichbenannten Blütenknospen von Sophora
japonica, p. 329, u. den Gelbbeeren von lllwmnus-Arten, p. 4f'5.

2) RocHLKDEH lu. .AIayer), J. pralit. Chem. 1857. 72. 394; 1858. 74. 1. — L. Mayer,
S.-Ber. Wien. Acad. Math.-phys. CI. 1856. 20. 527. — Erwiesen scheint die Identität

beider Farbstoffe noch nicht.

3) V. Orth, J. prakt. Chem. 1855. 64. 10; S.-Ber. Wien. Acad. Math.-phys. Cl
1854. 13. 590.

2145. G. radicans Thbg. — Japan, China (dort Heilm.). — Früchte
(wie die voriger Art als Ckinesische Gelbbeeren od, Gelbsdiolen) enth. kein

Rutin ; Mannit, Fett, freie „Margarinsäure'*.
Spiess u. Sostmann, Arch. Pharm. 1865. 172. 75.

2146. G. lucida Roxb. (G. rcsinifcra Roth.). — Ostindien. — Liefert

nach Katzenharn riechendes Decamnlee-Guvnni (Arzneim.) mit gelbem Gar-

denin Cj^HjgOg^), ütlier. Oel mit Terpen C,(,H,ß. — Dies „Gardeni7i^ ist

mit dem der G. grandifleyra anscheinend nicht identisch.

1) Ste.nhoüse, Chem. Gaz. 1856. 40; Ann. Chem. 1856. 9S. 316 {Gardenin). —
Stenhodsb u. Grovbs, J. Chem. Soc. 1877. 31. 551; 1879. 35. 688; Chem. News 1877.

35. 122; 1879. 39. 283; Ber. Chem. Ges. 1877. 10. 911; Ann. Chem. 1880. 200. 311.

— Flückiger, Pharm. Journ. 1877. 7. 343. 589. — Ueber Gardcniaharze: Heckel u.

Schlaqdenhauffen, Nr. 2148.

2147. G. jasniinoides Ell. — Süd- u. Ostasien. — Frucht enth.

gleich vorigen nicht näher bekannten gelben Farbstoff. J. VOGL (1871).

2148. G. sulcata Gäetn., G. Oudiepe V]ECL. u. G. Aubryi Viecl.
Neu-Caledonien. — Blattknospen liefern Kitospetdeini mit harzahnlichem Be-

standteil.
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Heckel u. Schlagdenhauffen, Compt. rend. 1892. 22; J. Pharm. Chim. 1892. (5)

26. 152.

2149. G. brasiliensis Spreng. (Genipa b. Baill.). — Brasilien, Para-

guay. — Bltr. u. B,inde: Glykosid „Genipin^^, Mannit^). — Blüten:
äther. Oel, Gardeniaöl mit Bi'n%ylessigester (Hauptbestandteil), Styrolessig-

ester (den besonderen Duft gebend), Linalool Linalijlessigestet', Terpineol, An-
thranüsäuremethylester, wahrscheinlich auch etwas Benzoesäure (als Ester) u.

sonstiges nicht näher bestimmtes -).

1) Peckolt, Cham. Ztg. 1892. 1100. 2) Parone, Boll. Chim. Farm. 1902. 41. 489.

2150. Danais fragrans Gärtn. — Madagascar, Mauritius. — Wurzel:
glykosidischen Farbstoff ,,Danain^^.

Heckel u. Schlagdenhauffen, Compt. rend. 1885. 101. 955.

2151. Crossopteryx Kotschyana Fenzl. — Sierra Leone. — Rinde:
Alkaloid „ Crossopterin"

.

0. Hesse, ,Ber. Chem. Ges. 1878. 11. 1548. — Cf. Hesse u. Billington, Apoth.-

Ztg. 1895. 719.

Mussaenda frondosa L. — Ostindien. "Wurzel: Sapotiin (Greshoff).

2152. Genipa americana L. — Südamerika. — Kinde u. Frucht:
„ Gempin" , Tanmn, Manna. — Bltr.: reich an Mannit.

Peckolt, Z. österr. Apoth.-Ver. 1896. 227.

2153. Chiococca racemosa L. u. Ch. augiiifiiga Mart. (== Ch. brachiata

Ez. et Pav.) 1).

Argentinien, Mexiko, Brasilien, Westindien. — Wurzel (Badix Cdincae^

Sdinceheerenwursel, C a i n c aw u r z e 1, Heilm., früher off., ge^en Sclilang-en-

biß) enth. in Rinde saponinartiges Glykosid Caincasäure (Cliiococcasänre

abspaltend) u. „Caimciri^^ •) {CaincabiUer), erstere als saures Kalksalz,

glykosidisclie Kaffeegerbsäure ^)] nach früheren*) emetinähnliches Chio-

coccin (Brandes^)), das mit Emetin identisch sein sollte (v. Santen*)),

fettes Oel, Farbstoff u. ,a.; auch Benzoesäure war angegeben (Heyland*)),

später aber nicht gefunden.

1) K. Schümann (Engler-Präntl, Natürl. Pflanzenfam. 1891. 4-. IV. 102) hält

die beiden Species nicht für wesentlich verschieden.

2) FßANCois, Pelletier u. Caventotj, Ann. Chim. Phys. 1823. 44. 296; Journ.

de Pharm. (2) 16. 4B5; Journ. Chim. med. 1829. 560; 1830. 108. — Eochleder u.

Hlasiwetz, Note 3. — Eochleder, J. prakt. Chem. 1862. 85. 275. — Rochleder u.

Kawalier, ibid. 1867. 102. 16. — Nees v. Esenbeck, Note 4. — Liebig, Pogg. Ann.
1805. 21. 38. — Cf. auch Note 4. — Diese beide Substanzen der älteren Literatur

werden auch als identisch angesehen.

3) Rochleder u. Hlasiwetz, Note 2; auch Ann. Chem. Pharm. 1850. 76. 338;

S.-Ber. Wien. Acad. Math.-phys. Gl. 1850. Juni; J. prakt. Chem. 1850. 51. 415.

4) S. auch Nodt; v. 8anten, Hamburg. Magaz. Ausl. Liter. 1829. 16. 504. —
N. V. Esenbeck u. Brandes, Brandes Arch. 1830. 34. 211. — Löwenstein, Dissertatio

de radice Caincae, Berlin 1828: Brandes Arch. 1829. 28. 313. — Heyland, ibid. cit. 316.

5) S. bei Esenbeck, Note 4.

2. IJnterfam. Coffeoideae.

2154. Coffea araMca L. Kaffeestrauch.
Heimat Abessinien, Mozambique, Angola. Kultiv. zuerst in Ai^abien,

um ca. 1600 nach Batavia, 1720 nach Westindien; Hauptkulturland heute

Brasilien, dann Java, Sumatra, Ceylon, Mittelamerika. Same {Kuffeehohne,

Kaffee) wichtiger Handelsartikel, liefert bekanntes Getränk (Kaffee), Zahl-
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reiche Sorten. Coffeinum (Coffritt) off. D. A. IV, desgl. Coffcino-Nalrkan

sallri/licum. — Bltr,: Alkaloid Coß'nn^) (Kaifein. = Thein, Gtiaranin,

ist Mcihylthcohromin) 1,15 1,25 "/o, Glykosid Kujfeegcrhftänre") (Coff'ein-

säwe), et jedoch Samen!, alte Kaffeesüure^). Asche iinfjef. 5",,. —
Blüten''): Co/fein 0,92"/(„ Phytosierin. reduzierend. Zucker, wahrschein-

lich Ka/fccycrhsüHre'-). — Coffein (jchalt der einzelnen Teile auf Grund
vergleichender l'estiminung- ("/„ der Trockensubstz.) *) : junge Bltr. 1,42,

alte Bltr. 1,26, Holz iSj)uren, Wurzel 0, Rinde (von Stamm) 0, junge
Früchte 1,02, halbreife 1,3, reife 1,0. Same (grün) 1,22^); andere
fanden in jungen Bltrn. 1,6, in alten 1,1, Stengel (jung) 0,6, älter 0.2 •"');

verfärbte alte Bltr. sind alkaloidfrei"). — Zweige, über Alkaloid-

verhalten s. Unters."). — Mineralstoffe der einzelnen Teile des

Katteestrauchcs s. Analysen ^), in Pulpa auch Jod angegeben.
Frucht {Kaffeebeeren), in fleischiger Schale: Coffein, Aepfelsäure;

2,2 "/o Mannit, 8,73 "/n Invertzucler, 2,37% Saccharose (auf Trocken-
substz.) '•); in innerer Fruchtschale eine Phosphor-haltige organische Verb.

{Lecithin?], 0,35% Coffein (auf Trockensubstz.), 21,5% Pentosane. fettes

Oel, freie I'eitsüuren u. a., Asche (2,63%) s. Analyse^"). Fruchtschale
(u. Fruchtfleisch geti-ocknet) enth. in %^'): Wasser 14.45 (3,64),

Rohfett 1.62 (2,36), Rohfaser 31, Wasserextrakt 31,76 (30,96), Zucker
2,52 (16,42), N-Substz. 8,64 (6,56), Gerbsäure 4,8, Asche 6,84 (7,8).

Same (Kaffeebohne, roh): Alkaloid Coffein ^'^), meist 0,8 bis

1)7%^^), bez. 1,05—1,43%^^), wechselnd nach Sorte, auch weniger u.

mehr ('s. unten), nach frühereu gebunden an Kaffeegerbsäure-), Gallus-

säure u. Citrone)!säure ^^) (Spur), zufolge neuerer Angabe ^^) als Chlwogen-
saurcs Kdi-Coffein O^gHg.jO.^gNgKo + 2H2O ^= C^oü^QO^gKo (Csliiio^i^i)^
-\-2R.2O, und Kaffeegerbsäure früherer Autoren ^^) ist Gemisch von
Chlorogensäure, Coftealsäure u. anderen Stoffen '**) ; ein Pec/'iM (hj^drolys.

Galaktose u. e. Pentose liefernd) ^'*), Clüorogensäure ^^) u. Kaffeesäure \),

Chinasäure ^^); Essigsäure (?)^^): Trigonellin {sius, 4,5 kg rohen Guatemala-
Bohnen 10,5 g) -"), vielleicht identisch mit früher angegebenem Alka-

loid Coffearin-^), tox. (Spuren), das von andern nicht gefunden ist'^-').

An Kohlenhydraten: Saccharose-'^) bis über 6%, ist auch in Abrede
gestellt, Dextrose, Dextrin '^^) u. in Cotyledonarwänden GaUdtan-%
Mannan^^), Paramannan resp. ein Galaktose u. Mannose lieferndes

Kohlenhydrat -•^), Galaktose lieferndes Paragalaldin '-''), Pentosane 6 bis

7%'"); „Schleim" 2'J). Spur flüchtiges Oel. Eiweiß (Legumin)=^«), fettes

Oel, Nitrate ''^). — Fettes Oel (Kaffeebohnenül) 4-13 bez. 8—14% ^^)

mit viel Olein, etwas Stearin u. Palmitin^^), wenig eines Cholesterin-

artigen Körpers — kein Cholesterin — u. von freien Fettsäuren ^-M, an

Oelsäure 7 %. — Samenschale (Testa, Silberhaut, Samenhäutchen)

:

Coffein 0,25% ; Hülsen 0,07—0,12 Coffein ^*).

Zusammensetzung der Kaffeebohne, roh, i. Mittel •"*), %:
Wasser 10.73 (2.38), Rohfaser 24 (18), X-Substz. 12.6 (14,3). Rohfett

11,8 (13.8), Zucker 8,62 (1.1), Gerbsäure 9 (4,6). Coft"ein 1,07 (1,16),

Dextrin 0.86 (1,31), Asche 3,02 (4,65); sonstige N-freie Extraktst. 19.3

(39,88). zusammen an Wasser-Extrakt 30,84 (28.60): an Gerbst ofl" meist

5—11, Zucker 6— 7. — Coffein-Gehalt schwankt bei den verschiedenen
Sorten zwischen 0.6 u. 2.36%, gewöhnlich um 1—1,2% herum ^^).

Bolivianischer Kaffee (von San Jago de Chiquitos) enthielt 0.85%
CoftWn-«). — Asche meist 3,4-4.8% (2-10%), mit 63-80"o KgO
u. 7.8—12.4% P..0, »'); ältere Analvsen ergaben (^%): 51—67 K,0. 12

bis 14 P2O5, 9—11 MgO, 5—10 CaÖ, 3-6 SO3, etwas Gl, Fe.Ä (je
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meist unter 1), 0,4—3,6 SiO.^, vereinzelt bis 15 NagO*^^). — Im Samen
bei Keimung das x41kaloid nicht verschwindend (ist kein Reserve-
stoff

j

''), sondern zunehmend ^^) (ähnlich wie bei Teesamen).

Anmerkung: Geröstete Bohnen (sollten ärmer an Coffein sein, was jedenfalls

nicht allgemeiner zutrifft, s. Note 13) enthalten Methylamin, Bydrochinon, Pyrrol,

„Caffeol", Palmitinsäure, Aceton, Essigsäure*'^); im Kaff'eeöl*'^): Valeriansäiire (wahr-
scheinlich Methyläthylessigsnure), Essigsäure (zus. 40 ^.q), Furfurolalkohol (tox., mehr
als 50°/,i), Fxi^rfurol, e. stickstoffhaltiges Oel von Kaffee-artigem Geruch u. Geschmack,
Phenole. Ändere wollten Alkaloid-artige Körper gefunden haben ^^). Geruch (beim
Eösten) bedingende Verbindung ist bislang nicht bekannt**).

1) Stenhotjse, Pharm. Journ. 1853. 13. 382; Phil. Mag. J. 23. 426; 42. 21; J.

Chem. Soc. 9. 33; Pharmac. Centralbl. 1854. Nr. 11. — van der Corpüt, Wittst.

Vierteljahr. 1. 348. — Hehner, The Analyst 1879. 84.

2) Pfaff, Schweig. Journ. l8bl. 61. 487; 64. 372. — v. d. Corput, Note 1. —
Stenhoüse, ebenda. — Bolle, Arch. Pharm. 1841. 75. 271. — Rochleder, S.-Ber. Wien.
Acad. Math.-phys. Gl. 1852. Jan.; auch Noten 12 u. 17.

3) Graf, Z. öffentl. Chem. 1902. 8. 148 (Blüten von Reunion).

4) Beitter, Ber. Pharm. Ges. 1901. 12. 339.

5) VAN EOMBURGH U. LOHMANN, 1896.

6) Th. u. C. Weevers, 1903 (Academ. Wetensch. Amsterdam 1903. 27. Okt.).

7) Clautrlau, s. p. 672, Note 2; dagegen Heckel, Compt. rend. 1890. 110. 88.

8) Ludwig, Arch. Pharm. 1872. 201. 482. — Herapath, Note 38. — Levi, Ann.
Chem. 1844. 50. 424. — Stenhoüse, Graham u. Campbell, Note 12.

9) Bouissingaült, Compt. rend. 1880. 91. 639.

10) V. BiTTÖ, J. f. Landwirtsch. 1904. 53. 93.

11) Trillich, Z. angew. Chem. 1894. 321. — Fitz, Vierteljahrschr. Nahrungs- u.

Genußm. 1896. 11. 211; berechnet von König 1. c. Note 34.

12) Runge (1820), Schweigg. Journ. Chem. Phys. 31. 308. — Pelletier, J. de

Pharm. (2) 12. 229. — Zenneck, Buchn. Repert. Pharm. 1831. 37. 169 u. 337. —
Caventou u. Garot, J. de Pharm. (2) 12. 234. — Stickel, Pharmac.-Chem. Untersuch.
1836. 20. — Döbereiner, Arch. Pharm. 1845. 93. 27. — Pfaff, Note 2. — Versmann,
Arch. Pharm. 1851. 68. 148. — Robiqüet, Diction. de Technolog. 4. 55. — Pfaff,
Liebig u. Wöhler, Ann. Pharm. 1832. 1. 17. — Rochleder, Ann. Chem. 1844. 50.

224; 1846. 59. 300 u. Note 2. — A. Vogel, Kunst- u. Gewerbebl. Baierus 1858. 27.

— DucHACEK, s. Note 38. — Stenhoüse, Graham u. Campbell, Quart. J. Chem. Soc.

1856. 9. 33. — AuBERT u. Haase, Z. gesamte Physiologie 1873. 5. 589 (hier frühere

Literatur). — Weyrich 1. c. — Dragendorff, Chemische Wertbestimmung v. Drogen,
Petersburg 1874. — Cf. auch Note 34. — Aelteste Literatur über Kaffeeuntersuchungen
ist 1829 von Fechner, PHanzenanalysen 7— 10, referiert.

13) Hefelmann, Z. f öffentl. Chem. PJ0>. 14. 148; auf Trockensubstz. der un-
gewaschenen Bohne. — Ebenso Lendrich u. Nottbohm (1,04— 1,39 Coffein in rohen,

1,24—1,39% in gerösteten Bohnen von Rio u. Guatemala), Z. Unters. Nahrungs- u.

Genußm. 19U9. 17. 241. — Bertrand, Compt. rend. 1901. 132. 161 {Coffein, 1,34%).
14) Lendrich u. Nottbohm 1. c. 1909. 18. 299. Untersuchungen von 24 Sorten;

Coffeingehalt unter 1% kommt in Handelssorten in der Regel nicht vor; im Maximum
wurden 2,83% gefunden.

15) Rochleder, Note 12 {Olein, Falmitin). — Tretzel (n. Hilger, Note 33). —
Späth, Forschungsber. Lebensm. Hyg. 1895. 2. 223.

16) GoETER, Bull. Departm. agric. Indes Neerland 1907. Nr. 15; Ann. Chem. 1908.

358. 327. — Von Lendrich u. Nottbohm (Note 41) bezweifelt.

17) Cazeneuve u. Haddon, Compt. rend. 1897. 124. 1458. — Kunz-Krause, Arch.
Pharm. 1893. 231. 613. — Griebel, Ueber den Kaffeegerbstoff, Dissert. München 1908.
— Hlasiwetz, Ann. Chem. 1867. 142. 219. — Rundquist, Note 23 (Darstellung). —
Aeltere Angaben s. Note 2. — Literatur über Kaffeegerbsäure: Warnier. Pharm.
Weekbl. 1907. 44. 1307 u. folg. bis 1908. 45. 721.

18) Payen, Compt. rend. 1846. 22. 724.

19) Zwenger u. Siebert, Ann. Chem. 1861. Suppl. 1. 77.

20) PoLSTORFF (mit 0. Görte), Wallach-Festschrift 1909. 569.

21) Pallädino, Atti Rend. Accad. Liucei Roma 1894. (5) 3. I. 399; Gaz. chim.

ital. 1895. 25. 104 ; Apoth.-Ztg. 1893. 8. 443. — Graf, Z. öffentl. Chem. 1904. 10. 279.

22) Hilger u. Juckenack, Forschungsber. Lebensm. u. Bez. z. Hyg. 1897. 4. 49.

23) Schulze u. Frankfurt, Chem. Ztg. 1893. 17. 1263; Z. physiol. Chem. 1895.

20. 511. — Ewell, Note 28 (über 6%). — Graf, Z. angew. Chem. 1901. 14. 1077. —
Rundquist, Pharm. Post. 1901. 34. 425. — Nach Levesie, Note 29, sowie Herzpeld
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u. Stützkh, Z. angew. Chcni. 1895. 470, fvldtc Zucker. — Aeltere Arifjaben: Stenhoüse,

Gkaham u. Camphkm-, Note 12. — Nach Bki.i, sollte eine besondere Zuckerart vor-

handen sein, doch han<ielt es sich auch nach Kcndquist, Note 17, um Saaharose.

24) Payen, Compt. rend. 32. 7"J4; '.V.i. 244. — Gkaham u. Cami'bbll, Note 12.

25) E.ScHur.zK, IStkioek u.Maxwkm,, Z. j)liys. Chem. 1890. 14.227. — Ewem., Note 28.

26) Keiss, Ber. Chem. Ges. 1889. 22. 609 u. Note 25. — E. Schulze, J. physiol.

Chem. 1894. 19. 38.

27) MAxwEr.L, .T. Amer. Chem. Soc. 1890. 12. 51. — Ewell. Note 28.

28) J. EwKi.L, J. Amer. Chem. Soc. 1892. 14. 373. — Scuulze u. Fhankfubt,
Chem. ZtiT. 1893. 17. 12«;3.

29) Levesie, Arch. Pharm. 1876. 208. 294.

30) Payen. Note 34. — Kociir.EDER, Note 2.

31) Hing, J. prakt. Chem. 188Ü. 22. 348. 32) Herzfem) u. Stutzer, Note 23.

33) Tretzei., nach Hiloer, Forschunirsber. über Lebensm. Ilyg. 1894. 1. 42. -

Czech, Note 41. — RocHi-EUEK, Note 2. — Lampadius, Erdm. .J. 1832. l:{. 1. — Con-

stanten des Oels: AVarnier, Pharm. Weekbl. 1907. 44. lOhü.

34) Nach Könio-Bömer, Nahruno^smittelchemie, 4. AuH. 1903. I. 9«9 (die Durch-

schnittszahlen sind aus den Analysen zahlreicher Sorten, einschließlich C. liberka, be-

rechnet. Ein(fekl(uu»ierte Zahl bezieht sich auf geröstete Bohnen. Neuere Analysen

verschiedener Sorten: Balland, J. Pharm. Chim. 1901. 20. 543. — Hefelmann, Note 13.

— DucnACKK, Note 38. — Lendrich u. Ml-rdfiei-d, Z. Unters. Nahrungs- u. GenuCm.
1908. 16. 647 (Coffeinbestimmung). — Lendrich u. Nottbohm, Note 14. — Tatlock
u. Thompson, J. Chem. Soc. 1910 29. 138. — Aeltere Kaffeeuntersuchungen
s. Lit. bei Hcsemann u. Hilger, Pflanzenstoffe, 2. Aufl. 1884. IL 136». — Tilloch, Phil.

Magaz. 12. 350. — Zwexger u. Siebert, Ann. Chem. 1861. Suppl. Bd. 1. 77. — Hlasiwetz,

Ann. Chem. 1867. 142. 2J0. — Weyrich, Beiträge z. Chemie d. Tee n. Kaffee, Di.s3ert.

Dorpat 1872. — Peckolt, Arch. Pharm. 1864. 170. 85. — Kobiqüet u. Boutron, J.

de Pharm. 1837. 101; J. prakt. Chem. 1838. 13. 257 ref. — Rochleder, Ann. Chem.
1844. 50. 224; 1846. 59. 300; 1847. 03. 193; 1848.66.35. — Payen, Ann. Chim. 1849.

(3) 26. 108. — V. Bibra, Narkotische Genuiimittel 1855.

35) Zahlreiche Bestimmungen von Payen, Robiquet, Parker, Graham u. Sten-

hoüse, Smith, Paul u. Cownley, Siedler, van Rombühgh u. Lohmann, zusammen-
gestellt bei König, Note 34. Neuere Bestimmungen s. Note 13, auch 34.

36) HART^\^cH, Z. Unters. Nahrungs- u. Geuußm. 1909. 18. 721 ; hier auch über

andere Kaffeesorten.

37) Wäbnier, Note 33.

38) Letellier, Herapäth, Lehmann, Stenhouse, Graham u. Campbell, s. bei

AVoLFF, Aschenanalysen I. 115. — Düchacek, Z. Unters. Nahrungs- u. Genulim. 1904.

S. 139. — Aeltere Analyse: Stenhouse, Graham u. Campbell 1. c. — Weyrich. Pharm.

Z. f. Rußl. 12. 362. — Aubert u. Haase, Note 12, wo auch Aschenzusanimensetzung

von Surrogaten ( C'(V/io»-je, Eicheln, Lupine. Mais, Löwenzahn. Pastinak). — Hebapath,
Chem. Gaz. 1848. 159, gibt bis 45% SiO.2 an, offenbar irrtümlich, da .';onst kaum l°'o

gefunden ist. — Balland, Note 34. — Warniek, Note 33. — Fesca, Journ. f. Landw.
1897. 45. 13

39) Clautriau, Note 7. — Suzuki, s. Nr. 12.30, Note 41.

40) Jäckle, Z. Unters. Nahrungs- u. Genußm. 1898. 457 (fand kein „Caffeol").

— Zenneck, Buchn. Repert. 37. 169. 337. — Bern-heimer. S.-Ber. Wien. Acad. 81. IL
1032: Monatsh. f. Chem. 1880. 1. 4.")6. — Hehner. Analyst 1879. 84. — Ueber Einfluß

des Röstens auf den Coffeingehalt s. aber Note 14.

41) E. Erdmann, Ber. Chem. Ges. 1902. 35. 1846. 1855; Arch. exp. Pathol. Pharm.
1902. 48. 233. — Czech, J. prakt. Chem. 1880. 22. 395.

42) Forster u. Riechelmann, Z. öffentl. Chem. 1897. 3. 129; s. dagegen jedoch

Hilger u. Juckenack, Note 22.

43) Gorter, Note 16. — Cf. Erdmann, Ber. Chem. Ges. 1902. 35. 1846. — Kurze

neuere Monographie des Kaffees: A. Wieler, Kaffee, Tee, Cacao, Leipzig 1907.

2155. C. Hberica Bull,
Guinea, Liberia; wie vorige kultiv. — Same (gleichfalls als Kaffee,

Lihe^'ia-Kaffee) ähnlich dem voriger Art zusammengesetzt, mit Alkaloid

Coffein. Alkaloid Coffearin^), auch sonstige Bestandteile wie C.arabica;

Cotfein-Gehalt 1—2"/o. genauer 1.29—1,68% -). Die Säure ist Cifronen-

säure (als Ca- u. Mg-Salz), TriganeUin '^). mit ihm vielleicht das Coff'earin

identisch''). ChJorogensaures Kali-Coffein (s. vorige Art), Pedin (Galak-

tose u. e. Pentose bei Hydrolyse liefernd), Coffalsäure C34H54O15, oxy-
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dierendes Enmjm (beim Entstehen der Farbe des frisch gepflückt fast

farblosen Kaftees beteiligt)^). — Samen- Zu sammensetzg-.^) (7o):
Wasser 11,4. N-Substz. 14,4, Rohfett 12— 13, Zucker 5, Gerbsäure u.

sonstige N-freie Extrst. 24,7, Rohfaser 26.7, Asche 4; an Coffein 1,1

bis 1,59. — Coffein-Gchalt der einzelnen Teile (% der Trockensubstz.)

:

junge Bltr. 0,52, alte 0, Frucht unreif 0,44, reif 0,76. Rinde von
Stamm u. Zweigen 0; Holz, Wurzel 0^); nach anderer Be-
stimmung "'): Bltr,, jung 0,6, ausgewachsen 0; Wurzel rinde 0, Same
reif 1,3, unreif 1,2, Pericarp Spur, Blüten bltr. 0,3; Rinde Spur;
Bltr. von Wasserreisern 0,9, Stiele 1,1').

1) Graf, Z. öffentl. Chem. 1904. 10. 279; cf. Note 21 u. 22 bei voriger Species.

2) Lendeich u. Nottbohm, Z. Unters. Nahrungs- u. Genußm. 1909. 18. 299.

3) GoRTER, Ann. Chem. 1910. 372. 237 u. Note 4.

4) GoRTER 1. c. Note 16 bei C. arahica.

5) Warnier, Pharm. Weekbl. 1899. Nr. 13; nach König, Note 34 bei Nr. 2154.

6) Beitter, s. Nr. 2154, Note 4.

7) VAN EoMBURGH u. LoHMANN, Z. Nahrungs- u. Genußm. 1898. 1. 213.

2156. C. bourbouica (?), — Bourbon. — Same (frisch, ^j^): 7,84 HgO,
8,75 N-Substz., 9,46 Rohfett, 2,6 Asche; Coffein fehlt.

Trillich, Z. öffentl. Chem. 1898. 4. 542; nach König, Note 34, Nr. 2154.

2157. C. excelsa Chev. — Centralafrika. — Samen (als Kaffee brauch-

bar!) enth. Coffein (1,89 O/^), Fett (12,58 o/J, H^O (7,66 o/^) bei 3,75 7^ Asche.

Chevalier (u. Houdas), Compt. rend. 1905. 140. 517.

2158. C. Hiimblotiana Baill., C. Gallienii Dub., C. Bonnierii Dub.,
C. Mogeneti Dub. — Same enth. kein Coffein.

Bertrand, Compt. rend. 1905. 141. 209; 1901. 132. 161 (Analyse v. C. Humhlotiana).

2159. Canthium glabrifolium Hier. (= Plectronia g.). Calmatamha-
baum. — Sierra Leone. — Rinde enth. kristallis. Glykosid Calmatambin

(1,1 7q) OjgllggOjg, SHgO (spaltbar in Calmatambetin u. Glykose).

Pymann. Proc. Chem. Soc. 1807. 23. 183; Journ. Chem. Soc. 1907. 91. 1228. —
Die Abstammung der Kinde von obiger Species scheint nicht ganz sicher.

2160. Psychotria Ipecacuaiiha Müll.-Aeg. {TJragoga I. Baill., Ce-

phaelis I. Willd., Ipccacuanha officinalis Are.). BrechwurzeL
Brasilien; in Indien kultiv. — Wurzel {Ipecacuanhawiirsel, Radix

Ipecacumiha, Brechwurzel, Ruhrwurzel, Brasil-Ipecuahanlia^) oif. D. A. IV;
seit 17. Jahrh. in Europa medic. verwandt, Emetic, Antidysent.) mit
dreiAlkaloiden-): Emetin bis 2%, tox.! C30H44N2O5, CephaelinO.^^'Ri^Q^^O^,

0,52
**/o

u. wenig Psydwtrin, 0,04 % ^) — ihr Gremenge als früheres

„Emetin'-^ u. Emetin des Handels — , Cholin^), eine flüchtige Base^),

glykosidische Ipecacuanhasäure^) ist nach späterer Unters, keine ein-

heitliche Substz. ^) (z. T. Saponin), Saccharose ') 5 %, doch nicht in allen

Wurzeln, Pectin, äther. u. fettes Oel, Gummi, Wachs, Stärke; [Emetin
u. Cephalein bedingen medicin. Wirkung (Emetica), Psychotrin ist phy-
siologisch wirkungslos, Lewin]. — Asche 2,8 °/o^), nach neueren 1,8

bis 2,72 «/o'), mit CU 15-17 CaO, 10—14 MgO, 10—11 SiO.^, 5-14
P0O5, 5-8,5 SO,, 7—28,5 K^O, 2-2,7 Na.^O, 0,3-0,58 MnO »).

—
Stengel enth. die gleichen Alkaloide in geringerer Menge ^°).

1) Kultur, Gewinnung u. a. bei Arth. Meyer, Wissenschaftl. Drogenkunde 1891.

I. 269, wo auch weitere Literatur. — Carthagena-Tpecacnanha s. Cephaelis, Nr. 2164.

2) Das alte Emetin Pelletier's (1816) war Gemenge von Emetin, Cephaelin,

Cholin, s. Paul u. Cownley, Pharm. Journ. 1893. 53. 61; 1894. 54. Hl; 1895. 54.

690; 1896. 321 {Emetin, Cephaelin). — Kunz-Kradse, Arch. Pharm. 1894.232.466. —
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Allen u. Scott-Smith, riiarm. Joiirn. Trans. 1S02. (4) 15. 552. — Keller, Schweiz.
Wochen sehr. f. I'harm. lSiK-5. Sl. 478 u. 485. — Fuerichs u. de Fukntes Tapis, Arch.
Pharm. 15)02. 240. .'51)0 (Bc-timmuiift- der Alkaloido ii. Wertbestimmunef der Wurzel).
— Aeltere Literatur über J.-Alkaloide (vor IHHO): Pklletikh u. Magenuie, Ann. Cliim.

1817. 4. 172; J. de Pharm. (2i li. 145; 4. 822 (unreines Emetinj. — Pelletier u.

Dumas, ibid. 1H2H. 24. IH). — Landehkh, B. Repert. Pharm. 1885. 2. 211. — .Merck,
Trommsd. N Journ. Pharm. 20. L 184. — Willige, 8. -Per. Wien. Acad. Math.-jihys.

Ol. 1850. Juli: J. prakt. Chem. 1851. 51. 424. — Reich, Arch. Pharm. 1868. 163. 193;
Die Ipecacuanha, Jena 18(58. — Lekort, Journ. de Pharm. 1869. 0. 167 u. 241. —
Glänard, Ann. Chim. 1876 8. 233; ('ompt. rend. 1875. 81. 10''. — Lei-ort u. Wurtz,
ibid. 1877. S4. 1299. — Pudwissotzky. Per. Chem. Ges. 187i). 12. 2165 ref.; Pharm.
Journ. 1879. 10. 642; Arch. exper. Pathol. u. Pharm. 1879. 11. 231. — Stewart, Amer.
Journ. Pharm. 4S. 398. — Lyons, ibid. 1885. 581. — Flückiger, Pharm. Ztf?. 1886.

30. — Kunz-Kraüse, Arch. Pharm. 1887. 225. 461. — Lignon, Jouin. Pharm. Chim.
1887. 15. 550 (Bestimmung des Emetins). — Arndt, Pharm. Ztg. 1889. 585. — Alcock,
Pharm. Journ. 1886. lü. 680. — Ranson, ibid. 1887. 18. 241. — Gripps u. Wuitby,
ibid. 1889. 19. 721; 1891. 130. — Johnson, Pharm. Post. 1890. 114.

3) Paul u. Cownley, Note 2. 4) Kunz-Krause, Note 2.

5) Arndt, Apoth.-Ztg. 1888. 3. 1036; Pharm. Ztg. 1889. 586.

6) Willige, Note 2. — Reich, Pfaff, ebenda. — Pelletier hielt dieselbe für
GoXltissiiiivc 1 c

7) E. Merck, Gesch.-Ber. 1891. Jan. 10; Arch. Pharm. 1891. 229. 164. — Buch-
holz, Taschenb. 1818. 69.

8) KwASNiK, Arch. Pharm. 1890. 228. 180. — Warnecke, Pharm. Ztg. 18«6. .5.86.

9) Holmes (nach Blake), Pharm. Journ. 1909. (4) 28. 765, Analysen dreier Handels-
sorten (Brasilien, Carthagena, Johove).

10) DoHME, Amer. J. Pharm. 1895. 538.

2161. P. emetica Mut. {Ipecacuanha glycypJiloea). — Neu-Granada,
Columbien. — Wurzel {Rad. Ipecacuanhae nigrae s. striatae^), Schivarze I.,

iinechle Ipecacuanha) mit viel unkristallis. optisch inaktivem Zucker ^), Emetin
sollte fehlen ^), nach früheren ist es vorhanden *), auch neuerdings gefunden

(O,89 7o)'0) neben 1,25^/0 Cephaclin u, 0,06% Pstjchotrin ^) ; Fett, Gummi,
Gallussäure nach alter Angabe.

1) Ist nach Ind. Merck 1 902. 330 mit Carthagena-Ipecacuanha (Nengranada) identisch.

2) Planchon. J. de Pharm. 1872. 16. 406; 1873. 17. 19.

3) Flückiger, Pharmacognosie, 3. Aufl. 1891. 428.

4) Pelletier u. Magendie, Ann. Chim. 1817. 4. 172.

5) Paul n. Cownley, s. Nr. 2160.

2162. P. tomentosa Hemsl. — Trinidad. — Wurzel: wenig Emetin^

Ranson, Pharm. Journ. 1888. Nr. 953. 259.

2163. P. verticillata Müll.-Aeg. {Palicourea hngifoUa St. Hil.). —
Brasilien. — Wurzel (von stärkerer Wirkung) soll „ Palicourin^ , Palicourca-

säure, Palicoureagcrbsäurc u. „Myoctonin"' enth.

Nach Dragendorff, Heilpflanzen 636; cf. Peckolt, Arch. Pharm. 1866. 177. 93.

2164. Cepliaelis acumiiiatä Kaest. — Columbien. — Liefert Carthagena-

Ipecacuanha ^), wie echte Ipecacuanha gebraucht, ebemiscb fast übereinstimmend 2).

1) Im Index Merck 1902. 330 von Psychotria emetica (s. oben) abgeleitet.

2) Jos. Moeller, Pharmacognosie, 2. Aufl. 1906. 353.

2165. Richardsouia pilosa H. B. K. {R. scabra St. Hil.). — Brasilien,

Mexiko. — Wurzel (emetisch wirkend) : Emetin^), Gummi; in allen Teilen

Citronenmnre, auch Gerbstoff (fehlt in Wurzel) -).

1) Pelletier, s. Nr. 2161, Note 4.

2) Rochleder u. Willigk, S.-Ber. Wien. Acad. Math.-phys. Cl. 1851. Mai.

2166. Coprosma graiulifolium Hook. — Südseeinseln. — Rinde (sehr

bitter) enth. keine Alkaloide (oder nur Spui'en). als Droge wertlos.

Skey, Chem. News 1871. 23. 18.
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2167. Palicourea rigida H. B. K. — Brasilien. Bltr. {^.Douradinka"'

,

Droge): 0,13 '^/^ Alkaloid („Douradin")^). — P. Marcgravii St. Hil.
Brasilien. „EaUenkraut^^ . Bltr.: Alkaloid „ Palicourin^^ , Palicoureasäure,

P.- Gerbsäure '^)\ ersteres auch in verwandten Species.

1) Santesson, Arch. Pharm. 1897. 235. 143. 2) Peckolt, Arch. Pharm. 1866. 177. 93.

2168. Mitcliella repens L. — Amerika. — Die angegebene Blausäure

•(GeeSHOFf) von andern nicht gefunden ^) ; Saponin -) in Frucht.

1) E. Fischer, Pharmac. ßev. 1898. 16. 98.

2) Steinmann, Amer. J. Pharm. 1887. 229.

2169. Morinda iimbellata L.
Ostindien, Ceylon, Malaiischer Archipel. — Wurzelrinde (als Mang-

Koudu, auch WongJwudu, Song-Koidong, techn. zum Färben) mit Gly-
kosid Morindin CgeH.jgOit (?) (Muttersubstz. des Farbstoifs Morindon),

freies Morindon, eine orangerote Substanz C^^^H^^Oq {Hydroxymetliyl-

antlirachinoncarhonsäure ?), gelbe Substanz C, ^H^ ^ ^s {Trioxymetliylantlira-

chinon-Monomethylätlier), e. gelbe Substanz C^^H^f^O^ (e. JDihydroxymethyl-

anfhrachinon), orangeroter Körper CjeH^oOg (wolil eine Hydroxymetliyl-

anthrachinoncarbonsäure), eine orangerote Substz. nicht nälier bekannt,
zwei nicht näher untersuchte gelbe Farbstoffe, e. wachsartige Substanz

C-^gH^^O (Phenatithrin?)^), Rubichlorsäure^) u. freie Säure unbekannter
Natur, Saccharose fehlt (im Gegensatz zu Krapp u. Chaywurzel, p. 737
u. 713).

1) Perkin u. Hummel, Journ. Chem. Soc. 1893. 63. 1160; 1894. 65. 851; hier

frühere Literatur; s. auch bei Morinda citrit'olia, Note 1 u. 2, desgl. Olden-
landia umbellata, Nr. 2094. — Perkin, Proc. Chem. Soc. 1908. 24. 149 (dies

Morindin anscheinend verschieden von dem Morindin in M. citrifolia, s. folgende).

2) EocHLEDER, J. prakt. Chem. 1852. 55. 896.

2170. M. citrifolia L.
Tropen. — Wurzel (Morindawurzel, ,,Soranji"' od. „Sooranjee", in Ost-

indien techn., zum Färben) besonders in Rinde reich an Farbstoff. —
Wurzelrinde: gelbes krist. Glykosid Jform^m C^^lS.^f^Oir,^), Mutter-
substz. des Farbstoffs Morindon ^) (ein Trihydroxymethylanthrachinon)

CjaHjoOg, sowie ähnliche Körper wie 31. umbellata (Morindin spaltet

nur schwierig in Morindon u. reduzierenden nicht gärfähigen Zucker
CßHjgOe^)). — Holz enth. kein Morindin, sondern den Monomethyl-
äther eines Trioxymethylanthrachwon, C, eHgO.»,*). — Zufolge neuerer
Untersuch.^): in Rinde neben Morindin Wachs C^^K^^O (F. P. 124,5",

identisch mit der Substz. in M. umbellata), Trioxyanthrachinonmonomethyl-
ätlier CjßHjgOö (wie in voriger Art), gelbes Morindadiol (= ein Dioxy-

mcthylanthrachinon C,5Hjo04), rotbraunes Soranjidiol (mit vorigem iso-

meres Dioxyanthrachinon). Morindanigrin CjeHioOg (wie gleiche Verb,

in voriger Art); zusammen an färbenden Substanzen in 100 Teilen

Wurzelrinde 13,8 g Chlororubin, 0,488 g Morindin, 0,21244 g Morindon,

0,07632 g Gemisch gelber Substanzen; freies Morindon fehlt ^). Mo-
rindin lokalisiert vorwiegend in Markstrahlen, Soranjidiol in einzelnen

Zellen des Bastparenchyms u. Steinkork, Morindadiol in Siebröhren*).

Früchte (in Java als Bengludu): ätlier. Oel, Morindaöl, mit
n-Capronsäure, n-Gaprylsäure (zusammen ca. 90 7o)' Paraffinen, Spuren
höherer Fettsäuren; Aethylalhohol, anscheinend auch Methylalkohol als

Ester jener Säuren ").

1) Oesterle u. Tizza, Arch. Pharm. 1907. 245. 534 u. 287; 1908. 246. 150. —
^Frühere Literatur: Anderson, Trans. Roy. Soc. Edinbg. 1848. 16. 435; Chem. Gaz.
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1848. 313; Ann. Chem. 1849. 71. 216 {Morindin, Morindon). — Stein, J. prakt. Chem.
1866. 97. 234. — Steniiousk, Journ. Chem. Soc. 1864. 333. — Eochlkdkr, S.-Ber. Wien.
Acad. Math.-phya. Cl. 1851. 7. 806. — Pehkin u. Hummel I. c. — Thorpk u. Gueenall,
Journ. Chem. Soc. 1887. 51. 87 (Formel: C^eHa^OjJ.

2) s. Andeuson, Stein, Rochledeu, Stknhouse, Note 1. — Preisser, Journ. de

Pharm. 1844. 191 u. 264. — Chevrkll ({gelbes u. weißes Morin). — Thorpe u.

Greenali. 1. c, u. Chem. News 1886. 54. 293. — Pehkin u. Hummel, Note 1.

3) Oestehle u. Tihza, Note 1. 4) Oksterle. Note 1.

5) Oestehle u. Tiszä, Arch. Pharm. 1<'Ü8. 240. 15Ü.

6) Tunmann, Pharm. Centralh. 19!)8. 4!). 1013 (mikrochemischer Nachweis).

7) VAN KoMBUHOH, KoH. Acacl. Wetensch. Amsterdam 1909. 17. — Lohmann, Rep.

Botan. Garden Buiteiizorg 1896. 59 [Fettsänreestcr). — Schimmel, Gesch.-Ber. 1909.

Okt. 78 ref., desgl. in Botan. Centralbl. 1910. 114. 336.

M. tiiictoria Roxb. — Tropen. — "Wurzel (gleichfalls als Soranjee,

Farbmaterial) mit gleichen Farbstoffen wie vorige (s. diese).

2171. M. loiigiflora G. Don.
Westafrika. — Wurzel gibt weder Morindin noch Morindon (s.

M. um bei lata u. M. citrifolia!), sondern die gelben kristallis.

Verbb. Oxijmethoxymeihylanihrachinon G^qR^^O^ u. Dioxymethylanthranol

C,.^HioO;j; Alizarm-Monomdhyläther C,,.,H,o04; Phytosterin C27H4<jO flHO*');

Ameisen-, Essig-, Butter- u. Palmitinsäure; Citronensäure, eine (jlykose,

etwas ätlier. Oel. — Bltr, : Hentriacontan CgjHgi; PalmitinS'iure, Alkohol
Morindanol CggHggOi, Oxymeihoxijmethijlanthrachinon, keine Citronensäure.

Bahrowcliff u. Tutin, J. Chem. Soc. 1907. 91. 1907; Proc. Chem. Soc. 1907. 23. 248.

Mussenda froiidosa L. — Rinde: Sapoyiin.

Greshoff, s. Pharm. Centralh. 1892. 743.

2172. Ixora alba Burm. — Indochina. — Wurzel: verschiedene Harze,

ein nicht näher bestimmtes Glykosid, kein Alkaloid.

Schmitt, Bull. Scienc. Pharm. 1910. 17. 203.

2173. Antirrlioea aristata D. C. — Einde früher als China hicolorata,

auch heute noch mehrfach im Handel („Psej^^^ocZ/ma von Südamerika") ^) mit

Alkaloid „Pitayin'^ ^); Cliinin u. Ciuchonin sind angegeben''), aber von andern

neuerdings nicht gefunden, sondern Spur e. unbestimmten Alkaloids ^).

1) Hartwich, Arch. Pharm. 1898. 236. 641.

2) FoLCHi u. Peretti, 8. bei Hartw-ich. Note 1.

3) PuoEBüs, Die DELONDRE-BouRCHARDAT'schen Chinarinden 1864. 61.

2174. Rubia tinctorium L, Krapp, Färberröte.
Orient, Südeuropa, dort seit Alters kultiv. Später nach Italien, Frank-

reich, Elsaß u. Holland eingeführt, wo gegen 1790 zu großer Bedeutung

gelangt. Kultur seit Darstellung der Anilin-Farbstoffe fast eingegangen.

AVurzelstock als Kmppwurzel („Krapp'*, Radix Rnhiae, Garance, Madder)

früher wichtiges Farbmaterial, heute bedeutungslos ; im Altertum auch als

Heilm. ^). Aus dieser die lange bekannten Farbstoffe Alitarin-) C,^HgO^
u. Purpurin^) Cj^HgO^, als glykosidische Spaltprodukte, zum kleinen Teil

in getrockneter Wurzel auch als solche vorhanden ; früher als primäre Be-

standteile geltend *). Zahlreiche ältere Untersuchungen, die im wesentlichen

nur noch von historischem Interesse. Durch besondere Verfahren (Wasser-

extraktion etc.) von löslichen Fremdstoffen befreites Krapppulver früher als

„Krnppblu})ie?i"' im Handel (reineres Fai'bmaterial) ; wertvolles Nebenprodukt
war Krappspiritus (Krappalkohol). Garanein, Garanceux, Krappcarnriu u. a.

waren besonders präparierter Krapp bez. K. -Farbstoffe. Seit ca. 3 Decennien

gehört das alles der Vergangenheit an. — Krappwurzel enth. als ur-

Wehnier, Pflanzenstofife. 47
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sprüngliche Bestandteile drei chromogene Glykoside^): Ruherythrin-

säure*^), Purpurimjlykosid'^) und Rubiadimjlißosid^). [Ruberythrinsäure

(= Rubian, Rubiansäure^), Alizaringlykosid), C.26H28O4, — dem früheren
„Xanthin^^ von Kuhlmann ^"), Schunck**) u. Higgin^\), dem .JirappgeW^
Kunge's*^) nng-efähr entsprechend — zerfällt bei Spaltung- ^^) durch das
gleichzeitig vorhandene Enzym Erythrozym'^^) („Rubiase^^) in Alizarin

{= Bioxyanthrachinon) u. Zucker (Dextrose) ^^); das Rubiadinglykosid

CaiHgoOg ebenso in Rubiadin '^) (= Methylpurpiiroxanthin) u. Dextrose ');

das Piirpuringlykosid (rein noch nicht dargestellt) desgl. in Purpurin
(= Trioxyanthrachinon, „Verantin") u. Dextrose ').] Getrocknete Wurzel
enth. auch freies Alizarin, grünes Chlorogenin ^*}, identisch mit Rubi-
chlorsäure ^^), Ciironensäure ^^) als Alkalisalz; Aepfelsäure u. Weinsäure ^^)

sind gleichfalls angegeben, von anderen ^^) jedoch nicht gefunden.
Zucker als Saccharose^''), 3-8%; die vorhandene Dextrose entstammt
wohl vorwiegend dem Zerfall der Glj^koside; Gesamtzucker 14— 15

'Vo;

Fectinsfoffe (Pectinsäure, Pectose)^^), Enzym Pectase^^); Eiweißstoffe,

etwas fettes Oel. — Farbstoffgehalt ungef. 6 %, Rohfarbstoff 10 % '").

Dem rohen Purpurin des Handels bez. dem aus dem Glykosid ab-

gespaltenen Rohpurpurin sind noch andere Farbstoffe beigemengt:
Pseudopurpurin ^^) (Purpurincarbon säure), Purpuroxanthin (Xanthopur-
purin) -'^), Purpuroxanthincarbonsäure^'^) (= Munjestin-^)). Im früher

technisch dargestellten Krappspiritus sind gefunden: Kampfer C^qH^^O^
(links drehend, sonst von Eigenschaften des Borneokampfers) = Krapp-
Jcampfer, u. Kohlenwasserstoff' Bornen C20H16-''); beide aus dem Krapp
stammend. Alte Krappfarbstoffe: Rubiacin, Rubiaidn, Rubiagin, Ru-
biafin, Verantiti, Rubirethrin u. a. waren wohl Zersetzungsprodukte od.

Gemenge.
Asche des Krapp (3,8—6,7% ungefähr) mit meist (%) 21—36

auch 40 CaO, 34—52 K2O, 5—9 P2O5, 2—3 SO3, 3—6 MgO, 0,3—3,8
(in älteren Analysen auch 10—32) Na<,0, 0,3—2,8 FegOg, 4—5 (auch

bis 13) Cl, 0,6-6 (auch 16) SiOa ^5).

Anmerkung: Die ersten Untersuchungen über Krapp Wurzelbestandteile
stammen aus dem Anfang des vorigen Jahrhunderts von Watt, Kuhlmann u. John;
RoBiQUET u. Colin''') entdeckten 1826 das Alizarin, das schon Zenneck 1828 als an
Zucker oder dergl. gebunden vermutete; Gaultiee de Claubry u. Persoz-^) erhielten

1832 durch Schwefelsäure-Einwirkung Krapprot u. Krapprosa, Kuhlmann stellte schon
1823 den als „Xanthin''^ (Gemenge) bezeichneten Farbstoff dar; Runge beschrieb 1835
fünf meist unsichere Substanzen [Krapptrot, Krapporange, Krap)pgelh = Xanthin,
Krappbraun), die Schiel 1847 zum Teil näher untersuchte {Krapprot, Krapppurpur).
Aus dem Xanthin sollte nach Higgin ") (1848) durch ein Ferment {Erythrozyni) Ru-
biacin u. weiter Alizarin entstehen. 1848 führte Schunck'') als Bestandteile der

Wurzel an : Alizarin, Rubiacin {Krapprot von Eunge), Rubian, «- u. ß-Harz [= Ru-
biretin u. Verantin von Rochledkr") 1851], Pectinsäure, Xanthin Kuhlmann's (=
Krappgelb Runge's) ; das Rubian zerfiel mit dem Enzym oder Säure in Alizarin, Zucker
u. anderes^''); Wolfe u. Strecker') fanden 1850 neben Alizarin Purpurin {= Krapp-
purpur oder Oxyalizarinsäure nach Debüs); Rochleder'') gab 1851 an: Alizarin,

Purpurin, Ruberythrinsäure, Rubichlorsäure, Citronensäure, Fett, Phosphor- u. Schwefel-

säure (fand also kein „Rubian", Rubiacin, «- u. /j'-Harz), 1^52 auch „Rubian", das in

Alizarin, Rubiretin, Verantin u. Rubianin spaltbar war. Erst durch spätere Arbeiten
völlige Klärung der Verhältnisse. Nachdem Grabe u. Liebermann ^) die Formel der

Ruberythrinsäure festgestellt, ermittelten Liebermann u. Bergami ") 1887 den Spal-

tungsvorgang richtig, Kopp^) zeigte 186 1 die Entstehung &es Purpurins aus dem vor-

handenen Purpuringlykosid u. Schünck u. Marchlewski*) stellten 1893 das Rubiadin-
glykosid dar. Weitere Literatur'"), auch ab 1852, s. die Fußnoten. Stand der Krapp-
chemie um 1870 s. ScHüTZENBERGER ^j, um 1900 s. RUPE ').

Bltr.^^): Citronensäure, Rubichlorsäure (Chlorogenin), „Rubitann-

säure'-\ eine Gerbsäure. Labenzym ^^). — Same: 7—8 % ^sche mit ("/o)
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35,6 K2O, 19,7 CaO, 11,4 PoO,, 6 m, 4,2 SO3, 3 MgO, 2,6 SiOj, Spur
NagO u. FcoO/'»); eine ältere Analyse gab 29,9 CaO, 19 SiOo, 11,7
Na^O, bei nur 20 KgO n. 5 P/), an '»).

1) Monographische Bearbeitimg des Krapps: Schützenberger, Die Farbstoffe,
übersetzt von H. Sciihödkh, ü. Bd. 1870. 71— 2b5; hier auch umfangreiche chemisch-
technische Literatur; s. Nr. 2ÜÜ4, FuCnote. — Geschiclite der Krappfarbstoffe: Grabe
u. Liehehmann, Note 6 (1870). — Kurze Uebersicht der neueren Krapp-Chemie: Küpe,
Natürliche Farbstoffe 1900. I. 210.

2) Kobiquet u. Colin (1826), Ann. Chim. 1827. (2) 34. 225. — Kühlmann, ibid.

1823. 24. 22o. — Zenneck, Poggend. Ann. 1828. i:j. 261. — Gaultier de Claubry,
Ann. Chim. 1881. 48. 69. - Decaisne, J. prakt. Chem. 1838. 15. 393. — Schunck,
Ann. Chem. 1848. 66. 174; 1852. 81. 336; 1853. 87. 344; J. prakt. Chem. 1847.42. 13;
1845. 37. 154. — Higgin, Note 11. — Wolff u. Strecker, Ann. Chem. 1850. 75. 20.— KociiLKDER, Note 6. — Wartha, Ber. Chem. Ges. 1870. 3. 545. 676. — Kopp,
Dingl. Polyt. Journ. 1861. 160. 73; 1864. 174. 60 ref.; Bull. Soc. Chim. (2) 2. 231.

3) Kobiquet u. Colin (1826), s. Note 2. — Runge, J. prakt. Chem. 1835. 5. 366 ref.

{„Krapi)pur2)Uf"). — Debus, Ann. Chem. 1848.66.351 {„Oxylizarimäure"). — Wolpf
u. Stkecker, s. Note 2 (Zusammensetzung). — Kochleder, Note 6.

4) s. ScHÜTZENBEROER u. ScHiFFERT, Bull. Soc. Chim. 1865. 4. 12; Polyt. Centralbl.
1865. 405. — Schunck u. Römer, Ber. Chem. Ges. 1877. 10. 790; Journ. Chem. Soc.

1877. 31. 665; Chem. News 1878. 37. 271. — Rosenstiel, Compt. rend. 1874. 79. 680;
Ann. Chim. 1877. 13. 248; 1879. 18. 224.

5) 8. WuRTz, Compt. rend. 1883. 96. 465, ref. nach Rosenstiel. — Ueber mikro-
chem. Nachweis der Glykoside : Chemineau, Recherch. microch. sur quelques glycosides,

Paris 1904.

6) Rochleder, Ann. Chem. 1851.78.246; 80. 321; 1852. 82. 205. 215 ref. ; S -Ber.

Wien. Acad. Math.-naturw. Cl. 1851. 6. 433; 1852. 8. 22; 1870. 61. Febr. — Grabe
u. Libbermann, Ber. Chem. Ges. 1869. 2. 332; Ann. Chem. 1870. Suppl. 7. 296. —
Liebermann u. Behgami, Ber. Chem. Ges. 1887. 20. 2241. — Bergami, Dissert. Berlin 1888.

7) Kopp, Note 2.

8) Schunck u. Marchlewski, J. Chem. Soc. 1893. 63. 969. 1137; 1894. 65. 182;
Chem. News 1893. 67. 299.

9) Schunck, Ann. Chem. 1848. 66. 174; Phil. Magaz. and Journ. of Scienc. 1847.
31. 47; 1848. 33. 133; 1850. 35. 204.

10) Kuhlmann (1823), Note 2.

11) Higgin, Chem. Gaz. 1848. 354; J. prakt. Chem. 1848. 46. 1. — S. auch
Schunck, Note 12.

12) Schunck, Note 2, auch Phil. Magaz. 1854. 8. 161. Derselbe extrahierte das
Enzym, welches Rubian zu Alizarin, überdies Zucker zu Alkohol, Ameisensäure, Essig-
säure, Bernsteinsäure umbilden sollte (Mitwirkung von Mikroorganismen!). — Higgin,
Note 11. — Rochleder, Note 6. — Liebermann u. Bergami, Note 6. — Grabe u.

Liebermann, Note 3. — Schunck u. Marchlewski, Note 8.

13 1 Schunck (1853), Note 2.

14) Schunck, Ann. Chem. 1848. 66. 174; 1853. 87. 344.

15) Rochleder, Note 6 (1851). — Willigk. Note 28.

16) Kuhlmann, Note 2. — John, Chem. Sehr. 4. 94.

17) Stein, J. prakt. Chem. 1877. 107. 444. — Forster, bei Schützenberger-
ScHRÖDER. Farbstoffe II. 86. — Bbrgami, Ber. Chem. Ges. 1887. 20. 2247.

18) Rochleder (1851), Note 6. — Schützerberger, s. Polyt. Centralbl. 1856. 292;
auch Note 19.

19) Schützenberger, Bull. Soc. industr. de Mulhouse Nr. 132. 5.

20) Bergami, Note 17. 21) Schützenberger u Schiffert, Rosensttkl, Note 4.

22) Schunck u. Römer, Note 4. — Plath, Ber. Chem. Ges. 1877. 10. 616.

23) Stenhouse, s RubiaMunjista, Nr. 2175.

24) Jeanjean, Compt. rend. 1856. 42. 857: 43. 103.

25) Petzholdt, Arch. Pharm. 18.2. 202. 8H; J. prakt. Chem. 1865.95.211; 1870.

(2) 1. 186. — Köchlin, May; s. Wolff, Aschenanalyseu 1. IIb, 11.59. — Schützen-
berger, Note 18 — Willigk, Note 28. — Aeltere Analysen von Kühlmann, Persoz,
Schlumberger, Buchholz, s. Schützenberger-Schköder, Note 17, 1. c. 90.

26) Ann. Chim. Phys. 1831. 48. 69; Ann. Pharm. 1832 2. 30.

27) S. auch R. Schwarz, Ann. Chem. 1851. SO. 333; S.-Ber. Wien. Acad. 1852.

8. 31 {„CMorogenin''). — Schiel, Ann. Chem. 1>"46. 60. 75. — Köchlin, Techn. Repert.

d. neuen Entdeck, d. organ. Chem. 1. 168. — Dandrillon. Erdm. Journ. 1831. 10. 497,

Schlumberger, ibid. 503; beide ref. nach Bull. Soc. ind. Mulhouse.

47*



740 Rubiaceae.

28) WiLLiGK, S.-Ber. Wien. Acad. Math.-naturw. Cl. 1852. 8. 18; Ann. Chem.
1852. 82. 339. — S. aucli Literatur bei Eochledbr, Pflanzenchemie 18o8. 50; Hüse-
MANN u. HiLGER, Pflanzenstoffe, 2. Aufl. II. 1387.

29) PiuTTi, Staz. sperim. agrar. ital. 1877. 6. 53; n. Wolff 1. c. IL 59.

30) Schiel, Ann. Chem. 1846. 60. 75; s. bei Wolff 1. c. I. 116.

31) Ueber Rubiaceenlab : Javillier, Compt. rend. 1902. 134. 1373; 1903. 136.

1013; 1907. 145. 360.

2175. R. Miinijista ^) {Munjista) E.OXB. Ostindischer Krapp. —
Ostindien. — Wie vorige Species zum Färben, Wurzel als Munjeet {JSlunjert),

mit Glykosid Munjistin {== Purpuroxanthincarbonsäure), Purpuringlykosid, Pur-

piiroxanthin u. e. Verbindimg C, gjSg Og ^). — Dieselben Stoffe enthält R.
sikkimensis Kez., Wurzel (gleichfalls als ostindischer Krapp) zum Gelbfärben.

1) So in Engler-Prantl, Natürl. Pflanzenfamilien 4. IV. 15 [Rubiaceae von
K. Schümann), die chemische Literatur schreibt durchweg E. Munjista Eoxb.

2) Perkin u. Hummel, J. Chem. Soc. 1893. 63. 1157. — Schungk u. Römer, Pharm.
Joum. 1878. 1054; Ber. Chem. Ges. 1877. 10. 790. — Stenhoüse, Ann. Chem. 1864.

130. 325 (Munjistin).

2176. R. hypocaria D. C, R. corymbosa D. C, R, angustifolia L.,

R. Relbun Cham, et Schl. — Wurzel enth. Munjistin, Purpurin, Pur-

puroxanthin. Pekktn u. Hummel, Nr, 2175.

2177. R. peregrina L., R. lucida L. — Wurzel (Rhizom) gleichfalls

als Krapp früher angebaut.

2178. Galiuin Aparine L. Labkraut. — Europa, Schon bei Galen

u. Dioscorides. — Kraut (Herba Galii Äparines, Droge): Rubichlorsäure,

y,
Galifajinsäure^' u, Citronensäure.

E. Schwarz, Ann. Chem. 1852. 83. 57; S.-Ber. Wien. Acad. Math.-nat. Cl. 1851.

6. 454; 1852. 8. 26. — Schünck, s. Nr. 2174, Note 14.

2179. G. verum L. — Europa. — Kraut: Rubichlorsäure, Citroneu'

säure u, „ Galitamisäure'-'' (s, vorige Art), roten Farbstoff ^), labartiges Enzym ^.

1) Schwarz, Schtjnck, s. vorige.

2) Green, Proc. Eoy. Soc. 1891. 48. 391; Botan. Centralbl. 1893. 52, 18. — Gerber,
Compt. rend. 1907. 145. 284.

2180. G. MoUllgo L. — Europa, — Kraut: eisengrünende Gerbsäure

{„Äspertannsäure"')^), Chinasäure'^), e. flüchtige Base, Fett, Wachs, äther.

Oel, Oitronen-, Oxal- u, Rubichlorsäure, „Zucker", Bitterstoff^), — Mineral-

stoffe (ca. 7,6 %), darunter 11 ^/„ Kieselsäure, etwas Tonerde, s. Aschen-

analyse ^). Auf Cu-haltigem Boden enthielt Kraut 83,3 mg, Wurzel 200 mg
Cu pro kg Pflanze (Trockensubstz.) ^), In der Asche herrschen Ca u, SiOg

vor, Zusammensetzung (%, rot,): 28—29 CaO, 14—22 SiOg, 18— 24 KgO,
6—9 MgO, 5—7 Na.20, 5,6—13 P^O^, 1,4 u, 7,4 SO3, 1,6 u, 4,9 Cl, 6,7

bis 1,6 FegOs *).

1) Vielgitth, Vierteljahrschr. prakt. Pharm. 1865. 5. 187.

2) Oehken, Z. f. Chem. 1867. 28; „Chinasäure in G. M.", Dissert. Dorpat 1865.

3) Lehmann, Arch. Hyg. 1895. 24. 1; 1896. 27. 1.

4) Malagdti u. Durocher, Vielgüt, berechnet von Wolff, Aschenanalysen I.

141 (zwei ältere Analysen).

G. Cruciata Scop. — Europa. — Asche nach älterer Analyse mit

(rot., <»/(,) 26,6 CaO, 16,6 K,0, 16 Na.,0, 13,6 Cl, 12 SiOa, 4,6 MgO,
8 PgOg, 1,7 SO3, 1 FegOg. Malaguti u.'Düeochee bei Wolff, Nr. 2180.

G. pahistre L. — Europa, — Asche nach älterer Analyse mit
{^Jq,

rot.) 22 CaO, 21,8 K.O, 20 SiOg, 8 Cl, 6,9 Na.,0, 8,7 MgO, 5,5 PgOg,

2,7 FegOg, 2,3 SOg, Malaguti u, Dueochee, s." Nr. 2180.
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2181. G. triflornm Michx. — Kraut enth. Cumarin.

V. CoTZHAUSEy, Amer. J. Pharm. 1876. 6. 405. — S. bei Lojajjdeh, Z. allgem.

üstfirr. Apoth.-Ver. 1887. 41. 438.

2182. Aspernia odorata L. AVa 1dm eist er. — Europa. — Kraut
(Herta Aspendae, Droge) : Cumarin ^), neben Gerbstoff u. Bitterstoff, aber

kein äther. Oel ; Rubirlilorsäure^, eine eisengrünende Gerbsäure (Aspcrtann'

säure) ^), etwas fettes Oel ; Citrrmen- u. CitecJiusäure sind zweifelhaft "'). Die
früher gefundene Benzoesäure*) war vielleicht Cumarin. — Wurzel enth.

roten Farbstoff (ebenso anderer A.-Arten).

1) KossMANN, J. de Pharm. 1844. 5. 393. — Bleibtbeu, Ann. Chem. 1846. 59. 177.

2j R. Schwarz, S.-Ber. Wien. Acad. Math.-naturw. CI. laöl. 6. 446.

3) E. Schwarz, Note 2; Ann. Chem. Pharm. 1851. 80. 333 ref.. — Vielgüth,
Vierteljahrschr. prakt. Pharm. 5. 193.

4) VoGBT, Arch. Pharm. 1835. 53. 291.

2183. Chione fflabra D. C. — Westindien (dort als ^Palo hlanco'^j

„Violette^). — Rinde: äther. Oel, Hauptbestandteil: OrtJiooxyacetophenon,

außerdem e. kristallis. Körper von F. P. 82 ** (Alkylderivat des Phenol?),

stickstoffhaltige Verbindungen (Spur) : Indol oder Derivate desselben (Oel u.

Rinde haben Faecalgeruch I) waren nicht nachweisbar.

DuNSTAN u. Henry. J. Chem. Soc. 1899. 75. 66. — Paul u. Cownley, Pharm.
Joum. 1898. 61. 51 (Oeldarstellung).

2184. Paederia foetida L. — Ostindien, Java. — Bltr. (mit Faecal-

geruch) enth. anscheinend Indol, cf . aber vorige

!

Plugge, s. bei Boorsma, Mededel. uit s'Lands Plantent. 1899. 31. 121.

2185. Timonius-Species unbestimmt^), von Samoa (als „Niianua^). —
Bltr. liefern bis 0,63 "/q gelbgrünes äther. Oel von Ambra-artigem Geruch^.

1"> Im Original als iVe/ifrjs-Species; Genus Xelitris Gaertx. = Timonius Rmpp.
{Nelitris Sprg. ^= Decaspermum Forst).

2) Schimmel, Gesch.-Ber. 1908. Okt. 145, Constanten.

189. Farn. Caprifoliaceae,

Gegen 300 Arten vorwiegend Holzgewächse der nördlichen Halbkugel. Von be-

sonderen Stoffen bislang nur einige meist noch ungenügend bekannte Glykoside u.

Alkaloide: einige Fette, äther. Oek, Säuren (Valeriansäure !j u. Enzyme, alle praktisch
wenig hervortretend.

Alkaloide: Triostein, Coniin?, „Sambucin^ {?), Cholin, Tyrosin.

Glykoside: Sambunigrin, „Xylostein^, Yiburnum- Glykosid (Valeriansäure ab-
spaltend ?i.

Säuren: Valeriansäure (alte „Vibumumsäure", mehrfach nachgewiesen), Wein-,
Aepfel- u. Citronensäure, Salicylsäure?, Essigsäure (?).

Kohlenhydrate u. Zucker: Saccharose (mehrfach nachgewiesen), Dextrose,
Lävulose, Pentosane, Pectin; Inosit.

Aether. Oele: Hollunderblütenöl, Attichblätteröl.

Fette: Hollunderbeeren- n. -Samenöle \on mehreren S am b neu s-Species; fettes

Oel von Viburnum nudum.
Sonstiges: Enzyme Emulsin u. Invertin (mehrfach nachgewiesen); Bitterstoff

Viburniii ; Cholesterin.

Produkte (Drogen): Flores Sambuci (HoUunderblüten") off. D. A. IV; Radix- u.

Folia Sambuci nigrae (Hollunder-Wnrzel u. -Blätter), Fructus Sambuci siccati (Hollunder-
beeren). Cortex Viburni prunifolii; Cort. Viburni Opuli (Schneeballrinde;; r^Vild
Fever Root-" (von Triosteum perfoliatum); Radix, Fructus u. Uerba Ebuli
(Attich-Wurzel, -Beeren- u. -Blätter). Cortex Sambuci.
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2186. Sambucus nigra L. {S. vulgaris Lai^l). Schwarzer Hollunder,
Flieder.

Europa, vorderes Asien ; kultiv. — Altbekannt (Hippokrates, Theophrast,

Plinius) ; schon im Altertum HeUm., Flores Savihuci {Hollunderblüten) off.

D. A. IV. Als Drogen : Friidus Sambuci siccati {HollunderbeRren) , Gortex

Sambuci , Folia Sambuci nigrae (Hollundcrblätter) , Radix Sambuci nigrae.

Bltr.: ein blausäureabspaltendes Glykosid neben emulsinartigem Enzym,
bis 10 mg Blausäure aus 100 g Bltrn. (friscli) ^) , das Glykosid ist

Sambunigrin -), isomer mit Araygdonitril, ungef. 1,1 g in 1 kg Bltr., die

142—156 mg HCN liefern 2); die Glykosidspaltung gibt neben 8,61 »/o

HCN, 61,28% Dextrose u. Benzaldehyd ^). Neben Sambunigrin scheint

noch ein zweiter durch Emulsin spaltbarer Körper vorhanden zu sein^):

außer Emidsin auch Invertin (Bourqüelot) "), der vorhandene Zucker
ist Saccharose, bis 1

"/o, viel Salpeter '-). Als Bestandteil ist auch Goniin

angegeben *) (?). Beim Trocknen der Bltr. nehmen Glykosid wie Enzym
ab^). Das glykosidspaltende Enzym ist unlöslich in Wasser**).

Blüten: wenig Nitrilglykosid ^) , Gholin ') , sollen Ga-Malat ^),

Väleriansäure u. Essigsäure '*) enthalten ; Schleimstoffe, festes äther. Gel

:

Hollunderblütenöl 0,0027% aus trocknen, 0,037% aus frischen

Blüten^*'), mit Terpen C^qHiq u. parafflnartigem Körper ^^). — Asche
der Blüten soll neben Eisen (z. T. in nicht extrahierbarer organ. Ver-
bindung) Ktipfer enthalten ^^), das aber in Bltrn. u. Zweigen nicht ge-

funden wurde.
Früchte (Hollunderbeeren) : unreif (grün) mit HCN-abspaltendem

GlyJcosid ''), weniger als Bltr., mehr als Blüten, in reifen Fr. soll es

fehlen ^^); diese enth. nach früheren Angaben^*) Spur «YÄer. Gel, Aepfel-

säure, Weinsäure, keine Citronensäure, Spur flüchtiger Säuren, Wachs,
Zucker, Gerbstoff, blauen Farbstoff; neuere Untersuchung fand tveder

Wein- noch Aepfelsäure^'"); Tyrosin^^); kein Emulsin ^^). Zusammen-
setzung: 81,87% H,0, 6,62% Rohfaser, 1,2% Fentosane^').

Same: fettes Gel ^^), Emulsin ^^).

Zweige, in grüner 2jährigerEm(ie(früher off.)nach alter Unters. ^^):

Väleriansäure {„Vihurnumsäure'-^), äther. Gel (Spur), Fett, Zucker, Pectin,

Gerbsäure u. dergl., Kalium- u. Calciummalat, auch KCl, K2SO4, Ca-

Sulfat u. -Phosphat, Mg-Phosphat. Auch Coniin sollte vorhanden sein *)

;

Emulsin'^^). Rinde soll zufolge neuerer Untersuch, neben Gerbstoff

purgierend wirkend. Harz, rotgelbem Oel ein Alkaloid („Samhucin^')

enthalten-''), von dem nur der Name bekannt ist. Im HoU (Splint):

Väleriansäure (,, Viburnumsäure") ^). Im Mark: Pentosane -^). — Wurzei-
rin de: Emulsin, doch kein Nitrilglykosid^), Weichharz ^^). — Asche der

Zweigrinde (11,7%): 40,3 CaO, 18 KgO, 14 MgO, 10,5 P^O^, 7,6 SO«,

7 SiOg, 1,3 NagO, 0,46 FegOg, 0,23 Cl ^^j._ im Stammholz 0,585% Asche ^*).

1) GüiGNABD, Compt. rend. 1905. 141. 16. — Guignard n. Houdas, ibid. 141. 236.

— VAN Itallie, Pharm. Weekbl. 1905. 42. 825.

2) Bourqüelot u. Danjoü, Compt. rend. 1908. 141. 598 (Darstellung); J. Pharm.
Chim. 1905. 22. 159. 210 u. 219. — Bourqüelot, ibid. 22. 385.

3) Bourqüelot u. Danjou, Compt. rend. 1905. 141. 59.

4) DE Sanctis, Atti Rend. Accad. Lincei Roma 1894. (5) 3. II. 373.

5j GuiGNARD, Bull. Scienc. Pharmac. 1906. l:^. 65.

6) Ravenna u. Tonegutti, Staz. sperim. agrar. ital. 1909. 42. 855.

7) KuNz, Arch. Pharm. 1885. 223. 704. 8) Elieson, Note 10.

9) Krämer, Arch. Pharm. 1844. 90. 269 {„Viburmimsüure"}; s. auch ibid. 271!

10) Schimmel u. Comp, nach Gildemeister u. Hoffmann, Aether. Oele 864. —
Pagenstecheh (gab 0,32% an!), Schweiz. Z. f. Natur- u. Heük. N. F. 1841. 2. 248.

— Ueber das Oel auch: Eliason, Trommsd. N. Jahrb. Pharm. 1824. 9. I. 246; s.
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Fechneh, Pflanzenanalysen 1829. 56. — Winckler, Arch. Pharm. 1840. 74. 208; Pharm.
Centralbl. 1837. 781. — Müllkr, Arch. Pharm. 1846. 95. 153. — Im Üestillationswasser

AmmonidU : Gi.kitsmann, Castn. Arch. H 229. — S. auch bei Kuämkr, Note 9.

11) ÜLADSTONE, J. Chcm. Soc. 1864. 17. 1. — Brühl, Ber. Chem. Ges. 1888. 21.

149 {Cinen).

12) Sarzkaü, Hüknefeld, J. prakt. Chem. 1839. 16. 84.

13) GuuiNARD, Compt. rend. 19Ü5. 141. 1193.

14 Enz, Vierteljschr. pr. Pharm. ISo'J. 8. 311. — Scheele, Crells Ann. 1785. 2. 291.

15) KuNZ n. Adam, Z. österr. Apoth.-Ver. 1906. 44. 243.

16) ToLLENs, Verhandl. Gesellsch. 1). Naturf. Hamburg 1901. 2. I, 165. — Sack
u. ToLLENS, Ber. Chem. Ge.s. 1904. 37. 4115.

17) Wittmann, Z. landw. Versuchsw. Oesterr. 1901. 4. 131.

18) BLASS, Brandes Arch. 1823. 4. 347.

19) Krämer, Arch. Pharm. 1845. 1)3. 20. — Alte Unters, des Markes: John, Chem.
Sehr. 4. '^06.

20) Malmejac, J. Pharm. Chim. 1901. 14. 17.

21) Browne u. Tollens, Ber. Chem. Ges. 1902. 35. 1457.

22) Simon, Ann. Pharm. 1839. 31. 261. — Cf. Jahrb. f. Pharm. 1875. 84.

23) Wittstein, Arch. Pharm. 1875. 207. 394; Wolff, Aschenanalysen II. 60.

24) Zimmermann, Z. angew. Chem. 1893. 438.

2187. S. nijjjra var. laciniata Hort. — Zierstrauch. — Bltr. : blau-

säurespaltendes (TJykosid Sambunigrin neben Saccharose u. Glijhose; 0,0607 ®/p

der trocknen Bltr. an CNH.
Bovrquelot u. Danjou, Note 2 bei voriger; van Itallie, Note 1 (ebenda).

2188. S. nigra var. pyramidalis Hoet. — Zierstrauch. — Bltr.:

gleiche Stoffe wie vorige, an Blausäure in Trockensubstz. 0,1674 ^/q.

Boürqüelot u. Danjou, s. Nr. 2186, Note 2.

2189. S. Ebulus L. (Ebulum humile Grcke.). Zwergflieder,
Attich.

Europa bis Nordafrika, Persien. — Altbekannt; Radix EbuU, Hcrba

EbiiH u. Fructus Ehuli (AUichbeereyi), Drogen. — Bltr. entli. cyanogenes

Ghßodd wie S. nigra, doch in weit geringer Menge \), nach anderen ^)

Icein solches, vielleicht ein sonstiges Glykosid^); Saccharose, bis 2,4 "/„

trocken, neben 2,6 ^/o reduzierend. Zucker (beide auch in Wurzel,
Blüten u. grünen Früchten) =^); äther. Oel (^/^?c/i6/ä«eröZ), 0,0763%,
mit Ealmitinsäure u. einem noch unbestimmten Alkohol*); Bltr,,

Rinde von Wurzel u. Zweigen: Bitterstoff, EmuUin, doch kein

Glj'kosid''); Früchte (Bestandteile des Kneip sehen Tees): Valerian-

säure, äther. Oel, Gerbstoff; Aepfcl- u. Weinsäure, Zucker, Bitterstofl",

Antlwcyan; ebenso in Rinde ^); Samen: feiles Oel (wie S. nigra).

1) GoiGNARD (1905). Note 1, Nr. 2186.

2) Boürqüelot n. Danjod, van Itallte. Nr. 2186, Note 2 n. 3.

3) Boürqüelot u. Danjou 1. c. 4) Haensel, Ber. 1909/10. März (Constanten).

5) GuiGNARD, Note 13, Nr. 2186.

6) Enz, Vierteljahrschr. prakt. Pharm. 1859.8. 509 {Früchte)', 9. 15 {Wurzel). —
Zeller, Württemb. Correspondenzbl. 1834. 104.

2190. S. raceniosa L. Traubeuflieder. — Europa, nördl. Asien,

Nordamerika. — Bltr. u. Rinde von Zweigen u. Wurzel: EmuUin doch

kein cyanogenes Glykosid'), in Bltr. bis 2,5 "^"(j Saccharose-) (auf Trocken-

substz.); Frucht in Fleisch: rotgelbes fettes Oel mit 79% flüssigen u.

21 ^/q festen Fettsäuren, hauptsächlich Oelsänre (ungef. %), Palmitinsäure,

Arachinsäure, vielleicht auch Linohüure, Oxysäuren, u. e. noch näher zu

untersuchende Säure'*); Saft soll Inosit enthalten*).

1) GuiGNARD, s. bei S. nigra, Note 1 u. 13.

2) Boürqüelot n. Danjou, Note 2 bei S. nigi-a.
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3) Zellner, Monatsh. f. Chem. 1902. 23. 937.

4) FiCK, Darstellung u. Eigenschaften des Inosit, Dissert. Petersburg 1887; cf.

Note 2, p. 368.

2191. S. racemosa var. arborescens (?). — Westl. Abhänge der Cascade

Mountains. — Beeren (von unangenehmen Geruch) : fettes Oel mit Palmitin

(22 ^Iq),
Olein u. Linolein (zusammen 73,6 ^j^ des Säuregemisches : wovon

92,2 "/o
Olein u. 7,8 ^/^ Linolein), 3 "/^ Caprin, Caproin u. Caprylin (als

Säure gerechnet), 0,66 ^Jq
TJnverseifbares, letzteres als kristallis. Masse, Träger

des eigenartigen Geruches; freie Säuren 6,6b
^Jq.

Byers u. Hopkins, J. Amer. Chem. Soc. 1902. 24. 771.

S. canadensis L. — Bltr. s. Moosburgger, Amer. J. of Pharm, 1895. 520.

2192. Lonicera Xylosteum L. Heckenkirsclie.
Europa bis Sibirien. — Beeren (purgierend u. emetisch) nach

älteren Angaben: Glykosid Xylostein, eisengrünenden Gerbstoif, fettes

Oel, Spur äther. Oel, gärfähigen Zucker, Weinsäure, Äepfelsäure, Wachs,
roten Farbstoff" ') ; Pektin (liefert Arabinose u. Schleimsäure) ^). In

Beeren ungef. 13,6 ^Iq Trockensubstz., diese mit 6,62 ^Iq Asche, in der-

selben (rot., 7o): 25,4 K^O, 26 CaO, 18 PoOg, 10,5 Na^O, 9 MgO, 5,4

SO3, 3 SiOa, 1,5 Gl, 0,74^Fe2O3, 0,12 ALOg ^).

1) HüBSCHMÄNN, Vierteljahrschr. prakt. Pharm. 1845. 5. 197 ; Verhandig. Schweiz.

Apoth.-Ver. 1845. — Enz, Wittst. Vierteljahrschr. prakt. Pharm. 1856. 5. 196.

2) Bridel, J. Pharm. Chim. 1907. 26. 536.

3) Enz, Note 1 ; nach Wolfp, Aschenanalysen I. 127.

2193. L. Periclymenum L. Wildes Geisblatt. — Europa; Zier-

strauch; altbekannt. — Bltr.: Saccharose, ein amorphes Glykosid, Invertin^);

nach früherer Angabe Salicylsäure ^).

1) Danjou, Arch. Pharm. 1907. 245. 200.

2) Mandelin, 1881, s. Nr. 719, Note 9.

L. tatarica L. — Rußland, Sibirien; Zierstrauch. — Bltr., über Säure-

wechsel im Verlauf des Tages s. P. Lange, Dissert. Halle 1886.

2194. Triosteum perfoliatum L. {T. majus Mich.). Wilde Ipecacuanha,

„Wild FfVe?' Root'-''. — Oestliches Nordamerika. — ßhizom mit Wurzeln

(dort Heilm., auch zur Fälschung der Sei^egawurzel benutzt) ^) enth. Alkaloid

Triostein ^), nicht Emetin ^).

1) A. Andere, Apoth.-Ztg. 1894. Nr. 12. 13.

2) Schlotterbeck u. Feeters, Amer. Pharm. Eundsch. 1895. 178. — Hartwich,
Arch. Pharm. 1895. 233. 118.

2195. Vibiirnum Lantana L. Wolliger Schneeball. — Mittel-

europa bis Nordafrika; Zierstrauch. — Bltr.: Saccharose, e. durch Emidsin

spaltbares Glykosid, Invertin, Emulsirt, bez. ähnliches Amygdalin-spaltendes

Enzym ; das Glykosid liefert anscheinend Valeriansäure als Spaltprodukt. —
Gleiche Substanzen enth. Bltr. von V. Tinus L., s. unten.

Danjoü, Arch. Pharm. 1807. 245. 200. — Aeltere Unters, der Frucht s. Enz,

Vierteljahrschr. prakt. Pharm. 1863. 12. 529.

2196. V. Opulus L. Gemeiner Schneeball.
Europa, Asien, Nordamerika; Zierstrauch. — Rinde als Droge {Cortex

Viburni Opuli, früher als Cort. Samhuci aquaticae off.). — Bltr.: Saccharose,

Invertin, Emulsin, Glykosid, wie V. Lantana^). — Rinde: Valerian-

säure^) (frühere „Vihirnumsäure^') % bitteres „Viburnin^', „Gerbsäure",

Ca- u. K-Malat, Harz, Wachs, Gips u. a. ^). — Beeren: Valeriansäure
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(frühere „ Viburmimsäure^' ^) ii. „Phocensäure^^) *), roten Farbstoff, Essig-

säure^) (?). — Holz des Stammes 0,319 7o Asche").

1) Danjou, 8. vorige. 2) von Morho. Ann. Chem. 1845. 55. HüO.

3) Khämeh, Arch. Pharm. 1844. 00. 269 {„Vibnrnin", „Viburnuinsäure"). —
HoLFEKT, Pharm. Ceiitralh. 1890. H? {Viburnin).

4) OiiKVHKUi., Ann. (!him. (2) 23. 22. — Leo, Note 5.

5) Lku, Üingl. Polyt. Journ. 1832. 46. 120.

6) ZiMMEKMANN, Z. angcw. Chem. 1893. 428.

V. sauibiicinum Refnw. var. suhsenatum . — Java. — Bltr. : nicht

näher bekanntes Uiijkosid. GreshOFF, s. Nr. 1355, p. 521.

2197. V. pruiiifolium L. — Nordamerika. — Rinde (Cortex Viburni

prunifolU, Droge) : Gerbstoff, Valeriansäwe, Citronensäure, Oxalsäure, Aepfel-

säure, Bitterstoff Vtburnin.

VAN Allen, Amer. J. of Pharm. 1880. 52. 439. — Hüchard, Nouvell. Remed.
1885. 19.5. — Sayne, Amer. J. Pharm. 1895. 67. 387. — Ueber Viburnum-Arten s.

Maiscu, ibid. 1878. 50. 49.

2198. V. nuduni L. — Nordamerika. — Früchte: Weinsäure, Citroncn-

u. ÄepfeLsäure, Dextrose, Lävnlose; fettes Oel mit Olein u. Linokin, Cholesterin.

Mineralstoffe s. Aschenanalyse. LOTT, Chem. Newa 1909. 99. 169.

2199. V. Tinus L. Steinlorbeer. — Mediterran ; Zierstrauch. —
Blüten scheinen (nach Geruch) Änisaldehyd zu enthalten'). — Bltr. enth.

gleiche Stoffe wie V. Lantana L. -), s. oben.

1) Verschapfelt, Chem. Weekbl. 1908. Nr. 25. 1. 2) Danjoc, s. Nr. 2195.

2200. Symplioricarpus racemosus Michx. Schneebeere.
Nordamerika: Europa kultiv. (Zierstrauch). — Bltr.: Saccharose, ein

durch Emulsin spaltbares GlyJcosid, Invetii7i, Emidsin (alles wie bei

V i b u r n u m Lantana, s. oben) ^). — Früchte (Schneebeeren) : 5 bis

9°/o Zucker als Dcrfrose neben ungef. gleicher ]\1 enge LärMZose, Gummi,
Eiweiß-) u. a; Fedin^). — Ueber Verhalten des Calciumoxalais in Bltrn.

u. Stengel s. Unters.*).

1) Danjou, s. Nr. 2195. 2) Herrmakn u. Tollens. Ann. Chem. 1885. 230. 50.

3) Bridel, J. Pharm. Chim. 1907. 26. 536. 4) Weh.mer, Botan. Zeitg. 1891. 149.

2201. Diervilla japonlca D. C. (Weigelia j. Thbg.). — Japan; Zier-

strauch. — Bltr.: kSaccharose, ein Glykosid, Invertin u. Emulsin.

Danjou, s. Nr. 2195.

190. Fam. Adoocaceae,

Nur eine krautige Species.

2202. Adoxa Moschatellina L. — Europa, Asien, Nordamerika. —
Blüten mit schwachem Moschusgemch ; Radix MoschnteUiiiac. (Nach alter An-
gabe entwickelt die Pflanze beim Einäschern reichlich Ammoniak {^)), Asche

enthielt Kupfer. Huenefeld, Okens Isis 1831. 10. 1069.

191. Fam. Valerianaceae,

Ennd 300 Arten, meist Kräuter der nördlichen Erdhälfte, allein xmgefähr 200

Valeriana- Arten; chemisch untersucht sind fast ausschließlich diese. Als besondere

Stoffe Valeriaiisäure, ätherisches Oel; über Glykoside, Alkaloide, Fette u. a. ist bislang

kaum etwas bekannt.
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Aether. Oele: Balclrianöl, Kessoöl, Speihvurzclöl u. andere Valerianaöle, Nardo-
stachys-Oel.

Alkaloide: „Chatini7i", {Valerianin?).

Sonstiges: Ameisen-, Essig-, Butter- u. Isovaleriansäure, Aepfelsäure ; Baldrian-
gerbsäure. — Saccharose, Dextrose. — Enzym Oxydase.

Produkte (Drogen) : Baldriantvurzel [Radix Valerianae, off. D. A. IV), Baldrianöl,
Kessowurzel (Japanische Baldrianwurzel), Kessoöl, Alpenspik, Speikwurzelöl, Spica
Nardi [Nardus iiidica), „Kansho-ko" . — Rapunzel (als Salat).

2203. Yaleriana offlcinalis L. Baldrian.
Europa u. mittleres Asien, auch kultiv. (Frankreich, Holland, Deutsch-

land, England, Nordamerika). — Bahlrianwurzd, Rkixoma od. Radix Valerianae

(off. D. A. IV), Brddrianöl (^Oleum Valerianae, Arzneim.). Altbekannt; schon

im Altertum („Phn^) , im Mittelalter viel gebraucht, Wurzeldestillat seit

16. Jahrh. ^). — Wurzelstock (einsclil. Wurzeln) : Valeriansäure ^)

{Baldriansäure = Isopropylessigsäure) 0,25—1,4°/,), frei und als Salz,

zwei Kaifeegerbsäure-ähnliche Baldriangerbsäuren ^) (= „Grünige Säure"
Runge's), nicht näher bekannte Alkaloide „Chatinin'-^ *) u. harziges

Valerianin (Valerin)^), letzteres schon früher angegeben; Essig- u.

Ameisensäure (als Ca-Salze) sowie freie Aepfelsäure ^)\ Mg-., Ca- u. K-
Malat neben K-Valerianat ^) ; der reduzierende Zucker') ist Dextrose^),

etwas Saccharose (0,3—1,42 %o)^), Gummi, Harz, Stärke^); Oxydase^),

äther. Oel 0,5—1 7o der Trockensubstz. ^% Baldrianöl, Bestandteile

nach neueren Angaben ^^): l-Campfen, l-Pinen, l-Limonen, Borneol,

Borneolesler der Isovaleriansäure (vorwiegend, 9,5 7o)) Butter-, Essig-,

Ameisensäure (je 1 °/o dieser drei Ester), Terpineol ist noch unsicher,

Sesquiterpen Ci^Hg^, Sesquiterpenhydrat , Alkohol CjgHgeO, kristaUis.

Alkohol C10H20O2, blaues Oel (Azulen), etwas Citren, zweifelhaft ist

Borneoläther; (im Destillationswasser frischer Wurzeln: freie Ameisen-,

Essig-, Butter- u. Valeriansäure). — Nach älteren Angaben sollte Oel

aus „ValeroV^ Valeriansäure u. e. Camphen bestehen ^^), Valerol war
aber Gemenge ^^) von Valeriankampfer. Harz u. HgO, neben diesen

sollte noch „Valeren'-^ vorhanden sein^-^); erst später wurden neben
Borneol, Terpen CioH,6 sowie die Ester desselben gefunden^*). —
Kraut: Valeriansäure'^) u. äther, Oel in geringer Menge.

1) Historisches: Gildemeister u. Hoffmann, Aetherische Oele 865.

2) Trommsdoefp, Trommsd. N. Jahrb. Pharm. 1809. 18. 3: 1832. 24. 134 {Bal-

driansäure); 1834. 26. Stück 1. 1; Ann. Chem. 1833. 6. 176; 1834. 10. 213. — Grote,
Brandes Arch. Pharm. 1830. 33. 160; 1831. 38. 4 (hielt die Säure für verunreinigte

Essigsäure). — Winkler, Buchn. Repert. Pharm. 1833. 44. 180 (Darstellung). — Bona-
parte, J. Chim. med. 1842. Okt. ; 1843. Juni (Darstellung). — Rabourdin, J. de Pharm.
1844. 310. — Gerhardt, Note 11. — Riegel, J. prakt Pharm. 184ö. 11. 316. —
Weitere Arbeiten von T. u. H. Smith, Thirault, Brun-Buisson. Lefort, Wittstein,
Aschoff, Landet u. a. s. folgende Noten, auch Husemann u. Hilger, Pflanzenstoffe,

2. Aufl. II. 1504 u. Gmelin, Organ. Chem. 4. Aufl. 1^52. 2. 550.

3) CzYRNiANSKY, Auu. Chem. 1849. 71. 21. — Trommsdorff, Note 2.

4) Waliczewski, Apoth.-Ztg. 1891. 6. 186; L'Union pharm. 1891. 109.

5) Trommsdorff, Ann. Pharm. 1834. 10. 213.

6) AscHOFF, Arch. Pharm. 1847. 48. 275. — Wittstein, B. Repert. Pharm. 87,

289. — Czyrniansky, Note 3.

7) Schoonbeodt, Trommsdorff 1. c. 8) Kromer, Pharm. Centralh, 1908. 49. 897,

9) Carles, J. Pharm. Chim. 1900. (6) 12. 148.

10) Schimmel, nach Gildemeister u. Hoffmann, Aether. Oele 886.

11) Oliviero, Compt. rend. 1893. 117. 1096; Bull. Soc. Chim. 1894. 11. 150; 1895.

13. 917. — Bruylands, Ber. Chem. Ges. 1878. 11. 452. — Gerock, J. Pharm, f.

Elsaß-Lothringen 1892. 19. 82. — Aeltere Literatur: Gerhardt u. Cahours, Ann.
Chim. 1841. (3) 1. 60. — Gerhardt, ibid. 1843. (3) 7. 275; Ann. Chem. 1843. 45. 29;

J, prakt. Chem. 1843. 28. 34
(
Valerol, Borneen, Campfen, Valeriansäure). — Pieelot,
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Compt. rend. 1859. 48. 1018; Ann. Chini. 1815. U. 295; 1859. 56. 291. — Röskler,

Brand. Ärch. Pharm. S. 111. — Wackknhodku, Commentatio, s. Nr. 1672. — Tkomms-
DOBFK, Note 2. — KocnLKDKH, Ann. Cliem. 1842. 44. 1 {Kampfer^.

12) Gekhahut, Note 11. V6) Pierlot, Note 11. 14) Bia-yr.ANDS, Note 11.

2204. V. officiualiä L. var. atiguMifolla MiQ. — Japan (als „Kesso"'

od. „K(inokoso^). — Wurzel (japanische Baldrianwurzel, Kesso-
wurzel) gibt bis 8 "/,j ätber. Oel (Kessoöl; nicht, wie früher angenommen,

von Patrinia scabiosifolia Lk. stammend) mit I-Pinen , l- Caniplien

,

Dipeyiten (ob j)rim;ir vorlianden?) , Isovnleriansäure- u. Essigsäurpcsler des

/-5c>r//eo/, (Bornylformiat fehlt !), Terpincol, „blaues Oel^, Essigesler des Kessyl-

alkohol (fehlt im gewöhnlichen Baldrianöl !).

Bektham u. Gildemeister, Arch. Pharm. 1890. 228. 483. — Bertram a. Walbacm,
J. prakt. Chem. 1894. (2) 40. 18. — Shimoyana u. Hyrano, 3. Apoth.-Ztg. 1892. 440.

2205. V. celtica L. — Europa (Alpen). — AVurzel (früher als Droge,

Alpenspik od. -Speik, Spiea celtica) gibt 1,5— 1,7b ^j^ äther. Oel {'Speikwurxelöl)^)

mit e. Sesquiterpen von K. P. 255° u. Palmitinsäure^. — ,,Sumbulunirxel^ ^'^).

1) Schimmel, Gesch.-Ber. 1887. Okt. 36. la) s. Nr. 2211, Note 3.

2) Haensel, Gesch.-Ber. 1909. April-Sept. (hier Constanten), Ausbeute 0,1%.

V. Plni L. — Nördliches Asien ; in Europa kultiv. u. verwildert. —
Rhizom früher als Radix Valerianae majoris, ohne nähere Angaben.

2206. V. uiexicana D. C. — Mexiko. — Wurzel enth. fast gar kein

äther. Oel sondern nur freie Valeriansäure

.

Schimmel, Gesch.-Ber. 1897. April 47 (die botanische Abstammung dieser Wurzel
ist nicht ganz sicher, cf. Amer. J. of Pharm. 1886. 168).

2207. V. Hardwickii Wall. — Ostindien. — Wurzel (Arzneimittel):

Baldriansäure u. äther. Oel (0,9 *'/o).

Lindenberg, Unters. Pharmac. Instit. Dorpat 1887; Pharm. Z. f. Rußl. 1887.523.

2208. V. toluccana D. C. — Mexiko. — Wurzel (Arzneimittel):

Baldriansäurc ; s. Haetwich, Neue Arzneidrogen 1897. 552.

2209. V. Wallicliii D. C. — Ostindien. — Wurzel: ähnlich der von

F. officinalis (mit Baldriansäure u. a.) ; ebenso das äther. Oel.

Lindenberg, s. Nr. 2207.

2210. Valerianella olitoria Poll. Rapunzel. — Bltr. (als 8alat,

auch von verwandten Species) enth. (^/^j) ungef. 93,4 H.,0, 2 N-Substz.,

2,73 N-freie Extr.st., 0,41 Fett, 0,57 Rohfaser, 0,79 Asche".

Dahlen, Landw. Jahrb. 1875. 4. 614; s. bei König-Bömer, Nahrungsmittelchemie,

4. Aufl. 1903. I. 791.

2211. Nardostachys Jatamansi D. C. {Valeriana J. Jon., F. Spica Vahl.).

Ostindien (Himalaja). — Wohlriechendes Rhizom als Spica Nardi oder

Nardus indica {Spikennrde, Indüche Nardc) in Indien uraltes kostbares Parfüm '^),

im Altertum u. Mittelalter auch nach Europa, mit 1% älher. OpI'^), chemisch

unbekannt. — Von dieser Art stammt vielleicht die japanische Droge Kanshoko

(Riechstoff; Wurzelstock) mit 1,9 ^'/^ äther. Oel, in dem ein Sesquiterpen von

K.P. 250—254 2).

1) Kemp, s. Dymock, Warden u. Hooper, Pharmacographia indica 2. 237. —
Lafite, s. Pharm. Ztg. 1887. 465.

2) As.'kHiNA, Journ. Pharm. Soc. Japan 1907. 355; s. auch Schimmel, Gesch.-Ber.

1907. Okt. 65.

3) Auch als „Sumbuhncrzel", s. p. 557, Nr. 1511, Note 1. — Nardrts indica der

Alten wird auch von Andropogon Nardua. p. 42, abgeleitet.
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192. Farn. JOixysacaceae,

Gegen 200 Species, meist mediterrane krautige od. strauchige Pflanzen. Soweit
chemisch untersucht ohne besondere Stoffe. Nachgewiesen sind nur Gerbsäure, Inulin.

Produkte : Kardenköpfe (techn.) ; Radix morsus diaboli, Herba Scabiosae (Drogen).

2212. Dipsacns fullonnm L. "Weberkarde, Karde. — Südeuropa,

auch kultiv. ; altbekannt. Blütenköpfe teclinisch (zum Karden für Tuch-
weber; ob noch heute?). — Blütenköpfe mit 4,2 ^/^j Asche, in dieser

(rot. %): 39 CaO, 32 KgO, 6,7 SOg, 6,7 Na.,0, 5 MgO, 4,6 P^Og, 2 SiOg,

1,3 Fe2 03, SesTINI u. Toblee, L'agricultura Pratica. 1888, 7. 22.

2213. D. Silvester Mill. — "Wilde Karde. — Europa. — Asche
des Krautes (%, rot.): 26 K^O, 23 CaO, 16,6 NagO, 13 Gl, 8 P.jOg,

6 MgO, 6 SiO.2, 1,9 SO3, 0,3 Fe^O^.

Malaguti u. Durocher, s. bei Wolff, Aschenanalysen I. 140.

2214. Cephalaria procera L. — "Wurzel: Inulin.

Dragendorff, Monographie des Inulin, Petersbg. 1870,

C. syriaca Schr. — Aegypten. — Same (oft als Verunreinigung in

ägypt. Getreide) s. Balland, J. de Pharm. Chim. 1888. 156.

2215. Succisa ^ratensiä M^ch. (Scabiosa succisa Jj.). Teufelsabbiß.
Nordasien, Europa. — "Wurzel (Radix nwrsus diaboli, Teufelsabbiß, altes

Heilmittel): Gerbsäure (alte „Grünsäure'"'')^). — Asche der Pflanze z.

Blütezeit (0/^, rot.): 34 KgO, 17 CaO, 13,8 MgO, 10,9 Na^O, 7,9 SiOg,

7 P2O5, 3,6 Cl, 3,7 SO3, 3 FegOg^).

1) Runge, Arch. Pharm. 1828. 27. 312.

2) Malaguti u. Durocher, s. Wolff 1. c. I. 144.

2216. Knautia arvensis Coült. (Scabiosa arvensis L.). Ackerscabiose.
Europa, Nordasien. — Zufolge älterer Analyse in Asche der Pflanze (Blüte-

zeit, 0/0, rot.): 33 K^O, 21,5 CaO, 12,7 SiO^, 11 MgO, 8,5 NagO, 5,6 Cl,

3 SO3, 2 P2O5, 2 FeoOg. (Malaguti u. Durocher, s. vorige Species.) —
Kraut (Herba Scabiosae, Droge) ohne besondere Bestandteile (Gerbstoff,

Bitterstoff).

193. Farn. Cucurbitaceae,

Gegen 700 meist einjährige kletternde Kräuter der wärmeren Zone. Glykosi-

dische Bitterstoffe (Drastica) u. fette Oele (im Samen) von weiterer Verbreitung. Be-
sondere Alkaloide, äther. Oele u. organ. Säuren fehlen fast ganz.

Glykoside: Bitterstoffe Colocynthin ') (neuerdings bezweifelt!, Elaterinid (ebenso),

Megarrhizin, „Myriocarpin" , Prophetin, Bryonin, Bryonidin. Saponin Megarrhin.

Alkaloide: „Bryonicin^^ — Vernin, Leucin, Arginin, Cholin, Xanthin, Sypo-
xanthin, Guanin, Glutamin, Tyrosin, Histidin (sämtüch in Kürbis- Keimpflanzen).

Fette: ColoquintenöL Wassermelonenöl, Telfairiaöl, Gurkenkernöl, Melonenöl,
Kürbiskernöl, Kadamfett, Fevilleaöl.

Kohlenwasserstoffe u. Alkohole: Hentriaeontan C31H84, Bryonan C10H42,
Carotin C-ioB-ss- Alkohole Citrullol C22H38O4 u. Ciicurbitol C04H40O4, Phytosterine
C^^H.^O u. C'2o-H340.

Enzyme: Glykosid-spaltendes Enzym; Enzyme Elaterase, Tryptase, Diastase,
Lipase, Labenzym.

Sonstiges: Colocynthetin{?). a-Elaterin, ß-Elaterin. — Melonenemetin. Farb-
stoff Trichosanthin ; Megarrhizitin. — Salicylsäure, Oxycerotinsäure (beide in Kürbis-
samen), — Asparagin; Asparaginsäure ; Lecithin, Phytin (beide in Kürbissamen).
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Saccharose., Dextrose, Lävxilose; Galaktan, Xylnn. — Proteide Edestin, Vitellose. —
Bitterstoffe „Alomordicin"

,
„Tayuyin"

,
„Espelin"', „Feuillin" u. a. — Borsäure, Kupfer.

Produkte: Coloquinten (Fruftvs Colocijnthidis, off. D. A. IV), Fructus Caya-
poniae Caboclac, Eluter'mm (vou Ecballiuml, Radix Tayuyac (von Cayaponia).— Luffascliwiimt)ie, Calebassen. — Mclunenkerne, Talerkürbissamen, Narakuchen. —
Wassermelonen (Arbusen), Tschama-Melonen , Echte Melonen, Ghtrken, Kürbis. —
Fette Oele s. oben.

1) Ueber Coloqninfenbitter-enthsMenjie Cucurbitaceen ältere Angaben bei Hbh-
Beroeb, Buchn. Eepert. Pharm. 1830. 35. 363.

2217. Luffa aegyptiaca Mill. (L. cyllndrka Rom.). Schwammkürbis.
Südasien, Afrika. — Liefert neben andern Species der Gattung (L. oper-
cnlata Cogn., Brasilien, u. a.) Luffaschwamm des Handels (Gefäßbündel-

netz der Frucht, als Badeschwamm insbes.), in diesem Xylnn (an Xylose 0,63
bis 1*^/0 gebend)^). — Samen: fettes Oel (Srhivatninkürbisöl, als Speiseöl)-).

1) Allen n. Tollens, Ann. Chem. 1891. 260. 289. — Tollens, ibid. 1892. 271. 60.— Schulze u. Toi-lens, Landw. Versuchst. 1892 40. .367. — Schöne u. Tollens, J.

f. Landw. 1901 49. 21. — Schöne, Dissert. Eostock 1899 (ähnlich verhielt sich Jute).— Weber, Amer. J. of Pharm. 1884. 6.

2) Ckossley u. Sckur, J. Soc. Chem. Ind. 1898. 991 (Constanten).

2218. L. graveolens Roxb., L. drastica Maet., L. echinata Roxb.,
L. purgans Mart. (sämtlich Brasilien), L. acatangnla Roxb. (Südasien)

u. a. enth. in Frucht purgierend wirkenden Bitterstoff („Liiffehi"); im Samen
mehrfach frltc.s Oel; näheres unbekannt, doch sollte in Luffafrüchten Colo-

cyntlän vorkommen (vergl. aber Citrullus Colocynthis !).

Dymock u. Wahden, Pharm. Journ. 1890. 997.

2219. L. pnrgans Mart. — Brasilien. — Frucht (als Cabaz-inha,

starkes Purgans) nach älterer Angabe mit Saponin u. einem als y.Buchanin"'

bezeichneten Stoff (Pharm. Journ. 1845. 6. 569).

2220. Fevillea (Fenillen) cordifolia Vel. — Brasilien, "Westindien. —
Same^) (Purgans) enth. Bitterstoff „Feuillin^ , Glykose, Gerbstoff, Harz,

32,5 ö/o 1) (nach anderen 55—66 0/^) fettes Oel mit viel Olein ^).

1) Zusammensetzung s. Peckolt, Arch. Pharm. 1862. 159. 219.

2) Hanaü.sek, Z. österr. Apoth.-Ver. 1877. 15. 279.

F. trilobata L. — Brasilien. Samen (Kern): Bitterstoff („i?Vj(i7/tn"),

Harze, Harzsäuren. PeckOLT 1. c. Nr. 2245.

2221. Citrullus Colocynthis Schrad. {Gummis C. lt., Colocynthis

officinalis Schk.). Coloqninte, Bittei'gurke.
Mediterrangebiet, tropisches Asien. — Frucht {Coloqninte, Fructus Colo-

cynthidia) off. D. A. IV, wahrscheinlich schon bei den Alten sowie im Mittel-

alter als Arzneimittel. — Frucht ( Coloquinte) : glykosidischer Bitterstoff

Colocynthiti^) {Coloquintenbitter, 0,6% ca.), vorwiegend im Fruchtfleisch -'),

minder in den Samen; kristallin. Colocynthetin^); beide Körper waren
bislang noch etwas zweifelhaft u. jedenfalls ifrüher niclit rein dar-

gestellt, auch ist der Glykosidcharakter des Colocynthin bezweift^lt *),

neuerdings jedoch wieder behauptet (Spaltprodukte: Colocyntliein, Ela-
terin u. Glykose) ^). Demgegenüber sind aber kürzlich in der Droge
weder Colocynthin noch sonstige glykosid. Stoffe aufgefunden*), sondern
in getrockn. Frucht (ohne Samen) angegeben: Spur äfher. Oel, Harz,
neuer Alkohol Citrullol CjoHggO^, e. basische Substz., a-Elaterin; im
Harz waren enthalten Ileniriacontan 0..,He4, Phytosterin C^.H^^O: fettes

Oel mit Olei7i, Linolein, Stearin, Falmitin *). An Mineralstoffen in Frucht
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(ohne Samen) nngef. 11 7o ")• — Same''): neben Eiweiß (6%)? Schleim
ein /^-Glykoside spaltendes Enzym% ein Bitterstoif ähnlich dem des

Fruchtfleisches'), gegen 16,9% fettes Oel, Coloquintenöl, in dem
als Glyzeride 48,8 7o feste u. 56,2 7o flüssige Fettsäuren ^)

; Phytosterin

C20-Ö34O als unverseifbarer Anteil*^). — Samenasche 2,4—2,7%').

1) Bitterstoff zuerst von Pfäff als wirksames Prinzip erkannt (System, mat.
med. 3. 170). — Untersucht ist die Frucht schon 1706 von Boülduc (Mem. de I'Acad.

Paris 1706. 12), dann von Neumann; genauer von Meissner, N. Jahrb. Pharm. 1818.

10. 22; Tr. N. J. Pharm. 2. I. 22 {Coloquintenbitter). — Väuquelin, Journ. de Pharm.
10. 416. — Braconnot, Journ. de Phys. 84. 337 (Coloquintenbitter, neben Harz, Bassorin
u, a.). — Herberger, B. Repert. Pharm. IHSO. 35. 363. — Walz, N. Jahrb. Pharm.
1858. 9. 16 u. 225 {Colocynthin kristallisiert); 16. 10. — Bästic, Pharm. Journ. 10.

230. — Hübschmann, Schweiz. Wochenschr. Pharm. 1858. 216. — Lebodrdais, Ann.
Chem. 1848. 67. 255; Ann. Chim. 1848. 24. 58. — Jidy, Lancet 1868. Nr. 5. — Henke,
Arch. Pharm. 1883. 221. 201; Ber. Chem. Ges. 1883. 16. 1385. — Johanson, Pharm.
Z. f. Eußl. 1884. 23. 754; Nachweis d. Colocynthin, Dissert. Dorpat 1884. — Wagner,
Amer. Journ. Pharm. 1893. 179. — Speideo, Dissert. Erlangen, Stuttgart 1894 (Beitr.

z. Kenntnis von CitruUus). — Naylor u Chappel, Pharm. Journ. 1907. 25. 117.

2) Ueber Lokalisation u. mikrochemischen Nachweis von Colocynthin u. JElaterin

s. Braemer, Conipt. rend. 1893. 117. 753.

3) Walz, Naylor u. Chappel, Note 1. 4) Henke, Note 1.

5) Naylor u. Chappel, Note 1 (stellten Colocynthin kristallisiert dar). — Speidel,

Note 1 [Essig-, Wein-, Aepfel-, Citronensäiirc als K-Salze, Colocynthin).

6) Power u. Moore, J. Chem. Soc. 1910. 97. 99.

7) Meissner, Trommsd. N. J. Pharm. 2. I. 22. — Braconnot, Note 1. — Flockiger,
Arch. Pharm. 1872. 201. 235; Pharmacognosie, 3. Aufl. 887. — Hooper, Pharm. Journ.

1908. (4) 27. 161, Constanten des Oels.

8) Grimaldi u. Prcssia, Boll. Chim. Pharm. 1909. 48. 93; Chem. Ztg. 1909. 33.

1239 (hier Constanten). — Flückiger, Note 7 [H^O-, Fett- u. Asche-Bestimmung).

2222. C. Tulgaris Schead. (C. edulis Spach., Cucumis CitruUus L.,

Cucurbita C. Louß,). Wassermelone, Arbuse.
Südasien ; viel kultiv. (Westiudien, Amerika, Afrika, Südeuropa). Frucht

als Obst, aus Samen fettes Oel (techn. ; Oleum Citrulli). — Fr U cht
(Wassermelone)^) mit bis ca. 8% des Saftes an Gesamtzucker,
als Saccharose, Dextrose, Lävulose, Angaben aber sehr schwankend, nach
einigen Zucker als Dextrose, 4,64 % des Saftes -), nach andern 5%
InvertsucJcer u. 0,765% Saccharose'^), bez. 3,6% Saccharose u. 4,5%
Dextrose *), auch 2,13 ^Iq Saccharose u. 2,75 % Lävulose, Jceine Dextrose ! ^)

(wohl vom Reifestadium u. a. abhängig). Gesamtzusammensetzung ^)

bei (%) 91,35 H2O, 4 Zucker, 0,56 AetherextraJct, 0,834 N-Substz., 0,441

Proteinstoffe, 1,086 Rohfaser, 0,362 Asche (nach andern bis 1,37). —
Schale der Frucht enth. Wachs ^). — Asche der Gesamtfrucht (0,334%)
mit (%) 10,3 Fe.03, 61 K2O, 10,3 F^O^, 6,8 MgO, 5,6 CaO, 4,3 NagO,

4,4 SO3, 2 Si02, 5 Gl '). — Einfluß der Reife auf Zucker- u. Stärke-

gehalt s. Unters. ^). — Same (Melonenkerne), Zusammensetze. (%):
49 H2O, 12,4 Aetherextrakt, 10,37 Gesamt-N-Substz., 4,76 Protein-

stoffe, 14,67 Rohfaser. 1.345 Asche =^); trocken (5,24 Hg0) nach andern:

34,56 N-Substz., 50 Fett, 1,42 Rohfaser, 3,12 Asche»). Gehalt an
fettem Oel (Wassermelonenöl) 21,4

%i«), nach andern 29,38% Oel,

entschält sogar 60—70 "/„(?) ^^). Im Samen auch Dextrose 3%, Harz
2,3%, Eiweiß 6%^!) u. ein Alkohol Cucurhitol 0.,J1^^0^^-^). — Asche
der Samen (%): 41,2 P.O5, 30,4 K^O, 6,7 MgO, 5,3 FCgOg, 5 SiOg, 2,2

AI2O3, 2,2 CaO, 2,6 SOg^ 0,4 Gl % — Eine neuere Untersuch. ^^) ergab
im Kern 19 ^/^ fettes Oel mit ungef. 45 % Linolein, 25 % Olein, 30 %
Palmitin u. Stearin (wie Kürbiskernöl zusammengesetzt!), etwas Phyto-

sterin C^qH^^O. — Samenschale: fettes Oel, worin wenig Arachidin-
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Satire; Asche mit 8pur Kupfer ^^). — In Asche der verschiedenen Teile

der Pflanze ist Borsäure ^^) gefunden.

1) Uütersuchunf^en : Berscii, Landw. Versuchst. 18%. 4G. 473. — Wus, Z. Unters.

Nahmnes- xi. GeniiLin. 11)08. 492. — Popow, I'hann. Z. f. Rußl. 1K88. 765. — Both,
Ru88. Mil. Kriegs-Jouru. 1885. 154. — Nardisi, Staz. sperim. agfrar. ital. 1890. 18. 448.

— Jaffa, Rep. Agrie. Exper. Stat. California 1894/95. 155. — Bhaf.mer, Compt. rend.

1893. 117. 753. — Landeber, Buchn. Repert. 1839. 'J'2. 1072. — Zusammenstellung bei

KöNiG-BöMER, Note 9.

2) Behsch, Note 1. 3) Nardini, Note 1. 4) Porow, Botii, Note 1.

5) Prinsen-Geeruos, Chem. Ztg. 1897. 21. 719. 6) Landerer, Note 1.

7) Payne, J. Amer. Chem Soc. 1896. 18. 1(161 ; auch Nardini, Bersch u. a., Note 1.

8i Lf.clerc du Sabf.on, Compt. itnd. 1905. 140. 320.

9) Greshoff, Sack u. van Eck, s. bei König-Bömer, Nahrungsmittelchemie,
4. Aufl. 1903. L 1485.

10) Woinarowskaja u. Naumowa, Journ. russ. phys.-chem. Ges. 1902. 34. 695
(Constanten).

11) Lidoff, Wjestnik schirow. Wjeschtsch. 1903. 112. — S. auch Note 1.

12) Power u. Salway, J. Amer. Chem, Soc. 1910. 32. 346 (hier auch Constanten
des Oelsl

13) 'Cbampton, Ber. Chem. Ges. 1889. 22. 1072.

C. Naudinianiis Hook. Tschama-IMelone, „Ugab^. — Südwestafrika.

Samen: 15,33% friies Oel.

Grimme, Chem. Rev. Fett- u. Harzind. 1910. 17. 156 (Constanten).

C. amarus Schrad. (zu C. vulgaris Schk. gehörend?). — Südafrika. —
Mark der Frucht enth. nach alter Angabe Bitterstoff {Colocyathiiiy, an-

scheinend weniger als die Coloquinte.

Nees V. EsENBECK, Buchu. Repert. Pharm. 1833. 43. 40.

2223. Ecballiuni Elaterium Rick. [E. officinale Nees, Momordica Ela-

teriuni L.). Eselsgurke.
Südeuropa. — Schon im Altertum bekannt u. verwendet ; Saft unreifer

Früchte als Arzneim. („£'/a/enm/2", Drastic). — Früchte: nach früheren

bittres Glykosid Elaterinid ^), dies soll als Spaltprodukt eines gleich-

falls vorhandenen Enzyms (Elaterase) das schon lange bekannte Elattrin-)

liefern. Ganze Pflanze sollte Glykosid Frophetin '^), — auch Ecballin

(Elaterinsäure), Ilydroelaterin, Elaierid^) älterer Autoren — enthalten,

wohl gutenteiis weiterer Untersuchung bedürftig. Nach neuerer Unter-

such. *) ist Elatcrin in Frucht nicht als Glykosid vorhanden, überdies

kein einheitliclier Körper (s. unten bei ElaUrium), die Frucht enth.

außerdem grünes Harz mit einem Kohlenicasserstoff (vielleicht Hentrior-

contan?), Bujtosterin C27H.JCO von F. P. 148" u. fetten Bestandteilen,

worin Falmitin, Stearin, Linolein, Linolenein u. /j>?fr«no/-ähnlicher Körper;

ein /:^-Glykoside spaltendes Enzijm ^}. Von anderer Seite wird aber die

Existenz eines Klaterin-abspaltenden amorphen Glykosides aufrecht er-

halten ••), dies durch das vorhandene Enzym Elaterase (in «-Elaterin

u. Dextrose) spaltbar*^).

Elaterium (englisches) enth. zufolge neuerer Unters.^) neben

5,3 7o H2O u. 6,7% Asche etwas Fett, Fhytosterin, Zucker. Stärke,

braune amorphe Substz., Harz, eine kristallis. Substz. von F. P. 180—185°

u. Elatcrin; letzteres ist keine einheitliche Substz., sondern besteht aus

wenigstens 2uei isomeren Verb. : a-Elaterin (krist. Substz. von F. F. 230 ",

linksdrehend, physiol. inditiVrent) u. ß-Elaicrm (kristall., F. F. 190—195^,
rechtsdrehend, Träger der physiolog. ^^'irkung).

1) Beug, Bull. Suc. Chim. 1696. 17. 85. — van Rijn, Glykoside 19C0. 462. —
S. auch Note 3.
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2) Dies früher als primär vorhauden angegeben : Moeries, Buchn. Kepert. Pharm.
1831. 39. 134 u. Note 3.

3) Walz, N. Jahrb. Pharm. 1859. 11. 21 n. 278; s. auch Note 1. — Hennel,
Journ. Eoy. Instit. 1833. 1. 532. — Maequart, Buchn. Kepert. Pharm. 1833. 46. 8. —
ZwENGER, Ann. Chem. 1842. 43. 359. — Paris, Schweig. Journ. 1831. 32. 339. —
Landerer, B. Eepert. Pharm. 1834. 49. 420 (scharfes Harz). — Köhler, N. Eepert.
Pharm. 1869. 18. 578. — Johannson, s. bei Coloquinte. — Ueber Elaterin s. Berg,
Bull. Soc. Chim. 1906. 35. 435; Compt. rend. 1906. 143. 1161; 1909. 148. 566. —
PoLLAK, ßer. Chem. Ges. 1906. 39. 3380. — Thoms, Verb. D. Naturf. u. Aerzte, Stutt-

gart 1906. — Hemmelmayr. Ber. Chem. Ges. 1906. 39. 3652.

4) Power u. Moore, J. Chem. Soc. 1909. 95. 1985; Pharm. Journ, 1909. 29. 501.

5) Berg, Bull. Soc. Chim. 1910. 7. 385.

2224. Telfairia pedata Hook. Talerkürbis. — Südostafrika. —
Samen (gegessen) liefern fettes Oel (T e Ifairiaö 1 , Castanhaöl, 33 ^/q, vom
Kern 64,7 "/q, techn.) mit Glj'^zeriden der Stearin-, Pahnitin-, e. ungesättigten

Oxysäure (C.j^H^o^a '') ^- ^^'^ Telfairiasäure CjgHggOg- — Samenschale:
kristallis. Bitterstoff, gelber Fai-bstoff (Gerbstoff).

Thoms, Arch. Pharm. 1900. 238. 48; Notizbl. Kgl. Botan. Garten Berlin 1898.

Nr. 15. 196. — Schindler u. Waschata, Z. landw. Versuchsw. Oesterr. 1904. 7. 643
(Fettgehalt).

T. occidentalis Hook. — "Westafrika. — Samen liefern ähnliches Fett

wie vorige Art.

2225. Bryonia dioica Jacq. Zaunrübe. — Europa, Asien. Schon
im alten Griechenland bekannt. — B 1 1 r. : festen Kohlenwasserstoff Bryonan
CjqH^2 ^)' — Wurzel (als Purgans, Emeticum u. a.): Glykoside 5r?/onm ^)

(Bri/oge7iin abspaltend) u. Bryonidin ^), Alkaloid Bryonicin •^) ; Pflanze reich

an KNO3 (3,3%)^).

1) Etard, Compt. rend. 1892. 114. 364.

2) Walz, Arch. Pharm. 1858. 146. 150; N. Jahrb. Pharm. 1857. 9. 65 u. 217;
16. 8. — Masson, Bull. Soc. Chim. 1893. 9. 1054; J. Pharm. Chim. 1893. 27. 300. —
Silber, Dissert. Erlangen 1894. — Mankowsky, Histor. Studien d. Pharm. Inst. Dorpat
1890. 2. 143; Dissert. Dorpat 1889, wo ältere Literatur.

3) DE KoNiNCK u. Marquart, Bcr. Chem. Ges. 1870. 3. 281.

4) Berthelot, Compt. rend. 1884. 98. 1506. 5) Masson, Note 2.

2226. B. alba L. Weiße Zaunrübe. — Wie vorige, altbekannt.

Wurzel {Radix Bryoniae, Droge ; Purgans) : Glykoside Bryonin ^) (auf be-

stimmte Zellen lokalisiert^)) vielleicht neben Bryonidin^), nach älteren An-
gaben auch 3Iagnesium-, Kalium- u. Calciummalat, amorph, u. krist. Bitter-

stoff, Zucker, Gummi, viel Stärke ; Asche: Calcium- u. Magnesiumphosphat ^).

1) Vauquelin, Berl. Jahrb. Pharm. 1807. 14 (Bryonin). — Dulong, J. de Pharm.
1827. 12. 158 u. 507; Trommsd. Taschenb. 1827. 124. — Premy, Eepert. Pharm. 2. 703
(Analyse der Wurzel). — Brandes u. Firnhaber, Brand. Arch. Pharm. 1823. 3. 351.
— ScHWEEDTFEGEE, Jahrb. prakt. Pharm. 1843. 7. 287, hier vollständige Analyse. —
Mankowsky, s. Nr. 2225, Note 2 ; ebenda Wai-z {Bryonin als Glykosid) u. andere.

2) Braemer, Compt. rend. 1893. 117. 753. 3) Masson, bei Nr. 2225.

2227. Cucumis sativus L. Gurke.
Ostindien; fast überall kultiv. — Frucht (Gurke): Zucker als

Dextrose 0.11—0,98 7« u. Saccharose 0,05—0,13 7o, ßti^s Oel 0,11—0,98^0,
95,4—96% H2O, 0,38—0,53 7o Asche i). — Zusammensetzung (7o): 94
bis 97 H„0, 0,8—1,6 N-Substz., 0,03—0,20 Fett, 0,7—1,5 Zucker, 1—1,6
sonstige N-freie Extrst., 0,5-3,2 Rohfaser, 0,25—0,58 Asche 2); Pento-

sane 0,19 "/o % Trockensubstz. (2,91 7o) mit 20,75 Proteinstoffen, 6,64
Fett, 23,41 Rohfaser, 40,4 N-freie Extrst.*). — Asche (8,79%) mit
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53,3 K2O, 10,26 P^O^, 11,83 Cl, 7,6 CaO, 6,8 SO,, 4,7 MgO, 3,58 Na^O,
1,39 SiOa, 0,42 PX^s *)• — Same: bis über 25 "/o fettes Gel.

1) Heinze, Z. Unters. Nahrungs- u. GenuCm. 1903. ({. 529. — Aeltere Unters.:
John, Chem. 8clir. 4. 172 (97% Wasser u. a.j. Stracch, Tr. Taychcnh. 1827. 90.

(Zucker, Aschenbestandteile, 9(5% H.^0 u. a.). — Ueber Zucker, Stärke u. H^O-Gehalt
der Früchte von Cucumis (Cnrurbita u. Citrulliis) vor u. nach der lieife: Lkclehc du
Sablon, Compt. rend. 1905. 140. 820.

2) Dahi.en, Tott, Naoai u. Mühai, Atwater. s. bei König 1. c. I. 781. — Alte
Aschenaualysen der Frucht von Kichabdson u. Wanderleben, s. Wulff, Aschen-
analysen 1. 99.

3) Wittmann, Z. landw. Versuclisw. Oesterr. 1901. 4. 131.

4) Pott, Unters, über Stoffverteilung in Kulturpflanzen, Jena 1876; s. bei Wolpf
I. c. IL 52.

2228. C. proplietarum L. — Trop. Afrika, Arabien. — Frucht soll

nach früherer Angabe harzartiges Glykosid Prophetin enth. Walz, Nr. 2223.

2229. C. triffonus RoxB. ((^. PsevdocoloqjniJns Roy.). Pseudocolo-
quinte. — Ostindien. — Früchte (bitter) enth. (Soloq/nthin oder e. sehr

ähnliche Substz. Naylou u. Chappel, Pharm. Journ, 1907. (4) 25. 117.

2230. C. Melo L. (Melo sativus Sag.). Echte Melone.
Tropen der alten Welt ; vielerorts kultiv. Zahlreiche Variet. Als Heilm.

schon im Papyrus Ebers, bei Hippokrates u. Galen. — Samen liefern MrloNrnöl

(China, Westafrika als Exportländer der Samen). — Frucllt (Melone):
1,4—2,6

"/o Dextrose (andere Zucker fehlen)^), Spur Fett, durch Kochen
mit H2SO4 verzuckerbare Substz.''^), Asche 0.3— 0,6°/,, M; nach andern
jedoch im Saft 5,34 "Z^, Saccharose neben 3,75 "^ Dextrose'''). — Zu-
sammensetzung d. Frucht*) (%): 92—96 HgO, 1—2 N-Substz.,
0,5-0,8 Fett, 0,27—2,6 Zucker, 0,3— 1,5 sonstige N-lreie P:xtrst., 1—1,3
Rohfaser, 0,3—0,6 Asche. — Same: Galaktan (hj^drolys. Galaktose
liefernd) ''), GlyJiose, Gummi, Harz, fettes Oel. Melonenöl"), entschält
49 »/o

— nach andern 40 «/o, bez. 43.8% 3) — , darin Lecithin (1% des
Fettes, 0,5% des Samens) u. Cholesterin von P\ P. leO"*^). — Wurzel
(als Emeticum): Melonenemetin, Kaliummalat 1,5%, Pectin, Wachs u. a.').

1) Bersch, Landw. Versuchst. 1896. 46. 47:^. — Kristallisierenden Zucker, 1,5%,
fand schon Payen, J. Chim. med. 1827. 17.

2) Levat, Corapt. rend. 1883. 97. 615.

3) Fendler, Nute 6. — Both, Kuss. Mil. Kriegs-Journ. 1885. 154.

4) Analysen von Dahlen, Storer, Nägai u. Murai, Bersch, Kremla, Woll, 3.

bei König 1. c. 781, auch 1498.

5) Forti, Stiiz. sperim. agrar. ital. 189Ü. 18. 580.

6) FoKTi, Note 5. — Fendler, Z. Unters. Nahrungs- u. Genußni. 1903. 6. 1025
(Constanten des Oels).

7) Tarosiewicz, Buchn. Repert. Pharm. 18:?3. 45. 1. 30.

2231. C. utilissimus Roxb. — Bengalen. — Frucht (eßbar, auch
Heilm.): Tryptisckes Eiuym. Green, Ann. of Botan. 1892. 6. 195.

2232. C. myriocarpns Naud. — Afrika. — Frucht („Carz/r"; Pur-
gans u. Emeticum): Glykosid. Bitterstoff (od. Alkaloid?) Myryocarpin un-
bekannter Zusammensetzung.

Atkinson, Pharm. Journ. 1887. 18. 1. — Bayley, Arch. Pharm. 1886. 224. 863 ref.

2233. Lagenaria vulgaris D. C. {Cuniwis Lagenarin L., Cucurbita L. L.).

Flaschenkürbis, Calebasse, — Indien; vielfach kultiv; altbekannt,
Varietäten. — Same: fettes Oel; Frucht: 6% Zucker u. ähnliche Be-
standteile wie Kürbis.

Wehmer , Pflanzenstoffe. 48
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Marquart, s. folgende. — Alte Unters, der Blütenteile scnon von John, Chem.
Sehr. 5. 55; s. bei Fkchneb, Pflanzenanalysen 1829. 54. — Both, s. Melone, Nr. 2230.

2234. Beningcasa cerifera Sav. — Ostindien. — Frucht mit Wachs-
überzug, nach älterer Angabe aus 26 ^/^ Wachs u. 20 ^j^ Harz bestehend.

V. EsENBECK u. Marquart, Buchn. Repert. Pharm. 1835. 1, 313.

2335. Cucurbita Pepo L. Kürbis.
Heimat wahrscheinlich Orient, dort bereits im Altertum kultiv. Jetzt

durch Kultur weitverbreitet (Südasien, Afrika, Europa, Amerika). Viele

Varietäten. Same (Seinen Cucurbitae) als Droge. — Frucht (Kürbis) enth.

i. Mittel 1) («/o): 90,32 H2O, 1,1 N-Substz., 0,13 Fett, 1,34 Zucker, 5,16

sonstige N-freie Extrst., 1,22 Rohfaser, 0,73 Asche. Der Zucker ist

Saccharose u. Dextrose, bald jene bald diese überwiegend, zusammen
4—8% des Saftes je nach Sorte u. a. -}. Nach alter Angabe Orlean-

ähnliche Substz. '*) ; Schwefel in organischer Verbindung 0,023 % *) ; kein

Alkaloid od. Glykosid ^). Pentosane 0,67—0,70 7o '), Carotin CaeHgg ').

Ueber Zucker- u. Stärkegehalt vor u. nach der Eeife s. Unters.^). —
Asche (4,41 °/o) mit (7o) 32,9 P2O5, 21 NajO, 19,5 KgO, 7,7 CaO, 7 SiOa,

3,4 MgO, 2,6 Fe^O«, 2,4 SO3, 0,4 CP).

Same, Zusammensetzung (°/o): 30,3 Rohprotein, 38,45 Rohfett,

9,21 N-freie Extrst., 18,1 Rohfaser, 3,42 Asche; ohne Schale (Kern):

51,53 Rohfett, 36 Rohprotein, 6,49 N-freie Extrst, 1,75 Rohfaser, 4,61

Asche ^^); nach andern entschält 37—39% fettes OeP) (s. aber unten
!),

ältere Angaben rechnen 20—25% des Samens. Im fetten Oel (Kürbis-
kernöl, Oleum Peponis, Speiseöl, auch techn.) nach früheren : Palmitin,

Myristin u. Olein^^), nach späteren Linolein, kein Olein ^^), Spuren freier

Säure, nach neuerer Unters. ^^) sind 80,9 7o flüssige u. 15,3% feste

Säuren vorhanden, auch Phytosterin, kein Lecithin, Oel ist auch N- u.

S-frei; nach letzter Unters.^*) i. Samen (geschält) 34,3 7p fettes Oel

(abgepreßt 19,3 7o) J^i* Linolein 45 7o? Olein 25 7o> Palmitin u. Stearin

30 7o ungef., wenig Unverseifbares als Phytosterin C27H46O, F. P. 162

bis 163"; außerdem i. Samen: Harz mit Oxycerotinsäure C.26H52O3, etwas
Zucker u. Salicylsäure ^^) ; kristallis. Eiweiß ^^), krist. Globulin ^^) (Vi-

tellose), Edestin, Lecithin^') 0,43 7o, Rohrzucker ^^) 1,37 7o, Phytin^^),

Enzym Diastase^^). — Samenschale: Xylan (mehr) u. GalaUan
(weniger), zur Hauptsache (80 7o) in der QueUschicht ^^). Spur Kupfer ^^).

Asche der Samen 3,67%, mit 55,8 P2O,, 19 MgO, 1^8 K,0, 1,1 CaO;
der Samenschale mit 35 K.,0, 8,5 CaO, 7,6 MgO, 6,4 t^O^ '^-).

Keimender Same: Enzyme Diastase-^) u. Lipase'^'^). — Keim-
pflanzen (etioliert): Vernin^^) (spaltbar in Guanin u. eine Pentose),

Glutaminsäure^^), Leucin, Arginin, Cholin, Xanthin'^^), Hypoxanthin u.

Guanin -') (in nicht etiol. Pflanzen), Asparagin, Asparaginsäure, Glu-

tamin^^ Tyrosin^^), kein Phenylalanin u. keine Amidovaleriansäure 2").

Kaliumnitrat^^); nach letzter Angabe: Arginin, Histidin, Cholin, Alloxur-

basen, wahrscheinl. auch Polypeptide, Asparagin, kein Guanidin, Or-

nithin etc.**^). Ueber allmähliche Fettresorption bei Keimung s. Unters. ^^).

1) KöNiG-BöMER, Nahrungsmittelchemie, 4. Aufl. 1903. 1. 782, hier zahlreiche

Analysen u. Literatur. — Alte Unters.: Beltz, J. prakt. Chem. 1847. 14. 316; auch
Bbaconnot, Note 3. — Alte Aschenanalyse Wanderleben, s. Note 9.

2) Ulbricht, Landw. Versuchst. 1886. 32. 231. — Both gab weit niedrigere

Zahlen, s. 1. c. bei Wassermelone. — Miller (1892) fand ungeschält 33,6%, Barbiebi
geschält 51,9 «/o (J. prakt. Chem. 1878. 18. 102).

3) Braconnot, Ann. Chim. 1847. 20. 3o7. — Sonstige älterer Untersuchungen:
GmARDiN, J. Pharm. Chim. (3) 16. 19. — Zenner, Jahrb. prakt. Pharm. 14. 316.
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4) Dahlbn, Landw. Jahrb. 1875. 4. 613.

5J
ToMSON, Dissert. Moskau 1865. — Kapylow, Phann. Z. f. Rußl. 1876. 613.

6) Wittmann, Z. landw. Versuchsw. Oesterr. 1901. 4. 131.

7j ÄRNAüD, Compt. rend. 1887. 104. 1293; 1885. 100. 751.

8) Leclerc du Sablon, 8. Gurke, Note 1, p. 753.

9) Alte Analyse von VVandkklkben, s. bei Wolfp, Ascheuanalysen I. 100.

10) KosuTANY, 8. Ulbricht, Landw. Versachnt. 1893. 43. 2H7. — Straüss, Chem.
Ztg. 1903. 527. — ScHUMOw, Wje.stnik schirow. Wyeschtsch 19a3. 29.

11) KoPTr,ow, Pharm. Z. f. KulJl. 1H76. 513; auch Dissert.

12) Mkhcklino, J. Pharm. Chim. d'Alsace-Lorraine 1886. Okt.; Vierteljahrschr.
pr. Pharm. 18<S6. 209.

13) Schattenfroh, Z. Nahrungsm.-Unters. Hygien*. Warenkunde 1894. 8. 202. —
PoDA, ibid. 189«. 625. — Graham, Amer. J. of Pharm. 1901. 3.52.

14) Power u. Salway, J. Amer. Chem. Soc. 1910. 32. 346, hier auch Constanten
des Oels.

15) Ritthausen, J. pr. Chem. 1882. 133. 137. — Grübler, ibid. 1881. 131. 97.— Schulze u. Barbieri, Note 26.

16) OsBORNE, Amer. Chem. Journ. 1892. 14. 662. — Hydrolyse des Globulins 8.

OsBORNE n. Clapp, Amer. Journ. Physiol. 1907. 19. 475. Desgl. Abderhalden u. Bero-
HAüSEN, Z. f. physiol. Chem. 1906. 45. 15.

17) Schulze u. Frankfxtrt, Landw. Versuchst. 1894. 43. 307. — Hydrolytische
Spaltprodukte des EdeMins: Schulze, Z. phvsiol. Chem. 1885. 11. 63.

18) Vall^b, J. Pharm. Chim. 190:^. 17. (6) 272.

19) Posternak, Compt. rend. 1903. 137. 202.

20) Kbauch u. Will, Landw. Versuchst. 1879. 23. 77.

21) Castoro, Z. physiol. Chem. 1907. 52. 521. — Schulze u. Godet, Z. physioL
Chem. 1909. 61. 332.

22) Schulze u. Godet, Z. physiol. Chem. 1908. 58. 156.

23) Lumina, Staz. sperim. agrar. ital. 1898. 31. 397. — lieber Stoffumsatz bei der
Keimung s. Laskovsky, Landw. Versuchst. 1874. 7. 219; 1875. 8. 405.

24) Schulze, J. prakt. Chem. 1885. 140. 433; Z. physiol, Chem. 1910. 66. 128.

25) Gorüp-Besanez, Ber. Chem. Ges. 1877. 10. 780.

26) Schulze u. Steiger, Ber. Chem. Ges. 1886. 19. 1177. — Schulze, ibid. 24. 1098;
Z. physiol. Chem. 1887. 11. 365 (Cholin). — Schulze u. Barbieri, Ber. Chem. Ges.
1877. 10. 199; 1878. 11. 710. — E. Schulze, J. prakt. Chem. 1879. 128. 385; 1885.
144. 4.33; Landw. Jahrb. 1877. 6. 681; 1884. 12. 909; Landw. Versuchst. 1896. 48. 33. —
Zusammenfassung des Glutaminvorkommens : E. Schulze, Ber. Chem. Ges. 1896. 29.

1882. — Cf. Sabanin u. Laskovsky, Landw. Versuchst. 1875. 8. 405.

27) Schulze u. Bosshard, Z. physiol. Chem. 1885. 9. 420. — Schulze u. Steiger,
Z. physioL Chem. 1887. 11. 43.

28) Schulze u. Barbieri, Ber. Chem. Ges. 1878. 11. 710. 1233. — Schulze u.

Wintbrstein, Z. physiol. Chem. 1902. 35. 299.

29) Schulze, Z. physiol. Chem. 1888. 12. 406. — Zusammenstellung dieser Be-
standteile: E. Schulze, Z. physiol. Chem. 18;i5. 20. 306; cf. Ber. Chem. Ges. 1883. 16. 1711.

30) Schulze, Z. physiol. Chem. 1896. 22. 82. — Belzung, Ann. scienc. nat. VIL
ser. Bot. 18^i6. 15. 249 (läCt den Salpeter an Stelle der Amide gebildet werden).

31) Ueber hydrolytische Spaltprodukte s. Note 16.

32) Peters, Landw. Versuchst. 1861. 3. 1.

2236. C. maxima Duch. Riesenkürbis. — Südaeien ; kultiv. —
Same: Proteid Enedin ^), fettes Oel20—25

^l^
*). — Zusammensetzg. d. Frucht

(„Riesenkürbis"): 6.1 "/(, Trockensubstz., darin 10% Fett, 0,2'^!^ Pento-

sane, 14,2 "/„ Protein, 9,3 ''/^ Asche '^). Gasgemenge innerhalb der Frucht
enth. 79,190/0 N, 18,29 «/o 0, 2,52 »/^ COg »).

1) Osbornb u. Campbell, J. Amer. Chem. Soc. 1896. 18. 609.

2) Zaitschek, Landw. Jahrb. 190(5. 35. 245.

3) Devaux, Rev. gener. Botan. 1891. 3. 49.

4) Slog, 1881, s. Czapek, Biochemie II. 125.

Kürbisart „Potiron pain du pauvre", früher aus Corfu in Frank-

reich eingeführt, Unters, s. GiRARDiN, J. Pharm. Chim. 1849. (3) 16. 19.

C. foetidissima H. Bnth. et Kth. — Mexiko. — Frucht (sehr bitter)

s. DK4GEND0EFF, Heilpflanzen 654.

48*
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2237. Trichosanthes puberaBL. u. T. palraata (?) ^).— Indien.— Frucht
in Pulpa: grünen Farbstoff TrichosantJiin, verschieden von Chlorophyll^).

1) T. palmata Roxb. ist synonym T. puhera Bl. (Ind. Kew.").

2) M. Smith, Pharm. .Touru. 1890. 169. — Tschibch, Pharm. Centralh. 1892. 499.

2238. T. Kadam Miq. {Hodgsonia K.). — Sumatra, Ostind. — Same (ent-

schält, 7o): 68,7 Fett, 21,5 Eiweiß, 3,7 Zellstoff etc. bei 3,5 H,0 u. 2,6

Asche; Fett (Kadamfett) mit 80 "/^ Tnolein u. 20% Tripalmitin.
"

Sack, Pharm. Weekbl. 1903. 40. 313.

2239. Cayaponia Martiana Cügn. (Tn'anosperma ficifolia Mart.). —
Bi'asilien. — Wurzel {Radix Tayuyae Droge, Tayuyawurzel) soll Bitterstoff

y^Tayuyin'-'- u. Alkaloide „Trianospemiin''^ u. ^^Trianospermitin"- enthalten.

Peckolt, Arch. Pharm. 1863. 163. 104. — Yvon, J. de Pharm. 1876. 314 ; Nr. 2288.

2240. C. Cabocla Maet. (= C. glohosa Mans.). — Brasilien. — Frucht

{Fructus Cayaponiae Caboclae, Purga do Gentio) als Droge. — Same: fettes

Oel 13,6%, Harz, Bitterstoff, Cayaponin, soll Elaterin sein.

GuBi.ER, Bull, gener. Therap. 1878. 48. 380 {Cayaponin). — Andräde, s. Peckolt,
Kevista pharm. 1886. 40; Pharm. Ztg. 1887. 32. 489; Ber. Pharm. Ges. 1904. 14. 308.

2241. Acanthosicyos horrida Welw. Narakürbis. — Südwestafrika;

dort als Labpflanze benutzt ; Frucht (auch zu Narakuchen ^), Nahrungsm.)

enth. Labenzyin'^), Zwc/cer (Monose u. Biose) s. Unters. ^). — Samenkerne
mit ca. 30% Eiweiß u. 52,6 7^ fettem Oel^), 46,3% des Samen »).

1) Matthes, Ber. Pharm. Ges. 1907. 17. 414 (hier nur Constanten).

2) Green, Botan. Centralbl. 1893. 52. 18; Proc. Eoy. Soc. 1891. 48. 391; Natura
1888. 38. 274.

3) Grimme, Chem. Eev. Fett- u. Harzind. 1910. 17. 156 (Constanten).

„Lekatane", Gartenkürbis der Betschuanen (Afrika; Species unbestimmt)

liefert Samenkerne mit 16,6% fettem Oel, bei 16,25% Eiweiß u. 1,5%
Mineralstoffen. Matthes, s. vorige (hier Constanten des Oels).

2242. Sechium edule Sw. — Mexiko, AVestindien. — Wurzel (bitter)

mit 20—25% Stärke (Maisch, 1885). Alte F r u c h t Untersuchung : Le
DanOIS, Journ. Pharm. 1834. 104. fevr.

2243. Megarrhiza californica Toke. (= Echinocystis fabacra Naud.).

Californien. — Wurzel: bitteres Glykosid Megarrhizin^), angeblich auch

saponinartiges Glykosid 3Iegarrhin -) ; harziges Megarrhizitin ^).

1) Heany, Amer. J. of Pharm. 1876. 48. 451. — Sayre, s. Nr. 2419, Note 9.

2) YouNG, Verhandig. pharmaz. Gesellsch. Californien 1882; Amer. J. of Pharm.
1883. 55. 195.

2244. Ibervillea Sonorae (?). — Mittleres Amerika. — Frucht(?):
Globulin, Albumin, fettes Oel, Cholesterin, Lecithin, wenig reduzierend. Zucker,

Stärke ; Alkaloide fehlen dagegen (Giftwirkung ist früher überschätzt,

drastische AVirkung scheint durch Mg-Salze bedingt).

Emerson u. Walker, Journ. Biolog. Chem. 1908. 5. 339.

Momordica dioica E.oxb. — Scheint alkaloidhaltig.

Dymock, Warden u. Hooper, PharmacogT. indic. 2. 76.

M. Cymbalaria Fenzl. — Enth. bittres Glykosid unbek. Art (s. vorige).

2245. M. Charantia L. — Tropen. — Bltr. (frisch): fettes Oel

(0,16%), bitteres „J/o?nor(^/cm", Harz, zwei Harzsäuren u. a., Asche 2,14%.
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Pkckolt, Ber. Pharm. Ges. 1904. 14. 308. Ueber die angegebenen besonderen
Stoffe ist Nähere« (Znsamraensetzung u. a.) nicht bekannt. Das gilt auch für die

folgenden 7 brasilianischen l'Hanzen.

2246. Trianosperiiia Martiaiia Coün. — Wurzeln: Bitterstoff („7a-

yuyin'*), „Trianosperfttin"' u. „TriaHOsperniilin" , Spur äther. Oel (Stearopten),

Asche ii,4:^lQ. — Früchte: fettes Od (1 7o ^^- frisch), Harzsäure, Triano-

spermin, Bitterstoff, 1,8 "/^ Asche. Peckolt, s. vorige.

2247. T. (liversifolia Cogn. — Früchte: „Tnanospermin^ , Tayuyin,

Wachs, fettes Oel (0,2^0 ca. frisch), etwas Harz u. a., Asche S^'/^. — Bltr.

:

fettes Oel (0,3 **/„ frisch), Trianospermin, Tayuyin, Harzsäuren, 8 °/q Asche.

Peckolt 1. c.

2248. Perianthopodus Espelina Manso = Cayaponia E. Ccgn. —
Wurzel: y,Perianihopodin^^, Bitterstoff {Espelin), Harzsäui-en, Asche 8,79 ^j^

d. Trockensubstz. Peckolt 1. c.

2249. Sicyos qniiiquelobatus Cogn. — Früchte mit fettem Oel, Gly-

kose, Harz, Schleim, Asche mit Mangan, PeCKOLT 1. c.

S. Martii Cogn. — Früchte mit etwas fettem Oel, Glykose, Harz
u. a. Peckolt 1. c.

Sicydiuni monospermnin Cogn. — Samen (Kern) mit ca. SO^/^

fettem Oel. Peckolt 1. c.

Anisosperma Passiflora Manso. — Samen mit ca. 20 ^/^ Fett, Aniso-

spermin{?) u. a. Peckolt 1. c.

194. Fam. Canix>anulaceae.

Ueber 1000 krautige oder holzige Gewächse meist der gemäßigten, auch subtrop.

Zone mit Milchsaft; chemisch wenig hervortretend, in einigen apecies sind Älkaloide

angegeben; über Glykoside, äther. u. fette Oele u. a. ist Sicheres bez. Genaueres nicht

bekannt. Verbreitet scheint Iniilin.

Älkaloide: Lohelin (Lobeliin), Inflatin{?), „Isotomin".

Sonstiges: Inulin, „Lobeliasäuj-e", Loheliafett.

Produkte: Herba Lobeliae (off. D. A. IV), Semen Lobeliae inßatae (Droge);

Kautsclmk.

2250. Lobelia inflata L. Lobelie.
Oestliches Nordamerika, Kamtschatka; auch kultiv. — Kraut seit 1829

in Europa als Arzneim. {,,Indian Tobacco''' ; Herba Lobeliae off. D. A. IV),

Semen Lobeliae inflatae Droge. — Kraut: tox. Alkaloid Lobeliin^) (Lo-

belin) CjoH.jgNOg, u. zweites Alkaloid-) = Influtin^): „Loheliasäure''*)',

Glykosid „Lobclacrin"' ••), früher angegeben, von andern für lobeliasaures

IMeliin*^) gehalten, vielleicht auch Gemenge; RiecbstoflF Loie?/a«m ').

Samen: Lobeliin^) (Identität mit dem der Bltr. zweifelhaft), 30%
fettes Gel, Harz u. Lobeliasüure^).

1) Reinsch, J. prakt. Pharm. 1842. 5. 292 („Lohelin", unreine Substz.). — Col-
HOUN, J. de Pharm. 1834. (2) 20. 545 (desgl.). — Procter, Amer. J. of Pharm. 1851.

118. 304; Pharm. Joum. 1851. 10. 449 (öliges Alkaloid). — Bastic. Pharm. Joum.
1851. 10. 217; Amer. J. of Pharm. 1851. 117. 67. — Richardson, 1872. — Dragen-
DORFP, Pharm. Z. f. Rußl. 1886. 25. 338. — Lewis. Pharm Joum. 1878. (3) 8. 561. —
J. u. C. Lloyd, ibid. 1887. 17. 1037; 18. 135; Pharm. Rundsch. Newyork 1887. 33
(Darstellung). — Paschkis u. Smita, Monatsh. f. Chem. 1890. 11. 131. — Sibbkrt,

Apoth.-Ztg. 1890. 464; Dissert. Marburg 1891 (Darstellung von reinem Lohelin). —
Maiden u. Hamlet, 1895; s. Czapek, Biochemie II. 315. — Dbbser, Arch. exp. PathoL
1890. 26. 237.
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2) V. Rosen, s. folgende Species. — Siebert, Note 1. 3) Lloyd, Note 1.

4i Pereira, 1842. — Lewis, Procter, Note 1.

5) Enders, 1871; s. Flückiger, Pharmacognosie, 3. Aufl. 1891. 721.

6) Lewis 1. c. 7) Procter; Pereira, Elena, of Mater, medic. II. 2. 10.

8) Procter, Bastic, Lloyd, Siebert, Note 1.

2251. L. nicotianifolia Heyne. — Südindien, Ceylon. — Bltr. : zwei

Älkaloide wie vorige Species, eins mit Lobeliin übereinstimmend.

Dragendorff u. V. Eosen, Pharm. Z. f. Rußl. 1886. 23. 358. — Eosen, Unters,
der Campanula nicotianifolia, Dissert. Dorpat 1886.

2252. L. syphilitica L. (Nordamerika), L. Delisseana Gaud. (Mexiko),

L. purpurascens R, Bß. sollen ähnlich wirkende Stoffe wie die beiden vorher-

gehenden Species enthalten. Genaueres fehlt.

BoissEL, J. de Pharm. 1824. 10. 623. — Garcia, 1886. — Maiden, 1891, s. bei

Dragendorff, Heilpflanzen 656.

2253. L. fulgens Willd., L. syphilitica L., L. Bridgesii D. 0. ent-

halten Inulin. Nach H. Fischer, Beitr. Biolog. d. Pflz. 1898. 8. 86 cit.

2254. Inulin-führende Campanulaceen sind auch ^)

:

Campanula latifolia L., C. Rapnncnlus L., C. lamiifolia Bieb., C.

rapunculoides L., C. pyramidalis L., Canarina campannlata Lam.,
Michauxia campannloides L'Her., Musschia WoUastoni Wats., lasione
montana L., Phyteuma limoniifolinm Sibth., Ph. spicatnm L., Ph.
nigrum Schm., Symphyandra pendula D. C, Trachelium coeruleum L.,

Pratia angulata Hook., Isobolus Kerrii D. C, Isotoma petraea F. Müll.,
I. axillaris Lndl.

1) Zusammenstellung s. Hugo Fischer, Nr. 2253; auch Prantl, Das Inulin,

München 1870 u. Note 3 auf p. 760.

2255. Isotoma longiflora Peesl. — Westindien. — Soll tox. Alkaloid

Isotomin enth. Plugge, Arch. exp. Pathol. Pharm. 1893. 32. 266.

2256. Siphocampylos Caoutschouk Don. {Lohelia C. Humb.). — Nörd-
liches Südamerika. — Milchsaft liefert Kautschuk, ebenso der von S.

Jamesonianus D. C. u. anderen.

2257. S. canus Peesl. — Enth. Inulin. s. H. Fischer, Nr. 2253.

195. Fam. Stylidiaceae (CandoUeaceae).

Ueber 100 Species meist australischer Kräuter. Besondere chemische Bestandteile
sind (mit Ausnahme von Inulin) nicht bekannt.

2258. Stylidium adnatnm E. Be.
j

enth. Inulin. s. HüGO Fischee,
St. lineare Sw. i Nr. 2253. {Stylidium Sw. =
St. suffruticosum (?). j

Candollea Labill. !)

196. Fam. Goodeniaceae,

Eund 200 australische Kräuter od. Sträucher. Bei mehreren Species Inulin,

sonst chemisch nichts Genaueres bekannt.

2259. Scaevola Koenigii Vahl. — Australien. — Kinde u. Bltr.:

Bitterstoff, zwei Glykoside sind angegeben.

Hartmann, Geu. Tijdschr. Nederl. Indie 1894. 34; Pharm. Weekbl. 1896. Nr. 43.



Compositae. 759

2260. S. suaveolens R. Br. euth. Inuliyi; ebenso Goodenia ovata Sm.,

Selliera radicans Cav., Velleia macrophylla Benth. {Enthales niacrocar]ja

LiNDL.)- S. bei H. Fischer, Nr. 2253.

197. Farn. Compositae^).

Ungefähr 12000 meist krautige, seltener holzige Species aller Zonen mit Milch-

saftröhren oder Oelgängen. Zahlreiche Heilpflanzen mit äther. Gelen, Bitterstoffen,

auch besondere Alkaloide u. Glykoside finden sich, doch meist ohne stärkere Wirkung
u. nur teilweise etwas besser bekannt*). Besondere Kohlenhydrate, von denen zumal
/ntt/in") weit verbreitet, Kohlenwasserstoffe u. Alkohole, einige Samen-i^effe, organ.

Säuren in größerer Zahl, doch die meisten nur vereinzelt vorkommend ; überhaupt sind

nur wenige der nachgewiesenen chemischen Bestandteile in einer Mehrzahl von Species

aufgefunden {Lüvulin, Cnicin, Inulin u. a.).

Alkaloide: Glykoalkaloide Achillein u. Moschntin; Senecifolin, Senecifolidin,

^Toxisenecein" , Senecionin, Senecin; Echinopsin (tox.), Pyrethrin, Pellitorin, tox. 1 (in

Bertramsicurzel, ob identisch mit vorhergehendem?), (rrindeii» (neuerdings bezweifelt),

„Baccha)-in"
,
„Anthemin^, Chrysanthemin; Tyrosin, Xanthin, Hypoxanthin, Arginin,

Histidin, Lysin, Cholin, Glutamin (diese sämtlich in keimenden Helianthus-
Samen). Uyoscyamin (V in Lactuca), Abrotin?, Betain.

Glykoside: Vernonin (tox.), „Euparin^ (Eupapurin), ^Xanthostrumarin"

,

„Achillein^, E u p a t o r i u m - Süßstoffglykoside („Eupatorinin'^ u. Rebaudin). Cyano-
genes Glykosid (in Chrysanthemum u. Cirsium). Absinthiin, Atractylsäure
(Carlininsäure), Tiliacin (in C i r s i u m), „Eupatorin" (tox.), ^Eurybin" (?), Cichorium-
Glykosid. Quercitrin (in Anthemis). „Cichorigenin'^ , Taraxacin?, Coniferin (in

Scorzonera), Cnicin (Centaurin); s. auch Bitterstoffe.

Aether. Oele: Ayapanöl, Schafgarbenöl, Ivaöl, Grindeliaöl, Erigeronöl, Alantöl

{Ol. Heleni), Blumeaöl {== Ngai-Kampferöl), Römisch Kamillenöl {Öl. A7ithetnidis),

Goldrutenöl {Ol. Solidnginis), Rainfarnöl, Kamillenöl (Ol. Chamomillae), Artemisiaöle

{Chieöl, Absynthöl, Wurmsamenöl, Escadronöl, Genepiöl u. andere Arte misia-Oele),
Costusicurzelöl, Arnicablütenöl, A.-Wu7-zelöl, Eberivurzöl, Kikuöl? — Aether. Oele

von Ageratum, Liatris, Inula, Eupatorium, Osmites, Ambrosia, Xan-
thium, Helichrysum, Spilanthes, Tagetes, Chrysanthemum, Calen-
dula, Atractylis, Arctium.

Fette: Nigeröl {Oleum G^izotiae). Sonnenblumemil (Ol. Helianthi annni),

Spilan thes-Fett, Madiaöl {Ol. Madiae), Tanacetumöl, Arnicafett, Echinopsöl,

Safloröl, Klettenöl {Ol. Bardanae, Klettensamenöl), Onopordonöl.

Kohlenhydrate: Inulin^), Pseudoinulin, Inulenin, Jnuloid, Helianthenin,

Synanthrin, Lävulin (= Syyianthrose)*), Sinisti-in?, Trehalose, „Trehalum" (ist

zweifelhaft), Mannit, Mannan, Pentosane (Xylan), Pectin, Dextrin.

Organ. Säuren: Ayneisensäure, Essigsäure, Buttersäure, Protocatechusäure u.

v-Oxybenzoesäure (sämtlich bei Grindelia); o-Cumarinsäure , Gallussäure, Gerb-
säure; Helianthsäure (Helianthgerbsäure = Chlorogensäure), Solanthsäure (in Heli-
anthus); Aepfelsäure, Citronensäure, Weinsäure; Propionsäure u. Aconitsäxtre (in

Achillea), Angelicasäure (u. \ aleriansäure {?), in Anthemis); Bernsteinsäure (in

Wermut u. Lactuca angegeben), Seneciosäure {Senecinsäure?), Saliq/lsäure (in

Calendula), „Anthemissäure'* , Caprinsäure.

Kohlenwasserstoffe und Alkohole: Hentriacontan CsiH«*, Phytosterol

CjöHiiO-HjO, Alkohol CnHjgOs (sämtlich bei Grindelia); Tarchonylalkofiol, l-Bor-

neol, Spilanthen; n-Anthesterin (= Lupeol), Anthemen, Anthemol; Pnytosterin, Ami-
sterin, Faradiol, Methylalkohol (bei Destillation, secundär).

Bitterstoffe (z. T. glykosidisch): Tanacetin, Arnicin. Calendulin, Cnicin

(Centaurin), Lactucin, Taraxacin, „Danitin", Ivain, „Etipatoriti^. Bitterstoffe von
Adenostemma, Parthenium, Ambrosia, Achillea, Zinnia, Centipeda
{„Myriogy7i"), Matricaria, Artemisia u. a.

Sonstiges"^): Cumarin, Asparagin: Inosit (in Taraxacum angegeben); Va-

nillin (bei Dahlia), „Xanthostrumin^ ; Xanthophyll; Nuclein, Lecithin, Cholesterin,

Edestin, Conglutin, Phytin u. andere (sämtlich bei Helianthus). — Essigsäure-

Cerylester (bei Tagetes). Sa7itonin u. Artemisin (in Artemisia Cina). Blau-
säure (secund., in C h a r d i n i a). Salicylaldehyd. — Lactucarium-Beatandteile:
Lactucerin {Lactncon = Lactucol-Essigester), Lactucin, Lactupicrin. — Farbstoffe:
Saflorrot {Charthamin), Saflorgelb; Qnercetagetin (in Tagetes), Helichrysin, Perezon
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(= Pipitzahuisäure). — Enzyme: Diastase, Inulase, Tyrosinase, Lipase, Lab, In-
vertin. — Zink (in Tnssilago).

Produkte. A. Arzneidrogen:
1. Blüten: Flores Arnicae (off. D. A. IV), Fl. Bellidis, Fl. Calendtilae (Ringel-

blnme), Fl. Carthami (Saflor), Fl. Chamomillae (Kamillen, off. D. A. IV), Fl. Chamo-
millae ronianae (Römische Kamillen), Fl. Chrysantheyni (Dalmatiner Insektenpulver),

Fl. Cinae (Zitwersamen, Wurmsamen, off. D. Ä. IV), Fl. Farfarae (Huflattichblüten),

Fl. Cyani coerulei (Kornblumen), Fl. Gnaphalii rubri (Katzenpfötchen), Fl. Helianthi
annui (Sonnenblumen), Fl. Ivae moschatae (Ivakraut), Fl. Millefolii (Schafgarben-

blüten), Fl. Pijrethri rosei (Persisches Insektenpulver), Fl. Stoechadis citrini (Immor-
tellen, von Helichrysum arenarium), Fl. Tanaceti (Rainfarnblüten).

2. Bltr. : Folia Farfarae (Huflattich blätter, off. D. A. IV), F. Liatris odoratae
(Hirschzun genblätter, Vanille Plant), Herba Ahrotani (Eberraute), H. Absynthii
(Wermutkraut, off. D. A. IV), H. Absynthii alpini (Alpenbeifuß, Geneppi). H. Absynthii
pontici (Römischer Wermut), H. Achilleae moschatae (Ivakraut), H. Arnicae montanae
(Wohlverleih), H. Artemisiae (Beifaß), H. Baccharis cordifoliae (Mio-Mio), H. Balsa-
mitae Tanaceti (Rainfarn; von Tanacetura Balsamita), *if. Bardanae (Klelten-

wurz), H. Brachycladi Stuckerti, H. Cardui Benedicti (Cardobenedictenkraut ; off.

D. A. IV), H. Cichorii (Cichorienblätter), H. Conyzae (Flohkraut), II. Dracunculi
(Estragoukraut), H. Eupatorii cannabini (Wasserdost), H. Grindeliae robustae (Grin-

deliakraut), H. Guaco (Guaco; von MikaniaGuaco), H Ivae moschatae, H. Lac-
tucae virosae (Giftlattichl, H. Matricariae (Mutterkraut; von Pyrethrum Parthe-
nium), H. Millefolii (Schafgarbenkraut), H. Petasitidis (großer Huflattich, Pestwurz),

H. Ptarmicae (Bertramskraut), H. Se?iecionis Jacobaeae (Jacobskraut), H. Senecionis

vulgaris (Grindkraut), H. Siegesbeckiae orientalis (Herbe de Flacq), H. Solidaginis

Virgaureae (Goldrutenkraut), H. Spilanthis oleraceae (Parakresse), H. Tanaceti (Rain-

famkraut), H. Taraxaci, H. Xanthii spinosi, Bailahuen (von Haplopappus).
3. Wurzeln (u. Rhizome): Radix SarrZawrte (Klettenwurzel), R. CaHmae (Eber-

wurz), R. Cichorii { Cichorienwurzel), R. Ecliinaceae angustifoliae, R. Helenii (Alant-

wurzel), R. Petasitidis (Wasserklettenwurzel), R. Pyrethri germanici (von Anacyclus
officinarum; Bertramswurzel), R. PyretJtri roniani (Römische Bertramswurzel; von
Ancacyclus Pyrethrum), R. Scorzonerae (Schwarzwurz), R. Taraxaci cum herba
(Löwenzahn : off. D. A. IV), R. Arnicae (Arnicawurzel), R. Artemisiae (Beifußwurzel),

R. Brachycladi Stuckerti.

4. Früchte („Samen"): Semen Cardin Benedicti (Cardobenedictensamen), S.

Cardui Mariae (Mariendistelsamen; von Silybum Mari an um), S. Helianthi annui
(Sonnenblumensamen). Semen Cinae = Flores Cinae!

5. Milchsäfte: Lactuariiim gallicum (französ. Lactucarium), L. germanicnm
(deutsches Lactucarium). — Lactucin u. Lactucerin (= Lactucon) im Drogenhandel.

B. Sonstiges.
Guayule-Kautschuk (von Parthenium), Blmnea-Kam2)fer {Ngai-K.); Saflor;

Trehala-Manna. Artischoke, Cichorienwurzel, Schwarzwurzel (Scorconera), Endivie,
Topinambur, Dahlienknollen, Niggersaat ; Eberrcmte, Beifuß, Ecadron (Gewürze). Indigo.

Fette: Sonnenblumenöl, Madiaöl, Nigeröl u. a., s. oben. — Aether. Oele s. oben.

1) Abgrenzung der systematischen Unterabteilungen war hier nicht tunlich.

2) Ueber Vorkommen von Alkaloiden bei 50 Species verschiedener Gattungen
{Blütenköpfe, Samen, Keimpflanzen) s. Greshofp, Nederl. Tijdschr. Pharm. 1900. 12. 137.

3) Ueber Inulin-Vorkommen insbesondere bei Compositen: Prantl, Das Inulin,

München 1870. — Daniel, Naturw. Rundsch. 1889. 4. 415. — Drägendoefp, Materialien

zu einer Monographie des Inulin, Petersburg 1870. — G. Kraus, Botan. Zeitg. 1875.

171; 1877. 329 (Violaceen). — Hugo Fischer, Ueber Inulin, Cohns Beiträge z. Biologie

d. Pflanzen 1898. 8. 85. Hier letzte Zusammenstellung der Inulin-führenden Com-
positen-Species. — Ueber Identität der Inuline verschiedener Species: Tanret, J.

Pharm. Chim. 1893. 28. (5) 57; Boürquelot, ibid. 60; Dean, Amer. Chem. Joum.
1904. 32. 69. — Frühere Literatur: Husemann u. Hilger, Pflanzenstoffe, 2. Aufl. I. 138.

4) Aufzählung der Lävulin-i— /Sw«a«fÄrose)-haltigen Species: Popp, Ann. Chem.
1870. 156. 181.

^
) ^

V

5) Durch die hier meist nicht mit aufgeführten Einzelbestandteile der äther.

Oele, Fette, Harze etc. würde die Zahl der chemischen Verbindungen dieser Familie
noch erheblich vermehrt werden.

2261. Vernonia nigritiana Oliv, et Hier. — Grambien. — "Wurzel:
Glykosid Vernonin (von Digitalis-ähnliclier Wirkung) ; kein Emetin.

Heckel u. Schlagdesthäuffen, Compt. rend. 1888. 106. 1446.
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V. j^randis Boj {Dccaneunim (j. D. C). — Kraut: Bitterstoff, nicht tox.

GREsnoFK, Meded. s'Lands Plantent. 1898. 25. 105.

2262. Mikania Guaco H. Bth. Kh. — Mexiko, Columbien. — Bltr.
(Herbn (lunco, Dropse, (luacoblätter — auch von andern Species dicirer Gattung
— früher, gegen 1830, als Mittel gegen Cholera nach Europa, Xervin.) mit
„Guaciti^ (wolil keine reine Substz.), Gerbstoff u. a.

FAüRfi, J. de Pharm. 1836. 22. 291. — Pettbnkofkb, Buchn. Repert. Pharm.
1844. 3ü. 289.

M. cordifolia Willd. — Brasilien. — Kraut: äthcr. Oel.

ViLLAKRANCA, 1880, iiach Dkagendokff, Heilpflanzen 659.

Lagascea spinosissima Cav. — Indien. — Kraut soll ein Alkaloid enth,

Dymock u. Warden, Pharm. Journ. 1892. 552.

2263. Ageratiini brachystephanum Reg. — Caracas. — Bltr. (nach
Absterben von Cumarin-Geruch) : Cumarin, vielleicht in Verbindung mit
o-Cumarinsäure, alkaloidartige Substz.

MouscH u. ZEisEf., Ber. Bot. Ges. 1888. 6. 353.

2264. A. conyzoides L. — Tropen. — Liefert äther. Oel (dabei Auf-
treten von Jlelhi/lalkohol als Zersetzungsprodukt), anscheinend Sesquiierpene

enthaltend. Schimmel, Gesch.-Ber, 1898. Apr. 57.

Adenostemma ovatum Miq. — Malaiische Inseln. — Bltr.: glykosi-

dischen Bitterstoff. Gkeshoff, Tweede Verslag etc. 106 ; s. Nr. 1829, p. 643.

A. viscosum Forst. {A. tindorium Cass.). — Tropen d. alten Welt.
Liefert Indigo.

2265. Liatris odoratissima Willd. (Trilisia o. Cass.). — Nordamerika.
Bltr. {Folia Liatris odoratae, Hirschzungenblätter, Deers tongue, Vanilla

Boot, Vanille Plant, Droge ; als Parfüm, zum Tabakparfümieren, medic.) mit
Cumarin, äther. Oel ^). — Cumarin desgl. in L. squarrnlosa Mich., ebenso

in L. spicata Willd. (Nordamerika), letztere neuerdings des (7^<mar/?i -Gehalts

wegen kultiv. -).

1) Procter. Pharm. Journ. (3) Nr. 612. 765. — Paschkis, 1879. — Henry, Amer.
J. Pharm. 1892. 603. — Lojander, Z. Oesterr. Apoth.-Ver. 1887. 41. 438 (Zasammenstellg.).

2) Schimmel 1. c. 1910. Okt. 140 (Eef.).

2266. Adenostyles alpina Bl. et Fixg. u. A. albida Cass. (A. alli-

frons RCHB.). — Mitteleuropa. — Enth. Innlin.

S. bei HcGO Fischer 1. c. 84 (Note 3, p. 760).

2267. Brachyclados Stuckerti Speg. — Argentinien. — Drogen : Eerba
Bra^hycladi Stuckerti u. Ridix Brackgcl. Stuckerti. Bestandteile unbekannt.

Merck, Index 1902. 307 (als Brachydadus Stuckerti).

2268. Eupatorinm cannabinnm L. Wasserdost. — Europa, Asien.

Bltr. u. Blüten (Ilerba Eupatorii cannabini, Droge) nach alten Angaben
bittres „Eupatorin^ , Harz, Inulin.

FAURfi, J. de Pharm. 18.36. 291. — Righini, Giom. Farm, di Milane, s. J. de
Pharm. (2i 14. 623. — Pettekkofer, Buchn. Kepert. Pharm. 1844. 36. 289. — s. H.
Fischer, Nr. 2266. — Alte Wurzeluntersuch.: Baüdet, Bull, de Pharm. 1811. 97.

2269. E. foeniculatura Willd. ^Dog FenneH. — Südliche Ver-
einigte Staaten. — Enth. äther. Oel mit viel Pliellandrtyi.

Schimmel, Gesch.-Ber. 1896. Apr. 70.
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2270. E. triplinerve Vahl. (E. Ayapana Vent.). — Brasilien, Indien,

Java; auch kultiv. — Enth. 1,14^/^ äther. Oel (Ayapanöl) mit Haupt-
bestandteil Thymohydrochinon-Dimethyläiher, 75—80 "/^ (bisher nur im Arnika'

tmirzelöl nachgewiesen), außerdem e. optisch aktiver Kohlenwasserstoff (wahr-

scheinlich e. Sesquiterpen) ^). Cumarin im Kraut ^) ; dies auch in E. incar-

natum Walt., E. Dalea Kth. (Nordamer.) u. E. africanum Olv. et Hieb. ^).

1) Semmler, Ber. Chem. Ges. 1908. 41. 508 — Constanten bei Schimmel, Gesch.-

Ber. 1907. Apr. 14; 1908. Apr. 15. — Ueber die Pflanze s. auch Chera. Ztg. 1886. 10.433,

2) Paschkis, Z. Oesterr. Apoth.-Ver. 1879. 495.

3) s. Schimmel I. c. 1904. Okt. 115.

2271. E. Bel)andianuiii Bert. Paraguay -Süß st offpflanze
(Kaä-He-E).

Südamerika. Alle Teile von ausgesprochen süßem Geschmack. — B 1 1 r.

:

Harz, Gerbstoff u. 20—26% roten krist. glyhosidischen Süßstoffe wahr-
scheinlich C42H72O2], nicht mit Glycyrrhizin identisch (spaltbar in Gly-
kose u. Substz. C8oH4oOft, anscheinend von Säurecharakter ^) ) ; daneben
ein zweiter Süßstoff „Rebandin^^ [vielleicht K- u. Na-Verbindung des
ersten, als „Eupatorin^' ^) bezeichneten, Süßstoffes]^) enth. 10—11%
Asche; beide schmecken 150—180 mal süßer als Zucker**); Wachs von
F. P. 57,5 ^ fettes Oel von F. P. 56 ", Har^ von F. P. 63—65 », amorpher
hygrosk. Bitterstoff von F. P. 50

" ; der aus der Pflanze extrahierbare

Rohsüßstoff enth. alle diese Stoffe zusammen^).

1) Rasenack, Arb. Kaiser!. Gesundheitsamt 1908. 28. 420. — Bertoni, 1902.

2) Name wäre (etwa in Eupatorinin oder dergl.) zu ändern, Eupatorin s. E.
perf oliatum!

3) Dietehich, Pharm. Centralh. 1909. 50. 435.

2272. E. perfoliatum L. — Nordamerika. — Kraut: Bitterstoff „EupU'
torin"' (tox.), anscheinend glykosidischer Art oder außerdem e. Glykosid u.

Alkaloid.

Latin, Pharm. Journ. 1880. (.3) 11. 192. — Franz, Amer. J. of Pharm. 1888.

60. 77. — Shamel, J. Amer. Chem. Soc. 1892. 14. 224. — Kärcher, Amer. J. Pharm.
1892. 510.

E. odoratissimum (?). — Enth. Inulin. H. Fischek, Nr. 2266.

2273. E. aromaticum L. "Weiße Schlangenwurzel. — "Westindien.

Kraut: Cumarin, äther. Oel; Wurzel: Inulin.

Blonch, Amer. J. of Pharm. 1890. 124; nach Dragendorff 1. c. 660.

2274. E. rotundifolium L. — Nordamerika. — Kraut soll Glykosid

enthalten. Shaw, Amer. J. of Pharm. 1892. 64. 225.

2275. E. purpureum L. „Gravel-Root". — Nordamerika. — Kraut:
Glykosid (?) „Euparin^ {Eupapurin).

Trimble, Amer. J. of Pharm. 1890. 62. 71. — Manger, ibid. 1894. 120. — Siggin,

ibid. 1888. 121.

2276. E. laeve D. C. — Südamerika. — Enth. eine glykosidische Sub'

stanz 1) ; soll Indigo liefern, ebenso E. indigoferum Par. u. E. lamiifolium

Bnth. et Hook. (Südamerika).

1) Greshoff I. c, 107 (s. Nr. 1829, p. 643).

2277. Grindelia robusta Nutt.
Californien. — Bltr. u. Blütenköpfe als Grindelia (Herba

Grindeliae robustae, Grindeliakraut, Droge) nach früheren mit bittrem

Alkaloid Grindelin, 2% Saponin „Oleoresin^' , Zucker u. a. ^); nach
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neuerer Angabe ^): äther. Gel (vom Geruch der Dro^e), Ameisensäure,

Essigsäure, etwas Buttersäure \\. liöhere Fettsäuren, liein Alkaloid oder

Saponin, Zucker ist scheinbar l-Glykose, Tannin, Harz, kein fettes Oel

;

Proteide u. deren Spaltprodukte, Kohlenwasserstoff //mfnacow^aw Cf^^}{^^,

ein Phytosterol CjgH^^O-HaO od. niedere Homologe, krist. Verb. (\^l{l^O^

(F. P. 194**); wohl Doppelverb, von Protocatechu^äure u. p-Oxyhenzoe-

säure ^). — Im äther. Gel {Grindeliaöl) 0,28% des getrockn, Kraut:
Borneol u. braunes phenolartiges Oel (8%)'). — Das Harz ist vor-

wiegend Gemisch von ungesättigten cyklischen Säuren, z. T. aromatische
Gxysäuren; etwas Cerotinsäure u. wahrscheinlich Palmitinsäure; geringe

Menge eines Kohlenwasserstoffs u. Gemisch von Estern, Alkohol Ci^HjgO,
(od. C28H38O4), gelber krist. phenolartiger Körper Cj^HjaO^*).

1) ScHNEKGANS, J. de Pharm. 1892. 133. — J. L. Fischer. Pharm. Journ. 1889.

(3) 19. 47. — LiBBY. Pharm. Journ. 1888. 743. — Clark, Amer. J. of Pharm. 1888. 433.

2) Power u. Tütin, Wellcome Chem. Res. Laborat. 1906. Nr. 57. 1.

3) Haensel, Gesch.-Ber. Okt. 1906/März 1907.

4) Power u. Tütin 1. c. 1907. Nr. 75. 1.

2278. G. squarrosa Dun. — Nordamerika. — Bit r. u. Blütenköpfe
(gleichfalls Bestandteile der Droge „Grmdelm'* , 8. Nr. 2277) wohl mit

gleichen Stoffen wie vorige Species, nach früheren 0,82 % Saponin.

Clark, s. vorige. — Holmes, Pharm. Journ. Tr. 1883. S. 787; Arch. Pharm. 1882.

220. 206 ref. {G. hirsntula Hk. et Arn. u. G. robusta Nütt.).

2279. Olearia argophylla v. Müll. (Aster a. Lab., Eurybia a. Cass.).

Neuholland. — Holz (von Moschusgeruch) soll Kampfer enth. (s. Nr. 2285).

Jackson, s. bei Dragendorff 1. c. 662.

2280. Aster Tripolium L. — Mitteleuropa (Meeresstrand, Salzboden).

Asche des Krautes mit bis über 60 '^/q NaCl; an Asche in Bltrn. rot.

14,4—15,5 "/q, Stengel8,4%, Blüte 9*^/^. Zusammensetzung der A s c h e

(rot., X):
Cl NagO K2O CaO

Bltr. 43 36 16,5 5

Blüte 19 18 26 7,5

Stengel 49,9 37,5 11,8 4,6

Harms, Ann. Chem. 1855. 94. 247; Pharm. Centralbl. 1855. 26; berechnet von
WoLPF, Aschenanalysen I. 133.

A. Amellus L. — Mitteleuropa. — Asche von Bltrn. (10°/„ Asche),

Stengel (3,87 »/(,), Wurzel, Blüten s. CoüCLEE, Landw. Versuchst. 1882. 27. 375.

A. parviflorus Nees u. A. alpinus L. — Enth. Inidin.

S. bei H. Fischer, Nr. 2266.

2281. Erigeron canadense L. Berufskraut. — Nordamerika (als

Buttenveed, Ho7-seweed od. Flealmne). — Bltr.: Gerbsäure, Gallussäure, äther.

Oel (Erigeronöl, Oleum Erigeronis, Oil of Fleahane, medic), 0,2—0,4 "/o

des frischen Krauts, nach andern 0,66 "/g, u. 0,26 ^/^ der trocknen Bltr. ^),

mit d-Limoiien ^) (Hauptbestandteil), einem Terpineol ^), das aber vielleicht

secund. Zersetzungsprodukt ist ^), u. Aldehyden, an der Luft Kristalle ab-

scheidend ^).

1) Eabak, Pharm. Rev. 1905. 23. 81; 1906. 24. 326.

2) Meissner, Amer. J. Pharm. 1894. 65. 420. — Power, Pharm. Rundsch. Newyork
1887. 5. 201. — ViöiER u. Cloez, J. de Pharm. 1881. (5) 4. 236. — Wallach, Ann.
Chem. 1885. 227. 292. — Lafitte, Pharm. Post. 1887. 802.

3) Hünkel; Krkmkrs, Pharm. Rundsch. Newyork 1895. 13. 137. — Rabak, Note 1.

S03
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2282. Iiiula viscosa Desf. (Erigeron v. L.). — Mittelmeergebiet. —
Kraut liefert 0,062% älher. Oel mit flüssigen Fettsäuren u. Paraffin.

Schimmel, Gesch.-Ber. 1903. Okt. 80.

2283. I. graveolens Desf. (Erigeron g. L.). — Südeuropa; altbekannt

(Ai"zneim.). — Liefert äther. Oel mit wahrscbeinlich Bornylacetat.

Schimmel 1. c. 190Ö, Apr. 83.

I. britannica L. u. I. media M. B. — Enth. Inulin. H. Fischee, Nr. 2266.

I. Conyza D. C. (Conyza squarrosa L., Inula s. Bernh.). Flohkraut.
Europa. — Kraut {Herha Conyzae, Droge ; Herhe aux Mouches) cf. JÜRGENS,
Officinelle Blätter, Dissert. Dorpat 1882. 27.

2284. I. Helenium L. Alant.
Mittel-Europa u. Asien, mehrfach angebaut (Holland, Schweiz, Thüringen,

Ungarn), als Gartenpflanze auch in Nordamerika, Japan. — Wurzel {Alant-

wurzel, Rkizoma Enulae, Radix Inulae, R. Helena, Droge, schon im Altertum
— Dioscorides, Plinius — als Heilmittel, auch gegessen, im Mittelalter

Wurzeldestillate) liefert Alantöl. — Rhizom u. Wurzeln: Inulin ^) (im

Herbst bis 44%), Bitterstoff, Pseudoinulin n. Inulenin'^), kristallis.

Zucker (nur in frischer Wurzel)^); festes äther. Oel 1—2% (Alantöl,
Oleum Heleni^)) mit Alantolacton C15H20O.2 als Hauptbestandteil (früheres

Alantsäureanhydrit= „ Helenin''') ^), wenig Alantolsäure, Alantöl (= Alant-

Mmpfer, CioHieO, sehr wenig u. nur in ganz frischer Wurzel) u. Sub-
stanz (CcH80)n (gleichfalls als „Helenin'-' bezeichnet)^; diese ist nach
neuerer Untersuchg. Isoalantolacton C15H20O2, nicht (C6H80)n!'). Von
früheren waren auch Benzoesäure^) u. freie Essigsäure ^){?) angegeben,
erstere war „Helenin" ^°).

1) Rose, Gehlen Jouru. Chem. 1804. 3. 217. — Funke, Trommsd. J. Pharm. 1810.

18. I. 74 (43,2% Inulin, äther. Oel u. a.). — John, Chem. Sehr. 4. 73 (Inulin 3B,7 0/o,

Alantkampfer). — Thomson (1811, „Inulin"), Grundlagen 108. — Mulder, Natuur en
Scheikund. Arch. 1837. 594. — Mirault, Journ. Pharm. Chim. 1854. 25. 205 (Dar-
stellung). — Dragendorff, Materialien zu einer Monographie des Inulin, Petersburg
1870. — KiLiANi, Ann. Chem. Pharm. 1880. 205. 145. — Dean, Amer. Chem. Journ.
1904. .S2. 69.

2) Tanret, Compt. rend. 1893. 116. 514.

3) Schoonbrodt, Jahresber. f. Pharm. 1869. 20.

4^ Constanten: Haensel, Gesch.-Ber. 1909/1910. März.
5) Bredt u. Posth, Ann. Chem. 1895. 285. 349 (Alantolacton). — Sprinz, Ber.

Chem. Ges. 1901. 34. 775. — Kallen, Ber Chem. Ges. 1873. 6. 1506; 1876. 9. 154;
Dissert. Rostock 1875 (Alantöl u. Alantsäureanhydrit). — Gerhardt, Ann. Chim. 1839.

(2) 72. 163; 1844. (3) 12. 188; Ann. Chem. 1840. 34. 192 u. ibid. 1844. 52. 389, Ref.

(Helcnin). — Groneweg, Arch. Pharm. 1844. 87. 266. — Röttscher hielt die Substz.

für Benzoesäure, Arch. Pharm. 1842. 80. 169. — Rich, J. Pharm. Chim. 1844. 77. —
Dumas, J. chim. med. 1835. 307; Ann. Chem. 1835. 15. 1.59, hatte gleichwie Lef^bvee
(1760) „Helenin" schon unter Händen. — Das Helenin (Hellenin) Gerhardt's war nach
Kallen Gemenge von viel Alantsäureanhydrit mit etwas Alantöl u. a. — Vergl.

Husemann u. Hilger, Pflanzenstoffe. 2. Aufl. II. 1539.

6) Kallen, Note 5. — Als „Helenin" gehen also zwei verschiedene Körper (bis-

weilen auch noch das Inulin .'), das Handelspräparat ist Alantolacton, s. Gildbmeister
u. Hoffmann, Aether. Gele 875.

7) Sprinz, Note 5. 8) Röttscheb, Note 5.

9) Funke, Note 1. — Schultz, Berl. Jahrb. 1818. 251. 10) Groneweg, Note 5.

Sphaeranthus indicus L. — Südasien. — Kraut: äther. Oel.

Dymock, Pharm. Journ. 1883. 985.

2285. Eurybia moschata (?) ^). — Neuseeland. — Amorphes Glykosid (?)

Euryhin ^). — (Genus Eurybia Cass. = Olearia MnCH. !)
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•^!

1) Ob etwa Olearia argophylla v. Mür.n.? (a. Nr. 2279).

Mehck, Gesch.-Ber. 1893. Sept. 12.

2286. Bollis peronnis L. Gänseblümchen. — Europa, Asien; kultiv.

Flores B'lliili^s, Droge. — Blütenköpfe: Äe/ifflsäure, Weinsäure, Ess-if/-

säure, eisengrünende Gerbsäure, Weichbarz (Antboleucin), Oxalsäure, gelben

Farbstoff (AnthoxanUnn), Wachs, fettes u, äther. Oel, nicht gärfähigen Zucker,

Bitterstoff, Schleim ^). Pflanze enth. Tnulin (desgl. die gefüllte Form) -).

1) Enz, Wittst. VierteljahrHchr. pr. Pharm. 1870. 19. 1.

2) Hugo Fischkh, Nr. ^206.

Pulicaria dysenterica Gäktn. (Inula d. L,), Rudbeckia laciiiiata L.,

Antennaria iiiarj^aritacea R. Bii. u. Carpesium cerimum L. enth. Inxlin.

S. bei n. Fisch KK, Nr. 2266.

2287. Tarchonanthus camphoratus L. — Cap. — Bltr. sollen Alka-

loid enthalten; Tdrckoninnlkohol (Alrool tarchonico), ähnlich M3'ricyIalkohol.

Canzoneri u. Si'ica, Gazz. chim. ital. 1882. 227 ; Ber. Chem, Ges. 1882. 17C0 ref.

2288. Silphiam perfoliatum L. — Nordamerika. — Wurzel: Inulin,

0,62 "/„ Protein, 26 % Stärke, 9,74 ^j^ Asche i). — Imilin auch in S. laci-

niatum L. ^).

1) YvoN, Nr. 2239; s. bei Czapek, Biochemie I. 369; II. 754.

2) Nach H. Fischkr, Nr. 2266.

Actinomeris helianthoides Nutt. — Nordamerika. — Wurzel enth.

ätJier. Gel. Nach Dragendoeff 1. c. 670.

2289. Baccliaris cordifolia D. C. — Südamerika (Argentinien, Uruguay,
Brasilien). — Kraut {Herba Baccliaris cordifoliae, y, Mio-Mio"- , Droge) soll

giftiges Alkaloid y,Baccharin" enthalten.

Arata, Pharm. Journ. 1879. 6; J. de Pharm. 1879. 92.

2290. Blumea balsamifera D. C.

Ostindien, Malaiischer Archipel, Formosa, Hainan, China, Philippinen

;

Tongkin kultiv. ^). — Liefert destilliert festes Ngai-Kampferöl mit Ngai-
Kampfer {Ngai-fen der Chinesen, Blumea-Kampfcr^ in China techn.

u. med.). Ngaikampfer ist fast reines l-BomeoU); außer ihm als Haupt-
bestandteil enthält das Ngaikampferöl in gerinofer Men^e: Cineol,

wahrscheinlich Limo)ien, Spuren von Palmitin- u. Myristinsäiire, l-Kmnpfer,
hochsiedende Sesquiterpene u. Sesquiterpenalkohole, Phenol P/doraceto-

phenondimdlnjUithcr Cif^Uj^Oi^). — Bltr. geben 0,1—0,4% desOeles^);
Zusammensetzung des gewonnenen Rohkampfers (== Ngai-Kampfer)
schwankt jedoch, in einem andern Falle entliielt das aus lufttrocknen

indischen Bltru. destillierte Produkt nur ca. 25% l-Borneol neben 75%
l-Kampfer ^).

1) Ueber Kultur auf Tongkin s. Cayla, Journ. Agricult. Trop. 1908. 8, 30; ref.

Schimmel 1. c. 1908. Apr. l.')4.

2) Plowman, Pharm. Journ. 1874. (3) 4. 710. — Flückiger, ibid. 1874. 4. 829.
— Hali-er iu Schimmel, Gesch.-Ber. 1889. Okt. 54. — Schimmel 1. c. 1895. Apr. 74.

3) Jonas in Schimmel 1. c. 1909. Apr. 149.

4) Bacon. Philipp Journ. Science 1909. 4. 127: nach Schimmel 1. c. 1909. Okt.
180. Verwendbarkeit zur Kampferdarstelluug scheint möglich.

5) Schimmel 1. c. 1910. Apr. 149.

B. lacera D. C. — Ostindien. — Von starkem kampferartigen Geruch

;

gibt ätii£r. Oel, chemisch unbekannt. Dymock, Pharm. Journ. 1884. (3) 14, 985.
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B. densiflora J). C. — Ostindien, Südseeinseln. — Bltr. u. Blüten
liefern äther. Oel mit Kampfer. Dymock, s. vorhergehende Species.

Buphthalmum maritimum L. — Griechenland. — Blüten: Buphthal-

mumkaynpfer, Landerek, Repert. Pharm. 1843, 70. 233.

Gnaphalinm obtnslfolium L. — Nordamerika. — Kraut enth. e.

aromat. Suhstz. Smythe, 1890, n. Dragendorff, Heilpflanzen 667.

G. dioicum L. (Antennaria d. Gärtn.). — Europa. — Flores Gnaphalii

rubri (Katzenpfötchen), Droge, mit Gerbstoff, Harz.

2291. G. Leontopodium L. Edelweiß. — Alpen. — Asche (5,18 '^/q)

mit rot.
(O/q) 42 KgO, 30 CaO, 8,4 MgO, 7,8 P2O5, 6,3 SO3, 4,3 Cl, 1,2

SiOg, 1 FegOg. (= Leontopodium alpinum Cass.)

A. Bauer, S.-Ber. Wien. Acad. Math.-naturw. Cl. 1859. 36. 200. — Wolfp,
Aschenanalysen 1. 142.

2292. Osmites Bellidiastrum L. (Osmitopsis asteriscoides Less.). — Cap.

Enth. äther. Oel mit etwas Kampfer ^), wahrscheinlich auch Cineol *).

1^ Gorup-Besanez, Ann. Chem. 1854. 89. 214.

2) Gildemeister n. Hoffmann, Aether. Oele 876.

Parthenium integrifolium L. — Nordamerika. — Enth. krist. Bitterstoff,

8. Dragendorff, Heilpflanzen 669.

P. Hysterophorus L. — Amerika, "Westindien, Reunion. — Kraut
enth. bittres Glykosid. Arnt, 1890, nach DragendoRFF 1. c. 668.

2293. P. argentatum Grat. Guayulepflanze.
Mexiko. — Liefert kautschukähnliches Guayulegummi, Guayulekaut-

schuk, neuerdings von techn. Bedeutung, aus Saft der Pflanze neben Harz

u. a. 1). — Im rohen Gummi : 0,18 "/o Proteinstolie, 5,09% Asche, unlösl.

Rückstand 5,03 % ; Asche kalkreich -). An reinem Kautschuk in ganzer
Pflanze (trocken) 9,5"/o, im Stamm 9,9 7o, in Wurzel 7,8^0? Zweige u.

Bltr. 9,7 7o; in Rinde von Stamm 21,4^0, von Wurzel 19,5%; Holz
der Wurzel enth. 2 7o> im Stammholz fehlt Kautschuk ; außerdem vor-

handen: Fett u. Harnsäuren 3"/o, Unverseifbares 2,2%, Extraktst. 6,1%,
4,5% H2O, 3,56% Asche mit 61% CaCOg 3). — Guayule-Kaut-
schuk enth. bis 78% Kautschulcsuhsta. (auch 33,8 u. 57% sind ge-

funden), 19% Harze, H2O, Asche u. a. ^).

\) Kautschuk hier nicht Milchsaftbestandteil, sondern in allen Zellen enthalten.

2) MoRPUGO, Bell. Chim. Pharm. 1908. 47. 327. — Marckwald u. Frank, Gummi-
zeitg. 1903. 20. Apr.: 1904. 18. 650; Tropenpflanzer 1904. 8. 393.

3) Whittelsey,' J. of Ind. Engin. Chem 1909. 1. 247. 315; hier auch über Ge-
winnung des Guayulekautschuks ; desgl. bei Endlich, Tropenpflanzer 1905. 9. 233.

4) Marckwald u. Frank, Note 2.

2294. Ambrosia artemisifolia L. — Nordamerika. — Bltr.: Bitter-

stoff; Protein 1,87%, HgO 6,25 %, Rohfaser 51,2 % ^), äiher. Oel 0,07 ^j^^).

1) Schwab, Amer. J. of Pharm. 1890. 272.

2) Schimmel, Gesch.-Ber. 1894. Okt. 73.

2295. Guizotia abyssinica (L.) Cass. (G. oleifera D. C, Verlesina

sativa Roxb.). Nigerpflanze, Ramtilla.
Abessynien ; kultiv. auch in Ostindien, Afrika. — Frucht als Niger-Seed

(Niggersaat, Ramtilla-Sanien) ^) fettes Oel liefernd {Nigeröl, Oleum Guizotiae,

Ramtillaöl ; Speiseöl, techn.), als Oelsaat seit ca. 1850 auf europäischem
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Markt. Preßrückstände (Nigerkuchoi) Futtermittel. — Frucht, Zusammen-
setzung'^) (%): 6,7 HaO, 42—48 Rohfett, 19—20 Rohprotein, 12,4 N-freie

Extrst., 14,3 Rohfaser, 3—4 Asche; Asche: 23,8 P^O^, 18,6 KjO, 15,5

CaO, 14,8 MgO, 11,3 Na.,0, 8 SiO^, 4 SO», 4 Cl, 0,6 i\0^. — Nigeröl
mit Olein, Falmitm, Myristin u. Glyzerid einer der Leinölgruppe an-

gehörigen Säure. 5— ll,6"/o freie Säuren^). — Nigerkuchen (%j: 10,4

bis 12,5 H^O, 33,1 Rohprotein, 4,4 Rohfett, 23 N-freie Extrst., 19,6

Rohfaser, 8 Asche *j.

Nicker-Seed ?. p. 323, Nr. 818!

Anderson, Trans. Hight. Soc. Tim. 1860. Juli; s. Schaedler, Fette u. Oele,

2. Aufl. 1H92. 718. — Schindler u. Waschata, Z. f. Landwirtach. Versuchsw. Oeaterr.

1904. 7. 648.

3) Crossley u. Süeub, J. Soc. Chem. Ind. 1898. 491.

4) Pott, Landwirtsch. Futtermittel, Berlin 1889. 524. — Pfister, Landw. Ver-
suchst. 1894. 43. 441.

2296. Eryngiiim maritimum L. Männertreu. — Pflanze enth. (Blüte-

zeit) nach älterer Unters, in Aeche (rot., 7^) : 29 KgO, 22,5 CaO, 19 Cl,

10 NaoO, 6 MgO, 5 PjO^, 3,7 SiOg, 2,7 SO,, 1,4 l^Og.
Malaqüti u. Dürociier, s. bei Wolff, Aschenanalysen I. 141.

2297. Xanthium strnmarinm L. Klette. — Südeuropa, Asien. —
Same: Glykosid „Xanihostru7narin'^ 1,27

'^Jq,
Saccharose 3,31 "/„, harziges

„Xanthostnaniri^, Nitrate (0,68 ^/(, HNO^), etwas Ammoniak, 5,44 ^'^ HgO,
36,7 0/^ Rohprotein, 38,6^0 Fett, 5,18% Asche.

Zander, Pharm. Z. Rußl. 1881. '20. 661; Ber. Chem. Ges. 1881. 14. 2587 ref.;

Ueber Samen von Xanthium strumarium, Dissert. Dorpat 1^81. — Chbatham, Apoth.-

Ztg. 1891. 133 ref.

2298. X. spinosnm L. Spitzklette. — Südeuropa. — Kraut
(Herba Xanihii sjmtosi, Droge) mit Harz, etwas äther. Oel ; Näheres unbekannt.

Asche (18— 20»'o) enth. nach 2 Analysen rot. ("/„): 23,5—23,7 K^O, 23
bis 24 SiO,, 18,9 Fe^Og, 16 CaO, 7,2 PgO^, 5 MgO, 3,4 Cl, 2 SOg.

Godeffroy, Arch. Pharm. 1877. 210. 297; s. Wolff, Aschenanalysen II. 112.

Der hohe Gehalt an Eisen u. SiOjj macht die Analyse auffällig.

2299. Helichrysuni angnstifoliuni Sweet. — Südeuropa. — Liefert

0,075 % älher. Gel mit viel Faraffin (F. P. 67 ") '). — Blüten enth. Chinon-

artigen gelben Farbstoff Ilelichry.sin, dieser auch in verwandten Species -).

1) Schimmel. Gesch.-Ber. 1903. Okt. 80; 1909. Apr. 51 (Constanten).

2) RosoLL, Monatsh. f. Chem. 1884. 5. 94.

2300. H. Stoechas D. C. — Südeuropa. Altbekannt (Amaranthon Galens).

Liefert gleich voriger äther. Oel, Hauptbestandteil wahrscheinlich Pinen.

Schimmel I. c. 1889. Okt. 54.

2301. H. arenariuni Mnch. {Gnaphalium a. L.). Immortelle. —
Europa. — Florcs Stoechados citrini (Immortellen, Katzenpfötchen) als Droge,

mit Bitterstoff, Gerbstoff, äther. Oel. MerCK, Index 1902. 293.

2302. H. bracteatum Andr. (Australien)
j
In Involucralbltrn.

:

H. foetiduiu Msch. (Mittel- bis Südafrika) \ Helichry.sin. B^osohh,

H. hebelepis D. C. (Südafrika) u. a. J
s. Nr. 2299.

2303. Siegesbeckia orientalis L. — Tropisches Asien. — Kraut
{Herba Sieyesbeckiae orientalis, Herbe de Flacq, Qnerit vite als Droge) enth.

Bitterstoff Darutin (Darutyn) ; ohne Näheres.

AuFFRAY, s. Christy, New Comm. Drgs. 1886. Nr. 9. 49.
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2304. Heliauthus tuberosus L. Topinambur.
Brasilien, auch andernorts kultiv. — Bltr.: Enzym Diastase^). —

Knollen (Topinambur, Erdbirne), Zusammensetzung- i. M. ^) (%):
79 H2O (71,6-84,2), 1,89 N-Substz. (0,9-3,25), 0,18 Fett (0,11-0,44),

16,4 N-freie Extrstoffe (13,6-18,8), 1,25 Rohfaser (0,3—3,0), 1,16 Asche
(0,85—2,52); der Stickstoff als Eiweiß u. Amidoverbindung ^). Betain

(2 g aus 25 kg frischer Knollen *). — Saccharose (nicht im Septemb.) ^),

Dextrose 2— ö^lo (auch 10), Inulin^) bis ca. 3°/o5 Inuloid (lösliche Modi-
fikat. des Inulin) '), PseiuloinuUn, Inulenin, Helianthenin u. Synanthrin %
Lävulin (Synanthrose) % soll nach andern Gemenge von Synanthrin mit
Saccharose sein^), 3—5°/o Pentosane ^^) , Mannan^^), Pectin, Enzym
Inulase^-) (in treibenden Knollen). — Die Stoffe sind zu verschiedenen
Jahreszeiten nicht dieselben (Herbst, Frühjahr), so kann Inulin fehlen,

dafür dann reichlich Lävulin ^^); nach andern wechselt die Zusammen-
setzung wenig ^*). Ueber Inulin u. die ihm ähnlichen Kohlenhydrate
vergl. man neuere Angaben ^^). Ueber das Verhalten des Preßsaftes

(Verschwinden des Zuckers) s. Origin. ^°). Aeltere Untersucher ^) geben
noch an: Dextrin 1 "/o, Cerin, Gummi 1,2

"/o, Pectinsäure u. 14,8 "/^ un-
kristallisierb. Zucker, Ca- u. K-Citrat 1,15 7o? Ca-Tartrat u. K-Malat,

Ca- u. K-Phosphat, K-Sulfat u. -Chlorid, Mg-, Ca- u. K-Carbonat u. a.,

7,49 "/o
Asche, s. auch A sehen an aly s en ^*') (hauptsächlich KgO u.

P2O5, neben SiOg, CaO, MgO). — Kraut: Methylaücohol im Blätter-

destillat ^"j; alte Unters, u. Aschenanalysen ^**) (Ca- u. SiOg -reich). —
Nach zwei älteren Bestimmungen enthielt Knollen- Asche (1,2 bis

4,9%) rot. in %: 41 u. 55 KgO, 13,3 u. 14,7 P2O5, 4 u. 16 SiOg, 20
Na^O, 2,7 u. 7 SO3, 2 u. 5,8 Cl, 2,8 u. 3,7 CaO, 2.2 u. 3,7 MgO, 1 u.

6,4 FeoOa; Kraut- Asche (7.26%): 34,3 CaO, 25 SiOg, 21.5 KgO,
8,6 Mgb, 5 P2O5, 2,7 Cl, 1,5 SÖ3, 1 Na^O, 0,8 FCgOg ^^).

1) Brasse, Compt. rend. 1884. 99. 878.

2) s. König, Nahraugsmittelchemie, 4. Aufl. 1903. 1. 729, wo auch Analysen-
literatur; neuere bei Beheend, Wolfs u. Grotowsky, Joarn. f. Landw. 11104. 52. 127

(17 Analysen von Knollen).

3) 0. Kellner, Landw. Jahrb. 1879. 8. I. Suppl. 252. — Ulbricht u. Nieder-
häuser, Centralbl. f. Agriculturchem. 1890. 19. 24.

4) E. Schulze, Z. physiol. Chem. 1910. 65. 293.

ö) Dubrunfaut, Compt. rend. 1867. 64-. 764.

6) Braconnot, Ann. Chim. 1824. 25. H58. — Payen {„Dahline"), Compt. rend.

18-24. 15. Mars; Ann. Chim. 1824. (2) 20. 98. — Payen, Poinsot u. Fery, J. Pharm.
Chim. 1849. (3) 16. 434. — Boussingault, Die Landwirtschaft, übersetzt von Gräger,
18'3l. — Dubrunfaut, s. Note 5. — Popp, s. Note 7. — Dean, s. Note 10. — Dragen-
DORFP, Monographie des Inulin, 1870. — Reidemeister, Dissert. Dorpat 1880.

7) Popp, Ann. Chem. 1870. 156. 181.

8) Tanret, Compt. rend. 1893. 117. 51. Vergl. jedoch Dean, Note 10.

9) Ville u. Joulie, Bull. Soc. chim. 1867. (2) 7. 262. — Lefranc, Dubrunfaut,
Popp, Note 7. — Dieck u. Tollens, Note 13. — Keidemeistek, Note 6.

10) Dean, Amer, Chem. Journ. 1904. 32. 69.

11) Storer, Bull. Bussey Instit. 1902. 3. 13.

12) Green, Ann. of Botany 1889. 1. 223.

13) Dieck u. Tollens, Ann. Chem. 1879. 198. 228. — Cf. Dean, Note 10.

14) Behrend, Wolfs u. Grotowsky, Note 2.

15) H. Fischer, Beitr. Biolog. d. Pflanzen 1898. 8. 93.

16) Lechartier, Compt. rend. 1891. 113. 423. — Petermann, Bull, de la Station

agric. exp. de Gembloux 1886. Nr. 36. 21 (hier auch Kohlenhydrat-, Fett- u. Protein-

bestimmungen). — Payen, Note 6. — Dill, Jahresb. Agric.-Chem. 1881. 355.

17) Maquenne, Compt. rend. 1885. 101. 1067.

18) Zennek, Schweigg. Journ. 39. 315. — Sprengel, Erdm. Journ. 1832. 13. 389. 474.

19) Analysen von Boussingault (1877), Küllenberg (1865), Grebe (1867), be-

rechnet von WoLFF, Aschenanalysen I. 76.
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2H05. H. aniiuus L. Sonnenblume.
Mexiko, Peru, von dort 1569 nach Europa, vielfach kultiv. ; Zierpflanze,

auch als wichtige Oelpflanze (Rußland, Ungarn, China). Sonnenblumenöl schon

1716 aufgenannt (Speisefett u. techn., besonders aus Rußland). FU/res u.

Semen llelinnthi annni, Drogen. Rückstand der Oelgewinnung : Sonnenblumen'
hielten ') (Handelsartik.).

Blüte u. Stengel: Solanthsäure -) CoH,oO,„ (wahrscheinlich als

Ca-Salz). Alte Unters, von Bltr., Stengel u. Blüten s. Origin. =*). —
Ganze Pflanze ("/o): 72,3 H,0, 1,9 Asche, auf Trockensubstz. 5,37
Asche; in dieser 61,8 KgO, 12,6 OaO, 8,9 R,0^, 6,8 MgO, 6,4 Cl, 1,8

NajO, 1,7 SO3, 0,9 SiOj, 0,2 FegOg '%
Früchte C.Samen"), Zusammensetzung (%): 3,3—12,8 HgO

(Mittel 6,88), 13.5—19,1 N-Substz., 22,2—36,5 Rohfett (Mittel 28,79),
13,3—21,26 N-freie Kxtrst.. 23,5—32,3 Rohfaser, 2,6-4,1 Asche; ent-

schälte Kerne (Samen) mit 44—50 Rohfett *). In der Trockensubstz.

ca. 13,5 Eiweißstofte, 0,51 Nnclehi, 0,23 Lecithin, 30,2 Rohfett, 2,18
Saccharose u. a. Zucker, 2,74 Fentosane, 31,14 Rohfaser, 2,86 Asche ^),

diese s. Analyse"). — Der gärfähige Zucker '•) ist Saccharose^); in ent-

schältem Samen ("/„) 0,44 Lecithin, 0,15 Cholesterin, 0,56 organ. Säuren,
55,3 Fett, 24 Eiweiß*). Globulin Edestin^}, Congliitin^^), etwas Är-
ginin^^), Phytin^'^) {= Anhydrooxymethylendiphosphorsäure als Salz);

glykosidische Gerbsäure Helianthsäure ') (Helianthgerbsäure), Heliantho-

tanninsäure^) ist wohl dasselbe, „Helianthsäure" ist Chlorogensäure (7 g
aus 2,25 kg Samen) ^^). [Aeltere Angaben ') nennen Legumin, dextrin-

artigen Körper u. ein dem Cerebrin u. der „Oleophosphorsäure" ähn-
liches Gemenge auf.] An Pentosanen sind auch 7,45 "/o bei 30 "0 Roh-
faser, 9"/o Protein u. 30 7o Fett gefunden ^^). — In reifenden Samen
Enzym I)iastase^% — Asche 4-5%, mit 35,7 P^O^, 16 K,0, 14,7

SiOa, 12,3 MgO, 7,6 CaO, 7,4 Na^O, 2,4 Cl, 2,3 SO3, 1,6 Fe,0, '%
Fettes Oel (Sonnenblumenöl, Ol. Helianthi annui) mit Lino-

lein, wenig Olein, Palmiiin u. etwas sonstiger Glyzeride (Arachiti ?)

;

Unverseifbares 0.31—0,72% {Cholesterin u. a.), bis 5—6% freie Fett-
säuren. An Oelsäure 76,3%, festen Säuren 24,3%, flüchtigen Säuren
0,1% im Säuregemisch ^').

Samenschale (wohl Fruchtschale?), Zusammensetzung (%): 8,6

H2O, 3,3 x\-Substz., 0.5 Rohfett, 37.1 N-freie Extrst., 48,3 Holzfaser,

2,1 Asche; gewöhnlich weit fettreicher — bis 5%^^) — gefunden
(durch Beimengung von Kernen) ; reichlich Fentosane (verzuckert Xylose
liefernd) ^).

Wurzelkn ollen: kein Iim\m^% nach andern-") wenig Inulin,

dagegen Lävulin, gärfähigen Zucker, Arginin-^); Helianthetiin \\. Synan-
ihrin '^'^) (im „Lävulin").

Keimende Samen sollen Inosit enth. (aus Anhydrooxymethy-
lendiphosphorsäure gebildet ^^)); bei Keimung im Dunkeln (ebenso bei

Hydrolyse) entstehen: Xanthin, Hypoxanthin, Histidin, Arginin, Lysin,

Cholin, neben unbestimmten Amidosäuren, außerdem bei der Hydrolyse
noch reichlich Tyrosin -*). Jene Säure ist Lwsit-Hexaphosphorsäureester'^'^).

Etiolierte Keimpflanzen: Glutamin -^)
, Asparagin -") (zu-

sammen 4,05 '7o^)), viel liohrzucker ^), Fett (24,54%), Nticlein, Lecithin

(0,85%), organische Säuren (2,43%), Eiweiß (15%) u. Asche (4,09%)«).

1) Zusammensetzung: Schcftan, Z. f. öffentl. Chem. 1909. 15. 121.

2) Bräutigam, Pharm. Ztg. 1899. 44. 638.

3) John, Chem. Sehr. 4. 197 (Mark des Stengels: Aepfelmure, Ca- u. K-Malat,

Wehmer, Pflanzenstoffe. 49
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Salpeter, KCl u. a.). — Zbnnbck, Note 18 bei Nr. 2304. — Brandenburg, Scher.

Ann. 1. 385.

4) R. Windisch, Landw. Versuchst. 1902. 57. 305. Frühere Analysen von Kosu-
TANY 1894, KiLGORE u. a. s. König, Nahrungsmittelchemie, 4. Aufl. 1903. 1. 610;
neuere Untersuch, auch Canello, Note 14. — Zusammensetzung schwankt stark (nach
Sorte, Provenienz u. a.).

5) Frankfurt, Note 8.

6) Wettstbin, Z. Oesterr. Apoth.-Ver. 1876. 273. — Schädler, Fette Oele, 2. Aufl.

711. — E. Schulze u. Godet, Z. physiol. Chem. 1908. 58. 156.

7) Ludwig u. Kromayer, Arch. Pharm. 1859. 149. 1 u. 285.

8) Frankfurt, Landw. Versuchst. 1893. 43. 143. — Schulze u. Frankfurt, Z,

physiol. Chem. 1895. 20. 511.

9) OsBORNE u. Campbell, J. Amer. Chem. Soc. 1897. 19. 487. — Hydrolytische
Spaltprodukte des Edestin s. Abderhalden u. Reinhold, Z. physiol. Chem. 1905, 44. 274.

10) Ritthausen, Pflüg. Arch. 1880. 21. 81.

11) Schulze u. Castoro, Z. physiol. Chem. 1904. 41. 455.

12) Posternak, Compt. rend. 1903. 137. 202.

13) Gortbr, Arch. Pharm. 1909. 247. 436.

14) Canello, Staz. sperim. agrar. ital. 1902. 35. 753. Hier auch Bestimmungen
von Protein, Cellulose u. a.

15) Brasse, Compt. rend. 1884. 99. 878.

16) Wittstein, Arch. Pharm. 1876. 208. 289; s. Wolff, Aschenanalysen II. 111.

17) Pribylew, 1885. — Holde, Mitt. Techn. Versuchsaust. 1894. 36. — Jean,
Ann. Chim. anal. appl. 1901. 6. 166 (Constanten). — Hazüba, Monatsh. f. Chem. 1890. 10.

190. — Cf. Benedikt-Ulzer, Analyse der Fette, 4. Aufl. 1903. 616, wo Literatur über
Constanten.

18) Kosütany, s. Note 4.

19) Dragendorff, Monographie des Inulin, St. Petersburg 1870; dagegen jedoch
Braconnot, Ann. Chim. Phys. 1824. 25. 358.

20) DiECK, Inaug.-Dissert. Göttingen 1878.

21) E. Schulze, Ber. Chem. Ges. 1896. 29. 352.

22) Tanret, Compt. rend. 1893. 117. 51.

23) SoAVE, Staz. sperim. agrar. ital. 1906. 39. 413.

24) Scurti u. Parrozzani, Gaz. chim. ital. 1908. 38. I. 216; Staz. sperim. agrar.

1908. 41. 577.

25) E. Schulze, Landw. Versuchst. 1896. 48. 33; Ber. Chem. Ges. 1897. 29. 1882.

26) Dessaignes, J. Pharm. Chim. 13. 245; s. auch Note 8.

27) CoNTARDi, Atti R. Acc. Lincei 1910. 19. I. 23.

2306. H.-Species ungenannt. — Blüten: kristallin, gelbes, l-drehendes

Pigment (neben C, H, auch N u. S enthaltend).

Griffiths, Chem. News 1903. 88. 249; Ber. Chem. Ges. 1904. 36. 3959.

H. strumosus L. — Wurzel: Inulin.

Dragendorff, Note 19 bei Nr. 2305.

H. Maximilianus Schrad. — Unterirdische Teile: kein Inulin.

Dragendorff 1. c.

2307. Spilanthes oleracea JacQ. '). Parakresse. — Tropen u. Sub-

tropen, cosmopol., auch kultiv. ; Herba Spilanth. olerac., Droge ; alkohol.

Blütenauszug früher als Paraguay-Roux (Heilm.). — Kraut: äther. Oel

mit Kohlenwasserstoff Spilanihen (Ci^Hg^), außerdem scharfes Spilanthol, zwei

kristallis. Phytosterine, Fett hauptsächlich aus Cerotinsäureestern bestehend,

Kaliummalat, reichlicb Cholin u. KNOg ^).

1) Index Kew. nennt iS^. oleracea L. == Sp. Acmella Murr., nach Engler-Prantl,
Natürl. Pflanzenfam. (Hofpmann IV. 5. Abt. 237), sind beide verschieden.

2) Gerber, Arch. Pharm. liJOS. 241. 270. Wirksamer Bestandteil ist nur in d.

Sekretbehältern vorhanden: Tünmann, Apoth.-Ztg. 1908. 23. 947. — Aeltere Arbeiten:

Lassaigne, J. Chim. med. 1. 261. — Buchneb, Repert. Pharm. 1831. 38. 361.

S. brasiliensis Sprg. (== S. Acmella Mure.). — Alte Untersuch, von

Büchner, s. vorige.
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2308. Dahlia variabilis Desf. Georgine.
Mexiko ; kultiv., Zierpflanze. — B 1 1 r. : P^nzym Diastase ^). — Knollen:

Inulin \ bis 40
*7o>

Lävulin {= Synanthrose) "), ist nach andern jedoch

Gemisch von Helianthenin u. Synanthrin *) mit Saccharose ; nach früheren
Synantherin ^) u. Sinistrin ") vorhanden ; Asparayin ') u. Tyrosin **j, Ar-
ginin ^), Vanillin ^^], Anhydrooxymethylenphosphorsüure^^) (als Ca-Mg-Salz:
Pkytin); Enzym Tyrosinase^-), Citronen- u. Aepfeisäure ^^} (alte Angabe),
flüchtiges Oel (soll beim Stehen Benzoesäure absetzen) ^^). Ungef. 76 "/o

H^O. Tyrosin auch in anderen Teilen der Pflanze ^*). — Etiolierte
Triebe: Asparagin ').

Bhasse, Compt. rend. 1884. 99. 878.

Payen, Compt. rend. 1824. 15. Mars; Schweierg. Joura. 1823. 39. 338; Ann. Chim.
1823. 24. 209. — s. Dragendorff, Monographie des Inulin, Petersburg 1870. — Müldeb,
Natunr en Scheik. Arch. 1837. 594 (fand keiyi Inulin). — Wittstein, Buchn. ßepert.

Pharm. Iö40. 21. 362. — Parnell, Ann. Chem. 1841. 39. 213 (Darstellungj. — Dean,
Amer. Chem. Journ. 1904. .32. 69.

3) Porp, Ann. Chem. 1870. 156. 181. 4) Tanbet, Compt. rend. 1893. 117. 61.

5) Liebig, s. Chem. Centralbl. 1832. 667. — Clamor Marqüaet, Ann. Pharm.
1834. 10. 91.

6) Cl. Marqüart, Note 5. — Payen (als „Dahlin"), Note 2.

7) Dessaignes u. Ciiautard, J. Pharm. Chim. 1848. 13. 245.

8) Bobodin, Bot. Ztg. 1882. 590. — Leitgeb, Mitt. Botan. Instit. Graz 1888. 1.

215; Z. Oesterr. Apoth.-Ver. 1889. 44. — Bertrand, Note 12.

9) E. Schulze, Landw. Versuchst. 1904. 59. 331.

10) V. Lippmann, Ber. Chem. Ges. 1906. 39. 4147; cf. Payen, Note 2.

11) '

"

'^

PosTERNAK, Compt. rend. 1903. 137. 202 u. 439.

12) Bertrand, Compt. rend. 1896. 122. 1215.

13) Payen, J. de Pharm. 9. 383; 10. 239 u. Note 2. 14) Bobodin, Note 8.

D. imperialis Roezl. — Enth. Inulin. H. Fischer, Nr. 2266,

2309. Helenium autamnale L. — Nordamerika. — Kraut (Heilm.):

Aepfelsäure, Gerbstoff, Harz, äther. Oel, ein bittres Glykosid ^)
; Inulin ^).

1) Koch, 1874, bei Dragendobpf, Heilpflanzen 672. 2) Nach H. Fischer, Nr. 2266.

2310. Madia sativa Mol, Oelmadie, „Madi" (Chile).

Chile, Californien, früher (1835) in Deutschland kultiv, ; Oelpflanze. —
Same: 35—40

"/o feiges Oel (Madiaöl, Ol. Madiae) mit Glyzeriden
einer festen Säure C^iHjgOa u. e. flüssigen S., CjßHg,^, '), nach früheren^)

Palmitin-, Stearin-, Oelsäure u. einer letzteren ähnlichen Säure (Linol-

säure?), alte ,,Madiasäure'' ^) existiert nicht*) (wohl unreine Palmitin-

säure). — Samen-Zusammensetzung (7oJ: 6,3-8,4 HgO, 16—23
N-Substz., 36,5—41 Fett, 17-18 Rohfaser, 4,1-4,7 Asche**); in dieser:

45—55 P2O5, 13,4—15,4 MgO, 7,7—16,3 CaO, 9,5—12,6 K^O, 6-11
Na^O, 1 Fe^Os «).

1) Habtwich, Chem. Ztg. 1888. 12. 958.

2) 8. Schaedleb, Fette u. Oele, 2. Aufl. 1892. 715. — Riegel, J. prakt. Pharm.
1841. 345. — Pfister, Landw. Versuchst. 1894. 43. 441 (Madiakuchen).

3) LüCK, s. bei Note 4. 4) de Neobi u. Fabbis, Ann. Labor. Gabelle 2. 107.

5) Aeltere Analysen von Boüssingault, Dietebich u. König u. a. s. bei König
1. c. L 610.

6) Zwei ältere Analysen von Souchay u. Wolff s. Schaedler 1. c. Note 2 n.

WoLFF, Aschenanalysen I. 106,

2311. Tagetes minutus L. Sammtblume. — Südamerika. — Blüten
(Heilm.) enth. harzige Substz. mit Essigsäurecerylester, Alkaloide fehlen (wirk-

same Bestandteile noch unbekannt). Aether. Oel wie folgende.

0. Hesse, Ann. Chem. 1893. 276. 87 (für Tagetes glanduliferus Schb,, ist Synonym),

49*
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T. erectus L. — Mexiko. — Enth. äther. Oel, gelben Farbstoff (s. folgende).

2312. T. patulus L. — Mexiko. — Blüten (früher als „Flores africani'*

in Europa offic.) : gelben krist. Farbstoff Qiiercetagetin Cj^gHj^Og (auch in

anderen T.-Arten^)); Blütenköpfe liefern frisch 0,1 ^/^j aromat. äther. Oel
pi5o,8856, «!) =— 5«35')2); lufttrocken 0,57 ^/^ (D^^ 0,8925, ap = — Q»).

Stengeln. Bit r., lufttrocken: 0,218 »/q •'^) (von D^^ 0,9034 u. «!)= -{- m5'),
in demselben e. Pa^mi^msäwre-Verbindung.

1) Perkin, Proc. Chem. See. 1902. 18. 75. — Latour u. de la Sotjrce, BuU. See.

Chim. 1877. 28. 337.

2) Schimmel, Gesch.-Ber. 1908. Okt. 147. 3) Schimmel, ibid. 1909. Apr. 85.

2313. Anacyclus Pyrethrum D. C. (Änthemis P. L.).

Arabien, Syrien, Nordafrika. Schon den Alten bekannt. — Wurzel
(Römische Bertramswurzel, Radix Pyrethri romani, seit Mittel-

alter in Deutschland) mit viel Inulin^), 33 ^o selbst 57,7% sind an-
gegeben (?); Alkaloid Pyrethrin -)\ Spur äther. Oel, scharfes Harz^), in

diesem Alkaloid Pellitorin^) (tox. !, sehr ähnlich dem Piperovatin in Piper

ovatum, s. p. 122), ob identisch mit Pyrethrin? (dies übrigens früher
von andern nicht gefunden)*^). Im Extrakt Kristalle von MonoJmlium-
phosphat ^). Mineralbestandteile 7,6 7o, Zusammenstzg. s. alte Unters. ^).

1) John, Gaütier, Note 3; Ann. Chim. 1818. 8. 101 ref. — Koene, ibid. 1835. 59.

327; J. de Pharm. 1836. 22. 88; Ann. Pharm. 1835. 16. 66 (deutsche Uebersetzung).

2) Thompson, Pharm. Journ. 1887. 17. 567. Gautier u. Parisel, J. de Pharm. 1834.

251. Buchheim, Arch. exp. Path. 1876. 5. 458. Schneegans, Pharm. Ztg. 1896. 41. 668.

3) John, Chem Sehr. 4. 126. — Gatttler, J. de Pharm. 1818. 4. 49.

4) DuNSTAN u. Garnett, Chem. News 1895. 71. 33. 5) Kokne, Note 1.

6) Alcock, Pharm. Journ. 1903. (4) 17. 152.

2314. A. officinarum Hayne (Änthemis Pyrethrum W.). — Heimat un-

bekannt, in Deutschland kultiv. ; altbekannt. — "Wurzel (Radix Pyrethri

germanici, Deutsche Bertramswurzel, Droge) mit Inulin, bis 40 ^j^

,

Pyrethrin, äther. Oel, Harz u. a.

John, Chem. Sehr. 4. 73 u. 126. — Gautier, s. Nr. 2313.

2315. AcMllea Millefolinm L. Schafgarbe.
Nördliche Halbkugel. — Nach Plinius von Achilles zuerst als "Wund-

mittel gebr. — Kraut (Herba u. Flores Millefolii, Drogen) soll N-haltiges
bittres Glykosid „Ächillein''^ enthalten *). Aconitsäure -) (als Ca-Salz)
= frühere Achilleasäure ^) , Gerbstoff, Harz, „Inulin"^); äther. Oel

0,065*^/0*); Nitrate. Im äther. Oel des Krautes^) (Seh afgar benöl,
0,234 7o in frischem nicht getrockneten, 0,237*^/0 in frischem getrock-

neten Kraut): Cineol (8— lO^/o) ^i- Essigsäure (als Ester), kaum andere
Säuren, kein Pinen; die Natur des blauen Bestandteils („blaues OeV)
bleibt ungewiß^). — Asche (12,73 «/„) mit rot. (%) 47,8 K^O, 14,8

CaO, 13 Cl, 11 SiO„ 7,9 P^Og, 3,3 MgO, 2,7 SO3, 2 NagO, 0,23 Y%^0.^ <').

Blüten: Propionsäure (frühere „Metacetonsäure") '), Gerbstoff, äther.

Oel*), frisch 0,07—0,13^0, mit Cineol^). — Wurzeln: äther. Oel

0,032"/^, Spur flüchtiger S-Verbindungen ^). — Amerikanisches
Schafgarbenöl enth. Cineol, Aldehyde, Terpen C12H20, keine S-Ver-
bindungen ^").

1) Zanon, Arch. Pharm. 1846. 95. 58; Ann. Chem. 1846. 58. 21. — Puppi, Ann.
univ. di Med. 1845. Marzo. — v. Planta, Ann. Chem. 1870. 155. 145. — Reinsch,
N. Jahrb. Pharm. 34. ;-^00.

2) Hlasiwetz, S.-Ber. Wien. Aead. Math.-phys. CI. 1857. 24. 268.

3) 8. H. Fischer, Nr. 2266.
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4) Bley, Arch. Pharm. 1842. SO. 167; Trommsd. N. Jahrb. Pharm. 1828. 16. I.

245; II. 94; 17. I. 46; II. 58. — Zem.ku; Wki'pk.v ii. Lldkrh, 1884.

5) Stkvkhs u. Kkemkks, Pharm. Rev. 11)07. 25. 212. — Bley 1. c. {Essigsäure).
6) Way II. Ogston (1849) bei Woi.kf, Aschenanalysen I. 1H8.

7] Khämkk, Arch. Pharm. 1848. 104. 9 (auch Essufsäure im Oel).

8) ScHiMMKL, Gesch.-Ber. 1894. Okt. 55. 9) Bley, Note 4.

10) AüBEHT, J. Amer. Chem. Soc. 1902. 24. 778.

2316. A. Afferatum L. — Südeuropa. Bei Galen bereits. — Blühende
Pflanze: äther. Oel mit Substanz CgoH^^Og von K. P. 180— 182^*.

DE LucA, Ann. Chim. 187.5. 4. 132.

2317. A. coroiiopifolia "WiLLD. — Spanien. — Kraut: äther. Oel, Be-
standteile unbekannt; ebenso A. Hei'ba-l'Ota All. Südeuropa.

Schimmel, Gesch.-Ber. 1893. Apr. 64. — Erstere Species iet Synon. von A. tana-
cetifolia All.

2318. A. Ptarmica L, (Plarmica vulrjaris D. C). Dorant. — Europa.
Herba Ptarniicae, Droge. — Unterirdische Teile: Iniilin^). — Blüten: äÜier,

Oel mit e. Stearopten ^). — Inulin auch bei A. stricta SCHLEICH. ^).

1) WiGGERS u. Berg; H. Fischer, Nr. 2266.

2) Bbckek, Z. f. Pharmac. 8. 8. — Eeinsch, Jahrb. f. Pharm. 1871. 34. 300.

2319. A. nobilis L. Edelschafgarbe.
Südeuropa. — Kraut, Blüten, Früchte (nach alter Angabe) ^):

Ameisensäure (Spur), Essig- u. Aepfclsüure, Harz, Bitterstoff, Gerbstoff
u. a. Ammoniumacetat (i. Kraut), äther. Oel (in Kraut u. Blüten 0.21

bez. 0,23 *Vü, in Früchten 0,5%), Früchte mit 14% Asche, darin viel

SiOa u. a. ^). Aether. Oel enth. zufolge neuerer Unters. 2): Terpene,
Ester, Alkoliole, es fehlen Aldehyde u. Ketone, auch Cineol (das im
Oel d. gewöhnlichen Schafgarbe vorkommt) ; nachgewiesen sind CampJien,

n.' ,...-1..
. ^ -f. o+rvi- S^;iii>-o I Cnirrivsäure ?) Fssipsäure,
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S. moschata Baill. Ivakraut (s. Nr. 2320!). — Alpen. — Soll Flores

Ivae moschatae (Droge), mit Achillein, liefern. Meeck, Index 1902. 292.

(Diese Species ist lediglich ein Synonym von Ächillea moschata JacQ. Nr. 2320 !)

2322. Zinnia linearis Benth. — Java. — Bltr. (bitter, giftig) enth.

ca. 1
^Iq

amorphen Bitterstoff, einen Saponinkörper (wenig tox.), Spuren e.

Alkaloids, viel Kaliumsalze (auf 1 g Kraut, trocken: 15 mg K), die Ursache

der Giftwirkung sind. — Blütenköpfe: Saponin u. Bitterstoff wie Bltr.

BooRSMA, Bull. Instit. Bot. Buitenzorg 1904. Nr. XXI. 26.

2323. Anthemis nobilis L. Römische Kamille.
Spanien, Frankreich, England, mehrfach verwildert, auch kultiv. (insbes.

in England „Chamomile Flower") ; soll von Spanien nach Frankreich und
Deutschland gekommen sein. Aus Blüten (Römische Kamillen, Flores Cha-

momillae romanae, Droge) äther. Oel {Römisch Kamillenöl ^), Ol. Chamomillae

romanae oder Ol. Antheynidis) seit 1557 erwähnt. — Blüten: äther. Oel

(trocken, 0,8—1"/^, nach andern nur 0,26—0,35 ''/o-)), Phytosterin
a-Anthesterin C.28H480^}, anscheinend Valeriansäure^) — nach andern
Angelicasäure^) — , zwei Paraffine, darunter Anthemen (Octodecen) ^)

;

Quercitrin, e. glykosidischen Bitterstoff, Kalkmalat, Dextrose '), Asche
6—8 7o» Anthemissäure^)(?) u. a. — Kraut: Essigsäure, Buttersäure,

Valeriansäure*)(?) (im Destillationswasser des Oels angegeben). Obiges
Anthesterin ist identisch mit Lupeol^). — Im äther. Oel (Römisch
Kamillenöl)^*') nach früheren: Angelicasäure-Isobutylesfer u. -Amylester,

e. Ester der Isobuttersäure (wahrscheinlich Isohutylester), vielleicht auch
Methacrylsäureester ; Angelica- u. Tiglinsäure-Amylester sowie -Hexylester^^);

der Hexylalkohol (4%) ist MethyJäthylpropylalkohol^^) (d-drehend); Al-

kohol AnthemoV^), wohl auch Paraffin AntJiemen, kleine Menge eines

Kohlenwasserstoffs ^^). — Aeltere Untersuchungen hatten nur die Gegen-
wart der Angelicasäure''^) u. ihr Gebundensein an Bufyl- u. Amylalkohol '*)

festgestellt, Terpen „Chamomillen^"^) u. Baldriansäure ^^) sind nicht be-

stätigt. — Neuere Untersuchung des Oeles ergab ^^) jedoch keinen Iso-

butylalkohol u. keine Tiglinsäure, sondern nur Angelicasäure (in 500 g
verseiftem Oel 90 g), Isobuttersäure (ebenso 25 g), Methacrylsäure, n-Butyl-

alkohol (30 g), Isoamylalkohol (25 g), aktiver Hexylalkohol (80 g), An-
themol (33 g) sowie 5 g eines unlöslichen Pulvers unbekannter Art. —
Vielleicht enthält das Oel nicht immer die gleichen Bestandteile; auch
die Constanten variieren etwas ^j.

1) Das Oel hauptsächlich in Mitcham bei London aus wilden imd kultivierten

Pflanzen gewonnen, s. Gildemeister u. Hoffmann, Note 10.

2) Henderson, Pharm. Journ. 1908. (4) 27. 683, hier auch Constanten.

3) Klobb, Bull. See. Chim. 1902. (3) 27. 1229; Compt. rend. 1909. 148. 1272.

4) Schindleb, Arch. Pharm. 1845. 41. 32. — Gerhardt, Ann. Chim. Phys. 1848.

(3) 24. 112; Journ. de Pharm. (3) 9. 319; J. prakt. Chem. 1848. 45. 323. — Wunder,
ibid. 1855. 64. 495. — Schindler, Arch. Pharm. 1845. 91. 32.

5) Sachse, Z. f. Pharm. 1856. 49.

6) Naddin, Ball. Soc. Chim. 1883. 40. 161; 1884. (2) 41. 483.

7) Aeltere Untersuchung der Blüten : Camboulizes, J. Pharm. Chim. 1871. (4) 14.

337; Amermann, Amer. Journ. of Pharm. 1889. 61. 59. — Wyss, B. Eepert. Pharm.
1833. 46. 18.

8) Camboulizes, J. Pharm. Chim. 1871. (4) 40. 337.

9) N. H. Cohen. Arch. Pharm. 1908. 246. 520.

10) FiTTiG u. Kopp, Ber. Chem. Ges. 1876. 9. 1195; 1877. 10. 513. — Fittig u.

KöBiG, Ann. Chem. Pharm. 1879. 195. 79. — Aeltere Unters, s. Wyss, Note 7. — Ob
Tiglinsäure primär vorhanden oder bei Darstellung aus der Angelicasäure entsteht,

war zweifelhaft (Gildemeister u. Hoffmann, Aetherische Oele 879), letzteres trifft

wohl zu.
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11) VAN RoMBüRGH, Rcc. trav. chim. Pays-Bas. 1886. 5. 219; 1887. 6. 150.

12) Gkrhardt (Note 13), s. auch Note 4.

13) Gkrhardt (1848), Compt. rend. 2«. 225; auch Ann. Chim. 1848. (3) 24. 112
u. Ann. Chem. 1848. 67. 235. — JafkP,, Ann. Chem. Pharm. 18H5. 135. 291 C^—50%).

14) Gkrhardt, b. Note 13. — DEMARgAY, Compt. rend. 1873. 77. 360; 1875. 80.

1400; 1K7(). 83. 90H.

15) Blaise. Bull. Soc. Chim. 1903. 29. 327.

2324. A. arvensis L. — Europa. — Blüten sollen Anthemissäure u.

Alkaloid Anthcmin enthalten'). — Kraut mit 7,12
"/(,

Asche, darin nach
älterer Analyse rot. (»/„) 42 K2O, 19 CaO, 14,6 P^O^, 8 SiOa, 5,5 SO,,
4,4 MgO, 4 Gl, 3 PV^Og ^).

1) Fattone, J. de Pharm. 1859. 35. 198.

2) RüLiNG (1847) 8. bei Wolpf, Aschenanalysen I. 138.

2325. A. Cotnla L. Hundskamille. — Europa, Asien. — Blüten:

älher. Oel (0,013 ''/^ frisch) mit e. festen kristallin. Säure u. a.

HüRD, Amer. Joum. of Pharm. 1885. 57. 376. — Haake, ibid. 1891. 383.

A. stricta Schleich. — "Wurzel: Inulin. Deagendobff, Nr. 2397.

2326. Solidago canadensis L. — Vereinigte Staaten. — "Wurzel enth.

gelben Farbstoff, Inulin^). — Kraut: äiher. Oel („ Goldnäenöl'') 0,63 "/„,

mit 85 ^Iq Terpenen, hauptsächlich Pinen, etwas Phellandren u. Dipenten,

vielleicht auch Limonen ; 6 ^[^ Borneol, 3,4 ^/^ Bomylaceiat, Gidinen ^).

1) s. Fischer, Nr. 2266. 2) Schimmel, Gesch.-Ber. 1894. Apr. 57.

S. nemoralis Ait. — Kraut: äther. Oel (auch als „Goldndenöl^) un-

bekannt. Zusammensetzung. SCHIMMEL 1. c. 1906. Apr. 65 (Constanten).

S. rngosa Mill. — Nordamerika. Aether. Oel (OberhaüSEE, 1894).

S. microfrlossa D. C. — Südamerika (Brasilien). Angeblich J/o77)Äm (?)

enthaltend. Maisch, 1883, nach Deagendobff, Heilpflanzen 661 cit.

2327. S. Virgaurea L. Goldrute. — Europa. — Kraut (Hcrba

Solidaginis Virgaureae, Droge), Angaben über Bestandteile scheinen zu fehlen.

Wurzel: Inulin. Dean, Amer. Chem. Journ. 1904. 32. 69.

2328. S. odora Axt. „Golden Rod". — Vereinigte Staaten. — Kraut
liefert äther. Oel (Oil of Golden Rod der Amerikaner, Goldrutenöl, Solidagoöl),

anscheinend mit viel Bomylaceiat, Ester 12 ^
q.

Schimmel, Gesch.-Ber. 1906. Apr. 64 (Constanten); cf. 1891. Okt. 40. Die Ab-
stammung des untersuchten Oeles von -S'. odora Axt. ist wahrscheinlich, aber nicht

sicher; als ^.Golden Rod^ gehen in den Vereinigten Staat€n viele S.-Species, s. Gilde-
MEiSTEK u. HoFPMANN, Acthcr. Oele 872.

2329. Ambrosia artemisifolia L. „Ragweed", ^Bittenceed^. — Nord-
amerika. — Kraut liefert (frisch, zur Blütezeit) 0,07 ^/p äther. Oel.

Schimmel, Gesch.-Ber. 1894. Okt. 73.

2330. Pyrethrum indicum Cass. — Japan. — Bltr. u. Blüten
liefern japanisches Kikiiöl (Volksheilm.) von kampferartigem Geruch, chemisch

unbekannt.

Schimmel, Gesch.-Ber. 1888. Apr. 46; 1887. Apr. 37. — Cf. Artemisia vulgaris,

Nr. 2349, p. 779.

2331. P. caucasicum "Willd. = Chrysanthemum c. Pees., s. Nr. 2337.

2332. Chrysanthemum segetum L. "Wucherblume. — Europa; in

Nordamerika eingeschleppt. — Blüten: gelbes Xanthophyll ^); ganze
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Pflanze enth. frisch 1,61^/^, getrocknet 8,52 *^/q Asche, worin 16,1%
NaCl, 4,68ö/o SiO^ ; HgO-Gehalt frisch 81 »/^ 2), _ Asche, nach ver-

schiedenen Analysen =^) 7,2—13,8^1^ mit rot. 30—47 K,0, 11,5—20 CaO,
9—17,5 NagO, 0,7—12,5 Cl, 1—8,5 SO3, 7—11 P2O5, 4,8—8 MgO, 4—12
SiOg, 1—4,5 Fe^Og.

1) SoRBY, Proc. Eoy. Soc. 1873. 21. 442. 2) Bangert, Note 3.

3) Bangert, Z. f. Deutsche Landwirte 1857. 93. — Fr. Schulze (1853). — Anderson
(1864) s, bei Wolff, Aschenanalyseu I. 139.

2333. Ch. frutescens L. u. Cli. Leucanthemum L. enth. Inidin.

s. H. Fischer, Nr. 2266.

2334. Ch. japoniciim Thunbg. {Ch. indieum Thünbg., = Ch. sinense

Sab.). — Japan, China. — Bltr. enth. ca. 0,16 •'/^ äther. Oel, e. Parafßn
u. Angelicasäure-ähnlich riechende Säure (als Ester) ^). — Im äther. Oel
(von Ch. sinense var. japonicum, „Riono-Kiku'-^) Ausbeute 0,8 "/^ (wohl aus

Blüten?) ist reichlich i-Kampfer u. etwas l-Camphen gefunden^).

1) Perrier, Bull. Soc. Chim. 1900. 23. 216 (hier Constanten).

2) Keimatsü, Journ. Pharm. Soc. Japan 1909. Nr. 326. 1; nach Schimmel 1. c.

1909. Okt. 27.

2335. Ch. cinerariifolium Bocc. (Pyrethrum c. Tkev.).

Dalmatien, Montenegro, Herzegowina; auch kultiv. — Blütenköpfe
als Dalmatinisches Insektenpulver (D. Insektenhlüte, Flores Chrysanthemi,

Droge, insecticid) mit Alkaloid Chrysanthemin, einem Paraffin, nicht
näher bekannten Glykosid u. Phytosterin (einem Homologen des Cho-
lesterins) ^) ; dies Phytosterin enth, weder a-Amyrin noch Lupeol -).

Ueber wirksamen Bestandteil gilt das nnten bei Persischem Insekten-

pulver angegebene (Nr. 2336).

1) Marino-Ztjcco, Rend. Acad. Lync. Borna 1890. 6. 571: 1891. 7. 121: BoUet.
Chim. Farm. 1892. 31. 203.

2) Cohen, Arch. Pharm. 1908. 246. 520.

2336. Ch. roseum Web. et Mohr {Pyrethrum carneum M. B.) u. Ch.
Marschallii Aschees. {Pyrethrum roseum M. B.).

Kaukasus, Nordpersien. — Blütenköpfe liefern Persisches Insektenpulver

{Flores Pyrethri, Droge, insecticid wie von voriger Species, nach Angabe
minder wirksam ^) ) ; soll auch noch von andern Species gewonnen werden -),

Persisches Insektenpulver, mehrfach untersucht, doch hin-

sichtlich des wirksamen Prinzips mit widersprechenden Angaben und
dieses nicht sicher bekannt; es befindet sich im äther. Auszuge des

Pulvers, ist nicht alkaloidartiger Natur, auch nicht das äther. OeF).
Neuerdings ist (in Ch. caucasicum Pees.) ein Nitrilglykosid angegeben ^).

Nach Hagee *) sollte das Wirksame ein Trimethylajnin-artiger (an eine

Säure gebundener) Körper sein, besonders aber auch die reizende Wirkung
des Pollen- u. Harzdrüsen-Staubes mitspielen (untersuchte Ch. carne^im =
Ch. roseum). B,othee ^) sucht es in einem Glykosid {„Persicin^^), fand aber

kein Alkaloid, dagegen eine ölige Harzsäure ,,Persieem^' . Ein kristalli-

sierendes Alkaloid mit toxischen Eigenschaften nahm BelleSME ^) an {Ch.

carneum). Schlagdenhauffen u. Reeb fanden ') {Ch. caucasicum Pers.) Spur
eines kamillenähnlich riechenden Oels ; Ameisensäure, Essigsäure, Propion-
säure u. Kjhrysanthemumsäure (tox. !, alle im Destillat des Pulvers), Pyrethro-

toxinsäure (im Destillationsrückstand) tox.! Näheres über diese „Säure"
(Zusammensetzung etc.) ist nicht bekannt. Von ThOMS ^) sind gefunden

:

ein Wachs (F. P. 54^), e. äther. Oel, flüchtige Säure, e. balsamartige Säure,

e. alkaloidischer u. e. glykosidischer Körper; das wirksame Prinzip schien in
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dem Petroleumäther-Extrakt (äther. Gel) vorhanden zu sein. Es ist auch
nach Hirschsohn ") weder ein flüchtiger Körper, noch eine freie Säure, noch
Pyrethrin. — Asche des Pulvers bis 1 ^^y^j^, Mangan-haltig'").
——

—

——

-

#

1) 8. .7. MöM.EH, Pharraacognosie 132. — Mehck, Index 1<J02. 291. 29,3, unter-
scheidet Fersisches Insektenpulver als Flores Pyrethri (rosei) von Dalmatinischem als

Fl. Chrysanthcmi.

2) (teiKiiiiit werden in Liter.: Ch. caiicasiciim Pkks., C"h. oorymblferuin L.,

Antheinis Cotiila L. u. a. — Ch. roseum Wu. et M. nach Index Kew. = Ch. cocci-

neuni VVlld.

3) Courp.ROT, 8. Nr. 2337. 4) Pharm. Centralb. 1878. 1». 74.

5) Pharm. .Tourn. 1876. 7. 72; Arch. Pharm. 1878.212. 78 (ßef.). — Textor, Amer.
J. Pharm. IHHl. 53. 491.

H) Pharm. .louni. lH7ß. (3) 7. 172: J. Pharm. Chim. 1876. (4) 24. 139.

7) J. Pharm, f. ElsaU-Lothringen 1890. 123. 273: Pharm. Ztg. 1891. 36. 627.

8) Verh. Vers. D. Naturf. u. Aerzte 1891. 63. II. 198; Pharm. Ztg. 1890.35.607. 342.

9) Pharm. Z. f. Rulil. 1890. 2«. 209. — Sonstige Literatur: Dal Sie, Bull. Soc.

chim. 1879. 31. 542: Ber. Chem. Ges. 1879. 2.36«. — Textou. Note 5. — Semenoff,
Pharm. Z. f. Rußl. 1876. 326; auch Pharm. Centralh. 19. 74. — Makino-Zocco, b. bei

Nr. 233.'); Amer. J. of Pharm. 1890. 62. .579. — Unger, Pharm. Ztg. 1887; s. Jahresber.
Pharm. 1888. 62. 43.

10) Unger, Note 9. — Thoms, Note 8 (1890).

2337. Ch. caucasicum Pers. (Pyrethrum c. Wlle.). — Kaukasus, Persien.

Bestandteil des Persischen Insekte7ipnlver.s (s. vorige) mit etwas äther. Oel,

y^Pyretlirotoxinsäure"'
,

glykosidischer Säure u. a. ^). Nach neuerer Angabe
enth. die Pflanze ein cyanogenes Glykosid -).

1) Schlagdenhauffen u. Eeeb, s. vorige.

2) C<
" "

"2) CoüPEROT, J. Pharm. Chim. 1908. (6) 28. 542.

2338. Ch. Parthenium Bernh. (Pijrethrum P. Sm., Matricaria P. L.).

M u 1 1 e r k r a u t.

Mittel- u. Südeuropa ; in Deutschland verwildert u. kultiv. Hcrha Mntri-

cariae, Droge, früher off. — Blühende Pflanze: 0,02— 0,01 ^jq äther.

Oel mit l-Kampfer^) [l-Borneor-), Mairicariakampfer], e. Terpen u. e.

rechtsdrehenden flüssigen Körper, sauerstoftreicher als Kampfer^), Ester
unbekannter Art. — Blüten: Fett, Bitterstoft". Wachs, Gummi, Zucker,
Kalium- u. Calciummalat u. a., s. alte Analyse*).

1) Dessaignes «. Chautarü, Journ. Pharm. Chim. 1848. 13. 241; Joum. prakt.
Chem. 1848. 45. 45. Identisch mit dem Blumea-Kampfer, s. Nr. 2290.

2) Schimmel, Gesch.-Ber. 1894. Okt. 71.

'S) Chaütard, Journ. Pharm. Chim. 1843. 44. 1.3.

4) Herberoer u. Damur, Buchn. Repert. Pharm. 1833. 44. 361.

2339. Chardinia xeranthemoides Desf. — Kleinasien, Persien. —
Samen geben Blausäure.

Eichler, Bull. Soc. imper. Natural, de Moscoii 1862. 35. II. 444.

2340. Taiiacetuni vulgare L. {Clirysanthemum v. Bernh.). Rainfarn.
Europa, Sibirien, in Nordamerika verwildert; auch angebaut. Flores u.

Herba Tanaceti, Drogen. Pflanze, besonders Blüten, liefert ätherisches Jiain-

farnöl (Ol. Taimceti, Oil of TansiJ) tox. ! ^), Handelsöl besonders aus

Nordamerika; seit Mittelalter Anthelminticum . zuerst 1582 erwähnt. —
Blühende Spitze der Pflanze: alte ,.Tanacetsäure'^ -), Bitterstoff

Tanacdin, Holsgummi u. a. ''); in Bltrn. auch Glykosid Tanacetum-
gerbsäure, Gallussäure u. Aepfelsäurc*). Nach neuerer Untersuchung*)
in Blüten (spec. im Extractum Tanaceti, llainfarnextralxi): Gerbstoff,

Harze, fettes Oel. Spuren von Bitterstoff u. Alkaloid: an Harz 13.57

bis 14,35% des Extrakts, 7M/H/ 6,6—6.9<'/o. Gerbstoff 11,0''i,„ Wasser-
unlösliches 35% bei Wassergehalt von 7,25 7oj Asche 13,6%; das
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Fett (Rohfett) bestand aus Glyzeriden der Tanacetumölsäure (identisch

mit Lycopodiumölsäure), Oelsäure (wenig"), Linol- n. Linolensäure (Spuren),

Daturinsäure-ähnlicher Säure, Stearinsäure u. flüchtigen Fettsäuren; Un-
yerseifbares : Phytosterin (135" F. P.), Harnsäuren 0,72 °/oj Chorophyll,

MelissylalJcohol, Substz. C15H30O5 u, C24H42O, Kohlenwasserstoif CgsHio
von K. P. 200—208 ". Im Harz: Harnsäuren u. Harzalltohole ^). — Aether.

Rainfarnöl, 0,1—0,2% aus frischem, 0,2—0,3\ aus trocknem
blühenden Kraut **), angegeben sind auch 0,66 % aus Kraut, 1,49 % aus

Blüten ^), mit Hauptbestandteil TJiujon ^) (Tanaceton), charakteristischen

Geruch bedingend, l-Kampfer, etwas Borneol % e. Terpen ^) (Pinen od.

Camphen?), ThujylalJcohol ^) ist unsicher. Thujon ist hauptsächlich
ß-Thujon, (d-Thy^)', n-Buttersäure^^).

1) Peyraud, Compt. reud. 1887. 105. 525.

2) Merletta, N. Jahrb. Pharm. 1872. 37. 342.

3) Leppig, Pharm. Z. f. Eußl. 1882. 21. 141. 169 u. 193; Chem. Unters, des

Tanac. vulg., Dissert. Dorpat 1882; ßer. Chem. Ges. 1885. 15. 1088. — le Eoy.

4) Peschieb, Trommsd. N. Jahrb. Pharm. 14. II. 173. — Fromherz, Mag.
Pharm. 8. 35.

5) Matthes u. Serger, Apoth.-Ztg. 1909. 24. 575; Arch. Pharm. 1909. 247. 418.

6) Gildemeister u. Hoffmann, Note 9.

7) Leppig, Note 3; von Gildemeister u. Hopfmann, Note 9, bezweifelt.

8) Brüylants. J. Pharm. Chim. 1877. 26. 393; Ber. Chem. Ges. 1878. 11. 449.
— Semmler, Ber. Chem. Ges. 1892. 25. 3343. - Thompson, J. Chem. Soc. 1910. 97. 1502.

9) Schimmel u. Comp., s. Gildemeister u. Hoffmann, Aether. Oele 889. — Brüy-
lants, Note 8. — VoHL, Arch. Pharm. 1853. 124. 16. — Persoz, Compt. rend. 1841.

13. 433; Ann. Chem. 1842. 44. 313; J. prakt. Chem. 1842.25. 55 ref. — Roder, Arch.

Pharm. 1846. 86. 109.

10) Wallach, Ann. Chem. 1904. 336. 247.

11) Krämer, Arch. Pharm. 1848. 104. 9.

23J1. T. boreale Fisch. — Sibirien. — Kraut: älher. Oel, 0,12%,
von starkem Thujongeruch, chemisch nicht näher bekannt.

Schimmel, Gesch.-Ber. 1904. Okt.; 1905. Okt. 66.

2342. T. Balsamita L. (= Chrysanthemum B. L.). — Westasien. —
Frisches blühendes Kraut (Hcrba BalsamitttR Tanaceti, Droge; Vermifug.)

gibt 0,064 % äther. Oel mit Para/y^w-artigem Körper.

Schimmel, Gesch.-Ber. 1897. Okt. 66.

T. umbelliferum Boiss. — Ostindien, vorderes Asien. — Unters, s.

HOOPEB, Pharm. Journ. Trans. 1890. 143.

2343. Matricaria Chamoniilla L. Kamille.
Europa, Vorderasien ; in Nordamerika u. Australien eingebürgert. —

Von Griechen und Römern sowie im Mittelalter arzneilich verwendet. Oel

seit Mitte 15. Jahrb. bekannt, Flores Cliamomillae (Kamillen) off. D. A, IV.

Blüten (weniger das Kraut) enth. äiher. Oel (Kamillen öl, Ol.

Chamomillae) 0,2—0,36^0 ^^r ßlütenköpfe, wenig bekannt; es enth.

eine Nonylsäure, weder Aldehyde noch Phenole ^), e. Paraffin (ob ein-

heitlich ?) '), Caprinsäure ^), Coerulein (= Azulen, „blaues Oel", öliger

blauer Bestandteil)*), im Destillationswasser Essigsäure^). Das Oel

aus Rand- u. Scheibenhläten (Ausbeute 0,35 7o) ist von dem aus dem
Blütenboden destillierten (Ausbeute 0,51 "/„) etwas verschieden, ersteres

ist tiefblau, letzteres grünlich, später gelbgrün *'). — Außerdem in Blüten
Phytosterin von F. P. 130"'); nach älteren Angaben: Harz, Bitterstoff

,,Änthemissäure" u. Alkaloid „Anthemidin" ^), Calcium- u. Kaliummalat,

Wachs, Fett u, a. **). — Asche (8^0) nach älterer Analyse mit rot. (%)
49 K2O, 19,7 CaO, 10,7 PoOg, 8 Gl, 5,7 MgO, 5 SO3, 1,8 SiO^, 1,5
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FejO,, '•'). — Asche der ganzen Pflanze (7 7o) mit 45 KjO, 23 CaO,
10,8 Cl, 7,6 PaOs, 6 SO«, 6 MgO, 2 SiO.,, 1,5 Fe^Og '").

iTHaenskl, Gesch.-Ber. Okt. 1906/1907. März.

2) ScHiMMKL, Gesch.-Ber. 1894. Apr. K^. — Bornträgeh, Ann. Chem. 1844. 49.

243. — Bizio, Ber. Wien. Acad. 18ßl. 2. Abt. 43. 292.

3) Kachlkk, Ber. Chem. Ges. 1871. 4. .%.

4) BoRNTuÄOKK, Ann. Chem. 1844. 40. 243 („blaues Oel^). — Piessb, Compt. rend.

1863. 57. 1016; Chem. News 1863. 8. 245 u. 273. — Kachleh, Note 3. — Hock (1883).

5) Hautz. J. prakt. Chem. 1854. 62. 317.

6) C. Hartwich u. Jama, Apoth.-Ztg. 1909. 24. 585 (hier Constanten u. Spektro-

skop. Unters.).

7) Klobh, s. Tussilago, Nr. 2379.

8) Wernkk, Z. Oesterr. Apoth.-Ver. 1867. 320. — lieber Antheminmure s. Grbe-
NiSH, Pharm. Journ. 1903. 17. 878. - Indkbetou, Farm. Tidskr. 1879. Nr. 22.

9) Frkudenthal, Scher. Ann. 2. 25. — Herberqer u. Damür, B. ßepert. Pharm.
1833. 44. 361.

10) RüLiNG (1847) bei Wolfp, Aschenanalysen I, 142.

2344. M. inodora L. — Asche nach älterer Analyse (4,94 "/o) niit rot. CIq):
29 KgO, 24 CaO, 10 NagO, 9,5 SOg, 9 MgO, 8,5 Cl, 5,9 P„Oß, 3 FegOg,

2,9 SiO„. Anderson (1864), nach Wolff, Aschenanalysen L 142.

2345. Artemisia Herba-alba Ass.

Spanien, Marokko, Algier, Orient. — Ganze Pflanze enth. 0,3 ^^/^

äthcr. Od mit l-Camphen, Eticalyptol, l-Kampfer ; Capryl- u. Caprinsäure

als Kster '), 31,15
«^/o

Poster (als CHgCOOCioH,, berechnet) u. 37,13% Ge-
samtalkohole (als C^joHjgO berechnet), davon 12,65% frei. — Blüten-
köpfe (wurmtreibend) enth. kein Santonin, doch amorphes Harz u.

flüchtige riechende Substz. '^).

1) Grimal, Bull. Soc. Chim. 1904. 31. 694.

2) Battandikr, J. Pharm. Chim. 1891. 23. 380.

A. Sieberi Bess. (= A. Herba-alba Ass. s. vorhergehende). — Anthel-

mintic. — Alte S am e n - Unters, s. "Wackeneoder, Kastn. Arch. 11. 78.

2346. A. Herba-alba var. densiflora Bois. — Aegj'pten. — Kraut
(„Chielr) liefert 1,6% äther. Oel {Chieh-OeJ) nach Thujon riechend; auch

0,58 % Ausbeute, dies Muster von dem früheren erheblich abweichend.

Schimmel, Gesch.-Ber. 1909. April 100; Okt. 18 (Constanten).

2347. A. annua L. — Orient, Nordasien. — Pflanze liefert 0,29 %
äther. Oel unbekannt. Zusammensetzung.

Schimmel, Gesch.-Ber. 1905. Apr. 86; 1907. Apr. 14 (Constanten).

2348. A. arborescens L. — Mediterrangeb. — Bereits bei Dioscorides.

Kraut enth. Absinthiin\ liefert (trocken) 0,62°/,, dunkelblaues äther. Oel

von Wermut-ähnlichem Geruch, Zusammensetzung unbekannt.

Schimmel, Gesch.-Ber. 1908. Okt. 145.

2349. A. Tulgaris L. Beifuß.
Nördl. gemäßigte Zone. — Anscheinend schon im alten Aeg}'pten be-

nutzt; Ilerha u. Radix Ariemisiae, Drogen. — Kraut: 0,2",,) älher. Oel

mit Cineol, wahrscheinlich auch Thujoii (solches neben Cineol im Yomugiöl^)

von der in Japan gewachsenen Pflanze-)). Yomougiol stammt vielleicht

aber von Pyrethrum in die um L, M. — Wurzel: Inulin^), Gerb-
stoö", Harz, 0,1% äther. Oel*).

1) Schimmel, Gesch.-Ber. 1904. Apr. 97 (Constanten). S. Nr. 2330.

2) Schimmel 1. c. 1903. Okt. 81. 3) s. H. Fischer, Nr. 2266.

4) Gildemeistke u. Hoffmakn, Aether. Oele 891. — Alte Unters.: Bretz u.

Elibson, Taschenb. f. Chemiker 1826. 61. — Ausbeute 0,0263%: Haensel, G.-Ber. 1908.
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2350. A. Absinthium L. {Ahsinthium vulgare Lam.), Wermut,
Absinth (Absynth).

Europa, Nordasien, Nordafrika; in Nordamerika eingewandert. Altbekannt

(Papyr. Ebers). Im 13. Jahrb. schon Kraut als HeUm., vielfach für Handels-

zwecke kultiv. Rerha Absinihii, Wermut off. D. A. IV, liefert Wermutöl

(Absinthöl, Ol. Absrnthit) , schon um 1570 erwähnt. Kraut verschiedener

Provenienz (Frankreich, Spanien, Nordamerika, Algier, Corsica) liefert Oel-

sorten ungleicher Qualität ; deutsches Kraut höchstens 0,5 ^/j, Oel ; toxische

Eigenschaften des Oels ^). — B 1 1 r. : bittres Glykosid Absinthiin -), An-
absintUn u. e. krist. Verb. C^oHgiOso (od. G^.'R^.O^^) von F. P. 165<^=0;

Bernsteinsäure ^) als K-Salz (0,5 '^/oo des trocknen Krauts), Aepfelsäure%
Gerbstoff, Salpeter 2,7 7o **) ; Aepfel- u. Bernsteinsäure fehlten im Mai
u. Juli. Spuren in August-Bltrn. (wie in der Wurzel). Gerbsäure nur
im Mai , nicht im Juli , Harz war stets vorhanden "'). Aether. Oel

(Absinthöl, Wermutöl)^) mit Hauptbestandteil Thujon CjoHigO
(= Absynthol, Tanaceton), TJiujylalkohol CioHjgO, frei u. als Ester (24,2

bez. 17,6 °/o) der Essig-, Isovalerian- u. Palmitinsäure, Phellandren^); auch
Pinen^^), Cadinen ^; „blaues Oel'-'' (Azulen); das Thujon meist als ß-Th.

(d-Thujon) neben a-Th.^^). Absinthöl suis siidfranzösischen Pflanseti enth.

wenig Thujon neben viel Thujol, das aus hultivierten Absinthpflansen

weicht in der Zusammensetzung merklich von dem aus ivilden Pflanzen

ab^^); über Bildung u. Verteilung des Oels während der Pflanzeneut-

wicklung s. Unters. ^^). Spanisches Wermutöl enth. etwas Nerol ^*). —
Blüten: Absinthiin; Aepfelsäure, keine Bernsteinsäure').

1) Gildemeister u. Hoffmann, Aether. Oele 895, wo Geschichte u. Literatur.

2) Khomayer, Arch. Pharm. 1861. 158. 129 {Absinthiin reiner dargestellt); Die
Bitterstoffe, Erlangen 1871. 84. — Senger, Arch. Pharm. 1891. 230. 94. — Bourcet,
BuU. Soc. Chim. 1898. 19. 537. — Aeltere Angaben: Leonardi, Arch. Pharm. 1829.

28. 211 (Ref.). — Caventou, ibid. 1828. 29. 167. — Mein, Ann. Chem. 1831. 8. 61. —
LucK, ibid. 1845. 54. 112; 1851. 78. 57. — Düquesnel, BuU. Tberap. 107. 438. —
EiGHiNi, J. cbim. med. 19. 383. — Zwenger, Ann. Chem. 1843. 48. 122. — Boux,
Pharm. Rundseb. Prag 1885. 574.

3) Adrian u. Trillat, Compt. rend. 1899. 127. 874; 128. 115; Bull. Soc. Cbim.
1899. (3) 21. 234.

4) Zwenger, Note 2. — Braconnot (1815) hielt sie für eine eigentümliche
„Wermutsäure". — Tichanowitsch, Z. f. Chem. 1863. 6. 197.

5) LüCK, Ann. Chem. 1845. 54. 112. — Tichanowitsch, Note 4.

6) Braconnot. J. Phys. 84. 341. — Schulze, 1S63. 7) Tichanowitsch, Note 4.

8) Literatur: Leblanc, Compt. rend. 1845. 21. 379; Ann. Chem. 1845. 56. 357 ref.;

Ann. Cbim. 1846. 16. 333. — Cahours, Compt. rend. 1847. 25. 725. — Schwanert,
Ann. Chem. 1863. 128. HO. — Gladstone, J. Chem. Soc. 1864. 17. 1. — Wright,
Pharm. Journ. 1874. 5. 233. — Brühl, Ber. Chem. Ges. 1888. 21. 156. — Beilstein
u. KuPFPER, Ann. Chem. 1873. 170. 290 {= Ahsynthol). — Semmler, Ber. Chem. Ges.

1892: 25. 3350; 1894. 27. 895 (Absynthol ist Thujon). — Schimmel, Gescb.-Ber. 1894.

Okt. 51; 1897. Apr. 51. — Wallach, Ann. Chem. 1895. 286. 93.

9) Schimmel, Note 8 (1897). — Cf. Haensel, Gescb.-Ber. 1904. 1. Viertel].

10) Brühl, Note 8. — Haensel, Note 9.

11 Wallach, Ann. Chem. 1904. 336. 247.

12) Eoxxre-Bertrand Fils, Wissenschaftl. u. industr. Berichte, Grasse 1906. 3. 5
u. 19. — S. auch Charabot, BuU. Soc. Cbim. 1898. 19. 117; Ann. Cbim. Pbys.
1900. 21. 207.

13) Roure-Bertrand Fils 1. c. 1906. 3. 35; 1907. Okt. 6. 3; 1908. Apr. 3.

14) Elze, Chem. Ztg. 1910. 34. 857.

2351. A. Cina Bg. {? A. chamaemelifolia Vill. ^), A. maritima L. var.

Stechmanniana Bess.).

Central- u. Vorderasien, Mittel- u. Südeuropa. — Blütenköpfchen
als Zittwersamen od. Wurmsamen (Flores Cinae, Anthodia s. Semen Cinae,
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off. D. A. IV). Anthelmintic, schon im Altertum bekannt, meist zur Santonin-

fabrikation. — Wurmsamen: 2—B"/,, äther. Gel {Wurmmmenöl, Ol. Cinae),

Santonin, 1,3—2,2"/« {^= „Santoninsäure^)"^); harzig. Bitterstoff, Betain,

Cholin'^), Artemisin (Oxysantonin)
""l, nach älteren Angaben apfelsaure

Sähe, gelber Farbstoff (Quercitrin?), Essigsäure (?), fettes Oel, Harz,
Wachs ; Asche (3,5 •'/(» nüt 18 % SiOg. — W u rm s a m e n ö 1 , oft mit
widersprechenden Resultaten untersucht, enth. ^j als Hauptbestandteil
Cineol CjoHjgO (isomer Borneol). Kohlcmvasserstoffe C^f^H^^ u. Ci^Ä,«,
sauerstoffreicheren 1-drehenden Körper; „Cynen'^ (Cymol) ist nicht vor-

handen. Nach neuerer Unters.**) neben Cineol, i-Pinen, Terpinen,

l-Terpineol (frei u. verestert) etwas eines Aldehydes oder Ketons; nach
andern ') C/ntoZ (Hauptbestandteil), a-Pineyi, Terpinen, Terpinenol, Tcrpineol,

Sesquiterpen von 250*^ K. F., anscheinend auch festen Sesquiterpenalkohol ').

1) A. Cina Bg. u. A. chamnemelifolia Vill. sind nach Ind. Kew. nicht synonym

!

2) Kahler, Arch. Pharm. laSO. U. .818; 1831. 35. 216 (bezeichnete den von ihm
vor Alms entdeckten kristallis. Bestandteil als Santonin). — Alms, ibid. 1830. 34.

31»; 1831. 39. 190. — Oberdörfer, ibid. 1831. S.^). 219. — Meneghieri, Gaz. eclet.

1837. 408 (Darstellnnof). — Trommsdorff, N. Jahrb. Pharm. 3. I. 309: Ann. Pharm.
1834. 11. 190 (Darstellung u. Eigensch.). — Calf-oüd, Bull. Therap. 1843. 25. 202; J.

Pharm. Chim. 1849. 15. 106 (Danstellung). — Merck, 1836. — Wackenhoder, De
anthelminticis, Göttingae 1826. 28. — Dragendorff, Arch. Pharm. 1878. 212. 300.
— MiALHE u. Calloud, J. Pharm. Chim. (3) 4. 387. — Grosschopp, Arch. Pharm.
1866. 178. 210. — Cerütti, ibid. 1847. 102. 148. — Güili.emette, Ann. Chem. 1840.

36. 333 ref. — Dragendorff u. Busch, Pharm. Z. f. Rußl. 1878. .391. — Neümann,
Forens. Nachweis des Santonin, Dissert. Dorpat 1883. — Gawalowsky, Pharm. Rundsch.
1891. 1031. — Jahns, Ber. Chem. Ges. 1893. 26. 1493. — Flückiger, Arch. Pharm.
1886. 224. 1. 801; Pharmacognosie, 3. Aufl. 1891. 823. — Santoninbestimmung: Thäter,
Arch. Pharm. 1897. 235. 401 ; 1899. 237. 626. — Katz, ibid. 1899. 237. 245. — Wedb-
kiND, Arch. Pharm. 19U6. 244. 623 (Literatur). — Santoninbestimmung in Cinablüten:
Goerlich, Apoth.-Ztg. 1910. 25. 801.

3) Jahns, Note 2.

4) Merck, Gesch.-Ber. 1895. 3. — Freund u. Mai, Ber. Chem. Ges. 1901. 34.

3717. — Bertolo, Chem. Ztg. 1901. 25. 793.

5) Wallach u. Brass, Ann. Chem. Pharm. 1884. 225. 291. — Hell n.

Stürke. Ber. Chem. Ges. 1884. 17. 1970. — Aeltere Literatur: Völckel, Ann. Chem.
1841. 38. 110; 1853. 87. 312 („Cynen"); 1854. S9. 358. — Stickel, Pharm. Centralh.

1837. Nr. 6. — Kraut u. Wahlforss. Ann. Chem. 1864. 128. 293. — Grabe, Ber.

Chem. Ges. 1872. 5. 680. — Hirzel. — Kraut, Arch. Pharm. 1862. 161. 104. — Faust
n. Homeyer, Ber. Chem. Ges. 1874. 7. 1427 {Cymol).

6) Schindelmeiser, Apoth.-Ztg. 1907. 22. 876. — Vergl. auch Kremkbs, Pharm.
Eev. 1907. 25. 155.

7) Schimmel, Gesch.-Ber. 1908. Okt. 143.

2352. A. Dracuiiculns L. Escadron.
OestL Europa, Orient, Nordindien. — Kücliengewürz, auch Medic. (H^rba

•Di-acuncidi, Escadronkraut, Droge). — Blühendes K r au t gibt 0,1—0,4°/o
äther. Oel (Esdragonöl, Oleum Bracunmli) mit 60—70% Esdragol,

15—20% Terpenen C,oHiß, darunter wahrscheinlich Odmen (oder

Myrcen) u. ein Phellandren-ähnMchev d-drehender Kohlenwasserst.. 5 bis

20% höher siedende Anteile, darunter wahrscheinlich ein 1-drehendes
Aldol, 0,5

—

0,6 ^1Q p-Methoxysimmtaldehyd (ein lOjähriges Oel enth. davon

4,5%); deutsches u. französisches Oel waren qualitativ identisch,

quantitativ wenig verschieden \); frühere Untersucher fanden nur
i-MethylcJiavicol '^) (= Esdragol'-^)) neben Anethol — das nicht vorhanden
ist — u. unbestimmten Anteilen. — Im Kraut außerdem Bitterstoff,

Gerbstoff.

1) Daufresnr, Bull. Scienc. Pharm. 1908. 15. 11. — Daufbesnb u. Flaiibnt, Bull.

Soc. Chim. 1908. (4) 3. 656.
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2) Schimmel, Gesch.-Ber. 1892. Apr. 17. — Gehhardt {„Anethol"), Compt. rend.

1844. 19. 489; Ann. Chem. 1844. 52. 401. — Laurent, ibid. 1842. 44. 313. — Behtham
u. Walbaum, Arch. Pharm. 1897. 2S5. 176.

3) Grimaux, Compt. rend. 1893. 117. 1089.

2353. A. Dracunculus va7: sativus L. — Angebaut. — Kraut, Zu-

sammensetzung (%): 79 HoO, 5,56 N-Substz., 1,16 Fett, 9,46 N-freie Extrst.,

2,26 ßohfaser, 2,55 Asche. — An P^Og 0,235 o/^, 0,076% Schwefel,

organisch gebunden. Dahlen, Landw. Jahrb. 1875. 4. 613.

2354. A. lavandulifolia (?) ^). — Java. — Kraut: äther. Oel von

ttj) = — 7" 32', reichlich Kristalle einer Verbindung Cj^Hj^Og abscheidend^).

1) Im Ind. Kew. nur A. lavandulaefolia D. C. (nördl. temp. Zone) = A. vulgaris!

2) Jaarb. Departm. Landb. Nederl. Indie. 1907. 66, Batavia 1908; nach Schimmel,
Gesch.-Ber. 1909. Apr. 18.

2355. A. variaMlis Ten, — Spanien, Süditalien. — Kraut liefert

äther. Oel, anscheinend reich an Terpenen u. Sesquiterpenen.

Schimmel, Gesch.-Ber. 1902. Apr. 79; 1907. Apr. 14 (Constanten).

2356. A. maritima L. Meerstrandsbeifuß. — Europa, Caucasus,

Sibirien. — Kraut: Artemisin CjßHjgO^^); Asche 18% mit (rot. %)
31 NagO, 26,7 Cl, 17,4 KgO, 9 CaO, 5,5 PgO^, 5,5 SiOg, 4,9 SOg, 2,4

MgO, 1,5 Fe^Og, 1,6 AlgOg. — Asche der Wurzel 3,5% mit 24 Na^O,

17 SOg, 15 K2O, 12 CaO, 10,3 V^O^, 8,5 SiOa, 6,3 FcgOg, 3,7 MgO, 2 CP).

1) E. Merck, 1895.

2) Harms, Arch. Pharm. 1863. 166. 144; s. Wolfp, Aschenanalysen I, 133.

2357. A. frigida Willd. — Sibirien, Arktisches Amerika. — Kraut

liefert frisch 0,41%, getrocknet 0,07% äther. Oel, anscheinend mit Gineol,

Kabak, Pharm. Eev. 1905. 23. 128; 1906. 24. 324 (Constanten). — Weiss, Amer.
J. Pharm. 1890. 484.

2358. A. Ludoviciana NüTT. — Nordwestamerika. — Kraut lieferte

0,27—0,38% äther. Oel. Rabak, s. vorige.

2359. A. caudata Michx. — Nordamerika. — Kraut liefert 0,13 bis

0,24% äther. Oel (enth. v\&\\Q\cht Methylchaviol oder Anethol ?). Rabak, Nr. 2357.

A. Eriopoda Bunge. — China. — Kraut liefert festes äther. Oel.

n. Dragendorff, Heilpflanzen 680.

2360. A. gallica"WiLLD. — Südeuropa, Frankreich. — Kraut: Santonin,

1 % äther. Oel, Spur eines kristallis. Körpers {Kampfer ?).

Heckel u. Schlagdenhaüpfen, Compt. rend. 1885. 100. 804.

2361. A. indica(?)^). — Java. — Bltr. liefern (trocken) 0,28% äther.

Oel (verschieden vom gewöhnlichen "Wermutöl), wahrscheinlich mit Thujyl-

alkohol, 75,6%; Thujon fehlte 2).

1) Nach Ind. Kew. ist A. indica Willd. = A. vulgaris L.

2) Schimmel, Geseh.-Ber. 1908. Okt. 146, hier Constanten von 3 Mustern.

2362. A. cana PüRSH. — "Westl. Nordamerika (als „Sage-brush^). —
Bltr. U.Zweige: 1,2 7o äther. Oel mit 44,5% l-Kampfer. — Im Oel der

A. tridentata Nütt. (desgl. als „Sage-brush^) fehlt der Kampfer anscheinend.

Whittelset, Wallach-Festschrift 1909. 668. Die Stammpflanze des untersuchten

Oeles ist nicht ganz sichergestellt.

2363. A. Barrelieri Bess. — Spanien. — Kraut liefert äther, Oel

(zur Absynthfabrikation ; Yolksheilm. in Spanien) fast ganz aus Thujon be-

stehend ^), als a- u. ß-Thujon (d- u. 1-Thujon) ^).
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1) ScHJMMEL, Gesch.-Ber. 1899. Okt. 53; 1894. Okt. 51.

2) Wallach, Ann. Chem. 1904. 336. 247.

2364. A. glacialis L. (A. Mntellina Vill.). Alpenbeifuß. — Alpen.

Kraut (IJrrha Absynthü aljrini, Droge, Ilerba Genrppi, Geneppi- od. Genepi-

krant des Handels, ^Genepi des Alpes'*, Stomach., Amurum) mit Bitterstoff,

liefert trocken 0,15—0,30 ^/^ äther. Oel. Ala Bestandteil wird nur eine bei

16*^ schmelzende Fettsäure angegeben. Schimmel, Gesch.-Ber. 1889. Apr. 43.

A. poiitica L. — Kraut (Herba Absynthü pontici, RömiscJier Wermut;
Droge) mit Bitterstoff u. äther. Oel, nicht näher bekannt.

2365. A. Abrotanum L. Eberraute. — Südeuropa, Kleinasien; kultiv.

Altbekannt. — Kr ant (Herba Abrotani, Eberraute; Droge): Bitterstoff, äther.

Oel; Alkaloid Abrotanin (Abrotin) ist angegeben.

GiAcosA, 1883; s. Dhagendorff, Heilpflanzen 679, der es nach Kraubr Ahro-
tannin nennt.

2366. A. abyssinica Sch. — Trop. Afrika. — Kraut: äther. Oel,

Gerbstoff u. a.

2367. Senecio Kaenipferi D. C. {Ligularia K. Sieb, et Zucc, Farfugium
grande Lndl,). — Mexiko, Java. — Rhizom: Inulin, Seneciosäure (CgH^O,).

Shimoyama, Apoth.-Ztg. 1892. 7. 453.

2368. S. Canicida Moc. — Mexiko; für Hunde giftig. — Kraut u.

Wurzel: „Senecinsäurc^, Tetanus-erregendes Gift (wie folgende Species).

Tkissier, De Senecio Canicida. Paris 1867. — Dalchä u. Heim, BuE. gener. Therap.
1896. Juli; s. bei Dragendorpp, Heilpflanzen 681.

2369. S. tolutaniis D. C. — Mexiko. — Alkaloid „Toxisenecem"^ .
—

Giftige Rhizome haben auch S. Grayanus Hemsl. u. S. cervariifolius

Hemsl. (Mexiko). Maisch, nach Dragendoeff 1. c. 681.

2370. S. vulgaris L. Kreuzkraut, Grindkraut. — Europa,

Asien; altbekannt. — Kraut (Herba Seneeionis vulgaris, Droge) mit ge-

ringer Menge der Alkaloide Senecionin u. Senecin^); Jnulin^); Asche 12,21 **/q

nach älterer Analyse mit (rot., "/(,) 31 K^O, 18 CaO, 14 NagO, 9 MgO,
8,5 PjOj, 8,5 SOg, 4,8 Ol, 4,3 SiOg ").

1) Ghandval u. Lajoux, Compt. rend. 1895. 120. 1120; Bull. Soc. Chim. 1895.

13. 942. — Lutz, Pharm. Journ. 1895. Nr. 1831. 535.

2) Kodier, Compt. rend. 1889. 108. 906 (Sphaerite, auch bei S. Cineraria,
Pandanus utilis u. Brassica Rapa).

3) Weinuold, Landw. Versuchst. 4. 188; nach Wolff, Aschenanalysen I. 137;
ganz ähnliche Zahlen fand Anderson, s. bei Wolfp 1. c. 144.

2371. S. vernalis "Waldst. et K. — Südeuropa. — Kraut mit 10,7
"/^

Asche, darin (\, rot.) 39,4 KjO, 24,6 CaO, 10,8 PgOj, 6,4 Cl, 5,3 MgO,
4,9 SO,, 4,8 SiOä, 3,3 FegOg, 2 Na^O.

E. Heinrich (1866), s. bei Wolfp 1. c. I. 144.

2372. S. Cineraria D. C. (Cineraria vulgaris ?) *). — Mediterran. Zier-

pflanze ; Nordamerika verwildert. — Kraut soll gleiche Alkaloide wie S.

vulgaris enth. -) ; Sphaerite unbekannter Art"*); Samen: Enzym Lipase*).

1) Als C. vulgaris pflegt die Art zitiert, auch Name in chemischen Büchern gern
verstümmelt zu werden [Chiaria, Cimiaria).

2) Note 1 bei Nr. 1^370. 3) Note 2 ebenda.

4j Fokin, Journ. russ. phys.-chem. Ges. 1904. 35, 1197; hier Aufführung Ton ca.
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60 Pflanzenarten, von denen ca. die Hälfte fettspaltendes Enzym von schwacher Wir-
kung enthielt, nur Cineraria wirkte stärker.

2373. S. Jacobaea L. Jacobskraut. — Europa, Nordasien. — Herha
Seneciouis Jacobaeac, Droge. — Wurzel enth. Alkaloide wie S. vulgaris

L. 1). — Kraut mit 23,24 7^ Asche, worin (rot., %) ^0 K,0, 14 Gl,

14,6 CaO, 10,7 SO,, 8,3 F^O^, 6,4 l^a^O, 4,6 MgO, 3 Fe^O^, 1,7 SiO.^ 2).

1) Lutz, s. Nr. 2370. — Dalchä u. Heim, Nr. 2368.

2) Anderson, 1864, s. bei Wolff 1. c. I. 144.

S. paludosus L., S. crucifolius L., S. viscosus L., S. silvaticus L.

enth. gleichfalls Alkaloid; nicht dagegen S. adonifolius Lois. (s. vorige).

2374. Inulin enthalten noch:

S. nemorensis L. ^). — S. Doria L. -). — S. umbrosus V. K. —
S. cruentus D. C. -). — S. Petasites L. 2). — S. articulatus Sch. Bip.^).

— S. ficoides Bip. ^). — S. Haworthii Sch. Bipp. {Kleinia repens Haw.,
Cacalia r. L.) ^). — S. Anteuphorbium Hook f. -).

1) Prantl, Daniel, Nr. 2403.

2) Hugo Fischer, Cohns Beitr. Biolog. Pflanzen 1898. 8. 53.

3) Nach H. Fischer, Note 2.

2375. S. latifolius D. C. (= 8. harhellatus D. C). — Südafrika. —
Ganze Pflanze (giftig !) : Alkaloide Senecifolin C, ^^^i ^8^ (hydrolysiert

basisches Senecifolinin u. Senecifolsäure gebend) u. Senecifolidin C^gHggO^N.
Alkaloidgehalt vor der Blüte 1,2*^/0, zur Reifezeit 0,49%.

Watt, J. Chem. Soc. 1909. 95. 466.

Antennaria dioica (L.) Gaertn. — Nördl. Asien, Amerika, Europa.

Blüten: ein Phytosierin. Klobb, Nr. 2379.

2376. Saussurea Lappa Claeke (Äploiaxis L. D. C, Aucklandia Costus

Ealk.). — Nordindien. — Wurzel (Costuswurzel des Altertums, Specerei,

Arzneim. in China zu Eäucherungen u. als Insecticid ^) ) liefert 0,8—1 %
ätlier. Oel (Costuswurzelöl), Zusammensetzung unbekannt'^).

1) In Kaschmir sollen jährlich ca. 2 Millionen Pfund geerntet werden, haupt-
sächlich zum Schutz der dort fabrizierten Shawls gegen Insekten verbraucht. Gilde-
MEiSTEB u. Hoffmann, Aether. Oele 901.

2) Schimmel, Gesch.-Ber. 1896. Apr. 42; 1892. Apr. 41.

Sphaeranthus indicus L. — Indien. — Kraut: äther. Oel.

Dymock, Pharm. Journ. 1884. 14. 985.

2377. Centipeda orbicularis Lour. {Myriogyne minuta Less.) u. C.

Cnnniughami Br. et Asch. {Myriogyne C. D. C.). — Trop. Asien, Australien.

Kraut : äther. Oel, amorph. Bitterstofl^ „ Myriogynesäure''- unbek. Zusammensetzg.

V. Müller u. Rummel, Z. Oesterr. Apoth.-Ver. 1878. 16. 489.

C. elatinoides Bnth. et Hock. (Myriogyne e. Less.). — Südamerika
(Chile). — Kraut: harziger Bitterstoff „Myriogyn"' unbek. Zusammensetzg.

(Vasquez), s. vorige Species.

2.378. Arnica moutana L. Arnica, Wohlverleih.
Europa, Asien, Amerika. -— Erst seit Mittelalter beachtet (Volksmedizin),

Flores Arnicae (Arnicablüten) off. D. A. IV, Rhizoma od. Radix Arnicae u.

Herba Arnicae montanae, Drogen. — K r a u t ^) : flüchtig". Alkaloid existiert

nicht % war Ammoniak u. Spur Trimethylamin. — Blüten^): amorph.
Bitterstoff Arnicin *) (4 "/o ca., wirksames Prinzip), Gerbstoff, Dextrose,
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Äepfelsätire^); Fett mit Glyzeriden der Laurin- w.. Falmitinsüure sowie
einem kristall. Kohlenwasserstoff der Paraffinreihe *j. 0,04— 0,07 *•/„ ätiier.

Oel^) (Arnicablütenöl, F. P. 60*^) mit e. Säure vom F. P. 67^, sonst

imbekannter Zusammensetzung; krist. Phytosterin Arnisterin'^) [die

Mutterlauo^e des Arnisterins liefert das amoi'plie Arnicin früherer, dessen
kristallinischer Anteil das Arnicerin ist'j], Harz, Fett, g-elber Farb-
stoff, Wachs"), Gallussäure") (Blüten sind früher sogar verdächtigt
igasursaurcs Stryc/inin^^) zu enthalten!). — Wurzelst.: Inulin^^), 9^/^,

Bitterstoff Arnicin *), Gallussäure, äiher. Oel ^^j, 0,5—1 "/„ der frisch ge-
trockneten W. (Arnicawurzelöl) mit den Bestandteilen^^): Phl&rol-

Isobuttcrsäurcestcr (20 % ca.), Hydrothymodiinon-Meilnjläther (80 ^o ca.),

wenig Phlorol-Mcthyläther, im Destillationswasser ^•') /so^w/Zem/wre, etwas
Ameisensäure u. e. unbestimmte Säure {Angelica- oder Baldriansäure ?) ^*).

Nach anderer älterer Angabe ^) war Hauptbestandteil des Oeles: Capron-
säure-Caproylcsier, im Destillationswasser Caprmi- u. Caprylsäurc\ neuer-
dings sind aber obige Angaben bestätigt {Isobutylphorol, Dimcthylhydro-
thymochinon) u. außerdem gefunden ein Kohlenuasserstoff K. P. 176—180",

feste Substz. F. P. ö9 " u. ein S-haltiger Körper ^^).

1) Bestandteile der BItr. ähnlicli denen der Blüten s. Chevallier u. Lassaigne,
Note 9.

2^ Aelteste Blütenuntersuchungen s. Note 9.

3) Hesse, Ann. Chem. 1864. 129. 254 (war von Peretti angegeben).

4) Lebourdais, Ann. Chim. Phys. 184S. 24. 58; auch Ann. Chem. 1848. 67. 251.
— Wai-z, Note 8. — Bastick, Pharm. Journ. Trans. 1850. 10. 386. — Pavesi, 1859.— Börner. s Note 5.

5) Börner, Dissert. Erlangen 1892; Apoth.-Ztg. 1892. 7. 441.

6) Schimmel, Gesch.-Ber. 1889. Okt. ö; 1891. Okt. 4, — Gressler, Pharm. Cen-
tralbl. 1837. Nr. m.

I) Klobb, Compt. rend. 1E04. 138. 7fi3; Bull. Soc. Chim. 1902. (.3) 27. 1229.

8) Walz, N. Jahrb. Pharm. 1860. 14. 79. 175; 1861. 15. 32ü; Arch. Pharm.
1861. 15S. 1.

9) Chevallier u. Lassaigne, Trommsd. Taschenb. 1821. 91. — Webeh, Pfaffs Mat.
med. 3. 209. — Martini, s. bei Fechner, Pfianzenanalysen 1829. 53.

10) Thomson, Lancet 1836;37. Nr. 26.

II) Dragendorff, Monographie des Innlin, Petersburg 1870.

12) Pfaff, Mat. med. 3. 215. — Weisserberger, Geig. Magaz. 1831. 34. 178.

13) SiGEL, Ann. Chem. 1873. 170. 345; auch Erlenmeyer, N. Eepert. Pharm.
1873. 23. 1.

14) Krämer, Arch. Pharm. 1848. 104. 9.

15) Kondakow, J. prakt. Chem. 1909. 187. 505.

2379. Tussilago Fnrfara L. Huflattich.
Europa, Asien, in Nordamerika eingebürgert; altbekannt (Bechion des

Hippokrates). Flores Farfarae, Droge. — Bl tr. (Folia Farfarae, off.D. A.IV,
Huflattichblätter): bittres Glykosid 2.63^1q, Gallussäure, kautschukartige
Substz., Dextrin, Schleim, Asche 17 "/o^): Inidin'). Auf Zink-haltigem
Boden enth. Asche der iVurzeln 2.9% ZinJicarlonaf, der Blattsiiele 2,5

bis 3,26 "/o, der Spreiten 1,6— 1,75 7o^)- — Blüten*): zwei Phvtosterine:
einwertiges Faradiol F. P. 127° u. ein zweiwertiges noch näher zu
untersuchendes; Gerbstoff", gesättigten KoJdemcosscrstoff von F. P. 57"

u. gelbe amorphe Substz. — Ganze Pflanze (mit Wurzel: abgeblüht)
enth. 15,97% Asche, darin rot. ('7o) 28 KgO, 26.6 SOgd), 21 CaO, 8,9
MgO, 7,8 Cl, 4,5 PjOg, 2,4 Na^O, 1 FenOs"«); ,.Stolonen" mit 2,9%
Asche, worin 53,7 K.O, 10,8 P.,Oö, 10 CaO, 8.7 SiOa, 6 Na.^O, 5,4 MgO,
2 SO,, 1,3 Fe.,03, 1,3 CP).

1) BoNDüRANT, Anier. J. of Pharm. 1887. 6. Juli 340. — Alte Untersuchung:
Bley, Arch. Pharm. 1838. 63. 38.

Wehmer, Pflanzenstoffe. 50
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2) Pbantl, Nr. 2397. 3) Jensch, Z. angew. Chem. 1894. 14.

4J
Klobb, Compt. rend. 1909. 149. 999.

5) Anderson (1864), s. Wolpp, ABchenanalysen I. 145.

2380. Haplopappus Baylahuen Geay. (Hlsterionica B. Baill.). — Chile.

Stengel u. Bltr. als Droge (Baylahuen; Adstring.) ohne besondere Stoffe

(Balsam, Gerbsäure u, a.).

Merck, Index 1902. 278. — Kcsby, Amer. med. Rundsch. 1889. 887. — Hahn,
Amer. J. Pharm. 1891. 377; s. Dragendorff, Heilpflanzen 662.

2381. Silybum Mariannm Gärtn. {Carduus M. L.). Mariendistel.
Südeuropa ; kultiv. — Semen Cardui Mariae (Mariendistelsamen), Droge, mit

Gerbstoff, fettem Oel. Meeck, Index 1902. 341.

Echinacea angustifolia D. C. — Nordamerika. — Radix Echinaceae

angustifoliae, Droge (Antisept. Aphrodis.) ; über Bestandteile scheint nichts

bekannt.

Ceradia furcata Eich. u. Euryops multifidus D. C. — Südafrika.

Liefern Harz. Unters, s. Thomson, Phil, Magaz, a, Journ. of Science 1846.

28. 422. — Hirschsohn, Dissert. Dorpat 1877.

2382. Calendula officinalis L. Ringelblume. — Südeuropa, Orient.

Zierpflanze. Flores Calendulae, Droge (medic, zum Gelbfärben), — Ganze
Pflanze: Salicylsäure (0,43 mg auf 1 kg frischer Pflanze) ^). — Wurzel:
Inulin^). — Bltr, u, Blüten^): y, Cale.ndulm^ , Äepfeisäure, Bitterstoff,

Gummi u. a, — Blüten: ein Carotin komplizierter Zusammensetzung*),

Bitterstoff „Calendulin'', äther. Oel; 8% Asche mit 24
»/^ K.-,0 u. 14 7^, NaCP).

1) ÜESMOüLitRE, J. Pharm. Chim. 1904. 19. 121.

2) Dragendorff, Monographie des Iniüin, Petersburg 1870.

3) Geiger, De Calendula officin., Dissert. Heidelberg 1818. — Stolze, Berl. Jahrb.

1820. 282. — Stickel, Ann. Pharm. 1836. 19. 283. — Neuere Unters.: Semenoff, Z.

Oesterr. Apoth.-Ver. 1876. 382. — Tielke, Amer. J. of Pharm. 1891. 477.

4) HiLGER, s. bei Czapek, Biochemie I. 174.

2383. Erechtltes praealta Raf. (Senecio hieraciifoUus L,). — Nord-

amerika (als „Fireweed''^ , Feuerkraut). — Kraut: äther. Oel, hauptsächlich

aus Terpen Cj^H^g bestehend,

Beilstein u. Wiegand, Ber. Chem. Ges. 1882. 15. 2854. — Power, Pharm.
Rundsch. Newyork 1887. 5. 201. — Todd, Amer. J. Pharm. 1887. 59. 312.

2384. Petasites officinalis MoENCH. Pestwurz. — Europa. — Alte

Medicalpflanze. Herba u. Radix Petasitidis, Drogen; Wurzel: Inulin^), 0,1%
äther. Oel^); Asche: 7,41 "/^ 2),

1) Haensel, Pharm. Ztg. 1902. 47. 306.

2) Schlagdenhauffen u. Reeb, 1885. 3) H. Fischer, Nr. 2374.

P. niveus Bm. u. P. spurius Rchb. — Enth. Inulin. Prantl, s. Nr. 2397.

2385. Inulin enth. ferner

:

Gynura aurantiaca D. C, Doronium Pardalianclies L., Hertia crassi-

folla Less. {Othonna c. L.), Carduus tenuiflorus Curt., Jurinea PoUichii

Koch, Aposeris foetida D. C. s. Hugo Fischer, Nr. 2374.

2386. Echlnops persicus Fisch.
Persien. — Liefert Trehala (Trehalamanna, Tricala = Cocons

parasit, Käfer, Larmw^-Species, an Stengeln. Blütenköpfen) mit Trehalose^\

Schleim, Stärke u. Kohlenhydrat „Trehalum^' '^) (hydrolysiert Dextrose

gebend); Trehalose-Gehalt 21—27%^); nach letzter Angabe*) enth.
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Trehala: 17,5 "/„ Trehalose, 27,1 "/o Schleim (oxydiert Schleimsäure liefernd),

etwas Gerbstoff, 11,1 "/o HgÖ, 2,6% Asche, 44,5% Rückstand (wesent-
lich, zu 71 %, aus Stärke bestehend, mit Jod sich rotbraun färbend),

„Trehakcm" wird nicht ant^egeben (ist wohl Stärke?).

1) BERTHKr.OT, Gaz. m6d. de Paris 1857. Nr. 49. — H. Ludwig, Arch. Pharm.
1870. 143. 32. — Ai'PiNG, Untersuchungen über Trehala, Dorpat 1885. — Böning, Ueber
Trehalose, Dorpat 1888. — Redlin, Stärkemehl u. Schleim der Trehala, Dorpat 1890.
— Maquenne, t'ompt. rend. 1891. 112. 947. — Schükow, Z. Ver. ßübenz.-Ind. 1900.

818 (Darstellung u. Eigenschaften). — Harang, Note 3.

2) Scheibler «. Mittelmeier, Ber. Chem. Ges. 1893. 26. 1381.

3) Harang, J. Pharm. Chim. 190B. 2:{. 471.

4) Ebekt, Z. Oesterr. Apoth.-Ver. 1908. 46. 427 u. f. (hier Unters, aach anderer
Manrwsorteyi). Die Stärke stammt von der Pflanze, deren Teile das Tier frißt u.

damit den Cocon baut.

2387. E. Ritro L.

Ostrußland , Mittelmeergebiet. — Früchte enth. 0,5 % Alkaloid
Echinopsin CnHoNO, tox.!^) (ähnlich Strychnin u. Brucin wirkend),
26—28% fettes Oel (Echinopsöf)'^} unbekannter Zusammensetzung mit
4—7% freien Fettsäuren. Echinopsin findet sich (meist neben ß-Echinopsin

F. P. 18ö*'>, Echinopse'in u. Echinopsfluorescein) in einer ganzen Zahl von
Echinops-Species ^) (diese s. Original).

1) KoBERT, Verschaffelt, s. Gkeshofp, Nederl. Tijdschr. Pharm. 1900. 12. 137;
Rec. trav. chim. Pays-Bas. 1901. 10. 360; Verslag Kon. Acad. Wetensch. 1900. 699.

2) Wijs, Z. Unters. Nahrungs- u. Genuüm. 1903. 492. — Gheshofp 1. c.

3) Greshofe, Note 1.

2388. Carlina acanlis L. Eberwurz.
Wurzel {Radix Carlinae, Droge): Inulin, 22% ca. ^), Gerbstoff,

Harz, äther. Oel (Eberwurz öl 1,5

—

2%^)) mit Spur von Plwnolen u.

Substanz 0^^R^^O, (F. P. 158—160"), kein Stearopten 2); nach andern
Sesquiterpen C15H24 {Carlinen, 12—15% ca.), e. kristall. Körper u. e.

flüssige sauerstoffhaltige Verb, von K. P. 169—171"*); diese ist

Furanderivat Carlinaoxijd (über 80% des Oeles), G^^R^qO'"), das
„Stearopten" des Oeles ist Palmitinsäure^).

1) Dragendorff, Monographie des Inulin, Petersburg 1870.

2) Schimmel, Gesch.-Ber. 1889. April 44.

3) Gadamer u. Ambnomija, Arch. Pharm. 1903. 241. 44.

4^ Semmler, Chem. Ztg. 1889. 13. 1158.

5) Semmler, Ber. Chem. Ges. 1906. 39. 726. — Semmler u. Ascher, ibid. 1909,

42. 2355.

2389. Atractjiis gummifera L. {Carlina g. Less., Carthamus g.

Lam.). Mastixdistel.
Mittelmeerländer; altbekannt. Heilna. — Wurzel (giftig) enth. in

Rinde u. Holz glykosidische Atradylsäure {Carlininsäure) als K-Salz,

0,5% der Trockensubstz. \), C30H52K0O, gSa (tox.!. doch nicht für Frösche!)'^),

1-drehenden Zucker, viel Inulin (10"/o), Asparagin (im Mai) ^), [das
K-Atractijlat liefert bei Spaltung ein Oet, Schwefelsäure, Valeriansäure,

e. Pentose u. kolloidale saure Substz., nach späterer Angabe : Valerian-
säure u. e. Hexose '*)]. — Milchsaft der Pflanze enthält Kautschuk-
substanz ^). — Blütenköpfe (Hülle u. Boden) schwitzen klebrige
Substanz aus („Fiscm"^)). — Harz von "Wurzel ausgeschieden (wie
Mastix gebraucht, Acanthomastix) mit Bassorin *j, ist wohl das gleiche

wie die in Liter, als „Gummi" bezeichnete Substz., in diesem viel

Harze 51,52%, Kautschuk 36,16%, Eiweiß 4,07%, Anorganisches 2,31%,
4,24

"/o H2O, 1,4% Verunreinigungen'"').

50*
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1) Lefranc, Compt. rend. 1868. 67. 954; 1873. 76. 438; J. prakt. Chem. 1869.

107. 181 ref. ; J. de Pharm. (4) 10. 325. — Länderer, Buch. Repert. Pharm. 1838. 13. 192.

2) Anoelico, Gaz. chim. ital. 1906. 36. IL 636; 1910. 40. I. 403.

3) Macaire, J. de Pharm. 1834. 18. — Karsten, Med. pharm. Botan. 1883. 437.

4) Landerer, B. Eepert. Pharm. 1874. 437. 5) Angelico, Note 2 (1910).

2390. A. ovata Thunbg. — Japan. — Wurzel enth. wohlriechend.

äther. Oel, 5— 10 ^/q, aus Sesquiterpenalkohol Atradylol C^güggO bestehend.

Gadamer u. Amenomiya, Arch. Pharm. 1903. 241. 22. — Ueno, ibid. cit.

2391. Centaurea Calcitrapa L. — Europa, Nordafrika, Asien. —
Kraut (angeblich antifebril): bittere amorphe yiCalcitrapasäure'^ ^), glykos.

Bitterstoff Cnicin ^). — Alle Teile der Pflanze, besonders Bltr., enth. Lab-

enzym ^) , ebenso C. Scabiosa L. u. C. polycephala Joed. •^).

1) CoLiGNON, Arch. Pharm. 1854. 129. 186 (Refer.).

2) ScRiBE, Compt. rend. 1842. 15. 802, sowie bei Cnicus Benedictics, Nr. 2411. —
Ueber Cnicin: Dessaignes «. Chadtard, J. de Pharm. (3) 21. 26. — Bouchardat,
Compt. rend. 1844. 18. 300. — Figuier, Journ. Phys. 84. 342. — Petit, J. de Pharm.
8. 444; nach Rochleder, Pflanzenchemie 1858. 68.

3) Gerber, Compt. rend. 1909. 148. 992. — Keegan, Nr. 2394.

2392. C. montana L. u. C. solstitialis L. enth. eyanogenes Glykosid,

erstere auch Inidin (s. Nr. 2395).

Couperot, J. de Pharm. 1908. (6) 28. 542.

2393. C. Cyanus L. Kornblume. — Europa, Südostasien. — Flores

Oyani coerulei, Droge. Pflanze soll nach früheren fieberwidi'iges „Cetitaurin^

enth.'). — Blüten: Pectinartigen Körper, blauen Farbstoff 2), Inulin?,

Cichorium- Glykosid bez. Gidwrigenin^). — Asche der Pflanze (6,11 ^/^j),

nach älterer Analyse (»/q, rot.): 52,8 KgO, 18,6 CaO, 9 PgOß, 6,8 SiOj,

6,8 Cl, 5,5 MgO, 4 SiOg, 3 SO3, 1,5 Fe.^Og *).

1) DüLONG, J. Pharm. Chim. 1830. 502.

2) Stein, Z. Chem. Phys. 1868. 465 (hier auch über Blütenfarbstoffe anderer Species).

3) NiETZKi, Arch. Pharm. 1876. 208. 327.

4) RüLiNG, 1847, s. bei Wolff, Aschenanalysen I. 139.

2394. C. nigra L. Schwarze Flockenblume. — Kraut: „Cniein",

Carotin, Fett ') u. a. ; Asche (O/^,)
: 24 K^O, 22,4 CaO, 19 SiOg, 7,3 NagO,

9 P2O5, 6 MgO, 6 Fe^Og, 3,7 Cl, 1,4 SO3 2), auch 21 KgO, 21 CaO, 10

NaaO, 8SO3, 7,6P2 05, 7,3 Cl, 4,7 8100, 3,6 ¥e^0^'^). — Blüte: Bitterstoff^).

1) Keegan, Naturalist 1903. 28. 229, ref. in Botan. Centralbl. 1904. 96. 575.

2) Malagüti u. Dürocher, s. Wolff, Aschenaiialysen I. 139.

3) Anderson (1864), s. Wolff 1. c. — Cnicin ist nach Keegan ein Gemenge.

2395. C. Jacea L., C. montana L., C. axillaris Willd., C, phrygia L.,

C. maculata Lam., C. Scabiosa L. enth. Inulin. S. bei H. Fischee, Nr. 2374.

2396. Carthamns tinctorius L. Saflor, Färberdistel.
Vorderasien oder Ostindien, seit Alters in Aegypten (bereits 2000 Jahre

vor unserer Zeitrechnung), China, auch in Persien, Ostindien, Amerika,

Australien u. Europa kultiv. — Getrocknete Blüten (Flores Carthanii, Droge)

als Saflor früher allgemein zum Färben, Farbstoff (unecht) heute nur noch

für Malerfarben u. Schminken^), Aus Samen („Indische Sonnenhlumensaat^)

Safloröl, Speiseöl, techn. — Blüten (Saflor) enth. die Farbstoffe

CarthaminCi ^Rj^qO.^ (Saflorrot, Carthaminsäure) i\. Saflorgelb^) C24H30O15,

Wachs, Harz u. a. — Früchte liefern 17—18«/o fettes Oel (20—25^0,
nach andern selbst 30—35

^/o
des Samens), Safloröl: Ol Carthami,

techn., enth. Glyzeride vorwiegend ungesättigter Säuren (Oel- u. Linol-
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säwe, 90°/o ca.) neben solchen der Stearin- u. Palmitinsäure flO"/«),

Linolensäure fehlt **); etwas Isolinolcnsäure*); ein Ixtbeyisym („Käselab") '^j.

Nach neuerer Angabe im SafHor roter Farbstoff Carihamin, C25H21O12 )-

1) Rui'E, Chemie d. natürl. Farbstoffe 1900. 272.

2) ScHMKPKR, Ann. Chem. 184«. 5S. H57. — Salv6tat, Ann. Chim. 1849. 25. 337.
— Malin, Ann. Chem. 1865. 13G. 115; S.-Ber. Wiener Acad. 1865. 52. 167. — Aeltere
Angaben: Chkvkkul {„C'arthamin"), IJufouh, Gehl. Ann. 3. 499. — Pheisskr, Ann.
Chem. 1844. 52. 371 ; J. de Pharm. 1844. 191 u. 249 (wertlos). — DünERBKiNER, Schweigg,
Journ. 1819. 26. 266 (Carthaminsäure).

8) Chosslky n. i-k Sueur, J. Soc. Chem. Ind. 1898. 17. 989. — le Süeub, ibid.

1900. 19. 104. — Constanten s. Fendleh, Chem. Ztg. 1904. 28. 867; Z. Unters. Nahrnngs-
u. Genußm. 1903. 102.5. — Jones, Chem. Zty. 1900. 24. 272. — Walker u. Warburton,
The Analyst 1902. 287.

4) Tylaikofp, Wjestn. schirow. Wjeschtsch. 1902. 3. 21, s. Chem. Ztg. 1902. Rept
26. 86. — lieber Fettgehalt anch Schindler u. Waschata, Z. f. Landw. Versuchaw.
Oesterr. 1904. 7. 643.

5) G1AC0SA, Molkereiztg. 1897. 228.

6) Kametaka u. A. G. Perkin, J. Chem. Soc. 1910. 97. 1415.

2397. Arctium majus Schk. (Lappa major Gaeetn., Ardium Lappa
L.). Klette.

Europa, Asien. — Herba u. Radix Bardanae (Klettenumrzel), Drogen.

Bltr.: Schleim, Gerbstoff; liefern trocken 0,0285% äther. Oel (Kletteyi-

Uätteröl), dessen Stearapten von F. P. 61° ist identisch mit Palmitin-
säure^). — Kraut-Zusammensetzung ca. (%) 73,8 H,0, 3,2—3,7
N-Substz., 0,13-0,22 Fett, 18,8—20 N-freie p:xtrst., 2—2,o Rohfaser,
0,82—0,94 Asche =). — Wurzel: Zucker, bis 45

«'/o
Inulin% Oel {Ol.

ßardanae e. radice) gleichfalls mit Palmitinsäure^). — Wurzel (%):
73,7 H2O; in Trockensubstanz: 12,34 Rohprotein, 69 Kohlenhydrate,
0,82 Rohfett, 3,6 Asche ^j; Asche auch 5''/o, keine Stärke; in

Asche (rot., "1^): 41,6 K2O, 19 MgO, 10,5 CaO, 8 P2O5, 2,42 FeoOj.
F r ü c h t e : 25— 30 "/o fettes Oel *

) (KlettenÖl, Klettensamenöl, Ol. Bardanae).
„Klettenöl'' nach andern aus Früchten der folgenden Art gewonnen.
Badix Bardanae liefern auch A. tomentosum Schek., A. minus Schkk.,
A. nemorosum Lej.

1) Haensel, Gesch.-Ber. 1904. 2. Quart.

2) 0. Kellner, Mitt. D. Ges. Natur- u. Völkerk. Ostasiens 4. Nr. 35; Landw,
Versuchstat. 1881. 30. 42.

3) Dragendorff, Monographie des Inulin, Petersburg 1870. — Prantl, Das
Inulin, München 1870. — Dean, Amer. Chem. J. 1904. 32. 69. — Kellner, Note 2.

4) Trimble u. Macfärland, 1885 (15% i. Samen).

2398. A. minus Schk. (Lappa minor D. C). — Wurzel: 19°/^ Inulin^).

Früchte: 14,8 7^ fettes Oel (Ktettenöl)'^).

1) Dragendorff, s. vorige.

2) LiDOw, Wjestnik schirow. Wjeschtsch. 1904. 79; s. Chem. Ztg. 1904. Eep. 161;
hier Constanten, Zusammensetzung unbekannt.

2399. A. toraentosnin Mill. {Lappa t. Lmk.). — Europa. — Frucht
enth. bittres Glykosid^), Näheres unbekannt. — AVurzel: 27

®/o
Inulin^.

1) Trimble, Amer. J. of Pharm. 1888. 60. 79,

2) Dragendorff, s. Note 3 bei Nr. 2397.

2400. A. pnberis Bor. (zu Ardium minus D. C. vorher). — Europa,

Asien, Amerika. — Früchte: ein Alkaloid u. Glykosid.

Trimble, s. Nr. 2399, — Weckler (1887), s. Dragendorff, Heilpflanzen 687.

2401. Onopordon Acanthinm L, Eselsdistel, — Europa. —
Frucht: 30—35 7(, fettes Oel^). — Blütenboden u, Hüllbltr.: Inulin'^).
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1) J. des Connaissances 1833. 18. 10; s. bei Czapek, Biochemie I. 126.

2) Prantl, Nr. 2397.

0. illyricum L. — Wurzel: Inulin. Dkagendobff, Nr. 2397.

2402. Scolymus hispanicus L. — Mediterran. — Alle Teile, besonders

reichlich die Bltr. enth. Labenzym. Gerber, Compt. rend. 1909. 148. 992.

2403. Cynara Scolymus L. Artischoke. — Mediterran. — Als

Gemüse schon i. alten Aegypten. — Unentwickelte Blütenköpfe (als

Artischoken gegessen) enth. in Hüllbltr. u. Blütenboden Inulin^), Enzyme
Inulase u. Invertase ^), eigentümlichen grünen wasserlöslichen Farbstoff ^)

;

Labenzym (in Blütenbltr.) *), Asche 3,4—5,3%^). — Stengel: Inulin^).

1) Daniel, Ann. Scienc. Natur. 1890. (7) 11. 17; s. Naturwiss. Rundschau 1889.

4. 415, hier auch weiteres Inulin- Vorkommen in Hüllbltr. , Blütenboden , Samen u.

Keimpflanzen von Cynarocephaleen. — Dean, Note 6.

2) Kastle u. Claek, Am er. Chem. Journ. 1903. 30. 422.

3) Verdeil, Compt. rend. 1855. 41. 588; 1858. 47. 442. — Rosetti 1. c. 1899. I. 131.

4) Green, Botau. Centralbl. 1893. 52. 18; Proc. Roy. Soc. 1891. 48. 391. —
BoucHARDT u. QuEVENNE, s. oben. — Aeltere Aschenanalyse: Richardson, Nr. 2425.

5) WoLL, Failyer u. Willard, Exper. Stat. Rec. 1892. 4. 173. 175. — Schlagden-
HAUFFEN u. Reeb, Rev. intern, falsif. 18;i5. 8. 87 (hier A.-Untersuchungen).

6) Dean, Amer. Chem. Journ. 1904. 32. 68.

2404. C. Cardunculus L. Cardone. — Mediterran. — Kaktos des

Theophrast. — Enth. in allen Teilen, besonders aber in Bltr. Labenzym.

Gerber, Compt. rend. 1909. 148. 992.

2405. Serratula tinctoria L. Eärberscharte. — Mitteleuropa. —
Kraut enth. gelben Farbstoff. — Asche (14,5%) mit 36,8 K^O, 14,5 SO3,

18 SiOa, 18,5 CaO, 6,5 MgO, 5 F^O^, 0,5 Fe.Og.

Knop q. Lehmann, 7. Ber. Versuchst. Möckern 1862. 36. — Wolff, Aschen-
analysen I. 144.

2406. Cirsium arvense Scop. (Cnicus a. L.). Haberdistel. — Europa,

Sibirien, Japan, Ostindien; Amerika verwildert.— Kraut: Glykosid Tiliacin^),

Labenzym ^), äther. Oel , flüchtiges Alkaloid, Harz ^), Inulin *), cyanogenes

Glykosid ^). Alte Aschenanalyse der Pflanze ") (reich an CaO u. SiOg).

1) Latschinow, Chem. Ztg. 1896. 14. 126.

2) Saft der Pflanze macht Milch gerinnen, altbekannt (Columella).

3) PiERCE u. Shüttleworth, Amer. J. of Pharm. 1896. 68. 529.

4) Prantl 1. c. Nr. 2420. 5) Couperot, J. de Pharm. 1908. (6) 28. 542.

6) Sprengel, Erdm. Journ. 1832. 13. 389 u. 474.

2407. C. oleraceum Scop., C. rivulare Lk., C. bulbosum D. C. ^),

C canam M. B. u. C. heterophyllum All. ^) enthalten Inulin.

1) Prantl, Nr. 2420. 2) s. H. Fischer, Nr. 2374.

2408. C. lanceolatuiii Scop. (Carduus l. L.). — Europa. — Stengel mit

7,5%, Bltr. 16% Asche, mit (%, rot.) 35,4 KgO, 27,5 CaO, 15,5 Cl,

7,7 MgO, 4,5 P2O5, 4 SO3, 3 Ve^O^, 2,9 SiO^, 2,9 NagO.

Anderson (1864), s. bei Wolff, Aschenanalysen I. 139.

2409. C. acaiile All. {Carduus a. L.). — Europa. — Kraut: 8,5%
Asche mit (rot., %) 47 CaO, 31 K,0, 6 P2O5, 5 MgO, 4 SiOg, 3,3 SO3,

2,3 Fe^Og -f- AI2O3, 0,6 Cl, 0,5 NagO.

VöLCKER (1859), s. Wolff, Aschenanalysen I. 139.

2410. Sonchiis arvensis L., S. fruticosus L. *) u. S. palustris L.^)

«nth. in Wurzel Inulin.

1) Dragendorff, Prantl, Nr. 2420. 2) H. Fischer, Nr. 2374.
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2411. Cnicns Benedictus Gärtn. Cardobenedicte. — Mittelmeer-

gebiet, Persien, Syrien, auch angebaut, Knikos Galens. Sonnen fJardni Bpnrdicti,

Droge; Cardohenedictenkraut {Ilerha Cardin Bpvpdicli off. D. A. IV^, schon im
13.— 14. .lahrh. medic.) mit glykosydischera Bitterstoff ('nicin {Cfntauriu)^),

Gerbstoff, viel KXO^, Maf/nesiuvimalat, Calciumoxalat"). — Asche der Haar-
kronen (Pappus) zu ca. 98 "/^ aus Kalivm&alxcn u. Calmimfarboiiat be-

Btehend *). — Cnicin ist nach anderen Gemisch von Harz u. Kohlenhydraten *).

1) ScuwANDNKR, Disscrt. Erlangen 1894; Botan. Centralbl. Beihefte 1894. 527

(Ref., Darstellung des C'«jrm). — Aeltere Angaben: Nativki>lk, J. Chiin. med. 21. 69;

Compt. rend. li^2. 15. 808. — Sckibk, ibid. 15. 802; Ann. Chem. 1842. 44. 289; J.

prakt. Chem. 184H. 29. 191 ref. — Stoltmann, Pfaffs System. Mat. med. 6. 171. —
Mobin, J. Chim. med. 3. lOo.

2) Fhickhinoer, Arch. Pbarm. 1863. 165. 165.

3) Kei.lkh, Jahrb. prakt. Pharm. 1846. 13. 309. 4) s. Keegan, Nr. 2394.

2412. Acourtia formosa Don. {Trixvi Pipilxakuac Schlz., Perezia fruii-

cosa Lex.). Mexiko („Pi/n7««/iwac"). Wurzel: Pipilzahoinsäure (^\^\iza\i\xi-

Bäure^)), später als Pnezon benannt (Cj.^HgQOg, ein Oxychinon -) ) ; dasselbe

soll auch in A. ripda D. C, Perezia Oxylepis Sch., P. Parreyi Gray
u. andern vorhanden sein.

1) Rio DE LA LozA s. bei Weld, Ann. Chem. 1855. 95. 188. — Vioener, Pharm.
Ztg. 188:^. 623.

2) Anschütz. Ber. Chem. Ges. 1885. 18. 709. — Mylius, ibid. 18. 480. 936.

2413. Lactuca Tirosa L. Giftlattich.
Europa, Nordasien. — Herba Lachicae xnrosac, Droge ; auch angebaut

zwecks Lactncarinm-(je\imnving (= eingetrockneter Milchsaft; Laciucarium

germanicum, deutsches Lactucarium, Droge, Narcotic, früher off.). Lacturariiim

anglicum, L. gallimvi u. a. s. folgende Species. Schon die Alten (DiOSCORiDES,

Plinitjs) gebrauchten den scharfen Saft u. Samen. — Kraut: keine

,.Lactucasäure" M sondern Citronensäure, Bernsteinsäure, Aepfelsäure^),

kristallis. Bitteisioff u. llüclitiges OePj; Hyoscyamin (bis 0,02 "/„ des

Extrakts) ist angegeben*), aber bestritten**), neuerdings ist jedoch ein

mydriatisches Alkaloid (1,4 mg aus 1 kg Pflanzen) dargestellt*); Sal-

peter'); außerdem die folgenden Lactucariumbestandteile auch im Kraut.

Lactucarium (oft untersucht)**): Lactucin Cy^Y{^^0^ 0,3%,
Lactucerin (^ Lactticon, Lattichfett) bis Q6^

o^
Laciupicrin ; außerdem

Mannit^) 2^1q, Äsparagin^°){?), Kautschuk, Oxalsäure, frei, bis 1 %,
keine Bernsteinsäure, doch Citronensäure u. Aepfelsäure •) als Salze,

neben etwas Zucker, Harz, Eiweiß u. a. ^); Lactucerin ist laut neuerer

Angabe Essigester des Lactucol [C^.^HgeO.a , F. P. 184"; Lactucol =
CaiHa^O^')], nach früheren^-) eine Verbindung G.^HiiO^ bez. Gemenge
der Essigester von a- u. ß-Lactucerol ^^) ; auch bezüglich des als Lactucin

bezeichneten, kristallin, bitteren Körpers herrscht keine Einigkeit.

Träger des Geruches soll e. leichtflüchtiger Kampfer sein ^*). — Mineral-

stoife (Salpeter, Calciumcarbonat, P, S, Mg u. a.) bis ca. 9 7o> s. Ana-
lysen ^^). — [Als Lactucariumbestandteile gab 1833 Büchner^") amorph.

Bitterstofl" Lactucin (18— IQ*^,,) u. zwar als wirksamen Bestandteil,

neben Wachs, harzigen Stott'en u. a. an. Walz^') 1840: Lactucin,

Lattichfett, kristallisierenden u. nicht kristallis. Zucker, Pectin, Citronen-

säure, Aepfelsäure, Lactucasäure, äther. Gel, Gummi, zwei Harze, Salpeter,

Kali, Kalk u. a. Die Lactucasäure deuteten dann Weixlig u. E. ^^'lNKLER

als Oxalsäure ^^), die frei wie an Ca u. Mg gebunden vorhanden sein

sollte, auch heute als Bestandteil gilt. Etwas näher bekannt von den

drei Stotten {Lactucin, Laciupicrin, Lactucerin) ist nur der letztere.]
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1) Pfafp u. Klink, Pfäff3 Syst. mat. med. 6. 501.

2) KöHNKE, Arch. Pharm. 1844. 89. 153. — Schiperowttsch, Note 8.

3) Pagbnstecher, Schweiz. Z. f. Natur- u. Heilk. N. F. 1840. 2. 250; Buchn. Kepert.

Pharm. 1841. 33. 17. — Dahlen, Landw. Jahrb. 3. 723.

4) Dymond, Pharm. Journ. 1891. 22. 449; J. Chem. Soc. 1892. 61. 90.

5) Braithwaite u. Stevenson, Pharm. Journ. 1903. 17, 148. 1485,

6) Faer u. Wright, Pharm. Journ. 1904. 18. 186. — Wright, ibid. 1905. 20. 549.

7) Bley, Trommsd. N. Jahrb. Pharm. 1833. 25. St. 2. 82.

8) Literatur über Lactucarium : Peretti, Gioru. di Farm. 1830. 144 (fand narkot.

Gummiharz, Salpeter, Ammoniaksalze), — Leroy, J. Chim. med. 1832. 241. — A.

Buchner, B. Repert. Pharm. 1883. 43. 1 (Lactucin, Wachs, Harz). — Bley, Note 7. —
Schlesinger, Weitenwebers Beiträge 1839. 4. 161 ; Pharm. Centralbl. 1839. Nr. 30. 472,

— DüBLANC, J. de Pharm. 11. 489. — Polex, Arch. Pharm. 1839. 69. 51. — Walz,
Ann. Pharm. 1839, 32. 85; Dissert. Heidelberg 1839 {Lactucin, Lattichfett, LacUica-

säure). — Weinlig u. Winkler, s. Walz, Pharm. Centralbl. 1840. 62. — Probst;
Aubergier, Compt. rend. 1842. 15. 923; Ann. Chem 1842. 44. 299 ref. — Köhnke, Note 2.

— RüiCKHOLDT (Lactucerm). — Mouchon, J. Chim. med. 1845. 590. — Lenoir, Ann.
Chem. 1846. 60. 83 {Lactucon). — Ludwig (u. Thiemb), Arch. Pharm. 1847. 100, 1,

129 {Lactucerin, Lactucasäure). — Kromeyer, Arch. Pharm, 1861, 155. 3 (Eef. d. Preis-

schrift); Die Bitterstoffe, Erlangen 1861. 80. — Ludwig u. Kromayer, Arch. Pharm.
1862. 161. 1. — 0. Schmidt (1875). - Flowers, Am. J. Pharm, 1879. 51. 343 {L.

canadensis). — Franchimont u. Wigmann, Ber. Chem. Ges. 1879. 12. 10. — Hesse,

Ann. Chem. 1886. 234. 245; 1888. 244. 268. — Schiperowitsch, Pharm. Z. f. Eußl.

1885, 83. 590. — Flückiger, Pharmacognosie, 3. Aufl. 1891. 201. — Kassner, Ann.
Chem. 1887. 238. 221. — Constanten von Lactucarium gennan, u. L, anglicum: K,

Dieterich, Analyse der Harze 1900. 245.

9) 0. Schmidt, Note 8. — Aubergier, Note 10. — Schiperowitsch, Note 8,

10) Aubergier, Note 8 (Mannit, Äsparamid = Asparagin, K-Oxalat u. -Malat), —
Franchimont u, Wigmann, Note 8,

11) Sperling, Z. Oesterr. Apoth.-Ver. 1904. 42. 249. — Pomeranz u. Sperling,

Monatsh. f. Chem, 1904, 25. 785, hier auch frühere Literatur.

12) Kassner, Note 8. 13) Hesse, Note 8 (1886).

14) s. bei Ludwig, Note 8. 15) s. Flückiger; Schiperowitsch. Note 8.

16) 1. c. Note 8; auch Leroy, ibid. 17) 1. c. Note 8.

18) s. Pharm. Centralbl. 1840. 62 (Referat über Walz),

L. virosa L. var. montana. — In England kultiv. ; liefert englisches

Lactiocarium (L. anglicum), wie deutsches L. zusammengesetzt.

2414. L. altissima Biebst. (== L. sagiitata Wldst. et Kitt.). — Süd-

europa, Kleinasien ; bisweilen kultiv. — Milclisaft liefert Französisches Lactu-

carium (L. gallicum Droge ; Narcotic.) mit Lactuciti, Lactucon (= Lactucerin)

als Gallactucon , auch anderes wie Lactucarium germanicum (s. vorige)

:

Mannit, Asparagin, Pectin, Harze, Calcium- u. Kaliummalat, K-Oxalat, -Nitrat,

-Sulfat, -Chlorid u. a.

Aubergier, Franchimont u. Wigmann, s. bei Nr, 2413, desgl. Hesse („Gallactucon").

L. canadensis L., L. elongata Mulh., L. sativa var. capitata L. (s.

folgende!) sollen gleichfalls Lac^Mcariw??i-Sorten liefern, Milchsaftzusammensetzg.

von L. canadensis im Verlauf der Entwicklung s. Flowees, Amer. J. Pharm.

1879. 61. 343. — L. elongata Mulh. ist nach Ind. Kew. = L. canadensis L.

2415. L. sativa L. Lattich, „Salat". Kulturform \on L. Scariola?,

viele Variet, u. Formen (Salat) für Küchenzwecke. Altbekannt. Liefert wie

vorige Lactucarium ^) (weniger als L. virosa) mit ^) Lactimn, Wachs, Harz,

Mannit, Äepfelsäure, Asparagin, Oxalsäure u. a. — Kraut: Aepfelsäure u.

Bernsteinsäure ^) , äther. Oel, Bitterstoff, Salpeter^); im Extrakt angeblich

Hyoscyamin ^).

1) Leroy, Buchner, Note 8 bei L. virosa.

2) Aubergier 1, c. Dingl. Polyt. Journ. 1850, 118. 145. — Aeltere Literatur bei

Rochlbder, Chemie u. Physiologie 1858. 69.

3) Köhnke, Arch. Pharm. 1844. 89. 153. 4) Pagbnstecher, Note 3 bei L. virosa.

5) Dymond, Note 4 ebenda.
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2416. L. sativa var. capitata L. Kopfsalat.
Kulturvaiietiit der Vorhergehenden. — Köpfe enth. ("/„) 93—96 HjO,

0,7—2,0 N-Substz., 0,22-0,44 Fett, 1,7—2,5 N-freie Extrst. (davon 0,11

Zucker), 0,5—0,9 Kohfaser, 0,9— 1,3 Asche ^). — Eine orj^anische

Schwefelveibinduiiff-); Asche (13—19) mit 2—35 Na.O, 25—53 KjO,
12— 15CaO, 8-IIP2O5, 2—HCl, l-ü.5Fe208, 3—9SiÖ2, 2,3—öSOa^);
im Mesophyll 13 "/o, in den Rippen 17°/(, Asciie'-).

1) R. Pott, Unters, über die Stoffverteilung in verschied. Kultiirpfianzen, Jena
1876. — Datilkn, Laudw. Jahrb. 1874. H21 -, 1875. 4. G14. — Chukch, Pharm. Journ.

(3) 5. 966; Note 3. — Zusammenstellung: König-Bömer, Nr. 2419, Note 3.

2^ Dahlkn, Note 1.

3) E. Pott, s. Note 1; s. Wolff, Aschenanalysen II. 51. — Gkiepknkerl, Ann.
Chem. 1841». «9. 360. - Church, Journ. of Botany 1876. 71. — Eichakd.son, Nr. 2425,

2417. L. mnralis E. Meyek. — Europa, AVestaeien. — Wurzel,
Stengel, Bltr. u, Blüten enth. Spuren eines mydriatischen yl//:«/otc/, am
meisten in Wurzel (0,15 ^o,,).

AVright, Pharm. Journ. 1905. 20. 548.

L. Scariola L. u. L. perennis L. — Wurzel: Inulin.

Dragendokff, Phantl, Nr. 2420.

2418. L. viminea J. et Peesl. — Mediterran. — Milchsaft: 0,5 "/^

Reinkautschuk (auf Trockensbstz. der Pflanze her.), Harz u. a.

Gräfe u. Linsbauer, Z. laiidw. Versuchw. Oesterr. 1909. 12. 126 (für Hevea
brasiliensis, der wertvollsten Kautschukpflanze, berechnen sich nur ca. 0,3%: Alex-
ander u. King, Tropenpflauzer 12. 57).

2419. Taraxacum officiiialc AVigg. (T. vulgare Schek., Leontodon

Taraxacum L.). Löwenzahn, Kuhblnme.
Nördl. Halbkugel. Bei alten Schriftstellern fehlend, aber wohl altbe-

kannt. Herha Taraxaci, Droge ; Radix Tarnxaci cum Herba, off. D. A. IV.

Kraut: Liosit^), reduzierender Zucl:er-\ Harz, Bitterstoff. — Bltr.-
Zusammensetzung (%): 85,5 HoO, 2,81 N-Substz., 0,69 Fett, 7,45

N-freie Extrst., 1.52 Kohfaser, l,9Asche^). —Asche (7,31 der Trocken-
substz.) mit rot. 38,9 KgO, 20 CaO. 10 NagO, 8 MgO, 7,8 P2O.,, 7 SiO„
2.7 Cl, 2,2 SOg, 0.9 Fe,0.j, 0,5 AUÖ., *). — In Asche von Pflanzen auf

Cu-haltigem Boden 0,032 "/^ Cu'^)."— Blüten: Inosif). — Wurzel:
bis 24% Inulin (i. Herbst mehr als i. Frühjahr), 18,7% Lüvulin, bis

17% unkrist. Zucker^), Taraxacin, Mannan''). — Same: fettspaltendes

Enzym^). — Milchsaft der Pflanze (früher als „Leontodoiiiion'^) mit
bittrem Glykosid (od. Bitterstott"?) Taraxacin^). Inosit^), wachsartigem
Taraxacefin^% Eiweiß, Harz, Asche 5,5—8% (alte Untersuch.)"). —
Im Extrakt der Pflanze ilfan««^ ^-) u. Calciumlakiat^^) (wohl secundär

durch Gärung entstanden) ^2).

1) MARMß, Ann. Chem. 1864. 129. 222.

2) VoGL, s. Flückiger, Pharmacoguosie, 3. Aufl. 1891. 441. — Wiktbbnitz,
Vierteljahrschr. pr. Pharm. 1855. 4. 542.

3) Storer u. Lewis, Bull, of Bussey Tnstit. 1877. 2. II. 115; s. bei König-Bömkr,
Nahrungsmittelchemie, 4. Aufl. iy03. I. 791.

4) WiNTERNiTz, Note 2; s. bei Wolff, Aschenanalysen I. 142. — Sprengel,.

5) Lehmann, Arch. Hygiene 1895. 24. 1; 1896. 27. 1.

6) Widnmann; Mulder, Natuur Scheik. Arch. 1837. 594. — Wittstein, Buchn.
Repert. Pharm. 1H40. 21. 362. — Overbeck. — FRiCKHrNGER, Buchn. Eepert. Pharm.
1841. 23. 45. — Dragendorff, Monographie des Inulin, Petersburg 1870. 135 (im Ok-
tober 24%, im März 1,74% luulin). — Jürgens, Dissert. Üorpat 1882. 49. — Sayre,

Note 9

7J Storer. Bull. Bussey Instit. 1902. 3. 13.

8) Fokin, J. russ. phys.-chcm. Ges. 1903. 35. 831.
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9) PoLEX, Arch. Pharm. 1839. 69. 50. — Sqüire, ibid. 1839. 70. 78, ref. u. London
Med. Gaz. 1839. 2. März. — Kromayer, Arch. Pharm. 1861. 155. 6 (ref. von Bley);
Die Bitterstoffe, Erlangen 1861. — Sayre, Amer. J. of Pharm. 1895. 9. 465.

10) Kromayer, Note 9.

11) Frickhinger, Note 6. — Flijckiger, Note 2. — John, Chem. Sehr. 4. 1.

12) Frickhinger, Note 6. — T. u. H. Smith, Arch. Pharm. 1849. 100. 193.

13) Büchner, Frickhinger 1. c. — Ludwig, Arch. Pharm. 1861. 157. 8.

Chondrilla juncea L. — Alte Untersuch, bei John, Chem. Sehr. 3. 1
;

ref. bei FeCHNER, Pflanzenanalysen 1829. 190.

2420. Scorzonera hispanica L. Schwarzwurzel. — Südeuropa.

Als Gemüsepflanze (Wurzelgemüse) kultiv. Radix Sco7'zonerae, Droge. —
Wurzel: Glykosid Coniferin^), Inulin^), Äsparagin^, Matmit, Lävulin (im

Frühjahr)*). — Zusam mens etzung (<>/(,): 80,4'H20, 1 N-Substz., 0,5 Fett,

2,19 Zucker, 12,6 sonstige N-freie Extrst., 2,27 ßohfaser, 1 Asche ^).

1) V. Lippmann, Ber. Chem. Ges. 1892. 25. 3226.

2) Prantl, Das Inulin, München 1870.

3) Gorup-Besanez, Buchn. Repert. Pharm. 1862. 11. 214 ; Ann. Chem. 1863. 25. 291.

4) Dragendorpf, Mater, z. Monographie des Inulin, 1870. — Reidemeister, Dissert.

Dorpat 1880. — Witting, Jahrb. f. Pharm. 1861. 32.

5) Dahlen, Landw. Jahrb. 1875. 4. 613 (für die Varietät hastifoliä).

S. purpurea L. — Europa. — Wurzel: Inulin. Pkantl, Nr. 2420.

Prenanthes alba L. — Nordamerika. — Kraut: Tannin u. a.

Williams (1886), s. bei Dragendorfp, Heilpflanzen 692.

Hypoclioeris maculata L., H. radicataL., Hyoseris lucida L. {Aposeris

foetida D. C.) u. Carpesium cernuum L. — Europa. — Wurzel: Inulin.

Prantl 1. c. Nr. 2420, Note 2.

Hypochoeris helvetica Jacq., desgl. Inulin. H. Fischer, Nr. 2374.

2421. Hleracium scabrum Aek., H. Nestleri Vill. (= H. sabinum Seb.

et M.), H. staticifolium Vill. u. H. tridendatum Fr. — Wurzel enth.

Inulin. Prantl, Dragendorff, Nr. 2420.

2422. H. vulgatum Koch. — Inulin. H. Fischer, Nr. 2374.

2423. Dimorphotheca pluvialis Mnch., Aplotaxis candicans D. C. —
Enth. cyanogenes Glykosid. CoüPEROT, J. Pharm. Chim. 1908. (6) 28. 542.

Leontodon hispidum L. (Äpargia hispida Hoffm.). — Wurzel: Inulin.

Dragendobff, Nr. 2420.

2424. Cichorium Intybus L. Cichorie.
Europa, Persien; kultiv., Wurzel (Radix Cichorii) Droge, Kaffeesm-rogat

;

Herha Cichorii Droge, als Salat schon bei Römern. — Bltr. enth. ungef.

91^0 H2O bei 1,42 «/o Asche, letztere auf Trockensbstz. 8,5—16,8%, meist
10—147o ^)> Aschengehalt u. Zusammensetzg. i. d. einzelnen Vegetations-

stadien s. Unters.2). — Asche (°/o): 20—31,5K20, 15—19,6 CaO, 8—16
Na^O, 7—18C1, 9—11,8 803, 6,5-12 MgO, 5-6 PgO,, 5-7 SiOg, 0,7

bis l,6Fe203 2); doch auch 11-60 KgO, 4—28Na.30, ia—26 CaO u.a.;

s. Analysen^). — Blüten: Cichorium-GlyJcosid% auch Cichorügenin (sein

Spaltprodukt). — Wurzel: Inulin^) 13— 157«, 57,8 7o der Trocken-
substz., Lävulin ^) (frühere Synanthrose), Mannan '), wenig reduzier.

Zucker, anscheinend Lävulose, fettes Oel^), wahrscheinlich Arginin^).

Zusammensetzung i. M. [getrocknet, 7o)^**)' 12,8 H2O, 6,33 Eiweiß,



Compositae. 795

3,74 Fett u. Harze, 11,13 Rolifaser, 58,75 N-freie Extrst., davon 7,93

reduz. Zucker, 7,2 Asclie^"); frisch: ca. 79,2 HjO, 1,15 N-Substz., 0,11

Fett, 0,60 Zucker, 16,8 sonstip^e N-freie Kxtrst., 1,29 Kohfaser, 1,11

Asche **j. — Aschengehalt der Wurzel nimmt im Verlauf der P]nt-

wicklun^ von 8"/o auf S^/o ab; Zusammensetzung (%) während dieser

Zeit: 47,7—38,5 K2O, 16-19 Na^O, 7,4-15.5 CaO, 4,4—12,8 P^Oj,
6—11 Ol, 5-6,6 80«, 2,6-6,5 MgO, 0,9— 1,1 Fe^O,, 0,8-1,5 SiO./-^).

—

Same 2) mit 5,6—6,8 Asche, in dieser 27,5-36.3 CaO, 28,8—31 PgO»,

10,7-13 K.0, 3— 10,8 Na^O, 10— 11 MgO, 3,8—5 SOa, 0,6—1 FeoOj,

0,8—1,3 SiÖa, 0,7—1 Cl (3 Analysen).

1) Anderson, J. of Agric. and Trans, of Hig-btl. agricult. Soc. Scotland 1853.

Nr. 41. 61 ; 1855. Nr. 48. hb2. — s. Wolff, Aschenanalysen I. 98.

2) H. ScnuLZ, Laudw. Versuchst. 1866. 9. 2U3. — s. E. Wolff, Note 1, wo auch
weitere Liter, u. Analysen.

3) H. Schulz, Z. f. Rübenzuckerind. 1866. 435; bei Wolfp 1. c. 97.

4) NiETZKi, Arch. Pharm. 1876. 208. 327.

5) Waltl, Buchn. Eepert. Pharm. 27. 263. — Draoendohff, Materialien z. Mono-
graphie des Inulin, Petersburg 1870. — John, Chem. Tab. 81. — A. Mayer, Jahresber.

Agric.-Chem. 1883. 352. — Jürgens, b. Nr. 2419. — Wolff, Note 8.

6) Dragendorff, Note 5. 7) Storer (1902), s. bei Taraxacnm.
8) J. Wolff, Ann. Chim. anal. appl. 1899. 4. 157. 187: Bot. Centralbl. 1901. 85.

52 ref. — Aeltere Unters.: Anderson, Note 1. — H. Schulz, Note 2. — Hasall, „Foods,

adulteration a. methods for detection, London 1876. 174.

9) E. Schulze, Ber. Chem. Ges. 1896. 29. 352.

10) Ziegler, Centralbl. AUgem. Gesundheitspflege 1908. 27. 32. — An Zucker in

getrockneter Cichorieuwurzel früher 22—35**/o angegeben. Hasall, Note 8; Krauch,
Ber. Chem. Ges. 1878. 11. 277. Auch andere Zahlen differieren. — Geröstete Cichorieu-

wurzel s. König, Nahrungsmittelchem. 1903. 4. Aufl. (auch Aschenanalyseu !).

2425. C. Eudivia L. Endivie.
Orient; kultiv, — Kraut {E^idwiensalat, als Gemüse schon zur Zeit

des Plinius gebraucht, vielleicht auch im alten Aegypten), verschiedene

Kulturvarietäten {var. jjallida u. var. crispa) enthielt, rund (°/o) 94 H,0,
1,3—2 N-Substz., 0,13 Fett, 0,7—0,8 Zucker, 1-2,5 sonstige N-freie

Extrst., 0.62 Eohfaser, 0,74-0,82 Asche; an Phosphorsäure 0.016 bis

0,139% des Krauts, an Schwefel in organ. Bindung 0,018—0.088%^). —
Asche (16 7o der Trockensubstz.) nach älterer Unters, mit (rot., %)
37,9 KoO, 24,6 SiO.,, 12 Na.,0, 12 CaO, 5 SO3 , 3,4 Fe.,08, 3 FAi
1,8 MgO 2).

1) Dahlen, Landw. Jahrb. 1874. 3. 723. — s. Könio-Bömek, Nr. 2424.

2) Richardson, Ann. Chem. 1848. 67. 377; s. bei Wolfp, Aschenanalysen L 99.

2426. Crepls foetida L. {Barckhausia f. D. C). — Europa, Xordasien.

Kraut U.Wurzel geben mit Wasser destill. Salicylaldehyd (fi-übere „ Snlicylige

Säure'*, ^Spirigc Säure"'), enth. aber Icein Salicin ^). Altes „CWpiu^ •).

1) Wicke, Ann. Chem. 1854. 91. 374. 2) Walz, N. Jahrb. Pharm. 13. 176.

C. biennis L. — Europa. — Wurzel: Inulin. Prantl, Nr. 2420.

2427. Ubiaea Schimperi Gay {== Landtia Seh. Bth. et H.). — Abessinien.

Blütenstände (,,Tschuldng^, „Zerechtit^, als Heilm.): Gerbsäure 2,82%,
Weinsäure (einschl. wenig Citronen- u. Oxalsäure) 3.61 "/„, Fett, Harz, ätber.

Öel, 2,32% Pectinsubstz., 2,27% Parabin, 1,98% wasserl. Schleim, 11,26%
Kohlenhydrate (keine Dextrose), 9,23 ",, Asche, 6,1% HgO.

Dragendorff, Arch. Pharm. 1878. 212. 116 (hier vollständige Analyse).
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2428. Abies sibirica Ledeb. (Nr. 46, p. 22). — Das äther. Oel (der

y, Sibirischen Tanne^^) enth. I-Camphen, etwas i-Camphen u. CipnoL

GoLUBEPP, Journ. Russ. Phys.-Chem. Ges. 1909. 41. 1004. — In der Literatur

existieren Sibirische Edeltanne = „Sibirische Fichte" {Abies sibirica Ledeb.) u. Sibi-

rische „Fichte' {Larix sibirica Ledeb.). — Constanten: Haensel, G.-Ber. 1908. Sept.

2429. Acacia pycnantha Benth. (zu p. 311). — Gummi (Australisches

Gummi) ist in der Hauptsache Araho-Galaktan. Bestandteile ("/(.)• 13,5

bis 13,6 H.,0, 0,91—0,94 Asche (davon 0,28 CaO u. 0,123 MgO). Spur

Zucker, Oxydase, 2—2,35 7^ N; i. M. 58,61 «/^ Galaktan, 16,98^0 Peniosan,

2,92 ^Iq
Methylpentosan. Hydrolysierungsprodukte : d-Galaktose, 1-Arabinose,

keine Xylose, Dextrose od. Lävulose.

Meinikger, Arch. Pharm. 1910. 248. 171; „Beitrag zur Kenntnis einiger Gummi-
arten", Dissert. Straßburg 1908.

2430. A. horrida Willd. (p. 311, Nr. 785). — Südafrikanisches Gummi
liefernd, ist im wesentlichen Arabo- Galaktan. Bestandteile im Mittel C'/q) :

15,34 H2O, 2,59 Asche (davon 1,06 CaO u. 0,345 MgO), Unlösliches 0,98,

1,51 N; 27,36 Galaktan, 36,5 Pentosan , 2,82 Methylpetitosan , Oxydase.

Hydrolysierungsprodukte : d-Galaktose, 1-Arabinose, keine Xylose etc.

Meininger, Nr. 2429.

2431. A. arabica Willd. (p. 310, Nr. 782). — Gummi liefernd

(Afrika, Ostindien, Arabien), „Bab ol- Gumm i" , ist im wesentlichen

Galakto-Araban. Bestandteile i. M. (7^) : 14,39 HgO, 2,41 Asche (davon

0,765 CaO, 0,106 MgO), 60,4=3 Pentosan, 21,85 Galaktan, 1,39 N; Oxydase.

Hydrolisierungsprodukte : 1-Arabinose, d-Galaktose, keine Xylose etc.

Meiningeb, Nr. 2429.

2432. A. Senegal Wld. (p. 308, Nr. 780). Gummi: 15,49 o/^ H2O, 1,81 o/^

N. — A. Adansonii G. et P. (p. 312). Gummi: 14,82 7« HgO, 1,93 7^ N.

Meininger, Nr. 2429 (außerdem im Gummi von Feronia elephantum Corr.

15,9«/, H2O, 1,570/0 N, in dem von Anacardiiim occidentale L. 13,88 7o H2O,
0,92 °/o N). Ueber N-Gehalt von Gummiarten cf. Tschirch n. Stevens, Pharm. Centralh.

1905. 501. — Bach, Ber. Chem. Ges. 1908. 41. 226. — Kideal, Pharm. Journ. 1892.

1073. — Kandelacki, Farmaz. Journ. 1900. 273.

2433. A. Intsia Willd.
]

A. pluricapitata Steindr. \ Blüten geben SalicylsäuremeihyU

A. sarraentosa Desv. i ester (cf. Nr. 783 !).

A. tenerrima Jügh. )

VAN EoMBURGH, s. bei Schimmel, Gesch.-Ber. 1899. Okt. 58,

*) Nach Drucklegung der betreffenden Familien erschienene Literatur, einschließ-

lich Ergänzungen, alphabetisch geordnet.
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2434. A. Farnesiana Willd. (zu p. 310, Nr. 783). — Im Caseie-
blütenül: SaUn/lsävrrmeUnjlcster , ein Veilchenketon , wahrscheinlich auch
Benxylalkohol, schon 1901 von Schimmel nachgewiesen (Gesch.-Bar. 1901.

Apr. 16), 8. hierzu auch Nr. 2436.

2435. A. Cavenia Hook, et Aknii. (p. 311, Nr. 783a). — Blüten-

extrakt (C'Ls.sie Romaine) lieferte 9 — 1 5,4 ^j^ älher. Oel (Acacienblütenöl,
Ca.osiebliilrnöl) mit 40—50 ^j^ Eugenol (90 ''/^ der Phenole), kein Isoeugenol,

doch niedriger siedende Phenole in geringer Menge, Salicylsäiire (wohl als

Methylester, 8 ^/q), BpuzaHehyd, Benzylalkol/ol (20 ^/q), Geraniol, Anisaldehyd,

EugptiohnpthyUithcr (reichlich), wahrscheinlich Linalool, Drrylaldehyd und ein

Veilchenketon (lonon). AValbaum, J. prakt. Chem. 1903. 176. 249.

Diese Resultate der WALBAUM'schen Untersuchung sind auf p. 311 ver-

sehentlich auf Acacia Farnesiana Willd. bezogen.' Für das Blütenöl dieser

Species ermittelte derselbe Forscher vielmehr folgendes

:

2436. A. Farnesiana Willd. (p. 310, Nr. 783). — Aether. Oel (aus

indisclicr Casskpomadc , ca. 0,15 "/o)
enthielt Denxaldehyd, Salicylsäure, Sahcyl-

säuremethylester, Benzylalkohol, anscheinend etwas Decylaldehyd u. Veilclien-

keton, aber kein Eugenol.

Walbaüm, 8. vorige; auch bei Schimmel 1. c. 1899. Okt. 58; 1901. Apr. 16; 1903.
Apr. 17.

2437. Acer saccharinum Wngh. (s. Nr. 1161, p. 459). — Ahoryizticker

u. Ahornsirttp, Normalien der Produkte s. Cowles jr., J. Ind. a. Engin.
Chem. 1910. 1. 773.

2438. Aconitum Napellus L. Eisenhut (s. p. 199, Nr. 516). —
TJeber Bestimmung der Alkaloide u. frühere Literatur: TaylOE, Journ. Ind.

Engin. Chem. 1909. 1. 549.

2439. Acorus Calamus L. Calmusöl (p. 82, Nr. 222). — Nach-
zutragen ist zu Note 12 eine frühere Mitteilung von ThOMS u. BeCKSTROEM,
Ber. Chem. Ges. 1901. 34. 1021 (Bestandteile: Eugenol, Asaron, Substz.

C^gHggO.j, freie Fettsäure; Asarylaldehyd, secundär).

2440. Acrocomia Totai Maet. (Fam. Pabnae, p. 74). — Bolivien. —
Frucht: 58,9% fettes Oel; im Preßrückstand 25,54% Eiweiß.

Grimme, Chem. Rev. Fett- u. Harzind. 1910. 17. 156 (Constanten).

2441. Aegle Marmelos Coee. (Fam. Rutaceae, s. p. 395). Modjo-
baum. — Ostindien. — Bltr. : 0,6% äther. Oel mit d-Limonen.

RiTSEMA, Jaarb. Departm. Landb. Nederl. Indie 1908. 52. — s. Schimmel, Gesch.-
Ber. 1910. Apr. 16 (Ref.).

2442. Aesculus Hippocastanum L. Roßkastanie (p. 460). — Rinde
u. Samenschale: Enzym Aesculase (Aescnlin in Glykose u. Aesculetin

spaltend). — Keimbit r.: fettspaltendes Enxym, vielleicht auch Apscukise^).

Wurzelhaare scheiden Peroxydase ab (ebenso die der Bohne)^). TJeber

Stoffumsatz bei der Knospenentwicklung'*). — Kastanien*): Same ohne
Schale, Zusammensetzung frisch (rot., %) : 50,6 H.,0, 4 Rohprotein, 3,47
Fett, 39,6 N-freie Extrst., 1,24 Rohfaser, 1,06 Asche"; getrocknet: 14,2 H.,0,

8,4 Rohprotein, 6,9 Fett, 65,8 N-freie Extrst., 2,3 Rohfaser, 2.55 Asche.
Schale, frisch (u. getrocknet) (%) : 52.6 (14) H^O, 1.7 (3.4) Rohprotein,

0,11 (3,28) Fett, 34.8 (58,3) N-freie Extrst.. 10,3 "(22) Rohfaser, 0,5 (1,77)

Asche. — Im Samen, geschält (%): 6,5 Saccharose (getrocknet 9,8), 3

Pentosane (5,4), 0,26 Fettsäuren (0,7), 0,64 Stickstoff (1,34), davon 0,04
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(0,14) ah Amide, 0,9 Gerbstoff. In der Schale CIq)'- 2 Peniosane (getrocknet

4,35), 0,45 Gerbstoff (0,75), 0,27 Stickstoff als Protein.

1) Sigmund, Monatsh. f. Chem. 1910. 31. 657.

2) Beocq-Roussen u. Gain, Compt. rend. 1910. 150. 1610.

3) G. ÄNDRfi, Compt. rend. 1900. 131. 1222.

4) Kling, Landw. Versuchst. 1910. 73. 397.

2443. Agathis alba Lamck. (p. 6). — Philippinen. — Liefert nach

neuerer Angabe Manilacopal (cf, p. 6, Nr. 151), aus amorphen Harz-

säuren u. neutralem Körper bestehend, neben wenig Terpenen ^). Das Terpen

ist in der Hauptsache Pinen ; die Säuren sind eine krist. Säure Cj^H^^Og
u. amorphe S. CggHg^O^ ^).

1) Feeer, Philipp. Journ. Scienc. 1910. 5. A. 171.

2) RicHMOND, ibid. 1910. 5. A. 177.

2444. Aleurites cordata Steud. Holz öl bäum (p. 433, Nr. 1077).

Chinesisches Holzöl (Tungöl), Constanten s. Keeikenbaum, Journ. Ind. a.

Engin. Chem. 1910. 2. 205.

2445. AUiura Cepa L. Speisezwiebel (s. Nr. 261, p. 95). —
Zwiebelöl enth. Schwefelcyanallyl u. Rlwdanwasserstoffsäure, keinen Form-
aldehyd, Acetaldehyd od. AcroleLn ^*). — Zwiebelasche u. Stoffverteilung

während der Entwicklung der Pflanze s. Unters.-*). — Die Zwiebel enth.

neben Glykose (reduzierendem Zucker) auch Saccharose ^) ; nach andern keine

Saccharose, sondern einen nicht reduzierenden invertierbaren Zucker ^), sollte

Maltose^) sein(?); an Gesamtzucker in verschiedenen Zwiebelsorten 5—9 "/(,,

Verhältnis zwischen beiden Zuckerarten wechselnd *). — Bltr. enth. 0,5 bis

2 ^Iq
Zucker, hauptsächlich direkt reduzierenden Z. *). — Verfolg der Stoffe

während der Entwicklung s. Unters.^). — Samen liefern 15,35 "^/^ Holz-

gummi ^).

1) R. Kayser, s. Note 14, p. 96.

la) KooPER, Z. Unters. Nahrnngs- u. GenuLm. 1910. 19. 569.

2) Schulze u. Frankfurt, Z. physiol. Chem. 1895. 20. 531.

2a) Andrä, Compt. rend. 1910. 150. 547. 713.

3) Gräfe, S.-Ber. Wien. Acad. Math.-natur. Cl. 1905. I. 114.

4) Wächter, Jahrb. Wissensch. Botan. 1907. 45. 232 (Untersuchung über Einfluß

der Temperatur u. des Treibens auf das Verhältnis der Zuckerarten zueinander).

5) Andrä, Bull. Sog. Chim. 1910. (4) 7. 865.

6) WiELER, Landw. Versuchst. 1885. 32. 338.

2446. A. sativum L. (Nr. 256, p. 94). — Knoblauchöl entsteht

neben Lävulose aus einem primär vorhandenen Glykosid Alliin, durch Enzym
Ällisin.

RiNDQViST, Apoth.-Ztg. 1900. 25. 105 ref. — (Das Enzym sollte richtiger Alliase

heißen
!)

2447. Angelica officinalis Mnch. (Nr. 1508). Aether. Oel: Haensel,
Nr. 2428 (Constanten).

2448. Alniis glutinosa Gaeetn. Schwarzerle (Nr. 389, p. 145). —
lieber das Ca- Oxalat der Bltr. während der Triebentwicklung s. C. Wehmee,
Botan. Ztg. 1889, Nr. 9.

2449. Aloe-Species (p. 91, Nr. 247). — Uganda-Aloe (von A.

ferox L. ?) enth. Uganda-Aloin 5—

6

'•/q, identisch mit Cap-Aloin; Harz als

p-Cumarsäure-Ester des Uganda-Aloresmotannol, Emodin, äther. Oel.

TscHiRCH u. Klaveness, Arch. Pharm. 1901. 239. 241. — Naylor u. Bryant,
Evans, Pharm. Journ. 1899 u. 1900. — Ueber Aloe s. weiteres bei Tschirch, Harze,
2. Aufl. 1906. I. 273.
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2450. A. vulgariH Lam. u. andere Species (Nr. 248, p. 92). — Barhaloin

u. Nataloin liefern Zucker Aluinose, der vermutlich eine Pentose ist ^). Ueber
Aloeemodm, Rhein (= Chrysazincarbonsäure), Atocc/tryain (iat Gemisch von
Aloeemodin u. Rhein) ^) u. ferner Aloeemodin, Barhaloin, Rfiein, Aloechrysin

8. neuere chemische Angaben *^).

1) LfcGER, Corapt. rend. 1910. 150. 983.

2) Oehtehlk u. Kiat, Arch. riiarm. 1909. 247. 413.

3) KoniNsoN u. SiMONSEN, J. L'hem. Soc. 1909. 95. 1085.

2451. A. Barberae Dyeh. (s. p. 93, Nr. 251). — Natalaloe: Nataloin

15
"/o ; Harz mit p-Cuniarsäurecster des Nataloresinotannols , Nataloinrot

;

Honionataloin wurde nicht gefunden,

TscHiRCH 11. Ki.AVENKss, Arch. Pharm. 1901. 239. 231; cf. L^ger bei Nr. 351.

2452. Alpinia Galanga Willd. (s. p. 113), — Liefert äther. Od mit

Pinen, Cineol, Kampfer, Zimmtsänremcthylester (42 ^j^, berechnet).

Ult6e bei Scm.MMEL I. c. 1910, Okt. 138.

2453. A. malacceiisis Rox. (p. 113, Nr. 315). — Bltr. liefern 0,16 "/^

äther. Oel mit 75 ^j^ Zimmtsäurenielhyleater u. 25 ^/^ Unverseifbarem, darin

u. anderm d-Pincn.

VAN RoMBURGH, KoH. Akad. Wetensch. Amsterdam 1900. 445; s. Schimmel 1. c.

1901. Apr. 9 (Ref.).

2454. Alsodeia cymulosa Miq. (Fam, Violaceae, p. 506). — Kraut liefert

Salicylsäurcmeihylcster (s. bei Schimmel 1. c, 1899. Okt. 58).

2455. Altingia excelsä Noeh. (s. p, 270, Nr. 709), — Rasamala-
harz enth, etwas Zimnttsäurc, neben Benxaldehyd u. Zimmtaldeliyd ein Resin,

Resinoltiüure, Besen, Phytosterin.

TscHiRCH, Harze 1900. 211; s. auch 2. Aufl. 1906. I. 315.

2456. Amarantaceae (s, p. 187) u. Chenopodiaceae enthalten mehrfach
Betain (bei 25 Species konstatiert).

Stanek u. Domin, S.-Ber. Böhm. Ges. Wissensch. Math.-nat. CI. 1908. 23. 1; s.

auch Nr. 2513.

2457. ADacardiaceae (s. p. 451, Rhus Toxicodendron .'). — Ueber die

giftigen Harze von Ehus, Mangifera, Melanorrhoea, Glata s, Origin.

RiDLEY, Pharm. Journ. 1910. 30. 360.

2458. Angraecum fragrans Pet. (?) (Nr. 329, p. 117). — Bltr. (liefern

hourhonisdien Tee, Fa-am-Tee) s, neuere Unters,

Trillich, Z. Unters. Nahrungs- u. Genußm. 1899. 2. 348.

2459. Aiidropogon (s. p. 42—44, Nr, 97—101), Nomenclatur der
indischen Oelgräser, Abstammung der einzelnen Grasöle u, a. ist von
0. Stapf (Oil-Grasses of India and Ceylon, Bull, of Miscell. Inform.

Royal Botan. Gardens Kew, London 1906. Nr. 8, 297; ref. Schimmel,
Gesch,-Ber. 1907. Apr. 20) neuerdings bearbeitet und stellt sich ab-

weichend von der Darstellung auf p, 42 u. f. nach demselben wie folgt

(Nr. 2460 bis Nr. 2471):

2460. (Nr, 97.) Cymbopogon Nardus Rendl. {Andropogon N. L.).

Citrouellgras (p, 42), Nur in kultiviertem Zustande*) (Ceylon,

Malakka, Java, Westindien). Von manchen als „Xardus indica''^ der
Alten augesehen; liefert Citronellöl. Wahrscheinlich von C. con-

fertiflorus Stpf, {wildes Managras) abstammend M; zwei Kultur-Varietäten:
„Malta Pengiri'-^ (Pangiri), „altes Citronellgras^

,
„Winters Gras^^ und
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„Lenahahi" (Lana Batu), „neues Citronellgras'^ ; letzteres die Hauptmen^e
des Ceylon-Citronellöls liefernd, weniger geschätzt, mit geringerem
Geraniol-GthdXi u. Gelialt an Methyleugenol gegenüber dem Oel der

ersteren Varietät, s. p. 42. ^) Cf. jedoch unten Nr. 2472!

2461. (Nr. 98.) YetiTeria zizanioides Stpp. {Andropogon muricatus

Rtz., A. squarrosus Hack., Vetiveria muricata Gkiseb. u. a.). V e t i v e r -

gras, „Khas-Khas" (s. p. 42). Vorderindien, Ceylon; auch kultiv. u.

verwildert (so in Westindien, Brasilien, Reunion, Malaiische Inseln).

Aromat. Wurzel (techn.) liefert Veti veröl (s. p. 42).

2462. (Nr. 99.) Cymbopogon Schoeiianthus Spreng. [Andropogon

Seh. L., A. laniger Desf., A. Iivarancusa subsp. laniger Hook f.). Kamel-
gras (s. p. 43). Wüstenpflanze (Nordafrika, x4.rabien, Persien bis Pan-
jab). Altbekannt {Herha ScJwenanihi, Jimcus odoratus), liefert Kamel-
gras öl (p. 43).

2463. (Nr. 100.) C. citratus Stpf. {Andropogon c. D. C, A. Sclioenan-

tlius L. u. a.). Lemongras (s. p. 43, Nr. 100). Nur als Kulturgras

bekannt (Ceylon, Burma, Strait Settlements, Canton, Java, Afrika,

Mexiko, Brasilien, Madagascar u. andern tropischen Ländern), zur Oel-

gewinnung u. für Küchenzwecke gebaut. Aether. Oel (Lemongrasöl
z. T., s. p. 43) ist minder wertvoll als Malabar-Lemongrasöl (von C.

flexuosus Stpf,), — S. auch Nr. 2476.

2464. (Nr. 101.) C. Martini Stpf. (A. Martini Roxb., A. Calamus
aromaticus Royle, A. Schoenanthus Flück. et Hanb.). Geraniumgras,
Rusagras. Nordindien. Aether. Oel liefernd. Gras in 2 Abarten
(ob botanisch verschieden?): „Sofia^^ u. „Motia". Motia (Motiya) liefert

Palmarosaöl des Handels; Sofia (Sofiya, Sufia, anscheinend dasselbe

Gras in reifem Zustande) liefert das Gingergrasöl (cf. p. 44, Nr. 101

u. Nr. 2474!).

2465. C. caesius Stpf. (Andropogon c. Nees in part., A. Schoenanthus

var. caesius Hack.). Kamakshigras. Vorderindien. Aether. Oel (Aus-

beute 0,43—0,711 7o) ohne nähere Angaben.
2466. C. polyneuros Stpf. {Andropogon p. Steud. u. andere). Südl.

Vorderindien, Ceylon, Insel Delft („Delftgras"). Aether. Oel (Ausbeute

0,25%) nicht näher bekannt.

2467. Andropogon odoratus Lisb. (s. p. 43). Aether. Oel ohne

prakt. Bedeutung.
2468. Cymbopogon Iwarancusa Schult. (Andropogon I. Jones).

Iwarancusa. Ostindien. Soll „Nardus indica'-^ der Alten sein (vergl.

aber Nr. 2460 u. Nr. 2211, p. 747).

2469. C. confertiflorus Stpf. (Andropogon c. Steud., A. niJagiricus

Höchst., A. Nardus var. nilagiricus Hack.). Mana. Ostindien, Ceylon,

wahrscheinlich Mutterpflanze des Citronellgrases. Liefert äther. Oel in

nur geringer Ausbeute, Eigenschaften unbekannt.

2470. C. flexuosus Stpf. (Andropogon f. Nees ex Steud., A. Nardus
var. flexuosus Hack.I Malabar- oder Goch in gras (Lemongras
z. T.). Vorderindien (Travancore, Tinnevelly) bislang nur wild, erst

neuerdings kultiv. Liefert Malabar- od. Travancore-Lemon-
grasöl (s. p. 43, Nr. 100). Ein anderes etwas verschiedenes Lemon-
grasöl des Handels stammt von C. citratus Stpf.; Pflanze ist früher

mit C. Nardus Rendl. verwechselt.

2471. C. coloratus Stpf. (Andropogon c. Nees, A. Nardus var. colo-

ratus Hook f.). Ostindien (Tinnevelly, Madras). Liefert anscheinend

Icein äther. Oel. —
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2472. C. Nardus Rendl. Citronellgras (Nr. 97) s. Nr. 2460. —
Nach JowiTT kommt dies Gras auf Ceylon auch tvild vor (cf. dagegen Stapf,
Nr. 24<)0, p. 799) u. ist als solches mit dem ^^ Alten Citroyiellgras'^ {Winler-

gras, Maha Pengiri) identisch; neben dem Managras (C. confertiflorus

Stpf.) bildet es eine besondere Species für sich u. wäre als C. U'interianus

zu benennen. C. Nardus ÜE^DL. wäre dann lediglich das Lenab atugras.
JowiTT, Ann. Roy. Bot. Garden. Peradeniya 1908. 4. IV. 185; nach Schimmbl

1. c. 1909. Okt. 28 (Ref.), hier auch über Anbau von Andropogougräöern auf Ceylon.
Oeldarsteliung u. a. — S. auch Nr. 2475.

Andropoffon-Oele (= Cymbopogon); Nachträge (Nr. 2473—2477):

2473. Cynibopoffon Martini Sti>f. (s. Nr. 101). — Palmarosaöle
(„3/o<?ffö7f") verschiedener Produktionsorte Ostindiens enth. an Gesamt- G-'pranio/

88,2— 93*^;,,^). Im Palraarosaöl etwas Farwcso/ **). — Gin gergras öl e ver-

schiedener Produktionsorte Ostindiens („Sofiaöle^): Gesamt- Geranwl 39,2 bis

48,1**/,,^). — Palmarosagras (Motia) u. Gingergras (Sofia) sind nach
BuRKlLL^) offenbar zwei verschiedene Varietäten dieser Species (s. oben
Nr. 2464, p. 800) : C. Martini var. Motia u. C. Martini var. Sofia.

TTScHiMMEL 1. c. 1910. Apr. 83; desgl. 1909. Apr. 50; 1907. Apr. 50. — Ueber
Gewinnung ibid. 1909. Okt. 82. — Constanten: Haensel. s. Nr. 2428.

2) Schimmel 1. c. 1910. Apr. 83; desgl. 1909. Apr. 50; 1907. Apr. 50.
B) Elze, Chem. Ztg. 1910. 34. 857.

4) Journ. Asiat. Soc. of Bengal. 1909. March. 5. Nr. 3; nach Schimmel 1. c. 1S09.
Okt. 85 (Ref.).

2474. C. Nardus Rendl. {Andropogon N. L.). Citronellgras (s.

Nr. 97). — Citronellgras von Snlaliga (Java) gab nur 0,60—0,66 "/j,

Oel mit 92,75 '^/q Gesamtgeraniol ; Düngung verbesserte die Ausbeute nicht ^).

Citronellöl aus Java (s. p. 42) enthielt neben Citronellal, d-Citronellol,

Geraniol, Mcthyleugcnol noch Curat 0,2*^/^,. — Citronellöl aus deutschen

Südseekolonien (s. p. 42) enthielt 78 ^/^ Citronellal -|- Geraniol^). — Citro-
nellöl von Pcrak (Malaiische Halbinsel) mit 82,4

*^/o
Gesamtgeraniol, davon

27,70/0 Geraniol, 54,7% Citronellal^). — S. auch Nr. 2472.

1) Ult^e, nach Schimmel 1. c. 1910. Apr. 34. — Ueber Kultur des Citronellgrases
auf Java: St. Smith, Agricult. News 1906. 5. 335; nach Schimmel 1. c. 1907. Apr. 19.

2) Schimmel 1. c. 1910. Apr. 29; 19^2. Apr. 13.

3) Eaton, Agric. Bull. Straits a. Feder. Malay States 1909. Nr. 4. 142; nach
Schimmel 1. c. 1909. Okt. 30. Citronellölgewinnung auf der malaiischen Halbinsel
ebenda 1908. Apr. 29.

2475 u. 2476. C. citratus Stpf. {Andropogon c. D. C.) u. C. flexuosus
Stpf. (s. Nr. 2463). — Lemongrasöl von Philippinen, 0,2—0.21 ''^ Aus-
beute, mit 77—79 "/^ Citral ^). — Ein Oel aus franx. Gut/ana enthielt Gesamt-
alkohol {Geraniol her.) 71,3%, Ester {Geramjlacetat her.) 5,8'%'^). — Oel
aus Neuguinea s. Konstanten ^). Leniongrasöle , in B'^ngalen destilliert , aus

Gras vor u. während der Blüte zeigte keine merklichen Unterschiede *).

Lemongrasöl-Industrie in Süd-Vorderindien s. Orig. ^).

1) Bacon, Philippin. J. of Science 1909. 4. A. III: ref. Schimmel 1. c. 1909. Okt. 66.

2) Roltie-Bertrand Fils 1. c. 1910. 3) Schimmel. Note 4.

4) BcRKiLL bei Schimmel. Gesch.-Ber. 1910. Apr. 67 (Constanten).

5) Schimmel 1. c. 1910. Okt. 63.

2477. Andropogon squarrosus L. F. = Vetiveria zizanioides Stpf.
{A. muricatus Reetz.) Nr. 98 u. 2461. — Vetiveröl (aus philippinischer

Vetivertvurzel) 1,09% Ausbeute der frischen "\V., enth. als Ester eine Säure

^15-^24^2' ^®^ aber nicht Träger des typischen Geruches ist, dieser haftet

an den unverseifbaren Anteilen ; als Ester kommt auch viel Benzoesäure vor.

Wehmer, Pflanzecstoffe. 51
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Bacon, Philipp. Journ. Science 1909. 4. A. 118; nach Schimmel I. c. 1909. Okt.
119, wo Genaueres über Darstellung u. a. — Constanten von selbstdestilliertem u.

Bourbon-Vetiveröl : Theülier, Bull. Soc. Chim. 1901. (ß) 25. '154.

2478. Anonaceae (p. 215). — Nicht näher bekannte Alkaloide enth. in

dieser Familie auch: Guatteria pallida Bl. (Bltr.), Alphonsea ventricosa
(Bltr. mit 0,5% ^^Alphonsein'-'-) , Polyalthia affinis Teijsm. et Binn.,

Monoon costigatum Miq., Artabotrys suaveolens Bl. (Rinde) u. a.

EiJKMAN, BoonsMÄ, s. Czapek, Biochemie II. 342.

2479. Antiaris toxicaria Lech. (p. 153, Nr. 411). — lieber Upas-Gifte

ältere Angaben u. Liter, bei Fechnee, Pflanzenanalysen 1829, 229.

2480. Apium graveolens L. Sellerie (s. Nr. 1492, p. 549), —
Selleriesamenöl. Ausbeute 2,446% des trocknen Samens, mit leichter

flüchtigem Lmionen-diViig riechendem und schwerer flüchtigem Anteil, letzterer

von Sellerie-Geruch ; im Destillationswasser anscheinend Sedanon- u. Sedanolsäure.

SwENHOLT, Middl. Drugg. Pharm. Eev. 1910. 44. 220 (Constanten).

2481. Aquilegia vulgaris L. (p. 198, Nr. 515). — Weder Blüten noch

Kraut enth. Alkaloide. Kellek, Nr. 2597.

2482. Arrlienatheruni bulbosum Gaud. (Variet. von A. elatius ?) s. Nr.

130
j

p. 50! — Stengelknollen: Polysaccharid Oraminin (hydrolysiert

Lävulose gebend) 7,5% frisch, außerdem 1,6% Zucker (meist Lävulose).

Haklay, Compt. rend. 1901. 132. 423.

2483. Arura maculatum L. (p. 81, Nr. 213). — Blütenkolben enth.

oxydierendes, diastatisches u. proteolytisches Enzym (im Preßsaft nachgewiesen).

M. Hahn, Ber. Chem. Ges. 1900. 33. 3555.

2484. Asparagus officinalis L. Spargel (p. 98, Nr. 271), — Wurzel-
stock (in Februar bis April): Asparagose {Qi^K^^Or^^, H^O, (n == 15 od, 16),

6,7%, des Saftes, gibt hydrolysiert 93% Lävulose u. 7% Dextrose; Pseudo-

asparagose (gibt hydrolysiert 86% Lävulose u, 14% Dextrose); Saccharose,

Invertzucker (genauer beschrieben von den beiden neuen Kohlenhydraten ist

nur ersteres) ; dieselben Stoffe auch in unreifen grünen Beeren, dagegen

nicht in reifen roten Beeren u. Sprossen^), — Spargelwurzelöl,
Ausbeute 0,0108%, raii Palmitinsäure'^). — Junge Sprosse („Spargel")
enth, Zucker als Dextrose u. Lävulose (ca. 2,5 % des Saftes zusammen), keine

Polysaccharide ^). — Wurzel: Mannari ^).

Eoh-
protein

Eohfett Eohfaser
N-freie

Extrst.
Zucker H.O Asche

„Spargel" (Sproß) =')

Wurzeln, April

„ Juli

21,19
10—14
9,9—16,6

1,49

0,7—1,60
1,1-1.7

12,4
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1) Fkki, Landw. Versuchst. 1910. 72. 161.

2) Hart u. Tottinqham, s. Nr. 2496.

2486. Bambusa arundinacea Willj). Bambus (p. 66, Nr. 167). —
Schößlinge enth. Ädenin. TOTANI, Z. physiol. Chem. 1909. 62, 113.

2487. Barosma serratifolinm Willd, (p. 388, Nr. 9G2). — Buccu-
blätteröl. Diosphenolgehalt des Oeles schwankt nach Abstammung u.

Herkunft der Bltr. ; Zusammensetzung guten Oeles ungef, : 60 "/^ des Krions
C,oH,„0 (= Mentimi'f), 20«/„ Diospheuol C,^^,^i\ (CjoEj^O., ?), lO»/«
Kohlenwasserstoff Cj^Hj^ (Gemenge von Dipenlen u. I-Limoneyi) , außerdem
an Harz 5 ^o "• Sonstigem 5"/(,.

KoNDAKOw u. Baciitschiew, J. prakt. Chem. 1901. (2) 63. 49.

2488. B. pulchellum Bartl et Wndl. (s. p. 389, Nr. 964). — Aether,

Oel der Bltr, enth. auch Citronellsäure u. vielleicht Caprinsäure.

Schimmel 1. c. 1910. Apr. 17.

2489. Beta vulgaris L. Zuckerrübe (p. 181, Nr. 477). — Blüten-
p ollen enth. (außer genannten Bestandteilen): Sehr geringe Menge Saccharose,

an Gesamtstickstoff ("/„) 3,6 auf Trockensubstz. , davon 2,6 Eiweiß-N , 0,4
Amid-N (Amidosäuren), 0,28 nicht näher bestimmbar, 0,14 als organ. Basen,
0,12 als Ammoniak-N; Rohfett 5,47, Farbstoff u, Lecithin 1,57, Oxalsäure

0,52 (vorwiegend als Salz) vielleicht auch sonstige organ. Säuren, Schwan-
kungen in der Zusammensetzg, sind jedoch beträchtlich^). — Zuckerrübe
enthält Ilaffinose nur in minimaler Menge u, nicht regelmäßig-), Ueber Pectin-

stoffe der Rübenschnitzel u, ihre Abbauprodukte s, Unters, ^), — Aus Bltrn,
dargestellt: Chinid C-H^^Og, auch Chinon (nicht rein), beide secund, wohl
aus anscheinend vorhandenen Chinasaurem Kalk entstehend *). — In Fabrika-
tionslaugen Beut CgHj204*), — Neuere Aschetianalysen von Kraut u, Wurzel ^).

1) Stift, Oesterr. Ztg, Zuckerind. u. Landw. 1901. 30. 43.

2) Strohmer, Oesterr .-Uli g. Z. f. Zuckerind. u. Landw. 1910. 39. 649.

3) A. WiLHELMi, Z. Ver. D. Zuckerind. 1909. 895.

4j 0. V. Lippmann, Ber. Chem. Ges. 1901. 34. 1160.

5) Andrlik u. Urban, Z. Zucker-Ind. Böhmens 1909. 33. 418; 34. 75.

2490. Betula albaL, Birke (p, 144, Nr, 388), — Birkenknospenöl
enth. 73,2 "/o

Gesamt-Beiulol, davon 47,1 % frei, 29,6% als Ester der Essig-

säure u. wahrscheinlich Ameisensäure ^). — Nach anderen 24,1 % Ester (Acetat
eines Scsquiterpenalkohols Q^^^^^^O) , 66,4% Gesamtalkohol C^^li.c,^0^). —
Birkensaft (4 Proben) : Trockensubstz. 0,254— 1,676 "/(, (g in' 100 cm),

Asche 0,033—0,041 %, reduz. Zucker {uxm Lüvulose) 0,0269—1,54 "j,, Alkohol

0—5,32%, viel Ca-Malat^).

1) Haensel, Gesch.-Ber. 1909. Apr.- Sept.

2) Schimmel 1. c. 1909. Okt 21 (Constanten); 1905. Okt. 13.

3) Lenz, Ber. Pharm. Ges. 1909. 19. 332.

2491. Bleekrodea tonkinensis (Kautschukbaum von Tonkin). — Tonkin,
Nordlaos. — Milchsaft enth. bis 70"'(, Kautschuk.

Eberhardt u. Dübard, Compt. reud. 1909. 149. 300.

2492. Blighia sapida (Nr. 1175, p.464). — Unreife Früchte saponinhaltig.

Waage, Radlekofeh, s. Nr, 2723 (Sapindus).

2493. Brassica oleracea var. capitata L. (p, 253), — Köpfe im Saft 28%
des N als Eiweiß , 72 ^/^ als Nichteiweiß , letzteres als Arginin , Histidin,

Cholin, Lysin, unsicher ist Betain; zusammen ca. 1,2 g aus 50 kg Frisch-

substz.^). — Bltr. enth. Erepsin").

61»



804 Brassica oleracea — Cananga odorata.

1) YosHiMüRA, Z. Unters. Nahrnags- u. Genußm. 1910. 19. 253.

2) Blood, Journ. Biol. Chem. 1910. 8. 215 (DarsteUung).

2494. B. oleracea var. Botrytis L. Blumenkohl (Nr. 676, p. 253).

Blütenstand („Blumenkohl"): Dextrose, Lävulose, Cellulose, Pentosane,

Methylpentosane ; keine Saccharose. — Zusammensetzung (lufttrocken, ^j^'.

6,35 (5,24) HgO, 30,14 (21,8) Hohprotein, Fett 2,52 (1,56), Rohfaser 11,30

(15,54), Cellulose 10,78 (15,53), Pentosan 8,91 (11,88), Methylpentosan 2,67

(2,8), sonstige N-freie Extrst. 28,4 (29), Roh-Asche 10,22 (12,12).

Dmochowski u. Tollens, J. f. Landwirtsch. 1910. 58. 27. (Die eingeklammerten
Zahlen beziehen sich auf den Stiel.)

2495. B. juncea Hook. F. et Thoms. Indischer Senf (s. Nr. 675, p. 256).

Aether. Oel des Samens (S e n f ö 1) wich von gewöhnlichem Allylsenföl ab u.

enthielt ca. 50 ^/q eines isomeren Crotonylsenföl C^H^NCS, 40 •'/q Allylsenföl

C^HgNgS (Isothiocyanallyl) neben Allylcyanid C^H^N u. Dimeihylsulfld CgHgS.

Schimmel 1. c. 1910. Okt. 112.

2496. B. rutabaga ? = Ä napohrassica Mill., p. 252. — Same enth.

kein Phytin, der Phosphor vorwiegend (64 ^j^) in anorgan. Form vorhanden.

Hakt u. Tottingham, Journ. Biolog. Chem. 1909. 6. 431.

2497. B.-Species (zu p. 254 u. f.). — Allylsenföl lieferten nur Samen von

B. nigra Kch. u. B. juncea Hk. F. et Th. ; Eruca sativa u. Sinapis

alba L. gaben N-ärmere Senföle. An flüchtigem Oel Lieferten : B. nigra

Kch. 1,05—1,16 o/o, B. juncea Hk. f. et Th. 0,48 (0,31—0,55
<^/o),

B.

Napus L. 0,22^0, B. ramosa Roxb. 0,43^0, B. Rapa L. 0,14 7^.

G. JöEGENSEN, Ann. des Falsificat. 1909. 2. 372; Landw. Versuchst. 1910. 72. 1.

Ueber Bestimmung des Senföles u. a. : Gürtel, ibid. 1909. 2. 327. — Cf. Stein, Chem,
Natur u. Giftigkeit des aus Raps u. verwandt. Cruciferen entw. Senföls, Dissert. 1907

[Ptomaine als giftiges Prinzip der Samen).

2498. Butea frondosa Roxb. (p. 366, Nr. 908). — Same: 17,5 «/^

Fett; im entfetteten Rückstand (Preßkuchen, ^j^) 38,2 Rohprotein, 10,05

Saccharose, 1,25 Glykosen, 3,23 Stärke, 2,68 Gummi u. a., 35,8 Rohfaser,

5,96 Asche. — Im Kinobaumöl ca. 45^0 Fettsäuren {Stearin?).

Heckel 1. c. 98 (Nr. 2648). — Lepine 1. c. (16,4 "/o Fett). Durch Pressung werden
nur 10,1 % gewonnen.

2499. Calamus Draco Willd. (p. 72, Nr. 188). — Frühere Unters,

von Sumatranischem Drachen blut ergab Harz 82 ^/q, Benzoesäure S^Iq,

etwas Zirmntsäure, Asche 6 ^^ ^) ! an Harz auch 90,7 •'/q, Ca-Phosphat 3,7 ^j,,

Ca-Oxalat 1,6 "/q -). An Pflanzenresten 18,4 ^^/^ (nicht 8,4%, wie als Druck-

fehler auf p. 72).

1) LojANDER, Dissert. Straßburg 1887 (Beiträge zur Kenntnis des Drachenbluts).

2) Herberger, bei Nr. 188; weitere Lit. s. bei Lojander, Note 1, auch Tschihch,
Harze, 2. Aufl. 1906. I. 261.

2500. Caltha palustris L. (p. 198). — Kraut enth. etwas Alkaloid,

ist kein Nikotin (nicht flüchtig !) wie früher vermutet wurde. Keller, Nr. 2593.

2501. Calycanthus glaucus Willd. (p. 215, Nr. 579). — Samen
enth. neben Calycanthin ein zweites Alkaloid Isocalycanthin Cj^Hj^Ng, ^/2 HgO.

GoHDiN, J. Amer. Chem. Soc. 1909. 31. 1305. — Cf. Wiley, Drugg. Circul. 1896. 56.

2502. Cananga odorata Hook. (s. p. 216, Nr. 584). — Ylang-
Y 1 a n g ö 1 (Philippinen) u. Canangaöl (Java) : Die Unterschiede beider

Oele scheinen mit Standort der Bäume, klimatischen Verhältnissen, vielleicht
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auch botanischen Differenzen der Abstammungspflanzen in Beziehung zu

stehen ^) ; nach andern ist die Art der Gewinnung dabei von größerer Be-
deutung ''). — Ylamj-Ylangöl von Jifumimi enthielt 31 "/^ Cadinen, 25,5 ''/^

Oerayiiol u. Linalool, 9,05 "/^ Bnizoesäure, 4 ^1^ Essigsäure '). — Ylang-

Ylangöl von Mnyoltr enthielt 41 ^l^^ Gesamtalkohole {Linalool gerechnet),

31.2 "/q gebundene Alkohole, 39,7 "/^ Ester (als Linahjlacetat ber.). Con-
stanten u. Vergleich mit Manila-, Rtunion- u. Nossi-Bdöl s. Unters. *). —
Ylang-Ylangöl aus Blüten von Philippinen: Ausbeute 0,7

—

I^Jq'*). — Oel

von Neuguinea: Ausbeute 0,98 "/^ °). — Canangaöl von Java enth. neben
Qeraniol u. a. etwas Nerol (0,2 %) "• Farnesol 0,3 '^1^ ").

1) DB JoNG, Teysmannia 1908. 578; Militair Tijdschr. 1908. 1; ref. bei Schimmel
1. c. 1909. Apr. 26; hier Constanten der Oele. Diese auch bei Bacon, Philipp. Joum,
Science 1908. (3) A. 65; s. Schimmel I. c. 1908. Okt. 125.

2) Schimmel 1. c. Note 1.

8) Tassilly, Bull. Scienc. Pharm. 1910. 17. 20, hier Constanten von Oelen ver-

schied. Herkunft, auch Allgemeines über Cultar der Pflanze, Darstellung, Eigen-
schaften, Zusiimmensetznng des Oeles. — lieber Cultur des Baume.s noch Flacourt,
Revue Cultures colon. 19ÜB. 13. 366; 1904. 14. 16; nach Schimmel 1. c. 1904. Apr. 91;
auch 1908. Okt. 139; 1909. Okt. 124. — Cultur auf Eeunion: Ozoux, Journ. Cultur.

tropic. 1909. 9. 131 ; Schimmel 1. c. 1909. Okt. 124 ref.

4) Roure-Bertrand Fils. Wissensch. u. industr. Ber. 1910. Apr. 60.

5) Bacon 1. c. (Constanten).

6) Preüss, Ber. Pharm. Ges. 1909. 19. 25. — Schimmel 1. c. 1909. Apr. 29
(Constanten).

7) Elze, Chem. Ztg. 1910. 34. 857.

2503. Canarium oleosnm Engl. (C microcarpum "Willd.) s. p. 416.

Same im Kern 68,63 ''/^ feiles Oel, auf Samen 63,6 °/q. — Samenschale:
84,53

"/o fettes Oel. Gelmme, s. Nr. 2440 (Constanten).

2504. Oannabis sativa L. Hanf (p. 156, Xr. 418). — Zur Chemie
des Hanfes (Frucht, Hanfkuchen) s. zusammenfassende Darstellung bei

LemCKE, Landw. Versuchstat. 1901. 56. 162.

2505. Carapa procera D. C. (p. 418, Nr. 1041). — Same im Kern
30.3 0/^, H^O, 31,54% fettes Oel (auf Same 22,84%). — Cf. p. 418!

Grimme, s. Nr. 2440 (Constanten).

2506. Carnin copticum B. et H. (C. Ajoican) (s. Nr. 1495, Nr. 551).

Ajowansamenöl: Das „ Thymen^ desselben besteht größtenteils aus p- Cytnol,

außerdem vorhanden y-Teipinen (viel), a-Pinen, Dipenten.

Schimmel 1. c. 1909. Okt. 14.

2507. Carya olivaeformis Marsh, (p. 133, Nr. 371). — Hickoryöl
(Pekanöf) dieser Species, 70,4 ^

^ des Kernes, enth. Lecitliin 0,5 %, Chole-

sterin 0,28%.
Deiler u. Fraps, Amer. Chem. Journ. 1910. 43. 90 (hier Constanten).

2508. Castanea vesca Gaertn. (p. 136, Nr. 374). — X-Substz. der

Bltr. (Gesamt-N, Amino- u. Nitrat-N) wahrend der Entwicklung des Baumes
8. Andre, Compt. rend. 1909. 148. 1685. — Aschenzusammensetzung von
Frühjahrs- u. Herbstblättern s. Grandeau u. Fliche bei Wolff, Aschen-
analj'sen TL. 84.

2509. Catha ediilis Forsk. (p. 455, Nr. 1144). — Zeile 2 u. f. muß
richtig heißen: Bltr. enth. 0,03—0,08" „ Cathin {nicht 0,3—0,08 ^j^ wie

als Druckfehler auf p. 455), neben Mannif, Gerbsäure, etwas ätfier. Oel u.

kautschukartiger Substz. ; Cathin C^jH, gN.,0? — Same enth. 50% Fett.

Beitter, Note 1 auf p. 455 bei Nr. 1144.
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2510. Cedrus Libani Barr. (Pinus Cedrus L.) (Nr. 57, p, 26). —
Libanon-Oedernöl aus echtem Libanon-Cedernliolz, 3,5 ^/^ Ausbeute.

Schimmel 1. c. 1909. Okt. 130. Früher dargestelltes „Cedernöl" (s. p. 26) war
ein Junipertis-Oel, ibid.

2511. Chamaecyparis Lawsoniana Parl. (Ciipressus L. Murr.) (p. 32).

Aether. Oel (1%, aus frischen Trieben ?) enth. anscheinend Laurinaldehyd.

Schimmel 1. c. 1910. Okt. 135.

2512. Cheiranthus Cheiri L. Goldlack (Nr. 688, 261). — Cheirolin

ist kein Alkaloid , sondern anscheinend ein Senföl-Glykosid , C^HgOgNSg,
Ausbeute 1,6

—

^J^Jq (spaltet bei Hydrolyse COg u. Hg^ ^b) j neben ihm
eine andere S-haltige glykosidische Substz., ähnlich dem Sinigrin.

W. Schneider, Ann. Chem. 1910. 375. 207; s. Note 3 bei Nr. 688.

2513. Chenopodiaceae (s. p. 178). — lieber 5etom-Nachweis bei Cheno-
podiaceen s. Stanek u. Domin, Z. f. Zuckerind. Böhmens 1910. 34. 297.

2514. Chenopodium albiim L. (p. 178, Nr. 471). — Kraut-Zu-
sammensetzung (7o): 80,8 HgO, 3,94 N-Substz., 8,93 N-freie Extrst.,

3,8 Eohfaser, 0,76 Fett, 3 Asche.

Stober u. Lewis, Bull. Bussey Instit. 1877. 2. II. 115; nach König-Bömek,
Nahrungsmittelchemie, 4. Aufl. 1903. I. 791.

2515. Cimicifuga racemosa Bart. (p. 198). — Rhizom (Droge):

Tannin, Zucker, alkaloidartigen Stoff, mehrere kristallin. Substanzen (darunter

eine von F. P. 153 ^), Phytosterin, Isoferulasmire, Palmitinsäure, Oelsäure u.

andere Fettsäuren, Salicylsäure. Früher ist Alkaloid „Cimicifugin'''' angegeben.

Finnemore, Pharm. Journ. 1909. (4) 29. 145; 1910. 31. 142.

2516. Cinchona-Species (p. 717). — Alkaloidbestimmung in Chinarinden:

van Ketel, Z. angew. Chem, 1901. 14. 313, — lieber Cinchonin u. Hydro-
cinchonin: Jüngfleisch u. Leroux, Compt. rend. 1901. 132. 828.

2517. Cinnamomum glanduliferum Meissn. — Himalaya. — Bltr. liefern

Kampfer, in diesem kein Borneol, nur d-Kampfer (s. Fam. Lauraceae, p. 221).

Pearson, bei Schimmel 1. c. 1910. Okt. 135.

2518. C. Tamala Spr. — Südasien. — Liefert „Mutterzimmt"
(Cassia lig?iea, Holzcassie, Xylocassia, s. p. 223). — Bltr. geben äther. Oel

mit viel Eugenol u. d-a-Phellandren ; an Phenolen 78
^Jq.

Schimmel, Gesch.-Ber. 1910. Apr. 124 (Constanten).

2519. C. Mercadoi ViD. — Philippinen. — Rinde: 1,04 ^^ äther. Oel^

fast ausschließlich aus Safrol bestehend, Aldehyde fehlen.

Bacon, Philipp. Journ. of Science 1909. 4. A. 114 (Constanten).

2520. C. ceylanicum var. Seychelleanum (zu Nr. 608a, p. 226). —
Seychellen ; liefert Seychellen-Zimmt (ist keine besondere Species) mit

(»/o) 36,04 Rohfaser, 1,33 Zimmtaldehyd, 2,04 Proteinstoffe, 9,38 HgO, 8,6

Asche'); nach anderer Analyse 2) (%) : 9,8 H2O, äther. Oel 0,42, Rohfaser

47, N-Substz. 2,41, Alkoholextrakt 11,5, verzuckerbare Bestandteile 6,9,

Asche 6,69.

1) Eosenthaler u. Reis, Ber. Pharm. Ges. 1909. 19. 490; hier vollständige Analyse.

2) Beythien u. Hepp, Z. f. Unters. Nahrungs- u. Genußm. 1910. 19. 363.

2521. C. ceylanicum Nees u. C. Cassia Bl. (Nr. 603 u. 604, p. 222
u. 223). — Zimmtrindenöl, Zimmtblätteröl, Cassiaöl, Constanten
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u. Vergleich derselben b. Uuters. ^). — Ceylonximmtöl enth. normal 65—76 ^/^

Zimmtaldehyd, oft nur 57,5— 60 "/q, bis 50 "/^ herunter^).

1) Hii-L, Chem. a. Drugg. 1910. 7«. 959.

2) Hill, Note 1. — Umney u. Bknnktt, ibid. 1910. 77. 198. — Schimmbl 1. c.

1910. Okt. 132. — Zusamnienfasgende Darstellung über Zimmtbäurae, Cultur. Oel-

gewiniiung n. a. : Cayi.a, Journ. Agric. tropic. 1909. 0. 164; ref. bei Schtmmkl 1. c.

1909. Okt. 128. — Ber. über Cassia u. (Jassiaiil-Produktion in China s. Eef. bei Schimmel
1. c. 1910. Apr. 27.

2522. C. obtUBifoliuin Nkes. — Indochina. — Liefert die Zimmtrinden
von Tongkin u. Anam (nicht C. Loureirii Nees, e. p. 222, Nr. 601) u.

zwar in den Varietäten C. ohtusifolium var. Cassia (Bl.) Perr. et Eb. (liefert

Chinazimmt) u. C. ohtusifolium var. Loureirii (Nees) 1*eur. et Eb. (liefert

Cochinchinazimmt).
Perrot u. Eberhardt, Bull. Scienc. Pharmacol. 1909. lö. 1 ; ref. Schimmel, Gesch.-

Ber. 1910. Apr. 27.

2523. C. Camphora Nees. Kampferbaum (Nr. 606, p. 224). —
Kampfer aus Bltrn. (Ostindien) 1

"/o,
jüngeren Zweigen 0,216*'/^, stärkeren

Zweigen u. Stammholz 0,662
'^/o

, Wurzel l,2"/(,; Jamaicamaterial lieferte

nur 0,23 "/^ Kampfer u. 0,28 "/^ Oel aus Bltrn. u, Zweigspitzen ; auf Antigua
aus krautigen Teilen nui' Kampferöl (1,2 "/q), aus Holz 0,4 "/p.

Campbell u. Eaton bei Cayla, Journ. Agricult. tropic. 1910. 10. 8; Schimmbl
1. c. 1910. Apr. 25 (Eef.). — Neuere Mitteilungen über Kampfer, K.-Baton, K.-An-
pflanznnyen etc.: Doylk, 1908, ref. ScmMMEL, Gesch.-Ber. 190SJ. Apr. 21 (K.-Än-
pflanzunfien auf Ceylon); RiviKre, ibid. 1908. Okt. 30; Hilgard, Journ. Agricult. trop.

1908. 8. 360 (Anpflanzungen in Vereinigt. Staaten); Beille u. Lemaire, Cayla, s. bei

Schimmel 1. c. 1908. Apr. 21; Okt. 28; 1909. Okt. 2S (Kampfer-Geivinnung aus Bltrn.

etc.). — Watts u. Tempany, West Indian Bull. 1908. 9. 275; Schimmel 1. c. 1909.

Okt. 24 [Kampferöl aus Holz, Bltrn.. Zweigen auf Dominica). Ueber synthetischen K.
8. Literatur bei Schimmel 1. c. 1909. Okt. 25 ref. — Kampfergeivinnung in Amani:
Lommel, Der Pflanzer 1910. 6. 86 (Ausbeute aus beblätterten Zweigen ca. 1%);
Schimmel 1. c. 1910. Okt. 28 {Kampferöl aus Amani, Constanten), ebenda 1910. Apr.

19; Okt. 22, neuere Statistik über Export, Anbau u. Produktion in Japan u. For-

mosa, China.

2524. Citrus Limonum Risso. Citrone (Nr. 989, p. 399). — Citrapten

{Citronenkampfer des Citronenöls, p. 400) ist Gemenge von wenigstens drei

Substanzen u. enthält gelbe Kristalle von F. P. 145 ", amorphe Substz, (von

F. P. 76") neben unbestimmtem Rest ^). — Citronenöl: Ueber Pmen-Gehalt,

Constanten des Oels, Darstellung etc. s. Unters. ^).

1) Theülier, Rev. gener. Chim. pur. appl. 1901. 3. 421.

2) Chace, U. St. Departm. of Agricult. Bull. Nr. 160. 1909. Okt; Powell, ibid.;

Chace, Yearbook Departm. of Agric. 1908. 337; s. Schimmbl, Gesch.-Ber. 1910. Apr.
51 ref.; Umney, Paury, Burgess, ibid. cit.

2525. C. Aiirantium Risso. Apfelsine (Nr. 386, p. 395). — Süßes
Pomeranzenschalenöi enth. (nach Stephan) : kein Citral od. Citronellal

(neben d-Limonen), kein Mip-isticol (ist Terpineol), dagegen neben d'Litnonen

(Hauptbestandteil) : d-LinalooI (Coriandrol), d-Teipineol, n-Nonylalkohol, n-Decyl-

aldehyd, n-Caprylsäure (als Ester), alle diese zusammen kaum 1 "/^ ; Spuren

N-haltiger Substz. ; im Rückstand wachsartiger Körper, ist anscheinend Cerotin,'

säureester des Phytosierins C^^^^^^O^. Linalool u. Terpineol zusammen machen
ca, 75 ^Iq

der sauerstoffhaltigen Bestandteile aus.

Stephan, J. prakt. Chem. 1900. 62.523. — Constanten des Neroli-Portugal-
Oels: Schimmel 1. c. 1910. Apr. 81. — Asche des Baumes: Wolff 1. c. II. 104.

2526. C. Bergamia Risso. Bergamotte (s. Nr. 995, p. 403). —
Bergamottöl: Als Bestandteile sind noch nachgewiesen: Nerol, Spur
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Geraniol, Terpivcol, von F. P. 35^^). — Bergamottöl aus Bergamotten auf

Citroneubaum als Unterlage zeigte keine Unterschiede; Linalylacetat 35,2 ^j^,

Abdampfrückstand 5,8 "/^
"-').

1) Elze, Chem. Ztg. 1910. 34. 538. 857. — Constanten von calabrischem Oel:

Schimmel 1. c. 1910. Apr. 49.

2) Schimmel, s. vorige.

2527. C. medica var. acida Brand (s. Nr. 992, p. 402). — Limettöl
(Westindisches), durch Destillation gewonnen ist dem durch Pressung ge-

wonnenen gegenüber minderwertig ^). — Limettblätteröl von Dominica s.

Constanten -).

1) Schimmel 1. c. 1910. Apr. 69 (Constanten). 2) Schimmel 1. c. 1910. Okt. 65.

2528. C. Bigaradia LoiSL. Orange, Pomeranze (Nr. 988, p, 397).

Petitgrainöl aus Westindien weicht vom Handelsöl ab, ist kein geeigneter

Ersatz^). — Algerisches Petitgrainöl mit 21,62—42,39 «^/^ Ester-). —
Orangenblüten-Extraktölaus Herbstblüten {Oktober 1909) 0,06636 o/^,

Jfa»-Blüten 0,07363 ^/^ ; ersteres mit 57 ^/^ Gesamtalkohol (Linalool), 33,4 ^j^

Ester u. 2,74 ''/j, Anthranilsäuremethylester ; letzteres von diesen oI^Iq, 24,6

u. 3,53 ^/q im Gesamtöl, 5,4—6,9 °/,j Geraniol u. Nerol; Neroliöl ist bei Ge-

winnung durch Wasserdampfdestillation rechtsdrehend, bei Extraktion links-

drehend ;
Constanten der Herbst- u. Frühjahrsöle sind verschieden ^). —

Algerisches Neroliöl mit 2b, '2%—31,99^0 Ester ^). — Orangenbltr.: Alkaloid

Stachydrin ^). — Fruchtfleisch: Zusammensetzung s. Analyse ^).

1) Schimmel, Gesch.-Ber. 1910. Apr. 85. — Petitgrainöldarstellung in Paraguay
s. Schimmel 1. c. 1910. Okt. 74 (Ref.).

2) Chäpüs, J. Pharm. Chim. 1909. (6) 30. 484; s. Schimmel 1. c. 1910. Apr. 81.

3) Rouee-Bertrand Fils, Wissensch. u. industr. Ber. 1910. 1. Apr. 48 (Constanten).

4) Chapüs, s. oben; cf. dazu aber Schimmel, Gesch.-Ber. 1910. Okt. 78.

5) Schulze u. Trier, Z. physiol. Chem. 1910. 67. 59.

6) Härtel u. Sölling, Z. Unters. Nahrungs- n. Gennßm. 1910. 20. 19.

2529. C. Limetta RiSSO (Nr. 990, p. 401). — Limettöl (destilliertes)

enth. Limonen, l-Terpineol, Bisabolen.

Haensel, Gesch.-Ber. 1909/1910. März (hier Constanten).

2530. Clausena Anisum-olens (Bl.) Meer. (Fam, Rutaceae p. 385). —
Philippinen. — Bltr. mit starkem Anisgeruch ^). — Cl. anisata WiLLD.
Besitzt nach neuerer Angabe Heliotropgeruch (Fipe7'onal-ha.\tig?)^).

1) Bacon, s. Nr. 2687. 2) W. Busse, Ber. Pharm. Ges. 1904. 14. 205.

2531. Cocos nucifera L. Cocosnuß (p. 75, Nr. 208). — Eohes

Cocosfett enth. etwas äther. Oel mit Methyl-n-nonyl- u. Methylheptylketon (wie

im Rautenöl) u. etwas eines Aldehj'des unbest. Art ^). — Cocosfett: Laurin-

säure (über 60
^Jq

der Säuren), Octyl-, Decyl-, Myristinsäure , etwas Palmitin-

säure ^) ; letztere von andern früher nicht gefunden ^). — Untersuchung eines

aus 16 Jahre alter Copra dargestellten Oeles (Copraöl, 59,6—62,4 '^/q ;
S.Z.

4,18) in Vergleich mit e. Cocosöl s. Original^).

1) Haller u. Lassieur, Compt. rend. 1910. 150. 1013.

2) Cadwell u. Hurtley, J. Chem. Soc. 1909. 95. 853.

3) Ulzer, Chem. Rev. Fett- u. Harzind. 1899. 6. 203.

4) Kendall, Middl. Drugg. a. Pharm. Rev. 1910. 44. 78 (hier desgl. Untersuch,
eines Falmzuckers von Cocos).

2532. Colchicum aatumnale L. Herbstzeitlose (Nr. 240, p. 89).

Frische Blüten {Flores Colchici) enthielten 0,1% Golchicin (cf. p. 89!).

Nagelvoort, Nederl. Tijdschr. Pharm. 1901. 13. 206.



Colutea Orientalis — Crithmum maritimum. 809

2533. Colutea oriontalia Lam. (Fam. Legwninosae, s. p. 346). — Gas
der Hülsen (5—30 ccm) besteht aus 78,5»/,, N, 14,3 "/„ 0, 6,9 "/^ CO,.

Mai.aqüin, Bull. Scienc. Pharm. 1910. 17. 75. — (Ist synonym C. cruenta Dr.!)

2534. Commiphora Myrrha Engl. (p. 409, Nr. 1016). — Myrrhe,
neuere Analysen von Handelsmustern: 5,93— 7,41 "/q H^O, 2,27—3,09 "/^

ätfcer. Od. Cuipps u. Brown, s. Nr. 2765.

2535. Copaifera-Species (p. 315, Nr. 796). — Copaivabalsamöl
enth. verschiedene Sesquiteiyenkohletiivasserslnffe Cj^H^^ ; Oiryojjkyllen als

a-CaryophijUen. Deussen u. Hahn, Chem. Ztg. 1910. 34. 873.

2536. Cornacea stolonifera (?). — Nordamerika. — Beeren: Dextrose,

Maltose, Dextrin, fettes Ocl; Asche s. Analyse.

DuNCAN, Chem. News 1910. 101. 217.

2537. Cornus mas L. Hartriegel (Nr. 1536). — Holz mit 1,383

(Kern) u. 0,976 "/,j (Splint) an Asche, (38 jähriger Stamm).

Zimmermann, Z. angew. Chem. 1893. 428.

2538. Corydalis anrea Willd. Nord-Am. Bltr., Stengel, Wurzelst.:
Alkaloid von F. P. 148— 149 ». Heyl, Apoth.-Ztg. 1910. 25. 137.

2539. C. solida Sm. (zu p. 245). — Knolle enthielt (zur Blütezeit)

Protopin u. zwei weitere Alkaloide von F. P. 145" u. 132— 133''.

Heyl, Apoth.-Ztg. 1910. 25. 36.

2540. C. tuberosa D. C. (Nr. 650, p. 244). — Im amorphen Basen-

gemiscli der Knolle : viel Corycavin u. Corydalin, wenig Corycavamin, neben

einem neuen Alkaloid, wahrscheinlich C.25H25NO7, von F. P. 194°; kein

Protopin. Gaebel, Arch. Pharm. 1910. 248. 207.

2541. Corylus avellaiia L. Haselnuß (p. 142, Nr. 385). — Holz

(35 jährig) mit 0,57—0,60 **/q Asche. ZIMMERMANN, s. Nr. 2537; auch 2606.

2542. Coula ediilis Baill. (p. 163). — Früchte (Coulanüsse)
enth. in Steinschale (^/q) 48,78 Xylan, „Vasculose" u. a., 29,8 Cellulose,

11,25 N-Substz., 4,09 Fett, Spur Zucker, Gummi, Gerbstoff u. a. 2,6. —
Kern (Same, %) : 10,5 H,0, 22 (auch 28,2) Fett; im entfetteten Rückstand

{Preßkuchen, "q): 16,25 N-Substz., 16,3 Cellulose, 6 Gummi, Tannin u. a.,

0,28 reduzierender Zucker, 0,20 nicht reduz. Z.. 2,63 Asche, 58,27 Sonstiges

(Xylan, „Vasculose" etc.) ^). Nach späterer Unters.-) (^/q) : 22,34 Stärke,

11,8 N-Substz., 10,19 Saccharose, Glykose u. a., Fett (flüssig) 0,875, Asche

2,36, Rohfaser 52,42 ; an Fett in Samen 28,2 -). — Das Fett besteht fast

ausschließlich aus Triolem ^).

1) HfiBERT bei Lecomte u. Hubert, oben p. 163 cit.

2) Heckel 1. c. 8 (s. Nr. 2648), Analysen von Schlagdenhacfpen.
8) HfiBEKT, Heckei. 1. c. (nicht Linolein, wie auf p. 163 als Druckfehler steht).

2.Ö43. Crataegus Oxyacantlia L. Rotdorn (Nr. 727, p. 277). —
lieber das Calcinmoxalat in Bltrn., Knospen u. Zweigen im Verlauf der

Entwicklung s. Unters.

C. Wehmer, Ber. Botan. Ges. 1889. 7. 216; Botan. Ztg. 1889. Nr. 9.

2544. Crithmum maritimum L. Seefenchel (s. Nr. 1506, p. 555).

Seefenchelöl (tox. !) : außer den schon bekannten Dillapiol u. zwei Kohlen-

wasserstoffen (einer anscheinend d-Pinen) neuerdings nachgewiesen : Dipenten,

p-Cymol, d-Piyien, i-Limonen, Thymolmeth^läther, in sehr geringen Mengen:
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Eucalypiol, zwei Phenole. Neroliöl-ähnlich riechende Verb., e. Alkohol, e.

Fettsäureester von hohem Molek.-Gew.

Delepine, Bull. Soc. Chim. 1910. (4) 7. 468; Compt. rend. 1910. 150. 1061.

2545. Crocus sätivus L. (p. 107, Nr. 302). — Safran des Handels:

"Wassergehalt 5—12,25%, i. Mittel 8,9 "/(, ; Aschengehalt i. Maximum 8%.
Beythien, Z. f. Nahrungs- u. Genußm. 1910. 19. 363.

2546. Cryptomeria japonica Don. (zu Nr. 60, p. 27). — Kernholz

enthält 1.5% äther. Oel; Cryptom eriaöl : 60% Sesquiterpene, 40%
Sesquiterpenalkohole ; keine Phenole, Aldehyde oder Säuren ; von Sesqui-

terpenen: l-Cadinen. u. Suginen CjgHg^; von Sesquiterpenalkoholen Cryptomeriol

C, gHggOH^). — Ein d-Sesquiterpen (Crypten), verschieden von Cadinen, u.

ein Phenol -).

1) KiMURA, Ber. Pharm. Ges. 1909. 19. 369.

2) Keimatsu, J. Pharm. Soc. Japan 1905. 189; Pharm. Centralh. 1905. 46. 836 ref.

2547. Cuininum Cyminum L. Kreuzkümmel (Nr. 1528, p. 563).

Im Kreuzkümmelöl (Cuminöl): Pinen (als i- u. d-a-Pinen, ß-Pinen),

p-Cymol [„Hydrocuminen"' früherer (p. 563) dürfte Gemenge dieser gewesen

sein], etwas ß-Phellandren u. Dipenten, als Hauptbestandteil Cuminaldehyd

{^yfOunimol"") neben wahrscheinlich etwas hydriertem Cuminaldehyd; Cumin-
alkohol, wenig einer nicht näher bekannten Substz. von K. P. 90—107 ^.

Schimmel, Gesch.-Ber. 1909. Okt. 34.

2548. Cupressus sempervirens L. (Nr. 67, p. 31). — Cyp-essenkampfer

ist identisch mit Cedernka»ipfer (nicht optisch inaktiv, sondern gleichfalls

d-drehend). Schimmel, Gesch.-Ber. 1910. Apr. 36; cf. ibid. 1904. Okt. 20.

2549. Curcuma longa L. (Nr. 309, p. 111). — Curcumaöl liefert

mit Kalilauge gekocht Keton CigHjgO (Curcumon, früheres TurmeroJ), neue

Bestandteile wurden nicht isoliert.

Rufe, Luksch u. Steinbach, Ber. Chem. Ges. 1909. 42. 2515.

2550. C. Zedoaria Eox. (Nr. 310, p. 112). — Philippinen. — Zittwer-
wurzel lieferte 0,065 ^Jq

äther. Oel (Zittwerwurzelöl) mit anscheinend

Cineol.

Bacon, Philipp. Journ. Science 1909. 4. Ä. 132; ref. Schimmel 1. c. 1909. Okt. 130.

2551. Cuscuta europaea L. Fadenseide (Nr. 1822, p. 641). —
Stengel mit Früchten (%) : 86,62 H^O, 13,38 Trockensubstz., Asche der-

selben 6,4 (frisch 0,7-0,88). — In Asche 2,2—2,94% CaO.

C. Wehmeb. Landw. Versuchst. 1892. 40. 148.

2552. Cydonia vulgaris Pers. Quitte (Nr. 730, p. 278). — Samen
enth. an fettem Oel (Quittensamenöl) 14,37—15,3% (2 Bestimmungen aus

verschiedenen Jahren), 1,3 % Asche, 22 % Schleim, Gerbstoff, Amygdalin u. a.').

Samenasche (%) : 27,3 K„0, 42,3 P^Og, 13 MgO, 7,8 CaO, 4,4 Na^O,
2,7 SO3, 1,6 Gl, 1,2 Fe.,03, 5,8 SiO.2 2)." _ Bltr. enth. kein Ärbutin (s.

Pvrus communis, Nr. 2683), sondern ein Nitrilglykosid (Prulaurasin?)^).

1) Herrmann, Note 14, p. 278 u. Dissert. Erlangen 1899 (Constanten des Oels).

2) SoucHAY bei Wolff, Aschenanalysen I. 127.

3) BOÜHQUELOT U. FICHTENHOLZ, s. Nr. 2683.

Cymbopogon s. Andropogon, p. 799, Nr. 2459.



Cynerium argenteum — Elais gnineensis. 811

2553. Cynerium arjijenteum (?). — Enth. Z?/aMsäMre-liefernde Substz.

(0,02307 0/,, HCN)i). — Cynoglossum offlcinale L. : Aelher. Oel, 0,107^/^2),

1) FiTSCHY, J. Pharm. Chim. 1906.24.355; Bull. Acad. Roy. Belgique 1906. 613.

2) Haknski., Gesch.-Ber. 1908. Sept. (Con-stunten). — S. p. 643.

2554. Cytisus Scopariiis Lk. Besenginster (Nr. 849, p. 338). —
Trocknes Kraut: 0,3— 0,68 ''/^ iSparlr.in (als Sulfat). — Frucht (reif):

1,10 "/q Spartein. lieber das Verhalten des Spartein während der Vegetations-

periode 8. Unters. CllEVALlEll, Compt. rend. 1910. 160. 1068.

2555. Dacrydium Franklinii Hook F. (D. huonense Cunn.). — Australien

(,,Huon tree"'): Farn. Taxaceae, p. 2. — Holz: Aether. Oel, wesentlicher Be-

standteil ist Methyleugenol (97,5 "/(, berechnet), Spur Eugenol.

SCHIMMKL 1. c. 1910. Okt. 135.

2556. Daucns Carota L. Möhre (Nr, 1525, p. 561). — Aschen-
zusammensetzung: Wurzel 4,2% Asche mit (rot., ^Iq): 55,8 KgO,
16,4 PgO^, 11,3 Na„0, 10,4 CaO, 3,5 SO3, 1,4 SiO.., 0,8 FcgOg, 0,56 MgO,
SpurCP); ältere Analysen 2) ergaben 17—53,3 KjÖ, 9,8—15 PjO, 14 bis

34,8 Na,0, 7,4—16,5 CaO, 4,6—11,7 SO3, 0,9—4,4 SiOg, 0,6-2 Fe208,
1,3—7,3" MgO, 3—10,5 Cl, u. an Asche 4,5—8. — Früchte (ältere

Analyse) 8,5 "/^ Asche mit ("/„): 38.8 CaO, 19 K.,0, 15,8 PjO^, 4,7 NaaO,
5,7 SO3, 6,7 MgO, 3,8 CP), 5,3 SiOg, 1 Fe203."

1) Pott, s. Wolff, Aschenanalysen II. 51. 2) Wolfp 1. c. I. 95 (Literatur).

2557. Delphinium Consolida L. Rittersporn (p. 202, Nr. 524).

Blüten {Flores Calcatrippae): kein Alkaloid , das von früheren angegeben

war (Masing). — Same: Älkaloide, anscheinend drei verschiedene (Basen

A— C), noch nicht näher bekannt. 0. Keller, s. Nr. 2593.

2558. Dioscorea aculeata L., D. alata L. var. alba, D. alata rar. pur-

purea, D. purpurea Roxb., D. cirrhosa Loue., D. oppositifolia L. (s. p. 104).

Knollen dieser Species (als Yamswurzeln in Anam u. Tonkin kultiv.) enth.

bei (%) 62,5—69,9 HgO u. 0,67—1,15 Asche an Stärke 24,5—33.14, Fett

0,03—0,06, reduz. Zucker 0,08—0.46, nicht reduz. Zucker 0,22—0,51,
Cellulose 0,70—1,51, N 0,18—0,38.

Eberhahdt u. Bloch, Bull. Scienc. Pharm. 1909. 16. 509.

2559. D. hirsnta Bl. (zu p. 104, Nr. 289). — Knollen: Alkaloid

Dioscorln CjgHj^NOg.

GoRTEK, Ann. Jard. Botan. Buitenzorg 1909. (2) Sppl. 3. 885.

2560. Dipterocarpus-Species (Nr. 1251, p. 499). — Gurjunbalsamöl:
zwei Sesquiterpene a- u. ß-Gurjunen.

Deüssen, Ann. Chem. 1910. 374, 105.

2561. Dryobalanops aromatica GJüitn. (s. Xr. 1252, p. 500). — Holz

des Baumes enth. bald festen Borneokampfer {d-Borneol), bald nur

flüssiges äther. Oe/ (Born eokampf eröl), letzteres enthält entgegen sonstigen

Angaben (s. p. 500) jedoch d-Bonicol neben etwas Pinen.

VAN RoMBURGH bei Janse, Ann. Jard. Botan. Buitenzorg 1910. (2) Suppl. III.

947; nach Schimmel 1. c. 1910. Okt. 139 (Ref.). Hier über Gewinnung des Borneo-

kampfers {Baroska tupfer).

2562. Elais suiiieensis JäCQ. Oelpalme (Nr. 210, p. 79). — Frucht-

fleisch u. Kerne kultivierter P. sind fettreicher gegenüber wilden,

LoMsiEL, Der Pflanzer 1910, 6. 36.
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2563. Elettaria Cardamomum White et Mat. (p. 113, Nr. 317). —
Aus auf Ceylon kultivierten Cardamomen („Ceylon-Malabar-Cardamomen^,

Cardamom- Seeds des Handels) gewonnenes Cardamomenöl dieser Species

ist heute hauptsächlich das Handelsöl, Früher meist von E. Cardamomum
var. ß FlÜCK. gewonnen (Nr. 318, p. 114).

Beringer, Amer. Journ. Pharm. 1910. 82. 167 (Constanten). — Schimmel 1. c.

1910. Okt. 30 (Constanten). — Ueber Cardamomenkultur auf Ceylon ebenda 1910.

Apr. 26 ref.

2564. Elodea canadensis Casp. Wasserpest (p. 36, Nr. 92). —
Geschichtliches über die Pflanze s. bei HOEN, Arch. Pharm, 1872. 199. 51.

Sonstiges: Schür, Industriebltr. 1869. Nr. 9. — Sieemann, 1869, ebenda

cit. (Nicht 1896, wie p. 37, Note 3 als Druckfehler steht!)

2565. Emerostachys laciniata L. (p. 651, Nr. 1865). — Wurzel:
Stachyose u. ein durch Emulsin spaltbares Glykosid.

Khoüri, J. Pharm. Chim. 1910. (7) 2. 211; cf. Nr. 1865!

2566. Erysimum arkansanum Nütt. (p. 261). — Samen enth. Senföl-

glykosid Cheirolin, 1,3 "/q; ist kein Alkaloid

!

W. Schneider, Ann. Chem. 1910. 375. 207; cf. Goldlack, Nr. 688.

2567. E. Perowskianum F. et M. (p. 261). — Samen enth. kein Cheirolin,

aber ein diesem nahestehendes Senföl. SCHNEIDEE, s. Nr. 2566.

2568. Erythroxylon Coca Lam. (p. 380, Nr. 945). — Cocablätter^),
Ceylon-, Bolivia-, Truxillo-, Java- u. Cwsco-Cocabltr. : 4,75—11,3^/^ HgO,
6,1—11,3% Asche (Yiehöver). Von Alkaloiden an Cocain 0,52— 1,08%,
meist 0,91—1,08% (Bolivia-, Java-, Cusco-Bltr.) ; an Nebenalkaloiden in

breitblättrigen Bolivia- u. Peru-Coca (Ctisco) bis 0,2
"/(,

Hygrin u. Benzoyl-

ecgonin, in Truxillo-Bl. 0,05 % Hygrin, in schmalbltr. Java-Coca Cinnamylr

Cocain, Benzoylpseudotropin (= Tropacoeain), bei Gesamtalkaloid 2 "/^ ^).

1) BiERLiNG, Pape, Viehöveb (Prsisarbsiten des D. Apoth.-Ver. 1908/1909) ref.

von RuNNE, Arch. Pharm. 1910. 248. 303. Hier auch Uebersicht der bisherigen Ver-

fahren betr. Wertbestimmung der Cocablätter. — Ueber Coca u. Cocain: Gautier, Bull.

Scienc. Pharm. 1910. 17. 27.

2) Note 1, sowie Liter, bei Nr. 380.

Eucalyptus-Species (s. p. 540 ; folgende Zusätze zu den dort genannten

Arten)

:

2569. E. delegatensis Bak. „White Ash". — Aether. Oel (1,76%)
besteht vorwiegend aus l-Phellandren, enth. weder Cineol noch Eudesmol ^).

2570. E. intertexta Bak. „Spotted Gum". — Liefert bis 0,64%
Oel mit viel d-Pinen u. Cineol, kein Phellandren ').

2571. E. Morrisii Bak. „Grey Malley". — Liefert i. M. 1,69%
Oel, Hauptbestandteile d-Pinen u. Cineol (50—60%); kein Phellandren od.

Eudesmol ^).

2572. E. viridis Bak. Green-, Red- od. Brown Mallee. — 6,06%
äther. Oel mit Cineol (unter 10%), d-Pinen, anscheinend Cuminaldehyd ; kein

Phellandren od. Eudesmol^).

2573. E. vitrea Bak. White Top Messmate. — 1,48% äther. Oel

mit viel Phellandren, Cineol (bis 26 %), Citral ^).

1) Baker, Proc. Linn. Soc. N. S. Wales 1900. 11.303; ref. bei Schimmel, Gesch.-

Ber. Okt. 1901. 22.
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2574. Eucommia ulmoides Oliv. (Fam. Trocliodendraccae, p. 195 einzu-

schieben). — China. — Milchsaft enth. Oultapercha.

DynowsKi u. Fron, Compt. rend. 1899. 120. 558.

2575. Eugenia apiculata D. C. (Fam. Mi/rtaceac, p. 527). Chile. Bltr.
(als „Arrayan^, dort Droge) mit glykosidischem Qcrhsiuff, 1,27 ^j^ äüier. Oel,

unbekannter Zusammensetzung.

Tunmann, Pharm. Centralh. 1909. 50. 887. — Schimmel 1. c. 1910. Okt. 135.

2576. E. caryophyllata Thunbg. (Nr. 1379, p. 527). — Nelken von

Mauritius lieferten 18,1 ^/^ iäher. Oel (Nelkenöl) mit 89,1 % Eugenol.

Bull. Imp. Inst. London 1910. 9. 3; nach Schimmel 1. c. 1910. Okt. 70 (Ref.).

2577. Euphorbia antigyphilitica Zucc. — Mexiko, — Liefert wahrschein-

lich das CandeiUlmrnclis , Mexikanisches Gräserwachs (Zweig- u. Stammaus-
scheidung), das anscheinend ein Gemisch von freier Fettsäure, einem Ester u.

einem Alkohol ist (Glyzerid). Unverseifbares 91,17 ''/q, Asche 0,64 °/q.

Haue u. Bjerregaard, Journ. Ind. Engin. Chem. 1910. 2. 203 (Con.stanten). —
Ljubovski, Seifensiederztg. 1910. 37. 709.

2578. Ferula foetida Reg. Stinkasant (s. Nr. 1515, p. 558). —
A s an t- Sorten des Handels (Asa foetida in Tränen u. A. f. in Massen) enth.

ziemlich gleichviel äther. Asantöl (ca. 12— Iß^j^), Tränen im allgemeinen

etwas mehr; das Oel beider scheint verschieden, ersteres mit 10,44 ''/q Schwefel,

letzteres mit 2,06 ^/(,.

Umney u. Bunker, Chem. a. Drugg. 1910. 77. 205; nach Schimmel 1. c. 1910.

Okt. 18, die vielleicht mit Recht die Höhe des Oelgehalts bezweifeln; cf. p. 558 (6 bis

9% Asantöl).

2579. Ficus ceriflna Jungh. {F. snbracemosa Bl. = F. variegata Bl.,

p. 152). — Gondang wachs (aus Milchsaft der verletzten Rinde, Java)

mit Ficocerylsäure-lEiBter des Ficocenjlalkohols C^gHo^O -O-Cj-Hg-.

Gheshofp u. Sack, Rec. trav. chim. Pays-Bas. 1901. 20. 65.

2580. F. ^ummiflua(?). — Von dieser Art leitete KESSEL das von ihm
früher untersuchte Wachs ab (s. Nr. 406, p. 152). ob dasselbe mit dem
voriger Species identisch ist, steht dahin ; es enthielt neben braunem Farb-

stoff ca. ö^Iq C.i^HggO (anscheinend Isomeres des Ccrylalkohols) u. reichlich

CjgH^oO. — F. (jnmmifliia MiQ. =^ F. variegata Bl.

2581. F. Carica L. Feigenbaum (p. 150, Nr. 404). — Zusammen-
setzung des Milchsaftes

("/o): 66,12 H,0, \2,QQ Kautschuk, 6,9 „Cradin""

(= peptonisierendes Enzym), 3,5 Albumin, 2,79 Cerin, 2,43 Unlösliches, 1,5

Harz, 1,23 Extrst., 1,29 Zucker, 0.47 Aepfelsäure, 0,07 Gummi, 0.76 Asche ').

Feigen frisch, i. Fleisch (O/q)
: 80 HgO, 0,7 X-Sbstz., 0.3 Fett, 16,2 Zucker,

1,3 Zellstoff (-[- Samen), 0,7 Asche, 0,8 Gummi u. Schleimstoffe; desgl. in

Schale: 86 H.^O, N-Substz.(?), 0,1 Fett, 5,4 Zucker, 5,76 Zellstoff, 2,74

Gummi u. Schleimstoffe. Getrocknete Feigen: 57 HgO, 4,1 N-Substz. , 2,2

Fett, 26 Zucker, 8 Zellstoff, 0,18 Gummi, 2,52 Asche 2).

1) Müssi. L'Orosi 1891. 14. 297; s. Chem. Centralbl. 1892. 318 n. König-Bömkb,
Nahrungsmittelchemie, 4. Aufl. 1903 I. 929.

2) Paladino, Biochem. Zeitschr. 1910. 24. 263.

2582. Fragaria elatior Eheh. (Nr. 741, p. 284). — Erdbeeren: An
Salicijlsäure (wahrscheinlich als Methylester) ca. 1 mg in 1 kg Früchten ^). Im
Saft 1,05—1,18% Citronensäure (keine "Weinsäure od. Aepfelsäure)-). —
Wald- u. Gartenerdbeeren, cf. neuere Saftuntersuchungen ').
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1) Portes u. DESMOULifesES, Ann. Chim. appl. 1901. 6. 401.

2) MüTTELET, 8. Bubus, Nr. 2715 u. Prunus, Nr. 2694.

3) Behbe, Schmidt u. Fbehichs, Z. Unters. Nahrungs- u. GenuUm. 1910, 19. 159.

2583. Gastrochilus pandurata Eidl. (Fam. Zingiberaceae p, 110). —
Liefert äther. Gel, ähnlich Escadron- u. Basilicumöl.

Schimmel 1. c. 1910. Okt. 138 (Constanten).

2584. Gaultheria procumbens L. (p. 572, Nr. 1562). — Gaultheriaöl.
Constanten: Bekinger, Amer. J. Pharm. 1910. 82. 437.

2585. Gentiana lutea L. (p. 613, Nr. 1696). — Enzianwurzel {Radix

Oentianae), Vergleich kultivierter mit wilder Wurzel mit Rücksicht auf ihren

Handelswert. Lochmann, Pharm. Post 1910. 43. 397.

2586. G. Pneumonantlie L. (p. 613). — Kraut u. Wurzel: Gentio-

picrin. BoüEQUELOT u. Bridel, J. Pharm. Chim. 1910. (2) 2. 149.

2587. Glycine Soja Sieb. (Nr. 903, p. 362). — Sojabohnen aus

China, Ungarn u. Prankreich (hier kultiv.) haben ungef. gleichen Fettgehalt

(16,4, 16,6 u. 14,12 o/o), Eiweiß: 35,5, 27,75 u. 31,75%; Stärke u. Zucker

(3,21 o/o), sowie Zellstoff (11,65%) gleichmäßig überein; HgO 9, 10,16 u.

9,74%, Asche 4,86, 4,87 u. 5,15%; Bestandteile s. Analysen i). — Sojaöl
(Bohnenöl) enth. 0,15% Lecithin'^). — Allgemeines über Kultur, Verwertung,

Zusammensetzung der Sojabohne, ihrer Preßrückstände u. a.^).

1) CoLLiN, nach Pellet n. Bkioux, Ann. Falsif. 1910. 3. 19.

2 Riegel, Pharm. Ztg. 1910. 55. 428.

8) Honcamp, Landw. Versuchst. 1910. 73. 241.

2588. Grevillea robusta Cunn. (p. 163, Nr. 430). — Das Gummi
ist im wesentlichen Galakto-Araban ; liefert hydrolysiert 31,47% Galaktose,

26,27% Pentose (auf Trockensubstz.).

Eoeseb u. Paxjx, J. Pharm. Chim. 1899. 10. 398.

2589. Gynocardia odorata E.. Be. (Hydnocarpus o. Ait.) (Nr. 1291,

p. 508). — lieber Enzym Gynocardase u. Glykosid Gynocardin s. Mooee u.

Tutin, J. Chem. Soc. 1910. 97. 1285.

2590. Halopegla azurea Schum. u. Cyrtosperma senegalense Engl.
(Araceae). — Asche als Buschsalz (Afrika, zum Salzen von Speisen u. a.),

in diesem (%) 43,3 KCl, 27,5 KgSO^, 16,3 K2CO3, 0,85 NaCl, 8,7 H2O,

3,3 Unlösliches, s. Analyse. Lenz, Ber. Pharm. Gesellsch. 1910. 20. 225.

2591. Hedera Helix L. Epheu (Nr. 1480, p. 544). — Holz (%):
2,57 Asche mit 31 CaO, 4,5 MgO ^). — Hedera-Peroxydase ist ein nicht

koagulierbarer Eiweißkörper, u. zwar ein Ghjkoproteid, Aschengehalt 2 %,
sie enthält neben N auch S, keinen P ; Mn-Gehalt 0,00023 % u. darüber ^).

1) V. Klenze, Z. landw. Versuchsw. Oesterr. 1900. 3. 629.

2) VAN DER Haar, Ber. Chem. Ges. 1910. 43. 1321. 1327.

2592. Hedysarum coronarium L. Süßklee (Fam. Leguminosae). —
Blattstiele: 46,38 "/^ N-freie Extrst. (auf Trockensubstz.) mit ca. 23,2% an

Galaktanen u. Arabanen unlösl. in Natronlauge, 7,42 % Dextrose, Lävulose,

Arabinose; 2,93% Saccharose, 3,73 ^j^ Galakiane u. Arabane lösl. in verd.

Natronlauge, 8,43% Salze organ. Säuren, 0,67% freie organ. Säuren.

ScuRTi, Staz. sperim. agrar. ital. 1910. 43. 5,

2593. Helleborus niger L. (p. 197, Nr. 508). — Wurzel: Glykosid

Helleborin über 0,045 %, Alkaloide fehlen.

0. Keller, Arch. Pharm. 1910. 248. 463.
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2594. H. viridis L. (p. 197). — "Wurzel enth. keine Alkaloide, nur

Glykosid lldleborin. Keller 1. c. Nr. 2593.

2595. Hordeum sativum L. Gerste (Nr. 153, p. 54 u. 56, Note 4).

Gerate: Pliylin, bis über 40 ''/^ des Gesamtphosphors (im ganzen Korn
verteilt) '). — Ueber Hordein u. Bynin (letzteres im Malz, aus ersterem her-

vorgehend u. ihm vollständig gleichend")). — Ueber Katalase des Malzes u.

ihre Wirkung **). — Unters, über Amj/lase des gekeimten u. ungekeimten

Getreides^). — Ueber Pentosanc in G er b te u. Malz ''^). — Spelzen"):
Phytin (in Inosit u. Phosphorsäure spaltbar), Spur äther. Od, Phosphorsäure,

fettes Gel (Spelzenrohfett von F. P. 45—47", in diesem ein IVaclis von

F. P. 68" u. ein grünes Fett von F. P. 18— 19"). — Zusammensetzung
der Spelzen (Abfälle des technisch. Schälverfahrens, "/^) : 7,4 H.^O, 7,1

Eiweiß, 8,2 Stärke, 2,1 Rohfett, 22,6 Rohfaser, 20 Pentosane, 22,6 sonstige

N-freie Extrst. (Galaklan u. a.), 10 Asche; in letzterer 71 SiOg, 6 P-^Oj").

1) Hart u. Tottingham, Joum. Biolog. Chem. 1909. 6. 431.

2) Kraft, Z. ges. Brauwes. 1910. 33. 193.

3) van Laer, Bull. See. Chim. Belgiq. 1909. 23. 293.

4J
Chrzaszcz, Z. f. Spiritusiud. 19U9. 32. 520.

5) ToLLENS u. Glauiutz, Journ. f. Landwirtsch. 1897. 45. 97. — W. Wikdisch u.

Haase, Wochenschr. f. Brauerei 1901. 18. 493. — Schöne u. Tollens, Joum. f. Landw.
1900. 48. 349. — Schöne, Dissert. Rostock 1899.

6) Geys, Z. ges. Brauwesen 1910. 33. 347. — Ueber die chemischen Veränderungen
der Gerste beim Mälzen s. Clerc u. Wahl, U. St. Depart. Agriciilt. Bull. Nr. 124. —
Ueber Einfluß de.s Lagern auf die Gerstenbestandteile: Windisch u. Bischkopp,

Wochenschr. f. Brauerei 1909.26.449. — Neuere Gerstenanalysen : Neumann, Wochen-
schrift f. Brauerei 1909. 20. 465.

2596. Hunmlus Lupulus L. Hopfen (p. 159, Nr. 421). — Ueber

Bitterstoffe des Hopfens (insbes. a-Hopfenbittersäure = Humulon, aus Lupulin)

u. Harze {a-, ß- u. y-Harz) sowie deren quantitative Bestimmung in mehreren

Hopfensorten ^). — Haschisch enth. als wirksame Substanz Cannabiytol,

CaiHg^Og ^). — Gehalt der Bltr. , Reben u. Wurzelstöcke an N u.

Aschenbestandteilen gegen Ende der Vegetationsperiode (herbstliche Rück-

wanderung von N, K u. P) s. Unters. ^).

1) 8. SiLLER, Z. Unters. Nahrungs- u. GenuCm. 1909. 18. 241 (;'-Harz besteht aus

zwei verschied. Harzen, y^- u. /j-Harz).

2) CzERKis, Pharm. Post. 1909. 42. 794; Vortrag 81. Vers. D. Naturf. u. Aerzte
in Salzburg.

3) Früwirth u. Zielstohfp, Landw. Versuchst. 1901. 55. 9.

2.Ö97. Hyacinthus orientalis L. (p. 97, Nr. 266a). — Blüten: fettes

Od, Wachs, äther. Od (Hyacin th enö 1) 0,016 "/(,, stark verdünnt vom Ge-

ruch der Hyacinthen ; in demselben 50 "/^ einer sauerstoffhaltigen Svhstx.

(K. P. 205— 206"), freier Bmxylalkohol, Beyixylbenxoat, Ziiumtalkohol als

Ester, fluoroszierende Substz., Vanillin?; nicht nachweisbar: Anthranilsäure-

u. Methylanthranilsäure-Methylester. Enklaak, Chem. Weekbl. 1900. 7. 1.

2.598. Hyptis suaveolens Poit. (Nr. 1943, p. 669). — Kraut liefert

auf Java gegen 1 "/^j äther. Oel ; auf Philippinen 0,0135 "'^j.

Schimmel 1. c. 1908. Okt. 60; 1909. Okt. 55 ref. — s. Bacon, Nr; 1943.

2599. Jasminum p^randifloriim L. Jasmin (Nr. 1866, p. 603). —
J asm i n bl ü t e n () 1 (ätherisches) enth. auch etv,as p-Kresol u. Geraniol als

freien Alkohol. Elze, Chem. Ztg. 1910. 34. 912.

2600. Dex-Species (Nr. 1154, p. 457). — Mate. Zusammensetzung
(Handelswaai-e, ",'jj) : 10,5 HgO, 30,79 Wasserlösliches, 52,73 wasserunlösl.
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Organ. Substz., 16,57 Aetherlösliches (2,02 Coffein, 6,08 Zucker, 11,22

Tannin), 2,13 N-Substz., 5,98 Asche.

Berteand u. Devüyst, Bull. Scienc. Pharm. 1910. 17. 249.

2601. Ilicioides mucronata (?). — Frucht (getrocknet) : 21,6 **/^ Zucker
(^Lävulose-ähnlich), Weinsäure, Oxalsäure, keine Gallus- od. Gerbsäure, fettes

Oel, aus Palmitm bestehend. Asche mit 0,695 »/^^ MnO u. 0,016°/^ Cr^O^

s. Analyse. C. "WiLCOX, Chem. News. 1910. 101. 169. (Fam. Aquifoliaceae.)

2602. niicium verum Hook. Sternanis (Nr. 570, p. 213), —
Sternanisöl enth. neben den schon bekannten Stoffen noch. Safrol, Cineol,

p-Cymol, Terpineol: das Phellandren als Gemisch von l-a- u. ß-Phellandren.

Schimmel 1. c. 1910. Apr. 99.

2603. Indigofera tinctoria L. (p. 341, Nr. 854). — lieber Indican-

Darstellung aus Bltr. : Ter Meulen, Rec. trav. Chim. Pays-Bas. 1909. 28. 339.

2604. Inocarpus edulis Foest. (Fam. Leguminosae, p. 306). — Samoa.

Früchte alsIfi-Ifi-Nüsse (nicht von Parinarium laurinunii^) stammend!),

gaben kein äther. Oel, ebensowenig die wohlriechenden Blüten.

Schimmel 1. c. 1908. Okt. 145; 1909. Okt. 131.

2605. Irvingia Oliveri Piere. (/. Harmandiana, Buchanania fastigiatd)

u. I. malayana Oliv. (s. p. 407, Nr. 1011). — Indochina — Samen:
60,45 <>/(, Fett (Irvingiabutter, Cay-Cay), mit 60—65 o/^, Mrjristin, 30—35 "/q

Laurin, 5 ^/^ Olein, 0,16— 0,42 ''/^ TJnverseifbares
; von früherer Angabe (s.

Nr. 1011) abweichend!

BoNTOux, BuU. Scienc. Pharm. 1910. 17. 78; hier Constanten.

2606. Juglans nigra L. Schwarze "Walnuß (p. 133, Nr. 369). —
Same: Im Kern fehlen Stärke, Zucker u. Tannin während der Entwicklung,

8. Unters. 1). — Nußöl, 23,2% Ausbeute der Nüsse (Extraktion), 0,26%
TJnverseifbares im Oel, mit Phytosterin (ähnlich dem in BaumwoUensaatöl) ^).

Steinschale: 29,4% Pentosane, ca. 25% Cellulose ; bei Hydrolyse ent-

stehen Galaktose u. Xylose ^).

1) McClenaham, J. Amer. Chem. Soc. 1909. 31. 1093.

2) Menozzi u. Moreschi, Atti Rend. Accad. Lincei, Roma 1910. 19. I. 187.

3) Schulze u. Godet, Z. Physiol. Chem. 1909. 61. 332 (ebenso bei Corylus
avellana, Nr. 385 u. 2541).

2607. Juniperus Sabina L. Sadebaum (Nr. 62, p. 28). — Sade-
baumöl: Neben viel Sabinol als Essigsäureester (Ursache der starken opt.

Aktivität) u. a. : n-Decylaldehyd (im Vorlauf), Qeraniol u. Dihydrocuminalkohol

(im Nachlauf der Destillation). Elze, Chem. Ztg. 1910. 34. 767.

2608. J. communis L. (Nr. 61, p. 27). — Wachhold erb eerenöl
enth. neben Pmen u. Cadinen den Alkohol Terpinenol-4 u. Camphen.

Schimmel 1. c. 1809. Okt. 120; 1910. Okt. 128.

2609. J. Oxycedrus L, (p. 30, Nr. 65). — Ueber Kadeöl s. noch

Cathelineau u. Hausser, Bull. Soc. Chim. 1901. 25. (3) 247.

2610. Kautschuk-Sorten (aus deutschen Kolonien). — Lianenkaut-
schuk aus Nordwestkamerun: Kautschuksubsiz. 79,45%, Harze 19%, Un-
lösliches 1,5%; desgl. aus "West-Usambara : Kautschuksubslz. 82%, Harze
11 %, Unlösliches 7 %. — Landolphien-Kautschuk (Kamerun) : Kaut-

schuksubstx. 82,9^1Q, Harze 8,2^1q. Unlösliches 8,8%. — Manihot -Kaut-
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ßchuk (Togo): Kautschuksubfitx. 67,2 "/(,, Harze 4,6<»/„, Unlösliches 28,2%.
Hevea-Kautschuk (von Hevea branilient^is Müll., s. p. 431), Neuguinea:

Kautschuksubstx. 91
*^/o,

Ilirxe 4,6^1^. — Ficue-Kautschuk von Neu-
guinea (von Ficua elastica Roxb., s. p. 152): Kautsc/mksuhsfz. 94"/^, Harze

5,6%. —- Castilloa-Kautechuk von Neuguinea (Castilloa elastica

Cebv, 8. p. 155): Kmttschnksuhstz. 70,2"/,,, Harx^ 27,7 ^j^.

FKNin.ER, Arbeiten Pharm. Instit. d. Univ. Berlin 1900. 4. 293. — Eine vollzählige

Anführung aller jährlichen Kautschukanalysen ist hier nicht beabsichtigt. Uebersicht

findet man bei A. Voigt, Technische u. Colonialbotanik (im Botan. Jahresber. 1904,05.

789 u. f.), wo auch zahlreiche hierher gehörige sonstige Angaben.

2611. Lathraea Squamaria L. (Nr. 2069, p. 708). — Blühende Pflanze

enth. ungef. 89,46% HjO, 10,54% Trockensubstz., diese mit 9,76% Asche
(frisch 1,04%), in Asche 6,85% CaO. Wehmer, Xr. 2551 1. c. 142.

2612. Lauraceae u. Verwandte (Herandiaceae) p. 221

:

Hernandia
sonora L., Rinde liefert 0,2% Alkaloid. — H. ovißera L., Fruchthülle

mit 0,7% Alkaloid (Drbeerin 'f). — Hliffera pulchra Bl. enth. anscheinend

Lauroteianin. — Cyrocarpus asiaticns Willd., Zweigrinde mit 0,4%
Alkaloid. — Oassytha filiformis L. mit 0,1 % Alkaloid.

Greshoff, Ber. Chem. Ges. 1890. 23. 3548.

2613. Laurelia Novae-Zelandiae Cunn. Pukatea (Fam. Lauraceae,

p. 221). — Rinde: Alkaloide PHkatein Cj,H, -OgN, Laurepukin CjgH, gOjN?
u. Laurelin C^gEgiOgN. Aston, Journ. Chem. Soc. 1910. 97. 1381.

2614. Lavandula dentata L. (p. 653). — Liefert die indische Droge
Astukhudus {L'shikhudus), als Heilm. u. in Parfümerie schon seit ca. 10. Jahrb.,

früher von L. Sloechas L. gewonnen.

BuRKiLL, Journ. Proc. Asiatic Soc. Bengal 1909 (New Ser.) 5. Nr. 2; nach
Schimmel 1. c. 1910. Apr. 66.

2615. L. officiiialis Chaix. (p. 651, Nr, 1867). — Französ. Lavendelöl
enth. etwas Titymol u. Nerol, frei.

Elze, Chem. Ztg. 1910. 34. 1029. — Ueber Bestandteile des Gels s. noch Keblkb,
Am. J. Pharm. 1901. 73. 223. — Neuere Angaben über Lavendelkultur in Encfiand b.

„Times", 1910. 21. Mai; nach Schimmel 1. c. 1910. Okt. 61 (Ref.). — Constanten des

Öels: Haensel, Nr. 2529, p. 808.

2616. Linum nsitatissimum L. (p. 377, Nr. 942). — Leinsamen-
scbleim enth. in Asche viel KgO neben CaO, Na.^O u. MgO, Sonstiges in

sehr geringer Menge (SOg, SiOg, P2O5, Cl).

Ravennä u. Zamohani, Atti Rend. Acc. Line. Roma 1910. (5) 19. II. 247.

2617. Liquidambar styraciflua L. (p. 272, Nr. 712). — Amerikani-
scher Storax (Sweet Gum) enth. i. Mittel 23,4% freie Zinnutsäure, ge-

bunden 27,5 •*/„ (davon ca. 13% als Harzester), 25% aromatische Ester,

2% Shjrol u. Vanillin, ungef. 45% Harz, 3,12% UnlösUches.

TscHiBCH, Harze 1900. 211.

2617a. L.-Species unbekannt, liefert vielleicht Hondurasbalsam;
auch als „Weißer Perubalsam" bezeichnet, mehrfach untersucht (s.

p. 326) u. wohl identisch mit früherem Bilsamuw indicum album (Ambra
liquida)^). Bestandteile nach letzter Angabe^: Zimmtsänre frei, Zimmt-
säureester des Honduroresinobf, Zmuntalkohols, Phenylpropylalkohols ; Hon-
duroresen u. einen Kohlenwasserstoff ; nicht gefunden wurden Myroxocerin,

MjToxol, Honduresinol, Honduresinotannol (cf. p. 326 !).

Wehmer, Pflanzenstofife. 52



818 Loranthu8 europaeus — Monarda fistulosa.

1) So nach Tschirch, Harze, 2. Aufl. 1906. I. 322. — Tschirch u. Bübchahdt,
Schweiz. Wochenschr. Pharm. 1905. 43. 238.

2) Tschirch u. Bürchahdt, Note 1. — Cf. auch Gehe u. Co., Handelsber. 1902.

19; Schimmel, Gesch.-Ber. s. bei Tschirch, Note 1.

2618. Loranthus europaeus Jacq. (p. 166, Nr. 438). — Stammholz
mit 1,865 7o Asche i. Kern, 1,470 <>/q im Splint (25 jähriges Exempl.).

H. Zimmermann, Z. angew. Chem. 1893. 429.

2619. Lunaria biennis Mnch. (Fam. Cruciferae, p. 246). — Same: fettes

Oel, 1^0 kristallis. Alkaloid von F. P. 220".

Hairs, Bull. Acad. Boy. Belgique. Cl. d. sc. 1909. 1042.

2620. Lupinus luteus L. (Nr. 838, p. 330). — lieber die Stoffbewegung

innerhalb der Pflanze s. G. Andre, Compt. rend. 1901. 132. 1058. 1131

(desgl. von Sinapis alba). — lieber stickstoffhaltige Bestandteile der Liupinus-

Bltr. s. E. Winterstein, Ber. Bot. Ges. 1901. 19. 326. (Hier desgl.

Aesculus, Fagus, Spinacia, Trifolium u. a.)

2621. Lychnis Githago SCOP. Kornrade (p. 191, Nr. 492). — lieber

Giftwirkung von Agrostemmasäure u. Agrostemmasapotoxin s. Brandl, Landw.
Versuchst. 1910. 72. 326.

2622. Melaleuca Leucadendron L. (p. 530, Nr. 1385). — Im äther.

Oel 45
»/o

Cineol. CoWLEY, Chem. a. Drugg. 1910. 76. 832.

2623. Melia Azadirachta L. (p. 420, Nr. 1050). — Das Gummi
(— 57,16^) ist im wesentlichen Galakio-Araban. Bestandteile i. M. (°/o)

:

15,4 HjO, 2,99 Asche (davon 0,76 CaO, 0,294 MgO), 11,11 Galaktan, 26,27

Pentosan; Eiweiß, Oxydase, Unlösliches 0,27"/,,. Hydrolisierungsprodukte

:

I-Arabinose, d-Galaktose, keine Xylose u. dergl, ; enth. 4,49 ^j^ N.

Meininger, Nr. 2429.

2624. Menispermum canadense L. (p. 210). — Frucht: Zucker als

Maltose, Laktose (?) u. Dextrose, Dextrin, an Säuren Aepfel-, Citronen- u.

Gallussäure; fettes Oel. Neidig, Chem. News 1910. 102. 40,

2625. Mentha piperita Sm. (Nr. 1920, p. 662). — Ungarisches
Pfefferminzöl («/,,): Ester 6,93—16,26, freies Menthol 42,8—55,9, Ge-

samt-Menthol 56,38— 65,19, Menthon 7,38—13,21 ^). — Syrisches Pfeffer-

minz ö 1 : Constanten ^).

1) Irk, Pharm. Centralh. 1910. 51. 889. 2) Haensel, Gesch.-Ber. 1909/1910. März.

2626. Menyanthes trifoliata L. Fieberklee (Nr. 1698, p. 615). —
Kraut: Glykosid Meliatin (spaltbar durch Emulsin).

Bridel, J. Pharm. Chim. 1910. (7) 2. 165.

2627. Mesua ferrea L. (Nr. 1233, p. 496). — Samen im Kern 79,48%
fettes Oel, 52,94 % des ganzen Samen. Grimme, s. Nr. 2440 (Constanten).

2628. Michelia Champaca L. u. M. longifolia Br. (Nr. 567 u. 568,

p. 212). — Ueber Darstellung des Geruchstoffes s. Bacon, Philipp. Joum.
of Science 1909. 4. 93. — Champacablütenöl enth. auch etwas NeroL

Elze, Chem. Ztg. 1910. 34. 857.

2629. Monarda fistulosa L. (Nr. 1892, p. 657). — Ueber das Hydro-

thymochinon des äther. Oeles s. SüZUKi, Middl. Drug. Pharm, ßev. 1910.

44. 342.



Monodora grandiflora — Myristica fragrans. 819

2630. Monodora grandiflora Bnth. (Nr. 585, p. 217). — Same: ca.

30*/^ äüier. Od mit Hauptbestandteil l-Pfiellandren, etwas Camphen, p-(Jyniolf

ein Sesquiterpen Cj^Hj^, Palmilinsäure, ölige Substz. C,oH, „0, unbekannte
Subetz. vom F. P. 160—163", vielleicht auch Carvacrol.

R. Lkimbach, Wallach-Festschrift, Göttingen 1909. 502.

2&^1. Moqnilia tomentosa Benth. (Farn. Rosaceae). — Frucht enth.

im Kern 48,26 % fettes Gel mit 8,23 % Unverseifbarem.

Gbimme, h. Nr. 2440 (Constanten).

2632. Morus alba L. (p. 150, Nr. 402). — Samen verschiedener Variet.

geben 24-33% fettes Oel mit 19,4—20,6 »/„ festen u. 79,4—80,6% flüssigen

Fettsäuren im Säuregemisch.

Prüssia, BoU. Cbim. Farm. 1910. 49. 465 (hier Constanten des Oels).

2633. Mosla japonica Maxim, (p. 668, Nr. 1937). — Das äther. Oel

des Krautes (2%) enthält 50% Carvacrol, p-Cymol.

MuHAYAMA, J. Pharm. Soc. Japan 1909. Nov.; Pharm. Centralh. 1910. 51. 35 ref.

(cf. Nr. 1937!).

2634. Musa-Species unbestimmt (Fam. Musaceae, p. 108). — Pisang-
wachs (Bananenwachs, Gera Mtisae, auf Java aus Bltm. gewonnen) ist Pisang-
cerylsäure-^ster des Püang-Cerylalkohok , C^^^^^O'0'C^^lä^~ , mit wenig
freier Säure u. gegen 0,1 % Asche.

Ghbshofp u. Sack, Rec. trav. chim. Pays-Bas. 1901. 20. 65.

2635. M. sapientnm L. (Nr. 305, p. 109). — Bananen (getrocknet, %):
13,43 HgO, 86,57 Trockensubstz. ; in dieser 67,27 Invertzucker, 5,57 N-
Substz., 3,43 Asche, 9,35 Unlösliches^). — Bananenmehl (aus noch
grünen Früchten dargestellt, **/„): 78,32 Stärke u. ähnliche N-freie Substanzen,

4,69 Eiweiß, 1,28 Rohfaser, 0,49 Fett, bei 12,77 H^O u. 2,45 Asche 2).

1) WiNCKEL, Apoth.-Ztg. 1910. 25. 440. 2) von Sübt, Chem. Ztg. 1910. 34. 463.

2636. Mnscari racemosum Mill. u. M. moschatnm W. (s, p. 97,

Nr. 266). Enth. gleich M. comosam Mill. : Saponin.

Waage, Pharm. Centralh. 1892. 671.

2637. Myoporum platycarpum R. Br. {Polygalaceop., p. 421), — Australien.

Liefert Manna (übereinstimmend mit Eschenmanna, s. Fraxinus, p. 597)
mit (%) Mannü 89,65, Glykosen 2,87, Saccharose 0,51, Schleimst. 2,37,

H^O 3,5, Asche 1,1. Maiden, nach Zöenig, Arzneidrogen I. 1910. 327.

2638. Myrica Gale L. Gagelstrauch (p. 130, Nr. 364). — Kraut
(als Herba Myrli brabantini früher in Frankreich off.) liefert nur 0,0369 %
äther. Oel (Oagelöl) tox.

!

Pehhot, Bull. Scienc. Pharm. 1910. 68. 253; Pharm. Joum. 1910. 85. 8.

2639. Myristica fragrans Houtt. (p. 218, Nr. 591). — Muskatnußöl
enthielt 70% Terpene, 7—10% Alkohole, 22% höher siedende Fraktionen;

unter den Terpenen a- u. ß-Pinen, Camphen, LHpenten, p-Cytnol; unter den
alkoholischen Bestandteilen neben etwas Geraniol, Linalool, a-Terpineol, haupt-

sächlich d'Terpinenol-4 (das y,Myristirol^ Wrights ist Gemisch der zwei

letzteren)^). — Macis, neuere Analysen von Handelsware (%) : 9,04—11,85
H2O, 6,1— 10,8 äther. Oel; Born bay -Mac is : 5,75-6,03% H,0, bis

0,67% äther. Oel 2).

1) Schimmel, Gesch. -Ber. 1910. Apr. 75.

2) Cripps u. Bbown, s. Nr. 2765 (Ingwer).
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820 Myristica-Arten — Onguecoa Gore.

2640. M.-Arten (M. argentea Warbg., M. fatua Hoütt., M. malabarica

Lam., M. fragrans Hoütt. u. a., s. p. 218—220) teilweise von praktischer

Bedeutung.

Holmes, Pharm. Jouni. 1909. 82. 419. 459. — Hallsthöm, Arch, Pharm. 1895.

233. 443.

2641. Myrocarpus-Species (p. 325).— Liefern vielleicht den Cahureiha«
b als am (Baume de Peru brun), s. unten p. 835.

2642. Myroxylon Balsamum Hrms. liefert in den beiden Varietäten

im-, a genuinum Baill. u. rnr. ß Pereirae (Royle) Baill. Tolubalsam
u. Perubalsam, cf. p. 325, Nr. 828 u. 829i). — Tolu- u. Perubal-
sam öl enth. etwas Farnesol^).

1) Harms, Notizbl. Kgl. Botan. Gart. Berlin 1908. Nr. 43.

2) Elze, Chem. Ztg. 1910. 34. 857.

2643. Myrtus communis L. (Nr. 1362, p. 524). — Myrtenöl aus

Cypern ist dem kleinasiatischen Oele sehr ähnlich ^). — Im Myrtenöl etwas

NeroP).

1) Schimmel, Gesch.-Ber. 1910. Apr. 77 (Constanten); cf. ibid. 1909. Apr. 69.

2) Elze, Chem. Ztg. 1910. 34. 857.

2644. Neea theifera Oerst. — Brasilien (Farn. Nyctaginaceae, p. 188).

Bltr.: Coffein. SCHARLING bei Oerstedt, Bot. Ztg. 1869. 27. 217.

2645. Nerium Odorum Sol. („Karabi" in Bengalen, p. 627, Nr. 1757).

"Wurzel: neben Neriodorin, Neriodorein noch Karabin G^^'E.^^Oq ;
Neriodorein

ist ein Saponin, Neriodorin u. Karabin sind harziger Natur, doch keine

Glykoside. BoSE, Proc. Chem. Soc. 1901. 17. 92.

2646. Nuphar luteum Sibth. et Sm. (Nr. 501, p. 194). — Bhizom:
Das Alkaloid Nupharin ist CjgHg^OgNg.

GoEis u. Crätä, Bull. Scienc. Pharmac. 1910. 17. 13.

2647. Ocotea caudata Mez (p. 227, Nr. 612). — Gay enne-Linaloeöl
enth. gleichfalls (wie das mexikanische L.-Oel) d-Terpineol (6,3^1^^), Oeraniol

(2,4°/(,) u. Methylheptenon (Spur); Linalool 90,5 ^/q, anscheinend auch Nerol

{\,2^1q)^). — Nach neuer Ansicht stammt das Oel jedoch nicht von dieser

Species, sondern von Protiuni aüissimum March. (Icica a. AüBL.), Farn.

Burseraceae, p. 411 ^). — Methylheptenon, Oera^iiol u. Terpineol waren früher

im Cayenne-Linaloeöl (1,4

—

i,Q^lo des Holzes) nicht gefunden'), (0,5 ^/^ ver-

seifbare Bestandteile).

1) Koure-Bertrand Fils, Wissensch. u. industr. Ber. 1909. Okt. 45.

2) Holmes, Perfum a. Essent. Oil ßecord 1910. 1. 32; nach Schimmel 1. c. 1910.

Okt. 66. — J. Möller leitete das Cayenne-Linaloeöl von Ocotea caudata ah; Pharm.
Post. 1895. 29. Heft 46 u. f.

3) Thbulier, Kev. gener. Chim. pur. appl. 1900. 3. 262; Bull. Soc. Chim. 1901.

(3) 25. 454.

2648. Onguecoa Gore Engl. (Ongocea Claineana Pier.), Fam. Oliniaceae.

Trop. Afrika (Congo). — Früchte als Ongueco od. Isano du Congo, Isano-

nüsse, mit fettreichem Samen, Ongueco- od. Isano-Oel (Ongoce-Oel) liefernd,

78,64
"/(,

des Kernes, ganz vorwiegend aus flüssigen Glyzeriden bestehend

:

Linolensäure 76^If^,
Oelsäure 15^/^, „Isansäure^'' lO^j^ (Äeide IsaniqueCj^H^QO^).

Same (getrocknet): 7,3 "/„ HgO, QO^j^ Fett; etwas Zucker, Gerbstoff, Xylan u. a.

Endocarp (Steinschale): 56,8% Cellulose, 32,5% hydrolysierbares Gumpii,

Xylan u. a., 3,44 ^o N-Substanz, 0,05 % ^e^t, Spuren von Zucker, Tannin

u. a., 0,92% Asche.



Ononis spinosa — Parinarium senegalenfie. 821

Heckel, Graines grasBes nouvelles des Colonies francjaises, PariH 1902. 70, hier

auch Analyse der Preßkuchen. Die Angaben über den t'ettgehalt differieren.

2649. Ononis Hpino«a L. (p. 341, Nr. 853). — Aetber. Hauhechelöl
aus Wurzel (lufttrocken), 0,0066—0,0132 '*/„, von saurer Reaktion.

Haensel, Gesch.-Ber. 1909/1910. März (Constauten).

2650. Opantia-Species (s. p. 514, Nr. 1333 u. f.). — lieber Zueammen-
setzun/r u. anderes von Opuntien- Stengeln u. -Frücläen s. A. ZiMMEEMANN,
Der Pflanzer 1910. 0. 51.

2651. Ornithogaluni thyrsoides Jacq. (Fam. Liliaceae, p. 97). — Pflanze

wirkt giftig, enth. keine Alkaloide, giftige Substz. anscheinend im grünen

Harz enthalten, neben Phj/losterin, Pabnüinsäurc frei u. gebunden, I^cnlatria-

c-ontan, flüchtigen Fettsäuren (Spur), Ipuranol, Substz. F. P. 176— 180";
außerdem in geringer Menge : äther. Gel, Palmitinsäure, eine Zuckerart, Salze,

Power u. Rogbrson, Pharm. Jonm. 1910. (4) 30. 326,

2652. Oryza sativa L. (p. 48, Nr. 118). — lieber hydrolytische Spalt-

produkte der Eiweißkörper des Jieis (vorwiegend Glutaminsäure u. Leucin*))

u. neuere Analysen ^) s. Origin.

1) Suzuki, Joshimüba u. Fuji, J. Colleg. Agric. Tokyo 1909. 1. 77.

2) N-, H2O-, Rohfaser-, Asche-Bestimmung u. Aschenanalysen von Pflanzen
vergleichsweise auf Kleeboden u. vulkanischer Asche kultiviert: Dormaar, Meded-
Proefst. Java-Suikerind. 19U9. 585.

2653. Osyris compressa D. C. (p. 164, Nr. 435). — Glykosid Osyritrin

ist identisch mit Violaquercitrin u. Myrticolorin (in Eucalyptus macrorrhyncha

p. 537) ebenso mit Rutin, alle liefern hydrolysiert Rhamnose neben Dextrose u.

Quercetin, ihre Formel ist richtig C.j^Hg^jOjg (nicht Co^HjgOjg).

Perkin, J. Chem. Soc. 1910. 97. 1776; Proc. Chem. So'c. 1901. 17. 87. — [Auf

p. 164 steht als Druckfehler Violaquercitin (statt Violaquercitrin), ebenso Quercitin

(statt Quercetin)^

2654. Paeonia albiflora Pall, (Fam. Ranuneulaceae, p. 196). — Bltr.

:

Asparagin (reichlicher in alten Bltrn. vor Absterben, als in frischen).

Suzuki, BuU. Colleg. Agric. Tokyo 1897. 3. 241.

2655. Pänax quinquefolius L. (p. 543, Nr. 1473). — Ginseng:
Saccharose, Lävulose, Saponiu Panaquilon, vielleicht CggHßgO,^ (?), früher

C20H42O1.V ca. 0,75—10/0 der Droge.

FujiTANi, Arch. intern. Pharmacod. Therap. 1905. 14. 355. — Davydow, Pharm.
Ztg. Rußland 1890. 29. 97. — Asahina, Yakugaküshi u. Tagüchi, Journ. Pharm. Soc.

Japan 1906. 549.

2656. Pangium edule Reinw. (p. 509, Nr. 1293). — Frische Bltr.

geben 0,045—0,34 »/^ Blausäure, Samen 0,07%, Fruchtfleisch 0,06 "/„.

Grbshofp, Ber. Chem. Ges. 1890. 23. 8550.

2657. Papaver soinnifernm L. Mohn (p. 238, Nr, 641), — Kapseln:
Enzym hnrrtin ; vielleicht ein Enzym, das Morphin in Oxydimorphin um-
wandelt,

GoNNERMANN, Apoth.-Ztg. 1910. 25. 804. — Morphinbestimmunq im Opium:
Carlson, Pharm. Centralh. 1909. 50, 721; Frerichs, Apoth,-Ztg. 1909. 24. 592; Wirthlb,
Chem. Ztg. 1901. 25. 290.

2658. Parinarium seuegalense Guill. et Perr. (Fam. Rosace-ae, p. 305).

Trop. Afrika, — Frucht {Pomme du Cayor) mit fettreichen Samen
;

letztere

mit Steinschale 9,45%, ohne Schale 62,4% flüssiges fettes Oel enthaltend



822 Paris quadrifolia — Pliaseolus vulgaris.

(Huile de Neou du Senegal), Neouöl. — Fleischige Fruchtschale {Ginger

bread plum, gegessen,
^Jq,

rot.): 45 Zellstoff, 17,2 H^O, 16,8 Zucker, 6,4

Stärke, 4,86 Eiweiß, 6,2 Gummi, 1 Wachs u. Harz, 2,5 Asche. — Same:
Fett 56, Zellstoff 27, Eohprotein 8,88, Asche 2,75, Zucker 2,4, etwas Wachs,
Gummi u. a. Näheres über das Parinarium-Fett ist nicht bekannt.

Heckel, Graines grasses nouvelles ou peu connues des Colonies frangaises, Paris
1902. 131 (Analysen von Schlagdbnhaüffen).

2659. Paris quadrifolia L. Einbeere (Nr. 275, p. 100). — Frucht:
17*^/^ Fett, Saccharose, roten Farbstoff.

N. Khomek, Arch. Pharm. 1901. 239. 393.

2660. Paullinia Onpana H. Bth. et Kth. (P. sorhilis Maet.), p. 463,

Nr. 1167. — Sonstige frühere Unters, von Samen u. der Pasta Guarana
(diese mit 0,6 ^j^ Catechin, Coffein, Gerbsäure u. a.) s. Orig. ^). Coffeingehalt

der Pasta von 3—5 ^j^^ der frühem Literatur ist zu hoch, da Samen nur

2,68—3,18 o/o Coffein enthalten «); Pasta 2,7—3,1 "/„ Coffein^).

1) KiKMssE, Arch. Pharm. 1898. 236. 122; Dissert. Strai5burg 1897. — Foübnieb,
J. Pharm. Chim. 1861. 39. 291.

2) Thoms, Pharm. Centralh. 1890. 533. — Kirmsse, Note 1.

2661. Peganum Harmala L. Steppenraute (p. 384, Nr. 950). —
Darstellung u. Chemie der drei Samenalkaloide Harmin CjgHjgONj, Harmalin
CjjHj^ONo, Harmalol CjgHjgON«, s. Origin.

0. Fischer, Festschr. z. 80. Geburtstag des Prinzregenten Luitpold, Erlangen 1901.

2662. Pelargoninm roseum Willd. (Nr. 936, p. 375). — Im Reunion-
Geraniumöl neuerdings nachgewiesen: neben Cineol a-Terpineol, PhenyU
äthylalkohol, Linalool (Ldcareol), Spuren Menthol u. eines Bomeol-ähnlich

riechenden Alkohols ; Terpinenol fehlte ^). — Geraniumöl von Cannes s.

Constanten u. a. ^).

1) Schimmel 1. c. 1910. Okt. 51. — Ueber Geranium-Kultur auf Corsica: Gattb-
F0SS6, Parfüm, med. 1910. 3. 73; nach Schimmel 1. c. 52.

2) Jeancakd u. Satie, Bull. Soc. Chim. 1901. (3) 23. 516.

2663. Pentaclethra macrophylla Bnth. (Fam, Leguminosae). — West-
afrika. — Same: 28,72 7^ fettes Gel Geimme, s. Nr. 2440 (Constanten).

2664. Perilla nankinensis Dcne. (P. arguta Benth., Ocimum crispum
Thbg.), Fam. Labiatae, p. 648. Japan („Shiso"). Bltr. (Gemüse, Gewürz)
mit äther. Gel, worin 50

'/o
eines noch unbestimmten 1-drehenden Aldehyds.

Schimmel 1. c. 1910. Okt. 136.

2665. P. ocymoides L. (zu p. 657, Nr. 1895). — Früchte (%): 5,4

HgO, 43,4 Rohfett, 21,5 Rohprotein, 13,9 Rohfaser, 11,3 N-freie Extrst.,

4,4 Asche. Das Perillaöl in Ostasien techn.

!

0. Kellner, Mitt. Deutsch. Ges. Natur- u. Völkerk. Ostasiens 1880. 4. 35.

2666. Persea gratissima Gäetn. (p. 226, Nr. 609). — Avocado-
birne (%): 66,9 HgO, 1,1 Zucker, 5,7 Eiweiß, 4,9 Rohfaser, 19,6 Aether-

extrakt, 2 Asche ^). — Diese Species liefert das Anisrindenöl aus „Anis-
rinde" (p. 214, Nr. 572), die also nicht von Illidum parviflorum MiCHX.
(Nr. 572) stammt').

1) Jamieson, Chem. News 1910. 102. 61.

2) GtESSLEB bei Schimmel, Gesch.-Ber. 1910. Okt. 17.

2667. Phaseolus vulgaris L. (Nr. 911, p. 367). — Fruchtwand
(Hülse) enth. bis 48,6 ^j^ Hemicelltdosen (hydrolysiert Galaktose, Arabinose,
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wenig Lävulose liefernd) '), Asparagin, Tip-osin, Argimn, Tn/ptophan, Monamido-
fettsäuren -). — lieber Verhalten der Pentosane in den Bltrn. s. Unters. ').

1) E. ScHULZK u. Pfennioeh, Z. Physiol. Cheni. 1910. 68. 93.

2^ SCUULZK U. WiNTKUSTKIN, 8. Nr. 26H6.

3) Kavknna u. Cereser, Atti Rend. Accad. Lincei. Roma 1909. (5) 18. II. 177.

2668. Phoenix canarieusi» Hort. (Nr. 182, p. 70). — Samen: 8,62 <>/„

Fett bei 9,8 "/o H2O; ein Mannan (= Endosperm) zu Mannose hydrolysierendes

Enzym (bei Keimung entstehend).

BoüRQUELOT u. HfeRissKY, Compt. rend. 1901. 133. 351.

2669. Phthirusa pyrifolia Eichl. u. P. Theobromae Eichl. (Fam.
Loranthaoeae, p. 165), Kautschukmistcbi, u. andere Loranthaceen Venezuelas
enth. in Frucht (als Umhüllung der Samen) reichlich Kautschuk {Mistel-

kautschuk). Wakbukg, TropenpHanzer 1905. 9. 633.

2670. Picea Engelmanni Englm., „Engelmann Spruce"' (Fam. Pinaceae,

p. 21). Zweige mit Nadeln liefern älher. Oel mit ungef. 8,5 '•/^ Bornylacetat :

im Destillationswasser Gemisch von niederen Fettsäuren mit Cj od, Cg.

SwENHOLT, Middl. Drugg. Pharm. Rev. 1909. 43. 611; hier auch Constanten.

2671. Piraenta acris Wiqht (p. 525, Nr. 1364). — Baybeeren von
Mauritius enth. 3,3 "/„ äther. Oel, in allem dem westindischen Bayblätteröl
gleichend , Eugenol-Qeh&ii 70 "/^ ; davon verschieden war das früher be-

schriebene äther. Oel aus Baybeeren von den Bermudasinseln (p. 525) ^). In
den Destillationswässern desBayöls: Methylalkohol, Furfurol, Diacelyl, kein

Aceton. Die ersten drei entstammen vielleicht irgend einem Zersetzungs-

prozesse bei der Destillation (aus der Cellulose des Rohmaterials ?), sie finden

sich in den Cohobationswässern auch anderer äther. Oele *).

1) Schimmel 1. c. 1910. Okt. 19. 2) Schimmel 1. c. 1901. Apr. 12.

2672. Pimpinella Anisnm L. Anis (p. 552, Nr. 1499). — Anis öl.

In altem (ca. 23 jährigen) Oel fehlen Anissäure u. Anisaldehyd so gut wie

ganz. Knapp, Chem. a. Drugg. 1910. 77. 197.

2673. Pinus halepensis Mill. Aleppokiefer (s. p. 15, Nr. 31). —
Harzbalsafn (aus Algier) lieferte 14,7—27 "/^ Terpejitinöl (3 Muster), 66,7 bis

78,3 •() Colophonium; 2,1— 5,5 '^/j, HgO, 0,8—4,9
'/(,

feste Verunreinigungen

;

im Terpentinöl bis über 80 % d-Pinen.

VfezES, Bull. Soc. Chim. 1909. (4) 5. 931 (Constanten des Oels). — Darmois,
Compt. rend. 1907. 147. 195; 1909. 149. 730 [Nopmen). — Ueber Terpentinöl von P.

halepensis s. auch Fernandez, Chem. Ztg. 1909. 33. 1341. — Tsakalotos bei Schimmel,
Gesch.-Ber. 1908. Okt. 124.

2674. P. flexilis Jam. Zweige mit Nadeln: äther. Oel mit 15 "/^ Bomyl-
acetal. — P. ednlis Englm. Äether. Oel (aus beblätterten Trieben) mit 6 "/^

Bornylacetat, im Cohobationswasser anscheinend Ameisensäure u. andere Fett-

säuren. — P. Marrayana Balf. („Lodge pole pine^). Aether. Oel aus Trieben

mit 18®/,, Bornylacetat.

Swenholt, Midi. Drugg. Pharm. Rev. 1909. 43. 611 ; nach Schimmel, Gesch.-Ber.

1910. Apr. 62.

2676. P. Jeflfreyi Murr. (p. 14, Nr. 29). — n-Heptan als Bestandteil

des Terpentinöls dieser Species ist schon von Blasdale nachgewiesen [im

äther. Oel von P. Murrayana, Abies coneolor var. Lowiana u. Pseudotsuga
taxifolla fehlte es], cf. Pinus Sabiniana DoUGL. p. 13.

Blasdale, J. Amer. Chem. Soc. 1901. 23. 162.
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2676. P. insularis Endl. — Luzon. — Aus Stammverletzungen Terpentin

mit 23,4^0 Terpentinöl^). — Terpentinöl enth. im wesentlichen Pinen ; Harz
enth. bis über 90 ^'/q Äbietitisäure '^).

1) RiCHMOND. Philipp. Journ. of Science 1909. 4. Ä. 231 (Constanten).

2) Bbooks, Philpp. Journ. Science 1910. 5. A. 229.

2077. P. silvestris L. Kiefer (p. 7, Nr. 17). — Holz u. Rinde
enth. Holzgummi (Xylan) u. zwar Jungholz: Holzgummi ca. 3,2''/(,, Metarabin-

säwrc 1—3,26 %, Cellulose 6,3— 7 o/^^. — Splint: 16— 21,8^1^ Hohgummi,
1,2 ^Iq

Metarabinsäure, 40,85 *^/q Cellulose. — Kernholz: 11°/q Holxgimimi,

0,75 ^Iq
Metarabinsäure, 38,37 "/„ Cellulose. — Rinde: 6,38"/,, Holzgummi,

2,18 ^Iq
Metarabinsäure, 21^/,^ Cellulose^). — Terpentin enth. nur eine

Säure mit leicht veränderlichem Drehungsvermögen (Sapinsäure), welche mit

Salzsäure Säuren der Sylvinsäure-Reihe gibt {J-Sylvinsäure u. a.). Aehnlich

auch Colophonium^). — Kiefer nnadelöl {„Flchtennadelöl'-'') , aus

Trieben bei trockner Dampfdestillation 0,2965'*/,, Ausbeute, mit 1,9 ''/^ Ester

{Bornylacetat) u. 5,2°/,) Gesamtborneol ; mit Wasser destilliert 0,197"/,) Aus-

beute mit 3,3 "/q Ester u. 7,3 "/,) Gesamtborneol ; die Constanten dieser beiden

Destillate merklich verschieden ^). — Harzessen% (Colophonium-Destillations-

produkte) enth. neben schon bekanntem Pinen u. Dipenten auch Camphen

;

Phellandren u. Sylvestren -wurden nicht gefunden^). — Ueber Coniferen-Wachs

s. Unters. ^).

1) Wieleb, Landw. Versuchst. 1885. 32. 338. — Unters, des Holzes von Juglans,

Querciis, Alnus, Abies, Sivietenia, der Fruchtschaleu von Corylus, Juglans, der Rinde
von Tilia, JJlmus u. a. s. Stackmann, Studien über Zusammensetzung des Holzes,

Dissert. Dorpat 1878. — Schuppe, Pharm. Z. f. Rußl. 1885. 34. — Koroll, Zusammen-
setzung der Kork-, Bast- etc. Gewebe, Dissert. Dorpat 1880; s. bei Wieleb 1. c.

2) Leskiewicz, J. prakt. Chem. 1910. (2) 81. 403.

3) Schimmel 1. c. 1910. Apr. 61. 4) Grimaldi, Chem. Ztg. 1909. 1757.

5) BouGAULT u. BoTjRDiER, J. Pharm. Chim. 1909. (6) 29. 561.

2678. P. palustris MiLL. (s. p. 16). — Holzterpentinöl aus Stümpfen
der geharzten Bäume (Species unsicher), speziell ein als Yellow Pine-Oil be-

zeichnetes 1-drehendes Oel (4,9 "/^ Bornylacetat, 58 "/„ BwneoJ) enthielt a- u.

ß-Pinen, Camphen, l-Linwnen, Dipenten, y-Terpinen, Cineol, Kampfer (Spur),

a-Terpineol, i-Fenchylalkohd, Methylchavicol, l-Borneol.

Schimmel, Gesch.-Ber. 1910. Apr. 109. — Untersuch, von Long Leaf Pine-Oil

s. Teeple, J. Amer. Chem. Soc. 1908. 30. 412.

2679. P. maritima Poie. (Nr. 30, p. 14). — Terpentin enth. (wie

der von P. silvestris) Sapinsäure ^). — Französisches Ter])eniinöl enth. I-Pinen

(62 "/q ca.) neben 38 "/^ an wahrscheinlich Nopinen ^).

1) Leskiewicz, s. Nr. 2677, Note 2.

2) Darmois, Compt. rend. 1909. 149. 730. — Ueber die Harzindustrie in den fran-

zösischen Landes u. deren Produkte Sj Väzes bei Roübe-Bertband Fils, 1909. Apr. 3;
Ref.: Schimmel 1. c. 1909. Okt. 112.

2680. P. resinosa Sol. (Nr. 34, p. 16). — Terpentin enth. 20 "/^

Terpentinöl; im Harz eine kristallis. Resinsäure CggHggOg, F. P. 97—98° u.

Abietinsäure C^qÜ-^qO^ (od. Cj^Ha^Og); erstere ähnelt der Palabiensäure im
Harz von P. palustris. Peankforter, J. Amer. Chem. Soc. 1909. 31. 561.

2681. P. koraiensis Sieb, et ZüCC. — Samen (geschält): 11,2 "/o
HgO;

in Trockensubstz. (O/,,)
: 73,88 Rohfett, 14,78 Rohprotein, 2,56 Asche. Bei

Hydrolyse lieferte das Eiweiß : Arginin, Histidin, Lysin, Tyrosin, Leucin,

Glutaminsäure. Yoshimuea, Z. Unters. Nahrungs- u. Genußm. 1910. 19. 257.
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2682. Piper (zu p. 124, Nr. 350). — Maticoöl stammt heute vor-

zugsweise aus Bltrn. anderer u. zwar auch folf^ender Arten , deren Bltr.

gleichfalls als Mat i c o b 1 ätter j^ehen *) : 1. P. caiiiphoriferum C. D.C.
Aether. Gel der Bltr., 1,11 '*/„, enth. : Kdtnjifer, lionteol, e. Se.squüerjtrnallcohol,

Terpene, Plienole, Sauren. — 2. P. lineatuiu R. et P. Bltr.: 0,44 «/^

ätiier. Gel mit haujjtsächlich Sesquiterpenen, keine Phenoläther u. hein Kampfer.
3. P. anp:ustif<>Iium var. Ossamim C. D.C. Bltr.: 0,875 '*^ äther. Gel mit

Kämpfer u. Borncol ; Phenoläther in Spuren. — 4. P. acntifolinm R. et P.

var. stihverbasrifoiium (vermischt mit Bltrn. anderer Species). Zwei Sorten

Blätter, davon lieferten: a) 0,8 "/^ äther. Gel mit 78,8 "/„ Dillapiol, 1,5 "/o
Säuren, Sesqnitcrpcn Cj^Hj^, Pinen, Phenole; es fehlen Aldehyde u. Ketone.
Jüngere Bltr. : b) Aetlier. Gel 0,8 "/(„mit 15% Dillapiol, Teipcnal/cohol C^,,n,^0,

55"/,, Sesquüerpen C^.^K.-,^, Pinoi, 1 "/„ Säuren u. Phenole. — 5. P.-Species
unbekannt (wahrscheinlich Gemenge), Maticoöl (1907, aus peruanischen Bltrn.)

enth. schwer zu identifizierende Substanzen ; nachweisbar waren nur etwas

Sesquiterpen, Pahnitiiisätire gegen 0,7"/,,, 0.1 "/„ Phenole, anscheinend Limonen
u. Dillapiol; keine Aldehyde u. Ketone. — 6. P.-Species unbekannt (Ge-
menge). Bltr. lieferten 0,4% Oel, mit viel Dillapiol, 4 "

(,
Säuren (haupt-

sächlich Palmitinsäure), 0,8 "^ Phenole, Spuren Aldehyde. — 7. P. liiieatam

R. et P. u. P. camphoriferuni D. C. (in Droge als Gemenge zu 75 "/„ u.

25 %) lieferten 0,59 % Oel mit Kampfer, Bomeol, Säuren, Phenole u. Aldehyde.

1) Thoms, Arch. Pharm. 1909. 247. 591; Apoth.-Ztg. 1909. Juni, cf. Note 1, p. 12.5.

2683. Pirus communis L. (zu p. 288). — Bltr. verschiedener Sorten

(insbes. der Carisihirvc) enth. ein Glykosid, wahrscheinlich Arbutiyi (spaltete

mit Emulsin Hydrochinon ab) ; auch in Früchten vorkommend ^). Reines
Arbutin (aus dem käuflichen Präparat, = Gemenge von Arbutin u. Metbi/larbutin,

dargestellt), CjgHjgO. -|- HgO, wird durch Emulsin in Dextrose u. Hydrochinon
gespalten^). — Birnen enth. sehr haltbare Gxydase^).

1) BocKQUELOT u. FiCHTENHOLZ, Compt. rend. 1910. 151. 81; J. Pharm. Cliim.

1910. (7) 2. 97.

2) Härissey, J. Pharm. Chim. 1910. (7) 2. 248; Compt. rend. 1910. 151. 444.

3) Kelhofer, Landw. Jahrb. d. Schweiz 1908. 371. — Hcber, Schweiz. Wochen-
schrift Chem. Pharm. 1910. 48. 393.

2684. Pirus- u. Prunus-Arten. — Bestimmungen des Zuckers (Invert-

zucker, Saccharose), der organ. Säuren {Citronensüure, Weinsäure), Asche u. a.

in verschiedenen Arten, auch aus anderen Gattungen, s. Unters.

Truchon u. Martin-Claude, Ann. Chim. anal. appl. 1901. 6. 85. — Analysen
von Apfelsorten: K. Otto, Gartenflora 1901. 50. 259; Proskauer Obstbauztg. 1901. Juli.

2685. Pirus Malus L.

„ communis L
Prunus avium L.

„ domestica L.^)

1) L. Richter, Landw. Versuchst. 1910. 73. 457. 2) cf. Nr. 2694

Aschengehalt u. Zusammensetzung der

Bltr. u. Knospen zu verschiedenen

Zeiten der Vegetationsperiode ^).

2686. Pisum sativum L. — Fruchtschale (Hülse): Asparagin, Arginin,

Histidin, Tryptophan, Monamidofettsäuren ^) ; ungef. 33.8 "'(, der Trockensubstz.

an Hemicellulosen (unreif 18,4"q), aus den unreifen Lävulose, Galaktose,

Arabinose, reif keine Arabinose, nur Galaktose u. fJivulose^). — Samen
{Erbsen, reif): Tyrosin, Lysin, Glutamin, Vernin, wenig Asparagin^).

1) ScHCLZE u. Wixterstein, Z. Physiol. Chem. 1910. 65. 431. — Analysen von
zwei Erbsensorten von verschiedenem Boden: de Plato, Staz. sperim. agrar. ital. 1910.

43. 97 (Saccharose, Aschenanalyse).

2) E. ScHCLZE u. Pfenniger, s. Nr. 2667,



826 Pittosporum resiniferum — Prunus spinosa.

2687. Pittosporum resiniferum Hemsl. (p. 270). — Philippinen. —
Früchte (dort als „Petroleumnüsse"

, Geruch!) geben 6—7 "/^ äther. Oel

mit viel n-Heptan (vgl. Pinus Sabiniana DouGL., p. 13) u. Dihydroterpen

CjoHjg. Bacon, Philipp. Joum. of Science 1909. 4. A. 93.

2688. P. pentandrum (Bl.) Meer. — Philippinen. — Früchte liefern

äther. Od (210 ccm aus 16 kg) mit hauptsächlich e. Dihydroterpen wie vorige.

Bacon, s. vorige.

2689. Platanus orientalis L. (Nr. 713, p. 272). — Manna enthielt

bis 90 7o Mannit. Jandeiek, Compt. rend. 1892. 117. 498.

2690. Podocarpus spicata E. Be. „Matai" (s. p. 3, Farn. Taxaceae).

Harz enth. Matairesinol C-^^qK^qO^.

Eastehfield u. Bee, J. Chem. Soc. 1910. 97. 1028.

2691. Pongamia glabra Vent. (Dalbergia arhorea Willd.), p. 354,

Nr. 887. — Fettgehalt^) der Samen wird verschieden angegeben: 33,7 bis

36,37 %, nach letzter Angabe ^). Im Preßrückstand (Preßkuchen, ^o) ^»^^
Fett, 2,79 Zucker, 14,65 Stärke, gegen 30 Protein, 1,89 Asche, Zell-

stoff u. a. 30^). — Im Pongamöl vorwiegend flüssige Fettsäuren, 33 "/„

feste; 6—9,5
"Z^,

Unverseifbares, 0,5—3,05 "/^ freie Säure-). Natur der

Säuren ist nicht bestimmt.

1) Heckel, Graines grasses etc. 83, s. Nr. 2658. — Lupine, Ann. de I'agric. Colon.

1860. 1; Pharm. Journ. (3) 11. 16 (18%). — Maiden, Useful nat. plants of Auatralia
826 (26 «/o). — Lewkowitsch, Oele u. Fette 1905. IL 269, s. auch Nr. 887 (33,7%).

2) Heckel 1, c. (ausführliche Analyse von Schlagdenhauffen).— Lewkowitsch 1. c.

2692. Portulaca oleracea L. Portulak (Nr. 486, p. 190). — Kraut-
Zusammensetzung (<>/„) : 92,6 H2O, 2,24 N-Substz., 2,16 N-freie Extrst., 0,4
Fett, 1 Rohfaser, 1,56 Asche. Stoeee u. Lewis, s. Nr. 2514.

2693. Poterium Sanguisorba L. Biberneil (Fam. Rosaceae, p. 273).

Kraut-Zusammensetzung (**/()): 75,4 HjO, 11 N-freie Extrst., außerdem 2,45
Zucker, 5,65 N-Substz., 3 Eohfaser, " 1,23 Fett, 1,72 Asche, 0,068 organ.

gebundener Schwefel, 0,192 Phosphorsäure.

Dahlen, Landw. Jahrb. 1874. 3. 312; 1875. 4. 613.

2694. Prunus-Species (s. p. 294 u. f.). — Aether. Oel (äther. „Mandelöl^)

aus Kernen von Pfirsich 0,7^0) Aprikosen 1,Q^Iq, Pflaumen 0,3

bis 0,46 0/0. bittren Mandeln 0,81 o/^, Benzaldehydgehalt 61,8—88,7 ^^/^
i). —

Kirsche (Nr. 765, p. 299): Saft enth. nur Aepfelsäure (0,82—1,01 g in

100 g Saft-)), keine Citronensäure od. "Weinsäure. lieber Pectin von Kirschen
u. Eeineclauden s. Unters. ^). — Apricose, Frucht u. Saft s. Unters. *).

(Hierzu auch Nr. 2685.)

1) Rabak, U. St. Departm. Agricult. Bur. of Plant Industr. 1908. Bull. Nr. 133, nach
Schimmel 1. c. 1909. Okt. 70. — Ueber die einander sehr ähnlichen fetten Oele s. Origin.

2) MoTTELET, Ann. des Falsificat. 1909. 2. 383.

3) Tromp de Haas u. Tollens, Ann. Chem. 1895. 286. 278.

4) Häbtel u. Sölling, Z. Unters. Nahrungs- u. GenuJßm. 1910. 20. 19 (desgl. von
Apfelsinen).

2695. P. spinosa L. Schlehe (p. 302, Nr. 768). — Früchte: Invert-

zucker, in überreifen das Doppelte an Lävulose gegenüber reifen; Säure (als

Aepfels. her.) in reifen 9,175 "/^ der Trockensubstz., in überreifen 6,565 ^/q,

Gerbstoff ebenso 9,5 »/^ gegen 6,8 0/^^; Asche 3,45 o/^, N-Substz. 3,4 «^

;

Saccharose fehlte (cf. Nr. 302!).

Otto u. Kooper, Z. Unters. Nahrungs- u. Genußm. 1910. 19. 10.
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2696. P. Laurocerasus L. (p. 303, Nr. 771). — Bltr. enth. Blausäure

80 gut wie ausschließlich als Glykosid, nicht (oder doch nur in kaum nach-

weisbaren Spuren) als freie Blausäure.

Ravenna u. Toneoctti, Atti Rend. Accad. Line. Roma 1910. (5) 19. II. 19.

2697. P. serotina Ehkh. — Bltr.: Spur (ilher. Oel, Fett mit LinoU,
Jsolinolen- Pahnilin- u. Stearinsäure; harzige Bestandteile mit Hentriaconian

CjjHg^, Peyüriacontan Cg^H^^, Cerylaikohol, Ijntranol, fester Alkohol l^rwl
CjjHjjjOg ; Bltr. liefern 0,0086 ^j^ Blausäure, aus l-Mandelfäureiiilrilglykosid

durch ein ß-Enzym abgespalten ; außerdem ein zweites Glykosid Serotin,

Quercetin abspaltend, letzteres auch frei vorhanden (Spur) neben etwas Benzoe-

säure. Power u. Moore, J, Chem. Soc. 1910. 97. 1099.

2698. Pterocarpus Marsupium Roxb. (p. 352, Nr. 880). — lieber

Pterocarpus-Kino, sowie die Kinosorten von Uncaria, Eucalyptus u.

C o c o 1 o b a (Po//y^onaceap) schon bei Fechnee, Pflanzenanalysen 1829. 224
Ausführlicheres.

2699. Pycnanthus Kombo Warbg. (Mi/ristica K. Baill.), zu p. 221,

Fam. Alyristicaceae. — Trop. Afrika (Congo, Gabun, Sierra Leone). —
Kombonüsse enth, 56,87 "/o Rohfett (K o m b o b u 1 1 e r , Angolatalg), 1 1 **/(,

Eohprotein, 9,7 »/„ N-freie Extrst., darunter 2,52 "/„ Zucker, 4,34 "/^ Stärke,

17^/(, Rohfaser, 1,072 ^/„ Asche. — Im Fett wenig flüssige Säuren, vor-

wiegend feste (Myristin 'f).

Heckel 1. c. 100 (Nr. 2710), hier auch Zusammensetzung der Preßkuchen (Ana-
lysen von Schlagdenhaüpfkn).

2700. Pirola rotundifolia L. (p. 568, Nr. 1458). — Kraut: Saccharose,

Glykosid Arbutin, 1 •'/^ ungef. des frischen Krauts, wenig Emulsin u. Invertin.

Fichtenholz, J. Pharm. Chim. 1910. (7) 2. 193.

2701. Quercus Suber (p. 140, Nr. 380). — Technischer Kork u.

Korksubstanz {= Anhydride u. Polymerisationsprodukte von Kork-Fettsäuren
— Phellonsäure, Suberinsäure — neben Resten von Glyzeriden) s. Unters.

M. V. Schmidt, Monatsh. f. Chem. 1910. 31. 847; 1904. 25. 302.

2702. Quillaja Saponaria Mol. (p. 275, Nr. 721). — Panamaholz
(Seifenrindc) sollte „Ladosin^ enth., dies ist aber unreine Saccharose.

Meill^re, Bull. Soc. Chim. 1901. (3) 25. 141.

2703. Ranunculus Ficaria L. (Nr. 541, p. 205). — Kraut liefert

dunkelbraunes äther. Oel, darin Palmitinsäure, auch ein Körper, der Silber-

lösung reduziert. Haensel, G.-Ber, Apr.— Sept. 1909.

2704. Rheum-Species. Rhabarber (p. 169, Nr. 448). — Rhabarber-
wurzel aus Fergan C^ q): 8,4 HjO, 10.88 Chrysophansäure, 4,94 Cathartin-

säure, 1,06 Emodin. Asche 10,56 mit 68,88 CaO.
ScHiNDELMKiSER, Chcm. Ztg. 1901. 25. 215.

2705. Rhododendron ponticnm L. (p. 570, Nr. 1554). — Nektar ent-

hält ungefähr 0,05— 0,1 "j, Arulromedotoxin.

Plügge, Arch. Pharm. 1891. 229. 554 (Historisches über „giftigen Honig"). An-
dromedotoxin-haltige u. -freie Ericaceen ibid. 552.

2706. Rlms vernicifera D. C. (p. 452, Nr. 1137). — Das Gummi
liefert bei Hydrolyse Arabinose u. d- -\- l-Sorbinose.

TscHiRCH u. Stevens, Pharm. Centralh. 1905. 501. — Ueber Giftstoff der giftigen

Rh.-Arten s. Wahren. Midi. Drugg. Pharm. Rev. 1910. 44. 149 (Zusammenfassung u.

Literatur).
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2707. Ribes-Arten. Johannisbeeren (Nr. 702, p. 267 u. f.). —
Saft enthielt keine Aepfelsäure u. Weinsäure, (sondern in UebereinStimmung

mit den letzten Untersuchern) nur Citronensäure, u. zwar: R. rubrum {roi)

2,08 g in 100 g Saft. — R. rubrum {we'iß) 2,20 g in 100 g Saft. — R.

nigrum 3,50 g in 100 g Saft,

MüTTELET, s. Nr. 2715. — Neuere Saftnntersuch. (R. rubrum) auch K. Fischeh,

Z. Unters. Nahrungs- u. Genußm. 1910. 19. 160; Häetel u. Sölling, Z. Unters. Nah-
rungs- u. Genußm. 1910. 20. 19. — Pectin : Tromp de Haas u. Tollens, Nr. 2694.

2708. R. nigrum Pursh., R. Grossularia L., R. rubrum L., R. aureum
PURSH. sollen nach HEBERT u. Heim (1897) Blausäure liefern.

s. Greshoff, Arch. Pharm. 1906. 244. 671.

2709. R. nigrum L. (Nr. 703, p. 268). — Das äther. Oel der Bltr.

liefert durch Abspaltung Chinasäure u. eine Oxydase.

HüCHARD, s. Pharm. Journ. 1909. 82. 528 ref.

2710. Ricinodendron africanum Müll.-Aeg. (Jatropha Heudelotii Baill.),

Fam. Euphorbiaceae, p. 430. — Westafrika („Essang" od. „Engessang"). —
Same liefert rund 50 ^/^ fettes Oel {Essangöl, Engessangöl, ähnlich Leinöl)

mit anscheinend Palmitin, Stearin, Olein (Ricinusolein), etwas Caprylalkohol

u. Caprylaldehyd ; flüssige Anteile überwiegen, im Gemisch der festen Säuren

70 ^/q Stearinsäure, 30 "/^ Palmitinsäure. — Samenzusammensetzung
("/o):

52,3 Rohfett, 24,4 Rohprotein, 8,9 Rohfaser, 1,6 N-freie Extrst., 8,3 HgO,
3,4 Asche. Im Extrakt Saccharose, Dextrose. Steifischale (69 "Jq

der „Nüsse"):

75,350/0 Rohfaser, 6,5 "'0 Harz, l,6"/<, Extrakt, 16,5 "/^ Asche.

Heckel, Graines grasses nouveUes des Colonies frangalses, Paris 1902. 47 (nach

Analysen von Schlagdenhauffen) ; hier gleichfalls Analysen der Preßkuchen.

2711. Robinia Pseudacacia L. Robinie (Nr. 874, p. 349). — Rinde
enth. anscheinend ein sehr zersetzliches Älkaloid, Cholin ist unsicher ; Syringa-

säure, Dextrose u. Syringenin (diese drei sekundär, als Spaltprodukt des

Glykosides Syringins?), Glykosyringasäure{?). Dextrose, amorph. Farbstoff,

Fett, Harz; Rohin wirkt ähnlich Ricin^). — Aether. Oel der Blüten
enth. Indol, Anthranilsäuremethylester , Heliotropin, Spuren Pyridin-artiger

Basen, Benxylalkohol, Spur Nerol, Linalool, a-Terpineol ; Spuren unbestimmter

Aldehyde od. Ketone ; an Estern 9 "/^ -).

1) Power, Pharm. Journ. 1901. 275. 2) Elze, Chem. Ztg. 1910. 34. 814.

2712. Rosa centifolia L. (p. 290, Nr. 754). — Bulgarisches Rosenöl
(1909): Gesamtgeraniol 74— 75, 50/0, Ester 8—11,20/0.

Parry, Chem. a. Drugg. 1910. 77. 261. — Schimmel 1. c. 1910. Okt. 92; Apr. 89.

2713. Rosaceae (Pomoideae), p. 276 u, f. — Einfluß des Nachreifens

auf chemische Zusammensetzung von Mespilus germanica L. {Mispel), Cy-
donia japonica Pers. {Japan. Quitte.), Sorbus Aria Crtz. {Pirus A. Ehrh.,
Mehlbeere), S. Aucuparia L. (Pirus A. Gärtn., Eberesche) [u. Cornus mas
L. (Corneelkirsche)] s. Untersuchung.

Otto u. Kooper, Z. Unters. Nahrungs- u. Genußm. 1910. 19. 328.

2714. Rubus fruticosus L. (Nr. 750, p. 288). — Brombeeren,
Saftimtersuchung : K. FiSCHER, Z. Unters. Nahrgs.- u. Genußm. 1910. 19. 160.

2715. R. Idaeus L. Himbeere (p, 286, Nr. 749). — Frische Früchte

enth. in 100 g == 0,000176 g Ameisensäure^); im Saft 2,12% Citronen-

säure (ferne Aepfel- od. Weinsäure) ^). — Himbeeren: neuere Saftanalysen.
Aschenbestimmungen s. Orig. ^).
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1) Rührig, Z. Unters. Nahrungs- u. Genußm. 1910. 19. 1.

2) MüTTKi.ET, Ann. de« Falsific. 19Ü9. 2. 88ö.

3) Behuf, Schmidt u. Fhkhichs, Z. Unters. Nahrungs- u. Genoßm. 1910. 19. 159.
— K. FiscHBK, ibid. UiO. — Härtel u. Söllino, ibid. lÜlO. 20. 19.

2716. Rumex Ecklonianns Meissn. (p. 174). — Südafrika, — Kraut:
etwas ätiier. Gel, grünes Harz, Emodimtionoivfithylällie)- OqÜj^^^ ; Phylosterin

C^qILhO, Chrysophnnsüure, Cerylalkohol als Ester. Ipnranol ; fettes Oel mit

Palmüin, Stearin, Olein, Linolein, Isolinolciu : im Harz: Kampferöl C^^W^f^O^,

Emodin. Tutin u. Clever, J. Chem, Soc. London 1910. 97. 1.

2717. Ruta ffraveolens L. (p. 387, Nr. 961). — Zeile 12 von unten

muß richtig heißen: „Im Rauten öl {(leAitscJie.m R.) b^j^ n-Mcthyllieptylkcton

neben viel Melhyhionylketoti, wenig freier Fettsäuren (Felargonmure, Butier-

säure'f), ein Phenol-artiger Körper (F. P. 155—156"). keine Terpene ^). —
In algerischem Oel hauptsächlich Methyllieptylkcton, wenig Methylnoiiylketon u.

Ester unbekannter Alkohole ^).

1) Thoms, Note 14, p. 388. 2) von Soden u. Henle, Pharm. Ztg. 1901. 46. 277.

2718. Saccharum officinarum L. (p. 40, Nr. 96). — Zuckerrohr-
Analysen (N-, H.,0-, Rohfaser-, Aschen-Bestimmung u. Aschen- Analysen
von Pflanzen auf verschiedenem Boden : DOEMAAR, s. Nr. 2652.

2719. Salix pentandra L. — Ueber das Holz {Holxgummi, Metarabin-

säure, Cellulose) s. Wieler, Nr. 2677.

2719a. S. alba L. (p. 127, Nr. 356). — Same, Zweige. Holz enth.

Icein Mannan (ebenso Stammholz von Populus tremuloides MiCHX. ; auch

bei Nymphaea advena Ait. u. Dirca palustris L. wurde Mannan nicht

gefunden).

Storer, BuU. Bnssey Instit. 1902. 3. 13.

2720. Samadera indica Gäetn. (p. 404, Nr. 998). — Same enth.

(außer den p. 998 genannten Bestandteilen) : Saccharose, reduz. Zucker, Inosit,

toxischen Bitterstoff C^^l^^i^w (^'^® ^° Rinde, wohl „Samaderin"). — Rinde:
Bitterstoff (wie in Samen), EUagengerbyänre, Tannin-ähnlichen Gerbstoff, glyko-

sidischen Cre?Wo/f (Phloroglucotannoid ?), gelben kristallis. Bitterstoff {AnihTa.-

chinonderivat?). — Holz: kristallis. Bitterstoff, ähnlich dem Quassiin.

VAN DER Mabck, Arch. Pharm. 1901. 239. 96.

2721. Sambucus nigra L. (p. 742, Nr. 2186). — Junge Bltr.: Xitrate.

Wkhmer, Landw. Versuchst. 1892. 40. 146.

2722. Santalum album L. (Nr. 432, p. 163). — Sandelholzöl mit

95,4 o/„ Gesamt- Santalol (Sj^rJ^ofi), 2,8 "/^ Ester- Santalol^), andere Muster

mit 90,1— 98,7 <^/„ Gesamt-Sauta'lol u. 1,45—3,34 o/„ Santalylacetat -'). Als Be-

standteile des Oeles neuerdings noch nachgewiesen (Vorlauf) ^) : Isovaleralaldehyd

u. andere Fettaldehyde, Keton Santenon (/r-Norcampher) CgHj^O, Santenon-

alkohol CoHjgO, Kuhlenwasserstoff Cy^II^g, Xortricycioeksantaiol CijH, gO, Tere-

santalol Cj^H^gO, neben Santalon ein vielleicht mit ihm isomeres Keton, a-

u. ß-Santakn (schon bekannt). Sandelholxol von Makassar mit 96 "/j, Santalol;

netikalcdonisches mit 95,5 "/„ Santalol. Constanten s. Unters. *).

1) Schimmel 1. c. 1910. Okt. 94. Hier auch über Gewinnung des Sandelholzöl

im südl. Vorderindien (nach W. Reinhardt).

2) Leübnek, Pharm. Journ. 1910. 84. 639; nach Schimmel. Note 1.

3) Schimmel 1. c. (Note 1) 97. — Ueber n- n. ß-Santalol : Semmleb, Ber. Chem
Ges. 1910. 43. 1»93. — Ueber Öelbestandteile auch Kkbleb, s. Nr. 2615.

4) Habnsbl, Gesch.-Ber. Sept. 1909.
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2723. Sapindus Saponaria L. (p. 463, Nr. 1169). — Saponin außer

in Samen auch in Blättern'), ebenso in Rinde (0,17 "/q)^.

iSa;?owin-haltig sind ferner •*)
: S. acuminatuä (?), S. balicus Radl., S.

manatensis (?), S. oahnensis Hill., S. vitiensis Gray, S. marginatus Willd.,
S. trifoliatus L. (s. p. 463). — Saponin (in Frucht) enth. gleichfalls die

Sapindaceen- Genera*): Jagera, Trigonachras, Lepidopetalum, Sarcopteryx,
Nephelium, Serjania, Paallinia, Magonia, Cnpania u. andere.

1) Radlkofer, S.-Ber. Münch. Acad. d. Wissensch., Math.-phys. CI. 1878. 289. —
Weil, Arch. Pharm. 1901. 239. 363 {Same).

2) Peckolt, Ber. Pharm. Ges. 1902. 12. 103.

3J
Waage, Pharm. Centralh. 1892. 586.

4) Eadlkofer, Note 1 ; Greshoff, Meded. Lands Plantent. 1900. 29. 38. — Ueber
Art des Saponins ist in den einzelnen Fällen meistens Näheres nicht bekannt. Neuere
zusammenfassende Bearbeitung der Saponinsubstauzen mit Literatur: Kobert, Die
Saponine, in Abderhalden, Biochemisches Handlexikon, Berlin 1910. 7. 145—228; auch
Kobert, Beiträge zur Kenntnis der Saponinsubstauzen, Stuttgart 1904.

2724. Sarcocaulon rigidum Heck. (Fam. Oeraniaceae, p. 376, s. Nr. 938)

Cap, Madagascar. — Rinde : 5 % Harz, ähnlich dem Kalanchoeharz, festes

u. halbfestes Wachs. Heckel, Compt. rend. 1909. 148. 1073. (Ist laut

späterer Mitteilung = Kalanchoe Grandidieri, Fam. Grassulacea^.)

2724a. Sarracenia purpurea L. (p. 263, Nr. 693, Ergänzung): Wurzel-
stock (früher Heilm. gegen Blattern) enth. (7o) 12 HgO, 25,6 Stärke,

19,8 Cellulose, 1,49 flüchtige Säure (Äcrylsäure), Gerbsäure, 9—10 Zucker,

0,18 flüchtiges Amid, 8,8 Harz, 2,25 Asche; Bltr. : 0,12 flüchtige Säure

(Acrylsäure), 0,77 flüchtiges Amid, 14,6 Cellulose, 4 Zucker, Gerbsäure u. a.

bei 8,6 HgO u. 2,14 Asche; Bestandteile dieser s. Analyse.

BiÖBKLUND u. Dragendorff, Arch. Pharm. 1864. 169. 93 (Kefer.).

2725. Sassafras officinale Nees (p. 229). — lieber Sassafrasöl s. Unters.

Evans Sons, Lescher u. Webb, Ltd., Analytic. Notes 1909, Jan. 1910. 49 (Con-

stanten); ref. Schimmel 1. c. 1910. Apr. 94.

2726. Satureja hortensis L. Pfefferkraut (p. 658, Nr. 1900). —
Zusammensetzung {^j^)'. 71,9 HgO, 4,15 N-Substz., 2,45 Zucker, 9,16 sonstige

N-freie Extrst., 1,65 Fett, 2,11 Asche; 0,079 organ. gebundenen S., 0,335

Phosphorsäure. Dahlen, s. Nr. 2693.

2727. Schenckia Blumenaviana Schum. (Fam. Eubiaceae, p. 712). —
Brasilien. — Kraut enth. ein neues Chromogen, das ein rotes Pigment ab-

spaltet, chemisch unbekannt. MOLISCH, Botan. Ztg. 1901. 19. 149.

2728. Secale cereale L. Roggen (p. 58, Nr. 156). — Roggen-
keime (gereinigte, ^Jq): 14,7 HgO, 39,5 Rohprotein, 35,68 Reineiweiß,

10,57 Fett, 27,99 N-freie Extrst. (vorwiegend Zuckerarten), 2,24 Rohfaser,

6,86 Pentosane, 5 Asche, 2,97 PgOß, 0,05 CaO. — Im fetten Oel 16,46 »/^

freie Säuren (als Oelsäure ber.). Kling, Landw. Versuchst. 1910. 72. 427.

2729. Sequoja gigantea Tore. (Nr. 59, p. 27). — Zapfen: rotbraunen

Gerbstoff {Sequojagerbstoff) als Glykosid (spaltet mit Säuren Phlobaphen, Gallus-

säure u. Zucker ab), 0^-^B.^qO^q. Heyl, Pharm. Centralh. 1901. 42. 379.

2730. Sorghum vulgare L. Hirse (p. 45, Nr. 105). — Junge Pflanzen

reicher an HCN als ältere, Verletzungen steigern den Gehalt daran ^). —
Lieferte Farbstoff ^Red dura"' (Aegypten) aus Bltrn. u. Stengel, darin rot-

brauner Farbstoff Durasantalin C^qB-^^^^ ^)* — lieber Stoffbewegung (PoOg,

N u. a.) während der Vegetationsperiode s. Unters. ^).
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1) Ravenna n. Zamorani, Staz. speriin. agrar. ital. 1909. 42. 397.

2) Perkin, J. Chem. Soc. 1910. 97. 220.

3) Staniszkis, Aijzeig. Acad. Wiss. Krakau 1909. 95.

2730a. Stachys Sieboldii Miq. (p. 656, Nr. 1888). Japan-Knollen:
Alkaloid Starhydrm C^HjgNOg «HjO, 0,18"/^ der Trockensubstanz, etwas

Cholin, Trigonellin u. Ärcjmin neben Alloxurbasen.

E. ScHL'LZK u. Trier, Z. physiol. Ghem. 1910. 67. 59. — Schulzk, ibid. 1909. 60.

155; Ber. Chcm. Ges. 1909. 42. 4654.

2731. Sterculia appendiculata Schum. (Farn. Sterculiaceae
, p. 484,

„Ufune''). — Trop. Afrika. — Same im Kern 28,76 "/^ fettes Oel, in Testa

u. Kern 15,82 "/p. Grimme, s. Nr. 2440 (Constanten).

2732. Stuartia Pseado-camellia Max. (Fam. Tfieaceae, p. 491). — Holz
u. ßinde enth. Saponin. Weil, s. Nr. 1170, Note 2, p. 463.

2733. Strutanthus syringifolius Maet. Großfrücbtige Kaut-
schukmistel. — Venezuela. — Früchte enth. (als Umkleidung des

Samens) 15 7o Kautschuksubstanz, ll^o Harx^); 14— 18 "/„ Kautschuk "),

(techn. : Mislelkautschuk).

1) Fendler, Gummizeitg. 1905. 20. 181. — Warbübg, Tropenpflanzer 1905. 633.

2) Kosop u. KovERSi, s. bei Tschirch, Harze, 2. Aufl. 1906. II. 1019.

2734. Symphoricarpns racemosns Michx. (p. 745, Nr. 2200). —
Junge Triebe {^Jq): 83,4 H.^0, 16,6 Trockensubstz., diese mit 3,22 Asche

(0,564 frisch); Asche enth. 20,3 CaO. — Bltr. enth. an Asche (rot., ^j^):

im Mai 2,9, Juni 5,4, November 10—12; in letzterer 26,5% CaO.

Wehmeb 1. c. 135 (Nr. 2721).

2736. Tamarindus indica L. (p. 317, Nr. 803). — Tamarinden
enth. nach neuerer Angabe von Säuren hauptsächlich Weinsäure (*/, „ ca.),

teils als saures K-Salz, teils frei, etwas Aepfelsäure, Mik-hsäure, Spur flüchtiger

Säure; keine Citronensäure. AuAM, Z. Oesterr. Apoth.-Ver. 1905. 59. 797.

2736. Telfairia pedata Hook. (p. 752, Nr. 2224). — Samen ("/„):

H2O 5,6, Rohfett 36, N-freie Extrst. 28,5, Rohprotein 19,6, Rohfaser 7,3,

Asche 2 ; im Samenkern 59,3 Fett.

Gilbert, Jahrb. Hamburg. Wissensch. Anstalt 1891. 113.

2737. Tephrosia pnrpurea Pers. (Fam, Leguminosae, p. 306). — Bltr.:

Glykosid Jiutin C.,^B^qOjq-{- SÜ^O, zu ca. 2,5 "/„ der Bltr.

Clarke u. Banebjee, J. Chem. See. 1910. 97. ISä^.

T. toxicaria Pers. (p. 350, 3. Zeile). Zusatz zur Fußnote: Jenks,
Dißsert. Heidelberg 1905.

2738. Terminalia Catappa L. (p. 522, Nr. 1358). — Same: 63,43

\

fettes Oel. Grimme, s. Nr, 2440 (Constanten). — Hooper, ebenda.

2739. Thalictrnm aquilegifolium L. (p. 203, Nr. 529). — Bltr. enth.

auch freie Blausäure ; in Stengel, Nebenbltrn., Blüte, Same nur glykosidische

Blausäure (Glykosid ist noch nicht rein isoliert ; Aceton abspaltend). Aus
Bltrn. 0,024—0,030 ^j^^ an freiem HCN ; von Juni bis September sank der

Gehalt an Glykosid sowie freier Säure in Bltrn. bis auf weniger als die

Hälfte (0,101 bez. 0,051 "(, auf 0,042 bez. 0,038 •/<,) in einem andern Jahre

blieb er konstant.

VAX Italue, Arch, Pharm. 1910. 248. 251 ; Pharm. Weekbl. 1910. 47. 442.



832 Thalictrum aquilegifolium — Trifolium repens.

2740. T. angustifolium L. — Same enth. etwas Blatisäure in ge-

bundenem Zustande. — T. alpinum L., T. ambiguum Schl., T. Chelidonii

D. C. u, ca. 20 weitere T.-Species enth. im Samen keine HCN-abspaltende

Substz. VAN Itallie, Nr. 2739.

2741. Theobroma Cacao L. (Nr. 1222, p. 486). — Cacaobohnen,
Fettgehalt roh, in verschiedenen Sorten 50,8—53,98 "/^j (geröstet 50,12 bis

54,04 ^/o),
im Cacaofett vielleicht Cholesterin neben Phytosterin ^). Andere

Fettbestimmungen 54—56,26 "/q, i. Durchschn. 55,35 ^), bez. durchschnittlich

54,44 o/o 3), auch 53,77—57,710//).

1) Prochnow, Arch. Pharm. 1910. 248. 81.

2) Welmans, Z. öffentl. Chem. 1903. 9. 206.

3) Davies u. Mc Lellan, J. Sog. Chem. Ind. 1904. 23. 480.

4) Stollwerk, s. bei Prochnow, Note 1.

2742. Thespesia Lampas Dalz. = Th. macrophylla Bl. (Fam. Malva-

Cßae, p. 480). — Blüten: Quercetin, Protocatechusäure. Perkin, Nr. 2653, p. 821.

2743. Tliymbra spicata L. (Nr. 1903, p. 658). — Griechenland, Klein-

asien. — Kraut: 1,5 "/^ äiher. Oel mit 66 "/^ Carvacrol.

Schimmel 1. c. 1910. Okt. 137.

2744. Thymus vulgaris L. (p. 661, Nr. 1916). Thymianöl. lieber

Bestandteile s. Keblee, Nr. 2615, p. 817,

2745. Tilia-Species (Nr. 1201, p. 478). — Bltr. geben Reaktion auf

Methylpentosane ^), enth. Peniosane u. Meihylpentosane -).

1) Ravn Sollied, Chem. Ztg. 25. 1138; desgl. von Betula, Acer, Sorbus.
2) WiDTsoE u. Tollens, Ber. Chem. Ges. 1900. 33. 148.

2746. Trapa natans L. Wassernuß (p. 542, Nr. 1470). — Fnictus

Trapae natantis, Droge. Analyse des Samens s. noch Zega, Note 3, p. 543.

2747. Trifolium incarnatum L. Incarnatklee (p. 340). — Blüten:
^-Glykosid bicarnaün CgjHgoOj^g (Quercetin abspaltend), Salicylsäure, Benzoe-

säure, p-Cumarsäure, Fratol, Quercetin, Zucker; Kohlenwasserstoff Hentria-

contan, Alkohole Trifolianol, Incarnatylalkohol Qi.^^K-^qO, Phytosterin C^^'K^^O;

Palmitin-, Stearin-, Oel-, Linol- u. Isolinolensäure in geringen Mengen; äther.

Oel 0,0290/0 (trocken), 0,006 0/^, (frisch) mit i^wr/ttro/ (Furfuraldehyd) u.

anderen nicht bestimmten Bestandteilen.

RoGERsoK, J. Chem. Soc. 1910. 97. 1004.

2748. T. pratense L. Rotklee (p. 340, Nr. 852). — Blüten liefern

frisch 0,006 o/jj, trocken 0,028 o/^ äther. Oel mit etwas Furfiiraldehyd

(Furfurol) u. a. unbestimmten B. ; außerdem Phenol Pratol CgHjgO^^ (F. P.

253 0), Salicylsäure, p-Cumarsäure, Verbindung G^qHiqO^ (von F. P. 280
O),

Phenol Pratensol C^^B.^^0^ (F. P. 210«), Glykosid Trifoliin 0.,^B.^^0^^

(Rhamnose u. Trifolitin abspaltend), Suhstx. G^^H^^Oq (F. P. 214 O), 'Glykosid

Isotrifolin d<i2^-22^ii'^ ^^^ Quercetinglykosid ; Harz mit Myricylalkohol, Hentria-

contan C^^Hg^, Heptacosan CgjH.g, Sitosterin 0272^^6^» Trifolianol, G^^Hg^O^
(F. P. 295 0) ; Palmitin, Stearin, Linolein, neben etwas Linolen u. Isolinolen-

säure. PowEE u. Salway, J. Chem. Soc. 1910. 97. 231.

2749. T, repens L. Weißklee (p. 339, Nr. 851). — Kraut enth.

Xanihin, Guanin, Adenin, Hypoxanthin ; nach 3 tägiger Verdunkelung fehlten

Guanin u. Adenin. Aehnlichen Zerfall der Nukleinbasen bei Verdunkelung
zeigt T. pratense L.

Kiesel, Z. Physiol. Chem. 1910. 67. 241; 1906. 49, 72.
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2750. Triticnm aativum Lmk. Weizen (p. Gl, Nr. Kil). — AVeizen-
korn enth. Pnilosatir : beim Keimprozoß Zunahme derselben (desgl. Erbse,
Pisnni Hativum) ^) ; Frucht vor Reife: etwas Arginin, kein Asparagin ^).

Auf den Klebergehalt des AVeizens ist die Art der Düngung von gewissem
Einfluß 8).

1) Schöne u. Toij.ens, Journ. f. Landwirtsch. 1900. 48. 349. — Schönk, Dissert.

Rostock 1899.

2) SCHULZK U. WiNTKRSTEIN, s. Nr. 208^1.

3) ViGNON u. CouTUKiEH, Coinpt. rend. IIJOI. 132. 791.

2751. Uiiibellularia califoriiica Nutt. (Nr. f326, p. 230). — Ueber das

Umhelhdon des Um bell ulariaüls s. Unters.

Tütin, J. Chem. Soc. 1906. 89. 1104: 1908. U. 252; Proc. Cliem. Soc. 1908. 24.

23. — Semmi.ek, Bcr. Chem. Ges. 1907. 40. 5017.

2752. Umbelliferen-Drogen ; es sind noch nachzutragen (p. 545 u. f.):

Herba Angelicae, H. Cicutae aquaticae, H. Levistici, H.
Oreoselini, H. Petroselini, H. Perfoliataa, obs. (von Bupleu-
rum rotundifolium), H. Seiini palustris. — Semen Sileris
(Sc.srli) m o n t a n u m (Roßkiimniel ; von Siler trilobu m). — K a d i x A p i i

,

R. Foeniculi, R. Mei, R. Peucedani, R. Saniculae, R. Gen-
tianae albae (von Laserpitium latifolium L.).

2753. Urtica dioica L. Brennessel (p. 161, Nr. 422). — Kraut-
Zusammensetzung

(^/o): 82,4 HgO, 5,5 N-Substz., 7,13 N-freie Extrst., 1,96

Rohfaser, 0,67 Fett, 2,3 Asche. Storer u. Lewis, s. Nr. 2514.

2754. Vanilla planifolia Ande. A^anille (Nr. 332, p. 117). Tahiti

kultiv. — Pflanze u. Frucht: Oxydase \x. liydrohjsiereiides Enzym (durch

diese soll Coniferin zu Coniferylalkohol u. weiter zu Vanillin hydrolysiert u.

oxydiert werden)'). — Tahiti- Vanille: Vanillin, 0,08 "/^j äther. Oel

(Vanille öl) mit Hauptbestandteil Anisalkohol, etwas Anisaldehyd; freie

AnissÜKre, fem Piperonal -). Vanillin-Gehalt (feucht) unter 1"/^ ^). — Bourbon-
Vanille scheint Anisalkohol u. Anisaldehj'd nicht zu enthalten^).

1) Lecomte, Compt. rend. 1901. Vi'i. 745.

2) Walbaum, Wallach-Festschrift 1909. 649: Schimmel, Gesch.-Ber. 1909. Okt.

141. — Ueber Piperonal cf. W. Busse bei Nr. 332, p. 118.

3) Gaütier u. Kling, Ann. d. Falsific. 1910. 3. 200.

2755. Vibiirimm dentatnm L. — Nordamerika. — Beeren: Dextrose,

Läwlose, Arjifrlsdnre, (Jerbsänre, Oel ; Unters, u. Aschenanalyse s. Origin.

(Asche enthielt auch Mn. AI u. Cr). Blake, Chem. News 1909. 100. 210.

2756. Vicia angustifolia Clos. (p. 360, Nr. 901). — Samen enth.

Enzym Virianina.se neben Glykosid Vicianin, aus diesem Disaccharid Vinanose

CjjHoyO,^ abspaltend (Vicianose spaltet in 1 l-Arabinose u. 1 d-dtykose;

durch Enzym l'irianobiase od. Vicmnase, in süßen Mandeln vorkommend).

Beutrand u. Weisweiler, Compt. reud. 1910. 151. 325; 1908. 147. 252.

2757. V. Faba L. (p. 358). — Würz el-Knö liehen enth. 83 <>/(,

H.,0, 0,965% N. davon 0,033% als Nichteiweiß ; Bltr. : 87% HgO, 0,7

bis 0,8 N.; Wurzel: 87,5% H.,0, 0,3% N *). — V. Faba var. minor.

Ueber Peniosane u. deren Verhalten in der Pflanze s. Unters.-). — Preß-
saft von Keimpflanzen, bei sehr schwachem Licht gewachsen, entwickelt

bei Autolyse Ammoniak (wohl aus Aminosäuren)'*).

1) Sani, Atti Rend. Accad. Lincei. Roma 1910. [b) 19. 11. 207.

2) Ravenna u. Montanari, Atti Rend. Aecad. Lincei, Roma 1910. (5) 19. II. 202.

3) Kiesel, Z. Physiol. Chem. 1909. 60. 453.

\V e hm e r , PflanzenstofFe. 53



834 Vitis vinifera — Zea Mays.

2758. Vitis vinifera L. Weinstock (p. 471, Nr. 1187). — lieber

zwei chromogene Substanzen weißer Trauben : Dezani, Stat. sperim. agrar.

1910. 43. 428. — lieber Invertzucker im Saft von Trauben verschiedener

Herkunft s. ßoos u. HüGUES, Ann. de Falsific. 1910. 3. 202.

2759. Xanthorrhoea-Species (p. 93, Nr. 254). — lieber Acaroid-
harz (von X. Drumondii Harv., X. Tateana Müll., X. hastilis Be., X.
arborea Br., X. australis Br.) s. Zusammenstellung.

ÄNDfis, Chem. Kev. Fett- w. Harz-Incl. 1909. 1«. 160.

2760. Xanthoxylum alatum Roxb. (s. p. 387, Nr. 960). — China,^

Nordbengalen. — Früchte {„Chinese Wild Fepper'"'') liefern 3,7 ''/^j äther.

Oel, 0,9 "^/q einer krist. Phenol- od. Lacton-artigen Substz. P.P. 83^; im
äther. Oel hauptsächlich Kohlenwasserstoffe, darunter anscheinend Phellandren ^).

Vergl. folgende Species.

1) Schimmel 1. c. 1910. Okt. 137.

2761. X.-Species unsicher ^) (cf. Nr. 960, p. 387 !). — Liefert indische-

Droge yiWartara Seeds'^, daraus äther. AVartaraöl {W.-Samenöl) mit d-Linalool

{CoriandroJ) u. Dipenten neben etwas Zimmtsäuremethylester ^).

1) Als Abstammungspflanzen sind X. alatum, Koxb. xi. X. acanthopodium D. C.

angegeben (Schimmel 1. c, s. auch oben p. 960, Nr. 387); es scheint mir das nach der

Untersuchung von X. alatum Roxb., oben Nr. 2760, aber doch unsicher.

2) Schimmel 1. c. 1900. Apr. 50; 1901. Apr. 62. — Pedler u. Warden (1888).

alte Oeluntersuchung, s. bei Schimmel, auch über die altbekannte Droge.

2762. X. piperitum D. C. (p. 386, Nr. 958, Richtigstellung). — Das
Japanische Pfefferöl der Früchte (3,16 ^/q) ist hinsichtlich Zusammensetzung
noch unklar; anscheinend ist Oitral vorhanden (noch nicht erwiesen!),

früher sind Terpen „Xantlioxylen'''' u, „Xantlioxiillin'-'' Cj^HgO^ angegeben,

neuerdings ist es nicht untersucht. Man vergl. aber Nr. 2760!

Schimmel, 1890; Stenhouse, 1857, s. bei Nr. 958.

2763. Ximenla americana L. (X Russcliana Wall.)^) (p. 163, Farn.

Olaeaceae). — Tropen (Brasilien, Westindien u. a.). — Same (entschält) : 60 bis

70 ^Iq fettes Oel (Xymeniaöl, techn.), wesentlich Linolein, TInverseifbares

2,91 o/q. — Same (mit Schale): 40 "/^ Fett, nach früheren nur 7 bez. 32,8%,
nehen SaccJictrose (17,5% des entfetteten Rückstandes), Glykose (2% desgl.),

Gummi, Eiweiß (zusammen 50,7% desgl.), Asche 5%, Zellstoff 11,5% (desgl. )^).

1) Die Pflanze ist früher als X. gahonensis Roxb. bezeichnet (nicht im Index
Kew.) : Lanessan (Plantes utiles des Colonies fran^aises 834) u. J. Möller (Afrikanische

Oelsamen 1880); cf. dagegen Engler, Natürliche Pflanzenfamilien 3. Abt. I. 237.

2) Heckel, Graines grasses nouvelles 1902. 36. — Lanessan, Note 1. — Suzzi.

Semi oleosi e gli oli, Asmara 1906. — Grimme, s. Nr. 2440 (Constanten).

2764. Zea Mays L. Mais (p. 38, Nr. 95). — Nach Vulte u. Gibson^)

(1901) im Maisöl: TInverseifbares (Phytosterol 1,41% u. Lecithin 1,11%),
etwas äther. Oel, 72,26 % flüssige u. 27,74 % feste Fettsäuren im Säure-

gemisch, Hgpogäasäurp, etwas Arachinsüure, Essigsäure, Ameisensäure (zweifel-

haft: Capron-, Capryl-, Caprinsäure) ; dazu die bereits bekannten Stearin-

säure, Palmitinsäure, Oelsäure, Linolsäure, Ricinolsäiire (cf. p. 39!). — Same:
Phytin, über 30 % des Gesamtphosphors (im ganzen Korn verteilt) ^) ; Zu-
sammensetzung u. Asche s. Analysen ').

1) J. Amer. Chem. See. 1901. 23. 1.

2) Hart u. Tottingham, Journ. Biolog. Chem. 1909. 6. 431. — Ueber organ. P-
n. N-Verbindungen der Körner auch Parrozzani, Staz. sperim. agrar. ital. 1909. 42. 890.

3) Dormaar, Meded. Proefst. Java Suikerind. 1909. 585 (cf. Reis, Nr. 2652).
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2765. Zingiber officinale Rose. (p. 111). — Ingwer, neuere Analysen
von Handelsware: 9,15— 11,81 \ HoO, 2,24—3,48"/o äther. Oel.

Crii'ps u. Brown, The Analyst 1909. 34. 519.

Pflaiizenstoffe
unbekannter oder zweifelhafter Abstammung.

Accra-Copal. Bestandteile: Aceracopalsäure O.^i^^^O.^, et- u. ß-Arcra-

copalolsäure C, ^jH^qO,, u. CjjjH.jgOo, «- u, ß- Aecraco/jatensäure C^qH^qO,^ u.

CiaHgoOg, a- u. ß- Accracopaloresen Cj^H^gOg u. Cj.jH.^^Oa, Accracopalhusäure

Cj^HgjOg, j'-Accracopaloresen Cj^HgoOg ;
titber. Gel 8 "/„.

Kaiian, Arch. Pharm. 1910. 248. 443.

Africa-Rubber. Entb. Cholesterin V.F. 141*' (identisch mit hocholesterin

von E. Schulze). Cohen, Arch. Pharm. 1908. 246. 515. 592.

Benin-Copal. Bestandteile: Benincopalsäure Cj^HggO^, a- u. ß-Benin-

copalolsiiiire C^^H.^^Oq u. Cg^Hg^jO.,, BenincopaloisäKrc Co^^^idO^, 3^Jq äther.

Oel, a-Benineojjalorescn ; a- u. ß-Berlincopalinsäurr CgjH.^^jOg u. CjjH.2g03;
ß-Benincopaloresen Oj^^^^O^q, y-Benincopaloreseyi CjgHggO^.

Kahan, Arch. Pharm. 1910. 248. 433.

Cabiireibabalsani (wahrscheinlich von Myrocarpus fastigiatnä All.
u. M. frondosus All.): Benzoesäure, Benzoeester des Cabureibaresinoiannol

^i.t-^18^^4' Vattilliyi ; kein „Cinnamein" u. keine Zimmtsäure.

TscHiRCH u. Wkrdmüller, Arch. Pharm. 1910. 248. 431. — Cf. Schaer, ibid.

1909. 247. 176.

„Deatb camas", Wa-i-mas der Ncx-Perce Indianer. Zwiebeln scheinen

Sabadin, Sahadinin u. Verairalbin zu enthalten.

Slade, Amer. Journ. Pharm. 1905. 77. 262.

Falsches Kampferholz („fanx Camphrier'^) von einer unbekannten
Baumart. Enth. äUier. Gel mit 75 ^'^j eines d-drehenden Aldehyds (sonst wie

Aldehyd des Perilla-Oeles !, p. 822, Nr. 2664) u. etwas Cineol.

Schimmel 1. c. 1910. Okt. 137.

Fukuj;;!, Farbmaterial in Japan (aus Holz eines unbekannten Baumes
bereitet). Enthalt anscheinend als Glykosid kristallis. gelben Farbstoff Pukugetiyi

Ci7H,.,06. Perkin u. Pmprs, J. Chem. Soc. 1904. 85. 56.

Hondiirasbalsam (von Liquidambay-Species'if). HellerBalsam: Zimmt-
sämr (8,614^,, frei, 45,66''/^ Gesamt-Z.), Zimmisäureesfer des Hondnrorcsinol

(CjßH.,„0.,)n, eine der Metacopaivasaure isomere Verbindung (C2oH3^0^)n
u. ähnliche (C.2„H3.,0.,)ji, ß-Honduresm (C:jgH3s04)n ;

„Cinnatnein" mit Kohlen-

wasserstoffen Ilottduran CgH^^, C^-Hg u. CgHj2(?), etwas Disli/rol, Zinimt-

alkohol, Zinniitmure, vielleicht auch llondurol u. Phrnylpropiflximvitsänreester.

Dunkler Balsam (2 Muster) : Zimmtsäure (7,89 ^^^j frei. 40,59 "',^ Gesamt-

Z.), Zimmtsäureester eines isomeren Ilonduresinol, Substanzen (C.,„Hj(,04)n u.

(Cj8Hou04)n ; im „Cinnamein": Resen llondurol Cj-Hj^O,, Phenylpropyl-

alkohol, Distf/rol u. andere noch zu untersuchende Substanzen.

TscHiRCH u. Werdmülleb, Arch. Pharm. 1910. 248. 420.

Loango-Copal (s. p. 373). Bestandteile: 18 ^^ ci-Loangocopalsäure

CjoHggO.,, 12 "/q ß-Loangocopalsäiirc CijHg^O.,, 25"^ Loangocopalolsäure

53*
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CjgHg^Og, 5^0 ci-Loangocopal-Besen, 5 *^/„ äther. Od, 15^0 Loangocopalinsäure

^24-^44^2' ^^*'/o /^-Loangocopal-Resen CggHggOo, 3 ^/^ Asche.

WiLLNER, Arch. Pharm. 1910. 248. 265.

„Kossala" (Tigrc, Sangala). Abessj^nien. Samen (als abessjTi. Heilm.,

spez. Bandwurmmittel) mit Harz, Bitterstoff, Gerbsäure, Pflanzensäuren,

Saccharose, 13,9 ^j^ Fett, 5,2 ^/^ Pectin, 6^/^, wasserl. Schleim, 5,96 ''/^ Asche u. a.

Dragendorff, Arch. Pharm. 1878. 212. 191, hier voUständige Analyse.

Maaliharz (elemiartiges weiches Harz eines unbekannten Baumes).

Liefert 16, OS^/^, rosenartig riechendes grünes festes äther. Ocl: Maaliharzöl,
mit neuem Sesquiterpenalkohol Maalialkohol CjgHggO u. anscheinend e.

I-Sesquiterpen. Schimmel, Gesch.-Ber. 1908. Okt. 79.

„Melaboeai." Sumatra. Saft der „Melaboeai" enth. i-Dimethylinosit

C6H,(,0e(0H3)2, F. P. 206 " (mit ihm wohl der als Damhonit von Gieaed
beschriebene i-Dimethylinosit, mit 3 Mol. HgO krist., identisch).

DE JoNG, Eec. trav. chim. Pays-Bas 1908. 27. 257.

Moabikörner (Samen). Enth. reichlich Fett, mit Glyzeriden der Oel-

säure (50 ^/^ der Säuren), Palmiiin-, Stearin-, Myristin- und vielleicht Margarin-

säure. Lecomte u. Hebeet, Compt. rend. 1895. 120. 374.

Napahuito. Eine Oelfrucht, Mexiko, mit 49,1 ^/^ fettem Oel : im Samen
61,44 7o, Testa 12,11 "/„, Fruchtfleisch 59,68 «/q.

Grimme, s. Nr. 2440 (Constanten).

Ojokfrüchte aus Kamerun. Liefern fettes Oel, Constanten : M. Keafse,
Tropenpflanzer 1909. 13. 281.

„Pie-plaut." Stengel: nach Angabe freie Oxalsäure (0,11 ^/q) neben

0,08 ^Iq
Kalkoxalat. (Nach dem Genuß der Pflanze soll der Urin Kalkoxalat-

haltig sein.) Damon, Weekly Drugg. N. 1883. 8. 35.

Quipitaliolz (von Venezuela). Unbestimmter Abstammung, liefert 1 ^j^

äther. Oel mit alkoholischen Bestandteilen neben wenig an Estei'n. Näheres
unbekannt. Schimmel, Gesch.-Ber. 1896. Okt. 75 (Constanten).

Scheiliöl (äther. Oel, aus Algier, Essence de Scheih), mit 15 "/q Phenolen,

darunter Pgrogalloldimethylätlier, Tkujon u. Thujol. — Ebenfalls aus Algier

stammte das Goilftöl (äther. Oel, Essence de Gonfi) mit l-Pinen u. anscheinend

etwas Geraniol? Jeancaed u. Satze, Bull. Soc. Chim. 1904. 31. 478.

Sachgyse. Ein Harz , mastixähnlich (im Kaukasus als verdauungs-

beförderndes Mittel gekaut), enthielt äther. Oel mit Hauptbestandteil Pinien.

TscHUGAjBW u. SußENjANZ, J. ßuss. Phys.-Chem. Ges. 1908. 39. 1343.

Tarriri, „Semilla grasa" (Frucht) mit 75,98 ^^ Fett.

Grimme, s. Nr. 2440 (Constanten).

Sierra-Leone-Copal (ob von Copaifera Guibourtiana Bnth.?), s. p. 316
u. 373. Bestandteile: 20

''/f,
Lco7iecopalsäure C^^H^gOg, 30 "/^ L.-Copalol-

säure CgjHggOo, 8 ^/^ a-L.-Copalo-Resen, 1—2'% äther. Oel, 20"/^ ß-L.-Copalo-

R'.sen G^^'ü^qOo, 15
"/o

L.-Copalinsäiire, 5"/^, Bassorin-artige Substz., 2—3**/^

Asche. WiLLNEE, Arch. Pharm. 1910. 248. 285.

19. Oktober 1910.

'
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12, Zeile 9 vou unten: Thylosterin muß heißen Phytosterin.

12, „ 4 „ „ : Thytostcrin muß heißen Phytosterin.

13, „ 2: Tliytin muß heißen Phytin.

14, Mitte: „verschiedene Estern (d-Kssig-." etc.) muß heißen „verschie-

denen Estern {der Essir/-^^^ etc.).

17, Zeile 2: P. cchhiafa Mihi., muß heißen P. echinatn Mill.
18, Nr. 39: Glykosid, Picein, muß heißen Glykosid Pice'i'n.

24, „ 53: Abientin muß heißen Ahietin.

26, „ 58: Succiraresinolfster muß heißen Succinoresinolester.

31, „ 67: d-Pinen ist einmal zu streichen.

31, „ 69: C. sempervivens muß heißen C. sempervirens.

33, „ 76, Zeile 4: C. quadriualvis muß heißen C. quadrivahis.
33, „ 76: C. calcarate muß heißen (/. mlcarata.

34, „ 79, Note 3: E. monostachia rauU heißen E. monostachya.
37: unter Glykoside ist nachzutragen: ^Vaniüin-Glykosid (bei Avena)".
39, Mitte der Seite muß es richtig- heißen: „einige °p »^^s. ^»nO u. i^^eoOj".

44, Nr. 104: A. virginicum L. muß heißen A. rirgi7iicii8 L.

49, „ 124, in Note 1 : Note 7 muß heißen Note 2.

49, „ 126: Glyzeria muß heißen Ghjceria.

50, „ 128: Thimotheegras muß heißen Timotheeyras.

50, „ 130: Arrhenaterum muß heißen Arrhentitherinu.
50, „ 130, Fußnote muß richtig heilJeu: Haui.ay, Compt. reud. 1801. 132. I. 423.

Ö2, „ 145: Triadia muß heißen Trioilia.

54, „ 15:-?, Zeile 2: H. spotanfum muß heißen H. spontaneum.
60, Fußnote 31 : s. Note 4 bei Gerste muß heißen „s. Note 44"" etc.

66, Zeile 5: Bull. Ser. Chem. muß heißen Bnll Ther. Chim.
70, Nr. 182, Note, muß heißen: Compt. rend. 1901. l.'i.'i. 302.

71, „ 185, Note 1: 1890 muß heißen 1897.

73, „ 191, „ 2: Nucaria muß heißen Uncaria.

76, Zeile 16: Zucker bildendes Enzym muß heißen Zucker-spaltendcs

Enzj'm (Invertin).

76, „ 7: Nach KuuYFF enth. C'oco.smilch unreif := Saccharose, reif

= Innertzucher; s. Note 32, wo richtig zu setzen ist: 1906. 4. 8
(nicht ItW. 4!).

80, „ 2: Strammonium muß heißen Stramoniiiui

.

81, Nr. 215: Alocasia muß heißen Colocasia.

88, „ 236: V. Lobelianum muß heißen V. lobelinnunt.
88, „ 238: Methonica muß heißen Menthonica.

90, „ 245: A. Kotschyana muß heißen .4. Kotschyantts.

91, Note 1, Zeile 2: van Italie muß heißen van Itai.lie (ebenso Zeile 8 von unten,

desgl. p. 93. Note l u. 5 von Nr. 449).

95, Nr. 257: Ophioscorodron muß heißen Opliiosiorodon.

96, Note 14: keinen Zucker muß lieißen keinen Rohrzucker.
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p. 98, Nr. 268: D. shizantha Back, muß heißen D. schizantha Back.; ebenda Z). Cinna-
hari (statt D. cinnabari).

99, „ 272, Zeile 2: Radix Brusci muß heißen Radix Rusci.

101, 22. Fam. Amarillidaceae muß heißen Amuryllidaceae.
102, Zeile 4 von oben: Amarillis muß heißen Amaryllis.

102, Nr. 279, Zeile 8: C34H36M2O9 muß heißen Gi^H^QN^O^.
103, „ 285, Note 8: Compt. muß heißen Compt. rencl.

113, „ 315: A. Malacceiisis muß heißen A. malaccensis.

116, „ 327, Zeile 3: langebracheata muß heißen longehracheata.

117, „ 329: Thonars muß heißen Thouars.
117, „ 332: V. adorata muß heißen V. odorata.

123, Zeile 3: P. ceanothifolia muß heißen jP. ceanothifoliutn,
126, Nr. 355. Zeile 5: quercetrinartige muß heißen quercitrinartige.

127, „ 536, Note 4: Johansen muß heißen Johanson (desgl. weiter unten u. p. 147).

132: Glyzirrhizin muß heißen Glycyrrhizin.

133, Note 15: Leclerc du Salbon muß heißen Leclerc du Sablon.

133, „ 22: Eperim. agrar. ital. muß heißen Sperim. agrar. ital.

139, Zeile 3 oben: A. niger muß heißen Aspergillus niger.

139, Nr. 379, Zeile 7: M. cancellata muß heißen M. cannellata.

143, Zeile 2 von unten: 0,324 »/o Oel muß heißen bis 0,62% Oel.

151, „ 3 „ „ : Parakautscliuk muß heißen „KautscJiuJc, überein-

stimmend mit ParaJcautscJmk''^

152, Nr. 406, Zeile 4: Cg^HgeO muß heißen C^^H^qO.
152, „ 406, Note 1: Jasminium muß heißen Jasminum.

152, „ 407, Zeile 5: Parakautschuk C,oB[jc muß heißen übereinstimmend

mit Parakautschuk, Kohlenivasserstoff Cj^qH^^.

153, „ 410: F. benghalensis muß heißen F. bengalensis.

154, oben Note 2, Zeile 4 derselben muß heißen: S.-Ber. Wien. Acad. 1868.

57. II. 56.

154, unten Nr. 412, 2. Zeile der Note muß heißen: Compt. rend. 1878. 87. 277.

155, Nr. 415, Zeile 8: Diterpen CjoHga muß heißen C^qH^^.
156, „ 416, „ 3: anthropophagarum muß heißen anthropopliagorum.

156, „ 417: Madagascariensis muß heißen madagascariensis.

163, Zeile 6: Oxysolapachol muß heißen Oxyisolapachol.

163, Fam. Olacaceae, Coula edulis: Leinölsäure muß heißen Oelsäure.

164, Note 1 oben: Osiris muß heißen Osyris.

164, Nr. 435, Zeile 3: Quercitin muß heißen Quercetin.

164, „ 435, „ 3: Yiolaquercitin muß heißen Violaquercitrin.

166, „ 439, Zeile 4 ab unten: Asari Europaei muß heißen Asari europaei.

167, „ 441, „ 2: A. Sieboldi muß heißen A. Sieboldii Miq.

169, „ 448, „ 5: Tsientsin muß heißen Tientsin.

170, Zeile 11 von unten: Parabin muß heißen Pararabin.

174, „ 1 : Oxslsäure muß heißen Oxalsäure.

177, Nr. 468: R. gvaveolens muß heißen graveolens.

178, „ 469, Zeile 5: Kaliumtrat muß heißen Kaliumtartrat.

189, „ 482: Caryophillinrot muß heißen Caryophyllinrot.

196, „ 506, Note 3: Johannson muß heißen Johanson (desgl. p. 198 u. p. 352,

Note 7, u. 353).

207, „ 447: Aquifoliam muß heißen Aquifolium.
211, „ 563: Tyliacora muß heißen TUiacora,
212, „ 564, Zeile 3: Methylcharicol muß heißen Methylchavicol.

215, „ 573, Note 1 muß heißen: VauQüelin, Compt. rend. 96. 112.
217, vor Nr. 585: A. intermedia muß heißen C. intefniedia.

219, Zeile 9 muß heißen: „neue Säure CjgHjgOg, Buttersäure (gleich den
übrigen Fettsäuren als Ester). Spur . . ." (s. Schimmel,
Gesch.-Ber. 1908. Apr. 71).

227, Zeile 1 u. 7 : Guayana muß heißen Guyana ; ebenso p. 226, Zeile 2 von unten,

p. 228. Nr. 618, Zeile 2.

227, Nr. 612, Zeile 2: Cayenne-Linoloeholz muß heißen C.-Linaloeholz.

228, „ 619, „ 2: earyphyllata muß heißen caryophyllata.

233, „ 3: Apopinöl. Ueber dasselbe liegt nur eine Untersuchung vor, es

muß gestrichen werden Zeile 2: „nach anderer Angabe mit", und
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Zeile 4: „Diese Oele wohl vou verschiedenen Pflanzen Btammend".
Die e'mc FiiUnote muti richtig heiCen: „Kaimazi;, J. Pharm. Soc. of

Japan 19ÜH. Au<,'.; s. bei Sciummkl, Üesch.-Ber. 19ü.i Okt. 9; 1904.

Apr. 9 (Kef.)".

p. 238, Nr. H41, Absatz b: Maclayin muß heißen Macleyin.
Absatz c: Ma<?nesiiimalat muß beilJen MfiqnPHbimmnlat.

„ 246 unten: <«. Tupia L. u. Asa foctida miilJ heitieu C. l'o/iia L. u. Asa foetidu.

250, Nr. (563: \i. canipestris L. muß heißen Brassica rampestris L.
2r)4, „ ()74, Zeile (!: (Oleum Sinajjis) niijri imiU beißen iiiyrac.

263, Zeile 3 oben: entstehen mal] heißen entstthend,

285, Note 8: Foutks muß beißen Poutks.

291, „ 6: 1894. 50. 472 muß heißen 1895. (2) 53. 238.

.307, oben Zeile 4: Adrukibobnen muß heißen Adzukihohnen.

307, „ unter d: Cape-teae muß heißen ('ape-Tea.

311: Cassieöl s. Richtigstellung- im Anhang. ]). 797, Nr. 2435.

326: Dehydrobenzoesäure muß heißen Dihydrobenzoesäure.

328, Nr. 829a muß es heißen: M. Balsamum u. Zeile 2: Quino-Quino-Balsam.
339, Zeile 1 oben, Note 1: Kauwkhua muß heißen Plügoe.

339, Note 9: v. u. Moor muß heißen van dk Mokr (defgl. bei Nr. 8.50, Note 3).

356, Nr. 897, Note 2 muß es richtig heißen: Arch. Pharm. 1895. 233. 435 (statt

294 u. 430).

365, „ 906b, Fußnote: muß heißen N. H. Cohen.

373, I. Coimle, Zeile 5: Copaifera Demensii muß heißen C. Demersii.

380, Zeile 2 von unten: Cocaiicin muß heißen Cocaicin.

387 Nr 961- Zu „deutsches Rauten öP' s. Richtigstellung im Nachtrag,

Nr. 2717, p. 829.

388, „ 962, Zeile 6: CioH,8 muß lieißen 0,0^^6-
394, „ 981, „ 3: Yucamarin muß beißen Yucamyrin.
396. Note 12 muß heißen: J. i)rakt. Chem. 1900. 170. '523 {nicht 1901. 62. 523!).

397, Nr. 988, Zeile 13: Terpeniol muß heißen Tcrpineol.

397, letzte Zeile unten : Anhranilsäuremethylester muß heißen Anthranilsäuremethyl-

ester.

401, Note 39: Wallach-Festsehr. 1904 muß heißen 1909.

406, „ 9 von unten: Radix Picramiiia muß heißeu RadLr Picramniae.

406. Nr. 1005: „Cascara am arga" ist die Hondurasrinde, Honduras bark,
Bitterrinde der Literatur [im Index Merck 1902. 280 wird sie von

Picramnia antidesma Sieb. (= Picramnia pentandra S\v., Westindien,

Mexiko) abgeleitet, ihr Alkaloid als „Picramnin'* benannt].

411, „ 1020: Ueber die Oelzusammensetzung s. noch bei Nr. 1512, p. 557.

417 bei Cedrela australis: Metaarabin muß heißen Metarahin.

427, Note 8 ist hinzuzufügen: Thüm^, Arcli. Pharm. 1900. 238. 671.

45.5, Nr. 1144, Zeile 3 muß es heißen: 0.03—0,08% (Statt 0,3).

464, „ 1172, „ 1: Cussambrium muß heißen Cmsamhium.
477, 116. Fam. Gonystf/laceae (statt Gonystiloceae).

523, Nr. 1360 ließ Hkfter statt Hei ftf.r.

525, „ 1364, Zeile 6 lies Citral statt Citrol.

552, „ 1499: PinipineUa Anisfun statt P. Anisinn.
573, „ 1564: G. ordorata muß heißen G. odorata.

596, „ 1648, Zeile 3: C.jHioC, muß heißen C„Hio07.

657, „ 1895 ZU Periila ort/iHOides L. s. Nachtrag, Nr. 2665, p. 822.

706, ,. 2066, Zeile 3 von unten: Sesauiiu statt Semanin.
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I. Chemische Bestandteile.*)

Acide daturique 689.

Acide isanique 820.

Acidum smilaspericum 101.

Acocantheriü 61(i. 617.

Acocanthin 616.

Acolyctin 199. 201.

Aconella 199.

Aconellin 199.

Aconin 199. 201.

Aconitin 199. 200. 201.

Aconitsänre 41. 45. 182. 197. 199. 200. 202.

204. 772.

Acorin 82.

Acrylsäure 830.

Adansoniu 488.

Adenin 143. 182. 487. 492. 808. 832.

Adhatodasänre 709.

Adlumidin 248.

Adlumin 243.

Adonidin 204.

Adonidinsäiire 204.

Adonit 204.

Aepfelsäure 8. 27. 28. 39. 45. 60. 67. 70.

84. 99. 100. 107. 109. 118. 130. 131. 132.

184. 136. 138. 142. 149. 159. 160. 165.

166. 167. 169. 170. 172. 173. 174. 182.

183 188. 191. 199. 206. 210, 226. 235.

236. 237. 238. 242. 244. 245. 253. 260.

264. 265. 266. 267. 268. 269. 277. 279.

281. 282. 283. 284. 285. 286. 287. 288.

289. 296. 297. 298. 299. 301. 302. 304.

306 312. 318. 319. 321. 331. 337. 345.

346. 357. 3f^4. 377. 378. 387. 396. 398.

399. 405. 427. 436. 440. 441. 442. 443.

449. 453. 455. 459. 467. 470. 471. 472.

473. 476. 480. 483. 487. 498. 504. 510.

511. 512. 516. 517. 519. 524. 525. 526.

527. 533. 542. 544. 546. 554. 555. 556.

559. 562. 567. 569. 574. 575. 579. 589.

592. 596. 615. 683. 637. 638. 640. 646.

*) Stofgcmenge (Fette, Harze, äther. Oele u. dergl.) sind im Teil II des Kegisters
mit den Pflanzennamen zusammen aufgeführt (p. 87H); im Teil I sind lediglich die
chemischen Verbindungen (chemische Individuen) verzeichnet.

A.

Abieninsäure 22.

Abietin 8. 22. 23. 24.

Abietinolsäure 22.

Abietinsäure 8. 9. 12. 14. 16. 17. 19. 22
25. 432. 824.

Abietinsäure-Pinoresinolester 11. 19.

Abietit 21.

Abietolsäure 22.

Abietoresen 22.

Abietsäure 9.

Abrin 364.

Abrotanin 783.

Abrotin 783.

Abrussäure 364,

Absinthin (Absynthin) 779. 780.
Absynthol 780.

Abyssinin 617.

Acacatechin 310.

Acacetin 349.

Acaciencatechin 310.

Acalyphin 4-^8.

Accra-Copalensäure 885.

Accra-Copalinsäure 835.

Accra-Copalolsäure 835.

Accra-Copaloresen 835.

Accra-Copalsäure 835.

Acetaldehyd 106. 224. 550. 552. 663.
Acetate 178. 622. 652, s. auch Essigsäure.
Aceteugenol 528.

Aceton 26. 30. 36. 203. 865. 369. 377. 381.
382. 431. 508. 511. 528. 732. 831.

Acetoncyauhydrin 369.
Acetovanuillon 326.

Acetyl-Benzoyl-Aconin 199.
Acetylparakresol 216.

Acetylpropionyl 9.

Achiileasäure 772.

Achillein 772. 773. 774.
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797.

290. 343.

574. 736.

Aepfelsänre
655. 656. 661. 677. 678. 679. 68(). 681.

685. H8H. 689. 692. 697. 698. 691». 7ül.

703. 731. 738. 742. 743. 744. 745. 746.

765. 771. 773. 777. 780. 785. 786. 791.

792. 813. 818. 826. 831. 833.

Aepfelsfiure Salze 103. 440 u. a.

Aeglin 395.

Aescinsüure 460.

Aesculase 797.

Aesculetin 155 441. 460.

Aesculetinhydrat 460.

Aesculiu 460. 461. 503. 604. 695.

Aetherifiches Senföl 255. 257.

Aethokirrin 697.

Aethylalkohol 216. 279. 283. 284.

.532. 53:5. 535. ,5.52. 560. 564.

803.

Aethylamylketon 652.

Aethylbenzoyleceonin 380.

Aethylbutyrat 564.

Aethylester 86. 109. 203. 387.

Aethylmethvlparacumarat 112.

Aethylvauiliiu 271.

Afaniyriu 415.

Afelemisäure 415.

Afeleresen 415.

Agavose 103.

Agoniadin 619.

Agoniapikriu 619.

Agrostemiuin 192.

Agrosteniiuasäure 191. 818.

Agrostenima-Sapotoxin 191. 818.
Ahornzucker 459.

Ailanthussäiire 407.

Alanin 38.

Alangin 566.

Alantkampfer 764.

Alantol 764.

Alantolactou 764.

Alantolsäure 764.

Alantsänreanlivdrit 764.

Alban 153. 583. 584. 585. 586. 587. 588.

590 631.

Albanan 584. 586.

Albumin 55. 62. 63. 182. 331. 334. 359.
362. 378. 428. 729. 681.

Albuniosen 55. 63. 75. 156. 292. 349. 364.

Alchornin 328.

Alconuin 328.

Alcornul 328.

Aldehyde 30. 95. 262. 440. 570. 572. 822.

Aldol 781.

Aleuritinsäure 432.

Alizarin 71H. 737. 738.

Alizaringlykosid 738.

Alizarin-o-Monomethyläther 713.

Alizarin-Monomerhyläther 737.

Alkaiicarbonat 710.

Alkaloide (Znsammenstellung) 2. 4. 33.

37.68.85. 102. 121. 131. 148. 195. 2Ü6.

208. 212. 215. 221. 235. 246. 306. 380.

383. 3S5. 404. 417. 423. 444. 445. 454.

458. 462. 484. 491. 513. 518. 524. 545.

566. 604. 61.5. 630. 642. 649. 671. 712.

741. 746. 748.

Alkaloide (unbekannte) 2. 71. 72. 104. 111.

119.

201.

118.

197.

229.

263. 2H5.

323
405
774. 789
828.

122. 123. 156. 159. 194. 196.

207. 210. 211. 212. 216. 222.
234. 235. 236. 242. Ü45. 246. 261.

mi. 3(J,s. 311. 312. :U4. 318.
325. 328. 329. 348. 365. 384. 404.
408. 443. 444. 4.55. 460. 493. 623.

790. 804. 80iJ. 811. 817. 818.

Alkannarot 643.

Alkannasäure 643.

Alkann in 643.

Alkaverdin 263.

Alkohole 27. 71. 106. 283. 284. 427. 574
707 (s. auch Aethylalkohol).

Aikylpyrrol 398.

Allantüin 62. 182. 272. 367. 458. 459. 460
642. 690. 692.

AUiase 798.

AUiin 798.

Allisin 798.

Allolemonal 43.

Alloxurbascn 363. 754. 831.

AUylbrenzkatochin 123.

AUylcyanid 2.55. 804.

AUvl-PropyJdisultid 94.

AUylsenfül 248. 255. 260. 445. 804.

AUylsulfid 96.

.\llyltetramethoxylbenzol 548.

AUyltrimethoxybenzol 414. 415.

Alnein 145.

Alnin 146.

Aloebitter 91.

Aloeemodin 90. 799.

Aloeresitannol-Zimmtsäureester 92.

Aloeretin 91.

Aloerot 91.

Aloesol 91.

Aloetin 91. 93.

Aloin 91. 92. 798.

Aloinose 92. 799.

Aloresinotannol-Paracumarsäureester 9 1

.

Alpinin 113.

Alpinol 113.

.\lstonamin 621.

Alstoiiin 621. 622.

Aluminium 163. 331. 478 ii. a.

-Aluminiumpliosphat 193.

Aluminiumsilicat 355.

Alyxiakampfer 623.

Amaudin 2m2. 293. 295.

Amarylliu 102. 103.

Amberkrautkampfer 6."i5.

Ameisensäure 2. 7. 8. 9. 13. 18. 19. 21. 24,

27. 28. 31. 39. 46
1&4. 182. 210
264. 265. 266

161. 162.51. 114.

217. 219. 230. 232. 2.37.

270. 293. 301. 318. 319.

405 408. 409. 423. 425.

472. 509. 544. 550. 553.

571. 573. .582. 601. 61.5.

365. 387. 399.

4.56. 463. 471.

562. 569. 570.

630. 633. 638. 639. 641. 646. H;58. 659.

691. 697. 702. 737. 746. 763. 773. 776.

7^5. 803. 823. 828. 334.

Ameisen.<äureester 652. 656. 746.

Amide 55. 63. 75. 181. 692. 798.

Amidosäuren 55. 181. 336.
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Amidovaleriansäure 331. 334. 336. 357. 363.
368.

Amine 41.

Ammoniak 8. 159. 176. 178. 181. 331. 686.
745. 764. 784. 834.

Ammoniaksalze 178. 692.

Ammoniumacetat 130. 773.

Ammoniuni-Magnesium-Phosphat 237.
Ammoniumoxalat 376.

AmmoresitannolsalicyIsäureester 56 1

.

Ampelosterin 473. 601.

Amvgdalin 198. 274. 277. 278. 279. 280.
282. 292. 293. 295. 296. 297. 298. 299
300. 301. 302. 303. 304. 305. 477. 589.
634. 810.

Amygdalinartiges Glykosid 66.

Amygdonitrilglykosid 301. 304.
Amylan 54. ,55. 59. 61.

Amylacetat 109.

Amylalkohol 375. 532. 533. 535. 652. 663.
774.

Amylase 55. 76. 105. 109. 425. 641. 815.
Amylmethylketon 528.

Amylocoagiüase 55. .56.

Amylodextriu 219. 613.
Amyloid 377.

Amylose 681.

Amyrilen 487.

Amyrin 154. 394. 411. 413. 414. 415. 584
622.

Amyriuacetat 443. 584. 587. 590. 622. 632.
Amyrol 394.

Amyrolin 394.

Anabsinthin 780.

Anacardsäure 446.

Anaeroxydase 105.

Anagyrin 329.

Anagyrinsäure 329.

Ananiirtin 210.

Anchietin 507.

Anchusin 643.

Anchusasäure 643.

Andirin 354. 355.

Andrographid 709.

Androl 553.

Andromedotoxin 568. 569. 570. 571. 572. 827.
Androsin 626.

Androsterin 626.

Anemonenkampfer 203. 204. 205
Anemonol 203. 204. 205.
Anemonin 203. 204. 205.
Anemoninsäure 203.

Anemonsäurc 203. 204. 205.
Anethol 123. 212. 213. 214. 546. 552. 554.

781. 782.

Augelicabitter 557.
Angelicasäure 4-25. 426. 555. 556. 557. 565.

640. 774. 785.

Angelicasäure-Amylester 774.

Angelicasäure-Isobutylester 774.
Augelicin .556.

Augelin 354. 355.

Angosturin 392. 393.
Anhalamin 515.

Anhalin 513.

Aiihalonidin 515.

Anhalonin 515. 516.

Anhydroecgonin 380.
Anbydroderrid 353.

Anhydrooxymethylendiphosphorsäure 39. 48.
63. 95. 156. 182. 250. 255. 331. 334
356. 358. 361. 364. 769. 771 (s. auch
Phytin).

Anhydropotokosin 289.
Anisaceton 213.

Anisaldehyd 213. 311. 552. 554. 745. 797
823. 833.

Anisalkohol 833.

Aniskampfer 552.

Anisketou 552. 554.

Anissäure 213. 552. 554. 823. 833.
Anonacein 217.

Anthemen 774.

Anthemidin 778.

Anthemissäure 774. 778.

Anthemol 774.

Authesterin 774.

Anthocyan 743.

Antholeucin 478.

Anthophaein 359.

Anthoxanthin 478. 697. 765.

Anthragallol-Dimethyläther 713.

Anthraglycosennin 320.

Anthranilsäuremethylester 103. 213. 217.
387. 395. 396. 397. 398. 400. 402. 403
603. 730. 808. 828.

Andiaretin 610.

Antiarharz 153. 154.

Antiarin 153. 610. 611.

Antiarol 153.

Antiarose 154.

Antimellin 529.

Antirrhinsäure 697. 698. 701. 702.

Aphrodaescin 460.

Apigeuin 548.

Apiin 548. 549. 552.

Apiol 125. 227. 548.

Apiose 548.

Apoatropin 673.

Apocyauamarin 626.

Apocyuein 626.

Apocynin 626.

Apocyntein 626.

Apopinol 233.

Aporetin 170. 173. 320.

Aporheidin 242.

Aporhein 242.

Araban 41. 59. 61. 78. 79. 85. 99. 182. 213.

296. 299. 312. 334. 335. 357. 374. 409.

418. 452. 473. 476. 485. 505. 514. 542.

814.

Arabano-Xylan (Araboxylan) 38. 48. 55. 59.

62. 63. 115.

Arabin 181. 299. 308. 313. 347. 374. 393.

417. 446. 470. 478. 498. 543. 588.

Arabinose 38. 41. 52. 54. 59. 61. 138. 182.

190. 191. 278. 279. 289. 293. 295. 296.

297. 298. 299. 309. 323. 331. 344. 347.

357. 359. 361. 362. 368. 374. 378. 409.

416. 487. 505. 544. 561. 567. 613. 706.

744. 796. 814. 818. 822. 825. 828. 833.

Arabinsaures Calcium 308.
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Arabiiisäure 17Ü. 181. 196. 3Ü'J. 4U8. 557.

Arabo-(;nliiktan 796.

Arachi diusäure 750.

Arachin ;il8. 35(). 351. 450. 464. 606. 627.

675. 769.

Arachiusäure 39. 48. 250. 255. 257. 331.

351. 353. 360. 481. 487. (500. 626. 646.

659. 743. 854.

Arachissäure 4()8.

Arachispüure-l^liainnolcster 468.

Aralieu 544.

Araliiii 514.

Arassin 527.

Araiuarsiiure 5.

Arbutase 574. 577.

Arbutiu 568. 569. 570. 571. 572. 573. 574.

575. 576. 577. 824. 825.

Arcaidin 72.

Arcturin 573.

Ardisiol 580.

Arecau 72.

Arecain 72.

Arecarot 72.

Arecoliii 72.

Arganiii 588.

Arginin 8. 11. 12. 19. 21. 27. 38. 62. 63.

182. 233. 252. 331. 334. 336. 351. 357.

361. 363. 367. 394. 425. 656. 681. 754.

769. 771. 794. 803. 823. 825. 825. 831.

833.

Argonin 242.

Argyraesciu 460.

Argyrenetin 460.

Argyrin 460.

Aribin 713.

Aricin 716. 724. 725.

Aristidinsäure 168.

Aristinsäure 168.

Aristolin 168.

Aristolocbiagelb 167.

Aristolochiasäure 167. 168.

Aristolochin 167. 168.

Aristolsäure 168.

Arnicerin 785.

Aruicin 784. 795.

Arnisterin 785.

Aromadendral 532. 534. 535. 536. 539. 540.

Aromadendreu 532. 534. 538.

Aromadendriu 532. 536.

Arsen 473.

Artarin 386.

Artemisin 781. 782.

Arthanthinsäure 125.

Artocaipiu 155.

Artolin 62.

Asaresinotannol 558.

Asarin 82. 166.

Asarit 1(56.

Asarol 167.

Asaron 82. 124. 125. 166. 167. 794.

Asarumkanii)ter 166.

Asarvlahlehvd 82. 794.

Ascaridol 179. 233.

Asclepiadiu («1. 632. 633.

Asclepidin 633.

Asclepin 631. 632. 633.

Asciepion 631. 632. 633.

Asebogc-nin 571.

Asebotin 571.

Asebotoxin 571.

Asebopurjjurin 571.

AHf;bo(iuer(etin 571.

AHoboquercitriii 571.

Asi)araginsäuro 38. 182. 368. 754.

Asparagiii 8. 19. 21. 39. 41. 55. 63. 97. 98.

99. 100. 157. 160. 182. 194. 272. 281.
292. 331. 334. 336. 340. 345. 348. 34'.).

356. 357. 359. 360. 361. 363. 364. 367.

396. 429. 454. 458. 459. 460. 46K. 46;>.

480. 487. 549. 562. 644. 672. 680. (581.

682. 692. 754. 7(59. 771. 787. 791. 792.
794. 821. 823. 825.

Asparagose 892.

Aspertannsäure 740. 741.

Asphodelin 90.

Aspidtisperinin 620.

Aspidosaniin 620.

Aspidospermatin 620.

Assamin 493. 495.

Assamsäure 493. 495.

Astol 622.

Astragalose 348.

Athamantin 560.

Atesin 200.

Atherospermagerbsäure 234.

Atherospermin 234.

Atisin 2Ü0.

Atractylol 788.

Atractylsäure 787.

Atropamin 673.

Atropasäure 673. 675. 688.

Atropin 672. (573. 674. 675. 676. 685. 688.

689. 690. 691.

Atropurpuriu 454.

Atrosciu (575. 676. 688.

Aucubigenin 567.

Aucubiu 5H7. 711. 712.

Aulomyrcin 526.

Aiirantiaiuarin 398.

Aurantianiarsäure 398.

Aurantiin 403.

Aurikelkanipfer 578.

Austraten 9.

Avenalin 51. 52.

Avenin 51. 52.

Avornin 469.

Avorninsäure 469.

Azafranin 699.

Azelainsäure 601. (539.

Azulen (s. auch blaues Oel) 544. 559. 667.

746. 778. 780.

B.

Baccharin 765.

Bakaukosiu 612.

Bahiban 590.

Balagutta 590.

BaliiHuavil 590.

Balalbanan 590.

Bahlriaugerbsänre 746.

Baldriansäure s. Valeriansäure.
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Baptiu 330.

Baphiasäure 329.

Baphiin 329.

Baptisin 330.

Baptitoxin 330.

Barbaloin 91. 92. 93. 799.

Barium 61. 64.

Barosmin 388. 389.

Barriiigtogenetin 521.

Barringtonin 521.

Barytiu 87.

Basauacanthinsäure 728.

Basilicumkampfer 669.

Bassiasäure 209. 582.

Bassorin 84. 94. 116. 147. 176. 263. 308.

313. 328. 347. 374. 408. 515. 557. 561.

787.

Bassorinsäure 374.

Baumwollzucker 481.

Baycurin 581.

Bebeeriu (Bebirin, Bibirin) 208. 228. 234.

817.

Becuibin 220.

Becuibinsäure 220.

Behensäure 48. 250. 255. 263. 353. 365.

405. 659.

Belladonniu 672.

Bellamarin 102. 103.

Beljoresen 23.

Belji-Abietinsäure 23.

Belji-Abietinolsäure 23.

Belji-Abieninsäure 23.

Bengu-Copalolsäure 373.

Bengu-Copalresen 373.

Bengu-Copalsänre 373.

Beniu-Copalensäure 835.

Benin-Copalinsäure 835.

Benin-Copalolsäure 835.

Benin-Copaloresen 835.

Benin-Copalsäure 835.

Benzaldehyd 223. 293. 301. 303. 304. 311.

343. 349. 357. 398. 464. 508. 530. 542.

594. 634. 640. 667. 697. 742. 797. 799.

826.

Benzaldehydcyanhydrin 293.

Benzoesäure 7. 84. 94. 98. 103. 118. 129.

131. 144. 168. 172. 199. 200. 213. 216.

217. 223. 242. 301. 319. 324. 327. 328.

383. 446. 447. 455. 551. 555. 575. 576.

594. 595. 641. 730. 764. 771. 801. 804.

805. 827. 832. 835.

Benzoesäure-Benzylester 103. 326. 327. 328.

Benzoesäure-Dracoresitannolester 72.

Benzoesäureester 94. 103. 216. 730. 835.

Benzoesäure-Methylester 103. 217. 232. 528.

Benzopsäure-Toluresitannolester 327.

Benzol 5. 594.

Benzohelioin 126.

Benzoresin 594.

Benzoresinol 594. 595.

Benzoylbenzoat 815.

Benzoylecgonin 380. 812.

Penzoylessigsäure-Dracoresitannolester 72.

Benzoyleugenol 505.

Benzoylpseudoaconitin 200.

Beuzoylpseudotropain 380.

Benzoylpseudotropin 812.

Benzoylwasserstoff 303.

Benzylacetat 603. 730.

Benzylalkohol 103. 216. 303. 311. 326. 327.

528. 594. 603. 797. 815. 828.

Benzylcanid 377.

Benzylessigester 730.

Benzylester 103.

Benzylsenföl 377.

Berbamin 206. 207.

Berberin 111. 196. 197. 198. 202. 203. 204.

206. 207. 209. 210. 211. 216. 217. 237.

242. 244. 245. 355. 385. 386. 387. 391.

393.

Bergapten 403.

Bergaptin 403.

Bergenin 267.

Bergenit 267.

Bernsteinsäure 6. 7. 8. 14. 19. 2^. 23. 24.

26. 98. 109. 149. 235. 237. 238. 240.

269. 297. 299. 301. 357. 368. 456. 554.

575. 609. 672. 682. 685. 692. 780. 791.

792.

Bernsteinsäuresuccinoresinolester 26.

Bernsteinsaure Tonerde 163.

Betaharz 638.

Betain 66. 63. 178. 182. 183. 357. 364. 480.

481. 485. 672. 675. 678. 681. 768. 781.

799. 803. 806.

Betelphenol 123.

Betit 182. 803.

Bethabarrafarbstoff 228.

Betulase 143. 274. 422. 567. 572. 573.

Betulin 144.

Betulol 144 803.

Betuloresinsäure 144.

Bibirin [Beheerin) 208. 228. 234.

Bibirsäure 228.

Bibirinsäure 228.

Bibirusäure 228.

Bicolorin 461.

Bikhacouin 202.

Bikhaconitin 200. 202.

Birkenholzgummi 144.

Birkenkampfer 144.

Bisabülen 400. 411. 808.

Bisaboresen 411.

Bittermandelöl 295. 301. 304.

Bitterstoff 15. 22. 23. 24. 32. 33. 99. 101.

117. 133 135. 143. 159. 167. 209. 211.

213. 215. 315. 323. 344. 355. 404. 405.

406. 407. 408. 409. 411. 413. 415. 437.

440. 448. 496. 499. 502. 589. 590. 591.

598. 599. 603. 605 611. 613. 634. 642.

652. 671. 678. 696. 703. 705. 728. 743.

758. 761. 762. 766. 783. 786. 792. 829.'

836.

Bitterstoffe (Zusammenstellung!: 208.

306. 385. 404. 417. 424. 612. 616. 712.

Bixin 504.

Blausäure 36. 45. 46. 49. 66. 81. 82. 163.

198. 203. 205. 207. 267. 269. 273. 274.

275. 276. 277. 278. 279. 282. 283. 284.

293. 295. 297. 299. 301. 302. 303. 304.

305. 341. 343. 357. 360. 367. 369. 377.

378. 431. 437. 454. 464. 505. 508. 509.
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Blausäure
510. 542. 634. 639. 640. 697. 736. 742.

743. 777. 821 827. 828. 830. 831.

Blausiiure-absprtltendes Glykosid 267. 275.

283. 341. 471. 811.

Blaues Oel (s. auch Azulen) 167. 224. 315.

557. 746. 747. 772. 778. 780.

Blei 52. 729.

Bocconin 235.

Boheasäure 492.

Boldein 233.

Boldin 233.

Boldofrlykosid 233.

Bouducin 323.

Bor 364. 398.

Bornen 738.

Borneen 500.

Borneol 7. 14. 21. 24. 26. 29. 32. 42. 111.

114. 167. 168. 214. 219. 223. 224. 227.

272. 500. 531. 565. 649. 650. 652. 653.

654. 660. 661. 663. 746. 747. 765. 773.

775. 777. 778. 811. 824. 825.

Bomeolester 26. 29. 31.

Bornesit 618. 625.

Bomvlacetat 13. 15. 18. 19. 21. 23. 24. 25.

26. 272. 650. 652. 655. 658. 662. 746.

747. 764. 775. 823. 824.

Bornylburyrat u. -Formiat 746.

Bomylisovalerianat 746. 747.

Borsäure 106. 150. 183. 278. 279. 284. 289.

295 472. 473. 519. 751.

Boswellin.«äure 408.

Brasilein 324.

Brasilin 323.

Brassicasäure 255. 258.

Brassicasterin 251.

Bras.sinsänre 251. 255.

Brean 416.

Breidin 413. 415.

Brein 413 415.

Brenzkatechiu 34. 182. 352. 354. 460. 476.

532. 601.

Brom 83. 581.

Bronielin 84.

Brucamariu 405.

Brucin 605. 606. 607. 608. 609. 610. 611.

Bryonon 232. 752.

Bryoniceiu 752.

Bryonin 752.

Bryofjenin 752.

Bryuidin 411 413. 414. 415.

Bryonidin 752.

Buecukampfer 388.

Buchauin 749.

Bulbocapniu 244.

Buphthalmunikampfer 766.

Burseraiin 410.

Burserin 410.

Bursin 260.

Bnttersäure 27. 28. 44. 116. 154. 159. 163.

176. 182. 183. 210. 232. 242. 264. 318.

319. 375. 387. 396. 405. 420. 426. 463.

464. 467. 471. 487. 530. 553. 560. 561.

570. 606. 615. 630. 633. 636. 638. 639.

641. 646. 659. 692. 697. 737. 746. 763.

774. 778. 829.

Buttersäureester 103. 530. 632. 652. 656.
676. 746.

Buttersäureoktylester 560.

Butein 366.

Butin 366.

Butyluldfhyd 531.

Biitylalkoliol 774.

Butylscnföl 248.

Butylthioharnstoff 260.

lUitvrald.'livd 530. 532. 533.

Butyrin 219.

Buxein 444.

Buxin 208. 228. 444.

Buxinamin 444.

Buxinidin 444.

Bvuedcstiu 55.

B>niu 55. 815.

C (s. auch K).

Cabureibaresinotannol 835.

I Cacaorot 487.

!
Cacoonin 487.

Cadiuen 7. 13. 18. 21. 26. 27. 28. 29. 30.

31. 113. 123. 124. 216. 224. 233. 315.

346 392. 394. 400. 418. 500. 663. 667.

775. 780. 805. 810. 816.

Caesium 183. 398.

Caffeol 732.

Caincabitter 730.

Caincasäure 730.

Caincin 730.

Cajapin 154.

Cajeputenhvdrat 530.

Cajeputol 530.

Calabariu 366.

Calamen 82.

Calanieon 82.

Calamin 82.

("alaniinthon 657.

Calcatrippin 202.

Calcitropasäure 788.

Calcium-Acetat 291. 643.

Caicium-Carbonat 147. 148. 149. 150. 180.

216. 458. 644. 791.

Calcium-Citrat 96. 182. 218
Calcium-Malat 2. 53. 95.

150. 156. 160. 168. 170

257. 768.

129. 132. 149.

173. 174. 178.

266 299. 309.

436 441. 442.

471. 512. 514.

589. 605 640.

752. 774. 777.

179. 189. 255. 257. 265,

319. 329. 351. 364. 376
449. 450. 452. 454. 456,

515. 519. 553. 566. 579
643. 651. 703. 742. 744
778. 792. 803.

Calcium-Orthophosphat 349. 362. 804.

Calciuni-i^ilicat 644.

Calcium-Succinat 150
Calcium-Tartrat 103. 275. 321. 376. 405.

471. 476. 632. 768.

Calenduliü 786.

Californin 593. 726.

Cailitrolsäure 32. 33.

("alhitannsänre 577.

Calmatambin 734.

Calycanthiu 215. 804.

Cambügiasäure 498.
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Cam ellin 491.

Campfer s. Kampfer.
Campferol s. Kämpferoi.
Campheu 9. 16. 23. 24. 25. 30. 31. 42. 111

124. 219. 224. 395. 397. 399. 400. 403
500. 524. 533. 554. 650. 746. 747. 773
776. 778. 779. 796. 816. 819. 824.

Camphorid 113.

Canadaresen 23.

Canadin 196.

Canadinolsäure 23.

Canadiusäure 23.

Cauadolsäure 23.

Candeuphorbou 443.

Canellin 505.

Cannabeii 158.

Canuabenhydrat 158.

Caunabin 158.

Cannabindon 158.

Cannabinin 158.

Canuabiuol 158. 815.

Cap-Aloia 91.

Caparrapinsäure 228.

Caparrapiol 228.

Caprin 73. 76. 744.

Caprinsäure 39. 46. 51. 76. 79. 195. 212.

231. 606. 773. 778. 779. 796. 816. 819.

824.

Caprinsäurealdehyd 387.

Caprinsäureester 43.

Caprinsäureglyzerid s. Caprin.

Caproin 76. 744.

Capronaldehyd 532. 533. 828.

Capronat 652.

Capronsäure 2. 30. 39. 44. 73. 76. 79. 116,

231. 319. 353. 375. 425. 560. 561. 564,

565. 606. 736. 785. 834.

Capronsäure-Caproylester 785.

Capronsäureester 43. 564.

Capronsäureglyzerid 76. 744.

Caproylsäure 456.

Caprylalkohol 429. 828.

Capryliu 76. 744.

Caprylsäure 14. 39. 51. 73. 76. 79. 225.

387. 396. 487. 565. 606. 736. 779. 785.

807. 834.

Caprylsäureglyzerid s. Caprylin.

Capsacntin 686. 687.

Capsaicin 686. 687.

Capsaicitin 686.

Capsicin 686.

Capsicol 686.

Capsicumrot 686.

Capsulaescinsäure 461.

Carakin 454.

Caramyrin 411.

Carapin 418. 419.

Cardol 446. 447. 451.

Careleminsäure 411.

Carelemisäure 411.

Carelereseu 411.

Cariamyrin 416.

Caricin 512.

Carieleminsäure 416.

Carielemisäure 416.

Carieleresen 416.

Carlssin 616.

Carlinaoxyd 787.

Carlinen 787.

Carliniusäure 787.

Carniin 657.

Carnaubasäure 71.

Carnin 182.

Carobabalsam 705.

Carobasäure 705.

Carobin 705.

Carobon 705.

Caroboretiusäure 705.

Caroten (Carotin) 2. 54. 58. 61. 132. 150.

156. 161. 180. 181. 254. 268. 349. 360.

367. 381. 455. 458. 460. 471. 476. 478.

544. 546. 562. 600. 613. 621. 681. 688.
692. 696. 754. 786.

Carpaia 512.

Carposid 512.

Cartbamin 788. 789.

Carthamiusäare 788.

Carubin 55. 59. 319.

Carubinase 319.

Carubinose 319.

Carvacrol 32. 225. 448. 656. 657. 658. 659.

660. 661. 662. 666. 668. 819.

Carven 550.

Carvol 26. 111. 550. 662.

Carvon 44. 231. 550. 563. 665. 666.

Caryophyllin 528.

Caryophylünrot 189.

Caryopbyllen 123. 223. 226. 315. 505. 525.

628. 809.

Cascara-Emodin 468.

Cascarillbitter 426.

Cascarillin 426.

CascariJlsänre 427.

Cascarin 467. 468.

Casein 182. 362.

Casimiriu 394.

Casimirol 394.

Cassiastearopten 224.

Ca-ssin 320.

Castanin 136.

Catalpicosäure 703.

Catalpin 703. 706.

Catalpsäure 703.

^atechin 310. 418. 446. 535. 536. 541. 726.

J 822.

/ Catechingerb Stoff 522.

Catecbngerbsäure 310. 451. 529. 726.

Cateehuretin 310.

Catecbnretinhydrat 310.

Catecbusäure 310. 641. 726. 1

Cath artin 320. 329. 370. 467.

Cathartinsäure 170. 308. 320. 376. 470. 700.

827.

Cathartomannit 321.

Catbin 455. 805.

Caulosteriu 331.

Cayaponin 756.

Ceanothin 470.

Cecropin 155.

Cedemkampfer 29. 660.

Cedren 29. 654.

Cedrin 404.
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Cedrol 29. 31. 660.

Cedronin 405.

Celastrin 455.

Celastrus-Gerbsäure 455.

Celliilase 5G.

Cellulose 278. 397. 477 u. a.

Centaurin 788. 791.

Cephalantliiii 726.

Cephahuithus-Gerbsäure 726.

Cephrtliuithus-Saponin 728.

Cephalcin 728. 734. 735.

Cephalin 726.

Cerasin 299. 309. 478.

Cerberid 626.

Cerberin 624. 630.

Cerebriii 769.

Cereiiisäure 514.

Cerin 69. 73. 140. 150. 381. 440. 478.

Cerituietalle 692.

Ceriiuumin 679.

Ceropinsäure 7. 8.

Cerosin 41. 59. 62.

Cerotin 71. 138.

Cerotinon 381.

Cerotinsäure 8. 70. 71. 219. 432. 472.

641. 763. 770.

Cerotinsäure-Cerylester 73. 238. 239.

435.

Cerotinsäure-Myricylester 70.

Ceroxylin 73.

Cerylalkohf.l 70. 331. 353. 360. 378.

450. 533. 575. 615. 818. 827. 829.

Cestrumid 695.

Cetvialkohol 638.

Cevadillin 86. 87.

Cevadin 86. 88.

Cevadinsäure 86.

Chaerophyllin 552. 553.

Chamaeürin 88.

Champacol 385.

Chamomillen 774.

Chatin 455.

Chatinin 746.

Chaulmoograsäure 508. 509.

Chavibetol 123.

Chavicin 121.

Chavicol 123. 525.

Chebulinsäure 519. 523.

Cheiramidiu 725. 726.

Cheirauiin 725. 726.

Cheirauthin 261.

Cheiriuin 261.

Chcirulin 261. 806. 812.

Chekenbitter 527.

Chekenetin 527.

Chekenin 527.

Chekeiion 527.

Chekensäure 527.

Chelerythrin 235. 236. 237.

Chelidoiiiu 235. 237. 243.

Chelidonsäure 87. 236. 237. 243.

Chelidoxauthin 237. 243.

Chelilysin 237.

Chenopodin 178. 179. 345.

Chicarot 713.

Chichilbanan 588.

513.

575.

381.

432.

Chiclafluavil 588.

Chiclagutta 588.

("hiclalban 588.

C^hiinapbilin 668.

Chinajrerbsäiire 716. 720. 721. 722. 723.

724.

Chinamin 716. 720. 721. 726.

Chinarot 716. 720. 721. 722. 723. 724. 725.

Chiiiasäuro 8. 213. 228. 673. 674. 575. 576.
692. 716. 720. 721. 722. 723. 724. 725.

726. 731. 740. 803. 828.

Chinichin 716.

Chinicin 716.

Chiuid 803.

Chinidin 715. 716. 720. 721. 722. 723. 724.

725. 726.

Chinin' 715." 716. 720. 721. 722. 723. 724.

725. 726. 737.

Chininuiu 715.

Chiniuidin 716.

Chinoidiu 716. 720.

Chinoidinuni 715.

Chiuolin 387. 715.

Chiium 647. 803.

Chinotin 715. 716.

Chinotoxin 716.

Chinovabitter 393. 716.

Chinovagerbsäure 716. 726.

Chinovarot 716. 726. 727.

Chinovasäure 284. 393. 716. 720. 721. 722.

723. 724. 725. 726.

Chinovatin 724.

Cbinovige Säure 8. 31.

Chinoviu 284. 393. 716. 717. 721. 726.

Chiococcasäure 730.

Chiococcin 730.

Chionanthin 599.

Chiratin 615. 648.

Chironol 411.

Chi.'^ochetonsäure 420.

Chlorkalium 210. 676. 705 u. a.

Chlorogtnin 621. 738.

Chlorogensäure 544. 606. 625. 731.^769.

Chlorogensaures Kali-Coffein 731. 733.

Chloiupbyli, kristallisiertes 54. 180.

Chloroph.vllan 455.

Chlorurubin 736.

Chlorostifjmin 633.

Chloroxylin 385.

Chlüruxyliinin 385.

Cholesterin 8. 12. 19. 41. 55 59. 62. 63.

79. 86. 137. 138. 143 156. 181. 183.

210. 213. 292. 331. 335. 336. 344. 350.

353. S31. 359. 360. 361. 362. 365. 367.

381. 405. 480. 487. 644. 565. 575. 600.

615. 692. 731. 745. 753. 756. 769. 776.

805. 832. 835.

Cholesterol 709.

Cholestol 716.

Cholin 12. 56. 62. 63. 72. 75. 82. 134. 156.

158. 159. 191. 255. 261. 331. 334. 337.

344. 346. 349. 351. 356. 357. 361. 363.

364. 367. 426. 457. 463. 481. 487. 492.

627. 562. 627. 628. 635. 643. 644. 656.

672. 675. 676. 681 691. 706. 708. 734.

742. 754. 769. 770. 781. 803. 828. 831.
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Chondodeudrin 208.

Chrom 473 816. 833.

Chromogen 455. 692. 834.

Chrysaminsäiire 170.

Chrysanthcmin 776.

Chrysanthemumsäure 776.

Chrysarobin 355. 468.

Chrysaron 172
Chrysatropasäure 604. 672. 691.

Chrysazincarb lusäure 799.

Chrysin 129. 130.

Chrysinsäure 129. 130.

Chrysoeriol 641.

Chrysophau 170. 320.

Chrysophanein 169.

Chrysophanin 172. 320.

Chrysophauol 169.

Chrysophansäure 133. 169. 170. 171. 172.

173. 174. 175. 319. 320. 321. 355. 467.

468. 704. 827. 829.

Chrysophaiisäuremethyläther 170.

Chrysophyllin 591.

Chrysopoutin 172.

Chrysoretiu 320.

Chrysorhamuin 465. 466.

Chrysorhapontin 172.

Chymase 150 151. 189.

Cichorigeniu 788. 794.

Cichoriumolykosid 788. 794.

Cicuten 547.

Cicutin 547.

Ciciitoxin 547. 553.

Cimicifugin 198. 806.

Ciüchocerotin 716.

Cinchol 716 726.

Cincholin 716.

Cinchonabitter 716.

CJnchonamüi 715 725. 726.

Ciüchonichiu 716.

Cmchonidin 715. 716. 720. 721. 722. 723.

724. 726.

Cinchonin 716. 720. 721. 722. 723. 724.

725. 726. 737. 806.

Cinchotin 716. 725. 726.

einen 18. 27.

Cineol 107. 110. 111. 112. 113. 114. 115.

123. 125. 212. 214. 222 223 224. 225.

227. 230. 231. 232. 233. 337. 387. 505.

524. 525. 527. 630. 531. 532. 633. 534.

535. 536. 537. 538. 539. 562. 647. 649.

652. 653. 654. 659. 663. 664. 665 669.

670. 765. 766. 772. 773. 779. 781. 782.

799. 810. 812. 816. 818. 823. 835.

Cinnamein 326. 835.

Cinnamylcocaiii 380. 381. 812.

Cissampelin 208
Citral 42. 43. 111. 212. 222. 229. 230. 290.

375. 386. 395. 396. 399. 400. 402. 525.

526. 635. 538. 540. 541. 645. 657. 658.

801. 812. 834.

Citrapten 400.

Citrazinsäure 182.

Citren 746.

Citriodoral 43.

Citriodoraldehyd 43.

Citriosmin 234.

Citronellaaldehyd 42.

Citronellal 42. 43. 230. 389.

402. 534. 537. 658. 801.

Citronellol 29. 42. 44. 290.

637. 801.

Citronellon 42.

Citronellsäure 803.

Citronellylacetat 290.

Citronellylalkohol 42.

Citronenkampfer 400.

Citronenölstearopten 400.

Citronensäure 7. 13. 31. 45
100. 118. 132. 134. 136.

165. 166. 172. 182. 188.

236. 237. 238. 239 243.

265. 267. 268. 269. 274.

282. 283. 284. 286. 287.

296. 298. 299. 300. 301.

334. 341. 357. 358. 361.

398. 399. 400. 402. 403.

449. 453. 455. 457. 460.

610. 612. 619. 524. 626.

673. 674. 575. 676. 677.

682. 685. 686. 688. 692.

731. 733. 735. 737. 738.

771. 791. 795. 813. 818.

Citronensäureäthylester 399.

Citropten 400.

CitruUol 749.

Clandestinin 708.

Clematidin 167.

Clematin 204.

Clematiskampfer 204. 205.

Cnicin 788. 791.

Cocacetin 382.

Cocacitrin 381 382.

Cocaflavetin 382.

Cocafiavin 382.

Cocagerbsäure 381. 382.

Cocaicin 380. 381.

Cocaidin 381.

Cocain 380. 381. 382. 810.

Cocainidin 380.

Cocainodin 381.

Cocainoidin 380.

Cocainum 380.

Cocamin 380. 382.

Cocasäure 382.

Coccognin 516.

Cocculin 210.

Cocetin 380.

_

Cochlosperminsäure 505.

Cocinsäure 76. 77. 609.

Coclaurin 209.

Cocosit 76. 76.

Cocosstearinsäure 76.

Codamin 238.

Codein 238 239
Coerulein 667 778.

Coffalsäure 733.

Coffealsäure 731.

Coffearin 731. 733
Coffein 456. 457. 463. 485.

489. 490. 492. 493. 495.

816. 820. 822.

Coffeino-Natriumsalicylicum

393. 396. 400.

291. 375. 389.

49. 84. 95. 99.

138. 149. 156.

199. 207. 235.

260. 262. 264.

277. 279. 281.

288. 289. 292.

304 318. 331.

367. 393. 396.

417. 435. 446.

472. 473. 4 6.

644. 569. 570.

682. 597. 681.

699. 711. 728.

740. 741. 745.

825. 828. 829.

486. 487. 488.

731. 733. 734.

731.
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Coffeinsäure 731.

Coffeinum 731.

Colaniu 485.

Colalipase 38. 485.

Colamyriu 413.

Colarot 485.

Colatannin 485.

Colatin 485.

Colchicein 89.

Colchiciu 89. 90. 808.

Coleb icinartiges Gift 88.

Colein GG9.

Colelemisiiure 413.

Colletin 470.

Collotiirin 593.

Colocyiithetin 749.

Colocynthiu 749. 751. 763.

Colombin 211.

Colophon 416.

Colophonium 41G.

Coloquintenbitter 749.

Colresen 413.

Colnmbainin 209.

Columbin 209.

Columbosäure 209.

Commiphorinsäure 409.

Commiphorsäure 409.

Comosinsäiire 97.

Coinosumsäure 97.

Concheiramidiu 725. 726.

Concheiramin 725. 726.

Conchinamiu 716. 726.

Concbiuin 716. 721. 723. 724. 725. 726.

Concusconiü 725. 726.

Condurangin 634.

Conessin 629.

Conglutin 59. 75. 251. 292. 295. 331. 333.

334. 335. 351. 358. 360. 706. 769.

Congocopalolsänre 373.

Congocopalresen 373.

Congocopalaäure 373.

Couhydrin 546.

Couicein 546.

Conicin 81. 83.

Coniferin 8. 12. 13. 18. 21. 24. 98. 135.

140. 182. 794. 833.

Coniferylalkobol 18. 833.

Coniin 546. 553. 634. 742.

Coniinsäure 546.

Coninien 412. 416.

Conuigelliu 198.

Consolicin 643. 644.

Consolidin 643. 644.

Contrajervin 154.

Convallauiarin 99.

Convallarin 99.

Convicin 357. 358.

Convolvulin 638. 639.

Couvolvuliuoli^iiure 638.

Convolvulinsäure 638.

Conydrin 546.

Copaivasäure 315. 500.

Copalcbin 427.

Copalresen 317.

Coptin 197.

Wehmer, Pflanzenstoflfe.

Corcborin 477.

Cordiaiiin 642.

Corianiyrtin 444.
Coriandrol 565. 807. 834.
Com in 566.

CornuH-Kesinoid 566.
Coronillin 350.

Cortepinitannsäure 8.

Corticin 129.

Corticinsäure 140.

Corybulbin 244. 245.

Corycavamin 244. 809.
Corycavin 244. 809.

Corydalin 244. 245. 809.
Corydalinobilin 245.

Corydin 244.

Corylin 132. 136. 143.
Corynocarpin 454.

Corytuberin 244.

Cotellin 232.

Cotoin 232.

Cotouetin 232.

Cottonölsäiire 482.

Cowleyin 155.

Cradina 150. 813.

Crataegin 277.

Cravin 150.

Crepin 795.

Crepitin 436.

Crescentiasäure 706.

Crocetin 107.

Crocin 107. 108. 691. 729.

Crocose 107.

Cros.sopterin 730.

Crotin 425. 427.

Crotonalbumin 425.

Crotonglobulin 425.

Crotonharz 426.

Crotonin 425.

Crotonol 426.

Crotonoleinsäure 425.

Crotonülsäure 426.

Crotonsäure 425. 426.

Crotonylsenf.jl 251. 804.

Crvpten 810.

Cryptocarin 222.

CrvptDmeriol 810.

Cryptopin 238.

Crysopbyll 431.

Cnbebenkampter 124.

Cubebeusäure 124.

Cubebin 124.

Cucurbitol 750.

Cumarin 49. 69. 70. 116. 117. 192. 207.

212. 270. 302. 316. 326. 327. 344. 345.

355. 356. 476. 591. 623. 630. 631. 652.

709. 710. 728. 741. 761. 762.

Cuniarinsäure 761.

Cumarsäure 18. 94. 117. 301. 344. 798. 799.

832 (s. auch Paracumarsäure).

Cumarsäureester 91. 93.

Cumarsäurepinoresinolester 11. 19.

Cuminal 563.

Cuminaldehyd 223. 233. 311. 409. 532. 534.

535. 536. 539. 540. 563. 810. 812.

Ö4



850 Register: 1. Chemische Bestandteile.

Cuminalkohol 810.

Cuminol 547. 563. 810.

Cupfer s. Kupfer.
Ciiprein 725. 726.

Cupreol 726.

Curaloin 91.

Curaiigin 698.

Curareartiges Alkaloid 354.

Curarin 463. 606. 609. 610.

Curcaaolsäure 436.

Curcin 436.

Curcinoleinsäure 436.

Curcumagelb 111.

Curcumin 111. 112.

Curcumon 810.

Cnriharzsäure 5.

Citrin 606. 609.

Cuscamidin 716. 724. 725.

Cuscamin 716. 725.

Cusconidin 716. 724. 725.

Cnsconin 716. 723. 724.

Ciiscutin 641.

Cuskhydrin 380. 724.

Cusparein 392.

Cusparidin 392.

Cusparin 392. 393.

Cuspidatin 175.

Cutose 103. 544.

Cyanogenes Glykosid 46. 49. 52. 273. 777.

788. 790. 794. 831.

Cyanomaclurin 155.

Cyclamin 578. 579.

Cyclamiretin 579.

Cyclamose 579.

Cyclamosin 579.

Cyclein 208.

Cyclogallipharsäure 137. 139.

Cyclopiarot 330.

Cyclopin 330.

Cyclopiafluorescin 330.

Cyclopsäure 330.

Cyclose 579.

Cygnin 329.

Cygninsäure 329.

Cygnose 329.

Cymbalacrin 697.

Cymbalarin 697.

Cymbalarosmin 697.

Cymen 563. 661. 662.

Cymol 5. 9. 16. 18. 31. 168. 179. 223. 226.

233. 268. 400. 416. 427. 534. 539. 540.
547. 551. 552. 554. 556. 563. 565. 656.
657. 658. 659. 660. 661. 662. 668. 796.
805. 809. 810. 816. 819.

Cynanchin 632. 633.

Cynanchocerin 632.

Cynanchol 632.

Cynapin 553.

Cynoctoüin 201.

Cynoglossin 643. 644.
Cynotoxin 626.

Cypressenkampfer 31.

Cytase 55. 56. 70. 331. 334. 641.
Cytisin 328. 329. 330. 337. 338. 341. 350.

356.

D.

Damasceniu 197.

Dambonit 155. 585. 618. 836.
Dambose 618.

Dammaran 7.

Dammarolsäure 502.

Dammarresen 502.

Dammarsäure 7.

Dammaryl 6.

Dammarylsäure 6.

Danain 730.

Danialban 585.

Dapbnetin 516.

Daphnin 47. 516. 517.

Daphniphyllin 425.

Darutin 767.

Datiscagelb 513.

Datiscetin 513.

Datiscin 513.

Daturasäure 601. 689.

Daturiu 688.

Daturinsäure 79. 689. 778.

Daucin 561.

Daucol 562.

Daucosterin 562.

Decylaldehyd 21. 43. 106. 311. 396. 398.
402. 565. 797. 807. 816.

Decylsäure 565. 658. 808.

Dehydrocorydalin 244. 245.

Dekacrylsäure 140.

Delphinin 202.

Delphinoidin 202.

Delphisin 202.

Delphocurarin 202.

Derrid 353. 354.

Deuteropin 238.

Deuteroproteose 55. 360.

Dextran 99. 182. 183.

Dextrin 38. 47. 48. 49. 136. 140. 147. 156.

177. 181. 219. 257. 263. 347. 350. 362.

367. 429. 437. 478. 481. 503. 680. 731.

768. 785. 809. 818.

Dextrinase 56.

Dextropimarsäure 14. 19.

Dextrose 2. 226. 398. 420. 422. 425. 484.

485. 487. 505. 688. 753. 754. 768. 774.

784. 786. 802. 804. 809. 814. 818. 828.

833 u. a.

Dextrose- CeUulose 78. 79. 331. 361.

Dhurrhinsäure 45.

Dhurrin 45.

Diacetyl 9. 29. 42. 106. 394. 528. 550.

823.

Diastase 8. 38. 47. 48. 51. 55. 62. 63. 64.

76. 109. 150. 181. 182. 239. 258. 299.

309. 338. 343. 344. 356. 357. 360. 362.

368. 369. 378. 407. 428. 461. 562. 681.

682. 692. 701. 754. 768. 769. 771. 802.

Dibenzoylhydrocotoin 233.

Dicaroten 685.

Dicentrin 243.

Dichrysarobin 355.

Dichrysarobinmethyläther 355.

Dicinchonin 716. 720. 725.

Diconchinin 716. 725. 726.
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Dicotoin 232.

Dierucin 251.

Digalen 701.

Digallussäure 137.

Digallussäureanliydrit 492.

DigaUussiiuremethyliither 138.
Digitalacrin 701.

Digitalein 700. 701.

Digitaleiusäure 701.

Digitalin 700. 701. 702.

Digitalinsäure 701.

Digitalinum 700.

Digitalose 700.

Digitalosmin 701.

Digitalsäure 701.

Digitoflavon 701.

Digitonin 700. 701. 702.

Digitoüleinsäure 701.

Digitophyllin 701.

Digitosoliu 701.

Digitoxin 700. 701.

Diglykuronsäureäther 345.

Dihydrobenzoesäure 326.

Dihydrociirveol 550.

Dihydrocarvon 550.

Dihydrocuminalkuhol 44. 816.

Dihydroeugeuol-Methyläther 565.
Dihydrosäure 428.

Dihydroterpen 826.

Dihydroxymethylanthrachinon 736.

Dibydruxystearin 430.

Dikaliumtartrat 472 (s. auch Kaliuratartrat
u. Weinsäure).

Dileraen 667.

Dillapiül 125. 555. 563. 809. 825.

Dimethyläther des Anthragallols 713.
Dimethylhiran 9.

Dimethylfurlurol 528.

Dimethvlhydrothymochinon 785.

Dimethyl-i-Inosit 155. 618. 836.

Dimethyl-Oxycumarin 401.

Diniethylprotokateehusäure 162.

Dimethylsultid 375. 663. 804.

Dioscin 105.

Dioscore'in 104.

Dioscorin 104. 811.

Diosmin 388. 389.

Diosphenol 388. 389. 803.

Dioxyanthrachiuim 736. 738.

Dioxybenzoesäure 201. 471.

Dioxymethyhintiirachinon 736.

Dioxymethylanthranol 737.

Dioxyphellandren 414.

Dioxystearinsänre 429.

Dioxyterpen 414.

Dipalmitin-Üelsäureglyzerid 439. 501.

Dipenten 5. 7. 9. 18. 23. 24. 25. 32. 42.

43. 44. 124. 219. 223. 224. 225. 229.

230. 231. 233. 387. 397. 401. 402. 403.

408. 409. 413. 415. 500. 524. 554. 563.

565. 658. 662. 665. 666. 747. 775. 803.

805. 809. 810. 819. 824. 834.

Diphyllin 243.

Dipladenin 629. 630.

Distearinsäure-Oelsäureglyzerid 501.

Distyrol 836.

Disulfid 94. 96. 658.
Ditain 621.

Ditamiu 621.

Diturpen 129. 130. 159. 554.
Dittamiu 621.

Dodecylalkolidl 468.

Doppelglykiisid 170.

DosHitin 457.

Doundakin 728.

Douradin 736.

Dracoalban 72. 98.

Dracoresen 72.

Drimol 215.

Drimolester 215.

Driniyn 215.

Drimynsäure 215.

Droserin 265.

Driimmin 443.

Duboisin 695.

Duleumaretin 677.

Dulcamarin 677.

Dulcarin 677.

Ducit 41. 454. 455. 698. 699. 700.

Dulcose 700.

Durasantalin 831.

Dysoxylonsäure 419. 420.

E.

Ecballin 751.

Echicerin 621.

Echiiu 644.

Echiuopsein 787.

Echinopsduorescein 787.

Echiuopsin 787.

Echikautschin 621.

Echiretin 621.

Echitamin 621.

Echitein 621.

Echitenin 621.

Echitin 621.

Echugin 616.

Edestin 37. 48. 55. 59. 62. 75. 156. 378.

428. 481. 754. 755. 769.

Eichengerbsäure 137. 492.

Eichenhulzgerbsäure 138.

Eichenphlobaphen 137.

Eichenrindengerbsäure 137. 147.

Eichenrot 137.

Eichelzucker 140.

Eisenphosphat 193.

Eiweißkörper (Zusammenstellung) 4.

37. 69. 146. 306. 377. 424.

Elaeocarpid 476.

Elaeomargarinsäure 433. 434.

Elaeuülsäure 433.

Elaeostearinsäure 433. 434.

EIatera.se 751.

Elaterinid 751.

Elaterid 751.

Elaterin 749. 751. 756.

Elaterinsäure 751.

Eleniicin 414. 415.

Elemisäure 411. 413.

Eleidin 77.

Eleiodinsäure 429.

54*
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Eleopten 167.

EUagengerbsäure 323. 324. 523. 829.

Ellageusäure 137. 139. 519.

Ellagitannin 407. 503. 573.

Ellagsäure 132. 137. 139. 146. 284. 323.

324. 325. 444. 453. 503. 518. 519. 523.

575.

Embeliasäure 580.

Emetin 507. 730. 734. 735,

Emodin 90. 91. 92. 93. 169. 171. 173. 175.

319. 320. 386. 465. 467. 468. 469. 710.

798. 827. 829.

Emodinauthranol 467.

Emodiuglykosid 169. 320. 468.

Emodinmonomethyläther 175. 470. 829.

Emulsiu 2. 3. 5. 45. 47. 156. 239. 255. 263.

268. 269. 278. 279. 280. 282. 292. 293.

295. 296. 299. 303. 304. 369. 370. 378.

400. 437. 455. 567. 568. 589. 598. 599.

600. 613. 614. 648. 708. 711. 712. 742.

743. 744. 745. 827.

Emulsinartiges Enzym 66. 437. 692.

Endotryptase 428.

Entatasaponiu 314.

Enziansäure 613.

Enzym, salpetrige Säure, auch Aceton ab-

spaltend 365; desgl. Aesculin spaltend

460. •

Enzyme (Zusammenstellung) 37. 69. 83.

148. 178. 273. 306. 376. 377. 424. 491.

567. 612. 649. 671. 695. 713. 748.

Ephedrin 33.

Erepsin 62. 63. 803.

Ericin 128. 577.

Ericinol 575. 641.

Ericinon 577.

Ericolin 568. 569. 570. 571. 572. 573. 574.

575. 576. 577. 641.

Eridictyol 642.

Eriodictyol 641.

Eriodictyonon 641. 642.

Eriodictyonsäure 641. 642,

Eriodonol 642.

Eritannsäure 577.

Erlenrot 145.

Erucasäure 46. 51. 250. 251. 255. 257. 258.

261. 346. 349. 473.

Erucasäure-Glyzerid (Erucin) 46. 251. 259.

473.

Erysimin 261.

Erytaurin 613.

Erythriu 365.

Erythrobetiusäure 182. 183.

Erythroceutaurin 613.

Erythrolaccin 432.

Erythrophlaein (Erythrophlein) 314.

Erythrophyll 268. 295.

Erythroretin 170. 173.

Erythroresinotannol - Paracumarsäureester
94.

Erythrose 170.

Erythrozym 738.

Escobedin 699.

Esdragol 213. 552. 554. 670. 781.

Esenbeckin 393 728.

Esenbecksäure 393.

Eseridin 366.

Eserin 366.

Espartin 337.

Espelin 757.

Essigsäure 2. 9. 13. 14. 23. 27. 28. 30. 31.

39. 41. 42. 44. 45. 72. 73. 82. 114. 154.

164. 167. 176. 179. 182. 199. 201. 202.

206. 210. 219. 231. 232. 233. 238. 242.

267. 283. 284. 286. 287. 289. 301. 315.

318. 325. 364. 375. 378. 385. 387. 399.

403. 405. 409. 422. 423. 425. 426. 429.

444. 452. 453. 455. 464. 467. 478. 487.

499. 505. 509. 528. 630. 532. 533. 550.

551. 555. 556. 561. 562. 564. 565. 569.

570. 582. 590. 601. 615. 630. 639. 641.

658. 659. 663. 664. 692. 697. 699. 702.

731. 732. 737. 742. 745. 746. 763. 764.

765. 772. 773. 774. 776. 778. 780. 781.

803. 805. 834.

Essigsäure-Cerylester 771.

Essigsäureester 167. 216. 229. 231. 387.

397. 530. 539. 540. 564. 590. 632. 653.

656. 747. 791. 816.

Essigsäure-Phenylpropylester 224.

Essigsäure-Sycoceryläther 151.

Essigsäure-Zimmtester 224.

essigsaures Ammoniak 159.

Estragol 214.

Eucalypten 532. 533. 537.

Eucalyptol 530. 532. 533. 534. 539. 540.

652. 670. 779. 810.

Eudesmen 537.

Eudesmiasäure 532.

Eudesmiasäure-Amylester 540.

Eudesmin 532. 536.

Eudesmol 532. 533. 534. 537. 538. 540.

Eugeniaglykosid 527.

Eugenin 528.

Eugenol 82. 113. 167. 212. 214. 216. 217.

219. 222. 223. 224. 225. 226. 228. 229.

230. 231. 232. 233. 286. 290. 311. 409.

427. 505. 525. 526. 528. 601. 667. 670.

797. 806. 811. 813. 323.

Eugenolmethyläther 123. 166. 213. 216.

224. 225. 230. 311. 390. 525. 565. 797.

Eugensäure 223. 528.

Eulysin 140.

Eiiparin 762.

Eupatorin 761. 762.

Eupatorinin 762.

Euphorbiin 442.

Euphorbin 440.

Euphorbinsäure 440.

Euphorbon 440. 441. 442. 443. 565.

Euphorboresen 440.

Euphrastannsäure 699.

Eupurin 762.

Eurybin 764.

Evodin 393.

Evonsäure 454.

Evonymin 454. 455.

Evonymit 455.

Euxanthinsäure 445.

Euxanthon 446.

Excoecarin 439. 705.

Excelsin 521.
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F.

Fabiana-Gerbsäure 691.

Fabiana-(ilyk{)tannoid 691.

Fabiana-Kcsen 091.

Fabianin 691.

Fabiauol 691.

Fagara<?elb 390.

Fagin 134.

Fagraeid 605.

Farbstoffe (Zusammenstelhmg) 306. 424.

465. 642. 703. 712.

Farnesol 290. 801. 805. 820.

Fedegüsabitter 319.

Fedegosagclb 319.

Fenchen 9. 533.

Fenchol 554.

Fencbon 31. 32. 662. 564. 663.

Fencbylalkohol 653. 824.

Ferulasäure 11. 25. 557. 658. 650.

Ferulasäureester 558.

Feuillin 749.

Feroxaloiii 91.

Feroxaloeresitannol 91.

Fettspalteiules Euzym 38. 51. 121. 198. 201.

251. 364. 643. 650 (s. auch Lipase).

Ficocerylalkohol 813.

Ficocerylsäure 813.

Fisetin 366. 451. 453. 467.

Flavobuxin 208.

Flemingin 365.

Fluavil 583. 584. 586. 587. 588. 590. 631.

Fluor 472. 473. 581.

Fluoren 27.

fluoreszierende Substanz 212. 672,

fluoreszierendes Alkaloid 406.

Fluorolin 381.

Formaldeliyd 233.

Forsteroniasäure 629.

Forsteronin 629.

Forsteroniatannoid 629.

Fragarianin 284.

Fragarin 284.

Frangula-Euiodin 468.

Frangula-ßhamnetin 469.

Frangula-Rhamuin 469.

Frangulasäure 170. 468. 469.

Fraugulin 467. 468. 469.

Fraxetin 598.

Fraxin 460. 596. 597. 598.

Fraxinin 596.

Fraxinit 596.

Fridolin 140.

Fruktomannan 78.

Fucose 347.

Fucugetin 835.

Fumarin 235. 236. 243. 245.

Fumarsäure 236. 244. 245. 577. 649.

Furan 9.

Furfuraldehyd 832.

Fnrfurol 9. 29. 31. 42. 106. 223. 311. 338.

347. 377. 394. 397. 528. 550. 626. 641.

652. 732. 823. 832.

Fnrfurolalkobol 528. 732.

Furfuroide 54. 59. 489.

Furoide 38. 54. 55. 59.

Fuscopblobaphen 301.

Fustin 451.

G.

Galactan 8. 13. 38. 64. 55. 69. 71. 72. 73.

74. 79. 129. 165. 182. 213. 293. 296.
312. 318. 319. 322. 331. 334. 335. 343.
347. 357. 359. 362. 364. 367. 374. 397.
404. 409. 418. 446. 452. 473. 485. 505.
514. 542. 553. 567. 606. 656. 731. 754.
755. 796. 814. 815. 818.

Galacten 55.

Galactin 56. 61. 154. 343. 367.
Galactit 331.

Galacto-Arabaii 70. 75. 79. 182. 183. 278.

279. 340. 344. 369. 362. 367. 796. 814.
818.

Galacto-Mannan 70. 75.

Galacto-Xylan 41. 54. 55. 62. 347.

Galactose 13. 18. 54. 62. 70. 84. 99. 1.38.

182. 191. 252. 275. 293. 295. 296. 298.

309. 319. 322. 331. 340. 343. .344. 347.
349. 357. 359. 361. 362. 377. 378. 396.
404. 409. 446. 465. 467. 487. 505. 635.
561. 567. 580. 606. 613. 731. 733. 753.

796. 814. 816. 818. 822. 825.
Galangin 113.

Galbanumsäure 557.

Galbaresinotannol 557.

Galipedin 392.

Galipen 392.

Galipein 392. 393.

Galipol 392.

Galitannsäure 740.

Gallactucon 792.

Galläpfelgerbsäure 137.

Gallotannin 137. 407. 444. 452. 503. 573.

Gallusgerbsäure 126. 136. 137. 449. 450.

451. 528.

GaUussäure 29. 72. 73. 74. 87. 109. 110.

126. 130. 131. 132. 137. 138. 139. 142.

144. 146. 149. 155. 169. 170. 172. 173.

175. 176. 198. 216. 242. 264. 267. 271.

291. 301. 310. 321. 322. 323. 324. 329.

394. 398. 405. 425. 426. 436. 442. 444.

446. 447. 449. 451. 452. 453. 472. 478.

492. 503. 519. 521. 525. 532. 566. 570.

572. 573. 575. 580. 590. 600. 601. 605.

630. 661. 679. 692. 701. 731.

Gallussäuredimethyläther 468.

Gambirfluorescin 726.

Garcinolsäure 498.

Gardenin 729.

Garrin 567.

Garrviu 567.

Gastrolobin 329.

Gastrolobinsäure 329.

Gaultherase 135. 143. 274. 422. 567. 672. 673.

Gaultherilen 143.

Gaultherin 135. 143. 231. 274. 422. 507.

567. 569. 572. 573.

Gease 286.

Gein 286.

Gelatinase 53.

Gelsemin 604.
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Gelseminin 604.

Gelseminsäure G04. 672.

Genipin 730.

Genistein 337.

Gentiamarin 614.

Geutianagerbsäure 613. 615.

Gentianin 613.

Gentianose 613.

Gentiansäure 613.

Gentiin 614.

Gentienin 614.

Gentin 52.

Gentiobiose 613.

Geutiogenin 613. 614.

Gentiol 614.

Gentiopikrin 612. 613. 614. 615. 814.

Gentisin 613.

Geissospermin 624.

Geoffroyin 354.

Geranial 43.

Geraniin 374. 375.

Geraniol 42. 43. 44. 111. 167. 213. 216.

219. 227. 230. 231. 290. 311. 375. 395.

397. 398. 399. 400. 412. 534. 537. 538.

540. 541. 565. 645. 652. 653. 797. 800.

801. 805. 808. 815. 816. 819. 820. 828.

836.

Geraniiimrot 374.

Geranylacetat 397. 398. 400. 538. 539. 540.

541. 652. 801.

Geranylester 159.

Gerbsäure 8. 13. 24. 31. 73. 89. 118. 126.

132. 134. 137. 138. 140. 142. 147. 155.

159. 167. 172. 176. 182. 194. 207. 212.

216. 222. 232. 234. 260. 264. 267. 275.

319. 323. 346. 353. 366. 417. 424. 435.

443. 452. 463. 476. 492. 519. 526. 533.

534. 537. 541. 566. 570. 571. 572. 574.

575. 577. 590. 592. 596. 600. 606. 642.

661. 668. 692. 697. 699. 705. 731. 744.

748. 763. 780. 786. 795. 805. 822. 833.

Gerbstoff 29. 126. 135. 137. 140. 142. 146.

169. 170. 227. 228. 310. 311. 312. 313.

319. 320. 321. 322. 326. 352. 368. 407.

421. 425. 432. 436. 446. 492. 522. 539.

541. 573. 589. 590. 620. 673. 726. 829.

Geumbitter 286.

GiUein 275.

GUlenin 275.

Gingeroi 111. 115.

Giügkosäure 2.

Githagin 192.

Glaucin 236.

Glauciumsäure 236.

Glaucopikrin 236.

Gleditschin 322.

GHadin 51. 59. 62. 359.

Globin 428.

Globulariacitrin 708.

Globularetin 708.

Globulariasäure 708.

Globularin 708.

Globularitannsäure 708.

Globulin 8. 12. 38. 55. 62. 63. 75. 84. 143.

156. 349. 364. 369. 378. 428. 438. 481.

521. 706. 729. 754.

Gloriosin 88.

Glukase 38. 55. 62.

Glukogallin 169. 172.

Glukogallussäure 139.

Glukosennin 320.

Glutamin 8. 19. 21. 157. 180. 181. 182. 191.

193. 247. 251. 252. 254. 257. 259. 261.

331. 396. 425. 429. 549. 562. 656. 681.

754. 769. 825.

Glutaminsäure 38. 62. 182. 357. 754. 821.

824.

Glutanol 145.

Gluten 62.

Glutencasein 48. 62. 177.

Glutenfibrin 38. 48. 62. 177.

Glutenin 48. 59. 62. 177. 359.

Glutin 55. 436.

Glutinin 62.

Glutinol 145.

Glutinolsäure 145.

Glutinsäure 145.

Glyciuin 362.

Glycophyllin 101.

Glycotropaeolin 376. 377.

Glyeurensäure 345.

Glycyrretin 345.

Glycyrrhetinsäure 345.

Glycyrrhizin 132. 211. 341. 345. 346. 348.

351. 364. 365. 518. 546. 588. 589.

Glycyrrhizinbitter 345.

Glycyrrhizinharz 345.

Glycyrrhizinsäure 345. 365. 589.

Glykoaraban 41. 323.

Glykobernsteinsäure 267. 269.

Glykochrysaron 172.

Glykocochlearin 248.

Glykodrupose 281.

GlykokoU 38. 41.

Glykolignose 18.

Glykolsäure 41. 472. 476. 685.

Glykonapin 251.

Glykonasturtiin 260.

Glykoprotein 428.

Glykose s. Dextrose.

Glykoside (unbekannte) 104. 161. 165. 189.

203. 204. 262. 269. 275. 314. 320. 321.

323. 353. 354. 364. 379. 435. 438. 460.

504. 776. 785. 789. 790. 812. 827.

Glykoside (Zusammenstellung) 4. 37. 85.

106. 116. 142. 148. 169. 178. 190. 195.

212. 215. 246. 266. 273. 306. 385. 404.

423. 445. 454. 460. 462. 465. 477. 479.

484. 491. 524. 543. 545. 567. 568. 578.

581. 596. 604. 612. 615. 630. 635. 642.

645. 649. 671. 695. 712. 741. 748.

Glykosidspaltendes Enzym 203. 249. 260. 431.

Glykosyringasäure 828.

Glykotropäolin 247.

Glyko-Xylan 38. 55.

Glyoxalsäure 566.

Glyoxylsäure 157. 472. 576.

Glyzerinphosphorsäure 183.

Glyzerol 62.

Gnoscopin 238.

Gondinsäure 505.
,

Gonorol 164.
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Oonystylol 477. 616.

Gossypol 482.

(lossyposo 481.

(iossypctin 479. 481.

Gossyj)itrin 481.

(iossypiunifjlykosid 481.

(iraminin 49. 50. 60. 107. 802.

(Tranadin 519.

(iranatgerbsäure 519.

(Jranatin 519.

(iranatoin 519.

(iranulase 56. 681.

(jratiolacrin 698.

(Iratioliii 698.

(tratiolinin 698.

«Tratioloinsäiire 698.

(iratiolon 698.

(iratiosolin 698.

(irindelin 762.

Groenhartin 228 (s. auch Lapachol).
Grüuige Säure 746.

Grünsäure 748.

Guachamacin 626.

Guacin 761.

(üiatin 527.

Guajacinsäure 383.

Guajacylsäure 383.

Guajakalkohol 384.

(iuajakgelb 383.

Guajakharzsäure 383.

Guajaköl 383.

Gnajakol 17. 383.

Guajakonsäure 383. 384. 385.

Gnajaksäure 383.

Guajol 30. 383. 384.

Guanidin 357.

Gnanin 8. 41. 55. 143. 182. 272. 331. 340.

357. 458. 681. 729. 754. 832.

Gnaranin 463. 731.

Guilandinin 323.

Giiinafluavil 584. 586.

Guinaflnaviloresinol 584.

Guinalban 584.

Guinalbanan 586.

Gunimifennent 309.

Gunmiisäuren 347.

Gurjoresen 499.

Gurjuucn 811.

Gurjunsäure 499.

Gnrjuturboresinol 500.

Gutta 431. 582. 583. 584. 585. 586. 587.

588. 590. 622. 623. 631.

Guttan 584. 587.

Guvacin 72.

Gymnemasäure 633.

Gymneminsäure 633. 634.

Gynocardase 508. 509. 814.

Gynocardiasäure 509.

Gynocardin 508. 814.

H.

Hämags:lutinin 364. 689.

Hämateiu 325.

Hämatoxylin 317. 325.

Hageniasäure 289.

771.

Haleppo-Pininsäure 15.

Halepposäure 15.

Hanianielitannin 271.

Hau((irntann(jid 630.

HardwickiaroHen 314.

Hardwickiasäure 314.

Hannalarot 384.

Harmalin 384. 822.

Harnialol 384. 822.

Harm in 384. 822.

Harzsäure 26. 30. 107. 112. 122. 212. 328
496. 778. 798.

Hasehvurzbitter 166.

Hasehvurzkampfer 166.

Hedeomol 658.

Hederagerbsäure 644.

Hederaglykosid 644.

Hederasäure 544.

Hederin 544.

Hederinsäure 544.

Heerabolen 409.

Heerabdlmyrrholsäure 409.

Heerabomyrrhol 409.

Heerabomyrrholol 409.

Heeraboresen 409.

Helenin 764.

Heliantbenin 768. 769
Helianthgerbsäure 769.

Helianthotanninßäure 769.

Helianthsäure 769.

Helichrysin 767.

Heliotropin 117. 274. 643. 828.

Helixin 544.

Helleborein 197.

Helleborin 197. 814. 815.

Helonin 88.

HemiceUulosen 13. 78. 822. 825 etc.

Heraiockgerbsäure 24.

Hcnnotanninsäure 518.

Hentriacontan 405. 600. 633. 646. 659. 692

737. 749. 751. 763. 827. 832.

Heptacosan 330. 646. 692. 832.

Heptadecylsäure 79.

Heptan 9. 13. 14. 823.

Heptvlaldehyd 42.

Heptylsäure 82. 560.

Heraclin 561. 564.

Hemiariasaponin 192.

Herniariasäure 192.

Herniarin 192. 193.

Hesperiden 18.

Hesperidin 388. 389.

398. 399. 401. 402

Hesperidinsäure 398.

Heteroalbumosen 62.

Heteroproteose 55. 84.

Heteroptin 421
Heteroxanthin 182.

Heveen 431.

Hexane 378.

Hexenyldisulfid 558.

Hexenylsultid 558.

Hexit '107.

Hexylacetat 564.

Hexylalkohol 774.

Hexylbutyrat 564.

826.

393. 394. 395. 396.

. 403. 546. 697.
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Hibiscetin 480.

Hippursänre 446.

ffistidin 8. 38. 331. 334. 357. 361. 681. 754.

769. 803. 824. 825.

Holzgummi (s. auch Xylan) 18. 130. 145.

146. 212. 299. 301. 331. 393. 420. 777.

798. 824. 829.

Homisaconitin 199.

Homochelidonin 235. 236. 237. 243.

Homochiniu 725. 726.

Homocinchonidin 716.

Homocinchonin 716.

Homococamin 380.

Homococasäure 382.

Homoeriodictyol 641. 642. 650.

Homoflemingin 365.

Homogentisinsäure 182. 334.

Homoisococamin 380.

Homoisococasäure 382.

Homonataloin 91. 93. 799.

Homoolestraiio] 600.

Homopterocarpin 253.

Homorottlerin 435.

Homovitexin 647.

Hondurau 835.

Honduresen 326. 817. 835.

Honduresinol 326. 817. 835.

Honduresitannol 326.
Hondurol 835.

Hopeiu 159.

Hopfenbitter 159.

Hopfenbittersäure 159. 815.
Hopfengerbsäure 159.

Hordein 55. 815.

Hordeinsäure 55.

Hordenin 56.

Huminsäure 716. 723. 724.

Humulen 130. 159.

Humulon 159. 815.

Humuskoble 592.

Humussäure 592.
Hurin 436.

Hyänanchin 424.

Hydnocarpussäure 508.

Hydrangin 267.

Hydrastin 196.

Hydrastinin 196.

Hydrocaroten (Hydrocarotin) 556. 562.

Hydrocellulose 729.

Hydrochinidin 716.

Hydrochinin 716.

Hydrochinon 162. 281. 573. 575. 577. 732
825.

Hydrochinonessigsäure 182.

Hydrochinonmonoäthyläther 213.

Hydrocinchonidin 716.

Hydrocinchonin 716. 725. 726. 806.
Hydrocouchinin 716.

Hydrocotarnin 238.
Hydrocotoin 233.

Hydrocuminen 563. 810.
Hydroelaterin 751.

Hydrogenase 429.

Hydrojuglon 132.

Hydrokaffeesäure 181.

Hydrothymochinon 657. 818.

Hydrothymochinon-Methyläther 785.

Hydroxylapachol 163.

Hydroxylaurinsäure 639.

Hydroxymethylanthrachinoncarbonsänre
736.

Hydrozimmtaldehyd 223.

Hygrin 380. 724. 812.

Hymenodictin 728.

Hymenodictyonin 728.

Hyneasäure 420.

Hyoscerin 676.

Hyoscin 674. 675. 676. 688. 689. 690. 695.

Hyoscyamin 672. 673. 674. 675. 676. 677.

688. 689. 690. 691. 695. 791. 792.

Hyoscypikrin 676.

Hyoscyresin 676.

Hypericumrot 495.

Hypogaeasäure 39. 351. 509. 834.

Hypopikrotoxinsäure 210.

Hypoquebrachin 620.

Hypoxanthin 8. 55. 143. 182. 272. 331. 340.

357. 363. 368. 458. 492. 681. 729. 754.

769. 832.

Hyssopin 659.

Hystazarinmonometbyläther 713.

Hystidin 425.

I.

Ibogain 622.

Ibogin 622.

Icacin 412.

Icican 416.

Igasurin 606. 607.

Igasursäure 606. 607. 785.

Ilexsäure 456.

Ilicen 456.

Hicin 456.

nicylalkohol 394. 456. 458.

Ilixanthin 456.

lUurinsäure 315.

Impatiinid 464.

Imperatorin 560.

Imperialin 97.

Incarnatin 832.

Incarnatylalkobol 832.

Indaconitin 200.

Indican 118. 176. 249. 830. 839. 341. 342.

343. 349. 627.

Indigblau 118. 119. 341. 342. 343.

Indigbraun 342.

Indiglycin 341.

Indigo 423. 430. 431.

Indigogelb 343.

Indigotin 341. 342. 354.

Indigrot 341. 342.

Indimulsiu 341. 343.

Indirubin 342. 343.

Indol 71. 147. 342. 395. 397. 603. 741. 828.

Indoxyl 249. 341. 342. 343.

Indoxylase 341.

Indoxylbraun 341. 342.

Inein 627.

Inflatin 757.

Inosit 11. 48. 55. 60. 75. 98. 99. 132. 137.

147. 156. 165. 168. 199. 205. 253. 299.
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Inosit

301. 348. 349. 356. 359. 3G0. 3G1. 364.

367. 454. 458. 471. 472. 473. 476. 510.

544. 548. 549. 562. 574. 596. 617. 618.

682. 701. 743. 769. 793. 815. 829.

Inosit-ab.spaltende Substanz 255.

InoHit-HexaphosphorHäure 48.

Inosit-Mt'thyläther 620.

Inulase 768. 790.

Inulenin 764. 768.

Inulin 67. 87. 89. 94. 95. 97. 102. 103.

168. 183. 265. 434. 507. 536. 677. 643.

681. 698. 725. 748. 758. 761. 762. 764.

765. 768. 771. 772. 773. 776. 779. 783.

784. 785. 786. 787. 788. 789. 790. 793.

794. 795.

Inulüid 768.

Invertiu (Invertase) 2. 3. 38. 65. 60. 63.

69. 105. 109. 182. 267. 281. 299. 349.
428. 519. 598. 599. 613. 614. 648. 681.
682. 701. 711. 712. 742. 744. 745. 790.
821. 827.

Invertzucker 18. 27. 396. 399. 428. 471.
472. 476. 478. 681. 802. 834 q. a.

lonon 311. 506.

Ipecacuanhasäure 734.

Ipomeinsäure 640.

Ipomoein 639. 640.

Ipuranol 219. 301. 600. 626. 639. 751. 821.
827. 829.

Ipurganol 638.

Ipurolsäure 638. 639.
Iridin 106.

Irigenin 106.

Irisin 49. 60. 106. 107.

Iron 106. 506.

Isansänre 820.

Isatan 249.

Isatin 343.

Isoaconitin 199.

Isoalantolacton 764.

Isoalstonin 622.

Isoamylalkohol 533. 652. 664. 774.

Isoanemousäure 203. 204.

Isobarbaloin 91. 92. 93.

Isoborneol 111. 533.

Isobnttersäure 231. 319. 425. 450. 562. 660.

774. 785.

Isobntter.''äareester 785.

Isobutylalkohol 632. 535.

Isobutylester 774.

Isobutylphorol 785.

Isocalycanthin 804.

Isocareleminsänre 411.

Isocarieleminsäure 416.

Isocetinsäure 436.

IsoCholesterin 182. 565. 835.

Isococain 380.

Isocoeaniin 380.

Isococasäure 382.

Isocolelemisäure 413.

Isocorybulbin 244.

Isodulcit 466.

Isoemodin 169. 170. 171. 173. 320.

Isoeiigenol 216. 219.

Isoeugenolmethyläther 166.

Isoferulasäure 806.

Isoheptylsiiure 658.

Isohesperidin 398. 403.

Isoleucin 182. 334. 357.

IsülinolenHäure 99. 132. 156. 239. 288. 301.

378. 400. 467. 508. 517. 573. 789. 827.
829. 832.

Isomenthon 658.

Isomethylpelletierin 519.

Isomyristicin 219.

Isononylsäurelinalylester 159.

iHopelletierin 519.

1
Isophloridziu 279.

Isopilocarpin 391. 392.

Isopren 7. 431.

j

Isopropylessigsäure 746.

I
Isopulegol 42.

I

Isopyrin 198.
' Isopvroin 198.

: Isoqüercitin 388. 481.

; Isorhamnetin 202. 261.

I Isorhapontigeniu 172.

Isorhodeose 638.

i

Isoricinolsäure 428.

I

Isorottlerin 435.

Isosafral 217.

I

Isosphäritalban 584.

' Isotacelemisäare 416.

I

Isothiocyanallyl 804.

Isotomin 758.

I

Isotrachylolsäure 317.

IsotrifoUin 832.

Isotropylcocain 380.

Isovaleralaldehyd 663. 664. 829.

Isovaleriansäure 456. 555. 565. 663. 746. 780.

Isovaleriansäureamylester 109.

Isovaleriansäurebornylester 747.

Isozimmtsänre 271. 381.

Ivain 773.

Ivaol 773.

J.

Jaboraudin 122.

Jaboridin 122.

Jaborin 122. 391.

Jacaraudiu 705.

.Tafaloin 91.

Jalapin 636. 637. 638. 639.

Jalapinol 636.

Jalapinolsäure 636.

Jalapinsäure 636.

Jalappin 638.

Jalapurgin 638.

Jamaicin 355.

Jambosin 530.

Japabeuzaconin 201.

Japacouitin 200. 201.

Japansäure 450.

Jaquemase 492.

Jaracatin 511.

Jasuial 603.

Jasmiflorin 602.

Jasminin 602.

Jasminül 270.

Jasmipikrin 602.
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Jasmon 603.

Jateorrhizin 209.

Jatrophasäure 426.

Javanin 716. 721.

Jeffropiniusäure 14.

Jeffropinolsäure 14.

Jervasäure 87.

Jervin 87. 88.

Jesaconitin 201.

Jod 36. 83. 100. 183. 195. 260. 581. 596.

615. 692. 731.

Jobaniiesin 435.

Jobimbenin 714.

Jobimbin 714.

Jonon 797.

Jnglandin 132.

Juglandinsäure 133.

Juglansiu 132. 133.

Juglon 132. 133. 134.

Juniperin 27. 28.

Juniperiusäure 7. 18. 29. 31.

Jurubebin 679.

K (s. aucb C).

Kämpferid 113.

Kämpferitrin 342.

Kämpferoi 202. 203. 343. 349. 442. 829.

Kaffeegerbsäure 457. 606. 607. 668. 692.

697. 716. 726. 730. 731.

Kaffeesäure 11. 25. 456. 457. 546. 716. 731.

Kaffein s. Coffein.

Kalium-Acetat 145. 147. 176. 299. 478. 696.

Kalium-Aluminat 163.

Kalium-Atractylat 787.

Kalium-Ditartrat 476. 478, s. aucb K-Tartrat.

Kalium-Malat 129. 176. 191. 376. 378. 436.

449. 472. 473. 478. 483. 564. 589. 605.

654. 742. 744. 746. 751. 752. 753. 768.

770. 777. 778. 792.

Kalium-Nitrat 187. 676. 754 u. a.

Kalium-Oxalat 174. 376. 480 u. a.

Kaüumsalze 291. 709. 710. 711. 791 etc.

Kalium-Sulfat 377.

Kalium-Tartrat 145. 179. 471. 476. 478.

566. 768.

Kalium-Valerianat 746.

Kalksalze s. Calcium.
Kalmusgerbsäure 82.

Kamalin 435.

Kampfer 31. 114. 130. 159. 179. 223. 225.

226. 229. 233. 650. 653. 658. 660. 661.

670. 738. 765. 766. 776. 777. 778. 779.

782. 791. 799. 806. 807. 809. 824. 825.

Kampben s. Campben.
Karabin 627. 820.

Karviolin 253.

Kastauiengerbsäure 460.

Kastanienrot 460.

Kastanienquercitrin 460.

Katalase 76. 109. 182. 429. 681. 815.

Katalytiscbes Enzym 55.

Katecbin 72. 126. 317. 453. 532.

Katecbintannin 577.

Katecbugerbsäure 317.

Katecbugerbstoff 162.

Katin (Cathin) 455. 805.

Kanrinolsäure 7.

Kaurinsäure 7.

Kaurolsäure 7.

Kauronolsäure 7.

Kauroresen 7.

Kautscbin 431.

Kautscbuk 109. 150. 151. 152. 153. 154.

155. 218. 234. 238. 267. 271. 437. 438.

439. 440. 441. 443. 458. 620. 625. 758.

766. 803.

Kavain 122.

Kavatin 122.

Kawarin 635.

Kellin 550.

Kessylalkobol 747.

Ketone (unbekannte) 26. 31. 106. 216. 217. 227.

Kickxiin 623.

Kieselsäure 36. 46. u. a.

Kino 220.

Kinogelb 532.

Kinogerbsäure 218. 352. 522. 532. 576.

Kinogerbstoff 536.

Kiuoin 352.

Kinorot 218. 352.

Klatschrosensäure 242.

Knoblaucböl 248. 249.

Kodein = Codein.

Koenigin 395.

Koblenbydrat-Pbospbatid 63.

Kohlenhydrate (Zusammenstellung) 4.

37. 69. 86. 106. 134. 178. 273. 306. 377.

423. 477. 524. 578. 596. 612. 631. 635.

671. 695. 712. 741.

Kohlenwasserstoffe (unbekannte) 70. 159.

467. 781. 785. 803. 829 u. a.

Kolophonsäure 19.

Kombesäure 628.

Kombi c-acid 627. 628.

Korksäure 601.

Korkwachs 140.

Kosidin 289.

Kosin 289.

Kosotoxin 289.

Koussin 289.

Kramersäure 322.

Krappalkobol 737.

Krappbraun 738.

Krappgelb 738.

Krappkampfer 738.

Krapporange 738.

Krapppurpur 738.

Krapprosa 738.

Krapprot 738.

Krappspiritus 738.

Kreosol 216. 383.

Kresol 311. 409. 875.

Kristallalban 584.

Kristallisiertes Chlorophyll 54. 180.

Kupfer 12. 26. 39. 48. 51. 52. 55. 69. 64.

106. 137. 138. 183. 255. 341. 356. 359.

361. 363. 364. 898. 487. 488. 500. 517.

530. 606. 638. 686. 742. 745. 751. 754.

793.

Kussin 289.
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1.

Labenzym 53. 149. 150. 151. 189. 204. 205.

249. 2G0. 270. 333. 344. 3G1. 374. 428.

611. 612. 552. G33. 651. 672. 673. 678.

684. 689. 707. 711. 738. 741. 756. 788.

789. 790.

Laburnin 337.

Laburiiiiisäure 337.

Laccaiii.siiure 432.

Laccase 63. 281. 343. 366. 462. 463. 486.

Laccol 366. 452.

Lackgunimi 453.

Lacksäure 452.

Lactase 280. 292. 293. 296. 296. 567.

Lactolase 182. 361. 681.

Lacton 167. 663.

Lactose 818.

Lactosin 191. 192. 193. 275.

Lactosinose 192.

Lactucasiiure 791.

Lactiiceriu 791. 792.

Lactucerol 791.

Lactucin 791. 792.

Lactucol 791.

Lactucon 791. 792.

Lactupicrin 791.

Laevopimarsäure 19.

Laevulin s. Lävulin.
Laevnlose s. Lävulose.
Laguncuriri 522.

Lamiin 651.

Lansiumsäure 420.

Lantauin 646.

Lanthopin 238.

Lapachol 228. 704. 706.

Lapachosäure 228. 704. 706.

Lapaconou 704.

Lapathin 174.

Lapodiu 174.

Lappaconitin 201.

Laricin 8. 24. 25.

Laricinolsäure 24.

Lariciresinol 25.

Laricopininsäure 11.

Laricopinonsiiure 11.

Laricopinoresen 11.

Larinolsänre 24.

Larixin 24.

Larixinsäure 24.

Laserol 565.

Lathyriii 364.

Laudanidin 238.

Laadanin 238.

Laudanosiu 238.

Lauran 232.

Laurelin 817.

Laurclsäure 231.

Lauren 232.

Laurepukin 817.

Lauretin 231.

Laurin 55. 72. 73. 74. 76. 79. 131. 207.

225. 228. 229. 231. 407. 472. 484. 498.

816.

Laurinaldehyd 21. 387. 806.

Laurineenkampfer 223. 224. 225.

Laurinsäure 14. 46. 76. 131. 132. 227. 229.

230. 231. 232. 346. 420. 425. 426. 456.

464. 487. 583. 785. 808.

Laurocerasin 276. 277. 278. 295. 299. 301.
303. 304. 305.

LaurDsteurin 71. 226. 227.

Laurotetaniii 222. 230. 234.

Lävan 182.

Lävopiraarsäure 14.

Lävosin 55. 59. 61.

Lävulan 182. 364.

Lävulin 51. 53. 68. 59. 137. 729. 768. 771.

793. 794.

Lävulose 154. 226. 395. 398. 420. 426. 472.

476. 484. 486. 802. 804. 814. 820. 823.

829. 833 u. a.

Lecithin 8. 12. 13. 19. 21. 39. 61. 55. 69.

61. 62. 63. 75. 79. 136. 142. 145. 156.

169. 177. 181. 182. 191. 239. 248. 257.

281. 301. 331. 334. 335. 336. 344. 350.

351. 356. 357. 359. 360. 361. 362. 364.

367. 368. 369. 378. 428. 458. 472. 473.

481. 482. 492. 562. 655. 675. 681. 686.

697. 731. 763. 764. 756. 769. 803. 806.

814. 834.

Ledol 669.

Ledumkampfer 569.

Legumelin 366. 357. 358. 360. 362.

Legumiu 52. 331. 356. 357. 358. 359. 360.

362. 367. 706. 769.

Leinölsäure 163. 231. 237. 261. 286. 434.

697, s. auch Linolsänre.

Leinölsäureglyzerid s. Linolein.

Lemonal 43.

Leone-Copalinsäure 836.

Leone-Copalolsäure 836.

Leone-Copalo-Kesen 836.

Leone-Copalsäure 836.

Leonurin 654.

Lepidin 247.

Leptandriu 699.

Leptomin 63. 692.

Lerp-Amyium 536.

Leucatropasäure 672.

Leucin 38. 41. 178. 179. 182. 331. 334. 336.

345. 357. 359. 361. 363. 367. 368. 426.

460. 472.^ 681. 754. 821. 824.

Leueodriu 162.

Leucog-lycodrin 162.

Leucüjiu 102.

Leucojitin 102.

Leucosin 65. 59. 62. 63.

Leucotin 233.

Leukoharmin 384.

Lewinin 122.

Licareol 227. 412. 565. 822.

Liditannsäure 569.

Ligiiin 18. 41. 140. 477. 484.

Lignocellulose 350.

Lignocerinsäure 35. 48. 71.

Lignoin 716. 723.

Ligustrin 599.

Ligustrou 599.

Lilacin 598.

Limcn 403.

Limettin 400. 401. 403.
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Limon 400.

Limonen 9. 12. 14. 16. 17. 19. 21. 23. 24.

29. 42. 43. 44. 113. 189. 217. 229. 231.

248. 270. 387. 389. 395. 396. 397. 398.

399. 400. 401. 402. 403. 409. 413. 415.

427. 530. 538. 549. 550. 551. 562. 563.

565. 645. 652. 654. 656. 657. 658. 663.

665. 666. 746. 763. 765. 775. 797. 802.

803. 807. 808. 809. 824. 825.

Limonin 396. 398. 400.

Linalool 42. 43. 159. 167. 212. 213. 216.

217. 219. 222. 223. 224. 225. 227. 229.

231. 290. 311. 375. 387. 395. 396. 397.

398. 399. 401. 402. 403. 412. 530. 541.

565. 603. 652. 653. 655. 656. 660. 661.

665. 667. 669. 670. 730. 773. 797. 805.

807. 808. 819. 820. 822. 828. 834.

Linalylacetat 30. 395. 397. 400. 401. 403.

409. 412. 449. 603. 652. 655. 667. 730.

805. 808.

Linalylisobutyrat 223.

Linamarin 36. 369. 377. 378.

Linanylalkohol 409.

Linaracrin 697.

Linaresin 697.

Linarin 697.

Linarosmin 697.

Linin 147. 379.

Linocerinsäure 250.

Linolein 46. 288. 363. 378. 384. 401. 461.

516. 517. 524. 706. 744. 745. 749. 750.

751. 754. 769. 829. 832. 834.

Linolensäure 12. 99. 132. 156. 219. 239.

250. 255. 257. 268. 285. 288. 349. 378.

400. 467. 508. 517. 778. 820. 832.

Linolensäureglyzerid 473.

Linolsäure 12. 39. 46. 79. 99. 132. 156.

239. 268. 288. 293. 301. 340. 346. 349.

351. 365. 378. 400. 405. 414. 467. 468.

481. 508. 573. 600. 626. 638. 646. 692.

706. 743. 771. 778. 788. 827. 832. 834.

Lipase 38. 48. 76. 79. 136. 156. 218. 237.

239. 351. 378. 425. 431. 697. 754. 783.

793. 797.

Lipasoidin 428.

Lipochrom 79.

Lippiauol 646.

Lippiol 646.

Liriodendrin 213.

Lithium 106. 183. 203. 364. 398.

Lithospermumrot 644.

Loango-Copalinsäure 836.

Loango-Copalolsäure 835.

Loango-Copal-Kesen 836.

Loango-Copalsäure 835.
Lobelacrin 757.

Lobelianin 757.

Lobeliasäure 757.

LobeHu (LobeUin) 757. 758.
Lobin 346.

Loganin 605. 606. 607.
Lokain 470.

Lokansäure 470.

Lokaonsäure 470.

Lokaose 470.

Loliiu 53.

Lomatiol 163.

Lophophorin 515.

Lophopetalin 456.

Lorbeersäure 489.

Lotase 341.

Lotusin 341.

Lotoflavin 341.

Loturidin 593.

Loturin 593.

Loxopterygin 453.

Lucumin 589.

Luffein 749.

Lunacridin 390.

Lunacrin 390.

Lunasin 390.

Lunin 390.

Lupanin 328. 333. 334. 335. 336.

Lupeol 331. 334. 380. 425. 583. 584. 622.

774.

Lupeolacetat 622.

Lupeoicinnamat 584. 586. 622.

Lupeolester 590.

Lupeose 331. 334. 335.

Lupiuid 331.

Lupinidin 331. 333.

Lupinin 330. 331. 333.

Lupinotoxin 330. 334.

Lupulin 159.

Lupulinsäure 159.

Luteinsäure 441.

Luteogallussäure 137. 139.

Luteolin 262. 337. 442. 467. 701.

Luteolinmethyläther-Disacharid 548.

Luteosäure 523.

Lycaconin 201.

Lycaconitin 201.

Lychnidin 192.

Lycin 672.

Lycoctonin 201.

Lycoctoninsäure 201.

Lycopin 661. 685.

Lycopodiumölsäure 778.

Lycorin 102.

Lysin 331. 334. 357. 361. 367. 425. 681.

838. 769. 803. 824. 825.

M.

Maalialkohol 836.

Macleyin 235. 237. 238. 243. 587.

Maclurin 149.

Macrocarpin 230.

Madiasäure 771.

Magnesium-Bromid 179.

Magnesium-Citrat 454.

Magnesium-Malat 124. 153. 174. 179. 238.

752. 791.

Magnesium-Phosphat 691.

Magnesium-Tartrat 454. 507.

Magnolin 212.

Mahonin 207.

Maisalbumin 38.

Maisin 38.

Majorankampfer 660.

Malettotannin 539.
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Mallotoxin 435.

MalonsUure 182. 459.

Maltase 38. 65. 66. 62. 177. 370. 428.

Maltol 21. 24.

Maltose 48. 54. 55. 69. 64. 181. 183. 362.

377. 798. 809. 818.

Malveiiliirbstoff 480.

Malzglobiilin 65.

Manacein 695.

Manacin 684. 695.

Manamyiiu 413. 414.

Manua 276.

Mannan 15. 18. 19. 24. 25. 27. .32. 33. 55.

62. 63. 69. 71. 72. 73. 74. 78. 79. 81.

89. 95. 99. 107. 109. 116. 129. 182. 319.

322. 340. 459. 460. 553. 667. 692. 606.
731. 768. 793. 794. 802. 823.

Mandelnitrilfflykosid 301. 827.

Mandelsänre 301.

Maiidelsäurenitril 293.

Mandragoriii 688.

Maneleiuisäure 413. 414.

Manelresen 413. 414.

Mangan 473 u. a.

Mangostin 446.

Mangrovegerbsäure 622.

Mangroviu 420.

Manihotoxin 437.

Manihotsäure 437.

Mankopalensäure 6.

Mankopalinsäure 6.

Mankopaloresen 6.

Mankopalulsäure 6.

Manneotetrose 697. 666.

Mannihotin 437.

Manninotriose 697.

Mannit 18. 60. 69. 70. 84. 96. 130. 137.

183. 199. 226. 303. 346. 370. 437. 454.

455. 466. 478. 506. 617. 519. 649. 653.

667. 661. 662. 591. 596. 697. 598. 599.

600. 601. 602. 603. 638. 697. 699. 708.

710. 728. 729. 730. 731. 791. 792. 793.
794. 805. 819. 826.

Mannose 18. 69. 70. 81. 96. 99. 107. 116.

319. 322. 340. 398. 454. 561. 567. 592.
606. 627.

Mannose-Celhüose 70. 78. 182. 319.
Manno-Galaktan 79. 319. 322. 340. 343.

344. 606. 607. 612.

Maracugin 510. 511.

Margarin 219. 378. 683.

Margarinsäure 439. 600. 729. 836.

Margaritinsäure 429.

Margaro-Üiolcin 601.

Margarolsäure 433.

Marrubiin 650.

Marum-Kampfer 655.

Massoyen 229.

Masticin 448.

Masticiusäure 448.

Masticolsäure 448.

Masticonsäure 448.

Masticoreseu 448.

Mastixsänre 448.

Matairesinol 826.

Maticin 125.

Maticoäther 124.

Maticoaldehyd 125.

Maticokainpfer 124.

Matecerinsäure 457.

Mategerb.säure 457.

Mateviridinsäure 457.

Matezit 617.

Matezo-Dainbose 617.

Matricariakanipfer 777.

Matrin 328.

Maysin 38.

Mayzensäure 39.

Medicagol 343.

Medicagophyll 343.

Megarrhiu 756.

Megarrliizin 756.

Megarrhizitin 756.

Mein 557.

Mekonidin 238.

Mekonin 196. 238.

Mekunuisin 238.

Mekonsäure 238. 239. 242.

Melampyrin 700.

Melanipyrit 699. 700.

Melanthin 197. 198.

Melanthul 198.

Meb citose 24. 350. 478.

Mcliatin 818.

Melilotin 344.

Melilotol 344.

Melilotsäure-Anhydrit 344.

Melilütsäure 344. 692.

Meli» 329. 387. 388.

Melissin 71.

Melissinsäure 472. 676.

Melissiusäure-Ester 432. 436.

Melissininsäure-Meli.'sylester 692.

Melissvlalkohol 71. 232. 436. 648. 778.

Melitose 481. 634. 535.

Melitriose 64. 481. 634. 535. 538.

Melonenemetin 753.

Meiiispermin 210.

Menispenniusäure 210.

Menispiu 210.

Meuthen 661. 663. 664.

I\Ienthenon 663.

Menthol 646. 651. 663. 664. 666. 667. 669.

815. 822.

Menthon 375. 634. 651. 654. 657. 668. 663.

664. 666. 667. 669. 803. 818.

Menthylacetat 651. 663.

Menthylisuvalerianat 663.

Menyauthin 615.

Mercaptan 96.

Mercurialin 430. 431.

Mescalin 515.

Metacetousäure 772.

Metacopaivasäure 316. 500. 835.

Metacrylsäureester 774.

Metamorphin 238.

Metapektinsäure 181.

Metaraban 59. 62. 63.

Metarabin 111. 162. 270. 312. 417. 729.

Metarabinsäure 144. 145. 170. 181. 194.

196. 542. 824. 829.

Meteloidin 690.
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Methoxychrysophansäure 170.

Methoxylallylbenzol 670.

Methoxymethylpiperidin 688.

Methoxy-o-Oxyacetophenon 195.

Methoxyphenylaceton 213.

Methoxyvitexiu 338.

Methoxyzimmtaldehyd 781.

Methoxyzimmtsäureäthylester 110.

Methylaesculetin 301. 604. 638. 672. 673.

675. 688. 691.

Methylaesciüin 672. 673. 675.

Methyläthylessigsäure 213. 556. 638. 732.

Methylaethylpropylalkohol 774.

Methylalkohol 29. 38. 42. 54. 82. 106. 161.

323. 343. 492. 381. 382. 394. 427. 455.

492. 528. 532. 535. 544. 550. 552. 560.

564. 736. 761. 768. 823.

Methylamin 82. 430. 431. 732.

Methylanthranilsäuremethylester 387. 402.

Methylarbutin 568. 573. 825.

Methvlchavicol 42. 212. 213. 214. 226. 231.

525. 552. 554. 556. 669. 670. 781. 782.

3-Methylchinolin-4-Carbonsäure 203.

Methylchrysophansäure 169. 172.

Methylcocaüi 380.

Methyiconiiu 546.

Methylcrotonsäure 426. 636. 640. 565.

Methyl-3-cyclohexanon 658.

Methyldamascenin 197.

Methyl-n-Amylcarbinol 528.

Methyl-n-Amylketon 223. 528.

Methylessigsäure 636. 637. 638. 639. 556.

Methylester 86. 103. 203. 267. 279. 284. 287.

288. 296. 297. 299. 398. 472. 658. 797.

Methyleugenol 42. 124. 167. 222. 224. 233.

525. 800. 801. 811.

Methylfuran 9.

Methylfurfurol 347. 489. 528.

Methylfurfurolalkohol 528.

Methylgranatoin 519.

Methylheptenol 412.

Methylheptenon 42. 43. 44. 227. 375. 389.

400. 412. 820.

Methylheptylcarbinol 387. 528.

Methylheptylketon 387. 388. 528. 808. 829.

Methylhexylcarbiuol 429.

Methylhydrochinon 574.

Methylhydrocotoiu 233.

Methylindol 147.

Methylisobutyrat 9.

Methylisoeugeuol 167.

Methylpentosen 347. 636 u. a.

Methylpodophylloquercetin 207.

Methylnonylcarbinol 387.

Methylnonylketon 387. 388. 390. 401. 808.

829.

Methylorthocumaraldehyd 224.

Methylpelletierin 519.

Methylpentosane 7. 18. 29. 51. 59. 78. 79.

85. 116. 134. 137. 138. 144. 252. 272.

282. 299. 309. 347. 374. 487. 562. 597.

796. 804. 832.

Methylprotocotoin 233.

Methylpurpuroxanthin 738.

Methylpyrrolin 121. 691.

Methylsalicylat s. Salicylsäuremethylester.

Methyltetrose 636.

Methyltheobromin 731.

Methyltrioxyanthranol 467.

Methyltyrosin 322. 354. 355.

Methysticin 122.

Methysticinhydrat 122.

Mezere'in 517.

Mezereinsäure 516.

Micromeritol 659.

Micromerol 659.

Müchsäure 38. 55. 136. 183. 238. 429. 473.

613. 681. 692. 699. 831.

Milchsaures Kali 473.

Miloi-sin 2.

Minalin 427.

Mkomavin 419.

Mochylalkohol 458.

Möhren Carotin 685.

Mohintlin 710.

Molybdän 473.

Momordicin 756.

Monephedrin 34.

Mouesin 589.

Mongumosäure 625.

Monomethylamin 82.

Monninin 423.

Monomethyläther des Galangins 113.

Monomethyl-Inosit 618. 625.

Monomethyl-Quercetin 243.

Monomethyl-Xanthin 492.

Moradein 713.

Moradin 713.

Morin 149. 155.

Morindadiol 736.

Morindanigrin 736.

Morindanol 737.

Morindin 736.

Morindon 736.

Moringasäure 263.

Moringerbsäure 149.

Morphin 159. 235. 238. 239. 242. 775.

Morrenin 631.

Morrenol 631.

Moschatin 773.

Mowrin 581.

Muarin 314.

Mucedin 55. 62.

Mudarin 631.

Munjestin 738. 740.

Murac 591.

Murrayetin 395.

Murrayin 395.

Muscarin 158.

Musennin 308.

Myoctonin 201. 735.

Myosin 38. 51. 62. 156.

Myrcen 159. 229. 412. 525. 781.

Myricetin 130. 131. 325. 447. 448. 449. 451.

452. 574.

Myricin 69." 73. 153. 513.

Myricylalkohol 8. 70. 71. 232. 432. 444.

450. 472. 575. 832.

Myricylpalmitat 283.

Myriogyn 784.

Myriogynesäure 794.

MyriophyUin 175. 194. 195. 543.
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Myristicin 219. 648.

Myristicinsäiire 555.

Myristicol 217. 219. 396. 819.

MyristiH 12. G7. 73. 74. 76. 79. 131. 218.

219. 220. 231. 378. 407. 423. 472. 498.

516. 524. 681. 706. 764. 767. 816. 827.

Myristinaldehyd 227.

Myristin.Mäure 44. 76. 106. 131. 132. 198.

218. 219. 220. 231. 263. 278. 378. 425.

426. 434. 436. 468. 575. 765. 808. 836.

Myristinsäure-Methylester 106.

Myrobaliinin 425.

Myroiisäure (Myroiisaures Kali) 248. 255;
s. auch Sil! i grill.

Myrosin 216. 236. 247. 248. 249. 251. 255.

257. 258. 260. 261. 262. 269. 377. 507.

512.

Myroxin 326.

Myroxocarpiu 326.

Myroxocerin 326.

Myroxotluorin 326.

Myroxol 326.

Myroxoresen 326.

Myroxylin 325. 326.

Myrrhin 409.

Myrrhinsäure 408.

MyrrhoLsäure 409.

Myrtenol 524.

Myrticolorin 337. 821.

Myrtol 524.

Myryocarpin 753.

N.

Nandinin 207.

NapeUin 199.

Naphtalin 106. 272. 528.
Narcein 238. 239.

Narcitin 102.

Naregamin 419.

Naringin 398. 403.

Narkotin 238. 239. 242.

Narthecin 90.

Nartheciumsäure 90.

Natalüin 91. 93. 790.

Natah)inrot 93. 799.

Nataloresinotannol 799.

Natrin 684.

Nectaudrin 228.

Nelken.säiire 528.

Nelunibin 194.

Nepalin 175. 200.

Nepheliumsaponiu 464.

Nepodin 174. 175.

Nerein 629.

Neriauthin 626.

Neriin 626. 627.

Neriodorein 627. 820.

Neriodorin 627. 820.

Nerol 290. 397. 412. 780. 805. 807. 808.

817. 820. 828.

Nerolidol 397.

Nerylacetat 397.

Nessin 518.

Nickel 594.

Nicoteiu 691.

Nicotellin 691.

Nicotiinin 691.

Nicotin 198. 691. 692. 694. 695. 804.
Nicotin.säure 692.
Nicotonin 692.

Nicoulin 354.

Nigellin 198.

Nigrin 90. 320. 467.

xNitrate 187. 681. 692. 829 n. a.

Ndnadecaiiiethvlcarbonsüure 450.

Nonvlaldt'hvd'lOG. 223. 290. 400.
Nonylalkühul 396. 807.
Nonylen 412.

Nonvisäure 778.

N«)i)men 9. 565. 669. 824.
Noikampfer 829.

Nortricydoeksantalol 829.
Nucin 132.

Nucit 132.

Niuitaiinin 132.

Nucitannsäure 132.

Nuclein 8. 19. 63. 75. 156. 181. 182. 263.
331. 357. 369. 472. 473. 481. 492. 666.
729. 769.

Nucleinsäure 63. 359.

Nucleoalbumin 428.

Nupharin 194. 820.

Nyctanthin 603.

0.

Obreguin 480.

Ocimen 670. 781.

Octit 282.

Octodeceu 774.

Octylacetat 564.

Oetvlaldehyd 400. 565.

Octylalkohol 664.

Octylcaprinat 564.

Octylcapronat 564.

Oetylen 400. 403. 412.

Octyllaurinat 564.

Octylsäure 219. 626. 658. 808.

Oeubarot 218.

OdolUn 624.

Oelsäure 8. 12. 39. 46. 61. 76. 76,

132. 143. 156. 176. 183. 209.

258.

331,

261.

340.

263. 268.

346. 349.

400. 405.

231. 239.

288. 301.

360. 366. 372. 378
421. 426. 426. 432. 433. 434.

465. 463. 464. 467. 471. 481.

502. 603. 508. 573. 583. 600.

692. 706. 731. 743. 769. 771.

806. 820. 832. 834. 836.

Oelsäurealdehyd 106.

Oelsaure-Glyzerid s. Olein.

Oenanthaldehyd 601.

Oenanthäther 278.

Oenanthiii 472. 553.

{

Oenanthol 429. 450.

I

Oenanthotoxin 553.

Oenanthylalkohol 429.

]

Oenanthylsäure 425. 426. 601.

Oenocarpol 472.

Oenocyaniu 472.

. 99. 106.

212. 219.

270. 286.

361. 369.

414. 418.

439. 460.

497. 601.

626. 639.

778. 788.
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Oenotannin 472.

Oenotherin 542.

Oleandrin 626. 627.

Oleanol 600.

Olease 600.

Oleasterul 600.

Oleiu 46. 49. 67. 73
134. 138.

218.

288. 293
363.

422.

484.

213.

259.

350.

421.

481.

378.

76. 79. 86. 101. 131,

153. 196. 200. 207. 210. 212.

219. 220. 226. 228. 229. 231.

295. 296. 308. 313. 326.

404. 405. 407. 419. 420.

423. 436. 461. 464. 473. 476.

490. 492. 497. 498. 516. 517.

521. 523. 524. 544. 548. 566. 581. 582.

583. 585. 586. 606. 624. 627. 639. 706.

731. 744. 745. 749. 750. 754. 767. 769.

809. 816. 828. 829.

Oleinsäure s. Oelsäure.

Oleiasäurephytosterinester 176.

Olenitol 600.

Oleocutinsäure 103. 544.

Oleodipalinitin 439. 487.

Oleodistearin 439. 471. 487. 497. 498.

Oleodistearinsäiire 487.

Oleophosphorsäure 769.

Oleoresin 442. 530. 762.

Olestranol 600.

Oleuropein 600.

Olibanol 408.

Olibanoresen 408.

Gliben 408.

Olivamarin 600.

OHvil 601.

Omphalocarpin 587.

Ouocerin 341.

Onocol 341.

Ononid 341.

Ononiglycyrrhizin 341.

Ouonin 341.

Opain 153.

Opheliasäure 612. 615. 648.

Ophioxylin 619.

Opian 238.

Opianin 238.

Opianyl 238.

Oporesinotannol 557.

Oreodaphnol 230.

Oreoselon 560.

Oreoselonmonomethyläther 559.

OrganischeSäuren (Zusammenstellung)
4. 37. 69. 86. 116. 134.

266. 273. 306. 404. 423.

543. 545. 566. 569. 581.

635. 649. 671. 695. 703.

Origanen 660.

Origanol 660.

Orizabin 636. 637.

Orthooxyacetophenon 741.

Orthosiphonin 669.

Oryzabiu 638
Osmorrhizaglykosid 546.

Osoxylin 692. 706. 731.

Osthin 560.

Osthol 560.

Ostruthin 560.

Ostruthol 560.

148. 169. 178,

454. 471. 483.

596. 616. 630.

712. 741. 746.

171.
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Paeonia-Fluorescin 19G.

Paoonia-Kristallin 19G.

Paeonia-Taiiniii 1%.
Pakooin 1.

I'al-Abieiiiiisäure IG.

Pal-Abiensiiure 824.

Pal-Abietinolsäuic 16.

Pal-Abietinsäure IG.

Palicouri'agerbsäure 735. 736.

Palicoareasäure 735. 736.

l'alicourin 735. 736.

Palinatisin 200.

Palmitil-Phytosterin 168.

Palmitin 55. 59. 71. 73. 76. 79. 86. 101

118. 131. 134. 138. 153 200. 209. 210.

212. 226. 295. 326. 350. 363 378. 404.

405. 418. 419. 420. 421. 422. 423. 436.

450 461. 464. 472. 473. 476. 484. 487.

490. 616. 517. 521. 523. 524. 544. 548.

566. 681. 583. 585. 606. 624. 627. 681.

686. 689 706. 730. 731. 744. 749. 750.

761. 754. 767. 769 816 828. 829. 832
Palmitin-Oel-Stearinsäure-Triglyzerid 487.

Palmitinsäure 8. 12. 39. 42. 61. 76 79. 82.

99. 107. 131. 142. 143. 144. 156. 167.

198. 231. 238. 239. 261. 263. 268. 270.

288. 301. 331. 338. 340. 346. 351 357.

369. 360. 365. 372. 378. 398. 400. 4o5.
409. 414. 419. 421. 423. 425. 426. 427.

428. 431. 432. 434. 439. 450. 456 463.

467. 472. 479. 482. 490. 501. 608. 609.

525. 546. 648. 549. 662. 673 575. 600.

601. 615. 626. 638. 639. 646. 647. 659.

686. 692. 697. 732. 737. 743. 747. 752.

763. 765. 771. 772. 773. 780. 785. 787.

789. 806. 808. 819. 821. 826. 827. 828.

832. 834. 836.

Palmitinsäure-Cerjlester 239.

Palniitinsäureester 458. 468. 472.

Pahnitinsäure-Mjricylester 73. 169. 444.

Palmito-Dioleiu 601.

Paluiityl-Amyrin 381.

Palniityldrimol 215.

Palmzucker 69.

Palo-Resen 16.

Paltreubin 584. 686.

Paltreubinalkohol 686.

Paltreubylalkohol 586.

Panakilou (Panaquilon) 543.

Panaxresen 411.

Panaxresinotannol 411.

Panicol 46.

Papain 511. 512.

Papaveramin 238.

Papaverin 238. 239.

Papaverosin 239
Papayotin 166. 611. 612.

Pappelölterpeu 130.

Paraasaron 82.

Parabin 795.

Parabuxin 444.

Parabuxiuidin 444.

ParaCholesterin (Paracholesterol) 62. 179.

Paracopaivasäure 315.

Paracoten 233.

Paracotoin 233.

W e h m e r , Pflan^enstoffe.

Paracotol 233.

Paracumarsäure, Paracumarsäuree.ster,Para-
cumarsäuresiuolester 8. (.Fumarsäure.

l'arad«l 114.

Paraftin 130. 142. 144. 158. 229. 262. 338.
375. 504. 565. 697.

Pariigalaktan 331. 335. 340. 357. 359. 361.
Para{,'alaktin 75. 331. 344. 367. 359. 361.

363.

Parasralakto-Araban 331. 333. 335. 336.
357. 361. 364.

Paraj^lobularetin 708.

Parakresolmethyle.ster 216.

Pararaaleinsäure 245.

Pararaannan 731.

Parainenispermin 210.

Paramorphin 2.38. 239 242.

Paraoxybenzaldehyd 94.

Paraoxybenzylsen'föl 267.

Paraoxvcuraarin 516.
Parapektin 181.

Parapektinsäure 181. 182.

Pararabin 111. 170. 175. 182. 194. 455. 729.

Pararhodeorhetin 638.

Parasitosteiin 63.

Parasorbinsäure 282.

Paraxanthin 492.

Parazuckersäure 345.

Paricin 720.

Paridin 100.

Pariglin 100.

Parillin 100. 101.

Parillinsäure 100.

Paristyphnin 100.

Paronvnchin 192.

Passiüorin 510. 511.

Pastinacin 561.

Patchoulialkohol 667.

Patchoulibasen 667.

Patchoulikampfer 667.

Paucin 313.

Paulowniasäure 702.

Paviin 460.

Paytamin 621.

Paytin 621.

Pectase 56. 137. 182. 279. 281. 340. 343.

562 738.

r ppt^PTiin ol4

Pectin 27. 87. 89. 100 105. 116. 129. 135.

136. 149 169. 170. 181. 213. 219. 262.

267. 269. 271. 277. 278. 279. 281. 284.

286. 287. 289. 296. 297. 302. 318. 319.

321. 323. 337. 343. 347. 396. 455. 456.

458 461. 472. 476. 478. 479. 480. 511.

662. 574. 729. 731. 733. 744. 745. 768.

792. 803. 826. 836.

Pectinsäure 130. 137. 181. 183. 246. 426.

654. 692. 698. 738.

Pectinstoffe 27. 149. 269. 279. 284. 288.

298. 738. 7Vi6 etc.

Pectolinarin 697.

Pectose 149. 181. 267. 269. 281. 284. 287.

296. 298. 299. 301. 378. 472. 674. 613.

738.

Pelargin 472.

Pelargonsäure 375. 829.
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Pelletierin 519.

Pellitorin 772.

PeUotin 515. 516.

PeUutein 208.

Pelosin (Pellosin) 208. 211. 228. 234.

Pentadecylsäure 278.

Pentadecan 110.

Pentatriacontan 405. 553. 600. 639. 641.

659. 821. 827.

Pentetrol 153.

Pentosane 8. 13. 15. 18. 27. 29. 38. 39. 41.

51. 54. 55. 56 58. 59. 61. 63. 70. 78.

79. 94. 95. 99. 116. 132. 134. 135. 137.

138. 144. 151. 156. 159. 177. 181. 182.

195. 249. 252. 253. 254. 259. 267. 268.

272. 277. 279. 281. 284. 286. 287. 288.

289. 292. 293. 296. 297. 298. 299. 305.

309. 319. 330. 331. 335. 340. 347. 351.

360. 361. 363. 367. 372. 374. 377. 378.

397. 404. 441. 446. 457. 472. 473. 487.

505. 562. 567. 574 575. 577. 597. 598.

655. 686. 706. 731. 742. 754. 755. 768.

769. 796, 798. 804. 815. 816. 818. 832.

833.

Pentosen 181. 267. 372. 467. 567. 580. 636.

787. 814.

Peptone 8. 39. 55. 64. 183. 292. 363. 364.

378. 438. 681.

Peptonisierendes Enzym (Pepsin, Peptase)

8. 38. 53. 55. 56. 103. 150. 152. 263.

331. 357. 368. 511. 579. 707. 813, s.

auch proteolytisches Enzym.
Peregrinin 196.

Pereirin 624.

Perezon 791.

Perianthopodin 757.

Periplocin 631.

Periplogenin 631.

Perobin 620.

Peroxydase 56. 63. 76. 109. 182. 249. 258.

429. 431. 614. 623. 681. 692. 797.

Peroxydiastase 63. 309.

Perseit 226.

Persicariol 176.

Persicein 776.

Persicin 776.

Peruresinotannol 326.

Peruviol 326.

Petersilienapiol 125 227.

Petersilienkampfer 548.

Petroselinsäure 548.

Petrosilan 548.

Peucedanin 559. 560.

Pfefferminzkampfer 663.

Pflanzengelb 329. 387.

Phaeoretin 170. 173. 320.

Phaiosinsäure 231.

Pharbitisglykosid 639.

Pharbitisin 639.

Pharbitose 639.

Phaseliu 367.

Phaseoün 362. 367. 369. 370.

Phaseolunatin 203. 369. 370. 378. 431. 437.

Phaseomannit 367.

Phasin 367.

Phasol 368.

Phellandral 553.

Phellandren 13. 18. 23. 25. 30. 43. 44. 111.

121. 212. 213. 217. 223. 224. 225. 226.

229. 231. 323. 327. 375. 400. 408. 413.

414. 415. 448. 449. 525. 532. 534. 535.

536. 537. 538. 539. 540. 551. 552. 553.

554. 556. 563. 565. 663. 761. 775. 780.

781. 806. 810. 812. 819. 824. 834.

Phellandrin 553.

Phellandrol 553.

Phellonsäure 140. 827.

Phellylalkohol 140.

Phenanthriu 736.

Phenol 106. 213. 270.

Phenoläther 30. 125.

Phenylacetonitril 398.

Pheuyläthylalkohol 15. 290. 398. 822.

Phenyläthylen 271.

Phenyläthylsenföl 260. 262.

Phenylalanin 38. 331. 334. 357. 361. 425.

Phenylamidopropionsäure 331. 363. 368.

Phenylcumalin 232,

Phenylessigsäure 398.

Phenylessigsäureester 103.

Phenylessigsäurenitril 377.

Phenylglykolmethylenacetal 603.

Phenyluxyacetonitril 293. 303.

Phenylpropionsäurenitrü 260.

Phenylpropylalkohol 326. 817. 835.

Phenylpropylzimmtsäureester 835.

Phillygenin 599.

Phillyrin 599.

Philothion 98.

Phlein 49. 50.

Phlobaphene 8. 55. 72. 140. 144. 159. 176.

267. 270. 271. 325. 326. 327. 366. 455.

472. 497. 830 efc.

Phloionsäure 140.

Phloretin 279.

Phloridzin (Phlorizin) 279. 281. 297. 298.

299
Phloroglucin 137. 140. 149. 326. 327. 461.

485. 595.

Phlorolmethyläther 785.

Phlorolsäureester 785.

Phloxol 641.

Phocensäure 745.

Phönicein 316.

Phoenin 316.

Phosphatide 12. 51. 62. 63. 146. 369. 460.

Phyllaescitannin 460.

Phyllanthin 424.

Phyllinsäure 293. 295. 303.

Phyllocalyxin 526.

Phyllotoxin 207.

Phylloxanthin 151.

Physalin 688.

Physostigmin 366. 367.

Phytase 48.

Phytin 13. 19. 39. 48. 55. 63. 95. 156. 182.

250. 331. 334. 356. 358. 361. 706. 754.

769. 771. 802. 815. 834.

Phytinsäure 48. 255.

Phytolaccasäure 189.

Phytolaccatoxin 189.

Phytolaccin 189.
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Phytolacciijsäure 189.

Phytomelin 329.

Phytosterin 1. 41. 62. 76. 86. 89. 140. 143.

176. 181. 182. 196. 219. 2.32. 239. 250.

261. 263. 268. 270. 288. 301. 326. Hm.
359. 360. 361. 363. 366. 368. 377. 378.

380. 381. 405. 425. 436. 443. 444. 450.

461. 467. 471. 482 487. 509. 548. 55«)

600. 626. 630. 638. 641. 646. 655 65!).

673. 675. 697. 706. 707. 731. 737. 749.

760. 751. 754. 770. 774. 776. 778. 784.

785. 799. 806. 807. 816. 829. 832.

Phytosterinester 62 107.

Phytosterol 553. 639. 763. 834.

Phytovitellin 38. 48. 55.

Picea-Pinmriiisäure 19.

Picea-Pimarolsäare 19.

Picea-Pimarsäure 19.

Picein 18.

Pichnritalgsäure 76.

Picipimarinsäure 19.

Picipimarolsäure 19.

Picoresen 19.

Picrasmin 406.

Picroacoiiitin 199. 200.

Picroadonidin 204.

Picroballota 653.

Picrocrocin 107. 109.

Picroglobularin 708.

Picroglycion 677.

Picropodopliyllin 207.

Picropodophyllinsäure 207.

Picropseudaconitin 201.

Picroretin 211.

Picrorrhizin 700.

Picrotin 210.

Picrotoxin 210.

Picrotoxiuhydrat 210.

Picrotoxiuin 210.

Pilocarpen 391.

Pilocarpidin 391.

Pilocarpin 391. 392.

Pilocerein 514.

Pimarinsäure 14.

Pimarolaäure 14. 19.

Pimarsäure 8. 9. 14. 17. 19. 32. 33.

Kmpinellin 551.

Pinckneyin 713. 716.

Pinen 5 7. 9. 11. 12. 13. 14. 15. 16. 17.

18. 19. 21. 22. 23. 24. 25. 26. 27. 29.

30. 31 32 33. 82. 107. 113. 124. 162.

166. 167. 168. 213. 216. 217 219 223.

224 226. 226. 227. 229 230. 231. 232.

233 270. 375. 392. 394. 397. 398 400.

403. 408. 409. 415. 447. 448. 449. 487.

505. 524. 527. 630. 531 532. 533. 534.

637. 538. 639. 540. 541. 548. 554. 555
668. 662. 665. 647. 649. 650. 652. 653.

664. 657. 658 659. 661. 663. 664 666
670. 746. 747 767. 778. 780. 781. 798.

799. 805. 807. 809. 810. 811. 812. 816.

819. 823. 824. 836. 837.

Pinicorretin 8.

Pinicortannsäure 8.

Pinicrinsäure 8.

Pininsäure 8. 14. 15. 25.

Pinipicrin 7. 8. 25. 29. 31.

Pinit 11. 21. 617.
Pinitannsänre 7. 8. 31.

l'initolsäure 15.

Pinocainphon 659.

l'inocarveol 533.

l'iiiol.säiire 15.

I'inoresincjl 11. 19.

Pinoresiiioiestcr 11.

riuoresinotanniil 19.

Piperi.lin 121. 123.

Piperin 121 123. 124. 125. 213.

;

Piperiton 532. 534. 640.
Piperonal 117. 118. 808.

Piperonylsäiire 233.

Piperovatin 122. 772.

Pipitzahoinsäure 791.

Pipitzahuisäure 791.

Pisang-Cerylalkohol 819.

Pisang-Ceryl.säureester 819.

Piscidin 354.

Piscidinsäure 354.

Pitangin 526.

Pitayin 737.

Pithecolobin 307. 308.

Pityxylonsäure 8.

Piuruharzsäare 5.

Plumbagin 580. 619.

Plumierasäure 619.

Plumierid 619.

Podocarpinsäure 3.

PodophyUin 207. 208.

Podophyllinsäure 207.

Podophylloresen 207.

Podophyllotoxin 207. 208.

Podophylloquercetin 207.

PoUenin 97. 156. 615.

PolyarabinantrigalaktangeddahBäuren 374.

Polychroit 107. 108. 324.

Polychrom 460.

Polygalasäure 422.

Polygalit 423.

Polygam arin 423.

Polygouin 175.

Polvgonum.säure 176.

Polypeptide 363. 754.

Polyterpene 29. 43. 86.

; Poncetin 442.

I

Ponticin 172

I

Populin 128. 129. 130.

i

Porphyrin 621.

Porphyrosin 621.

Porphyroxin 238.

Pouterin 589.

Pratensol 832.

Pratol 832.

Primulakampfer 578.

Primulaverin 578.

Primulin 578.

Primverase 678. 679.

Primverin 678.

Prolin 38.

Propaescinsänre 460.

Prophetin 751. 753.

Propionsäure 14. 264. 560. 630. 772. 776.

Propionßäureester 652.

55*
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Propylamin 178. 187. 277. 281.

Protamyrin 412.

Proteacin 162.

Proteasäure 162.

Protease 156. 239. 378.

Proteleminsäure 412.

Proteleresen 412.

Proteolytisches Enzym 39. 51. 63. 64.

76. 109. 183. 189. 264. 265. 319. 356.

360. 425. 802 (s. auch peptonisierendes
Enzym).

Proteosen 38. 55. 59. 62. 63. 356. 357. 358.

362. 367. 378. 428. 481. 681.

Protexin 162.

Protoalhumosen 62.

Protocatechusäure 213. 214. 218. 352. 471.

472. 479. 480. 532. 553. 703. 708. 763.
832.

Protococasäure 382.

Protocosin 289.

Protocotoin 233.

Protocurarin 609.

Protocuridin 609.

Protocurin 609.

Protoisococasäure 382.

Protopectin 267. 269. 278. 279. 281. 284.
286. 287. 574.

Protopin 235. 236. 237. 238. 242. 243. 244.
245. 809.

Protoproteose 55. 84. 360.

Protoveratridin 87.

Protoveratrin 87.

Prulaurasin 276. 303. 810.

Prunol 827.

Prunose 297.

Pseudaconin 200. 201.

Pseudaconitin 199 200. 201.

Pseudoasparagose 802.

Pseudobaptigeuin 330.

Pseudohaptisin 330.

Pseudobrucin 619.

Pseudocannabinol 158.

Pseudochinin 716.

Pseudocinchonin 726.

Pseudoconhydrin 546.

Pseudocubebin 124.

PseudoCumarin 350.

Pseudocurarin 626.

Pseudocymol 400.

Pseudodicotoin 232.

Pseudoemodin 469.

Pseudoephedrin 33. 34.

Pseudoeuphorbinsäure 441.

Pseudoeuphorbon 441.

Pseudoeuphorbonsäure 441.

Pseudoeuphorboresen 441.

Pseudofrangulin 469.
Pseudohydrangin 267.

Pseudohyoscyamin 688. 695.
Pseudoinulin 764. 768.

Pseudoisopyrin 198.

Pseudojaborin 391. 392.
Pseudojervin 87. 88.

Pseudomorphin 238.

Pseudononin 341.

Pseudopapaverin 238.

Pseudopelletierin 519.

Pseudopilocarpin 391. 392.
Pseudopiuen 16.

Pseudopunicin 519.

Pseudopurpurin 738.

PseudoStrophantin 627. 628.

Psiditanusäure 527.

Psychotrin 734. 735.

Pterocarpin 353.

Ptomaine 804.

Puccin 236.

Pukatein 817.

Pulegon 651. 654. 657. 658. 659. 661. 666.
667. 668. 669.

Punicin 519.

Purgiusäure 638.

Purinbasen 487.

Purpurin 737. 738. 740.

Purpurincarbonsäure 738.

Purpuringlykosid 738. 740.

Purpuroxanthin 738. 740.

Purpuroxanthincarbonsäure 738. 740.

Purshianin 468.

Pyrethrin 772.

Pyrogallol 121.

Pyrogalloldimethyläther 836.
Pyroguajacin 383.

Pyrophacal 98.

Pyrrol 732.

Pyrrolidin 561. 691.

Pyrrolidincarbonsäure 334.

Quassiin 404. 405. 406. 407.
Quassit 406.

Qnassol 405.

Quebrachamin 620.

Quebrachin 620.

Quebrachit 431. 620.

Qnebrachogerbstoff 539.

Quebrachol 468. 620. 716.

Queraescitrin 460.

Qaercetagetin 772.

Quercetin 95. 141. 174. 176. 202. 207. 261.

277. 279. 300. 310. 325. 340. 382. 387.

407. 444. 451. 452. 460. 465. 466. 471.

472. 479. 481. 492. 506. 517. 527. 566.

569. 574. 577. 599. 646. 821. 827. 832.

Quercetinmonomethyläther 465. 503.

Quercimeritrin 481.

Quercin 137. 138.

Quercit 69. 137. 138. 140. 529. 609. 633.

Quercitrin 126. 133. 134. 141. 159. 204.

246. 277. 278. 290. 291. 382. 387. 388.

455. 460. 470. 471. 472. 492. 561. 596.
Quercitrol 342.

Quillajasäure 275.

QuiUaja-Sapotoxin 275.

Quillajin 275.

R.

Eabelaisin 390. 456.

Eacefoloxbiose 471.

ßaffinase 425.
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Eaffinose 19. 23. 54. 63. 64. 181. 314. 365.

367. 369. 481. 803.

Randiafjerbsäure 729.

Randiarot 729.

Iiandia.säure 729.

Randiasaponia 729.

Raphanol 182.

Rapinsäure 250. 255. 257.

Ratanhiacft'rbsäure 322.

Ratanhin 322. 354. 355.

Rebaudin 762.

Rebenfarbstoffglykosid 471.

Reduktase 429,
Regiauin 132.

Resinotauncd 327. 594.

Resinotannolester 93. 432.

Resinotannol-Paracumarsäureester 93.

Resitannol-Zimmtsäureester 93.

Retamiu 337.

Reuniol 290.

Rhabarbeibitter 170. 172.

Rhabarberiu 170. 173.

Rhabarberon 169. 170. 172.

Rhabarbersäure 170.

Rhabarberstoff 170.

Rhabdadenin 630.

Rhamnase 465.

Rhamuazinglykosid 465.

Rhamnegin 465. 466. 467.

Rhamnetin 320. 465. 466. 467. 468.

Rhamnin 465. 466. 467.

Rhamninase 465.

Rhamningerbstoff 466.

Rhamningummi 466.

Rhamninhydrat 466.

Rhamniiiose 465.

Rhamniose 349.

Rhamnocathartin 467.

Rhamnochrysin 467.

Rhamnocitrin 467.

Rhamnoemodin 467.

Rhamnogerbsäure 467.

Rhamnolutin 467.

Rhamnonigrin 467.

Rhamnose 141. 342. 349. 451. 465. 467.

469. 627. 821. 832.

Rhainnoxantliin 465. 467. 468. 469.

Rhaphauol 248. 252. 258. 259. 260. 261.

Rhaphanolid 258. 259. 261.

Rhaponticiu 172.

Rhapontin 172.

Rhapontsäure 172.

Rheiu 169. 170. 171. 173. 468. 799.

Rheinglykosid 169.

Rheoauthraglukoside 170.

Rheochrysidiu 169. 170. 172.

Rheochrysin 169.

Rheopurgarin 169.

Rheotaniioglukosid 170.

Rhenmgelb 170.

Rheumgerbsäure 170.

Rheumin 170
Rhenmnigriü 170.

Rheumroit 170 171.

Rheumsäure 170.

Rhinacauthin 710.

Rhinanthin 697. 699. 700.

Kliinaiithcx'yan 699.

Rliiziuulsäureglyzerid 473.
Rhiidau 258.

RhodaiialJyl 255.

Khudanaiuapin 255. 257.

Phüdanwasserstoffääure 798.

Rhodeorhetin 638.
Rhodeose 638.

Rhodiiiol 290. 375.

Rliododendrin 570.

Rliododendrol 570.

Rhoeadiu 238. 239. 242.

Rhoeadinsäure 242.

Rhusgerb.säure 451.

Ricidin 428. 429.

Ricin 428. 429.

Ricinin 425. 426. 427. 428. 429.
Riciuinsäure 428.

Ricinolein 46. 430.

Ricinolsäure 39. 46. 428. 429. 834.

Riciuolstearinsäure 46.

Ricinsäure 429.

Ricinus-Lipase 237. 429.

Ricinu,sölsäure 428. 429. 436.

Rimusäure 3.

Robigenin 349.

Robin 349. 828.

Robinin 349. 388.

Rosaginin 626.

Rotoin 675.

Rottlerin 435.

Ruberythrinsäure 713. 738.

Rubiaciu 738.

Rubiadin 738.

Rubiadinglykosid 738.

Rubiatin 738.

Rubiagin 738.

Rubian 738.

Rubianin 738.

Rubiansäure 738.

Rubiase 738.

Rubichlorsäure 713. 729. 736. 738. 740. 741.

Rubidium 183. 398.

Rubirethrin 738.

Rubiretin 738.

Rübenharzsäure 182.

1 Rübenpektin 182.

Rubijervin 87. 88.

I

Rubrophlobaphen 301.

Rumicin 174. 175.

Rutasäure 387.

Rutin 177. 246. 265. 329. 387. 507. 708.

821. 832.

,

Rutinsäure 177. 246. 329. 387. 388.

' s.

Sabadillin 86. 87.

Sabadillsäure 86.
t Sabadin 86. 835.

Sabadiuin 86. 835.

Sabatrin 86.

Sabbatin 613.

Sabinen 29. 114. 162. 660.

Sabininsäare 29.
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Sabinol 29. 30. 31. 816.

Saccharin 182.

Saccharose 2. 3. 8. 12. 14. 18. 19. 22. 38.

39. 40. 45. 47. 48. 51. 53. 55. 56. 58.

59. 63. 67. 69. 70. 226. 398. 399. 420.

422. 428. 471. 473. 478. 480. 484. 487.

493. 496. 676. 681. 682. 685. 696. 697.

704. 706. 710. 713. 729. 731. 742. 743.

744. 750. 752. 753. 754. 767. 768. 769.

771. 797. 798. 802. 809. 814. 819. 821.
822. 825. 828. 829. 834. 836.

Saflorgelb 788.

Saflorrot 788.

Safranbitter 107.

Safranzucker 107.

Safren 228.

Safrol 167. 212. 213. 214. 217. 219. 222.
223. 224. 225. 227. 229. 230. 233. 234.
806. 816.

Sagaresinotannoläther 559.
Sakuranin 302.

SaUcase 126. 127. 128. 129.

Salicin 126. 127. 128. 129. 130. 274. 337.
Salicinerein 128.

Salicylaldehyd 273. 274. 299. 795.

Salicyhge Säure 795.

Salicylsäure 97. 216. 217. 262. 267. 270.
274. 279. 284. 287. 288. 296. 297. 299.
302. 389. 398. 422. 472. 476. 506. 507.
510. 511. 528. 561. 575. 631. 658. 685.
734. 744. 754. 786. 797. 806. 813. 832.

Salicylsäuremethylester 103. 217. 231. 274.
311. 381. 382. 387. 422. 423. 492. 507.
528. 568. 569. 571. 572. 573. 796. 797.
799.

Salicylwasserstoff 274.

Salinigrin 126. 128.

Salpeter 210. 651. 692. 742. 752. 791.
Salpetrige Säure 365.
Salsaparin 100.

Salseparin 100.

Salven 654.

Salvianin 655.

Salviol 654.

Salvon 654.

Samaderin 404. 829.

Sambucin 742.

Sambunigrm 742. 743.

SandaracinoJsäure 32.

Sandaracinsäure 32.

Sandaracolsäure 32.

Sandaraco-Resen 32.

Sandoricumsäure 419.

Sangolin 211.

Sanguinaria-Porphyroxin 236.

Sanguinaria-Protopin 236.

Sanguinarin 235. 236. 237. 243.

Sanguinarinsäure 236.
Santal 353.

Santalal 164.

Santalen 163. 829.

Santalid 353.

Santalidid 353.

Santalm 353.

Santaloid 353.

Sandaloidid 353.

Santalol 164. 394. 829.
Santalon 163. 829.

Santaloxyd 353.

Santalsäure 164 353.

Santalylacetat 829.

Santen 18. 21. 25. 163.

Santenon 829.

Santenonalkohol 829.

Santonin 781. 782.

Santoninsäure 781.

Sapindus-Sapotoxin 463.

Sapinsäure 19. 824.

Sapogenin 191. 275. 463. 543. 544. 579. 580.

Saponaria-Sapotoxin 191.

Saponarin 191. 647.

Saponin 33. 81. 90. 97. 98. 103. 104. 119.

152. 179. 189. 190. 191. 192. 193. 207.

209. 210. 211. 213. 218. 246. 260. 267.

275. 277. 307. 308. 312. 314. 323. 325.

346. 371. 380. 383. 384. 386 423. 425.

435. 460. 463. 476. 477. 491. 492. 493.

521. 543. 544. 578. 579. 580. 581. 582.

586. 587. 588. 589. 590. 591. 640. 647.

678. 680. 685. 688. 695. 696. 699. 704.

705. 729. 730. 734. 736. 749. 762. 774.

819. 830. 831.

Saponinsäure 464.

Saporubrin 191.

Saporubrinsäure 191.

Sapotin 587. 588.

Sapotinin 588.

Sapotoxin 105. 190. 191. 192. 275. 463.

Sappanin 323.

SarcocoUin 518.

Sarcolobid 634.

Sarraceniasäure 263.

Sarracenin 263.

Sarsaparill-Saponin 100.

Sarsasaponin 100.

Sassafrid 229.

Sassafrin 229.

Sassarubin 229.

Sativinstearinsäure 473.

Scammonin 636. 637. 638. 639.

Scammoninsäure 636.

Scammonol 636.

Scammonolsäure 636.

Scammonsäure 636.

Scatol 147.

Schwefel 249. 253. 254. 257. 259. 834. 420.

Schwefclcyanallyl 798.

Schwefelkohlenstoff 255. 257.

Schwefelverbindungen 51. 248. 250. 255.

533
SchiUerstoff 460. 461. 672. 673. 675.

Schinusoxydase 449.

Schirkistit (Shirkistit) 276.

Schleimsäure 276. 311. 364. 535.

Scillain 96.

SciUin 2.

Scillipikrin 96.

SciUitin 96.

Scillitoxin 96.

Scoparin 338.

Seopolamin 673. 675. 676. 688. 689. 690.

691. 695.
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Scopolein 675.

Soopuletin 604. 672. 673. 675. 688. 691.

Scopolin 672. 673.

Scordeiii 655.

Scordiunihitter 655.

Scrophularin 697. 698.

Scrophularosmin 697. 698.

Scntellarin 649.

Sebacinsäure 428.

Seealan 55. 69. 62. 63.

Secalin 59.

Secalose 61. 63. 58. 59.

öedanolid 549.

Sedanolsäure 802.

Sedanonsiiure 802.

Sedanonsäureanhjdrit 549.
Sekisanin 102.

Seminase 55. 70. 319. 338. 340. 343. 344.

Semiuose 69. 95. 99.

Senecifolidin 784.

Senecifolin 784.

Senecin 783.

Senecinsäure 783.

Senecionin 783.

Seneciosäure 783.

Senegin 422. 423.

Senföl 246. 248. 249. 258. 262.

Senfölglykosid 216. 249. 259. 260. 806.

Senfölsiiure 255.

Sennacrol 320.

Sennapikrin 320.

Senna-Chrysophansäure 320.

Senna-Emodin 320.

Senna-Isoemodin 320.

Senna-Nigrin 320.

Senna-Rhamnetin 320.

Sennit 320.

Seperin (Sepeerin, Siperin) 208. 228.

Septentrionalin 201.

Seqnojen 27.

Sequojagerbstoff 830.

Serin 38.

Serotin 827.

Serpentarin 167. 168.

Sesamin 706.

Sesamol 707.

Sesquiterpene 9. 21. 24. 27. 28. 30. 31. 42.

110. 121. 123. 130. 144. 156. 158. 165.

167. 213. 214. 227. 229. 231. 232. 233.

270. 346. 394. 400. 409. 412. 427. 449.

499. 541. 549. 554. 557. 562. 634. 645.

647. 652. 653. 664. 660. 667. 670. 746.

747. 761. 762. 781. 786. 809. 810. 819.

825. 836.

Sesquiterpenalkohole 26. 112. 166. 217. 228.

231. 316. 414. 533. 544. 647. 658. 781
803. 810. 825.

Sesquiterpenhydrat 216.

Shesteriu 467.

Shikimen 214.

Shikimin 214.

Shikiminsäure 213. 214.

Shikimipikrin 214.

Shikimol 214.

Shir-Khist 276.

Shirkistit 276.

Siaresitannol 694.

Nilveoleäure 8.

,

Silvestren 7. 13. 179.

I

Silvinol.säure 8.

I
Silvinsäure 8. 14.

t Silvoreseu 8.

i Sinaibin 257. 268.

Sinalbinsenföl 257.

Sinapin 256, 257. 258.

Sinapinsäure 256.

Sinapinsulfat 267'

Sinigrin 248. 250. 261. 255. 257. 258. 259.

511. 612. 806.

Sinistrin 56. 96. 102. 115. 771.

Sipiriu fSipeerin, Siperin) 208. 228.

Sitosterin 39. 55. 63. 355. 365. 366. 487.

639. 832.

Skimmen 394.

Skimmetin 394.

Skimmin 394.

Sloanein 477.

Smilacin 100. 101.

Smilasaponin 100.

Socaloiu 91. 93.

Soiasterol 363.

Solanein 677. 680. 682.

Solanidin 677. 679. 680. 681.

Solanin 675. 677. 678. 679. 680. 681. 682.

684. 686. 686. 692.

Solanoleinsäure 682.

Solanostearinsäure 682.

Solanthsäure 769.

Sophorin 246. 328. 329. 387.

Soranjidiol 736.

Sorbierit 282.

Sorbin 282.

Sorbinose 282. 828.

Sorbinsäure 282.

Sorbit 182. 276. 279. 281. 282. 284. 303.

Sorbitannsäure 282.

Sorbose 282.

Sparattospermin 705.

Spargaurin 99.

Spartein 331. 333. 338. 811.

Spergulin 193.

Sphäritalban 684. 585.

Spigeliin 605.

Spilanthen 770.

Spilanthol 770.

Spiraeagelb 274.

Spiraeasäure 274.

Spiraein 274.

Spirige Säure 274. 795.

Spiroilwasserstoff 274.

Stachelbeerpektin 269.

Stacbvdrin 396. 397. 656. 809. 831.

Stachvosc 697. 602. 651. 654. 655. 656. 660.

667. 812.

Stacbytarpin 646.

Staphisagrin 202.

Staphisa<rroin 202.

Stearin 69. 71. 73. 76. 118. 134. 138. 153.

200. 210. 213. 219. 259. 296. 313. 326.

350. 404. 405. 407. 419. 436. 450. 461.

464. 473. 484. 492. 497. 498. 516. 517.

521. 623. 548. 581. 582. 583. 585. 586.
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Stearin

589. 624. 627. 686. 706. 731. 749. 750.

751. 754. 804. 828. 829. 832.

Stearinsäure 12. 39. 51 79. 99. 107. 131.

140. 143. 156. 198 209. 210. 231. 239.

258. 263. 268. 301. 340. 346. 349. 353.

372. 378. 400. 405. 414. 419. 425. 426.

427. 428. 429. 431. 432. 434. 439. 455.

463. 467. 471. 472. 481. 487. 497. 501.

502. 583. 600. 626. 638. 639. 646. 689.

692. 752. 771. 773. 778. 789. 827. 828.

832. 834. 836 (s. auch Stearin).

Steariusäureester 468.

Stearocutinsäure 103. 544.

Stearolauretin 231.

Stearolaurin 231.

Stearolsäure 433.

Stearophansäure 209. 210.

Stearopten 107. 158. 167. 292. 396. 457.

Stenocarpin 322.

Steocarobasäure 705.

Stigmasterin 251. 355. 366. 487.

Stilben 326.

Stillingin 440.

Stillistearinsäure 439.

Storesin 271.

Storesinol 271.

Streblid 156.

Strontium 183.

Strophantidin 627.

Strophantin 617. 627. 628. 629.

Strophantobiose 627.

Struthiin 190. 191.

Strychnicin 605. 606. 608.

Strychuin 605. 606. 607. 608. 609. 610. 611.

785.

Stylophorin 243.

Stylopin 243.

Styphninsäure 323.

Styracin 94. 271. 272. 326. 594. 595.

Styresinol 272. 326.

Styresinol-Zimmtsäureester 326, s. auch

imter Zimmtsäure-Verbindungen.
StyroCamphen 271.

Styrogenin 271.

Styrol 94. 271. 272. 326. 594. 817.

Styrolessigester 730.

Suberin 140.

Suberiusäure 140. 827.

Succinin 26.

Succinoabietinsäure 26.

Succinoresinolester 26.

Suginen 810.

Sugiol 27-

Sulfocyansinapin 257.

Sulfosinapisin 255. 257.

Sumalban 584.

Samaresitannol 595.

Sumbulansäure 557.

Sumbulolsäure 557.

Superbin 88.

Surinamin 354.

Sycochymase 150.

Sycopirin 328.

Sycoretin 151.

Sykocerylalkohol 151.

Sylvan 9.

Sylvestren 9. 315. 394. 824.

Sylvinsäure 9. 12. 13. 14. 16. 19. 22. 25.

144. 824.

Symphytocynoglossin 644.

Syuanthrin 768. 769. 771.

Synanthrose 59. 137. 768. 771. 794.

Synaptase 59. 272.

Syringasäure 468. 828.

Syringenin 598. 828.

Syringin 349. 598. 599. 602. 828.

Syringopikriu 598. 599.

T.

Tabacose 692.

Tabakgerbsäure 681.

Tabakkampfer 692.

Tabernaemontanin 623.

Tacamahinsäure 416.

Tacamaholsäure 416.

Tacamyrin 416.

Tacelemisäure 416.

Taceleresen 416.

Tacoresen 416.

Taigusäure 228. 704.

Tampicin 639.

Tanacetin 777.

Tanaceton 778. 780.

Tanacetsäure 777.

Tanacetumgerbsäare 777.

Tanacetumölsäure 778.

Tanghiuin 624.

Tannase 137.

Tanuecortepinsänre 8.

Tannin 3. 38. 69. 101. 110. 125. 130. 136.

137. 139. 141, 142. 152. 154. 155. 176.

200. 226. 267. 270. 286. 289. 301. 308.

312. 313. 325. 353. 421. 426. 448. 450.

451. 452. 472. 493. 523. 527. 530. 534.

535. 536. 541. 568. 592. 598. 601. 613.

636. 646. 730. 816 etc.

Tannoglykase 137.

Tannoglykosid 170.

Tannoid 170.

Tannolester 11.

Tannopinsäure 8.

Taraxacerin 793.

Taraxacin 793.

Tarchouylalkohol 765.

Taririnsäure 406.

Taririn-Triglyzerid 406.

Tartroäpfelsäure 472.

Taxicatin 2.

Taxin 2.

Tayuyiu 756. 757.

Tecomin 228. 704.

Tectochinon 648.

Tectochrysin 129.

Teesap onin 493.

Teesaponinsäure 493.

Telaescin 461.

Telfairiasäure 752.

Teloidin 690.

Temulentin 53.

Temulentinsäure 53.
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Temiiliii 53.

Tephrosal 349.

Tephrosin 349. 350.

Teroban^^eleii 566.

Tereben (j50.

Terebeiitben 9. 13. 533.

Teresiuitalol 829.

Teresantiilsäurc 1G3. 164.

Terpeiie Miiibcnaiiiit) 158. 159. 213. 214.

222. 230. 233. 427. 772. 786.

Terpih'iiol 213. 233. 533.

Terpineii 9. 114. 230. 231. 400. 413. 563.

665. 660. 781. 805. 824.

Terpineiiol 781. 819.

Terpineul 16. 25. 31. 113. 114. 167. 212.

219. 224. 225. 227. 231. 396. 397. 400.

401. 402. 412. 530. 631. 533. 656. 653.

660. 730. 746. 747. 763. 781. 807. 808.

816. 819. 820. 822. 824. 828.
Terpiiihydrat 113. 231.

TerpiiK.l 230.

Terpinolen 413. 414. 666.

Terpiiivlacetat 113.

Tesu-Cilykosid 366.

Tetanocannabin 158.

Tetrahydrociimol 159.

Tetrahydrodiüxydimethylanthrachinon 172.

Tetrahydromethoxydioxymethylanthrachi-
non 172.

Tetrain 169. 170.

Tetramethyldiaminobutau 677.

Tetraoxytiavanol 466.

Tetraoxymetliylanthrachinon 170.

Tetroxyliexainethylen 182.

Teucrin 655.

Thalictrin 203.

Thapsiasäure 565.

Thease 493.

Thebain 238. 239.

Thein 457. 487. 492. 731.

Theobrom asäure 489.

Theobroniin 485. 486. 487. 488. 489. 492.

Theobroniinsäiire 487.

Theophyllin 487. 492.

Thevetin 624. 630.

Thevetosin 626.

Thiijifjoniu 31.

Thujin 31.

Thujol 31. 836.

Thujon 31. 32. 653. 654. 659. 778. 779.

780. 782. 836.

Thujvlalkohol 659. 778. 780. 782.

Thymen 551. 661.

Thymiankanipfer 661.

Thymochinon 32. 667.

Thymohydrochinon 32. 654. 657.

Thymohydrochinon-Dimethyläther 762.

Thymol 448. 561. 666. 661. 662. 666. 668.

670. 817.

Thymolmethyliither 809.

Thymotinsäure 661.

Tiglinaldehyd 383.

Tiglinsäure 86. 376. 425. 426. 690.

Tiglinsäure-Amylester 774.

Tiglinsänre-Hexvlester 774.

Tiliadiu 478.

Tiliacin 478. 790.

TiJianain 478.

Timboin 354. 462.

Tinibul 462.

Titan 183. 279.

Titansilure 138. 281.

Tüku 327.

T(duol 9.

Toluresin 327.

T(dure.sitann(»l 328.

Tidiiylsäure 446.

'r()nerd(kör])er 693.

Tormentilltjcrbsäure 284.

Tormentillrot 284.

Touloucuunin 418.

Toiirnesol 431.

Toxalbiimin 59. 349. 426. 436.

Toxalbumosen 439.

Toxicarin 163.

Toxicodendrin 461.

Toxicodendrol 461.

Toxicodendrousäure 451.

Toxisenecein 783.

Trachylolsäure ol7.

Traganthanxylau-Bassorinsäiire 374.

Traganthin 347.

Traganthose 374.

Trehalase 66.

Trehalum 786.

Trehalose 786. 787.

Treubylalkohol 584. .

Triacanthin 322.

Triacontan 143. 672. 641.

Trianospermin 766. 767.

Trianospermitin 756. 757.

I

Tricarballylsäure 182.

!
Trichosanthin 766.

!
Trierucin 377.

I

Trifolianol 832.

,

Trifollin 832.

i
Trifülitin 832.

iTrigonellin 51. 166. 158. 344. 361. 367.

626. 628. 666. 681. 731. 733. 831.

Trihydroxy-a-methylanthrauolmonomethyl-
äther 470.

Trilaurin 72. 74. 228. 231.

Trimetliylamin 82. 133. 169. 178. 179. 181.

277. 278. 281. 282. 430. 437. 604. 776.

784.

Trimethylgallussäure 301.

Trimethylxanthin 492.

Trimyristin 219. 414.

Trinitroresorcinsäure 323.

Triolein 72. 74. 229. 404. 414. 496. 601.

644. 624. 676. 686. 809; s. auch Olein.

Triosteiu 744.

Trioxyanthrachinon 738.

Trioxymethoxyttavanol 466.

Trioxymethvlantbrachinon 90. 91. 466. 469.

736.

Trioxymethylanthrachinon-Monomethyl-
ätiier 736.

Trioxymethyinaphtochinon 264.

Trioxynaphthalin 132.

Triuxyxanthonmonomethyläther 613
Tiroxystearinsäure 473.
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Tripalmitin 404. 496. 501. 624. 676 (s. auch
Palmitin).

Tristearin 404. 414. 430. 496. 501 (s. auch
Stearin).

Trisulfid 94.

Triticin 49. 60. 97.

Triticonucleinsäure 63.

Tritopin 238.

Tropacocain 380. 812.

Tropaeolsäure 377.

Tropin 675.

Truxillin 380.

Truxillsäure 382.

Tryptisches Enzym (Trypsin, Tryptase) 55.

56. 64. 331. 336. 359. 428. 753.

Tryptophan 38. 334. 357. 823. 825.

Tubain 353.

Tuherin 681.

Tuberon 103.

Tubocurarin 606. 609.

Tulipiferin 213.

Tulipin 97.

Tulucunin 418.

Turmericin 111.

Turmerol 111. 810.

Turpethein 637.

Turpethin 637.

Tylophorin 633.

Tyrosin 38. 98. 182. 322. 331. 334. 340.

357. 359. 361. 367. 472. 549. 681. 656.

742. 754. 769. 771. 823. 824. 825.

Tyrosinase 62. 63. 109. 182. 359. 681. 771.

u.

Uganda-Aloresinotannol 798.

Ugandaloin 91.

Ulexin 339.

Ultrachinin 726.

Umbelliferon 516. 557. 558. 559. 560. 566,

626.

Umbelliferonester 557.

Umbellol 230.

Umbellulinsäure 230.

Umbellulon 230. 833.

Uncineol 531.

Unterm altase 177.

Upain 153. 610. 611.

Urease 362.

Urechitin 625.

Urechitoxin 625.

Urechitsäure 625.

Ursen 568. 570. 571. 592.; 573. 578.

Urushin 453.

Urushinol 453.

Urushinsäure 452.

Urushiol 453.

Urnshioldimethyläther 453.

V.

Vacciniin 575. 576.

Valdivin 405.

Valeralaldehyd 530. 531. 532. 533. 535.

Valeren 746.

Valerianin 746.

Valeriankampfer 746.

Valeriansäure 2. 27. 29. 42. 46.

217. 231. 242. 270. 289. 375.

426. 530.

636. 640.

743. 744.

556. 557. 560.

646. 663 702.

745. 746. 747.

116. 159.

420. 422.

561. 564.

729. 732.

774. 785.

425.

569.

742.

787.

Valeriansäureester 167. 229. 387. 422. 530.

532. 652.

Valerin 746.

Valerol 159. 746.

Valin 38.

Vanadin 183. 473.

Vanillin 11. 18. 25. 94. 98. 117. 118. 135.

140. 182. 271. 272. 274. 289. 326. 327.

328. 334. 383. 426. 438. 457 472. 478.

528. 557. 558. 594. 771. 815. 817. 835.

Vanillinglykosid 51. 60.

Vasicin 709.

Veilchenketon 797.

VeUarin 546.

Vellosin 624.

Verantin 738.

Veratralbin 87. 88. 835.

Veratramarin 87.

Veratridin 86. 88.

Veratrin 86. 87. 88. 96. 263.

Veratrinsäure 87. 202.

Veratroidin 87. 88.

Veratrumsäure 86. 87. 201.

Veratrylbikhaconin 202.

Verbascumsaponin 696.

Verbenalin 648.

Verbenon 645.

Ventilagin 470.

Verniciferol 453.

Vernin 8. 19. 143. 182. 331. 340. 344. 351.

357. 754. 825.

Vernonin 760.

Vetiven 42.

Vetivenol 42.

Vibumin 744. 745.

Viburnumsäure 742. 744.

Vicianase 833.

Vicianin 360. 833.

Vicianinase 833.

Vicianobiase 833.

Vicianose 833.

Vicilin 356. 358. 360.

Vicin 182. 357. 358.

Vieirin 725.

Vignin 370.

Villosin 286.

Vincetoxin 633.

Vincin 621.

Vinetin 206.

Vinylpolysulfid 95.

Vinylsultid 95.

Violaquercitrin 506. 507. 821.

Violarutin 507.

Virginsäure 422.

Viscautschin 165.

Viscin 152. 165. 456. 787.

Viscinsäure 165.

Visnagol 550.

Visnin 550.
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Vitellin 52. 62. 15G. 3G0.

Vitellose 754.

Vitexin G47.

Viticin 647.

Vitin 279. 297. 302. 472. 476. 576.

Vitoj?lvkol 471.

Vitol 471.

Vogelbecröl 282.

Volemit 578.

w.
Wachhohlerbeerkainpfer 27.

Wachs 31. 175. 176. 279. 282. 470. 601.

682. 713. 736. 762. 776.

Weinsäure 45. 84. 101. 118. 138. 165. 182.

199. 207. 238. 239. 243. 260. 267. 268.

269. 279. 282. 283. 284. 287. 288. 296.

299. 302. 306. 312. 318. 321. 348. 392.

442. 443. 449. 450. 452. 455. 463. 471.

472. 473. 476. 479. 483. 487. 511. 512.

517. 526. 527. 529. 542. 544. 574. 575.

682. 588. 589. 646. 681. 685. 688. 699.

729. 738. 742. 743. 744. 746. 765. 795.

816. 826. 831.

Weinstein 318. 471. 472. 473. 483. 529.

Winteren 215.

Wistarin 350.

Witheriugin 684.

Wrightin 629.

X.
Xanthalin 238.

Xanthin 8. 65. 143. 182. 272. 331. 340.

357. 363. 368. 458. 492. 681. 738. 754.

769. 832.

Xanthobetinsäure 182.

Xanthoeridol 642.

Xantbomicrol 659.

Xanthophyll 261. 562. 775.

Xanthophyllidrin 455
Xanthopikrit 385.

Xanthopuccin 196.

Xanthopiirpurin 738.

Xanthoresitannol-Paracumarsäureester 94.

Xanthorhamnin 465. 466. 467.
Xanthostrumariu 767.

Xanthostrumin 767.

Xanthoxvlen 386. 834.

Xanthoxylin 386. 834.

Xanthoxyloin 386.

Xerophillin 90.

Xvlan 2. 3. 8. 11. 13. 18. 27. 32. 38. 41.
'
51. 52. 59. 61. 62. 67. 76. 85. 129. 132.

133. 136. 136. 138. 144. 146. 148. 212.

218. 278. 279. 299. 301. 330. 331. 334.

Xylan
340. 347. 361. 374. 409. 477. 605. 749.
754. 820. 824 (s. auch Holz)?ummi).

Xylanbassorinsäure 374.
Xyliii 712.

Xylo! 9.

Xylose 13. 18. 38. 41. 54. 69. 61. 84. 138.
278. 299. 301. 347. 374. 378. 396. 409.
477. 487. 505. 769. 816.

V.

Yaiif^onin 122.

Ylangoi 216.

Yohimbin 714.

Yucamvrin 394.

Yuccar98.
Yucca-Saponin 98.

Yucelresen 394.

z.

Zanaloin 83.

Zein 38.

Zimmtaldehyd 222. 223. 224. 226. 226. 409.
667. 799. 806. 807.

Zimmtalkohol 326. 594. 816. 817. a36.
Zimmtsäure 72. 94. 113. 170 223. 224. 271.

272. 326. 327. 329. 492. 672. 683. 686.
694. 596. 610. 611. 649. 697. 708. 799.

804. 817. 835.

Zimmtsäure-Aethylester 271.

Zimmtsäure-Benzoresinolester 595.

Zimmtsäure-Benzylester 271. 326. 327. 328.

594.

Zimmtsäureester 164. 271. 326. 684. 686.

817. 835.

Zimmtsäure-Honduresenester 326.

Zimmtsäure-Hondure.sinolester 326.

Zimmtsäure-Hondure.sinotannolester 326.

Zimmtsäure-Methylester 110. 113. 799. 834.

Zimmtsäure-Phenvlpropylester 94. 271. 272.

326. 594.

Zimmtsäure-Styresinolester 326.

Zimmt9äure-8umalbare.sinol 584.

Zimmtsäure-Sumaresinotannolester 694.

Zimmtsäure-Tohiresinotannolester 327.

Zimmtsäure-Zimmtester 271. 272. 326. 694
(s. auch unter Styracin u. folgenden.

oben).

Zimmtzucker 605.

Zingiberen 111.

Zink 52. 357. 507.

Zinkcarbonat 176. 785.

Zinkoxyd 260.

Zymogen 268.

Zymon 62.



II. Pflanzen nncl Rohstoffe.

A.

Abelmoschuskörner 479, -öl 479.

Abelmoschus moschatxis 479.

Abendländische Platane 272.

Abendländischer Lebensbaum 31.

Abies 824 Note 1, alba 21, amabilis 23,

atlantica 26, baisam ea 23. 24, balsami-

fera 23, canadensis 24, cephaleusis 24,

concolor var. Lowiana 823, Douglasii

24, excelsa 19 Note 1, firma 23, Fraseri

23, Momi 23, pectinata 5 Anm. 1. 21,

Pichta 22, Reginae Amaliae 24, sibirica

22. 25 Note 1. 796.

Abieten 13.

Abietin 13.

Abietineae 7.

Aboua 622.

Abrahamstrauch 647.

Abrotanum foeminum 773.

Abrus 383 Note 1, precatorius 363.

Abrusbohnen 363.

Absinth (Absynth) 780.

Absinthium vulgare 780.

Absinthöl 780.

Abura toi 703.

Aburöl 703.

Abutilon indicum 481.

Acacia abyssinica 309, Adansonii 309.

312. 796, adstringens 313, albicans 312,

albida 309, amara 308, Angico 309, ara-

bica 309. 310. 796, Bambolah 312, biner-

vata 309, Brosigii 312, Bungeana 312,

Catechu 73 Note 2. 310, Cavenia 311.

372. 797, Cebil 312. 372, concinna 312,

Cunninghamii 312, dealbata 309. 312,

decurrens 312, delibrata 312, dulcis 313,

Ehrenbergiana 309, eriolaba 309, ex-

celsa 309, Farnesiana 310. 311. 797,

ferruginea 309. 312, Fistula 309, Giraffae

309, glaucescens 309, glaucophylla 309,
Greggii 311, gummifera 309. 311, harpo-
phylla 312, homalophylla 309. 311, hor-

rida 309. 311. 312. 796, Intsia 796, juli-

flora 313, Jurema 311, Karoo 309,
Kirkü 309, lasiophylJa 312, latronum 311,

Lebbek 308, leptocarpa 312, leucophloea

309. 312. 313, lophantha 311, melano-
xylon 312, microbotrya 309, moUissima
309. 312, Neboueb 309, neriifolia 312,

nilotica 310, paniculata 309, pennata
312, penninervis 312, pluricapitata 796,

podaliriifolia 312, polystachya 312, pyc-
nantha 309. 311. 312. 796, retinoides

309, riparia 309, saligua 312, sarmen-
tosa 796, Senegal 308. 796, Seyal 309,

Sing 312, speciosa 308, spirocarpa 309,
stenocarpa 309, Stuhlmanni 309, Suma
312, tenerrima 311. 796, tortilis 309,
tortuosa 309, usambarensis 309. 312,

Vera 310, Verek 308. 309, verugera 309,
vestita 312.

Acacie, Falsche 349.

Acacienblütenöl 311. 797, -Catechu 73 Note 2,

310, -gummi 308 ff. 543.

Acajou 446, -gummi 446, -harz 446, -holz

418, -nüsse 447, -öl 446.

Acajubabaum 446.

Acajuba occidentalis 446.

Acalypha indica 428.

Acanthaceae 708.

Acanthea virilis 710.

Acanthomastix 787.

Acanthosicyos horrida 756.

Acaroidharz 834, Gelbes 94, Kotes 93.

Accra-Copal 835.

Aceraceae 458.

Aceras anthropophora 116.

Acer barbatum 459, campestre 459, dasy-

carpum 459, floridanum 459, grandiden-

tatum 459, Negundo 459, norwegicum
459, platanoides 458, Pseudo-Platanus

458, rubrum 459, saccharatum 459, sac-

charinum 797. 832 Note 1, saccharium
459. 459 Note 1.

A c h i 1 1 e a Ageratum 773, coronopifolia 773,

glacialis 773, Millefolium 199 Note 2.

772, moschata 773. 774, nobilis 773,

Ptarmica 773, stricta 773.

Achlys triphylla 207.

Achras laurifolia 588, Sapota 587, Sapota

var. sphaerica 588.



Register : 11. l'llanzen und Rohstoffe. 877

Achysanthes aspera 187.

Acite de Sassafras Oel 227.

Ackerbohne 358, -Gauchheil o79, -scabiose

748, -scnf 2M, -spörgel 193, -winde 6m.
Acklei 19«.

Acnistus arboreseens fi88, cauliflorus 688.

Acocan t hera 611 Note 5, abyssinica 617,
Deliersii H17. 628, Lamarckii 617, Oiia-

baio 617, Schimperi 616, venenata 617.

Aconitum anji^liiuni 201, Antliora 2(X),

autumnale 200, barbatuni 200, Camniarum
200, Chasniautliuni 200, chiiiense 2(MJ, fe-

rox 201, ferux var. s])icatum 202, Fischeri

200, 201, heterophvllum 200, japonicum
201, luridum 200, Lycoctonum 201, Na-
pellus 199. 797, Napellus var. hians 200,
Orientale 200, paiinatum 200, panicula-
tnm 2(X), soptentrionale 201, spicatum
202, Stoerckianum 199. 200, uncinatum
200. 201, vari.'gatum 199. 200.

Aconitwurzel, Japanische 201.

Acorus aromaticus 82, Calamus 82. 797,
spuriosus 83.

Acouchi-Balsam 412.

Acouchini-Balsam 412.

Acourtia forniosa 791, rigida 791.

Acriopsis javanica 119.

Acrocomia sclerocarpa 74, Totai 797,

vinifera 74.

Acronychia laurifolia 394.

Actaea racemosa 198.

Actinodaphne procera 230, speciosa 230.

Actinomeris helianthoides 765.

Adamsapfel 109.

Adansontiber 483.

Adansonia digitata 483, Gregorii 483,
madagascariensis 483.

Add-Add 455.

Adenanthera pavonina 314.

Adenium Boehniianum 616. Hongkel616.
Adenost emma ovatum 761, tinctorium

761, viscosum 761.

Adenostyles albida 761, albifrons 761,
alpina 761.

Adliatoda Vasica 709.

Adjabbanm 691, -butter 591. -fett 591.

Adinandra lamponga 491.

Adlerholz 516.

A d 1 u m i a cirrhosa 243.

Adonis aestivalis 204, amurensis 204.

autumnalis 204, Cupaniaua 204, micro-

carpa 204. vernalis 199 Note 2. 204.

Adoxaceae 745.

A d X a moschatellina 745.

Advogado 226.

Advogatobaura 226.

Advogatofett 226.

Advokat 226.

Adzuki-Buhne 369.

Aegiceras majus 680.

Aegiphila obducta 646.

Aegle Marnielos 797, sepiaria 395. 403.

Aeolanthus t^navis 669.

Aerva lanata 188
Aeschynomene aspera 350, grandiflora

366.

166.
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Alhagi 140 Note 8, -Manna 350.

Alhagi Camelorum 351, mannifera 350,

mauronim 350.

Alisma Plantago 37.

Alismataceae 37.

Alkanna tinctoria 643.

Alkannawurzel 643.

Alkornoque-Rinde 328.

Allamanda Schottii 630.

Allanblackia floribuuda 497, Sacleuxii

497, Stuhlmanni 497.

Alleghanyrebe 243.

Alliaria officinalis 249.

Alligatorbirnen 226.

AUingit 26.

A 111um Cepa 95. 798, Porrum 95, sativum

798, sativum var. Ophioscorodron 95,

sativum var. vulgare 94, Shoeuoprasum
95, ursinum 95.

Allspice 525.

Almeidina-Kautschuk 441.

Alnus tirma 146, glutinosa 146. 798. 824

Note 1, incana 146, nitida 146, rubra

146, serratula 146, viridis 146.

Alocasia macrorrhiza 81.

Aloe 90, -bäum 317. Cap- 91. 92, Curagao-

91. 92, -harz 90 ff., -holz 30. 90 ff. 317.

348. 413. 416. 439. 516, Indische 91. 93,

Jaffarabad- 91. 93, Madagascar- 91, Mocha-

91, Moka- 91, Natal- 91. 93. 799, Ost-

afrikanische 93, Soccotrin- 93, Socotra-

91. 93, Succotrin- 93, Uganda- 91. 798,

Westindische- 92, Zanzibar- 91. 93.

Aloe abyssinica 93, africana 91, arbores-

cens 91, barbadensis 91. 92, Barbados-

91. 92, Barberae 91. 93. 799, capensis

91, chinensis 91. 92, Commelini 91, ferox

91. 798, indica 91, lingua 91, litoralis

91, lucida 91, Parryi 91. 93, plicatilis

91, purpurascens 91, saponaria 93, soco-

trina 91. 93, spicata 91, striatula 91.

93, succotrina 93, vera 92, vulgaris 91.

92. 93. 799.

Aloexylon Agallochum 317.

Alopecurus pratensis 49.

Alophia Sellowiana 107.

Alpen-Beifuß 783, -Rose 570, -Speik 747,

-Spik 747, -Veilchen 579.

Alphonsea ventricosa 802.

Alpinia Cardamomum 113, Galanga 113.

799, malaccensis 113. 799, nutans 113,

ofticinarum 112,

Alraunwurzel 688.

Alribeharz 416.

AI sine media 193.

Alsodeia cymulosa 799.

Alstonia constricta 621, costnlata 622,

scholaris 621. 622, sericea 622, specta-

bilis 621, Stoedtii 622, villosa 622.

Althaea narbonensis 480, officinalis 480,
rosea 480.

Altingia excelsa 270. 799.

Alysicarpus bupleurifolius 361.

Alyxia aromatica 623, buxifolia 624,
stellata 623.

Amapamilch 620. 630.

Amaracus Dictamnus 661.

Amarantaceae 187. 644 Note 1. 799.

Amarantholz 316.

Amarant US atropurpureus 187, Blitum
187, caudatus 187, melancholicus ruber

187, pyramidalis 187, salicifolius 187.

Amaryllidaceae 101.

Amaryllis Belladonna 103, formosissima
102. 103, pudica 103, Reginae 102,

sarniensis 103.

Amber 655, -kraut 655, -krautkampfer
655.

Amboina Kino 352.

Ambra liquida 272. 817, -öl 26.

Ambrosia artemisifolia 766. 776.

Amelkorn 61.

Amelanchier alnifolia 276, canadensis

276, vulgaris 276.

Ammi Visnaga 550.

Ammoniacum 661.

Ammoniacum, Afrikanisches 569, Marokka-
nisches 669.

Ammoniakgummi 661, -harz 410 Note 2,

-öl 561.

Ammophila arenaria 60.

Amomis acris 625, oblongata 526, Pi-

mento 526.

Amomum angustifolium 114, anthioides

115, anthoidioides 115, aromaticum 114,

Cardamon 114, Cardamomum 114, coro-

narina di Pereira 114, Curcuma 111,

Granum paradisi 116, hirsutum 114,

Korarima 114, Mala 114, Melegueta 114,

repens 113, subulatum 114, verum 114,

Zerumbet 111, Zingiber 111.

Amorph a fruticosa 346.

Amorphophallus campanulatus 82,

Konjak 81, Rivieri 81.

Am p a 1 i s madagascariensis 166.

Ampelopsis hederacea 476, quinquefolia

476.

Amphiscopia inficiens 710.

Amra 447.

Amygdalae amarae 292, dulces 292.

Amygdalus communis 167 Note 8. 292,

Persica 294.

Amyris ambrosiana 411, ambrosiana var.

brasiliensis 412, balsamifera 164 Note 1.

363 Note 1. 394. 409, elemifera 394,

gileadensis 410, hexandra 394, Linaloe

413, Plumieri 394.

Anacahuite-Holz 642.

Anacardgummi 446.

Anacardiaceae 446. 799.

Anacardium longifolium 446, occidentale

446. 796, officinarum 447.

Anacyclus officinarum 772, Pyrethrum
772.

Anagallis arvensis 191 Note 2. 193.579,

coerulea 679.

Anagyris foetida 329.

Anamirta Cocculus 210, paniculata 210.

Ananas 83, -erdbeere 286.

Ananas sativus 83.

Ananassa sativa 83.

Ancellia africana 119.
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Anchieta salubris 507.

Änchusa ofliciiialis 643, tinctoria 643.

Ancistroctladaceao 513.

Ancist rocladu s Vahlii 513.

An da (foiuesii 435, -Niis.se 436.

Andira antholinintica 355, Araroba 355
Horstieldii 35G, inerniis 355, retiisa 354.

|

365, spettabilis 355, vermifuga 355.

Andorn 050. Wcilier 650.

Androf^raphi.s punieulata 709.

Andromeila arborea 571, calyculata 571,

Catesbaei 571, japonica 571, Lesche-
naultii 571, Mariana 572 Note 1, nitida

672 Note 1, poiifolia 571, polifolia var.

angustifolia 571.

Andropogon anuiilatus 44, arundinaceus

46, caesius 800. Calamus aromaticus 800,

citratns 43. 800. 801, citriodorus 42,

coloratus 800, confertiflorus 800, flexu-

osus 800, halepensis 46, interinediiis

46. Iwarancusa 44. 800, laniger 43.

800, Martini 800. muricatus 42. 800.

801, Nardus 42. 799. 801, Nardus var.

coloratus 800, Nardus var. flexuos^us 800,

Nardus var. nilagiricus 800, nilagiricus

800, odoratus 43. 800, polyneuros 800,

saccharatus 45. 46, Sehoenanthus 43. 44.

375. 800, Scboenanthus var. caesius 800,

scoparius 44, Sorghum 45. 46, squarrosus
43. 801, virginicus 44.

Andropogonöl 801.

Androsace carnea 579, lanuginosa 579,

sarmentosa 579.

Anemagrostis Spica-venti 50.

Anemone appenina 203, hortensis 203,

nemorosa 203, pratensis 204, Pnlsatilla

204, ranunculoides 203, thalictroides

203. trifolia 203.

Anethum graveolens 563, Sowa 563.

Angelica anomala 556, Archangelica 555,
japonica 556, Levisticum 555, ofticinalis

555, refracta 556.

Angelicaöl, Japanisches 556, -krautöl 556,

-samenöl 556, -wachs 556, -wurzelül

556.

Angelinsaraen 355.

Angiospermae 35.

Angiospermen, monokotyle 35.

Angolatalg 827.

Angophora cordifolia 541, intermedia 541,

lanceolata 541, subvelutina 541, Wood-
siana 541.

Angora-Beeren 465.

Angostura-Rinde 392, Falsche 605, Rindenöl
392.

Angraecuni frajEfrans 117. 799.

Angulea Clowesii 119.

Anhalonium tis.>iuratum 513, .Tourdani-

anuni 516, Lewinii 516, prismaticum 614,

Willianisii 515. 516.

Anime 317, -harz 417.

Anis 552. 823, -kraut 123. -öl 662. 823,

-rinde 214. 822, -rindenöl 822.

Aniseed-Buchu 389.

Anisodus luridus 675.

Anisomeria drastica 189.

Anisosperma Passiflora 767.
.\niHum htcllatum 213, vulgare 562.
Ankalaki 423.

Aiinato 504.

.\nodendron paniculatum 626.
Anonaccae 215. 802.

A Ilona aethiopica 217, intermedia 217,
laeyigata 216, muricata 216, odorata 216,
reticulata216,Sfnegali'nsis216, squamosa
216. 432 Note 1, triloba 217.

AUtawall 211.

A n t e n n a r i a dioica 766, 784, margaritacea
765.

Anthemis arvensis 776, Cotula 776. 777
Note 2, nobilis 774, Pyrethrnm 772.

A u t h e r i c u m Liliastrum 90, ossifragum 90.

Anthodia Cinae 780.

Anthophylli 527. 528.

Anthoxanthum odoratum 49.

.\nthri3cus Cerefolium 552, vulgaris 562.
Antiiirharz 154.

Antiaris innoxia 164 Note 1, toxicaria
153. 154. 610. 802.

Antidesma 440.

Antiopiumpflanze 523.

Antirrhinum majus 697.

Antirrhoea aristata 737.

Antouskraut 698.

Aouaraöl 74.

Apalachentee 456.

Apargia hispida 794.

Apeibaöl 477.

Apeiba Tibourbou 477.

Apera Spica-venti 50.

Aperula speciosa 230.

Apetalae 120.

Apfel 520 Note 23.

Apfelbaum 279. 474 Note 16. 483 Note 30.

Apfelsinen 395. 474 Note 16. 520 Note 23.

807, 826 Note 4, -schalenöl. Süßes 395,

Aphanamixis grandifolia 420.

Aphananthe aspera 147.

Apliidengallen 452.

Apilongöl 499.

Apiol 227, aus Dillöl 563,

A p i s tuberosa 372.

A p i u m graveolens 549. 802, Petroselinum
648,

Aplectrum hiemale 119,

Aplotaxis candicans 794, Lappa 784.

Apocynaceae 407. 615.

Apocyneen 611 Note 5.

Apocynum 626. androsaemifolium 626,

cannabinnm 626, venelum 626.

Apopinoül 233.

Aposeris foetida 786. 794.

Apple Top Box 538, tree juice 541.

Aprikose 295. 826, -gummi 296, -kemöl
295 296.

Aqua .\mygdalaram amarum 292.

Aquifoliaceae 456.

Aquilaria Agallochum 516, malaccensis

516.

Aquilegia vulgaris 198, 802,

Arabis Halleri 260,

Araceae 80.
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Arachis hypogaea 67 Note 4. 351, -öl

351, prostrata 352.

Aracoucliinbalsam 412.

Araliaceae 543.

Aralia hispida 544, montana 544, nudi-

caiüis 544, papyrifera 544, quinquefolia

543, spinosa 544.

Araribarinde 715, rubra 713. 715.

Araroba 355.

Araiicaria Bidwilli 5, brasiliana 5, Cookii

5, imbricata 5, intermedia 5,

Araacarie 5,

Araucarieae 5. 501 Note 1.

Araujia sericifera 634.

Arbol-a-Breaharz 415.

Arbuse 750.

Arbutus 569 Note 1.

Arbutus Unedo 573, Uva-ursi 573.

Arcangelisia lemniscata 211.

Archangelica officiualis 555.

Archichlamydeae 120.

Arctium Lappa 789, majus 789, minus
789, nemorosum 789, puberis 789, tomen-
tosum 789.

Arctostaphylos 569 Note 1 u. 3.

Arctostaphylos glauca 574, officinalis

573, Uva-ursi 573.

Ardisia fuliginosa 580.

Ardisinharz 580.

Arduina 615.

A r e c a Catechu 72. 73 Note 2, oleracea 75.

Arekanüsse 72, -nußfett 72.

Arenaria media 711 Nr. 2086. margiuata
193, rubra 193. 711 Nr. 2086.

Arenga saccharifera 73.

Argania Sideroxylon 588.

Argemone albiflora 242, graiidiflora 243,

hispida 243, Hunnemanni 243, mexicana
242, speciosa 243.

Argemoneöl 242,

Argine Baum 233.

Argithamnia tricuspidata var. lanceo-

lata 428.

Arisarum italicum 81, vulgare 81.

Aristolochiaceae 166.

Aristolocliia antihysterica 168, argentina

168, Clematidis 167, cymbifera 168,

glaucescens 168, grandiflora 168, indica

168, longa 168, officinalis 167, reticulata

168, rotunda 168, Serpentaria 167, Sipho
168.

Armeria maritima 581.

Arnica montana 784.

Arnicablüten 784, -bliitenöl 785, -wurzelöl
762. 785.

Aron. Gefleckter 81.

Arrak 40. 75. 437.

Arrhenaterum avenaceum 50, bulbosum
50. 802. elatius 49. 802.

Arrowroot 1. 104. 105, Afrikanisches 112.

115, Australisches 112, 115, Brasiliani-

sches 112 437, Ostindisches 112, von
den Südseeiuseln 81, Westindisches 112.

115.

Artabotrys odoratissima 216. suaveolens
802.

Artar-root 386.

Artemisia Abrotanum 783, Absinthium
779, abyssinica 783, annua 778, arbores-

cens 778, Barrelieri 782. cana 782, cau-

data 782, chamaemelifolia 780, Ciua 780,
Draeunculus 871, Dracunculus var. sativa

782, Eriopoda 782, frigida 782, gallica

782, glacialis 783, Herba alba 779, Herba
alba var. densiflora 779, indica 782,
lavandiüifolia 782, Ludoviciaua 782,
maritima 780. 782. maritima var. Stech-
manniaua 780, Mutellina 783, pontica

783, Sieberi 779, tridentata 782, varia-

bilis 782, vulgaris 779. 782 Note 1.

Artemisiaöle 31 Nr. 70 Note 5. 779 n. f.

Arthrophyllum Blumeanum 544, diver-

sifolium 544.

Artischoke 790.

Artocarpus elastica 155, incisa 155,

integrifolia 155, venenosa 155.

Arum Arisarum 81, Dracunculus 81, escu-

leutum 81, italicum 81, macrorrhizum 81,

maculatum 81. 191 Note2 802, Sequina82.
Arundo arenaria 50, Epigeios 50, Phrag-

mites 52.

Arve 12.

Asa foetida 246. 558, in Massen 813, in

Tränen 813.

Asagraea officinalis 86.

Asant 558. 813, -öl 558. 813.

Asarum arifolium 167, Blumei 167, cana-

dense 167, europaeum 166, Sieboldii 167.

Asarumkampfer 166.

Asbarg 202.

Aschantipfeffer 123, -öl 124.

Asclepias coruuti 632, curassavica 631.

632, erosa 632, geminata 633, gigantea

631, incarnata 632, svriaca 632, tiuctoria

632. 634, tingens 632. 634, tuberosa

632.

Ash Bark 598.

Asimina triloba 217.

Asparagus acutifolius 99, officinalis 98.

802.

Aspe 129.

Asperifoliaceae 642.

Asper ula 117 Nr. 329, odorata 741.

Asphodelus albus 90, bulbosus 90. Kot-
schyauus 90, Kotschyi 90, racemosus 90,

ramosus 90.

Aspidosperma peroba 620, polyneuron

620, pyricoUum 620. Quebracho blanco

453 Note 2. 620. sessiliflorum 621.

Aster alpinus 763, Amellus 763. argophyllus

763, parviflorus 763, Tripolium 763.

Astragalu 8 adscendens 347, baeticus 348,

brachycalyx347, caryocarpus348. creticus

347, cylleneus 347, exscapus 348, floru-

lentus 347, Glycyphyllus 348, gummifer
347, heratensis 347, kurdicus 347, leio-

clados 347, lentiginosus 348, lusitanicns

348, microcephalus 347, moUissimus 348,

oophorus 348, Parnassii var. Cylleneus

347, pycuoclades 347, strobiliferus 347,

stromatodes 347, verus 347.

Astragalusmanna 347.
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A s t r c a r y u m Agri 73, Chouta 80, Fett 74,

vulgare 74.

Astronium fraxinifolium 448.

Astrophytum myriostigma 615.

Astukhudiu 817.

Asystasiii gangetica 709.

Atbamanta Oreo.selinuni öGO.

Äther osp er ma moschatuni 234.

Atlasceder 26.

Atractylifi guinmifera 787, ovata 788.

Atraphaxia Cotoneaster 176, spinosa

176.

Atraphaxismanua 176,

Atriplox glanca 180, Halymus 180, hor-

tensi.s 180, litorali.s 180, pedunciilata

180, portnlaccides 180, semibaccata 180.

Atropa Belladonna 672. 685, Belladoinia

var. lutea 367.

Atropinum 673.

Attalea Cohune 74, excelsa 74, funifera

74 Note 2, Maripa 74, ßpectabilis 74.

Attich 743, -blättcr 743.

A u c k 1 a n d i a Costus 784.

Aucuba japonica 567, japonica var. ele-

gantissima 567, japonica var. latiuiacu-

lata 567, japonica var. longifolia 567,

japonica var. punctata 567, japonica

var. salicifolia 567, japonica var. viridis

567.

Aufgeblasenes Leimkraut 193.

Aulomyrcia ramulosa 526.

Aurantiaceae 569 Note 5.

Aurantioideae 395.

Aurikel 578.

Auätralian Pepper 123.

Ava 122.

Avena 49 Note 2.

Avena tiavescens 52, pubescens 52, sativa

50. 802.

Averrhoa Carambola 376.

Avignonkörner 465.

Avocatier 226.

Avocato 226. Birnen 226. 822, Fett 226.

Ayapanöl 762.

Aydendron argenteum 222.

Azadirachta indica 420.

Azafran 699.

Azafranillo 699.

Azalea 569 Note 3, amoena 672, indica

672, nudiflora 670, pontica 670.

Azorella caespitosa 548, Gilliesii 648,

gummifera 648.

B.

Babarang 580.

Babiana 107.

Bablah 310. 312.

Baccae spinae cervinae 466.

Baccharis cordifolia 765.

Backhousia citriodora 641.

Bactris Plunieriana 72.

Badamöl 523 (Nr. 1358).

Badanit'era Anisata 214 Note 8.

Badianaöl, Chinesisches213, Japanisches 214.

Baeckea frutescens 541.

Wehmcr, Pflanzenstoffo.

Bahia-Balsam 315.

Bahiiirotbolz 324.

Bakaiiko 612.

Hiihimfett 586.

B a 1 a n i t e 8 aegyptiaca 384, Roxburghii
384.

Balanophoraceae 165.

Balaiiophora elongata 165.

Balanopliorenwachs 165.

Balao 499, -balsain 499.

Balata 431 Note 4. 686 Note 7. 687. 689.

590. 691.

Baldingera arundinacca 49.

Baldrian 746, -öl 746. 747, -wurzel 746,

-Wurzel, Japanische 747.

B a 1 1 1 a foetida 654, lanata 653, nigra 654.

Ballote 654.

Balm üf Gilead Fir 23.

Balsam, Acouchi- 412, Acouchini-412, Balao-

499, Belladonna- 672, C'aburciba- 835,

Canada- 23. 24. Canarium- 413. 416,

Cativo- 316, Cochin- 500, Copaiva- 314.

316. 413, Dunkler- 836. (iiiead- 410,

-harz 5. 499, Hedwigia- 408, Heller- 836,
Honduras- 817. 836, Humirium- 380,

Karpathischerl2. Maracaibo-315, Maran-
ham- 315, Marien- 416. 417 Note 2,

Mekka- 410, -of Fir 23, -of Gilead 23,

-pappel 129, Para- 315, Peru- 325. 326.

820, Pinaceen- 5, Quino-Quino- 328,

Schwarzer- 326. Tagulaway- 625. -tanne

23, Tolu- 820, Weilier- 326, Weiter Peru-

817, Westindischer- 316, Wopa- 318.

Balsaminaceae 464.

Balsamocarpon brevifolium 324.

Balsamn de Cascaru 326 , -de Cebü 625,

-de Cicatan 412, -de Tacuasonte 326.

Baisamodendron africanuni 410. Berryi

411. gileadense 410. Kataf 411. Kua 410
Note 1. Mukul 410, Myrrha 409, Playr-

fairii 410, pubescens 411.

Balsamöl, Peru- 820. Toln- 820.

Bal.>amnm Carpathicum 12, Copaivae 315,

de Mekka 410, Dipterocarpi499, Garjanae
499. (iurjunae 499. indiciini album 817,

Mariae 496. naturale 326, nusticae 218,

peruvianum 325, Styracis 271, Terebin-

thiuae 7, tolutanum 327.

Bambunüsse 71, -palme, Westafrikanische 71.

Bambus 66. 803.

B a m b u 8 a arundinacea 66. 803, nigra 67,

stricta 67.

Bambusrohr 66.

Banane 109. 819.

Bananenfasem 109, -mehl 109. 819, -stärke

109, -wachs 819.

Banksia serrata 163.

Bankulnuß 434, -öl 434.

Baobab 4a3. -butter 483, -öl 483.

Bapa tjeda 618.

Baphia nitida 329.

B a p t i s i a alba 330, australis 330. bracteata

330, exalata 330, leucantha 330, leuco-

phloea 330, minor 330, perfoliata 330,

tinctoria 330. versicolor 330.

Barbados Aloe 91. 92, -kirschen 421.
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Barbaraea lyrata 260, praecox 260, vul

garis 260.

Barbasco 470.

Barbatimaö 313.

Barbenia oleoides 190.

Barckhausia foetida 795.

Bärenklau 564, -klauöl 564, -traube 573.

Baristergummi 325.

Bärlanch 95, -öl 95.

Bari er ia Prionitis 709.

Baroskampfer 811.

Barosma betulinum 389, cremüatum 389,

pulchellum 389. 803, serratifolium 388.

389. 803.

Barringtonia insignis 521 , racemosa

521, speciosa 521, Vriesei 521.

Barwood 329.

Bärwurz 556, -öl 556.

Basanacantba spinosa var. ferox 728.

Basellaceae 190.

Basellakartoffel 190.

Basil 668.

Basilic 669, Grand- 669, -uain 670, Petit-

670. -V. Reunion 670.

Basilicum canum 670.

Brasilienmkampfer 669, -öl 669. 670, Alge-

risches 670, Javanisches 670, v. Eeunion
670.

Basilie 669.

Basiloxylon Rex 490.

Bassia butyracea 582. 584 Note 15. 585

Note 8, Djave 591, latifolia 581. 582,

lonaifolia 581, Mottleyana 582, Nungu
582 Note 1, obovata 582, oleracea 582
Note 3, Parka 583. 584 Note 15, sericea

587.

Bassiaöl 581 582.

Bassora Gallen 142.

Basswood öl 478.

Bast 109.

Bastard-Blauholz 325, -Bloodwood 538,

-Klee 340, -White Mahagony 539.

Batatas edulis 105 Note 1. 640.

Batate 105 Note 1. 640.

Batrachium divaricatum 204, fluitans 204.

Banhinia Candida 318, elongata 318,

emarginata 318, glaucesf-ens 318, retusa

318, tomentosa 318, Vahlii 318, variegata

318.

Baumöl 600.

Baumwolle 481. 482, Indische 481, Sea-

lsland- 481, Upland- 481.

Baumwollfett 482, -saatkuchen 481. 482,

-saatöl 481. 816, -samen 379 Note 20,

-Staude 481, -Stearin 481, -zucker 481.

Baybaum, Echter 525, -beeren 525. 823,

-berry 131, -blätter. Echte 525, -blätteröl

823, -öl 525. 529. 823.

BaycTiruwurzel 581.

Baylahuen 786.

Bdellium africanum 410, Ostindisches 410.

Bean-oil 362.

Bebeeren 228.

Bebeerubaum 228, -rinde 228.

Becubybafett 220.

Becuiba-Muskatniißbaum 220.

Beet, Rote 186.

Behennüsse 263, -öl 263.

Beilschmiedia oppositifolia 222.

Beinwell 644, -wurzel 644.

Belji var 22.

Belladonnabalsam 672, -extrakt 673. Japani-
sche 674, -öl 673, -Wurzel 673.

Belladonna nigra 672.

Bellis perennis 765.

Benediktenkraut 286.

Bengalcardamomen 114, -cardamomöl 114.

Bengalisches Kino 366.

Bengalkatechu 72.

Bengkudu 736.

Bengkuöl 587, -talg 587.

Bengoek 372.

Benin-Copal 835.

Benin gcasa cerifera 754.

Benkinöl 587, -talg 587.

Benöl 263.

Benzoe 594, amygdaloides 595, Block- '595,

Calcutta- 594. 595, -harz 594, in granis

594, -lorbeer 231, Mandel- 595. Padang
594. 595, Palembang 594. 595. 596
Note 10, Penang 594. 595. 596 Note 10.

Slam 594. 595. 596 Note 10, Sumatra
594 595. 596 Note 10.

Benzoin odoriferum 231, officinale 594.

Berberidaeeae 205.

Berberis Aetnensis 206, Aquifolium 207,

buxifolia 206. 207, crataegina 207,

Darwini 207, domestica 206, glauca 206,

globularis 207, lutea 206, Lycium 206,

macrophylla 207, nervosa 206, pallida

206, repens 206, tomentosa 206, vul-

garis 206. 207, vulgaris var. edulis 207.

Berberitze 206.

Bergamot-Oil, Wild 657.

Bergamot, Wild 657.

Pergamottblätteröl 403.

Bergamotte 403. 807. 808.

Bergamottminze 667, -öl 395. 403. 807. 808.

Bergenia sibirica 267.

Bergföhre 13, -petersilie 560, -petersilienöl

560.

Bergmelisse 658, -melissenöl 658.

Bergmispel 276.

Berlinia Eminii 354.

Bernardinia fluminensis 305.

Bernstein 26, -lichte 26, Mürber- 26, -öl 26,

Schweizer- 26.

Bertholletia excelsa 157 Note 16. 521,

nobilis 521.

Bertramswurzel, Deutsche 772, Römische
772.

Berufskraut 650. 763.

Besana 289.

Besenginster 338. 811.

Besk 622.

Beta patula 187, vulgaris 181. 803, vul-

garis var. Rapa 181, vulgaris var. rubra

186.

Betelöl 123, -palme 72, -pfeffer 123.

Bethabanaholz 706.

Bethabarraholz 706.

Betonica oföcinalis 650.
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Betonic 050.

Betonienkruiit G50.

Betiilaceac 142. 509 Note 5.

Betula alba 144. 80:}. 832 Note 1, Ermani
144, lenta 143. 507, lutea 144, itoimlifera

144, verrucosa 144.

BeukesB Boss 046.

Beurre de Bouandjo 497, -de Kagne 497,

-de Kanya 497, -de Lamy 497, -de Vio-

lette 100.

Biberklee 015.

Biberneil 820.

Bibirubaum 228, -rinde 228.

Bichetea ofticinalis 154.

Bicuhyba-Fett 220. 221, -Muskatnußbaiim
220.

Bide Khecbt 120.

Bidjitau 420.

Bienensaug 051, Koter- 651, Weißer- 651.

Bifreuaria Harri.-;oniae 119.

ßigelovia veneta 508 Note 1.

Bignoniaceae 228 Note 1. 703. 706.

Bignonia brasiliana 704, Catalpa 703,

chelonoides 705. Chica 703, Copaia 705,

flava 704, iuaequalis 704, leucantha 705,

leucoxylon 704, nitida 004, radicans 704,

Tecoma 704, tomentosa 702.

Bignonienholz 228 Note 3.

Bilsenkraut-Blätter 076, -Samenöl 676,

Schwarzes- 676, Weißes- 677.

Bimbilbox 536.

Bingelkraut, Ausdauerndes 431, Jähriges
430.

ßiota Orientalis 32.

Birch, Black- 143, Cherry- 143, Sweet-
143.

Birke 143-145. 462 Note 27. 803, Weiß-
144

Birkenblätteröl 144, -holzgummi 144. -holzül

144, -knospenöl 144. 803, -öl 143. 144,

-rinde 144, -rindenöl 143. 144. 672 Note 1,

-saft 144. 803, -teer 144.

Birmabohnen 370.

Birnbaum 281. 483 Note 30.

Birne 136 Note 12. 281. 474 Note 16. 520
Note 23.

Bitter Bark 621.

Bittere Zimmtrinde 222.

Bitteres Schaumkraut 259.

Bitterfenchel 554. Französischer- 554, -öl

Algerisches 554, -öl, Französisches 554,

Japanisches 554, Wilder- 554.

Bitterholz 405, -klee 615, -kleewurzel 615,

-mandelöl 292—295. 304, -mandelwasser
292. 294, -miß Hickory 134, -root 026,

-süß 077, -weed 775, -würz 013.

Bixaceae 504.

Bixa Orellana 504.

Blaberopus villosus 622.

Blach Aldor 457.

Black-Birch 143. -Box 538, -Dammar 416,

-Indian Hemp 026, -iMallee 539. -Mint

663, -Wattle 312.

Blasenstrauch 346.

Blauer Eisenhut 199, -Hahnenfuß 207, -Mohn
238.

Blaues Oel 224. 557. 558. 559 Note 1. 772.
778 (s. auch p. 845, Register I).

Blauholz 325, -bäum 325, -extrakt 325
Note 2.

Bleckeria ralocarpa 625.

ßleekrodea tonkinensis 803.

Blepharis capensis 710.

Bletia 118.

Blighia sapida 464. 803.

Blocklack 432.

Blood Wood 534. 638, Gnm 632.

Blue Gum 530. Gumtree of Victoria and
Tasmauia 533, Mallee 539.

Blumua balsamifera 225 Note 1. 765,

densiflora 700, lacera 765.

Blumcakampfer 765.

Blumenkohl 2.53. 804.

Blutkraut 190, -würz 236.

Bobua laurina 593.

Bocagea Dalzellii 216.

Bocconia cordata 235, frutescens 235.

Bocksdorn 348. 072. -hornklee 344.

Boehmeria calophleba 102, nivea 162.

Bohne 358 Note 33. 307. 370 Note 10. 797,

Türkische 309, Ungarische .367. 368.

Bohnenbaum, Amerikanischer 322.

Bohnenkraut 658, -krautöl 058, -öl 362.

303. 307. 814.

Bois de Citron de Mexique 412, de Cypre
643, de rose male 227, du Sang 324,
puant 484.

Bokhara-Gallen 448.

Bolax gummifer 548.

Bolaxgummi 548, -harz 548.

Boldea fragrans 233.

Boldo-Blätter 233, -Blätteröl 233.

Bolivia-Cocablätter 812.

Bolivianischer Copaivabalsam 316.

Bolle 95.

Boraarea Salsilloides 103.

Bombacaceae 483.

Bombax Gossypium 505, heptaphyllum
484, malabaricum 484, pentandrum 483.

Bombay-Copal 317, -Macis 218. 819, -Muskat-
nuß 218.

BonducnuLiöl 323.

Bonduc-nut-oil 323.

B n p 1 a n d i a Augostura 393, trifoliata 392.

Bontia daphnoides 710.

Borassus llabelliformia 74, -Piassave 74.

Bordeaux-Colophonium 14, -Terpentin 14.

Boretsch 043, -blätter 042, -bluten 643.

Borneokampfer 500. 811. -kampferbaum 500,

-kampferöl 500. 811, -kautschuk 625,

-talg 407 Note 5. 490. 501. 502. 503.

583 Note 7. 587.

Boroniaöl 390.

Boronia polygalifolia 390.

Borraginaceae 042.

Borrago oflicinalis 043.

Boswellia Ameero 408. Bhaw Dajiana

408, Carterii 408, elongata 408, Frereana

408, glabra 408. papyrifera 408, serrata

408. socotrana 408.

Botauy-Bay-Gumnii 94.

Botryopsis platyphylla 208.
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Bouandjobutter 497.

Bourbon-Geraniumöl 375.

Boussingaultia baselloides 190.

Bowdichia major 328, virgiloides 328.

Boxmyrte 130.

Boxwood 666.

Brachyclados Stuckert! 761.

Bragantia Wallichii 168.

Brasilianischer Copal 317.

Brasilienholz 324, Echtes 323. 324.

Brasilietteholz 324.

Brasihiußöl 621.

Brassavola tuberculata 119.

Brassica alba 267, campestris 250, cam-

pestris var. napobrassica 252, campestris

var. Napus 251, campestris var. Eapa
250, cernua 257, dichotoma 257. esculenta

252, glauca 267, juncea 256. 257 Note 2.

804, napobrassica 252. 804, Napus 251.

804, Napus y esculenta 252, Napus var.

« annua 261, Napus var. /i oleifera biennis

251, Napus var. napobrassica 252, nigra

254. 257. 804, oleifera 254, oleracea 252,

oleracea bullata 254, oleracea (buUata)

gemmifera 253, oleracea ß viridis 254,

oleracea capitata alba 253, oleracea

capitata rubra 253, oleracea conica 253,

oleracea luteola 264, oleracea percrispa

254, oleracea sabauda 264, oleracea var.

Botrytis 253. 804, oleracea var. capitata

803, oleracea var. caulorapa 254, oleracea

var. gongyloides 254, praecox 250,

ramosa 257. 804, Eapa 260. 783 Note 2.

804, Rapa rapifera 269, Eapa teltowensis

252, Eapa var. annua 260, Eapa var.

biennis 250, Eapa var. ;- oleifera 250,

Eapa r rapifera 252, rugosa 257, ruta-

baga 804.

Braunwurz 697. 698.

Brayera anthelmintica 288.

Brech-Hülse 456, -nuß 436. 605. 606, -öl 435,

-Wurzel 734.

Brennessel 161. 833, Große 161, Kleine 161,

Pillentragende 161.

Brennkraut 428.

Bresk 622.

Bridelia montana 424.

Briza media 49, minor 48.

Brombeere 288. 833.

Brombeerkernöl 288, -Strauch 288.

Bromeliaceae 83.

Brom US carinatus 66, erectus 66, mollis

66, Schraderi 66, secalinus 66, sterilis

66, unioloides 66.

B r s i m u m Galactodendron 164. 622, specio-

sum 154.

Brotbaum 156.

Broussonetia Kämpfer! 150, Kazinoki

150, papyrifera 150, tinctoria 149.

Brown-Mallee 812, -Peppermint tree 635,

-Sti'iugybark 637.

Bruce a antidysenterica 405. 607 Note 30,

sumatrana 405.

Bnichkraut 193, Kahles 192, -weide 126.

Bruguiera gymnorrhiza 622, parviflora

622, Eheed! 522, Eumphii 522.

Brunfelsia americana 695, Hopeana 694,
ramosissima 696.

Brunnenkresse 260, -kressenöl 260.

Bruschia macrocarpa 604.

Bryonia alba 762, dioica 752.

Bryophyllum calycinum 266, proUferum
266.

Bubindirinde 326.

Buccublätter 389. 390, Lauge 388, -öl 388.

389. 803, Eunde 389.

Buchanania fastigiata 816, latifoUa 447.

Buche 134. 135. 145, Hain- 146, Eot- 134,

Weiß- 146.

Buchecker 134, -eckernöl 134.

Buchenöl 134.

Buchöl 134.

Buchsbaum 444, -holz 444.

Buchweizen 176. 177, -mehl 177.

Buddleia perfoliata 612.

Buffalobeere 518.

Bügle Weed 661.

Bulbus Colchici 89, Scillae 96.

Bulkoil 536.

Bullet tree 589.

Bulnesia arborea 385, Eetamo 385, Sar-

mienti 212. 384.

Bumellia obtusifolia var. excelsa 591.

Bunchosia glandulifera 421.

B u p h a n e toxicaria 102.

Buphthalmum maritimum 766.

Bupleiirum rotundifolium 833.

Burgunderharz 14, -pech 14.

Burma-Terpentin 17.

Burseraceae 407. 820.

Burseraceen-Opopanax 411.

ßursera acuminata 394. 413, Aloexylon

413, balsamifera 408, DelpecWana 227

Note 2. 412, fagaro!des 413, gummifera
413, paniculata 413.

Buschsalz 814.

Buschwindröschen 203.

Butea frondosa 366. 432 Note 1. 804,

parviflora 366, superba 366.

Buteakino 366.

Butterbaum 497, Indischer 582, -bohnen

601, -kohl 254, -nujß 133, -nußbaum 490,

-weed 763.

Buttom Bush 727.

Butyrospermum Parkii 583.

Buxaceae 444.

Buxus sempervirens 228. 444.

Byrsonima spicata 421.

Bystropogon origanifolius 654.

c.

Cabacinha 749.

Cabureibabalsam 835.

Ca call a repens 784.

Cacao 486, -bäum 486, -bohnen 486. 487.

490. 488. 832, -butter 486. 487, -fett 261.

487. 501. 832, Samoa- 487.

Cachou 310.

Cacile maritima 250.

Cactaceae 613.

Cactusfeigen 514. 515.
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Cactus fla^elliformis ol4j Opuntia 514,

speciosissimus 515, speciosus 515.

Cacur 753.

Cadaba fariiiosa 240.

CaeKalpiiiia bicolor 324, bijuga 324,

Bonducella 323. 383 Note 1, brasili-

ensis 324, brevifolia 324, Cacalaco 323,

Coriaria 194 Note 4. 323, crista 324,

(ligyna 323, echinata 323. 324, pulclier-

rima 324, Sappan 323. 324, tinctoria

323. 324.

Caesalpinioiileae 314.

Caferana 613.

Cail-Cedra 418. -holz 418.
Caincawurzel 730.

Cainito 589.

Cajanus liavus 372, Indiens 372.

Cajeputül 530. 531.

Caju-Gummi 447.

Calabafett 496, -nuß 496.

Calabarbohne 251. 366.

Caladiuni 71, bulbosum 83.

Calambo 209 Note 4.

Calamintha macrostema 659, Nepeta
657.

Calamogrostis 49 Note 2, Epigeios 50.

Calamus Draco 72. 98. 428. 804, niger 72,

Rotang 71. 72 Note 4, scipionum 72,

verus 72.

Calauthe veratrifolia 118, vestita 118.

Calathea AUouia 115.

Calebasse 753.

Calebassencurare 609.

Calendula oflicinalis 786.

Caliatnrholz 353.

Calibohnen 367.

California Bay tree 230.

Californienholz 324, Californische Kiefer 11,-

Californischer Lorbeerbaum 230, Cali-

fornisches Lorbeerblätterül 230.

Calinüsse 367.

Calla aethiopica 82.

Calliandra portoricensis 308.

Callitris aiistralis 33, calcarate 33, colu-

mellaris 33, cupressiforuiis .33, Mocleyana
33, Mülleri 33, Parlatorei 33, Preissii

33, quadrivalvis 32. 33, robusta 33, ver-

rucosa 33.

Callnna vulgaris 577.

Calmatambabaum 734.

Calmusöl 797.

Calophylhim Calaba 496, Inopbvllum
416 Note 2. 496, longifolium 496, Taca-
mahaca 416 Note 2. 496.

Calophyllumnüsse 496.

Calosanthes indica 706.

Calotropis gigantea 631, procera 631.

C a 1 p i c a r p u m albiflornm 625, Roxburghii
626.

Caltha palustris 198. 804.

Calumbo 209 Note 4, -Wurzel 209.

Calycanthaceae 215.

Calycanthus floridus 215, glaucus 215.

804.

Calyp tranthes panieulata 526.

Calystegia sepium 637.

Cambaholz 324.

Cambogia Gutta 498.

Camelina sativa 261.

Camellia assamica 495. 495 Note 1, dru-
pifera 491. 492, japonica 491. 492. Kissi

491, Minabassae 492, oleifera 492, Sas-

8an(|ua 492, Thea 491 Note 1. 492,
theifera 492.

Cameliiaül 491.

Camtllie 491.

('aiiieraria latifolia 623.

Cambolz 329.

Campanulaceae 758.

Campanula lamiifolia 758, latifolia 758,

nicotianifolia 758, pyramidali.s 758, ra-

punculoides 758, ßapunculua 758.

Campecheholz 325.

Campfer-seeds 114.

ICamphora ofticinaruni 224.

j

C' a m p h r s m a glabrum 187, monspe-
liacum 18V.

Campomanesia reticulata 526.

iCamptosema pinnatiim 354.

\

Camulöl 435.

:
Camwood 329.

:

Canadabalsam 23. 24.

I Canada snake root 167.

[
Canadian Asarabacca 167.

Canadiscbes Schlaugenwurzelöl 167, -Tannen-

i

öl 24.

i Cauaigrewurzel 174.

Cananga odorata 216. 804.

Canangaül 216. 217. 804. 805, -öl von Java
805.

I

Canari ambon 416.

Canariengras 49.

Canarina campanulata 758.

Canariül 414.

C a n a r i u m album 414 Note 3. 415, -balsara

413. 415. balsamiferum 408, bengalense

416. commune 413. 414. 415, Cumingii

415. 416, decumanum 416, edule 415,

legitimum 416, luzonicum 414 Note 1.

415. 415 Note 13, mauritianum 413,

Mehenbethene 416. microcari)um 416.

805, moluccanum 416, Mülleri 416, ole-

osum 416. 805, rostratum 416. Schwein-

fnrthii 415, strictum 416, villosam 415.

416 Note 1, zephyrinum 415.

Canavalia ensiformis 371, iucurva 370,

rhusiosperma 370.

Canchalagua 613.

Candellila-Wachs 813.

Candolleaceae 758.

Candlenut 434. -oil 434.

Caneel-Apple 216, -bäum, Weißer 505,

-rinde 505.

Canella alba 505.

Canellaceae 505.

Canellaceenrinde 506 Note 1.

Canellarinde 505.

Canelon 725.

Cangoura 447.

Canna angustifolia 115, coccinea 115,

edulis 115, indica 115. panieulata 115.

Cannabin 158.
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Cannabi« americana 157, gigantea 157,

indica 157, sativa 156. 157. 805, sativa

var. indica 157.

Cannaboideae 156.

Cannaceae 115.

Cantagallo-Chinä 713.

Canthium glabrifolium 734.

Capaloe 91.

Caparrapiöl 228.

Capbohnen 370.

Cape-tea 330.

Capparidaceae 245.

Capparis spinosa 246, 377 Notela. 387.

388 Note 2.

Cappern 387.

C a p r a r i a biflora 698.

Caprifoliaceae 569 Note 5. 741.

Capsella Biirsa pastnris 260.

Capsiandra rosea 325.

Capsicum annuum 686. 687, annmim
var. cordiforme 686, annuum var. gros-

sum 686, annuum var. grossum ovatum
686, annuum var. longum 686, annuum
var. ovoideum 686, annuum var. sub-

angulos 686. baccatum var. quia apuam
687, bicolor 687, brasilianum 687, co-

noides 687, conoides var. chorda 687,

crassum 687, fastigiatum 687, frutescens

687, frutescens var. baccatum 687, fru-

tescens var. odoriferum 687, longum
686, minimum 687, microcarpum 687,
tetragonum var. dulce 688.

Capsicumsamenöl 686.

Capsumach 164.

Caragana frutescens 348.

Carajuru 703.

Carana elemi 411, -harz 413.

Carapafett 419.

Carapa grandiflora 419, guianensis 419,
guineeusis 419 Note 4, molucceusis 419,

procera 418. 419 Note 4. 805, Toulou-
couna 418.

Carapaöl 418. 419 Note 4.

Cardamine amara 259, pratensis 260.

Cardamomen, Bastard- 115, Bengal- 114,

Ceylon- 114. 812, Echte 113, Kamerun-
115, Korarima- 114, Malabar- 113. 812,

Slam- 114, Wilde 115.

Cardamomenöl 812, Slam- 114.

Cardamomöl 113. 812, Bengal- 114, Ceylon-
114, Korarima- 114.

Cardamomum longum 114, Melegueta
114, rotundum 114, zeylandicum 114.

Cardamon Seeds 812.

Cardobenedikte 791, -benediktenkraut 791.

Cardone 790.

Carduus acaulis 790, Marianus 786, te-

nuiflorus 786.

C ar e X acuta 68, arenaria 68, caespitosa 68,
pseudo-Cyperus 68, remota 68, riparia

68, silvatica 68, stricta 68, vesicaria 68,
vulpina 68.

Caricaceae 511.

Carica candamarcensis 511, dodecaphylla
511, hastifolia 511, Papaya 512, querci-

folia 511.

Carisibirne 825.

C a r i s s a Arduina 617, Carandas 617, ediüis

617, ferox 617, Quabaio 617, ovata var.

stolonifera 616, Schimperi 616, tomen-
tosa 617, Xylopicron 616.

Carlina acaulis 787, gummifera 787.

Carludovica lancifolia 80, palmata 80,
subacaulis 80.

Carmin 657.

Carnaubapalme 70, -stärke 70, -wachs 70.

154.

Camera 703.

Caroba 705, -balsa,m 705.

Carobbe di Giudea 447.

Carotte 561.

Carpesium cernuum 765. 794.

Carpinus Betulus 146.

Carpodinus lanceolatus 618.

Carquejaöl 337.

Carruthersia scandens 618.

Carthamus gummifer 787, tinctorius 788.

Carum Ajowan 551. 805, Bulbocastanum
551, Carvi 550, Copticum 551, 805.

C a r y a alba 133, amara 134, illinoensis 133,
olivaeformis 133. 805, porcina 134, sul-

cata 134, tomentosa 134.

Caryocaraceae 490.

Caryocar amygdaliferum 491, brasiliense

490, butyrosum 490, glabrum 490, nuci-
ferum 490, tomentosum 490.

Caryocaröl 490.

Caryophyllaceae 190.

Caryophylli 527. 528.

Caryophyllinrot 189.

Caryophyllus aromaticus 527.

Caryota urens 74 Note 2.

Casca de Arariba branca 713, vermelha 713.

Casca de Cedro vermelho 417.

Cascara amarga 406. 468 Note 7, de Lingue
226, Sagrada 468.

Cascarilla 426. 726, Clutia 426, de Cali-

saya 721, hexandra 726, macrocarpa
727, magna 726, magnifolia 715. 726.

morada 713. 727, Eiedeliana 727, ver-

dadera 713
Cascarülül 426, -rinde 426. 726.

,

Casimiroa edulis 394.

Cassandra calyculata 571.

Cassava, Bittere 437, -Strauch 437, Süße
437. 438.

Cassia acutifolia 320, alata 321, angusti-

folia 320, auriculata 320, bijuga 319,

caryophyllata 228, Fedegosa 319, Fistula

320, llorida 321, glauca 321, lignea 223,

806, marylandica 320, nicticans 321. ob-

ovata 320, obtusifolia 320, occidentalis

319, siamea 321, Sophora 320, speciosa

319, Tora 320.

Cassiablüteuöl 310. 311, -extrakt 311, -öl

223. 224. 806, -pomade 311, -rinde 223,

-rindenöl 224.

Cassie 223, -Ancienne 310, -blütenöl 311.

797, Holz- 806, -pomade 797, -Eomaine
311. 797, -Strauch 310.

Cassier 310. 311.

Cassytha filiformis 230. 817.
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Castanea Bativa 136, vcsca 13G. 805, vul-

garis 136.

(.'astauliaöl 752.

Castanie, Bra.siliani.sclie 521, Echte 136,
KoU- 353 Note 2. 406 Note 3. 460.

Castanopsis cliry.sophylla 136.

Castilloa elasticu 155.' 431 Note 4. 817,
Markliaiiiiana 15(). Tuim 156.

Castilloakaiitscliiik 817.

Castorül 428. 430.

Casuarinaceae 120.

Casuarina e(}uisetifolia 120, rauricata

120, quadrivalvis 120.

Cat 310.

Catabrosa aquatica 48.

Catalpa liignoniuides 703.

Catappaöl 622.

t'atappenbaum, Echter 522.

Catechu siehe Katechu.
Catechu album 727.

Catha ediilis 455. 805.

Catha-leaves 455.

Cativo-Balsam 316.

Catmint 651.

Cattleya Forbesii 119. labiata 118. 119,

Mo?siae 119.

Caucho blanco 439. 440.

Caulophy lluni thalictroides 207.

Cayaponia Cobocla 750, Espelina 757, glo-

bosa 756, Martiana 756.

Cay-Cay 816, -Fett 407, -Nüsse 407, -Wachs
407.

Cayenneholz 484, Cayeniie-Linaloeholz 227,

^Linaloeül 227. 820, -Pfeffer 687, -Weih-
ranch 416.

Ceanothiis americamis 470, reclinatus

470.

Cearakautschuk 438, -Eubber 438, -wachs
70.

Cebil blauco 372, Colorado 372, -rinde 312.

Cecropia adenopus 154, hololeiica 155,

peltata 155.

Cecropiawachs 154.

Cedar Apple 418.

Ceder 12 Note 2. 26, Atlas- 26, Gelbe 451,

Japan- 27, Kanoe- 31, Libanon- 26, Eote
31, Sibirische 12. Spanische 30, Virgi-

nische 29, WeiL'e 32.

Cedernblätterül 29, -holz 29. 417, -holz,

Libanon 806, -holzöl 29. 637 Note 1,

-kampfer 29. 660. 810, -miß. Sibirische

12, -nußöl 12, -öl 12. 29. 32. 660, -öl,

Libanon 806.

Cedratier ordinaire 402.

Cedratöl 402.

Cedrela angxistifolia 417, australis 417,

brasiliensis 417. febrifuga 417, tissUis

417, odorata 417, Toona 417. 418.

Cedrela-Giininü 417, -holzöl 417. 418.

Cedrino 402.

Oedro 402. -öl 395. 402, ordinario 402.

Cedrone 402.

Cedrus atlantica 26, Libani 26. 806.

Ceiba peutandra 483.

Ceibawolle 484.

Celasteröl 455.

Celastraceae 390 Note 6. 454. 569 Note 5.

Celastriis edulis 455, obscurus 455, pani-
culatus 455, scandens 455.

Celosia argeutea 187. 644 Note 1, cristata

187.

Celosiaöl 187.

Celtis australis 148, cinnamomea 148,

cordata 148, niorifolia 148, occidentalis

148, Orientalis 148, reticulosa 147, Tala
148.

Centaurea axillaris 788. Calcitrapa 788,

Cyanus 788. Jacea 788, maculuta 788.

raontana 788, nigra 788, polycephala

788, phrygia 788, Scabiosa 788, stoLsti-

tialis 788.

Centipeda C'unninghami 784, elatinoides

784, orbicularis 784.

Cephaelis acuminata 735, Ipecacuanha
734.

Cephalanthera paliens 116.

Cephalanthus occidentalis 727.

Cephalaria procera 748, syriaca 748.

Cephalotaxus drupacea 3, peduncu-
lata 3.

Cephalotus 263 Note 1.

Ceradia furcata 786.

Cera Miisae 819, Myricae 131.

Cerasus acida 300, brasiliensis 305.

Cerathantera Beaumetzi 110.

Ceratocapnos 245.

Ceratonia siliqua 318.

Ceratopetalum apetalum 270, giimmi-
ferum 270.

Ceratophyliaceae 195.

Ceratophyllum demersiiui 195.

Cerbera Manirhas 624. Odollam 624,

Tanghinia 624, Thevetia 624, theve-

toides 625.

Cercocoma macrantha 622.

Cereus Cumengii 514, Hagelliforniis 514,

grandiflorus 514, gummosus 514, Pecten-

aboriginuni 514, peruvianus 514, Sar-

gentianus 514, senilis 514, speciosissi-

mus 515.

Cerin 140.

Ceriops Candolleana 522.

Ceropegia bulbosa 633.

Cerosin 41.

Ceroxylon andicola 73, Elopstockia 73,

utile 73.

Cerventesia tomentosa 165.

Cestrura foetidissinium 685. 695, laevi-

gatum 695.

Cetewayokartoffel 680.

Ceylon Cardamome 114, Cardamomöl 114,

Cocablätter 812, Malabar Cardainomen
812, -nässe 606. -öl 76, Zinimt 222,

Zinimtöl 222. 226. 807, Zimintstrauch

222.

Chachich 157.

C h a e r p h y 1 1 u in bulbosura 552, odoratum
546, Prescottii 553, sativum 552, temu-
lum 553.

ChaiTualgunirai 84.

Chaiharz 502.

Chailletia cymosa 471, toxicaria 471.
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Chamaecyparis Lawsoniana 806, obtusa 1

32, sphaeroidea 31. 32.

Chamaelirixim carolinianum 88, luteum
88.

Chamaemeles 305.

Chainaerops excelsa 69, humilis 69.

Chamomüe llower 774.

Champacabauiu 212, -blütenöl 212. 213, 818,

-öl 384 Note 2, -holzöl 212.

Chante 513. 514.

Oharas 157.

Chardinia xeranthemoides 777.

Charvin's Grün 467.

Chaulmoogra odorata 508.

Chaulmoograsamen 509, -öl 508. 509.

Chaulmugra siehe Chaulmoogra.
Chavica Betle 123, offlciuarum 123, ßox-

burghii 123.

Chayavar 713.

Chayte 706.

Chaywurzel 713. 714. 736.

Chebulaöl 523.

Cheiranthus Cheiri 261. 806.

Chekenblätteröl 527.

Chelidonium diphyllum 243, majus 235,

237.

Chenopodiaceae 178. 806.

Chenopodium album 178. 179. 806,

ambrosioides 179, ambrosioides var. an-

thelminticum 179, anthelminticum 179,

Botrys 179, foetidum 178, hircinum 179,

hybridum 179, maritimum 179, mexi-
canum 179, olidum 179, Quinoa 178.

viride 179, Vulvaria 178. 179.

Chenopodiuraöl 179.

Chermes 141.

Cherry birch 143.

Chewing-Gum 313.

Chica 703.

Chickrasia tabularis 418.

Chiclegummi 587. 588.

Chieh 779, -öl 779.

Chilly 687.

Chimaphila 569 Note 1, maculata 568,

umbellata 568.

China alba granatensis 727, anaranjada

725, Arica- 724, bicolorata 737, blanca

de Payta 727, Bogotensis 726, brasi-

liana de Minas 726, californica 727,

canela 725, Colorata 726, cuprea 715.

725. 726, Cusco- 724, de Cusco flava 723,

de Cusco rubra convoluta 724, de Cusco

rubra plana 724, flava dura 724, flava

flbrosa 722. 724, Jaen- 724, Japicanga

101, morada 725, nova brasiliensis 726,

nova surinamensis 715. 726, Pitayensis

724, Pitayo 724. regia 721, -rinde 714 ff.,

-rinde, Bogota 722, -rinde, Braune 715,

-rinde, Carthagena 715. 722, -rinde,

Columbische 722, -rinde. Falsche 713.

715. 725. 726, -rinde, Gelbe 715, -rinde.

Graue 715, -rinde, Maracaibo 715. 724,

-rinde, Kote 715. 720, -rinde, Weiße 621,

rosea 726, rubra de Rio 727, Savanilla

726, von Canthagallo 715, -wurzel 101,

-zimmt 807.

Chinese Wild Pepper 834.

Chinesischer Lotus 195, Zimmtstrauch 223.

Chinesisches Neroliöl 403.

Chininblumenkraut 613.

Chininum 715.

Chiococca anguifuga 730, brachiata 730,

racemosa 730.

Chiogenes serpyllifolia 573.

Chionanthus latifolia 599, montana 599,

virginica 599.

Chione glabra 741.

Chios Terpentin 447, Terpentinöl 447.

Chirettakraut 615.

Chironia chilensis 613.

Chironji-Oel 447.

Chisocheton divergens 420.

Chlor a perfoliata 615.

Chloristigma Stuckertianum 633.

Chlorocodon Whitei 631.

Chlorogalum pomeridianum 90.

Chlor ophora tinctoria 149.

Chlorostigma = Chloristigma.

Chloroxylon Swietenia 385.

Chondodendrou tomentosum 208. 228.

Chondrilla jimcea 794.

Chonemorpha macrophylla 618. 622.

Choreebutter 582.

Choripetalae 120.

Christuspalme 428, -tränen 38.

Christwurzel 197.

Chrozophora tinctoria 431, verbascifolia

431.

Chrysanthemum Balsamita 778, car-

neum 776, caucasicum 775. 776. 777

Note 2, cinerariifolium 776, corymbi-

ferum 777 Note 2, frutescens 776, ja-

ponicum 776, indicum 776, Leucanthe-
mum 776, Marschallii 776, Parthenium
777, roseum 776, segetum 775, sinense

776, sinense var. japonicum 776, vul-

gare 777.

Chrysarobinum 355.

Chrysobalauoideae 305.

Chrysobalanus Icaco 305.

Chrysophyllum Cainito 589, glycy-

phloeum 589. imperiale 591, ramiflorum

591, Roxburghii 591.

Cibebeu 471.

Cicca disticha 425.

Cicer arietinum 364.

Cichorie 794.

Cichorium Endivia 795, Endivia var.

crispa 795, Endivia var. pallida 795,

Intybus 794.

Cicuta maculata 548, virosa 547.

Cigarrenkistenholz 417.

Cimifuga racemosa 198, 806.

Cinchonabark 714.

Cinchona 806, amygdalifolia 725, an-

gustifolia 722, Calisaya 714. 715. 716.

721, Calisaya var. javanica 722 Note 3,

var. Ledgeriana 722, caloptera 724, Ca-

rabayensis 724, Condaminea 724, cordi-

folia 722 Note 2. 724, corymbosa 725.

cuprea 725, excelsa 728, ferruginea 725,

Hasskarliana 724, lanceolata 723. lanci-
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folia 716. 722, Ledgeriana 714. 716. 716.

722, micrantha 715. 716. 723. nitida 725,

Übaldiana 72.0, obloiif^ifdlia 724, offici-

nalis 715. 716. 723. 724, (ivata 723,

Pahudiana 724, ptdunouhila 726, Pelle-

tierana 725, pulx'sccn.s 722 Note 2. 723,

rosulenta 725, Hcrobiculata 725, Hcrobi-

eulata var. Ddoiidriaiia 724, siiccirubra

714. 715. 716. 720. 722, Tueiijensia 724,
Weddeliaua 721.

Cinchonaniinriudo 715. 726.

Cinchonoideae 713.

Cineraria vulfjaria 783.

Cinna arundiiiacea 50.

Cinnamodend ron corticosum 506.

C i n n a ui ü m u in aroinaticum 223, Burmanni
225, Camphora 224. 500 Nute 1. 807,

Cassia 223. 806, ceylanicum 222. 806,
reylauicum var. Seyclielleannm 806,

Culilawan 222, slauduliferum 806, Kia-
mis 225. 229 Nute 1, Loureirii 222. 807,
Mercadui 806, obtusifolinm 807, obtuli-

foliuin var. Cassia 807, obtusifolium var.

Loureirii 807, 01iveri225, pedatinervium
224, peduiiculatinu 224, Tamala 806,
vimineum 222, Wigthii 222.

Cire du .lapun 450.

Cirrhopetalum cornutum 119.

Cirsium acaule 790, arvense 790, Lulbo-
sum 790, oauum 790, hetcrophyllum 790,
lanceolatum 790, oleraceum 790, rivulare

790.

Ciruela Gummi 421.

Cissarapelos Pareira 208.

Cissus quiuquefolia 476.

Cistaceae 504.

Cistus creticus 504, cyprius 504, ladani-

ferus 504, monspelieusis 504, pulymor-
phus 504, salviaefolius 504, salvifolius

504.

Citronatcitrone 402.

Citrone 399. 474 Note 16. 807.

Citronellfrüchte 230, -gras. Altes 799. 800.

801, Neues 800. von Salatiga 801. -öl 799,

-öl, Ceylun- 800, -ül, von .lava 801, -öl,

von Perak 801. -ölsurten 42. 658 Note 2.

Citronenbauni 399. -bayül 525, -blätteröl

399, -gra.s43, -kampfer807. -kerne 400,

-keruöl 400, -öl 395. 399. 400. 402. 658
Note 2. 807, -schale 399.

Citrosina Apiosyce 234, cujabana 234, oli-

gandra 234.

Citrullus 753 Note 1, amarus 751, Colo-

cynthis 749. edulis 750, Naudinianus
751, vulgaris 750. 751.

Citrus Aurantiuni 395-400. 402 Note 1.

807, Aurantium var. Bigaradia 397,

Aunintium var. dulcis 395, Bergamia
403. 807, Bigaradia 397. 401." 808,

Bigaradia myrtifolia 401. Bigaradia

sinensis 401, chinensis 396 Note 15,

decumana 401. 403. Liraetta 396 Note
15. 399. 401. 808, Limetta vulgaris 401,

Limonnm 396 Note 15. 399. 807, longi-

folia 396 Note 15, madurensis 401,

Mandarin 396 Note 15, medica 395. 399,

medica ,•? Limonura 399. medica var.

acida 401. 402. 808, medica var. citrea

402, medica var. giboiarpa 402. medica
var. liiniia 403, medica var. rhegina 402,
medica viir. vuli^uris 402, nobilis 401,
sinensi.s 395, trifuliata 395. 4(J3, triptera

403, vulgaris 397. 401, vulgaris var.

curassavicnsis 396 Nute 15.

Cladastris amurcnsis 330.

Clandestina rectiHora 708.

Clarisia bifolia 155, raceinosa 165.

C 1 a u 8 e n a anisata 808, Anisum oienß

808.

Claytonia alnoides 190.

Clcistanthus cullina 425.

C 1 e m a t i s angustifulia 205. Flammula 205,

integrifolia 205, orientalis 205, sericea

205, virginica 205, Vitalba 204.

Cleome pentapliylla 246, viiscosa 246.

Cle rodend ron Blumcunum 648, macro-
siphon 648, nereifolium 648, serratum
648, Siphunanthus 648.

Clethraceae 568. 569 Note 3.

Clethra a In i folia 568, arborea 568, canes-
cens 568.

Clinacanthus Burmanni 710.

Clinopodium vulgare 656.

Clitandra Ht nriquesiana 618.

Clusia rosea 497.

Cluytia collina 425, Eluteria 426.

Cneoraceae 385.

Cneorum tricuccum 385.

Cnicus arvensis 790, Benedictus 791. lan-

ceolatus 790.

Cnidosculus neslcctus 435.

Cocablätter 380 ff. 812. -blätteröl 381. Breit-

blättrige 380, -pflanze 380, Schmalblätt-

rige 380. 382.

Coccoloba 827, uvifera 352 Note 1.

Cocculus Bakis 211, cordifolius 211, cris-

pus 211, glauccscens 210, Indiens 209.

laurifolius 209, ovaliformis 209, palmatus

209, peltatus 208, umbellatus 209.

Coccus Cacti 514.

Cochenillefarbstciff 614. 657.

Cochinbalsam 500.

Cochinchiuawachs 407, -ziramt 807.

Cochingras 800, -öl 43, 76, -samen 43,

-Wood Oil 500.

Cochlearia 547 Note 20, anglica 248,

Armoracia 248, ofticinalis 248.

Cochlospermum Gossypium 505, tinc-

torium 505.

Cochuchu 386.

I

Cocillanarinde 418.

! Cocos aculeata 74, acrocomoides 78, bnty-

racea 78. Mikaniana 78. nucifera 75.

! 808, oleracea 78, Yatae 78.

Cocosbutter 75. 76, -faser 75, -fett 75. 76.

i 78. 808, -gummi 75, -holz 75. -kuchen

j

75. 77. 483 Note 30, -mehl 75, -milch
' 76. 76, -nuU 75. 800, -nuLkuchen 75,

\
-öl 75. 76. 251, -palme 75, -Stearin 76.

ICoelocaryon Preussii 221.

}

C e 1 c I i n e pulycarpa 216.

ICoelococcus carolinensis 78.
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Coffea arabica 730. 733, Bonnierii 734,]

bourbonica 734, excelsa 734, Gallienii

734, Humblotiana 734, liberica 733,

Mogeneti 734.

Coffeinum 731.

Coffeoidea 730.

Cohuneöl 74, -palme 74.

Coir 75.

Coix lacryma 38.

Cokkelskörner 210.

Cola 485. 490.

Cola acuminata 485. 499. Ballay 486 Note 1,

dig-itata 486 Note 1, gabonensis 486

Note 1. spliaerosperma 486 Note 1.

Colanuß 485. 486.

Colchicum alpiuum 90, autumnale 89.

808, avenarium 90, illyricum 89, mon-
tanum 90, multiflorum 90, speciosum 89,

treapolitanum 90.

Coleus Blumei 669, Dazo 669, lango-

nassiensis 669. rotundifolius var. albus

669, rotundifolius var. iiiger 669, rotun-

difolius var. ruber 669, Verschaffeltii

669.

Colletia spinosa 470.

Collinsia canadeusis 698.

Collophora utilis 623.

Colocasia antiquoram 81, esculenta 81.

Colocynthus ofticinalis 749.

Colombo 209 Note 4, -wurzel 209.

Colopbonholz 413.

Colopbonia Elemi 413.

Colopbonia mauritiaua 413.

Colophonium 5 Note 2 u. 4. 7. 8. 9. 15. 16.

17 Note 8. 416. 823. 824, Amerikanisches

17.

Coloquinte 749. 751.

Colpoon compressum 164.

Columbisch. Tacamahac 412.

Columbo 209 Note 4, -holz 209, -wurzel

209, -wurzel, Amerikanische 612, wurzel.

Falsche 209.

Columella 790 Note 2.

Co lutea arboresceus 346, cruenta 346,

Orientalis 337. 809.

Cülza 250, -öl 250 ff. -saat 250.

Combretaceae 522.

Combretum altum 523, coccineum 523,

erythrophyllum 524, grandiÖorum 524,

Raimbaultii 523, sundaicum 523.

Commelinaceae 84.

Commelina communis 85, tuberosa 85.

Commiphora 409 ff . 557, abyssinica 410.

411, africana 410, Berryi 411, cruenta

809, erythraea 411, Kataf 411, mada-
gascariensis 432, Mukul 410, Myrrha 409.

809, Opobalsamum 410, Playfairii 410,

Schimperi 410 Note 1, Stucksiana 411,

ugogensis 411.

Compositae 669 Note 5. 759.

Comptonia asplenifolia 131, -öl 131.

Comuöl 73.

Conchocarpus Peckolti 393.

Coudorigummi 314, -holz 314.

Condurango-Einde 634.

Conessi-Einde 629, -Samen 629.

Coniferen Dammar 6.

Conimaharz 412. 416.

Conium manulatum 546.

Connaraceae 305.

Connarus africauus 306, cymosus 305,

Uleanus 306.

Conophallus Konjak 81.

Convallariablätterül 99.

Convallaria japonica 101, majalis 99.

100, multiHora 100, Polygonatum 100,

racemosa 101.

Convolvulaceae 635.

Convolvulus althaeoides 636, arvensis

636. 637, Batatas 105, brasiliensis 640,

chilensis 639, iloridus 637, Jalapa 637,

Mechoacana 637, Nil 639, orizabensis

638, panduratus 639, Purga 637, pur-

pureus 639, Scammonia 635. 638. 639,

scoparius 637, sepium 637, simulans 638,

Soldanella 636, tticolor 637, Turpethum
637, vitifolius 640.

Conyza squarrosa 764.

Copaiba conjugata 373, paupera 316.

j

Copaifera8Ö9, bijuga315, bracteata316.

confertiflora 315, coriacea 315, Demersii

373, Gorskiana 316. 373, Guibourtiana

316. 837, guyanensi.s 315. Jacquini 315.

316, Langsdorffii 315. 316, Mannii 315.

Mopane 316, oblongifolia 315. ofücinalis

315, rigida 315, Saükounda 316.

Copaiva 315. -balsamöl 315. 809, -balsam-

sorten 314. 315. 316. 413, -öl 315,

-baisam, Afrikanischer 315.

Copalchirinde 427.

Copal limön 412 Note 1.

Copale, Handelssorten 316. 317. 373. 416.

Copaltic-Gummi 308.

Copernicia cerifera 70, Guibourtiana 71.

Copra 75. 808, -öl 75, 76.

Copriuva 325.

Coprosma grandifolium 735.

Coptis anemonefolia 197, Tceta 197, tri-

folia 197.

Corchorus acutangulus 477, argutus477,
bengalensis 477. capsularis 477, fasci-

cularis 477, olitorius 477. 478, trilo-

cularis 477.

Cordia atrofusca 642, bantaraensis 642,

Boissieri 642, excelsa 642, Gerascanthus

643, grandis 642.

Coriander 564. 565, -öl 564. 565.

Coriandrum sativum 564.

Coriariaceae 444.

C r i a r i a atropurpurea 445, myrtifolia 444,

445, 449 Note 12, ruscifolia 444.

Corinthen 471.

Cornacea stolouifera 809.

Cornaceae 566.

Corneelkirsclie 566, 828.

Coruus Amomum566, circinata 566, florida

566, mas 566. 809. 828, -Eesinoid 566,

rugosa 566, sanguinea 566, sericea 566.

Coronilla Emerus 350, glauca 350, jun-

cea 350, pentaphylla 360, scorpioides 350,

varia 360.
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Cortex adstriugf 118 braailiensis 31 1, Alatoniae

constrictac G21, Aiijjosturac 392. Aurantii

fructus 397, ]io\v(li(^liiac nuijuris 328,

Brayerae aiitln-lmiiiticac 289. CaiH^llae

albae öOfj, caryojtli vi latus 228, ( 'ascarillae

426. 72G, Cliimie 714. 715. 720, (niinae

Calisayae 715, Cliiiiae flavus 715. Cliinae

flaviis übrijsii.s 722, Chinae fuKcus 715.

722. 723, (Uiiuae gri.seus 715, Chinae
regiae Calisayae 721, Chinae rogius 715,

Chinae ruber 715. 720, Chinae succi-

rubrae 715. 720, Cinclionae 714, Cinn-
amonii 223, Ciniianionii ceylanici 222
Citri fructus 399, Cundurango G34,

Conessi (i29, Dita 021, lOluteriae 426,

Esenbeckiae febrit'ufjae 393, Evonymi
atropuriiureae 454, Frangulae 469, Ce-
oft'royac janiaiccnsis 355, (Jranati 519,

Grauati fructuuni 519, tiuaranham 589,
Hippocastani 460, .lohiuibelie 714, Jure-
mae brasiüensis 311, Lokri 317, Loxae
verns 724, iMezerei 516, Monesiae 589,

Musenae 289, Paranier. vulner. 625,

Pereiro 624, Picraenae 406 Note 1,

Pluniierae acutifuliae 619, Purshianus
468, Quas.siae aniarae 406 Note 1, Que-
bracho blanco 620, Quercus 137, Quilla-

jae 275, Khannii Purshiauae 468, balicis

127, Sainbuci 742, 8ambuci aquaticae

744, Sebipirae 328, Sicupirae 328, Sima-
rubae 404, Thyraiuniatis 271, Viburni
Opuli 744, Viburiii prunifolii 745.

Corydalis anibigua 245, aurea 809,
bulbo.sa 244, cava 244, digitata 245,
fabacea 245, intermedia 245, nobilis 245,
solida 245. 809, tuberosa 244. 245. 809,
Vernyi 245.

CorvdalisknoUen, Cinesische 245, Japanische
245.

Corylus avellaiia 142. 809. 816. 824 Note
1, Colurna 143, tubulosa 143.

Cory nauthc .Iohinibe714, macrocera3 714.

Coryuocarpus laevigata 454.

Corypha cerifera 70, üebanga 70, sil-

vestris 70.

C OS ein i um Blumeauum 209, fenestratum
209.

Cosniostigma raceraosura 633.

Costilla de Vaca, WeiUe 470.

Costus speeiosus 114.

Costus-Wurzel 114. 784, -Wurzelöl 784,

dulcis 505.

Cot in US Coggvria 450.

Cotoneaster'l40 Note 8, 370 Note 10,

affinis 277, bacillaris 277, bu.xifolia 277,

Francheti 277, frigida 277, horizuntalis

277, integerriina 276. inicrophylla 276,

niultitlora 277, uummularia 276, paunosa
277, rotuudifolia 277, thymifolia 277,

vulgaris 276.

Cotorinde, Echte 232, von Merida 215.

Cottonmargarin 481, -öl 481. 484.

Cotyledon gibbiÖorus 266, glaucus 266,

IJmbilicus p' tuberosus 266.

Couarinde 522.

Couepia guianensis 305.,^

Coula eduÜH 163. 809.
CoulanuU 809, -nuliül 163.

C o u lu a r o u n a od<jrata 355.

Coumouöl 73.

Couratori legalis 620.

Co\vdee-(iuin 7.

Crambe maritima 261.

Craneberry 57().

CrasHulaceae 265. 830.

Crassula falcata 266.

Crataegus nionogyna 278. orientalis 277.

Üxyacantha 277. 278. 809, Pyracantha
278.

Crataeva religiosa 246, Koxburghii 246.
Tapia 246.

Creek-Gum 536.

t'remastra Wallichiana 119.

Crepis bieiinis 795, foetida 795.

Crescentia Cujete 706.

Crin d'Afrique 69.

Crithmum maritinutn 655. 809.

Crocoxylon excelsum 456.

Crocus ofhcinalis 107, reticulatus 108.

sativus 107. 810, variegatus 108.

Crokus 107, -öl 107.

Crosse j) teryx Kotschyana 730.

Cr ton aromaticus 432. campestris var.

genuinus 427, Cascarilla 426. 427. com-
pressus 427. dioicus 427. Praco 72 Note
1. 428, echinocarpus 427, Eluteria 426.

726, erythraeus 427, erythrema 427,

gossypifolius 72 Note 1. laceiferus 432,

lobatus var. Manihot 427, mac.ro.stachys

289, Minal 427. morifolius 427. niveus

427, oblongifolius 426, Pavana 426,

polyandrus 426, Tiglium 425. 426. 427.

Crotonharz 426, -öl 425. 426. 427, -rinde

427 Note 2.

Crotalaria Cunninghamii 339. incana

339, retusa .339, sagittalis 339, sericea

339. striata 339. turgida 339.

Cruciferae 246. 818.

Crusemynte 665.

Cryptocaia au.stralis 222. moschata 222.

Peumus 234, pretiosa 221.

Cryptomeria japonica 27. 810.

Cryptomeriaül 810.

'Cryptostegia grandiflora 631, madagas-
I cariensis 631.

'Ciiago 218.

Cuajo 220.

Cubaholz 149.

Cuban Pine 16 Note 2. 17.

Cubeba oflicinalis 124.

Cubeben 124, Falsche 124. -öl 124, -pfefter

124.

Cucubalus Beben 193.

Cucumis 753 Note 1, CitruUus 750. Culo-

cynthis 749. Lagenaria 753, Melo 753,

niyriocarpus753, prophetarum 753, pseu-

I docolücynthis 753, sativus 752, trigonu"*

I

753. utilissimus 753.

Cucurbitaceae 748.

Cucurbita 753 Nute 1, CitruUus 750, foetj-

dissima 755, Lagenaria 753, maxima 755.

I Pepo 754.

\
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Culilawan Zimmtrincle 222.

Culvers Koot 699.

Cuminöl 810.

Cuminitm Cyminum 563. 810.

Cunila galioides 671, Mariaua 668.

Cunoniaceae 270.

Cupania 830.

Cupidoriüde 215.

Cuprearinde 715. 725. 726.

Cupressineae 27.

Cupressus Lambertiana 31, Lawsonia
806, macrocarpa 31, pyramidalis 31,

sempervirens 31. 810, thyoides 31.

Curanga amara 698.

Curare 609. 610. 626, Calebassen- 609,

Para- 609, Topf- 609, Tubo- 609.

C Ureas indica 436, multifida 435, pur-

gans 436.

Curcasöl 435. 436.

Curcumalll, angustifolia 112, aromatica

112, leucorrhiza 112, longa 111. 810,

rubescens 112, viridiüora 112, Zedoaria

112. 810, Zerumbet 112.

Curcuma, Batavia- 112, Falsche 112, -öl

111. 810, -Wurzel 111.

Cuscoblätter 724.

Cusco-Cocablätter 380. 812, -Rinde 715. 716.

724. 725.

Cus-Cus 42.

Ciiscuta Epithymum 641, europaea 641.

810.

Cuspa 393.

Cusparia febrifuga 393, trifoliata 392.

Cussambrium spinosum 464.

Cut 310.

Cutch 310.

Cyanodaphne cuneata 222.

Cycadaceae 1.

Cycas circinalis 1, revoluta 1.

Cyclamen europaeum 579, latifolium 579,

persicum 579.

Cyclanthaceae 80.

Cyclea peltata 208.

Cyclopia galioides 330, genistoides 330,

longifoUa 330, Vogelii 330.

Cyclopiaöl 330.

Cydonia japonica 279.828, vulgaris 278.

810.

Cylicodaphne sebifera 228.

Cymbelkraut 697.

Cymbidium aloefolium 119, cuspidatum

119.

Cymbopogon caesius 800, citratus 800.

801, coloratus 800, confertiflorus 799.

800. 801, flexuosus 800. 801, Iwarancusa

800, Martini 800. 801, Martini var.

Motia 801, Martini var. Sofia 801.

Nardus 799. 800. 801, polyneuros 800,

Schoenanthus 800, Winterianus 801.

Cymodocea aeqnorea 36.

Cynara Cardunculus 790, Scolymus 790.

Cynanchuni acutum 632. 633, monspeli-

acum 632, ovalifolium 632, Vincetoxicum
633.

Cynerium argenteum 811.

Cynodon Dactylon 50-

Cynoglossum officinale 643. 644.

Cynometra sessiliflora 373.

Cynosurus cristatus 49.

Cyperaceae 67.

Cyperus esculentus 67, Papyrus 67.

Cyperus-Oil 67.

Cyphomandra betacea 688, calycina 688,
Hartwegi 688.

Cypresse, Echte 31.

Cypressenkampfer 31, -öl 31, -Wolfsmilch

441.

Cypripedium calceolum 116, parviflorum

117, pubescens 117, spectabile 117.

Cyrocarpus asiaticus 222. 817.

Cyrtosiphonia raadurensis 622, specta-

bilis 619. 622.

Cyrtosperma lasioides 82, Markusii 82,

senegalense 814.

Cystopodium Andersoni 119, punctatum
119.

Cytinus Hypocistis 168.

C y t i s u s Adami 338, aeolicus 339, aipinus

338, Alschingeri 338, angustifolius 338,

argenteus 339. Attleanus 338, austriacus

339, biflorus 338, candicans 338, canesceus

339, capitatus 339, elongatus 338, Ever-
estiauus 339, falcatus 339, formosissimus

338, fragrans 337, glabratus 339, hirsutus

338, Laburnum 337, Monspessulanus 338,

nigricans 338, polytrichus 338, ponticus

338, proliferus 338, pullulaus 339, pur-

pureus 339, raceniosus 338, ramosissimus

339, ratisbonensis 339, Rochelii 339,

ruthenicus 338, scoparius 338. 811. sero-

tinus 339, sessiliiiorus 339, sessilifolius

338, supinus338, triflorus 339, uralensis

339, Weldeni 338.

D.

Dachlauch 266.

Dacrydium cupressinum 3, Franklinii

811, huonense 811.

Dacryodes. hexaudra 413.

Dactylis glomerata 53.

Dactylotenium aegyptianum 50.

Dadab 365, -bäum 365.

Daemia extensa 632.

Daemonorops Draco 72.

Dahlia imperialis 771, variabilis 771.

Dalbergia arborea 354. 826, Championii

348, Cumingiana 348, heterophylla 353,

Junghuhnii 348, latifolia 348, litoralis

348, melanoxylon 348, ZoUingeriana 348.

Dalechampia Peckoltiana 437.

Damar batoe 502, sarang 502.

Damascener Eose 290.

Damianablätter 508. 608 Note 1.

Dammar 6. 7. 501. 502. 502 Note 2, Black-

416, Coniferen- 6 Note 2. 7, Diptero-

carpaceen- 6 Note 2, Dipto- 502, -flehte

6, -harz 501. 502, Malaiisches 502, Neu-
seeländisches 7, Ostasiatisches 6, Ost-

indisches 6, -tanne 6, Weißes 6.

Dammara alba 6, australis 6, nigra 7,

Orientalis 6. 502 Note 4, ovata 7.
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Dana-Dana-Küse 313.

Danais fra<jrans 730.

Daphnasidra micrantha 234, repandula
234.

D a p h n e alpina 517, Guidium 617, Laureola
517, Mezercmii 516. 517 Note 3.

Dap Imidin 111 Cubeba 229.

Daphniph ylluiii bancauum 425.
Darwiiiia fiisciiuluris 541, taxifolia 541.
Datisca caiinabina 513.
Datiscaceae 513.

Datiscagelb 513.

Dattel 69, -feige 592, -guinmi 70, -palme
69, -pfiaunie , Morgenlündische 592,
-pflaume, Virginische 692, -sago 70,

-Zucker 70.

Datura alba 690, arborea 690. fastuosa

690, fastuosa flor. albis plenis 691, fastu-

osa flor. coeruleis plenis 691, Knightii
690, Metel 690, meteloides 690, querci-
folia 690.

Daturaöl 689.

Daucns Carota 561. 811.

Dead Borneo 622.

Death canias 835.

Decamalee-Gumiui 729.

Decaspermum 741 Note 1.

Deers tougue 761.

D e h a a s i a squarrosa 222.

Delftgras 800.

D e 1 p h i n i u m bicolor 202, Consolida 199
Note 2. 202. 811. discolor 202, Menziesii

202, Nelsonii 202, saniculaefolium 202,

scopulorum 202, Staphisagria 202, Zalil

202. 261.

Dendrobiura acuminatum 118, calceolari-

um 119, chrj'sotoscum 119, crumenatnm
118, Macraei 118, inacrophylluni 119,

raolle 118. mutabile 118, pulchellum 119.

Denis elliptica 353, Stuhlmanni 354,

uliginosa 353.

Detarium senegalense 317.

Dhnrra 45.

Djakbaum 155.

Dialiopsis africana 464.

Dialiuin discolor 318, guineense 318.

Dialj'anthera Otoba 218.

Djamboblätter 526.

Djamboe 527.

Di an th US Caesins 193, Carthnsianornm

193, CaryophvUus 193, prolifer 193.

Djavebauni 591, -fett 583 Note 1. 591.

Dicalyx tinctorius 593.

Dicentra cucullaria 243, formosa 243,

pusilla 243. spectabilis 243.

Dichopsis 584 Note 1. 585 Note 8, calo-

phylla 586, Gutta 584. Maingayi 587,

oblongifolia 585, polyantba 586, pustu-

lata 586.

Dichorisandra thyosiflora 85.

Dichroa febrifuga 270.

D i cl y t r a 245, cucullaria 243, formosa 243.

Dicotyledoneae 120.

Dicotyle Phanerogamen 120.

Dictamus albus 391.

Dictyosperma fibrosum 74 Note 2.

1 D i c y p e 1 1 i um caryopbyllatum 228.
Dief f e n b ach ia Sequiiia 82.

Diervilla japonica 745.

Digger-I'ine 13.

Digitalinum 700, criHtallis. 700, galiicuui

j

700, gennaiiicuin 700.

IDigitalis ainbigua 702. ferruginea 702,
glandulosa 702, grandiflora 702, lutea
702, ocbrob-uni 702, parviHora 702,
purpurea 191. 700.

i

Dikabrot 407, -butter 407, -fett 407. 501
I Ndte 6.

Dilem 667. 668, -blätter 608.
Dill 563, -Apiol 563, -krautöl 563, -öl 563,

-öl. Ostindisches 563, üstindischer 563.
Diniorphotheca pluvialis 794.
Dinkel 61.

Dionaea muscipula 265.
Dioon edule 1.

Dioscorea aculeata 106. 811, alata 104.
105, alata var. alba 811, alata var.

purpurea 811, Batatas 105. 640 Note 4,

bulbifera 104. 105. cirrhosa 811. divari-
cata 105, edalis 105, hirsuta 104. 811,
japonica 105, Macabita 105, oppositi-
folia 811, paniculata 104, pentapliylla

105, purpurea 811, sativa 105, spicu-
lata 105, Testudinaria 105, Tokoro 105,

[

villosa 104.
I Dioscoreaceae 104.

Dioscoreensago 105, -stärke 105.

Diosma serratifolinm 388, succulentum
var. Bergianum 389.

Diospyros Ebenuni 591. 592, Kaki 692,
Lotus 592, maritima 592, Sapota 692,
virginiana 592.

Diphysa carthagiuiensis 350.

Dipladenia atroviolacea 629, flagrans
630, illustris var. pubescens 629.

Diploclisia macrocarpa 210.

|Diploknema sebifera 587.

jDiplotaxis tenuifolia 248.

Diplothemium candescens 73. 80, raariti-

mum 80.

Dipsacaceae 748.

Dipsacus Fullonum 748, silvestris 743.

I

Diptam 391 , -Dostenöl 661 , Kretischer
661.

I Dipterocarpaceae 499.
' Dipterocarpaceen-Damniar 6.

Dipterocarpus 811, alatus 499, angusti-

folius 500, ceylanicus 500, grandifluus

499, Griftithii 499. hispidus 500. iiicanus

! 499, laevis 499, litoralis 500. obtusifolius

1

499, pilosus 499, retusus 500, trinervis

I 500, tuberculatus 499. turbinatus 499.

! 500. vernicifluus 499.

I

Dipt ery X odorata 355, oleifera 356, oppo-
i sitifulia 356, Pteropus 356.

Dirca palustris 829.

Distel. Esels- 789. Färber- 788, Haber- 790,
Marien- 786, Mastix- 787.

Ditarinde 621.

Dittany 668.

Dittelasma Rarak. 463.

Dividivi 323, von Bogota 323.
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Dog Fennel 761, -holz 592.

Dogswood 566.

Dolichandrone falcata 705, Ehedii 705.

Dolichos biflorus 371, Catjang 370, ciil-

tratus 371, Labiah 371, sinensis 371,

Soja 362, speciosus 371, umbellatus f.

volubilis 371, umbellatus f. sem. albis.

371, umbellatus f. sem. nigris 371, uni-

florus 371.

Donabau ga moluccana 518.

Donkin 82.

Doona zeylanica 501.

Doornkat 27.

Dorant 773.

Dorema 557 Note 1, Ammoniacum 561.

Doronium Pardalianches 786.

Dorstenia brasUiensis 154, Contrajerva

154, Klaineana 154, Klainei 154, radiata

154.

Doryphora Sassafras 234.

Doss 457.

Dosten 660, -öl 659. 660.

Dottersamen 379 Note 20.

Douglaslichte 24, -Fir 24, -tanne 24.

Doundakeholz 728, -rinde 728.

Dracaena Ambet 98, australis 97, Boer-

havi 98, cinnabari 72 Note 1. 98, Draco

72 Note 1. 98, rubra 97, schizantha 98.

Drachenblut 72. 97. 98. 353. 428, Amerikani-

sches 72 Note 1, Canarisches 72. 98,

Jamaicensisches 72 Note 1. 353, Mexikani-

sches 72 Note 1. 428, 0>tindisches 72,

Palmen- 72. 98 Note 1. 428, Socotrinisches

72. 98, Sumatranisches 72. 98. 804,

-V. Carthagena 72 Note 1. 353, -v. Co-

lumhia 72 Note 1, -v. Venezuela 72

Note 1, Westindisches 72 Note 1. 353.

Dracocephalum aristatum 651.

Dracunculus vulgaris 81.

Dreckholz 147.

Dregea rubicunda 633. volubilis 633.

Drimys aromatica 215, chilensis 215,

granatensis 215, mexicana 215, Wintert
215. 506 Note 1, Winteri var. angusti-

folia 215, Winteri var. revoluta 215.

Dro^eraceae 264.

Drosera intermedia 265, longifolia 265,

rotundifolia 264, Whittakeri 264.

Drosophyllum lusitanicum 265.

Drüsenklee 346.

Drymispermum ambiguum 517, urens

517.

Dryobalanops aromatica 225 Note 1.

500. 811, Camphora 500.

Dschugarahirse 46.

Duboisia Hopwoodii 695, Leichhardtii

695, myoporoides 695.

Duku 420.

Dünengras 50.

Duranta brachypoda 647, Ellisia 647,

Plumieri 647, rostrata 647.

Durio Zibethinus 484.

Dyera costulata 622.

Dysoxylon acutangulum 419, alliaceum

420, amooroides var. otophora 420,

caulostachyum 420.

E.

Ebenaceae 569 Note 5. 591.

Ebenholz 591. 592, Afrikanisches 348,

Blaues 316, Grünes 704. 705.

Eberesche 282. 828.

Eberraute 783.

Eberwurz 787, -öl 787.

Eboiiyöl 318.

Ecballium Elaterium 751, officinale 751.

Echeveria glauca 266, metallica 266,

retusa 266, secunda 266.

Echinacea angustifolia 786.

Echinocactus Lewinii 515, mamillosus
515, mammulosus 515, myriostigma 515,

Williamsii 515. 516.

Echinocarpus Sigun 477.

Echinocystis fabacea 756.

Echinophilon fruticosum 644.

Echinophora spinosa 548.

Echinops 140 Note 8, persicus 786, Ritro

787, -öl 787.

Echinostachys pineliana 84.

Echites antidysenterica 629, grandiflora

626, peltata 626, religiosa 626, scholaris

621.

Echium vulgare 643 Note 1. 644.

Ecorce de filao 120, de Quinquina 714,

de Xosse 728.

Edelfeige 151, -gamanderkraut 655, -Schaf-

garbe 773, -tanne 21. -tanne, Sibirische

22. 796, -tannennadelöl 21.

Edelweiß 766.

Ehrenpreis 699.

Ehretia buxifolia 643, tenuifolia 643,

tinifolia 643.

Eibe 2.

Eibisch 480, -blätter 480, -schleim 379
Note 15, -Wurzel 480.

Eiche 11 Note 8. 137 ff. 462 Note 27. 483

Note 30, Indische 648, Kermes- 141,

Kork- 140, Rot- 141, Stiel- 137, Trauben-
137.

Eichelzucker 138. 140.

Eichenholz 137 ff., -manna 137. 139, -mistel

166.

Eierfrucht 678, -pflanze 678.

Einbeere 100. 822, -körn 61.

Eisenholz 120. 588, -bäum 496, Ceylanisches

496, Ostindisches 496.

Eisenhut 797, Blauer 199, Gelber 201,

-knoUen 199.

Eisenkraut 648.

Eisenrinde 538.

Eiskraut 188.

Elaeagnaceae 517.

Elaeagnus pungens 518.

Elaeis guineensis 79. 811, melanococca 80.

Elaeocarpaceae 476.

Elaeocarpus grandiflorus 476, lanceo-

latus 477, macrophyllus 477, ovalis 477,

resinosus 477, tubercujatus 477.

Elaeococcaöl 433.

Elaeococca Vernicia 433.

Elaphrium tomentosum 416 Note 2.

Elaterium 751.

•s'l ,

.?»ä!fci*
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Elefantenläuse, Ostindisthe 447, West-
indische 446.

Elemi 394. 414 Note 2, Afrikanisches 408.

414 Note 2. 415, Almessega- 412, Ameri-
kanisches 413, Amerikanisches jucatan-
394, Brasilianisciies 414 Note 2, Brasilia-

nisches i'rotiuni 412. Carana- 411,
Caricari- 410, ("oldphonia- 413, -harz

416, Kameniu- 410, .Manila- (Hartes u.

weiches) 413—415, Mauritius- 413, Mexi-
kanisches 414 Note 2, Occidentales 411,
-öl 413, Ostindisclies 414 Note 2. 415,
-real 411, Resina- 413, Rio- 411, Taca-
mahac- 415, Tacamahaca- 416, Uganda-
415, Westindisches 411, Westindisches
Jucatan- 394.

Elettaria Cardamomuni 113. 812, Car-
damoinum var. n 812, Cardamomum
var. i-i 114, major 114.

Eleu sine aeoryptiaca 50, indica 60.

Elcanto-Rinde 305.

Elodea canadensis 36. 812.

Embelia Rihes 269. 580.

Emblica officinalis 425.

Emerostaehys laciniata 651. 812.

Emmer 61.

Empleurum serratulatum 390.

Endivie 795.

Endiviensalat 795.

Engelhard tia spicata 134.

Engelmann Spruce 823.

Engelwurz 555, -wurzel 555.

Engessaug 828, -öl 828.

Englisches Ray^ras 54.

Enkabankfett 502.

Enkianthus japonicus 572.

Entada scandens 314, poly>tachya 314.

Enterolobium cvclocarpum 308, ellipti-

cum 308, Timbouva 308.

Enthales macrocaipa 759.

Enzian, Gelber 613, Kreuz- 614, -wurzel

613. 814, -wurzel, W^iße 565. 614 Note la.

Epacridaceae 578.

Eperua falcata 318.

Ephedra antisyphilitica 34, distachya 33.

34, distachya var. helvetica33, distiichya

var. mouostachya 34, helvetica 33,

monostachya 34, triandra 34 Note 2,

trifurca 34 Note 2. vulgaris 33. 34.

Epheu 544. 814. -harz 544.

Epidendron difforme 118.

Epigaea 569 Note 3, repens 571.

Epi medium alpinum 207, macrantbum
207, Musschianum 207,"sagittatum 207.

Epiphegus americanus 708, virginianus

708 Note 1.

E p i p h y 1 1 u m Rousselianum 515.

Equisetum 199 Note 2.

Eranthis hiemalis 198.

Erbse 356 Note 4 u. 5. 360 ff. 825. 833.

Erdbeere 284 ff. 813. Garten- 813, Wald-
813, -bime 768, -eichel 274, -epheu 651,

-mandel 67, -mandelöl 67, -nuü 67 Note
4. 351. 379 Note 20, -nußkuchen 483

Note 30. 351, -nußöl 69. 351, -rauch 245,

•rauch, Kletternder 243, -Scheibe 579.

Erechthitos praealta 786.
Eria micrantha 119, retu.sa 119.

Erica 569 Note 1, arborea 577, carnea
577, ciliaris 577, cinerea 577, cnidans
577, gracilis 577, herbac«-a 577, medi-
terranea 577, Tetralix 577, viridi pur-
purea 577, vulgaris 577.

Ericaceae 568. 569 Note 5.

Erigeron canadense 763, graveolens 764,
viscosum 764.

Erigeronöl 763.

Eriobotrya japonica 277.

E r i d e n d r n anfractuosMm 483.

Eriodictyon californicum 642, cra8.si-

foiium 642, gintinosum 641.

Eriophoruui vaginatum 68.

Eritrichium 643 Note 1.

Erle, Grün- 146, Schwarz- 145, Weiß- 146.

Erlenrot 145.

Eruca sativa 261. 804.

Ervenlinse 356.

Ervum Ervilia 356. 689 Note 15, Lens
356, Monanthos 356.

Eryngium 547 Note 20, campestre 548,
maritinuim 548. 767.

Erysimum arkansanum 812, aureum 261,

crepidifolium 261, nauum compactum
aureum 261. Perowskianum 812.

Erythea edulis 74.

Erythraea australis 613, C'entanrium 613,

chileneis 613. litoralis 613, piilchella 613.

Ery thrina Berteroi 365. GoraUodendron
365, fusca 365, indica 365, litho^perma

365, monosperma 366, MuIuul'U 365,

poianthes 365, polyanthes 365, subum-
brans 365.

Ervthronium Dens canis 97, maculatam
*97.

Erythrophleum Goumingo 314, Fordii

314, guineeu^e 314, Laboucherii 314.

Erythroxylaceae 380. 569 Note 5.

Erythroxylon arcolatum 382, Bolivianum
380. 382, Burmanicum 382, Coea 380.

812, Goca var. novogranatense 380,

Coca var. Sprnceanum 380. 382, hyperi-

cifolium 383, insulare 382, laciuiatum

382, laurifolium 382, longepetulatum

382, lucidum 383, macrophyllum 382,

monogvnum 382, montanum 382, ova-

tum 382, pulchrum 382, retasum 382,

utile 382.

Escadrou 781, -kraut 781, -öl 781.

Esche 596. Gemeine 596. Gift- 599. Manna-
597. 602 Note 39. 656 Note 3.

Eschtnmanna 819.

Eschscholtzia califomica 235.

Escobedia scabrifolia 699.

Eselsdistel 789. -feuchel, Sicilianischer 554,

-gurke 751.

Esenbeckia febrifuga 393.

Esere 366.

Esparsette 348.

Espartofa.ser 46, -gras 46. 67.

Espe 129.

Espinillo 372.

Essang 828, -nuß 828, -öl 828.
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Essence d'Äspic 653, d'avocatier 226, de
Badiane 214 Note 8, de Bergamotte
403, de Cedrat 402, de Citron 399. 402,

de Citronella 42, de Genievre 27, de
Geranium des Indes 44, de Geranium
Rose 375, de Girofle 527. de Gouft 836,

de Lavande 652, de Lemon-grass 43,

de Limette 402. de Mandarin 402, de
Mentbe Crepue 666, de Menthe Poivree

663, de Myrcia 525, de Neroli 397, de
Neroli Portugal 395, d'Orange Portugal

396, de Petitgrain 397, de Scheih 836,

de Templine 21, de Terebenthine Fran-
Qaise 14, de Tiges de Girofle 528, de
Verveine des Indes 43, de Vetiver 42,

Marjolaine 657, naturelle concrete de
Jasmin 603.

Essigbaum 452.

Eucalyptus 140 Note 8. 531, affinis 532,

aggregata 532. 540, amygdalina 532.

535. 536. 540. angopboroides 538, Bai-

leyana 536, bicolor 538, botryoides 532,

calophylla 539 , campbora 532. 538,

capitellata 537, carnea 534, cinerea 532,

citriodora 532. 534. 537, cneorifolia 535,

cordata 532. cornuea 541, cornuta 541,

corymbosa 532. 534, crebra 536, Dawsoni
532. 538, dealbata 535 Note 1. 537,

decipieus 540, decurrens 541, delegateusis

540. 812. 827, dextropinea 537. diversi-

color 540, dives 540, dumosa 536, elaeo-

pbora 533 Note 11 , eugenioides 537,

eximia 532, fabiorum 532, tlcifolia 534,

fissilis 540, Fletcberi 538, gigantea 532.

537, Globulus 532. 533, gompbocepbala
540, goniocalyx 532. 533 Note 11. 540,

gracilis 540. Gunnii 534. 535, haema-
stoma 532. 534. 539, baemostoma var.

Wilkinsonia 534, hemipbloia 536, in-

crassata 540, intermedia 538, intertexta

540. 812, lactea 538, laevopinea 537,

laevopinea var. minor 539, Lehmanni
540, Leucoxylon 536, longicoruis 541,

longifolia 540, loxophleba 537. 541, Ma-
carthuri 540, macrorrhvncba 533 Note 11.

537. 821, maculata 534. 537. 538, ma-
culosa 538, Maideni 532, mannifera 534.

535, marginata 540, megacar])a 540,

melliodora 540, microcorys 536, Morrisii

532. 540. 812, novaanglica 532, obliqna

534. 537, occidentalis 539. odorata 535.

539, oleosa 535, oreades 538, ovalifolia

538, pauciflora 540. piperita 532. 533
Note 11. 534, Planchoniaua 537, platy-

pbylla 536 Note 1. polyanthemos 538.

540, polybractea 532. 539, populifera

536 Note 1, populifolia 536, populuea
536 Note 1, pulverulenta 532. 534. 535.

538, punctata 537, pyriformis 540, radiata

540, redunca 539. 541, resinifera 534.

535, Risdoni 536, rostrata 532. 535,
Rudderi 535, rudis 540, saligna 532,
salmonophloia 539. salubris 532. 539.

540, sideroxylon 536, Sraithü 532. 533
Note 11. 538, Staigeriana 538, stellulata

534, stricta 533 Note 11, Stuartiana 532.

640, tereticornis 540, tereticomis var.

bracbycornis 537, tessellaris 540, Tho-
zetiana 535, umbra 532. 534. 539, un-
cinata 540, viminalis 532. 534. 535. 637.

540. viridis 540. 812, vitrea 540. 812,
Wilkinsonia 539, Woollsiana 539.

Eucalyptus-Gummi 531, -Hon-ig 532. 535
Note 2, -Kampfer 533 Note 11. 537
Note 1, -Kino 631. 634. -Manna 532. 534.

535. 538. -Oel 631. 532. 533. 534.

Encbresta Horsüeldii 356.

Eucomia ulmoides 147. 813.

Eugenia acris 529, apiculata 813, aro-

matica 527, australis 629, brasiliensis

526, caryopbyllata 527. 813, Chequen
527, edulis 526, Jambolana 529, Jambos
530, javanica 529. 530. myrtifolia 529,
Pimenta 526, plicata 626, Psendocaryo-
phyllus 526, Smitbii 629, tomentosa 626,
unifiora 526.

Eupatorium africanum 762, aromaticum
762, Ayapana 762, cannabinum 761,

Dalea 762, foeniculatum 761, incarnatum
762, indigoferum 762, laeve 762, lamii-

folium 762, odoratissimum 762, perfolia-

tum 762, purpureum 762, Rebaudiannm
762, rotundifolium 762, triplinerve 762.

Euphorbia amygdaloides 442, antiquorum
443, antisyphilitica 813. calyculata 442,
canariensis 440, Candelabrum 443, Catti-

mandoo 442, Characias 443. coerulescens

441 , colorata 443 , Cyparissias 441,
dracuuculoides 443, Drummondii 443,
ela-tica 443, Eremocarpus 442, eremo-
phila 442, Esula 442, geuiculata 442,

helioscopia 442, heteropbylla 442, Intisy

443, lanceolata 443, Lathyris 441, macu-
lata 442, Myr.sinites 443, myrtifolia 440,
nereifolia 443, Peplus 442, picta 443,
pilulifera 443, Pirahazo 443, platyphylla

443, prunifolia var. genuina 442, reseni-

fera 440. 442, rbipsaloides 443, splen-

dens 442, Tirucalli 443, trigona 442,

virosa 441.

Euphorbia-Rubber 443.

Euphorbiaceae 423. 569 Note 5. 611 Note 6.

Euphorbie, Candeiaber- 443.

Euphorbium 440. 441. 442.

Euphrasia Odontites 699, officinaUs 699.

Eurangium Sumbul 557.

Eurybia argophylla 763, moschata 764.

Euryops multiiidus 786.

Euterpe oleracea 75.

Euxolus polygamus 187.

Evodia Aubertia 387, febrifuga 393,

fraximifolia 386, glauca 391, hortensis

391, meliifolia 391, simplex 387. 390.

Evonymus atropurpurea 454, europaea

466, japonica 455, verruco-a 455.

Excoecaria Agallocha 439, biglandulosa

439, cochinchiuensis 439, crenulata 439,

Dallacbyana 439, gigantea 439, glandu-

losa 439. 705 Note 2.

Exile-Oil 624.

Exochorda Alberti 277.

Exogonium Purga 637.
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Exosteinma longiflornra 728, Souzanum '

728.

Extractnm Belladonnae 672 , Cannabis 1

indicae 157. 158, Cascarae Sap^-adae

'

468, Centaurii luinoris 613, Colae 486, 1

Conduran>i;o 634, Fraiig^Iae469, Gossypii

481, (iuaraiiiie 463, Hyoscyaiiii 676,

Quebnichoblauco 620 Note la,Quebraclio-

colorado 620 Note la, Kiisot 206, semi-
num Stramonii 688, Stillingiae 440,

Tanaceti 777.

F.

Fa-am-Tee 799.

Faba vulgaris 358.

Fabae Ignatii 607, Tonco 355.

Fabiana iinbricata 673 Note 7. 691, indica

108 Note 1. 691.

Fadenseide 641. 810.

Fagaceae 134. 569 Note 5.

Fagara 389. 390, octandra 389.

Fagaragelb 390.

Fagopyrura cvmosum 177, esculentum
176. 177, tatancum 176.

Fagraea auriculata 605, crassifolia 605,

fragraas 605, imperialis 605, lauceolata

605, obovata 605, peregrina 605.

Fagns 818, ferruginea 136, Sieboldü 135,

silvatica 134. 136.

Fahamblätter 117.

Fahonblätter 117.

Fahumblätter 117.

Falsches Kampferholz 835.

Färber-distel 788, -ginster 337, -knöterich

176, -maulbeerbaum 149, -röte 737,

-scharte 790, -sumach 450, -waid 249,

-wau 262, -wegdorn 465.

Farfuginra grande 783.

Fasan US acumiaatus 164.

Fatsia papyrifera 544.

Faulbaum 469, Amerikanischer 468, -rinde

469, -rinde. Amerikanische 468.

Faux Camphrier 835.

Fedegosabitter 319, -gelb 319, -rinde 319.

Feige 150. 151. 520 Note 23. 813, Edel-

151, Indische 515.

Feigenbaum 150. 813, -cactus 515. -öl

151, -wachs 152.

Feld-kohl, Wilder 250. -minze 666, -thymian
662. -Thymianül 661, -ziest 656, -zwiebel

107 376.

Felsenbirne 276.

Fenchel 554. 563. -öl 554.

Femambiikholz 323. 324.

Feronia elephantnm 404. 796.

Ferouiagummi 404.

Ferreirea spectabiiis 355.

Ferula alliacea 558, Asa foetida 558,

Assa foetida 558, communis 559. eru-

bescens 558, foetida 658. 813, foetidissima

558, galhaniHua 517 Note 4. 557, Jaesch-

keana 558, Narthex 658, orientalis 559.

persica 558, rubricaulis 558, Schair 558.

Scorodosma 558, Sumbul 557, Szowitzi-

ana 559, tingitana 559.

Wehmer. Pflanzen-stoffe.

Festuca 49 Note 2, duriascula 52, elatior

62, ilnitans 53, glauca 52, ovina 62,

Poa 62.

Fette (Zusammenstellung) 4. 37. 68. 86.

121. 131. 134. 142. 148. 178. 195. 212.

218. 220. 235. 246. 262. 266. 273. :^06.

386. 407 417. 424. 445. 462. 465. 477.

483. 484. 491. 495. 499. 508. 620. 646.

581. 596. 615. 649. 671. 695. 712. 741.

748.

Fetthenne 265.

Feuer-bohne 369, -dorn 278, -kraut 786.

Feuillea siehe Fevillea.

Feverbush 231, -Tree 533.

Fevillea conlifolia 749, trilobata 749.

Fibraurea chloroleuca 211, tinctoria 211.

Ficaria ranunculoides 205, verna 205.

Fichte 18. Sibirische 22. 25. 796.

Fichtenharz 5 Anm. 3. 19. 22. 33 Note 1,

-holz 18, -honigtau 19, -keimpflanzen

19, -nadelöl 9 Note 11. 18. 23. 824,

-nadelöl. Sibirisches 18. 23. 25 796, -poUen

19, -samenöl 19, -spargel 567, -teeröl.

Amerikanisches 16. -zapfenöl 19.

Ficus altissima 153, annulata 153, asper-

rima 162, austrulis 152, bengalensis 153.

432 Note 1. Brazii 153. Carica 150. 813,

cerifera 152, ceriflua 152. 813, elastica

152. 155 Noten 1 u. 4. 431 Note 4. 817,

elliptica 153. exiraia 152. gummiflua
813, hispida 153, Holstii 153, hypoic^aea

152, iiulica 153. 432 Note 1, laccifera

152. 432 Not« 1, laevigata 152, lancifolia

153, macrophylla 151. 152, maglaolooides

151, nitida 152. nymphaeifolia 153, obli-

qua 153, obtusifolia 153, populnea 153,

Preussii 153. prinoides 153. prolixa 153,

Pseudo Carica 151, Radula 153, religiosa

152. 153. 432 Note 1, repens 151. Ribes

152. 603 Note 1, Rigo 153, rabisrinosa

151. 153, silvestris 153, subracemosa
152. 813. Sycomorus 151, tinctoria 152,

'i'jiela 152, toxicaria 152. 153. tricho-

poda 153, usambarensis 153, variegata

813, verrucosa 153, Vogelii 153, Vossenii

153.

Ficuskautschnk 817.

Fieberbaum 533, -baumrinde 621, -klee 616.

818.

Fingerhut, Roter 700.

Fire weed 786.

Fischköruer 210.

Fisetholz 451
Flachs 377. 437 Note 4, Neuseeländischer

90, -seide 641, -staub 378, -wachs 378.

Flacourtiaceae 508.

Flacourtia sapida 609.

Flaschenkürbis 753.

Flavin 141.

Fleabane 763.

F 1 e m i n g i a congesta 365, Grahamiana

365, tuberosa 366.

Flieder 698. 742. Indischer 420, Persischer

420. Trauben- 743, Zwerg- 743.

Fliegenholz 405.

57
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Flindersia amboinensis 393, maculosa
393.

Flindersioideae 393 Note 1.

Flockenblume 788.

Flobkraut 764, -samen 711. 712, -samen-
schleim 379 Note 15. 712.

Flores afiicani 772, Arnicae 784, Bellidis

765, Benzoes 594. 595 Note 5, Borraginis

643. 644, Brayerae 288, Calcatrippae

811, Calendiilae 786. Carthami 788,

Caryophylli 527, Cassiae 223. 224, Cha-
momiUae 778, Chamoraillae Eomanae
774. Chrysanthemi 776. 777, Cinae 780,

Coleb ici 808, Couvolvilli 636, Cyani
coeriüei 788, Farfarae 785, Guaphalii
rubii 766, Heliautbi annui 769, Ivae
moschatae 774, Koso 288, Lamii albi

651, Lavandulae 652, Malvae 480. Mille-

folii 772, Primulae 578, Pyrethri 776.

777, Eosae centifoliae 290, Kosae galli-

cae 291, Rosmarini 649, Sambuci 742,

Stoechadis citrini 767. Tanaceti 777,

Tiliae 478, Verbasci 696, Violae odoratae
506.

Flügeluuß 134.

Foeniculum 547 Note 20, capillacenm

157 Note 16, dulce 554, officiuale 554,

Panmorium 554, piperitum 554, vulgare
554.

Foenum camelorum 43.

Foetida moschata 521.

Föbre 7.

Folia Aconiti 199, Adhatodae 709, Altbaeae
480, Aurautii 397, BeUadounae 672,

Boldo 233, Bonagiuis 643, Caricae
Papayae 512. Citri vulgaris 397, Coea
380, Daturae albae 690. Digitalis 700,

Farfarae 785, Gaultberiae 572, Gymne-
mae silvestris 633, Hyoseyami 676, Ja-

borandi 391, Juglandis 131, Lauri 231,

Lauroeerasi 303, Liatris odoratae 761,

Malvae 480, Mate 457, Matico 124,

Melissae 658, Menthae aquaticae 666,

Menthae crispae 665, Menthae piperitae

662, Myrti 524, Nicotianae 691, Rhodo-
dendri 570, Rosmarini 649, Sabinae 28,

Salviae 654, Salviae Sclareae 655, Sam-
buci nigrae 742, Sennae 320, Stramonii
688, Theae 492, Trifolii fibrini 615,

Urechit. suberectae 625, Uvae-ursi 573.

Forsteron ia brasiliensis 629.

Forsythia suspensa 599.

F r t u m i a elastica 155 Note 4. 623 Note la.

Fouquiera splendens 503.

Fourcroya gigantea 104.

Fragaria chiloensis 285, collina 285,

elatior 284. 285. 813, graudiflora 286,

vesca 286, vesca p pratensis 284, vir-

giniana 285.

Franciscea uniflora 695.

Frangula Alnus 469.

Frankenia Berteroana 503, grandifolia
503.

Frankeniaceae 503
Franzosenholz, Wildes 592.

Fräs er a carolinensis 612, Waltheri 612.

Fraxinus 819, americana 598, Eldenii

598, excelsior 596, Ornus 597, rotundi-

folia 598.

Fringe tree 599.

Fritillaria imperialis 97.

Froschlaich 182.

Fructus Äjowan 551, Alkekenei 688. Amomi
525, Anacardii occidentalis 446, Ana-
cardii orieutalis 447, Anisi stellati 213.

552 Note 1, Anisi vulgaris 552, Aurantii
immaturi 397, Capsici 686, Cardamomi
113, Carvi 550, Cayaponiae 756, Colo-

cynthidis 749, Conii 546, Coriandri 564,

Cumini 563, Ebuli 743, Foeuiculi 554,

Johannesiae 435, Jujubae 470, Juniperi

27, Lauri 231, Myrtilli 574, Papaveris
immaturi 238, Petroselini germanici 548,

Phellaudri 553, Ehamni 465, Rhamni
catharticae 466, Sambuci nigrae 742,

Sambuci siccati 742. Sapotae 587, Solani

, carolinensis 679, Trapae natantis 832,

Vanillae 118.

Fruit de loup 679.

Fuchsia 543.

Fukugi 835.

Fulvabutter 582.

Fumaria cucullaria 243, officinalis 245,
spicata 245, Vaillantii 245.

Funtumia elastica 623 Note la.

Fustik 451.

Futterrübe 183, -wicke 357.

G.

Gabonfett 407.

Gagelöl 819, -Strauch 130. 819.

Galactodendron americanum 154, utile

154.

Galambutter 582. 583.

Galanga major 113, minor 113.

Galangawurzel 112.

Galanthus nivalis 102.

Galbanum 557. 558, -harz 410 Note 2. 557.

Galearia 440.

Galega tiuctoria 350.

Galeopsis Ladanum 655, ochroleaca 656,

Tetrahit 656, villosa 656.

Galgant 112.

Galipea Cusparia 393, dichotoma 393,

ofticinalis 392, trifoliata 392 Note 1.

Galipot 14. 557.

Galium Aparine 740, cruciata 740, Mol-
lugo 740. palustre 740, triüorum 741,

verum 740.

Gallae chinenses 452, haleppenses 139, ja-

ponicae 452.

Galläpfel 137, Asiatische 137, Bassora 142,

Chinesische 452, Japanische 452, Tür-
kische 137

Galleu 127. i37. 142, Aleppo- 139. 142

Note 4, Aphiden- 452, Bas^orah- 142.

142 Note 4, Bokhara- 448, Chinesische

142 Note 4, Deutsche Eichen- 142 Note 4,

Gul-i-pisti 448, Ist'ianer 141. 142 Note 4,

Knospen- 142, Morea- 142 Note 4, Pista-

cia- 142. Note 4. 448.
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Gallesia Scorododendrum 189.

Galmeipflanzo 504.

Gamimdcr G55, Katzen- 655, Knoblauchs-
655.

Gambia-Kino 352, -Mahagoni 418.
Gairibir 727, Katechu 73 Note 2. 727, utan

152. 603.

Gamboj^cbutter 498.

Ganibii/.zo 449.

Gandarusal)lätter 709.

Gänsebliiinchen 7G5.

(laranre 737.

Garanceux 737.

Garauein 737.

Garapa 318.

Gara-I'tlanze 354.

Garcia nutaiis 439.

Garcinia CaniboKia 498. cochinchinensis

498, Cola 499. ( owa 498, Hanburyi 498,
indica 498, Manjjostana 498, Mort-lla

497, Morella ,i pedicellata 498. pedun-
culata 498, pictoria 497, purpurea 498,
travancoria 498.

Garden ia Aubryi 729, brasiliensis 730,

caly tili ata 729. tlorida 729, granditlora

108 Note 2. 729, jasrainoides 729, lucida

729, Üudiepe 729, radican.s 329 Note 1.

729, resenifera 729, spinosa 729, snlcata

729.

Gardeniaöl 730.

Gardschanbalsam 499.

Garouille 141.

Garrat 310.

Garrya Fremontii 567, raeemosa 567.

Garteuam])fer 174, -bobne 367. -erdbeere

284, -kiirbis der Betscbuanen 756, -nelke

193, -retticb 258.

Gastrochilus pandurata 814.

Gastro (lia elata 119
Gastrolobium bilobum 329, calycinum

329.

Gaultheria 569 Note 1 u. 3, fra^rans
573, fragrantissima 571. 573, hispidula

573, Lescbenaultii 571. leucocarpa 573,

nummularioide.s 572. 573. odorata 573.

procumbens 143. 567. 568 Note 1. 672.

573. 814, punctata 673, repens 673,

Shallon 673.

Gaultheriaöl 672. 814.

Gefiockter Aron 81.

Geigeiibarz 5 Anm. 4.

Geisblatt. Wildes 744.

Geissospermum 407, Vellosii 624.

Gelapbal 729.

Gelbbeeren, Handelssorten 465. 466. 466
Note 3. 729 Note 1, Chinesische 729.

in Körnern 329, in Schoten 108 Note 1

u 2. 329 Note 1.

Gelbe Teichrose 194.

Gelber Ingwer 111.

Gelbes Acaroidliarz 94.

Gelbbolz 149, Ungarisches 451, -kiefer 16.

Gelb-scboteu. Chine>ische 729 -wurzel 111.

G eisern iuni tlegans 605, nitidum 604,

seinpervirens 604. 673 Note 7.

Gemeiner Lolch 54.

Gemmae Populi 130.

Genepi des Alpes 783.

GetU'pkraut 773. 783.

(ieiieppi 773. 783.

(i'eiievre 27.

Geniautbus Hlumei 634.

Gcnipa amcricaiia 730, brasiliensis 730.

(Jenista Aiulreaiia 337, canariensis 337,
ephedmides 337, tlorida 337. jjeruiauica

337, uionosixrma 337, raeemosa 337,
ramosissima 337, spbatroearpa 337, spi-

cata 337, tinctoria 337. tridentata 337.

Gentiana acanlis 614. Burseri 615. Chi-
rata 616. ciliata 615. Cruciata 614,
lutea 613. 814. pannonica 613. 614,
peruviana 613, Piieuraonaiithe 814, punc-
tata 613. 614. purpurea 613, verna 614.

Gentianaceae 612.

Gentianawurzcl 613.

Geoffroya retusa 354, surinamensis 354.

Geoffroyarinde 354, Jamaicanische 365,

8urinamensische 355.

Georgine 771.

Geraniaceae 374. 830.

Geranium dissectum 374, maculatum 374,

malvifolium 374. nioUe 374. palustre

374, pratense 374. Robertianum 374,

san^'-uineum 374. silvaticum 374.

Geraniumgras 800, -öl 44 375. -öl von
Cannes 822, -öl von Reunion 822, -rot 374.

Gerberakazie 312, -lohe 7, -strauch 444,

sumach 449.

Gerste 51 Note 15. 54 ff. 57 Note 44. 368
Note 33. 815, Mäuse- 68. Nackte- 54,

Sechszeilige 54, Vierzeiüge 64, Zwei-
zeilige 54.

Gerstengraupen 54, -kleie 65. -malz 54. 66,

-malzkeime 56. -mehl 64, -öl 65, -spelzen

65. 815, -spelzenrohfett 815, -Stroh 54.

Gesengebin 347.

Getab 584, -Adjak 580, -Bomeo 618, -gani
582, -Gutta 584, -Sussu 586, -Sasu 618,
taban sutra 585.

Geum rivale 286. urbanum 286.

Gewürznelken 527. 528, -nelkcnstrauch 216.

Gez 347.

Gichtbeere 268, -rose 670.

Giftbaum 162. .Tavanischer 153, -bohne 328,

-latticli 791. -sumach 461.

Gilead-Balsani 410.

Gillenia stipulacea 276, trifoliata 275.

Gimlet-Gum 539.

Gin 27.

Ginger-bread plum 822, -gras 801. -grasöl

44. 800. 801.

Ginkgo (Gingko) biloba 2.

Gtnkgoaceae 2.

GinkgonUsse 2.

Ginsenir 821, -wurzel 543, -wnrzel. Ameri-
kanische 643, -wurzel. Chinesische 643.

Giusteröl 338.

Girardinia palmata 162.

Glasscbmelz 179.

Glaucium cornimilatum var. phoeniceum

236, Havum 236, luteum 236, rubrum
236.
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Glaux maritima 579.

Glechoma liederacea 651.

Gleditschia ferox 322, sinensis 322,

stenocarpa 322, triacanthos 322.

Glessit 26.

Globularia Alypum 708, vulgaris 708.

Globulariaceae 708.

Globulus-Oel 533.

Gloechidion molle 425.

Gloriosa superba 88.

Gluta 799.

Glyceria aquatica 49. 53, fluitans 53.

Glycine Apios 372, Soja 362. 814.

Glycyrrhiza asperrima 346, echinata

346, glabra 345 346. glabra var. glan-
dulifera 345, glandulifera 346. lepidota

346, uralensis 346.

Gmelina asiatica 648.

Gnaphalium arenarium 767, dioicum

766, Leontopodium 766, obtusifolium

766.

Gnetaceae 33.

Gnetum Thoa 33.

Goabutter 498, -pulver 355.

Goajavier 526.

Golden Kod 775.

Gold-lack 261. 806, -melisse 657, -regen
337, -rute 775. -rutenöl 775.

Goma Archipin 454, de caro 308, de Cedro
418, de Orore 308, de Tuna 515.

Gommartgummi 413, -harz 413.

Gomme-Lacke 432.

Gommier 413.

Gomphia caduca 490, parviflora 490.

Gomphocarpiis brasiliensis 631.

Gomphosia chlorantha 728.

Gomphrena officinalis 187.

Gondangwachs 813.

Gonolobus Condurango 634.

Gonystylaceae 477.

Gonystylus Miquelianus 477. 516.

Goodenia ovata 759.

Goodeniaceae 758.

Gordonia excelsa 491.

Gossypium arboreum 481, barbadense
481, herbaceum 481, hirsutum 481, peru-
vianum 481, religiosum 481.

Götterbäum 407.

Gottesgerichtsbohne 366.

Gottesgiiadenkraut 698.

Gouauia leptostachya 470, tomentosa 470.
Gouftöl 836.

Goupia tomentosa 456.

Graines d'Argan 588. d'Avignon 465.

Gramineae 37. 569 Note 5.

Grana Cocculi 210, Kermes 141, Molukkana
426. moschata 479, Paradisii 114. 115,
Tigüi 425.

Granatapfel 474 Note 16. 519.

Grariatapfelbaum 519, -apfelrinde 519, -rinde

519, -rinde. Javanische 519, -schalen

519, -stammrinde 519, -wurzeJrinde 519.
Grand Basilic 669.

Grape fruit 403.

Graptophyllum hortense 710, pictum
709.

Gras, Citronell- 799, Mana- 799, -öl 799,
-öl. Indisches 44, Winters- 799, -wurzel
60.

Gräser 37, -wachs, Mexikanisches 813.
Gratiola amara 698, officinalis 698.

Gratiolafett 698.

Graupappel 130.

Gravel-Root 762.

Great Laurel 570.

Greenheartholz 228. 704.

Green Mallee 812.

Greisenhaupt 514.

Grevillea Hilliana 163, robusta 163. 814.

striata 163.

Grewia flava 478.

Grey-Gum 537, -Malley 812.

Grieswurzel 698.

Grindelia 762. 763, robusta 762, squar-
rosa 763.

Grindeliakraut 762, -öl 763.

Grindkraut 783, -wurzel 101. 174.

Groenhartholz 228. 704.

Grün, Charvin's 467, Chinesisches 467. 469.

470, -erle 146, -holz 228, -kohl 264,

-kohl. Krauser 254, -minzöl 666, Saft-

467.

Guacoblätter 761.

Guaicuru-Wurzel 581.

Guajaci Patavini 592.

Guajacum odoratum 384, ofücinale 383.

Guajakbaum 383, -harz 383, -harzöl 383,

-holz 383. 384, -holzöl 383. 384, -öl 383.

Guajaquil-ßinde 715.

Guajava 526.

Guajavenöl 527 Note 1.

Guarana 463.

G u a r e a spiciflora 418.

Guatteria pallida 802.

Guava tree 526.

Guaycuruwurzel 581.

Guayulegummi 766, -kautschuk 766, -pflanze

766.

Guaza 157.

Gueze-elefi 139. 140.

Guibourtia copallifera 316.

Guiland in a Bonducella 323. 383 Note!,
Moriuga 262.

Guinagutta 586.

Guineakorn 45, -pfeffer 217.

Guizotia abyssinica 766, oleifera 379

Note 20, 766.

Gulancha 211.

Gul-i-pista 448.

Gumlack 432.

Gummi, Acacien- 308 ff. 543, Acajou- 446,

Akyari- 413, Aprikosen- 296, arabicum
308. 311. 312. 453, Arabisches 308. 393,

Araucarien- 6, Australisches 308 ff. 796,

Babool- 796, Barister- 326, ßassora-

309. 312, Bolax- 548, Brasil- 374 Caju-

447, Cap- 308, Cedrela- 416, Chagual-

84, Chati- 310, Chicle- 587, Ciruela- 421,

Cocos- 75, Copaltie- 308, Cycadaceen- 1,

Dattel- 70, Decamalee- 729, Djelutong-

622, Eucalyptus- 631 ff., Euphorbiaceen-

440 ff., Feronia- 404, Geddah- 308. 309
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Note 9. 311. 374, -Geliitong G22, Gnetii-

ceen- 33, Gommart- 413, Guaeamailio-

616, Gaayule- 7GG, -gutt 497. 498. 499,

-guttgelb 498, -guttharz 497, -harz 411.

497, Holz- 393, Hyawa- 41G, Indisches

arabisches 448, Kau- 687, Kirsch- 297.

298. 301, Kleb- 308. 309, Kutera- 484.

606, -Laccae 162. 432, -Lack 162. 311.

366. 384. 432, Laplata- 374, Mandel-

293, Marokkanisches 311, Mesquite- 313,

Mezgneet- 313, Mez^uite- 313, Mezite-

313, Mogador- 309 Note 9. 311, Mudar-
631, Myrrhen- 409, Nordafrikanisches

308, -nostras 301, Ostafrikanisches 308.

374, Ostindisches 309 Note 9, Plirsich-

296, Ptiaumen- 298, -Resina 408, -Resina

Asa foetida 658, -Resina Bdellium 410,

-Resina Euphorbium 440, -Resina Gal-
banum 657, -Resina Gutti 497, -Resina

Hederae 644, -Resina Myrrha 409, -Re-
sina Opopanax 411, -Resina Sagapenum
559, yalem- 310, Sapotaceen- 681 ff.,

Senegal- 308. 309. 310, Sennaar- 308,

Suakin- 308. Südafrikanisches 796, -Te-
lutong 622, -Traganth 309 Note 9. 347.

374, Venezuela- 309, Westafrikanisches
308, Zwetschen- 297.

Gundermann 651, -öl 661.

Gunnera chilensis 643, scabra 643.

Guranuß 485.

Gurjunbalsam 316. 433 Note 1. 499. 600,

-balsamöl 499. 811, -harz 499.

Gurke 752, Indische 98.

Gurkenkraut 644.

Gurunnnß 485.

Gutta 686. 622.

Guttapercha 156. 443. 681-589. 813, Madär-
631. Neuguinea- 684, Sumatra- 584.

V. Guengen (Gwengen) 686.

Gutta Pontianak 622.

Gutti 497.

Guttiferae 496.

Guyana-Linaloeholz 227.

Gymnadenia odoratissima 116.

Gymnartocarpus venenosa 162.

Gymnema hirsutum 634, latifolium 634,

montanum 634, silvestre 633, tingens
634.

Gymnocladus canadensis 323, dioica

323.

Gymnospermae 1.

Gynandropsis herbacea 246, pentaphylla
246.

Gynocardia odorata 383. 508. 646. 814.

Gynocardiaöl 508. 609.

Gynocardie 508.

Gynnra aurantiaca 786.

Gypsophila Arrostii 190, paniculata 190,

Struthium 191, Vaccaria 191.

H.

Haasia firma 222, oppositifolia 222, squar-

rosa 222.

Habenaria nigra 117.

Haberdistel 790.

Haemanthus toxicariu» 102.

Haematoxylon campechianum .325.

Hafer 60. 51. 5G Note 4. 58 Note 60. 60
Note 24. 802, -mehl 50, -öl 61, -stroh

60. 61.

Hagebutten 289. 370 Note 10, -mark 289.

Hagen ia abyssinica 288.

Halinenfuß, Blauer 207, -kämm 187. 699.

Hainbuche 14G.

Halocnemuni iruiiatnm 180.

Halogeton siitiviini 180.

Halopegia azurea 814.

Halopeplis anipiexicaulis 180.

Halurragidaceae 543.

Haloxylou (iriflithii 180.

Hamamelidaceae 270.

Hamamelis virginica 270.

Hamiltonia oleifera 165.

Hancornia pubescens 618. speciosu 618.

630, specidsa var. pubescens 630.

Hanf 15G. 805, Canadischer 626, Gelber

513, Indianischer 626, Indischer 157,

-kuchen 805. Manila- 109. 626. Mauritins-

104, -nessel 656. -öl 156—158, Sisal-

104. -Wurzel G2G.

Haplopappus Baylahuen 786.

Hardwickia-Balsam 314.

Hardwickia binata 314, Mannii 315,

pinnata 314.

Harmalarot 384.

Haronga madagascariensis 499, pani-

culata 499
Hartriegel 666. 809, Blutroter 666, -öl 666.

Harz 3. 16. 17. 71, .\bietineen- 7 ff.. Aca-

jou- 446, Aloe- 90 ff., Alribe- 41G, Am-
moniak- 410 Note 2, Anime- 417, Arau-

carien- 6 Note 1, Arbol-a-Brea- 415,

Ardisin- 680, Balsam- 5, -baisam 823,

Bolax- 648, Carana- 413, Chai- 502,

Coniferen- 6 Note 1, Couima- 411. 416,

Croton- 426, Dammar- 602, Epheu-

544, -essenz 5 Anm. 4. 16. Euphorbia-

ceen- 439, (ialbanum- 410 Note 2,

Gommart- 413, Gummi- 411. 497, Ja-

lapen- 637 ff., Laretia- 566, Myrrhen-

409. 410. -öl 5 Anm. 4. 16, Rasamala-

799, Sagapen- 569, Säl- 602, Saul- 602,

-Spiritus 5 Anm. 4. 16. Tampico- 639,

Turpeth- 637, Wacholder 33 Note 1.

Harze (Zusammenstellung) 4. 86. 148.

270. 408. 445. 499. 581. 693. 635.

Haschisch 156. 157. 158. 815.

Hasel 145, -nuß 142. 143. 809, -nußblätteröl

142, -nußöl 142. 143, -öl 166. -Strauch

142, -würz 166. -wurzel82, -wurzkampfer

166, -wurzül 166.

Hatasasage 371.

Hauhechel 341, -öl 821.

Hava 122.

|Hechtia argeutea 84, glomerata 84.

I Heckenkirsche 744, -ro.se 289.

I Hedeoma pulegioides 658. 666 Note 1.

'Hedera Helix 544. 814.

Hederich 258. -öl 258.

jHedwigia balsamifera 408.

!
Hedwigiabalsam 408.
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Hedychium corouarium 112, spicatum

112.

H e d y s a r um Alhagi 350, coronarium 814.

Heerabol-Myrrhe 409. 411.

Heide, Gemeine 577, Graue 577, Sumpf-
577.

Heidelbeere 574, Großfrüchtige 576.

Heiligenkraut 773.

Heiraharz 311.

Helenium autumnale 771.

Heleocharis palustris 67.

Heliauthemum armuum 504, canadense

504, villosum 504.

Helianthus annuus 769, Maximilianus

770, strumosus 770, tuberosus 768.

Heiich rysum augustifolium 767, arena-

rium 767, bracteatum 767, foetidum

767, liebelepis 767, Stoechas 767.

Heliotropium europaeum 643, peruvia-

num 643.

Helleborus foetidus 197, niger 197.

199 Note 2. 814, trifolius 197, viridis

197. 815.

Hellerkraut 248.

Helodea cauadensis 36.

Herne rocallis fiüva 90.

Hemigraphis colorata 709.

Hemlocktauue 24, -tannenuadelöl 24.

Henequen 103.

Henna 518, -stranch 518.

Henningia Kaufmanui 90.

Hepatica acutiloba 204, triloba 204.

Heptapleurum ellipticum 544, venu-

losum 544.

Heracleum asperura 564, giganteum
564, Spondylium 564, villosum 564.

Herba Abrotani 783, Absinthii 780, Ab-
synthii alpini 783, Absynthii pontici

783, Achilleae moscbatae 773, Ana-
gallidis 579 , Angelicae 833 , Arnicae

montauae 784, Artemisiae779, Asclepiad.

curass. 632, Asperulae 741, Baccharis

cordifoliae 765, Ballotae lanatae 653,

Balsamitae Tanaceti 778, Bardanae 789,

Basilici germanici 669 , Beccabungae
699, Betouicae 650, Blepharis capensis

710, Botryos americanae 179, Brachy-
cladi Stuckerti 761, Buglossi 643, Camara
646, C'anchalaguae 613, Cannabis iudicae

157, Cardui Beuedicti 791, Centaurii

613, Chamaedrys 655, Chenop. ambros.

179, Chirettae indicae 615, Chlorostig-

matis Stuckertiani 033, Cichorii 794,

Cicutae aquaticae 833. Oochleariae 248,

Gonii 546, Convolvuli 636, Conyzae 764,

Cynoglossi 643, Dictamni cretici 661,

Dracuuculi 781, Ebuli 743, Ericae 577,

Eupatorii cannabini 761, Euphrasiae 699,

Galeopsidis grandiflorae 656, Geneppi
783, Genippi veri 773, Gentianae 614,

Gratiolae 698, Grindeliae robustae 762,

Guaco761. Hederaeterrestris651, Hydro-
cotylis 546, Hyoscyami 676, Hyperici
cum flor. 495, Hyssopi 659, Lactuae
virosae 791, Ledi palustris 569, Levistici

833, Linariae 697, Lippiae mexicanae

646, Lobeliae 757, Lycopi virginici 661,

Majoranae germanicae 660, Mari veri

655, Marrubii albi 650, Matico 124,

Matricariae 777, Meliloti 344, Millefolii

772, Myrti brabantiiii 819, Oreoselini

833, Origani cretici 659, Origani vul-

garis 660, Orthosyphouis staminei 669,

Perfoliatae 833, Periplocae graecae 631,

Petasitidis 786, Petroselini 833, Pirolae

rotundifoliae 568, Pirolae umbellatae

568, Plantaginismajoris711, Plantaginis

lauceolatae 711, Pruuellae 650, Ptarmicae

773, Pulegii 666, Pulmonariae 645,

Pulsatülae 204, Sabbatiae EUiottii 613,

Santa 641. 642, Saturejae 658, Schoeuanthi
43. 800, Scordii vulgaris 655, Scrophu-
lariae 697, Seiini palustris 833, Senecionis

Jacobaeae 784, Senecionis vulgaris 783.

Sei-pylli 662, Sideritidis 650', Sieges-

beckiae orientalis 767, Solidaginis Vir-

gaureae 775, Spilanth. olerac. 770,

iSquinanthi 43, Tanaceti 777, Taraxaci

793, Thymi 661, Verbasci 696, Verbenae
648, Veronicae 699, Vincae pervincae

621, Violae odoratae 506, Violae trico-

loris 507, Xaiithii spiuosi 767.

Herbe aux Mouches 764, de Flacq 767.

Herbstzeitlose 89. 808. -nsamen 89.

Heritiera litoralis 490. 522.

Hermodactyli 89.

Hernandia ovigera 234.817, sonora 222.

234. 817.

Hernandiaceae 234. 817.

Herniaria glabra 192, hirsuta 193.

Hertia crassifolia 786.

Hesperis matronalis 260.

Heteromeles arbutifolia 275.

Heteropteris pauciflora 421.

Heu 656.

Heucher a americana 267.

Hevea ajnculata 432, Benthamiana 432,

brasiliensis 155 Note 1 u. 4. 431. 793.

817, discolor 432, guianensis 431, lutea

432, pauciflora 432, rigidifolia 432,

Spruceana 432.

Heveakautschuk 431 Note 5. 817, -kaut-

schukbaum 431.

Heynea sumatrana 420.

Hibiscus Abelmoschus 479, cannabinus

479, esculentus 479, macularus 480,

populneus 480, Eosa sinensis 480, Sab-

dariffa 479.

Hickory oliviformis 133.

Hickory, Bitteruuß- 134, -nüsse 133, -öl

133. 134. 805, Weiße 133.

Hieracium Nestleri 794, sabinum 794,

scabrum 794, staticifolium 794, triden-

tatum 794, vulgare 794.

Hierochloa australis 49, borealis 49,

odorata 49.

Hieronyma alchoruioides 424.

Himbeere 287. 828.

Himbeersaft 286. 828, -strauch 286.

Himmelssüßigkeit 139.

Hing 558.

Hine-ra 558.
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Hinga 558.

Hiobsträiion 38.

Hipixjastrura KcgimiL' 102, reticulatum
102, rutiluin 102.

Hippocastaiiaccae 460.

Hi ppocastiiii II 111 vulgär»; 4G0.

Hippocratia iiuiica 4(J0.

Hipponiaii (,' Mancinella 4/57

HippoiihaJ' rliamnoide.s 517.

Hirokibaum 32, -öl 32
Hirschzimycnblättcr 7G1.

Hirse 830, Anierikanisflie 47, Deutsche 47,

Dschugara- 4G, (Teincino 45. 40. 56
Note 4, Kafl'ern- 45. Kleb- 47, Kolben-
47, Mohren- 45. Sorgho- 45, Rispen- 46,

Ungarische 47, Zucker- 45.

Hirtentäschel 260.

Histerionica Baylahuen 786.

Hoang-hau 610.

Hodgsüuia Kailara 756.

Hoffmannseggia melanostricta 313.

H ol a r r h e n a africana 629, antidysenterica

629.

Helens australis 49, lanatus 48. 49.

Hüllenöl 436.

HoUunder 742, -beeren 742, -blätter 742.

-bluten 742. Schwarzer 742.

Holz-cassie 806, -gunirai 3. 18. 393, -öl 433.

434. 499. 500, -öl. Chinesisches 433.

798, -öl. Japanisches 433, -öl, Indiani-

sches 433 Note 1, -Ölbaum 433. 798,

-terfientinöl 824.

Honico 38.

Hondurasbalsam 326. 817. 836, -rinde 406.

Honigklee 344, -tau 26.

Hopea aspera 407 Note 5. 501. 587,

Balanireran 501, fragifolia 502, lancco-

lata 501, macrophylla 501, Maranti 502,

spleudida 501, Wiesneri 502.

Hopfen 159. 815 , Amerikanischer wilder

159, -keime 160, -klee 344, -mehl 159,

-öl 159, -öl. Spanisch 659. 660. 661,

Spanischer 659.

Horde um distichuin 54, hexastichuui 54,

nuirinum 58. nudum 54, pratense 58,

sativum 54. 815, secalinum 58, spontane-

um 54, vulgare 54.

Hornikorn 47.

Horn-klee 341, -mohnöl 236.

Horse mint 656, -Nettle berries 679. -weed
763.

Hotuima Teissonnieri 438.

Hottentottenbrot 105.

Hottonia palustris 579.

Houttuynia californica 120.

Hoy a carnosa 635.

Huanoco-t'hina 723. -rinde 715.

Huanta-Cocablätter 380.

Huflattich 785, -blätter 785.

Hügelerdbeere 285.

Huile de Badamier 523, de Ben 263. de

Castanheiro 521, de C'ornouUier 566, de

Marmotte 305, de Mene 490. de Neon
dn Senegal 822, de Noix de Souari 490,

de Piguia 490, de Polongo 435, de toi

703, de Tüuloucouna 418.

Humiriaceae 380.

Hum irium balsamifenim 380, tloribundum
380.

Hu III II las LupuluH 159. 815.
Iliimlfzahn 97.

Huiidskainille 775, -petersilie 563, -rose

289, -zun;,'.; iA'.i.

il II n t (• r i a corymbosa 622.

liuoii Tree 811.

Hura brasilien.'iis 436, crepitans 436.

llyacinthe 97, -öl 815.

H y a c i n t h u h botryoides 97, orientolis 97.

815.

H y a e n a n c h e globona 424.

Hyawa^uninii 416.

llyl)anthus Ipecacuauha 507.

Hydnocarpus alpina 508, anthelmintica

508, edulirt 509, Kurzii 509. udurata

508. 509. 814, vt-nenata 508, venenosa
509 Note 3, Wightiana 508.

Hydranirea arborcscens 267, paniculata

267, Thunbergii 267.

Hydrastis bonadensis 197, canadeusis
196.

Hydrocharitaceae 36.

Hydrocotyle asiatica 546.

Hydrophyllaceae 641.

Hygrophila angustifolia 709, obovata
709, salicifolia 709, spinosa 709.

Hymenaea Courbaril 317. 373, Martiana
317, .stilbocarpa 373.

Hy menodicty on excelsum 728.

Hyoscyamus albus 677, muticus 677,

niger 675. 677.

Hy oser is lucida 794.

Hypaphorus subumbrans 365.

Hype CO um procumbens 236.

H y p e r i c u m perforatum 495, vulgare 495.

H y phaena crinita 80.

Hypochoeris helvetica 794, maculata
794, radicata 794.

Ilypserpa cuspidata 209.

Hyptis fasciculata 669, Salzmanni 669,

specifjera 669, spicata 669, suaveolens

669. 815.

Hyssopus ofticinalis 659.

J.

Jaboraudi 122.328.391, Aracati-392. -blätter

391, -blätteröl ,391, Ceara- 392, Falsche

122. (iuadeloupe- 392, Unechte 124.

Wilde 122.

Jacaranda brasiliana 704, Caroba 705,

C'opaia 705. lanoifolia 705, obtuBifolia

704, ovalifolia 704 Note 1. 705, procera

705.

Jacarandaholz 704.

.Tackbaum 155.

.Tack-fruit-tree 155.

Jacobinia aurea 710, coccinea 710, Mo-

hintli 710.

.laen-China 723.

Jähriges Raygras 54

J a g e r a 830.

Jakobskraut 784.
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Jalapa de Tampico 639, Echte 637, Falsche

188. 638, Wilde 639.

Jalape, Brasilianische 640 (s. auch Ja-

lapa).

Jalapenharz 636. 637. 638, -knollen 637,

-Stengel 638, -steagelharz 638, -wurzel

637.

Jamaica-Dogwood 354, -holz 324.

Jambolifera pedunculata 394.

Jamboo 529.

Jambosa alba 529. 530, australis 529,

Caryophyllus 527, vulgaris 530.

Jambul 394, -Früchte 529, -Binden 529.

Japanholz 324.

Japanische Aconitwurzel 201, Ceder 27,

Lärche 25, Mispel 277, Tanne 23.

Japanischer Sternanis 214.

Japanisches Wachs 450, Zimmtöl 222.

Japankampfer 224, -knollen 656, -lack 450.

462. 453, -talg 450. 462, -wachs 450,

452, -Wax 450.

Jaracatia dodecaphylla 511.

Jarrah 540.

Jasione montana 768.

Jasmin 815, -blütenextraktöl 603, -bJütenöl

815, -blütenöl. Aetherisches 603, -blütenöl,

Concretes 603, -blütenpomadenöl 603,

-blütenwachs 603, Gelber 604, -öl 270
Note 2. 602. 603, Wilder 270. 728.

Jasminum flexile 602, fruticans 602,

glabriusculum 152 Note 1. 603, grandi-

florum 602. 603. 815, nudiflorum 602,

officinale 270 Note 2. 602. 603, Sambac
603, scandens 603.

Jateorhiza Calumba 209.

Jatropha Curcas 436, elastica 431, glan-

dulifera 436, glauca 436, Heudelotii 828,

Manihot 437, moluccana 434. 436, mon-
tana 426, multifida 435, oligandra 436,

urens 435.

Jatrorrhiza Columba 209, palmata 209.

Jaune Indien 445.

Javabohnen 369. 370, -Cocablätter 380.

382. 812, -erbsen 369, -indigo 342,

-kopal 317 Note 1, -Mandelöl 414,

,-oliven 484, -olivenöl 484.

Javanischer Giftbaum 153.

Javanisches Wachs 152.

Ibe 2.

Ibenbaum 2.

Iberis amara 248.

Ibervillea Sonorae 756.

Iboga 622-

Icacoöl 306, -pflaume 305.

Icica altissima 820, guianensis 411, Ta-
camahaca 412, heptaphylla 416.

Jeffersonia diphylla 207.

Jeffrey-Kiefer 14.

Jellow-poppy 243.

Jequiriti. Falsche 314.

Ifi-Ifi-Nüsse 816.

Igname 105.

Ignamenstärke 105.

Ignamewurzel 105.

Ignatia amara 607, philippinica 607.

Ignatiusbohnen 607. 608 Note 1.

Ilang-Ilang 216.

Ilango 119.

Hex 815, acutangula 457, amara 457,
Aquifolium 466, Bonplandia 457, caro-

liniana 466, Cassine 456, crepitans 457,
curitibensis 467, Dahoon 456, domestica
457, fertilis 457, gigantea 457, glabra

457, guianensis 457, Humboldtiana 457,
integra 458, Macoucoua 457, Mate 457,
Mertensii 457, nigropunctata 467, opaca
456. 467, ovalifolia 467, paraguariensis

457, paraguayensis 457, paraguensis 457,
quercifolia 456. 457, sorbilis 457, thee-

zaus 457, verticillata 467, vestita 457,
vomitoria 456.

Ilicioides mucronata 816.

Illicium anisatum 213. 214, floridianum

214, parviflorum 214. 822, religiosum

214, verum 213. 214 Note 1. 562 Note 1.

816.

Illigera pulchra 234. 817.

Illipe butyracea 582, latifolia 582, Mac-
layana 587, Malabrorum 581, paUida
587.

Illipebutter 682, -fett 501 Note 6. 583
Note 7, -fett von Bassia 501 Note 6,

-öl 582.

Illurin-Balsam 315.

Imbricaria maxima 591.

Immergrün 621.

Immortelle 767.

Impatiens balsamina 465, Noli-tangere

464, parviflora 465, sulcata 464.

Imperatoria Ostruthium 559. 560.

Incarnatklee 340. 832.

Indian Millet 45, Tobacco 757, Yellow 445.

Indigo 118. 176. 177. 180. 249. 339. 341.

342. 343. 354. 626—629. 634. 710. 762,

Bengal- 341, Guatemala- 341. 343,

Java- 341. 342. 343, Natal- 343, Natür-
licher 342, -pflanze 180. 341, Roum-
710.

Indigofera angustifolia 343, Anil 341.

343, arcuata 343, arrecta 342. 343 Note

1, caroliniana 343, cinera 343, coerulea

343, disperma 343, emarginata 343,

endecaphylla 343, erecta 343 Note 1,

galegoides 343, glabra 343, hirsuta 343,

indica 343, leptostachya 343, mexicana

343, pseudotinctoria 343. sumatrana 342.

343, tinctoria 341. 342 Note 4, 816.

Indischgelb 445.

Ine-Pfeilgift 627.

Inga 313, bigemina 307, Saponaria 313.

Ingaöl 308.

Ingwer 111, -öl 111, -wurzel 167.

Inhambanekopal 316.

Inocarpus edulis 816.

Inoil 499.

Insektenblüte, Dalmatinische 776.

Insektenpulver, Damaltinisches 776. 777,

Persisches 776. 777.

Inukayaöl 3.

Inukusuöl 226.

Inula britannica 764, Conyza 764,'dy3eu-

terica 765, graveolens 764, Helenium
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764, media 764, ßqnarrosa 764, viscoHa

764.

Joannesia princeps 436.

Johannis-beere 267. 474 Note 16. 828,

Schwarze 268, -beerkerniil 268, -brot :-il8,

-brotbaum 318, -kraut 4%, -krautiil 49.0.

Johimbe-Biiuiii 714, -Kinde 622. 714, -Kinde,
Falsche 714.

Johimbehe-Kinde 622. 714.

Jonidium couiniune 607, glutiuosum 607,
indecoruni 507, Ipecacuanha 607, ma-
crantliemum 507.

Ipecacuanha glycypTiloea 735, officinalis

734.

Ipecacuanha 421, Brasil- 734. Carthagena-
734 Note 1. 735. Schwarze 735, Unechte
735, Weiße 607. Wilde 744, -wnrzel,

Echte 507 Note 1. 734.

Ipo 163 (s. auch Ipoe, Ipoh und Ipn).

Ipoe-Aka 611, -Kaje 611, -Kajoh 611,

-pfeilgift 610.

Ipoh 163, -acer 610, -Kajoe 611.

Ipomoea arborescens 640, Batatas 106
Note 1. 640, dissecta 639. fastij?iata 6.39,

640, hederacea 639, hispida 639, Jalapa

637, mammosa 640, maritima 640, oper-

culata 640, orizabensis 636. 637. 638,

pandurata 640, Purga 637. 640, pur-

purea 639, Schiedeana 637. simulau.s

638. 639, sinuata 639, Turpethum 637,

vitifolia 640.

Ipu-Aka 610. 611, -Akka 610, -Kajo 611,

-Seloewaug (Seluwang) 610. 611, -Tanah
610 (a. auch Ipo, Jpoh, Ipoe).

Iridaceae 106.

Iris florentina 106, foetidissima 106, ger-

manica 106, hortensis 106, Kaempferi
107, lutea 106, martinicensis 107,

odoratissima 106, pallida 106, pallida

var. Cüo 606 Note 3, Pseudacoms 106,

sibirica 107, tuberosa 107.

Irisöl 106. 606 Note 3.

Iron-Bark 636, -Bark Tree 536.

Irvingia 816, Barteri 407, Harmandi-
ana 816, malayana 407. 816, Üliveri

407. 816.

Irvingiabutter 407 Nr. 1011. 816.

Isano du Congo 820.

Isanonüsse 820, -öl 820.

Isatis lusitanica 249, tinctoria 249. 342
Note 5.

Isobolus Kerrii 768.

Isonandra Gutta 684.

Isoptera bomeensis 603.

Isopyrum thalictroides 198.

Isotoma axillari-s 758, longiHora 758,

petraea 758.

Istrianer Gallen 141.

Itea rosmarinifolia 267.

Juanulloa aurantiaoa 685.

Jncatan Elemi, Amerikanisches 394, West-
indisches 394.

Judenkirsche 688, -schoten 447.

Juglandaceae 131.

Juglans califomica 133. cinerea 133,

mandschurica 133, nigra 133. 816. 824

Note 1, olivaeformis 1.33, regia 131,
Hulcata 133, rupestriH 133.

.Jujuben 470.

Julocroton fuscescenfl 427.

Junibehua-iiaum 714.

.Funcaccae 85.

.luncaginaceae 36.

.hincus acutiHorus 86, bufonius 85, com-
munis 85, conglomeratus 86, eflusuB 85,

efiusus var. deripiens 86, glaucu8 85,

odoratus 43. 800, silvaticus 85.

Juniperus communis 27. 30. 816, occi-

dentalis 30, Oxycedrus 27. 30. 816,

phoenicea 30, Sabina 27. 28. 816, vir-

|i[iniuna 29.

.luniperusül 806.

Juraterpentin 19.

J u r i n e a PoUichii 786.

Jurubeba 679.

Juflticia Adhatoda 709, aurea 710, Gen-
darussa 709, inticiens 710, picta 709,

secnndiflora 710.

Jute 477. 478.

Ivakraut 773. 774, -liqueur 773, -öl 773.

Iwarancusa 44. 800.

I X i a crocata 108.

I xora alba 737.

Jy-chee-oil 443.

K.

Kaä-He-E 762.

KabukaUi 456.

Kachiauöl 582.

Kadamfett 756.

Kadeöl 27. 30. 816.

Kadsura japonica 213.

Kaffee 733, -bohne 730. 731, -bohnenöl 731,

Liberia- 7.30, -strauch 733.

Kaffernhirse 45.

Kagnebutter 497.
' Kagooöl 354.
' Kahles Bruchkraut 192.

Kaiserkrone 97.

Kajoe-garoe 477.

Kaju-(iaru 30, -Kastnri 30, -laka 348, -ra-

samala 416.

i Kaintai 147.

Kakdasinghi 463.

KakuranUsse 434.

Kalakkifett 687.

Kalanchoe (irandidieri 830.

Kalanchoeharz 830.

Kaiandana 639.

Kalidium capsicum 180.

Kalikobusch 571.

Kalmia angustifolia 571, caneata 571,

glauca 571. latifolia 671.

Kalmus 82, -öl 82, -wurzel 82, -warzel,

Japanische 83.

,
Kalumb 209 Note 4.

I Kamakshigras 800.

Kamala 365. 435.

Kamelgras 800, -öl 43. 800.

Kamerun-Cardamomen 115, -Mahagoni 691.

! Kamille 778. Hunds- 776, Römische 774.
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190,

640,

Cetewayo-
Wilde 680,

Kamillenöl 773. 774. 775. 778.

Kämpfe ria Galanga 110, rotanda 110.

Kämpferiaöl 110.

Kampfer 224. 500, Baros- 500, -bäum 224,

500. 807, Borneo- 225 Note 1. 500,

-holz, Venezuelanisches 227, Japau-
225 Note 1, Laurineen- 500 Note 1,

Malaiischer 500, Ngai- 225 Note 1,

-öl 224. 225. 500. 807, -rohöl 224, -rotöl

225, Sumatra- 225 Note 1. 500, -weii3öl

224.

Kandelia Eheedii 522.

Kandlenuß 434, -öl 434.

Kannenstrauch 264.

Kanoe-Ceder 31.

Kanokoso 747.

Kanshoko 747.

Kanyabutter 497.

Kanyin oil 499.

Kapok 483, -bäum 483, -kuchen 483, -öl

483, -woUe 483. 484.

Kapper 246. 376.

Kapuzinerkresse 376.

Karabi 820.

Karakabaum 454, -frucht 454.

Karde 748, Weber- 748, Wilde 748.

Karitebaum 583, -butter 583, -Gutta 583,

-nnß 583.

Karoo-Buchu 389.

Karri 540.

Kartoffel 680 ff., BaseUa-

680, Süß- 105 Note 1

Zulu- 680.

Kaschunüsse 446.

Käsepappel 480.

Kastanie 461, Brasilianische 521, Eßbare
136, Roß- 353 Note 2. 406 Note 3. 460.

797.

Kastanienmehl 136, -öl, Eoß- 460.

Kastoröl 428. 430.

Katechu 310, Acacien- 73 Note 2. 727 Note
1, Areca- 73 Note 3, Bengal- 72. 727
Note 1, Echtes 73 Note 2, Gambir- 73
Note 2. 727, Pegu- 727 Note 1.

Katianufett 587.

Katioöl 582.

Kat-Tee 455.

Katzengamander 655,

651, -pfötchen 766,

Kaugummi 587.

Kaumakka 74.

Kaurifichte 6, -harz 7,

Neucaledonischer 7, Neuseeländischer 7.

Kautschuk 151 ff. 234. 431 ff. 455 ff. 758.

787. 823. 831, Almeidina- 441, Assam-
152. 153, -bäum von Tonkin 803, Borneo-
618. 625, Cartagena- 155, Castilloa-

155. 817, Ceara- 438. Chittagong- 618,

de Batani 152, Euphorbiaceen- 437 ff.,

-feigenbaum 152, Ficus- 817, Gabun-
618, Guayaquil- 155, Guayule- 766,

Hevea- 431. 431 Note 5. 817, Java- 152,

Kickxia- 623, Lagos- 623, Laudolphia-
816, Lianen- 816, Madagaskar- 617,

Manicoba- 438, Manihot- 438 Note 5.

816, Mikindani- 585, Mistel- 823. 831,

-minze 651, -minzenöl
767.

-kopal 6. 317, kopal-,

-mistel 823, -mistel, Großfrüchtige 831,
Myoa- 618, Palay- 618. 631, Para- 151 ff.

431, Penang- 152. 632, Pernambuco-
438. 618, Rangoon- 152. 153, Rein- 798,

Sapotaeeen- 585 Note 7, Singapore- 152,

Sumatra- 152, von Gaaduas 153, von
Horda 153, von Santa Fe de Bogata 153,

Willoughbya- 618, Wurzel- 617. 618.

Kawa-Kawa 122. 635 Note 1.

Kawarwurzel 635.

Kawawurzel 122. 635 Note 1.

Kayaöl 3.

Kekunaöl 434.

Kelakkifett 587.

Kerbel 552, -öl 552, -rübe 552, -rübe. Si-

birische 553.

Kermeseiche 141.

Kerria japonica 277.

Kerzeunußbaum 434.

Kesso 747, -öl 747, -wurzel 747.

Ketiauwöl 587.

Ketjapi 419.

Ketuiiöl 434.

Khaja senegalensis 418.

Khas-Khas 800.

Khussambinüsse 464.

Kichererbse 364.

Kickxia africana 623, arborea 623, elas-

tica 623.

Kickxiakautschuk 623.

Kidi-Sarame 616.

Kiefer 7. 824, Californische 11, Oester-

reichische 11, Weymouth- 12.

Kiefernharz 8. 9, -nadelöl 7. 25. 824, -pollen

8, -samenöl 8.

Kienholz 16, -öl 7. 9. 16. 18. 23 Note 2,

-öl, Finuländisches 9, -öl, Russisches 9.

Kigelia pinnata 705.

Kiggelaria africana 505.

Kikuöl 775.

Kingiodendron pinnatum 314.

Kino 72. 218 346. 352 ff, 366, Afrikanisches

352, Angophora- 352 Note 1, Australi-

sches 352 Note 1. 532. 541, -bäum 366,

-baumöl 366. 804, Bengalisches 352
Note 1. 366, Bntea- 352 Note 1. 366,

Derris- 354, Eucalyptus- 352 Note 1.

531 ff., Flüssiger 541. Gambia- 352,

Jamaica- 352 Note 1, Leguminosen-
352 Note 1. 353. 354. 355. 366, Malabar-

218. 352 Note 1. 428. 536, Myristica-

218, Orientale- 366, Ostindisches 366,

Pterocarpus- 353, Südfranzösisches 536,

von Bangley Cruk 541, von Botang
541 , von Blue-Mountains 541 , von
Colombo 541, von East Wood 541,

Westindisches 352 Note 1.

Kirsche 826.

Kirschbaum 299. 474 Note 16, -branntwein

299. 300, -gummi 297. 298. 301, -kernöl

300, -lorbeer 303, -lorbeeröl 303, -lorbeer-

wasser 303.

Kissipfeffer 125.

Kitool 74 Note 2.

KituI 74 Note 2, -palme 74 Note 2.

Klatschmohn 242.
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Kleber G2.

Klebguiiimi 308, -hirse 47. -rei« 47. 48.

Kleeheii 340.

Kleine Kolbenhirse 47.

Klein ia npeiis 784.

Klette 7G7. 789, Spitz- 767.

Klettenblätteröl 78'J, -öl 789, -samenöl 789,
-Wurzel 789.

Kletternder Erdrauch 243.

Klopstüfkia cerifera 73, utili-s 73.

Klunipcnlack 432.

Knabenkraut 115.

Knäueli,fras 53.

K n a u t i a arveusis 748.
Knoblauch 94, -hederich 249, -öl 94. 249 ff.

798.

Knoblauehsüfamauder G55.

Knoppern 137.

Kuospen-gallen 142. -leim 729.

Knöterich 17G, Färbe- 17G, Gemeiner 176,

Vogel- 176.

K n w 1 1 n i a 204.

Kobuschiöl 212.

Koeleria cristata 49.

Kohanibafett 420.

Kohl 252, -baumrinde 354, -palme 75, -rabi

254, -rübe 252, -riibe. Schwedische 252,
saat 250, -saatöl 250.

Kokkelskörner 210.

Kokumbutter 498, -öl 498.

Kolbenhirse. Kleiue 47, Italienische 47.

Komaki 222.

Kombe-Pfeilgift 627 Note 3 a. 628.

Kombo-Butrer 221. 827, -nüsse 827.

Königin der Nacht 514.

Königschina 715. 721.

Königskerzenkraut 696.

Konjaku 81.

Kopal 6. 317, -öl 6. 7.

Koperah 75.

Kopfsalat 793
Kopsia albirtora 625, arborea 625, cochin-

chinensis G25. flavida625. Ilarmandiana
625, Koxburghii 625.

Korallenbaum 314.

Korarima-Cardamomen 114, -Cardamomöl
114.

Kork 140. 827, -eiche 140, -wachs 140.

Korn, Guinea- 45, Neger- 45.

Korn-bliime 788, -rade 191. 818.

Körnerlaek 432.

Korungöl 354.

Kö-Sam-Samen 405. 468 Note 11.

Koso 288, -bluten 288.

Kossala 836.

Krähenaugen 605, -bäum 605.

Kr a m e r i a argentea 322, Ixia 322, lanceo-

lata 322, tomentosa 322, triaudra 321.

Kranbeere 576.

Krapp 713. 714. 736. 737, -blnraen 737,

-carmin 737, -gelb 738. Ostindischer 740.

-Spiritus 73 . -wurzel 737.

Krauseminze 665, -minzöl. Amerikanisches

665. 666. Deutsches 665, Russisches 665.

Krauser (irünkohl 254.

Krebaofett 508. -sameu 508.

Kresne 247.

Kressenöl 247, 377, -«»amenöl 247.
Kreuz-beeren 4GG. 467, -dorn 4GG, -domöl

I

467, -tnziun G14, -kraut 7as, -kUmmel
I

563. 810, -kilmmelöl 5G3. 810.
Kronsbeere 675.

Krötensirase 86.

Krummholzöl 13.

Krynitzkia 643 Nr. 1.380 Note 1.

Ksopo 632.

Küchenschflle 204.

Kuckucksblume 192.

Kug.l-buum 589, -blum»- 708. -Strauch 323.

Kuhbaum, .^mt-rikanischer 154, -wachs 154.

Kuh-blume 793, -erbsc 370.

Kümmel 550, -öl 550. Komischer 663.

j

Kürbis 754, Kla-schen- 753, (»arten- 756.

-kernöl 750. 754, Nara- 756, Riesen-
755, Schwamm- 749, Taler- 752.

Kuromojiöl 231.

Kusso 288.

, Kusuöl 225.

Kuteragamnii 484. 505.

Kwan-hau (ilO.

K y 1 1 i n g i a odorata 68.

L.

I

Labiatae 648. 822,

Labkraut 740.

Labnrnum vulgare 337.

Lacca alba 432. in tabulis 432.

Lac-dye 432. -Lac 432.

Lack 152, -bäum 452. -bäum. Malabarischer
' 3G6. -sumach 452.

j

Lacrimae Mori 149.

Lactaria acuminata 625.

!
Lac tu Ca altissima 792. canadensis 792,

elongata 792. muralis 793. perennis 793.

sagittata 792. sativa 792, sativa var.

capitata 792. 793. Scariola 792. 793,

viminea 793. virosa 792. 793, virosa

var. montana 793.

Lactucarium anglicum 791. 792, Deutsches

791. 792. Englisches 792, Französisches

792. gallicum 791, germanicum 791 792.

Ladanumliarz 504. in tortis 504. -öl 504.

Ladenbergia hexandra 726, magnifolia

715. 726, pedunculata 726.

L a e t i a resinosa 505.

Lagascea spinosissima 761.

Lagen aria vulgaris 753.

Lakritzen 345.

Laktin 75.

Lallemantia iberica 651.

Lallemantiaöl 651.

L a m a r c k i a a urea 48.

LambertsnuL 143.

Lamiura album G51 , amplexicaule 651,

hvbridum 651, purpureum 651.

Lana-Batu 800, -öl 42.

Landolphia angustifolia 618, comorensis

617. delagoensis 618. ttorida 618. Foretii

617, Headelotii617, humilis 617. hnmilis

var. umbrosa 617. Kirkii 618. Klainii

617, lucida 618, madag.iscariensis 617,
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owariensis 617, Petersiana var. crassi-

folia 617, senegalensis 617, Tholloni 617,

tomentosa 618.

Landsbergia caracasaua 107, juncifolia

107.

Lange Muskatnuß 220.

Langer Pfeffer 121.

Langsdorffia hypogaea 80. 165.

Langsep 420.

Lansium domesticum 420.

Lantana brasüiensis 646, Camara 646,

hispida 646, odorata 647, spinosa 646.

Lapachoholz 704.

Laplacea subintegerrima 491.

Laportea crenulata 162, moroides 162.

Lappa major 789, minor 789, tomentosa
789.

Lärche 24, Japanische 25, Sibirische 25.

Lärchenmanna 24, -nadelöl 24, -terpentin 24.

Laretia acaulis 566.

Laretiaharz 566.

Large-Castor Oil 430, -golden seal 243.

Larix americana 26, Cedrus 26, decidua

24, europaea 5 Anm. 1. 24, Ledebourii

25, leptolepis 25, occidentalis 26, sibirica

18. 23. 25. 796.

L a r r e a divaricata 384, mexicana 312. 384.

Laserpitium Chironium 557, latifolium

565. 614 Note la. 833.

Laserpitiumöl 565.

Lasia heterophylla 81, Zollingeri 81.

Lathraea Squamaria 708. 817.

Lathyrus angustifolius 364, Lens 356,

sativus 364, silvestris 364 Note 1,

tuberosus 364.

Latschenkiefernöl 13.

Lattich 792, -fett 791, Gift- 791.

Lauch 95.

Lauraceae 221. 569 Note 5. 806. 817.

Laurelia Novae Zelandiae 817.

Laurelnutöl 496.

Laurel Oil 226.

Laurineenkampfer 224.

Laurus Alexandrina 99, Benzoin 231,

Camphora224, Cinnamomum 222, Cubeba
229, Culilawan 222, glauca 230, indica

231, nobilis 231, Persea 226, Sassafras

229, surinamensis 226.

Läusekraut 202, -samen 86.

Lavande, Große 652, moyenne 651, odorante

651, Petite 651.

Lavandula Burnati 652, Delphinensis

651, deutata 653. 817, fragrans 651.

652, latifolia 653, officinalis 651. 652.

817, pedunciilata 653, Spica 652. 653,

Spica var. « 651 , Spica var. ß 653,

Stoechas 653. 817, vera 651, vulgaris «
651, vulgaris ß 653.

Lavendel 651, -öl 652, -öl. Französisches
817.

Lawsonia alba 518, inermis 518.

Lebensbaum, Abendländischer 31, Morgen-
ländischer 32, Pacifischer 31.

Lebidieropsis orbicularis 425.

Lecheron 440.

Lecythidaceae 520.

L e c y t h i s amara 521, nonigera 521, Ollaria

520, Zabucajo 520.

Lederbaum 444.

Ledum 569 Note 1 u. 3, latifolium 570,

palustre 569.

L e e a sambucina 476.

Legföhre 13.

Legno Santo 592.

Leguminosae 306. 372. 569 Note 5. 809.

814. 816. 822. 831.

Leimkraut, Aufgeblasenes 193.

Lein 377, -dotter 261, -dotteröl 261, -kraut

697, -öl 377 ff. 828, -samen 60 Note 24.

377, -samenschleim 378. 817.

Leite de Amapa 630.

Lekatane 756.

Lemna minor 83, trisulca 83.

Lemnaceae 83.

Lemongras 800, -öl 43. 800. 801, -öl, Malabar-
800, -öl, Travancore- 800.

Lemon-scented bay oil 525, -scented Iron-

bark 538.

Lenabatu 800, -gras 801.

Lentibulariaceae 707.

Lentiscusöl 448.

Leonotis nepetifolia 671.

Leontice leoutopetaloides 104. Leonto-

petalum 207, Thalictrum 207.

Leontodon hispidum 794, Taraxacum
793.

Leontodonium 793.

Leontopodium alpinum 766.

Leonurus cardiacus 654, lanatus 653,

Sibiriens 654.

Lepidadenia Wightiana 228.

Lepidium campestre 247, Draba 247,

Iberis 247, latifolium 247, ruderale 247,

sativum 247. 377.

Lepidopetalum 830.

Leptandra virginica 699.

Leptospermum Liversidgei 541, scopari-

um 541.

Leptostachya nitida 710, secundiflora

710.

Lerchensporn 244.

Lespedeza striata 49.

Leucadendron argenteum 163, concin-

num 162.

Leucaena glauca 371.

Leucojum aestivum 102, vernum 102.

Leuconotis eugenifolia 618.

Leu cosperm um conocarpum 163.

Leucothoe revoluta 572, Mariaua 572.

Levisticum 547 Note 20, officinale 555.

Levkoje 260.

Lewisia rediviva 190.

Liatris odoratissima 761, spicata 761,

squarrulosa 761.

Libanonceder 26.

Libocedrus decurrens 32.

Licaria guianensis 227.

Liebesapfel 685.

Liebstock 555, -öl 555, -wurzel 555.

Liebstöckel 555, -wurzel 555.

Light Yellow Wood 451.

Lignaloe 412.
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Liguum Acocantherae Deflersii 617, AIoi-h

616, Anacahuite 642, rolubrinuin fjOo.

608, (iiiajaci 383, Muira puania 710,
neiihriticum 263. 384, Njinio 728, Pichi-

Pichi 691 , Picraeiiae 406 , Picra'^mae

406, (^uassiae 400 Note 1, Quaswiae
janiaict'nsc 406, Quassiae surinanienst;

405, Quebraeho cnlurado 620 Note la,

Rhodii 637, Khois Cotini 451, «anctuni

383, Tantal i rubrum 353, Sassafras 229,
vitae 538.

Ligularia Kaenipferi 783.

Liguster 599.

Ligustruni Ibota 599, japonicum 699,
lucidum 599, robustuni 599, spicatura

599. vulgare 599.

Likari 227, -öl 227.

Lilac perpensa 599.

Liliaceae 85. 821.

Lilie, Gelbe 97. Weiße 97, Palmen- 98.

Lilium bulbiferum 97, candidum 97,

crooeum 97.

Lima-bobne 370, -Cbina 723.

Liraacia nuicropliylla 209.

Lima dulcis 401, -holz 324, -rinde 715.

Lime 402.

Limettblätteröl 401. 808.

Limette 402 . Südeuropäische 401 , West-
indische 402.

Limettier ordinaire 401.

Limettöl 395. 808, Italienisches 401, West-
indisches 401. 402.

Limi di Spogna 403.

Limodeiidron veratrifolium 118.

Limnauthaceae 445.

Limnanthes Douglasii 445.

Limo d r u m Tankervilliae 119.

Limoncn 399, -bäum 399, -bäum. Wilder
234.

Lim ose IIa aqnatica 699.

Linaceae 377.

Linaloebaum 412, -holz. Mexikanisches 227

Note 2. 412. 413, -holz v. Cavenne 227.

-holz V. Guyana 227, -öl 820, -öl. Mexi-

kanisches 227. 412. 413, -öl v. Cayenne
227. 412.

Linaria cymbalaria 697, reticulata 697,

striata 697, vulgaris 697.

Linde 478, Sommer- 478, Stein- 699, Winter-

478.

Lindenbast 478. -blütenöl 478, -holz 478,

-holzkohle 478, -bolzöl 478.

Lindera Benzoin 231. sericea 231.

Linociera intennedia 603, macrocarpa

603.

Linse 356. i)rven- 356, Polnische 366.

Linsenwicke 356.

Linum catharticum 379. strictum 379. 4.37

Note 4, usitatissiraum 157 Note 16.

377. 817.

Liparis parviflora 119.

Lippia citriodora 645. dulcis var. mexi-

cana 646, geminata 646. microcephala

646, scaberrima 646, urticoides 646.

Lippienkraut 646.

L i q u i d a m b a r Altingiana 270. 593 Not« 2,

orit-ntali» 271. 272, styraciflua 272. 817.

836.

Liquidambar-Storax 593 Note 2,

Liquiritia oftirinalis 346.

Liquiritia, Indi-sche 364.

li iriodendron tulipifera 213.

Li riosma ovata 710.

Liste ra ovata 116.

Li thosperni u m 643 Note 1, arreiiM

644. Krythrorhi/ou 644, ofticinale 644.

Lithoapermumrot 644.

L i tse a chryHocoma 230, citrata 2.30, glaaca

230, latifolia 230, sebifera 228.

Loango-Copal 836.

Loasaceae 612.

Lobelia Bridgesii 768, l'aout^chouk 768,

DelisHeana 758, fuIgeuH 758. inflata 757,

nicütianifolia 758. purpura-scens 768.

syphilitica 768.

Lobelie 757.

LobloUy 15.

Locokraut 348.

Lodge pole pine 823.

Lodoicea humilis 69.

Löffelkraut 248, -öl 248. 269. 260, -spiritus

248.

Loganiaceae 604.

Lo-kao 469. 470.

Lolch, Gemeiner 54.

Lolium annuum 54, arven.-'e 53. italicum

53. 54, linicolum 53, multitlorum 64,

perenne 53. 64, remotum 63, temulen-

tum 53.

Lomatia ilirifolia 163. longifolia 163,

obliqua 16^3.

Lonchocarpus cyanescen.s 364, flori-

bundus 354. Nicou 354. Peckolti 364,

rufcsceus 349. 354, violaceus 354.

Long-leaf-pinc 16, -leaf-pine-oil 16.

L n i c e r a marylandica 605, Periclymenum
744, tatarica 744, Xylosteum 744.

Lopezwurzel 393.

Lophanthus anisatus 668.

Loph i ra alata 490.

Lophopetalum toxicum 390. 466.

Lophophytum Leaudri 165.

Lophora Lewinii 516.

Loranthaceae 165. 823.

Loranthus europa»'Uä 166. 818.

Lorbeer. Indischer 231.

Lorbeerbaum 231. Califomii'cher 230.

-blätteröl 231, kalifornisches 230, -hattet

231, -fett 231. 496 Note 2. -nuCöI 496,

-öl. Indisches 231, -talg 230, von
Guyana 226.

Loto.s 194.

Lotura 693.

Loturinde 693.

Lotus arabicua 341. australis 341. corni-

culatus 341, suaveolens 337. 341.

Lotus, Chinesischer 195.

Louisiana Moo« 84.

Löwenzahn 793.

Loxa China 723. China, Weiße 723, Pseudo-

726, -rinde 716. 722. 723.
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Loxopterygium Lorentzii 453. 620

Note la.

Lubau Matti 408.

Lucnma Bouplandia 589, Cainito 589,

glycyphloea 589, mammosa589, paradoxa

589, Sellowii 589.

Luffa acutangula 749, aegyptiaca 749,

cylindrica 749, drastica 749, echinata

749, graveolens 749, operculata 749,

purgaus 749.

Luffaschwamm 749.

Luftzwiebelu 104.

Luisia brachystacbis 119.

Luiiaria biennis 818.

Lunasia amara 390. 456, costulata 390,

grandifolia 390, parvifolia 390.

Luuasiarinde 390. 456.

Lungenkraut 645.

Lupine 585 Note 13, Aegyptische 334, Aus-

dauernde 333, Blaue 335, Gelbe 330,

Ear.bhaarige 333, Scbwarze 333, Weiße
334.

Lupiuenstroh 330.

Lupinus affinis 336, albo coccineus 336,

albus 334. 336, angiistifolius 335. 336,

coeruleus 336, Cruckshanksii 334. 336,

hirsutus 333. 336, linifolius 334 336,

luteus 330. 336. 363 Note 14. 368 Note 8.

818, Moritzianus 336, mutabilis 336,

niger 333. 336, perennis 333, polyphyllus

334. 336, prolifer 334, pubescens 336,

reticulatus 334, Termis 334. 336.

Lupuliu 159.

Luzerne 343.

Luzula maxima 85, silvatica 85.

Lychnis alba 192, calcedouica 192, dioica

192, diurna 192, Flos euculi 192, Githago
191. 818, vespertina 192.

Lycium barbarum 672, chinease 672.

Lycopersicum esculentum 685.

Lycopus europaeus 661, virginicus 661.

Lycoris radiata 102.

Lygeura Spartura 46. 67.

Lysimachia nemorum 579, Numinularia

579, vulgaris 579.

Lythraceae 518.

Maaliharz 836, -öl 836.

M a b e a fistuligera 439, Piriri 439, Taquari
439.

Macahuba 74.

Macaranga indica 432, Roxburghii 432.

Macassar-holz 163, -kerne 405, -macis 220,

-öl 216. 464.

Macasubapalme 74.

Macayabutter 74.

Machandelbaum 27.

Machilus Thunbergii 226.

Macis 218, Bombay- 819, -öl 218.

Macleya cordata 235.

M a c 1 u r a aurantiaca 149, brasiliensis 149,

tinctoria 149.

Macrochloa tenacissima 67.

Macropiper methysticum 122.

Macrosiphonia Velamo 630.

Macrotomia 643 Note 1.

Macrozamia Peroffskiana 1, spiralis 1.

Madär-Guttapercha 631.

Madder 737.

Madi 771.

Madia sativa 771.

Madiaöl 771.

Maesa picta 580, pirifolia 580.

Mafurabaum 421.

Mafura-kucheu 421 Note 3, -talg 421.

Mafureira oleifera 421.

Magbevi 471.

Maguolia Blumei 212, couspicua 212,

glauca 212, grandillora 212, hypoleuca
212, Kobus 212, macrophylla 212, stellata

212, umbrella 212.

Magnoliaceae 211.

Maguoliaöl 212.

Magonia 830.

Maha Paugiri (Pengiri) 42. 799. 801.

Mahagoniholz, Echtes 418.

Mahonia Aquifolium 207, japonica 207,

repens 207.

Mahwabaum 582, -butter 581. 582.

Maiblume 99.

Mainaharz 496.

Mais 38. 56 Note 4. 58 Note 60. 358 Note
33. 834, Italienischer 39, -keime 39,

-malz 39, -mehl 38, -öl 38. 39. 834,

-stärke 38.

Maizenafutter 38.

Majanthemum Convallaria 101.

Majoran 657 Note 1. 660, -kampfer 660,

-öl 657 Note 1. 660.

Majorana hortensis 660, hortensis var,

odorata perennis 659.

Malabar-Cardamome 113, -gras 800, -kino

218. 352. 428. 536, -Lemongrasöl 800,

-talg 501.

Malabarischer Lackbaum 366.

Malapaho 499.

Malettorinde 539.

Mallee-Box 539, Brown- 812, Green- 812,

Grey- 812, Red- 812.

Mallet-Gum 539, -rinde 539.

Mallotus philippeusis 435.

Malouetia nitida 626.

Maloukang 423, -butter 423.

Malpighia glabra 421, spicata 421.

Malpighiaceae 421.

Malva negiecta 480, rosea 480, silvestris

480.

Malvaceae 479. 832.

Malve, Schwarze 480.

Malvenblätter 480, -bluten 480, -farbstoff

480.

Malz 51 Note 15. 58 Note 44.

Mamilaria centricirrha 513, cirrhifera

513, tissurata 513, prismatica 514, pusilla

514.

Mamira-Bitter 197.

Mammea americana 497.

Mammey-Aepfel 497.

Mammutbaum 26.

Mana 800, -gras, Wildes 799. 801.
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Manacawurzel 694.

Manuk 471.

Manbarbhik 521.

Mandarineu 402. -baiim 401, -öl 395. 401.
402

Mandel 826, -bäum 292. Bittere 292. 293.

826, -«umiiii 293. -khio 292, -öl 29211.

826, -öl, Fraiizösihcbt'.s 295, -öl. \\ ibl.s

523, 8ülJe 292.

Mandioca 437.

Mandragora iiutuniniilis 688, ofliciualirt

688 Note 5. oflicinaruni 688 Note 5.

Mandratrorawiirzel 688.

Mangifcru 799, gabonensis 407, indica
445. i»iiinat:i 447.

Mang-Koudu 736.

Manglerindc 522.

Mango 445. -Ijaiiiii 445, -bäum, Afrikani.scher
407. 445, -butter 446.

Maugold 181.

Maugostaua indica 498, Morella 497.
Mangüötaue 498.

Mangosteou-Üil 498.

Mangostine 498.

Mangrove 522, -bark 522, -rinde 522, Weiüe
522.

M a n i c, a t- i a saccifera 75.

Manick 437.

Manicoba 438, -kaut.scbuk 438.

Manihot caithaginieusis 438, dichotouia

438, tilaziovii 155 Note 1 u. 4. 438,

heptapliylla 438. Jaiiipha 438, palniata

438, palmata var. Aipi 438, piauliyensis

438, Teis.'^ouuieri 438, utilissiuia 437.

438. utilissiuia var. Cambaica 438,

violacpa 438.

Manihot 112. 437, vou Jequie 438. vou
Piaiihy 438, von S. Fraucisco 438.

Manilacopal 6. 317. 501. 798, -hanf 109.

Manioca 437.

Maniock 437.

Manna 11. 26. 44. 53. 137. 139. 176. 347.

350. 455. 503. 597. 598. 819. 826. Alhagi-

350, Astragalus- 347, Australische 532
635. 710, canuellata 139. 597, communis
597, des Sinai 350, Eichen- 137, -esche

597, Eschen- 534. 597. 602 Note 39.

656 Note 3. 819, Eucalyptus- 531 ff..

Gewöhnliche 597, -Gum 535, 540. in

lacrimis 597, in Tränen 597, -klee 350,

Lerp- 536. Oliven- 601 602 Note 39,

Persische 360, -quercina 139, -sorten

787 Note 4, Tamarisken- 503, Trehala-

786, Vallonen- 139, von Brian(;on 24,

von Turkestan 360, Weiden- 126.

Mannah 541.
i

Mäunertieu 767. >

Manuka 541. i

Manzanito 574.

Maple 459. i

Maracaibobalsam 315.
'

Maranhambalsani 316.

Maranta arundiiiacoa 115, indica 115,

nobilis 115.

Marantaceae 115.

Marantastärke 115. '

Marasch-Becren 4(>ö.

Murtfosa«.! 420.

Marien balsum 416 Note 2. 496, -dihtel 786,
-di>ti l-anien 786.

Marjolaine 657.

•Maripafett 74.

Marlea rotundifolia 667, tonicntoiia 6<>7.

.Marlierta glonieruta 626.

.Maruiottöl 305.

.Marone 136.

M 11 r r u b i u ni vulgär.; 650.

MarHdenia ('ondurani^o 6^34, parviflora
634. linctoria 632. 634.

MarfeulKilz 324.

Martiiah.ilz. ."»t- 324.

Maruuikani|yftr 655, -kraut 656.
.Mascurc n iia.sia clastica 618.

.M a s s () i a aromatica 229.

Mas.soiarinde 229.

Massoykampfer 226, -öl 226. 229, -rinde

225. 229.

Masti.x 413. 447. 448.787. Amerikan.- 448,

Bombay- 448. Cbios- 448, -distel 787,
levanti<a 448, Nordafrikaiiischer 447.

448. -öl 448. Kömischer 448.

Matai 826.

Mate 457. 815.

M ateza roritina 617.

Mati Mai.li 408. .Meiti 408.

Maticobaum 124. -blätter 124. 125. 825.

-kamiifer 124. -öl 124. 126. 826.

Mato lolorado 370.

Matricaria Cbamomilla 778, inodorum
778, l'arthenium 777.

Matsu 17.

Matthiola annua 260.

Maucrjtfeffcr 265.

Maulbeerbaum 149.

Maulbeeren 149, .'^ciiwarze 149.

M a u r i t i a vinifera 74.

Mauritius-Elemi 413, -hanf 104.

Mäusc-dorn 99. -gerste 68.

iMaxillaria Ilarrisuniae 119.

May Apple 207.

Maynasharz 496.

Maynoresin 496.

May öl 526.

Medem ia nobilis 72.

Medeola virginica 98.

Medicago lupulina 344, sativa 343. 344
Note 5.

Meeressandkraut 193. -strandsbeifiiß 782.

Meer-hirse 644, -kohl 261. -nelke 581. -rettich

248, -rettichöl 249, -senf 250. -träubel

33. -Zwiebel 96.

Megarrhiza califomica 766.

Mehl-beere 283. 828, -schmergel 178.

Meiran 660.

Meisterwurz 560. -öl 560.

Mekkabalsam 410.

Melaboeai 836.

.Melaleuca acuminata 631, (ajaputi 5.30,

deeussata 531 . ericifolia 631 , fulgens

630, geni.-itifulia 531. hypericifolia ö.'JO,

Leuoademiron 530 818. Leucadendron
var. lancifolia 530, linariifolia531. minor
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630, nodosa 531, splendens 630, squar-

rosa 531, thymifolia 631, uucinata 531,

viridiflora 530, Wilsonii 531.

Melampyrum arvense 700, cristatum

700, nemorosum 700, pratense 700,

silvaticum 700.

Melandrium albnm 192.

Melanorrhoea 799.

Melasse 181.

Melastomataceae 642.

Meleguetapfeffer 217.

Melia Azadirachta 420. 818, Azedarach

420, Candollei 421, indica 420, semper-

virens 421.

Meliaceae 417. 522.

Meliaöl 420.

Melica altissima 66, ciliata 66, nutans 66,

nniflora 66.

Melicope erythrococca 391.

Melilotus albus 117 Nr. 329. 345, altissi-

mus 344, hamatus 345, leucanthus 345,

officinalis 344, vulgaris 345.

Melissa Calamintha 658, Nepeta 657,

officinalis 657.

Melisse 657, Berg- 658, Gold- 657.

Melissenöl 658, -wasser 658.

Melloca tuberosa 190.

Melocanna bambusoides 67.

Melodinus laevigatus 617, monogynus
617. 618.

Melone, Echte 753, Tschama- 751, Wasser-
750.

Melonenbaum 512, -kerne 750, -öl 753.

Melo sativus 753.

Memecylon sphaerocarpum 542, tinctori-

um 542.

Menabea venenata 432.

Mene-Oel (Meni-Oel) 490.

Menispermaceae 208.

Menispermum canadense 210. 818, Coc-

culus 210, fenestratum 209, palmatum
209, verrucosum 211.

Mentha aquatica 665 Note 1. 666, arvensis

666. 667 , arvensis var. glabrata 666,

arvensis var. javanica 667 , arvensis

var. piperascens 664 Note 1. 666, cana-

densis 666 , citrata 667 , crispa 665,

javanica 667, lanceolata 667, piperita

662. 666. 818, piperita var. officinalis

663, piperita var. vulgaris 663, Pulegium
666, Eequieni 667, rotundifolia 667,

silvestris 665 Note 1. 666. 667, viridis

665. 666.

Menyanthes trifoliata 615. 818.

Mercurialis annua 430, perennis 431.

Merremia vitifolia 640.

Mescal Buttons 515.

Mesembryanthemum cristallinura 188,

edule 188, linguiforme 188, perfoliatum

188, tortuosum 188, tricolor 188.

Mespilodaphne pretiosa 221, Sassafras

228.

M e s p i 1 u s Cotoneaster 286, germanica 284.

828, japonica 277. 284, Pyracantha 278.

Mesquite-Gummi 313.

Mesua ferrea 496. 818, salicina 496.

Metachlamydeae 567.

Methonica superba 88.

Metroxylon Rumphii 71.

Meum athamanticum 556.

Mexican poppy 242.

Mexicanische Sumpfcypresse 27.

Mezgneet-Gummi 313.

Mezguite-(Mezite-)Gummi 313.

Mezoneurum Scortechinii 325, samatra-
num 325.

Micania cordifolia 761, Guaco 761.

Michauxia campanuloides 758.

Michelia Champaca 212. 818, longifolia

212. 213. 818, Nilagirica 213. 222 Note

1, parviflora 212, rufinervis 212.

Michelia-Fett 212.

Micrandra minor 432, siphonoides 432.

Micromeria Chamissonis 659, Douglasii

659.

Microtaena cymosa 668 Note 1. 669.

Miel de l'Olivier 602 Note 39.

Milchsaft 499.

Milium effusum 60.

Millet 46, d'Italie 47, -Heu 47.

Mille tia atropurpurea 346, megasperma
346.

Millingtonia horteusis 703.

Mimosa Catechu 310, laccifera 312, pudica

312, scandens 314.

Mimosoideae 307.

Mimulus moschatus 697.

M i m u s p s Balata 589. 590 Note 1, coriacea

590, Djave 583 Note 1. 591, Elengi 690,

globosa 688 Note 1. 589, Gutta 590,

Henriquesii 590, hexandra 590, Hookeri

690, Kauki 590, Kümmel 590, Schimperi

590, speciosa 690.

Mindjak-Tang-Hawang 587.

Minjaktalg 587, -tjampaca 212.

Minvaksurin 586.

Mio-Mio 765.

Mirabelle 298.

Mirabilis Jalapa 188, longifliora 188.

Mishmee-Bitter 197.

Mispel 284. 520 Note 23. 828, Berg- 276,

Japanische 277, -lorbeer 221, Stein- 276.

Mistel 165.

Mitchella repens 736.

Mite IIa pentandra 267.

Mitragyne africana 728.

Mkanifett 497.

Moabikörner 836.

Moatree 582.

Mocaya 74, -fruchte 74, -öl 74, -palme 74.

Modecca Wightiana 511.

Modjobaum 797.

Mogdadkaffee 319.

Mohär 47.

Mohn 821, Blauer 238. 239, Blausamiger

239, Grauer 238, Klatsch- 242, -öl 238.

239, Roter 240, -saat 238, Schlaf- 238,

Stachel- 242, Weißer 238. 239, Weiß-
samiarer 239.

Möhre 561. 562. 811.

Möhrensamenöl 562.

Mohrenhirse 38. 45, -pfeffer 217.
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Mohrrübe 561.

Molinia coerulea 52.

Mollebauin 448.

Molmol 410.

Moliikkeiikürner 42G.

M(»mbiiii)fliuime 447.

Monibutti-l't'eilgift 524.

Moniitanne 23.

Moniordica Charantia 756, cynibalaria

756, clioica 756, Elaterium 751.

Mona r da citriodora 657, didyma 657,
fistulosa 657. 818, punctata 656.

Mönclispfeffer 647, -öl 647.

Mondbohne 369.

Monesiarinde 689.

Mougumorinde 625.

Moniniiiiceae 233.

M n n i n a polystaehya 423.

Monoceras robustum 477.

Monocotyle Angiospermen 35.

Monocotyledoneae 35.

Monodora tistulosa 819, grandiflura 217.

Myristica 217.

Monoon castigatum 802.

Monopetalae 567.

Monotropa Hypopitys 567, uniflora 568.

Moosbeere 576.

Moquilia tomentosa 819.

Moraceae 148.

Morgeiiländische Platane 272.

Morgenländischer Lebensbaum 32.

Morinda citrifolia 714 Nr. 2094 Note. 736.

737, longiflora 737, tinctoria 714 Nr. 2094
Note. 737, umbellata 714 Nr. 2094 Note.

736. 737.

Morindaöl 736, -wurzel 736.

Moringa aptera 263, arabica 263, oleifera

262, pterygosperma 262.

Moringaceae 262.

Moringagunimi 263.

Moroideae 149.

Morral 541.

Morrenia brachystephana 631.

Morton Bay Ash 540.

Morula siehe Mosla.

Morus alba 150. 819, aurautiaca 149,

cucullata 150, nigra 149, papyrifera 150,

tinctoria 149.

Moschusköruer 479. -körneröl 479, -kraut

655, -wurzel 557, -wurzelöl 657.

Moskitopflanze 670.

Mosla japonica 668. 819.

Mostrich 254 ff.

Mosula siehe Mosla.

Motia 800, -öl 801.

Motiya 800.

Mountain-Balm 641, -Cinnamon-Rinde 233,

-Laurel 230. 571. -Mint 668.

Mourera Weddeliana 265.

Mowrahbutter 581, -kuchen 682 Note 6.

Mozambique-Balls 586.

Muavarinde 314.

Muckeed 313.

Mucuna capitata 372, cylindrosperma 367,

pruriens 372.

Mudär 631, -gummi 631.

Wehmer, Pflanzenstoffe.

•M u !• h 1 •• II b f r g i a diffusa 50, Schoeberi 50.

Muirii-puaiiia 710.

Miilukilivary 411.

Muuiutugra.H-Wurzclknollen 45.

Mun.hi-l'ieilgift 629.

Mund! 531.

M u n d u 1 e a Huberosa 354.
Munjista 740.

Murac 591.

Muritif.tt 74, -palme 74.

Marraya exotica 395, Koenigii 395.

ptervgosperraa .395.

.Musa Ba.sjoo 109, Fei 109, Holstii 109,

paradisiaca 109, rosacea 109, sapieutum
109. 819, textilis 109, ulugurensis 109.

Musaceaf- 108. 819.

Musaua 289.

Muscari botryoides 97, comosum 97. 819.
nio.schatuni 819, raremosam 97. 819.

Musenarinde 289.

-Musenna 308.

.Musgiiit 31.3.

Muskatblüte 218. 219. -blUtenöl 219, -butter

218, -uuü 217. 218 528, -nuß. Bombay
218, -nuü. Brasilianische 222, -nuß.

Lange 220, -naU. Papua 22<J. -nnü v.

Santa Fe 218, -nulibaum 218. -nußöl

218. 219. 819,
Mussaendra frondosa 730.

Musschia Wullastoni 758.

Müssen da frondosa 737.

Mutter-kraut 777. -nelkcn 527. 528. -zimmt
806.

Mützenpalrae 75.

.Myoporaceae 710.

Myuporum platycarpum 710. 819.

Myosotis arvensis 645, versicolor 645.

M y r c i a acris 526 , cerifera 525 Note 3.

elongata 626.

Myrciaria cauliflora 626, plicata 626.

Myrica aethiopica 131. asplenifulia 131.

brevifolia 131, caraca>sana 131. caroli-

nensis 131 . cerifera 131. 524 Note 6.

cordifulia 131. (Jale 130. 819, Nagi 130.

pensylvanica 131, quenifolia 131. sapida

130.

Myricaceae 130.

Myricafett 131. -wachs 131.

Myriogyne Cunninghami 784, elatinoides

784, minuta 784.

Myriophyllum spicatnm 643.

Myristica angolensis 221, argentea 220.

820, aromatica 218. Bicuhvba 220, fatua

820, fragrans 218. 819. 820, guatema-
lensis 221, Kombo 221. 827, longifolia

221, malabarica 218. 820. muschata 218.

Ocuba 218, oftirinalis 218. 221. Otoba

218, sebifera 220, surinamen-iis 157

Note 16. 218, Teysmanni 220, venezue-

lensis 220.

Mvristi.aceae 218. 827.

MVn.balanen 426. 622. 623, Bellerische 623.

Echte 523. -öl 623.

Myrobalani ("hebulae 425 Note 1. 623,
' Emblicae 425. 523.

Myrobalanus Chebula 623.

58
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Myrocarpus 820, fastigiatus 325. 835,

frondosus 835.

Myrospermum frutescens 328.

Myroxylon Balsamum 820, Balsamum
var. rt genuinum 820, Balsamum var.

fi Pereirae 820, Balsamum var. puncta-

tum 328, Pereirae 325. 326, peruiferum

325, toluiferum 327.

Myrrha 409. 411, Arabische 410, Bisabol

411 electa 409.

Myrrhe 809, Arabische 410, Heerabol- 409.

411, Männliche 409, Weibliche 411.

Myrrhengummi 409, -harz 410. 410 Note 2,

-kerbel 546, -öl 409.

Myrrhis odorata 546.

Myrsinaceae 580.

Myrtaceae 624. 569 Note 5. 813.

Myrte 524, Australische 529, Box- 130,

Wachs- 131.

Myrtenbaum 524, -öl 524. 527. 820, -samenöl

524, -talg 131. 524 Note 6, -wachs 131.

524 Note 6.

Myrtus acris 525, Arayan 525, brabantica

524, caryophyllata 525, Caryophyllus

527, Cheken527, Chequen 527, communis
524. 820, Jambos 530, Luma 527, Pimenta
525.

Myxopyrum nervosum 604.

N.

Nachtkerze 542, -schatten 678, -viole 260.

Nacktsamige Phanerogamen 1.

Nagas 496, -bäum 496, -holz 496.

Nance-Rinde 421.

Naudina domestica 207, tomentosa 207.

Napahuito 836.

Narakuchen 756, -kürbis 756.

Narcissus Jonquilla 102, poeticus 102,

Pseudo-Narcissus 102, Tacetta 102.

Narde 653, Indische 747 (s. auch Nardus).
Nardostachys 557 Note 1.

Nardus indica 747. 799. 800, italica 653.

Naregamia alata 419.

Narthecium ossifragum 90.

N arthex Asa foetida 558.

Nasturtium officinale 260.

Natamane 370.

Natri 684.

Natrix 684.

Natternkopf 644.

Natterwurz 175, -wurzel 175.

Nauclea Gambir 727.

Nay-Kassar 496.

N'dambo 618.

Nectandra amara 227, Caparrapi 228,

cymbarum 227, Puchury-major 227,

Puchury-minor 227, Rodioei 228. 704
Note 1.

Neea theifera 188. 820.

Neemöl 420.

Negerbohne 156, -körn 45, -pfeffer 217.

Negundo aceroides 459.

Nekoe 354.

Nelitris 741 Note 1.

Nelken 527. 528. 813.

Nelkenbaum 527, Amboina- 528, -blätteröl

528, -blütenstengel 528, -Cassie 228,
Gewürz- 527. 528, -holz 228, Mutter-
527. 528, -öl 527. 528. 813, -pfeffer 525,
-pfefferöl 525, -rinde 228, -stengel 527.
528, -stiele 527. 528, -stielöl 528, -würz
286, Zanzibar- 528, -zimmt 228, -zimmtöl
228.

Nelurabium speciosum 194.

N e 1 u m b nucifera 194.

Neottia nidus avis 116.

Neouöl 822.

Nepenthaceae 264.

Nepenthes gracilis 264, hybrida 264,
Phyllamphora 264.

Nepeta Cataria 651, Glechoma 651.

Nepetaöl 651. 667.

Nephelium 830, lappaceum 464, Litchi
464.

Nerine japonica 102.

Nerium antidysentericum 629, odoratum
627, odorum 627. 820, Oleander 626,
tinctorium 627. 629.

Neroliöl 395. 396 Note 4. 397. 808, Alge-
risches 808, Chinesisches 403, Fran-
zösisches 403, -Portugal 395, -Portugalöl
807.

Nesaea syphilitica 518.

Nevinsia alabamensis 277.

New-Jerseytee 470.

Ngai 765, -fen 765, -kampfer 765, -kampferöl
765.

Niabibaum 591.

Niamfett 490.

Njamplungöl 496.

Niaouli 530, -öl 530.

Njarinüsse 591,

Njatutalg 585.

Njaveöl 591.

Nicaraguaholz 324.

Nickersamen 323, -Seed 323. 767 Note 1.

Nicotiana affinis 694, alata 694, angusti-
folia 694, chinensis 694, glutinosa 694,

macrophylla 694, paniculata 694, persica

694, rutica 694, Tabacum 691. 694.

Niespulver 650.

Nieswurz, Schwarze 197, Weiße 87.

Nieswurzel, Weiße 87.

Nigella aristata 197, arvensis 197, Cari-

della 197, damascena 197, diversifolia

197, hispanica 197, integrifolia 197,
Orientalis 197, sativa 197.

NigeUaöl 197.

Niger-Saat 379 Note 20, -kuchen 767, -öl

766. 767, -pflanze 766, -Seed 766.

Niggersaat 766.

Nigritella angustifolia 116, nigra 116,.

suaveolens 117.

Nikkei 222 Note 2.

Niltal-Weizen 61. 64.

Nitraria retusa 385, Schoeberi 385, tri-

dentata 385.

Njugu-Samen 464.

Noix vomique 605, vomique de Chiaspaj 610.

Norway-pine 16.

Notophoebe umbelliflora 230.
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Nuaniia 741.

Nucaria Gambir 73 Note 2.

Nuces Behen 2G;J, Cali 3G7, catharticae

436, purgaiites 435.

Nucoa-ßutter 7G.

Nuphar .547 Note 20, atlvenum 194 Note 4.

194, lut.'uiii 194 Nute 4. 194. H2().

Nnß-kiefer 13, Lamberts- 143, -öl 132, -öl.

Amerikanisches 134, -öl, Pekka- 134,

Türkische 143.

Nut 13, -pine 13. 15.

Nuttaiia cerasiformis 305.

Nux caryophyliata 222, vomica 605.

Nyctaginaceae 188. 820.

Nyctanthes arbor tristis 603.

Nycticalos brunsfelsüHora 705, bruns-
felsiaeformis 705.

Nymphaea advena 829, alba 194 Note 4.

194, Lotus 195, lutea 194, odorata 194
Note 4. 195, tetragona 195.

Nymphacaceae 194.

0.

Occidentales Elemi 411.

Ochnaceae 490.

Ochoco 221, -Butter 221, -Fett 221, -Nüsse

221, -Talg 221.

Ochocoa Gaboni 221.

Ochrosia Ackeringiae 625, acuminata
625, borbonica 625, calocarpa 625, coc-

cinea 625.

Ochsenzuntre 643.

Ocimum Basilicum 669, 670, canum 670,

carnosum 670, crispum 822, grandi-

florum 669, micranthum 670, minimum
670, viride 670.

Ocotea 227. 228, caudata 227. 412. 820,

guianensis 226, pretiosa 221, usamba-
rensis 227.

Ocotillawachs 503.

Ocuba-.Muskatnulibaura 218, -rot 218, -Wachs
218.

Oculi Populi 130.

Odermennig 288.

Odina gummifera 448, Wodier 448.

OdoUamfett 624.

Odontoglossum crispum 117.

Odyondeafett 407.

Odyendea gabunensis 407.

Gel, Blaues, s. Kegister I, p. 846.

Oel-baum 600, -bäum, Wilder 600. 710,

-bauingummi 316, -madie 771, -nu)rini,ne

262, -nü.sse 218. -nulJfett 218, -palme

811, -palme. Afrikanische 79, -palme,

Schwarzkernige 80, -rettig 259.

Oenanthe aquatica 553 . crocata 553.

tistulosa 553, Phellandrium 553.

Oenocarpus ßacaba 73, Batava 73.

Oenothera biennis 542, granditiora 542,

Jacquini 542.

Oenotheraceae 542.

011, Cyperus- 67, -nuts 220.

Oil of American Wormseed 179, of Balm
658, of -Bay 525, of Canada Snake-Root

167, of Citionelia 42, of Cloves 527, of

Clove Stemfl 628, of KaHt Indiau (Jera-

nium 44, of Knnaikulavo 314, of Euro-
pean l't-nny Royal CAUi, of Fleabune
763, of Golden Uod 775, of Juniper 27,
of Lavaiider 652, of Lenion 399, of

Lemongrass 4;}, of limes 402. 403 Note 1,

of Nikkei 222, of l'eppcrniiut 6<i3, of

Sandal Wood 163, of .Speanuint (JC6,

of Spike 653, of Spoonwort 248, of TuiiHy

777, of Vetiver 42, of Wintergreen 572.

Oils 663, -UnHcparatet 663, Kanyin- 499,
In- 499.

Oiokfrüchte 836.

Olacaceae 16:5. 569 Note 5.

Oldenlandia iimbellata 713. 736 Note 1.

1 e a cuspidata 600, europaea (iOO, europaea
var. n Oleaster 600, europaea var. fi

8ativa600, ferriiginea6(X), fragrans 599,

glandulifera 599, sativa 600.

Oleaceae 569 Note 5. 596.

Oleander 626.

Olearia argophylla 763. 765 Note 1.

Oleo essentiai de Carureiba 325, Pardo 325.

Oleum Abelmoschi seminis 479. .\bsinthii

780, Amomi 525, Amygdalarum 292.

293, Amygdalarum amarum 293, Andro-
pogonis citrati 43, Andropogonis niuri-

cati 42, Anethi 563, Angelicae 556,

Anisi 552, Anisi stellati 213, Anthemidis

774, Apii yraveolentis »-eiiiiniB 549,

Arachidis 351. Asae foetidae 558, Aaari

canadensis 167, Asari europaei 166,

Aurantii dulcis 396, Aurantii Üorum
diilcc 395, baccarum Juuiperi 27, Bai-

sami Copaivae 315. Bardanae 789, Basi-

lici 669, Behen 263, Bergamottae 403,

Brassicae 250, Buccu Foliorum 388.

Cacao 486, Cadinum 27. 28. 30, Cajeputi

530, Galami 82, Camelinae 261, Cannabis

156, Carthami 788, Carvi 550, Garyo-

phyllorum 527, Garyophyllorum e stipi-

tibus 528, Ghamomillae 778, Ghamo-
millae Komanae 774, Ghenopodii anthel-

mintiii 179, cicinum 436, Ginae 781,

Ginnamumi 223, Ginnamomi Giussiae 224,

Ginnamomi ceylanici 222, Gitri 399,

Citronellae 42. Gitrulli 750. Gochleariae

248, Cocois 75, Goriandri 565, Grotonis

425, Gubebarnm 124, Gumini 563, Gy-
pressi 31. Dracnnciili 781. Dryandrae

433, Elemi 413, Erigeronis 763, itmi

silvaticae 134. florum Aurantiae 397,

Foeniculi 554, foliorum Belle 123. foli-

orum Gedri 29, foliorum Jaborandi 391,

foliorum .Matico 124. foliorum Pini 7,

Gaultheriae 372. 572, Geranii 376,

Gerauii indicum 44, Glauci 236, Gössypii

481. Guizotiae 766, Heleni 764. Heli-

anthi annui 769, Hyperici e herb, et

tlor. 495, Hy8->!opi 659. infernale 436,

Iridis 106, Juglandis 131. Juniperi 27,

Lauricerasi 303, Lauri foliorum 231.

laurinum 231. Lavandulae 652. Ledi

palustris 569, Levistici 555, ligni Gedri

29, ligni Santali 163, Limettae 402,

Lini 377, Lupuli 159, Macidis 218.
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219, Madiae 771, Majoranae 660, Man-
darinae 402, Melissae 658, Melissae

citratum 658 Note 2, Menthae piperitae

662, Menthae viridis 666, Menthae
viridis anglic. 666 Note 1, Mezerei 516,

Myrciae 525, Myrrhae 409, Myrti 524,

Napi 251, nucis moschati 218, nusticae

218. 219, Olivarum 600. 601, Oreoselini

560, Origani cretici 659 Note 1, Palmae
79, Palmae Christi 428, Palmarosae 44,

Papaveris 238. 239, Pastinacae 560,

Peponis 754, Persicorum 294, Petitgrain

397, Phellandr. aquat. 553, Pimentae
525, Pinhoen 435, Piperis 121, Piüegii

666, Raparum 250, Eaphani 258, E-icini

428, Ricini majoris 436, Rosae 290,

Rosarum 290, Rosmarini 649, Rutae
387, Sabinae 28. 29, Salviae officinalis

654, Santali ex India occideutali 394,

Sapindi 463, Sassafras 229, Seminis
Arecae 72, SerpyUi 662, Sesami 706,
Sinapis aethereum 254. Sinapis albae

257, Sinapis nigrae 254, Spicae 653,

Stillingiae 439, Styracis 271, Succini

26, Siimbuli 557, Tanaceti 777, Tere-
biuthinae 5 Anm. 2, Terebinthinae
americanum 16, Terebinthinae gallicum

14, Thymi 661, Tiglii 425, Valerinae
746, Wittnebianum 530.

Olibanum 408, americanum 412.

Oliniaceae 820.

Olive 600.

Oliven-blätteröl 600, -kernöl 601, -manna
601. 602 Note 39, -öl 600, -öl, Puglia-

601, -schalen 602 Note 16.

Omabarklak 704.

Omphacomeria acerba 165.

Omphalea cardiophylla 438, diandra 438,

megacarpa 438, oleifera 438 triandra

438.

Omphalocarpum procerum 587.

Onagraceae 542.

Oncidium altissimum 119, amplicatum
119, Cebolleta 119, juncifolium 119,

Lanceanum 119, Papilio 119, sphace-
latum 120.

Ongocea Claineana 820.

Ongoceöl 820.

Ongueco 820.

Onguecoa Gore 820.

Onguecoöl 820.

Onobrychis sativa 348, vicifolia 348.

Ononis Anil 341, repens 341, spinosa

341. 821.

Onopor don Acanthium 789, illyricum 790.

Onosma 643 Note 1.

Operculina Turpethnm 637.

Ophelia Chirata 615.

Ophiocaulon gummifer 511.

Ophiopogon japonicus 101.

Ophioxylon serpentinum 619, trifoliatum

619.

Ophthalmoblapton pedunculare 437.

Opium 238. 598, Aegyptisches 239, Austra-
lisches 239, Böhmisches 239, Chine-
sisches 239, Französisches 239, Japa-

nisches 239, Indisches 239, Nordameri-
kanisches 239, Persisches 239, Schle-

sisches 239, Türkisches 239, Württem-
bergisches 239, -wachs 239.

Opopanax Chironium 557.

Opopanax , Burseraceeu- 411 , -öl 657,
Umba- 657, Umbelliferen- 411 Note 2.

657.

Opuntia 821, brasiliensis 516, decumana
515, Ficus-indica 615, rubescens 616,
vulgaris 514.

Opuntienfrüchte 821, -Stengel 821.

Orange 12 Note 2. 395. 620 Note 23. 808,
Bittere 397, Japanische 397, -blätter

808, -blütenextraktöl 397. 398. 808,
-blütenöl 396. 396 Note 4. 397, -mark
397, -öl. Südamerikanisches 398, -schalen-

öl 396.

Orangenbaum, Süßer 396, Bitterer 397.

Orchidaceae 116.

Orchideen 119.

Orchipeda foetida 622.

Orchis anthropophora 116, conopsea 116,

coriophora 116, fragrans 116, fusca 116,

galeata 116, globosa 116, hircina 116,

langebracheata 116, latifolia 116. 117,

laxifolia 116, maculata 116. 117, mas-
cula 117, militaris 116, Morio 116,

odoratissima 116, purpurea 116, pyra-
midalis 116. 117, Simia 116.

Orchisschleim 379 Note 15.

Oreodaphne californica 230.

Oreodoxa oleracea 75.

Or ig an um cinereum 661, creticum 669,

Dictamnus 661, floribundum 661, hirtum
669. 660 Note 1, Majoraua 657 Note 1.

660, majoranoides 659, Maru var. dn-

bium 660 Note 1, neglectum 669 Note 4,

Onites 660 Note 1, smyrnaeum 660,

vulgare 660, vulgare var. creticum 659
Note 4.

Origanumöl, Cyprisches 659. 659 Note 1,

Smyrnaer 659 Note 1. 660, Syrisches

659 Note 1. 660, Triester 659. 661.

Orite s excelsa 163.

Orixa japonica 393.

Orizabawurzel 638.

Orlean 504, -bäum 604, Ostindischer 504,

Südamerikanischer 504.

Ormocarpum 364.

Ormosia coccinea 329, dasycarpa 329.

Ornithogalum caudatum 97, thyrsoides

821.

Ornus europaea 697.

Orobanchaceae 708.

Orobanche caryophyllacea 708, Epithy-
mum 708, Galii 708, virginiana 708.

Oroxylum indicum 706.

Orthosiphon stamineus 669.

Oryza glutinosa 48, sativa 48. 821.

Osmanthus fragrans 699.

Osmites Bellidiastrum 766.

Osmitopsis asteriscoides 766.

Osmorrhiza longistylis 646, nuda 546.

Osteomeles 305.

Osterluzei 167, -öl 167.
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Ostrya ciirpinifolia 143, virf!;inica 14L5.

Oswego Tea (557.
i

Osyris coinpressa 164. 499 Note 12. 821,1
tenuifiilia 165.

1 h n n a crassifolia 786. i

Otoba-Fett 218, -Muskatnulibaum 218.

Ouabaio-Zwt'ifjo 616.

Ourouparia Gambir 310. 727. i

Owala 313, öl 313, -sanion 313.

Oxalidaceae 376. '

Oxalis acetosella 376, crassicanlis 376,

crenata 376.

Oxycoccos macrocarpus 676, palustris

676.

Oxydendron arboreiini 571.

Oxylobiuni parvilldriim 346.

Oxytropis Lamberti 350.

I

P.

Pachyrrhizus (Pachy rrhizos) an-

gulatus 371, 372 Note 4.

Pacilischer Lebensbaum 31. ,

Paco Urea guiauensi.s 618.

Paede ria foetida 741. I

Paeonia albiflora 821. anomala 196,

arborea 195, Moutan 195, ofticinalis 196,

peregrina 196, tenuifolia 196.
j

Paeoniaharz 196.

Pagsainguin 415, -öl 416. 416.

Palaquium BeauvisaLrei 686, borneense

684. 586, calophyllum 586, ellipticum

684, formosum 584, Gutta 584. 587,

Lobbianum 586, malaccense 584, oblon-

gifolium 684, obscurum 686, oleiferuni

586, oleosum 686, Pisang 686, Supti-

anum 686, Sussu 686, Treubii 684.

686, Viieseanum 686.

Paliuourea lougifolia 736, Marcgrafii

736, rigida 736.

Palisanderholz 704.

Palmae 68. 797.

Palmarosagras 801, -öl 44. 376. 800. 801.

Palma spiuosa 79.

Palmbutter 79.

Palme 68, Bambu- 71, Betel- 72, Carnauba-

70, Cocos- 75, Cohune- 74, Kitul- 74

Note 2, Kohl- 76, Macasuba- 74, Mo-
caya- 74, Muriti- 74, Oel- 79, Pinot- 76,

Sago- 71, Togo- 79 Note 1, Wachs- 70.

73, Wein- 71, Zucker- 73.

Palmendrachenblut 72.

Palmenlilie 98.

Palmfett 79. 80, -kerne 79, -kerafett 79.

80, -kernöl 79. -kuchen 483 Note 30.

-öl 69. 79. 689, -sago 73, -wachs 69.

73, -wedel 1, -wein 69—79, -zucker 69

bis 75. 808 Note 4.

Palmin 75.

Palmyra-Fiassave 74.

Palo-baisamo 884, -blanco 741.

Palta 226.

Pamphilia aurea 694.

Panakilon 643.

Panamaholz 827.

Panaoöl 499.

i'aiiaquiloii 643.

l'auax eleganfl 543, fruticosus 643, Gin-
seng 543, Murrayi 643, quinquefolios
643. 821, repens 543.

Pancratium maritimum 102.

l'audanaceae 35.

ruiidaiiu-sfaseni 35.

l'andanus oduratissimus 35, ntiÜH 35,

783 Note 2.

Paugiri 799.

Paugium ceraraense 609, edule 609. 821.

Panick-corn 46.

Panicum colonum 47, Crus-galli 47, fili-

forme 47, frunientaoeum 47, germanicum
47, italicuin 47, jumentornni 47. maxi-
uium 47, miliaceum 46. 47, niiliaceum

var. Bretschneideri 47, obtuxum 47,

sanguinale 47, setosnm 47, stagniuum
47, texauum 47, virgatum 47.

Pantdffclbaum 440.

Pao Pereiro 624.

Papa V er dubium 242, hybridum 242,

Orientale 242, Rhoeas 242, setigerum

238, somniferum 238. 239. 821.

Papaveraceae 234.

Papaya vulgaris 612.

Paphiopedilum javanicum 119.

Papiermaulbeerbaum 150.

Papilionatae 325.

Pappel, Balsam- 129, Grau- 130. Italienische

129, Käse- 480, -knospenöl 130, Pyra-

miden- 129. Schwarz- 130, Silber- 128,

Zitter- 129.

Paprika 686. 687. -öl 686.

l'apuamacis 220. -Muskatnaß 220.

Papyrus antiquorum 67.

Papyrusstaude 67.

Para-Balsam 315. -butter 75, -nuß 521,

I
-nuübauni 521, -nußöl 621, palmül 75.

1 Paracotorinde 233, -rindenöl 233.

\
Paradiesapfel 686, -feige 109, -körner 114,

' -körneröl 114. -nüsse 620, -nuüül 520.

iParadisia Liliastrum 90.

I Paragnay-Koux 770, -SilUstoffpflanze 762,

1 -Tee 457.

Parakautschuk 161. 431, -öl 431.

Parakresse 770.

jParameria ^landnlifera 625, philippensis

I 625, Pierrei 625, vnlneraria 625.

I

Parä-Sarsaparilla 101.

1
Paratropia 544.

j

Paratudorinde 187.

I
Pareirawurzel 208.

Parinarium laarinum 816, senegalense

821.

,
Parinariumfett 822.

Paris obovata 100, polvphylla 100, qua-

j

drifolia 100. 822, verticillata 100.

Parkia africana 313, biglandulosa 313,

1
tilicoidea 313, insignis 313.

Parmentiera cerifera 705.

Parsonsia Minahassae 619.

Parthenium argentatum 766. Hystero-

phorus 766, integrifolium 766.

Pas pal um laeve 50.

Passitloraceae 509.
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Passiflora actinia 510. 511, adenopoda

510, alata 510, amethystina 511, caeru-

lea 510, chinensis 510, coccinea 510,

coerulea 510, edulis 510, edulis var.

pomifera 511, edulis var. diaden 511,

Eichleriana 511, foetida 510, hybrida

511, laurifolia 510, maculata 510, or-

ganensis 510, Princeps 511, quadran-

gularis 510, racemosa 510. 511, setacea

511, tuberosa 510.

Pasta Guarana 463. 822.

Pastinaca sativa 560.

Pastinak 560, -öl 560.

Patavaöl 73.

Patchouli 667. 668, -kämpfer 667, -kraut

667. 669, -öl 667. 668.

Paternostererbse 363.

Patiavanille 117.

Patrinia scabiosifolia 747.

Pauconuß 313.

Paullinia asiatiea 393, Cupana 463. 822.

830, Cururu 463, piunata 462, sorbilis

463. 822, trigonia 463.

Paulownia imperialis 702.

Bavia rubra 460.

P a y e n a 585 Note 8, bankensis 587, Bawun
587, lancifolia 587, latifolia 587, Leeri

584. 587, macrophylla 587, multilineata

587, Suringariana var. Junghuhniana
587.

Paytarinde, Weiße 621.

Peachwood 324.

Pech 7, -bäum 414 Note 3, -kiefer 15,

Weißes 5 Anm. 3. 9. 22.

Pedaliaceae 706.

Pedicularis palustris 700.

Pedilanthus retusus 437, tithymaloides

440.

Peganum Harmala 384. 822.

Peireskia Guacamacho 515.

Pekafett 490 Note 1, -nüsse 490 Note 1.

Pekanöl 134. 805.

Pekea butyrosa 490, guianensis 490, ter-

natea 490.

Pekeafett 490, -nüsse 490.

Pekkanui3öl 134. 805.

Pelargonium capitatum 375. 376 Note 1,

odoratissimum 375. 376 Note 1, peltatum

376, Radula 375 Note 1, roseum 375.

822, zonale 376.

Pelargoniumöl 375.

Pellote 515. 516.

Peltodon radicans 671.

Penaeaceae 518.

Penaea mucronata 518, SarcocoUa 518,

squamosa 518.

Penny Royal 658, -Oil 658, 666.

Pensylvania Tea 657.

Pentaclethra macrophylla 313. 822.

Pentacme siamensis 587.

Pentadesma butyraceum 497.

Pentalostigma quadriloculare 425.

Penthorum sedoides 266.

Peperomia javanica 666.

Peppermiuttree 534, BrovFn- 535, White-
535.

Pereirorinde 407. 624.

Perezia Oxylepis 791, Parreyi 791.

Pergularia bifida 634.

Periandra dulcis 365, mediterranea 365.

Perianthopodus Espelina 757.

Pericampylus incanus 210.

Perilla arcuta 822, uankinensis 822,

ocymoides 657. 822.

Perillaöl 822. 835.

Periparobovs^urzel 123.

Periploca graeca 631.

Peristeria elata 120.

Perlzwiebel 95.

Pernambucokautschuk 438.

Pernettya repens 572.

Perrückenstrauch 450.

Persea caryophyllata 228, gratissima 226.

822, Lingue 226.

Perseafett 226.

P e r s i c a vulgaris 294.

Persimone, Japanische 592, Wilde 592.

Persimonholz 592.

Perubalsam 325. 326. 817. 820, -öl 820,

Schwarzer 326, WeilJer 326.

Peru-Cocablätter 812.

Peruvian-bark 714.

Peruvianum-Harz 384.

Pestwurz 786.

Petala Rosarum rubrarum 291.

Petasites niveus 786, officinalis 786,

spurius 786.

Petersilie 548, -blätteröl 548, -butter 548,

-kampfer 548, -samenöl 548, -wurzelöl

548.

Petitgrain-Citronnier-Oel 399, -öl 395. 397.

398 Note 1, -öl, Algerisches 808, -öl.

Amerikanisches 397, -öl. Französisches

397, -öl. Westindisches 808.

Petitgrain-Mandarinier 401.

Petiveria alliacea 189, hexaglochin 189.

Petraea subservata 646.

Petrocapnos 245.

Petroleumnüsse 826.

Petroselinum sativum 548.

Peucedanum alliaceum 558, Ammonia-
cum 561, Canbyi 560, eurycarpum 560,

galbanifluum 657, grande 560, grave-

olens 563, officinale 559, Oreoselinum

560. Ostruthium 560, rubricaule 558,

sativum 560.

Peucedanumwurzelöl 559.

P e u m u s albus 234, Boldus 233, mammosus
234, ruber 234.

Pfeffer 121. 528, Aethiopiscber 217, Betel-

123, Cayenne- 687, Cubeben- 124,

Guinea- 217. 687, Japanischer 386,

Kissi- 125, -kraut 658. 830, Langer -123,

Mauer- 265, Melegueta 217, Mohren-

217, Neger- 217, -öl 121, -öl, Japanisches

386, Schwarzer 121, Schwarzer, west-

afrikanischer 123, Senegal- 217, Spani-

scher 686. 687, -Strauch 448, Weißer
121.

Pfefferminze 662. 818, -blätter 662, -kampfer

663, -öle 662. 663. 664, -öl. Syrisches

818, -öl. Ungarisches 818.
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Pfeifengras 62, -strauch 270.

Pfeilgift 102. 104. 153. 201. 880. 390. ß08ff.,

der Dajuks (JIO, ili.-r Malaien <il0, der
Wagogo 443, hu'.- G27, Munilii- G29,

-piiauzen 611 Note 5, Scliasclii- 017.

Shaslii- G17, Südamerikani.sches Gll
Note 5, V. Malacca Gll Note 8, -wurzel
115.

Pferdebcjline 358.

Pfirsich 136 Note 12. 294. 826, -bäum 294,
-guinmi 295, -kernül 294. 295.

Pflanzenbutter, Afrikanische 497, -dune»
484, -dunen. Indische 484.

Pflaume 296. 297. 826.

Prtaumengummi 298, -kernül 296. 297. 298.

Phajus grandirtorus 118, grandifolius 118,

indigofiTus 118, Wailicliii 119.

Phalaenopsis amabilis 117.

Phalaris arundiuacea 49. 50. 107, cana-

riensis 49.

Phaleria ambigua 517, urens 617.

Phanerogamen, Bedecktsamige 36, Nackt-
samige 1.

Pharbitis Nil 639.

Phaseolus aconitifolius 369, coccineua

369, lunatus 369. 370 Note 10. 377. 437

Note 4, nmltittorus 369, Mungo 369.

radiatu3 369, vulgaris 349 Note 9. 356
Note 3. 367. 822.

Phellandriuni aijuaticum 653.

Phellodeu dron aniurense 393.

P h i 1 a d e 1 p b u s Curonarius 270. 604 Note 1.

Phillyrea augustifolia 599, latifolia 699,

media 599.

Philoden dron bipinnatifolium 81.

P hie um pratense 50. 98 Note zu Nr. 260.

Phlogacanthus cardinalis 709.

Phlox Carolina 641, ovata 641.

Phoeuicospermum javanicuni 477.

Phoenix canariensis 70. 823, dactylifera

69. humilis 70, silvestris 70, spinosa 70.

Pholidota imbricata 120.

Phoolwabutter 582.

P h r m i u ni tenax 90.

Photiuia 370 Note 10, arbutifolia 275,

Benthamiana 275, serratala 275, varia-

bilis 275.

Phragmites communis 52.

Phthirnsa pyrifolia 823, Theobroma 823.

Phu 746.

Phulwabutter 582.

Phyllanthus distiehus 425, Emblica 425.

523 Note 1, Niruri 424, Niruri var.

genuinus 425.

Phyllirea siehe Phillyrea.

Phylloc actus Ackermanni 515, ßousse-

lianus 515.

PhyUocalyx tomentosus 626.

Phyllocereus siehe Phyllocactas.

Phyllocladus rhomboidalis 3, tricho-

mauoides 3.

Phyllostachys nigra 67.

Physalis Alkekengi 688, flexuosa 684,

Orientalis 685.

Physostigma cylindrospermum 367,

venenosum 366.

P h y t e 1 e p h a 8 macrocarpa 78, microcarpa
78.

P h y t e u m a limoniifolium 758, nigrum 758,
Hpicatum 758.

l'hytolacca abyssinica 189, acinoHa 189,

carica 189. dt-candra 189. dioica 189,

drastica 189, Kaempferi 189, stricta 189.

Phytoiaccaccae 188.

I'iai.aba 74 Note 2.

Piassave, Hahia- 74 Note 2, Bora.ssus- 74,

.Mada:,'ascar- 74 Note 2, Palmyra- 74,

l'ara- 74 Note 2, Baphia- 71. 74. 74
Note 2.

Picea ajanensis 21, americana 21, cana-

densis 21. 24, Kngelmanni 823, exceisa

18. Mariana 21, nigra 21, Orientalin 21.

rubens 21, rubra 21, vulgaris 5 .\nm. 2
18.

Pichi-Pichi 691.

Pichurimbohnen, Große 227. Kleine 227.

Picraena exceisa 406, Vellozii 406.

Picramnia Camboita 406, ciliata 407,
l pentaudra 4W, Tariri 406.

Picrasma ailaiithoides 406, exceisa 406.

quassioides 406. Vellozii 406.

Picrorrhiza Kurroa 7(X).

Pie plant 836.

P i e r a r d i a 440.
' Pieris funnosa 571, japonica 571, Mariana

572 Note 1, ovalifolia 571.

Pilea puniila 161.

,

Pillenbaum 246.

Pilocarpus Jaborandi 391, macrocarpus

392, microphvllus 392, officinalis 391.

j
392, pauciflorus 391, pennatifolius 391.

I

392, tielloanus 391, spicatus 392. trachy-

lophus 392.

Pilocereus i^argentianns 514, senilis 614.

Piment 525.

Piraenta acris 525. 629. 823, acris var.

citrifolia 525, ofticinalis 525, vulgaris

625.

j

Pimentöl 625.

IPimpinella Anisum 823. magna 551,

I

nigra 551. Saxifraga 651.

Pimpinelhvurzel, Schwarze 551.

I

Pinaceae 4. 823.

Pinaceen-Balsam 5.

Pinckneya pubens 713. rubescens 713.

Pine nut oil 15.

Piney resin 501. Tallow 601.

P i u g u i c u l a vulgaris 707.

Pinhoeöl 435.

Pinie 12.

Piniennüsse 12.

Pinites succinifer 26.

jPinkroot 605.

I Pin maritime 14.

Pinnayül 496.

Pinosöl 75.

Pinotpalme 75.

Pin US Abies 19 Note 1. amabilis 23.

atlantica 26, australis 5 Anm. 2. 16,

Ayacahuite 11. balsamea 23. Bonapartea

11, canadensis 24, Cedrus 26. 806.

I Cembra 12, contorta 11, cubensis 17
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Note 7. 17. 18, densiflora 17, echinata

17 Note 7. 17. 18, edulis 823, excelsa

19 Note 1, flexilis 823, Fraseri 18,

glabra 15. 18, halepensis 15. 823, Hart-

wegii 18, heterophylla 16 Note 2. 17

Note 7. 17, Jeffrey! 14. 823, insularis

824, Khasial7. Khasiaiial8, Koraiensis

824, Lambertiana 11, Laricio 5 Anm. 1

11. 2. 11, Laricio austriaca 11, Laricio

Pallasiana 11, Larix 24, Ledebonrii

18. 23, longifolia 12, maritima 5 Anm.
1 u. 2. 11. 14. 824, Markusii 17. 18,

Massoniaua 17, mitis 17 Note 7. 17. 18,

monophylla 15, montaua 13, mughus 13,

Murrayana 823, nigricans 11, palustris

5 Anm. 1 u. 2. 5. 14. 15. 16. 17 Note 8.

17. 18. 824, parviflora 11, Picea 19

Note 1. 21, Pinaster 14, Pinea 12,

Pumilio 13, religiosa 13, resinosa 16.

824, rigida 15, Sabiniana 13. 14. 823.

826, serotina 17, silvestris 5 Anm. 1 u.

2. 7. 9. 10 Note 31 u. 35. 23 Note 2.

824, Strobus 12, succinifera 26, suma-
trana 18, Taeda 5 Anm. 1. 5. 15. 17

Note 7. 17. 18, tanrica 11, Thunbergii
11. 17, uncinata 13.

Piperaceae 120.

Piper acutit'olium 825, acutifolium var.

subverbascifolium 825, album 121, an-

gustifolium 124, angustifolium var. Ossa-

num 825, aromaticum 121, Betle 123,

camphoriferum 825, ceanothifolium 123,

Clusii 123, Cubeba 124, Famechoui 125,

geniculatum 124, guineense 123, Jabo-
randi 122. 124, japonicum 386, lineatum

825, longum 123, Lowong 124, Mandoni
125, Melegueta 114, methysticum 122.

635 Note 1, Mollicanum 124, nigrum 121,

Novae Hollandiae 123, officinamm 123,

ovatum 122, peltatum 123, reticulatum

122, umbellatum 123, Volkensii 121.

Piper Cayenne (cayeunense) 687.

Pipitzahuac 791.

Piptocalix Morrei 234.

Pipturus repandus 162.

Pirahazo 443.

Pircunia carica 189.

Pirola chlorantha 568, elliptica 568, ma-
culata 568, medica 568, rotundifolia 568.

827, umbellata 568, uniflora 568.

Pirolaceae 567. 569 Note 5.

Pirus achras 281, americana 283, arbuti-

folia 283, Aria 283. 828, Aucuparia 282.

828, communis 281. 810. 825, cordata

281, dasyphylla 279, domestiea 283,

glabra 282, hybrida 284, Malus 279. 825,

persica 281, prunifolia 279, pumila 279,

Eingo 284, salicifolia 282, 8orbus 283,

spectabilis 284, torminalis 284, vulgaris
276.

Pisang 109, -wachs 819.

Piscidia Erythrina 354.

Pistacia atlantica 448, cabulica 448,

Khinjuk 448. 453, Lentiscus 448, mutica
448, Terebinthus 447, vera 448.

Pistacia-Gallen 142.

Pistacie, Echte 448, Mastix- 448.

Pistaciennüsse 448, -öl 448.

Pistia Stratiotes 83.

P i s u m arvense 362. 389 Note 15, sativum
358 Noten 13. 18. 20, 359 Note 9. 360.

825. 833.

Pitanga 526.

Pitayorinde 724.

Pitcairnia bracteata 84, sulphurea 84.

Pitch-pine 16, -Holz 16.

Pithecolobium bigeminum 307. 308,
Clypearia 308, dulce 308, fasciculatum

308, gummiferum 308, hymenifolium
308, lobatum 308, moniliferum 308, par-

vifolium 308, Saman307, Unguis Cati308.
Pitjungöl 509.

Pitteria ramentacea 337.

Pittosporaceae 270.

Pittosporum pentandi'um 826, resiui-

ferum 826, undulatum 270.

Pituri 695, -Pflanze 695.

Piuri 445.

Pix alba 5 Anm. 3. 9.

Plagiobotrys 643 Nr. 1830 Note 1.

Plantaginaceae 710.

Plantago arenaria 711, Cynops 711, lan-

ceolata 711, major 711, maritima 711,

media 711, Psyllium 712.

Platanaceae 272.

Platane, Abendländische 272, Morgeu-
ländische 272.

Piatanthera bifolia 116.

Platanus acerifolia 273, occidentalis 272,

Orientalis 272. 826.

Platterbse 364.

Platycapnos spicatus 245.

Platyclinis 119.

Plectranthus fruticosas 669, parviflorus

669, Patchouli 669, ternatus 669, tube-

rosus 669.

Plectronia glabrifolia 734.

Pleurostylia Wightii 455.

Plukenetia conophora 417. 444.

Plukenetiaöl 417.

Plumbaginaceae 580. 619.

Plumbago coccinea 580, europaea 680,

pulchella 580, rosea 619, zeylanica 580.

PI um i e r a acutifolia 619, alba 619, drastica

620, fallax 620. 630 Note 1, floribunda

var. calycina 620, lancifolia var. major

619, phagedaenica 620, rubra 619, Suc-

cuuba 619.

Poa annua 49, aquatica 49. 53, pratensis

49, serotina 49.

Pockholz 383.

Pocoöl (Pocoolie) 666.

Podocarpus chinensis 3, cupressina var.

imbricata 3, Lambert! 3, macrophylla 3,

spicata 826.

Podophyllin 207.

Podophyllum diphyllum 207, Emodi 207.

208, peltatum 207.

Podophyllum, Amerikanisches 207, Indisches

208.

Podostemonaceae 265.

Poelerinde 621.
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Poerouop 11 s febrifiißUH 713. 727.

Pogüsteniou Cublin 667, coinosns 668,

Heyneunus 667. Tutcliouli 667, suuvi«

667, tomentosiis 668.

Pohon Belegedeu' ;}87. litTfuedeg 387.

Poinciana ]tuI(lKrrinia 324. 325.

Poison-elder 452. -liay 214, -mit 605, -Oak
451, -Suuuk; 452.

Polei 666, -kraut 666, -ül. Amerikanisches
668. 666 Note 1, -öl. Europäischen 658
Note 1. 666.

Polemouiaceae 641. ;

Polnische Linse 356. i

Polyalthia afünis 802.

Polyanthes tuberosa 103.
1

Polydiroit 324
|

Polyofiilaeeae 421. 569 Note 5. 819.

Polygala alba 423. aniara 423. Baldwini

422, Boykini 422. 423, butyracea 423,

calcarea 422, depressa 422, javaua 422.

423, oleifera 423. rarifolia 422, Senetja

421, Senega var. latifolia 422, serpylla-

cea 422, tenuifolia 423, tinctoria 422.

;

423, variabilis ,/ albitlora 422, venenosa
423, vulfjaris 422.

Polygonaceae 169. 827.

Polygonatum bitioruin 100. o-iganteum

var. falcatuni 100, ofticinale 100.

Polygonuni aviculare 176, Bistorta 175,

cuspidatiim 175, Fagopyruni 177, Hydro-
piper 176, hydroj)iperoides 176, Per!«i-

caria 176, saehalinense 176, Sieboldii

175, tinctoriinn 176.

Polyscias nodosa 544.

Pomeranze 808, Bittere 395. 397, -blütenol

395, -öl 395. 402, -ül. Bitteres 397. 398,

SüUes 395. 396 Note 10, -schalenöl 395,

-schalenül, Sülies 807.

Pomeranzenbauni, Süßer 396, Bittrer 397.

808.

Pomme du Cayor 821.

Pomoideae 276. 828.

Pompelmus 403. -öl 395. 403.

Pongamia glabra 354. 826.

Pongamöl 354. 826.

Pontiauaktalg 501 Note 6.

Poplar leaved Guni 536.

Popowia pisocarpa 216.

Popnlus alba 128, angulata 130. balsa-

mifera 129, canadensis 130. caneseens

130, dilatata 129, fastigiata 130, graeca

130, grandiculata 130. uionilifera 130,

nigra 129. 130, pyramidalis 129. Tre-

mula 129. 130. tremnloides 129. 130.

829, virginiana 129, virginica 130.

Porlieria hygrometra 385, Lorentzii 386.

Porree 96.

Porro 95.

Porrnni sativnm 94.

Porschöl 669.

Portulaca grandiflora 190, oleracea 190.

826.

Portulaceae 190.

Portulak 826.

Posidonia Caulini 36, oceanica 36.

Potalia amara 612.

I'otamogetaceae 35.

I'otamoge ton natan» 36.

Potentilla Turmentilla 284.

I'onteria C'ainito 689.

Poterium .^anguisoiba 826.

l'otiron pain du pauvre 755.

Prachtlilie 88.

Pranadjiwa 356. 484,

Prango.s Anisuni 652, ferulacea 561, pa-

bularia 551.

Pratia angulata 758.

PreiUelbeerc 575. Kaukasische 576, (iroß-

früehtige 576.

Premna foetida 647. integrifolia 647,

pubescens 647, sambucina 647.

Prenanthes alba 794.

Presto nia tomentosa 630.

Primel 578, Sunijif- 579.

Primulaceae 678.

Priniula acanlis 679. Anricula 678, co-

lumnae 578, elatior 678, farinosa 678,

granditlora 578, inflata 678, obconica

578, ofticinalis 678, sinensis 578, veris

678, vulgaris 578. 579.

Prince ^Vood 643.

Prinos verticillatus 467.

Prioria copaifera 316.

Prodos ia glycyphloea 689.

Prosopis AlgaVobilla 313. 372, Algarobo

313. 373, curaanensis 313. dulcis 313,

glandulüsa313, horrida 313. iuermi8 31.3,

julitlora 313. niicrophvUa 313, pubescens

313.

Prosorus 440.

Proteaceae 162.

Protea mellifera 162.

Protium Acouchini 412. Aracouchini 412,

altissiraum 820, ('arana411, divaricatnm

412. guyanensc 411, heptaphyllum 412.

416, Icicariha 411.

Provenceröl 600.

Prunella vuliraris 660.

Pruuelle 299. 650.

Prunoideae 292.

Prunus 292 ff., adenopoda 306, alleghari-

ensis 305, Amvgilalus 292. armeniaca

295. avium 299, 825, Bessey 305. bri-

fantiaca 305. canadensis 305, L'apollin

05, capricida 302. caroliniana 305,

cerasifera 297. C'erasus 300. Chamaece-

rasus 305. divaricata 305, domestica

296. 297. 825. italica 299. javanica 305,

Laurocerasns 303. 827. Insitanica 302,

Mahaleb 302. Miqiieliana 302. nana 305.

occidentalis 305. Padu-i 301. 304. pani-

culata 305. pendula 305, pensylvanica

305. Persica 294. Pseudo-Cerasus 302,

Puddum 305, seronita 306, serotina 301.

305. 827. sphaerocarpa 305. spino8a302.

826, subhirtella 305. undulata 305, vir-

giniana 301.

iPsamma arenaria 60.

PseudocaryophyUus sericeus 626.

Pseadochina v. Südamerika 737.^

Pseudochrosia glomerata 625.

Pseudocinchona africana 713.
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Pseudocoloquinte 753.

Pseudocymopterus auisatus 556.

Pseudo-Loxa 725.

Pseudosmodingium perniciosum 454.

Pseudotsuga Douglasii 24, taxifolia 823.

Psidinm acutangulum 527, Araga 527,

guyana 526, piriferum 527, pomiferum
627, sapidissimum 526, variabile 527.

Psophoscarpus tetragonolobus 371.

Psoralea bituminosa 346, capitata 846,
castorea 346, eseulentu 346, melilotoides

346, mephitiea 346.

Psychotria emetica 735, Ipecacuanha
734, tomentosa 735, verticillata 735.

Psylla Eucalypti 536.

Ptarmica moschata 773, vulgaris 773.

Ptelea trifoliata 394.

P t e r c a r p u s Bussei 352, Draco 72 Note 1.

353, erinaceus 352, flavus 353, guia-
nensis 356, indicus 353, Marsupium
352. 428. 536. 827, sautalinus 164 Note 1.

352. 353. 394 Note 1.

Pterocarpus-Kino 352. 827.

Pterocarya caucasica 134.

Ptychotis Ajowau 551.

Puffbohue 370.

Pukatea 817.

Pulegium micranthum 667, vulgare 666.

Pulen 598.

Pulicaria dysenterica 765.

Pulnionaria officiiialis 645.

Pulpa Tamarindorum 318.

Pulque 103.

Pulsatilla montana 204, patens 204,

pratensis 204, vulgaris 204.

Punicaceae 518.

P u n i c a Granatum 194 Note 4. 519.

Püree 445.

Purga do Gentio 756.

Purgier-baum 425. -kernöl 441, -körner 425.

441, -kraut 698, -lein 379, -nüsse 436,
-Strauch 436, -wegdorn 466.

Puriri 647.

Purpurholz 316, -taune 23.

Purshia tridentata 286.

Puya chilensis 84, coarctata 84, lanata

84, lanuginosa 84, tuberculata 84.

Pycnauthemum incanum 668, lanceo-

latum 668, linifolium 668.

Pycnanthus Kombo 221. 827, micro-
cephala 221.

Pygeum africanum 276, latifolium 276,
parviflorum 276.

Pyramidenpappel 129.

Pyrenaria serrata var. oidocarpa 491.

Pyrethrum carneum 776, caucasicum
775. 777, cinerarifoliura 776, indicum
775. 779, Parthenium 777, roseum 776.

Pyrola, siehe Pirola.

Pyrularia edulis 165, pubera 165.

Pyrus siehe Pirus.

Q.

Quadong 164.

Quarana 463.

Quassia africana 406, amara 405, excelsa

406, gabunensis 407, Simaruba 404.

Quassiabitter 405.

Quassienholz, Echtes 405, Jamaicensisches
406, Surinamsches 405.

Quatele Zabucajo 520.

Qiiebrachia Lorentzii 453.

Quebracho-blanco 620, -colorado 453. 620
Note la, -holz 453. 539, -holzextrakt
620 Note 1 a, -holz, Rotes 453 u. Weißes
453, -rinde. Eote 453. 620 Note la,
-rinde, Weiße 453. 620 Note la.

Quecke 60.

Queckenwurzel 60.

Queens root 440.

Quendel 662, -kraut 662, -öl 662.

Quercetin industriel 141.

Quercitronholz 141, -rinde 141.

Quercus acuta 136, Aegilops 137, alba

142, Castanea 141, Cerris 141. 142 Note 4,

cinerea 141, coccifera 141, coccinea

141. 142. densiflora 142, digitata 142,

discolor 141, Emoryi 139, falcata 141,

graeca 137, Hex 141. 142 Note 4, in-

fectoria 137. 139, lanuginosa 141, lusi-

tanica var. brachycarpa 139, lusitanica

var. infectoria 139, macrocarpa 142,

mannifera 139, obtusifolia 141, occi-

dentalis 140, palustris 141. 142, pedun-
culata 137, pedunculata var. lanuginosa

137, persica 139, Prinus 141, pubescens
137. 141, racemosa 140, Eobur 137,

Eobur ß 137, rubra 141, sessiliflora 137.

140, Suber 140. 824 Note 1. 827, tauri-

cola 139. 142, tinctoria 141, Toza
141, Vallonea 137. 139. 140, velutina
142.

Querit vite 767.

Quillaja Molinae 275, Saponaria 192. 275.

827.

Quina del Campo 611. 678.

Quino morado 713.

Quino-Quiuo-Balsam 328.

Quinon 725.

Quipitaholz 836.

Quinquina de Cusco jauae 723.

Quitte 136 Note 12. 278. 370 Note 10. 810,

Japanische 279. 828.

Quittenkerne 278, -sainenöl278.810, -schleim

278. 379 Note 15.

R.

Rabelaisia philippensis 390.

Rabelaisiarinde 390. 456.

Radies (Radieschen) 259.

Radix Aconiti 199, Alcornoco 328, Al-

kannae 643, Althaeae 480, Angelicae

556, Angelicae sativae 555, Apii 833,

Apocyni androsaem. 626, Apocyni canna-

bini 626, Aristolochiae 167, Arnicae 784,

Artemisiae 779, Baptisiae tinctoriae 330,

Bardanae 789, Baycura 581, Bella-

donnae 672, Bistortae 175, Brachycladi

Stuckerti 761, Brusci 99, Bryoniae 752,

Caincae 730, Carlinae 787, Cichorü 794,
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CoUinsiae canadensis 698, Colombo 209,
Consolidae 644, Coptis trifoliuu 197,
Corniolae 90, Cynojjlossi 64:J, Dontariuc
580, Dracuuruli 81, p:buli 743, Ediina-
ceae an^justifuliat' 786, Focnicnli H'S.i.

Francisceae uniHorae 695, (jelsemii 604,
Geutianae 613. 814. 833, (ientianae
albae 614 Note 1 a, Gentianac ruhrae
614 Not« la, Cieranii inaculati 374.
Glycyrrhizat' 345, lleleiiii 764, llellebori

niju:ri 197, Jahjpae 637, Jalapae librosae

638, Imperatoriae 560, Iiidica Lopeziana
393, Inulae 764, Ipecacuanha 734, Ipecac.

albae 507, Ipecac. niprae 735, l|)ecac.

striatae 735, Kawa 122. 635 Note 1,

Lapathi acuti 174, Lapathi hurtensis

174, Leptandrae virj^inicae 699, Levi.stici

555, Li(juiritiae 345, Liquiritiae hi.spa-

nicae 345 , Liquiritiae russicae 346,
Mei 556. 833, Meiithonicae 88, Morre-
niae brachysteplianae 631 , Moscba-
tellinae 745, Miidari 631, ünonidis 341,

Orizabae 638, Paeoniae perep^rinae 196,

Pareirae bravae 208, Petasitidis 786,
Peucedani 833, Picramnia 406, Pim-
piuellae 551, Polygalae virginianae 421,
Primulae 578, Pyrethri germanici 772,
Pyrethri Roiuaui 772, Qiiassiae para-
ensis 613, Katanhiae 321, Rhei 169,

Ebei moscovitici 173, Rhei Rhapontici
172, Rubiae 737, Rusci 99, Sambuci
nigrae 742, Saniculae 833, Saponariae
albae 190, Saponariae levanticae 190,

Saponariae rubrae 191, Sarsaparillae

100, Sassafras 229, Scammoniae 635,
Scainmoniae inexicanae 638, Scopoliae

japonicae 674, Scorzonerae 794, Scrophu-
lariae 698, Senegae 421, Serpenturiae
majoris 81. Sigilli Salomonis 100, Solani

insidiosi 679, Solani paniculati 679,

Spigeliae iiiarylandicae 605, Stillingiae

440, Sumbuli 557, Tachiae guianensis
613, Taraxaci cum herba 793, Tayuvae
756, Trifulii tibrini 615. Turpethi 637,

Valerianae 746. Valeriauae majoris 747,

Vincetoxici 633.

Raftiabast 71.

RafHesiaceae 168.

Ragweed 775.

Rainfarn 777, -extrakt 777, -öl 31. 777.

Raiz de Mil boniens 168, Zarriuka 168,

del Indio 174.

Rambutantaig 464 Note la.
Raniiefaser 162, -pflanze 162.

Ramtilla 766, -öl 766, -samen 766.

Randia dumetorum 729.

Randiafett 729.

Rannnculaceae 195. 821.

Ranunculus acer 205, arveusis 205.

bulbosus 205. divaricatns 204. Ficaria

205. 827, Flammula 205. fluitaus 204.

205, repens 205, reptans 205, sceleratus

205.

Eapbanistrura Lampsana 258.

Raphanus chinensis 259, Raphanistrum

258, sativus 258. 259, sativus var. «

radicula 259, sativus var. ,-l niger 269,
sativus var. oleiferug 259, sativus var.
rapiferus 259.

Uaphiabast 71, -Piassavt- 71.

Rapliia pedunculata 71. Kuffia 71, viui-

fera 71.

Raps 250 ff. 379 Note 20, Indischer 256.

257, -kuchen 251. 48:^ Note 30, -öl

250 ff., -saat 251.

Rapunzel 747.

Rapiitia trifoliata 392 Note 1.

Rasamalabauui 270, -harz 799, -holz 270.

-hulzöl 270.

Ratafia 295.

Ratanhia 321, Antillen- 322, Para- 322,
-rot 322, von Ceara 322. -wurzel, Grana-
tensische .322, -wurzel. Peruanische 321,
-Wurzel, Savanilla- 322.

Räu.herholz 30. 148. 308. 477. 516. 624.

Rauschbeere 576.

Raute 387.

Rautenöl 387. 388. 808. 829. Algerisches

387. 388, Französi-sches 388, Sommer-
388, Winter- 388.

Rauwolfia canescens 619, madurensis
619, Serpentina 619, spectabilis 619,

trifoliata 619.

Ravensara 222, aroniatica 222.

Raygras 54, Englisches 54, Italienisches

54, .Jähriges 54.

Rebtränen 473.

Red-Box 5.38, -Ceder 29. -dura 831, -Gum
316. 532. 539. 540. -Gum of Tenterfield

536, -Gum Tree 535, -Mallee 812. -Strin-

gybark 637. -Water-Tree 314.

Reineclaude 299. 826.

Reingutta 584.

Reis 48, -arrak 48, Kleb- 47, -öl 48, -stärlce

48, -wein 48.

R e ni i j i a bicolorata 726, ferrnginea 725,

pedunculata 715. 726. Purdieana 715,

726, Vellozii 726.

Remijiarinde 716. 725.

Renanthera coccinea 120.

Repsöl 251.

Reseda lutea 262, luteola 262, odorata

262.

Reseda 262, -blütenextraktöl 262. -blütenöl

262, -saraenöl 262. -wurzelöl 262.

Resedaceae 262.

Resina Acaroides 93, alba 6 Anm. 3. 9.

Anime 417, Benzoe 594, Colophoniuni

6 Aura. 4. -Copal 317, -Danunar 6. 502,

de algarrobo 373, de Maniey 497. de

pinheiro 5, Draconis 72. Guajaci 383.

Gutti 497, .lalapae 637. Jalapae mexi-

canae 638. Kamalae 435, Labdanum 504,

Laccae 432, Ladunum 504, lutea 94.

Mezerei 516, pini 5 Anm. 3. 8. 19. pini

burgundica 14. Sandarac 32. Scammo-
nium 635, Tacamahaca 416. 416 Note 2,

Thapsiae 565, Turpethi 637.

Resiuat-Wein 15.

Resine de Maynas 496.

Retama sphaeroc^rpa 337.

Retinispora 32, Rassac 32.
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Rettich, Garten- 258, -öl 258. 259, Winter-
258. 259.

Reunion-Geraniumöl 375.

Revalenta arabica 357.

Rhabarber 169 ff. 827, Canton- 169, Chine-
sischer 169. 171 Note 1. 173, Englischer
171. 172. Französischer 172, Indischer

173, Javanischer 173, Krön- 173, Nörd-
licher 171 Note 1, Oesterreichischer 172,

Pontischer 172, Südlicher 169. 170,

Wilder 639, -wurzel 827.

Rhabdadenia Pohlii var. vulubilis 630.

Rhamnaceae 465. 569 Note 5.

Rhamnns alpina 465, californica 470,

cathartica 465. 466, chloropliora 470,

dahiirica 469, erecta 465 Note 1, Fran-
gula 171 Note 20. 468. 469, humilis

465 Note 1, infectoria 465, japonica var.

genuina 467, oleoides 465, pumila 465,

Purshiana 468. 470, saxatilis 465, tinc-

toria 465. 470, utilis 469, venenosa 470,

Wightii 470.

Rhapontik 172, -wurzel 172.

Rheum 827, australe 173, compactum 173,

crispura 174, Emodi 173, leucorrhizum

174, nepalense 174, nutans 174, offi-

cinale 169. 170. 171, palmatuni 173,

palmatum-o'-taugnticum 171 Note 1. 173,

pyramidale 173, Ehaponticum 172, un-
dulatum 173.

Ehinacantns communis 710.

Rhinanthus Alectorolophus 699, Crista-

galli 699.

Rhipsalis conferta 515.

Rhizobolus amygdalifera 490, butyrosa
490.

Rhizoma Arnicae 784, Calami 82, Caricis

68, Enulae 764, Galangae 112, graminis

60, Hydrastis 196, Imperatoriae 560,

Iridis 106. 506 Note 3, Peucedani 559,

Serpentariae 167, Valerianae 746, Veratri

albi 87, Veratri viridis 88, Zedoariae

112, Zedoariae rotundae 110, Zingiberis

111.

Rhizophora apiculata 522, Mangle 521.

522, mucronata 522.

Rhizophoraceae 522.

Rhodea japonica 89.

Rhodiserholz 637.

Rhododendron arboreum 571, barbatum
570, Boothii 571, brachycarpum 571,

chrysanthum 570, cinnabarinum 571,

cinnamomeum 571, dahuricum 571, Fal-

coneri 570. 571, ferrugineum 570, for-

mosum 571, fulgens 570, grande 570,

hirsutum 570, hybridum 570, indicum
571, javanicum 570, Maddeni 571, maxi-
mura 570, Minnii 571, nudiflorum 570,

officinale 570, Orientale 570, ponticum
570. 827, punctatum 571, punicum 570,
viscosum 570. 569 Note 3.

Rhodosphaera rhodanthema 451.

Rhodotypos kerrioides 277.

R h u s acuminata 450, aromatica 453, cana-
densis 449 Note 12, copallina 449
Note 12. 452, Coriaria 449, cotinoides

453, Cotinus 449 Note 12. 450, elegans
451, glabra 449 Note 12. 450. 451. 452,
juglandifoha 452, Kakrasingee 453, Me-
topium 452, Osbeckii 452, perniciosa

454, rhodanthema 451, Roxburghii 452,
semialata 142 Note 4. 452, silvestris

450. 462, suaveolens 453, succedanea
344 Note 4. 450. 452, Toxicodendron
451. 453. 799, trilobata 452, typhina
449 Note 12. 452, venenata 452, vemi-
cifera 452. 450. 828, Vernix 452.

Rhynchodia macrantha 622.

Ribes aureum 269. 828, Embelia 269,
Gordouianum 269, Grossularia 269. 828,
multiflorum 269, nigrum 268. 828, pro-
stratum 269, rubrum 267. 268. 828,
f^anguineum 269, subvestitutum 269,
Uva-crispa 269.

Richardia africana 82.

Richardsonia pilosa 735, scabra 735.

Ricinodendron afripnum 444. 828.

Ricinus 428, africanus 428, americanus
428, communis 42s, communis major
157 Note 16, 428, communis minor 428,
communis var. brasiliensis 430, com-
munis var. genuinus 430, communis
var. microcarpus 430, communis var.

radius 430, inermis 428, lividus 428,
riiber 428, viridis 428, zanzibariensis

430, zanzibarinus 430.

Ricinusbohnen 428, -öl 428. 436, -samen
428, -samen v. St. Eustatius 430.

Riechholz 30. 439. 516.

Riedgras 68.

Riesenbohne 314, -erdbeere 285, -kürbis 755.

Rimii 3, -harz 3.

Eingelblume 786.

Rio Elemi 411.

Riono-Kiku 776.

Rispenhirse 46.

Rittersporn 202. 811.

Rivina tinctoria 190.

Robinia coccinea 329, Nicou 349. 354,
Pseudacacia 349. 828, viscosa 349.

Robinie 349. 828.

Rochea falcata 266.

Roemeria caudata 236.

Roggen 51 Note 15. 56 Note 4. 57 Note 44.

58 Note 60. 58 ff. 830, -mehl 58, -mehl-

gummi 59, -keime 830, -öl 59, -stroh 58.

Rohgutta 584.

Rohr, Spanisches 71.

Röhrencassie 320.

Rohrzucker 40. 547 Note 20 (s. Saccharose,

p. 870).

Romero santo 653.

Rosa alba 292, cauina 289. 290, centifolia

290. 828, damascena 290, dumetorum
292, fragrans 292, gallica 290. 291,

indica 292, moschata 292, rubifolia 290,

sempervirens 292.

Rosaceae 273. 569 Note 5. 819. 821. 826.

828.

Rose 290, Alpen- 570, Damascener- 290,

Gicht- 570, Hecken- 289, Hunds- 289.

Stock- 480, Tee- 292.
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Rosen-Blütenextraktöl 290, Deutsches 290,
Franz"Hisches 290, -extraktöl 2'JU, -liolz

637, -holzöl 637, -holzöl von Doniiiiiru

643, -öl 290. 292. 637 Nute 1. 828,
-öl, Bulf^arisches 290, -öl, Deutsches
290, -öl. Französisches 290, -öl, Orien-
talisches 290. -öl, Sächsisches 290, -öl,

Türkisches 290, -pomade 290, -wasser.
Destilliertes 290.

Rosenkohl 253.

Rosinen 471.

Rosmarin 649, Heiliger 653, -öl 649, Wilder
569.

Rosmarine-pine 16.

Rosmari 11 US ofiicinalis 649.

Rosmary-i"ine 15.

Rosoideae 284.

RolJkastanie 353 Note 2. 406 Note 3. 460.

797, -kastanienöl 460.

Roßkümmel 833.

Rotang 72.

Rot-buche 134, -dorn 277. 809, -eiche 141,

-früchtiger Sadebaum 30, -holz 323 ff.,

-holz, Echtes 323, -holz, Ostindisches

323, -holz. Westindisches 324, -kiefer

16, -klee 340. 832, -kohl 253, -repsöl

260, -tanne 18, -tanneunadelöl 18.

Rote Ceder 31.

Roto 674.

Rottler a Schimperi 289, tinctoria 435.

Roucheria Griflithiana 380.

Roucou 504.

Rourea glabra 305. 447, oblongifolia 447.

Rove 142.

Ruh ach ia glomerata 526.

Rühe, Futter- 183. Rote 181. 183. 186,

Runkel- 181 ff. 199 Note 2. Teltower
252, Weiße 250. 251. 252, Wilde 187,

Zann- 752.

Rübengallert 183, -gummi 181, -Schnitzel

181. 803, -zucker 181.

Rubia angustifolia 740, corymhosa 740,

hypocaria 740, lucida 740, Munijsta

740, peregrina 740, Relbun 740, Sikki-

meusis 740, tinctoriuui 714 Note 1. 737.

Rubiaceae 669 Nute 6. 712. 830.

Rüböl 250. -saat 250.

Rübsen 260, -öl 250.

Rubus arcticus 286, Chamaemorus 286,

fruticosns 288. 829, Idaeus 286. 829,

villosus 286.

Ruchgras 49.

Rudbeckia laciniata 765,

Rue anemone 203.

Ruellia bicolor 709, comosa 710.

Ruhrwurzel 734.

Rum 40.

Rumbutan-Talg 464.

Rum ex Acetcsa 174, Acetosella 174, acutus

176, alpinus 176, aquaticus 175. aqua-

tilis 175, crispus 175, Ecklonianus 829,

Hydrolapathura 175, hymenosepalus 174.

maritimus 175, nepalensis 175, obtusi-

folius 174. palustris 175, Patientia 174.

Runkelrübe 181 ff. 199 Note 2.

Rusagras 800.

Ruscus aculeatus 99, Hypoglossum 99,
Ifypophyllum 99.

Rutabagaöl 252.

Ruta bracteosa 388, graveolens 177. 246
Note 2. 387. 388. 829, montana 388.

Kutaceae 385. 797. 808.
Kutoiileae 386.

Ryparosa caesia 505. longepedunculata
505.

8.

Saal 502.

Sabadilla offirinalis 86.

Sabadillsamen 86, -öl 86.

Sabal scrrulatum 71.

Sabliatia angularis 613, Elliottii 613.
Sabiaceae 569 Note 5.

Sabina ofiicinalis 28.

Sabinisches Kraut 28.

Saccharum otficiuarum 40. 829, spontane-
um 41.

Sachgyse 836.

Sadebaum 28. 816. -öl 28. 29. 162. 816,
Rotfrüchtiger30,Westamfcrikanischer30.

Saflor 788. -öl 788.

Safran 107. 699, -farbstoff 107, -öl 107,
-Zucker 107.

Saftgrün 467.

Sagapen-Harz 659.

Sage-brush 782.

Sago , Cycadaceen- 1 , Dioseoreen- 105,
Euphorbiaceen- 437, Palmen- 70. 71. 73.

Sagopalme 71.

Saguerus Rumphii 73.

Sagus Knmphii 71, vinifera 71.

Sahagunia Peckoltii 166.

Sai-sin 167.

Sake 48.

Sal 602, -Harz 602.

Salacia Brunoniana 460, Buddinghii 460,
macrophvlla 460.

Salat 792. Endivien- 795, Kopf- 793.

Salbei 654, Breitblättrige 654, -kampfer

654, Muskateller 655, -öl 31. 654. 655,

-öl, Dalmatiner 654, -öl, Muskateller 665,

-öl, Syrisches 655, Schmalblättrige 654.

Salem-Cupal 317.

Salep 116. -knoUen 116.

Salicaceae 126.

Salicornia herbacea 179, frnticosa 180.

Saliäburia adiantifolia 2.

Salix 140 Note 8, acutifolia 126. alba 127.

829, alba-.v-vitellina 127, amygdalina

128, amygdalina-V-triandra 128, baby-

lonica 125. 128. bicolor 125, Caprea
126. 128, cinerea 128. conifera 127, daph-

noides 126, discolor 126. tissa 128,

fragili-alba 127, frasrilis 126. 127. hasuta
127, Helix 126. 128, Humboldtiana 128,

incana 126. 127, Lambertiana 128, lu-

cida 128, moUissima 127, monandra
128. nigra 126. 128. nigricans 126. pen-

tandra 126. 127. 829, phylicifolia 126.

polvandra 127, praecox 126. purpurea
128", reticulata 128, retusa 128, rubra
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128, Eusseliana 125. 128, triandra 125.

128, viminalis 126. 127, viridis 127,

vitelliua 127.

Sallow Gum 538, Wood 536.

Salmon Bark Gum 539.

Salomonssiegel 100.

Salsola Kali 180, Soda 180, Tragus 180.

Salvadora oleoides 604, persica 604.

Salvadoraceae 604.

Salvia grandiflora 654, hispanica 655,

nilotica 655, officinalis 654, pratensis

655, Sclarea 655, splendens 655, triloba

655, verticillata 655.

Samadera indica 404. 829.

Samaunbanm 509, -öl 509.

Sambodjarinde 619.

Sambucus canadensis 744, Ebulus 743,

nigra 742. 829, nigra var. laciniata 743,

nigra var. pyramidalis 743, racemosa

743, racemosa var. arborescens 744,

vulgaris 742.

Sammtblume 771.

Samolus Valerandi 579.

Sandarak 32, Afrikanischer 32, Australischer

33, Deutscher 33, Marokko- 32.

Sandbeere 573, -beerenöl 573, -dorn 517,

-erbse 362, -wicke 360.

Sand box tree oil 436.

Sandelbaum 163, -holz 163. 164. 165. 392,

Afrikanisches 165, Australisches 164,

Fidji- oder Fidschi- 164, Ostafrikanisches

164 Note 1. 165, Ostindisches 163. 394,

Kotes 164 Note 1. 353. 394, Südaustrali-

sches 164, Unechtes rotes 324, West-
australisches 164, Westindisches 164
Note 1. 394 Note 1.

Sandelholzöl 637 Note 1. 829, Afrikanisches

165, Australisches 164 Note 1, Fidschi-

164, Ostafrikanisches 164 Note 1. 165,

Ostindisches 163. 164 Note 2. 353 Note
1. 394 Note 1, Westaustralisches 164,

Westindisches 353 Note 1. 394. 409.

Sandoricum indicum 419, nervosum 419.

Sanguinaria canadensis 236.

Sanguis Draconis 72.

Sanseviera cylindrica 90, guineensis 90,

zeylandica 90.

Sansho 386.

Santalaceae 163.

Santalum album 163. 164. 353 Note 1.

394 Note 1. 829, Cygnorum 164, Frey-
cinetianum 164, Hornei 164, myrtifolium
164, paniculatum 164, Preissianum 164,
Preissii 164, Yasi 164.

Santelholz 163, -öl 163.

Santolina Chamaecyparissus 773, mo-
schata 774.

Sapanholz 324.

Sapindaceae 462. 569 Note 5.

Sapindus acuminatus 830, balicus 830,

emarainatus 463, inaequalis 463, mana-
tensis 830, marginatus 463. 830, Muko-
rossi 463, oahuensis 830, Earak 463,

Saponaria 463. 830, trifoliatus 463. 830,

utilis 463, varicatus 463, vitiensis 830.

Sapindustränen 21.

S a p i u m Aucuparium 439. 440, Aucuparium
var. salicifoliura 440, biglandulosum var
Klotzschianum 440, sebiferum 439. 440,
silvaticum 440.

Saponaria officinalis 191. 647, Vaccaria
191.

Sapota Achras 587, Achras var. sphaerica

588, mammosa 589, Mülleri 590 Note 1.

Sapotaceae 501. 581. 591.

Sapotier 587.

Sapotilla 588.

Sapotillbaum 587, -fruchte 587.

Sappanholz 323. 324.

Sapucaja 520, -öl 520.

Saraca indica 317.

Sarawaktalg 501 Note 6.

Sarcanthus rostratus 120.

Sarcocapnos 245.

Sarcocaulon Currali 376, rigidum 830.

Sarcocaulonwachs 830.

Sarcocephalus cordatus 728, esculentus

728, Horsfeldii 728, sambncinus 728,
subditus 728.

Sarcochilus 119.

SarcocoUa 518.

Sarcolobus narcoticus 634, Spanoghei
634.

Sarcopetalum Harveyanum 210.

Sarcopteryx 830.

Sarepta-Senf 256, -Senfmehl 257.

Sarothamnus scoparius 338.

Sarracenia flava 263, purpurea 263. 830.

Sarraceniaceae 263.

Sarsaparilla (Sarsaparille) 68, de Rios 101,
Honduras 101 Note 1, Para- 101,
Schwarze 120.

Sarsaparillwurzel 100. 101.

Sasage 371.

Sasanquaöl 491 Note 2. 492.

Sassafras Goesianum 221. 226. 229, offi-

cinale 229. 830.

Sassafrasbaum 229.

Sassafras-blätteröl 229, -hoLz 229, -öl 229.

830, von Victoria 234, White 225.

Sassy 314, -rinde 314.

Satrauabe 72 Note 1.

Satureja Calamintha 657, hortensis 658.

830, Jnliana 658, macrostema 658, mon-
tana 658, hortensis 830, Thymbra 658.

662.

Saubohne 358.

Sauer-ampfer 174, -dorn 206, -kirsche 300,

-klee. Gemeiner 376, -kraut 253.

Saul-Harz 502.

Sauranja cauliflora var. crenulata 491.

Sauregurkenbaum 483.

Saururaceae 120.

Saururus cernuus 120.

Saussurea Lappa 784.

Savine 29.

Savoyerkohl 254.

Sawarrifett 490.

Saxifraga crassifolia 267, ligulata 267,

sibirica 267.

Saxifragaceae 266.

Scabiosa arvensis 748, succissa 748.
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Scaevolii Kocuigii G18. 768, suuveoleua
759.

Scammoniuni 635. 636, Aleppisches 635,
galliciini 632. -liarz 635, -harz. Anicrikan.

638, -Larz. Mi-xikan. 639, -wiirzrl 635.

Schaffifarbe 772, -{jfurlxnöl, Amerikanisches
772, -Schwindel 52.

Scharrhiirz 14.

Schaschi-ri.il<,Mft 617.

Schaumkraut, Bitteres 259, Wiesen- 260.

Scheihiil 836.

Schellack 152. 432. 464.

Schenckia Hlumenaviana 830.

Scheuchzeria palustris 36.

Schtuchzeriaceae 36.

Schierlinsj 546, -öl 546, -samen 546.

Schierlingstanne 24.

Schilfrohr 52.

Schima Noronhae 491, Wallichii 491.

Schinopsis Balansae 453, Lorentzii 453.

620 Note la.

Schin-Seng-Wurzel 543.

S c h i n u s Aroeira 449, Molle 448, terebinthi-

folius 449.

Schinusöl 448.

Schirkistit 276.

Schlafmohn 238.

Schlangen-bart 101, -holz 605. 607 Note 28.

608, -Wurzel 762, -wurzel, WeiUe 762,

-wurzelöl 167, -wurzelöl, Canadisches

167, -wurzelöl, Virginisches 167.

Schlehdorn 302.

Schlehe 302. 826.

Schleichera trijuga 432 Note 1. 464.

Schlutte 888.

Schmeerwurz 105.

Schminkbohne 367.

Schneeball, Gemeiner 743, Wolliger 744.

Schnee-beere 745, -beerenwurzel 730, -glöck-

chen 102.

Schnittlauch 95.

Schnurbaum 328.

Schöllkraut 237, -öl 237.

Schotenklee 341.

Schuppenwnrz 708. 814.

Schüttgelb 465.

Schu-yu 233.

Schwaden 53.

Schwalbenwurz 633.

Schwammkürbis 749.

Schwarz-doni 145, -erle 145. 798, -fichten-

nadelöl 21, -kernige Oelpalme 80, -kiefer

11, -kieferül 11, -kümmei 197, -künimelöl

198, -pappel 130, -senföl 254 ff., -wurzel
794.

Schwarze Maulbeeren 149, -Nieswurz 197.

Schwarzer Mohn 238, -Pfeffer 121, -Senf

254.

Schwarzes Bilsenkraut 676.

Schwertlilie 106.

Scillla maritima 96, Pancratinm 102,

pomeridiuna 90.

Scirpus Holoschoenus 67, lacustris 67.

Sclerocarya Birroea 447.

Scolymus hispanicus 790.

Scoparia dulcis 703.

Sc()i)()lia 673 Note 7, atropoides 675,
carnirdica 675, Illadnikiana 675, Hlard-
nackiana 675, jap(iiii<a ()74. lurida 675.

Scorodoph loe US Zenkfri 325.

Scorodosma foetiduni 558.

Scorzonera hi-^panica 794, purpurea 794.

Scrophularia aquatica 698, nodoHa 697.

Scrophulariaceat' 695.

Scutellaria aljuna 649, altiHnima 649.

baicaleiisis 649, gali-riculata 649, hasti-

fidiii 649, ja|'()uii-a 649, lanct-idaria (Ai).

lateriflura 649, uligiuusa 649, viscida

649.

Scyphocephaliura chrysothrix 221.

Seapink 581.

Sebifera glutinosa 230.

Sebipira major 328.

Seeale cereale 58. 830, montanum 58.

Sechium edule 756.

Seckelblume 470.

S e d u m acre 265, album 266, azureum 265,

maximum 265, purpurascens 265, pur-

pureum 265, reflexum 266, rupestre 266,

Telej)hium 265.

Seefenchel 555. 809, -fenchelöl 556. 809,
-gras 36, -Strandskiefer 14.

Segge 68.

Segura-Balsam 315, -Balsamöl 315.

Seide 641, Vegetabilische 626.

Seidelbast 516, -öl 516, -rinde 516.

Seidenholz, Ostindisches 385.

Seidenptlanze, Syrische 632.

Seifenbaum 275. 463, -baurafett 463, -krant

191, -rinde 275. 827, -wurzel 179. 190,

-wurzel, Aegyptische 191, -wurzel,

Levantiuische 190.

Selasih Besar 670, Hidjan 670, Mekah 670.

Selaton 598.

Sellerie 549. 802, -blätteröl 549, -samenöl

549. 802.

Selliera radicans 759.

Semecarpus Anacardium 447, Gardneri

447.

Seinen Abelmoschi 479, Amomi 525, Ana-
cardii occidentalis 446, Anacardii orien-

talis 447, Arecae 72, Belladonnae 672,

Calabar 366, Cardui Beuedicti 791,

Cardui Mariae 786, l'ataputiae majoris

428, Cataputiae minoris 441, Cedronis

404, Cinae 780. Coccognidii 516. 517,

Cola 485, Colchici 89. Cucurbitae 754,

Cydoniae 278, Digitalis purpureae 700.

Erucae 257. Foenugraeci 344, Helianthi

annui 769, Holarrhenae 629, Hyoscyami
676, .lequiriti 363, Johannesiae 435,

Lini 377, Lobeliae inflatae 757, Milii

8oli3 644. Myristicae 218, Papaveris 238.

Psyllii 712, Hiciui majoris 436, Sabadillae

86, Seseli 833, Sileris montanum 833.

Sinapis 254. Stramonii 688. Strophanthi

627. 628, Strychni 605. Tiglii 425. Tithy-

mali latifolii 441. Urticae romanae 161.

Semence de panais 564.

Semilla grasa 837.

Semina Cardamomi majoris 114. Lithospenni

nigri 644.
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Sempervivum angustifolium 266, Funckii

266, tectorum 266, Wulfeni 266.

Senecio adonifolius 784, Antenphorbium
784, articulatus 784, barbellatus 784,

Cauicida 783, cervariaefolius 783, Cine-

raria 783, crucifolius 784, cruentus 784,

Doria 784, ficioides 784, Grayanus 783,

Haworthii 784, hieraeiifolius 786, Jako-
baea 784. Kaempferi 783, latifolius 784,

nemorensis 784, paludosns 784, Petasites

784, silvaticus 784, tolutauus 783, um-
brosus 784, verualis 783, viscosus 784,

vulgaris 35. 783. 784.

Senegal-Pfeffer 217.

Senegawurzel 421. 744, Falsche 423, Japani-
sche 423 -öl 422.

Senf 254 ff.,' Indischer 256. 804, -mehl.

Englisches 257, -mehl, Sarepta- 257, -öl

248 ff. 257. 804, Sarepta- 256, Schwarzer
254, Weißer 257.

Sengokumame 371.

Senna 320, Amerikanische 320.

Sennesblätter 320. 467 Note 6, -blätter,

Alexandrinische 320, -blätter, Arabische
320, -blätter. Indische 320, -blätter,

Mekka- 320, Wilde 320.

Sentul 419.

Sequoja gigantea 26. 830.

Serjania 830, curassaviea 462, cuspidata

462, lethalis 462, nodosa 463.

Serpentaria 167. 168.

Serratula tinctoria 790.

Sesam 379 Note 20. 706. 707, -kuchen 706,
-kuchenmehl 706, -öl 261. 706. 707,

-saat. Indische 706, -saat, Levantiner
707.

Sesam um indicum 706, occideutale 707,
oleiferum 706, Orientale 706, radiatum
707.

Sesbania grandiflora 366.

Sesleria coerulea 52.

Seslerie, Blaue 52.

Setaria germanica 47, italica 47, setosa
47.

Sethia acuminata 383.

Sevenbaum 28.

Seychellen-Zimmt 806, -Zimmtöl 226.

Shaddock 403.

Shashi-Pfeügift 617.

Sheabaum 583, -butter 582. 583, -Gutta
583, -nuß 583.

Shellbark 133.

Shepherdia argentea 518.
Shibutter 583.

Shikimi 214, -no-ki 214.
Shire Khesti 176.

Shir-Khist 276.

Shirkistit 276.

Shiso 822.

Shoju 362.

S h r e a 501. 587, aptera 502, Ghysbertiana
502, hypochra 502, Maranti 502, Pivanga
502, robusta 502, rubifolia 502, rubra
502, scaberrima 502, siamensis 587,
sublacunosa 502, stenoptera 502, Wiesneri
502.

Short-leaved yellow pine 18.

Siaktalg 501 Note 6. 586.

Siam-Cardamome 114, -Cardamomenöl 114.
Sibirische Edeltanne 22. 796, Fichte 25. 796,

Lärche 25.

Sibirisches Fichtennadelöl 25. 796.
Sickingia rubra 713, viridiflora 713.
Sicopiraharz 328.

Sicydium monospermum 757.

Sicyos Martii 757, quinquelobatus 757.
Sideritis hirsuta 650.

Sideroxylon attenuatum 589, bancanum
589, crassipedicellatum 589, firmum 589,
indicum 589, obovatum 589, Kichardii
588, spinosum 588.

Sidney Peppermint 534.

Siegesbeckia orientalis 767.

Sierra-Leone-Oopal 316. 836.

Sievabohnen 370.

Silauöl 566.

Sil aus perfoliatus 566, pratensis 566.

Silberpappel 128, -weide 127.

Silch-Beeren 465.

Silene Cucubalus 193, inflatus 193, nutans
193, vulgaris 193.

Sil er trilobum 833.

Silk-cotton 484.

Silphium laciniatum 765, perfoliatum
765.

Silver Mallet 539, Top Stringybark 537.

Silybum Marianum 786.

Simaba Cedron 404. 405, Valdivia 405.

Simaruba amara 404, excelsa 406, glauca
404, officinalis 404.

Simarubaceae 404.

Simmondia californica 444.

Sinapis alba 257. 804. 818, arvensis 258,

juncea 256, nigra 254.

Sinngrün 621.

Siparuna obovata 234.

Sipeiro 228 Note 1.

Siphocampylos canus 758, Caoutschouk
758, Jamesonianus 758.

Siphonia brasiliensis 431, elastica 431.

Sipiri 228 Note 1.

Sirupus Amygdalarum 292, ßhamni cathar-

ticae 466, Rubi Idaei 286.

Sisal 104, -agave 103, -hanf 103.

Si-sin 167.

Sisymbrium AUiaria 249, cheiranthoides

249, officinale 249.

Sium cicutifolium 551, latifolium 651,

Sisarum 551.

Skimmia japonica 394.

Slash-Pine 17.

Slaty Gum 638.

Slevogtia orientalis 612.

Slibowitz 297.

Sloanea javanica 477, Sigun 477.

Smilacina bifolia 101, racemosa 101.

Smilax 2, aspera 101, brasiliensis 101,

China 101, glycyphylla 101, herbacea

101, Macabucha 101, medica 100, offi-

cinalis 101, papyracea 101, pseudo-

syphilitica 101, rotundifolia 101, syphili-

tica 101.
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Sodapflanzen 180.

Sodomsäpfel 142.

Sofia 800, -öl 801.

Sofiya 800.

Sogarinde 522.

Soja liispida 362.

Sojabohne 3G2, -bohnen 814, -bohnenöl 362,
-ül 814, -sauce 362.

Solanaceae 071.

Solandra fjrandiflora 684.

Solan am aculeati-ssimum 678, asperum
var. /^^-aiififustifulium 678. aurantiacum
679, aiiriculatum 678. 679. 684. bacca-
tum 684, bacciferum 684, Balbisii 679,
bonarien.>;e 684, Caavnrana 678, caroli-

uense 679. cernuum 679, coagulans 678,
crispum 684, Cycocarpum 679, Dulcamara
677. 680, esculentum 678, Gayanuin 684,
Gilo 679, p^randiflonim var. pulvenilen-
tam 679, incanum 678, Inciri 679, in-

digfoferum 680, insanum 678, insidiosum

679, jasminoides 684, Lycopersiciira 685,
mammosum 679, melanocarpum 678,
Melongena678, Melongena var. Beringela
amarella 679, nijjrum 678, paniculatum
679, Peckoltii 679, Pseudo-quina 678,
Sodomaeum 680, sporadotricbum 680,
Tomatillo 684, tuberosum 680. tubero-
sum Cetewaya 680, verbascifolium 680,
Vespertilio 680, villosum 678

Soldanella alpina 579, montana 579,
pusilla 579.

Solenostemma acutum 633.

Solidago canadensis 775, microglossa 775,
nemoralis 775, odora 776, rugosa 775,
Virgaurea 775.

Solidagoöl 775.

Sonchus arvensis 790, fruticosus 790,
palustris 790.

Song Koulong 736.

Sonnenblume 769, -blnmenknchen 769,
-blumenöl 769, -blumunsaat, Indische

788, -blumensamen 379 Note 20. 769,

-blumenwurzelknoUen 769.

Sonnentau 264.

Sonnerat ia caseolaris 522.

Sonoragummi 312. 434 Note 7, -lack 312.

434.

Sooranjee 736.

Sophora aftinis 329, alata 329, alope-

curoides 329, angustifolia 328, tlavescens

328, japouit a 246 Note 2. 329. 388 Note
3. 729 Note 1, japonica pendula 329,

secundiflora 328. secundifolia 328, sericea

328, speciosa 328, tinctoria 330, tomen-
tosa 328, Wightii 329.

Soranji 736.

Sorbus americana 283, Aria 283. 828,

Aueuparia 282. 828. 832 Note 1, hybrida

284. türm in aus 284.

Sorghohirse 45.

Sorghum avenacenm 46, cernuum 46,

halepense 45. 46, nigruni 46. sacchara-

tum 45, tartaricum 46, vulgare 45. 830.

Sorghumöl 46.

Sosnowaja smola 22.

Wehmer, Pflanzenstoffe.

Souaributter 490, -nuß 490.

Southern-ritch-Pine 16.

Sövalibaum 134.

Soyniida febrifuga 418.
Spaltnuli 366.

Spanische Ceder 30, -Rohr 71.

SparattoHperma leucanthum 705, litho-

tripticum 705.

Sparg.l 98. 802, -wurzelöl 802.
Spartium monospermum 337, scoparium

338.

Spathoda campanulata 705, stipulata 705.
Spearmint 666.

Speierling 283.

Speisezwiebel 95.

Spelt 61.

Spergula arvensis 193, maxima 193.

Spergularia media 193, rubra 193.

Spermolepis gumiiiifera 541.

Sphaeranthus indicus 764. 784.

Spica celtica 747, Nardi 653. 747.

Spieewood 231, -uil 231.

Spiegelrinde 137.

Spigelia Antheimia 605, glabrata 605,
marylandica 605. 641.

Spigeliawurzel 605.

Spike 653.

Spik-lavendel 653, -narde 747, -öl 653.

S p i 1 a n t h e 8 Acmella 770, brasiliensis 770,
oleracea 770.

Spinacia 818, glabra 180, inennis 180,
oleracea 180.

Spinat 180.

Spindelbaum 11 Note 8. 455.

Spiraea acutifolia 274, Aruneus 273,

digitata 274, Filipendula 274, japonica

274, kamtschatica 274, Kneiffii 273,

laevigata 274, Lindleyana 274, lubata

274, opulifulia 274, palmata 274, pruni-

folia 274, salicifolia 274, snrbifulia 274,

stipulacea 275, trifoliata 275, Ulmaria
274, ulmifoiia 274.

Spiraeoideae 273.

Spiranthera odoratissima 392.

Spitzkeimer 35.

Spitzkohl 253.

Spondias Mangifera 447, purpurea 447,

venulosa 447.

Sporobolus indicus 50.

Spotted Gum 538. 812, Gum of Victoria

640, Gumtree 534.

Sprekelia formosissima 102. 103.

Spruce oil 21. 24.

Spruce-Tannennadelöl 24.

Stachelbeere 269. 520 Note 23.

Stachelmohn 242.

S ta c h y s affinis 656, arvensis 656, Betonica

650, lanata 656, recta 656, Sieboldii

656. 831, silvatica 666, tuberifera 666

Note 1.

Stachy tarpheta dichotoma 646, indica

648.

Stadmannia oppositifolia 462, Sideroxylon

462.

Staka 373. -copal 316.

Stakate 373.
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Stanhopea (ä longue Tige) 120, dentata

120, graveolens 120, inodora 120, Wardii
120.

Stapelia hirsuta 634.

Staphyleaceae 569 Note 5.

Statice brasiliensis 581, caroliniana 581,

Gmelini 681, Limoniiim 581.

Staudtia Kamerunensis 221.

Staudtia-Butter 221.

Stearodendron Stuhlmanni 497.

Stechapfel 688, -ginster 339, -palme 456.

Steckrübe 252, Schwedische 252.

Steinhäger 27.

Stein-klee 339. 344, -linde 599, -lorbeer

745, -mispel 276, -nuß 78. 79, -nuß.

Brasilianische 78, -nuß, Polynesische

79, -nußpalme 78, -nußpalme, Ameri-
kanische 78, -nußpalme, Polynesische 78,

-samen 644.

Stellaria media 193.

Stenocalyx brasiliensis 526, Michelii 526.

Stenotropis Berteroi 365.

Stephanskörner 202, -kraxit 202.

Steppenraute 822.

Sterculia acuminata 485, appendiculata

831, foetida 484, javanica 356 Note 1. 484,

platanifolia 485, tomentosa 485, Traga-
pfi*n1"li3< 4-04

Sterculiaceae 484. 499. 522. 831.

Stereospermum chelonoides 705, eupho-

rioides 705, glandulosum 705, hypo-
stictum 705, suaveolens 705.

Sternanis 816, Echter 213, Giftiger 214,

-öl 213. 816, -öl, Chinesisches 218, -öl,

Japanisches 214.

Stemnuß 74.

Stiefmütterchen 506.

Stieleiche 137.

Stillingia sebifera 439, silvatica 440.

Stillingiaöl 439. 440. -talg 439.

Stink-asanth 558. 813, -bäum 484, -baumöl

484, -holz 147. 354. 454, -Strauch 329.

Stipa 66, tenacissima 46. 67 Note 1, tor-

tilis 48.

Stipites Caryophyllorum 528, Dulcamarae

677, Jalapae 638.

Stocklack 311. 366. 432.

Stockrose 480.

Stone root 698.

Storax, Amerikanischer 272. 593. 817, Asi-

atischer 271, de Cayenne 416, Fester

593, Flüssiger 593, Gewöhnlicher 271,

Liquidambar 693 Note 2, liquidus 271,

-öl 271. 272. 595, Orientalischer 271,

von Bogata 594.

Stranvaesia glaucescens 275.

Stratiotes aloides 36.

Streb Ins asper 156, madagascariensis

156.

Striga euphrasioides 703.

Stringybark 537. 639. 540.

Strobilanthes crispa 709.

Strophanthus 611 Note 5, caudatus var.

undulatus 628, dichotomus 628, Eminii

628, Fischeri 629, glaber 617 Note 1,

627. 628, gratus 627. 628, hispidus 627,

Kombe 627 Note 1, 628, lanuginosus
629, laurifolius 629, Ledienii 629, longi-

caudatus 628, Nicholsoni 628, Peter-
sianus 629 Note 1, WalUchii 628, Wigh-
tianus 629.

Strophanthussamen, Echter 627.

Strutanthus syringifolius 831.

Stuartia Pseudo camellia 831.

Strychninum nitricum 605.

Strychnos aculeata 608, angustifolia 611,
axillaris 610, bicirrhosa 611, Blay 610,

brachiata 611, brasiliensis 610, Cabalonga
610, Castelnaeana 609, Castelnaei 609.

610 Note 1, cogens 610, colubrina 608.

611, Crevauxiana 610, Crevauxii 610,

Curare 610, Dekindtiana 609, densiflora

610, Elais 611, Gardneri 610, Gaul-
theriana 609. 610, Gubleri 609. 610,

guianensis 609, hirsuta 610, Horsfeldiana

608 Note 1, javanica 610, Icaja 610,

Ignatii 607, innocua 611, laurina 611,

ligustrina 608, Maingayi 610, malaccensis

609. 610, Melinoniana 610, moluccensis

608 Note 1, monosperma 611, Nux vo-

mica 605. 608 Note 1, paniculata 611,

Phytelephas 611, potatorum 612, Pseudo-
china 611, Pseudo-Quina 611, spinosa

611, suaveolens 610, Tieute 608, toxi-

fera 609, triplinervia 610. 611, Vacacoua
612.

Strychnosöl 606.

Stryphnodendron Barbatimam 313.

Stumptree 323.

Sturmhut 199.

Stylidiaceae 758.

Stylidium adnatum 758, lineare 758,

suffruticosum 768.

Stylophorum diphyllum 243.

Styphania hernandifolia 209.

Styraceae 593.

Styrax aurea 594, Benzoin 694. 595,

ferruginea 694, Obassia 594, officinalis

271 Note 2. 593, Pohlii 694, reticulata

594, subdenticulata 593. 595.

Styrax Calamita 272 (Styrax = Storax,

s. oben).

Suadea altissima 180.

Suarinuß 490, -öl 490.

Succinit 26.

Succisa pratensis 748.

Succus Caricae Papayae 512, Liquiritiae 345.

Succuubarinde 619.

Sudankaffee 313.

Sufia 800,

Sugar Apple 216, Com 38, maple tree 459.

Snif d'arbre 439, de Mafura 421, de Mkany
497, de Piney 501.

Sumach 449 ff. 503, Amerikanischer 449

Note 12, Cap- 449 Note 12, 164, Färber-

450, Französischer 444. 449 Note 12,

Gerber- 449, Gift- 461, Griechischer 449

Note 12, Hirschkolben- 452, Japanischer

450, Italienischer 449 Note 12, Lack-

452, Norditalienischer 449 Note 12, Por-

tugiesischer 449 Note 12, Provengalischer

449 Note 12, Sicilianischer 449. 449 Note
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12, Spanischer 449 Note 12, Triester
449 Note 12, Tyroler 449 Note 12,
Ungarischer 449 Note 12, Venetianisclier
460, Wachs- 450.

Sumbal 657, -wurzel, Echte 657, 747.
Summitates Sabinae 28. 29.

Sompf-beere 576, -cypresse, Mexikanische
26, -dotterbliime 198, -kiefer 16, -porst

569, -priinel 579.

Santeitoig 586.

Surinam-Bal.'iam 315.

Surinamensische Geoffroya-Rinden 354.

Surinfett 586.

Süßholz 345. 365, -holz, Rassisches 346,
~wiir7Gl S4^

Silß-kartoffel 105 Note 1. 640, -kirsche 299,

-klee 814, -mais 38, -pomeranzeuül 396.

Suwarinuli 490.

SuwarronuG 490.

Swamp-Dogwood 727, -Gura 634. 638, -Pine
17.

Swan River Sandal Wood 164.

Sweertia Chirata 616.

Sweet-Anise 646, -Birch 143, -Cicely 546,

-Corn 38. -Fern 131, -Gum 272. 817,

-Root 646.

S w e r t i a Chirata 616.

Swietenia 824 Note 1, humilis 418, Ma-
hagoni 418, senegalensis 418, 8oymida
418.

Sycocarpus Rusbyi 154.

Sycomorus eummiflua 152.

Sympetalae 567.

Symphonia fasciculata 497, globulifera

497.

Symphoricarpus racemosus 745. 831.

Symphyandra pendula 758.

Symphytum 547 Note 20, asperrimum
645, ofticiuale 644.

Syraplocaceae 593.

Symplocarpus foetida 83.

Symplocos fasciculata 593, ferruginea

593, lanceolata 593, racemosa 593, spi-

cata 593, tinctoria 593.

Syndesmun thalictroides 203.

Syringa persica 699, vulgaris 698.

Syringe 698.

Syzyginm caryophyllifolium 529, Jani-

bolana 529.

T.

Tabak 691 ff., Bauern- 694. -kampfer 692,

Kau- 691, Maryland- 694. Rauch- 691,

-samenöl 692. 694. Schnupf- 691, Vir-

ginischer 691, -wachs 692.

Tabaschir (Tabasher. Tabaxir) 66. 67.

Tabernaemontana angolensis 623, lae-

vis 624, Salzmanni 623, sphaerocarpa

623, Stenosiphon 623, Thursiuni 623,

utilis 622, Wallidiiana 623.

Taberuanthe Iboga 622.

Tacaniabac, Bourbon- 496, Columbisches 412,

Echtes 416, -fett 496, Ostindiaches 496,

von Reunion 496, Westindisches 416.

Taccaceae 104.

iTacca oceanica 104, pinnifida 104.
Tachia guianensis 613.

Tacuasonte 326.

Tafelseuf 256.

Tagetes erertus 772. glanduliferus 771,
niinutus 771, patului» 772.

Tagi-t^-Hblüten 771.
Tuglilif 90.

I

Tagulawav 626, -BalHam 625.
I Taigu holz" 228 Note 3. 704.

Talauma ovata 212, Plumieri 212.

Tiilerkürbis 752.

I

Talg. Chinesischer 439.
' Talgbiiuin 497, Chinesischer 439, Went-
' afrikanischer 497.

Talglorbeerbauin 230, -inu.skatnuCbauni 220.

Talg-sanien 439, -samenöl 439, Vegetabi-
lischer 439, -von Siak 686.

Tallöl 9.

Tainanöl 4%.
Tamaricaceae 603.

Tamarinden 318. 831. -bäum 317.

Taniarindus indica 317. 831, officinalis

317.

Tamariskenmanna 503.

T a ni a r i X africana 503, articolata 603,

Furas 503, gallicn 503, gallica var.

manniferu 503, mannifera 360. 603,
orientalis 503.

Tambourissa qnadrifida 234.

Tampicoharz 639, -wurzel 639.

[Tarn US communis 105.

Tanacetum Balsamita 777, boreale 777,

umbellifernm 777, vulgare 778.

Tangbin de Menabe 632.

T a n g b i n i a madagascariensis 624, vene-

nifera 624.

Tangkallafett 228.

Tangkawang-Fett 601.

Tanne, Bal.xam- 23, Douglas- 24, Edel- 21,

Hemlock- 24, Japani.xche 23. Momi- 23,

Purpur- 23, Rot- 18. Schierüngs- 24,

Sibirische 796. Sibirische Edel- 2^. 796.

Tannenöl, Canadisches 24, -samenöl 21.

Tapioca 437.

Taraktogenos Blumei 605, Kurzii 609.

Tarate-Ptlanze 194.

Taraxacum ofticinale 793. vulg^are 793.

Tarchonanthus camphoratus «65.

Tari 323.

Tariri 406. -fett 406.

Tarriri 836 (wohl Tariri? s. p. 406!).

Täschelkrautsamenöl 260.

Tasem 154. 610.

Tassonia Van-Voliemii 511.

Taubnessel 661.

Taumellolch 53.

Tausendgüldenkraut 613.

Taxaceae 2. 811. 826.

Taxodineae 26.

Taxodium mexicanum 27, mucronatum
27.

Taxos 2.

T a X n 3 baccata 2. 3, nncifera 3.

Tavuvawurzel 766.

Teäkbaum 648, -hol« 648.

69*



932 Resfiater : II. Pflanzen und Rohstoffe.

Tea Tree 631.

Tecoma ceramensis 704, Leucoxylon 228
Note 1. 704. 705 Note 2. 706, ochraceae

704, radicans 704, speciosa 704, stans

704.

Tectona (Tectonia) grandis 648.

Tee 492, Assam- 495, Bourbonischer 799,

Bruch- 492, Ceylon- 493, Chinesischer

493, Fa-am- 799, Gelber 492, Grüner
492, Himalaja- 493, Indischer 493, -öl

491 Note 2. 492, Roter 492, -samenöl

492, Schwarzer 492, -Strauch 492, Ziegel-

492.

Teer 7.

Teglamfett 503.

Teich-binse 67, -rose, Gelbe 194, Weiße
194.

Teinture prasoide 708.

Telfairia occidentalis 752, pedata 752.

831.

Telfairiaöl 752.

Templinöl 21.

Tenkawang-Fett 501.

Tephrosia apollinea 350, inebrians 349,

purpurea 831, tinctoria 350, toxicaria

350. 462. 831, Vogelii 349.

Terebinthina cocta 9, communis 5 Anm. 1.

7, lariciana 24, veneta 5 Anm. 1. 24,

vulgaris 5 Anm. 1.

Terendschabin 350.

Ter-en-gebin 350.

Teri 323.

T e rm i n a 1 i a angustifolia 523, Arjuna 523,

Bellerica 523, Buceras 523, Catappa 522.

831, Chebula 194 Note 4. 425 Note 1. 523,

coriacea 523, fagifolia 523. mauritiana
523, moluccana 522, tomentosa 523,

Trejinae 523.

Ternstroemia gedehensis 491.

Terpentin 5 Anm. 1 u. 3. 7. 8. 12. 13. 16.

24. 824, Amerikanischer 5. 15. 16, Bor-
deaux- 5, Burma- 17, Deutscher 5, Fran-
zösischer 5, Gekochter 9, -kampfer 10
Note 49, -öl 5 Anm. 2. 7. 8. 9. 13. 14.

15. 16. 19. 22. 23. 25. 27. 823, -öl.

Amerikanisches 5 Anm. 2. 14. 16. 17,

-öl, Finnläudisches 10, -öl, Französisches
5 Anm. 2. 14, -öl. Indisches 12, -öl,

Oesterreichisches 5 Anm. 2. 11, -öl,

Russisches 5 Anm. 2. 18. 22. 23, -öl.

Schwedisches 5. 9, -öl, Venetianisches
5. 24. 25, Oesterreichischer 11, Russi-

scher 9, Straßburger 5. 21. 22, Veneti-
anischer 5. 24.

Terra japonica 310, OreUana 504, Orleana
504.

Testudinaria Elephantipes 105.

Tesu 366.

Tetranthera californica 230, citrata 230,

Cubeba 229, intermedia 230, laurifolia

230, polyantha var. citrata 230, sebifera

230.

Teucrium Chamaedrys 655, fruticans 655,

Marum 655, Scordium 655.

Teufelsabbiß 748, -dreck 558.

Texas Sarsaparille 210.

Thalictrum adianthifolium 203, alpinum
832, ambiguum 832, angustifolium 832,
aquilegifolium 203. 832, Chelidonii 832,
flavum 203, glaucum 203, macrocarpum
203, minus 203.

Thapsia decussata 565, garganica 565,
Silphium 565, villosa 565.

Thapsiaharz 565.

T h e a assamica 492. 495, chinensis 491
Note 1 u. 2. 492. 493, chinensis var.

assamica 492, chinensis var. Bohea 492.

495 Note 2, chinensis var. stricta 492,
chinensis var. viridis 492. 495 Note 2,

japonica 491, Sasangua492, sinensis 492.
Theaceae 491. 569 Note 5. 831.

Theobroma angustifolium 490, bicolor

490, Cacao 486. 832, glaucum 490,
microcarpum 490, ovatifolium 490.

Thermopsis 337.

Thespesia Lampas 832, macrophylla
832, populnea 480.

Thespesiaöl 480.

Thevetia Ahouai 624, cuneifolia 625,
nereifolia 624, ovata 625, Yccotli 625.

Thlaspi arvense 248.

Thoa urens 33.

Thuja articulata 32, gigantea 31, occi-

dentalis 31, Orientalis 32, plicata 31,
sphaeroidalis 31.

Thujaöl 31, -wurzelöl 32.

Thunbergia coccinea 709, grandiflora

709.

Thymbra macrophylla 832, spicata 832.

Thymelaceae 516.

Thyme-leaved Tea Tree 531, -Lemon Oil

645.

Thymian 661, Feld- 662, -kampfer 661,
-öl 661. 832, -öl, Feld- 661, -öl. Spani-
sches 661.

Thymolum 661.

Thymus camphoratus 662, capitatus 662,

citriodorus var. montanus 662, Serpyllum
662, virginicus 668, vulgaris 661. 832.

Tiek 648.

Tiglium officinale 425.

Tigre-Sangala 836.

Tilia 824 Note 1. 832, americana 478,

grandifolia 478, intermedia 478, parvi-

folia 478, platyphylla 478, ulmifolia 478.

Tiliaceae 477. 569 Note 5.

Tiliacora acuminata 209. 211, racemosa
211.

Tillandsia dianthoidea 84, usneoides 84.

Timbö 393. 462.

Timonius 741.

Timotheegras 50.

Tinctura caunabis indicae 157.

Tinnevelly 320. 800.

Tinospora Baki« 211, cordifolia 211,

crispa 211, Rumphii 211, Teysmanni
211.

Tinte, Unauslöschliche 447.

Tinten-baum, Ostindischer 447, -datteln 470.

Tjintjau 208.

Tithymalus canariensis 440.

Toddalia aculeata 393.
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Toddalioideae 393.
Toddy 71. 75.

Toeri 36G.

Toiül 703.

Tokiopurpur G44.

To-ko 167.

Tollkirsche G72. G73, Gelbe G73.
Tollkirschenblätter G72.

TolubaLsam 327. 820, -öl 327. 820.
Toluifera Balsanium 325. 327, Pereirue

326, peruifera 325.

Toluöl 327.

Topinambur 7G8.

Tomate G85, de la paz G88.

Tomatobauni G88.

Tonerdekörper 593.

Tonkabohne 117 Nr. 329. 355. 356, -bolinen-

öl 355, -butter 355, -bolz 624.

Toona febrifupfa 417.

Topinambur 768.

Torfbeere 286.

Torioroschi 665 Note 16.

Tormentilla officinalis 284.

Tormentillrot 284, -wurzel 284.

Torreya californica 3, Myristica 3, uuci-

fera 3.

Totogift 444.

Tonart 540.

Tournesol 431.

Toxicodendron capense 424.

Trachelium coeruleum 758.

Trachycarpus excelsus 69.

Trachylobium 6 Note 1, Gärtnerianum
317, Hornemannianum 317 Note 3,

Martianum 317, mossanibicense 317.

373, Petersianum 317, verrucosum 317

Note 3, 317. 373.

Trachypogon citratum 43.

Tradescantia hirsuta 85.

Tragacantha 347.

Traganth 347, Afrikanischer 484, -gummi
347, -schleim 379 Note 15, -Strauch 347,

Syrischer 347, von Morea 347, von
Smyrna 347.

Tränengras 38.

Trapa natans 542, 832.

Traubeneiche 137, -flieder 743, -kerne 472,

-kemöl 471. 473, -kirsche 304.

Trauercypresse 3.

Travancore-Lemongrasöl 800.

Trehala 786. 787, -manna 786.

Trehalum 787.

Trema orientalis 148.

Trester 473, -öl 473.

Trevesia sundaica 544.

Triadia irritans 52.

Trianosperma diversifolia 757, öcifolia

756, Martiana 757.

Tricala 786.

Trichadenia zeylanica 605.

Tri Chili a emetica 421.

Trichosauthes Kadam 766, palmata

756, pubera 766.

Tricuspis seslerioides 60.

Trifolinm 818. hybridum 340, incamatum
340. 832, medium 340, pannonicum 341,

pratenKe 339. 340. 832. 833, repenB339.
832.

Tri gl och in maritima 3C, palustri« 3G.
T r i ch n tt c h r a 8 H'.Hi.

'J' r i g n c 1 1 a Foenum graeciim 344.
TriliHia odoratinsima 7G1.

Trillium declinatuni 'JK, nivale 98, pen-
dulum 9H, Htylosiuii 98.

Tri ni czi u lurida 107.

Trinidad Copaivabulsum 107.
Triodia seslerioides 50 Note 1.

Trio.steum majus 744, jierfoliatiini 741.
Tripsacum ductyloides 5<J.

Trisetum alpcHt're [A).

Triticum amyk-um Gl, di<occuni Gl, mo-
nocüccum Gl, repen.n G(). 98 Note 1,

Hativuni Gl. 8:53, .Sp.lta Gl, vulgare Gl.
Tritonia cnMuta 108.

Trixi.s I'iititzahuac 791.
Trochodea draccae 813.
Tromjjetenblume 704.

Tropaeolaci-ae 376.

Tropaeolum majus 246. 247 Note 2. 376.
Trophis anthmiiuphagorum 156.
Trujillü-(Truxill.>- ( 'ocablätter 380. 812.
Tschiimamelone 751.

Tschuchiakabi 119.

Tschuking 795.

Tsubakibauni 491, -öl 491.

Tsuj^a canadensis 21. 24.

T.sungrinde 147.

Tubera Aconiti 199, Ari.Htolochiae longae
168, Aristoluchiae rotundae 168, Jalapae
637, Salep 116.

Tuber Ohinae 101.

Tuberose 103. -blütenöl 103, -öl 103.

Tucuraöl 74.

Tulipa Gesneriana 97.

Tulpe 97.

Tulpenbaum 213.

Tulucunafett 418. 419 Note 4. -öl 419 Note 3.

Tungöl 433. 798.

T u n i c a prulifera 193.

Turbith, i^panischer 665.

Turibaum 366.

Turiones Pini 18.

Türkische Bohne 369. -NuC 143.

Türkischer Weizen 38.

Türkisches Gerauiumöl 44.

Turlurufett 75.

Turnera aj)hrodisiaca 508, diffusa 608,

micruphylla 508.

Turneraceae 507.

Turpetliharz 6;^7, -wurzel 637.

Tussilairo Farfara 785.

Tutugift 444, -pflanze 444.

Tyliacora, siehe Tiliacora.

Tylophora asthmatica 633, fasciculata

633, lutescens 633, tonerrima 633.

Typhaceae 35.

Typ ha angastifolia 35. latifolia 35.

r.

Ucuhuba 218, -Fett 220.

Ucuhyba-Fett 220.
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Ueberwallungsharz 11. 19. 25.

Uhrmacheröl 263.

Uientje 107.

Ulex europaeus 339, hibernicus 339, Jus-
siaei 339, parviflorns 339.

Ullucus tuberosus 190.

Ulmaceae 146.

Ulme 145.

Ulmus 824 Note 1, americana 147, cam-
pestris 147, effusa 147, montana 146,

saberosa 147.

Umbelliferae 545. 833.

Umbelliferen-Opopanax 411 Note 2.

Umbell ularia californica 230. 833.

UmbeUulariaöl 883.

Uncaria 827, acida 727, Beraaysii 727,

dasyoneura 727, Gambir 310. 727, la-

nosa 727.

Ungnadia speciosa 464.

Uniola latifolia 50.

Unseparated 663. 665 Note 16.

Unterkohlrabi 252.

Upas 163, -Antiar 153. 608 Note 2, -Gifte

608 Note 2. 802, -Radja 608, -Tieute

608.

Uragoga Ipecacuanha 507 Note 1. 734.

Urceolaria elastica 625, escxüenta 625.

Urechitesblätter 625.

Urechites suberecta 625.

Urera alceifolia 162.

Urostigma rubescens 432 Note 1.

Urtica dioica 161. 833, nivea 162, pilu-

lifera 161, spatulata 161, urens 161.

Urticaceae 161.

Urucaba-Fett 220.

Urushi 452.

Ustukhudus 817.

Uvaria Narum 517.

y.

Vaccinium 569 Note 3, .Irctostaphylos

576, macrocarpum 676, Myrtillus 574,
Oxycoccos 576, uliginosum 576, Vitis

Idaea 575.

Vahea madagascariensis 617.

Vaivarang 580.

Valeriana celtica 747, Hardwickii 747,

Jakmansi 747, mexieana 747, officinalis

746. 747, officinalis var. angustifolia

747, Phu 747, Spica 747, tuluccuna 747,

Wallichii 747.

Valerianaceae 557 Note 1. 745.

Valerianella olitoria 747.

Vallaris Pergulana 618.

Vallonen (Valonen) 137, -manna 139.

Vandellia crustacea 703.

Vanilla aromatica 117, ensifolia 117,

grandifiora 117, guyanensis 117, odorata

117, palmarum 117, planifolia 117. 833,
Pompona 117.

Vanilla- Gras 49, -Root 761.

Vanille 117. 118. 833, Bourbon- 833, -öl

833, Patia- 117, -Plant 761, Tahiti- 833.
Vanüloes 117.

Vanillons 117.

Vasconcellea quercifolia 611.

Vatairea guianensis 356.

Vateria indica 6 Note 1. 501, malabarica
501.

Vateriafett 501.

Vatica laccifera 502.

Vegetabilische Seide 626, -Wolle 484.

Vegetabilisches Elfenbein 78. 79.

Vegetaline 75.

Veilchen 106. 506, -bluten 506, -blüten-

extraktöl 506, -kraut 606, -sirup 506,
Wohlriechendes 506, -Wurzel 106,-warzel-
öl 106. 506 Note 3.

Velleia macrophylla 769.

Venezuela-Balsam 315, -Kampferholz 227.

233.

Ventilago maderaspatana 470.

Veratrum albo-viridiflorum 88, album
87. 88, americanum 88, Lobelianum 88,

luteum 88. nigrum 88, officinale 86,
Sabadüla 86, viride 88.

Verbascum nigrum 696, phlomoides 696,

sinuatum 696, thapsiforme 696, Thapsus
696.

Verbenaceae 645.

Verbena officinalis 648, triphylla 645,
urticifolia 648.

Verbenaöl 645 ff.

Verbesina sativa 766.

Vergißmeinnicht 645.

Verraillon americanum 703.

Vernonia grandis 761, nigritiana 760.

Veronica arvensis .699, Beccabunga 699,

Chamaedrys 699, officinalis 699, virgi-

nica 699.

Vert de Chine 469.

Vestia lycioides 691.

Vetiveria muricata 800, odorata 42,

zizanioides 800. 801.

Vetivergras 800, -öl 42. 45. 800, -öl, Bourbon-

802, -Wurzel 801.

Vettiver 42.

Viburnum dentatum 833, Lantana 744.

745, nudum 745, Opulus 744, prnni-

folium 745, sambucinum var. subserra-

tum 745, Tinus 744. 745.

Vicia 689 Note 15, agrigentiana 360,

angustifolia 360. 833, biennis 360, cassu-

bica 360, cracca 360, disperma 360,

Ervilia 356, Faba 358. 368 Note 7. 483
Note 1. 833, Faba var. major 360, Faba
var. minor 833, Faba var. picea 360,

hirsuta 360, monanthos 356, narbonensis

360, pannonica 360, sativa 357, sativa

var. britannica 360, sativa var. dura

360, sativa var. flore albo 360, villosa

360.

Vietsbohne 367.

Vigna Catjang 370. 371 Note 1, sinensis

370. 371.

Vinca major 621, minor 621, pusilla 621,

rosea 621.

Vincetoxicum officinale 633.

Vino Mezquite 313.

Viola arenaria 607, calaminaria (507,

canina 507, floribunda 507, hirta 607,
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Ipecacuanha 607, lutea var. calaminnria
607, mirabilis 607, odorata 60G. 607,
palustris 607, pedatifida 607. silvaticu

607, flilvestris 607, «yrtica 607, tricolor

606, tricolor vur. arvensis 6(JG, tricolor

var. vulgaris 50G, uliginosa 607, uiiiHoru
607.

Violaceae 606. 669 Note 6. 799.

Violette 741.

Viraromi 233.

Virginische Ceder 29.

Virola Bicuhyba 220, surinamensis 218
Note 2, venezuelensis 220, sebifera 220.

Virola-Fett 220, -Talg 220.

Viscachera Azul-Pompa 66, Pucara GG.

Pusques 66.

Viscum album 165, monoicum 606.

Vismia cayennensis 497, guianensis 497,
robusta 497.

Visnea Mocanera 491.

Vitaceae 471.

Vitex Aguus Castus 647, litoralis 647,

Negundo 647, pubescens 647, trifolia

647.

Vitis coffeocarpa 476, hederacea 476, La-
brusca 476, pentaphylla 476, sessilifolia

476, silvestris 471. 476, vinifera 297.

471. 476. 676 834.

Viviania esculenta 376.

Voacanga foetida 622.

Voandzeia subterranea 372.

Vogel-beere 282, -beere, Süße 282, -kirsche

299, -kirsche, Wilde 299, -knöterich

176, -leim 165, -leim. Japanischer 458,

-miere 193, -wicke 360.

w.
Wacholder 27, -beeren 27, -beeren. Italie-

nische 28, -beeröl 816, -beerül, Italie-

nisches 27, -beeröl, Ungarisches 27,

-branntwein 27, -harz 33 Note 1, -holzöl

27. 28.

Wachs 70. 73, Bananen- 819. -bäum 407,

-blurae 636, Candellik- 813, Cariiauba-

70, Caycay 407, Ceara- 70. Ceroxylon-

69, C'hamaerops- 69, Chinesisches 450,

Cochinchina 407, Feigen- 152, -feigen-

baum 162, Gondang- 813, -Gräser 813,

Japanisches 460 ff.. Javanische.** 152,

-myrthe 131, OcotiUa- 603, Palm- 73,

-palme 70, -palme, (lemeine 73, Pisang-
819, Weiden- 127.

Wachtelweizen 700.

Wahoorinde 464.

Waid 249.

Wa-i-mas 835.

Wald-erdbeere 286, -kirschenrindenöl 801,

-meister 741, -minze 666, -raute 392,

-rebe 204. -wolle 7. 8, -wollextrakt 8,

-woUöl 9 Note 11.

Wali Kambing 634.

Wallabaholz 318.

Wallonen 137.

Walnuß 131 ff., Graue 133, Schwarze 133.

816, -bäum 131, -öl 131. 816.

WaUura pinnata 420. piucidia 420 tri-

juga 420.

Wandüü 639.

Waras (Wars) 365
Wurtaraol 387, 834, -samenöl 834, -Seed«

Wu.sHer-aloe 36, -doHt 761, -fenchel 663,
-fenchelöl 66.3, -linse. Kleine 83. -meloof
760, -nielonciiül 750. -minze GG<j, -nuli

642 8:^2, -pest 'Wi. 812, -Schierling 647,
-sciiierlingsül 647.

Wattakaka viridifloru 635.
Wattle 641.

Wau 262, -lil 262.

Weberkarde 748.

Wegerich 711.

Weicliharz 6. 691.

Weich-el 'MT2. -holz 302, -kirschen 302.
Weide 13G Note 12. 125 u. f.

Weideniann'schcr Tee 176.

Weiden-dorn 517. -mauna 126. -röschen.
Schmalblättriges 642, -wacha 127.

Weigelia japonica 745.

Weihrauch 408, Indischer 408, -kiefer 15.

-Ul 408, -rinde 271, von Cayenne 411.

Weinmannia tinctoria 4fO. ^/ü
Wein-beeren 472, -palme, Ontafrikanlsche

71, -i)alme, Westafrikunirtche 71, -raute

387, -stock 471. 834. -trauben 471. 472,
-trester 473, Wilder 47G.

Weiß-birke 144, -buche 146. -dorn 277. 462
Note 27, -erie 146. -klee 832, -kohl 263.

-kraut 263, -senföl 257, -tanne 21,

-zimmtöl 605.

Weiße Ceder 32, Hickory 133, Nieswurz
87, Niejtwurzel 87, Teichro.-se 194.

Weißer Kopfkohl 25:^, Mohn 238. Pfeffer

121, Senf 257.

Weißes Dammar 6, Pech 6 Anm. 3. 22.

Weizen 51 Note 15. 66 Note 4. 57 Note 44.

68 Note GO. 61. 358 Note 33. 833.

-keime 63, -keimül 62. -kemöl 62,

-kUber 62. -kleie 61. 63, -kom 833.

-malzkeime 64, -mehl 61. 62. 63. -mehlöl

62, Niltal- 61, -öl 62. 63, -stärke 61.

-Stroh 61, Türkischer 38
Wellingtonia gigantea 26.

Welwitschia mirabili.'* 34

Wermut 780. -öl 780. 782, Römischer 783.

Weymouthkiefer 12.

Whit«-Ash 812. -Gam 634. 639 641, -Mint

663, -Peppermint Tree 636, -SassaffM

226, -Stringybark 637, -Top Messmat*
812

Wicke 60 Note 24. 357. Griechi»che 367.

Wiesen-klee 340, -narzisse 102, -sohaam-

kraut 260. -Schwingel 62.

Wikstroemia Caudolleana 616. t«nui-

ramis 616.

Wild BergÄmot 657. -cherry-bark 301.

Eider 544. Fever Root 744, Ginger 167.

Mint 666. Orange Tree 393, Vanilla

207.

Wilde Jaboraadi 122. Ipecscaanh» 744,

Macis 218, Sennes 320.
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Wilder Feldkohl 250, Jasmin 270, Limonen-
baum 234.

Willoughbya coriacea 618, edulis 618,

firma 618, flavescens 618, guianensis

618, javanica 618, marrabanica 618,

Treachery 618.

Willughbeia siehe Willoughbya.
Wintera aromatica 215.

Winterana Canella 505.

Winteranaceae 505.

Wintergrün 568. 572. 573, -grünöl 143.

567. 581. 572. 573.

Winter-kohl 254, -kresse 260, -rettich 258.

259.

Wintersgras 799. 801, -rinde, Echte 215.

506 Note 1, Falsche 506.

Wipstich scrub 540.

Wii'singkohl 254.

Wistaria sinensis 350.

Withania coagulans 678. 684, flexuosa

684, somnifera 684.

Witheringia crispa 684.

Wohlverleih 784.

Wolfs-beere 573, -frucht 679. -fuG 661, -fuß-

kraut 661, -milch, Cypressen- 441,

-milch. Mandelblättrige 442, -milch,

Sonnenwendige 442, -trappkraut 653.

Woll-baum 483, -blumen 696, -gras 68,

-krautblumen 696.

Wolle, Ceiba- 484, Kapok- 484, Vegetabi-

lische 484.

Wongkoudu 736.

Wüngschy (Wong.sky) 729.

Woodfordia floribunda 518.

Wood-Oil 433. 499.

Wooragragift 625.

Wopabalsam 318, -holz 318.

Wormseed 179.

Wrightia africana 629, antidysenterica

629, tinctoria 627. 629, zeylanica 629.

Wucherblume 775.

Wunderblume 188.

Wurmrinde 354, -samen 780, -samenöl 175.

233. 781.

X.

Xanthium spinosum 767, strumarium 767.

Xanthorrhiza apiifolia 198.

Xanthorrhoea arborea 93. 834, australis

93. 834, Drumondii 93. 834, hastilis 94.

834, Preisii 93, quadrangulata 93, tar-

tarea 93, Tateana 834.

Xanthorrhoeaharz, Gelbes 94, Rotes 93, -öl

94.

Xanthosoma edule 82, violaceum 82.

Xanthoxylum (Xanthoxylon, Zanthoxy-
lum) acanthopodium 387. 834 Note 1,

alatum 387. 834, americanum 386,

Aubertia 387, caribaeum 385, carolini-

anum 386, Clava Herciüis 385. 386,

Coco 386, fraxineum 386, Hamiltonianum
386, hermaphroditum b87, heterophyllnm

387, Naranjillo 387, nitidum 387, Och-
roxylum 387, Pentanome 386, Perrottetii

386, piperitum 386. 834, rhoifolium 386,

rigidum 387, scandens 387, senegalense
386, Tingoassuiba 386.

Xerophyllum setifolium 90.

Ximenia americana 163. 834, gabonensis
834 Note 1, Russeüana 834.

Ximeniaöl 834,

Xylocarpus Granatum 522, moluccensis
419.

Xylocassie 806.

Xylopia aethiopica 217, aromatica 217,
longifolia 217, polycarpa 216. 217.

Y.

Yakkosasage 371.

Yamswurzel 104. 105. 640 Note 4. 811.

Yarak 437.

Yate 541.

Yellow-berries 465, -gras tree gum 94, -gum
316, -Guzerat rape seed 379 Note 20,

pine 6, -Pine-Oil 824, -poppy 243, -root

196.

Yerba Buena 659, Manza 120, santa 641.

646.

Ylang-Ylang 216, -öl 216. 804, -öl von
Mayotte 805, -öl von Reunion 805.

Yomugiöl 779.

York Gum 537. 541.

Ysop 659. 660, -öl 659. 660.

Yucca angustifolia 98, ölamentosa 98,

flaccida 98.

z.

Zachunöl 384.

Zalacca edulis 71.

Zamia Chiqua 1, media 1.

Zanzibar-Copal 6 Note 1. 317.

Zaunrübe 752, Weiße 752.

Zaunwinde 637.

Zea Mays 38. 834, saccharata 38.

Zedrachöl 420.

Zelkova acuminata 148, cretica 148.

Zerechtit 796.

Zemmbet-Rhizome 111.

Zeylon-Cocablätter 380.

Zieria lanceolata 393, octandra 393.

Ziertee. Japanischer 491.

Ziest, Feld- 656.

Zimmt 528, -blätteröl 222. 223. 806, -cassie

223, Ceylon- 807, China- 807, Chine-

sischer 223, Cochinchina- 807, Mutter-

806, -öl 222. 226, -rinde, Bittere 222,

-rindenöl 226. 806, -Strauch, Chinesi-

scher 223, Weißer 505, -wurzelöl 223.

Zingiberaceae 110. 814.

Zingiber amaricans 111, Cassnmunar 111,

otiicinale 111. 835, Zerumbet 111.

Zinnia linearis 774.

Zirbelkiefer 12, -kiefernadelöl 12, -nüsse 12,

-nußöl 12.

Zitrone siehe Citrone.

Zitterpappel 129.

Zittwer-samen 780, -würz 112, -wurzel 810,

-wurzelöl 810.
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Zizyphus Jujuba 432 Note 1, Lotus 470. 1 Zulukartoffel 680.
sativu 470, vuljfaria 470.

| Ziirjfelbuum 148.
Zogarinde 522. i Zwer^-npfelHine 401, -Hieder 743, -kiefer 13
Zostera murina 36, uiediterri\neu 36. Zwetsdie 298.
Zucker 73, -busch 162, -hirse 45, -hut 253, j Zw.t-ihtMi^nininii 297.

-kiefer 11, -kieferiiuudelöl 12, -kiHteuholy.
|
Zwiebel 95. 798, -(Jl 96. 798. Speiiw.- 798.

417, -puluie 73, -röhr 40 199 Note 2. Zy^udeuuH elejfang 88, Kremontii 88,
829, -rübe 181. 803, von Datteln 70. i muscitoxitu» 88, pauiculutna 88, Tene-
von Palmen 73. 74, -wurzel 651. noxiis 88.

Zuckerbosch 162, -stroep 162. ZvKophyllaceae 383.

Druckfehler-Naclitrafi:
(zu p. W.t).

73, Nr. 193, Zeile 1: Oenocarpus bacaba niuü beilieu Oenociirpus liacabu.
88, „ 237, „ 3: muscaetoxicum muß heiUen viuHcattoxicus (mu8cit'txi(na9\

194, „ 501, „ 20: N. ndvena muC heißen \. adrenum.
233, „ 631, ,. 2: Boldblätteröl muü beißen BoldobUittrröl.

354, „ 891, „ 3: suriramensis muß heißen snrinamensia.

568, ,. 1544, „ 1 : Andumedotoxin muß heißen Andromedotojcin.

619, „ 1718, „ 3: Cyrtosiphoria muU heißen Cyrtoaiphonia.

678, 1964, „ 10: S. Pseudo-Quina gehört als Strychnoa P».-<^. zu p. (111. Nr. KSK).

845 (Kegister): Cacoonin muß heißen Vacaomn.
869 „ ist einzuschieben: Ruhrzrukcr s. S(urharo8e.

877 „ : Achysanthes muß heißen Achyranthes.

882 „ : Pergamottblätteröl muß heißen BergamoitbUitteröL
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